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VORWORT. 


Der  ursprüngliche  Plan  des  Grundrisses  der  iranischen  Philologie  hat 
während  der  Ausführung  mancherlei  Abänderung  erfahren.  Vor  allem  sind 
die  Kapitel  Ethnographie  von  Iran.  Münzen  und  Gemmen,  sowie  Schriftkunde 
gänzlich  in  Wegfall  gekommen  — ersteres  aus  .sachlichen  Gründen,  weil 
es  nur  wenig  mehr  geboten  hätte,  als  das  was  in  den  Einleitungen  zu  den 
sprachgeschichtlichen  Abschnitten  Nr.  V ff:  ohnehin  gesagt  werden  musste, 
letztere  in  Folge  des  Rück-trittes  der  in  Aussicht  genommenen  Bearbeiter, 
an  deren  Stelle  andere  leider  nicht  zu  gewinnen  waren.  Der  Abschnitt  über 
das  Ossetische  musste  wegen  Erkrankung  des  Herrn  Professor  HCb.SCHMANN 
einstweilen  beiseite  gelassen  werden;  er  soll  später  als  Nachtrag  zum 
Grundriss  erscheinen.  Die  anfänglich  beabsichtigte  Geschichte  der  ira- 
nischen Philologie,  welche  bis  zu  einem  gewissen  Grade  bei  der  Awesta- 
litteratur  und  den  altpersischen  Inschriften  zu  ihrem  Rechte  gekommen  ist, 
hSeb  weg,  weil  unsere  Wissenschaft  noch  zu  sehr  im  Werden  ist,  als  dass 
für  eine  wirkliche  Geschichte  derselben  die  Zeit  schon  gekommen  wäre.  An 
ihre  Stelle  wird  ein  von  E.  KfHN  in  Angriff  genommener  bibliographischer 
.\briss  treten,  welcher  nach  Möglichkeit  auch  die  erwähnten  Lücken  aus- 
fuUen  soll  und  gleichfalls  als  Nachtrag  veröffentlicht  wird.  Im  übrigen  wird 
der  Grundriss  mit  der  im  Drucke  befindlichen  5.  Lieferung  von  Band  II 
Semen  vorläufigen  Abschluss  erreichen. 

Den  einzelnen  Herren  Mitarbeitern  war  innerhalb  ihrer  Gebiete  aus 
guten  Gründen  völlig  freie  Hand  gelassen.  Daraus  erklärt  sich  die  Ver- 
schiedenheit in  der  Ausführung  der  einzelnen  Abschnitte. 

Erlangen  und  München,  Anfang  Juni  1901. 

Die  Herausgeber. 
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ERSTER  ABSCHNrn'. 


SPRACHGESCHICHTE. 

I.  VORGESCHICHTE  DER  IRANISCHEN  SPRACHEN. 

VON 

CHR.  BARTHOLOMAE. 


[Abgeschlossen  und  eingeliefert 
•im  I.  Februar  1894.] 


1.  Das  Iranische  bildet  zusammen  mit  dem  Indischen  den  arischen 
Zweig  des  indogermanischen  Sprachstamms.  Die  Zusammenfassung  der 
beiden  Sprachen  zu  einem  Zweig  ist  durch  die  überaus  grosse  Anzahl  von 
tlaereinstimmungen  geboten,  welche  uns  auf  allen  Gebieten  entgegentreten, 
auf  dem  Gebiet  der  I^ut-  und  Flexioaslehre  ebenso  wie  auf  denen  der  Wort- 
bildung, der  Wortbedeutung,  des  Wortsch.atzes  und  endlich  der  Synta.\.  Finden 
sich  doch  im  .\westa  ganze  Sätze,  welche,  der  Lautlehre  entsprechend  ins 
Altindische  übertragen,  sich  Wort  für  Wort  mit  Hilfe  der  indischen  Grammatik 
und  des  indischen  Wörterbuchs  übersetzen  lassen'. 

* Den  Beispielen,  die  mein  Handbuch,  V und  Jack.son*s  Grammar,  XXXI  geben, 
füge  ich  noch  eins  hinziu  In  V.  68,  10  f.  steht;  vö  äpö  x^avuKu  yasäüe  ahitränlj 
ahurahe  vahtstäbyö  tao^rähyo  sraeslähyö  tao%rälyö  . . . ahmai  ratsca  . . . ahmai  tanvff 
drvatäbm  {daUa\.  Das  wäre  lautgenau  altindisch:  yö  vö  ä/i  vasvl)  ydjäte  asurä»}) 
art/rajya  voJtffddyö  hdträh'yö  triff  ädyö  kbträb'yö  . . . asmäi  rayiica  . . . asmSt  tanvö 
j' ruvatäiam  yäau'a\.  Jeder,  der  Vcdisch  versteht,  kann  das  ohne  weilres  übersetzen. 

2.  Dabei  gehen  das  Indische  und  Iranische  nicht  blos  in  der  Erhaltung 
des  alten  Sprachguts  in  Laut,  Form  u.  .s.  w.  zusammen,  sondern  auch  — und 
das  ist  bekanntlich  das  Entscheidende  für  engere  Sprachverwandtschaft  — in 
dessen  Umgestaltung. 

3.  Zwischen  der  Zeit,  da  die  iranische  Sprachgeschichte  beginnt,  und 
jener  2^it.  ua  die  indogermanische  Sprachgemeinschaft  sich  aufloste,  liegt 
somit  eine  Periode  arischer  Sprachentwicklung. 

4.  So  erhebt  sich  zunächst  die  Frage:  Welche  Veränderungen  hat  das 
ursprachKche  Erbgut  in  der  arischen  Periode  erfahren?  Welches  sind  die 
Merkmale  der  arischen  (indoiranischen)  Grundsprache?  Es  liegt  nicht 
m meiner  .\bsicht,  an  dieser  Stelle  eine  erschöpfende  Antwort  auf  die  auf- 
geworfene F'rr  e zu  geben.  Unter  Berufung  auf  den  unzweifelhaft  richtigen 
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I.  VOR<;i-:«?CHICHTK  DER  IRANISCHEN  SPRACHEN. 

• '//*’  * 'j ' 

Satz,  dass  für  dialektische  Gliederung  die  Lautverliältnisse  das  eigentlich 
Charakteristische  bilden  (Paul,  Prinzipien  der  Sprachgeschichte^  44),  beschränke 
ich  mich  darauf,  die  wichtigsten  Neuerungen  herauszuheben,  die  sich  im 
Arischen  auf  lautlichem  Gebiet  vollzogen  haben.  [W’eitres  unten.] 

5.  Es  sind  drei  Lautveränderungen,  durch  die  sich  das  .\rische  von  allen 
übrigen  indogermanischen  Sprachen  scharf  absondert  und  sein  charakteristi- 
sches Äussere  erhält;  i.  Die  .Aufgabe  der  qualitativen  Unterschiede  bei  den 
n-Vocalen:  den  griechischen  Vocalen  s 0 a und  7 x ä steht  arisches  a und  ä 
gegenüber;  2.  die  Ersetzung  des  »Schwä  indogermanicum»  (a),  das  sonst  als 
ii  erscheint,  durch  i;  3.  die  W.andlung  der  r-I^ute  in  /-Laute  nach  den  i-  und 
»-Vocalen,  den  Liquiden  und  den  Gutturalen.  Vgl.  unten  S 38,  69. 

Vgl.  HOBsriiMA.SN,  KZ.  403  ff.,  Armenische  Studien  1,82.  Das  .Armenische 

teilt  diese  drei  hauptsächlichsten  lautlichen  Besonderheiten  der  arischen  Sprachen 

nicht  und  kann  ihnen  darum  nicht  zugerechnet  werden;  s.  Hl'BSchmann,  a.  O.  80  ff. 

6.  Dass  auch  noch  nach  der  .Auflösung  der  arischen  Sprachgemeinschaft 
indisch  und  iranisch  redende  Stämme  mit  einander  in  Verkehr  blieben,  ist  bei 
ihrer  räumlichen  Nachbarschaft  als  gewiss  .anzunehmen.  Ich  finde  aber  in 
den  uns  erhaltenen  altiranischen  Sprachdenkmälern  kein  Wort,  das  mit  Sicher- 
heit als  Lehnwort  aus  tlem  Indischen  bezeichnet  werden  könnte.' 

' (hier  das  Verhältnis  des  ai.  ttunä-  zum  j.Aw.  ttünä-  urteilt  richtig  J.  Schmidt, 

KZ.  32,  385  f.;  5.  auch  IdgF.  3,  170  f.  Vgl.  hoch  ü 292  No.  2. 

7.  Auch  für  die  Aufnahme  iranischer  U örter  ins  Indische  der  ältem, 
vedischen  Zeit  ist  mir  ein  sicheres  Beispiel  nicht  bekannt.  Den  gegenteiligen 
.Ausfiihningen  Brunnhofer’s,  der  in  seiner  »Urgeschichte  der  .Arier  in  Vorder- 
und  Zentralasien«  (und  sonst)  eine  ganze  Reihe  altiranischer  Wörter  ira  Veda 
wiederfindet  — und  zwar  auch  Wörter  mit  verhältnismässig  recht  junger, 
nicht  etwa  uriranischer  Lautgestaltung,  wie  das  awestische  asa-  (mit  / aus 
urir.  rt,  S 271)  und  mom  (mit  o aus  urir.  <7,  S 293),  welche  in  RV.  i,  173,  4: 
äsatarä  und  12:  »16  su  wieder  erkannt  werden  — , messe  ich  keinerlei  Be- 
weiskraft bei;  und  befinde  mich  dabei  in  Übereinstimmung  mit  den  meisten 
übrigen  Gelehrten'. 

> Vgl.  z.  B.  LC  1891,  532,  S76;  1892,  980. 

8.  Der  Einfluss,  den  nichtarische  Sprachen  auf  die  altiranischen  Dialekte 
gewonnen  haben,  hält  sich  auch  in  bescheidenen  Grenzen.  Von  den  gering- 
fügigen Anleihen,  mit  denen  die  indogermanische  Ursprache  ihren  Wörter- 
schatz bereichert  hat,  kann  ich  hier  absehen.  Die  Frage  ist:  welche  Wörter 
des  gemeiniranischen  Sprachguts  sind  für  speziell  iranische  Entlehnungen  an- 
zusehen?, wobei  natürlich  in  erster  Linie  der  überlieferte  Wörtervorrat  des 
.-Vwestischen  und  Altpersischen  eingehender  Untersuchung  bedarf.  Ich  be- 
gnüge mich  hier,  auf  SBayr.AW.  1884.  2,361  ff.  zu  verweisen,  wo  Geiger  die 
awestischen  Wörter  zusammengestellt  und  besprochen  hat,  die  der  Entlehnung 
verdächtigt  worden  sind. 

I.  GESCHICHTE  DER  L.AUTE. 

Vorbemerku.no. 

I.  Ich  scheide  die  Laute  iSprachelemente)  einmal  nach  ihrer  .Akustik 
in  Sonorlaute  und  Geräuschlaute,  sodann  nach  ihrerFunction  in  Sonanten 
(Selbstlauter,  Träger  des  Silbenaccents)  und  Consonanten  (Mitlauter). 

In  der  indogermanischen  Ursprache,  deren  Laute  ira  Folgenden 
als  gegeben  vorausgesetzt  werden,  fungirten  alle  a-Vocale  (S  69)  als  Sonanten, 
alle  Geräuschlaute  als  Consonanten',  während  die  Liquidae,  Nasale  und  ilie 
/■-  und  »-Vocale  in  beiderlei  Function  gebraucht  rvurden. 
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Die  Sonorlaute,  d.  i.  die  Liqiiidae,  Nasale  und  Vocale,  wurden  tönend 
Istimmhaft)  gesprochen;  die  Geräuschlaute,  d.  i.  die  Verschlusslaute  (Muten) 
und  Spiranten  teils  tonlos  (stimmlos)  teils  tönend;  tonlos  waren  von  den 
ersteren  die  Tenues,  von  den  letzteren  .r  ^ r /,•  tönend  dort  die  Medien,  hier 
7 0 z i und  j;  vgl.  Jj  i , 26,  36,  37.  In  der  Stellung  vor  Sonorlauten’  kamen 
fast  alle  indogermanischen  Geräuschlaute  auch  aspirirt  vor:  / R 7'  u.  s.  w.  — 
Zu  Gruppen  verbundene  Geräuschlaute  waren  nur  entweder  sämtlich  tönend 
oder  sämtlich  tonlos;  massgebend  für  die  eine  oder  die  andere  Aussprache 
war  dabei  im  allgemeinen  der  letzte  Laut  der  Gruppe  J. 

Zur  Vermeidung  von  Missverständnissen  sei  noch  bemerkt,  dass  ich,  wo 
von  Gutturalen,  Labialen  u.  s.  w.  die  Rede  ist,  dabei  nur  die  Geräuschlaute 
der  gutturalen  u.  s.  w.  Klasse  im  .Auge  habe,  nicht  etwa  auch  die  zugehörigen 
Nasale;  so  z.  II.  S aS,  i b. 

Dass  ich  mich  im  Obigen  an  Sievers  angeschlossen  habe  — vgl. 
auch  I’aul’s  Grundriss  i,  266  f.  — , glaube  ich  nicht  besonders  recht- 
fertigen  zu  müssen. 

* Vielleicht  mit  Ausnahme  des  c,  5.  Thurneysen,  KZ.  30,  351  IT.  Fürs  Arische 

kann  } (sonantisches  «)  jedenfalls  ausser  Betracht  bleiben;  vgl.  IdgF.  3,  21  No.  — 

2 S.  S 52,  t a.  — iS.  aber  S 52.  I b. 

2.  Die  .Aufgabe,  deren  Lö.sung  demnächst  versucht  werden  soll,  ist: 
Welche  Veränderungen  haben  die  indogermanischen  Laute  vom 
.Ausgang  der  ursprachlichen  Periode  an  bis  zum  Ausgang  der  uriranischen 
Periode  erfahren?  Oder  aber,  was  wesentlich  das  Gleiche  besagt:  Wie 
verhält  sich  der  Lautbestand,  welcher  auf  Grund  des  Vergleichs  der 
iranischen  Einzelsprachen  der  uriranischen  Sprache  zugewiesen  werden 
muss,  zum  I.autbestand  der  ebenfalls  erschlossenen  indogermanischen 
Ursprache? 

3.  Es  ist  ja  freilich  nicht  immer  gar  leicht,  die  Entscheidung  darüber  zu 
treffen,  was  uriranisch  sei  und  was  später.  Im  allgemeinen  habe  ich  die- 
jenigen V'eränderungen  für  uriranische  genommen,  welche  sich 
überänstimmend  im  .Awestischen  und  im  Altpersischen,  oder  aber 
welche  sich  überdmtimmaid  im  .Awestischen  umi  in  jüngeren  Dialekten, 
insbesondere  im  Neupersischen  — das  jedenfalls  nicht  auf  das  .Awestische 
zurückgeht  — nachweisen  lassen.  Dass  ich  in  Einzelheiten  die  Grenzlinie 
verfehlt  haben  kann,  läugne  ich  natürlich  nicht 

Litteratur:  HCüschmann,  KZ.  24,  338(1.;  Bartholomae,  Handbuch  der 
altiianischen  Dialekte  (Leipzig  1883),  13(1;  Jackson,  An  Awe.sta  Grammar, 
in  Comparison  with  Sanskrit  (Stuttgart  1892),  4 ff.  (wozu  Bthl.,  ZDMG. 
4$,  J42  f.);  Brugman.v,  Grundriss  der  vergleichenden  Grammatik  (Strassburg 
1886  ff.)  I,  52  ff.  — .Auf  diese  Werke  werde  ich  im  Folgenden  nur  noch  in 
besonderen  Fällen  verweisen. 


EINTEILUNG. 

I A.  Die  Gerau.schi.aute. 

I .Aa  Die  Verschlusslaute. 

.S  1.  Übersicht.  — S 2-  Die  arischen  (und  indischen)  Wandlungen  der 
idg.  Verschlusslaute.  — S 3.  Die  iranischen  Wandlungen  der  idg.  Verschluss- 
laute. — S 4 — 21.  Belege  für  die  ir.  Vertretung  der  arischen  Verschlusslaute. 
— S 22.  Zum  Wechsel  von  k mit  i u.  s.  w.  — S 23.  Zum  Wechsel  von 
Tenuis  mit  Media,  Tennis  aspirata  mit  Media  aspirata.  — S 24.  Voriranische 
Reduction  von  Verschlusslauten.  — S 25.  Voriranischer  .Ausfall  von  Ver- 
schlusslauten. 
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I.  VORGKSCHICHTE  ßKR  IRANISCHE»  SPRACHEN. 

I .Ab.  Die  Spiranten. 

I Ab  I.  Die  gutturalen  Spiranten.  — .Anhang  j. 

S 26.  Übersicht.  — S 27-  Die  arischen  (und  indischen)  Wandlungen  der 
idg.  Gutturalspiranten.  — S 28.  Die  iranischen  Wandlungen  der  ar.  /-  und  x- 
Laute.  — S 29 — 33.  Belege  für  die  ir.  Vertretung  der  ar.  /-Laute.  — S 34 — 35- 
Belege  für  die  ir.  A'erlretung  der  ar.  a:-Laute.  — S 36.  .Anhang;  Idg.  j. 

I Ab  2.  Die  Zischlaute. 

837.  Übersicht  — S 38.  Die  arischen  (und  indischen)  Wandlungen  der 
idg.  Zischlaute.  — S 39-  Die  iranischen  Wandlungen  der  ar.  s-  und  l- 
Laute.  — S 4°~  4*-  Belege  für  die  ir.  Vertretung  von  ar.  & 0.  — 8 42 — 44. 
Belege  für  die  ir.  Vertretung  von  ar.  s z z\  — S 45 — 48.  Belege  für  die  ir. 
Vertretung  von  ar.  s /'  S i‘.  — S 49-  Wechsel  zwischen  s — s — h und  z—i.  — 
8 50.  Voriranische  Assimilation  benachbarter  Zischlaute. 

8 51.  Voriranischer  .Ausfall  von  Spiranten. 

Anhang  zu  I A (a,  b).  i.  Zu  den  a.spirirten  Geräuschlauten.  8 52-  Ur- 
sprachlicher  Wandel  der  Aspiraten.  — 8 53-  Die  Nachwirkungen  des  zweiten 
.Aspiratengesetzes  (^  4- / — M)  im  Iranischen.  — 2.  Zum  Wechsel  der  k- 
imd  a:-Laute.  8 54-  Die  Erscheinung  und  deren  Ursachen.  — 8 55-  Iranische 
Beispiele. 

I B.  Die  Sonorlaute. 

I Ba.  Die  Liquidae. 

8 56.  Übersicht.  Die  idg.  Liquidae  im  .Arischen  (und  Indischen).  — 
— 8 57-  Die  ar.  I.iquidae  im  Iranischen.  — 8 58 — 60.  Belege  für  die  ir. 
Vertretung  der  ar.  Liquidae. 

I Bb.  Die  Nasale. 

8 61.  Übersicht  Die  idg.  Nasale  im  .Arischen  (und  Indischen).  — 8 62. 
Die  ar.  Nasale  im  Iranischen.  — 8 63 — 67.  Belege  für  die  ir.  Vertretung 
der  ar.  Nasale.  — 8 68.  Zum  Wechsel  der  Nasale. 

I Bc.  Die  Vocale. 

8 69.  Übersicht.  Die  idg.  A’ocale  im  .Arischen.  — 8 7°-  Die  ar.  Vocale 
im  (Indischen  und)  Iranischen.  — 8 71 — 79-  Belege  für  die  ir.  Vertretung 
der  ar.  Vocale. 

8 80 — 81.  A'^oriranischer  .Ausfall  von  Liquiden,  Nasalen,  i-  und  u- 
Vocalen.  8 80.  Ursprachlicher  Ausfall.  — 8 81.  .Arischer  .Ausfall  von  { ]t. 

I C.  Satzphonetik  (Sandhi). 

8 82.  Allgemeines. 

I Ca.  Ursprachliche  Satzphonetik  und  deren  Nachwirkungen 
im  Iranischen.  8 83.  Der  Anlaut  — 8 84.  Der  .Auslaut 

I Cb.  .Arische  Satzphonetik  und  deren  Nachwirkungen  im  Ira- 
nischen. 8 85.  Der  Auslaut 

I Cc.  Uriranische  Satzphonetik. 

8 86 — 90.  Der  Anlaut  8 86.  Die  urir.  .Anl.-Gruppe  /-I-  Cons.  — 8 87. 
Die  urir.  .Anl.-Gruppen  Ar-  und  Am-,  — 8 88.  Die  urir.  Anl.-Gruppe  Ju-.  — 
8 89.  Die  urir.  .Anl.-Gruppe  Atf-,  — 8 9°.  Die  urir.  .Anl.-Gruppen  sj-  und  4'-. 

8 91 — 94.  Der  .Aicslaut  8 9>-  Übersicht  — 8 92.  Die  Sonanten  und 
Diphthonge.  — 8 93-  Die  einfachen  Consonanten.  — 8 94-  Consonanten- 
gruppen. 

I D.  Der  .Ablaut. 

8 95.  Übersicht.  — 8 96—99.  Die  arischen  Vocalreihen  im  Iranischen. 
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Anhang,  i.  S loo  a.  Vrddhi  und  Venvandtes  im  Iranischen.  — 2.  S loob. 
»Syllabische  Dissimilation«. 

Übersicht  zu  I. 

1 A.  DIE  GER.\USCHLAUTE. 

Ober  besondere  Gestaltungen  der  ursprachlichen  Geräuschlaute 
Im  -\n>  und  .\uslaut  s.  IC,  S Sa  ff. 

1 .Aa.  DIE  A-ER-SCHLUSSIAUTE. 

S 1.  Übersicht. 

t.  Die  indogermanische  Ursprache  besass  zur  Zeit  ihrer  Auflösung 
vier  Reiher»  von  Verschlusslauten:  eine  labiale,  eine  dentale,  eine  gutturale 
und  eine  palatale.  Jede  dieser  Reihen  umfasste  vier  Laute;  Tenuis,  Media, 
Tenuis  aspirata  und  Media  aspirata.  Die  Laute  der  Palatalreihe,  denen  der 
gutturalen  etymologisch  gleichwertig,  waren  aus  den  letzteren  im  Verlauf  der 
ursprachlichen  Periode  hervorgegangen,  wenn  i t e e oder  / folgte.  Die  idg. 
Verschlusslaute  sind  also: 

tonlos  tönend 

labiale:  / 

dentale:  f I,  g ^ ? 

gutturale:  h ^ S 

palatale:  -f  “ JT  ] V 

2.  Die  Differenzirung  der  urindogermanischen  <f-Laute  je  nach  ihrer 
Stellung  findet  sich  im  .Vrischen,  .Armenischen,  Griechischen,  .Albanesischen 
und  Baltoslavischen,  also  überall  mit  Ausnahme  der  westlichen  Gebiete.  Ich 
nehme  mit  J.  Schmidt  und  andern  an,  dass  sie  bereits  vor  dem  .Ausgang  der 
Urj>eriode  vorhanden  war;  s.  KZ.  25,  135,  179. 

.Meine  h-  und  /f-Reihe  entsprechen  also,  zusammengenommen,  Brug.mann’s 
^-Reihe.  Es  sei  dazu  auf  die  Ausführungen  Bechtel’s,  Hauptprobleme  357  ft 
verwiesen,  wo  auch  die  weitre  Litteratur  zur  h — /f-Frage  verzeichnet  wird. 

3.  Die  Zerlegung  der  arindogermanischen  ,J-(^-)Reihe  in  drei  Reihen, 
wie  sie  jüngst  von  Bezzenberger  und  Osthofe  gefordert,  von  Bechtel,  a.  O. 
338  ft,  Fick,  Wörterbuch’  i,  XXXVll  t,  G.  Meyer,  SWiemAW.  125.  ii,  2 ft, 
Bugge,  KZ.  32,  60,  Per  Per.sson,  BB.  19,  276  und  andern  gutgeheissen  wurde, 
halte  ich  für  unbewiesen  und  verfehlt;  s.  IdgF.  2,  264  ft  und  unten  S 54  f- 

4.  Zu  Brucmann’s  >f-Reihe  s.  unten  S 26  ff- 

S 2.  Z)ie  arischen  {und  indischen)  Wandlungen  der  idg.  Verschlusslaute. 

a.  In  der  arischen  Grundsprache  haben  sich  die  indogermanischen  Ver- 
schlusslaute im  allgemeinen  nicht  verändert  S.  aber  S 24  t 

b.  Im  Indischen*)  sind  die  labialen  und  gutturalen  Verschlusslaute  der 
arischen  Grundsprache  erhalten  geblieben; 

die  palatalen  erscheinen  als  Affricaten:  ü f—  ts)  } (—  dz)  IT  und 
h.  letzteres  für 

die  dentalen  bleiben,  ausser  nach  (arischen)  /-Lauten’,  wo  sie 
cerebral  wurden:  ( 4 u.  s.  w. ; 

<lie  -Aspiraten  verlieren  die  Aspiration,  wenn  die  folgende  Silbe  mit 
einer  .Aspirata  beginntA 

’ .Ai.  / i'  und  k sind  etymologisch  doppelwertig:  s.  S 27  c (und  auch  S 5b  2). 

— ■<  S.  S 27  b 3:  38  a.  — j ’s.  dazu  Bthl.,  ZDMG.  48,  513  zu  ai.  kumlfds. 

•)  Ich  bemerke  hier  ein  für  alle  Mal,  das.s  meine  -Angaben  über  die  Ge- 
staltung der  arischen  taute  im  Indischen  nur  der  Orientirung  dienen 
Sollen  und  auf  Vollständigkeit  keinen  .Anspruch  erheben. 
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I.  VüR(;eschichte  der  iranischen  Si’Rachen, 


S 3.  Die  iranischen  U'and/un^en  der  arischen  Verschlusslaute. 

In  der  iranischen  Grundsprache  erfuhren  die  arischen  Verschlusslaute 
folgende  allgemeine  Veränderungen: 

1.  Die  Tenues  aspiratae  gingen  in  tonlose  Siiiranten:  f^xs  (s.  5)  über, 
ausser  nach  Zischlauten ' und,  wenn  antesonantisch,  nach  Nasalen,  wo  sie  die 
Aspiration  einbUssten;  / r ^ Z (s.  5)’. 

2.  Die  Mediae  aspiratae  verloren  allgemein  die  Aspiration:  l>  d g jf  (s.  s)'. 

3.  Die  Mediae  bleiben  unverändert,  ausser  vor  (arischen)  Zischlauten,  wo 
sich  die  tönende  Spirans  dafür  einfindet:  w z (statt  ö für  ar.  d,  s.  unter  4)  7. 
— Ar.  bz'n  wird  /sn  (S  62,  2). 

Ar.  g vor  Zischlaut  ist  nach  S * aus^jeschlosscn. 

4.  Die  Tenues  werden  vor  Sonanten  und  allgemein  hinter  Zischlauten  ge- 
wahrt, sonst  gehen  sie  in  tonlose  Spiranten  über:  y ^ j:  / (s.  5);  dir  ar.  tk 
erscheint  s!  (statt  ^Z)J,  für  ar.  ts  erscheint  ss  (statt  är;  s.  unter  3;  vgl. 
S 94,  I )• 

5.  .\n  Stelle  der  arischen  palatalen  Verschlus-slaute  treten  die  Affricaten 
i ] — d.  i.  //  di  — auf,  wo  sich  in  den  übrigen  Reihen  Muten  finden  <, 
/ dagegen  da,  wo  sonst  die  tonlose  Spirans  {/  ^ a:)  erscheint)'. 

> Die  Yerbindunt'  eines  oder  }-I.auts  mit  einer  andern  Spirans  ist  weder  ur- 
noch  altiranisch;  s.  ZDMG.48,  145  No.,  HB.  iO,  290  No.,  S ^7*  3.  — * Zu  l und  2 

vgl.  noch  % 28  und  39.  Das  Uriranischc  hat  keine  Aspiraten  mehr,  wo  solche 
dialektisch  Vorkommen,  haben  sie  sich  neuerdings  entwickelt;  so  u B.  im  Nord- 
baluci.  — 3 Vgl.  hierzu  Bthi-,  IdgF.  1 , 486  ff.  Das  Indische  hat  rr.  — 4 ln  der 
Ersetzung  der  idg.  if*Lautc  durch  Affricaten  treffen  somit  die  beiden  arischen 
Dialekte  zusammen.  Denn  dass  die  indischen  r } schon  in  wdischcr  Zeit  so  aus* 
gesprochen  wurden,  wie  heutzutage,  halle  ich  für  sicher;  s.  Bthl.,  Studien  1,49  f. 
Aber  die  Affricirung  ist  in  beiden  Dialekten  selbständig  erfolgt;  vgl.  das  Slavische, 
Lateinische  u.  s.  w*.  S.  S 38  No.  1.  — 5 Vgl.  da/u  das  jungawestischc  und  das 
westafianischc  s für  urir.y  (unten  S 271,276;  Gkicer,  ABayrANV.  20.  1,2031  und  das 
nordbalucische  >,  das  sich  für  urir.  r in  gleicher  Stellung  einfindet  wie  / ^ a'  für 
urir.  / t k;  s.  GF.niER,  SBayrAW.  1889.  1,83.  — Der  vor  / für  ar.  >6' eingetretene 
/•Laut  war  im  Uriranischen  von  dem  gewöhnlichen,  für  ar.  / u.  s.  w\  stehenden 
(dentalen)  /«Laut  geschieden,  wie  S 90  zeigen;  daher  schreibe  ich  ihn  t 
(]>alatalcr  /‘Laut).  S.  noch  S 267,  278. 

S 4 — 21.  Belege  für  die  ir.  Vertretung  der  arischen  Verschlusslaute^) 

I.  Die  arischen  Tenues, 

S 4.  Ar.  (i)/>  ir./.'  )K\s, pita^)  ap. \\\i, pidar  »Vater«:  ai. //VJ, 

lat.  pater;  — jAw.  upefriy  ap.  upariy  »über« : ai.  upäri,  gr.  — jAw.  h?hrp?m, 
»den  Leib«:  ai.  hrpä,  lat.  corpus;  — jAw.  spas  »Spdher«:  ai.  spdf;  — 

*)  Die  awestischen  und  altpcrsi.schcn  Wörter  habe  ich  durchaus  in  überlieferten, 
nicht  in  selbstgemachten  Casus-  und  rersonalformcn  angeführt.  Nur  S 174  ff-  habe  ich 
öfters  »Stämme«  constniirt. 

Die  Neuausgabc  des  Awesta  ist  bis  zum  7.  Heft  einschliesslich  benutzt;  wo  ich 
ihr  nicht  folge,  ist  das  jedesmal  besonders  angezeigt,  bei  geringfügigeren  Abweichungen 
durch  ein  vorgesetztes  f;  vgl.  aber  IdgF.  1,  Anz,  loi  f.  Ausser  den  von  WesteR';aaro 
publicirtcn  aw'estischen  Texten  habe  ich  noch  verwertet:  das  9Aog?madaTca*  in  Geioer’s, 
das  % Siroftgutän*  und  die  «Fragments  Tahmuras«  in  Darmestetkr’s,  das  •Farkang  i 
{•im*  in  HaI'g’s  Ausgabe. 

Für  die  altpersischen  KeilinscUriften  habe  ich  Rawlinson  und  Spiegel  benutzt. 
Die  Ncuausgabe  von  Weissbach  und  Bang  entbehrt  noch  des  Commentars,  der  die  Recht- 
fertigung für  die  abweichenden  Lesungen  bringen  muss;  vgl.  Nöldeke,  LC  1894,  150  fr. 

Die  epenthetiseben  und  anaptvktiscben  Vocalc  der  Awesta  Wörter  habe  ich  der 
Übersichtlichkeit  halber  durch  überhängende  Lettern  als  Laute  gekcnnzeiclmct,  die  für 
die  £t)mo!ogie  belanglos  sind;  s.  unten  S 300  f. 

Wegen  der  überhängenden  Buchstaben  in  alt])crsischen  Wörtern  s.  S 270  c,  1. 
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=•  ir.  f:  jAw.  frä  »vor«,  ap.  framänä,  np.  farmän  »Be- 
fehl«: ai.  prä,  gr.  ir^sö/  — jAw.  draßö,  np.  diraß  »Fahne«:  ai.  drapsäs;  — np. 
haß,  oss.  aß  »sieben«:  ai.  saptä,  laL  septem';  — jAw.  äßnie  »sie  erreichen«,  aus 
ar.  *äpuaniai‘. 

* \Ycgen  jAw.  Mapta  r.  S 27®  f*  — ^ S.  S 70,  76,  HO. 

S S-  •i'J.  (2)  t = ir.  jAw.  tüm',  ap.  tuvam,  np.  tu  »du«:  ai.  iväm‘, 
lat.  tü;  — jAw.  mäta,  ap.  “mätd  »Mutter«;  ai.  mälä,  laL  mäter;  — jAw.  ustrü, 
np.  uJtur  »Kamel« : ai.  üstras;  — jAw.  antar',  ap.  a"tar  »zwischen« : ai.  antdr, 
lat  inter;  — 

ir.  ä-.-  jAw.  ap.Stuzräm^  »dich«:  ai.  tväm;  — 

jAw.  %ris  »dreimal«:  ai.  tris,  gr.  — jAw.  m}i^%yus  »Tod«:  ai.  mrtyüs; 

— j.\w.  mqirt)  »Spruch«:  ai.  mäntrasp  — 

= ir.  s:  jAw.  us(a  »hinauf«;  ai.  ulüä,  aus  ar.  *utHä;  — 
ap.  aniyasiiy  »auch  anderes«,  aus  urir.  ‘as/üt  (S  278):  ai.  anyäülid;  — j.Aw. 
masyJ,  kurd.  mäsJ  »Fisch«,  aus  urir.  *mass°^\  ai.  mätsyas;  — gAw.  dasvä  »gib«: 
aL  datndP’ ; — oss.  väss,  bal.  gvask  »Kalb«:  ai.  vatsäs^. 

* (jcsprochen  tuvim^  S 26S,  32.  — « Gesprochen  tuväm.  — 3 Graphischer  .Aus- 

druck für  l'täw,  S 270.  — 4 Wegen  ap.  baxtri's  s.  S 281.  — 5 Die  mittel-  und  neu- 
iranischen  Wörter  für  »Fisch«  haben  durchweg  langes  ä gegenüber  dem  jAw.  a: 
np.  moMT  u.  s.  w.;  s.  Horn,  Grundriss  216  f.  Ich  schliesse  daraus  — und  aus  dem 
oss.  väss:  ai.  valsäs  — , dass  j.Aw.  masyö  in  Wirklichkeit  *massyö  gesprochen  wurde; 
vgh  S 268,  58.  Aus  urir.  *mas-s^  wurde  späterhin  durch  Verschiebung  der  Silben- 
grenre  kurd.  mäsT,  np.  möM;  vgl.  dazu  Sikvkr«,  Phonetik^  S 5*9,  650.  Das 

gleiche  Verhältnis  besteht  zwischen  np.  ni-küh-uian  »schmähen«  und  ai.  kuts-äyali. 
Horn's  Etj'mologie  von  np.  yäsälah  |S.  2io)  ist  falsch;  das  wäre  air.  *yausardaka- 
»Rinderjährling«  (S  57  No.  2):  die  ebd.  erwähnten  Wörter  kaf.  iMsata  und  Ws.ialsäri 
sind  nicht  iranischen  Ursprungs.  — S.  noch  S 15* 

S 6.  .Ar.  (3)  k «=  ir.  k:  j.Aw.  kap,  ap. np.  tih  »was?«:  ai.  iäd, 
lat.  fuod;  — j.Aw.  Vihrke  »Wolf«,  bal.  giark;  ai.  vrkas,  lit.  vilkas;  — j.Aw. 
ahktm  »Mantel«:  ai.  dtkam;  — 

= ir.  x:  j.Aw.  xrümn  »blutig« : ai.  kravis,  lit.  kraüjas; 

— jAw.  xsapa  »Nacht«,  ap.  xsapa^,  oss.  äxsäw:  ai.  ksapäSis;  — jAw.  baxsa'ti 
»er  schenkt«,  np.  baxsidan , ha\.baksag,  baskay  »schenken«,  gXw.  baxstä  »er 
nahm  Teil«:  ai.  bdksati,  dbakta'j  — jAw.  jzra/'a'’  »geschirrt«:  ak.yuktds,  laL 
ßnctus;  — j.Aw.  £axr?m  »Rad«,  np.  carx,  oss.  calx:  ai.  (akrdm,  gr.  kUKXof.  — 
VgL  S 7,  22  und  wegen  ir.  xs  S 28,  34. 

' Vgl.  Btiil.,  IdgF.  3,  I;  unten  S 136,  156. 

,S  7.  .Ar.  (4)  F ir.  £:  jAw.  "iip,  ap.  ‘£iy,  np.  äk  »was?«:  ai.  ”/rV,  laL 
quid;  — jAw.  “{a,  ap.  °iä  »und«:  ai.  ’ia,  lat.  '•que;  — jAw.  pania  »Itinf«:  ai. 
pdnia,  laL  quinque;  — 

= ir.  /.•  jAw.  syao%n}tn  »Thun  und  Treiben«,  ap.  asiya- 
vam'  »ich  marschirte«,  np.  sudan  »gehen«,  bal.  suta  »gegangen«,  afy.  svgl 
»gehen«':  ab  dyäutndm,  diyavat;  — gAw.  vasyde  »es  wird  verkündet«:  ai. 
ulydli;  — jAw.  tgsyä  »der  stärkere«,  aus  ar.  *larikidss,  neben  taniistö  »der 
sörkste«.  — Vgl.  S 6,  22. 

* Für  dsyavam;  s.  S 270.  — ' 8.  S 90.  zlu  kurd.  r«»,  oss.  Xatin  cImI.  — 3 S f>7* 

S 8.  Wa/isel  muischm  Tenuis  und  Spirans  aus  ar,  Tennis. 

Vgl.  S 13- 

Die  arischen  Tenues  haben  nach  S 4—7  lautgesetzlich  balil  als  Tenues 
bald  als  tonlose  Spiranten  zu  erscheinen.  Bei  diesem  Sachverhalt  konnten 
Verschleppungen  des  einen  wie  des  andern  Lauts  an  die  unrichtige  .Stelle 
nicht  wohl  ausbleiben.  Der  .Anfang  dazu  reicht  unzweifelhaft  in  die  uriranische 
Periode  hinauf.  — Vgl.  dazu  HOb.schmann,  ZDMG.  38,  426;  44,  555  f; 
Bthu.  BB.  9,  130,  >331  IS.  9;  AF-  U 79  f;  2,  i331  WgF-  2.  266  f. 
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I.  VOROKCHICHTE  DER  IRANISCHEN  SPRACHEN. 


Beispiele  für  Spirans  statt  Tenuis;  jAw.  xsafa  »Nacht«  neben  xsa^a:  ai. 
ksapä;  s.  jAw.  xsafnS,  '•/ne  u.  s.  w.;  — gAw.  zefsd  »Erzeuger«:  ax.  Janita;  s.  ai. 
Janilrd,  “tri  u.  s.  w.;  — gdi!um  »den  Ort,  Thron«,  \\p.gä/t  (//  aus  urir. 
neben  ].\'K.gätus;  a\.giilüs;  s.  jAw.  xra^wö  Gen.  Sg.;  xratus  Nom.  Sg.;  — j.Aw. 
apasi  »die  rückwärts  gewendete«:  ai.  äpaiTi;  s.  a\.äpdi!yäs,  “iyäi  u.  s.  w.;  — 
für  Tenuis  statt  Spirans:  jAw.  ätrsm  »das  Feuer«  neben  aiiri; 
s.  ätars,  ähr’byö  u.  s.  w.;  — jAw.  vär\»ttyi  neben  paf\efi:yä;  ai.  bäv\antyäs; 
s.  j.\w.  bar\}ntim  u.  s.  w.;  — jAw.  za'rilyä  »der  goldäugigen«  neben  a'/asyh 
»der  bbsäugigen«  (.S  178  a ß);  s.  ai.  svitlii;  — j.\w.  hikväuhim  »den  trockenen«  ; 
•s.  hiküs.  — Weiteres  an  den  angeführten  Stellen. 

II.  Die  arischen  Tenues  aspiraiae. 

S 9.  Ar.  (5)  /I  = ir. /.•  ybix;.  fiakavS  »die  Berge«,  aus  ar.  *pduiayas; 

— oss. /inh  »Schaum«:  a\.  pinas;  — j.\w.  sa/äuhö  »die  Hufe«,  oss.  säf:  ai. 
sa/ds;  — jAw.  kao/S,  ap.  kaufet,  Phlv.  köf  »Berg«,  aus  ar.  *kaußas;  — 

■=  ir. ]\vi.frasparat  »er  schnellte  vor«,  np.  siparJan 

»treten«:  aL  sfurdti'. 

I Ein  Beispiel  für  mp  aus  ar.  »//'  ist  mir  nicht  liekannt. 

S IO.  Ar.  (6)  f'  = ir.  N.-  jAw.  "^anjaye'nti  »sie  ziehen«,  ’kanvar'  »Bogen« ; 
aus  ar.  * fatigaianti,  *fa»gifar' ; — j.\w.  j'dNrr,  ap.  _)vrNä  »wie«:  ai.  ydfa;  — 
j.\w.  pa%a  »auf  dem  Weg«,  ap.  pahim  »den  Weg« : ai.  pafä;  — j.\w.  uxism  aus 
urir.  '^uxiam  = ai.  ukfdm  V — 

•=  ir.  t:  jAw.  ‘stänsm,  ap.  stänam,  np.  “stän  »Ort«:  ai. 
sfanam;  — j.Aw.  sraestsm  »den  schönsten«:  ai.  sresfam;  — jAw. /(/«/<!,  PÜs. 
punt  »Weg«*:  ai.  pdnfäs. 

■ Zahlreiche  Beispiele  bei  Zi  B.STV,  KZ.  31,  i ff.  — ^ Einzige  Wortsippe  mit 

.anl.  ; vgl.  S 275.  — 3 S.  S 278.  2S0.  — 4 KZ.  28,  209. 

S II.  Ar.  il)  k'  ir.  x:  j.\w.  xd,  np.  xdnT  »Quelle«;  ai.  kj/n,-  — j.Aw. 
xumbö,  np.  xumb  »To])f«:  ai.  kumtds,  aus  ar.  *kumbas';  — np.  «tivir»,  oss. 
n{x  »Nagel«:  ai.  nakdm,  gr.  äyjya;  — j.Aw.  haxa,  ap.  haxä“  »Freund«:  ai. 
sdSd;  — aff.  max  »Gesicht« : ai.  mukdm;  — 

■=  ir.  k:  )Sxi . skärayat“  »ins  Wanken  bringend«:  ai.  skd- 
lati';  — j.Aw.  hankanayin  »sie  sollen  eingraben«:  ai.  kdnati.  — Vgl.  S 12,  22. 

1 E.  Kuhn,  KZ.  25,  327;  oben  S 2 b Abs.  4.  — a bB.  io,  290  No. 

S 12.  Ar.  (8)  k'  = ir.  s:  j.Aw.  hmm  (etwa)  »Grabscheit«',  aus  ar.  *k'anam, 
neben  ai.  kanitram  »Schaufel«;  — j.Aw.  hast“  »Freund«,  hase‘  »dem  F'reund«, 
aus  ar.  *sak"i“,  *sak'iai,  neben  j.Aw.  haxa:  ai.  säkd;  — np.  res  »Bart«  neben 
oss.  rexci  — 

— > ir.  i:  j.Aw.  sianJay/ti  »er  zerspaltet«,  aus  ar.  *sk'an- 
daiati,  neben  ai.  skadatD,  jAw.  sksndä  »Spaltung«,  np.  sikastan  »zerbrechen«.* 

— Vgl.  S 1 1,  22.  — Weitres  bei  Bi’hu,  Studien  2,  54  f. 

* ZPGl.;  einziges  Beispiel  für  anlauteiulcs  r aus  k' ; nicht  völlig  sicher;  s.  noch 

S 198  No.  I.  — a 7 für  jj  2 a,  — 3 Im  DhP.,  i>vidäre*,  — 4 nc  aus  ar.  Ak"  fehlt. 

S 13.  Wechsel  ziuischcn  Tenuis  und  Spirans  aus  ar.  Tenuis  aspirata. 

Vgl.  S 8. 

Für  die  arischen  Tenues  aspiratae  sind  nach  S 9.  1 2 meist  Spiranten,  aber 
auch  Tenues  eingetreten.  In  einigen  Fällen  ist  das  lautgesetzliche  Verhältnis 
durch  Ausgleich  auch  hier  gestört.  Der  Vorgang  kann  uriranisch  sein.  Vgl. 
Btiii..,  KZ.  27,  367  C;  BB.  15,  10.  zVnders,  aber  nach  meiner  .Ansicht  unrichtig, 
urteilen  von  Fierunger,  KZ.  27,  334  Geiger,  SBayr.AW.  1889.  1,77. 

Beispiele  für  Tenuis  statt  Spirans:  j.Aw.  avakanSis  »du  mögest  graben«,  ap. 
akäniy  »es  ward  gegraben«,  np.  kaiuian  »graben«,  neben  np.  xandak  »Graben«, 
j.Aw.  ari,  np.  .rä«/  »Quelle«;  aL  kdnati  »gräbt«;  s.  hankanayjn  »sie  sollen 
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cingraben«,  jAw.  iskatim  »Schlucht«';  — jAw.  üäti  »im  Brunnen«,  np.  üäh 
»Brunnen«,  neben  jAw.  ail  u.  s.  w.,  s.  eben;  — np.  Jrük  »Blasen« : gr.  ijjJToe,  arm. 
fui';  — 

Ich  nehme  an,  dass  die  Tenuis  in  diesen  Fällen  in  der  Composition  entstanden 

und  von  da  aus  übertr^cn  worden  ist;  doch  s.  auch  S ff. 

für  Spirans  statt  Tenuis:  jAw.  »Geburt«,  aus  ar.  *zanfam; 

s.  jAw.  nija^itn  »Tötung«:  ai.  häfas;  Ausgleich  des  Suffixanlauts,  s.  S z°3- 

* Btiil.,  Studien  2,  56.  — » Hor.n,  Grundriss  75. 

III.  arischen  Mediae. 

S.  noch  S 273  ffi  r 

S 14.  Ar.  (<))  b ^ ir.  b:  jAw.  bä  »fürwahr«:  ai.  bäf;  — bal.  b'^  »Same«': 
aL  bijam;  — 

— ir.  Jp.-  ^.\w.di7via‘dyäi  »zu  betrügen«:  a\.di/>sati;  beide 
aus  ar.  *dibsa^';  ai.  däbat;  — 

— ir./.-  gAw.  daßnyä  »die  betrogenen«,  aus  zx.*dabzn'‘^, 
neben  g.^w.  ditviddyat.  Einziges  Beispiel. 

■ Bai.  b ist  ar.  b oder  b\  hier  natürlich  b.  — » S.  S 5z  f. 

S I 5.  Ar.  (10)  d = ir.  d:  dar'yS  »lang«,  draljö  »Länge«,  'jcp.  dargam, 

oss.  dar-/,  np.  diräz  »lang«:  ai.  dirgis,  drägimä,  gr.  doXiyof;  — gAw.  vaedä 
»er  weiss«:  ai.  vida,  gr.  doios;  — gAw.  zsr’dä  »mit  dem  Herzen«,  oss.  särdä: 
au  hrdi,  lat.  eordis;  — 

~ ir.  z;  PDro.  ezma,  np.  hezum,  jAw.  aesmö  (mit  stn  für 
zm')  »Brennholz«,  aus  ax.*aidzmas,  urir.  //(“ '.•  a\.  idmäs. 

> S.  5 278.  2S4.  — J S.  S 5 Abs.  3,  S 53  I.  S 197  «nü  IdaF.  4,  123  f. 

S 16.  -\r.  (ii)^  ■=  ir. .g.-  j.'\w.  ap.  gau",  np.  gäv  »Rind«:  ai.  gäus, 
VsL  gaigdo;  — gAw.  g'nd  »Frau«:  ai.  gn<t,  goL  g/«d/  — g.Aw.  ugr>ng  »die 
starken« : au  ugrän;  — 

= ir.  y:  gAw.  aoyiä  »du  sagtest«,  aus  ar.  *augSa '.  — 

Vgl.  S 17,  22. 

■ S.  S 53  l- 

S 17.  Ar.  (12)  g'  — ir./.-  ]kw.}v<dti'  »er  lebt«,  ag).Jivähy:  oä.ßvafi,  goL 
gius;  — g.-Vw.  aajarshä  »mit  Macht«:  ai.  Sjasä;  neben  g.-Vw.  aogö.  — Vgl. 
$ 16,  22. 

* Missschrcibnng  für  s.  S 268.  17. 

IV.  Die  arischen  Mediae  a spiratae. 

S.  noch  S 273  ff. 

S 18.  .\r.  (13)  6'  — ir.  b:  ar.  bara'ti,  ap.  bara'tiy,  np.  burdan  »tragen«: 
ai.  lärati,  goL  bairan;  — jAw.  bräta,  ap.  brdiä,  np.  bintdar  »Bruder«:  ai. 
frdtä,  got  bräpar;  — g.Aw.  nabä  »Luftraum« : ai.  tiäbas,  gr.  vs'fjio;. 

% 19.  .Ar.  (14)  «f  — ir.  d;  jAw.  darsis  »stark«,  ap.  darsatn:  ai.  tfrsläs, 

gr.  ^äcsrci;  — j.\w.  drvatätim  »Heiltum«,  ap.  duruvä,  np.  dumst:  ai.  tfruvds; 
— g.Aw.  var’da'n  »er  lässt  wachsen« : ai.  vdrdati. 

S 20.  .\r.  (15)^'  ■=  ir.  g:  j.Aw.  gar'mä,  ap.  garma”,  np.  garm  »warm«: 
ai.  ^armds,  laL  formus;  — g.Aw.  dar^gsm  »lang«:  ai.  ifirddm,  ksl.  dlügü.  — 
VgL  S 21,  22. 

S 21.  .-Ar.  (16)^'-=  ir. /.-  j.Kw.  Jafnti  »er  tötet«,  acp.  Janiyä'“  »er  möchte 
töten«,  hzi.  janag  »schlagen«:  ai.  hdnti,  gr.  äs/ia,-  — g.Aw.  adjat  »ist  wert«: 
ai.  drhati,  lit.  algä;  — g.Aw-.  adrujyantä  »des  XichtlUgners« : ai.  drühyati,  nhd. 
trug;  neben  ap.  drauga".  — Vgl.  S 20,  22. 

S 22.  Zum  H’cchsei  von  k mit  { u.  s.  w. 

S.  S 6 f.,  1 1 f-,  i6f.,  20  f.  — Die  arischen  ^-Laute  und  deren  einzel- 

sprachliche Vertreter  sollten  lautgesetzlich  nur  vor  J i und  vor  ä,  wenn  aus 
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idg.  ?,  auftreten;  in  allen  andern  Stellungen  hätten  statt  dessen  die  ;i-Laute 
und  deren  Fortsetzer  zu  erscheinen.  Schon  sehr  frühzeitig  jedoch  trübt  sich 
das  Verhältnis  durch  Lautausgleich  — meist  ju  Gunsten  der  i’-Laute  — , und 
man  begreift,  dass  sich  dieser  Vorgang  jeder  Zeit  wiederholen  konnte.  Im 
Indischen  sind  die  Vertreter  der  arischen  Z-Iaute  auch  in  die  Stellung  vor 
«,  m und  r eingerückt',  dagegen  finden  sie  sich  im  Iranischen  ausschliesslich 
vor  Vocalen.  Verschleppung  des  ;6-Lauts  ist  im  Iranischen  selten. 

Beispiele  für  den  i-  statt  .t-Laut:  jAw.  lü  »wie?«,  neben  kü:  ai.  kü;  s. 
iis  »wer?«;  — j.Aw.  ascUm  »W.ade«:  arm.  oskr  »llein«“;  — ■ g.\w.  hala’ntc  »sie 
gehen  zusammen«;  gr.  «irovra/;  s.  jAw. //(n’a'Vc.-  gr.  snsTai;  — jAvt.  /asa'/i  »er 
kommt«:  ii.gäl'afi,  gr.  ßäuKu);  s.  gAvi.  jan/ii  »er  komme«,  aus  idg.  *gentu: 
ai.  gantu;  — 

für  den  k-  statt  t'-I.aut:  j.-\w.  liki^uiä  »wissend«:  ai.  iikiti'än, 
neben  jAw.  iilthusim^;  — g.'Vw.  äsk/Hm  (d.  i.  dski/'im*)  »Genossenschaft«, 
neben  liala'nte;  — g.'^w.  kahyä  »wessen?«:  ai.  käsya,  neben  g.-\w.  iahyä:  gr.  ts'o; 

— np.  kardan  »machen«,  neben  ap.  cartanniy^. 

* Begünstigt  durch  den  Zusammenfall  des  idg.  g und  7,  g und  y in  /,  bzw. 
h\  .s.  unten  S 27  c.  So:  ai. mumuemMe,  mumui-re.  S.  dazu  J.  ScHMinT,  KZ. 
25,  70  ff.  — z Bthi_,  Studien  2.  5 f.,  Kretschmer.  KZ.  31,  322.  — I Ä nach  S S. 
— s S.  S 268,  9:  Bthi-,  .\F.  3,32:  Jackson,  Grammar  10,  220.  — 5 .\us  idg.  *k'erf‘ : 
vgl.  Brate,  BB.  13,  46;  falsch  Fr.  Müi.eer,  WZK.M.  4,  310;  s.  IdgF.  4,  128,  unten 
S 122. 

S 23.  7.um  Wechsel  von  Tennis  mit  Media,  Tennis  aspirata  mit  Media 
aspirata. 

In  der  Ursprache  wurde  jeder  tonlose  Geräuschlaut  tönend,  wenn  er  vor 
einem  tönenden  Geräuschlaut  zu  stehen  kam,  und  umgekehrt;  s.  S.  3 oben; 
doch  beachte  S 52,  i b.  Vgl.  ferner  S 84,  i. 

Die  neuentstandenen  Tenues  und  Mediae  wurden  nun  bereits  in  der  Ur- 
sprache, insbesondere  im  Wurzelauslaut,  auch  in  andre  Stellungen  verschleppt, 
und  in  der  Folge  übertrug  sich  der  Wechsel  zwischen  Tenuis  und  Media  auf 
dem  Weg  der  Proportionsbildung  auch  auf  die  entsprechenden  Aspiraten;  man 
berücksichtige  dazu,  dass  alle  Aspiraten,  wenn  sie  vor  Geräuschlaute  zu  stehen 
kamen,  sowie  im  Auslaut  ihre  Aspiration  einbiissten  (S  52,  i;  84,  i).  Es  ist 
nicht  mehr  überall  sicher  zu  entscheiden,  ob  der  tonlose  oder  der  tönende 
Verschlusslaut  der  ursprüngliche  ist.  Die  geschilderten  Neuerungen  konnten 
sich  in  den  Einzelsprachen  mut.  mut.  auls  Neue  vollziehen'. 

* VON  Bradke's  Krkläning  dieses  Wechsels,  ZUMG.  40,  683  kann  ich  mir  nicht 
ancignen.  — Das  Nebeneinander  von  F und  u.  5.  w.  als  sWurzeldelcrminativa«  hat 
den  Wechsel  unterstützt;  vgl.  Per  Persson,  Wurzelerweiterung  2t  ff.,  42  f.,  55  IT. 

Beispiele  a,  für  den  Wechsel  von  Tenuis  und  Media;  \A'S.  yaexma* de  »wir 
schirren  an«:  gAvi. yaojante,  3s,  yugdm  »Joch«;  s.  jAw.  »angeschirrt« : 

ai.  yuktds;  — j.Aw.  hr/nvi  »die  trockene«  fy  aus  urir.  g')\  hiküs,  laL 
sieeus;  — 

b.  für  den  Wechsel  von  Tenuis  asp.  und  Media  asp.:  j.Aw. 
na/O  »Ursprung«,  np.  näf  »Nabel«:  ai.  näSis  »Nabel,  Ursprung«’;  — j.Aw. 
Ja/ra  »tief«:  jedwi"  \u>  aus  urir.  b'),  ai\.  gadirds^;  — j.Aw.  za/ar'  »Rachen«: 
3x.jdmt>as;  — j.Aw.  "ru%sm  »Wachstum«:  raooahe  (ö  aus  urir.  d'),  ai.  ridati; 

— gAw.  tr'iisiiMg  »die  rechten,  gerechten«:  ar’dm,  rädanhd,  ai.  räifas;  — 

jAw.  da.xmom  »Leichenbestattungsort«,  ursp.  Verbrennungsstätte':  daidti  »ver- 
brennt« (ä  aus  urir.  J'),  ai.  ddhali,  nidiigds,  np.  ddy  »Brandmal«.  S.  noch 
S 274  Note  2.  — — .Auffällig  ist  Vliw.  ß/rz  »Birke«*  — .ifj.  neben 

oss.  bärz,  ai.  Bürjas,  nhd.  birke. 

■ S.  unten  S 271.  — z IU'i«chma.n.n,  ZUMG.  44.  557.  — ■>  BB.  15,  10;  Calano, 
KZ.  31,327.  — ♦ Ceic.er,  Ostir.  Kultur  268;  Kn.  Meyer,  Gesch.  d.  Altertum.s  1, 
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525.  — 5 Tomaschek,  SWien.WV.  96,  742,  792.  — 6 Af^.  i-  aus  urir. /-/  s.  Geiuer, 
KZ.  33,  255;  ABayrAW.  20.  1,  195,  214. 

S 24.  Voriranis(A(  Reduction  von  Verschlusslauten. 

Ein  zwischen  Nasal  und  Geräuschlaut,  sowie  ein  zwischen  Nasalen  stehender 
Verschlusslaut  erfuhr  bereits  im  Arischen  irgend  eine  Minderung,  wohl  der 
Inten.sität  Ira  Iranischen  machen  diese  reducirten  I,aute  den  Übergang  in 
die  Spirans  nicht  mit,  sondern  fallen,  ebenso  wie  im  Indischen,  aus,  und  zwar 
sehr  frühzeitig.* 

• Vgl.  Bthi-,  KZ.  29,  500  ir.,  518;  Studien  1,  79;  2,  94  ff.;  IdgF.  i,  4S9.  — Dazu 
noch  Brcomann,  Grundriss  2,  49  i No 

Beispide  fiir  die  Labialklasse:  jAw.  kamnsm  »wenig«,  ap.  kamnaibis,  np. 
kam;  jAw.  kambistom  »wenigst«;'  — 

für  die  Dentalklasse:  \R'k.  thisyanbyö  »den  Feinden«:  tbisyantqm 
»der  Feinde«;  — )\\s.  /räkor'nao(‘  »erschuf:  fräkidntal;  a.\s%  ;a.*krn'naut^; 
— j.Aw.  bune''  »auf  dem  Gnind«,  np.,  oss.  hun:  ai.  budnäs  und  Pa.  bundO:  PDw. 
wündr,  lat  fundus;  aus  ar.  *lun'^nai;*  — 

f.ir  die  Gutturalklasse:  ].\w. parolaiolium  »das  Fünftel«*:  ai. pautls, 
neben  \hvi.  panla  »fünf«;  — j.\w.  parqs'  »weggewendet«*:  ai.pdrä»;  aus  ar. 
*parätj*s,  neben  ai.  pdrählam. 

Zur  Chronologie  des  .Ausfalls  s.  auch  noch  unten  S 62,  t;  94,  i- 
Die  .Abvseichungen:  j.\w.y,jy»(?r;<;  »Thäler«,  qxni  »Zügel«,  %r<if'de  »satt« 
u.  a.  erklären  sich  durch  1 4»utaiisgleich  oder  Neubildung;  s.  Bthl.,  KZ.  29, 
502  t.  Studien  2,  101  ft'. 

* S.  aber  jAw.  ger^umä^ti  »er  ergreift«  : ai.  gfUnbti.  — z « für  »«;  s.  S 268,  58. 

— 3 S.  S 133.  — * Vgl.  dagegen  pa%ni  «Herrin«:  ai.  paSfn.  — 5 Y.  19,  7;  in  den 
Handschriften  auch  pangt^  geschrieben,  mit  ng  statt  tt  wie  oft;  s.  unten  S 268,47. 
Entsprechend  gAw.  mjr^n^Jyä’.t  mjr^ng^Juye  statt  — ü Vgl,  S 67. 

S 25.  Voriranischer  Ausfall  von  Verschlusslauten. 

Bei  stärkerer  Consonantenhäufung  wurde  die  Gruppe  schon  frühzeitig, 
viclleif  ht  schon  in  der  Ursprache,  durch  Unterdrückung  eines  der  Consonan- 
ten  erleichtert  Für  den  Schwund  von  Verschlusslauten  dienen  aus  dem  (Alt-) 
Iranischen  ab  Beispiele: 

1.  g.-Vw.  naßu-lä  »bei  den  Enkeln«,  aus  ar.  *napsu,  uridg.  *neptsu;  s. 
j.\w.  napti  »die  Enkel«;  Ausfall  von  /,*  — 

2.  j.\w.  »Vdvaßnpi  »der  hochbrustigen« , aus  ar.  *‘psn'‘,  uridg.  *°pstn'‘; 
s.  jAw.  ßtäna  »Brüste« ; Ausfall  von  — 

3.  jAw.  rdliae\stdr}m  »den  Krieger« : ai.  savyd\sfaram,  aus  uridg.  *‘stf‘ 
für  ‘sf  + t‘;  .Ausfall  von  /,  * — 

4.  g.Aw.  astlm  »den  Anhänger«  (der  Heilslehre),  aus  uridg.  *°sktim;  s. 
g.Aw.  äshdtim;  Ausfall  von  kf  — 

5.  g.Aw.  asnät  »von  nahe«,  aus  ar.  'rn“,  uridg.  *°zdn';  s.  jAw.  nazdyO 
»naher«,  ai.  äsannas  »nahe«;  .Ausfall  von  </.* 

A’gL  noch  S 96,  i : bal.  nista  und  j.Aw.  vistäspS. 

■ Osthofe,  Zur  Gesch.  des  I’erf.  600.  — z Unrichtig  Er.  Müller,  WZKM.  6, 
182  f.  S.  noch  S 83,  3.-3  Mahlow,  KZ.  25,  29;  unten  S 38  f.,  98.  — 4 S.  noch 
896,2;  189.  — 5 BniL.,  IdgF.  5.  7.  -t 


[T  Ab.  DIE  SPIRANTEN. 

Ich  teile  die  Spiranten  der  indogermanischen  Ursprache  in  a:-Iaiute 
(gutturale  Spiranten)  — dazu  stelle  ich  anhangsweise  j (palatale  Spirans)  — 
und  in  Zischlaute.  Sie  müssen  gesondert  behandelt  werden. 
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1 Ab  I.  Die  gutturalen  Spiranten.  — .Anhang;  j. 

S 2 6.  Übersicht. 

Die  indogermanische  Ursprache  besass  zur  Zeit  ihrer  .AufKisung  vier 
gutturale  Spiranten,  welche  ich  im  Anschluss  an  die  sonst  im  »Grundri.ss«  be- 
folgte Umschreibimgsweise  mit  x y y'  bezeichne:  tonlos,  tonlos  aspirirt, 
tönend,  tönend  aspirirt  — Über  y s.  S 36- 

Meine  ursprachliche  .r-Reihe  entspricht  der  /f, -Reihe  HCbschmann’s 
(KZ.  23,  21),  der  <?-Reihe  Brucmann’s  (im  Grundriss)  und  der  f-Reihe 
Fick’s  (im  Wörterbuch,  4.  .Aull.).  Statt  gutturaler  oder  palataler  Verschluss- 
laute oder  aber  p.alataler  /-I.aute,  an  die  nach  Fick  zu  denken  wäre 
(a.  O.  I,  xx),  setze  ich  gutturale  Spiranten  (ach-haute)  an,  im  .Anschluss  an 
3.  Schmidt,  KZ.  25,  134  f.,  Urheimat  der  Indogermanen  47.  S.  ferner 
Bezzenherger,  BB.  16,  235  No.;  Bthl.,  Studien  2,  19;  Bechtel,  Haupt- 
probleme, 370  f. 

1 Gegen  den  .Ansatz  eines  jr'  w-enilct  sich  J.  Schmidt,  DI..  1892,  1556  (und 
l)rienichl;  ein  von  x verschiedenes  x"  sei  nur  zu  Gehör  zu  bringen,  wenn  man  x 
und  ‘ (4)  auf  zwei  verschiedene  Silben  verleih,  also  nicht  z,  il.  im  (absoluten) 
Anlaut.  Ich  halte  das  mit  SiF.VF.RS  (brieflich)  nicht  für  zutreffend. 

S 27.  Die  arisehen  {und  indischen)  Wandlungen  der  idg.  Gutturalspiranten. 

a.  Nach  der  Gestaltung  der  idg.  jc-Laute  scheiden  sich  die  indogerma- 
nischen Einzelsprachen  bekanntlich  in  zwei  Gruppen:  die  erste  setzt  a- u.  s.  w. 
in  gutturale  Verschlusslaute  um;  k u.  s.  w.,  die  zweite  in  Zischlaute.  Nach 
der  Form  des  Zahlworts  für  »hundert«  hat  man  sie  die  centum-  und  die  sa- 
/zzn-Gruppe  benannt',  wobei  das  Lateinische  und  das  .Awe.stische  als  Gruppen- 
vertreter fungiren.  Die  zweite  Gruppe  umfasst  das  Amienist:he,  .Albanesische, 
Slavisch-Baltische  und  das  .Arische. 

* VON  ItRADKF,  Methode  und  Ergebnisse  63. 

b.  Die  arische  Vertretung  der  ursprachlichen  a-Laute  ist  folgende: 

1.  Im  Allgemeinen  erscheinen  dafür  (palatale)  r'-Laute:  s f z 

2.  Vor  Zischlauten  bleiben  .v  und  7’  erhalten'. 

3.  Vor  Verschlusslauten  wurden  x und  7'  zu  (dentalen)  r-Lauten:  s iA 

r D.VS  Vorkommen  tler  .Aspiraten  vor  Gcräuschlaulen  ist  nach  S 5Z  aus- 
geschlossen. — ^ 7m  der  .Annahme,  dass  dem  idg.  xs  ar.  xs  entspreehc  vgl.  Bthl., 
KZ,  29,  156,  Studien  I,  56.  Die  von  j.  Schmidt  aufgcsielltc,  von  Brcgman.n  (iro 
Grundriss)  und  andern  angenommene  Hypothese,  idg.  xs  {x!)  sei  durch  ar.  if  zu 
ai.  4/,  ir.  } geworden,  lehne  ich  aus  mehrfachen  Gründen  ab;  s.  jetzt  Johansson, 
lilgK.  2,  18  f.  und  die  dort  aufgeführte  I.itteratur.  — 3 S.  dazu  8 38  a.  .Ar.  } und  ä 
können  danach  in  der  Stellung  vor  \'erschlu.‘;slauten  zweifachen  ctymologisehen 
AA’ert  haben,  = idg.  x und  s,  bzw.  7 und  ».  — S.  noch  S 38  a No.  3 und  S 49- 

c.  Das  Indische  h.Tt:  ar.  s nicht  verändert,  für  s'  dagegen  h‘,  für  s" 
und  z die  .Affricaten  f eintreten  lassen'; 

alle  aus  gutturaler  Spirans  und  Zischlaut  bestehen- 
den Gruppen  durch  ks  J ersetzt. 

Zur  Vertretung  von  ar.  s“  i s.  unten  S 38. 

t S.  dazu  oben  S 2 b.  Ai.  c } und  h (für  /')  haben  doppelten  ety-mologischcn 
AA'erl.  A’gl.  im  Übrigen  KZ.  27,  366  f.  Er.  Mcller's  Einwendungen  (AVZKM.  7,  3751 
erledigen  sich  durch  den  Hinweis  auf  vH  zu  vmizn,  isprit  zu  viyrü)am  und  auf 
KZ.  29,578,  BK.  15,  199  f.  — z S.  aber  noch  S 38  b No.  t.  — 3 Spuren  ab- 
weichender Vertretung  bespricht  Wackeirnaufl,  KI.  3,  54*.  zAr.  ks  und  zrJ,  die 
im  Iranischen  als  xs  und  s auseinandergehalten  werden  (S  28,  No.  3),  sind  im  Indischen 
in  ks  zusammengefallcn,  ausser  in  der  Stellung  vor  z-l.auten,  wo  sie  als  k (für  k)) 
und  J erscheinen  (IdgE.  3,  I f.;  unten  S 51.  3 a).  Pis<  iiEL’s  gegenteilige  .Ansicht, 
GGzA.  1881,  1322  gilt  mir  für  durchaus  unbewiesen;  s.  IdgE.  3,  182.  13er  etymo- 
logische AAxrt  des  ai.  k/  ist  sehr  mannigfaltig.  8.  5 38  b. 
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S 28.  Die  iranischeti  Wandlungen  der  arischen  /-  und  x- Laute 
Im  Iranischen  traten  folgende  Veränderungen  ein: 

1.  Die  /-Laute  erscheinen  — unter  ■•Aufgabe  der  .■Aspiration 

3,  vor  n sUmmtlich  als 

b.  hinter  Labialen  als  / V, 

c.  sonst  als  x 1. 

2.  Die  j-Laute  (x  7)  fallen  aus  ’. 

■ Der  Wandel  von  ar.  /«  tn  u.  s.  w.  ju  i«  muss  sich  direkt  vollzogen  haben, 

nicht  etwa  durch  die  Mittelstufe  sa  hindurch,  denn  arisches  sn  bleibt  unverändert; 
s-  S 39»  3 a.  Wegen  i für  r s.  S 62,  3.  Vor  » werden  alle  Zischlaute  tonlos;  s.  S 39» 
3 a,  b.  — z Zwischen  ar.  f'i  und  ir.  /}  (S  3,  4)  liegt  älteres  Ji,  worin  ar.  //  und  fs 
zusammenlielen;  s.  S 39.  3 h und  zur  Chronologie  des  Übergangs  S 3°:  4°  No.  2. 
Für  andere  Gruppen  als  /f  habe  ich  keinen  Beleg.  jAw.  xaitaä  sTopf«  V.  8,31  ist 
Missschreibung  statt  xaetS,  s.  np.  tüzah;  das  j.\w.  x stammt  vom  synonj-men  xumtö^ 
S II.  — J Im  Iranisehen  sind  also  z.  B.  ar.  ks  und  jrJ  geschieden,  im  Gegensatz 
zum  Indischen,  s.  S 27  c No.  3.  Vgl.  IIÜBSCIIMANN,  ZDMG.  38,  428  ff.,  Oss.  Sprache 
lOI ; weitre  Ijtteratur  ist  KZ.  31,429  verzeichnet. 

Zu  ar.  / i aus  idg.  a-  7 s.  unten  S 39,  45,  47,  49- 
S 29 — 33.  /.  Belege  Jür  die  ir.  Vertretung  der  arischen  s-Laute. 

S 29.  As.  (17)  * •=  ir.  s;  j.Aw.  satsm,  np.  sad,  oss.  sädä,  afY.  sa!  »hun- 
derte: ai.  satäm,  lat.  centum;  — jAw.  sravO  »Lehre«:  ai.  srdvas,  gr.  nXsof;  — 
jAw.  var’sö,  np.  gurs  »Maar«:  ksl.  vlasü';  — jzVw.  asma,  ap.  asmänam,  np. 
äsmän  »Himmel« ; ai.  dsmä,  gr.  äa'/ztuv/  — j.Aw.  Ia.xse  »hat  gelehrt« : ai.  6sä-‘;  — 

• Falsch  KZ„  32,  386;  s.  IdgF.  3,  178.  — “ Vgl.  von  Schroedee,  MS.  I,  XI; 
Geldnek,  BD.  14,  8f. 

— ir.  xV  iXvi.  /rasnS  »Frage«:  3X.  prasnäs,  lat.  preeor; 
— ap.  vasnä  »nach  dem  Willen«:  ai.  väsmi  »ich  will«,  gr.  ieav,-  — \\v/.ßümi 
»Heerdenbesitzer«,  np.  subän  »Hirt«  (x'  aus  fs)\  ai.  pasuman,  laL  pecus;  — 
j.Aw.  fikbls  »mit  Fesseln«:  ai.  päsas,  laL  päcem. 

S 30.  Ar.  (18)  i'  =>  ir.  x'.-  jAw.  saOaydti  »scheint«:  ai.  cadäyati;  — np. 
Säyak,  bal.  säig  »Schatten«:  ai.  fäyä;  — jAw.  kasvls  »Hautausschlag«:  ai. 
kaP üs.‘ 

.Auf  uriranischer  Neubildung,  vollzogen  nach  Abschluss  des  Wandels  von 
/s  zu  /s,  beruht  das  fs  der  Inchoativa  jzAw.  aPafsa  »schlaf«,  nbal.  va/say,  np. 
xuspidan;  vgl.  BB.  13,  74  f.  und  unten  S >35  No.  2. 

> Vgl.  Bthi_,  Studien  2,  52  ff.  und  unten  S SG  2.  — z Kür  ar.  iVz  habe  ich  keinen 
Beleg. 

S 31.  .Ar.  (19)  k — ir.  2.-  j.Aw.  zayata  »er  wurde  geboren«,  np.  zädan, 
af;.  u^’efi  »nasci«:  ai.jäyate,  lat  genul;  — jAw.  zrayS  ».See«,  baL  zird:  ai. 
jrdyas;  — j.Aw.  aza'ti  »er  treibt«:  aL  tijati,  lat  agä;  — 

— ir.  xV  ap.  asnaiy  »zu  marschiren« ' : j.Aw.  aza'ti,  ai. 
djasi;  — jAw.  uxoasna  »die  .Sprüche  kennend«,  ap.  xsnäsätiy^  »er  kenne«, 
n[j.  siniixtan  »erkennen« , äsnd  »bekannt« ; bal.  zänag  »wissen« , ai.  darma- 
jhas,  lat  gniscO. 

z $ 260,  2 d.  — z Zum  anlautendcn  x s.  S 86. 

Ji  32.  .Ar.  (201  i'  -=  ir.  2.-  jAw.  oss.  zimäg,  n\z.  zamistän  »Winter«, 
PDw.  zam  »Schnee«:  ai.  himä,  lat  hiems;  — jzAw.  vazaiti  »er  fahrt«,  aff.  vuzi 
»fliegt«,  np.  vaztdan  »wehen«:  au  vdhati,  lat  vehö;  — jAw.  azzm,  oss.  äz 
zt;.  za  »ich«:  za.ahdm;  — 

= ir.  s:  j.Aw.  barisnuvö  »die  Berge«:  bar’zö  »Berg« 
au  brhdt  »hoch«,  got.  bairgahei. 

S 33.  Ausnahmen  zu  S 28,  i,  a und  b. 

I.  Wo  im  Iranischen  xn  an  Stelle  eines  ar.  in  u.  s.  w.  erscheint,  haben 
wir  es  mit  Übertragung  des  x-Lauts  zu  thun,  der,  nach  Abschluss  des  Über- 
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gangs  von  ar.  s zu  s u.  s.  w.  nach  S 28,  i c,  jederzeit  vollzogen  werden 
konnte.  Dagegen  beruhen  die  Wörter  mit  in  auf  einem  lautlichen  Compromiss 
zwischen  dem  gesetzlichen  sn  und  dem  s der  etymologisch  venvandten  Vv'örter, 
der  zeitlich  ebenfalls  nicht  zu  fixieren  ist, 

BeispifU  für  sn  statt  sn:  jAw.  vasna  »nach  dem  Willen« : ap.  vamä;  vgl. 
jAw.  Z'izriT  »Wille«;  — yasnö  »Verehrung«;  np.  »Fest«,  as.  yajmis; 
vgl.  jAw.  yaza'te  »er  ehrt«;  — jAw.  azn({m  »der  Tage«:  ai.  ä/märn,  vgl.  urir. 
*azar:  ai.  ähar  »der  Tag«;'  — 

* .'Vuffällig  ist  j.\w.  sna%ö  «Schlag«,  Phlv.  snahii  «Schlagwaffe«  gegen- 

über ai.  inät‘i/5  u.  s.  w. ; die'  Unregelmässigkeit  liegt  wohl  auf  indischer  Seite,  s. 

Bi.oomfif.ld,  JAOS.  13,  CXVIlff.;  anders  Bxitu,  Handbuch  261. 

flir  in  statt  sn:  jAw.  äinubyasPit  »bis  zu  den  Knien«:  ai.  aPiJAü, 
frasnaos,  dx/nö/  fS  86),  :änu':  ä\.  jänu;  — jAw.  upadarim.'a'nti 
»sie  vermögen«  dsr'zayahosm,  ai.  dghati. 

■ Btui..,  Studien  1,  54;  2,  104. 

2.  In  entsprechender  Weise  hat  man  ir.  fs  statt  fs  für  ar.  ps  zu  erklären: 
jAw.  a/smansm  neben  gAw.  aßmäni  zu  aL  päsas;  das  Simplex  wäre  *pasman’‘ '. 
— Vgl.  ferner  S 3°. 

• Vgl.  Geldnek,  BB.  14,  27;  Ved.  Studien  I,  2S7  und  lat.  zersus  fangert. 

,S  34 — 35.  II.  Belepe  für  die  ir.  Vertretung  der  arischen  x-Laute. 

S 34.  Ar.  (21)  X = ir.  o;  jAw.  sun>m  »den  Hunger«,  oss.  s{d,  bal. 
sudig:  ai.  ksüdam;  — jAw.  mosu  »bald«:  ai.  maisu,  lat,  mox';  — )Avi.  pasd( 
»er  soll  fesseln«  (S  156):  gr.  SJtryJa/  — j.\sv.  tasa  »Bildner«:  ai.  ttihs'ä,  gr. 
TSKTav.  Vgl.  dazu  S 6- 

■ Falsch  F'ick,  Wörterbuch  1'  519. 

S 35.  Ar.  (22)  )'  “=  ir.  o:  j.Aw.  usvaiat  »er  entführte«:  ai.  aväksit,  lat 
vexit;  aus  ar.  *ua'/!Tit;  neben  jAw.  vazdti  (S  32);  — gAw.  didsr'ii  »du  willst 
festsetzen«,  aus  ar.  *didryi'as;  neben  j.A»\  dzr’zayawa^m  (S  33)'.  — Vgl.  dazu 
S 16. 

' S.  S 156,  137;  ferner  unten  S 53  l 
I .Ab  I.  Anhang.  Idg.  y. 

S 36.  Die  indogermanische  tönende  palatale  Spirans  j ist  bisher  nur  im 
Wortanlaut  vor  Vocalen  nachgewiesen,  und  auch  hier  ist  j nur  im  Griechischen 
(C)  von  i (')  geschieden.  Das  Iranische  wie  das  Indische  haben  für  beide 
den  gleichen  I.aut.  Ich  nehme  an,  dass  sie  bereits  im  Arischen  in  / zu- 
sammengefallen waren;  s.  S 69  ff-  Beispiele  sind  unten  in  S 73  gegeben. 

Litteratur:  G.  Mever,  Griech.  Grammatik'  216  f.;  Brugmann,  Grundriss 
I.  453  C 


I .Ab  2.  Die  Zischlaute. 

S 37.  Übersicht. 

Über  die  Zahl  und  die  Arten  der  indogermanischen  Zischlaute  ist  eine 
Einigung  bisher  noch  nicht  erzielt  Jedenfalls  kommt  man  mit  s (tonlos)  und 
2 (tönend),  oder  gar  mit  blossem  s nicht  aus. 

a Ich  füge  zunächst  ä und  <)  (tonlose  und  tönende  interdentale  Spirans) 
hinzu,  welche,  wie  ich  annehrae,  bereits  in  ursprachlicher  Zeit  für  t und  d in 
der  Stellung  vor  dentalen  Verschluss!-  -1-  Sonorjlauten  eingetreten  waren'. 

Litteratur:  Brugmann,  MU.  3,  131  ff;  OsriioFF,  Zur  Gesch,  d.  Perfekts 
560  ff.;  Bthl.,  Handbuch  45;  .AF.  2,  79;  KZ.  29,  577.  Ebenda  weitre  I.itteratur- 
angaben. 

• JoH.tNssoN,  lügF'.  2,  33  f.  schiesst  ebenso  über  das  Ziel  hinaus,  wie  ich  es, 

Philol.  Rundschau  1,  519  gethan  habe.  Idg.  V und  it  u.  s.  w'.  sind  im  Iranischen 
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streng  geschieden ; s.  S 40  f.  und  45,47.  — 1>E  SavssI’re’s  .Annahme , vor  / + Con- 
Nunant  sei  ein  Pcntal  bereits  in  der  Ursprache  geschwunden  (MSL.  6,  246  ff. ; vgl. 
IdgF.  I,  5i2f,  halte  ich  für  unerwiesen;  s.  unten  $ 40  die  beiden  leisten  Beispiele. 

b.  Die  l’hatsache  ferner,  dass  dem  arischen  xs  =-  ai.  is,  air.  s (S  34) 
im  Grictthichen  bald  s,  bald  kt  gegeniibersteht  — ai.  isi/if  »Wohnsitz«:  gr. 
KTisii,  aber  m.  däifinas  »rechts«:  gr.  osj/of  — , weist  mit  Bestimmtheit  darauf 
hin,  das.s  im  arischen  xs  zwei  verschiedene  ursprachliche  Consonantenverbin- 
duogen  zusaminengefallen  sind:  die  Verschiedenheit  muss  aber  im  zweiten 
l.aut  gelegen  haben.  Ich  will  fiir  solche  Fälle,  wie  ai.  risas  »Bär«:  gr. 
ötCKTs,-  u.  s.  \v.,  darin  ein  arischer  r'-Laut  einem  griechischen  dentalen  Ver- 
schlusslaut entspricht,  mit  Collitz  ursprachliche  .f-Laute  ansetzen.  So  kommen 
weiter  hinzu  s~  i 

Litteratur:  Bruomann,  Grundriss  1,  409  f.;  Bthl.,  Studien  2,  21  ff.,  205; 
KRtTSCHMER,  KZ.  31,  433  ff.;  CotUTZ,  BB.  18,  220.  — Ebenda  Weitres. 

* Z.  B.  in  gr.  yiiStrt;  (?l 

c.  Endlich  hat  man  noch  das  Verhältnis  von  ai.  /fsJs  »Erde«  zu  gr. 

von  ai.  äisi/as  »unvergänglich«  zu  gr.  u.  dgl.  m.  zu  envägen.  Das 

Griechische  thut  dar,  dass  dabei  eine  .Aspirata  im  Spiel  i.st  Da  ich  mm  an- 
nehme. dass  die  Ursprache  Aspiraten  nur  in  der  Stellung  vor  Sonoren  hatte, 
und  dass  beim  Zusammentreffen  einer  .Aspirata  mit  einem  Geräuschlaut  die 
.Aspiration  auf  den  letztem  überging  (s.  S 52),  so  postulire  ich  für  die  eben 
besprochenen  wie  für  ähnliche  Fülle  aspirirte  Zischlaute:  s'  s"  i''. 

Litteratur;  Bthi...  .AF.  i,  3 ff.;  2,  54  ff.;  Studien  2,  21  ff.;  J.  Schmidt, 
Pluralbildungen  416  ff.;  Kretsch.mar,  KZ.  31,  433  fr.;  Colutz,  BB.  18,  210  f. 
— Daselbst  ist  weitre  Litteratur  verzeichnet. 

1 Der  .Annahme  aspirirter  Zischlaute  steht  nichts  im  AVeg.  Die  Laute  kommen 
thatsächlich  vor;  vgl.  StEVEEs,  Phonetik t S 405 ; GEtoER,  SBayr.AW'.lSSQ.  t,75  (wo 
die  .Aspirirung  des  anlautemlem  ts  (c)  im  Nordbaluci  besprochen  wird).  S.  ferner 
$ 2 b,  27  c. 

d.  Ich  weise  also  der  indogermanischen  Ursprache  folgende  Zischlaute  zu: 

tonlos  tönend 

i^-Laute;  ^ - - I ~ 

4-l.aute:  s .f 

4-I..aute;  / <3  I 

Dazu  bemerke  ich  im  A^oraus,  dass  bisher  ein  sicherer  Beweis  für  die  .Aspiraten: 
nur  hinter  Geräuschlauten;  für  die  /-Laute:  nur  hinter  i-  und  Ar-Ij.uten;  lUr 
^ i.-  nur  vor  /-Lauten  erbracht  ist  .Antesonores  2 war  selten;  s.  S 47- 

S 38.  Die  arisshen  (und  indischen)  Wandlungen  der  idg.  Zischlaute. 
a ln  der  arischen  Grundsprache  wurden  die  idg.  r-Laute  hinter  (arischen) 
1-'  und  tr-A'ocalen,  Liquiden  und  Gutturalen  in  jeder  Stellung  in  die  ent- 
sprechenden (dentalen!  /-Laute  umgesetzt  Weitre  Veränderungen  traten 
nicht  einU  Doch  s.  noch  S 51- 

» Vgl.  dazu  S 69,  2;  70,  i.  — > Also  auch  im  Auslaut;  vgl.  ZUMG.  48,  14Ö.  Die 
Studien  1,  38  von  J.  Schmidt  erwartete  Rechtfertigung  für  den  .Ansatz  eines  ar.  -ä, 
•HS  ist  noch  nicht  erfolgt;  vgl.  Studien  2,  8.  Auf  Buck’s  Mitteilungen,  AJFh.  11, 
291  gebe  ich  nicht  ein,  da  ich  nicht  annehmen  kann,  dxs$  er  zu  ihrer  Ver« 
öffentlichung  ermächtigt  war.  — J S.  dazu  27  b 3.  ICin  arisches  } kann  sonach 

drei  idg.  I.aatcii  entsprechen:  s 38  a),  r 37  ^ (S  27  b 3). 

b.  Im  Indischen  wird  die  /Vspiration  der  arischen  s-  und  /-Laute  auf- 
gegeben'; 

die  /-Laute  werden  »cerebral« ; / ; / s'r  wird  sr; 

die  tonenden,  aus  Geräuschlaut  und  Zischlaut  bestehenden  Verbindungen 
»erden  tonlos'; 

für  ar.  tritt  / ein;  o wird  d oder  es  fällt  aus>. 
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Durch  Assimilation  wird  urind.  / zu  s zu  / und  /♦. 
ürind.  s und  ? fallen  vor  dentalen,  bzw.  cerebralen  Verschlusslauten  aus, 
vor  den  übrigen  werden  sie  in  ä,  bzw.  ^ verwandelt,  für  dj  erscheint  jj;  sonst 
wird  f zu  r,  während  z verloren  geht  5. 

* Vgl.  dazu  S 27  c Abs.  I.  .Ar.  s u.  s.  w.  k.'imen  nach  S 37  ü nur  hinter 
Gcräuschlauten  vor.  In  dieser  Stellung  ging  auch  die  Aspiration  der  ar.  f'Laute 
unter:  ai.  rapiate  per  schwültp,  aus  ar.  *rap^atai;  s.  Studien  2,  47  und  unten  S 5t,  2. 
J.  SCHMlDT's  Einwand,  1892,  ty6  kann  ich  nicht  für  stichhaltig  erachten. 
Der  Übergang  der  arischen  und  f in  ai.  ?'  (d.  i.  /f')  ist  jünger  als  obiges  Ge- 
setz. — * S.  dazu  oben  827  c No.  3.  — 3 Wohl  nachdem  es  zunächst  zu  s geworden 
war;  vgl.  KZ,  29,  577.  ln  ai.  äat/ifi  neben  dehi  (S  4t)  sehe  ich  jetzt  eine  Dialckt- 
form,  die  lautgesetzliche  Form  eines  Gebiets,  auf  dem  alle  interdentalen  Spiranten 
zu  dentalen  Verschlusslauten  wurden.  Dafür  spricht  insbesondere  das  isolirte 
adtfa  =»  ap.  avaa  u.  ,s.  w.,  S 41-  — t Vgl.  Bthl.,  KZ.  29,  576  f.;  Stadien  I,  49.  — 
5 Vgl.  HÜBSCHMA.SN,  KZ.  24, 404  ff.;  Btui...  KZ.  27,  351  ff.,  29,  5t6  ff.,  573  ff. ; .Studien 
I,  I ff. : ZDMG.  46,  305  f.;  Bri  um,\sn,  Grundriss  1,  44S  f. 

S 39.  Die  iranischen  Wandlungen  der  arischen  s-  und  s-Laute. 

Man  beachte  S 38  a No.  1. 

Im  Iranischen  haben  wir  folgende  Vertretung: 

1.  Ä ä sind  zu  4 z geworden. 

2.  Die  /-Laute  blieben  — nach  Aufgabe  der  Aspiration  (S  3)  — 
durchweg  gewahrt:  / i,  ausser 

in  der  Stellung  zwischen  Gutturalis  und  r,  wo  der  j-Laut  dafür 
eintrat  (vgl.  3 b und  S 48); 

^ 3.  Die  j-Laute‘  werden  — nach  .Aufgabe  der  Aspiration  (S  3)  — 

, ,a.  vor  Tenuis  und  vor  n,  sowie  hinter  (arischen)  t d erhalten : s z, 
' nur  dass  z vor  « zu  4 wird’; 

b.  hinter  (arischen)  p b z\x  s i verwandelt  arisch  bzn  wird  fsn‘; 
zwischen  f und  r wird  / später  wieder  zu  4 (vgl.  2); 

c.  in  allen  andern  Stellungen  erscheint  4 als  h'. 

< z\r.  s ist  nicht,  z und  i nur  vor  oder  hinter  Medien  nachweisbar;  joHANssoN*s 
Deutung  des  jz\w.  hitva  pZungen;  ai.  jihva  aus  ar.  *utnS,  IdgF.  2,  I ff.  hat  für 
mich  nichts  überzeugendes;  zu  der  dort  vcrzeichncten  I.ittcratur  fuge  man  noch 
hinzu  KZ.  29,  576  f.;  Meri.nger,  .SWicmAW.  125.  2,  38  f.  — z S.  S 28,  la  mit 
No.  t.  — 3 S.  S 28  No.  2.  — t Vgl.  dazu  G.  Meyer,  SWien.AW.  125.  it,  56. 

S 40 — 41.  Jielcge  für  die  ir.  l'erlretung  von  arisch  ^ 8. 

S 40.  .Ar.  (23)  »I  = ir.  s:  g.Aw.  rSistä  »du  weissta:  ai.  vitfa,  gr.  otfra; 
— j.Aw.  listis  »Einsicht« ; ai.  littis;  — g-Aw.  avapastöis  »des  Herabfallens«, 
Phlv.  öpastisn  »Herabfallen«:  pata'ti,  aL  pdtati  »er  fällt«;  — ).Kv!./ra,xsao~ 

strsm  »das  Dahinströraen«  ' : ai.  ksddas  »Strom« ; — j.Aw.  xra/stra  »schädliche 
Tiere«  (eig.  »Fleischessero )’:  ai.  attrds. 

■ HCbschmaNN,  ZDMG.  38,  431  f.  — > Vgl.  Haco,  jVKM.  1.  3,  3 und  sonst,  s 
zeigt,  dass  noch  ä/  gesprochen  wurde  als  der  Übergang  des  urir. /ir  in /z  bereits 
abgeschlossen  w.ar;  vgl.  j 28,  1 b;  39,  3 b.  S.  auch  S 94,  t. 

S 41.  .Ar.  (24)  ä — ir.  z.-  ap.,  g.Aw.  asda  »kund«,  l’hlv.  azJ,  azdin, 
.ify.  zdq:  ai.  addä';  — j.Aw.  mazdä,  ap.  ’tnazdä''  EN.:  ai.  mediis  »weise«;  aus 
ax.*maöd'as‘;  gr.  pa^sh;  — j.Aw.  mc^zdrO  »verständig«:  ai.  mediräs;  aus  ar. 
*maniilras;  gr.  — j.Aw.  dazdi  »gib« : ai.  daddi,  dehi;  aus  ar.  *da'öifi: 

ai.  dddäti;  — j.Aw.  vor'zdä  »die  starken«:  ai.  i-rdefas;  aus  ar.  *urod’äs:  ai. 
vdrdati  »wächst«.  — S.  noch  8 52  £ 

' S 233,  3:  Bthi..,  KZ.  28,  15  ff.;  IdgF.  s,  Anz. ; Geiger,  .ABa>TA\V.  20.  t,  194.  — 
z S >74  b.  l.itteratur  bei  JOHA-NssoN,  IdgF.  2, 30.  — 3 Bthl.,  BB.  15,  to;  unten  S 198. 

Nach  a fallen  — inlauten'le!,  s.  8 94,  > — >dg.  und  st,  6d  und  zd 
(samt  den  Aspiraten  dazu)  im  Iranischen  in  st,  zd  zusammen;  nicht  .aber 
nach  I u r,  wo  ir.  st  und  s't,  bzw.  zd  und  id  entsprechen;  s.  8 37  a No.  t. 
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S 42 — 44.  II.  BeUge  für  die  Vertrdung  i'on  arisch  s z z. 

.\r.  i kann  ich  nicht  nachwciscn. 

S 42.  .Ar.  (25)  * — ir.  h:  jAw.  hadis,  ap.  hadis  »Sitz«;  ai.  sddas,  lat. 
sedes;  — j.Aw.  ahmi  »ich  bin«,  ap.  ahatiy  »er  wird  sein« ; ai.  äsmi,  äsati,  lat. 
erit;  — jAw.  d/fhistzm  »den  klügsten« : ai.  dqsisfam;  — JAw.  hazanrzm,  np. 
hazär  »tausend«,  aus  urir.  *hazahram  (S  286  b):  ai.  sahdsram;^  — 

I Brl'OMann^s  Ilerleituni;  von  jAw.  ta%ra’  »dunkel«  aus  ar.  *taMsra-^  Grundriss 
2,  171  halte  ich  nicht  für  richtig;  daraus  w*ärc  *Catrra~  geworden  (S  278)  — np. 
/ör,  vgl.  jAw.  hasarjnm  = np.  hasSr;  .s.  auch  bal.  gvär  185,  kas.  vor  S 184  — ; 
jAw.  ta^ra-  ist  ar.  *tantra-^  vgl.  dazu  ai.  tamrä-  und  «mf*  »Stier« : üstra’, 

— ir.  s:  jAw.  stärö  »Sterne«,  np.  sitärah:  ai.  strbis, 
laL  Stella;  — j.Aw.  asti,  ap.  astiy,  np.  hast  »ist« ; ai.  dsti,  gr.  iatt;  — jAw. 
paskät,  pasla  »nachher«:  ai.  paslAd,  laL  posteä;  — jAw.  masyö  »Fisch«:  ai. 
mdtsyas';  — — j.Aw.  snaeiät  »es  soll  schneien« : goL  snaiws;  — jAw.  pasne 

»hinter« ; laL  pone  (aus  *posne),  post; gAw.  fs'ratus  »Vollstreckung«  aus 

ar.  *psratuP ; — 

■ S.  oben  S 5-  — ’ Vgl.  S 83.  3- 

” ir.  s:  ]Ayf. /sar^mät  »aus  Scham«,  np.  s'drm  {s  aus 
/Ti,  aus  ar.  *psarma-;  — jAw.  dra/sö,  np.  dirafi  »Fahne«:  ai.  drapsäs. 

S 43.  .Ar.  (26)  z = ir.  z:  g.Aw.  zdi  »sei«:  ai.  etfl  (aus  *aziPi),  gr.  i‘s%i; 
aus  ax.*z<fi; — ]\vi.  fra-zgaooite  »geht  hervor«,  zi'i.  zyali  »bewegt  sich«;  aus 
ar.  oder  *z^;  — jAw.  mazg/m  »Mark«,  np.  mayz:  ai.  majpa,  ksl.  mozgü; 
— g.Aw.  'irazdüm  »schützet«:  ai.  trächam;  aus  ar.  *träz<{ftam  (S  156);  — 
= ir.  J.-  g.Aw.  asnät  »von  nahe«;  aus  ar.  *(7zn”.-  j.Aw. 

nasdyö  »näher«'; 

— ir.  i;  j.Aw.  awiddtzm  »ins  Wasser  gelegt«;  aus  ar. 

'ahzd':  ai.  dmbas’. 

' S.  S 25,  5.  — » Vgl.  Gei.dner,  KZ.  28,  187  und  S 3,  3;  I74  a:  264. 

S 44.  .Ar.  (27)  — ir.  z:  np.  hczum  »Brennholz«;  aus  ar.  *aidz'mas';  — 

= ir.  i;  gAw.  diwia'dyäi  »zu  betrügen« : ai.  dipsati; 

aus  ar.  *dibz'a‘^;  — 

— ir.  s:  gAw.  da/shyä  »die  betrogenen« , aus  ar. 
'dabini';  neben  gAw.  dnvla'dydi  ’. 

» S.  oben  SIS*  — * S.  oben  S 14,  unten  S 53  I,  8. 

S 45 — 48.  III.  Belege  für  die  IWlretung  von  arisch  i T i H. 

S 45.  Ar.  (28)  i — ir.  s;  jAw.  läsavantzm  »den  giftigen«:  ai.  visdvan- 
tam,  laL  innss;  — gAw.  asistä  »in  dem  Wunsch«:  ai.  äsisam  »den  Wunsch«; 
aus  idg.  *x3s'  (S  69,  2;  98,3);  — j.Aw.  zaoiö  »Belieben«,  ‘zustö  »beliebt«,  ap. 
daustä  »Freund«:  aL  jbsas,  jfusfds,  laL  güstus;  — j.Aw.  tarsnS,  np.  tilnah 
»Durst«:  ai.  trsnä,  goL  paursjan;  — jAw.  tisrö  »drei«:  ai.  tisrds';  — jAw. 
ux^-iti  »wächst« : ai.  uksitds,  gr.  aifävMy  — — jAw.  s'oßrrrm  »Land« : ai. 
kletram  gr.  KTi'aii’;  — — jAw.  asta,  np.  hast  »acht« : ai.  as/ä,  öktx;  — jAw. 
saHusltma  »der  am  besten  gelernt  hat«  neben  daenö.säia;  aus  ar.  *saskttB, 
red.  PertA 

> S.  S 38  b Abs.  2.  Jackso.n's  (Iran.)  »law  of  sound-changc,  i into  s before  r, 
the  same  as  in  sanskrit»  (s.  übrigens  AF.  1,  85)  halte  ich  nicht  für  richtig;  s.  IdgF. 
I,  490  ff.  Im  Iranischen  beschränkt  sich  der  Übergang  eines  r-  in  den  j-Laut  auf 
die  seltenen  in  S 39»  2 und  3 b aufgeführten  Fälle.  — * S.  S 34-  — 3 AF.  2,  51  ff.;  S 17L 

S 46.  Ar.  (29)  4'  — ir.  /.•  gAw.  xsyß  »des  Elends«:  ai.  isinäti  »ver- 
nichtet«, gr.  aus  idg.  *in-;  — gAw.  rasO  »Qual«:  ai.  rdksas,  gr. 

tpr/^sn;  aus  idg.  *rexr~'. 

» KjiKTSCHMElt’s  Einwand  gegen  diese  Zusammenstellung,  KZ.  31,  432  f.  halte 
ich  nicht  für  durchschlagend. 

$ 47.  Ar.  (30)  i — ir.  i:  j.Aw.  mild>m,  np.  muid  »Lohn«:  ai.  middm. 
goL  mizdß;  — jAw.  duldd  »übelgesinnt«,  Phlv.  duid  »Dieb«:  ai.  düfip;  — 
Irtfliicbe  Philologie.  2 
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jAvv.  va'/Sbyi  »den  Worten«;  aus  ar.  *uagibias:  ai.  välas‘;  — j.Aw.  yüijpn 
»ihr«;  aus  ar.  *iüiam:  got.  yW;  — j.\w.  duianha  »mit  der  Hölle«;  au.s  ar. 
*duiasd^;  — — jAw.  tmr'idikim  »Gnade«:  ai.  mrdtkdm,  neben  np.  ämur- 
ztdan  »verzeihen«^;  — gA'v.  vlSbyö  »den  Häusern«:  ai.  ridtyiis,  neben  j.\w. 
füg  »die  Häuser«:  ai.  vuas. 

J.  Schmidt’s  Annahme«  da.NS  ar.  z im  Altiraniächcn  vor  r geschwunden  sei 

^Pluralbildungcn  So'i,  lehne  ich  ab. 

• ZDMG.  43,  665.  — » S.  unlen  S9Ö.  3i  >74-  — 3 HB.  15.  209  f.  Hier  und  im 

vorherigen  Beispiel  .anlesonanlischcs  c.  S.  lu  jAw.yüzzm  S 249.  — 45  139. 

S 48.  Ar.  (31)  i'  = ir.  i:  gAw.  atiyiii  »du  sagtest«,  aus  ar.  *augSa';  — 
jAw.  uzvaiat  »er  entführte«,  aus  ar. 

™ ir.  s:  JAw.  dyzrdoaydti  »er  lä.sst  herfliessen«  neben 
itySiiraydti;  s.  gr.  (p^si'pa^. 

• S.  s tb,  35,  53,  wo  weitrcs.  — > Vgl.  Kretschmer,  KZ.  31,  431  ff.  Einiiges 

Beispiel  für  den  Ausnahmefall  zu  S 39,  *• 

S 49.  Wechsel  sioischen  s~s—h  und  z—l. 

1.  Das  indogermanische  s wird  nach  S 38  f.  lautgesetzlich  je  nach  seiner 
Stellung  durch  ir.  s,  s und  h vertreten.  Lautausgleich,  der  bis  in  die  arische 
Zeit  zurückgehen  kann,  bewirkt  das  Erscheinen  von  s an  Stelle  des  gesetz- 
lichen s oder  h und  umgekehrt.  S.  dazu  Whitnev,  Grammar'  S 185  f. 

Beispiele  für  / statt  h:  ap.  ttiyasädayam  »ich  setzte  ein«:  ai.  nyäsidat;  s. 
j.Aw.  nisädayal;  — \Kw.  frasaekim  . . frasinlatUi  »sie  vergiessen  stromweis«, 
neben  ]\v!.  /rahix/em  »gegossen«*,  A\.  präsihcanti;  s.  das  folg.;  — 

fiir  h statt  s:  jAw.  pa'fi.hinc'a'ti  »begiesst«;  s.  eben;  — pa'ri- 
rehnrstanefm  »der  geweihten«:  aLpdrisrstam;  s.  avatihsr-’zämi  (S  286)/  — j.Aw. 
nhd’abdaye'ti  »schläfert  ein«,  aus  urir.  *nihya'‘,  *nizfa'‘  (S  89),  neben  ai.  ni- 
iväpayä;  — 

für  s statt  s:  jAw.  hispi.sunna  »spähend«*;  s.  spasydti;  — jAw. 
pa'tistayata  »hielt  an«,  neben  ai.  pratisfäya;  — 

für  s statt  s:  np.  sikastan  »zerbrechen«  neben  j.Aw.  sktndsm 
»Bruch«,  slandaye’li  »erzerbricht«!;  — ]\vt.  /nixstä'le  »er  wird  hervortreten« 
neben  ai.  pristhät  (S  86). 

Die  Unregelmässigkeit  lässt  sich  in  all  diesen  Fällen  aus  einer  Ver- 
mischung einfacher  und  componirter  oder  reduplicirter  Formen  erklären,  doch 
spielt  auch  die  S.atzphonetik  dabei  mit;  eine  sichere  Scheidung  ist  da  nicht 
möglich  (s.  auch  S 13);  vgl.  S 82,  2,  wo  sich  weitere  I.itteraturangaben 
finden. 

4 S.  noch  unlen  S 130  No.  — • z So  ist  Yt.  10,  45  gegen  die  Ncuausgube 

zu  schreiben;  s.  Vt.  8,  36;  IdgF.  1,  .Anz.  101;  unlen  S 26S,  57.  — J .Studien  2,  42; 

Horn,  Grundriss  175. 

2.  Ebenfalls  auf  einem  Lautausgleich  beruht  das  Auftreten  von  s z aus 
idg.  X y vor  Verschlus.slauten,  wo  vielmehr  nach  S 27  b,  3 / ä zu  erwarten 
wären.  Auch  in  diesem  Fall  kann  die  Neuerung  aus  arischer  Zeit  stammen. 

Beispiele  für  s statt  /.•  j.Aw.  vispa'tis  »Hausherr«:  ai.  vispätil;  vielleicht 
aus  ar.  *jfispatis  statt  *jfisp°';  — g-^w.  aslit  »auch  ich«:  ksl.  asr?  »ich«*;  — 
für  z statt  i:  gzAw.  madbls  »magnopere«,  neben  mazdi  »dem 
grossen«:  ai.  mahi^. 

' BB.  13,  54;  IdgF.  3,  106  Ko.  — z BB.  13,  54  und  unten  S 246.  — 3 Bthl.. 

Handbuch  73  und  unten  S 52,  1 a. 

S 50.  Voriranische  Assimilation  benachbarter  Zischlaute. 

Die  Erscheinung,  ilass  ein  silbenanlautendes  s sich  vor  einem  j-Laut, 
der  die  selbe  Silbe  schliesst  oder  die  nächstfolgende  beginnt,  in  einen  /-Laut 
verwandelt,  ist  vom  Indischen  her  bekannt;  vgl.  ai.  sulhäs  »trocken«:  j.Aw. 
huskO;  aus  .ar.  *susias;  — ai.  sväluras  »Schwiegervater« : j.Aw.  .■d'asurä 
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(x“  ans  urir.  hv,  S 89);  aus  ar.  *suaiuras;  — ai.  jihvä  »Zunge«:  jAw. 
hi:x-a,  aus  ar.  (KZ.  27,  207  ff.;  oben  S 39  N’o.  i);  — ai.  sasds  »Hase«: 

aff.  sflf,  PDw.  süi;  aus  ar.  *säsas.  Die  Anfänge  reichen  in  die  arische  Zeit 
zurück.  Vgl.  dazu  Philol.  Wochenschrift  1884,  1325  No. 

Iranische  Beispiele  sind: 

j.\w.  susi  »die  Lungen«,  Phlv.  sus,  aus  M.*susi:  3.\.  äsusänds  »pfeifend«; 
geg.  idg.  *süs‘,  nhd.  sausen';  — j.\w.  xh-as,  aff.  spai,  np.  sas  »sechs«,  aus 
ar.  *suas,  *sas':  ai.  sas-;  geg.  idg.  *suexs,  *sexs‘. 

S.  noch  S 102  I,  2 No.  und  S 33.  t 

• So  OsTHOKF,  Zur  Geseb.  ci.  Perf.  494  ff.;  B!.oo.UKitu> , J.VOS.  13,  C.'CVtU; 
anders  Pkr  Pi:rsso.n,  Wurzelerweiterung  200  f.  S.  auch  bal.  zü*  »Atem«  ai.  zrÄrör, 
beide  mit  dem  s von  ius-,  Mair  beachte  np.  sus  »Lunge« ; der  Vorgang  hat  sich 
wicdcrliolt;  s.  HCBscnstA.SN,  KZ. 24, 395.  — » KZ.  29,576  f.  und  unten  S 86;  Litteratur 
S 210.  Doch  s.  auch  Krktschsikr,  KZ.  31,  419,  der  semitischen  Kinduss  annehmeii 
ntt>chte. 

S 51.  i’oriranischer  Ausfall  von  Spiranlctt. 

1.  Zusammenstossende  Zischlaute  wurden  bereits  in  indogermanischer 
Zeit  vereinfacht,  vor  und  nach  Consonanten  allgemein,  aber  ebenso  auch 
zwischen  Vocalen;  vgl.  IdgF.  3,  52;  S 5 No.  5;  278  I,  6.  Im  Iranischen 
i.st  uridg.  ss  <ss)  in  jeder  Stellung  ebenso  wie  einfaches  r (/)  vertreten'.  Vgl. 
auch  unten  S 84,  2. 

Beispiele  sind:  jAw.  ahi  »du  bist«:  ai.  lisi,  gr.  si,  aus  idg.  *esi; 
gegenüber  gr.  isji,  arm.  es,  aus  idg.  *essi‘;  — j.\w.  qsahu  »in  den  Engen« : 
aL  qhasu,  aus  idg.  ''airfesu  für  *'es-su;  gegenüber  ai.  jänassu:  gr.  yi- 
iCJji';  — j.\w.  zazusu  »bei  den  siegreichen« — jAw.  usa'fTm  »die  aufleuch- 
tende«: aL  ue’a/im,  aus  idg.  für  *us-sx'“;  lit.  ahszo  »illuxit«';  — g-'^w. 

fraha  »frage«,  aus  idg.  *prexsuo  für  *prexs-sj40^;  s.  lat.  precor. 

' Die  bei  BRl  iiMA.NN,  Grundriss  2,  1 191,  wiederholte  Pbklärung  von  JAw.  urara/ 
aus  idg.  ^eXens-s-e-t  ist  unrichtig;  s.  Bthl.,  .-VF.  2,96;  Gr.LDNER,  BB.  t4,  28.  — 
z Vgl.  dazu  Brco.\iann,  a.  O.  2,70t,  wo  sich  weitre  Litteratur  verzeichnet  findet; 
ferner  IdgF.  3,  52  und  unten  S 83,  2;  84,  2.  — j Loc.  PI.  Part.  Perf.  .Act;  S zjz. 
— 4 S.  dazu  unten  5 51*  2;  135.  — 5 Sigmatischer  .Aorist;  vgl.  ai.  yai}va.  S.  Idgp\ 

2,  276  und  unten  S t56. 

2.  Idg.  s z gingen  vor  .v-Lauten  im  zVrischen  tmter;  der  Vorgang  wird 
sich  in  der  Reihenfolge  idg.  sx;  ss;  ss;  ar.  / (vgl.  jj  51,  i)  vollzogen  haben. 
Idg.  sx  sx'  u.  s.  w.  erscheinen  in  allen  4r?/zz«- Sprachen  fS  27  at  in  der  näm- 
lichen Form  wie  x x'  u.  s.  w. 

Iranische  Beispiele  sind: 

fiir  idg.  sx;  j.Aw.  suptlm  »die  Schulter«,  np.  su/l;  ai.  süptis,  nnd.  schuß; 
aus  idg.  “sxup/is;  — 

für  idg.  sx\-  j.Aw.  hisioyäl  »er  würde  spalten«,  bal.  sinJag  »spalten«:  ai. 
c'iniiJsni,  gr.  r/fyx,  laL  schulO;  aus  idg.  *sisx' iJict';  — jAw.Jasa'/i  »er  kommt«: 
aL  gäc'ati;  aus  idg.  *‘sx'e/i‘;  — 

fiir  idg.  zy  ; j.Aw.  zazustsmO  »der  siegreichste«,  g.Aw.  zazsnfi  »sie  halten 
fest«:  aL  sähvön,  gr.  ts/f.Ts:;  aus  idg.  *^zy  ust>'. 

A'gL  Bthi-,  Studien  2,  3 ff.,  41  f.,  52  fr.,  wo  weitre  Litteratur  zur  Sache 
verzeichnet  ist. 

Ob  im  Wortanlaut  ein  ;u-.  s (u.  s.  w.)  idg.  .v  oder  sx  (u.  s.  w.)  vertritt, 
ist  wegen  S 83,  2 nicht  zu  entscheiden. 

■ Red.  Perf.;  s.  102  I,  2.  — z Inchoativ;  s.  S >35. 

3.  Mehrfach  sind  Spiranten  im  .Arischen  verloren  gegangen  bei  stärkerer 
Consonantenhäufung. 

a.  F'ür  urar.  xs  und  yi  (S  37  f.)  tritt  vor  f-Latiten  / i ein;  cf.  IdgF. 
3,  I t So:  ^\ve.  frastä  »er  befragte«:  ai.  aprasta,  aus  ar.  *prasta  für  idg.  *prex- 
sto,  sigm.  .Aorist;  s.  lab  precor;  — j.Aw.  tashm  »gezimmert«:  ai.  tasfäm,  aus 

s» 
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ar.  *taitam  für  idg.  *texstom,  lat.  textum;  s.  gr.  — gAw.  ^raaridüm 

»ihr  bestimmtet«,  aus  ar.  *tuarSifuam  fiir  idg.  sigm.  .Aorist;  s.  j.Aw. 

* S.  S 23  und  unten  S 156. 

b.  Die  uridg.  Gruppe  jrrjr'  erscheint  im  Arischen  in  der  nämlichen  Form 
wie  sx  und  x (oben  2).  Das  erste  x ist  schon  sehr  früh  ausgefallen:  jAw. 
ptr'saUi  »er  fragt«,  ap.  afarsam,  np.  pursidan:  ai.  prcäti,  ahd.  /orscSn,  aus 
uridg.  *prxsx'eti' ; s.  lat.  precor. 

' Inclioalirj  s.  S 135.  Vgl.  dazu  Bthl.,  Studien  2,  8. 


ANHANG  zu  I A (a,  b). 

I.  Zu  den  aspirirten  Geräuschlauten. 

S 52.  Ursprachlicher  Wandel  der  Aspiraten. 

1.  Es  gilt  mir  für  sicher,  dass  in  der  Ursprache  ein  aspirirter  Geräusch- 
laut nur  vor  einem  Sonorlaut'  möglich  war. 

a.  Kam  er  vor  einem  Geräuschlaut  (oder  auch  vor  Geräuschlauten)  zu 
stehen,  so  ging  die  Aspiration  auf  den  letzten  der  Gruppe  über.  .Aus  / -h  / 
(oder  f)  wurde  pf;  aus  Jf  + s wurde  ps'  u.  s.  w. 

b.  Beim  Zusammenstoss  einer  tönenden  .Aspirata  mit  einem  tonlosen 
Geräuschlaut  (oder  auch  mit  tonlosen  Geräuschlauten)  entstand  gegen  die 
allgemeine  Regel,  wonach  der  letzte  Geräuschlaut  die  Aussprache  der  vorher- 
gehenden bestimmt  (S  23),  eine  tönende  Gruppe.  Aus  3 + i (oder  f)  wurde 
hd,  aus  3 + s wurde  3z'. 

Vgl.  Bthi..,  AF.  I,  3 ff.,  176;  3,  22;  KZ.  27,  20Ö;  Studien  2,  48  f.;  IdgF. 
4,  123  f.;  Brugmann,  Grundriss  i,  404(1'.,  wo  weitre  Litteraturangaben ; 
dazu  noch  Wackernagej.,  KZ.  33,  32  t. 

* Und  zwar  ebensowohl  vor  consonantischem  wie  vor  sonantischem.  VON  Fier- 
linger’s  Theorie  in  KZ.  27,  334  f.  halte  ich  nicht  für  richtig;  vgl.  S 13,  80,  211. 

2.  Die  beiden  Gesetze  hatten  einmal  den  Wechsel  zwischen  .Aspirata 
und  Nichtaspirata  zur  Folge  (3  mit  3,  t mit  f u.  s.  w.),  sodann  aber  den 
Wechsel  zwischen  tonlosem  und  tönend-aspirirtem  Geräuschlaut  (/  mit  du.  s.  w.). 
Der  erstere  stellte  sich  vorwiegend  im  Stammauslaut  (/  wird  3),  sowie  im 
Sufli.\anlaut  (t  wird  f)  ein;  der  letztere  vorwiegend  im  Suflixanlaut  {/  wird  d). 
Die  weitre  Folge  aber  war  die,  dass  diejenigen  Wurzeltzwrlaute  {3  p u.  s.  w.) 
und  Suffixflz/laute  (f  d u.  s.  w.),  welche  unter  der  Wirkung  jener  Gesetze 
neu  entstanden  waren,  auf  analogischem  Weg  auch  in  Stellungen  überführt 
wurden,  wo  gesetzlich  der  Mutterlaut  (^  / u.  s.  w.)  erscheinen  sollte. 

So  erkläre  ich  mir  z.  B.  das  Nebeneinander  von:  idg.  *stem3-  und 
stend’-  »stampfen« : gr.  ärrspiftTji,  ai.  sta3/inati  und  gr.  rreixßx,  ahd.  stamp/än'; 
— nep-  und  nef  in  jAw.  naph  »Nachkomme«  und  näfö  »Nachkommen- 
schaft«’; — jAw.  /laxH  »Schenkel«  neben  aL  sakfi  u.  a.;  — ferner  das  Auf- 
treten von  to-  als  Suffix  des  Part  Perf.  Pass,  neben  to-:  jAw.  frtiiö  »geliebt« 
(S  10;  — np./ern,  S 268,  i^)  gegen  zk. prltds;  — sowte  das  von  dro-,  dlo-  als 
»Suffix  des  Werkzeugs  und  des  Ortes  der  Handlung«  neben  tro-,  tlo-  (s.  da- 
zu Brugmann,  Grundriss  2,  112  ff.,  200  ff.). 

* So  Brcumann,  Gninüris.s  1,  348.  Anilcrs,  aber  nicht  überzeugend  Fick,  Wörter- 
buch* 1,  569.  — z E-  l.F.UMASN’s  Etymologie  von  *nepöt.  (Festgruss  an  O.  v.  Böht- 
lingk  77)  halle  ich  nicht  für  richtig;  s.  S 185  7.  — 2 Unrichtig  Horn,  Grundriss  184. 

3.  In  diesen  Fällen  war  die  Analogie  die  Triebfeder,  jene  Wurzel-  und 
Suffixgestalt,  welche  von  den  unter  i.  verzeichneten  Gesetzen  hervorgerufen 
wurde,  zu  befestigen  und  zu  verallgemeinern.  Anderseits  aber  stellte  sie  sich 
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der  Wirkung  jener  Gesetze  auch  frühzeitig  schon  hemmend  in  den  Weg.  Die 
bedeutungsgleichen  Sufii.xe  werden  auch  lautlich  mit  einander  ausgeglichen. 
Das  geschieht  insbesondre  beim  Verbum  und  jenen  Nominalbildungen,  die  sich 
enger  ans  Verbum  anschliessen;  Infinitiv,  Part.  Perf.  Pass.,  Nom.  acL,  Nom. 
ag.  Es  siegt  dann  die  Form,  welche  bei  der  Mehrzahl  der  gleichartigen  Fälle 
die  gesetzliche  Berechtigung  hat  So  z.  B.  ai.  Jii/te  »er  setzt»  gegenüber  j.\w. 
Jaziß,  aus  idg.  + -tat  (S  37  a;  40;  52,  1 b);  — gr.  njiTT/f  »Kunde«  geg. 
aL  budtfii,  .aus  idg.  buJ-  + -ti-s  (ebd.;  S 4I1  53  II  zu  7).  Weiteres  S 53  II- 
Der  Vorgang  beginnt  in  der  Ursprache  und  setzt  sich  in  den  Einzel- 
sprathen  fort.  Unterstützung  fand  er  an  dem  in  ,S  23  und  S 5*,  2 besprochenen 
VVechsel  der  Media  .\spirata  mit  der  Tenuis  Aspirata  und  mit  der  Media, 
an  der  Aufgabe  der  Stimmhaftigkeit  und  der  Aspiration  im  Satzauslaut 
<S  84,  i),  insbesondere  aber  an  dem  in  mehreren  F.inzelsprachen  lautgesetz- 
lichen Zusammenfall  der  Media  .Vspirata  mit  der  Media;  s.  S 53- 

ln  den  nichtarischen  Sprachen  wurden  auf  solche  Weise  die  Wirkungen 
des  zweiten  .-\spiratengesetzes  fast  gänzlich  verwischt  Nur  in  frühzeitig  iso- 
Ibten  Wörtern  treten  sie  noch  zu  Tage. 

VgL  Bthi-,  -\F.  I,  II  ff.,  16  ff.,  176  f,  wo  Fr.  MOli.er’s  neuerliche  Ein- 
wendungen gegen  den  »junggrararaatischen  Kanon«  (WZKM.  7,  375)  bereits 
erledigt  sind. 

S 53.  Die  Nadnvirkungen  des  zsveiten  Aspirateiigesetzes  (ß  t bi)  im 
Iranischen. 

Im  Uriranischen  fielen  nach  S 3.  2,  3 die  Mediae  aspiratae  mit  den 
Medien  zusammen.  Dadurch  war  die  Reaction  gegen  die  Folgen  des  zweiten 
.Upiratengesetzes  ausserordentlich  begünstigt  (S  52,  3).  Gleichwohl  findet  sich 
in  den  ältesten  Teilen  des  .-Westa,  den  Gatha’s,  kein  einziger  .\usnahmefall; 
denn  in  daßnyä  »die  betrogenen«  neben  diwia'dyäi  »zu  betrügen«  ist  die 
tonlose  Gruppe  fs  durch  « veranlasst;  s.  S >4.  44-  Im  jüngern  Awesta  da- 
gegen und  im  .\ltpersischen  sind  Neuerungen  nicht  selten. 

I.  Beispiele  für  den  regelmässigen  Wandel. 

1.  Idg.  bi  aus  b + t [/*]:  j.-kw.  diisuba'  »Flechsen«;  ai.  sändrbias  »zu- 
sammengebüschelt« ; s.  ai.  sandarbas;  — j.Aw.  ubdaemm  »gewebt«;  s.  ai.  ür- 
naiibis  »Spinne«,  ahd.  sueban  (s.  2). 

2.  Idg.  bz  aus  b -h  s;  g.kw.  diwia'dyäi  »zu  betrügen«:  ai.  dipsati';  s.  ai. 
Jabndti;  — j.-\w.  vawlahäis  »mit  Spinnen«,  bal.  gvab:  »Biene,  Wespe,  Hor- 
niss«-'; s.  ai.  ürnavabis  (s.  i). 

3.  Idg. aus  if  + / [/*]:  g-kw.  aog’dä  »er  sagte«;  s.  gr.  svfppjou  (s.  4); 

— g.Vw.  dug'dä,  j.\w.  duyoa  »Tochter«;  s.  ai.  duhitä*. 

4.  Idg.  gz'  aus  / 4-  s:  g.\w.  aoyiä  »du  sagtest«;  s.  gr.  e'jypjzai  (s.  3); 

— g.kw.  ididrayiö.duye  »ihr  wollt  festhalten«;  s.  ai.  drhati,  jAw.  draia'te. 

5.  Idg.  yi  aus  y t [l*];  gir'ldä  »er  klagte«;  s.  ai.  ^a/v4a/z,  j.\w. 
giiztite;  — j.Aw.  asta.kaoidc{m  »die  achtfältige« ; s.  ai.  vimhuham. 

6.  Idg.  yz'  aus  g -p  s:  jAw.  uzvalat  »er  entführte«:  ai.  dväksid;  s.  ai. 
rähati,  j.\w.  vazebti;  — g.Aw.  iiä  »Eifer«;  s.  ai.  ihate,  jAw.  isydlfi. 

7.  Idg.  OiZ  aus  i + t [/•]:  j.Aw.  mazdi,  ap.  “mazda  EN.;  ai.  meiäs; 
s.  gr.  iiaist-y;  — j.Aw.  v?r‘zdä  »die  starken«;  ai.  vrdids;  s.  ai.  vdriati. 

8.  Idg.  dz'  aus  i -t-  s:  np.  hezum  »Brennholz«,  j.Aw.  aesmö  (mit  sm  fiir 
im,  S 284),  aus  urir.  *aizzm" ; s.  ai.  iias"' ; — j.Aw.  aezaxas\/a  EN.  eines 
Berges,  vielleicht  aus  ar.  *aidz'a-Xa-  »Feuerquell,  -loch«;  s.  ai.  eins'’. 

‘ So  zu  lesen;  5.  F I,  Pt  I,  El  zu  Yt.  13,  22.  — z Vgl.  S 3*  b;  137-  — 
3 Geiuer's  Zusammenstellung  (.ABayr.kW.  19.  t,  125)  vermag  da.s  3s  nicht  zu  erklären. 
— ♦ J.  ScHZilUT,  Festgruss  an  R.  v.  Roth  setzt  ai.  duhita  und  g-kw.  dug*dä  einander 
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gleich  mit  der  .Annahme:  »ein  nicht  indogermanisches  i des  Sanskrit«  (d. i.  idg.  a.  S 
»sei  in  zweiter  Silbe  drei-  und  mehrsilbiger  Wörter  im  Awestischen  verloren  ge- 
gangen». Dann  aber  wäre  sicher  *duxtä  entstanden,  vgl.  np.  i/uxtar,  das  nachträglich 
unter  dem  Kinduss  der  übrigen  Verw.andtschaftswörter  auf  tar-  für  urir.  *äu^iiaram 
eingetreten  ist;  s.  II  und  S 185.  gd  aus  gd'  zeigt,  dass  schon  zu  der  /eit,  da  das 
Aspiratengesetz  wirkte  — also  doch  mindestens  in  arischer  /eit  — zwischen  den 
beiden  Medien  eilt  Sonant  nicht  gestanden  haben  kann;  vgl.  S 185  No.  und  auch 
S 71  .Anm.  — 5 .S  35,  38  b.  — 6 IdgF.  5.  — 7^  IdgK.  4,  123  f. 

II.  Beispiele  ftir  die  analogische  Umgestaltung. 

Zu  i:  j.Aw.  dapta'  »die  betrogene«:  ai.  dabdäs;  s.  dahudi ; — j.\w. 
gir’ptO'  »ergriffen«,  np.  girißan  »ergreifen«;  s.  ai.  grBitds  (s.  zu  2). 

Zu  2:  jAw.  hangjr'ßäne  »ich  will  ergreifen«-';  s.  ai.  .jr^z/d/z  (s.  zu  i). 

Zu  3’:  ap.  duruxtam  »erlogen«,  j.Aw.  anadruxti,  a'u’idraoxoö  f.v«  ==  ar. 
kf')\  ai.  drugifds;  s.  ai.  dri^as;  — j.Aw.  aoxte  »er  sagt«,  aoxta  »er  sagte«: 
gAw.  aog’dä  (s.  3);  — np.  duxtar  »Tochter«:  g.Aw.  dußdä  (s.  I,  3 mit  No.  4I. 

Zu  4:  jAw.  daxsa  »mit  Brand«;  s.  ai.  ddhati;  — np.  ddsidan,  bal. 
ddsay  »melken«  f/  aus  ir.  ar/);  s.  ai.  dobmi,  dögd^. 

Zu  5:  j.Aw.  uzdista  »hat  aufge.schichtet«;  s.  uzdacz^m,  ai.  lielii,  gr.  TS?/Of, 
osk.  fnhüss;  — j.Aw.  »üsti  »durch  Harnen«:  ai.  midds;  s.  ai.  mßuiti,  j.Aw. 
mdezafti,  gr.  hy.r/ßh;  — np.  Hitan  »lecken«:  ai.  ridi;  s.  j.Aw.  “<ra'cz(tU%  ai. 
ribdnli,  gr.  Xsr/a. 

Zu  6:  j.Aw.  vasata  »er  führte«;  s.  vaza’ti,  ai.  vd/iali,  gr.  o/of. 

Zu  7 : j.Aw.  basfd,  ap.  basta''  »gebunden«,  np.  bastan  »Itinden« : ai.  bad- 
dds;  s.  badnämi ; — jAw.  apa'tibusti  »unvermerkt«:  ai.  buddds;  s.  bitfati'. 

Zu  8:  j.Aw.  raose  »wachsen«;  s.  ai.  ridati^ ; — j.Aw.  dasva  »setze«:  ai. 
datsvd;  s.  dddämi. 

' s 278  ff-  — z s 136.  — 1 \rgl.  gr.  xCzTi;.:  S 52,  3-  — I S 258;  vgl.  aber  S 23  b. 

2.  Zum  Wechsel  der  i-  und  .r-Laute. 

S 54.  Z>/V  Erscheinung  wui  deren  Ursachen. 

Es  ist  eine  unleugbare  Thatsache,  dass  bereits  zu  .Ausgang  der  indo- 
germani-schen  Periode  in  vielen  Wortsippen  am  gleichen  Ort  sotvohl  k g u.  s.  w. 
als  .V  7 u.  s.  w.  gesprochen  worden  sind.  Vgl.  Bruomann,  Grundriss  i,  344  f.; 
Bechtel,  Hauptprobleme,  377  ff,  wo  weitre  I.itteraturangaben.  .Als  hauptsäch- 
lichste Ursache  der  Erscheinung  gilt  mir  ursprachliche  Dialektmischung.  vgl. 
Studien  2,  19;  IdgF.  2,  264  ff.  Sie  erklärt  alle  Einzelßllle  und  macht  zu- 
gleich die  Dreiteilung  der  urspr.achlichen  Giitturallatite,  die  ich  ohnehin  ftir 
undurchführbar  halte,  überflüssig  (s.  oben  S i,  3.'- 

.Alle  altiranischen  Beispiele  jenes  Wechsels  stammen  entweder  aus  der 
Ursprache  oder  sie  sind  ursprachlichen  .Mustern  nachgebildet  (d.  h.  alter 
Wechsel  z.  B.  von  kt  mit  xt  in  einigen  Wörtern  konnte  sich  auch  auf  solche 
übertragen,  wo  in  alter  Zeit  nur  kt  oder  nur  xt  gesprochen  wurde).  Denn 
in  der  arischen  wie  in  der  iranischen  Grundsprache  waren  idg.  x und  k,  7 
und  g u.  s.  w.  in  jeder  Stellung  von  einander  geschieden,  in  Folge  dessen 
Proportionsbildungen,  wie  sie  z.  B.  im  Indischen  durch  den  Zusammenfall 
von  idg.  7 und  /,  von  7'  und  £ , von  xs  und  ks  u.  s.  w.  in  j,  h,  ks  (u.  s.  w. ) 
vielfach  hervorgerufen  wurden  — Beispiele  bei  Brlt.mann,  a.  O.  — , unmög- 
lich waren. 

S 55-  Iranische  Beispiele. 

I.  k — x:  jAw.  kar'na  »die  beiden  Ohren«,  np.  karr  »taub«:  ai.  kdr- 
nas  »Ohr«,  lit.  klausyti  »hören«,  neklausa  »Ungehorsam«  gegenüber 
sraotü  »er  höre«,  sraosS  »Gehorsam«,  ec^.  surftd  »Lied«:  d\.  srniti  »er  hört«, 
ksl.  ostucha  »Ungehorsam«';  — j.Aw.  ar“si  »Bär«:  gr.  äsKTOf  gegenüber  j.Aw. 
sr'.xiö  (als  EN.):  arm.  ar}‘ ; — jAw.  a'wisitie  »zu  bewohnen«:  gr.  KTitä)  gegen- 
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über  jAw.  a‘;c’i.rs<>ihnf  »zu  bewohnen«  (S  258);  vgl.  auch  ap.  A/a/Sif  21g, 
265);  — 

2.  S^—y:  gAw.  agustd  »unangenehm«,  bal.  zar-jOs  »geldliebend«  gegen- 
über gAw.  (/arriT.JaKAz  »genehm«:  %oX.  kiusa^;  — ]\w.  bunji^tili  »sie  nützen«, 
bujasriivaifhß  EN.  (»des  Ruhm  genie.ssenden«):  ai.  tögas  »Genuss,  Nutzen« 
gegenüber  gAw.  büsfis  »Genüsse«,  bma'ii  »dem  gedeihlichen«:  arm.  bucanel 
»ernähren«*;  — 

3.  i — y:  j.Aw.  dar'zay^ti  »er  fesselt«,  ufiadarinpa'iiti,  g.Aw.  did?r‘iö 

■ mit  i aus  S 53)  “du  wolltest  fesLsetzen«:  ai.  <ir,ftim  »fest«  gegenüber 
j.\w.  äJnnJayeis  »du  mögest  befestigen«,  draiedte  »er  hält  fest«,  g.A«'.  ididray- 
tc.duye  (xn\t  yi  ma gz  , S 53)  »ihr  wollt  festhalten«:  V.^\.  drüYali  »halten«’;  — 
j.\w.  azgatO  »unbesiegt«,  aus  idg.  gegenüber  jAw.  bazO  »Gewalt«,  za- 

zusUmi  »der  siegreichste«,  aus  idg.  *'‘zy  usb‘:  ai.  äüiifas  »unbesieglich«^ 

■ Vgl.  dazu  IdgK.  3,  181.  — ‘ Vgl.  IItiil.,  Studien  2,  21  f.  — 3 .\K  3,  13:  IdgF.  I, 
.Vnz.  103:  Geioer,  .ABayr.AW.  19.  1,  130.  — 4 Gri.DNER,  3 Yasht  136,  KZ.  30, 
326:  Tn.  llACNACK,  Studien  I,  391 ; Osthofk,  MU.  4,  184,  405;  unten  S 268,  10.  — 
5 Ktiil.,  Studien  2,  104  und  oben  S 33-  — “ HU.  10,  272  f.;  S 208,  8;  51,  2. 


1 B.  DIE  SONORLAUTE. 

Zu  den  besonderen  Gestaltungen  der  ursprachliclien  Sonorlaute 
im  .Vn-  und  .Auslaut  vgl.  unten  HC,  8 82  (T. 

1 Ha.  DIE  I.IQUID.AE. 

S 56.  Übersicht.  — DU  idg.  Liquidac  im  Arischen  (und  Indischen). 

1.  Die  indogermanische  Ursprache  besa.ss  zwei  Liquiden:  r und  /. 
Die  .Annahme  des  / neben  r wird  von  den  nichtarischen  Dialekten  gefordert, 
welche  in  der  Verteilung  der  beiden  Liquiden  ziisammenstimmen. 

VgL  im  .Allgemeinen  Bechtei.,  Hauptprobleme  380  ff.  [Eine  abweichende 
.Aivsicht  stellt  neuerdings  Neikser  auf,  BB.  19,  145.] 

2.  ln  der  arischen  Grundsprache  sind  r und  / lautgesetzlich  in  r zu- 
sammcngeCillen.  ln  Folge  von  Entlehnungen  aus  nichtarischen  idg.  Dialekten 
hat  sich  aber  / bereits  im  Arischen  neuerdings  festgesetzt  Arisches  r ent- 
spricht somit  idg.  r und  /,  arisches  1 idg.  /. 

Das  Indische  hat  r und  /.  Das  arische  r ist  dialektisch  zu  / geworden. 
Indisches  / steht  also  ar.  r und  ar.  / gegenüber. 

VgL  dazu  Bthi...  IdgF.  3,  157  ff.  (wo  weitre  Litteratur  verzeichnet  wird); 
Geiger,  .ABayr.AW.  20.  i,  211  und  das  Folgende. 

3.  Die  mittel-  und  neuiranischen  Sprachen  haben  r und  /,  die  beiden 
altiranischen  Dialekte  dagegen  kennen  nur  r.  Wo  ein  mir.  oder  neuir.  / 
einem  idg.  r oder  / entspricht  — es  hat  auch  noch  andere  I.aiutwerte  — , 
da  ist  es  sicher  in  den  meisten  F'ällen  aus  uriranischem  r hervorgegangen, 
das  auch  vielfach  daneben  vorkoinmt;  z.  B.  oss.  sahi  »Kälte«  — np.,  bal. 
sard  »kalt«:  lit  szältns;  ai.  sisiras  »Kälte«.  Da  es  aber  auch  einige  Wörter 
giebt,  deren  / allen  oder  der  Mehrzahl  der  neuiranischen  Dialekte  mit  dem 
Indischen  und  mit  den  nichtarischen  Verwandten  gemeinsam  ist,  so  möchte 
ich  die  Möglichkeit  nicht  in  Abrede  stellen,  dass  sich  dialektisch  das  arische 
/ im  Iranischen  als  / gehalten  hat.  Es  wären  dann  jene  Wörter,  für  welche 
die  angegebenen  Bedingungen  zutreffen,  mit  Sicherheit  als  urarische  Lehn- 
wörter r.i  bezeichnen.  .Am  ersten  gilt  tlas  für;  Phlv.,  np.  Hsian,  kurd.  iistin 
»lecken«,  PDw.  li.xam  »ich  lecke«:  zx.  lihänti  (neben  echt  ari.sch-ind.  rihänti) 
»sie  lecken«;  arm.  iizem,  laL  iingS,  nhd.  lecken;  aber  im  .Awesta  findet  sich 
‘traezedte  »sie  lecken«,  s.  IdgF.  5. 
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1.  Vorgeschichte  der  iranischen  Sprachen. 


Ich  werde  ira  Folgenden  auf  das  arische  / keine  Rücksicht  nehmen. 

4.  Die  ursprachlichen  Liquidae  kamen  in  beiderlei  Function  vor,  in 
consonantischer  und  sonantischer  (S.  3 oben  und  unten  S 95>  4)  und  zwar 
traten  sie  als  Sonanten  sowohl  kurz  als  lang  auf. 

Das  Arische  hat  nach  dieser  Hinsicht  eine  Verilnderung  nicht  vorge- 
nommen. h's  besass  also  r (Consonant)  und  r,  f (Sonanten). 

> Die  verwickelte  Frage,  ob  der  Ursprache  r oder  etwa  (J.  Schmidt, 
Kretschmer),  ob  ihr  r oder  etwa  *r  (Bechtei.)  ruruweisen  sei,  habe  ich  hier  iiiclit 
zu  erörtern;  s.  noch  unten  S ^1,  2;  95,  5.  Zuletzt  haben  darüber  gehandelt: 
Kr>;tschmer,  KZ.  31.  390  ff.;  Bechtel,  Hauptprobleme  144  ff.,  216  ff.;  Möller, 
ZDPh.  25,  370  ff.;  J.  ScHMtDT,  KZ.  32,  377  ff.;  VVilmanns,  Deutsche  Grammatik 
I,  150  f.  — Die  arischen  Krscheinungen  verstehe  ich  jedenfalls  unter  der  Voraus- 
setzung eines  f pr  (vor  Vocalen,  einschliesslich  g;  s.  S 69  ff. ; 83,  4;  93,  4)  und  r 
am  be.sten.  Ohne  die  Annahme  eines  ar.  r bleibt  z.  B.  der  ar.  .\usgang  des  zVcc. 
Plur.  der  r-Stämme  unverständlich;  s.  S 22S.  — Vgl.  noch  IdgF.  3,  172  No. 

5.  Im  Indischen  ist  das  arische  r durch  r und  /,  das  arische  r durch 
r und  l vertreten.  — Ar.  rr  ist  zu  />,  il  und  ur,  ul  geworden;  ar.  /'  zu 
ir  und  ür.  Die  Vocalfarbung  richtet  sich  nach  den  umgebenden  Conso- 
nanten*. 

. * Im  Mittelindischen  erscheint  gewöhnlich  für  daa  altind.  p entsprechend  rt  und 

ru,  bzw.,  nach  Assimilation  des  r,  f und  u;  s.  IdgF.  3,  159. 

S 57.  Z>rV  arischen  IJquidae  im  Iranischen. 

1.  Ar.  r,  Consonant,  bleibt  unverändert. 

2.  Ar.  r,  Sonant,  hat  sich  bis  zum  Ausgang  der  uriranischen  Periode 
unverändert  erhalten;  vgl.  noch  S <>7  mit  No.  4.  ln  den  Einzelsprachen'  finden 
wir  an  dessen  Statt  entweder  die  Gruppe:  kurzer  Vocal  -1-  r (/)  oder  umge- 
kehrt, auch,  mit  (nachträglichem)  Verlust  des  r,  blos  einen  kurzen  Vocal. 
Die  Färbung  des  aus  dem  r entwickelten  Voc:als  ist  keine  einheitliche.  In 
der  -Awestasprache  stellt  er  sich  als  > dar  (S  288  C);  im  Os.setischen  als  a (oder 
<l);  im  Neupersischen  dagegen,  und  ebenso  im  Kurdischen  und  im  Baluci 
treffen  wir  i und  u,  im  .Af^anischen  a,  i und  u;  die  Färbung  des  Vocals 
wurde  wie  im  Indischen  (s.  S 56,  5)  durch  die  umgebenden  Laute  bestimmt. 
Genaueres  in  der  Sprachgeschichte  der  einzelnen  Dialekte. ' — • S.  einstweilen 
HCbschmann,  KZ.  27,  108  ff.;  J.  Darmesteter,  Istudes  i,  101  ff;  Bthe,  AF.  2, 
68;  Horn,  KZ.  32,  572  ff.;  Grundriss  155,  239;  Geiger,  KZ.  33,  253;  .ABayr.WV. 
20.  I,  205. 

: Vielleicht  mit  .Ausnahme  des  Altpersischen,  das  das  p noch  besessen  haben 
konnte;  s.  unten  S 290  und  NöLDEKE,  I.C  1894,  151.  — z Doch  will  ich  darauf 
hinweisen,  dass  zu  der  Zeit,  da  urir.  rti  uml  ri  \n  t übergingen,  der  aus  dem  r 
entwickelte  Vocal  den  allen  kurzen  Vocalen  an  Quantität  (Dauer)  noch  nicht  gleich- 
gestanden  haben  kann;  vgl.  Phlv.  (np.)  jöJ  »Jahr«,  Salts/  »der  höchste«,  öööJu  »Kissen« : 
jAw.  sar^ia,  bafetisU.  bar*sü . aber  Phlv.  (np.)  dil  »Herz«,  hutand  »hoch«,  np.  gäak 
»Klage«,  hdad  »entlässt«,  mul  »Wein« : JAw.  zeiedä.  b/resattCsm.  ,^/retam.  hsr'sa^fi,  ai. 
mrdvUd.  Der  alte  kurze  Vocal  wirsl  also  verlängert,  der  ncuentwickelte  aber  nicht, 
was  eben  die  Verschiedenheit  der  Silbendauer  vor  dem  Eintreten  des  / beweist. 
Np.  gul  »Kose«  geht  auf  *ard  x. 

3.  Ar.  rr  wird  ar;  s.  KZ.  27,  204  f 

4.  Ar.  f wird  ar. 

S 58 — 60.  Belege  für  die  ir.  Vertretung  der  arischen  Liquidae. 

S $8.  Ar.  (32)  r =-«  ir.  r:  jAw.  razistö  »der  geradeste,  richtigste«:  ai. 
rdjiitüs,  lat.  regere,  nhd.  richten;  — jAw.  raoid  »Licht«,  ap.  rauief,  np. 
rüz,  bal.  röi,  aff.  rvaj  »Tag«:  laL  lüx,  nhd.  licht;  — gAw.  mar’taesü  »bei 
den  Menschen«,  ap.  martiyef,  np.,  bal.  mard  »Mensch«:  ai.  nidrtas,  mdrtyas, 
gr.  fsifnoi;  — jAw.  fuhrd,  np.  für,  oss.  furf  »Sohn«:  ai.  putrds,  osk. 
puklum. 
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S 59.  Ar.  (33)  t -=  ir.  r':  ]K'w.  »er  fragt«:  n\i.  pursUan,  kurd. 

ptrstn,  as%.  /arsin  »fragen«:  n.frü'äti,  ahA.  /orscön;  — jAw.  vahrkö  (hr  für 
älteres  r^),  np.  gurg  »Wolf«:  ai.  vrkas,  lit  vilkai;  — np.  tisnah  »Durst«, 
bal.  tunnag  itm  für  älteres  sn)  »durstig«:  ai.  trsnä,  goL  paurstci;  — np. 

kirm.  kuriL  kurum  »Wurm«,  oss.  talm  »Schlange«:  ai.  krmis,  lit  kirmis;  — 
» S.  noch  S 67  mit  No.  4.  — ^ S.  unten  S 288  f. 

-=  ir.  a (vor  r)':  jAw.  para  »vor«,  paraiii  »fniher«, 
np.  paran  »gestern«:  ai.  purä  »vor«,  puraäd  »von  je  her«,  puränds  »vor- 
malig«; — jAw.  tare,  tarasia  »durch,  hindurch«,  np.  tar^:  ai.  tirds,  tiraUä;  — 
j.\w.  paravö  »viele«:  ai.  purdvas;  goL  Ji/u. 

> Ich  gehe  für  die  folgcnilcn  Beispiele  von  der  Annalime  au.s,  dass  die  awestischen 
und  altindischen  Wörter  einander  genau  entsprechen.  Streng  beweisbar  ist  das 
freilich  nicht;  s.  KZ.  27.  205.  — ‘ Horn,  Grundriss  85. 

S 60.  Ar.  (34)  f ■ ir.  ar':  j.\w.  ar'mß,  np.  arm  »Arm«:  ai.  irmds;  — 
g.\w.  äar'gim  »lange«,  oss.  dar'/,  kurd.  derg:  ai.  itir^ds;  — j.\.w.  pa^rvö  »der 
frühere«:  aL  pairvas;  — j.\w.  var'mis  »Wellen«:  ai.  ürmip. 

t Ich  gehe  von  der  nämlichen  .Annahme  aus,  wie  in  S 59  Abs.  2.  — * Aus 
urind.  *uürmO;  s.  Osthoff,  MU.  4,  X;  KZ.  29,  577  f.  Anders  J.  Schsiidt,  KZ.  32, 
jSjf.;  vgl.  aber  noeh  IdgF.  3,  187;  unten  S 295  No.  2. 

I Bb.  DIE  NAS.U.E. 

S 61.  Übersicht.  — DU  idg.  Nasale  im  Arischen  {und  Indischen). 

1.  Zu  Ausgang  der  indogermanischen  Periode  gab  es  — entsprechend 
tien  vier  Arten  von  Verschlusslauten  (S  i)  — vier  der  Articulationsstelle  nach 
verschiedene  Nasale:  m (labial),  n (dental),  « (guttural),  w (palatal).  Vor 
Verschlusslauten  und  vor  den  gutturalen  Spiranten  stand  überall  der  hom- 
organe  Nasal',  n und  w,  letzteres  mit  w etymologisch  gleichwertig  (S  i,  i), 
waren  überhaupt  auf  die  Stellung  vor  k-  und  *-Lauten,  bzw.  auf  die  vor  k- 
Lauten  beschränkt 

Sämtliche  Nasale  wurden  als  Consonanten  und  als  Sonanten  (S  95,  4) 
gebraucht,  und  zwar  in  letzterer  Eigenschaft  sowohl  kurz  als  lang.  & gab 
also  2.  B.  n (Consonant)  und  n n (Sonanten)'. 

* , Anders  Brtomann,  Grundriss  1,  165  flT.,  der  ml  und  ml  für  die  Ursprache  ru* 
läsii,  mit  Rücksicht  auf  da.s  Germanische  (S.  182,  204)  und  Baltische  (186,  206);  s. 
auch  Johansson,  (X/A.  1S90,  77Ü.  Ich  nehme  an,  dass  die  Fälle  mit  ml  (statt  ni) 
auf  cinrelsprachlicher  Neuerung  beruhen;  so  t.  B.  lit  siimtas  »hundert«  nach 
eirümi  iirehn,  rchncr«,  w'ährend  dies  selber  wieder  sein  m von  einem  dem  lat. 
yiecm  oder  äcttmui  entsprechenden  Wort  bezogen  haben  wird.  — r pje  Frage  des 
idg.  «,  rtn  (vor  Vocalcn;  s.  oben  S $6,  4)  und  n steht  in  engstem  Zusammenhang 
mit  der  des  idg.  r u.  s.  w. , s.  S 5Ö  No.  Vgl.  noch  Strf.itberc,  IdgF.  t,82  ff. ; 
Möller.  ZDPh.  25,  372  No.;  J.  Schmidt,  Festgruss  an  K.  von  Roth  t8i;  Bremer, 
Deutsche  Phonetik  132  ff. 

2.  Im  .Arischen  sind  die  consonantischen  Nasale  unverändert  geblieben, 

ausser  vor  Zischlauten,  wo  n eintrat  {ns  für  ms,  >is  für  nx  u.  s.  w.), 
die  sonantischen  dagegen,  wenn  kurz,  zu  a‘,  wenn  lang,  zu  ä'  geworden. 

■ Vgl.  Streitberi;,  IdgF.  1,  87.  — Fick.  BB.  15.  291  widerspricht  sich.  — Horn’s 
.Annahme , in  einigen  Fällen  sei  idg.  n m durch  u vertreten,  halte  ich  für  un- 
begründet; IdgF.  1,492;  vgl.  die  Litteratur  hei  Horn,  Grundriss  52,  wotu  noch 
Jackson,  J.AOS.  15,  CI.XXX;  16,  XXXIX  f.;  IdgF.  3,  Am.  110.  — 3 Die  von 
KRETsatMER,  KZ.  31,409  und  anderen  vertretene  Theorie,  der  zufolge  idg.  « und 
m im  Arischen  in  verschiedener  Gestalt  zu  erscheinen  hätten  (s.  auch  Bechtei., 
Maaptprobleme  220  ff.),  überzeugt  mich  nicht.  Jedenfalls  hat  sic  am  Iranischen 
keinen  Rückhalt;  s.  BB.  IO.  278  ff.;  IdgF.  l,  308;  unten  S 149;  209,  7). 

3.  Im  Indischen  ist  aus  der  Gruppe  Sonant  (a  i u r u.  s.  w.)  und 
Nasal  vor  allen  (indischen)  Spiranten  der  entsprechende  Nasalsonant  (<j  ( 
zr  j:  u.  s.  w.)  hervorgegangen;  im  Übrigen  sind: 
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1.  VOROESCIIICHTE  DER  IRANISCHEN’  SPRACHEN. 


m uml  w geblieben, 

li  zu  A geworden, 

n teils  geblieben,  teils'  zu  «,  selten’  zu  h geworden. 

■ Hinter  r und  J-I.auten.  — t Unmiltclbar  nach  j 

S 62.  Die  arischeti  Nasale  im  Iranischen. 

1.  .\us  der  Gruppe  Sonant  (a  i u r u.  s.  w.)  + Nasal  hat  sich  vor  allen 
(iranischenj  Spiranten  der  entsprechende  nasalirte  Sonant  (q  j u /•,  11.  s.  w.) 
entwickelt'. 

t Im  Indischen  hat  das  seihe  statlgefunden.  .Aber  tler  Vorgang  sjuelt  sich  zu 
verschiedenen  Zeiten  ab,  nieht  etwa  im  .Arischen.  Im  Indischen  beginnt  er  erst 
(z.  II.)  nach  dem  .Abschluss  gewisser  .Auslautsvcriindcrungcn  iKZ.  29,  516)  und  nach 
dem  Cbcrgang  von  ar.  £ zu  h (S  2 b'i;  s.  Brcoman.s,  Grundriss  I,  1O8  f.;  im  Iranischen 
nach  dem  AA'andcl  der  Tenucs  in  Spiranten  (nach  S 3,  4)  und  nach  dem  .Ausfall  der 
rcducirten  Verschlusslaute  iS  241.  Vielleicht  ist  der  A'organg  nicht  einmal  gemein- 
iranisch;  vgl.  oss.  ^«rr««  sschreibena ; — oss.  mwi  »zwanzig«:  vtiasff 

(bei  HCbscmmass.  Oss.  Sprache  41,67,  104,  111;  unten  S 130,210);  doch  besteht 
auch  die  Möglichkeit  rückläufiger  Entwickelung.  Phlv.  mhitsr  geg.  j.Aw.  wuirt»  67) 
ist  gelehrtes  AA'ort  und  beweist  darum  nichts.  — Bru»;m.vnn's  .Annahme,  dass  die 
Nasale  nach  langem  Sonanten  vor  Spirans  schon  im  .Arischen  reducirt  gesprochen 
worden  seien  (Grundriss  2,  677  f.i,  halte  ich  für  verfehlt;  s.  S 228. 

2.  m,  n'  und  ti  sind  im  Übrigen  geblieben,  während 

3.  w zu  n geworden  ist. 

Zu  ar.  a ä aus  « u.  s.  \v.  und  >i  u.  s.  w.  s.  S 7°,  77  f. 

z .Auffallend  ist  der  Wandel  tonender  Zischlaute  in  tonlose,  wenn  ein  Nasal  folgt ; 
s.  S 3t  31  28,  1 a;  39,  3 .a,  b;  278  I.  4.  AVurtlen  die  Nasale  tonlos  gesjtrochen? 

S 63 — 67.  Belege  für  die  ir.  l'ertretung  der  arischen  Nasale. 

S 63.  .\r.  (35)  m — = ir.  m:  j.Aw.  mäta,  ap.  "mala,  np.  mädar,  bal.  mät,  oss. 
madä,  af’(.  mör  »Mutter«:  ai.  mätä,  lat.  mäter;  — jAw.  nc[ma,  ap.  nämd,  bal., 
np.  näm,  afy.  nüm  »Name«;  ai.  mima,  laL  mimen;  — jAw.  zsmbaya'jsoem 
»zermalmt« : ai.  jamBäyati,  gr.  ya/zt/zyXa/',-  — j.Aw.  mratem  »das  gegerbte« : 
ai.  mläUim'. 

I Ai.  Iräväni  »ich  will  sprechen«:  j.Aw.  mttiväni  zeigt  die  indische  S.atzanlautsforni 
für  ar.  mr-;  s.  S b2  ff. 

S 64.  zAr.  (36)  n ■=  ir.  n;  j.Aw.  nard  »Männer«,  bal.,  np.  nar  »Mann«: 
ai.  näras  »Männer«,  gr.  d»'»)®;  — jzAw.  mand  »Sinn«,  ap.  =‘mani>,  nj).  °man: 
ai.  mdnas,  gr.  fiiiisc;  — j.Aw.  dantänd  »Zähne«,  bal.  dantdn,  os.s.  dändag,  np. 
dandän;  ai.  ddntas,  lat  dctites;  — j.Aw.  tars'nd,  np.  tiinah  »Durst«:  ai.  ti-htä;  — 
]Km.  ßisyanbyd  »den  ha.s.senden«;  aus  ax.  ‘ian^byas';  — j.Aw.  jrzrz/d  »A’er- 
ehning«  np.  Jasn:  ai.  yajhds‘. 

t S.  oben  S 24.  Daher  gegen  S 6t,  I die  nichthomorganc  Aetbindung  nb;  s.  noch 
S 65.  — z S.  dazu  S 33- 

,S  65.  zAr.  (37)  4a  — ir.  zz'.-  jAw.  zangem  »Knöchel«,  oss.  zän.gi  »Knie«: 
ai.  jdn^a  »der  untere  Teil  des  Heines«,  got  gaggan  »gehen«;  — j.Aw.  pati- 
tauhum  »das  Fünftel«:  ai.  patitis;  aus  ai.  parft'y-  \it.  peiihtas. 

> ln  der  Schrift  wird  w von  » meist  nicht  geschieden;  vgl.  auch  S 26S,  53.  — 
z S.  oben  S 24  und  S 64  N'o.  t. 

S 66.  .Ar.  (38)  7a  = ir.  zz.-  ].\vi.  panla,  np.,  kurd. /izn/  »fünf«:  d\.  pdhia, 
gr.  ithxs;  — jAw.  rsnjyd  »hurtig«:  ai.  rtfhyas;  aus  ar.  *rateg'ias'. 

> S.  S fit,  3;  62,  1 No.;  KZ.  28,  4. 

S 67.  .Ar.  n u.  s.  w.  -=  ir.  ^ (Nasalirung  des  Sonanten):  jAw.  dij/iisOni, 
»den  klügsten«;  ai.  dqsislhm,  gr.  oijvsa  »Ratschläge«;  aus  idg.  *dans“';  — 
gAw.  mfsal  »er  soll  erlangen«:  ai.  nifsi,  lat  nanciscor;  — j.Aw.  qzd  »Enge«: 
ai.  4^as,  lat  angustus;  — j.Aw. /rzf/’  »vorwärts  gewendet«:  ai.  prdie;  aus  ar. 
*prät?'‘N;  — ]Km.  pe^snüm'  »Staub«;  ai./^xz«; — jAw.  mc(ird  »Spruch«:  ai. 
mdntras,  gr.  iss>r'jip>;  — g.Aw.  mdr"^ä/  »er  möge  gefährden«;  aus  3x.*mrs>hiäi 
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urir.  ‘mrnsiät,  später  *mrjiäl;  s.  gAw.  m^r'n/a'ß  »sie  gefährden«-*;  — jAw. 
ins  »<lrei«,  AP.:  gr.  goL  prins;  aus  ar.  *trins,  urir. 

* SoLMSEN,  KZ.  29.  ^ f.  — 3 Urir.  a und  ä fallen  in  der  Awcstaschrift  zu- 
Munmen ; S 268,  54.  Zu  fräs  s.  S 24.  — 3 Zu  Phlv.  «ä/rrrr.  *(62, 1 No.  — r In  gAw.  msra's* 
bezeichnet  a die  nasalirte  .Aussprache  des  vorhergehenden  (consonantischen)  r;  zr 
aber  ist  der  reguläre  Vertreter  des  uriranischen  (.sonantischen) /*,  vgl.  S 289;  s.  noch 
5 22S.  — 5 Für  nasalirtes  i und  u fehlt  es  an  eigenen  Zeichen ; im  .-\westa  behalf 
man  sich  mit  I ü:  s.  $ 228;  268,  54. 

S 68.  IVfcAse/  der  Nasale. 

Das  ursprachliche  Gesetz,  dem  gemäss  vor  den  Verschluss-  und  a:-Lauten 
stets  der  homorgane  Kasa!  gesprochen  wurde,  hatte  mehrfach  frühzeitige  Ver- 
schleppungen zur  Folge.  Insbesondere  wttrden  die  vor  M.auten  stehenden 
Wurzelfonnen  mit  n — aus  älterem  m — verallgemeinert. 

Iranische  Beispiele  dafür  sind:  j.Aw.  lakana  »er  hat  Gefallen  gefunden«, 
ap.  dj/a.-VzwtZ*  EN.  (eig.  »Ros.se  liebend«),  jzVw.  nä'rUinatjha'  »Frauen  begeh- 
rend«: au  iakana , cänas  gegenüber  j.\w.  kämä,  ap.  käma''  »Gefallen«:  ai. 
kimas;  — g-^w.  .xst\nm}ne‘  »sich  zu  gedulden«;  ai.  ksihna/e. 

* Für  urir.  can"* ; S 298,  4.  — z Kthu,  .\F.  3,  57.  Ein  Dissimilationsprozess,  wie 
ich  ihn  dort  angenommen,  liegt  nicht  vor;  ai.  (tgir/rwu  hat  das  n von.ed/i/ü}  u.  s.  w. ; 
aber  das  n erhielt  vor  m der  Deutlichkeit  wegen  den  Vorzug.  Das  « von  lat.  venU 
kann  aus  der  Urzeit  stammen.  Zum  o in  gAw.  xsanm*  s.  S 296,  1. 


I Ilc.  DIE  VOCAI.E. 

S 6q.  Cbersickt.  — Die  idg.  Vocale  im  Arischen. 

I.  Ich  scheide  die  ursprachlichen  Vocale  in  i.  i-  und  zz-Vocale,  2. 
a-\'ocale.  Zu  den  letztem  stelle  ich  auch  das  ihnen  etymologisch  verwandte 
2,  »Schwä  indogermanicum«,  d.  i.  ein  kurzer  Vocal  von  nicht  bestimmt  aus- 
gesprochener Färbung;  s.  Sievers,  Phonetik*  103  f. 

a.  Die  i-  und  «-Vocale  fungirten  in  der  Ursprache  als  Sonanten  und  als 
Consonanten  (S95,4)i  "nd  zwar  im  erstem  Fall  eben  .sowohl  kurz  als  lang. 
Es  gab  also  idg.  ins  ü:  Sonanten,  / u:  Consonanten.  Consonanten  sind 
die  /•  und  zr-Vocale  in  der  Stellung  vor  Sonanten,  sowie  auch  als  die  zweiten 
Coinponenten  der  »echten  Diphthonge«:  ai  au  äi  au  u.  s.  w.' 

* Brcoman'N  schreibt  d.vrum  auch  im  Grundriss  ai  au  u.  s.  w.;  ich  habe  cs  beim 
Hergebrachten  bewenden  lassen.  Doch  beachte  S 81. 

b.  Die  ii-Vocale,  sowie  2 fungirten  ausnahmslos  als  Sonanteiu  Die 
erstem  unterschieden  sich  in  doppelter  Hinsicht  von  einander,  durch  Tonfarbe 
fii  c u.  s.  w.)  uml  durch  Tondauer  (a  ä u.  s.  w.). 

;.  ln  der  arischen  Grundsprache  sind  die  ursprachlichen  i-  und  u- 
Vocale  im  .Allgemeinen  unverändert  erhalten  geblieben;  doch  vgL  unten 
S 81 : .Ausfall. 

Bei  den  <r-Vocalen  wurde  im  Arischen  nur  der  quantitative  Unterschied 
gewahrt,  der  qualitative  ging  verloren.  Die  verschieden  gefärbten  kurzen 
a-Vocale  fielen  sUmmtlich  in  a’,  die  langen  in  ä zusammen*.  Das  gilt  auch 
für  die  »Diphthonge« ; daher  ar.  ai  aus  idg.  ei  oi  u.  s.  w. 

Das  ursprachliche  2 wurde  im  .Arischen  zu  i,  während  es  die  übrigen 
Sprachen  durch  a wiedergeben.  Es  ist  dieses  i aus  2 älter  als  s aus  s 
(S  38  a.  45)). 

' Die  .Annahme,  das  idg.  a sei  im  .Arischen,  wenn  in  offener  Silbe  .stehend,  zu 
ä geworden,  halte  ich  für  unrichtig.  Ihr  Urheber,  IIrcomann,  der  sie  zuletzt  Grund- 
riss 2,  1205  f.  vertreten  hat,  vergleicht  daselbst  ii.)n)ttaa  und  gr.  yiyivs.  Ich  ver- 
weise dem  gegenüber  auf  ai.  jagära  und  arm.  ektt/  »er  hat  verschlungen»,  dessen  « 
sicher  auf  einen  idg.  Eangvocal  geht;  s.  auch  Straciian,  UB.  iS,  276.  Vgl.  noch 
onten  S 151,  154,  *59,  164.  — z Für  unrichtig  gilt  mir  die  .Aufstellung,  dass  idg.  r 
sich  im  .Aind.  — also  doch  auch  im  .Arischen!  — irgendwo  als  ? erhalten  habe; 
s,  dazu  IdgF.  3,96,  unten  S *59-  — ) Die  verbreitete  .Annahme,  dass  idg.  2 im 
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Arischen  auch  als  t erscheinen  könne,  ist  irrig;  s.  Bthl.,  Blk  17.  130,  Studien  2,  75  ff.; 
J.  Schmidt,  Festgruss  an  R.  von  Roth  179.  — Was  den  Übergang  des  urindogerma- 
nischen  a in  a vor  i in  offener  Silbe  angcht,  so  sehe  ich  ihn  für  vorarisch,  also 
ursprachlich  an;  s.  dazu  IlECHTEt.,  Hauptprobleme  249  ff.,  unten  S 79,  1 No.  3.  Das 
zu  .Ausgang  der  ursprachlichen  Periode  gesprochene  a hatte  also  einen  doppelten 
etymologischen  Wert,  a und  a. 

*i  70.  Die  arischen  Vocale  im  (Indischen  und)  Iranischen. 

1.  Das  Arische  hatte  folgende  Vocale: 
a ä i i u ü (Sonanten); 

i u (Consonanten); 
ai  au  äi  au  (Diphthonge). 

Arisch  a und  li  vertreten  ausser  den  idg.  a-  und  ä-Vocalen  verschiedener 
Färbung  auch  noch  n,  bzw.  n u.  s.  w.;  s.  S 61.  a.  Idg.  a ist  selbst  doppel- 
wertig;  s.  S 69  No.  3.  Arisch  i entspricht  idg.  i und  >. 

Im  arischen  ; ist  ausser  dem  idg.  i attch  noch  die  idg.  palatale  Spirans 
j enthalten;  s.  S 36. 

2.  Das  Indische  bietet  ftir  ar.  ai  au:  e ö'.  Die  übrigen  Vocale  bleiben 
unverändert,  abgesehen  von  der  nach  S 61,  3 eintretenden  Nasalirung'. 

r Beide  mehrwertig;  s.  Bru<;mann,  Grundriss  1, 30t,  449.  — a Die  andern  Ab* 
weichungen  — y v für  lg  — sind  nur  graphischer  Art. 

3.  Das  Iranische  hat  die  arischen  Vocale  als  Sonanten  — wieder 
abgesehen  von  ihrer  Nasalirung  nach  S 62,  i;  67  — unverändert  gelassen. 

Ebenso  die  arischen  Diphthonge  sowie  i'. 

Ira  Allgemeinen  bleibt  auch  u erhalten;  aber 

hinter  (iran.)  s z — aus  ar.  s s'  s z",  S 29  ff.,  51  — wurde  ar.  u zu 
p (sp),  bzw.  b (zb); 

hinter  / b — aus  3X.  p / b d,  oben  S 3 — fällt  es  weg  (Bthi.,  Hand- 
buch S 89;  Jacicson,  .AJPh.  IO,  86,  Grammar  jj  95,  825  — die  Beispiele  z.  T. 
unrichtig  — ; O.sthoff,  Zur  Gesch.  d.  Perfects  426;  Horn,  Grundriss  53J.  S.  im 
Übrigen  S 76. 

* Die  Abweichungen  i — y.  g — v sind  lediglich  graphischer  Natur. 

S 71 — 79.  Belege  für  die  ir.  Vertretung  der  arischeti  Vocale. 

S.  auch  S ^7*  Nasa-lirung. 

S 71  Ar.  (39)  /'  — ir.  i:  g.Aw.  idi  »geh«:  ai.  ihi,  gr.  iS(;  — j.Aw. 
imom,  ap.  imam  »diesen«:  ai.  imäm,  gr.  i»,  lat  im;  — j.Aw.  bifyö  »der  zweite«, 
ap.  duvifiyam,  jAw.  bis  »zweimal«;  ai.  ihitiyas,  dvis,  gr.  d/'f,  lat  bis;  — — 
jAw.  pita,  ap.  pita,  np.  pidar,  bal.  pit,  oss.  yfriÜ  »Vater«:  ai.  pita,  gr.  itarijp, 
lat  pater;  — g.^w.  yezivi  »die  jüngste«:  at  prf]ivl,  gr.  Ta>]a6i‘;  — jAw. 
vaozirom  »sie  zogen«:  ai.  a)agin\iraiV. 

J.  Schmidt’s  Satz,  dass  »das  .Altbaktrische«  — richtiger  wäre:  das  Iranische  — 
»ein  nicht  indogermanisches  1 des  Sanskrit«  — also  idg.  9 — »in  zweiter  Silbe 
drei-  und  mehrsilbiger  Worte  völlig  verloren  habe«,  scheitert  an  den  beiden  letzten 
und  nicht  W'cnigcn  andern  Beispielen;  vgl.  S 157,  175,  182,  185  No.  1,  188,  189  N0.2; 
s.  auch  5 53  No.  4.  Übrigens  verlangte  doch  jene  .Aufstellung  die  Annahme,  dass 
idg.  9 und  I noch  im  Awestischen  (bzw.  Iranischen)  lautlich  geschieden  gewesen 
seien;  dafür  wüsste  ich  aber  keinen  .Anhalt  \‘gl.  ferner  IdgF.  5. 

> Beachte  S 70,  1 Abs.  2.  — z HB.  15,9;  17,  340;  ZDMG  48,  144;  JoiIANSso.s, 
De  derivatis  verbis  107.  — 3 KZ.  29,  273  ff.,  unten  S 12t  g. 

S 72.  zVr.  (40)  /"  «“  ir.  7.-  j.Aw.  vinm  »den  Mann«,  Phlv.  vir:  ai.  virds, 

lit  vyras;  — jAw.  JJt/yqm  »die  lebendige«,  ap.  Jivähy  »du  sollst  leben«, 

Phlv.  zwastan  »leben«:  zd.  Jivds,  lat  vivere;  — jzVw.  srirO  »schön«:  ad.  asri- 
rds;  — gAw.  iratü  »er  komme«:  ai.  träte'. 

1 S.  S to2  I,  1 c. 

S 73.  .Ar.  (41)  /'  — ir.  j (y):  j.Aw.  ydiar’  »Leber«,  np.  Jigar':  ai- 

ydkrt,  lat  jeeur,  gr.  iptap;  — j.Aw.  j-rrr/id  »Verehrung«,  jasn‘ : ad.  yajhds, 

gr.  äym;;  — j.Aw.  ma‘l)yö  »der  mittlere«:  ai.  mäcTyas,  got  midjis;  — jz\«. 
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saiay^ti  »scheint«,  ap.  »es  scheine«:  ai.  fadäyati; jAw.^«<ar/‘<i'> 

»angeschirrt«,  np.  jwf'  »Joch«:  ai.  yuktäs,  yugäm,  laL  jugum,  gr.  ^vyov,-  — 
).\v.  yard,  np.  Jav‘  »Gerste«  : ai.  yävas,  lit  JavaT,  gr.  ;£/ac 

* Beachte  S “o,  1 Abs.  3.  — * j ist  der  reguläre  neupersische  V'crtreter  des 
anlastenden  air.  G «•  Horn,  Clnindriss  92  IT.  und  unten. 

S 74.  -Ar.  (42)  u = ir.  u:  j.Aw.  upa'ri,  ap.  upariy  »über«:  gr.  ihrE/js, 
got  ujar;  — jAw.  pu^rö,  ap.  pui!’'c/‘,  np.  pus,  oss.  bal.  pusay  »Sohn« : 

ai.  putris,  sab.  puc/eis;  — j.\w.  vanhus  »gut«,  ap.  därayt^vc^ul  EN.:  ai. 
Tdsui,  gr.  rji. 

S 75.  -Ar.  (43)1/  = ir.  ü:  üti3m  »leer«:  ai.  üriäm;  — }\v/.  dü're, 

ap.  duraiy  »in  der  Feme«,  np.,  bal.  dür  »fern«:  ai.  düre ; — j.Aw.  sürO 
»gewaltig« : ai.  suras,  gr.  icjpoi. 

S 76.  .Ar.  (44)  |/  »n  ir.  (r).-  j.Aw.  raza'ti  »er  fahrt«,  np.  vazidan 
»wehen«,  aff.  »er  fliegt«:  ai.  vdhati,  lat.  rehä;  — j.Aw.  yvänim'  »den 

Jüngling«,  np.  juiän:  ai.  yivä,  lat.  juvmis;  — j.Aw.  pa'n’ö  »der  frühere«, 
ap.  paruvam : ai.  pün<as,  ksl.  prüvü ; — 

= ir. /.•  j.Aw.  spaetim  »weiss«,  np.  siped,  aff.  sptn; 
ai.  svftäs,  got.  A’eits,  ksl.  svetü;  — j.Aw.  spa  Hund,  »medisch«  ffitetaa,  aff. 
spai : aL  h’ä;  — jAw.  sptnlö  »heilig«,  np.  aspatid  »Raute«’:  ÜL  szvaitas,  ksl. 
sTffii;  — j.Aw.  aspJ  »Pferd«,  ap.  aspa’,  np.  asp,  bal.  aps,  o^s.yä/s:  ai.  ähms, 
ÜL  aszi'ä;  — j.Aw.  t^pö  »jeder«,  ap.  vispa'>,  Phlv.  Aan'isp:  ai.  vih/as;  — 
= ir.  b:  j.Aw.  vtsbätis  »Verkrümmung«,  oss.  äwzär 
»schlecht«;  ai.  hvdras  »Ränke« — j.Aw.  zhaydti  »er  ruft  an«,  Phlv.  äzbä- 
yisn  ».Anrufung«;  ai.  kväyati;  — oss.  ihozag  »Zunge«,  np.  zabän;  ai. 
JiArä';  — 

= ir.  o;  jAw.  äfintö  »die  wasserreichen«,  aus  ar. 
'ajmanlas  fS  3.  4;  4)’;  — ap.  blyä^  »er  möge  sein«,  Phlv.  blt  »geworden«, 
n\>.  bld  »seid«,  bad  »er  soll  sein«,  aus  3.r.  *bu°'’ : \oX.  ßft,  fltnm,/ite;  ksl.  ^<f. 

■ r>.  i.  yuiinjm;  s.  S 268,  12.  — » Horn,  Grundriss  19.  — i ZDMG.  46,  296,329. 
— 4 VgL  das  folgende  und  S SO-  — 5 S.  die  Litleraturangaben  in  S 70.  Das  / in 
aj/nic  macht  es  in  hohem  Grade  wahrscheinlich,  dass  das  i(  im  Arischen  noch  vor- 
handen war;  s.  noch  jAw.  äpnte  »sic  erreichen»  (S  140);  doch  vgl.  freilich  S 8.  — 
‘ S.  S 142. 

Wo  SU  oder  zu  erscheint,  ist  « unter  dem  Einfluss  verwandter  Wörter 
mit  sü,  zu  oder  sufs,  zuy  erhalten  oder  auch  wieder  eingeführt  worden.  So 
in  j.Aw.  iasris  »Hautausschlag«,  vgl.  ai.  kaPus  (S  30);  — jAw.  bizi’a  »Zunge«: 
zL  jibri,  VgL  g.Aw.  hizubis,  Aizvä  (IS.,  d.  i.  *hizUTä,  % 268,  12).  — jAw.  dasz'a 
»gieb«  steht  flir  urir.  *dassra;  s.  oben  S 5. 

■An  uriranischen  Ausfall  des  u in  gleicher  Stellung,  den  Darme.<>teter, 
ttudes  1,  109  f.;  2,  134  und  danach  Geldner,  KZ.  28,  264  angenommen 
haben  — s.  auch  Horn,  WZKM.  4,  187;  Grundriss  19,  36,  165,  wo  viel- 
mehr .Assimilation  von  ar.  su  zu  ss  vermutet  wird  — , glaube  ich  nicht. 
Np.  sag  »Hund«,  kurd.  seA  gegenüber  »medisch«  anaKtx  (s.  oben)  hat  das 
anlautende  s anstatt  sp  von  jenen  Formen  her  bezogen,  wo  u folgte;  vgl. 
jAw.  Spant!  »die  Hunde«  und  sunis  »die  Hündinnen«:  ai.  svänas  und  sunis; 
5.  dazu  Snadien  2,  22  No.  — Zu  ap.  visam  »alles«  ist  ksl.  visi  und  liL  lAsas 
zu  vergleichen;  ar.  *yisua-  neben  *uisa-  wird  sein  u von  dem  bedeutungs- 
verwandten 'sarua-  bezogen  haben.  — Das  ap.  ad'd'ad'Ufi?'  ist  asbdraibis 
zu  lesen,  welches  durch  dissimilatorischen  Silbenverlust  (S  loob)  aus  *aspa- 
bdr^  herv'orgegangen  ist,  s.  HCbschma.vn,  ZDMG.  36,  133;  vgl.  auch  das  pers.- 
arm.  aspel  »cavaliere«  neben  aspastan,  aspaSez  u.  a.  m;  auf  *asbdra  führen  auch 
Phlv.  asbdr,  np.  asu’dr,  susodr,  bal.  sazodr;  das  aff.  ds  »Pferd«  neben  dspa 
»Stute«  hat  sein  p erst  verloren,  nachdem  es  in  den  Auslaut  gerückt  war. 
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,-\uf  die  Gleichung  ai.  asvatartU:  np.  astar  »Maulesel«  ist  kein  Beweis  zu 
gründen;  dis  erstere  macht  den  Eindruck  eines  volksetymologisch  umgeformten 
Lehnworts. 

S 77.  Ar.  (45)  o'  = ir.  a:  jAw.  aspo,  ap.  «jr/a",  np.  asp  »l’ferd« : aL 
äsvas,  lat.  e</uos;  — j.\w.  aza'ti  »er  treibt«:  ai.  djati,  gr.  äya/  — j.Aw. 
harcfti  »er  trägt«,  ap.  abantm,  nj).  baram:  ai.  bdrati,  gr.  — jAw. 

slayata’  »er  stellte  sich«:  ksl.  »ich  .stehe«;  — j.Lw.  »Denken«: 

ai.  matif,  lat.  moitem,  got  gamunds;  — j.\w.  awr?m,  np.  a7vr^  »Wolke«:  ai. 
alrdm.  lat.  imber;  — j.\w.  sahm,  np.  sad^  »hundert«:  ai.  satdm,  \zlX.  cettium, 
goL  hund;  — jAw.  tanava^  »ich  will  strecken«,  np.  tanuki  »dünn« : ai.  tanä- 
i'dni,  fanäs.  gr.  T<iiUTai,  ravj“,  lat.  tenuis,  ahd.  dunni;  — j.\w.  ma'äfmi 
(-=  urir.  *madamt7)  »der  mittelste«:  got.  midumap. 

■ lleachie  S 7°-  ' a.  — ' .\r.  a aus  idg.  a aus  uridg.  >;  s.  noch  unten  S 9S, 

I,  2.  — J Ar.  a aus  nlg.  « oder  m.  — t j.\w.  im  (S  298,  l)  und  got.  um  aus  idg.  mm  ; 

s.  ZDMG.  46,  305. 

S 78.  .\r.  (46)  ä'  -=  ir.  d.-  j.\w.  dsus'  »schnell«,  dsyj  »schneller«:  ai. 
d/ä/,  gr.  mrÜs,  lat.  öcior;  — j.\w.  mdta,  ap.  “mdtd,  np.  mädar  »Mutter« : ai. 
mdtd,  lat  mdter;  — j.\w.  miu/um'  »den  Mond«,  ap.  mdhyd  »im  Monat«, 
np.  mdh  »Mond,  Monat«:  ai.  mäs,  gr.  p.rfi,  lat  nünsis;  — j.\w.  zdtd,  np. 
zddah  »geboren«:  ai.  jdtds's;  neben  jdnas:  gr.  ysVsf/  — j.Aw.  ustdnazastö 
»mit  ausgestreckten  Händen«:  ai.  uttändhastas^;  neben  Airr/’r/iv  — jAw.  Atjäd’ 
»er  ist  gewesen«:  ai.  dsa,  gr.  rp*. 

■ Beachte  S 7°,  ■ -Ahs.  2.  — * At.fi  für  ä,  S 299.  ?•  — 3 -\r.  ö aus  p : ai.  /änoi  : 

tatäs  « Jtrnäs:  gr.  iparif.  — 4 S.  S m2  1,  1 c. 

S 79.  ariseben  Diphthonge  im  Iranischen. 

1.  Ar.  ai  = ir.  ai':  j.Aw.  apti,  ap.  aitiv  »er  geht«:  ai.  iti,  gr.  siat;  — 
g.Aw.  vaedd,  viistd  »ich  weiss,  du  weisst«:  ai.  veda,  vetfa,  gr.  siöa,  oij^ay  — 
jAw.  yae^ma,  g.Aw.  ydi^'nid  »wir  haben  uns  bemüht«:  ä\.  yctimd';  — jAw. 
‘da'enu  »Kuh«:  ai.  tlenus,  arm.  daH,  ksl.  doilicai. 

t Im  .Awesta  ae,  di;  cf.  S 297-  — * 8.  unten  S I59  f-  — 3 S.  dazu  S 95»  5 und 
BB.  17,  131.  D.as  urspracblicbe  ai  obiger  Wörter  stammt  vom  Praesens  *daieti  aus 
älterem  ^dspti;  s.  Hi'BSCIIMANN,  Vokalsystem  79  und  oben  S 69.  2. 

2.  .Ar.  ai  =■  ir.  di:  j.Aw.  sa/dis'  »mit  hundert«:  ai.  satäis;  — gAw.  ddis 
»du  sahst«';  — jAw.  ndist  »er  schmähte«'. 

t S.  unten  S *56. 

3.  .Ar.  au  = ir.  au':  j.Aw.  aojd  »Mat:ht«:  ai.  i'jas,  lat  augustus;  — 
j.Aw.  raoiaydti  »er  erleitchtet«,  ap.  raula’'  » Tag« ; ai.  roidyati,  gr.  /.euxö^/  — 
jAw.  vauhius  »des  guten«,  ap.  ddraya^vahaus  EN.:  ai.  vdsds;  — j.Aw.  vaclat 
»er  sprach«:  ai.  dvälat'. 

» Im  .Awesta  aa  und  su;  s.  8 297;  303.  — z S.  unten  S 163. 

4.  .Ar.  au  -=  ir.  du:  j.Aw.  gdus  »Rind«:  ai.  gctus;  — g.Aw.  vdurayd 
»ich  will  überzeugen«'. 

* Vgl.  unten  S 128. 

ZU  IBa,b,  c.  VORIKAXISCUER  AUSKA1.I,  VON  LIQUIDEN,  NASALEN, 

I-  UNI)  «-VOC.ALEN. 

S 80.  Ursprachlicher  Ausfall. 

In  der  Ursprache  fielen  alle  consonantischen  Sonorlaute  nach  langen 
A'ocalen  in  geschlossener  Silbe  unter  gewissen  noch  nicht  völlig  ergründeten 
Umstanden  aus.' 

' .Aller  Walirscbeinlichkeit  nur  dann,  wenn  der  lange  Sonant  davor  gestossenen 
Ton  (’)  hatte,  der  vielleicht  gleichzeitig  mit  dem  .Ausfall  in  den  schleifenden  T) 
umgesetzt  wurde;  vgl.  MtclIF.LS,  IdgF.  1,  22  und  bei  STREtTBEKt;,  Sprachgesch.  43. 
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Zu  I B.  VORIKANISCHER  AUSFALL  VON  LlgüIDEN  ü.  S.  W. 


I.itteratur:  J.  Schmidt,  KZ.  26,  337  fif.;  27,  281  ft‘,  287  ff.,  369  ff.; 
luvor  schon  Ludwig,  Rigveda  4,  370;  weiteres  bei  Bthl.,  ZDMG.  43,  665; 
Studien  2,  75,  116;  IdgF.  i,  305;  3,  5;  Bf.chtf.1.,  Hauptprobleme  273  ff.; 
Hirt.  IdgF.  i,  220  ff.;  2,  338  ff.;  Meringer,  SVVien.WV.  125.  2,  4 ff.;  Streit- 
berg. IdgF.  I,  270  ff.;  3,  150;  Sprachgeschichte  7 ff.,  29  ff.,  38  f.;  Johansson, 
IdgF.  3,  232;  s.  ferner  unten  ,S  84,  4. 

Iranische  Beispiele  für  den  ursprachlichen  Ausfall  sind: 

1.  Liquida:  j.\w.  pasnafbya  »mit  beiden  Fersen«';  gegenüber  ai. 
pirinis,  got.  /airzna;  — 

* Zwcifelhafi;  aber  rsn  bleibt  sonst  im  .\ltiranischen  unverändert:  j.Aw.  varsrtöis 
*<ics  Männchens«,  g.\w.  Juh.'ar^snavhö  «Cbelthäter«.  Das  s in  fSin"  (statt  r,  S 39» 

3 AJ  musste  von  einem  daneben  üblichen  AVort  mit  erhaltenem  r bezogen  sein. 

2.  Xasalis:  j.Aw.  mdzilräjahlm  »Monatsdauer«,  mitihim'  »den  Mond«: 

au  mäsam,  ksl.  misfci;  gegenüber  lat  ml-nscm,  gr.  — j.Aw.  zyä  »Winter«, 

aus  ar.  ’i’ids,  NS.;  gegenüber  lat.  hiememK 

■ D.  i.  urir.  S 298,  7.  — s Vgl.  .SoLUslUV,  KZ.  29,  6t  f.  — 3 Vgl.  S 21 1- 

3-  i,  F-' j-^w.  dtar',  np.  doar  »Feuer«;  gegenüber  ai.  dy-üs  »beweglich«'; 
— ]\vi.pdta  »Hüter«:  a\.  pd/ä;  gegenüber  ]k\v. pdy-us;  ai. »Hirt«,  gr. 
wä'j;  — — j.Aw.  gd"‘  »Rind« , .AS.:  au  gdm;  gegenüber  j.Aw.  gdus:  ai. 
gäui.  NS.'  — Vgl.  noch  S 99,  2;  142;  156,  ii  u.  ö. 

* S.  IdgF.  5.  — « Vgl.  unten  3212. 

Der  unter  gewissen  Bedingungen  erfolgte  Zusammenfall  von  d^  mit  ur- 
sprünglichem (P  + Liqu.,  Nas.,  /,  u hat  von  indogermanischer  Zeit  an 
mancherlei  Neubildungen  nach  sich  gezogen.  Insbesondere  hat  der  Schmind 
von  i,  ohne  Zweifel  der  häufigste,  zur  Schöpfung  zahlreicher  neuer  Wörter 
und  Wortformen  .Anlass  gegeben;  s.  Studien  2,  76;  unten  S 167,  i. 

S 81.  Arischer  Ausfall  vmt  { uml  u. 

In  der  arischen  Grundsprache  fällt  i vor  t und  u vor  » aus.  Ein  auf 
diese  Weise  neuenLstandener  Hiat  (S  83,  5)  zwischen  ä und  1,  bzw.  ä blieb 
im  L'riranischen,  ebenso  wie  im  Urindischen  unverändert  bestehen. 

Litteratur:  Ositioff,  MU.  4,  X ff.;  Bthi..,  KZ.  29,  577  f.;  IdgF.  i,  490; 
Studien  i,  111  C;  s.  noch  J(  208  No.  3.  — Vgl.  auch  Froehde,  BB.  14,  80  ff. 

Iranische  Beispiele  für  den  arischen  .Ausfall  von  7 sind:  j.Aw.  sraistsm 
»den  schönsten«:  3.x.  srisfam-,  aus  ar.  *sra{i)isfam';  — i'i Wisla  »o  ent- 

scheidendster«; aus  3x.* uila(i)isfa  (S  258,52)/  — j.Aw.  raem,  rais  »Reichtum«; 
aus  ar.  *ra{i)im  AS.,  *raU)ins  .AP.  (S  228):  ai.  rayim'.  S.  noch  S 265,  6. 

Die  j.-Vw.-Schreibung  mit  ae  beweist  keineswegs  die  monophthongisehe  -Aus* 
»prache ; vgl.  ZPC31.  4.  10  f.,  wo  )a?  als  Variante  von  jahT  verzeichnet  wird ; s.  auch 
A'l  13,  142.  Dazu  kommt,  dass  ar.  ai  in  geschlossener  Silbe  meist,  im  .Auslaut  sogar 
regelmässig  als  äi  erscheint;  .s.  unten  S 297,  3. 

> Vgl.  dazu  Oliif.mif.rg,  Rigveda  I,  tSj  und  unten  S 20S  No.  3.  — z Wo  das  y 
nach  .Analogie  wieder  hergestellt  ist.  Vgl.  auch  ai.  rayiväi'*  neben  revtU*^  letzteres 
zu  j.Aw.  raerai"  .aus  ar.  *raix)i^at‘. 

Für  den  .Aii-sfall  von  u im  Wortinnern  habe  ich  kein  sicheres  Beispiel; 
s.  aber  unten  S S4,  4;  85,  3. 

.Anderweiten  .Ausfall  von  Liquidae,  Nasalen  oder  /*  und  «-Vocalen,  sei  cs  in 
urspraehlicher,  sei  es  in  arischer  Zeit,  laugne  ich,  im  Gegensatz  zu  Colutz,  BB.  18, 
231  f..  der  m vor  rr.  Bat  gm.ans,  Grundriss  2,  802,  der  g nach  anlautcndem  r,  Darmf.- 
STETER  und  Okldner.  die  « nach  -v  (r)  ausfallcn  lassen  — s.  S 76;  247.  5:  Studien 
2,22,  105  — , und  I’rtiERst.N,  der  BB.  19,  297  f.  wieder  einmal  *snusä  «Schwieger- 
leichter«  aus  *.unusä  ableitet. 

Vgl.  noch  S 3°o:  .\naptyxe,  301:  Epenthese. 
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1.  Vorgeschichte  der  iranischen  Sprachen. 


I C.  S.VTZPHONETIK  (SANDHI). 

S 82.  Allganeines. 

1.  Die  Wörter  innerhalb  zwei  auf  einander  folgender  Satzpausen  — oder, 
was  das  Gleiche  ist,  vom  Satzanfang  bis  zur  ersten  Satzpause,  von  der  letzten 
Satzpause  bis  zum  Satzende  — werden  mit  einander  zusammenhängend  ge- 
sprochen, so  dass  sie  eine  »geschlossene  phonetische  Einheit«  bilden.  Inner- 
halb dieser  Einheit,  dem  »Satz«  im  engem  Sinn,  also  im  Satz/«laut,  wird  ein 
zu  Anfang  oder  zu  Ende  eines  Wortes  stehender  Inut  grundsätzlich  ebenso 
behandelt,  wie  der  gleiche  Laut  bei  gleicher  Nachbarschaft  und  sonst  gleichen 
Bedingungen  (5.583,5)  imWortinnem,  worüber  die  vorhergehenden  Paragraphen 
■\uskunft  geben.  Für  den  Satzfnlaut  gelten  also  principiell  die  nämlichen 
Gesetze  wie  für  den  WortinlauL  Eine  ursprachliche  3.  Sing.  Praet.  .\cL  z.  B„ 
wie  *5eret  »er  trug«,  die  wir  aus  etymologischen  Gründen  — vgl.  *6ereti  »er  trägt«. 
*deretu  »er  trage« : au  därati,  Sdratu  — mit  dem  .\uslaut  t ansetzen,  musste 
im  »Satzinnem«  ausser  in  dieser  Gestalt  lautgesetzlich  noch  in  drei  weiteren 
erscheinen,  als  *Bered  vor  tönenden  Geräuschlauten  (nach  S 23)  und  als  * Bereit, 
bzw.  *Bereo  vor  dentalen  Verschlusslauten  (nach  S 37)*  besonderer  Lage 
dagegen  befindet  sich  ein  Laut  im  »Satz<7»laut«,  d.  i.  unmittelbar  nach,  sowie 
im  »Satz(7«<rlaut« , d.  i.  unmittelbar  vor  Satzp.ause.  Die  besondere  Stellung 
kann  selbstverständlicher  Weise  auch  besondere  Änderung  im  Gefolge  haben. 

2.  Nun  ist  es  ja  bekannt,  dass  die  Wirkung  der  I.autgesetze  im  Innern 

der  Wörter  vielfach  durch  die  ausgleichende  Macht  der  Analogie  wieder  auf- 
gehoben oder  auch  direkt  verhindert  wird.  So  treffen  wir  z.  B.  j.Aw.  ätr?m 
»das  Feuer«,  .AS.,  neben  ätars,  NS.,  anstatt  des  gesetzlichen  u.  s.  w.; 

s.  S 8,  ferner  S t3i  zz  f.,  33  u.  s.  w.  In  gleicher  Weise  beeinträchtigt  die  .Ana- 
logie auch  die  Regelmässigkeit  des  Lautwandels  im  Wortan-  und  -auslauL 
Die  nur  unter  bestimmten  Bedingungen  berechtigte  Form  eines  Wortes  wird 
auch  unter  abweichenden  Bedingungen  oder  selbst  allgemein  gebraucht.  So 
konnte  schon  zu  Zeiten  der  Ursprache  jene  Form  der  3,  Sg.  Praet  .Act. 
welche  nur  vor  tönenden  Geräuschlauten  gesetzlich  eintrat,  *Bereä,  z.  B.  in 
*BeredBdf  eu  »er  trug  im  Arm«,  auch  vor  andere  I.aute  — sofern  sie  sich 
nur  überhaupt  damit  vertrug  — , z.  B.  vor  Vocale  überführt  werden:  *Bered- 
amfos  »er  trug  das  Kraut«  — vgL  das  ai.  BiradänJas;  ferner  osk.  deded, 
alat  feced  — ; ebenso  das  nur  vor  /-Lauten  berechtigte  *Bere^  — vgl.  dazu 
G.  CuRTius’  Erklärung  des  gr.  oilraj  bei  Bthl.,  Studien  i,  17  — ; — bereits  in 
der  Ursprache  konnte  es  ferner  geschehen,  dass  das  im  Satzinnem  hinter 
auslautendem  s gesetzlich  seines  anlautenden  s verlustig  gegangene  Wort 

»Dach«  (s.  S S*>  *>  ^3>  *)  z..  B.  hinter  Vocalen  oder  im  Satzanlaut 

gebraucht  wurde  — vgl.  gr.  Tsyof  neben  rreyo;:  »Satzdoubletten«  — ; — im 
.Arischen  wieder,  und  zwar  ebensowohl  in  den  Dialekten  wie  im  Urarischen, 
war  die  Möglichkeit  gegeben,  dass  der  Wortanlaut  s,  der  nur  hinter  be- 
stimmtem Wortschluss;  i,  u u.  s.  w.  (5  38  a)  gesetzlich  war,  auch  hinter  a- 
Vocale  oder  in  den  Satzanlaut  gerückt  wurde  — vgl.  ai.  sfivati  »er  spuckt« 
u.  s.  w.;  s.  HObschmann,  KZ.  27,  106;  Bthi„,  Studien  2,  42  t;  Whitney, 
Grammar'  S >85;  oben  S 49,  i,  unten  S 86  — u.  dgl.  m.;  s.  noch  S >3;  S/  No.  2. 

Man  begreift,  dass  auf  solche  Weise  im  Satzinnem  Lautverbindungen 
entstehen  können,  welche  im  Wortinnem  nicht  Vorkommen;  z.  B.  idg.  *Bered- 
Bäyeu  oder  * Bereit  anJos.  Natürlich  besteht  für  diese  neuen  Lautverbindungen 
auch  wieder  die  Möglichkeit  besonderer  Wandlung;  vgl.  5 85,  2 b. 

3.  Bei  dem  Kampf  der  verschiedenen  durch  die  Satzphonetik  bedingten 
Formen  ein  und  des  selben  Wortes  um  die  .Alleingütigkeit  siegt  in  der  Mehr- 
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zahl  der  Fälle  die  Paus-iform,  und  zwar  desshalb,  weil  die  Pausastelhing  für 
die  Mehrzahl  der  Wörter  die  häufigste  ist  Im  Ganzen  und  Grossen  wird 
also  für  den  An\xa\  eines  Wortes  die  Gestalt  massgebend  sein,  die  es  nach 
Pausa,  für  den  Auslaut  die,  welche  es  vor  Pausa  erhalten  hat 

4.  Der  Wechsel  zwischen  zwei  — allenfalls  auch  mehreren  — ver- 
schiedenen .‘Vnlautsformen  beim  selben  Wort,  wie  er  durch  die  Satzphonetik 
ins  I.eben  gerufen  wurde,  war  der  .\nstoss  zu  mehrfachen  analogischen 
Neuerungen:  a.  er  übertrug  sich  auf  den  Anlaut  andrer  Wörter,  welchen  er 
nach  deren  etymologischer  Herkunft  nicht  zukam;  b.  er  übertrug  sich  auf 
den  Wortinlaut;  c.  und  endlich  beeinflusste  er  auch  den  Wortauslaut 

Als  Beispiel  für  die  unter  a.  verzeichnete  Neuening  m.ag  ai.  askria  dienen 
und  die  weitem  bei  Whitnev,  Wurzeln  2 1 f.  angetührten  Wörter  mit  sh-.  Das 
zu  Grunde  liegende  indogermanische  Verbum  hatte  kein  s (entgegen  Fick, 
Wörterbuch*  i,  24;  s,  auch  Brate,  BB.  13,  44  ff.}.  .Mrer  der  bei  Wörtern  mit 
ursprünglichem  r/f-Anlaut  berechtigte  Wechsel  von  k mit  r/t  (S  83,  2)  hat 
ai.  askrta  u.  s.  w.  nach  »falscher  .\nalogie«  ins  I,eben  gerufen'.  Ähnliche 
Erscheinungen  im  Neuiranischen  habe  ich  Studien  2,  42  C besprochen. 

* S.  übrigens  auch  Studien  I,  75  f. 

b.  Für  die  Überführung  des  Anlautswechsels  in  den  Wortinlaut  sind 
iranische  Beispiele  unter  S 86;  89;  90,  2 gegeben. 

c.  Zum  dritten  Punkt  sei  auf  meine  Bemerkungen  zu  ap.  patis  neben 
^Kv!.  pa'ti  u.  s.  w.  hingewaesen,  KZ.  27,  368;  Studien  i,  75  f;  IdgF.  2,  267. 

Vgl.  im  .Allgemeinen  Bruo.mann,  Grundriss  i,  491  ff.  und  die  dort  an- 
gefiihrte  I.itteratur. 


I Ca.  UR.SPR.ACHI.ICffE  SATZPHO.VETIK  UND  DEREN  NACHWIRKUNGEN 
IM  IRANISCHEN. 


S 83.  Der  Anlaut. 

1.  Ein  Verschlusslaut  ging  vor  Verschluss-  und  jr-T.aut  im  Satzanlaut  — 

und  wohl  auch  im  Satzinlaut  nach  Geräuschlauten  fs.  S zfii  4>  — verloren. 
VgL  j.Aw.  tifryö  »der  vierte«  : ai.  turiyas,  gr.  neben  j.Aw.  äxtiinm  »vier- 

malig«, la^-u/ärH  »vier«  ‘ ; — g.^w.  tä  »der  Vater«,  bal.  in  »Vatersschwester«, 
aff. »Oheim«:  lit.  fevas , titis  »Vater«  neben  g.Aw. /'/ä,  j.Aw. ap. 
pita:  aL  pitä,  gr.  rrtzTrjä'/  — j.Aw.  satom,  np.  sad  »hundert«;  ai.  satäm,  lat 
centum  neben  aL  dasatis,  gr.  SsKctfA  — S.  dazu  J.  Schmidt,  KZ.  25,  34,  47; 
Bthu,  KZ.  29,  578;  BB.  17,  120  f.;  Kretschmer,  KZ.  31,  423  f 

■ BI).  17,  120  f.  — ' BB.  IO,  271 ; 13,  54  f.;  KZ.  29.  578;  IcIßF.  2,  263;  Gekikr, 
ABajT.AW.  20.  I,  189.  I’I  DERSES,  IdgF.  2,  287  hat  die  irani.«chen  Wörter  gänzlich  un- 
heräcksichtigt  gcla.ssen.  — 3 Brcgma.vn,  Grundriss  2,464,  501 ; Btiii,.,  Studien  1, 
46,  wo  die  weiteren  Nachweise, 

2.  Ein  wortinlautendes  anteconsonantisches  s geht  unter  im  Satzinlaut 
nach  r,  und  zw.ar  auf  dem  Wege,  dass  es  zur  vorhergehenden  Silbe  gezogen 
wurde;  *ulkos  -I-  ^spexieti  wird  im  Salz  *yltoss pe‘  abgeteilt;  S 5i>  i i 84, 2.  Der 
Vorgang  kann  sich  in  den  Einzelsprachen  wiederholen.  — VgL  jAw.  °.xaoo3, 
af.'xaudä,  np.  .rdi,  oss.  xüd,  PDs.  .raad  »Hut,  Helm  (aus  Leder)«;  lat  cüdö 
neben  PDw.  skiö  »hohe  Mütze  aus  Schaffell« ; got  skauda' '/  — j.Aw,  pasnom 
»Augenlid« : ai.  päsyati  »er  sieht«  neben  jAw.  spasye‘ti  »er  sieht« ; aL  spdsas 
»die  Späher«,  lat  haruspices“ ; ■ — u)p.  parand  »Vogel«  neben  ahd.  sparo  »Sper- 
ling«; vielleicht  zu  ai.  spurAti  »er  zappelt«,  s.  No.  4;  — np.  sipär  »Pflug« 
neben  aL pälas  »Pflugschar«;  — j.Aw.  taerom  »Bergspitze«  neben  staera  »Berg- 
spitzen«!;  — jAw.  stärd  »Sterne«,  np.  sitärah:  ai.  strSis,  lat  Stella  neben  ai. 
tiras;  — np.,  PDw,  tuf,  kurd.  tef,  oss.  fu.  aff.  tu  »Speichel« : .arm.  fuk  neben 
aL  sfivati  »er  spuckt«*;  — bal.  yyvahär  »Schwester«  neben  ]K'x.  cd'anha,  np. 

Iivuscb«  Philologie.  3 
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I.  VORC.ESCHICIITE  DER  IRANISCHEN  SPRACHEN. 

.ifä/tar:  ai.  svdsä^;  — j.\w.  naizfm  »Fett«  neben  aL  sn?/iai»^.  — S.  dazu 
Brucmann,  I-MH.  2',  80;  Johansson,  l’BrB.  14,  291;  oben  S S*.  •;  ferner 
Bthi-,  Studien  2,  255  b.  Zu  Schri;nen’s  Praefixtheorie  s.  IdgF.  t,  Anz.  109  f. 

1 S.  IlTIM..,  Studien  2,  57.  Der  Verlust  des  / ist  jedenfalls  älter  als  der  iranische 
Wandel  der  Tenues  aspiratae  in  Spiranten  (S  3,  l);  vgl.  N0.4.  — s Kri'GMANN,  Grund- 
riss 1.447.  — J KZ.  29,487.  — 4 Die  iranischen  Wörter  scheinen  das  s erst  nach 
.Abschluss  des  Gesetzes  S 3,  I verloren  zu  haben,  es  sei  denn,  dass  urir.  (aus 
ar.  */'«*)  unter  dem  Kinfluss  eines  daneben  üblichen  nachträglich  r für  i er- 

hallen hat.  S.  übrigens  HoRN,  Grundriss  87.  — 5 ZDMG.  44,  552.  Die  .\b- 
stossung  des  x ist  älter  als  der  iranische  W,andel  vou  x in  A (S  39,  3 c).  — ü Gki.iinkr, 
KZ.  23,  411;  Btiii..,  Studien  2,  43. 

3.  Bei  stärkerer  Consonantenhätifung  im  W'ortanlaut  hat  auch  sonst  Fir- 
leichterung  der  Consonantengruppe  durch  Absto.ssung  stattgefunden,  zunächst 
wahrscheinlich  im  Satzinlaut  nach  Consonanten.  Vgl.  ai.  s/ihiau  »Brüste«, 
arm.  s/in,  gr.  o“rrioc  neben  jxVtv.  ßtäna,  np.  pistän,  j.\w.  jr'ih<afsnyh ; ans 
idg.  *(p)st{e)n0-';  — g.‘\w.  ratüs  »Vollstrecker«'  (r-  aus  ar.  rr-JJ  neben ßratus 
»Vollstreckung«;  aus  idg.  *(p)sra'‘tus^.  — Vgl.  noch  Kre'I'SChmer,  KZ.  31, 
412  ff. 

r J.  DARMESTta'ER,  £tudes  Ir.  t,87;  Tn.  B.aunack,  Studien  1,373:  oben  S 25.2. 
— X So  z.  B.  33, 1 und  öfter.  — 3 S.  $ 88.  — 4 Vgl.  einstweilen  Gkldner,  BB.  i 5, 
259  {.;  wegen  des  x cf.  S 39,  3 b. 

4.  Diejenigen  Sonoren,  welche  nach  S.  2 unten;  S 56,  4:  61,  i;  6g,  i .so- 
wohl sonantisch  als  consonantisch  gebraucht  werden  konnten  (i  u r l n m), 
wurden  in  der  Stellung  nach  consonantischem  W'ortanlaut  vor  Sonanten  — 
unter  sonst  gleichen  Bedingungen  — nach  sonantischem  Wortauslaut  als 
Consonanten  verwendet  (/  r n u.  s.  av.),  nach  consonantischem  dagegen, 
vielleicht  auch  im  Satzanlaut,  in  doppelter  Eigenschaft,  als  Sonanten  und 
Consonanten  (xV  rr  nn  u.  s.  w.;  vgl.  S 95,  4).  So  erklären  sich  z.  B.  ksl. 
liäva  und  dva  »zwei« , lat.  dudlum  und  bellum  als  »Satzdoubletten«.  Ent- 
sprechendes ist  auch  im  Iranischen  nachzuweisen.  Vgl.  j.\w.  dva  (d.  i.  V/xt’<2*) 
»zwei«,  np.  etuäzdah  »zwölf«:  gr.  oüm,  OaaöZKa,  lat.  duö,  duodeeim , duis 
neben  JAw.  bae  »zwei«,  bityö  »der  zweite«,  bis  »zweimal«;  gr.  öif,  omöskoi, 
lat  bis,  got  twai';  — n[).  buräd  »er  soll  sein«;  aL  tuväni  neben  np.  bäd 
»er  soll  sein«:  ksl.  bß;  — jAw.  parö.yi  »vorangehend«:  ai.  purds  neben 
g.\AV.  fre^i  dass.  — VgL  dazu  Brlgmann,  Grundriss  i,  113,  140,  196,  231, 
492;  Bthl.,  Studien  2,  109;  unten  S 9Si  4- 

' 5 268,  8.  — X S 88.  — 3 ö in  np.  iäii  und  ksl.  Ax  aus  i'x’;  s.  S 70,  76.  122,  142. 
— 4 Vgl.  dazu  SS7.  3;  59;  lU  bsciima.nn,  SBayrAW.'lS72,  669;  Brui_,  BH.  13,74; 
KZ.  29,  561. 

5.  In  welchen  Fällen  sonst  ein  anlautender  Sonant  mit  dem  Auslauts- 
sonanten des  vorhergehenden  Wortes  zu  einer  Silbe  vereinigt  wurde,  entzieht 
sich  sicherer  Kenntnis.  Im  Wortinlaut  freilich  war  jeder  bei  der  Wortbildung 
entstandene  Hiat  beseitigt  worden;  vgl.  S 95.  3.  5-  .M)er  die  Verhältnisse  für 
den  SaUinlaut  liegen  doch  insofern  anders,  als  im  Satz  zusammenstossende 
Sonanten  verschiedenen  Wortaccenten  unterstellt  sind.  Die  Frage  ist  fürs 
Iranische  von  geringer  Bedeutung;  s.  S 3°4- 

S 84.  Der  Auslaut. 

1.  Im  Satzauslaut  werden  alle  Geräuschlaute  oder  Geräuschlautsgruppen 
ton-  und  aspirationslos  gesprochen.  Vgl.  j.Aw.  dru.xi  »Dämon  der  Lüge«; 
aL  “drük;  aus  idg.  *druks,  NS.;  neben  j.Aw.  drujd;  ai.  druhds,  aus  idg. 
*druyes,  GS.;  normale  Nominativform  im  Satzinlaut  z.  B.  vor  Vocalen 
wäre  idg.  *drugz';  s.  oben  S 52,  ib;  — g-Aw.  “rüraosi  »er  verhinderte«,  neben 
\\'N.’‘rttrao')a,  frä.“ruzda“ : zi.  ruröda,  ruddds. 

2.  Wo  theoretisch  -ss  und  -ss  zu  erwarten  wäre,  wurde  zu  xAusgang  der 
ursprachlichen  Periode  durchweg  blosses  -s  und  -r  gesprochen.  Vgl.  g.Aw. 
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»du  versprachst«,  aus  idg.  *JC-äs  für  neben  iöihm,  i.  Sg.;  — 

j.\w.  vUpa.tas  »der  Allschöpfer«,  aus  idg.  *‘texs  fiir  Ver/  + s';  neben  gr.  teWtcsv. 
— VgL  dazu  oben  S 51.  i;  83,  3.  Weiteres  bei  Bthl.,  Studien  i,  21  t' 

> S.  unten  ,S  175.  — » Bkuguann’s  Fassung  von  g.^w.  sa<,  Grundriss  2,  1341  ist 

falsch.  Vgl.  Geld.ner,  BB.  14,  2S,  unten  S 94  und  oben  S 5<,  1 ^o.  1. 

3.  Jene  ^noren,  welche  sowohl  sonantische  als  consonantische  Function 

übernehmen  konnten  (S  83,  4;  95,  4),  wurden  wortauslautend  vor  Sonanten 
im  allgemeinen  consonantisch  gesprochen,  aber  nach  Doppelconsonanz  in 
die  Gruppe  Sonant  + Consonant  (ii  rr  nn  u.  s.  w.)  gespalten.  Sonach 
lassen  sich  j.Aw.  barmtim:  ai.  idrantam  »den  tragenden«  und  gr.  <l>spofTa 
als  »Satzdoubletten«  fassen;  aus  idg.  *’n/mm  und  S.  dazu  Brugmann, 

Grundriss  1,  492;  2,  546,  1336  f.;  ferner  unten  S 106,  213. 

4.  Im  übrigen  unterliegt  der  Wortauslaut  im  Satzinnem  einfach  den  Be- 
stimmungen von  n A,  B. 

.Als  besonders  bemerkenswert  hebe  ich  den  Abfall  eines  wortschliessen- 
den  consonantischen  Sonorlauts  nach  langem  Vocal  hervor;  s.  S 80.  Vgl. 
j.Aw. »Vater«:  aL  neben  gr.  jraTij^/  — jAw.  asma  »Stein«;  ai.  aVW 
neben  gr.  — jAw.  dva  »zwei«:  ai.  Ji'4,  gr.  Sü»  neben  au  dvdu.  — 

Weiteres  unten  S *o8,  3;  2:2,  218,  219,  221,  229. 


ICb.  .ARISCHE  SATZPHONETIK  UND  DEREN  NACHWIRKUNGEN 
IM  IRANISCHEN. 

Im  -Anlaut  der  Wörter  hat  das  Arische,  soweit  ich  sehe,  weitergehende 
Veränderungen,  als  sie  im  S 83  bezeichnet  sind,  nicht  vorgenommen.  S.  im 
übrigen  S 49i  i- 

S 85.  Der  Auslaut. 

1.  Im  Satzauslaut  schwand  t nach  n.  Vgl.  j.Aw.  barsn  »sie  trugen«:  ai. 
Baratt;  aus  idg.  *Beroni,  s.  ai.  Baranti  »sie  tragen«.  Vgl.  KZ.  29,  540.* 

> Brugmann,  Grundriss  i,  496,  49S  lässt  das  t ru  verschiedenen  Zeiten  abfallen. 
Ich  sehe  nicht  ein,  warum.  Im  Satzinnem  ist  nach  S Z4  vielfach  reducirtes  t 
hinter  « enslanden. 

2.  Die  indogermanischen  r-Laute  am  Wortende. 

a.  Nach  Consonanten  (einschliesslich  ai,  au)  sowie  nach  i u r haben  sie 

keine  besonderen  Änderungen  erfahren.  Vgl.  z.  B.  jAw.  °xsnus  »zufrieden 
stellend«  (NS.;  KZ.  30,  520):  ai.  ’siit,  aus  ar.  S 3i  4i  Si  94.  3-  — jAw. 

i'öjcs  »das  Wort«:  ai.  z/di,  laL  vbx;  aus  ar.  *uäis;  S 38a;  — j.Vw.  druxs 
»Dämon  der  Lüge«:  aL  '‘drüi,  aus  ar.  *druks;  S 84,  i;  — jAw.  frt^s  »vor- 
wärts gewendet« : aL prdn;  aus  ar.  *J>rdts*s  (S  24,  67);  — j.Aw.  ä/s  »Wasser«; 
aus  ar.  S 39»  3b;  — jAw.  spas  »der  Späher«:  laL  °spex;  aus  ar.  *spaxs; 

S 38  a;  28,  2;  — lAw./ampär’s  »sie  möchten  kommen«;  aus  ar.  *“iärs;  8 38a; 
— g.Aw.  t>ng  »diese«  (AP.):  gr.  TÖvfy  aus  ar.  *tans;  8 94,  2;  228;  —jAw.  aisis 
»des  Drachen«:  ai.  ähes;  aus  as.agais^;  8 38  a;  — j.Aw. »das  Rind«:  ai. 
gdud;  aus  ar.  *gäus';  8 38a;  — gAw.  mr’s  »des  Mannes«;  aus  ar.  *nrs';  8 38  x 

> VgL  dazu  noch  Bthu,  ZDMG.  40,706  f.;  48, 146;  Studien  2,  8;  weitere  Eitteratur 
Ut  dort  verzeichncL 

b.  Nach  a-Vocalen  hat  sich  idg.  r,  bzw.  t im  Satzinlaut  zunächst  er- 
halten, während  r im  Satzauslaut  zu  einem  dem  indischen  A'isarga  (i)  ähn- 
Heben  Laut  umgesetzt  wurde,  den  ich  mit  f (47)  bezeichnen  will.  Späterhin 
rückte  das  so  entstandene  -af  auch  in  den  Satzinlaut;  vgl.  8 82,  1,2.  Im 
Itdaut  nun  wurde  f vor  tonlosen  läiuten  bewahrt,  dagegen  vor  tönenden  all- 
gemein ausgesTossen.  Dabei  blieb  der  vorhergehende  d-Vocal  ohne  Ver- 
änderung, während  für  a sich  f (48)  einstellte,  und  wahrscheinlich  auch  unter 
c-wissen  noch  unermittelten  Bedingungen  e (49)'.  Das  Iranische  bewahrt  -d 
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aus  urar.  -as  und  -d  aus  urar.  -äs.  Letzteres  wesentlich  seltener.  Vgl.  j.Vw. 
_)'<!  vd,  g.\w.  y}'  vd  »oder  welcher«,  j.'Vw.  yö  m<im  »welcher  mich«,  yd  Janat 
»welcher  erschlug«,  yö  nö  daha  »welcher  uns  erschuf«:  ai.  vd,  yi  nuim, 
yö  Adnat,  yS  nö  daddu,  woneben  jAw.  yas'.te  »welcher  dir« , gAw.  yastim 
»welcher  den«,  yasid  »und  welcher« : ai.  yds  tc,  yäs  idm,  yds  ä';  ferner  gAw. 
daaiä  vtsp&ahö  »alle  Daiva’s«,  j.\w.  daeva  anusö  »die  Daiva’s  unfreiwillig«; 
ai.  dcihi  visvi,  dfvA  a“^.  — Vgl.  KZ.  29,  571  ff.,  wo  weiteres. 

* Vgl.  mind.  tulamaye  ttama  »Tulamajus  nomine«;  KZ.  29,  573.  Wegen  des  da- 
selbst mit  ? amschriebenen  awestischen  ä s S 267;  268,  4.  — “ S 38  b.  — J .S.  IdgK. 
I,  309  No.  und  unten  S 2i2,  227,  229. 

3.  Im  übrigen  gelten  die  Gesetze  des  Inlauts.  Zu  S 84,  4 sei  bemerkt, 
da.ss  der  Verlust  eines  ausl.  « u hinter  langem  Vocal  nach  S 81  auch  inner- 
halb des  .irischen  erfolgen  konnte;  vgL  S 217  zu  22. 

I Cc.  URIR.VXISCHE  SATZPHONTiTIK. 

S 86 — 90.  Der  Anlaut. 

S.  auch  S 13  und  49,  I. 

S 86.  Die  uriranisehe  Anlautsgruppe  s ■+  Consonani  (S  27  f.,  38  f.)  erhUlt 
im  Satzanlaut  den  Vorschlag  eines  .r.  Vgl.  ap.  x.{näsdtiy'  »er  wird  kennen«, 
jAw.  zixsnänhömnä^  »kennen  lernen  wollend«  ($  137),  gAw.  /rdxs'hjnjm' 
»Unterweisung« : j.Aw.  u.xha.lna  »die  Sprüche  kennend«  {Sndta  »Kenner«, 
S 33,  t.l)  gnöseö,  s.\.  jijnäsamänas;  — jAw.  xsz’a/  »sechs«:  kymr.  ehwech, 
hat.  sex;  aus  idg.  *suexs,  ar.  *si/axs  (S  50);  — j.Aw.  xstdD  »er  stand,  trat«, 
j.Aw.  fraxstöfte^  »er  soll  hervortreten«:  ai.  sfät,  pdrisfdt;  — j.Aw.  asavaxsnus’ 
»den  Frommen  zufrieden  stellend«,  xsnü/ö^  »zufrieden  gestellt«:  snus  »be- 
friedigend«. — Vgl.  Bthi..,  AF.  3,  20;  IdgF.  I,  185;  2,  260,  wo  weitere  Litteratur 
verzeichnet  ist 

* Im  a]t]>crs.  Wort  ist  jr  berechtigt,  die  jAw.  Wörter  dagegen  haben  cs  vom 

Simplex  her  bezogen.  Das  j in  np.  li/täx/an  ■erkennen«  kann  auf  arj,  aber  auch 
auf  } zurückgehen;  gegenüber  IdgF.  I,  187  vgl.  IIokn,  Grundriss  U3.  .S.  noch 

S 260,  I.  — z Zunächst  wurde  }/,  sn  aus  der  Stellung  nach  /,  w u.  5.  w.  in  den 
.Anlaut  verschleppt  (s.  S 49,  I und  82,2  zu  ai.  }/iu/i/i),  worauf  wieder  das  dort,  im 

l .Anlaut  erzeugte  x}/,  x'sa  in  den  Inlaut  drang. 

' Der  auf  diese  Weise  im  Wortanlatit  entstandene  Wechsel  zwischen  / uml 
-t/  hat  sich  in  einigen  Fällen  auf  den  Wortinlaut  — abgesehen  von  retltipli- 
rirten  und  componirten  Wörtern,  s.  oben  — übertragen  (S  82,  4);  vgl.  auch 
S 89.  Besonders  wenn  / folgt.  So  erkläre  it:h  das  x in  jAw.  frapixstxm 
»geschmückt«  gegenüber  ap.  nipistam  »geschrieben«,  ai.  pistds,  lat  pietus; 
— gAw.  önäxstd  »er  erlangte«  gegenüber  ai.  anasfdm,  j.Aw.  näsima. 

S 87.  Die  uriranischen  AtUautsgruppen  hr-  und  hm-  (atis  ar.  sr-,  sm-) 
biissen  das  h ein  im  Satzanlaut  und  nach  Consonanten.  j.Aw.  mahi  »wir 
sind«:  ai.  smdsi,  lat.  sumus;  — gzAw.  marxntö  »gedenkend«,  j.Aw.  amarö' 
»nicht  gedenkend«,  g.Aw.  humxr'töiD  »gtiten  zAndenkeits« ; ]Xw.  pn^tismannti, 
ai.  smdranti;  — — j.Aw.  "r/r'or  »im  Fluss«,  ap.  rauta*,  np.  röd  »Flass«:  ai. 
sritas,  nhd.  ström';  — j.Aw.  ranhd  »hinftillige,  fallsüchtige«:  ai.  sre^satc  »er 
fällt  hin«.  — S.  noch  unten  S 278,  II  7;  2S5.  — Vgl.  Bthu,  AF.  2,  179;  HB. 
15,  244;  Studien  2,  101;  Gei.dner,  KZ.  30,  515. 

* Mit  m für  hm.  bzw.  "tm  vom  Satzanlftut  u.  s.  w.  her;  s.  noch  j.Aw.  mimarä. 
3 t02  I,  2.  — r jAw.  ^raotö”  (A  für  r,  S 2S2)  ist  die  nach  / berechtigte  .Satzinlauts- 
form (z.  B.  ar.  srautas)\  $ 82,  2.  So  auch  sraxtim,  %raxHm  »Ecke«:  ai.  irahlf. 

S 88.  Die  uriranisehe  Anlautsgruppe  du-  (aus  ar.  du-,  ifp-)  wird  im  Satz- 
anlaut, vielleicht  auch  — als  Silbemtnlaut  — nach  gewissen  Consonanten 
zu  b-;  vgl.  dazu  ZDMG.  48,1145.  j.Aw.  bae  »zwei«,  bis  »zweimal«,  bi/rxm  »Gleich- 
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nis«  (eig.  Doppeltheit),  g.\w.  abi/rd  »unvergleichliche«',  PDw.  büi  (s.  unten) 
■zwei«;  aL  dvi,  dvis,  laL  bis  neben  jAw.  dvaeia  »und  zwei«,  dvadasa  »zwölf«, 
3i\.  dva  »zwei«;  — ^ah.  bar,  Vlivi.  bdr,  aif,  var‘  »Thüre«,  kurd.  »foris«: 

ai.  di’jrä  neben  jAw.  dvanm,  ap.  dwvarayä,  np.  dar  (s.  unten);  — pa'li.- 
bisis  »gegen  Anfeindung  sich  richtend«,  Phlv.  bis  »Leid«;  ai.  dvisas  neben 
j.\w.  didvaisa,  g.\w.  dvaisauhä,  jAw.  pa‘ti.dvaisayanta\ia. 

j.\w.  dv,  ap.  duv  sind  graphischer  Ausdruck  sowohl  für  du  als  für  duit; 
vgl  S 268,  12;  270  c,  2.  b-  neben  <///-  beruht  auf  iranischem,  dujf-  neben  b-, 
du-  auf  ursprachlichem  Sandhi;  s.  S 83,  4- 

Das  uriranische  Nebeneinander  von  aja-,  dufs-,  dü-  und  von  b-  im  selben 
Wort  oder  in  der  selben  Wortgruppe  hat  eine  Reihe  von  Mischbildungen 
erzeugt.  PDw.  büi  »zwei«  neben  sg.  du,  s.  hg  hat  sein  b von  *ba-  (jAw.  bai)  be- 
zogen; — das  d von  np.  dar  »Thüre«  neben  gab.  bar  stammt  von  *dur-, 
s.  ai.  düras^;  — in  g.\w.  d“‘bitim  »den  zweiten«,  jAw.  ätbitlm  »zweimal« 
(/i  aus  urir.  db^)  ist  der  Anlaut  von  jAw.  bitye  »der  zweite«  und  ap.  dui’i- 
tiyam  vereinigt;  — gleiches  gilt  für  gAw.  d"‘bisanlT  »sie  hassen«,  j.\w.  (bistg, 
upa.sbistä  »beleidigt«.  — Vgl.  noch  S 302,  4- 

' Nach  dem  Simplex.  — “ Afy.  v — urir.  3;  s.  Ceioer,  ABayrAW.  20.  i,  2IJ; 
falsch  209.  — 3 Oder  auch  von  dtj^ar-,  s.  jAw.  ih/arim  (S  175);  Vgl.  JusTi,  ZDMG. 
35-  354-  J-  Darmesteter’s  Erklärung  von  np.  dar,  fltudes  I,  10g  halte  ich  für  falsch; 
s.  oben  S 76-  — < S-  unten  S 302.  Auf  ir.  db-  geht  auch  b in  afj.  3p/  »alius»;  vgl. 
Geiokr,  -ABayr.AW.  20.  I,  173. 

S 89.  Die  uriranische  Anlautsgruppe  hu-  (aus  ar.  sp-)  wurde  im  Satz- 
anlaut zu  einem  einfachen  Laut  umgestaltet,  und  zwar  zu  einer  labialisirten 
tonlosen  gutturalen  Spirans:  af-,  während  hp-  sonst  erhalten  blieb.* 

r a«-  hat  sich  später  dialektisch  in  /-  umgesetzt,  und  cs  erscheint  so  bereits  im 
.-Utpersischen  neben  ^uv-  (S  270);  vgl.  ap.  v^do^/ama  EN. : j.\w.  vinäijAar*ni  EN., 
x"aAnä  sMajestät«;  ai,  svarnaram ; s.  auch  Phlv. \\p  farr  u.  s.  w.;  vgl. 
IdgE.  I.  187,  wo  noch  hinzuzufugen : A.  Stein,  Academy  1885,  349;  Hor.s,  Grundriss 
iSo;  L>AKSi£STETrat,  Le  Zcnd-.\vcsta  2,  5S9;  anders  jetzt,  aber  ohne  ausreichende 
Begründung,  P'K.  MÜLLER,  WZKM.  7,  377.  Eben  dieses  / wegen  setze  ich  ein  ur- 
iranisches  xP-  neben  bjf-  an  und  verweise  hiefür  auf  das  lat.  yt  in  Jormus:  ai. 
garmdx,  das  durch  a**-,  4'«-  aus  entstanden  ist;  s.  BrL'umann,  Grundriss  1,325; 
vgL  auch  331  zum  got.  / und  Bthl.,  Studien  2,  14  f, 

VgL;  jz\w.  afa/ng  »Schlaf«,  ax°a/nb'  »schlaflos«,  np.  s^äb:  ai  sväpnas, 
.in.  rwe/n;  — jAw.  afanha  »Schwester«,  np.  sfähar;  ai  sväsä,  goL  swistar; 
— jAw.  xfaepd^e  »die  eigene«,  sd’ahmi  »in  suo«,  np.  x?es  »ipse«:  ai  svds, 
svapatii  neben  j.\w.  /tve  »suus«,  /nepn  »suatn«;  — j.\w.  af'aedim  »Schweiss«, 
np.  x^ai:  ai.  siidas,  nhd.  schweiss. 

Der  im  .Anlaut  normale  Wechsel  zwischen  hu  und  xf  ist  auf  dem  Weg 
der  Nachbildung  auch  in  den  Inlaut  — nichtcoraponirter  Wörter,  s.  No.  1 — 
gelangt;  vgl.  S 82,  4.  So  z.  11.  in  g.Aw.  tixmax’a'tls  »die  ehrfurchtsvollen«: 
ai  namasvdrt;  — j.Aw.  haraxr'oitlm  EN.  ».Arachosien« : ai  särasvati,  ap.  ha- 
ra^uvatis‘;  — g.Aw.  stixfbni  »Reden«,  np.  suxun  aus  ar.  ^säsuawK 

r Mit  dem  zknlaut  des  Simplex;  s.  $ 86  No.  I.  — z g 270  c,  5.  — 3 S *88. 

$ go.  Die  uriranischen  Anlautsgruppm  si-  (aus  ar.  sp,  s'i-)  und  sp  (aus 
ar.  Up,  h'i-;  s.  S 3.  No.  5)  verlieren  ihr  / ira  Satzanlaut.  Die  Xlittelstufe  bildet 
ein  mouillirter  Zischlaut.  — Beispiele  für: 

I.  s-  aus  sp:  jAw.  sainS,  Phlv.  sen\nturv  ».Adler«;  ai.  sye/uis,  gr.  iKihbf, 
arm.  ein';  — j.Aw.  säniahe  »des  schwarzen«  neben  sya/nahas[ia  EN.  eines  Ge- 
birges (»Montenegro«);  aL  syämds;  — oss.  zött  »schwarz«  neben  j.Aw. 
np.  siydh:  ai  syävds^;  — 

' llORN,  Grundri.is  i6g;  Brill..,  .Studien  2,  ll,  46.  — z Hüiischmann,  Osset. 
Sprache  II2,  lasst  da.s  4 innerhalb  des  Ossetischen  ausfallen.  .Allein  die  übrigen 
dafür  beigebrachten  Beispiele  sind  doch  wesentlich  anders  gelagert. 
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2.  /-  aus  si-:  gAw.  sava’ii'  »sie  verfahren  gegen  — «,  jAw.  vJ^a  sävayffi£^ 
»man  soll  zerstreuen«,  vätöJütim'  »windgetrieben«,  np. /«(/««,  aff.  Ä’j/  »gehen«, 
bal.  suia  »gegangen«  neben  j.\w.  syad^tum  »Verfahren«,  ap.  asiyai>ami  »ich 
marschirte«:  ai.  fydvali;  — j.\w.  jii  »froh«,  sdteil  »der  Freude«,  np.  saJ 
»froh«  neben  gAw.  sye‘tibye  »den  frohen«,  ap.  siyätis^  »Heimat«,  np.  äsyänah 
»Nest« : lat.  quics,  ksl.  pvkoß,  poiiti^. 

■ S.  unten  $ 1 19,  1 ; 167,2.  — * / vom  Simplex  her.  — 3 ry  für  ’>y;  vgl.  $ 270  c,  5. 

— 4 Hübschmann,  ZDMG.  38,  430  f.;  Horn,  (Irundriss  9,  169. 

2 a.  Das  ira  Anlaut  mit  si-  wechselnde  /-  hat  sich  späterhin  auch  im 
Inlaut  für  ar.  eingestellt  (s.  S 82,  4);  doch  vgl.  auch  S 8 untl  IdgF.  2,  266  ff. 
Vgl.  j.\w.  asö  »schlimmeres«  neben  g.\w.  asye  aus  ar.  *aSias,  vgl.  gAw.  abjm 
»böses«,  aiistsm  »das  böseste«.  S.  noch  ZDMG.  43,  669  f. 

Im  Uriranischen  waren  in  der  nämlichen  Wortsippe  si-,  df/-  und 
neben  einander  möglich;  vgl.  noch  S 83,  4.  Durch  .\usgleich  der  .\nlatits- 
formen  erklärt  sich  das  Auftreten  von  kurd.  A«  »gehen«,  oss.  iaun  (<?  Pur 
urir.  Z,  a unten)  neben  np.  sudan;  — von  oss.  aniad  »Ruhe«  neben  np. 
säd,  vgl.  lat.  quictus.  Oss.  “iad  verhält  sich  zu  säd  wie  np.  dar  »Thüre«  zu 
bari  vgl.  S 89. 

3.  Ist  entsprechend  den  Veränderungen  unter  i und  2 auch  urir.  a/-  zu 
z-  geworden?  Vgl.  np.  aiztw/V/ii«  »Winter«  neben  jAw.  g'J.-  \aX.  biems  (%  187) 
gegenüber  np.  ziyän  »Schaden«;  jAw.  zyändi.  S.  auch  j.-\w.  mazatjbsm  »den 
grüssem«  neben  mazyö  »grösseres«;  2a 

S 91 — 94.  Der  Auslaut. 

S 91.  Übersicht. 

1.  In  der  arischen  Grundsprache  kamen  vor  Satzpause  folgende  Laute 
vor  (vgl.  S 8s): 

1)  alle  Sonanten  und  Diphthonge; 

2)  r m n;  t s <;  (%  85,  2 b); 

3)  Gruppen  aus  zwei  oder  drei  Consonanten  bestehend,  jeweils  mit 
s,  bzw.  s oder  mit  t als  letztem  Laut 

2.  Das  Iranische  hat  die  arischen  Auslaute  um  vieles  besser  erhalten 
als  das  Indische;  vgl.  S 85,  2.  Die  starken  AmslautsverstUmmelungen , welche 
die  modernen  Dialekte  aufweisen,  sind  verhältnismässig  jungen  .\iters. 

Für  uriranisch  sehe  ich  folgende  Änderungen  an: 

S 92.  Die  Sonanten  und  Diphthonge. 

1.  Die  langen  arischen  Sonanten’  wurden  als  .Auslaut  mehrsilbiger 
Wörter  gekürzt  Ich  nehme  an,  dass  die  Kürzung  bei  tieftonigen  Silben  im 
Satzauslaut  begonnen  hat,  aber  bereits  zu  .Ausgang  der  uriranischen  Periode 
im  Wesentlichen  durchgeführt  war.  Die  Au.slautsgesetze  des  Affanischen  be- 
dürfen noch  eingehenderer  Untersuchungen  als  bei  Geiger,  .AIIayr.AW.  20.  i, 
219  t Die  Langschreibung  der  auslautenden  Vocale  in  den  altiranischen 
Denkmälern,  insbesondere  in  den  Gatha’s  des  .Awesta,  beruht  auf  orthogra- 
phischen Regeln,  die  für  die  Aussprache  nicht  beweisend  sind.  Vor  Flncliticis, 
wo  man  die  alte  Dinge  doch  gewiss  in  erster  Linie  erwarten  dürfte,  wird 
mehrfach  die  Kürze  geschrieben;  z.  B.  gAw.  savaid  neben  savä,  aus  ar.  *sayä, 
APn.  (S  229,  I);  vohuid  neben  rohü,  aus  ar.  *uasü,  IS.  (S  218).  Vgl.  ZDMG. 
48,  143.  — Genaueres  s.  unten  S 268,  7,  8;  270  b,  3;  303  C 

* f kam  im  Au.slaut  kaum  vor;  es  wäre  ar  geworden. 

2.  Die  Diphthonge  blieben  im  Uriranischen  ohne  Veränderung  bestehen. 

S 93.  Die  einfachen  Consonanten. 

Von  den  aus  dem  .Arischen  übeniommenen  einfachen  Consonanten  im 
absoluten  Auslaut  haben  nachweislich  Verändeningen  erlitten:  t und  f. 
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I P,  Der  Aiu.ait. 

1.  -/  scheint  sich  im  Uriranischen  in  eine  dem  ^ nahestehende,  aber 

doch  von  ihm  geschiedene  Spirans  verwandelt  zu  haben.  Das  selbe  geschah 
auch,  wenn  dem  t ein  consonantisches  i,  u oder  r voranging.  Im  Awesta 
treffen  wir  zur  D.irstellung  jener  Spirans  ein  besonderes  Zeichen  /,  zu  dessen 
l.rjtwert  man  S 267,303c  vergleiche.  So  j.Aw.  barat  »er  trug«,  staot  »er  pries«, 
g.\w.  »er  m.achte« ; au  Bdrat,  sldut,  diar  (fiir  *akart)  u.  s.  w.  — Im  .Alt- 

persischen  war  ar.  -at  noch  von  -a  geschieden,  wie  die  Schreibung  lehrt;  s. 
S 270b,  3;  c,  I.  Ich  nehme  an,  dass  auf  persischem  Gebiet  die  aus  dem  arischen 
Pausa-/  hervorgegangene  Spirans  sich  in  b umgesetzt  hat,  ebenso  wie  dies 
späterhin  mit  dem  für  .arisches  /'eingetretenen  urir.  ^ geschah;  vgl.  np./a/w« 
»weit«:  j>a^ana;  s.  auch  Spiegel,  Vgl.  Gramm.  33  f.  [Das  gr. 

gibt  also  wirklich  gesprochenes  *zaraliuslra'‘  wieder;  vgl.  dazu  HCbschmann, 
KZ.  26,  604.]  — Ich  bezeichne  den  uriranischen  I^ut,  entsprechend  der 
awestischen  Bezeichnung,  mit  /. 

2.  ist  im  Uriranischen  abgefallen,  und  zwar  mit  gleichzeitiger  Ver- 
dunklung des  vorhergehenden  a-Vocals.  Aus  -a,  wird  -ä,  aus  -di  wird  -if. 
I.etzteres  erscheint  im  .Awesta  als  -ä,  im  .Altpersischen  als  -<j;  j.Aw.  haenayd, 
ap.  haindyä  »des  Heeres«:  ai.  sindyds.  Dagegen  ist  -d  in  beiden  Dialekten 
von  der  Inlautsform  verdrängt  worden.  S.  unten  S 303,  3°S. 

S 94.  DU  Consonantengruppen. 

Wegen  •/  nach  consonantischem  i u r s.  % 93,  I. 

1.  -/  fällt  hinter  Sonant  + s und  hinter  n's'.  Vgl.  j.Aw.  äs  »er  war«, 
aus  ar.  "äs/.-  au  äs,  gr.  — gAw.  dinas  »er  versprach«,  aus  ar.  *kinast, 
neben  dinahml  »ich  verspreche«  (S  39,  3 a,  c);  — gAw.  v^s  »ubertr.af«,  aus 
ar.  *ydnsD;  — g.Aw.  r<fr  »er  bereitete«,  aus  ar.  *‘ä>t'st'‘.  S.  noch  S 214,  2. 

* S.  oben  S 24.  — * Sigm.  Aorist  j s.  unten  S ts6. 

Der  Abfall  des  auslautenden  / h.at  stattgefunden,  nachdem  das  reducirte 
' iS  24)  geschwunden  war;  er  ist  aber  uriranisch,  weil  er  erfolgt  sein  muss, 
bevor  ar.  und  M mit  ar.  s/  (in  st)  zusammengefallen  waren  (S  40  f.);  denn 
für  ar.  -S/  und  -ist  erscheint  -st;  gAw.  “rünwst  »er  verhinderte«,  aus  ar. 
''rau^t  (S  84,  i);  — j.Aw.  näist  »er  verwünschte«,  aus  ar.  *näitst  (S  156). 
VgL  dazu  Bthl.,  Studien  t,  56  f.  gegenüber  Gei.dner,  BB.  14,  6. 

2.  -s  fällt  in  der  Stellung  hinter  Vocal  + n.  Vgl.  g.Aw.  ding  »des  Hauses«: 

dL  ddn;  aus  ar.  *dans';  — jAw.  y>ng  »welche«  (iVl’m.),  neben 

j.Aw.  »und  welche«:  ui.  yän,  y4  (yd/da),  gr.  öv,-,  oüf’. 

Der  .Abfall  geschah  nach  dem  Abschluss  des  Nas.alinmg.sgesetzes  (S  62,  67). 

■ IdgF.  3,  100  ff.;  unten  S 216;  26S,  54.  — » S 22S. 

3.  Die  übrigen  auslautenden  Consonantengruppen  der  arischen  Grund- 
sprache sind  nicht  anders  behandelt  worden,  als  wären  sie  inlautend.  Vgl. 
z.  B.  g.Aw.  döisl  »er  versprach«;  aus  ar.  *Paist;  — g-Aw.  vaxst  »Hess  wachsen«, 
aus  ar.  *y<iist;  — gAw.  där’st  »er  hielt«,  aus  ar.  *d,irst,  sigm.  .Aor.;  — j.Aw. 
bars  »Höhe«,  aus  ar.  *barxs;  ai.  brhdt  (S  28,  2;  84,  i);  s.  goL  baurgs  »Burg«; 
— g.Aw.  stjs  »bereitetest«,  aus  ar.  *°dips  (s.  ij  u.  s.  w.  VgL  noch  S 85,  2; 
94>  G 303;  305.  — Im  Indischen  ist  bekanntlich  von  ursprünglich  auslautenden 
Con',onantengruppen  mit  wenig  Ausnahmen  nur  der  vorderste  Consonant  er- 
halten geblieben;  Whitnev,  Grammar'  51c 


I D.  DER  .ABLAUT  (VOCALREIHEN). 

S 95.  übersiebt. 

I.  Die  auf  ursprünglichem  Wechsel  der  Betonung  bemhenden  Erschei- 
mmgen,  welche  man  unter  dem  Namen  .Ablaut  oder  .Abstufung  zusammen- 


Digitized  by  Google 


40 


I.  Vorgeschichte  der  iranischen  Sprachen. 


fas-st,  haben  sich  im  .-\rischen  ganz  wesentlich  vereinfacht,  und  zwar  dadurch, 
dass  alle  Unterschiede  in  der  Tonfärbung  der  ursprachlichen  a-Vocale  auf- 
gegeben worden  sind;  s.  S 69. 

2.  Die  Zalil  der  Reihen  ist  dadurch  auf  zwei  reducirt  worden;  eine  leichte 
mit  a idg.  e a ä)  und  eine  schwere  mit  ä (=  idg.  i ä ä)  als  »Xormal«- 
vocal.  Ebenso  h.at  sich  die  Zahl  der  Differenzen  innerhalb  jeder  einzelnen 
Reihe  vermindert.  Den  griechischen  a-Vocalen  in  Tiar-s-pa,  s'ji:aT-o-pcfi;  und 
in  7iaT-ri-p,  vjjtaT-ui-p  hat  das  .\rische  eben  nur  a,  bzw.  ä gegenUberzustellen. 
S.  übrigens  S 69,  2 No.  i. 

3.  ln  jeder  der  indogermanischen  Reihen  scheide  ich  drei  .•\bteiliingen 
mit  je  zwei  Unterabteilungeru  In  der  c-Reihe,  der  hiiufigst  vorkommenden, 
z.  B.  die  Hochstufe  mit  e und  0,  die  Dehnstufe  mit  e und  e,  die  Tiefstufe 
mit  2 ( »Schwastufe«  mit  Reduction)  und  o (»Nullstufe«  mit  völligem  Verlust  des 
Vocals).  Die  beiden  Vocale  der  Hochstufen  und  ebenso  der  Dehnstufen 
aller  Reihen  sind  im  Arischen  zusammengefallen.  Bei  den  schweren  Reihen 
sind  aber  auch  Hoch-  und  Dehnstufe  selber  nicht  mehr  auseinanderzuhalten, 
da  für  die  einfach  langen  ä-Vokale  der  erstem  und  für  die  Überhängen  der 
letztem  in  der  überlicfening  gleichmässig  ä erscheint' 

* Man  beachte  übrigens,  dass  l-angc  (und  überlange)  a-Vocale  — und  ebenso  die 
Diphthonge  o-'/,  a-^u  u.  s.  w.  — auch  vielfach  in  der  Wortbildung  durch  Contraction 
entstanden  sind;  s.  noch  unter  5.  Die  Ursprache  duldete  keinen  Iliat.  Bei  der 
Vereinigung  zusammenstossender  Vocale  entstand  im  Indogermanischen  schleifender 
Ton  (Circumficx)  an  Stelle  des  gestosscnen  (.Acut),  ebenso  wie  im  Griechischen, 
dvjpma;  «>f7;  vgl.  Idgp'.  3,  14  f.  Für  die  Flexionslehre  ist  diese  Be- 

tonungsdilTercnz  von  Wichtigkeit;  s.  unten. 

4.  In  die  Nullstufe  gerückt  ging  eine  Silbe  als  solche  verloren,  wenn 
sie  ausser  dem  <z-Vocal  keinen  weitem  .Sonorlaut  enthielt  Andernfalls  konnte 
die  Silbe  erhalten  bleiben,  indem  dieser  Sonorlaut,  bzw.  bei  zweien  der 
letzte,  als  Sonant  — allenfalls  auch  als  Sonant  und  Consonant  — gebraucht 
wurde.  Es  geschah  dies  a.  notwendig,  wenn  er  inlautend  zwischen,  aus- 
lautend nach,  b.  in  den  meisten  Fällen,  wenn  er  an  lautend  vor'  Consonanten 
zu  stehen  kam.  Die  Spaltung  des  Sonoren  in  einen  Sonanten  und  Con- 
sonanten findet  sich  vor  allen  Voc.alen  (einschliesslich  //);  vgl.  auch  S 83,  4. 
So  z.  B.  bei  Homer;  yi'-yv-erai,  ■üi'-ht-si  neben  ysi-oi,  mr-pLOi,  aber 
trs-jrüä-o/To,  inys-yä-Tijv,  s-lpaK-ov  (mit  a aus  n,  pa  aus  r)  neben 
■avy^-ofiai,  ysV-oc,  lepK-o/xai  u.  s.  w.  Die  Differenz  ist  keine  gmndsätzliche, 
beruht  nicht  auf  verschiedener  Behandlung  der  betroffenen  Silben,  sondern 
lediglich  auf  deren  verschiedenem  Bau.  .Aus  praktischen  Gründen  werde  ich 
im  Folgenden  die  beiden  Silbengattungen  auseinanderhalten. 

z Ks  bleiben  im  Fall  b)  consonantisch  e,  ^ vor  x,  r,  /. 

5.  Noch  nicht  völlig  aufgeklärt  ist  die  Thatsache,  dass  in  der  Tiefstufe 
der  Silben  zweiter  Gattung  der  Sonant  sowohl  kurz  als  lang  erscheint  Vgl. 
z.  B.  ai.  sru/ft  »höre«;  gr.  kXO^i  (S  97,  3);  jAw.  p^r'njnt  »das  volle«,  got 
fuHs:  ai.  pürnis  (S  56  f.,  59  f.)  u.  s.  Für  sich  allein  ist  keiner  der  mir 
bekannten  Erklärungsversuche  ausreichend;  vgl.  d;utu  Bechtel,  Hauptprobleme 
146  ff.,  216  ff.,  aber  auch  IdgF.  3,  6.  Für  gesichert  sehe  ich  die  .Vnnahme 
an,  da.ss  x,  ü in  zalilreichen  Fällen  tlurch  Contraction  aus  0 ■¥  i,  u oder  i,u  + p 
hervorgegangen  sind,  in  den  xVblautsreihen  also  die  erste  Tiefstufe  repräsentiren ; 
vgL  BB.  17,  130  f.  (oben  S 79>  1)1  Studien  2,  76,  163,  171;  IdgF.  3,  15,  unten 
S 102  I,  i c;  179,  2;  J0HANS.SON,  KZ.  30,  402;  GG.A.  1890,  747;  Brug.mann, 
Grundriss  2,  854;  KjtETSCHMER,  KZ.  31,  380  ff.;  Streitberg,  IdgF.  i,  269; 
j.  Schmidt,  KZ.  32,  378  f.  .An  anderen  Stellen  beruht  der  Wechsel  zwischen  i 
und  i;  u und  ü auf  Nachbildung  des  Wechsels  von  kurzem  und  hmgem  iz-Vocal; 
s.  IdgF.  t,  183  f.  Der  Wechsel  von  i mit  7,  u mit  ü kann  wiedemm  weiters 
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(len  von  r mit  f u.  s.  f.  ins  Leben  gerufen  haben'.  Einige  Einzelheiten  werden 
in  der  Flexionslehre  zur  Sprache  kommen  müssen. 

‘ Ich  habe  in  der  füllenden  Beispielsammlung  i und  T u.  s.  w.  absichtlich  nicht 
auseinander  gehalten,  sondern  unter  Tiefstufc  1 nur  solche  Wörter  eingestellt,  welche 
deutlich  den  Vertreter  eines  idg.  j zeigen. 

6.  Die  -\blautserscheinungen  können,  in  jeder  Silbe  eines  Worts  be- 
gegnea  Doch  ist  der  Fall,  dass  sich  bei  dem  selben  Wortstamm  die  Wirkungen 
des  Betonungswechsels  in  mehreren  Silben  verraten  — »mehrsilbiger  Ab- 
laut« — , in  Folge  frühzeitig  beginnenden  stofflichen  Ausgleichs  der  ver- 
schiedenen l’ormen  nicht  besonders  häufig.  S.  unten  S i73>  5- 

7.  Litteratur:  Bri'gmann,  Grundriss  i,  246  ff.;  Bthl.,  BB.  i 7, 91  ff.;  Bechtei., 
Hauptprobleme  10  ff ; Kretschmer,  KZ.  31,  325  ff;  Wii.manns,  Detitsche  Gram- 
matik I,  146  ff  Weitere  .\ngaben  ebd.;  vgl.  ferner  IdgE.  3,  rs,  63;  Meii.let, 
-\1SU  8,  153  ff 

8.  Für  die  arische  Grundsprache  lassen  sich  folgende  Reihen  an- 
setzen: 


Hochstufe 

Dehnstufe 

Tiefstufe 

I. eichte 

Reihe 

(<z-Reihe). 

a 

ä 

i' 

- 

- 

ai, 

äi,  iä 

i, 

i. 

ii 

au, 

ua 

äu,  ud 

u. 

y, 

ar. 

ra 

äty  ni 

r> 

r, 

rr 

an‘. 

na 

än,  nä 

a\ 

ä‘, 

n. 

nn 

Schwere 

Reihe 

(<j-Reihel. 

ä 

«■' 

- 

- 

äi,  iä 

ij 

n 

u.  s.  \v. 

(wie  oben). 

* -Aus  idg.  ?.  .Anstatt  dessen  a vor  f ; s.  % 69,  2.  — a Oder  w oilcr  sonst  ein 

Nasal.  — 3 .Aus  « u.  s.  w.  — 4 Aus  p u.  s.  w. 

S 96 — 99.  Die  arischen  Vocalreihen  im  Iranischen. 

I.  Leichte  Reihe. 

S 96.  Silben  ohne  Sonorlaut  ausser  a. 

1.  Hochstufe;  j.Aw.  hadis,  ap.  hadis  »Sitz«,  np.  nisastan  »sitzen«:  ai. 
sädas,  gr.  tiof;  — Dehnstufe:  jAw.  nisaöayat  »er  setzte«,  ap.  niyasädayam 
»ich  setzte«,  ai.  säddyati;  — Tiefshtfe  1;  j.Äw.  nishi’ha'li  »er  sitzt«';  2:  JAw. 
ni  hazdyäi  »w'ürde  sich  setzen«;  ai.  ni  iedur,  gr.  s^sai';  bal.  nista  »sitzenil« 
(aus  uridg.  "ni-st-to-“  für  "ni  + ed+to-,  S 25)-’)  j.-^w.  vistispO,  ap.  vistäspcl'  EN., 
eig.  »verzagte,  scheuende  Pferde  habend«  (aus  uridg.  ^pi-st-to  für  "ui-zd-to-, 
S *5)*;  — 

2.  Hst.:  j.Aw.  hala'ti,  hishaxti  »folgt«,  gAw.  ha.cma'ne  »zum  Bunde«: 
aL  siiate,  sisakH,  gr.  iherat;  dx.  säkman  »im  Bunde«;  — Dst.:  \\sx.gcfri5ai0 
•von  den  Bergen  kommend«,  NP.:  ai.  rdtisäias;  — Tst:  g.\w.  hislama‘ile 
»wir  sind  zusammen  mit . . .« : ai.  sdiiati;  gAw.  slantü  »sie  sollen  nachgehen« : 
gr.  jiSiaTTsiv ; g.Vw.  äskittm^  »Beistand«;  astim  (aus  uridg.  *°sk-tim;  S 25) 
».Anhänger«;  j.Aw.  drujaskan(\m  »diabolo  addictorum«;  — 

3.  Hst.;  jAw.  manas[la  NS.;  valas/ho  GS.:  indnas,  vd/asas,  gr.  phoi, 
iiSco;;  — DsL:  na’re.rnanä  »der  mannherzige«  (aus  ar.  *‘mands;  S 93,  2):  ai. 
sumdnds.  gr.  rjpiyr/t;;  — TsL  i : ap.  haxdmanis  EN.  (eig.  »freundgesinnt«  > ; 
gr.  vj'jaz  (neben  eoosoj};  2;  j.Aw.  va-ß'byS  »den  Worten«,  DP.;  va.xhm  »das 
Wort«,  A.S.‘ 
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> BB.  17,  117;  unten  S 124-  — * KZ.  27,  359  f.;  IdgK.  3,  10.  — 3 ZDMG.  44. 
553.  — 4 Zur  Bedeutung  vgl.  das  ai.  vifannas.  — 5 Kür  •SfK/T*.  vgl.  unten  S 268,  9. 
— Ü Vgl.  lu  Nu.  3 Gfi.dner,  KZ.  28,  2S7:  Btiil.,  Studien  I,  79;  ZDMG  46,  295;  BB. 
t7.  115;  J.  ScTIMlDT,  Huralbildungen  378  fT. ; unten  S 174- 

S 97.  Si/im  mU  i y r oder  Nasal  ausser  a. 

Vgl.  dazu  S 56  fl. 

1.  Hst:  g.\w.  fiaenaeslärg  »die  Nichtverwün.schern':  at.  dnedyas  »un- 
tadelig«, gr.  ov£/«of/  — Dst:  j.Vw.  näisl  »er  verwünschte«,  sigm.  .Vor.  (S  94,  1 •; 

— Tst:  j.A.w.  fiista  »verwiin.schet« : ai.  nidas  »die  Schmäher«;  — 

2.  Hst:  j.\tv.  ai'ii,  ap.  aitiy  »er  geht«:  ai.  iti,  gr.  thi;  j.\w.  ayeni  »ich 
will  gehen«:  ai.  dyäni,  lat  eö;  — Tst:  jAw.  ioi,  ap.  idiy  »geh«:  ai.  lAi,  gr. 
i%i;  jAw.  yantu  »sie  sollen  gehen« : ai.  ydnlu;  - 

3.  Hst:  JAw.  sraolu  »er  höre«:  ai.  sritu;  j.Aw.  sraoma  »Gehör«:  got 
hliuma;  j.Aw.  sravO  »Lehre«:  ai.  srdvas,  gr.  Krilo^,  ksl.  slovo;  jAw.  sraoso 
»Gehorsam«,  np.  sarfs:  ksl.  sluchü;  — Dst:  j.Aw.  srävayeis  »du  sollst  hören 
lassen« , np.  saräyldan  »singen« : ai.  srävdyati;  g.Aw.  srävi  »ward  gehört« : 
ai.  dsrävi;  — 'Ist:  j.Aw.  susruma  »wir  haben  gehört«:  aü  susrumd;  jAw. 
srut^aosö  »hörende  Ohren  habend« : ai.  srulkarnas;  j.Aw.  visruyata  »es  wurde 
gehört«:  ai.  dsrüyata;  jAw.  srütö  »bekannt«:  ahd.  hlüt,  ai.  srutds,  lat  in- 
cluius;  — 

4.  Hst:  jAw.  valö  »das  Wort«:  ai.  vdlas,  gr.  dsnog;  g.Aw.  vaxsyä  »ich 
werde  sagen«:  ai.  vaksyimi;  j.Aw.  »aAt  »die  Worte«,  AP.:  gr.  otta,v  — Dst; 
gAw.  avädi  »es  ward  gesagt« : ai.  dväli;  j.Aw.  växs  NS. , välim  AS.  »Wort«, 
np.  äväz  »Stimme« : ai.  väk,  välam,  lat  vöx,  vicem;  — Tst:  jAw.  uxöom 
»der  Spruch«:  ai.  ukfdm;  j.Aw.  duiüxtom  »üble  Rede«:  ai.  duruktdm;  j.Aw. 
vaolal  »er  sagte«:  ai.  dvölat;  — 

5.  Hst:  zlaromnom  (S  76)  »den  verschlagenen«:  sk.M'dras  »Ränke«; 

— Dst:  j.Aw.  vtzbäris  »Verkrümmung«; — Tst:  zurOjatakc  »des  durch 

Verrat  gelöteten«,  ap.’ »Verr.Tt,  Arglist«:  sä.  hurascUam  »den  auf  Ränke 
sinnenden«’;  — 

6.  Hst:  j.Aw.  bara'ti  »er  trägt«,  ap.  bara"tiy,  np.  barad:  ai.  bdrati,  gr. 
<i>c'px; — Dst:  j.Aw.  kqitt.bärayon  »sie  sollen  zusammenbringen«:  tä.  Särdyati; 

— Tst:  j.Aw.  nilbsr’ti  »weggebracht«,  hub)r"Um  »gute  Pflege«;  np.  burdau 
»tragen«:  ai.  brtds,  Srtii,  got  gabaurps;  j.Aw.  basorar'  »sie  haben  getragen«: 
ai.  batre;  — 

7.  Hst:  razistö  »der  gemde.ste,  richtigste«:  ai.  rdjisfas;  g.\w.  ras'nä 

»nach  der  .Satzung«:  gr.  öpsyai,  lat.  rigo;  — Dst.:  g.Aw.  räsnqm  »der  Satzungen«, 
g.Aw.  rä:ar^  »die  SaUung«:  lat  regu/a;  — Tst:  j.Aw.  or'aus  »gerade«:  ai. 
rjdi;  — 

8.  Hst:  j.Aw.  man  ff  »Sinn«,  ap.  kaxä/nanis  eig.  »freundgesinnt«; 

ai.  tndnas,  gr.  /itVof,-  g.Aw.  mantüm  »den  Berater,  Walter« : ai.  mantus;  jAw. 
m<(krB  »Spruch«;  ai.  mdntras;  — Dst:  np.  °»tän  »Sinn,  Gemüt«;  j.Aw.  mc^sta 
»er  dachte«:  ai.  mü,sta  {oäet  am^sta,  S 67;  dann  Hst);  — Tst:  jAw.  •meitis' 
»Denken«;  ai.  maiis,  got  gamunds;  j.Aw.  mqnay>n  »sie  möchten  meinen«,  mit  <j 
aus  urir.  ä (S  296,3)  für  idg.  j.Aw.  mamnüs  »meinend«;  ai.  mamnd/e;  — 

9.  Hst:  g.\w. /ama'/t  »er  soll  kommen«,  Conj.:  a\.  gdma/,  got  ^ima; 
g.\w.Jan/ü  »er  komme«;  a\.gdntu; — Dst:  jAw./ä/na^'cVf  »er  macht  gehen«: 
a\. gämdyati ; — Tst:  yNx.Jasa'ti  »er  kommt« : ä.gdcati,  gr.  ßäjKx;  ].\vi.jamyä( 
»er  möge  kommen«:  a\.gamyät,  mit  am  aus  idg.  ipm,  S 95,  4;  jAw./a/mtz/  »er 
kam«,  np.  ämadan  »kommen«  (aus  *ägmaf),  g.\\i.  g'mon  »sie  kamen«;  ai. 
d/agmiran,  dgman;  — 

10.  Hst:  jAw.  haxayff  »die  Freunde«,  garayff  »die  Berge«,  NP.:  au 
girdyas,  gr.  tjmc;  j.Aw. »des  Bergs«:  augiris;  — Dst;  g.Aw.  huihaxäim 
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(d.  i.  •äy^m;  S 268,  21)  »den  guten  Freund«:  aL  susaHayam;  jAw.  »drei«: 

gr.  mXtjti*;  — Tst:  jAw.  Aasi./iist  »dem  der  den  Freund  ha.sst«:  ai.  saSitvdm; 
].Kvi.  gafribyJ  »den  Bergen«:  ai.  giriSyas,  gr.  iröX/^/  vgl.  unten  8 189;  — 

11.  H.st:  j.\w.  daOhaie  »dem  Gau«,  dat'jh}us  »des  Gaus«:  aL  ddsyavi, 

däsyii;  fnravil  »viele«:  aL  purdvas,  gr.  mXeSf;  — Dst.:  j.\w.  datihävö 
»die  Gaue« 5,  ni).  daAyäus  »der  Gau«:  ai.  dyäus;  — Tst  i:  ynivl  »die 

jüngste«  gegenüber  j.\w.  yazus,  ai.  yahüs,  vgl.  ai.  prfivi  gegenüber  prfüs  und 
gr.  Ta>ctOi  gegenüber  ravv»  (g  71);  2:  jAw.  datjhubyö  »den  Gauen«:  ai. 
ddsyutyas;  ]\'K.pd“ru  »vieles«:  purü,  gr.  ito'Ki;  jAw. (aus  urir.  *parms, 

S 268,  44>  »die  vielen«,  .\?C:  ai.  pünii;  vgL  unten  g 190;  — 

12.  Hst:  jAw.  zitotar"  »o  Zautar  (Priester)«:  ai.  hötar;  j.\w.  pitanm 
»den  Vater«,  np.  pidar:  aL  pitdram,  gr.  naispa;  — Dst:  j.4.w.  zaotänm 
»den  Zautar« : ai.  hitäram,  gr.  ior^pa,  lat  datöran;  — Tst:  j.\w.  dijr'byö 
»den  Feuern« : ai.  pitrßyas,  gr.  ^tarpänzi;  jAw.  pi^re  »dem  Vater«,  ^.Aw. 
f’tröi  (aus  ar.  *ptrai,  g 278,  280),  bal. /7r  (mit  s aus  idg.  tr):  ai.  pitri,  gr. 
earsi;  vgL  unten  g 185;  — 

13.  Hst:  <Pryamaii>m  »den  .Aryaman«:  d\.  aryamdnam,  gr.  iroi/irVa/ 

j.\w.  asman^m  »den  Himmel«:  gr.  ä.Kp.oiai.;  — Dst:  g.Aw.  tasdmm  »den 
Bildner«:  ai.  tdksdnam;  ap.  asmdnam  »den  Himmel«,  np.  äsmän;  lat  scrmS- 
nem;  — Tst:  j.Aw.  tasnö  »des  Bildners«:  ai.  tdAsnas,  lat  carnis;  g.\w. //a.v- 
mdne  »zur  Genossenschaft«:  ai.  sdkmani,  mit  an  .aus  idg.  nn;  vgl.  unten 
S 188;  — 

14.  Hst:  j.Aw.  amavant)m  »den  starken«:  zd.  dmavaniam ; — Dst:  g.Aw. 
mtidtmtfn  »die  mit  Lohn  versehenen«,  APn.,  mit  -tfn  aus  urar.  -dnt  (g  85,  229, 
303); — Tst:  j.Aw.  amavat  »das  starke«:  ai.  dmavat;  g.Aw.  dr’gvdie  »dem 
Ketzer«,  mit  d aus  idg.  «V  vgl.  unten  g 181. 

' Th.  BAOtACK,  Studien  1,343  f.  — > ZDMG.46,296. — 3 Gegenüber  gotmunan; 

VgL  S 132.  — 4 Anders  freilich  Calanp,  KZ.  32,  594;  s.  aber  S 208  No.,  210,  227.  — 

J S 227.  — 6 Vgl.  Bthl.,  BB.  16,  278;  BB.  17,  341  f.  Caland’s  Erklärungsversuch 

(KZ.  32,  594;  unten  S 294  No.)  hat  für  mich  wenig  überzeugendes. 

II.  Schwere  Reihe. 

g 98.  Silben  ohne  Sonorlaut  ausser  ä. 

1.  Hst:  j.Aw.  daöü'li  »er  setzt«,  g.Aw.  dät,  ap.  adä^  »er  schuf«:  aL  dd- 
ddti,  ddät,  ri^Tjat;  — Tst  i:  g.Aw.  disd  »du  sollst  setzen«  (g  122,  9;  t für  i, 
S 268,  i):  aL  ififrd;  j.Aw.  ntaayat  »er  legte  nieder«;  2:  jzW.  da‘iyc(m  »ich 
würde  schaffen«,  ni  dasva  (g  5)  »leg  nieder«:  ai.  datfyäm,  daisvd;  — 

2.  Hst:  j.Aw.  ’-stänim,  ap.  stdnam,  np.  '‘stdn  »Ort«;  ai.  sfänam,  lat 
Stäre;  — Tst  1 : j.Aw.  stayata  »er  stellte  sich« : ksl.  stoyt^;  2 : j.Aw.  visa- 
Star'  »sie  erstrecken  sich« : ai.  vitasfur,  3 PI.  PerC;  j.Aw.  rdhae'\stärom  »den 
Krieger«:  ai.  saiya\sfäram;  aus  idg.  *sf  + f,  g 25;  — 

3.  H.st:  g.Aw.  sähi(  »er  lehrte«,  sästü  »er  lehre«;  ai.  sästi;  — Tst  i: 
g.Aw.  sÜd  »lehre«,  aslltis  »die  Hoffnungen«  (i  für  /,  g 268,  i ),  asi/td  »in  der 
Erwartung«  : ai.  dsisat  »er  lehrte«,  dsilam  »den  Wunsch«;'  — 

4.  Hst:  j.Aw.  dzis  »Gier«,  np.  dz  »Begienle«;  — Tst  i:  j.Aw.  izydti 
»er  verlangt«;  g.Aw.  liä  »Eifer«,  aus  idg.  *i'jSd  für  “i-i-f-sd':  ai.  ihate  »er 
strebt  nach«. 

> Geld.ser,  BB.  12,  99.  — Z Vgl.  Bthi,.,  IdgF.  3,  15;  5;  unten  S 102  I,  t b. 

S 99.  Silben  mit  i [u  r oder  Nasaf\  ausser  d. 

VgL  dazu  oben  S 8®  f 

I.  H.st:  ].\v.  /rayö  vgem«,  fräyehts  »die  lieberen«,  .APf.:  gr.  zpäii,  ai. 
prayaslittil  »Sühne«  (eig.  Versohnungsabsicht,  s.  got  ga/ripöns)’,  — Tst  i : 
^SzK.  fraestdohä  »die  liebsten«:  zd.prisfas;  ae,  e aus  ar.  für  uridg.  >ii, 
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S 8i;  297,  3);  2.  g\w.  /nnät  »ich  will  verehren«;  sk.pnmti;  \\vi.fryO  (ti.  i. 

S 268,  11)  »geliebt«;  aÄ.priyds,  goL frijönds  »Freund«;  ratufritim  »die 
Verehrung  der  Ratu«  ; gafripons  »Versöhnung«,  3\.  prlHs  »Befriedigung«, 
ahd.  fntan  »lieben«;  — 

2.  Hst.:  g.Vw.  hudänus  »einsichtig«,  j.\w'.  dihä'ti  »er  sieht«  (d  aus  ai, 
S 80);  — TsL  i;  gAw.  dacna  »Erkenntnis,  Seele«  {ae  aus  uridg.  >ii,  S 81; 
doch  s.  auch  S 79,  t No.  3);  2:  jAw.  pdtijtiti  »durch  das  Amsehen«,  np. 
ttidan  »sehen«:  ai.  dVis  »Wahrnehmung«;  jAw.  da'dyanto  »die  sehenden«,  nj>. 
Jan  (J  aus  dl)  »Seele«:  ai.  didyat,  dyanam;  s.  noch  S 126- 

.Anhang  t.  S looa.  » V’rddhi « und  VerwandUs  im  Iranischen. 

In  welcher  Weise  die  Erscheinungen  der  sogenannten  »Vrddhi«  — im 
engem  und  eigentlichen  Sinn  — , d.  h.  das  Auftreten  langer  a-Vocale  in 
der  ersten  Silbe  von  abgeleiteten  Nominalbildungen  wie  Patronymica, 
-Abstr.aeta  u.  dgl.,  mit  dem  in  S 95  ff-  behandelten  ursprachlichen  »Ablaut« 
der  a-Vocale  Zusammenhängen,  i.st  noch  nicht  ermittelt.  Vgl.  von  Bradke, 
ZDMG.  40,  361  ff.,  wo  weitere  Litteratur  angeführt  wird;  dazu  noch  KZ.  29, 
540  und  Jackson,  Grammar  228,  230.  In  den  nichtarischen  Sprachen  scheint 
Entsprechendes  nicht  vorzukommen.  Die  Zahl  der  iranischen  Wörter  mit 
»Vrddhi«  ist  nicht  erheblich,  aber  hinreichend  zu  zeigen,  dass  die  in  der 
arischen  Ursprache  neuaufgekommene  Bildungsweise  auch  im  Altiranischen 
noch  lebendig  war,  wenn  sie  schon  nicht  in  der  Häufigkeit  zur  Verwendung 
gelangte  wie  im  Altindischen. 

Einige  secundäre  Ableitungen  zeigen  ai  au  (oder  deren  Vertreter)  gegen- 
über den  Vocalen  i u des  Primitivs,  also  den  »Guna«vocal  anstatt  des  nach 
der  indischen  Grammatik  zu  erwartenden  »Vrddhi«vocals.  Vgl.  von  Bradke, 
ebd.  362;  Jackson,  a.  O.  20;  unten  2. 

Iranische  Beispiele  sind: 

1.  jAw.  ahü'ris  »von  Ahura  herrührend,  göttlich«,  ahü'ryam\m  »der 

von  .Ahura  stammenden«:  ai.  äsuriyas;  zu  j.Aw.  ai.  äsuras;  — 

g.Aw.  ketvayas\Jä  »die  Anhänger  der  Kavi«,  NP.;  zakava:  sä.  kavis;  — 
j.Awt  xstävayi)  »die  Anhänger  der  Xstavi«,  NP.;  xsldvaenychc  »des  Xstavi- 
abkömmlings« ; zu  xitsviwyi  (s  für  urir.  a,  S 298,  i)  »den  Xstavi's«;  — 

j.Aw.  mdzdayasnis  »den  Mazdayasnem  zugehörig«;  zu  mazdayasnd  »der 
Mazdayasner«;  — 

ap.»/äryar'u^»Margianer, Einwohner  vonMargiane«;  zu  margus  »Margiane«; 
j.Aw..  var'%raynis  »siegreich«:  ai.  vdrtragnas  »auf  den  Vrtratöter  bezüg- 
lich«; zu  jAw.  vsr’^raja  »siegreich«,  eig.  »Vrtratöter«:  ai.  vrlrahii;  — 

ap.  '‘uvdipasiyam  »Eigentum«  (für  *hvdip>,  S 270);  zu  jAw.  x”a?pa'iim 
»das  eigene«;  vgl.  ai.  sz^äpa/is  »der  eigene  Herr«;  — 

g.Aw.  dr'zvd  »die  Gutthaten«:  ai.  ärjanam;  zu  g.Aw.  ir’zus  »gerade, 
richtig« : ai.  rjäs;  — 

\S.yi.pä'tiväke  »in  der  Gegenrede«;  zu/aV/.z/izZ/rVa»!  »den  bestantwortenden«. 
Auffallend  ist  j.Aw.  upä’ri.sacna  EN.  eines  Bergzugs,  eig.  »auf  das  über 
die  (Flughöhe  der)  Adler  hinausgehende  bezüglich«,  l.iegt  »Vrddhi«  in 
zweiter  Silbe  vor? 

2.  j.Aw.  ’^raitaone  EN.:  ai.  traitanäs;  zu  ’iirito  EN.:  ai.  tritäs;  — 
g.Aw.  haoze^zadt  »aus  Freundschaft«;  zu  huzsntus  aus  a;  S 298.  1) 

»Freund«/  — 

j.Aw.  haomananhtm  »die  Gutgesinntheit« ; ai.  säumanauim ; zu  jAw.  huma- 
natsho  »die  gutgesinnten« : ai.  sumänäs;  — 

j.Aw.  dsus.manahyäi  »dem  Zustand  des  übelgesinnten«;  zu  j.Aw.  dusma- 
nauhJ  »des  übelgesinnten« ; gr. 
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Anhang  2.  S loob.  nSyllabische  ßissimi/ntion«. 

Vgl.  Brugmans,  Gnindriss  i , 483  ff.  Von  zwei  auf  einanderfolgenden 
gleichen  cnier  wenigstens  sehr  ähnlichen  Silben  geht  häufig  die  eine  verloren. 
Der  Vorgang  kann  sich  jederzeit  wiederholen.  .^It,  wahrscheinlich  ursprachlich, 
ist  er  z.  B.  im  Ix)c.  Sing,  der  f- Stämme;  ap.  haral'm^athä  »in  Arachosien« : 
liL  ieme  »auf  der  Erde«  neben  iimfje  {e  beide  Male  für  je),  s.  S zu).  In 
den  meisten  Fällen  gehört  er  den  Einzelsprachen  an;  vgl,  g 306. 

ÜBER.SICHT  zu  I. 

Das  gesetzliche  Verhältnis  der  uriranischen  Iziute  zu  den  arischen  und 
indogermanischen ‘. 

■ .Abgesehen  von  den  sal/phonelischen  .\nderungcn  des  Au.slauts;  vgl.  ins- 
besondre S S5,  2 b und  93. 


Urir. 

ans  SLT.  ans 

idg.  V 

'gl-  s 

Beispiele : 

1. 

/ 

P 

P 

4 

jAw.  ji/i7  »Vater«; 

/ 

f ^ 

9 

sparat  »schnellte«; 

u 

u 

75 

aspö  »Pferd«; 

2. 

t 

t 

t -J 

S 

mäta  »Mutter; 

r 

f V 

IO 

pantA  »W'eg; 

3. 

k 

k 

k ' 

6 

v>hrkö  »Wolf«; 

e 

B 

1 1 

skärayat  »ins  Wanken  bringend' 

4- 

b 

b 

b 

14 

bal.  hij  »Same; 

b 

b ' 

18 

j.Aw.  bardti  »trägt«; 

u 

y 

78 

zbayeUi  »ruft« ; 

~bu 

by 

76 

ap.  bJy^  »er  möge  sein«; 

du 

dy 

88 

j.\w.  bis  »zweimal«; 

dy 

du 

88 

np.  bar  »Thüre«; 

5. 

ä 

d 

d 

>5 

j.Äw.  dar’-ji  »lang« ; 

d 

d 

■9 

darsis  »stark«; 

6. 

s 

S 

S ■ 

16 

gdus  »Rind«; 

i 

i ' 

20 

gar'me  »warm«; 

.. 

e 

k 

B - 

7 

panc'a  »tiinf«; 

E 

E e 

12 

siandaye'ti  »zerbricht«; 

8. 

} 

S <> 

■7 

ap.  jivähy  »du  sollst  leben«; 

j' 

f ■-> 

2 1 

j.'Vw.  jdnti  »tötet«; 

9* 

/ 

/ 

/ 

9 

sa/äniii)  »die  Hufe« ; 

p 

P 

4 

frd  »vor«; 

b 

b 

14 

g.\w.  da/snyd  »die  betrogenen« ; 

PV 

py 

76 

j.\w.  äpntö  »die  wasserreichen«; 

1 0. 

f 

f 

IO 

j.Vw.  pa'ia  »auf  dem  Weg«; 

t 

1 

5 

’^ris  »dreimal«; 

1 1. 

X 

B 

B 

1 1 

haxa  »Freund« ; 

k 

k 

6 

iaxnm  »Rad«; 

prosthetisch 

86 

ap.  xsnäsätiy  »gnoscat« ; 

1 2. 

jr" 

SU- 

sy- 

89 

j.\w.  x"a/n}  »Schlaf« ; 

1 1. 

w 

b 

b 

14 

g.\w.  diwiddyäi  »zu  betrügen«; 

X .1. 

V 

»«* 

16 

aoySd  »du  sagtest«; 

* “T 

f c 

/ 

J 

4 

s 

X 1 ir 

29 

j.\w.  sahm  »hundert«; 

* 5* 

s 

sx 

5‘-  2 

sujtim  »die  Schulter«; 

s 

X ( 

30 

saoaye'ti  »scheint«; 
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Urtr. 

aut  är.  aus 

idg. 

Vgl.  s 

Beispiele: 

s 

/ 

sx' 

51. 2 

jAw.  jasa'ii  »kommt«; 

H 

xi 

90 

saenö  ».Adler«; 

%V 

40 

listis  »Einsicht«; 

/ 

t 

s 

oss.  väss  »Kalli«; 

s 

s 

42 

j.Aw.  stäro  »Sterne«; 

z 

43 

g.Aw.  asnät  »von  nahe«; 

i6. 

z 

4 

7 - 

31 

jAw.  Mvata  »wurde  geboren«; 

7' 

32 

vaztfti  »fährt«; 

z 

5>.  2 

zazustsmö  »der  siegreichste« ; 

0 

ö . 

4t 

dazdi  »gib«; 

ii 

</ 

ts 

np.  hezum  »Brennholz«; 

z 

s 

43 

j.\w.  maz^im  »Mark«; 

5* 

z 

44 

np.  hizum  »Brennholz«; 

A* 

i' 

48 

j.Aw.  ä'/zräcaye'ti  »er  lä.sst  herfliesseni 

4,  > 

Yi  1 

90 

np.  zamistän  »Winter«; 

17- 

/ 

e 

13 

J.Äw.  hast“  »Freund«; 

/■ 

7 

gAw.  vasyde  »wird  gesagt«; 

v5/ 

-f' 

90 

j.Aw.  sätöis  »der  Freude«; 

i8. 

/ ‘ 

/ 

s 

45 

zaolö  »Belieben«; 

r 

r ■ 

46 

g.-Aw.  xsyö  »des  Elends«; 

xs 

xs 

34,  45 

j.Aw.  dasins  »rechts«; 

xs 

x/ 

34,  45 

tasa  »Bildner«; 

xs* 

xs" 

34,  46 

g.Aw.  rase  »Qual«; 

s 

X 

45 

jAw.  asta  »acht«; 

s 

xs,x/  SI,  3 

tastsm  »gezimmert«; 

4 

s 

X 

29 

frasnS  »Frage«; 

4 

7 

3t 

“sna  »kennend« ; 

4* 

z 

y 

32 

har'snavö  »die  Berge«; 

s 

s 

42 

dra/so  »Fahne«; 

z* 

44 

g.Aw.  da/snyä  »die  betrogenen« ; 

19. 

A 

A 

z 

47 

jAw.  miidsm  »Lohn«; 

ä' 

z* 

48 

g.-Aw.  aoyiä  »du  sagtest«; 

ys 

7^ 

35,  48 

j.Aw.  ussvalal  »er  entführte»; 

A 

7 

47 

mir'idiksm  »Gnade«; 

i 

7z 

51,  3 

g.Aw.  ’kwar^idüm  »ihr  bestimmtet«; 

z 

s 

43 

j.Aw.  asvidähm  »ins  Wasser  gelegt« ; 

z 

z* 

44 

gAw.  diwiddyäi  »zu  betrügen«; 

30. 

h 

s 

s 

42 

jAw.  hadis  »Sitz« ; 

31. 

r 

r 

58 

raziste  »der  geradeste«; 

r 

/ i’. 

58 

raoih  »Licht«; 

sr 

sr 

87 

ap.  rauta''  »Fluss«; 

33. 

r 

r 

r i 

59 

jAw.  pir'sdti  »fragt« ; 

r 

/ - 

59 

vehrke  »Wolf«; 

23- 

m 

m 

m *3  X 

63 

nänütti  »Namen«; 

sm 

*sm 

87 

snahi  »wir  sind«; 

24- 

n 

n 

n 

64 

mane  »Sinn«; 

ü 

/> 

66 

pan(a  »fünf« ; 

25- 

rj 

/J  4 

65 

zangsm  »Knöchel«; 

26. 

i 

i 

i 

7* 

gAw.  idt  »geh«; 

i 

? 

71 

jAw.  pita  »Vater«; 

i 

ii 

Si 

raem  »den  Reichtum«; 
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Vrir. 

aus  air.  aus 

Vgl.  s 

Beispiele: 

27- 

T 

l 

I 

72 

j.Aw. 

vtr?m  »den  Mann«; 

28. 

u 

U 

u 

74 

pu%rö  »Sohn«; 

29- 

it 

Ü 

ü • 

75 

Sür6  »gewaltig«; 

30- 

i 

t 

i ' * 

73 

yäkar^  »I,eber«; 

i 

j 

73 

yuxla“  »angeschirrt« 

3'- 

l* 

y 

u 

76 

vazdti  »ßihrt«; 

3-- 

a 

ü 

77 

ai>. 

abaram  »ich  trug«; 

a 

7 « U.S. 

• w.i  77 

jAw. 

salim  »hundert«; 

r 

r 

59 

tarS  »hindurch«; 

r 

V 

59 

paravö  »viele«; 

ar 

r 

r 

60 

ar'mö  »Arm«; 

■/ 

60 

dar^yö  »lang«; 

33- 

ä 

ä 

ä* 

78 

mäta  »Mutter« ; 

d 

■ f;iu.s.w.i  78 

zäti)  »geboren«; 

34. 

an 

a’n 

67 

(fzS  »Enge«. 

U.S.W.*  U.S.W.5  U.S.W. 

• S.  noch  S 5°-  — “ S-  noch  unter  32.  — 3 Beliebiger  sonanlischer  Nasal.  — 
4 Na.salirter  Sonant  (J  Z ^ /T)’  — 5 Aus  Sonant  -h  Nasal.  S.  aber  S 62  No. 

Ausgefallen  sind  von  arischen  Lauten: 

1.  Die  reducirten  Verschlusslaute;  jAw.  paniauhum  »Fünftel«,  tbisyanhyö 
•den  Feinden«;  S 24,  64,  65; 

2.  X f:  jAw.  mosu  »bald«,  u:naiat  »entführte«;  S 34,  35; 

3.  s:  ap.  rauia*  »Fluss«,  j.\w.  ma/ii  »wir  sind«;  S 87; 

4.  i:  j.\w.  sacnS  ».\dler«,  np.  sudan  »gehen« ; S 9°; 

5.  y:  j.\w.  äfints  »die  wasserreichen«,  ap.  b'iyci'  »er  möge  sein;  S 76- 

Keuentwickelt  hat  sich  dem  Arischen  gegenüber  x:  ap.  xsnäsäliy 
•er  kenne«;  S 86.  — S.  auch  noch  S 3°°  Anapty.xe  und  Epenthese. 

.\us  arischer  Doppelconsonanz  hervorgegangen  sind: 

1.  6:  j.\w.  bis  »zweimal«,  np.  bar  »Thüre«;  JJ  88; 

2.  jc*.-  jAw.  :dafnö  »Schlaf«;  S 89. 

Der  Lautbestand  der  uriranischen  Grund.si)rache  zu  Ausgang  der 
uriranischen  Periode  war  nach  der  oben  gegebenen  Darstellung  der  folgende: 

Geräuschlaute: 

.A  a.  Verschlusslaute: 

Tenues-  p t k; 

Mediae;  b d g. 

-\b.  Spiranten; 

labiale : f w; 
gutturale;  x y,  .■ri’,  //; 

Zischlaute:  ^ /'/ 


A c.  .\flfricaten : 

Tennis:  Z. 

Media:  / 

(Davon  tonlos:  f l i ; / x iF  h % ( t l i ; c]. 
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• B.  Sonorlaute: 

B a.  Liquidae:  r r. 

B b.  Na-sale ; m n ». 

B c.  Vocale : i T i,  u ü u;  ) 
a ä;  d'  d'; 

4 ( .K- 

1 Nur  im  Auslaut;  s.  S 85,  2b;  93,  l,  2. 


tri  tru  äi  äu; 


II.  GESCHICHTIb  DER  WÖRTER. 

Vorbemerkung. 

1.  Die  indogermanischen  Wörter  zerfallen  — abgesehen  von  den  Inter- 
jectionen  — in  Verba  und  Nomina.  Deren  Bildung  beruht  auf  gleichem 
Princip,  Verbindung  der  Wortstämme  mit  den  Flexionssuffixen:  auf 
der  einen  Seite  der  Verbalstämme  mit  den  Personalsuffixen,  auf  <ler 
andern  Seite  der  Nominalstämme  mit  den  Casussuffixen.  Doch  gibt  es 
auch  Wörter  ohne  nachweisbares  Flexionssuffix. 

Die  Wortstämme  sind  entweder  mit  der  »Wurzel«  --  sei’s  der  ein- 
fachen oder  der  reduplicirten — identisch:  »Wurzelstämme«,  oder  .sie  sind 
mittels  der  Stammbildungssiiffixe  daraus  abgeleitet:  »abgeleitete 

Stämme«.  Jene  Suffixe  zerfallen  in  i.  Nominal-,  2.  a)  Tempus,  b)  Modus- 
suffi.xe.  Eine  sichere  Scheidung  der  beiden  Stammeskla.ssen  ist  nicht  immer 
möglich,  weil  der  Begriff  »Wurzel«  nicht  streng  defmirt  werden  kann.  Beim 
Nomen  sind  die  abgeleiteten  Stämme  überwiegend  mehrsilbig,  die  Wurzel- 
stämme mit  wenigen  ;\usnahtnen  einsilbig. 

Die  schw'ierige  F'rage,  wie  die  indogermanischen  »Wurzeln«  gebaut, 
und,  was  damit  zusammenhängt,  ob  sie  ein-  oder  zweisilbig  waren,  hal»e 
ich  hier  nicht  zu  erörtern.  Ich  bemerke  nur,  dass  ich  aus  praktischen 
Gründen  — von  «enigen  besondem  F'ällen  abgesehen  — die  W'urzeln  ein- 
silbig nehme;  ich  zerlege  also  gr.  tjitp-STS,  ai.  rdm-ifi,  tär-isas  u.  s.  w.,  und 
nicht  <jicpE-7s  u.  s.  w.  S.  übrigens  unten,  vor  S 122. 

Die  Verbindung  der  indogermanischen  Wortstämme  und  Flexionssuffixe, 
die  beide  als  ursprünglich  selbständige  Wörter  zu  denken  sind,  zu  flectirten 
W'örtern  hatte  sich  längst  vor  Auflösung  der  indogermanischen  Sprachgemein- 
■schaft  vollzogen.  Und  ebenso  waren  zuvor  all  die  Wandlungen  des  beider- 
seitigen Lautstoffs  zum  .Abschluss  gekommen,  welche  durch  die  ursprachlichen 
Laut-  und  AccentLAbl.intsigesetze  bedingt  waren. 

2.  Die  .Aufgabe  des  vorliegenden  .Abschnitts  bildet  die  Untersuchung: 
ln  welcher  W^eise  haben  sich  die  indogermanischen  W’örter  vom 
•Ausgang  der  indogermanischen  Periode  an  bis  zum  Ausgang  der  urira- 
nischen  Periode  verändert?  Und:  Wie  verhält  sich  die  uriranische 
.Art  der  Wortbildting  zur  indogermanischen? 

3.  Die  Hülfsmittel,  die  zur  Lösung  dieser  .Aufgabe  zur  Verfügung  stehen, 
sind  leider  _um  vieles  unsicherer  als  jene,  mit  deren  Hilfe  die  Lösung  der 
oben  S.  3 unter  2 verzeichneten  .Aufgabe  in  .Angriff  genommen  werden 
konnte.  Denn  für  den  Entscheid  der  F'rage,  welche  Veränderungen  auf  dem 
Gebiet  der  Wortbildung  uriranisch  seien,  sind  wir  wesentlich  auf  das  .Aw'estische 
•ange«‘iesen.  Das  altpersische  Inschriftenmaterial  trägt  bei  seinem  geringen 
Umfang  und  der  Einseitigkeit  seines  Inhalts  nur  wenig  dazu  bei.  Ins  .Mittel- 
uml  Neuiranische  aber  h.tben  sich  von  der  alten  Conjugation  nur  Bruch- 
stücke gerettet,  während  die  alte  Declin.ation  so  gut  wie  völlig  untergegangen 
ist.  Begreiflicher  Weise  musste  bei  solcher  S.achlage  meine  D;ustellung  der 
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Wortgeschichte  um  vieles  subjektiver  ausfallen  als  die  der  I..autgeschichte. 
Ich  bitte  das  im  .\uge  zu  behalten. 

l.itteratur:  Srieoel,  Vergleichende  Grammatik  der  alteränischen  Sprachen 
(I^ipzig  1882),  loi  ff.;  Bthi..,  Handbuch  67  ff.;  Jackson,  Grammir  62  ff.; 
Urcgmann,  Grundriss  2,  1 ff.;  J.  Darme-Steixr,  Ktudes  Iraniennes  t,  1 17  ff. 

Ich  bemerke,  dass  ich  unten  die  »Wurzeln«,  Stämme  und  Suffixe  im  Allgemeinen 
in  arischer  I.autgestall  aufgeführt  habe.  Sofern  ihre  Umsetzung  ins  (indische 
oder)  iranische  Gewand  .Schwierigkeit  bereitet,  ist  auf  die  einschlägigen  Paragraphen 
der  Lautlehre  verwiesen.  Wo  nach  S b I und  22  idg.*ar.  4 und  k\  und  u.  s.  w. 
mit  einander  im  Wechsel  standen,  habe  ich  durchweg  den  Gutturallaut  angesetzt, 
z.  B.  raf.,  ifsak-,  ru>fa-,  also  abweichend  von  der  indischen  Praxis.  Wo  die 
Schreibung  Zweifel  lässt  — über  Quantität  u.  s.  w.  {$  268,  270)  — , musste  ich  eben 
nach  meinem  Ermessen  entscheiden. 

EINTEILUNG. 

II  .\.  Das  V'erbum. 

S loi.  Übersicht.  — S 102.  Reduplication.  — S 103.  .\ugmenL  — 
S 104.  Die  Bildung  der  Modusstiimme;  der  »Imperativ«. 

II  A.T.  Die  Personalsuffixe. 

S 105.  Übersicht  — S i°6 — H3-  Uie  Activsuffixe.  — S i>4 — 120. 
Die  Medialsuffi.xe.  — S 121.  Uie  r-Suffixe  der  3.  Plur. 

II  Ab.  Die  Bildung  der  Terapusstämme. 

II  -\b  1.  PRAE.SE.NSGRUPPE. 

II  -\b  I a.  Suffixlose  Praesentien.  S 122.  i.  Kl.;  ai.  äs/i,-  äifit/. 
— S123.  2.  Kl.;  aiMtit/i.  — S>24.  3.  Kl. ; ai. /«</<///,■  drh/irf.  — 8125.  4.  Kl.: 
aü  rdjati ; roifi.  — S >26.  5.  Kl.:  as.  ju/iv/i.  — S 127.  6.  Kl.:  ai.  tisfa/i; 
äftjanat.  — S 128.  7.  Kl.:  ai.  üärkarti. 

II  -Vb  \ ß.  Nasalpraesentien.  S 129.  8.  Kl.:  ai.  yunäkti.  — 

S 130.  9.  Kl.:  ai.  vinJä/i.  — S 13t-  to-  KI.:  ai.  suniti.  — S 132.  n.  Kl.:  ai. 

puna/i.  — S >33.  12.  Kl.:  gr.  rrjv&ävo/zat.  — S 134-  i3-  Kl.;  ai.  isanyäti. 

II  Ab  I 7.  Praesentien  mit  Geräuschlautssuffixen.  S i35-  14- Kl.: 
ai.  rkS/i;  %T.  äpi^Kx.  — S 136 — 138.  r-Praesentien.  1 5.  Kl. : ai.  ntra/c;  lö.  Kl.: 
aL  ^iiirsa/i;  difsati;  17.  Kl.;  ä\.yek^dti.  — S I39-  i8.  Kl.:  mr/tdti.  — S >4°- 
19.  KL:  gr.  TjiTTa. 

II  Ab  1 6.  Praesentien  mit  vocalischen  Suffixen.  S 141.  20.  KL: 
ai.  tün-a/i.  — S '42.  21.  KL;  gr.  sirs'q.  — S 143-  22.  KL:  ai.  äs1t.  — S i44- 
23.  KL:  ai.  grfäydti.  — S t45-  24.  KL:  ai.  isayati.  — S 146'  25.  KL:  ai. 

dujima.  — S 147 — *50-  id-ITaesentien.  26.  KL:  ai.ndsyati;  27.  KL;  a\.yuj- 

yd/i;  28.  KL:  aL  srämya/i;  29.  KL:  gr.  TtraiVa,-  ai.  didiiyd/i.  — S 151.  30.  KL; 
aL  pa/dya/i,  nirddya/i. 

II  .\b  I £.  Denominative  Praesentien.  S 152-  31-  KL:  Deno- 
minativa  mit  /.•  ai.  Bisajyd/i.  — S iS3-  32-  KL:  Denominativa  ohne  i:  ai. 
kisdi/i. 

.\nhang  zu  II  .\  b i.  S tS4-  3-  Sing.  (Aor.)  Pass.  auf-/. 

IljAb  2.  r-AORlSTORt  ppe. 

S 155.  Allgemeines.  — S 156-  i-  Kl.:  ai.  djäisam.  — S iS7-  2.  KL:  ai. 
dydvisam.  — S 158.  3-  KL:  ai.  dyäsisam. 

II  -Ab  3.  Perfectgri  ppe. 

S 159.  .Allgemeines.  — S ibo-  ^vL;  a\. /ajiina.  — S 2.  KL: 

ai  dddara.  — S 162.  3.  KL:  ai.  rA/a.  — g 163-  I>4s  thematische  Perfect- 
praeteriiuni:  ai.  dvSda/. 

Iram*cbfl  T^uJcrlvg’ic.  4 
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II  Ac.  Zur  Flexion  des  Verbums. 

II  Ac  I.  Zur  thematischen  Conjugation. 

S 164.  Der  thematische  Vocal. — S 165.  Zu  den  thematischen  Tempora 
und  Modi 

II  Ac  2.  Zur  unthematischen  Conjugation. 

S 166.  Die  2.  Plur.  Praet  Act  — S iß?-  Zur  i.  Praesenskla.sse.  — S ißS. 
Zur  5.  Praesensklasse.  — S 169.  Zur  ii.  Praesensklasse.  — S 17°-  Zum 
j-Aorist  — S 171-  Zum  Perfect  — S >72.  Zur  Fle.\ion  des  Optativs. 

II  B.  Das  Nomen. 

S 173.  Übersicht 

n B I.  Die  Nomina  (a-«t. 

II  B i A.  Stammbildunu. 

Klasse  A:  Stämme  auf  Geräuschlaute. 

Abteilung  I:  Stämme  auf  Spiranten.  S 174-  Auf  r-.  — S i75-  2.  Auf 
— S I7ß-  3-  Auf  i-,  i-, 

Abteilung  Jl:  Stämme  auf  Verschlusslaute.  S I77-  Auf  Labiale.  — 
S 178.  2.  Auf  Gutturale.  — S 179 — 182.  3.  Auf  Dentale. 

Klasse  Ii:  Stämme  auf  Liquidae,  Nasale,  i-  und  i/-Vocale. 
Abteilung  I:  Stämme  auf  Liquidae  (ar.  r-).  S *83.  i.  Wurzelstämme  auf 
r-,  — S 184.  2.  Abgeleitete  Neutralstämme  auf  r-.  — S 185.  3.  .\bgeleitete 
masc.  und  fern.  Stämme  auf  ar-,  tar-.  — S >86.  4.  Zahlwörter. 

Abteilung  II:  Stämme  auf  Nasale.  S >87.  i.  .kuf  m-,  — S >88. 
2.  Auf 

Abtalung  III:  Stämme  auf  i-  und  u-Vocale.  S 189 — 190.  i.  .\bgeleitete 
Stämme  auf  ft-,  — S >9> — >92-  2-  -Abgeleitete  Stämme  auf  t-,  ü-,  — 

S >93 — >94.  3.  Wurzelstämme. 

Klasse  C:  Stämme  auf  a-Vocale. 

Abteilung  I:  Abgeleitete  Masc.  und  Neutr.  S >95 — 204.  Beispiele. 
Abteilung  II:  Abgelatete  Feminina.  S 205.  Beispiele. 

Abteilung  III;  Wurzelstämme.  S 206.  Beispiele. 

Anhang  zu  II  B 1 a.  S 207.  Femininalbildung.  — S 208.  Comparation. 

— S 209.  Participialbildung.  — S 210 — 211.  Zahlwörter. 

II  B I B.  Cascsbildu.ng. 

1.  Die  Singularcasus. 

S 212.  Sing.  Nom.  masc.  und  fern.  — S 213.  .Sing.  Acc.  masc  und  fern. 

— S 214.  Sing.  Acc.  neutr.  — S 215.  Sing.  Abi.  — S 216.  Sing.  Gen.  — 
S 217.  Sing.  Dat  — S 218.  Sing.  Instr.  — S 219.  Sing.  Loc.  — S 220.  Sing 
Voc.  masc.  und  fern. 

2.  Die  Dualcasus. 

S 221.  Du.  Nom.  masc.  (und  fern.).  — S 222.  Du.  Nom.  (.\cc.)  neutr 
und  fern.  — S 223.  .\nhang:  Der  ND.  als  Quelle  von  Neubildungen.  — 
S 224.  Du.  Dat-Instr.-Abl.  — S 225.  Du.  Ia)c.  — S 226.  Du.  Gen.-.\bl. 

3.  Die  Pluralcastis. 

S 227.  Plur.  Nom.  masc.  und  fern.  — S 228.  Plur.  .Acc.  masc.  und  fein 

— S 229.  Plur.  Acc.  neutr.  — S 230.  Plur.  Dat  und  Instr.  1.  — S 231.  Plur 
Instr.  2.  — S 232.  Plur.  Loc.  — S 233.  Plur.  Gen. 
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II  B II.  Die  Pronomina. 

II  B II  A.  Die  geschlechtigen  Pronomi.na. 

II  B I!  A I.  Pronominale  Casusbildung.  S 234-  Sing.  Nom. 
masc.  und  fein.  — S 235-  Sing.  .\cc.  neutr.  — S 236.  Sing.  Nom.  und  Acc. 
mit  a^m.  — S 237.  Sing.  Instr.  — S 238.  Sing.  Gen.  — S 239.  Sing.  Dal., 
-\bl.,  l.oc.  — S 240.  Plur.  Nom.  masc.  — S 241.  Plur.  Gen. 

II  B II  A 2.  Die  einzelnen  Pronominalsüimme.  S 242.  a.  Fron, 
interrog.  — S 243.  b.  Pron.  relaL  — S 244.  c.  Pron.  demonstr. 

Anhang:  S 245.  Übertragung  der  pronominalen  Flexion  auf  die  Nomina. 

II  B II  B.  Die  ISGE.SCHI.ECHTIGE.N  PRONOMINA. 

S 246.  Pron.  I.  Pers.  Sing.  — S 247.  Pron.  2.  Pers.  Sing.  — S 248.  Pron. 

I.  Pers.  Plur.  — S 249.  Pron.  2.  Pers.  Plur.  — S 250.  Pron.  i.,  2.  Pers.  Du.  — 
S 251.  Pron.  3.  Pers.  (Refl.). 

-•VsTiANG  zu  II. 

L -\dverbialbildung.  S 252.  i.  Adverbialsiiflixe  mit  anl.  /-Laut  — 
S 253.  2.  .\dverbial  gebrauchte  Casusfomien.  — S 254.  3.  Andere  Adverbien. 

II.  Infinitivbildung.  S 255.  i.  Accusative.  — S 256.  2.  Ablative.  — 
S 257.  3.  Genetive.  — S 258.  4.  Dative.  — S 259.  5.  Instrumentde.  — S 260. 
6.  laicative.  — S 261.  Die  mittel-  und  neuiranischen  Infinitive.  — S 262. 
Ülicrsicht  zu  S 25s  ff. 

III.  Das  Nomen  als  vorderes  Conipositionsglied.  S 2Ö3.  i.  Com- 
pusition  mit  Verben.  — S 264 — 266.  2.  Composition  mit  Nomina. 


II  A.  DAS  VERBUM. 

S loi.  Übersicht. 

1.  In  der  indogermanischen  Ursprache  bestand  jede  (finite)  Verbal- 
form grundsätzlich  (I;  S.  48,  i)  aus  zwei  Teilen:  dem  Verbalstamm  und  dem 
Personalsuffix.  Die  Verbalstärame  wieder  zerfallen  in  Tempusstämme 
und  Modusstämine.  Die  letztem:  Conjunctiv  und  Optativ  wurden  mittelst 
der  Modalsuffixe  aus  den  Tempusstämmen  ge.schaffen.  Die  Bildung  der 
übrigen  Formen  vollzieht  sich  direkt  aus  dem  Tempusstamm;  sie  werden 
sonach  nur  durch  verschiedene  Personalsuffixe  auseinandergehalten. 

2.  Die  Einteilung  des  verbalen  Stoffs  hat  nach  Tempusstämmen  zu 
erfolgen.  Da  es  mir  im  folgenden  lediglich  auf  die  Bildung  der  Verbalfomien 
ankommt,  nicht  auf  deren  Bedeutung,  so  unterscheide  ich  im  Anschluss  an 
BRUGMAfiK's  Grumiriss  drei,  dem  Umfang  nach  allerdings  sehr  ungleiche 
Grupjien: 

1.  Praesensgruppe ; 

2.  r-Aoristgruppe; 

3.  Perfectgruppe. 

Die  erste  Gruppe  umfa-sst  auch  die  nichtsigmatischen  Bildungen  mit  Aorist- 
bedeutung; ebenso  selbstverständlich  das  Futur,  das  Desiderativ,  das  Intensiv, 
das  Causativ  und  die  Denominativa,  welche  zumeist  alle,  nach  der  Schablone 
der  indischen  Grammatiker,  gesondert  behandelt  werden. 

.■\us  jedem  Tempusstamm  konnten  Praesens-,  Praeterital-  (In- 
junctiv-l,  Imperativ-,  Conjunctiv-  und  Optativformen  gebildet  werden. 
.Als  weitere  Lmterscheidungen  kommen  hinzu:  zwei  Genera,  Activum  (Tran- 
sitivum)  und  Medium  (Retlexivum),  drei  Numeri,  .Singular,  Dual  und  Plural, 
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und  innerhalb  jedes  Numerus  drei  Personen.  All  diese  Bildungen  haben 
sich  ins  Arische  hinein  erhalten.  In  engstem  Zusammenhang  mit  den 
Tempusstämraen  steht  eine  Reihe  nominaler  Bildungen,  insbe.sondere  die 
Participien. 

3.  Die  Formen  aller  drei  Tempussy.steme  scheiden  sich  in  zwei  Klassen; 
thematische  und  nichtthematische.  Bei  der  thematischen  Klasse  stand 
in  der  Ursprache  vor  den  Flexionsendungen  der  Indicativformen  ein  kurzer 
rt-Vocal,  e oder  0 — im  .\rischen  a'  — : der  »thematische  Vocal«,  welcher 
der  zweiten  Klasse  fehlt;  s.  noch  S.  67  vor  S izz.  Die  thematischen  Tempus- 
stämme haben  festen  Wortaccent,  sie  weisen  darum  nur  qualitative  Ver- 
änderungen auf,  z.  B.  idg.  *birt-te,  *dfro-mes:  gr.  (f)SpeTS,  ^s'poixc(‘.  Bei  der 
unthematischen  Conjugation  dagegen  war  er  beweglich,  es  erscheint  dalier 
überall  auch  quantitativer  Slammwechsel,  z.  B.  idg.  V/'-wf,  *i-mfs:  ai.  imi, 
imäs;  — idg.  *h-niu-mi , *Si-nu-mes:  ai.  binimi,  iinunuis.  Man  hat  bei  der 
unthemati.schen  Conjugation  meist  zwei  Stammformen  zu  unterscheiden: 
die  starke  und  die  schwache,  in  einzelnen  Fallen  kommt  noch  eine  dritte 
hinzu;  die  Dehnform’.  Der  Vocalwechsel  in  den  drei  Stammformen  ent- 
spricht dem  der  drei  .\blautsstufen  (S  95  ft),  und  zwar  in  der  Reihenfolge; 
Uochstufe,  TieCstufe,  Dehnstufe.  Der  starke  Tempusstamm  — in  einzelnen 
Fällen  dessen  Dehnform  — ist  im  allgemeinen  im  Conjunctiv  und  in  den 
activen  Singularformen  des  Praeseas  und  Praeteritiims  heimisch';  die  übrigen 
finiten  Formen  hatten  in  der  gesammten  abgestuften  Conjugation  den 
schwachen  Tempusstamm  als  normale  Grundlage.  Kinzelne  alte  Ausnahmen 

— z.  B.  in  der  2.  Plur.  — werden  unten  besonders  hervorgehoben  werden 
(S  166).  Übrigens  wurde  das  ursprüngliche,  auf  dem  Wechsel  der  Betonung 
bemhende  gegeaseitige  Verhältnis  der  verschiedenstufigen  Formen  schon  seit 
ursprachlicher  Zeit  durch  Übertragung  (.\usgleichung)  und  Neubildung  viel- 
fach gestört.  Den  Mangel  an  quantitativer  Abstufung  ausserhalb  der  thema- 
tischen Conjugation  halte  ich  überall  für  etw.as  UnursprUngliches;  s.  S 142. 

Eine  häufige  und  weit  verbreitete  Erscheinung  ist  die,  dass  an  Stelle 
älterer  unthematisch  gebildeter  Formen  späterhin  solche  nach  der  thematischen 
Conjugationswei.se  treten.  Die  Ursachen  zu  dieser  Neuerung,  deren  .Anfänge 
man  getrost  in  die  Zeiten  der  Ursprache  versetzen  d.arf,  die  sich  aber  oft 
genug  in  verschiedenen  Sprachen  und  zu  verschiedenen  Zeiten  wiederholt  hat 

— im  Iranischen  ist  sie  sehr  gewöhnlich  — , sind  melrrfacher  Art  Speciell 
fürs  Arische  ist  der  Umstand  von  Betleutung,  dass  die  .Ausgänge  einiger 
Formen  in  beiden  Conjugationsklassen  zusammentrafen:  so  die  i.  Sing.  Praes. 
Med.,  die  i.  Sing.  Praet  Med.  und  einige  3.  Plur.,  ferner  verschiedene  Casus 
des  «/-Particips.  S.  noch  KZ.  29,  277  f.  und  unten  S i°4.  1 No.  3.  .Auch 
syntaktische  Momente  spielen  dabei  eine  Rolle.  Ich  erwähne  besonders  die 
Bedeutungsgleichheit  der  Conjunctiv-  und  der  Injunctivformen  (S  103).  So 
hatte  z.  B.  ai.  hän  (aus  urar.  *gaut)  als  Injunctiv  die  nämliche  Bedeutung  wie 
der  Conjunctiv  hänat:  »er  soll  schl.agen«.  .Ausserdem  aber  eignete  ihm  auch 
die  Bedeutung  des  Praeteritums:  »er  schlug«.  So  konnte  es  leicht  geschehen, 
dass  auch  die  alte  Conjunctivform  in  dieser  letztem  Bedeutung  gebraucht 
wurde.  In  der  'Iliat  ist  janat  beides,  Conjunctiv;  »er  .soll  .schlagen« 
(V.  13,  3)  und  Praeteritum:  »er  schlug«  (Y.  9,  8);  vgl.  auch  ai.  a/uimit  in 
den  Brahm.ana’s.  War  aber  erst  Janal  zum  Praeteritum  »er  schlug«  geworden, 
.so  ergab  sich  als  weitere  Folge,  da.ss  der  alte  Conjunctiv  Jana'ti  »er  soU 
schlagen«:  tu. /nimiti  (neben  Ja’nti  »er  schlägt«:  ai. Praesensbedeutung 
»er  schlägt«  bek.am  (np.  zamid),  weil  sich  eben  jandti  zu  Janal  lautlich 
ebenso  stellte  wie  barcrti  zu  bara^.i  Die  Folge  wird  weitere  Beispiele  der 
.Art  bringen;  s.  Si22tf.,  136.  Neuformationen  im  entgegengesetzten  Siim 
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finden  sich  bei  weitem  seltener;  vgl.  Brugmann,  Grundriss  2,  891  f.  Die 
thematische  Flexion  ist  von  .Anfang  an  die  häufigere,  sie  ist  befjuemer,  da 
sie  jede  ConsonantenhUufung  vermeidet,  und  sie  lässt  die  Bedeutung  der  Form 
iil>crall  klar  erkennen,  was  bei  der  unthematischen  infolge  der  Wirkungen  der 
Auslautsgesetze  keineswegs  der  Fall  ist 

* Wegen  des  in  der  ersten  l.  Du.  und  Plur.  auftretenden  arischen  5,  darin 
ItacGMANN  und  andre  den  regelrechten  Fortset/cr  des  ursprachlichen  o erblicken, 
i.  It  ai.  hh^rämai:  gr.  (vgl.  S 69,  2 No.  1)  verweise  ich  auf  S *^4.  — r i)je 

entgegengesetzte,  von  Ficic  und  anderen  vertretene  Annahme,  i.st  mindestens  un- 
l>esrcislich;  vgl.  Bll.  16,  273  f.;  Brugma.n.n,  Grundriss  2,  914.  — 3 Bezeichnender 
waren  die  .Ausdrücke;  Vollstamm,  .Schwachstamm,  Dchnstamm.  Doch  will  ich  hier 
die  übliche  Terminologie  nicht  ändern.  — ♦ Die  3.  Sing.  Act.  des  »Imperativs«; 
ai.  ästu,  welche  ebenfalls  die  starke  Gestalt  des  Stamms  aufweist,  ist  eine  AVeitcr- 
büdung  der  3.  Sing.  Praet.;  s.  S 104,  3;  loS,  4.  — 5 S.  noch  S 104  No.  2. 

S 102.  Rtiiuplication. 

Über  die  verschiedenen  .Arten  der  Reduplication  in  der  urs])rachlichen 
Wortbildung  handelt  Bruo.mann,  Grundriss  2,  845  ff.  Redtiplicirte  Terapus- 
.stÄnime  finden  wir  in  der  Praesens-  und  in  der  Perfectgnippe;  s.  8 1261  i*?, 
128,  137,  150,  160,  161,  163.  Sie  haben  auch  als  Grundlage  für  eine  erheb- 
liche .Anzahl  von  Nominalbildungen  gedient,  die  im  Folgenden  mit  heran- 
gezogen  werden  mussten.  — Ich  scheide  zwischen  einfacher  und  verstärkter 
( I ntensi V-)  Reduplication. 

1.  Tempusbildung  mit  einfacher  Reduplication. 

1.  Was  den  Reduplications vocal  angeht,  so  nehme  ich  an,  dass  er 
ursprünglich  im  Praesens  durchweg  i,  im  Perfect  durchweg  e war;  vgl.  dazu 
ausser  der  bei  Brugmann,  a O.  verzeichneten  Litteratur  noch  J.  Sch.midt,  KZ. 
25,  14  C;  ferner  KZ.  29,  535,  551;  31,  591.  .Auf  die  Dauer  konnte  sich  aber 
das  alte  Verhältnis  nicht  rein  erhalten;  und  in  den  arischen  Dialekten  hat 
die  Verwirrung  weitere  grosse  Fortschritte  gemacht,  so  dass  es  bei  vielen 
Formen  nicht  zu  entscheiden  ist,  ob  sie  dem  Praesens  oder  dem  Perfect 
zuzurechnen  sind. 

a Das  arische  Praesens  zeigt  noch  überwiegend  1.  Beispiele,  in 
denen  das  Iranische  mit  dem  Indischen  in  dieser  Hinsicht  zusammentrifft, 
sind;  j.Aw.  histtnti  »sie  stehen«,  ap.  i^is/aiä  (8  270  c,  6)  »er  stand«:  ai.  tisfati, 
gr.  — jAw.  hishaxti  (wegen  sh  s.  8 287)  »er  folgt«,  g.Aw.  hislanufdc 

»wir  folgen«;  ai.  sisakti,  woneben  auch  sas’asi;  — jAw.  u:yarä{  (d.  i.  *uziyar^, 
S 268,  ii)  »er  wird  aufgehen«:  ai.  iyarti.  Vgl.  noch  j.Aw.  zizantnti  »sie  ge- 
bären«'; gr.  yiysois.'xi,  lat  giyyi/!. 

Das  Perfect  bekundet  seinen  Einfluss  besonders  bei  den  Praesensstämmen 
auf  ä;  vgl.  j.Aw.  äaödti  »er  setzt«,  ap.  adaJä''  »er  setzte«:  ai.  dadäti,  aber 
gr.  Zii'qii;  — j.Aw.  dahätti  »er  gibt«:  ai.  dadäti,  aber  gr.  %iöai7i;  — j.Aw. 
zazähi  »du  bringst  weg«:  ai.  Jdhäti;  — ferner  bei  andern  Stämmen  j.Aw. 
yaenanhm  »siedend«,  yaiiänia:  yisati  (8  150);  — j.Aw.  nijaymnte  »sie 

»erden  niedergemacht«,  aber  gr.  Ji,^nante  mit  /'/  vgl.  gr.  snsipvev.  Sogar  bei 
/•Wurzeln  kommt  a vor:  neben  j.Aw.  dthyät  »er  soll  sehen«  findet  sich  ddüya 
»sieh«,  ddiyaniff  »die  sehenden«. 

.Auf  arischer  Neuerung  beruht  meines  Erachtens  das  /Auftreten  von  u 
als  Reduplicationsvocal  in  dem  Fall,  dass  die  Wurzelsilbe  einen  in-  oder  aus- 
butenden  zz -Vocal  enthält  Ich  nehme  an,  dass  sie  im  Praesens  ihren  Anfang 
i;enomnien  hat,  wo  sie  auf  dem  einfachen  Weg  der  Proportionsbildung  erfolgen 
ionnte.  IJa.s  V^erhältnis  etwa  von  ar.  *dislas,  *disatai  (ai.  diitds,  disäte)  zu 
'hdiitana  (ai.  didiifana)  rief  neben  *zustas,  *iusatai  (ai.  jusfds,  Jusati)  die 
iVeubildung  *zuiustana  {ai.  JuJus(ana)  hervor.  Vgl.  j.Aw.  susruiamtie  »lauschend«: 
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ai.  süsrüsati.  Den  alten  /-Vocal  aber  zeigen  noch  jAw.  sizuste  »er  geniesst, 
nimmt  entgegen«  geg.  ai.  jüjssati  und  g.Aw.  lixmusS  »es  recht  machen 
wollend«  (Desiderativ,  S 137).  Nachdem  sich  u im  Praesens  festgesetzt  hatte, 
drang  es  auch  an  die  Stelle  von  a ins  Perfect  jener  «-Wurzeln  ein,  und 
gleichzeitig  damit  fand  im  Perfect  der  entsprechend  gebauten  1 -Wurzeln  die 
Ersetzung  des  reduplicirenden  a durch  i statt  Auch  dieser  Vorgang  i.st  im 
Wesentlichen  noch  innerhalb  der  arischen  Periode  zum  .\bschluss  gelangt. 

' Auf  die  Quantität  des  Reduplicationsvocals  darin  ist  trotz  ai.  ajjjanat  und  der 
bei  DklbrCck,  Altind.  Verbum  tlof.  und  Wackernagei-,  Das  Dehnungsgesetz  18  f. 
entwickelten  rhythmischen  Regel  nichts  zu  geben;  vgl.  b No.  l und  S 268,  t. 

b.  Das  arische  Perfect  reduplicirte  ausser  mit  a nach  dem  eben 
Bemerkten  auch  mit  i und  «.  Das  Iranische  stimmt  in  den  meisten  Fällen  mit 
dem  Indischen  zusammen.  So  z.  B.:  jAw.  iatasa:  ai.  tatdkhi;  — jAw.  liahära: 
ai.  daetära;  — j.Aw.  vavala : ai.  vaväüa;  — vi-snstar':  ai.  vi-tasfur;  — ap. 
laxriyä!' : ai.  iakriyäs;  — — jAw.  didvaesa,  diddisma:  ai.  didvisa;  — g-Aw. 
ähiidyä;  ai.  äsiiaya;  — — jAw.  “rüraeoa';  ai.  rurOefa;  — jAw.  tfäava^ : ai. 
tütiva;  — jAw.  Aubfa/a  (für  uriran.  •/raÄ'tr“,  S 287):  ai.  susvdpa.  Bemerkens- 
wert ist  die  Differenz  zwischen  jAw.  bväva‘  (d.  i.  für  urir.  *bub^,  S 268, 
12)  und  M.babüva;  vgl.  dazu  ai.  susuvi  und  sasära;  daneben  treffen  wir  das 
Intensivperfect  jAw.  bäbvar"  (S  16  tj. 

Unter  dem  fortdauernden  Einfluss  der  Praesensformen  dringt  iler  Re- 
duplicationsvocal  i auch  ins  Perfect  von  Wurzeln  ohne  i>.  Ein  beiden  Dia- 
lekten gemeinsames  Beispiel  dafür  ist  d.as  als  Eigenname  gebrauchte  P.articip 
jAw.  vivanhuse' : ai.  vivdsvdn.  Ferner;  jAw.  dihdra  neben  da%dra:  ai.  da- 
tfara;  — jzVw.  bista,  neben  visas/ar^  (s.  oben);  — jAw.  /iya“rum  (Particip: 
»wach«)  neben  Jayd“rum;  — j.Aw.  ‘rlra^ar'’";  u.  a.  m.  A'gL  dazu  KZ.  29, 
575  f;  IdgF.  3,  34.J 

Fremd  ist  dem  Iranischen  die  Reduplication  mit  blossem  i und  « bei 
wurzelanlautendem  ia-  und  ya-;  sie  h.at  als  speciell  indische  Neuerung  zu 
gelten.  Daher  z.  B.  j.Aw.  vavaba,  vavaz^a:  ai.  uväba  — daneben  vavdda  — , 
uväkfa;  jAw.  vaoie,  gAw.  vaox’mä;  ai.  übi,  fibimä;  j.Aw.  vaoze:  ai.  ühi;  vgL 
Bthl,  IdgF.  3,  38. 

1 .Auf  die  Länge  des  1,  u in  der  Reduplicationssilbc  dieser  und  andrer  awestischcr 
Formen  lege  ich  kein  Gewicht,  obwohl  sic  auch  mehrfach  in  den  entsprechenden 
indischen  Perfeclen  bezeugt  ist;  vgl.  oben  a,  No.  I.  — * So  die  Neuausgabe.  — 
3 Cai.ani>’s  Widerspruch  (GG.A.  1893,402  f.)  gründet  sich  auf  unvollständiges  hfaterial, 

c.  Eine  besondere  Betrachtung  verlangen  die  reduplicirten  Verbal- 
formen aus  Wurzeln  mit  anlautendem  tr-VocaL  Vgl.  IdgF.  3,  15  f. 

Im  Praesens  steht  neben  jAw.  uzyardt,  d.  i.  uz-iyar^  (oben  a)  gzAw. 
Iratu;  entsprechend  bietet  das  Indische  iyarti  und  irte.  Wir  haben  darin 
unzweifelhaft  die  genauen  Fortsetzer  ursprachlicher  Formen  zu  erkemien. 
Das  arische  *iiarti  führt  auf  idg.  *iia”r-ti,  mit  »Spaltung«  des  reduplicirenden 
/■/  im  idg.  *trtai  dagegen  ist  der  Reduplicationsvocal  i mit  dem  Wurzelan- 
laut z zu  z verschmolzen;  vgl.  oben  S 83,  5;  95,  5.  Analoge  iranische  Bil- 
dungen sind  noch:  ]\vi.  yeyenti  »sie  gehen«  (d.  i.  iyey‘;  S 268,  11)',  y^’H 
(d.i.  (l'0’*i  ebd.)  aus  ar.  vgl.  ai.  diyiP;  und  anderseits  gAw.  lid  »Streben«, 

ein  Nom.  acL  aus  dem  Desiderativ  (S  136),  s.  oben  <j  53  I,  6;  98,  4. 

ln  den  Perfeetformen  j.Aw.  <l«/<r  (d.  i.  urir.  *dka,  S 297,  7);  aL  isa  und 
g.Aw.  droi,  jAw.  drae-ba^;  ai.  *drS  steckt  idg.  i oder  d,  eine  Vereinigung 
des  reduplicirenden  e mit  dem  wurzelanlautenden  e oder  >,  bzw.  o,  S.  Nach 
.Art  der  Praesentien  ist  jAw.  (d.  L iy-aesa;  g 268,  1 1)  reduplicirU,  in  Über- 
einstimmung mit  dem  ai.  iyiia. 

In  einigen  wenigen  Fällen  endlich  stossen  wir  auf  die  sogenaimte  »attische« 
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Reduplication;  vgl.  ai.  dn^sa,  Inaksati^.  Eine  derartig  reduplicirte  Bildung 
^.(;heint  j.\w.  ish^haela  zu  sein,  d.  i.  ar.  *is-as-ai-ta'’. 

* So  oder  yfyanti  ist  Y.  57,  14  gegen  die  Xcuausgabc  mit  den  besten  Hand- 
schriften ru  lesen:  IdgF.  3,  36  No.  — > AF.  2,  72  f.  — 3 Oeld.ser,  I!T1.  15,  258.  — 
4 Wenn  Geldner’s  Fassung,  KZ.  25.  550,  3 Vasht  56  zutrifft;  vgl.  aber  IdgF.  3,  37. 
Wahrscheinlich  ist  mit  K 14  und  Wstg.  yaTse  lu  lesen.  — S So  Bri;g.m,\nn,  Grund- 
riss 2,  1028  nach  AF'.  2,  9!  f.;  s.  auch  Studien  1,  122.  Kirste,  MSI«  8,92  über- 
zeugt mich  nicht.  — 6 .\F*.  2,  92  f.  Bedeutung  und  Ftymologie  des  Worts  harren 
noch  der  .XufVIärung;  s.  ebd.  t58;  J.SCK.SON,  Kcader  59. 

2.  Der  anlautende  Consonant  der  Reduplicationssilbe  entsprach  von 
.Alters  her  dem  anlautenden  Consonanten  der  Wurzel  und  zwar  in  ihrer  Hoch- 
stufengestalt; dieser  Consonant  erscheint  auch  da,  wo  die  Wurzel,  in  die 
Tiefetufe  gerückt,  ihren  Anlaut  veränderte'.  Das  Iranische  hat  im  Allgemeinen 
die  ursprachlichen  Formen  ohne  andere  als  die  durch  die  Lautgesetze  ge- 
botenen -Änderungen  bewahrt.  Vgl.  jAw.  tatasa:  ai.  tatäksa;  — j.Aw.  didväi- 
sa:  ai.  diJfiia;  — J.Aw.  susruma:  ai.  iusr&va,  gr.  Keichj%t;  — jAw.  zazdki: 
al  jähdsi  aus  ar.  *i'azdsi  (S  26);  — jAw.  hishaxti  (S  287):  ai.  slsakti;  — 
j.Aw.  dahijmi  (S  296,  3),  dazdi  fS  41),  np.  dihatn;  ai.  dddämi;  — ]\v/. yactatar' ; 
dx.  yitdtur  aus  ; — j.Aw.  tudruye  aus  ar.  *tutr°;  u.  s.  w.;  s.  unten.  Vor 
wurzelhafler  Gutturalis  stand  nach  S i,  1 meist  die  Palatalis;  das  Iranische 
hat,  wie  das  Indische,  und  j;  s.  ap.  üaxriyd'' : ai.  Mkriyas  aus  idg.  *kckr>; 
— Jaymal  (S  163):  d\.  jagmür  u.  s.  w.  Zu  dem  wegen  seines  redupli- 
cirenden  k auffälligen  j.Aw.  kuxsnvqyto  s.  unten. 

Die  Reduplication  der  .Anlautsgruppe  s -F  Tenuis  durch  s hat  sich  im 
Iranischen  erhalten,  während  im  Indischen  statt  r die  Tenuis  auftritt.  So;  j.Aw. 
hütefti:  gr.  Tmjji  gegen  ai.  /isäi/i;  — j.Aw.  vi-sas/ax'  gegen  ai.  tasfur;  — 
jAw.  ‘>hispex>mna  (S  268,  57)  gegen  dx.paspaii;  — j.Aw.  kisiiydt:  lat.  sdndö, 
gr.  »/■T»  aus  idg.  *sisx'id‘  (S  51,  2). 

.Auf  analogischer  Neuerung  beruht  der  reduplicirende  Consonant  in  jAw. 
sit/uytfm  gegenüber  ai.  du{yuvi  an  Stelle  von  *dusyu'‘  (S  7;  90,  2);  — in  jAw. 
zdzukbmd,  gAw.  zazjnli  gegenüber  gr.  /'trycu  (aus  *ki<r/yi)  an  Stelle  von  *kaz^ 
aus  idg.  *sez-/'“  (S  51,  2j';  — in  j.Aw.  vtimarS  neben  kismanntö  (S  87;  s.  lat 
memer);  — in  j.Aw.  iixsnusö,  kuxsnvdytö,  wofür  *kusn‘  zu  envarten 

wäre;  vgl.  S 86  und  ZDMG.  46,  293;  5.  noch  II  4.  Vgl.  hierüber  ZDMG. 
46,  292  C und  ÜRUCMANN,  Grundriss  2,  857  f. 

z Die  Keduplicalion  ist  eben  älter  als  die  Vocalabstufung.  — z Dem  jAw.  s-z 
in  taatjtjmi  »der  siegreichstes  entspricht  vielleicht  auch  der  Entstehung  nach 
genau  ai. /-4  in  jähu)tim  gegenüber  sähx'tn;  vgl.  S 50  und  Studien  2,  40. 

II.  Tempusbildung  mit  verstärkter  Reduplication. 

A'gL  auch  Burchardi,  Die  Intensiva  des  Sanskrit  und  Awesta  I.  Diss. 
Halle  1892;  II.  BB.  19,  :6g  ff.  (wozu  IdgF.  4,  Anz.  ii  ff.).  — Was  uns  ün 
Iranischen  von  — verbalen  und  nominalen  — Intensivformen  aus  dem 
Praesens-  und  Perfectsystem  (S  128,  150,  161)  überliefert  ist,  lä.sst  sechs  ver- 
schiedene Typen  der  Reduplication  erkennen: 

1.  Die  ganze  Wurzel  ist  in  Ilochstufenform  wiederholt;  die  Wurzel 
schhesst  auf  einen  Consonanten:  jAw.  iar^kir’malii:  ai.  /arkrdi;  dazu  auch 
das  Nomen  g-Aw.  dar’kjr^rä;  — jAw.  dar’ddrydt:  ai.  dardirat;  — gAw. 
zaozaomi:  ai.  jSkavimi;  — j.Aw.  yiar'yiannfis;  — g.Aw.  (\sasutd '. 

2.  Die  Wurzel  ist  in  Hochstufenform  wiederholt  mit  .Ausschluss  des 
zweiten  der  schliessenden  Consonanten;  jAw.  nainiSttti:  ai.  nenikte;  — gAw. 
daedöist:  ai.  dedisfe;  — j.Aw.  saosufyd:  ai.  Usuldnas ; — jAw.  sc^sanh<{m, 
zu  lat  dnsed. 

3.  Die  Reduplication  setzt  sich  aus  dem  ersten  der  beiden  aiüautenden 
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Coasonanten,  dem  <j-Vocal  und  dem  ersten  der  beiden  schliessenden  Con- 
sonanten  der  Wurzel  zusammen;  jAw.  dqdrq.xii  (Glosse  zu  V.  4,  10;  sUitt  *da)idr°, 
S 296,  2;  s.  übrigens  !j  24)'  zu  dnnjaylis;  vgl.  ai.  kanikranti  z\x  krändali. 

4.  Die  Reduplication  besteht  aus  dem  .\nlautsconsonanten  der  Wurzel 

mit  ä (idg.  e).  Nur  Bildungen  dieser  Kla-sse  sind  mit  Sicherheit ’ini^ Perfect 
nachweisbar.  VgL  g.\w.  dddre:  ai.  dddära;  — gAw.  idxiiixr’:  ai.  idkanidi;  — 
jAw.  pdfräUi:  papr-^;  — ]\w.  jagir"l>usl<trd;  n\.  Jdgrk-i;  — j.\w,  pdpa- 

yamnö  »sich  schützend«:  pdpd-'>;  — vduröima'xü  »wir  möchten  über- 
zeugen«, aus  *ud  + ur'‘  (%  268,  18);  — rdrisye'nü  »sie  fallen  ab« 

(S  268,  9).  Dazu  die  Nomina  ap.  dädarsis  ai.  dätfrus;  — jAw.  sdstviste 
»hUlfreichst« ; — pd'pt^wa  »Nahrung«; — vdi’ö  »wehend«;  — dädrum  (d.  i. 
‘druv>m,  S 268,  12)  »Holz«;  — ^c\ixsnaos  EN.  (vermutlich  zu  äxsnusd,  S.  55). 

5.  Die  Reduplication  enthält  zwei  Wurzelcoasonanten  mit  d (idg.  e) 
dahinter;  j.\w.  fra-yrdyrdydti  (wofür  wohl  yrdyray“  zu  lesen,  s.  § 151); 
gr.  iyp-qyop^s.  Daneben  findet  sich  frdyrdraye'ti , das  sich  dazu  etwa  ver- 
halten wird,  wie  lat.  scicidit  zu  got  skaiskaip.  .\nalog  erklärt  sich  j.\w. 
ni-srdrayä  und  ap.  niy-a-%'ärayam,  die  zu  j.Aw.  nidrinadli  gehören.  Vgl. 
dazu  O.STHOFF,  PBrB.  8,  561  f. 

6.  Die  Reduplication  zeigt  den  ersten  Wurzelconsonanten  mit  vgl. 

gr.  ira/iraX>.a,  iroitfyjdTji  bei  Bri'gmasn,  a.  O.  2,  84  f.  Nur  im  jAw.  Nomen 
^aei'dsüm*  KN.  eines  Sees,  eig.  »weissschimmernd«,  vgl.  ai.  (aniiiaddt. 
.Mlenfalls  noch  in  ap.  (Zyiaäpyn)  EN*.,  das  zu  j.Aw.  pamnauuhant^m 

»den  heilsamen«  zu  stellen  sein  wird. 

Zu  dem  scheinbar  triplicirten  j.\w.  zaoztzuye  (Brunnhofer,  KZ.  30, 
512;  Burchardi,  BB.  19,  182)  s.  IdgF.  4,  .Anz.  12. 

1 Studien  2,35.  — 2 Gecuner,  Studien  I,  97.  — 3 Bei  Gramnintikcnt.  — 

4 S.  1,9:  2,9.  'taccüta“  ist  falsche  I.esung.  — 5 Bei  .Aeschylos;  vgl.  dazu  Keii  kk, 

Oie  Perser  des  Acschylos  (Diss.  Erlangen  1877)  102. 

5 103.  Augment. 

Die  mit  den  Praeteritalendungen  gebildeten  Verbalformen,  z.  B.  idg. 
*5eret  hatten  von  ursprachlicher  Zeit  her  ausser  der  praeteritalen  Bedeutung 
auch  eine  modale  (»Injunctiv«)‘.  Zur  Hersorhebung  der  ersteren  diente  nun 
das  Vorgesetzte  .Augment:  idg.  *ederet,  wie  anderseits  z.  B.  ein  nachgestelltes 
u die  Bestimmung  hatte,  die  modale  Bedeutung  in  den  Vordergrund  zu 
rücken:  idg.  *teretu  »er  soll  tragen«  (»Imperativ«,  S 104).  Der  uriranische 
Gebrauch  des  .Augments  — a — stimmte  zum  vedischen  und  homerischen.  Er 
war  fakultativ,  ä aus  idg.  e ist  als  Augment  nicht  nachweisbar.  Im  Übrigen 
s.  S 308. 

1 Ich  bemerke,  dass  ich  die  awestischen  Formen  dieser  .Art  im  folgenden  der 

Deutlichkeit  halber  mit  dem  Praeleritum  wiedergebe, 

S 104.  Die  Bildung  der  Afodusslämme;  der  v Imperativ». 

I.  Der  Conjunctiv;  vgl.  Bruomann,  Grundriss  2,  1279  ff.  Bei  con- 
sonantisch  ausgehenden  Tempusstämmen  erscheinen  im  Conjunctiv  vor  den 
Personalsuflixen  die  nämlichen  Vocale  wie  in  den  Indicativen  der  thematischen 
Conjugation;  vgl.  ap.  ahatiy,  g.Aw.  atjha'ti  »er  soll  .sein«;  ai.  Asati,  lat  erit; 
s.  gr.  TEt'a-STE,  izt'iopz-/.  Andernfalls  zeigen  die  arischen  Conjunctive  vor  den 
Personalsuflixeit  ein  (langes)  d auf,  dessen  ursprachliche  Quelle  nicht  sicher 
zu  ermitteln  ist;  vgl.  zur  thematischen  Conjugation:  ap.  bavdtiy  »er  soll 
sein«,  vainähy  »du  sollst  sehen«,  j.Aw.  bavdma  »wir  wollen  sein«,  yazd'te 
»er  soll  verehren« ; lat  agäs,  ages,  gr.  äyxpsv,  üyTjVS;  in  der  unthematischen 
sind  tlann  der  starke  Tempus-  und  der  Conjunctivstamm  nicht  auseinander 
zu  halten;  vgl.  ap.  »er  setzte«  — g-^w.  Adhi  »du  sollst  setzen«;  aL 

Addt,  dätP. 
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Sehr  häufig  und  frühzeitig  beginnend  ist  die  Ersetzung  des  conjunctivi- 
schen  <i  consonantischer  Teinpussfeimme  durch  das  deutlichere  if  (der  the- 
matischen Conjugation) ; vgl.  jAw.  afihä'ti  »er  soll  sein«  neben  anha'ti;  s. 
ai.  dsäfa  »ihr  sollt  sein«  neben  dsafa;  vgl.  Brügmann,  a.  O.  2,  1287  f.  und 
Whitney,  Gratnmar*  S 615»  650,  687,  701,  815*. 

In  den  ai,  Conjunctiven  ddifas?,  ddifate^  ddifafas  und  difc  erkenne  ich 
nicht  mit  Bri'omann,  a.  O.  2,  1296  altertümliche,  sondern  vielmehr  junge  Bil- 
dungen; vgl.  dsäma : dsafas  = dadäma:  ddifafas.  .\us  dem  Iranischen 
kenne  ich  dafUr  kein  ganz  sicheres  Beispiel;  s.  g.-\w.  da*fUlj  daduye^  j.\w. 
dti^ifU  (Vt.  19,  11);  S*  122»  126.  Die  Formen  mit  Praeteritalendungen  lassen 
sich  als  thematisch  flectirte  Injunctive  fassen. 

I Ob  nicht  doch,  gegen  Bri'i;mann*s  Annahme,  da.*»  a solcher  Formen  als 
CantractionsprcKluct  aus  dem  Stammauslaut  und  dem  Conjunclivvocal  f*o  anzuschen 
ist?  Kinc  Reihe  gleichartiger  Erscheinungen  der  vcdischcn  und  awestischen  Metrik 
unterstützen  die  .Annahme,  dass  das  conjunctivische  d solcher  Stämme  den  schleifen- 
den, das  indicativische  den  gestossenen  Ton  hatte;  vgl.  Bthl.,  Die  GäHä’s  7 f. 
Ou>F_NBE»G,  Rigveda  1,  188  f.;  PiscHEL,  Vcd.  Studien  1,  185,  192;  Hirt,  IdgF.  1,5fr.; 
Contractionsvocale  aber  wurden  ursprünglich  alle  zweifellos  schleifend  betont; 
s.  % 95,  3.  — » Die  alte  Iledentungsvcrschiedcnheit  zwischen  ar.  *b'ärati  «er  trägt« 
und  *SärSh  »er  soll  tragen«  konnte  den  ursprünglichen  Conjunctiven  mit  a aus 
consonantischen  Tempusstämmen  leicht  die  Bedeutung  des  Indicativs  zuführen,  im 
(iegensatz  zu  den  neuaufgenommenen  Formen  mit  S.  Vgl.  ].\w.  ja^tdä,  np.  sanaJ 
*er  schlägt«,  jAw. »er  schlug«  gegenüber  jAw.  jana*/i,  Jarrat  »er  soll  schl.«; 
s.  aber  red,  )dß$aft  »er  soll  schlagen«,  Jänaj  »du  sollst  schl.«;  vgl.  übrigens  oben 
S tot,  3.  Auf  der  andern  Seile  fungiren  im  Jüngern  Awesta  Formen  mit  5 auch 
als  Tndicative,  z.  B.  \^r3Ahät  Y.  9,  1 1 (I't  4)  »er  warf  um«,  Yt.  5,  62  »er 

kam  herab«;  ferner  frfti.jasat  V.  2,  21  (an  2.  Stelle),  avaia^le  V.  57,  31,  bardUi  Yl. 
IO,  37,  vazäft/i  Yt.  to,  125  u.  a.  m.  Den  .Anlass  zu  diesem  Gebrauch  bildete  jeden- 
falls <lie  Bedeutimgsgicichheil  von  )afiat  mit  }afiä(  zus.immcn  mit 

der  Doppelbcdeutung  von  )aHdti,  janat. 

2.  Das  indogermanische  Optativsufhx  bewegte  sich  in  dem  Ablaut  ie 
(i'ti;  vgL  S 83,  4;  95.  4)  — i.  Die  Optativstarame  der  tlieraatischen  Con- 
jugation  enden  im  Arischen  auf  ai-,  gegenüber  griechischem  oi-;  s.  jAw. 
barOii,  baraita : ai.  Bares,  Bdreia:  gr.  <i>£pot;,  (ftspono.  In  der  unthematischen 
schliessen  sie  auf  iä-  diä-)  und  T-;  davor  steht  die  schwache  Form  des 
Tempusstammes;  s.  j.\w.  äa'hyiil,  da‘'%Ha;  ai.  datfydt,  daddä ; ap.  laxriydb; 
ai.  ’akriyis.  Die  erstere  Suffixgestalt  (/<j,  iiä)  kam  ursprünglich  nur  den 
.Singularformen  des  .\ctivs  zu,  hat  aber  schon  im  .-Vrischen  ihr  Gebiet  er- 
heblich erweitert;  s.  S 17a- 

3.  Unter  dem  Titel  »Imperativ«  ist  man  gewohnt,  eine  Reihe  von 
Furmen  vereinigt  zu  sehen,  die  ihrer  Herkunft  nach  sehr  verschiedenartig 
sind;  s.  Bri:g.mann,  Grundriss  2,  1315.  Ich  stelle  unter  Imperativ  im  Fol- 
genden nur  die  eigentlichen  Imperativformen  ein,  sowie  diejenigen  Formen 
des  Injunctivs  ($  103),  welche  sich  äusserlich  — durch  eine  festgewachsene 
Partikel  — von  den  augmentlosen  Praeteritalformen  abheben. 


II  A«.  DIE  PER.SONAL.SUFnXF„ 

Vgl.  im  .Ulgemeinen;  Brugman'n,  Grundriss  2,  1330  ff.,  1316  ff.;  fürs 
Iranische  Bthl.,  Handbuch  ii3ff.,  Jack.son,  Grammar  129  ff. 

S 105.  Übersicht. 

Die  Personalsuffixe  sind  verschieden:  i.  für  die  drei  Personen  in  den 
drei  Xumeri,  2.  für  die  beiden  Genera,  3.  für  Praesenspraesens  (»Ind.  Praes.«), 
Praeteritum  und  Imperativ;  teilweise:  4.  für  Perfectprae.sens  (»Ind.  Perf «),  Con- 
junctiv  und  Optativ,  5.  für  die  thematische  und  nichtthematische  Conjugation. 
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I.  Vorgeschichte  der  iranischen  Sprachen. 

Das  Perfectpraesens  hat,  wo  es  nicht  besondre  Endungen  verwendet, 
entweder  die  Endungen  des  Praesenspraesens  oder  die  des  Praeteritums. 
Im  Conjunctiv  erscheinen  im  gleichen  Fall  beide  Endungen  neben  einander, 
doch  ilbenviegen  die  erstem;  vgl.  KZ.  29,  275  ff.  Der  Optativ  hat  nur  die 
letztem.  Wegen  des  Imperativs  s.  S 108,  3. 

Eine  besondere  Klasse  von  Personabsuffixen  bilden  die  mit  r fvir  die  3. 
Pliir.  beider  Genera,  welche  ich  besonders  beh.indeln  werde,  s.  S tai-  Sic 
begegnen  uns  fast  in  sämmtlichen  Tempora  und  Modi. 

Zu  I.  sei  bemerkt,  dass  iranische  Dualformen  des  Verbums  nur  im 
.'Vwesta  sicher  uachzuweisen  sind;  s.  S 110,  2 No. 

S loö.  1 Sing.  Act. 

1.  Praesenspraesens. 

Den  unthematischen  Praesentien  eignet  von  .Mters  her  -mi.  Vgl. 
jAw.  ahmi,  ap.  amiy  (S  285),  np.  am  »ich  bin«:  ai.  dsmi,  gr.  — j.\w. 
t/aotfmi,  np.  diham  »ich  gebe«:  ai.  dädämi,  gr.  hioa/ju. 

Im  Gegensatz  dazu  endeten  die  thematischen  Formen  in  der  Ursprache 
auf  -0',  also  arisch  auf  -ä.  Dem  entspricht  iran.  -a  (S  92) : gAw.  spasyä 
»ich  betrachte« : lat.  speciS;  — g.'bw.  fravaxsyä  »ich  werde  verkündigen«  : lit 
sulc\siü.  Bereits  im  Arischen  dürfte,  unter  dem  Einfluss  der  nichtthema- 
tischen Conjugation,  die  Ersetzung  durch  -ämi  begonnen  haben,  welche  im 
Iranischen  überall,  ausser  im  Hymnendialekt  des  Awesta,  zur  Regel  geworden 
ist,  ebenso  wie  im  Indischen;  vgl.  ap.  ddrayämiy  »ich  besitze«,  jAw.  barämi, 
np.  baram  »ich  trage«:  ai.  tärämi  gegenüber  gr.  (jissco.  Vgl.  KZ.  29,  271  ff.; 
Brugmann,  a.  O.  2,  1336. 

' Ich  sehe  darin,  trotz  der  gestossenen  Betonung  des  lit.  stitüs  «ich  drehe 
mich«  ein  Contractionsproduct  aus  dem  thematischen  Vocal  0 und  einem  Personal- 
suffix <A,  entgegen  Hirt,  IdgK.  t,  4 ff.,  222  f.  und  anderen.  Der  gestossene  Ton 
kann  doch  gar  wohl  an  die  Stelle  des  schleifenden,  wie  er  dem  Contractionsvoca] 
principicll  zukommt,  nach  zVnalogie  der  übrigen  Personen  getreten  sein.  Derartige 
Ausgleichungen  der  .Accentqualitäten  kommen  auch  sonst  vor  und  sind  nicht  anders 
zu  beurteilen  als  T.autausgleichungcn;  vgl.  3 222,  240. 

2.  Practeritum. 

Idg.  nach  Consonanten  -z/t  mit  der  Satzdoublette  -!^m  (S  84,  3).  Im 
.Arischen  -m,  bzw.  -am,  das  -a  aus  -nt  mit  Ebiterstützung  seitens  der  thema- 
ti.schen  Conjugation  ganz  verdrängt  hat;  s.  S 213.  Vgl.  j.Aw.  abarjm,  ap. 
abaram  »ich  trug«:  ai.  dtaram,  gr.  itjispov/  — — ap.  äham  »ich  war«:  aL 
dsam  gegenüber  gr.  ■^at. 

Optativ ; jAw.  dobi>yc{m  »ich  schüfe« : ai.  dadyam. 

3.  Perfectpraesens. 

Idg.  -a:  jAw.  dddar'sa  »ich  habe  gesehen«:  ai.  daddrsa,  gr.  SCBosk«. 
S.  noch  S 108,  3. 

4.  Conjunctiv. 

Im  -Arischen  erscheinen  zwei  Ausgänge:  -a  und  -dni.  Vgl.  j.Aw.  bardni 

»ich  will  tragen«,  bal.  bardn  (oder  Medium,  S 114,  4):  ai.  Bdräni; j.Aw. 

mrava,  mravdni  »ich  will  verkünden« : ai.  brdvd,  brdvdni  (S  63);  — gAw. 
anhd  »ich  will  sein«:  gr.  ew.  Vgl.  jetzt  Per  Persson,  IdgF.  2,  255  ff.' 

* Der  Conjunctivausgang  ar.  -5/«' (für  aus  idg.  nach  der  2.,  3.  Sing.) 

verhält  sich  zu  got.  -au  in  hturau  (aus  idg.  ! vgl.  OsTHOFF,  MU.  4,  256  f.;  Btiiu, 

•\F.  2,  64;  doch  s.  Boju.sga,  IdgF.  2,  186  f.)  und  ru  gr,  •«  (aus  idg.  -c)  meines  Er- 
achtens nicht  anders  als  in  der  2.  Flur.  Act.  des  Injunctiv*Im]>erativs  ai.  -tarta  in 
avifüinat  tMna  (aus  idg.  -/r-Fwr)  zu  ai.  -/5  in  ämf/o,  (aus  idg.  •tf -j- u)  und  tu 
aL  ‘/a  in  aviffd,  f/a  (aus  idg.  -U);  s.  noch  S 106,  4 und  109,  3.  Das  idg.  stellt  die 
Vereinigung  des  Conjunctivstammanslauts  mit  dem  Personalsufhx  (^a*;  s.  i No.)  dar. 
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S ioy.  2.  Sing.  Act. 

1.  Praesenspraesens. 

Idg.  -si;  vgl.  S 37  ff.  \S.yi.  pir^sahi,  a\}.  purst,  purs'i  »du  fragst«:  ai. 

prcäsi; j.\w.  ahi,  ap.  ahy  (S  270),  np.  t »du  bist«:  ai.  äst,  gr.  51’ (S  51, 

I);  — j.Aw.  vast  »du  willst«:  ui.  väksi  (S  34). 

Conjunctiv:  ].\v:.JvM,  Jtvä/ty  »du  sollst  leben«:  ai.  Jivdsi; 

g.Vw.  ädAT  »du  sollst  geben«. 

2.  Praeteriuira. 

Idg. -J/  v^l.  S 85,  2;  93,  2.  jAw.  vao^^  »du  sagtest«,  g.\w.  vaolas-lä: 

aL  äviias,  gr.  — ap.  gauJaya''  »du  verbargst«; gAw.  datii  »du 

setztest« : ai.  adadäs,  gr.  hChrjq;  — g.A^w.  dois  »du  versprachst«  (S  84,  2);  — 
g.Aw.  minas  »du  vereinigtest«  (aus  ar.  *°axs;  S 34;  129);  — gAw.  stjs  »du  be- 
reitetest« (S  94,  2). 

4 • Conjunctiv:  j.\w.  »du  sollst  sein«:  ai.  dsas,  lat  tris; j.'Vw. 

P>syi  »<lu  sollst  schützen«;  s.  ai.  Jäyds. 

Optativ:  j.\w. /amyä  »du  mögest  kommen«:  ai.  pamyäs; jAw.  ta- 

rdis  »du  mögest  tragen«;  ai.  iäred,  gr.  ^s'poi;. 

3.  Perfectpraesens. 

Idg.  -Cii;  vgl.  S 3.  ••  gAw.  dadtHtd  »du  hast  gegeben«;  ai.  dadafa;  — 
gAw.  vöistä  »du  weisst«;  ai.  vitfa,  gr.  o'dha.;  — j.'Vw.  vava.t^a  »du  hast  ge- 
gesagt«  (S  280):  ai.  uväkfn. 

4.  Imperativ. 

Die  thematischen  Stamme  gingen  auf  -e  — .ar.  -e  aus.  jAw.  bara  »trage«, 
np.  bar:  au  dära,  gr.  — ap.  parsd  »strafe«:  au  prc'ä.  — In  der  un- 

thematischen Conjug.ation  ist  das  Suffix  -di  heimisch:  gAw.  idt,  ap.  idiy 
»geh«:  au  ihi,  gr.  i'ht;  — j.\w,  isr'nü’ii  »mach«:  d\.  krnuhi^. 

Bemerkenswert  ist  g.\w.  baranit  »trage«  neben  bara;  vgl.  ai.  kärtana 
»machet«  neben  kärta;  Brat.,  Studien  2,  123  ff.;  Per  Persson,  IdgF.  2,  255  ff. 
und  S 106,  4 h’o. 

Imperativformen  auf  -tod  *=  ar.  -tad  (ai.  vittäd,  räksatad  u.  s.  w.)  sind  im 
Iranischen  nicht  nachweisbar,  auch  nicht  für  die  3.  Sing. 

> Ist  idg.  *^fre  soffixlos  oder  in  Sfr-  (.Aoriststamm)  -f  e za  teilen?  Und  was  ist 
in  letzterm  Kall  das  angetretene  f?  — > Brcgmann,  a O.  2,  1316,  t321  nimmt  die  ai. 
Formen  wie  kynu  für  älter  denn  die  wie  kynuhi.  Dem  steht  aber  das  verhältnis- 
mässig seltene  -Auftreten  der  »«-Imperative  im  RV.  (WlliTNEY,  Grammarr  S 7^4)  und 
ihr  gänzliches  Fehlen  im  .Awesta  entgegen.  Ich  sehe  vielmehr  in  kytfü  (ÄF.)  eine 
Neubildung;  väßtata:  väka  «=  kynutä:  kynü.  g.Aw.  fisdnä  »fülle«  (S  1^)  ist  thema- 
tisch gebildet  und  kann  nicht  etwa  mit  gr.  Kpiyyr,  verglichen  werden. 

S 108.  3.  Sing.  Act. 

I.  Praesenspraesens. 

Idg.  -ti:  j.Aw.  bardti  »er  trägt«,  Or’sa'ti,  ap.  tarsatiy,  np.  tarsad'  »er 

furchtet«;  ai.  Baratt,  got  bairip; j.Vw.  ar/r  »er  ist«,  atp.astiy,  np.  ast: 

au  ästi,  gr.  ini. 

Conjunctiv:  y\.yi. Jasa'ti  »er  soll  kommen«,  ap.  bavätiy,  np.  buvdä'  »er 

soU  sein«:  au  Baratt; gAw.  anka'tt,  ap.  ahatiy  »er  soll  sein«:  au  äsati, 

Ut  erit. 

• Das  np.  -d  vertritt  ausser  dem  ar.  -H  auch  -tu  (S  108,  4),  -/«/ (S  n6,  1),  -la 
fS  116,2)  und  -täm  (S  116,4).  Entsprechendes  gilt  von  den  meisten  übrigen  ncu- 
iranisehen  Dialekten.  S.  auch  S m.  t No.  2. 

2.  Praeterituui. 

Idg.  -//  vgl.  S 8 5,  93,  94.  Vgl.  j.Aw.  barai,  ap.  abara’'  »er  brachte« : ai. 
äBarat; JAw.  ksr'naot  »er  machte«:  ai.  äkrnet;  — ap.  aja"  »er  tötete«: 
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ai.  ähan;  — jAw.  as  »er  war« : ai.  As;  — gAw.  ifr’i,  meist,  Msl,  lidr’st, 
vaxst  II.  s.  w. 

Conjunctiv:  g.4w.  a»hat  er  soll  sein:  ai.  äsat;  — — jAw.  bardt  »er 
soll  tragen«:  ai.  tärdt. 

Optativ:  Jamydl,  jamiyd’'  »er  möge  kommen«:  ai.  gamydt; 

jAw.  bareil  »er  möge  tragen« : ai.  bäret. 

3.  Perfectpraesens. 

Idg.  -e:  g.Vw.  vaedd,  j.'^w.  va^a  »er  weiss«:  ai.  vida,  gr.  o’is/  — jAw. 
daoa  »er  hat  gesetzt«  gegenüber  ai.  dadäu;  vgl.  aber  paprA.  Der  .\u.sgang 
-du  ist  im  Iranischen  weder  für  die  3.  noch  für  die  i.  Sg.  nachzuweisen'; 
vgl.  dazu  oben  S 84,  4- 

* j.‘\w.  ddiö  i.st  Part.  Praes. ; vgl.  ZI>MG.  48,  153. 

4.  Imperativ. 

.\r.  -tu,  d.  i.  -/+».  Vgl.  j.\w.  baratu,  ap.  bnratuv  »er  soll  bringen«: 

ai.  bdratu; j.\w.  Jautu  »er  soll  tüten« : ai.  häntu;  — jAw.  astu  »er 

soll  sein«:  ai.  astu. 

Bildungen,  die  dem  gr.  eVtm  entsprächen,  fehlen;  s.  S 107,  4. 

S 109.  I.  riur.  Act. 

1.  Praesenspr.aesens. 

Sicher  nachweislich  ist  nur  ar.  -masi  --  ir.  -mahi;  s.  J.'Vw.  bardmahi  »wir 
tragen« : ai.  dardmasi;  — ap.  %ahydma/iy  »wir  heissen« ; — — j.\w.  mabi, 
ap.  amahy  »wir  sind«  (S  87,  285):  ai.  smäsi.  Dass  das  np.  -m  in  barJm  »wir 
tragen«  auf  ar.  -mas  ■=  ai.  -mas  zurückgeht,  ist  an  sich  möglich,  aber  nicht 
eben  wahrscheinlich;  s.  2.  Wenn  das  ap.  tii)^t*r“yanP  Bh.  i , 88  richtig 
überliefert  ist,  so  hat  man  viyatatydmab  zu  lesen;  es  wäre  dann  epi.sch  ind 
apasydmas  zu  vergleichen  (s.  Holtzmann,  Grammatisches  19),  Praeteritura 
mit  dem  Praesensausgang. 

2.  Praeteritum. 

.\r.  -ma:  g.\w.  ccvaoPdmd  »wir  nannten«:  ^\.  äveüdma; akumd 

tu  aus  ar.  r,  S 290)  »wir  machten« : ai.  äkarma. 

Perfectpraesens:  jAw.  susruma  »wir  haben  gehört«:  ai.  susrumd. 

Conjunctiv:  ]\y,\  jandma  »wir  wollen  tüten«:  ax.  kdudma. 

Optativ:  Jumydmd  »wir  möchten  kommen«:  a\.  gamydma; 

jAw.  Jasaema  dss.:  ai.  gdPcma'. 

Neben  -ma  wird  auch  -ama  (mit  am  aus  idg.  inm;  S 83,  4;  95,  4 und 
II 7,  i)  existirt  h.aben;  = got  -um.  .\ber  die  KZ.  29,  273  C gegebenen  awe- 
stischen  Beispiele  für  ar.  -ama  la-ssen  auch  eine  andere  Erklärung  zu.  Vgl. 
unten  S >72- 

* Np.  barTm  iwir  tragen«  gibt  ir.  *iaraima:  ai.  bhärima,  Optativ,  wieder;  5,  Hacu, 

Essay  on  Pahlavi  Iio;  KL.  I,  28  und  die  2.  Plur.  .\ct.;  vgl.  aber  noch  S 132. 

S 110.  2.  P/ur.  Act. 

1.  Praesenspraeseas. 

Ar.  -fa;  vgl.  S 3t  i:  g-'^"’-  .xsaya%d  »ihr  herrscht«:  ai.  ksdyafa;  — oss. 
/arsiaf  fragt«':  ai.  prPdfa;  — — gAw.  std  »ihr  seid«:  ai.  sfd. 

Conjunctiv:  gAw.  asd'iid  »ihr  sollt  treiben«:  ai.  djdfa. 

t S.  Hcbschmann,  Oss.  Sprache  96.  Das  np.  d in  purnd  geht  auf  ir.  -ta ; s. 

Praeteritum.  Das  bal.  / oder  ^ der  2.  Plur.  kann  ir.  -%a  und  -ta  vertreten. 

2.  Praeteritum. 

Idg.  -/z  «=  ar.  -ta:  \Xv!.Jasata  »ihr  kamt«:  M.  gdPata ; g-’^w.  sractd 

»ihr  hörtet«:  a\.  srita;  — a.^).  jatd  »lötet«:  ai. 

Optativ:  gXw.  bydtd  »ihr  möget  sein«:  ai.  sydJa'. 
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• Hierher  np. /«rjZ/  »ihr  fragt«,  »fragt«,  aus  ir.  *fj'saUa:  ffTtta,  Optativ; 

vgL  die  I.  n.  Act.;  s.  alicr  auch  S 132  und  145.  Das  Suffix  der  2.  Du.  -tarn  (S  113,  2) 
konnte  ebenfalls  nur  -ä  ergeben. 

3.  Imperativ. 

Neben  -ta  (Injtinktiv,  2)  hat  da.s  Indische  -tana  und  -tö;  vgl.  S 106,  4. 
Das  arische  -tana  fehlt  im  Iranischen,  dagegen  ist  ar.  -tau  einmal  vertreten, 
in  g.\w.  iag^dö  »gewähret«,  d.  i.  ar.  *iag(lau,  mit  git  aus  ^ + t;  vgl.  S 52  f. 
und  BB.  13,  82  f.;  IdgF.  5,  218. 

4.  Perfectpraesens. 

Ar,  -tr,  vgl.  ai.  iakrä.  Einmal  bezeugt  durch  j.Aw.  hanhäna  »ihr  habt 
verdient«. 

S 1 1 1.  3.  Plur.  Act. 

5.  noch  S 121. 

Die  hier  und  in  S >t9  zur  Sprache  kommenden  Suffixe  der  3.  Plur.  be- 
wegen sich  sämtlich  in  dem  .\blaut  tnt°:  nt“,  bzw.  nt“;  vgl.  S'I'KEITBerg, 
IdgF.  I,  82  ff.,  88  ff.  (s.  auch  S 228).  Dabei  ist  zu  beachten,  d;iss  in  urspnach- 
licher  Zeit  nt“  (mit  consonantischem  n)  auf  die  Stellung  nach  rr-Vocal  be- 
schränkt ist.  3.  Plur.  mit  int“,  unt“  sind  nicht  indogerm.anisch.  Gr.  Et/iav, 
lat.  sint  sind  einzelsprachliche  Neubildungen,  während  jAw.  in,  un  in  der 
3.  Plur.  als  graphische  Vertreter  fUr  ian,  luin  stehen,  z.  B.  ‘rihinti,  /yan/mn- 
ta^/a  (s.  S 268,  21  f.),  sofern  nicht  in  nach  S 298,  4 für  ar.  an  steht 

r.  l’raesenspraesens;  s.  S 119,  i- 

-\r.  -än/i  (aus  idg.  -ätti),  -ati  (aus  idg.  -nti)  und  -nti  (nur  nach  a). 

a.  -Ar.  -dnti:  j.Aw.  Jtinti,  ap.  hcAtiy,  np.  ami,  bal.  ant  »sie  sind«;  ai. 
sänti,  gr.  Zvt/',  got  sind;  — j.Aw.  vsr'twa'nti  »sie  beschützen« : ai.  vrm'änti. 

b.  .Ar.  -ati:  gAw.  dada'tV  »sie  setzen«;  ai  dädati;  — jAw.  sye'ti 
(<L  L ar.  *xstiati,  S 167,  2)'  »sie  wohnen«. 

c.  .Ar.  -nti:  j.Aw.  haxlsnti  »sie  schenken«,  ap.  bara"tiy,  np.  barand^ 
»sie  tragen«:  ai.  bdranti,  gr.  (pspovTi;  — j.Aw.  vänti  »sie  wehen«;  ai.  vinti. 

Conjunctiv;  gAw.  -car’sinti  »sie  sollen  thun«  (r-.Aorist,  S 156);  s.  ai. 
gdmantii;  — — j.Aw.  Jasinti  »sie  sollen  kommen« : gr.  ifispxyTi;  gegenüber 
ai.  giifctn,  mit  dem  Praeteritalsuffix,  s.  2. 

• Vgl.  /DMG.  38,  117;  46,  300  f.;  ferner  S 119,  2 No.  — r Im  np.  -and  ist 
ar.  -anti,  -sntu  ($  111,  3),  -antai  (S  119,  1),  -anta  ($  119,  2)  und  -aM/äm  (S  119,  3)  zu- 
sammengefallen.  So  auch  in  den  meisten  andern  modernen  Dialekten.  S.  noch 
S 108,  i No.  — 3 ZDMG.  46,  291. 

2.  Praeteritum;  s.  S H9i  2. 

,Ar.  -an  (aus  idg.  -öd,  bzw.  -ent,  mit  Nebenton),  -at  (aus  idg.  -nt)  und 
-n  (aus  idg.  -nt).  Vgl.  dazu  S 85,  1. 

a.  .Ar.  -an:  j.Aw.  bsn  »sie  waren«:  ai  sdn;  — g.\w.  g'msn  »sie  kamen«: 
ai  gmän, 

Optativ:  jAw.  baraysn  »sie  möchten  tragen«;  aus  idg.  *Bcrajynt: 
gr.  <\>tpoisy,  gegenüber  ai.  direyur,  mit  r-Suffix  (S  121). 

b.  .Ar.  -at:  g.Aw.  dadat  »sie  setzten«:  as.  dedun  »sie  thaten«;  — g.Aw. 
sa%at,  da‘dyat,  JigiPzat,  “rvdxsaf.  Im  Indischen  ist  -at  aufgegeben  und 
durch  -ur  (%  121)  ersetzt : dadur,  jahür,  didyür'. 

• Vgl.  Bthl.,  KZ.  29,  280  ff.,  291,  unten  S 170  und  Brcgman.n,  Grundriss  2,  1360  fr. 

c.  .Ar.  -n:  j.Aw.  bar>n,  ap.  abara”  »sie  trugen«:  ai  äbaran,  gr.  sipipoy. 

Conjunctiv:  jAw.  barctyi  »sie  sollen  tragen«;  ai.  tärdn. 

Optativ:  j.Aw.  hyc)n  »sie  möchten  sein«  gegenüber  ai.  rv«V,  s.  a. 

3.  Imperativ;  s.  S 119.  3- 

.Ar.  -antu,  -atu  und  -ntu;  vgl.  S 108,  4;  iii,  2. 

a.  .Ar.  -antu:  hintü  »sie  sollen  sein« : ai.  säntu;  — j.Aw.  a/nnantu 

»sie  sollen  segnen« ; ai  prlnintu. 
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b.  Ar.  -atu  (vgl.  ai.  dd^atu  »sie  sollen  setzen«)  kann  ich  im  Iranischen 
nicht  nachweisen.  S.  aber  g.\w.  daddtü  Y.  53,  8,  das  3.  Plur.  »sie  sollen 
machen«  zu  sein  scheint;  vgl.  KZ.  29,  282  und  unten  S H9i  a f»o. 

c.  .\r.  -ntu:  jAw.  barjntu  »sie  sollen  tragen«:  ai.  Bdrantu. 

S 112.  I,  Du.  Act. 

1.  Praesenspraesens. 

Uriranisches  Suffix  ist  -uafii  aus  ar.  -pasi,  belegt  durch  gAw.  usra/n  »wir 
beide  wünschen«.  Das  Indische  hat  nur  -vas;  usvds;  s.  aber  i.  Plur.,  S 108,  i. 

2.  Praeteritura. 

.Vr.  -pa;  im  Iranischen  belegt  durch  Jväva  {tilr  */nr°,  S 268,  17)  »wir  beide 
lebten«:  aL  jhdva.  Wahrscheinlich  entspricht  auch  aff.  vuzü  »wir  (liegen« 
einem  \mt.  *uazdua  •=  ai.  vdhdva;  tix  *pazdma  (Geiger,  .\H.iyr.\W.  20.  i,  119) 
erwartete  ich  *vuzüm,  cf.  nüm  = aL  ndma. 

S 113.  2.  und  3.  Du.  Act. 

1.  Praesenspraesens. 

Die  arischen  (und  indischen)  Suffixe  sind  -fas  für  die  2.,  -tas  für  die 

3.  Person.  Bei  unthematischen  Stämmen  fielen  die  2.  und  3.  Du.  nach  S 3.  i 
und  4 öfters  zusammen;  so  ist  insbesondere  ir.  *ste  (=  j.Aw.  sto)  lautgesetzlich 
gleich  ai.  sfds  und  stds,  2.  und  3.  Du.  zu  dsmi.  Das  mag  schon  im  Ur- 
iranischen  der  Anlass  gewesen  sein,  die  Formen  überall  promiscue  zu  ge- 
brauchen. Und  vom  Pr.aes.  .<\ct  aus  hat  sich  diese  Vermengung  der  Fomien 
auf  alle  übrigen  2.  und  3.  Du.  übertragen';  s.  d.as  Folgende  und  S t20.  Die 
nai  hweisbaren  Formen  — im  Awesta,  s.  S 105  — sind  sämmtlich  3.  Pers. 

Vgl.  jAw.  stö  »beide  sind«:  ai.  stds; j.\w.  baratf  . . . ytdiycüsö  (Yt8,  22) 

»beide  tragen  . . . kämpfen« : ai.  Bdratas,  yutdyafas. 

Conjunctiv;  jasCltö  »sie  sollen  kommen«;  ai.  vdhdtas. 

< Ober  einen  ähnlich  gelagerten  Fall  im  .\Uindischcn  s.  J.  StaiMIDT,  KZ.  25, 

IlS  f.;  Bthu,  KZ.  29,  575. 

2.  Praeteritum. 

S.T.  -tarn  für  2.,  -täm  für  3.  Person.  Belegt  ist  nur  das  erstere  Suffix; 
)Kvi.  Jasatim  »die  beiden  kamen«:  as.  gdfataßu  (2.  Du.);  — — j.\w.  ait;m 
(in  avait;m)  »die  beiden  gingen«:  ai.  ditam  (2.  Du.). 

Optativ;  jAw.  ätihäf.tun  (statt  hshätim;  S 268,49)  ”‘1>6  beiden  möchten 
sein«;  s.  au  syätam  (2.  Du.);  s.  IdgF.  3,  19. 

3.  Perfectpraesens. 

.\w.  -atar  und,  nach  dem  Medium  (S  120;  KZ.  29,  288)  -ettar  gegen- 
über -atur  Indischen;  wegen  des  Ausg.mgs  s.  S 121  No.  Vgl.  jrVw.jw/.z/iir'’ 
»die  beiden  haben  sich  bemüht« : ai.  yetdtur;  — j.^w.  vaoddtar’,  vdT?r‘tä- 
tar^  »die  beiden  haben  gesagt,  gethan« 

S 114.  1.  Sing.  Med. 

1.  Praesenspraesens. 

Sie  endeten  im  Arischen  sämmtlich  auf  -ai,  während  für  die  Con- 
junctive  -di  galt'.  .\uch  für  die  thematischen  Indicative  wäre  -di  zu  erwarten, 

d.  i.  idg.  -öi  aus  -o  -(-  -ai.  Aber  hier  wurde  -di  schon  im  Arischen  durch 
-ai,  den  zVusgang  der  consonantischen  Stämme  verdrängt;  s.  Bthu,  KZ.  27, 
211;  Bruomann,  X ü.  2,  1875.  Vgl.  g.\w.  rnruye  (d.  i.  *mruvc,  ar.  *mnn-ai. 
S 268,  19)  »ich  spreche«:  ai.  bruvi;  — — j.Aw.  ba're  »ich  bringe«:  ai.  bdri. 

Conjunctiv:  ].\vi.  yazdi  »ich  will  verehren«:  ä\.  ydjdi;  — — g-Aw. 
m}nghdi  »ich  will  denken«  (r-Aorist,  S 156):  ai.  tnqsdi. 

Perfect:  j.Aw.  susruye  (d.  i.  'mr,  S 268,  19)  »ich  habe  gehört«;  ai 
susrui’i;  lat.  dedi. 
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« Solche  auf  -ai  gibt  es  nicht;  s.  Bthl.,  WgF.  2,  280.  gAw.  fäaie  Y.  28,  Ii  ist 

wie  49«  IO  2.  Sing. 

2.  Praeteritum. 

Arisches  Suffix  ist  -i,  der  Ausgang  der  thematischen  Stämme  also  -ai. 

Vgl.  g.\w.  mittghl  »ich  dachte«  (j- Aorist,  S 156);  ai.  m(^i; jAw.  apir^se 

»ich  unterredete  mich«:  ai.  äprti. 

3.  Optativ. 

.Arisch  -a'.-  gAw.  vdurayd  »ich  möchte  überzeugen«  (S  12S):  di.  säPiya; 
— — gAw.  ä dyd  »ich  möchte  bekommen« : ai.  <i  dtya;  — jAw.  ianuya 
»ich  möchte  strecken«  (jj  268,  13):  ai.  tanviyä.  S.  im  Übrigen  S i6S  No. 

■ Vgl.  Bthl.,  AF.  2,  65  f.;  Geld.nf.r,  KZ.  28,  206  f. 

4.  Conjunctiv. 

Den  unter  1 behandelten  arischen  Formen  auf  -di  stellte  das  Iranische 
solche  auf  -dnai  zur  Seite,  die  sich  denen  auf  -dni  im  Activ  beigesellten; 
■dti:  -dtai  f3.  Sg.)  = -äni;  -äriai.  Vgl,  jAw.  yazänt  »ich  will  verehren«,  Phlv. 
yazärü  (?)  neben  jAw.  yazdi.  S.  auch  S 106,  4 zu  bal.  bardn. 

S 115.  2.  Sing.  Med. 

1.  Praesenspraesens. 

Idg.  -sai.  Im  Iranischen  bei  nichtthematischen  Stämmen  unerweislich'. 
Vgl.  j.Aw.  raöbahe^  »du  wäclist«:  ai.  rihasi,  gr.  (\>spzai;  — j.\w.  vasatthe^ 
»du  sagst«. 

Conjunctiv;  j.\w.  pir’sinhe  »du  sollst  verabreden«;  s.  ai.  vinfdsi. 

' Wegen  ]Aw.  retose  s.  S 258,  1.  — » Zu  k-nh  5.  $ 286  No. 

2.  Praeteritum. 

Zwei  ursprachliche  Suffixe,  die  sich  ursprünglich  auf  die  beiden  Conju- 
gahonsklassen  verteilt  haben  mögen:  -so  und  -fes.  Das  Indische  hat  nur 
■täs,  im  Iranischen  ist  nur  -sa  sicher  belegbar.  Vgl.  S 37  ff-  jAw.  sayato/ta 
»du  wurdest  geboren« ; gr.  i<j)cpso  gegenüber  ai.  äjdyafds;  — — gAw.  aayiä 
»du  sagtest«,  aus  ar.  *augSa  (g  53  I,  4).  Das  arische  -fds  ist  uns  vielleicht 
in  ap.  dauitd  ßh.  4,  69  erhalten'. 

Conjunctiv:  gAw.  di»hd  »du  sollst  geben«. 

Optativ:  yazaiSa  »du  möchtest  verehren«:  gr.  (fispoio  gegenüber 

ai.  yajUds. 

■ S.  Bthl.,  .AF.  2,  221.  Aber  die  Lesung  ist  nicht  sicher. 

3.  Imperativ. 

.Arisches  Suffix  ist  -spa;  vgL  g 37  ffi  Vgl.  jAw.  baranuha  »bringe«  (S  268, 

27):  ai.  bärasia;  — güsahvä  »höre«;  — oap. payc^uvd  »hüte  dich«; 

g.Aw.  ifanä  »gib«;  ai.  datsva;  — g.Aw.  yfzr'Ärf  »mache«:  ai.  krsvä. 

S 1 1 6.  3.  Sing.  Med. 

1.  Praesenspraesens;  s.  auch  3. 

Idg.  Sufiix  ist  -tai:  j.Aw.  saete  »er  liegt«,  PDw.  «y]rS*.-  ai.  Ute,  gr. 
Kthai;  — gAw.  dazde  »er  nimmt  sich  vor«,  d.  i.  ar.  *da'jifai  mit  cd  aus  d -P  t 
fvgL  S 52  t):  ai.  datfi;  — — j.Aw.  yazdte  »er  ehrt«:  ai.ydjate,  gr.  <j>spsTai;  — 
ap.  vainataiy,  jAw.  vaenefte  »er  scheint«. 

Conjunctiv:  j.Aw.  yazd'te  »er  soll  ehren«:  ai.  yäjdtc'. 

' .“n  oben  S *oä>  • No.  — r D.ancben  ai.  ydjäldu.  Die  aind.  Conjunctivendungen 

mit  .öj'  gegenüber  den  indicativiseben  mit  -e  (-at)  beruhen  auf  speciell  indischer  Über- 
tragung aus  der  I.  Sing,  iyäjüj).  S.  Bthu,  KZ.  27,  210  if. 

2,  Praetentum. 

Idg.  Suffix  Ist  -to:  j.Aw.  yazata  »er  verehrte«,  ap.  apalatd  »er  fiel« : ai. 

iyajata,  gr.  bzsTSTO;  — ap.  agmatd  »er  kam«,  np.  dmad  (s.  S 122;'; 

ap.  akutd  »er  machte  sich«  (S  290):  ai.  äkrta;  — g.Aw.  aopfdd  »er  sagte«, 
d.  L ar.  ’aiigda  fS  53  ü 3>- 
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Optativ : j.\w.  baracta  »er  möchte  tragen« : ai.  bäreta,  gr.  (fispono,- 

gAw.  da'dita  »er  möge  setzen«;  ai.  dadVä. 

Conjunctiv;  g.Aw.  nu^nydtd  »er  soll  meinen«.  Einziges  Beispiel. 

Eine  zweite  nur  im  Arischen  vorkümmliche  Suflrixform  Ist  -i;  vgl.  die 
1.  Sing.  (S  II4.  2)  und  Brugmann,  Grundriss  2,  1273,  1380.  Vgl.  g-Vw. 
avdi’i  »er  wurde  genannt«:  ai.  ävdii;  — ap.  addriy  »er  wurde  gehalten«: 
ai.  (idifri;  — j.Aw.  ti-'nd7'i  »es  wurde  verdient«.  S.  unten  S 154. 

> S.  S lil>  I So.  Vgl.  im  übrigen  zu  tlcr  hier  angeschnittenen  Krage  nach 

den  Quellen  des  neupersiseben  Practeritums  IK.  4.  125  fl*. 

3.  Berfectjiraesens. 

.Ar.  Suffix  -ai';  die  r.  und  3.  Person  fallen  durchweg  zusammen:  j.Aw. 
da'oe  »er  hat  gesetzt«;  ai.  dadi;  — j.Aw.  vaofe  »er  ist  genannt«:  ai.  U^e. 

> Gegenüber  griech.  -rar,  das  nach  gewöhnlicher  .Annahme  aus  dem  Praesens 

eingedrungen  sein  soll;  doch  s.  Btiiu,  Studien  2,  193  f.,  IdgK.  3,  30  f. 

Der  Ztisatnmenfall  tler  1 . und  3.  Sing.  Med.  im  Perfect  und  die  Gleich- 
heit der  .Atisgänge  für  tlie  i.  Sing.  Med.  im  Praesens  uml  Perfect  hat  schon 
im  -Arischen  zur  Eolge  gehabt,  dass  auch  im  Praesens'  <7»-I'ormen  in  3.  Sing, 
an  Stelle  der  /i/r-Kormen  gebraucht  wurden.  A’gl.  4.  So:  j.Aw.  mruye  (tl.  L 
*mrm'e,  S 268,  19)  »es  wird  gesprochen«;  au  brure;  — j.Aw.  «//«c  »er 
schlügt  nieder«  gegenüber  ai.  nUiate. 

» Und  zwar  mit  wenigen  unsicheren  Ausnahmen  (Df.ubrC’CK,  Verbum  70;  AVhitneV, 

Grammarz  ^ 737:  l-Cirwio,  Rigveda  6,  210)  im  unthematischen,  weil  hier  die  1.  Sing. 

Med.  auch  in  der  Betonung  zur  entsprechenden  Perfeetform  stimmte. 

4.  Imperativ. 

.Ar.  Suffi.x  -tdm.  Vgl,  j.Aw.  ^v)r'zyaU{m  »es  soll  gewirkt  werden«';  — 
ap.  vamavatdm  »er  soll  überzeugen«';  — — g-Aw.  dyd/tfm  »er  soll  gebun- 
den werden«  (S  142).  S.  d\.  yajatäm. 

Daneben  schon  im  Arischen  -dm,  hervorgerufen  durch  das  Nebeneinander 
von  -tat  und  -ai  im  Praesens,  s.  3'.  g.Aw.  üium  »es  soll  gestigt  werden« ; 
— g.Aw.  t'fjr/rjr«  »es  soll  vollstreckt  werden« ; s.  ai.  duham. 

' Vp.  t5,  I;  vgl.  Jackson,  Graimuar  144;  Geldner,  KZ.  31,  53t  (gcg.  Xcuausg.l 

— ZS.  unten  S t3l;  KZ.  29,  563.  — 3 S.  Btiil.,  KZ,  28.  31;  Geudner,  KZ.  30.  533. 

BB.  t5,  26t. 

S 117.  1.  Plur.  Med. 

t.  Praesenspraesens. 

.Ar.  Suffix  -madai:  j.Aw.  yazäma'de  »wir  verehren«:  d\.  yiijdmalii;  — 

jAw.  mdnyamddc  »wir  denken«:  ai.  mdnydmahe; jAw.  mrüma'de  »wir 

sprechen« ; ai.  brümähe. 

Daneben  -amadai  aus  idg.  -npn'  in  g.Aw.  hisiama'di  »wir  thun  uns  zu- 
sammen mit  — « (S  126);  s.  oben  S »09.  2. 

Conjunctiv:  j.Aw.  bina%dma‘de  »wir  wollen  lehren«  (S  129),  s.  d\.yäbi- 
idmahe.  \Vegen  d\,  yajdmahdi  s,  S 116,  1 No. 

2.  Praeteritum. 

.Ar.  Suffix  -madi,  welches,  wenn  gleich  gr.  auf  idg.  -medf  be- 

ruht. VgL  g.Aw.  amihma'di  (d.  i.  *amasm'‘,  4- .Aorist;  »wir  erkannten«;  ai. 
dgasmabi;  S 156- 

Optativ:  tduröimddi  »wir  möchten  überzeugen«  (S  128J;  s.  ai.  sä- 

bemahi. 

S II 8.  2.  Plur.  Med. 

I.  Pr.Tesenspraesens. 

Ar.  Suffix  -dyai.  A'gl.  g.Aw.  ^dldra'ßöjiuye  »ihr  wollt  euch  sichern« 
(S  I3f>);  — daduye  »ihr  erwerbt  euch«  (S  122);  — — m>png‘duye  »ihr  zer- 
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stört«  (S  129}.  Zur  Schreibung  duye  statt  dvi  s.  S 268,  19.  — Wegen  des  jAw. 
iaraiwe  »ihr  geht«  gegenüber  ai.  iäraJiQ  vgl.  S 268,  38;  274  No.  2. 

2.  Praeteritum. 

Arisches  Suffix  ist  -(fjtam;  j.\w.  -hi'jm,  g.\w.  -düm  fS  268,  22,  38).  jAw. 

ddrayaoji>?m  »ihr  hieltet« ; ai  därdyadbam; gAw.  %räzdüm  »ihr  schütztet«  : 

ai  tridvam. 

Conjunrtiv:  g.\w.  ‘tmazd&nhs.düm  »ihr  sollt  bedenken«  (r- Aorist);  ein- 
zige Form. 

S II 9.  3.  Plur.  Afed. 

S.  noch  $ 121. 

1.  Praesen-spraesens;  s.  $ iii,  i. 

Arisch:  -atai  (aus  idg.  -p/aV  und  -ntai)' ; -ntai,  nach  a. 

a,  -atai:  gAw.  mjr’nidti  »sie  zerstören«  (S129);  s.  ai.  bunjate;  — 
g.\w.  savdti  »sie  schreiten  gegen«  (S  90,  2;  167,  2). 

b.  -ntai:  j.Vw.  yazantf  »sie  verehren« : ai  ydjanti;  s.  gr.  (fispoirat. 

Conjunctiv;  g.Vw.  yaojanti  »sie  sollen  sich  verbinden«;  s.  ai.  m^santP^; 

j.Vw.  ya:änte  »sie  sollen  verehren«;  s.  gr.  tfiBpxinai;  gegenüber  ai  yd- 

jantdi;  S n6.  I No. 

* Die  :und.  Betonung  auf  dem  a — hunjdtP^  bruvACt  — schreibe  ich  dein  Ein- 
fluss der  .\ctivformcn  zu.  In  alter  Weise  betonen,  ai.  tuaü  und  b'un)ad.  An  ein 
idg.  Suffix  -intat  (s.  $ III.  2;  119.  2)  möchte  ich  trotz  ai.  rante  nicht  glauben;  g.\w. 
ßvynl*  ist  gegen  BB.  13,  47  in  fra-\-ar"^  Conjunctiv.  zu  zerlegen.  — ^ S.  KZ.  29. 
275  ff- 

2.  Praeteritum;  s.  S in>  2. 

.Arisch:  -anta  (aus  idg.  -mto,  bzw.  -htto,  mit  Nebenton);  -ata  (aus  idg. 
ntd);  -nta  (aus  idg.  -nto). 

a.  -anta:  g.Vw.  xsintd  »sie  herrschten«  (unthematischer  .Vorist,  S 122; 
ä aus  ir.  a,  % 298.  i);  vgL  ai  krdnta  »sie  machten«. 

Optativ:  j.Aw.  yazayanta  »sie  möchten  verehren«,  aus  idg.  *idfoihiUi, 
gegenüber  ai  ydpran,  ydjerata  mit  r-Suffix  (S  12 1,  165). 

b.  -ata:  gAw.  varatd  »sie  wählten«';  s.  ai  djanata;  S 167.  2. 

Neben  -at"  hat  das  .Awesta  auch  -df:  g.Vw.  vtPndtd  »sie  wählten«': 
ai  t>rnata;  — g-Vw.  vilydtä  »sie  entschieden  sich«  (S  122)';  — g-Vw.  datd 
»sie  gaben«  (S  112)'.  Ich  weiss  für  das  lange  d darin  keine  rechte  Erklä- 
rung zu  geben;  J.  Schmidt,  Festgruss  an  R.  Roth  183  befriedigt  auch  nicht'. 

' S.  Btiil,  KZ.  29,  2S5.  — z VgL  Btiii-,  .AF.  2.  61  f.;  Geldner,  KZ.  2S,  200; 
oben  S 112,  3 b.  Die  an  der  ersten  Stelle  vorgeschlagenc  Zurückführung  des  ä auf 
idg.  Ä ist  doch  nur  ein  Notbehelf;  vgl.  Caland,  Museum  I,  Nu.  I.  Wegen  j.\w. 
ubiö-i'  Yi.  IO.  3 s.  GGA.  1893,  402. 

c.  -nta:  j.Vw.  yazanta  »sie  verehrten«,  ap.  abariftä  »sie  trugen«:  ai 
dfaranta,  gr.  it^tspoyta. 

3.  Imperativ;  s.  S m,  3- 

■Vrisch:  -antdm,  -atdm  und  -ntdm,  in  der  dem  Praeteritalsuffix  ents|)rechen- 
den  Verteilung  (s.  2).  .Vr.  -atdm  (ai  dadatdni)  kann  ich  aus  dem  Iranischen 
nicht  nachweisen. 

a.  -antdm:  g.Vw.  xsintqm  »sie  sollen  herrschen«,  vgl.  2 a. 

b.  -ntdm:  g.Vw.  xraosantqm  »sie  sollen  aufschreien« : krisantdm. 

S 120.  Du.  Aled. 

Die  Erklärung  von  g.Vw.  dvddX  (d.  i *duvddi)  als  i.  Du.  mit  dem 
Suffix  ar.  -uadt  «=•  ai  -vahi  ist  nicht  ganz  sicher;  s.  AF.  3,  39.  Sonst  sind  nur 

3.  Du.  bezeugt;  s.  dazu  S 113  und  KZ.  29,  283  C,  Jackson,  J.VOS.  14,  CIAV. 
Für  die  3.  Du.  sind  im  Iranischen  folgende  Suffixformen  belegbar: 

iraastebe  Pfuioloi^ie.  5 
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1.  Praesenspraesens'. 

a.  iran.  -dtai;  Perfect:  gAw.  mamanä'ti  »sie  haben  gedacht«:  ai.  w<r- 
mnäte.^ 

b.  iran.  -atai;  Prae.sens:  gAw.  vir’nva'te  »sie  wählen«. 

c.  iran.  -tai;  Praesens:  g.Vw.  mydsa'ti  »sie  mischen  sich«  (them.,  S >23 
oder  125);  — Perfect:  g.\w.  dazJe  »sie  haben  ge.schaffen«,  d.  i.  dd.*<Jaüif,ü, 
mit  oif  aus  + f (S  53  !)• 

d.  iran.  -Hai;  Praesens:  jAw.  ^vtsatit:  »die  beiden  kommen«;  — Con- 
junctiv : gAw.  Jamacte  »sie  sollen  kommen« ; gegenüber  ai.  irai>äite\ 

e.  iran.  -J^ai;  Praesens:  jAw.  earäßtc  »sie  gehen«:  ai.  eärcfc  (2.  Du.). 

2.  Praeteritum’. 

f.  iran.  -dtam*:  g.\w.  asrväiem  »sie  wurden  gehört« : ai.  äsruvdidm. 

g.  iran.  -Ham'':  j.Vw.  afir’saebm  »sie  beredeten  sich«:  aL  äjre’etdm;  — 
— jAw.  da’oitj/n  »sie  schufen«®,  gegenüber  ai.  äiiaitdtdm. 

* Zu  (len  einzelnen  Formen  s.  KZ.  29.  2S3  IT.  — * jAw.  Yt.  19,  46  scheint 

verderbt,  .s.  ebd.  287.  — 3 In<lische  Neubildung,  s.  KZ.  27,  2t4.  — 4 -am  gegen- 
über ai.  -5m  wohl  nach  den  Activformen ; s.  übrigens  auch  KZ.  29,  288.  — 5 Vgl. 
dazu  aber  auch  Bthl.,  Studien  2,  169. 

S 121.  Die  r- Suffixe  der  3.  Plur. 

Nur  im  Awesta  bezeugt  Hier  finilen  sie  sich  im  .\ctivum  und  Medium; 
im  Praesenspraesens,  Praeteritum,  Perfectpraesens  und  Optativ.  Vgl.  im  .All- 
gemeinen Brugmann,  Grundri.ss  2,  1388  fr.;  fürs  .Arische  Brm..,  KZ.  29, 
585  f.;  \Vii,HEi.M,  Transact  9'''  Or.  Congr.  i,  537  f.  Belegt  sind: 

1.  fürs  Activum: 

a.  iran.  -r;  Optativ:  j.Aw.  hydP  »sie  möchten  sein«:  ai.  syür  (s.  b);  ein- 
zige Form;  s.  S 172- 

b.  iran.  -ar,  worin  idg.  -er  (,S  iii)  und  -rr  (satzphonetisch  für  r;  S 84, 
3;  56  f.;  = ai.  -ur)  zusammengefallen  sind.  Perfect:  j.Aw.  huhar’  »sie  sind 
gewesen«:  ai.  dsiir;'  — Praeteritum:  gAw.  ddar’  »sie  machten«:  ai.  adi/r. 

c.  iran.  -rs‘;  Optativ:  j.Aw.  JamydPs  »sie  möchten  kommen«:  ai.  gam- 
yür  (s.  b);  S 172- 

d.  iran.  -rs  (=  ai.  -ur);  Perfect:  g.Aw.  iiköihPS  »sie  sind  bedacht«: 
ai.  iikitür;  einzige  Form. 

2.  fürs  Medium: 

e.  iran.  -rai;  Praesens:  j.Aw.  sOire  »sie  liegen«:  ai.  sire;  — j.Aw.  icj- 
hd're  »sie  sitzen«;  mravd're,  niyrd're;  s.  Bthl.,  Studien  2,  122  tT.  und 
unten  S 142. 

f.  iran.  -arai  aus  idg.  -rrai  (nach  Doppelconsonanz;  g Sü  f-1  S4,  3); 
Perfect:  j.Aw.  edxrare  »sie  haben  gemacht«  (V.  4,  46;  N.A.):  ai.  Cakriri; 
einzige  Form. 

g.  iran.  -ram;  Praeteritum:  j.Aw.  vao:ir>m  »sie  zogen«;  s.  ai.  dsasrgram. 
Vgl.  j.Aw.  7'aose  3SM.;  Bthl.,  .AF.  i,  135;  Geldner,  3 Yasht  48;  unten  S 159,  2. 
Einzige  Form. 

* Von  der  3.  Flur,  des  Ferfects  ist  der  .Ausgang  -ur,  bzw.  -rr  schon  im  Arischen 
auf  die  3.  Du.  übergegangen:  j.Aw.  yacCa/ar^,  vaoeätare;  ai.  ücät'ur;  5.  oben  $ I *3,  3- 
— » Nach  Uaniei ssoN- Johansson  (ÜB.  18.49)  Hesse  sich  die  Clleichung  ansetzen; 
-r:  -rs  (idg.  -rs)  « .«/.*  -nts  (—  ital.  -ns).  AA'elchen  Formen  aber  kam  urs;>rünglich 
-r,  welcnen  -rs  zu?  Im  aind.  -t/r  sind  ar.  -rr  und  -r/  zusammengcfallen. 

II  Ab.  DIF.  BILDUNG  DER  TF.MPUS.ST.ÄMME. 

Vgl.  dazu  oben  g loi  und  g 95  ff. 

Fast  bei  allen  unthemalischen  Tem|)usstämmen  finilen  wir  auch  Formen,  welche 
der  thematischen  Conjugationsklassc  nachgebihlet  sind.  Es  war  unbedingt  geboten. 
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sie  gleich  hier  mit  za  crv.ähnen,  da  Öfters  eine  der  verschiedenen  Tcmptisstamm- 
formen  überhaupt  nur  durch  eine  thematische  HiUlung  belegbar  ist;  vgl.  übrigens 
auch  unter  11  Ac  2. 

Vgl.  ziir  Bildung  der  Tempusstämme  im  Allgemeinen  Brugmanx,  Grund- 
riss 2,  86S  ff.;  — fürs  Iranische:  Bthl.,  Handbuch  117  ff;  Jackson,  Graramar 
140  ff.;  J.  Darmestoxr,  ßtudes  Ir.  z,  184  ff.  Ebenda  die  weitere  Litteratur. 

n Ab  I.  Praesensgruppe. 

Sie  umfa.sst  die  Praesens-  und  die  nichtsigmatischen  Aoristbildungen. 

II  Ab  1 a.  SumxLOSE  Praesentien. 

Die  einfache  oder  reduplicirte  Wurzel  ohne  besondere  Erweiterung* 
dient  als  Praesensstamm,  der  teils  thematisch  teils  unthematisch  llectirt  wird. 

> Den  »thematischen  Vocal«  (S  loi,  3)  rechne  ich  nicht  als  solche,  d.  h.  nicht 
als  besondere  Erweiterung.  Ob  in  gr.  die  erweiterte  oder  in  die  ver- 

kürzte Wurxel  vorliegt,  ist  bekanntlich  streitig;  s.  oben  S.  48.  \'on  solchen  Hildungen 
aus  aber  kann  der  Vocal  leicht  überallhin  verschleppt  worden  sein.  Denkbar  wäre 
übrigens  sogar  auch  dos,  dass  das  c,  ursprünglich  Bestandteil  des  Personalsuffixes 
war;  vgl.  oben  die  PersonalsulTixe  für  die  3.  Plur.  und  für  2.,  3.  Du.  im  Medium 
(S  Ul,  119,  120I 

S 122.  /.  K/asse;  ai.  a(Tdt. 

t 

I.  St.  St  — h Unthematisch.  Der  starke  Stamm  besteht 

Schw.  St  = t yf . aus  der  horhstufigen  und  hochbetonten,  der 

schwache  aus  der  tietstufigen  und  tieftonigen  Wurzel.  — Die  t.  Klasse  ist 
aufc  engste  mit  der  2.  und  3.  verwandt,  welche  die  hoch-,  bzw.  tiefstufige 
Wurzel  in  thematischer  Flexion  zeigen.  Im  Indischen  entspricht  das  Prae- 
sens 2.  und  der  .A.orist  (nach  Whitnev’s  Zählung)  i,  Klasse.  Beispiele: 

t)  i-  »gehen«;  ap.  aitiy,  j.\w.  a?ti  »er  geht«;  ai.  iti,  gr.  £iJi/  — 

g.Vw.  ayaü  »ich  will  g.«:  at  dyäni; jAw.  ydnti  »sie  gehen«:  ai.  yänti;  — 

gAw.  idi,  ap.  idiy  »geh«:  ai.  ihi,  gr.  lä/. 

2)  stätf-:  sttf-  »preisen«:  j.-\w.  staomi  »ich  preise«,  stapt  »er  pries«;  — 

staväiu  »ich  will  pr.«,  stavanö  »gepriesen«:  ai.  stdväni,  stövänas; j.-\w. 

stdüi  »preise«,  PDw.  stot  »er  preist«:  au  stuhi,  stuti;  — j.\w.  stuye  (d.  i. 
rfifw,  S z68,  19)  »ich  preise«:  ai.  stuve. 

3)  dar-:  kr-  »machen,  thun«;  g.\w.  cör't  »er  machte«  (=  ir.  *rVr/-/, 
S Z98,  3);  ai.  äkar  (aus  -r/)/  — gAw.  iardtl  »er  soll  m.«:  ai.  kArati;  — — 
g.\w.  kir’h’ä  »mache«,  ap.  akutA  »er  machte  sich«  (dir  ir.  *akrta,  S 290, 
N’o.  2):  at  krh'A,  Akrta. 

4)  g'An-:  /«-  »schlagen,  töten«:  ]\w.  Jdnli,  b.al. /a«/  »er  schlägt«,  j.\w. 
jantu  »er  soll  schl.«,  ap.  aja*  »er  schlug«:  ai.  hAnti,  hAntu,  Ahan;  — j.\w. 
janal  »er  soll  schL«,  janäiit  »ich  will  schl.:  ai.  /lAnat,  kAnäni;  — — j.Vw. 
nrjiu  »er  schlägt  nieder«  (S  116,  3),  pdti.ynlta  »er  möge  sich  wehren«:  ai. 
gnda;  — j.\w.  jdei  »schlage«,  ap.  patiyajatä  »er  schlug«:  ax.  Jaki,  Akata; 
— j.\w.  janyät,  ap.  Janiycr  »er  möge  schl.«;  kanyät  (mit  an  aus  idg.  nn; 
s.  S 95.  4). 

^Am-:  gm-  »kommen«;  g\w.  jantü  »er  soll  k.«,  ßn  »du  kamst« 
(-.  ar.  *gans;  S 94.  2):  d\.  gAntu,  Agan;  — gXv,-.  Jamdfi,  jimat  (/ aus  a, 

S 298,  4)  »er  SOU  k.«:  ax-gAmat; gXxs.g'man  »sie  kamen«;  ai. ^vaa'«;  — 

gAw.  gc^dl  »komm«;  ai.  gaki;  — j.\w.  Jamyäi,  ap.  Jamiyä’'  »er  möge  k.«: 
au  gamyäl  (mit  am  aus  mm,  S 95,  4). 

6)  uAs-:  US-  »wollen«:  gAw.  vas'ml  »ich  will«,  i'ai/,  fast!  »du  w.,  er  w.«; 
aL  vAsmi,  i'Aksi,  ~'Asfi;  — — as’maki  »wir  wollen« : ai.  usmAsi. 

r,* 
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7)  äs-:  s-  »sein«:  jAw.  asti,  ap.  astiy,  np.  ast  »er  ist«:  ai.  isti,  goL 
ist;  — gAw.  aisAa'ti,  ap.  ahatiy  »er  soll  s.«:  ai.  äsati,  lat.  erit;  — — jAw. 
hsnti,  ap.  ha'tiy,  np.  and  »sie  sind«:  ai.  sänti,  got.  sind;  — j.Aw.  stö  »beide 
sind«:  ai.  stds;  — j.Aw.  mahi  »wir  sind«  (S  87):  ai.  srnäsi. 

8)  sds-:  iis-  (»'  aus  s;  S 98,  3)  »lehren«:  g.Vw.  säsfi  »er  lehrt«,  sästü 
»er  soll  1.«:  ai.  sästi;  — vgl.  gAw.  sisä  »lehre«  (unten  .Vnh.). 

9)  dA-:  di-,  da-  (wegen  i,  a s.  S <>9  C;  9*,  »setzen«:  g.Aw.  dä(, 

aj).  »er  setzte«:  ai.  ädät;  — — j-Aw.  dayä  »du  mögest  s.«;  — gAw. 
ädar’  »sie  setzten«:  ai.  ädur;  — gAw.  dyät  »er  möge  s.«.  — di-  i.st  im 
Iranischen  nicht  sicher  nachweisbar;  gxAw.  disä  kann  Injunctiv  sein  (mit  s für 
/,  vgl.  8),  s.  ai.  ädifäs,  aber  auch  Optativ;  s.  S to4- 

10)  /(!/-  (pä-;  S 80,  3);  pa{-  (a  aus  uridg.  a)  »schützen«;  j.Aw. »er 
schützt« : ai.  pdti;  — ap.  pddiy  »schütze« : ai.  pähi;  — — jAw.  payä  »du 
mögest  schützen«. 

Bei  einzelnen  Praesentien  der  t.  Klasse  ist  der  eine  der  beiden  Stämme 
schon  in  indogermanischer  Zeit  aufgegeben  worden. 

11)  jrt/-  »liegen«  (Brug.mann,  Grundriss  2,  891):  j.Aw.  »er  liegt«, 

Pl)w.  nisd  »er  legt  sich  nieder«,  j.Aw.  söire  »sie  liegen«  (8  12t,  2),  saya/om 

»liegend«:  ai.  she,  sire,  gr.  Kshai,  'Q,Ksa-/6i  (KZ.  27,  477).  Vgl.  aber 

J.  SciEMinr,  KZ.  32,  379. 

12)  ßis-  »werden«:  j.Aw.  bun  (d.  i.  *buv3n,  8 268,  22;  zu  gr.  sifijv  s.  8 m) 

»sie  wurden« : ai.  ätüvan;  — g-Aw.  bvdnt!\jlä  (d.  i.  /w“!  »sie  sollen  w.« . 

ai.  Btwäni;  — j.Aw.  buyH  »er  möge  sein«:  ai.  BUyät. 

13)  ifäs-  ».sich  kleiden«  (Brug.mann,  a.  O.  2,  892):  j.Aw.  s'asle  »er  kleidet 
sich«,  vaubänsm  »araictum« ; ai.  vaste,  gr.  inisaTai. 

14)  <ir-  »sitzen«:  jAw.  äste  »er  sitzt«,  ä/aJa  »du  mögest  s.«:  ai.  äste. 
gr.  ■^<rrai. 

Zu  den  Praesensformen  mit  Dehnstufe  der  Wurzel:  jAw.  äiti  »er  geht«, 
tästi  »er  zimmert«;  s.  8 125,  136. 

Anhang:  Übertritt  in  die  thematische  Flexionsweise  findet  sich  allent- 
ludben.  .Als  Beisjiiele  mögen  dienen:  zu  2)  jAw.  stavatjuha  »preise«,  staöii 
»du  mögest  pr.«;  vgl.  ai.  stä-aati,  stuvati  »er  preist«;  — — 4)  jandti, 
np.  zanad  »er  schlägt«;  ]\'K.  Janaji  »er  schlug«:  a.\.  ähanat;  ]\'K.  Janacta  »er 
möge  schl.«;  — — zu  5)  ]kvi.  /räymat  »er  kam«;  ap,  agmatd,  np.  ämad 
(8  116,  2)  »er  kam«;  vgl.  zä.  gameyam;  — — zu  7)  j.Aw.  anhal,  ap.  dha^ 
»er  war«;  — — zu  8)  g-Aw.  sisä  »lehre«,  sisdi[  »er  möge  lehren«;  vgl. 
ai.  sisdma/ie';  — — zu  9)  g.Aw.  daduye  (8  118,  1)  »ihr  erwerbt  euch«,  np. 

nihad  »er  legt  nieder«;  vgl.  ai.  ädat‘;  -= zu  lo)  jAw.  pdydis~  »du  möge.st 

schützen«,  np.  pdyad  »er  schützt«,  jAw.  payenii  »ich  schütze«,  ap.  paya*uvd 
»schütze«;  — — zu  13)  jAw.  vauhata  »er  kleidete  sich«;  — — ferner  zu 
3)  PDw.  cart,  caran  »er  macht,  sie  machen«,  ersteres  lautlich  dem  g.Aw.  Con- 

junctiv  iardti  gleich  (s.  8 tot,  3)-*;  — zu  12)  np.  buvad  »er  ist«. IXizu 

zahlreiche  Conjunctive  mit  ä (8  104,  i):  j.Aw.  aydt,  stavdt,  Jandt,  aubd'ti, 
pdydt  u.  s.  w.,  np.  bdd  (aus  *budti,  8 76)  u.  a,  m. 

> Die  thematischen  rr,aeterita!fonncn  dazu  haben  im  Indischen  Aoristbedcutung. 

— z S.  Hrcumann,  a.O.  2,88g,  aber  auch  oben  S 104.  I.  — 3 Ap.  pesribarähy  »du  soli.st 

bewahren«  u.s.w.  gehört  mit  b.al.  l-arag  «beobachten«  zu  ai.  tärati;  s. ZUSlG. 48, 512. 

8 123.  i.  Klasse;  ai.  Bävati. 

2.  St.  = h + a,  .Als  Praesensstamm  erscheint  die  hochstufige  und 
hochtonige  Wtirzelform  mit  dem  thematischen  Vocal:  die  häufigste  .aller 
Praesensbildungen;  im  Indischen  i.  K küsse.  S.  übrigens  8 122.  — Beispiele: 

i)  nä'ia-  »führen«:  jAw.  naycUi  »er  führt«,  ap.  anayatd  »er  wurde  ge- 
fiihrt«,  Phlv.  nayand  »sie  ftihren«:  au  näyati. 
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2)  Stiua-  »werden«:  jAw.  bavcfti  »er  wird«,  ap.  bavOHy  »er  soll  w.«: 
aL  tävtiti. 

3)  Bära-  »tragen«:  jAw.  hara'ti,  np.  barad  »er  trägt«,  ap.  baratuv  »er 
soll  tragen«:  au  Bärati,  gr.  (j)E/3a. 

4)  mäiza-  »harnen«:  j.Aw.  maiza'ti,  np.  mizad  »er  harnt«:  ai.  mihati. 

5)  rdudii-  »w.achsen«:  ]\w.  rad6ah(  »du  wächst«,  rbyad  »erwächst«: 
au  rBdati,  got.  Huda. 

6}  Bdndti-  »binden«:  ]\y/.  baitddmi  »ich  binde«,  bandad  »er  bindet«: 
Po.  bandati,  goL  binda. 

7)  /tiia-  »kochen«:  /aBafa  »er  kochte«,  np. /azad  »er  kocht«: 

ai.  fd’ati,  ksL  peüdü. 

8)  äia-  »treiben«:  j.\w.  aza'ti  »er  treibt«:  ai.  äjfali,  gr.  a/a. 

9)  i<iza-  »verehren«:  ]\ix. yazdte  »er  verehrt«,  ap.  yadätaiy  »er  soll  v.«: 
au  yijati. 

10)  iäJba-,  (äsa-  »wünschen«:  g.\v!.yn'd  (S  298,  ^),  yOstl  »ich  wünsche«, 
j\w.  ydsdmahi  »»-ir  wünschen«:  ai.  y&Bati  »er  wünscht«;  vgl.  gr.  C^te«. 
S.  S 54  f.  und  AF.  2,  118. 

Zu  den  Formen  mit  dehnstufiger  Wurzel  wie  jAw.  tapdti  u.  s.  w.  s.  8 125. 

8 1 24.  3.  Klasse;  ai.  tuddti,  dvidat. 

3.  SL  = t Y + Praesensstamm  fungirt  die  tiefstufige  und  tief- 

tonige  Wurzel  mit  dem  theni.atischen  Vocal.  S.  übrigens  8 122.  Im  Indischen 
IVaeseius  6.,  .Aorist  2.  Klasse.  — Beispiele: 

1)  idsd-  »hinzutreten;  werden«:  jAw.  vlsata  »er  wurde«,  tiisauha  »werde«: 
au  tisdti  »er  tritt  hinzu». 

2)  ifru^d-  »lügen,  betrügen« : j.Aw.  druja'ti,  druia'ti  »er  betrügt« , Phlv. 
drujand  »sie  belügen«:  ai.  druhan  »sie  betrogen«. 

3)  srzd-  »entlassen«:  ]\\\.  hsr'zami  »ich  lasse«,  h)r"zay>n  »sie  möchten 
lassen«,  np.  Jiilad  »er  entlässt«  (aus  ir.  *hrsf‘,  8 57  No.):  ai.  srjdti  »er  entlä.s.st«. 

4)  Brrd-  »(sich)  rasch  bewegen« : j.Aw.  barata  »er  ritt«,  bannti  »bei  dem 
wehenden« : ai.  Burdntu  »sie  sollen  sich  r.  bew.« , Surdmänas  »zappelnd«. 
S.  8 56  ffi,  IdgF.  I,  178. 

5)  sidd-  »sich  setzen«  (aus  idg.  *s)di-;  8 97,  i):  jAw.  nidbihöit  (für 
8 287)  »er  möge  sich  .setzen«'. 

1 Zum  ai.  slla/t  s.  BB.  17,  tiy. 

61  siä-  »nachgehen«:  g.Aw.  siantü  »sie  sollen  nachg.«:  gr.  ittssnov, 
IvsTjtci.  Vgl.  ZDMG.  38,  i2of.;  KZ.  30,  534. 

7)  p/d-  »fallen«:  Phlv.  ö/tad,  np.  ufiad  »er  fällt«  (d.  i.  ir.  *a;eapta-li): 
gr.  (TTOjir^i.  S.  Horn,  Grundriss  22. 

8 125.  4.  Klasse;  ai.  risfi;  räjfati. 

t 

4.  a.  St,  = d Pgj.  Praesensstamm  enthält  die  Dehnform  der 

b.  St  = d Wurzel  mit,  selten  ohne  thematischen  Vocal. 

Der  Dehnvocal  stammt  aus  dem  Perfect  oder  aus  dem  r-.Aorist;  s.  IdgF'.  3,  i ff., 
32  ft,  50  ff.,  53;  4,  130.  Gewisse  Nominalbildungen  sowie  das  »Iterativum« 
(S  >51)  haben  seine  Herübernahme  ins  Praesens  unterstützt 

a.  1)  ai-  »gehen«:  j.Aw.  »er  geht«:  apr. (?);  np.ayand  »sie  gehen«; 
thematisch:  äyad  »er  geht«.  Vgl.  8 i6°i  12.  Daneben  j.Aw.  ae'ti;  ai.  iti, 
8 122. 

b.  2)  Bräia-  »strahlen«:  j.Aw.  brdzciti  »er  strahlt«,  np.  bardzad:  ai.  Brd- 
Jale.  S.  dagegen  gr. 

3)  rd^-  »gebieten«:  jAw.  rdza’/i  »er  gebietet«:  ai.  rdjati;  vgl.  auch 
np.  ajräzad  bei  Horn,  Grundriss  22.  S.  dagegen  lat  regö. 
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4)  kada-  »zerquetschen,  kauen«;  np.  xäyad  »er  kaut«  : ai.  Riidati.  S.  da- 
gegen j.\w.  vlxaiat  »er  quetschte  auseinander«. 

5)  täfa-  »wärmen«:  jAw. M/<r7e  »er  wärmt,  bescheint«,  x\\}.täbaJ.  S. da- 
gegen ai.  täpati,  l’Ds.  %avam  »ich  wärme«. 

6)  p^äsa-  »essen«;  j.\w.^Jw^z«//  »essend«  (fern.).  S.  dagegen  jAw. ^<jw- 
Aiiili  »sie  verzehren«,  ai.  apasat. 

7)  rdma-  »ruhen,  stehen  bleiben«:  j.\w.  rdmei^w>m  »ihr  möget  st  bl.«, 
np.  ärämad  »er  ruht«.  S.  dagegen  ai.  rämale  »er  ruht«. 

8)  krdma-  »schreiten« ; np.  xirdmad  »er  schreitet« : ai.  krimati,  wo- 
neben krämati. 

Späterhin  wird  der  Typus  b häufiger;  vgl.  noch:  np.  ddrad^  »er  hält« 
zu  aL  ifarisyAti,  daneben  aff.  lari;  — np.  kdrad^  »er  sät«  zu  ai.  kiräti,  da- 
neben aff.  kan;  — np.  id:ad  »er  läuft«  zu  j.\w.  iaüdti  u.  s.  w.  — Vgl.  übrigens 
auch  Uar.mesteter,  6tudes  1,  100. 

1 Vgl.  die  Practerita  /iSt/,  4ät/,  d.  i.  ar.  *^5rsia,  3.  Sg.  Med.  des  j-.\orists ; $ 1 56,  4 ; 

zum  letztem  s.  ai.  käri;af. 

S 126.  5.  Klasse;  ai.  Jukili  [,  ajlgar\ 

5.  .St  St  = red.  h p ; Unthematisch.  Im  Übrigen  wie  Kl.asse  1, 

Schw.  St  = red.  t ]/.  aber  mit  Reduplication;  vgl.  d;izu  g 102. 

Im  Indischen  l’raesens  3.  [und  Aorist  3.]  Klasse;  wegen  der  Betonung  im 
Imltschen  s.  KZ.  29,  552  ff.,  ].  Schmidt,  KZ.  32,  379.  — Beispiele; 

1)  sisdk-:  sisk-  »Zusammengehen  mit  — , folgen«:  jAw.  hishaxti  (für 

*Aisa=,  S 287)  »er  geht  nach«:  ai.  sUakti; gAw.  Aisiamdde  (g  117,  t) 

»wir  gehen  zus.  m.«. 

2)  iiiir-,  Jr-  (g  to2  I,  i c)  »sich  erheben«;  in  thematischer  Flexion: 

j.\w.  uzyardt  (d.  i.  *uziy‘\  g 268,  ii)  er  soll  aufgehen«;  s.  ai.  iyarti,  iyärsj; 
— — Iratü  »er  soll  sich  erheben«;  s.  ai.  irte. 

3)  dadii-:  dad-  »setzen«,  dadi-:  dad-  »geben«.  Die  Formen  der  beulen 
Wurzeln  sind  im  Iranischen  mit  wenig  .Ausnahmen  (g  52  f.)  lautgesetzlich  zu- 
sammengefallen: j.Vw.  dähd'ti  »er  gibt,  setzt«:  aL  däddti,  gr.  ri%sj7i;  — ap. 
daddtuT  »er  soll  g.«:  ai.däddtu;  — — \\w.'^d(^inaAi  »wir  geben«:  ai.  dad- 
mäsi;  — j.\w.  dazdi  »gib«;  ai.  diAi  (g  41);  — gAw.  dazite  »er  setzt  für  sich«: 
ai.  dattl  (g  52,  3)/  — g.Aw.  da'dJta,  j.-kw.  dd%lta'  »er  möge  setzen«;  ai.  da- 
ditä.  — S.  noch  g.Vw.  da'dtl  »er  setzte«,  g 143. 

4)  didd{-  (dida-;  g 100,  2):  didi-,  dadi-  »sehen«:  ].Kv,\  ditd'ti  »er  sieht«, 

diodl  »er  sah«; j.\w.  da'ayanto  »die  sehenden«;  s.  ai.  didsänas.  S.  dazu 

ZDMG.  43,  665. 

Von  thematisch  flectirten  Formen  seien  ausser  den  zu  2)  envähnten 
noch  angeführt:  zu  3)  \Kx.  ddia'ti^  »er  giebt,  setzt«,  np.  diAad;  dadaf 

»er  setzte«,  dadan  »sie  setzten«,  dadinti  »sie  werden  gesetzt«;  vgl.  ai.  dadatäm, 
dadate  3SM.  u.  s.  w.;  — zu  4)  j.Vw.  da'oya  »sich«,  diiydl  »er  soll  sehen«. 

I Pos IL ist  auffällig;  doch  s.  S274N0.  Vgl. oss. 74.//'//«,  dält  1«  »geben*  bei  IluBScn- 

MANN,  Oss.  Sprache  96.  Zu  FiCK*s  Krklärimg,  Wörterbuch  1 * 237,  245  s.  IdgF.  3,  30. 

Das  h in  np.  tSihaä  »er  gibt«  kann  ebensowohl  auf  ir.  % als  auf  ä zurückgehen. 

g 127.  6.  Klasse;  ai.  iLlfati;  äjijanat. 

6.  St  *=  red.  t j/"  -l-if.  Sie  steht  im  engsten  Zusammenhang  mit  der 
vorhergehenden  Klasse,  zu  der  sie  sich  verhält  wie  Klasse  3 zu  1.  Beispiele: 

1)  iizastJ-  »zeugen,  gebären«:  zTzanatili  »sie  gebären« ; zizandt  »sie 

soll  gebären« ; ai.  äJijanat,  gr.  yiyvoiiai,  lat  .gignö.  Ar.  -an-  aus  -//«-.  Wegen 
des  j.\w.  7 der  Reduplicationssilbe  s.  oben  S.  54  No. 

2)  sisfä-  »stehen«;  ).\w.  Aidta'ti  »er  steht«,  ap.  <r*;VVrr/<i  (g  270  c,  6)  »er 
stand« ; ai.  tUfati;  aber  gr.  lanqzi. 
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Die  meisten  Formen  unsres  Typus  beruhen  auf  einzelsprachlicher  t’ber- 
föhrung  der  Praesensstämme  5.  Klasse  zur  thematischen  Conjugation;  s.  S ii6. 
Zu  jAw.  vaaiai  »er  sagte«:  ai.  di-eial  vgL  unten  S 163. 

S 1 2 8.  7.  Klasse;  aL  iirkarti. 

7.  St  St.  — versL-red.  h Unthematisch.  Wie  Klasse  5, 

Schw.  St  = verst.-red.  ty^.  aber  mit  verstärkter  Reduplication ; 

Intensiva;  s.  noch  S 150.  Zur  ursprünglichen  Betonung  s.  KZ.  29,  533  und 
Bvrchardi,  Intensiva  7 flf.;  zur  Reduplication  S 102  II.  Die  Kla.sse  hat  im 
Iranischen  nur  wenige  Repräsentanten;  s.  übrigens  auch  S i6t-  — Vgk: 

1 ) SarSar- ; karkr-  »rühmen,  gedenken« : j.Vw.  Har‘k>r‘mahl  »wir  rühmen« : 
au  larkrili;  aL  iarkarmi. 

2)  liaiJais-:  JaiJis-  »zeigen«:  gXv;.  daddöist  »er  zeigte«;  s.  a.\.  didisat. 

3»  uaiffaid- : jiaiuid-  »finden,  bewirken«:  g.Aw.  vümda'tt  »er  soll  her- 

stellen«  (.Y.  30,  8;  so  Pt  4,  J 2):  ai.  vhridat. 

4)  pdpar-:  päpr-  »füllen«;  thematisch;  j.Aw.  pdfrd'ti  »er  soll  füllen«. 
51  }iduar-:  udyr-  »überzeugen«;  thematisch;  ^K'K.vdurayd,  vduriimddi 
(S  26S,  187  »ich,  wir  möchten  überzeugen«. 

6)  pdpd[-:  pdpai-  {a  aus  uridg.  2I  »schützen«:  j.Aw.  päpayamnö  »sich 
schützend«. 

7)  srdrai'  [.-  rVif/-/-]  »verleihen«:  ap.  niydh'dniyam  »ich  gab  zurück«; 
— thematisch:  j.Aw.  nisrdrayä  »du  sollst  zurUckg.«  Vgl.  j.Aw.  niPrinadti, 
KL  IO. 


II  Ab  I 3.  Nasai-PRAEsentien. 


Die  Praesensst.-uiimbildung  vollzieht  sich  in  der  Weise,  dass  ein  Nasal 
entweder  allein  oder  in  Verbindung  mit  Vocalen  an  die  Wurzel  angeschoben 
oder  in  sie  aufgenommen  wird'.  — Litteratur  verzeichnet  PEDtatSEN,  IdgF.  2, 
285;  dazu  noch  Brugm.ann,  Grundriss  2,  957  ff.;  Bthi..,  Studien  2,  75  ff. 

I .Vuf  die  »Infis«fragc  hier  cinzugehen  besteht  keine  Veranlassung.  Zuletzt  haben 
— in  entgegengesetztem  .Sinn  — Brcgmasn,  Grundriss  2,  970  ff.  und  Peuerses, 
IdgK.  2,  285  ff.  darüber  gehandelt;  s.  auch  J.  .Schmidt,  KZ.  32,  377  ff. 


S 129.  8.  Klasse;  3A.  yunäkti. 

nA 


8.  Sl  St  t I ; 
Schw.  St  — = t \i , 
na  im  starken , « — 


Untheraatisch.  Vor  dem  .Auslaut  der  tief- 
stufigen Wurzelform  erscheint  eingeschobenes 
bzw.  ///  u.  s.  w.;  S 6t,  1 — im  schwuchen  Stamm. 


7.  indische  Praesensklasse.  — Beispiele  bietet  nur  das  .Awesta;  vgl.: 

1)  rinik-:  ritik-  »lassen«;  j.Aw.  ‘rinaxti  »er  lässt«:  ai.  rinakti;  s.  rinlänti. 
Ohne  Nasal:  gr.  ’ldiisx. 

2)  Sintis-:  Sins-  »versprechen«;  g.Aw.  Pinahmi  »ich  verspreche«;  — g-Aw. 

iinas  »er  versprach«  fS  94,  1); gAw.  listd  dss.,  3SM.  (f  für  {;  S 299,  0- 

— Ohne  Nasal:  g.Aw.  iBihm  »ich  versprach«. 

3)  [mrndk-:]  mrrsk-  »zerstören,  gefährden«;  g.Aw.  mir'nlaiti  »sie  zer- 
stören« (S  II 9,  i);  — gAw.  m)r"dydt  »er  möge  gefährden«  (S  67).  — Ohne 
Nasal:  j.Aw.  mahrkB,  au  märkas  »Tod«.  — — Thematisch:  j.Aw.  msr'nla'te 
»er  gefährdet«;  msr’nlante  »sie  gefährden«. 

4)  m/nds-[:  mi/u-]  »vermischen,  vereinigen«;  g.Aw.  minai  »du  vereinigtest« 
34).  — Ohne  Nasal:  g.Aw.  mydsäfe  »die  beiden  vermischen  sich«  (S  120)'; 

au  misrds  »gemischt«. 

5)  ginäd-;  jtimi-  »finden«:  g.Aw.  vTnaslJ  »er  findet«  (S  40);  — — j.Aw. 
•Andita  »er  möge  erlangen«  (1  für  1,  S 268,  i).  — S.  dazu  S 130,  i. 

■ Die  .AF.  3,  61  gegebene  Erklärung  des  5 ist  unrichtig. 
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S 130.  9.  Klasse;  ai.  vinddti. 

g.  St  = t \l  + ii.  Die  tiefstufige  Wurzelform  mit  eingefiigtem  Na.sal 

und  thematischem  Vocal  bildet  den  Praesensstamm.  Zwischen  der  g.  und 
8.  Klasse  walten  die  nämlichen  Beziehungen  wie  zwischen  der  3.  und  i. 

1)  uinehi-  »finden;  sehen«:  jAw.  vindaf  »er  fand«,  vinddma  »wir  wollen 
f.«,  ap.  vi'dtJ'farnä  'hraijyspy^i  (eig.  »Ruhm  erlangend«;  S ^9)1  ha.],  ,^'ndan/ 
»sie  sehen«:  ai.  vinddti  »er  findet«.  — Ohne  Nasal:  gr.  Ihsr».  — S.  dazu 
S ”9.  5- 

2)  sinkd-  »ausgiessen«:  ).\w.  hinl'dti  »er  giesst  aus«,  Phlv.  äsinfyd  (oder 
ahinlad)'-.  ai.  sihldti.  — Ohne  Nasal:  i\vr.  /rasaeksm  ».Ausguss«. 

< Die  Schriftzeichen  gestatten  beide  Lesungen;  s.  dazu  oben  S 49i 

3)  krntd-  »schneiden«:  j.Aw.  hr'ntdti  »er  schneidet«:  ai.  krntdti.  — 
Ohne  Nasal:  jAw.  kar’te  »Messer«. 

4)  sumpd-  »durchbohren«:  np.  sumbad  »er  durchbohrt«.  — Ohne  Nasal: 
np.  sußan  »durchbohren«,  ai.  küpas  »Hohle«;  vgl.  dazu  S 54  f-,  t4°- 

5)  pinsd-  »bemalen«:  o$s.Ji/tssun  »ich  schreibe«:  ai.  p{sdti;  s.  S 62.  — 
Ohne  Nasal:  np.  nuvesad  »er  scltreibt«. 

S 131.  19.  Klasse;  ai.  suniti. 

IO.  ?>t.  St.  = tY  + ndjf  (andu);  Unthematisch,  naii  und  nu 
Schw.  St.  ■=  t + nu  (an;e).  an  die  tielstufige  Wurzelform  ge- 

rückt bilden  den  starken  und  schwachen  Praesensstamm.  5.  indische  Praesens- 
klasse.  In  einigen  Formen  (s.  b)  erscheint  an°  statt  das  wahrscheinlich 
auf  idg.  nn  beruht;  vgl.  Osthoff,  Zur  Gesch.  d.  Perf.  404  ff.;  Brugm.ann,  IdgF. 
I,  172  ff.;  Pedersen,  IdgF.  2,  297  und  Bthi..,  Studien  2,  78  ff.,  wo  weitere  .An- 
gaben; s.  auch  S 132.  — Vgl.: 

a.  1)  krndu-;  krnu-  »machen«:  \kvi.  ksr’naoUi  »er  macht«:  ai.  krnlti; 

— ap.  akunavam  («  aus  r,  8 290)  »ich  machte«:  ai.  dkrnavam;  — — jAw. 
kjr'nuyat  »er  möge  m.«:  ä\.  krnuyht; — jAw.  ksr’nYli  »mache«:  ä\.krnuhi; 

— np.  kunand  »sie  machen«:  ai.  krnvdnti. 

2)  srndit-:  srn;t-  »hören«*:  jAw.  d'runadti  »er  hört«:  ai.  srniti; 

j.Aw.  s“runuy&  »du  mögest  h.«:  ai.  srnuyäs;  — j.Aw.  srunvdnti,  bal.  sunant  »sie 
hören«:  ai.  srnvdnti. 

* So  sind  die  «rischen  Slammforracn  anzusetzen;  vgl.  AF.  2,  67:  3,  37  und, 
wegen  der  Einreihung  in  diese  Klasse,  IdgF.  3,  181  und  Bruc.mann,  Grundriss  2,  968. 
z\r.  •I/'«®  ist  in  bal.  sunant  enthalten,  das  dem  ai,  ij-nvantt  genau  entspricht,  sowie 
in  np.  iunavadt  tinavaii  »er  hört«,  die  auf  ein  thematisches  ir.  *srnai(ati  zurück- 
weisen, endlich  in  den  Infinitiven  np.  sunüJan.  Phlv.  älanü/an,  bal.  suna-j  »hören« ; 
wegen  des  7 s.  Studien  2,  43.  Das  awestische  lUrunadti  ist  an  srüß;  ai.  imtds  u.  s. ». 
angeglichen. 

3)  sundy-;  suny-  »keltern«:  jAw.  hunüta  »er  kelterte«:  ai.  dsunuta. 

4)  kindu-:  kinu-  »auslesen«:  gzAw.  vliinaot  »er  unterschied«:  ai.  dlinöt; 

— — j.Aw.  linvatö  »des  richtenden«:  ai.  üinvatds;  — np.  guzmattd  »sie 
wählten  aus«:  ai.  linvdnti. 

5)  asndy-:  a/ny-  »erreichen«  (mit  rr  ausn):  )Aw.  asnadti  »er  erreicht«: 
ai.  asniti;  — — jAw.  alnuyät  »er  möge  erreichen«:  ai.  asnuyät. 

6)  iandy-:  tany-  »dehnen«  (mit  <r  aus  «)*:  \kv: . tanaim  »ich  tvill  d.«: 
ai.  tandvttni;  — — j.Aw.  tanuya  »ich  möchte  d.«  (268,  13):  ai.  tarwiyd. 

* Gegen  die  Einstellung  dieser  und  ähnlicher  Stämme  in  die  8.  ind.  Klasse 
(S  140)  spricht  ai.  vänanvatl  (s.  Studien  2,  88)  neben  vakhti.  vanuit;  die  zu  einander 
doch  wohl  im  nämlichen  \*erhältnis  stehen  werden  wie  gAw.  d>hjnaotä  zu  ai. 
iinb'ni^ti;  s.  das  folgende. 

b.  7)  dbandy-:  ddany-  »betrügen«:  gAw.  d'bsnaotd  »ihr  betrogt«.  \'gl. 
ai.  daSniti  »er  betrügt«. 
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8)  sfianAj!-;  sitanu-  »antreiben«:  jAw.  apa.^anvifnti  »sie  treiben  weg« 
(S  89).  \’gl.  ai.  suväti  »er  treibt  an«. 

Thematische  Flexion  weisen  unter  andern  auf:  zu  i)  jAw.  kir'nava 
»mache«;  tjr'nve  »du  machtest«  fso!  Y.  9,  15;  J 2,  Pt  4);  — zu  3)  j.\w.  hun- 
vaauha  »keltere«;  — ■ zu  8)  :^’>miat  »er  trieb  an«;  — ferner:  ap.  var- 

ncn-atdm  »er  soll  überzeugen«,  np.  giravad  (aus  *urnau')  »er  glaubt«;  — 
endlich  Conjunctive:  j.\w.  k>t"t>avähi,  ap.  kunavilhy  »du  sollst  machen«  u.  s.  w. 

> BRrGM.VKN,  Grundriss  2,  1014  ff.  stellt  dafür  eine  besondere  Klasse  auf. 

S 132.  //.  Klasse;  aL  punoH. 

II.  St  St  =»  tyl  + ftä  (and);  Unthematisch.  Der  starke  Prae- 

Schw.  St  ”=  1 1-^  + n (an).  sensstamm  fiigt  nä,  der  schwache 

n'  an  die  tiefetufige  Wurzelform.  Einige  Male  erscheint  an-  statt  n-,  wie  in 
S 131.  9.  indische  Klasse.  — Zum  Ablaut,  der  zwischen  den  beiden  Suffix- 

formen  besteht,  s.  oben  S 98.  Die  zweite  Gestalt  des  schwachen  Stammes 
idg.  1 1 + «p  ist  im  .Arischen  nicht  nachzuweisen,  s.  aber  gr.  pä-pvasai'.  Die 
Stammform  i Y n ist  vor  Consonanten  nur  im  Awesta  sicher  bezeugt;  doch 
vgL  Moulton,  AJPh.  IO,  283,  der  sie  in  ai.  sunmäs  u.  s.  w.  erkennen  will; 
vgL  aber  .AF.  2,  88  f.  — Wegen  des  ai.  nl-  s.  unten. 

• VgL  AF.  2,  89f.,  Studien  2,77.  Unrichtig  ist  J.  Scumidt’s  .Annahme  (Fest- 
gross  an  R.  von  Roth  183),  dass  gAw.  vjr’nte  »er  wählt»  innerhalb  des  Awestischen 
(oder  auch  Iranischen)  aus  ar.  — idg.  entstanden  sei,  so  dass  also 

g.Aw.  ver*nß  seiner  Bildung  nach  dem  gr.  iiApvarau  entspräche;  s.  S 71.  über  die  Be- 
Ungnngen  für  den  nrsprachlichen  Wechsel  von  w mit  n s.  IdgF.  6.  — » J.  Setnonr 
laugnet  ebd.  das  Vorkommen  von  an”  neben  n”.  .Aber  anau”  neben  nau”  ($  131) 
ist  doch  nicht  in  Abrede  zu  stellen.  Und  wie  häufig  wechseln  nau-  und  nS~/ 
VgL  die  Beispiele  unter  b,  auch  in  S 133*  Dass  g.Aw.  *J^’anmakT  graphischer  Ver- 
treter für  *fnnmahl  (bzw.  */nnmaMi)  sei,  wie  J.  ScHsimT  will,  halte  ich  für  möglich, 
.aber  keineswegs  für  sicher.  Tn  gAw.  tfvanma^aslS  soll  entsprechend  van  für  «« 
stehen  (vgl.  j.Aw.  dunman),  aber  in  g.Aw.  xrin-ram  ist  es  doch  anders  ausgedrSekt, 
VgL  auch  anderseits  j.Aw.  aipudvanOraya ; IdgF.  1,  493  f. ; unten  S 268.  54;  296. 

a.  i)  zind-:  an-  wegnehmen«:  j.Aw.  zinttl,  ap.  adind’'  »er  nahm  weg«: 
ai.  }indii. 

2)  prtnd-:  pnn-  »lieben«  (u.  s.  w.):  j.Aw.  frmät  »er  liebte«:  ai.  äprinät; 

— j.Aw.  frinsnti  »sie  lieben«,  np.  äfrlnand:  ai.  prlnänti. 

3)  Sund-:  sun-  »schaffen«  (u.  s.  w.):  j.Aw.  hunämi  »ich  gebäre«,  g.Aw. 
hund'ti  »er  verschafft«. 

4)  yrnd-:  isrn-  »wählen«:  jAw.  vsr^ne  »ich  wähle«:  ai.  vrni;  — g.Aw. 
rsKnii  »er  wählt«. 

5)  zänd-:  iän-  »kennen,  wissen«  (<i  aus  rt,  S6i):  ap.  rzi/d««*  »er  wusste« : 
aL  äjänät;  — j.Aw.  zänsnli,  bal.  sänant,  np.  dänand  »sie  kennen«:  3.1. Jänänti. 
Wegen  j.Aw.  :anä(  »er  kannte«  s.  S 142. 

b.  6)  priiand-,  prijysn-  »lieben«  (u.  s.  w.):  g.Aw.  fry<\nmaht  »wir  lieben«, 
d.  L ax.  *-anm-;  S 296.'  S.  2). 

7)  suand-,  suan-  »schaffen«  fu.  s.  w.):  g.Aw.  »wir  schaffen« 

(vgL  6);'  — j.Aw.  zd’ana/.laxrqm  »das  Rad  in  Bewegung  setzend«’.  S.  3). 

Thematische  Flexion  zeigen:  zu  a:  i)  ap.  adinam  »ich  nahm  weg«;  — 
2)  jAw.  /rin^ti  »er  liebt«,  frmämahi  »wir  1.«;  — 3)  j.Aw.  hunahi  »du  ge- 
bierst«; — 4)  j.Aw.  vsr'naia  »er  wählte«;  — 5)  g.Aw.  zänatä  »ihr  k.anntet«,  np. 
dänad  »er  weiss«;  — ferner  zu  b:  g.Aw.  d'ranaemä  »wir  möchten  erzürnen«; 

— ')Kys.  pssanafti  »er  kämpft«  (d.  i.  \xni.*prtanati , 8 272).  S.  8 169.  Vgl. 
■lazu  aL  mrnili,  isananta  u.  s.  w.,  gr.  «ctKya,  arm.  IkanemK  — -Ausschliesslich 
thematisch  scheint  bereits  im  Arischen  das  auch  seiner  Bildung  wegen  be- 
merkenswerte Praesens  (ar.)  *{fainati  »er  verfolgt  mit  den  .Augen«  (»er 
sieht,  ersehnt,  beneidet«*)  flectirt  worden  zu  sein;  vgL  ap.  avained'  »er  sah«, 
j-Aw.  vainefti,  np.  blnad  »er  sieht«:  aL  vinati  »er  ersehnt«. 
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« Die  Nciiausgabc  hat  fälschlich  'n»»';  s.  Hl).  13,  64;  IdgF.  l,  .\nz.  lOI.  Vgl. 
ülirigens  oben  No.  2.  Die  Metrik  beweist,  w'ie  ich  noch  zu  Jry'‘  bemerken  will,  für 
35  gtf  nichts;  s.  Geld.ser,  Vcd.  .St.  1,  287  f.  — z S.  S 264  A,  28  und  zur  Be- 
deutung ai.  Xakravarti.  — 3 Brcgman.v,  Grundriss  2,  979  ff.  hat  für  die  thematischen 
Formen  zu  a und  b je  eine  besondre  Klasse  eingestellt.  — 4 Unwahrscheinlich 
Johansson,  KZ.  32,  508. 

Den  awestischeii  Formen  mit  n vor  Consonanten:  g.\w.  »er  wählt«, 

]\\\'. /raor'nta  »er  wählte«  (iür /raivr^nta,  S 268,41)  stellt  ila.s  .Altimiische 
solche  mit  m gegenüber:  vrmte,  ävrnlla.  .Auch  ausserhalb  des  Indischen  ist  nt 
bezeugt,  vgl.  Hihl.,  IdgF.  3,  6 No.  und  jetzt  auch  J.  Schmidt,  a.  O.  184. 

Die  verschiedenen  .Ansichten  über  die  Herkunft  tles  t darin  verzeichnet 

Hruomann,  Grundriss  2,  973,  wozu  jetzt  noch  J.  Schmidt,  a.  O.  179  ff.,  der 

sich  mir  anschliesst,  Studien  2,  65  ff.  Im  .Altiranischen  ist  jenes  nt  nicht 

nachzuweisen.  F.s  steckt  aber  ivahrschcinlich  in  neupersischen  Infinitiven  wie 
burndan  »schneiden«,  darndttn  »zerreissen«,  wo  rr  aus  urir.  rn  hervorge- 
gangen ist,  vgl.  M.drnali;  Bthl.,  Studien  2,  107,  176  und  unten  S 142.  Be- 
züglich tler  CberTührung  des  nt  in  den  Infinitiv  lässt  sich  np.  sunüdan  »hören« 
vergleichen,  das  zur  10.  Klasse  gehört;  s.  S 131  a No.  1,  ferner  S 142-  Ich 
meine  aber,  dass  auch  np.  ddnTm,  dämd  »wir  wissen,  ihr  w.«  das  selbe  nJ 
enthalten,  also  ai.  jämmä,  jämti  direkt  entsprechen.  Das  np.  / der  i.,  2. 
Plur.  kann  gar  wohl  auf  verschiedene  Quellen  zurUckgehen;  vgl.  oben  S >09  f, 
wo  barlm,  band  aus  dem  Optativ,  urir.  *barainm,  *baraita  hergeleitet  wurden, 
sowie  unten  S 142  zu  np.  bU  »seid«.  AVenn  das  Np.  für  die  2.  Plur.  nicht 
nur  -cd  (mit  e .aus  ai),  sondern  .auch  -Id  geerbt  hat,  so  begreift  man  die 
frühzeitige  Verdrängung  des  ? durch  / leichter  als  bei  der  herkömmlichen 
.Annahme  (J.  Darmsteter,  Ktudes  Ir.  i,  107,  wozu  übrigens  Geiger,  .ABayr.AW. 

19.  I,  41 1 zu  berücksichtigen  ist).  Die  3.  Sg.  auf  -7  des  .Afjanischen  will  Geigej« 
ebd.  20.  I,  220  aus  -ati  herleiten;  vgl.  aber  die  ebd.  unter  6 a gegebenen 
Beispiele,  die  für  -ati  ein  -at  oder  -a  envarten  liessen;  dagegen  steht  der 
Zurückführung  von  -/  z.  B.  in  pi-tani  »er  erkennt«  auf  *-i-t‘  von  Seiten  der 
Lautlehre  nichts  im  Weg. 

S 133.  /2.  Klasse;  gr.  irjz&avojta/. 

12.  St.  = tl7  -|-«“.  Un thematisch.  Der  Praesensstamm  zeigt 

das  Suffi.x  der  i o.  otler  1 1 . Kl.asse,  .aber  der  Wurzelsilbe  ist  ein  Nasal  ein- 
gefügt. Die  Praesentien  dieser  Klasse  sind  aus  einer  Vermischung  von  solchen 
der  8.  (9.)  Klasse  mit  solchen  der  10.  oder  ii.  hervorgegangen.  Vgl.  fürs 
.Arische  Bihu,  Studien  2,  94  f.;  ferner  Brugmann,  Gnmdriss  2,  999,  1004. 

a.  zur  IO.  Kl.  i)  irt^ndu-:  krn'ntf-  »schneiden«  (vgl.  S 24):  j.Aw. 
ksr'naol  »er  brachte  hervor«;  — — j.Aw.  ht’nuyät  »er  möge  sehn.«.  Vgl. 
ai.  krntdti  »er  schneidet«,  s.  % 130. 

b.  zur  II.  Kl.  2)  krn'nä-:  kni'n-  »schneiden«  (s.  i);  in  thematischer 
Fle.xion;  j.Aw.  äksr’nsm  »ich  brachte  hervor«.  Dazu  aff.  skatii  aus  .ar.  *skrnUt‘ 
»er  schneidet«;  wegen  des  anl.  r s.  S 82,  4;  im  Übrigen  Geiger,  .ABayr.AW. 

20.  I,  199. 

Weiteres  Studien  2,  94  ff.,  IdgF.  i,  489.  Vgl.  insbesondre  noch  j.Aw. 
msr'nMriis  »du  gefährdetest«  (S  143)  mit  an  wie  in  S iji,  132  b;  s.  dazu 
gr.  irjy^äv-0/j.ai. 

S 134.  13.  Klasse;  ai.  isanydti. 

13.  St  = tl'^+  ani  -f  d.  Die  Tiefstufenform  der  Wurzel  wird 

zum  Zweck  der  Praesensbildung  mit  ani  titid  dem  thematischen  Vocal  ver- 
mehrt. I )as  a darin  i.st  das  selbe  wie  bei  Kkosse  i o b und  1 1 b.  \’gl.  im 
Übrigen  Studien  2,  84  ff.  — Aus  dem  Iranischen  kenne  ich  nur: 
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1)  prsan'iä-  »fragen«:  jAw.  p^r’sany<^ti'  »er  fragt«. 

2)  Prranid-  »zürnen«;  jAw.  zaranimiDin  »den  zürnenden«,  d.  i.  ir. 
'zaraniamnam,  S 268,  21. 

■ So  besser  als  funi“,  wie  die  N.A.  hat;  s.  die  Varianten  zu  Yt.  8,  15. 


II  Ab  I Tf.  Praese-ntien  mit  Geräuschlactssuffixen. 

S.3S-  Klasse;  ai.  rPäti;  gr.  apssKX.  ' 

14.  St.  — /'  + (7.  Inchoativa.  Das  Zeichen  des  Inchoa- 

tivs ist  idg.  sx'  (=  ai.  l")  oder  auch  sx;  s.  Studien  2,  48  f.;  Hruuman.n, 
Grundriss  2,  1029  ff.  Ira  Iranischen  fielen  beide  in  s zusammen;  s.  S fit-  Der 
Wortaccent  stand  teils  auf  dem  Wurzelsonanten,  teils  — und  meist  — auf 
dem  thematischen  a.  Pintsprechend  erscheint  die  Wurzel  teils  in  Hochstufen-, 
teils  — und  meist  — in  Tiefstufenform.  In  einigen  Fällen  tritt  zwischen 
der  Wurzel  und  tiem  Suffix  ein  a auf;  s.  b.  — Vgl.: 

a.  I)  pr/'J-  »fragen«  (/  aus  uridg.  .vr.v'/  s.  S 5t,  3 b):  '].\vr.  pjr'sa/  »er 
fragte«,  ap.  parsäliy  »er  soll  fr.«,  n\i.  pursad  »er  fragt«:  as.prfäti  »er  fragt«, 
ahd.  forscu.  — S.  aL  prasnäs  »Frage« : j.Aw.  frasno. 

2)  trs'd-  »(sich)  fürchten«  (/'  aus  uridg.  ssx' ; S 5i>  i,  2):  j.Aw.  hr'sc^ti 
ap.  tarsatiy  »er  fürchtet  sich«,  oss.  tiirsun  »ich  f.  m.«:  lit.  triszü'.  — S.  ai. 
trdsämi  »ich  fürchte  mich«,  gr.  Tprx. 

3)  ias'd-  »halten«  (<z  aus///);  j.Aw.  ayasaesa  »du  möchtest  an  dich 
nehmen«,  ap.  ayasatä  »er  zog  an  sich«’:  ai.  ydüiiti  »er  hält«.  — S.  aL  yd- 
male  »er  soll  halten« ; g.Aw.  yamaile. 

4)  tts'd-  »aufleuchten«  (/'  aus  uridg.  ssx';  s.  S 51,  i,  2):  j.Aw.  useffim 
»die  aufleuchtende«:  ai.  ufaiim,  lit  aüszo  »illuxit«.  — S.  ai.  tnäsa  »ist  auf- 
geleuchtet«. 

5)  inds'a-  »erkennen«:  ap.  xsnäsätiy  »er  soll  erkennen«  (S  86), 
undsaJ  »er  erkennt«:  lat  (pndscä.  — S.  übrigens  S 142. 

b.  6)  rds'a-  »sich  aufmachen,  kommen«:  ap.  rasdtiy  »er  soll  k.«,  ara- 
sam  »ich  kam«,  np.  rasad  »er  kommt«!.  — Daneben  ai.  ri'äti  »er  macht 
sich  auf«,  zu  a. 

7)  isdta-  »wünschen«:  g.Aw.  isasä  »ich  tvUnsche«.  — Daneben  j.Aw. 
isdti  »er  wünscht«:  ai.  ipdti  (mit  uridg.  rr.v',  S 51.  2)  zu  a. 

Ira  .Arischen  wenig  häufig  wird  die  Incho.ativbildung  im  Iranischen  sehr 
heliebt;  vgl.  BU.  13,  74  f.  Uriranische  Neubildungen  mit  dem  inchoativen  s 
sind  z.  B.  j.Aw.  xfa/sa  »schlaf  ein«,  bal.  vapsag,  va/say,  PDw.  xö/sa/i , np. 
xuspüian  »einschlafen« ; vgl.  dazu  oben  S 3<>i  — j.Aw.  lafsat  »er  wurde  heiss«, 
np.  tafsUan,  bal.  ta/say  »heiss  werden«;  s.  ebd.;  vgl.  lat  tepacö.  .Am  reichsten 
entfaltet  hat  sich  die  Inchoativbildung  in  den  Pamirdialekten;  s.  To.ma.schek, 
.S\\1en.A\VL  96,  842. 

> An/Icrs  BRrc;M.s.\N,  Grundriss  2,  1029,  1031.  Ich  sehe  aber  die  oben  gegebene 

Erklärung  auch  jetzt  noch  (5.  Handbuch  S 278,  IdgF.2,263f.  — wozu  man  Fr.  Mcli-F.R, 

WXK.M.  6,  186  vergleiche  — ) für  die  wahrscheinlichere  an.  Man  halte  da/«  die 

Beispiele  Nu.  4 und  7.  — z Vgl.  BÜ.  14,2466  — 3 Vgl.  IdgF.  2,  264;  unrichtig 

\VZK.M.  6,  187. 

S 136 — -138.  s-Praesentien. 

Sie  hängen  aufs  engste  mit  den  sigmatischen  Aoristen  zusammen.  Vgl. 

SiSSff- 

S 136.  IS.  Klasse;  at  täifi;  räsafe. 

15.  a.  St  “ jZ  -F  3.  Der  Praesensstamm  besteht  aus  der 

b.  St  V^-F  3 + a.  Wurzel  mit  3 (3").  Die  Wurzel  zeigt, 

ganz  wie  im  sigmatischen  Aorist,  alle  drei  Abstufiingsformen,  am  häufigsten 
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die  der  Hochstufe,  welche  dem  Conjunctiv  des  x-Aorists  zukam  (s.  S loi, 

3).  Die  Flexion  ist  überwiegend  thematisch;  doch  s.  i,  2,  3. 

I.  Die  Wurzel  erscheint  in  der  Dehnstufenform: 

1)  /irs-  (aus  idg.  */exs  + x,  S 51)  »zimmern«:  jAw.  fäs/i  »er  zimmert«: 

ai.  Daneben  ai.  täksati,  S 123.  Vgl.  S 156,  8. 

2)  näits-  »schmähen«:  jAw.  näismJ  »ich  schmähe«;  s.  gr.  oneioof.  Vgl. 
S 156,  2. 

II.  Die  Wurzel  hat  die  Form  der  Hochstufe. 

3) ^(f.rx-  »sehen;  raitteilen« : jAw.  Arifc  »er  teilt  mit«:  ai.  Afx/?.  Daneben 
j.\w.  >t(7X(7/  »er  sah«,  ai.  kAsati  (zu  S 125  b).  Vgl.  IdgF.  3,  i,  51;  etwas 
anders  Wiedemann,  KZ.  33,  162. 

\)  Baksa-  »schenken«:  jAw.  baxs<Bti,  wp.  baxsad  »er  schenkt«:  ai.  Bä- 
ksii/i;  vgl.  S 6.  Daneben  ai.  Bäjati,  j.\w.  baiai  (S  276),  zu  S 123. 

5)  säksa-  »nachgehen,  hinter  her  sein«:  j.\w.  haxsiit  »er  möge  nachg.«, 
kaxsaya  »ich  möchte  h.  h.  s.«:  ai.  säksantas  (ClEt.DNER,  Studien,  i,  71. 
Danetien  ai.  säBaü,  jAw.  haldti,  S 123. 

6)  uAxia-  »sprechen«:  jAw'.  vaSauhe  »du  sagst«,  ^msant  »sie  spr.«; 
zu  ai.  uvAla  »er  hat  gespr.«.  S.  dazu  S 54  f.;  Studien  z,  22;  ZDMG.  48,  147  No. 

7)  rAsa-  »gewähren,  gönnen«:  gAw.  rä»ke  »ich  gönne«,  rAti/tauhöi 
»du  gönnst«:  ai.  rAsate  »er  giebt«.  S.  dazu  ai.  rätis  »Gabe«,  np.  nb/ 
»freigebig«. 

III.  Die  Wurzel  ist  tiefstufig. 

8)  grbz'd-  »ergreifen,  nehmen«  (bs'  aus  B + s,  S 53  I.b  jAw.  gir^ßäne 
»ich  will  ergr.«,  gr'fhmne  »ergreifend«  [fl  nach  S 53  II;  z"'  für  3r‘,  S 268, 
39):  Pa.  ßfpati,  pr.  ßpfai  »er  nimmt«.  S.  dazu  ai.  grBnAti,  S 132. 

Aus  den  neueren  Dialekten  erwähne  ich  noch:  np.  dölad  »er  melkt«, 
bal.  dllant  »sie  m.«  gegenüber  ai.  digdi  nach  S 122;  s.  dazu  S 53  D;  — 
bal.  musant  »sie  reiben«  gegenüber  j.\w.  mar’za’ti  nach  S 123;  'ul  aus  ar. 
rxl  (S  57);  u-  a-  m. 

S 137.  Klasse;  ai.  iikirlati;  dipsati. 

16.  St.  = red.  X + a.  Desiderativ.  Die  reduplicirte  Wurzel 

— und  zwar  meist  in  der  Tiefstufenform  (vgl.  dazu  AF.  2,  90  f.);  doch  s.  b — 
wird  mit  x (x")  und  dem  thematischen  a vermehrt.  Zur  Reduplication  s. 
S 102;  als  ihr  Vocal  begegnet  i und  u,  nie  a.  Der  Hauptton  dürfte  ur- 
sprünglich auf  dem  Themavocal  gestanden  haben,  ist  aber  im  Indischen  auf 
die  Reduplicationssilbe  gerückt;  vgl.  S 126.  — Beispiele  dieser  Bildungsweise 
bietet  nur  das  Awesta. 

a.  i)  gigtld-  »antreiben  wollen«:  )i\vi.  jijilaemka  »suche  anzutreiben«: 
ai.  jifilati  (bei  Gramm.). 

2)  .\w.  (!)  lixlnula-  »befriedigen  wollen«  (vgl.  S.  54  oben):  g.\w.  Zf- 
xsnule  »befr.  wollend«. 

3)  susrusä-  »hören  wollen«:  j.\w.  susrulsmnO  »lauschend«:  ai.  si- 

srülatc. 

4)  didi-fPA-  »festsetzen  wollen«  [yH  aus  / -P  x,  S53  D:  gAw.  dldtr^io 
»du  wolltest  fe.sts.K. 

5)  mimaySA-  »feiern  wollen«  (a  aus  y,  yS  aus  / + x,  S 53  I):  gAw. 
mimaylö  »feiern  wollend«  (Part.);  zu  ai.  m^kisfas. 

6)  didpla-  »unternehmen  wollen«:  gAw.  didar'latä  »er  nahm  sich  vor«': 
ai.  diiPirsä. 

7)  rjPd-  »sich  beeifem«  (S  53  1,  6;  98,  4;  102  I,  i c):  g.\w.  tiä  »Ei- 
fer« (Nom.  act.);  zu  ai.  thate;  vgl.  S 205. 
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Eine  besondere  Stellung  nehmen  ein: 

8)  dibz'd-  »betrügen«  (fe'  aus  ^ + r,  S S3  I)'  gAw.  dhoia'dyäi  »zu 
betrügen«  (InC):  ai.  dipsati  »er  betrügt«;  zu  ai.  daSniti. 

9)  siisti-  »lernen«:  jAw.  aiixsä  »nicht  lernend«  (Part.);  ai.  siksali 
»er  lernt«;  zu  ai.  sakii6ti. 

Zur  Entstehung  dieser  Stammkategorie  s.  Studien  2,  i6i  ff.  und  Bruc- 
MANN,  Grundriss  2,  1028. 

10)  ffi^dnsd-  »übertreffen  wollen«:  gX'K.  viv>ng/iatü  »er  soll  zu  Uber- 
treften  suchen«;  zu  jAw.  vana'ti  »er  übertrifft«.  Vgl.  hierzu  xi.ß^äsali  zu  hdnti 
»er  tötet«  und  .\F.  2,  90  f.;  unten  S 299.  3- 

b.  n)  didrarjSd-  »festsetzen  wollen«  (s.  4 und  S 55):  g.\v/AdidrayiC.duye 
»ihr  wollt  (für  euch)  festzetzen«. 

12)  ziznäsd-  »kennen  lernen  wollen«:  Aw.  :ixSninh>mnd  »kennen 
lernen  wollend«  (Part.):  ai.  jijhästUi;  vgL  S 86. 

> Diese  schon  im  .Air.  Verbum  129  (s.  AF.  2.90)  gegebene  Fassung  ziehe  ich 
auch  jetzt  noch  der  von  Geluner,  6B.  14.  14  vorgeschiagenen  vor. 

S 138.  77.  Klasse;  ai.  ySksydti. 

17.  Sl  = Y -k-  si  Sr  a.  Futurum,  dessen  Bildung  durch  Ver- 

mehrung der  Wurzel  mit  si  (rji)  und  dem  thematischen  Vocal  erfolgt.  Die 
nonnale  Form  der  W'urzel  ist  die  der  Hochstufe;  doch  s.  b.  Nur  im  Awesta 
zu  belegen.  Formen  gleich  ai.  Bavisydti  oder  gr.  TEvaa  — mit  idg.  zr/-,  bzw. 
esi-;  s.  BB.  17,  109  ft'.;  BKUG.MANN,  Grundriss  2,  1094  — fehlen.' 

> Ist  die  altindische  Betonung  auf  dem  thematischen  Vocal  altererbt,  so  möchte 
ich  daraus  schliessen,  dass  die  Ausbildung  dieser  Tempusform  erst  nach  Abschluss 
der  .Ablautsperiode  erfolgt  ist 

a.  I)  uaisyd-  »sagen«:  gAw.  vaxsyä  »ich  werde  s.«;  jAw.  vaxlydte  »es 
wird  gesagt  w.«;  aL  vaisydti. 

2)  zansyd-  »erzeugen«:  jAw.  zqhyamnanqm  »der  künftig  erzeugt  werden- 
den«; gegenüber  ai.  Janisydti. 

3)  uarxsyd-  »wirken«;  j.Vw.  var'syamna  »die  künftig  gethan  werden- 
den«; zu  jAw.  vir'zydti  »er  wirkt«  (S  34). 

4)  sausid-  »helfen«:  j.Aw.  saoßc^s  »Heiland«  (»der  helfen  wird«). 

5)  diisid-  »setzen«;  j.Aw.  dähyanmaimm  »der  künftig  gesetzt  werden- 
den«: aL  dasydti. 

b.  6)  Büsid-  »werden«:  j.Aw.  büsyaniqm  »der  künftigen«:  liL  Büsiü  »ich 
werde  sein«,  gegenüber  ai.  Bavisyd/i'. 

> Zu  np.  Zü’au'  »er  wird  sein«  d.as  von  ATtLERS,  Inst.  ling.  Pers.»  I13  und 
J.  D.cemestetee , Et  Ir.  I,  219  dem  ai.  b'ttvtsydti  gleichgestellt  wird,  s.  unten  S 157. 

S.39.  IS.  Klassey  ai.  mrddti. 

18.  SL  “ / -(-  1/,  (7  -f-  X.  Vgl.  Bruomann,  Grundriss  2,  1045  ff. 

d und  d sind  im  Iranischen  zusammengefallen.  Im  Übrigen  ist  die  Bildtmg 
der  einschlägigen  Formen  keine  einheitliche.  Vgl.; 

a.  Sl  h xd  + d (d)  + a;  s.  .S  123: 

1)  udiida-  »hochheben«':  gAw.  vöi&dat  »er  erhob«.  Vgl.  6. 

2)  sidzda-  »zurücktreten  vor-,  aufgeben«':  gAw.  syazdat  »er  wich 
zurück«.  Vgl.  5.  Daneben  ai.  sinasti  (jj  129). 

3)  sudbda-  »schlafen«:  jAw.  avatjhabdaita  »er  möge  schlafen«!, 
neben  j.Vw.  x°a/sa  (S  135),  ai.  redptu  (jj  122). 

4)  snäda-  »waschen«:  j.Vw.  sndbayzn  »sie  möchten  waschen«.  Da- 
neben j.Aw.  snayaeta  (S  147),  ai.  snäti  (S  122). 

b.  Sl  -=  t V + <7  (<7)  -b  / + d;  s.  S 147  f-: 

5)  siidid-  »zurücktreten  vor-,  aufgeben«';  g.Vw.  slidyamnä  »zurück- 
wekhend,  j.Vw.  siidyS  »aufgebend«.  Vgl.  2. 
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C.  St.  h y + d (if)  + ai  + a;  s.  S 145  = 

0)  yaiidaia-  »hochheben«;  j.\w.  vDiidayanlahe  »des  hochlieben- 
den«.  Vgl.  I. 

d.  St.  = \.y  -\r  d (d)  + ä;  s.  S 142; 

7)  mridä-  »verzeihen«^:  gAw.  m>r’idäiä  »verzeihet«.  Daneben  np. 
ämurzad  »er  verzeiht«  (S  1 24).  S.  ai.  mri/dti,  mriidyali'. 

' So  Jackson,  AJl'liil.  12,  67  f.  — « Vgl.  KB.  13,  87  f.  — 3 .S.  noch  die  Cijusaiiv- 

bilclung  ]A\v.  d’abdaydti^  S 15t-  — * Studien  2,  173  ff.  Wie  np.  ämttrüdan  zeigt, 

geht  jAw.  Ii7,  ai.  d auf  idg.  7./,  nicht  auf  *</,  wie  ich  gegenüber  Brcgmann,  Idgl-'. 

1,  171  bemerken  will. 

S 140.  19.  Klasse;  gr.  rjiTTa. 

19.  Sl  ="  t J/  + / + ä.  .An  die  Tiefstufenform  der  W urzel  wird  t mit 
tlem  thematischen  Vocal  gefügt.  Aus  den  altiranischen  Dialekten  kenne  ich 
keinen  sichern  Beleg,  es  sei  denn,  dass  j.Aw.  pstayamnd  »verachtend«  (vgl. 
Geluner,  3 A'asht  128  und  ai.  inrijdyati  neben  mri/dti,  S 139  dj  hierher  an- 
statt zu  S *52  zu  stellen  ist.  Aber  .auch  die  neueren  bieten,  so  viel  ich  sehe, 
nur  ganz  wenige  Beispiele.  Vgl.: 

1)  suptä-  »durchbohren«;  np.  suftad  »er  durchbohrt«;  daneben  sumheid; 
vgl.  S 13°.  4 und  unten  3'. 

2)  su/lJ-  »schlafen«:  n\i.  xu//ad  »er  schläft«;  daneben  xuspad,  S 135. 

3)  guptä-  »verbergen« : np.  uihußad  »er  verbirgt« ; daneben  ttihumbad ; 

s.  i'. 

Man  beachte  dazu,  dass  auch  im  Griechischen  dem  praesentischen  ~ 
fa.st  stets  tr  vorausgeht;  vgl.  G.  Mever,  Gramm.^  S 50t.  Dieses  Zusatnmen- 
stinmien  verbürgt  gegen  Geiger,  Idgh'.  3,  1 1 7 das  .Alter  der  iranischen  Formen. 
S.  im  übrigen  Vui.i.er.s,  Institutiones’  151  f.;  J.  Dakmestetkr,  Istudes  i,  200  C 
— Vgl.  S 151  a.  E. 

* V^l.  dazu  gr.  tinra  und  rCfAzt-vK'*;  ferner  zu  np.  nihußati  HoliN,  Grundriss 

236  f.  un«i  jAw. 

II.  Ab  i 0.  Praf^sentien  ^rIT  vocauschen  Suffixen**). 

S 141.  20.  K/assr;  ai.  tumi/i. 

20.  St  = + //  + «.  u und  der  thematische  Vocal  bilden  den 

l’raesensstamm.  Die  AVurzel  erscheint  in  der  Gestalt  der  Hoch-  oder  Tief- 
stufe.  Die  letztere  Form  (a)  ist  vermutlich  die  ursprüngliche.  Vgl.  im  übrigen 
Per  Persson , W'urzelenveitenmg  122  ff.,  132  t und  die  8.  indische  Prae.sens- 
klasse:  harSti,  kunänti.  Unthematisch  fieclirte  Bildungen  wie  diese  sind  im 
Iranischen  nicht  sicher  nachzuweisen;  vielleicht  in  j.Aw.  a‘pi.yia"rvatqin  »der 
übertlie.s.senden«  (GP.)  neben  yiar''.yiarintis  (S  128);  s.  S 18 1 d. 

a.  1)  git/a-  »leben«:  a.\i.Jn‘ä/iy,]\vi.Jtä/ii  (d.  S 268,  17)  »du  sollst 

leben«,  Phlv.  slvand  »sie  leben« : ai.  Jivali , lat  ''Ire.  Daneben  j.Aw.  jiyaesa 
»du  lebtest«,  S 126. 

2)  sfya-'  »erh.alten,  schützen«;  j.Vw.  H(V/4<i“/T(rV/  {sh  für/,  S 2S7)  »er 
erhält«.  S.  dazu  j.Aw.  har’’ta  »der  Erhalter«. 

b.  3)  kasim-  »singen,  klirren«;  j.Aw.  hahvqn  »sie  sollen  kl.«;  s.  dazu 
Bezzenuekger,  BB.  16,  246.' 

4)  patfta-  »fliegen«:  jAw. /(rr<7./uiÄ7i«j/(i  »des  heranfliegenden«  (S  268, 
38).  Daneben  j.Aw.  pata'ti  »er  fliegt«,  S 123. 

5)  äpi/a-  »erreichen«:  j.Aw.  dßntc  (/aus  pu,  S 70,  76)  »sie  werden 
erreicht«.  D.aneben  ai.  äpniti,  S i3i- 

*)  Abgesehen  vom  lliem.atischcn  Vocal;  s.  S.  Ö7  No, 
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So  setze  ich  den  Stamm  an  nach  ai.  tfirvati  »er  öberwindeto,  vgl.  jAw.  /aV- 
vay^ti  (S  t45i  Das  e in  lat.  sen^re  beweist  so  wenig  wie  das  von  sternere;  s. 
Stadien  2.  So  No.  Vgl.  übrigens  jetzt  Peoersen,  IIB.  19,2980.;  konnte  aber  lat. 
Sergius  nicht  auf  (zu  gr.  bt")  gehen?  — * Zu  JUSTt’s  JAw.  kastra-  »Glockeu, 

das  zu  vergleichen  ja  am  nächsten  läge  — auch  bei  il0R.S’,  Grundriss  2S3  — , s. 
Geld.ve»,  KZ.  2S,  406  f.  und  unten  S 198. 

Brucmann  hat  für  unsere  Praesentien  keine  besondere  Kla.sse  aufgestellt; 
vgL  Grundriss  2,  882  f.;  s.  auch  Cagand,  GG.\.  1893,  4°2.  Für  mich  waren 
insbesondere  die  Beispiele  2,  4 und  5 bestimmend,  die  Brugmann  vermutlich 
nicht  gekannt  hat  Dagegen  bin  ich  ihm  darin  gefolgt,  dass  ich  Praesentien 
wie  at  Jrdvati  »er  läuft«  neben  dräti  nicht  besonders,  sondern  zu  S 123  ge- 
rechnet habe.  Formeti  wie  ap.  strai'ol'  »du  sündigtest«,  np.  diravad  »er  erntet« 
ziehe  ich  sonach  trotz  j.\w.  starim  »Sünde«,  ä-stära'ti,  ästrydti  »er  befleckt, 
steckt  an«  und/(zr  j«<^»/  dir'tivtum  »des  geernteten  Getreides«  zu  einer  »Wurzel« 
'strüu-,  bzw.  *drau-.  Doch  bestreite  ich  nicht,  dass  das  jz  dieser  »Wurzeln« 
und  das  der  Praesensfomien  wie  j.Aw.  ka/tV(\n  u.  s.  w.  schliesslich  das  nämliche 
Ilildungselenicnt  sind;  zwischen  den  Wurzeldeterminativen  und  den  Tempus- 
sufiixen  besteht  nur  ein  zeitlicher  Unterschied. 

S 142.  2/.  Klasse;  gr.  iimy. 

ai.  Sl  = t V'  + J.  Unthematisch.  Die  Tiefetufe  der  Wurzel  wird 
mit  betontem  ä vermehrt.  Gelegentlich  kommt  auch  die  Hochstufe  vor;  s.  b. 

— Ich  nehme  an,  dass  <i  in  der  Stellung  vor  Consonanten  aus  äi  hervor- 
gegangen ist  (s.  S 80,  3),  und  dass  die  2t.  Klasse  mit  den  beiden  folgenden 
in  engem  Zusammenhang  steht,  iasofem  als  7 bei  22  die  Tiefstufe  zu  unserm 
ä (lii)  bildet,  während  äia  einfach  das  Plus  des  Themavocals  aufweisL 
Formen  mit  bewahrtem  äi  sind  Studien  2,  63  verzeichnet;  das  Iranische  bietet 
kein  ganz  sichres  Beispiel.  — Schon  sehr  frühzeitig  wairde  das  ä (äi)  in  Formen 
verschleppt,  denen  eigentlich  7 zukam.  Für  unrichtig  aber  hatte  ich  Brug- 
masn’s  .Annahme,  es  seien  die  ä-Praesentien  überhaupt  von  .Anfang  an  ab- 
stufungslos rtectirt  worden;  Grundriss  2,  951;  s.  auch  Per  Perrson,  Wurzel- 
erweiterung 93.  Vgl.  ferner  $ 143  über  das  Verhältnis  von  np.  pursid-an 
zu  g.  parsäd-mün  »fr.agen«.  — S.  im  übrigen  Studien  2,  61  ff.,  114(1'. 

— Vgl.: 

a.  1)  ptä-  »fallen«:  np.  uftäd  »er  fiel«,  aus  ir.  *auaptäta  (,S  1 16,  2;  Horn, 
Grundriss  22):  gr.  Etrriy'/  s.  dazu  j.Aw.  pata'ti:  ai.  pdtati  (S  123);  np.  ußad 
»er  fällt«:  gr.  imipr/y  (S  124). 

2)  ji;rä-  »werfen«:  j.Aw.  ni-yrä‘re  »sie  werden  geworfen«  (S  121,  2): 
gr.  sß/.r)TO;  s.  dazu  gr.  ßsM;. 

b.  3)  tnraud-  »sagen«:  jAw.  mraviire  »sie  sagen«  (S  121,  2)’. 

4)  äsä-  »sitzen«:  jAw.  dnhdre  »sie  sitzen«  (S  i2t,  2)'\ 

j.Aw.  zanät  »er  kannte«,  wozu  auch  pedanam  »ich  erkenne«,  seUen 
meines  F.rachtens  ein  ar.  *zanä-  voraus,  mit  a aus  »,  das  ebensowohl  hierher 
als  zu  S 132  gestellt  werden  kann’,  während  np.  dänam  u.  s.  w.,  mit  ä aus 
fi,  nur  zu  S >32  gezogen  werden  können;  man  vergleiche  zum  Quantitäts- 
wechsel des  vor  dem  Praesenssuffix  «“  auftretenden  Sonanten  J.  Scii.Mirvr, 
KZ.  26,  382  f.  und  ai.  vrndti  — ürnöti  (aus  *vürn'‘;  O.sthoff,  MU.  4 X).  Der 
selbe  Wech.se!  noch  bei  j.Aw.  munaysii  »sie  möchten  meinen«  (q  aus  urir.  ä, 
S 296,31:  af(.  manam  »ich  meine«,  vgl.  got.  munan;  s.  ai.  manuti  (S  131);  — 
j.Aw.  läuäni  »ich  »ull  gewinnen«:  vanäni;  vgl.  ai.  vanäti  (Conj.);  s.  ai.  vaiiiiti 

(S  131)- 

» Der  /•Sujnra  in  pfütm ; s.  Studien  2, 183.  — * S.  dazu  S H3»  — 3 Vgl.  .ai.  mlnas 

«sitzend«,  Studien  2,  128.  — 4 S.  cbd.  120  f.  Anders  freilich  über  jz\w.  zanäl  (un«l 
Ht.  Vmc)  J.  Schmidt,  Fcstgruss  iSi.  M.an  beachte  aber,  dass  für  urir.  afy,  '«//' 
zu  erwarten  wirc;  s.  Gkiofji,  AHayrAW.  20.  i,  204. 
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Die  Stämme  der  «-Klasse  wurden  schon  sehr  frühzeitig  mit  andern 
Praesenssuffixen  erweitert.  So  weisen  z.  B.  ap.  xsnäsäliy  »er  soll  erkennen« 
und  \aX.gndsc3  (S  135)  auf  eine  ursprachliche  Inchoativbildung  *yne-sx'e-H  hin; 
inö-  aber  ist  Praesensstamm  einer  Wurzel  '/en-;  vgl.  oben  No.  4 und  Studien  2, 
108,  120.  Entsprechend  hat  auch  die  f-Form  des  Stamms  als  Flnterlage  zur 
Inchoativbildung  gedient:  \Kyi./rayns)mne  (j  statt  7,  S 268,  i)  »envachend«  ge- 
hört zu  M.jägarti,  gr.  iysipa;  vgl.  dazu  ]\\f.  /niyräray/li,  frayräyräye'ti  »er 
erweckt«  (S  151)  \xad  /rayräta  »beim  Erwachen«  (BB.  9,  311),  die  ein  ä- 

Praesens  zur  Voraussetzung  haben. Auf  der  andern  Seite  stellt  sich  das 

ä der  21.  Klasse  auch  hinter  andern  Praesenssuffixen  ein;  vgl.  g.\w.  m>r"idäta 
»verzeihet«  (S  139  c),  woneben  sich  im  Indischen  mr,pkäs  »gnädig«  (BB.  15, 
241),  mr4~ikäin  »Gnade«  mit  dem  Ablaut  t findet;  vgl.  Studien  2,  174  f.  und 
lat  amäte  — amlcus. 

S 143.  22.  Klasse;  ai.  Ösd. 

22.  St  = { -fr.  Unthematisch.  An  die  Wurzel  tritt  T.  Die  Ge- 
staltung der  Wurzel  ist  dabei  keine  einheitliche;  vgl.  Studien  2,  202  f.  — Die 
22.  Kla-sse  gehört  mit  der  vorhergehenden  zusammen;  beide  bilden  ursprüng- 
lich ein  System;  vgl.  S 142-  Das  Hauptgebiet  für  die  /-Formen  im  Verbum 
finitum  war  im  Arischen  unstreitig  die  2.,  3.  Sing.  Praet  Act;  ihre  Ausgänge; 
■1/,  -U  haben  sich  schon  frühzeitig  auf  Tempusstärame  beliebig  andrer  Bildung 
übertragen.  — Ich  verzeichne  aus  dem  Iranischen  folgende  Einzelformen: 

a.  i)  j.\w.  vyä-mn'itä  »er  sagte  .sich  los«:  ai.  dbravd'. 

2)  np.  bül  »seid«:  lat  fUe;  ap.  biycl'  »er  möge  sein«:  lat  fiel  aus 
idg.  *5;y-i-te,  s.  S 7Ö-’ 

b.  3)  j.\w.  va'riiy  »er  besiegte«;  neben  vana'ti  »er  besiegt«  (s.  S 142). 

4)  g.\w.  säluf  »er  lehrte«;  neben  sästi  »er  lehrt«  (S  122). 

In  diesen  Fällen  fügt  sich  i an  die  Tief-  oder  Uockstufenforra  der  Wurzel 
Dagegen  erscheint  es  hinter  au.sgesprochenen  Tempusstammen  in: 

c.  5)  g.Vw.  da'dlt  »er  setzte«;  zu  S 126. 

6)  j.Vw.  mir^nla'nts  »du  gefährdetest«;  zu  S i33- 
Weiteres  s.  meine  Studien  2,  157  ff. 

* Calani),  KZ.  32,  302.  Der  5-Stainm  ist  in  jAw.  mr4n*5*/r  erhalten,  S — 

» S.  Suulien  2,  187  ff.  Der  5-Stamm  steckt  in  lat.  air.  4a  u.  s.  w.  (cbd.  tSSl 

Zu  np.  »er  sei«  s.  S *22.  Die  Lesung  bed  neben  Ä/ (S.ilkmvnn-Siu’Kovskju 
Gramm.  66)  stösst  meine  Erklärung  keineswegs  um;  s.  oben  S *32  zu  np.  dantd  y*iYxt 
wisst«  und  das  mit  Ind  gleichbedeutende  butdd,  das  auf  ar.  *b'uuiu/a  zurückgehen 
wird,  den  Optativ  y.u  ai.  b'xivat. 

Vom  V^erbum  finitum  aus  ist  / vielfach  in  die  Nominalbildimg  ein- 
gedrungen; Studien  2,  170  ff.  Schon  aus  indogermanischer  Zeit  stammt  Phh. 
Iny  »geworden«:  XsA.  fUum  aus  *öifVom , zu  2.  Insbesondere  steckt  unser  / 
in  den  zahlreichen  Infinitiven  des  Neupersischen  auf  -Idan  wie  baxsidan 
»schenken«  u.  s.  w.;  s.  übrigens  auch  S 132  zu  darndan.  Sehr  bemerkens- 
wert ist  es  nun,  dass  im  Gabri  diesem  np.  -Id-an  durchweg  -äd-mün  oder 
■äd-vän  (S  261)  gegenüber  steht:  np.  pursidan  »fragen«  — g.  parsädmün. 
vgl.  dästan  »halten«  — dästmün;  s.  S 142. 

Formen  mit  / vor  dem  Personalsuffix  wie  ai.  häsisi,  vdmiti,  die  gewöhnlich 
■ — freilich  zu  Unrecht;  s.  IdgF.  3,  6 f.  — denen  wie  brävlmi  gleichgestellt 
werden,  sind  mir  im  Iranischen  nicht  bekannt;  wegen  jAw.  vindita  s.  S *29; 
ferner  S i47  2U  ai.  svdpimi. 

S 144.  23.  Klasse;  ai.  grtäydti. 

23.  St.  ^ t -f  äy  -f  d.  ö{  mit  dem  thematischen  Vocal  tritt  an  die 
Wurzel,  und  zwar  normal  an  deren  Tiefstnfenform;  doch  s.  b.  Die  23.  Klas.se 
unterscheidet  sich  von  der  2 1 . priucipiell  blos  durch  die  thematische  Ele.xioas- 
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art;  vgl.  Nu.  2 und  Studien  2,  90  ff.  Das  Iranische  bietet  ganz  wenige  Bei- 
spiele. Doch  s.  S 145  f-  — Vgl.: 

a.  I ) irSditi-  »ergreifen« : ap.  agarbdyt^  »er  ergriff« , j.\w.  gi^nmin  (d.  i. 
*g3noäy>H,  S 268,  2,  21,  37,  56;  301,  i)  »sie  ergriffen«:  ai.  grtdyäli  »er  er- 
greift«. S.  dazu  S I4S- 

2)  rupd'iä-  »rauben«:  rubdyad  »er  raubt«.  V g\.  goX..  birauböp  »er 

beraubt«',  mit  unthematischer  Flexion  (Klasse  21)  und  hochstufiger  Wurzelform. 

3)  a-pukidiä-  »ehrend,  gnädig  behandeln«:  np.  baxsdyad  »ist  gnädig«. 
Vgl.  3Ä.  püjayati  und  Horn,  Gnindriss  45  f. 

b.  4)  ffditdid-  »zurückstossen« : gbcx.  tuiddyöit  »er  möge  zurückstossen«'. 

Vgl.  gr.  und  Studien  2,  144. 

> Gol.  idraubSp  wird  sein  au  statt  u dem  Einfluss  von  Nominalbildungen  gleicher 

Wurzel  zu  verdanken  haben,  ln  gleicher  Weise  mag  iilg.  (Nu.  4)  zu  seinem 

1-angvocal  gekommen  sein.  Vgl.  Studien  2,  tS3  f. ; anders  nRL'c.UANN,  Grundriss 

2,  1 106  fr. 

S «45-  Klasse;  ai.  isayati. 

24.  St.  = t -F  ai  -f  a.  Die  24.  Klasse  ist  aus  der  23.  hervor- 
gegangen, indem  das  suffixale  d im  zVnschliiss  an  die  Formen  der  30.  und 
31.  Klasse  durch  a ersetzt  wurde;  s.  Studien  2,  93  f.  Die  Tiefstufe  der  Wurzel 
ist  normal;  es  kommt  aber  wie  in  der  Mutterklasse  auch  die  Hochstufe  vor. 
Der  .\ccent  lag  zunächst  auf  dem  schliessenden  a.  — Vgl.; 

a.  I)  ,^rlaia-  (neben  j^rbd/a'-)  »ergreifen«:  j.\w.  gs"rt'aya  (S  268,  56) 
»ergreife«:  ai.  grbdyan/as  »die  ergreifenden«. 

2)  isaia-  »anregen«:  g.Aw.  isayqs  »anregend«:  ai.  isayati  »er  regt  an«, 
iiayati  »dem  anregenden«. 

3)  s'adaia-  »scheinen«  (a  aus  idg.  p):  j.\w.  salaye'ti  »er  scheint«, 
ap.  "iadaya^  »er  scheine«:  ai.  Paddyati  »er  scheint«.  Vgl.  ai.  fantsat  »er  scheine«. 

4)  zuaia-  »rufen«:  j.\w.  zbaye'ti  (S  76)  »er  ruft«:  ai.  bvdyati.  Vgl. 
au  hdvate  »er  ruft«. 

5)  trraia-  »hinübergehen«:  ap.  viyataraydma^  »wir  setzten  Uber  . . .« 
(S  109,  t):  ai.  turdyati. 

b.  6)  pataia-  »fallen,  stürzen«;  j.\w.  apataysn  »sie  stürzten«:  a\.  patd- 
yanti  »sie  fliegen«.  S.  Studien  2,  182,  unten  S 15t- 

Mehrmals  begegnet  das  apa  unsrer  Klasse  in  Verbindung  mit  Praesens- 
stämmen  andrer  Bildung.  So: 

krntala-  »schneiden«,  S 130:  jAw.  kir'ntaydti  »er  zerschneidet«:  au 
krntdyati.  S.  Studien  2,  104  f.;  Whitney,  Grammar'  S 1042  h. 

tfjmia-  »überwinden«,  S 141:  td'rvaye'ti  »er  überwindet«. 

krnayaia-  »machen«,  S 13 1:  ap.  aku!iavaya"td  »sie  machten«;  s.  BB. 
13,  68,  unten  S 290,  4. 

Vgl.  noch  j.\w.  zayayämi  »ich  fiihre  weg«,  S 148  (ti);  voiidayantahe, 
S 139,  6 (vgl.  ai.  mri/dyati)-,  dddarayö,  S 128.  Es  steht  frei,  dieser  Gruppe 
auch  j.\w.  apaiayin  u.  ähnl.  (S  123,  151)  zuzuzählen. 

S 146.  25.  Klasse;  ai.  bufema. 

2$.  SL  “=  lY  + ai.  Unthematisch.  .Aus  der  vorigen  Klasse  durch 
CberfUhmng  in  die  unthematische  Conjugation  erwachsen;  s.  Studien  2,  127. 
Ein  weitres  indisches  Beispiel  dafür  möchte  ich  in  ilema  RV.  8.  44,  27  er- 
kennen; s.  S t4S.  2.  Wie  in  Klasse  23  und  24  erscheint  auch  hier  einige 
Male  die  Hochstufenform  der  Wurzel.  — Vgl.; 

a.  I)  grz'ai-  »klagen«:  jAw.  g»r‘zaeta  »sie  klagte«. 

2)  ni-iidai-  (i  aus  idg.  2)  »sich  setzen«:  j.Aw.  nishibiis  »du  setztest 
dich«;  vgl.  S 124,  5. 

tratki«cbe  Pbilciiogic.  ^ 
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b.  3)  iazai-  »verehren«:  jAw.  j’azaFtti  »er  verehrte«;  vgl.  S 123. 

Wie  « der  22.  Klasse,  so  wurde  auch  a/  zum  öftern  über  sein  ursprüng- 
liches Gebiet  hinausgetragen;  so  z.  B.  ]\\v.  fraor'naita  »er  wählte«  (S  131; 
268,  41);  nisäiiayöis  »du  liessest  sich  setzen«  (S  151);  xsaydit  »er  herrschte« 
(8^148)  u.  a.  m. 

8 147 — 150.  ia-Pracsaitim. 

Vgl.  auch  s '34.  >38.  '39  b- 

S 147.  2«.  Klasse;  ai.  näsyati. 

f 

a6.  St.  = h Y + i + a.  Die  Hochstufenform  der  Wurzel  wird  um  / 
und  den  thematischen  Vocal  vermehrt.  Der  26.  Klasse  schliesst  sich  eng  die 
27.  an,  bei  der  an  die  Tiefstufenfonn  der  Wurzel  i mit  betontem  Themavocal 
angefügt  wird.  Ihr  gegenseitiges  Verhältnis  entspricht  dem,  welches  zwischen 
der  2.  (aL  iävati)  und  3.  Kla.sse  (ai.  tudäti)  besteht.  Wie  nun  aber  neben 
diesen  beiden  Klassen  eine  nahverwandte  unthematische  steht,  nämlich  die 
erste;  ai.  imi  — imds  (8  122),  ebenso  treffen  wir  auch  neben  den  /"/'^Formen 
der  26.  und  27.  Klasse  unthematische  mit  dem  Stammausgang  i;  vgl.  ai.  f<dsyata 
»seht« : lat.  specite;  — got.  hafjam  »wir  heben« : lat.  capimus;  — ksl.  süpljn 
»ich  schlafe«:  ai.  rcdpimi.  Solche  Formen  wie  ai.  ss’dpimi  weiss  ich  aus  dem 
Iranischen  nicht  zu  belegen;  s.  noch  8 143.  — Vgl.: 

1)  Srdisia-  »sich  anhängen«:  j.4.w.  sraesye'ti  »er  hängt  sich  an«;  dagegen 
ai.  slisyati  nach  8 148. 

2)  krdusia-  »anschreien«:  jAw.  xraosySit  »er  möge  anschreien«. 

3)  K'defia-  »bitten«:  j.\w.  Ja‘%ya(  »er  bat«,  ap.  jadiyämiy  (d.  i.  pady, 
8 270c)  »ich  bitte«:  gr.  äsusjö-ai. 

4)  iidsya-  »zu  Gnmde  gehen«:  j.Aw.  nasyc'ti  »er  geht  z.  Gr.«:  ai.  ndsyati. 

5)  l/dkia-  »sagen«;  g.\w.  vasyde  »es  wird  gesagt«.  .Aber  ai.  udydte, 
nach  8 148. 

fl)  sfala-  »stellen«:  j.Aw.  stäyama'de  »wir  stellen«,  ap.  ashiyam  »ich 
stellte«:  lit.  stöjüs  »ich  stelle  mich«.  Daneben  JAw.  stayata  »er  stellte,  er 
stellte  sich«:  ksl.  stojc{  »ich  stehe«,  nach  8 148. 

8 148.  27.  Klasse;  ai.  yujydte. 

37.  St  - ty  +i  + d.  . — oder  auch  /);  vgl.  8 83,  4;  95,  4 — 
mit  betontem  Themavocal  schliesst  sich  an  die  Tiefstufenform  der  Wurzel.  Im 
Indischen  haben  von  diesen  I’raesen.sbildungen  die  alte  Betonung  auf  dem 
Themavocal  fast  nur  jene  bewahrt,  welche  als  Passiva  gebraucht  wurden, 
während  sonst  der  Accent  auf  die  Wurzelsilbe  zurückgezogen  wurde.  Dass 
diese  Neuerung  schon  im  Arischen  begonnen  habe,  dafür  bietet  da.s  Iranische 
keinerlei  .Anhalt'.  Es  finden  sich  auch  »Passiva«,  die  ihrer  Bildung  nach  zur 
26.  Klas.se  gehören;  s.  z.  B.  8 i47,  5 und  Whitney,  Grammar'  8 768  ff. 

1)  risid-  »beschädigen;  Schaden  nehmen«':  jAw.  ’risydti  »er  beschädigt«  ; 
»et  nimmt  Schaden«:  ai.  risyati  dss. 

2)  drugjfl-  »lügen« : g.Aw.  adrujyanld  »des  nichtlügenden« , ap.  aduru- 
piyoP  (d.  \.'jy';  8 270c)  »er  log«;  ai.  drühyati  ».schädigt«. 

3)  sruid-  »hören«:  j.Aw.  sruyata  »er  wurde  gehört«:  ai.  dsrüyata. 

4)  uksid-  »wach-sen« : j.Aw.  uxsye'ti  »er  wächst«.  Dagegen  got.  waks/a 
»ich  wachse«,  nach  8 M7- 

5)  liriid-  »wirken«:  j.Aw.  7'2/"'r)rV/  »er  wirkt«:  %oX.  U’aurkja  »ich  wirke«. 

6)  krid-  »machen«:  kirydi  »er  wiril  gern. «3,  kirye'ute  »sie  werden  gern.« 
(mit  iry  für  dry,  8 268,  40).  Aber  abweichend  ai.  kriydte,  Pass.;  s.  dazu  7. 

7)  slriid-  »breiten«:  ai'äst/j'ata  »er  wurile  hingestreckt«,  ustryanmö 

»ausgestreckt«  (für  ns-striy“,  8 268,  ii,  58);  ai.  striydte,  Pass. 
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Sj  sasid-  (mit  a aus  p)  »nennen«:  ap.  %ahyämahy  »wir  werden  genannt«!; 
aL  sasydte,  Pass. 

9)  sdia-  (mit  d aus  S)  »gignere,  nasci«:  np.  zäyad  »nascitur«,  bal.  zäyant 

»gignunt«:  za.  jäyate.  — zaydti  »nascitur«!,  zaydnte  »nascuntur«  u.  s.  w. 
verdanken  ihr  a dem  Wechsel  von  d-ia-  und  a-ia-  bei  ä-  und  von  ö/-«  und 
ai-a  bei  «r-Wurzeln;  z.  B.  stäya siaya-,  S 147,  6;  päya-  — faya-,  S 122,  10. 

10)  iz'iit-  (mit  r aus  a)  »verlangen«:  jAw.  izye’/i  »er  verlangt«.  Vgl. 
dazu  j.Aw.  dzis’  »Gier«  und  IdgF.  5,  215!. 

11)  tfiiid-  (mit  a aus  uridg.  a,  S 69)  »setzen«:  j.Aw.  niöaye'nte  »sie  werden 
nieUergclegt«,  niaaya(  »wurde  niedergelegt«’.  .\ber  ai.  tfiyd/i,  Pass.*. 

i2>  sid  »schneiden«:  j.\w.  syä{  »er  soll  sehn.«:  ai.  iydti  »er  schneidet«. 
Zu  g-\w.  sdztiüm  (S  156)  »ihr  schnittet«. 

!_})  sniid-  »waschen«:  j.Aw.  sny&nte  (mit  / für  iy,  8 268,  11)’  »sie  sollen 
».«.  Daneben  snayacta  »er  möge  w.«,  s.  Nu.  ii.  Zu  ai.  snätds  »gebadet«. 

< Kür  g.A».  *p3sy^ntt  V.  44,  20,  das  Brcomann  dafür  gehend  macht,  Grundriss 
2,  10Ö9  f.  — 5.  übrigens  AK.  2,  49  f.  — h.at  die  Neuausgabe  ptsy\  svo/u  Geldner, 
liH.  12,98.  — r Mit  activer  und  passiver  (refleaiver)  Bedeutung;  s.  auch  S 147,6. 
— 3 Passiv  mit  Activendung;  die  Zahl  solcher  Können  ist  gering.  — 4 Zur  Her- 
kunft des  7 in  diesen  und  ähnlichen  aind.  Passivformen  s.  Studien  2, 76.  Im  Iranischen 
sind  sie  nicht  nachweisbar;  doch  muss  cingeräumt  werden,  dass  j.Aw.  snyättte  (t3) 
auch  für  $my'  stehen  kann;  s.  S 268,  It. 

Bei  den  Formen  aus  an-  und  ar-Wurzeln  ist  es  nicht  immer  möglich 
zu  entscheiden,  ob  sie  hierher  oder  zu  8 >47  gehören,  da  einerseits  idg.  tm 
und  a'n  in  an,  anderseits  r/-,  f und  tr'r  in  ar  zusammengefallen  sind;  s.  8 56  ff., 
61  ft.  Das  gilt  z.  B.  von: 

a)  j.Aw.  manyete  »er  meint«,  ap.  maniyähy  »du  sollst  meinen«:  ai.  mdnyati; 
vgL  ksl.  CT/n/<?  meine«;  — ]kv,\  Janydnte  »sie  sollen  getroffen  werden«; 
ai.  hanydti,  Pass.;  — 

b)  j.Aw.  bdrydnte  »sie  werden  getragen«  gegenüber  ai.  Iriydte;  — ap. 
amariyatd  »er  starb«,  np.  mJrad  (aus  'vc.*mariatai;  8 301,  2 No.  2)  »er  stirbt« 
gegenüber  jAw.  mirye'te  (für  mdry“,  s.  6)  und  ai.  mriydte. 

8 149.  Klasse;  ai.  srimyati. 

a8.  Sl  = d I + / -1- <7.  I mit  dem  Themavocal  tritt  an  die  Dehn- 
form der  Wurzel'.  Ich  kenne  im  Iranischen  nur: 
rdmia-  »ruhen«:  j.Aw.  rämyät  »er  soll  ruhen«. 

> Vgl.  dazu  WlliT.NEV,  Grammarl  S 763!.  IlRt’GMVNS,  Grundriss  2,  1069  lässt 

dhmyati  »er  bändigt«  aus  idg.  hervorgehen.  Ich  verweise  aber  zu  j.Aw. 

rämy3/_  wegen  des  5 auf  jAw.  ränöil'Mnn  und  np.  iirämad{%  t25).  Die  von  Kretsciimkr, 
KZ.  3 t,  409  für  ai.  d&myaü  u.  s.  w.  vorgeschlagene  Erklärung  passt  für  jAw.  rämyäf 
nicht,  wie  die  AVörtersammlung  bei  WlltTNKV,  Wurzeln  137  lehrt.  Und  ai.  mtiilyati? 
A'k'-  S 61,  2 No.  2. 

8 I 50.  29.  Klasse;  gr.  TiraivM/  ai.  dedisydte. 

29.  St.  = red.  ty  i -i-  d.  Der  Praesensstamm  besteht  atis  der 

reduplicirten  tiefstufigen  Wurzel  mit  i und  dem  Themavocal.  Die  Reduplication 
ist  einfach  (a)  oder  verstärkt,  Intensiva  (b);  zu  den  letztem  s.  8 128.  Die 
Zahl  der  Beispiele  ist  gering.  — Vgl.: 

a.  1 1 iais'ja-  »sieden«:  jAw. »die  siedende«.  S.  jA.'K. yaesjnla, 
aL  yisati  6.  Kl.,  ai.  y ayastu  5.  Kl.,  ai.  ydsyati  26.  Kl. 

2j  iaizia-  »verehren«:  j.Aw.  frä-yaezyantqm  (Vp.  14,  i)  »die  zu  ver- 
ehrende«; 8 209,  14.  yaztite  2.  Kl. 

b.  3)  sausukid-  »brennen«:  j.Aw.  saosulyö'  »brennend«  (Z  statt  s,  8 8). 
S.  ai.  sösuiänds,  7.  Kl. 

4)  rärisia-  (z  aus  2}  »ablallen«:  g.Aw.  rärsiye'nt't  »sie  fallen  ab«  (2 
für  I,  8 268,  9)*. 

a* 
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1 V.  8,  74  Glosse.  Nicht  ganz  sicher.  — z Vgl.  g.\w.  ravhaym  »sie  brachten 
zum  Abfall«:  s.  GeUiNER,  KZ.  30,  515.  Gegenüber  BuRCHARm,  BB.  19,  1S2,  s.  IdgF. 
4,  Anz.  12. 

S 151.  30.  Klasse;  ai.  pätdyati,  raretdyati. 

30.  a.  SL  = d l/"  + di  + a.  An  die  Wurzel  tritt  betontes  a mit  i 

b.  St.  = h + «i  + a.  und  dem  thematischen  Vocal.  In  offener 

Wurzelsilbe  erscheint  ä,  in  geschlossener  a'.  Causativum  und  Iterativum’; 
vgl.  Brugmann,  Grundriss  2,  1147  ff. 

a.  i)  träsdia-  »erzittern  lassen«:  j.Aw.  %rinhayete  »er  erschreckt«:  aL 
träsdyati. 

2)  ni-läddia-  »sich  setzen  lassen«:  niyalädayam  »ich  setzte«,  j.Aw. 

nisä^ayat  »er  setzte«:  ai.  nisäddyati. 

3)  sräudia-  »hören  lassen«:  j.Aw.  srävayat  »er  sagte  her«,  np.  saräyad 
»er  singt«  (aus  ir.  *srdyaj.at'‘;  J.  Darmesteter,  ttudes  i,  109):  ai.  srävdyati. 

4)  täpdia-  »erhitzen« : j.Aw.  täpaye'ti  »lässt  warm  werden« : ai.  tdpdyati. 

5)  uärdja-  »bedecken«:  jAw.  räraye'ti  »er  bedeckt«:  ai.  värdyati. 

b.  6)  yaiddia-  »wissen  lassen«:  j.Aw.  vaiiayal  »er  Hess  w.«:  ai.  tvddya/i. 

7)  raukdia-  »leuchten  lassen«:  j.Aw.  raolaye’ti  »er  lässt  leuchten«: 
ai.  röldyati. 

8)  yaisdia-  »wachsen  lassen«:  j.Aw.  vaxsayati  »die  beiden  lissen 
wachsen«:  ai.  vaksayam  »ich  Hess  w.«. 

9)  iamtdia-  »zermalmen«:  j.Aw.  zsmbayaiuom  »ihr  zermalmtet«:  ai. 
Jamldyati. 

Causativformen  gleich  den  altindischen  wie  sfäpdyati  »er  verankasst  zu 
stehen«  lassen  sich  im  Iranischen  nicht  nachweisen;  \\v:./rasijupaye’li  (Yl  8, 
33),  s.  V.  a.  ai.  pratyävdyaii,  halte  ich  fiir  verderbt;  s.  A't.  8,  9. 

' Ein  Versuch  diese  Verschiedenheit  in  der  Gestalt  der  Wurzelsilbe  zu  erklären, 

findet  sieh  MgF.  3,  4 f.  — z Dieser  Term,  tcchn.  nach  der  slavischcn  Grammatik. 

Im  Arischen  lässt  sieh  nur  die  Intensivbcdeutung  nachweisen. 

Causativa  mit  unregelmässiger  Wurzelform  sind  wie  im  Indischen  selten. 
Ein  beiden  Dialekten  gemeinsames  Beispiel  ist: 

patdia-  »fallen  machen,  stürzen  m.«:  ]\\\’.  palayeni  »ich  will  st.  m.«: 
ai.  patdyanta,  woneben  pätdyati. 

Andre  Formen  mit  aia-  von  abweichender  Bildung,  welche  nicht  deutlich 
causative  Bedeutung  haben,  werden  unsrer  Klasse  zu  Unrecht  zugezählt; 
s.  Studien  2,  105,  182  f;  j.Aw.  häiayene  Yt.  5,  18  »ich  will  veranlassen  zu 
folgen«  gehört  hierher,  aber  haHayeni  Yt.  5,8  »ich  will  folgen«  stelle  ich  zu 
S M5- 

Ein  Causale  aus  einem  r/-Praesens  ist  jAw.  xPahlaydti  »er  schläfert  ein«, 
s.  S 139.  Analog  entstammt  ai. dem /-Praesens  zu  ,^rrz;- (^if«/;'),  § 140. 
Und  in  gleicher  Weise  sind  die  aind.  Causativa  auf  -pdyati  zu  deuten. 

Der  Intensivstamm  steckt  in  den  Causativen  iKx.  fräyrdyraye'ti  (Hd.ss. 
•‘•jräy')  und  fray räraye'ti  »er  erweckt« ; s.  S > II,  5 und  ai.  Jäxardyati  bei 
WiHTNEV,  Grammar’  S“  1025.  .S.  ferner  j.Aw.  titäraye'ti  zu  S izH;  IdgF.  i,  490. 


II  .Ab  I £.  Denominative  Praeüentien. 

S 152.  31.  Klasse;  Datominati-'a  mit  i;  ai.  lüsajydti. 

31.  St.  «=  Nom.  St.  + i + a.  An  den  Nominalstamm  tritt  / mit  dem 
thematischen  Vocal. 
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a.  a-Stämme. 

a.  a bleibt;  ai.  arfäyatc. 

1)  Ar.  (aL)  (fira-  »Besitz«  u.  s.  w.;  j.\w.  däraye'nti  »sie  haben  in 
Bes.«,  ap.  därayämiy  »ich  habe  in  Bes.«:  ai.  därdyati'. 

2)  j.Aw.  ar’za-  »Kampf«:  ar’zaye'nlU  »die  kämpfenden«'. 

3)  j.Aw.  *ßaona-  »Mast«:  fsaomiychi  »du  brauchst  zur  Mast«. 
ß.  a fällt;  aL  vifurydti. 

4)  jAw.  västra-  »Futter«:  västryaeta  »er  möge  nähren«. 

5)  j.Aw.  baisaza-  ».Arznei«:  baisazyat^la  »er  heilt«.  S.  8. 

b.  «-Stämme;  ai.  gdtuydti. 

6)  j.Aw.  auhu-  »Herr«:  anhuyä'ti  »er  soll  sich  zu  eigen  machen«. 

C,  //-Stämme;  ai.  brahmanydti. 

7)  j.Aw.  vyäxman-  »Beratung«:  vydxmanyata  »er  überlegte«. 

d.  Stämme  auf  Geräuschlaute. 

8)  j.Aw.  bisazyät  »er  soll  heilen«:  ai.  diinjydti;  s.  ai.  Uidjas  »die 
.\rzte«.  Vgl.  5;  S 153.  t;  176  b “• 

9)  g.Aw.  tDmahyämaht  »wir  verehren« : ai.  namasydti;  s.  jAw.  tumö:  ai. 
ndmas  »Verehrung«. 

Hierher  stelle  ich  auch  die  wenigen  Verba  auf  aria-;  s.  Brugmann,  Grund- 
riss 2,  1116,  Whitnf.v,  Grammar'  S 1062  a.  Die  beiden  einzigen  iranischen 
Formen  sind:  ap.  äfariyäya’'  für  *ahap'‘  »sie  bezeugten  Ehrfurcht«:  ai.  snpa- 
ryd/i^;  — j.Aw.  faldryarb  »die  brünstigen«,  vgl.  ai.  vadüyüs;  s.  Studien  2,  82; 
unten  .S  190,  2. 

* In  der  ind.  Grammatik  wird  d'äräyaii  al.s  Causole  geführt.  Dagegen  aber 

spricht  die  Bedeutung.  — 'S.  aber  Studien  2,  179.  — 3 Studien  2,  67  ff. 

S 153.  32.  Klasse;  Dmominativa  ohne  Suffix;  ai.  bisdili. 

32.  St.  <=  Nom.  St  Der  Nominalstamm  wird  ohne  besondere  Er- 
weiterung them.atisch  oder  unthematisch  flectirt.  Vgl.: 

1)  j.Aw.  bisazäni  »ich  will  heilen«:  ai.  öisdkti.  S.  S 152,  5 und  8. 

2)  j.Aw.  vdrinta'fifa  »sie  regnen«,  np.  bärad  »es  regnet«.  S.  ai.  i<är 
»Wasser«,  j.Aw.  vär?m  »Regen«. 

3)  j.Aw.  fyanhunta^ia  (d.  i.  *fyat}hvant‘,  S 268,  22)  »sie  hageln«.  S.  j.Aw. 
fyanhum\fa  »den  Hagel«. 

.Anhang  zu  II  Ab  1. 

S 154-  3-  Sing.  (Aar.)  Pass,  auf  ■/. 

A'gl.  oben  S n6,  2.  Die  Norm  ist:  offene  Wurzelsilbe  hat  ä,  geschlossene 
a;  s.  151  mit  No.  — Vgl.: 

1)  g.Aw.  tn'älJ  »er  wurde  genannt«:  ai.  dväli. 

2)  g.Aw.  srävi  »er  wurde  gehört«:  ai.  srävi. 

3)  ap.  adäriy  »er  wurde  festgehalten«:  ai.  ddäri. 

4)  ap.  a’Saby  »es  wurde  gesagt«:  ai.  s<^si;  beide  aus  ar.  *sansi;  s. 
S 61  f.,  270  c,  8. 

Kurzen  Vocal  zeigt  gegen  die  Norm: 

5)  jAw.  Jedni  »er  wurde  getötet«. 

In  einzelnen  Fällen  kommt  i auch  hinterm  Praesensstamm  vor:  iSvi.ir'nävi 
»cs  wurde  verdient«;  S 13t-  Vgl.  gAw.  srao{:  srävi  - jAw.  »r'naol:  iPnävi. 

II  .Ab  2.  «-Aoristgruppe. 

A’gl.  cLazu  die  r-Praesentien,  S 136 — 138.  — Die  Zahl  der  nachweislichen 
r-.Aoristformen  des  Iranischen  ist  geringfügig,  lässt  aber  die  ursprachlichen 
.Abstufungsverhältnisse  noch  mit  hinreichender  Deutlichkeit  erkennen. 
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S 155.  Allgemeines. 

Die  Flexion  der  r-Aoriste  war,  wie  ich  annehnie,  in  ältester  Zeit  durch- 
weg unthematisch,  ihre  Stammform  also  quantitativ  wechselnd  (S  loi)  3)- 
Und  zwar  begegnen  wir  hier  einer  dreifachen  .\bstufung:  der  i.  2.  3.  Sing. 
I’raet.  Act.  liegt  eine  besondre  Stammform  zu  Grunde,  der  Dehnstamm, 
während  sich  die  Bildung  der  übrigen  Personen  aus  dem  starken  und 
schwachen  Stamm  principiell  in  gleicher  Weise  vollzieht  wie  beim  Praesens. 

Litteratur  bei  Brucmann,  Grundriss  2,  1169  f.  und  Johansson,  KZ.  32, 
508.  S.  noch  S 170. 

Vor  dem  Zeichen  des  r-Aorists  treffen  wir  öfter  noch  einen  Vocal  an, 
im  Griechischen  c:  ’^hsa,  im  Altindischen  i:  äyävisam,  welch  letzteres,  da 
zweifellos  mit  gr.  £ = idg.  e im  .\blaut  stehend,  auf  idg.  2,  zuriiekffihrt;  vgl. 
BB.  17,  109  ff.  Ein  Paar  Beispiele  des  w-.^orists  liefert  auch  das  Iranische. 
Sehr  unsicher  dagegen  ist,  was  man  aus  dem  Awesta  den  aind.  «/-.Voristen 
zur  Seite  gestellt  hat.  — Der  Hauptfundort  für  sigmatische  Aoristbildungen 
sind  die  Gathas,  vgl.  KZ.  29,  288  ff.,  318  ff. 

S 156.  /.  Klasse;  ai.  äjäisam. 

I.  Dst  = d jZ  -1-  r;  s (bzw.  /)  tritt  direkt  an  die  Dehnstufen-, 

Sl  SL  = h iZ-f  s;  Hochstufen-  und  Tiefstufengestalt  der  (ein- 

Schw.  Sl  = t jZ j.  silbigen)  Wurzel  an.  Vgl.: 

1)  näils-:  naits-;  nits-  »schmähen«:  jAw.  näist  »er  schmähte«;  — — 
jAw.  nista  »schmähet«!?).  Vgl.  S 136,  2;  170. 

2)  sräus-:  sraui-:  srus-  »hören«:  gAw.  s'raosäne  »ich  will  h.« : ai. 

srösan  »sie  sollen  h.«;  — — asrüidüm  »ihr  wurdet  gehört«. 

3)  tfärs-:  dürs-:  tKs-  »halten«:  g.\w.  darfst  »er  hielt«:  ai.  aefärsil 

(Gramm.);  — np.  döst  »er  hielt,  wurde  geh.«  (aus  ir.  *ddrsta;  S n6,  2); 

ap.  adarsiy  (oder  ’saiy,  them.)  »ich  erhielt«,  mit  ar  aus  ir.  ar  oder  r. 

4)  märks-:  marks-:  mrks-  »gefährden«:  gAw.  mar’.xsdte  »er  soll  gef.«; 
— — j.\w.  msAxsanö  »gefährdend«. 

5)  mäns-:  mans-:  mas-  »denken«:  gAw.  me^tä  »er  dachte«  (mit  4 
aus  ar.  an  oder  än);  ai.  me^sta,  m^sta;  — g.Vw.  nOnghäi  »ich  will  d.«  (aus 
ar.  *mans’‘  oder  *mäns'‘);  ai.  mqsäi;  — — gAw.  m>kma‘iti  »wir  dachten«  (aus 
ar.  *masm'):  ai.  masiyä. 

6)  yäns-:  yans-:  uas-  »besiegen,  übertreffen«:  g.\w.  rqs  »er  über- 
traf« (aus  ar.  *uänst  oder  *yanst;  S 94,  i)j  — g-'^"‘-  i'^ngha'ti.  v>ngkat  »er 
soll  bes.«  (aus  ar.  *yans°  oder  *yäns“)-.  ai.  vl^at. 

7)  efäid-:  dis-  »sehen«:  g.\w.  däi!  »du  sah.st«;  — — g'^"’.  ^<lis2mnäi 
»dem  sehenden«:  ai.  disamäna-.  Vgl.  BB.  13,  72;  KZ.  30,  328. 

.'Vus  vereinzelt  stehenden  Stammformen  des  r-.^orists  seien  hier  noch  an- 
geführt: 

8)  g.\w.  var'sa'fi  »er  soll  wirken«,  vat’k'ä  »wirke«  (mit  s aus  ar.  xs) 
neben  jAw.  vir'zydti  »er  wirkt«. 

9)  g.\w.  tost  »er  zimmerte«  (mit  / aus  idg.  jc/  -(-  r/  S 51,  >,  3)  neben  ai. 
tiiksati  »er  zimmert«.  Vgl.  S 136,  i. 

10)  gAw.  öaxslä  »er  nahm  Teil«:  ai.  ätakta  neben  ai.  öäjati  »er 
nimmt  Teil«. 

n)  gAw.  sthnhal,  jAw.  st/tnhdti  »er  soll  stehen«:  gr. 

12)  g.Aw.  %räzdüm  »ihr  schütztet«:  ai.  trädvam  (S  43)  neben  ai.  träyase, 
jAw.  liräyente. 

Weiteres  S 1 7°. 

Thematische  Formen  sind  nicht  häufig.  Vgl.;  j.\w.  läsal  »er  zimmerte« 
neben  g.\w.  täst,  9;  — jAw.  asqsat  »er  vollzog«  neben  g.\w.  .ujr,  3.  Sg. 
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und  stfstä  2.  PI.;  s,  gAw.  ssmlä  »vollziehe«;  Geldxer,  Bll.  14,  18  und  S 94>  •; 
— j.\w.  janhjntu  »sie  sollen  kommen«  (S  199,  2);  — j.\w.  uzvaiat  »er  ent- 
führte (S  35);  — sodann  in  den  Conjunctiven:  jAw.  näsä‘te  »er  soll  ver- 
schwinden« neben  nasy^ti  »er  verschwindet«;  — jAw.  pasät  »er  soll  fesseln« 
zu  gr.  mj/vvi/i/  u.  a. 

S 157.  2.  Klasse;  ai.  äyävisam. 

Grundsätzlich  ist  alles  wie  bei  der  i.  Klasse,  nur  dass  für  s (/)  is  (aus 
idg.  zr)  auftritt.  Das  Iranische  bietet  nur  ganz  wenige  und  vereinzelt  stehende 
Formen.  .Mle  gehören  sie  VV'urzeln  auf  au-  an.  Vgl.: 

1)  np.  bäsad  »er  wird  sein«,  aus  ir.  *baifisati,  Conj.';  neben  jAw. 
ba-i-a'ti  »er  ist«.  Dehnstufe. 

2)  j.Aw.  zOvisi  »ich  ward  gerufen«,  neben  ai.  hävate.  Vgl.  Jack.son, 
•\vesta  Reader  i,  104’.  Dehnstufe. 

3)  g-kw.  xsnn’lsd  »ich  will  befriedigen«,  aus  ir.  *xsnaj/isa  (wegen  des  1 
S 268,  1);  neben  xsnuyä  »sei  zufrieden«.  Vgl.  -AK.  2,  137.  Hochstufe. 

4)  g.Aw.  ^bfvlsl  »ich  erhoffte«,  ^In’isld  »es  ward  erhofft«  (so  Pt  4,  K 5); 
aus  urir.  *iauis‘;  neben  ai.  kuvate  »er  beabsichtigt«.  Vgl.  KB.  13,  66  f.;  KZ. 
32,  508;  C.vL.\ND,  KZ.  30,  542;  JACK.SOX,  Grammar  185.  Hochstufe. 

> Vgl.  WgF.  4,  131.  Eine  falsche  Erklärung  wurde  S 138  erwähnt.  — ^ .Anders, 
aber  kaum  richtig,  Geldser,  BB.  14,  22. 

S 1 58.  3,  Klasse;  ai.  iyäsisam. 

JACK.SON,  Grammar  185  verzeichnet  als  einzigen  iran.  Vertreter  j.Aw. 
ddhis  »du  setztest«.  A'gl.  noch  \K'X.  frazahit,  nach  Cai.AND,  KZ.  31,  262 
zu  ai.  hdsisam  »ich  verliess«.  Ich  halte  diese  Fassung  der  F'ormen  nicht 
für  richtig.  S.  Studien  2,  157,  166,  169. 

II  .Ab  3.  Perfcetgruppe. 

S 1 59.  Allgemeines. 

1.  Wie  die  F'le.xion  des  r-Aorists,  so  war  auch  die  des  Perfects  in  äl- 
tester Zeit  ausschliesslich  unthematisch.  Und  wie  dort  erscheinen  auch  hier 
drei  verschiedene  Stammformen.  .Aber  die  Dehnform  ist  zunächst  auf  eine 
Person  beschränkt:  die  3.  Sing.  Act  des  Praesens,  und  auch  hier  findet  sich 
der  Dchnvocal  nur  in  dem  Fall,  dass  die  Silbe  offen  ist;  das  Perfect  geht 
in  dieser  Hinsicht  mit  dem  Causativum  und  dem  Passivaorist  auf  -i  zu- 
sammen (S  151,  154).  S.  noch  S 171. 

2.  Der  im  indischen  Perfect  so  überaus  häufige  sogenannte  »Bindevocal« 
I,  über  dessen  Herkunft  und  etymologischen  Wert  ich  auf  KZ.  29,  274  f.  ver- 
weise, ist  im  Iranischen  nur  in  einer  finiten  Form  sicher  zu  belegen,  in  j.Aw. 
vaozinm  »sie  zogen«;  s.  ,S  121  und  .AF.  2,  97.  A’ielleicht  enthalten  ihn  auch 
die  Participien  j.Aw.  Ja'/m'i  (beachte  die  A^ariante  jaiy‘,  S 3°i)  »getötet 
habend«:  al.  Jagnivän  und  Jaxsvi  — Bedeutung  unbekannt;  ob  zu  aä.  Jaksi- 
vdnt  — , in  denen  r für  iv  geschrieben  sein  kann;  s.  ebd.  und  S z68,  17. 

3.  Die  Perfectstämme  zeigen  mit  wenigen  .Ausnahmen  Reduplication,  so- 
wohl einfache  als  verstärkte.  A'gl.  hierüber  S i°ä>  «'O  auch  die  .Abweichungen 
vom  Indischen  aufgeführt  sind.  Das  reduplicationslose  Perfect  ist  aller 
Wahrscheinlichkeit  nach  nicht  ursprünglich,  aber  sicher  bereits  ursprachlich. 
Die  Ursache  des  A'erlusts  ist  noch  nicht  ermittelt;  auf  lautlichem  Weg  ist  er 
schwerlich  erfolgt,  vgl.  IdgF.  3,  37;  eine  andre  Vermutung  bei  Brug.mann, 
Grundriss  2,  410,  1215.  Wegen  der  .anscheinend  reduplicationslosen  altin- 
disihen  Perfectstämme  mit  innenn  e;  peli,  petatur  u.  s.  w.  s.  KZ.  27,  337  ff. 
und  neuerdings  IdgF'.  3,  9 ff.  Dem  ai.  yet-e  »er  ist  bestrebt«  entspricht  j.Aw. 
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yaet-aiar'  fS  i6o,  6);  ai.  i = jAw.  ae  gehen  hier  auf  ar.  ai;  — dem  ai.  seJ- 
ür  »sie  haben  gesessen«  steht  jAw.  hazdyai  gegenüber;  ai.  id  vertritt  hier  ar. 
azd.  Im  Übrigen  beruhen  jene  r-Stämme  auf  speciell  indischer  Nachbildung, 
daher  z.  B.  ai.  tüi-ur  »sie  sind  verloren  gegangen«,  aber  g.-Vw.  (g  160, 

8;  163,  2).  J0HAN.SSON,  IdgF.  3,  249  f verstehe  ich  nicht. 

I.itteratur  bei  Brug.mann,  a.  O.  2,  1203  f,  wozu  noch  KZ.  29,  275. 

4.  Auf  dem  iranischen  Gebiet  sind  uns  Perfectformen  nur  in  den  beiden 
alten  Dialekten  bezeugt  und  zwar  bietet  das  Altpersische  nur  eine  einzige 
Form  (S  160,  2). 

Ich  scheide:  1.  Perfecta  mit  einfacher,  2.  mit  verstärkter  Reduplication, 
3.  reduplicationslose.  Die  Formen  der  beiden  ersten  Klassen  gehen  öfters 
durcheinander.  Diejenigen  awestischen  Perfecta,  welche  7 oder  ü in  der 
Reduplicationssilbe  zeigen,  rechne  ich  zur  i.  Klasse;  s.  oben  S 102  I,  i b No. 


S 160.  /.  Klasse-,  ai.  jajina. 

1.  Dst.  — red.  d Y\ 

St  St.  = red.  h Y\ 
Schw.  St.  = red.  t ]Z; 

Im  Übrigen  verteilen  sich  die 
sätzlich  ebenso  wie  im  Praesens;  s. 


Perfect  mit  einfacher  Reduplication. 
Die  3.  Sing.  Praes.  Act.  hat  Dehnung, 
aber  nur  vor  einfacher  Consonanz. 
Stämme  auf  die  finiten  Formen  grund- 
S 101,  3-  Vgl.: 


1)  daefär-,  didar-:  dadr-  »halten«:  jAw.  da'ödra,  dilära  »er  hält  fest«: 
ai.  daddra;  — — jAw.  dadräno  »festhaltend«:  ai.  dadränis.  S.  % 1 61,  1. 

2)  HakSr-:  Bakr-  »machen«:  Ap.  i’axriyd'  »er  möge  machen«:  ai.  la- 
kriyäs.  S.  S 161,  2. 

3)  sasari-:  sasn-,  sasan-  (mit  an  aus  ijn)  »verdienen« : j.Aw.  hanhäna  »ihr 
habt  verdient«:  ai.  sasäna  »er  hat  v.«;  — — j.<\w.  ÄauAanuse  »dem  der  ver- 
dient hat«:  ai.  sasanüu. 

4)  maman-:  mamn-,  maman-  (an  aus  nri)  »denken«:  jAw.  mamandti 
»die  beiden  haben  gedacht« : ai.  mamnätc;  — j.Aw.  tnamne  »er  hat  ged.« 

5)  (mit  am  aus  mm)  »kommen«:  jAw.  yVry«- 
yqm  »ich  möchte  k.«  geg.  ai.  jagamydm;  — jAw.  jafmüsim  »die  gekommen 
ist«:  d\.  Jagmtip.  — S.  noch  S 163,  3. 

6)  iaiät-;  iait-  »sich  bestreben«:  ]A\'i.  yayata  »er  ist  bestrebt«;  — — 
j.\w.  yaetatad  »die  beiden  sind  bestr.«:  -d\.  ycti  «er  ist  bestr.«. 

7)  uauak-:  yauk-  »sagen«:  j.Aw.  varala  »er  hat  ges.«:  ai.  vaväüa;  — 
j.Aw.  vava.xlta  »du  hast  ges.:  ai.  tn-äkfa;  — jAw.  vavalata  »es  soll  ges.  wer- 
den«; — — gAw.  vaodmä  »wir  haben  ges.,  jAw.  vaole  »es  ist  ges.  w.«: 
ai.  iiimä,  üie.  — S.  noch  S 163»  i- 

8)  nanas-:  nans-  »zu  Grunde  gehen«:  g.Aw.  ninäsä  (}  aus  <7,  S 298,  i) 
»er  ist  zu  Gr.  geg.«:  ai.  nanäsa;  — — gAw.  nqsvä  »abgegangen  von«.  — 
S.  noch  S 163.  2. 

9)  didyais-:  diduis-  »beleidigen«:  jAw.  didvaesa  »ich  habe  bei.«:  ai.  di- 
ih’ila;  — — j.Aw.  didvtsma  »wir  haben  bei.«  (S  268,  i)- 

10)  tütajf-:  tütu-  »vermögen«:  j.Aw.  tütava  »er  vermag«:  ai.  tüldi-a;  — 
— jAw.  tütuyä  »du  mögest  ira  Stand  sein«. 

11)  äs-  »sein«'.-  j.Aw.  ät^Aa  »er  ist  gewesen«,  AnAad  »sie  sind  gew.«: 
ai.  isa,  äsür. 

12)  <f,(-  »gehen«'.'  g.Aw.  äyat  »er  soll  gehen«,  g.Aw.  äydi  »ich  gehe«;  — 
j.Aw.  äf«/  »geh«.  — S.  S t25>  i- 

13)  dadä-:  dad-  »setzen«:  gAw.  dadä^ä  »du  hast  ges.«:  ai.  dadafa;  — 
j.Aw.  da%a  »er  hat  geschaffen«:  s.\.dadau;  — — jAw.  ddie  »er  hat  gesch.«; 
ai.  dade.  S.  S 3- 
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14)  sisfä-:  sasf-  »stehen«:  j.\w.  Aista  »ich  habe  gest«;  s.  ai.  tasfäu;  — 

— j.\w.  visastat'  »sie  stehen  auseinander«:  ai.  tasfür. 

Beachte  noch  von  allein  stehenden  Formen  j.-\w.  Irväva  »er  ist«  (d.  i. 
ar.  ‘tufävä)  gegenüber  ai.  badüva.  S.  S 161,  4;  268,  12,  37  und  IdgF.  3,  35. 

' S.  daiu  S *02  1,  I c.  — » Vgl.  IdgF.  3,  33. 

S 161.  i.  Klasse;  ai.  Jätfdra. 

.Alles  wie  bei  der  ersten  Klasse,  aber  mit  verstärkter  Reduplication; 
s.  S 102  II,  4.  Es  finden  sich  nur  wenige  vereinzelte  F'ormen.  Ich  ver- 
zeichne hier: 

il  g.\w.  däJri  »er  hält  fest«;  s.  ai.  dadära.  S.  S töo,  i. 

2)  j.Vw.  cäxrare  »sie  haben  gemacht«.  S.  S 160,  2. 

3)  j.-\w.  däbar^  »sie  haben  gesetzt«.  S.  S 160,  13. 

4)  j.Aw.  bäbvar'  »sie  sind  gewesen«.  S.  S 160  a.  E. 

5)  g.Aw.  läxnar^  »sie  haben  Gefallen  gefunden«  neben  jAw.  eakana, 
3S.:  ai.  läkana. 

6)  j.Aw.  dädar'sa  »ich  habe  gesehen«  gegenüber  ai.  dadärsa,  gr.  oioopKa. 

7)  g.Aw.  vävsr’zätar'  »die  beiden  haben  gethan«;  vävsr’zöi  »es  ist  ge- 
than  w.«  Daneben  vavar’za  »er  hat  gethan«. 

S 162.  3.  Klasse-,  ai.  veda. 

Wie  bei  der  ersten  Klasse,  aber  ohne  Reduplication.  Wenige  Formen. 
VgL:  ...  ^ 

1)  uaid-:  uid-  »wessen«:  g.Aw.  vaedä  »ich,  er  wei.ss«:  ai.  veda,  gr.  Iowa; — 

— g.Aw.  vljyät  »er  möge  wissen«:  ai.  vulyiit;  — gAw.  vidusl  »dem  wissen- 
den«: ai.  vidüsi. 

2)  [<r//-.-]  is-  »ich  habe  in  der  Macht«:  gAw.  ise  »er  hat  in  d.  M.«;  — 
j.Aw.  isänim  »verfügend  über«.  Vgl.  ai.  ise,  isämis  und  got.  aih  »ich  habe«; 

3.  37  t 

S 163.  Das  thematische  Per/ectpraeteritum;  ai.  ävölat. 

-Aus  dem  Perfect  hat  sich  frühzeitig  ein  besonderes  Praeteritum  — mit 
aoristischer  Bedeutung  — abgelöst,  dessen  Grundlage  der  schwache  Perfect- 
stamm  mit  dem  thematischen  Vocal  bildete.  Vgl.: 

1)  uauia-  »sagen«:  j.Aw.  vaolat  »er  sagte«:  ai.  ävälat,  gr.  ssms;  — 
j.Aw.  vaalät,  vaaldit  »er  soll,  möge  sagen«:  ai.  vöcät,  vöHet.  S.  S 16°,  7. 

2)  nansa-  »zu  Grunde  gehen«:  gAw.  nctsat  »er  ging  z.  Gr.«:  ai.  änesat 

159.  3>-  S.  S 160,  8. 

3)  »kommen«:  )Kn.  jaymat  »er  kam«.  S.  8 160,  5- 

II  .Ac.  Zlüt  FLEXION  DES  VERBUMS. 

Ich  beabsichtige  hier  lediglich  eine  Reihe  von  ergänzenden  Einzcibemerkungen  zu 
geben,  welche  die  uriranischc  Verbalflcxion  beleuchten  sollen,  insbesondre  n.atiirlich  in 
ihren  Beziehungen  zu  der  indischen.  Doch  bemerke  ich,  das.s  ich  auf  lautliche  Ab- 
weichungen der  Pcr.sonalsuffixe  nicht  weiter  eingehe,  indem  ich  dieserhalb  auf  S t05  H* 
verweise.  Eine  vergleichende  Zusammenstellung  des  im  .Aw'.  und  Ap.  vorhandenen 
verbalen  Stoffs  wird  unten  gegeben  werden. 


U Ac  I.  Zur  thematischen  Conjugation. 

8 164.  Der  thematische  Vocal. 

Der  thematische  Vocal,  idg.  e-o,  erscheint  im  Arischen  im  Allge- 
meinen als  a,  das  ich  für  den  regelrechten  A''ertreter  beider  Vocale  in  allen 
Stellungen  ansehe;  s.  8 69-  Bekanntlich  aber  steht  dem  europäischen  0 der 
I.  Du.  und  Plur.  im  .Altindischen  durchweg,  im  Altiranischen  überwiegend 
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ä gegenüber:  jAw.  baräma/n:  ai.  barämasi,  bärämas,  aber  gr.  ifispojjLei.  Ich 
führe  (las  awestische  a in  jAw.  yazama‘</e,  bi"rri!j’ama  u.  ähnl.  (gegenüber 
ai.  yiijämabd)  auf  eiiuelsprachliche  Übertragung  zurück  (Gäää’s  114  No.)‘ 
— die  metrischen  Gatha's  und  das  Altpersische  haben  nur  ä,  [auf  welches 
auch  das  ü in  afy.  vrü  »wir  tragen«  ziirUckgeht,  s.  S i > 2]  — und  nehme 
mit  J.  SCH.MIUT,  KZ.  25,  7 und  .\nderen  an,  dass  das  arische  ä der  i.  Du. 
und  Plur.  dem  Kinfluss  der  1.  Sing.  Praes.  Act.  zu  danken  ist,  welche  im 
.Arischen  auf  -d  (=  gr.  -»),  aber  auch  schon  auf  -ämi  ausging  (S  io6j. 

■ In  den  neueren  Dialekten  erscheint  das  kurze  a auch  in  der  1.  Sing.,  z.  H. 
np.  haram  »ich  trage»  gegenüber  j.Aw.  batämi. 

S 165.  y.u  dm  thanalischm  Tempora  und  Modi. 

Die  iranische  Grundsprache  hat  hier,  so  viel  sich  erkennen  lässt,  die 
Geleise  der  arischen  Grundsprache  an  keiner  Stelle  verlassen'. 

Bemerkenswert  ist  die  Stiflixdifferenz  in  der  3.  Plur.  des  Optativs:  j.Aw. 
harayon  gegenüber  ai.  bdreyur  (S  i\\),  ]\vi.  yazayanta  gegenüber  si.ydycran, 
yäjerata  (,S  119).  jAw.  barayin  deckt  sich  genatt  mit  gr.  (fiepoisy  (statt 
;506v  nach  (fis'peis  u.  s.  w.).  Aaelleicht  sind  die  r-Sufhxe  im  Arischen  nur  beint 
unthematischen  Optativ  (S  172)  üblich  gewesen. 

> Wenn  ich  Geld.ser’s  Bemerkung  KZ.  30,  326:  »gd.  «ü;«,  1.  Opt.  mcd.  nach  der 
them.  Conj.,  der  Ausg.ang  entspricht  skr.  •ö'fl«  recht  verstehe,  so  ist  damit  gemeint, 
dass  •öyä  und  dj/a  sich  lautlich  decken.  Dann  würde  die  in  ai.  b'/ireyam,  Uärgya  u.  s.w. 
vorliegende  Neubildung  — Herühemahme  des  ai  (e)  von  u.  s.  w.  her  — für 

arisch  anzusehen  sein;  gd.  üöyä  wäre  auf  ar.  *daila  zurückzufuhren.  Das  ist  weder 
beweisbar  noch  irgend  wahrscheinlich.  Aw.  •5y~  findet  sich  auch  sonst,  wo  man 
O'*  oder  erwartete,  s.  S 26S,  1 1;  und  in  den  übrigen  sicher  thematischen  Optativ- 
formen steht  vor  vocalisch  anlautendem  Suffix  durchweg  -ay-:  j.Aw.  haxsaya,  gAw. 
Murayä  u.  s.  w. ; zAh'.  2,  65  f. 


II  zAc  2.  Zur  unthematischen  Conjugation. 

S 166.  Die  2.  Plur.  Praet.  Act. 

Die  2.  Plur.  (und  Du.)  Praet.  Act.  wurden  mindestens  schon  in  arischer 
Zeit,  insbesondere  dann,  wenn  sie  in  nichtpraeteritaler  Bedeutung,  als  »Injunctive« 
gebraucht  wurden,  etwa  ebenso  häufig  aus  dem  starken  als  aus  detn  schwachen 
Stamm  gebildet,  welch  letzterer  der  allgemeinen  Regel  (S  tot,  3)  cnLsprichL 
Die  vedischen  Beispiele  hat  Bukimfiei.ij,  .AJPh.  5,  16  ff.  zus.ammengestellL  — 
Vgl.;  zur  I.  Kl.;  j.Aw.  staota  »preiset«:  ai.  stita';  — g-Aw.  sraota  »höret«: 
ai.  srota';  — gAw.  mraotä  »ihr  sagtet«  geg.  ai.  brüta;  — j.Aw.  uJHi-sdeta 
»wohnet«;  zu  saeti;  ai.  isiti;  — dätä  »setzet«:  ai.  data';  — 'yKw.pdia 

»schützet«;  ai.  pdta; zur  10.  Kl.:  j.Aw.  uisrinaota  »ihr  verleiht«,  g-Aw. 

ifbonaotd  »ihr  betrügt«;  s.  ai.  suuola'.  — Die  normalen  Stammformen  zeigen 

im  .Altiranischen  nur;  ap.  itä  »geht«:  ai.  itä  (neben  ttö';  ,S  105,  4);  g.Aw. 

ustd,  zu  vas'mi:  ai.  vdimi  — zur  i.  Kl.  — ; j.Aw.  dasta  »gebet«;  ai.  dattd 

(neben  dddäla),  zur  5.  Kl.  und  nista  (s.  S 170).  Das  aoy.  f'Ta  »schlaget« 

kann  Jatä,  aber  auch  Ja”td  gelesen  werden,  s.  ai.  batä  und  bdnta[na'; 
s.  S 270  c,  I. 

( Man  beachte  die  Betonung  auf  der  Stammsilbe.  — * Zu  den  beiden  nächsten 

Beispielen  s.  auch  S 1Ü7,  1. 

S 167.  Zur  I.  Praesensb/asse  (S  122). 

I.  Verallgemeinerung  des  auslautenden  Wurzel-d. 

Bei  den  Praesentien  i.  Klasse  aus  Wurzeln  auf  -d  — und  -<//,  S 80,  3 — 
besieht  schon  im  Arischen  die  Neigung,  das  d des  starken  Stamms  durch  alle 
Formen  durchziiftihren.  W.ahrscheinlich  i.st  die  Verschleitpung  dem  Vorbild 
der  21.  Klasse  (iifTt;)  zu  danken,  deren  d sicher  schon  in  ursprachlicher  Zeit 
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die  alten  Grenzen  überschritten  hatte;  s.  S 142.  Im  activen  Praesens  und 
IVaeteritura  war  die  schwache  Stammform  bereits  im  Arischen  auf  die  3.  Flur, 
beschninltt;  s.  auch  S 172-  Vgl.;  g.\w.  liämä  »wir  setzten«,  dätä  »ihr  setztet«: 
ai.  diima,  data  gegenüber  gr.  — g.\w.  dä'dt  »gieb«;  — j.\w.  -Anti 

»sie  wehen«  :,ai.  vänti;  — jAw.  »er  sieht  sich  vor«,  3.^.  pädiy  »schütze«: 
ai.  pdhi  (vi  pai-;  S 122,  10).  S.  dagegen;  g.\w.  adar"  »sie  setzten«;  ai. 
idUr;  g.Aw.  ddnti  »sie  setzen«.  g.Aw.  dqn  »sie  sollen  setzen«  ist  wie  dänti 
Conjunctiv. 

2.  Zur  Bildung  der  3.  Flur. 

a.  Vor  den  ///-Suffixen  begegnet  im  .\ltindischen  einige  Male,  der  all- 
gemeinen Regel  zuwider,  der  starke  — hochbetonte  — Praesensstamm : säsali, 
tikiati,  Ohate,  janata  u.  a.  Die  gleiche  .Abweichung  zeigen  auch  die  Part. 
Praes.  .Act.  und  Med.;  s.  KZ.  29,  551  f.,  BB.  16,  268  No.;  unten  S 18 1 d,  212. 
Das  .Awesta  bietet  folgende  .Analogien:  g.Aw.  Sm'dte  »sie  gehen,  verfahren 
gegen«  (S  9°i  -):  '"gl.  ai.  dyai'änas,  Part.;  — g.Aw.  varatd  »sie  wählten« 
gegenüber  ai.  rr/a  »er  w.«;  — j.Aw.  'iraesdte  »sie  lecken«  gegenüber  ai. 
rihati;  — jAw.  aojd/e  »sie  nennen«:  ai.  ikati  »sie  beachten«  (?).  — Das 
j.Aw.  sydti  »sie  wohnen«,  d.  L *siye’ti,  sehe  ich  für  eine  Mischbildung  aus  ar. 
'xsäiati  und  *xsiiänii  (:  ai.  ksiydn/i,  j.Aw.  fydnti)  an;  s.  ZDMG.  46,  300  f. 

b.  Arische  Bildungen  mit  r-Suffix:  j.Aw.  söire  »sie  liegen«:  3\.siri;  — 
g.Aw.  Odar^  »sie  setzten«:  ai.  ädur.  Vgl.  DelbrCck,  Ai.  Verbum  S 92,  118, 
119,  124.  Das  .Awesta  fügt  noch  askar'  »sie  vergingen«  hinzu;  .AK.  2,  51  f 
Das  neben  Aiar’  vorkommende  dqn  i.st  besser  als  Conjunctiv  zu  nehmen, 
s.  oben  i ; vgl.  aber  auch  j.Aw.  kynn  »sie  möchten  sein « geg.  ai.  syur 
(8  172,  2). 

3.  Zum  Übertritt  in  die  thematische  Flexion  s.  oben  S 122  .Anhang. 

S 168.  Zur  5.  Praesensklasse  (8  126). 

Bemerken-swert  ist  die  Bildung  der  3.  Plur.  Praes.  und  Praet.  Der  .Ac- 
cent dieser  F'orroen  wurde  offenbar  schon  frühzeitig  auf  die  Reduplications- 
sillx;  zurückgezogen,  daher  die  Suffixe  mit  ///“  = ar.  at^  erscheinen'.  Vgl. 
p\v.  daddtJ  »sie  setzen«:  aLdadati;  — g-Aw.  dada(  »sie  setzten« ; as. //cr/a« 
gegenüber  ai.  idadur  mit  r-Suffix;  s.  8 m.  2.  Die  awestischen  Formen  mit 
n müs.sen  jenen  gegenüber  für  Neubildungen  angesehen  werden;  g.Aw.  dadin 
»sie  setzten«,  dad?idi  »sie  werden  gesetzt«,  zazinti  »sie  halten  fest«  (S.  55). 
Der  A'cda  hat  entsprechend  Einmal  dbitran. 

* El>cnso  im  «/-Parllcip,  vgl.  ai.  däd <U  »der  setzende«;  s.  KZ.  29,  551  f.  und 

S '70,  2. 

8 169.  Zur  II.  Praesensklasse  (8  132). 

Unterstützt  durch  die  1.  Sg.  Praes.  Act.  und  Med.  und  durch  den  ge- 
s.immten  Conjunctiv  scheint  die  thematische  Flexionsweise  bei  der  «ä-Klasse 
schon  im  Uriranischen  in  ausgedehntem  Masse  üblich  gewesen  zu  sein.  Das 
H des  schwachen  Stamms  findet  sich  vor  consonantisch  anlautendem  Suffix 
nur  noch  in;  g.Aw.  /ryqnmaki,  hvunmahi,  j.Aw.  de^nmaki  (»wir  geben«)  i.  Plur.; 
^•K.rir^nte,  fraoPnta  {f\a*frav>r'nta,  8 268,  41)  3.  Sg.;  dazu  j.Aw.  v?r"ndyäi, 
Infinitiv.  Vgl.  .AF.  2,  89  f.;  BB.  13,  64;  Studien  2,  77.  Die  übrigen  F'orroen 
sind  thematisch:  ]\v /rmämaki,  /raor^nata  u.  s.  w.;  ferner  sämmtliche  Optative: 
j.Aw.  sbPnaela,  st»r"naycn  gegenüber  ai.  strmtd,  strißyür  u.  s.  w.  Vgl.  noch 
g.Aw.  pfPfid  »fülle«,  2.  Sg.  Imp. 

8 170.  Z-um  s- Aorist  (8  155  ff.). 

I.  Die  ursprüngliche  A'erteilung  der  F'ormen  auf  die  verschiedenen 
Stamme  hat  durch  .Ausgleich  schon  frühzeitig  mancherlei  A'erschiebungen  er- 
&hren.  Und  zwar  sind  es  in  beiden  arischen  Dialekten  fast  ausnahmslos  die 
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volleren  Stammformen,  welche  ausserhalb  ihres  alten  Bereichs  angetroffen 
werden.  Im  Ind.  Act.  war  die  schwache  Stammform  entschieden  schon  im 
-Vrischen  stark  eingeschränkt  worden.  Das  Iranische  bietet  keinen  sicheren 
Beleg  dafür;  denn  jAw.  nista  »schmähet«  (S  156,  2)  kann  auch  ar.  *nth-/a 
(zu  S *22;  vgl.  ai.  nMntis)  oder  allenfalls  *nuA-/a  (zu  S *26;  s.  KZ.  29, 
485)  vertreten,  während  ap.  »ich  schrieb«  (/  aus  xs;  J.  Schmidt, 

KZ.  25,  i2o)  ebensowohl  niyapaisam  als  "pis“  gelesen  werden  kann.  Eine 
3.  Plur.  Act.  mit  Dehnform  ist  g.\w.  “rväxiui  »sie  wandelten«  (s.  2).  Im  Medium 
laufen  alle  drei  Stammgestalten  neben  einander  her:  g.Aw.  asrüidüm  »ihr 
wurdet  gehört«,  %raostä  »er  wurde  erhalten«  u.  s.  w.;  ich  verweise  hierbei 
nochmals  auf  np.  däit,  käst,  guöäst  u.  s.  w.,  die  aus  iran.  *‘‘ärsta  hervorgegangen 
sind;  s.  oben  S *16.  *25. 

Der  Conjunctiv  hat  beinahe  durchweg  die  starke  Stammform.  Aus- 
nahmen sind:  j.‘\w.  fradrisdti  »er  soll  sich  wenden«  (d.  i.  /ra-^nds“,  S 268, 
44;  mit  j aus  xs,  s.  “rvisydti  zu  S *48)  und  näsä'te  »er  soll  verschwinden« 
(S  156  a.  F,.);  vgl.  dazu  ai.  drkdase,  säksate.  S.  noch  S *56,  S f. 

Optativformen  sind:  j.*\w.  nästma  »wir  möchten  erlangen«  (zu  ai.  nä- 
satt),  Dehnstamm;  j.\w.  raexsisä  »du  möchtest  lassen«  (zu  ‘rinaxti),  starker 
Stamm. 

2.  Beachtung  verdient  die  3.  Plur.  '‘rväxsai  »sie  wandelten«,  zu  ai.  vrdjati 
(S  302,  1);  im  Aind.  entspräche  *a-vräkmr;  vgl.  g.'^w.  dadal  »sie  setzten« 
gegenüber  ai.  ädadur  (S  168)  und  den  Nom.  Sing.  masc.  des  «/-Particips  ai. 
diitsat  »brennend«;  s.  dazu  $ 167  f.  und  KZ.  29,  551  f.  )\\i.  Jat^kjntu  ist  eine 
Neubildung  nach  thematischer  .\rt;  ap.  ais“  kann  als  3.  Plur.  ebensowohl  ar. 
*äisat  als  *äisan  entsprechen;  vgl.  S 270  c,  i ; gAw.  xsnaohn  und  v)nghfn  müssen 
gegen  KZ.  29,  318  f.  für  Conjunctive  genommen  werden;  s.  srosan  u.  s.  w. 

§171.  Zum  Pcrjtct  (S  159  ff.). 

1.  Das  .\uftreten  von  a und  ä in  der  Wurzelsilbe  der  3.  Sing.  Praes. 
.\ct.  erfolgt  in  .ilter  Zeit  streng  nach  der  arischen  Regel;  vgl.  g.^w.  /Otiäsä, 
kisäyä,  aber  tatasä:  ai.  nanttsa,  sisiya,  tatäksa  (,S  34);  s.  KZ.  29,  275  und 
Whitnev,  Grammar'  S 793  c,  d.  Das  ai.  bakova  »er  ist  geworden«  wird 
durch  j.\w.  bväva  (=  ar.  *bubäva)  als  junge  Form  erwiesen.  ,\uf  .iltirani- 
scher  Seite  kommen  Abweichungen  erst  im  jüngeren  .^westa  vor,  z.  B.  zurva/a 
gegenüber  ai.  varäba.  .-\uch  die  sonstigen,  wenig  zahlreichen  Stammform- 
ausgleichungen, z.  B.  g.-\w.  iikltitjr's  neben  ai.  likitür  sehe  ich  für  einzel- 
dialektisch an. 

2.  Die  indicarivischen  3.  Plur.  hatten  im  .^rischen  in  beiden  Genera  r- 
Suffix;  vgl.  g.^w.  bnhar',  äköihr's,  j.\w.  laxrarc,  vaozir?m,  wozu  m.an  ai. 
äsür,  äkitür,  {akriri,  abakriran  halte.  Aber  neben  ai.  imamadur,  3.  Plur. 
Praet.  Act.,  steht  g.\w.  sask)n  (s.  saskustima,  S 45  ),  eine  thematische  Bildung  — 
sonst  wäre  nach  S *08  *saskal  zu  erwarten  — , welche  mit  ai.  ddadrhanta 
zusammenzustellen  ist;  s.  Whitney,  Grammar'  S 820. 

S 172.  Zur  Flexion  des  iä-Optativs. 

i.  Das  ursprünglich  nur  den  Singularformen  des  Activs  zukommende 
Optativsuffix  iä-  (/V-)  — bzw.  f/ä-  (*/e-)  — dringt  bereits  im  .-\rischen  in  den 
Dual  und  Plural  dieses  Genus.  Vgl.  g.\w.  hyämä,  hyätä:  ai.  syäma,  syäta 
gegenüber  lat.  sTinus,  sJtis.  Die  3.  Plur.  j.\w.  Jamyqn,  /amyär’/  »sie  möchten 
kommen«,  kyär'  »sie  möchten  sein«  (mit  ar.  jd)  halte  ich  für  älter  als  die 
entsprechenden  aind.  Formen  gamyur,  syür‘,  welche  meines  Erachtens  dem 
Muster  der  i.  Praesensklasse  aus  Wurzeln  auf  ä gefolgt  sind:  ai.  tfäma,  data: 
dur  (g.Aw.  ä-ddr’)  = syäma,  syäta;  syur.  j.^w.  nästma  »wir  möchten  erlangen« 
(S  170,  1)  und  g.\w.  vir'zimä^iä  »wir  möchten  wirken«  (r  nach  S 294)  sehe 
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ich  für  junge  Bildungen  nach  dem  Medium  an,  wenn  schon  sie  sich  ira  alten 
Geleise  bewegen.  — Die  i.  Plur.  j.\w.  jamyama,  buyama  sind  kaum,  wie 
KZ.  29,  273  vorgeschlagen  wurde,  -y-ama  zu  teilen,  mit  -ama  = idg.  -mme; 
s.  auch  Bruomann,  Grundri.ss  2,  1305.  Ich  möchte  jetzt  lieber  annehmen,  dass 
‘am'  statt  'äm‘  sich  nach  dem  Vorbild  der  thematischen  Conjugation  (S  1Ö4) 
eingestellt  hat 

■ Anders  Bruomann , Grundriss  2,  1302;  doch  scheint  mir  hier  der  Unterschied 
in  dem  V'erhiltnis  von  ai.  tyur  ru  jAw.  kyär^  und  von  ai.  a’tfur  zu  g.Aw.  3-t/ar^  nicht 
beachtet  oder  nicht  hinreichend  gewürdigt  worden  zu  sein. 

2.  Die  3.  Plur.  zeigen  im  Indischen  in  beiden  Genera  nur  r-Suffixe.  Im 
Iranischen  ist  die  3.  Plur.  Med.  nicht  zu  belegen,  in  der  3.  Plur.  Act  bietet 
das  .Awesta  neben  hyär',  jamyär’I,  buyär's  u.  s.  w.  auch  /lyqri,  Jamyqn,  buyqn, 
welch  letztere  sich  näher  za  den  europäischen  Formen  stellen.  Beachtung 
verdient  dass  dxs  Suffix  rs  bei  6 maligem  V’orkommen  sich  5 Mal  im  Optativ 
tindet  während  anderseits  hyär’  die  einzige  Optativform  mit  blossem  r ist;  s.  S 1 2 1. 


II  B.  DAS  NOMEN. 

s 173.  Übersicht. 

1.  In  der  indogermanischen  Ursprache  setzte  sich  jede  Nominalform 
grundsätzlich  (!,  s.  S.  48,  i)  aus  zwei  Bestandteilen  zusammen;  dem  Nominal- 
stamm und  dem  Casussuffix. 

2.  Man  unterscheidet  beim  Nomen  drei  Genera  (Masc.,  Neutr.,  Fern.) 
und  drei  Zahlen  (Sing.,  Du.,  Plur.).  Ferner  rechnet  man,  im  Anschluss  an 
die  indischen  Grammatiker,  sieben,  mit  dem  Vocativ  acht  Casus:  Nom., 
Acc.,  .\bl.,  Gen.,  Dat.,  Instr.,  Loc.;  Voc.  Die  Verschiedenheit  der  Bedeutung 
wird  teils  durch  verschiedene  Stammbildung,  teils  durch  Verschiedenheit  der 
Casussuffi-xe  erreicht. 

3.  Die  Norainalstämme  zerfallen  in  zwei  Gruppen:  Nominalstämme 
ent'  d.  i.  die  Stämme  der  Substantiva,  Adjectiva  und  Numeralia  und 
Pronominalstämme. 

Die  Unterabteilungen  innerhalb  der  ersten  Gruppe  werden  durch  die 
Stammauslaute  bestimmt.  Von  der  Function  des  stammschliessenden  Lautes 
vor  den  Casussuffixen  (oder  auch  am  Wortende)  ausgehend  (s.  S.  2 unten) 
stelle  ich  drei  Klassen  auf;  in  der  ersten  ffingirt  er  ausschliesslich  consonan- 
tisch,  in  der  dritten  ausschliesslich  sonantisch,  während  er  in  der  zweiten 
zwischen  beiden  Functionen  wechselt.  Ich  scheide  also; 

1.  Stämme  auf  Geräuschlaute; 

2.  Stämme  auf  a.  Liquidae,  b.  Nasale,  c.  i-  und  «-Vocale; 

3.  Stämme  auf  a-Vocale. 

Die  weitere  Zerlegung  ergiebt  sich  aus  der  oben  unter  I A und  B durch- 
geführten Teilung.  F'emer  sind  jeweilig  abgeleitete  und  Wurzelstämme  zu 
unterscheiden;  die  ersteren  teilt  man  wieder  in  primär  abgeleitete,  bei  denen 
das  Stammbildungssuffix  an  die  Wurzel  oder  den  Verbalstamm  angefügt  ist, 
und  in  secundär  abgeleitete,  bei  denen  es  an  einen  Nominalstamm  oder  auch 
an  eine  Casusform  oder  ein  Adverb  antritt;  eine  ganz  sichere  Grenze  ist 
nicht  zu  ziehen. 

Ihe  zweite  Gruppe  zerfällt  in  zwei  .Abteilungen;  die  geschlechtigen 
Pronomina  und  die  ungeschlechtigen  (Pron.  pers.).  Bei  den  erstem  könnte 
man  wieder  nach  dem  Stammauslaut  scheiden;  doch  kommen  von  den  obigen 
Klassen  nur  2 c und  3 in  Betracht. 

4.  Es  ist  in  alter  Zeit  nicht  häufig,  dass  ein  Nominalstamm  durch  alle 
Casus  hindurch  unverändert  bleibt  In  der  letzten  Silbe,  der  sog.  Stanim- 
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silbe(,  an  welche  die  Casussuffixe  angefügt  werden,)  können  sämmtliche  .Ab- 
lautserscheinungen zu  Tage  treten.  Je  nachdem  sich  die  Stammsilbe  in  quan- 
titativ unveränderter  oder  in  <]uantitativ  verschiedener  Gestalt  zeigt,  sprechen 
wir  von  ein-  oder  mehrförmiger  Flexion;  und  zwar  scheiden  wir  zwischen 
starker,  schwacher  und  Dehnform  des  Stamms,  je  nachdem  die  Stammsilbe 
darin  die  Hoch-,  Tief-  und  Dehnstufenerscheinungen  der  .Ablautsreihen  auf- 
weist (S  95  ff-i  3)‘- 

In  der  Schwachform  treffen  wir  bei  einzelnen  Stammklassen  die  beiden 
Tiefstufenerscheinungen  3 und  o (Schwastufe  und  Nullstufe)  neben  einander  an; 
vgl.  S 96,  3.  Stofflicher  .Ausgleich  der  verschiedenen  Casusformen  hat  den 
alten  Wechsel  frühzeitig  und  vielfach  verwischt;  eine  Flexion,  die  ursprüng- 
lich dreiförmig  war,  ist  dadurch  zu  einer  zwei-  oder  einförmigen  geworden. 

* Vg).  tu  meiner  Terminologie  Coi.I.tTZ,  IIB.  10,  3;  Utiil.,  BH.  17,  345. 

5.  Bei  einigen  mehrsilbigen  Stämmen  findet  sich  der  Declinationsablaut 
ausser  in  der  Stammsilbe  auch  noch  in  der  dieser  vorangehenden,  der  vor- 
letzten Silbe;  s.  S 95,  6-  I-ebendig  dürfte  der  mehrsilbige  .Ablaut  schon  zu 
Au-Sgang  der  indogermanischen  Zeit  bei  keiner  Declinationsklasse  mehr  ge- 
wesen sein.  .-Auf  einzelne  Beispiele  ist  unten  hingewiesen;  vgl.  z.  B.  S 185  No.  i. 

6.  In  den  neuem  iranischen  Dialekten  ist  die  alte  Nominaldexion  unter- 
gegangen. Aber  die  alte  Stammab.stufung  lässt  sich  noch  vielfach  erkennen. 
Zwei  Casus  sind  es  hauptsächlich,  die  sich  erhalten  und  die  übrigen  ver- 
drängt haben,  der  Nom.  und  — noch  häufiger  — der  Acc.  Sing.  Weiteres 
unten. 

Vgl.  im  .Allgemeinen;  BrL'gmann,  Gnmdriss  2,  96  ff.,  448  ff.;  — fürs 
Iranische  Bthi..,  .AF.  i,  25  ff.;  Handbuch  69  ff.;  Jack.son,  Grammar  212  ff.; 
Spiegee,  Vgl.  Gramm.atik  162  ff.;  Horn,  Nominalflexion  im  .Awesta  I (Halle, 
Diss.  1885);  Ijchterbeck,  KZ.  33,  175;  Th.  Baunack,  Studien  i,  455  ff.; 
J.  Dar.mesteter,  £tudes  Ir.  i,  134  ff.,  256  ff.;  HCiischm.ann,  ZDMG.  41, 
319  ff. 

II  Bl.  DIE  NOMINA  (tat  i;.). 

II  B I A.  Stammbii.dung. 

Klasse  .A;  Stämme  auf  Geräuschlaute. 

Abtf.ii.i  sc;  I:  Al  F Spiras  ien. 

S 174.  l-  ^"/  -f-  [^-]- 

a.  Abgeleitete  Stämme.  Sie  zerfallen  in  3 Gmiipen:  a)  Comparative 
auf  /«-,  3)  Bart.  Berf.  Act  auf  uas-,  f)  die  übrigen  Stämme  auf  as- 
tits-,  nas-).  Ursprünglich  dreifömiig  flectirt:  st  St  as-,  Dst  as-,  schw.  St  r-, 
bzw.  «/-/  im  schw.  St.  neben  s-  auch  i/-  (=-  idg.  3s-,  gr.  izs-;  S 9<»,  3 h 
das  zu  einem  neuen  Baradigma  ausgestaltet  wurde;  s.  S >7 5,  188  a,  Die  ini 
Indi.schen  in  den  Casus  mit  Dehnstufe  auftretende  Nasalirung,  die  ich  noch 
immer  für  jung  halte,  ist  im  Iranischen  nicht  nachweisbar  (AF.  2,  105):  s. 
j.Aw.  t'/ir’it  NS.,  7’j07'cIw//J  NB.  aus  ar.  *°i/äsas,  aber  ai.  rü/rän,  vid- 

T'^sas  (s.  ß);  vgl.  Hirt,  IdgF.  i,  22  zu  gr.  ii'iäf.  Der  Dehnstamm  war 
im  Arischen  normal  im  NS.  und  .ABn.;  ND.,  NB.  und  .ASm.  hatten  bei  ß Dst, 
bei  7 .st  St,  während  a geschwankt  zu  haben  scheint  Die  Casusbildung 
aus  dem  sdiw.  St  war  nur  bei  ß noch  lebendig,  bei  <x  fehlt  sie  ganz,  7 hat 
wenige  Reste. 

a.  Comparaliv.  st  St.  /as-,  Dst  ist  im  Ir.mischen  ausser  im  NSm.  und 
ABn.  nur  üinmal  bezeugt,  in  gAw.  iiä'dyäi3/i3m  ASm.;  s.  dagegen  j.Aw.  rvr- 
>3/iai3/i3m,  spa'nyat3h3m  -ASm.,  äsyai3ha  ND.,  kasyauhö,  /räyai3/ii>,  vi<isya>3hi 
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NP.,  wozu  gr.  ßfKrio'j;  aus  idg.  *“osm,  *“oses  stimmen.  — Beispiele 

S 208,  I. 

ß.  Part,  Perf.  .\ct:  st.  St  uas-,  Dst  uäs-,  schw.  St  us-,  uas-  ist  im 
Iranischen  nicht  nachweislich;  vgl.  aber  j.\w.  drvö,  S 220;  uäs-  ist  bezeugt 
iin  NS.,  ASm.,  NP.;  alle  andern  belegbaren  Casus  haben  us-;  beachte  j.\w. 
JaJüilnl,  zazusu  geg.  ai.  "vddUs,  “vdtsu;  wegen  der  Beziehungen  der  uas-  zu 
den  «»»«/-Stämmen  s.  S 212.  — Beispiele  S 209,  0. 

Y.  Die  übrigen  nz-St.imme:  st  St  as-,  Dst  äs-,  schw.  St  /-.  Das  Ge- 
biet des  Dehnstamms  ist  NS.  und  APn.;  eine  .Ausnahme  bildet  der  feminine 
,\S-  j.\w.  usäu/um:  ai.  usäsam  (neben  usdsaml  Ganz  selten,  und  nur  im 
Iranischen,  fimlen  sich  Casus  aus  dem  schw.  St:  jAw.  va^libyö  DP.  neben 
va^iHs  IP.;  ai.  vdiöByas,  idiöUs  zu  j.\w.  vaiahi  Di.,  /r.ä!ä  NS.:  ai.  vdiasi, 
gr.  rjsuy,i.  S.  übrigens  S 96,  3.  — Beispiele  für  Suffix  as-.-  ausas-',  usas- 
t ».Morgenröte«;  j.\w.  daoiah-,  duia/t-  n.  »Hölle«  (S  47);  duaisas-  »ha.ssend«, 
n.  »Hass«  (S  88);  manas-  n.  »Sinn«;  namas-  n.  »Verbeugung«;  uakas-  n. 
»Mort«;  raukas-  n.  »Licht«;  zraias-  n.  »Wasserfläche«;  säras-  oder  srras- 
»Kopf«  (j(  56  C)  — für  Suffix  tas-:  srautas-  n.  »Fluss«  (S  87);  jAw.  raztiak- 
n.  »Stärke«  (S  53  I);  — Suffix  nas-:  raikuas-  n.  »Krbe«;  ir.  sTaruah-  n.  »Maje- 
stät« (8  89);  ftarbtas-  n.  »Werk«  (S  31). 

Die  Wörter  der  modernen  Dialekte  entsprechen  allermeist  dem  alten 
.ASn.;  vgl.  np.  räz,  bal.  räi,  aff.  »r«/' »Licht,  Tag«;  np.  röd,  bal.  röt  »Fluss«; 
n|>.  farr  »Majestät«  — j.Aw.  raciO,  ap.  raute/',  jAw.  /'ar'nB;  aff.,  bal.,  np. 
sar,  oss.  sär  »Kopf«  = ir.  *sarak. 

* In  I*hlv.  Mos,  wenn  richtig  gelesen ; s.  gr.  alx;. 
b.  WurzeLstämme.  .Abstufung  vermag  ich  im  Iranischen  nur  noch  bei 
einem  einzigen  Stamm  nachzuweisen:  j.Aw.  hväva-yaishssn  .ASm.  neben  am-yqm 
.ASf.  (.S  213)';  alle  andern  zeigen  durchweg  den  langen  zr-Vocal.  — Beispiele: 
äs-  it  »Mund«;  näs-  m.  (?)  »Nase«  (s.  dazu  ai.  nasos)'-,  mäs-  m.  »Mond«3; 
däs-  »gebend«';  tfäs-  »setzend«*,  n.  »Setzung«  (auch  in  »laodäs-  »weise«, 
KN.);  ids-  n.  »Gürtel,  .Abschluss«;  />ra]säs-  f.  »Hoffnung«  (s.  dazu  ai.  pra- 
sisam\\  j.Aw.  ava^rak-,  "yäk-  »abbittend«,  f »Abbitte«'. 

> AU  schwacher  Stamm  mag  is-  dazu  gehttren;  s.  S 175  h;  vgL  im  ülirigen  KZ. 
28,  407:  J.AOS.  13,  CCXII;  lügF.  3,  37.  — » I’hlv.  nas,  S 223.  — 3 Np.  srsäh  ir. 
mäM  4.  X,  wahrscheinlich  *=  *mäham  AS.  fS  173,6).  Ar.  *mäs^  hat  wahrscheinlich 
nach  S 80,  2 einen  Nasal  verloren ; 5.  j Aw.  ; lat.  »wc«r>«.  — 4 Vielleicht  aus 

idg.  »5-,  ä'ö'-i-sä'j-  hervorgegangen;  d.ann  wären  die  beiden  Stämme  streng  genommen 
lu  a »u  stellen;  s.  IIrugma.sn  a.  O.  2,  39.S.  Vgl.  übrigen.s  S 126,  3. 

S 175-  2.  Au/  s-  [2.]. 

a.  .Abgeleitete  Stämme.  2 Gruppen:  auf  is-  und  a'if  us-,  is-  ist  sicher 
vielfach  nichts  andres  als  die  Schwaform  zu  as-  in  S 17437,  steht  also 
für  idg.  }s-  I.S  93,  3);  US-  ist  einige  Male  Nullform  zu  tj-as-  ( Bruc.mann, 
Grundriss  2,  399).  Kinförmige  Flexion. 

a.  //-.Stämme:  tsvjis-  »Gew.ilt«;  ^rrz::'//-  »Decke«;  manis-  »Sinn«  (neben 
manas-)-,  sadis-  »Sitz«  (neben  sadas-)-,  snafis-  »Schlagwaffe«;  karis-  »lauif«; 
j.\w.  -■Jzkdrii-  »A'erkrümmting«  (neben  ai.  kvdras-;  ZDMG.  46,  296);  alle 
Neutra. 

Phlv.  snakis  »Schlagwaffe«  und  np.  batis  »Kissen«  (dl  aus  arz)  wei.sen  auf 
ir.  •//  -F  X,  obl.  Casus;  dagegen  oss.  baz  »Kissen«  (wenn  aus  *balz;  HOltscii- 
MAX.v,  Oss.  Sprache  26)  auf  ir.  ‘is,  AS. 

'i.  us'-Stämme:  Sjus-  »Zeit,  .Alter«  (s.  dazu  gr.  aiJs;)';  xarbus-  »Tier- 
junges«';  .Aw.  kaukui-  »Besitz«  (Studien  i,  72);  diese  Neutra.  Dazu  mauus- 
ra.,  KN.  (?  KZ.  29,  53  t,  535  f-  537  f-l- 

I S»  dazu  J.  SoiMIl»T,  Hurolbildungcn  143,  150.  Ist  in  gr.  «=  idg.  I’i/f 
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b.  VVurzebtämme.  Ablaut  ist  im  Iranischen  nachweislich  bei;  duais-, 
duis-  »befeindendK  (S  88);  aus-,  us-  n.  »Ohr,  Verstand«';  saus-,  sus-  £ »Lunge«*; 
uais-,  uäks-  »mehrend,  wachsend«;  — ohne  Ablaut:  is-  »fordernd«,  £ »Ver- 
langen« 3;  tis-  »heilend«;  i uis-  a »Gift«;  2 yii-  m.  »Kleid«*;  ^us-  »hörend«; 
iui-  »gefallend«;  drs-  £ »Gewaltthat«;  axs-  a ».\uge«*;  laxs-  »zimmernd«; 
iaus-  a »Heil«. 

' Np.  /Stff  = ir.  *(tus  + X,  vermutlich  aus  dem  AD.;  s.  übrigens  IiH.  l8,  25  f. ; 
IdgF.  5,  Anz.  — z Np.  wohl  = j.Aw.  siAi,  ND. ; dagegen  kurd.  Ws  aus  ir.  «ja»/  -p  x ; 
cf.  No.  I.  Vgl.  übrigens  J 50.  — 3 Vgl.  S 174  b No.  I.  — 4 Hier  geht  i auf  idg.  vgl. 
lat.  per Aj,  gr.  iVätjc  und  S 2 1 2,  I a;  ZDMG.  48,  148. — 5 8.  dazu  Cou.ITZ,BB.  1 8,220  If. 

S 176.  3.  Au/  S-,  Z-,  z':  [5.]. 

a Auf 

Nur  Wurzelstämme.  Ablaut  bei  uas-,  us-  »wollend,  dem  Willen  ent- 
sprechend«*. Ohne  Ablaut:  pis-  £ »Schmuck«;  jsis-  £ »Haus«  (s.  dazu  gr. 
oika-Ss)*;  dars-  »sehend«  (s.  dazu  ai.  idrse);  spas-  m.  »Späher«;  mas-  »gross«/; 
näs-  £ »Verderben«  (s.  dazu  ai.  ftvand(). 

* Np.  bas,  bal..e»'«z  »genügend«  aus  ir.  *f^aj-(-x,  wohl  = ap.  vasiy,  .ASn.,  5 214,4; 
vgl.  IIÜBSCIIMANN,  ZDMG.  44,  561 ; Btiil.,  IdgF.  I,  302.  — > Bai.  gis  — ir.  *üis  x. 
— 3 Phlv.,  gab.  »foj  »»  ir.  *»iaj  d-  x. 

b.  Auf  z-,  z'-. 

a.  Abgeleitete  Stämme.  Ich  kenne  deren  nur  zwei,  die  in  den  j.Aw. 
Formen  karisiazo  NP.  und  zsr'iazff  (Yt.  19,  i)  GS.  enthalten  sind:  s.  aL 
trsndjam  u.  s.  w.,  Brugmann,  Grundriss  2,  385.  S.  noch  S 152,  8;  153,  i. 

3.  Wurzelstämrae.  Ablaut  zeigen;  darz'-,drz-  »hoch«,  £ »Höhe«';  mani'-, 
maz'-  »gross«  (ai.  nur  ssidk-);  Ablaut  ist  nicht  nachweisbar  bei:  räz-  »gebie- 
tend«; idz-  »verehrend«  (s.  dazu  ai.  diviydjas);  uarz-  »wirkend«,  £ »Werk«*; 
isrz-  £ »Siedelung«/;  drz'-  £ »Fessel«;  güz-  »sich  verbergend«. 

r Np.  burt  = ir.  ^bn  -p  x.  — z Np.  bas-z  = ir.  -p  x.  — 3 S.  aber  das  arm. 
Lehnwort  bsrd  »Burg«,  das  auf  ir.  *i/ass^  schlicssen  lässt. 

Abteilc.ng  II:  Alt  VF.Rsaiu  ssLAUTE. 

S 177.  I.  Auf  Labiale.  [4.]. 

Nur  Wurzelstämme. 

a Auf  /-.  .Ablaut  zeigt:  ap-,  dp-  £ »Wasser«'.  Ohne  zVblaut  flectiren: 
ksap-  £ »Nacht«’;  krp-  £ »Leib,  Fleisch«/. 

b.  Auf  6-,  Mit  .Ablaut  gab-,  gab-  m.  »Hand«*. 

< Np.  ab,  bal.  äp  ir.  *äp  -p  x.  — » Np.  sab,  bal.  "sap  «=  ir.  *x"sap  -p  x.  — 3 S,  aber 
jAw.  xrafstra-  aus  *krap  -p  %tra-  (S  40).  — 4 Wenn  zu  ai.  gdb'asn.  Anders  F’ICK, 
BH.  6,  237;  Wörterbuch  t*  407. 

S 178.  2.  Auf  Gutturale.  [5.]. 

a.  Auf  k-.  Nur  Wurzelstämrae. 

a.  Ablautend  flectiren:  isak-,  jsdk-  m.,  £ »Stimme,  Wort«';  sak-,  sdk- 
»vereint  mit«. 

-Ablaut  fehlt  bei:  säk-  »verstehend«;  rik-  »verlassend«;  druk-  n.  »Holz- 
wafle«;  tütuk-  £ »Fell«  (s.  dazu  ai.  halds);  sstrk-  »gefährdend«*. 

* Np.  ävdt  »Stimme«  *=  ir.  x.  — « Der  GS.  j.Aw.  abüm.msr^nto  hat  seinen 

Nasal  vom  zugehörigen  Praesens  (S  129,  3);  s.  Btiii-,  KZ.  29,  506;  J.  Schmidt,  Plural- 
bildimgen  393  f. 

Eine  besondere  Klasse  bilden  die  zahlreichen  mit  idg.  *dk-  »sehend« 
und  *euk-  »sich  wendend«  zusammengesetzten  Stämme,  die  sich  einander 
schon  frühzeitig  beeinflusst  haben;  s.  J.  Scilmidt,  Pluralbildungen  388  ff.  Das 
Iranische  zeigt  die  Stammausgänge  äsek-,  dk-  asjk-,  und  k-;  vgl.  j.Aw.  ny]d/ild 
NP.  geg.  ai.  nrHlilas;  — Phlv.  paty\dk  (=  ir.  *patiidk  -P  x):  gr.  itsotkitov/  — 
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jAw.  tiit']iTn/a  NP.;  ai.  s<iMj/]dn^äy  — j.Aw.  /artTsJ/a  IS.;  aL  tirai\lA;  jAw. 
jraia.  Wo  ein  Contractions-ä  vorliegt,  ist  der  Stammau.sgang  nicht  sicher 
zu  bestimmen;  so  in  jAw.  luArünHö;  ai.  satrihias;  ferner  in  np.  Jaräz  (=  ir. 
"fräi  + x);  ai.  prälA,  wo  der  zweite  in  ä aufgegangene  Vocal  idg.  «•',  oder 
7 sein  kann  (S  95,  5;  IdgF.  3,  15);  das  Verhältnis  von  jAw.  pcfti-sa'  zu 
ai.  praUi’ä,  wo  i sicher  = ‘ + 7,  lässt  schliessen,  dass  auch  der  ä-Vocal  von 
np.  /aräz,  ai.  präcA  neben  j.Aw.  /rasa',  frala  ein  7 enthält 

» Zur  Herkunft  des  J darin  s.  IdgF.  2,  266  f.  and  oben  % 8. 

b.  Auf  p-,  g: 

a.  Abgeleitete  Stämme.  Ich  kenne  nur  usig-  m.  Name  einer  Priester- 
klasse, g.Aw.  usixs  NS.;  s.  ai.  uiijas. 

Wurzelstämme.  Ohne  Ablaut:  stig-  f.  »Kampf«;  iug-  »lösend«,  f. 
»Losung«;  'zg-  »sich  heftend  an«';  — aug-  »sprechend«;  (The/-  »betrügend«, 

£ »Trug«. 

» In  jAw.  vchtma-zg-  »sich  an  die  Blutfährte  heftend«,  m.  »Bluthund«;  zu  ai. 
iäjatt. 

S 179 — 1S2.  3.  Auf  Daitale. 

S I/9-  Auf  f-,  ä-,  tf-,  [ß.] 

Nur  Wurzelstämme;  doch  s.  b No.  3.  Überwiegend  ablautslose  Flexion. 

a.  .Auf  f-.  Ohne  Ablaut;  asf-  n.  »Knochen«;  sakf-  n.  »Schenkel«;  paC- 
m.  »Weg«. 

b.  .Auf  d-,  d-.  Mit  Ablaut;  pad-,  päd-,  bd-  ra.  »Fuss«‘;  sad-,  sad-  »sitzend«; 
zärd-,  i'rd-  n.  »Herz«’;  — ohne  Ablaut;  Bid-  »spaltend«;  sard-  m.  »Jahr« 
(vgL  dazu  ai.  iaridani)^-,  räd-  f.  »Weg«';  — 1 uitf-  »verehrend«;  2 uiif- 
»treffend«*;  zzsutf-  t »Hunger«'';  srud-  f.  »Fluss«  (,S  87);  isuif-  f.  »Schuld«'; 
urd-  f.  »Stärke«;  sard-  f.  ».Art,  Weise«;  präd-  »fördernd«. 

r Af-  in  Compositen;  s.  S 219,2.  — Np.  bal.  pB.l  aus  ir.  — » PDs. 

zärj  = ir.  *sära  4-  x,  vielleicht  s»  ai.  hbrdi  A.S.,  s.  BB.  17,  119;  np.  dU  =.  ir.  *srd x. 

— i .Anders  Brcgmasn,  Grundriss  2,  382.  — Np.  ja/  = ir.  *jar(/-j-x;  oben  S 57.  2 No. 

— 4 Np.  räi  »wegen«  «=.  ap.  avaTiyayaJiy  »desjwegen«,  lA;  afY.  lär  »Weg«  (statt 

*täi,  Gkiger,  .ABayr.AW.  20.  l,  218)  = ir.  *räd  -r  x.  — 5 IdgF.  1,  487  No.  — b Bai. 
j«S  = ir.  — 7 Vgl.  Studien  I,  123. 

S 180 — 182.  Au/ 

Nur  abgeleitete  Stämme  (doch  s.  IdgF.  4,  127  No.).  3 Gruppen:  a.  auf 

t<iS;  tut-;  b.  auf  ni-,  c.  auf  at-  (ät-,  /-). 

S 1 80.  a.  Au/  tat-  und  tut-,  [7.] 

Feminine  Abstracta  secundärer  Bildung  mit  ablaut.slo»er  Flexion;  \gl. 
Brugmann,  Grundriss  2,  292  ff.  .»Awestische  Beispiele:  am7r'tatät-  »Unsterb- 
lichkeit«; bifnatät-  »Vollkommenheit«;  drvatät-  »Gesundheit«;/<)“/7j/(//-  »Viel- 
heit«; uxsyi\stät-  »Wachstum«’;  yavactdt-  »Dauer«’;  tut-  findet  sich  nur  in 
j.Aw.  ^gdbejüs  NS.  »Räubertum«A  Zu  den  vergleichbaren  np.  Wörtern  s.  Fr. 
MCUJ.R,  WZKM.  5,  352  £ und  unten  S 212,  217.  — Das  Awestische  bildet 
zu  ‘tat-  alle  Casus,  das  Indische  nur  drei:  IS.,  DS.  und  LS. 

1 -Aus  dem  Part.  Praes.  Act.  gebildet.  — * Aus  dem  Dat.  Sing.  (S  217)  formirt; 
s.  np- yävrd  (cbd.).  Beachte  jAw.  yavtüca  iä'te;  mit  Abtrennung  des  Suffixes,  neben 
g\-K.  yavalliple,  DS.  — J Yt.  II,  6.  Wegen  des  ä s.  S 264  D.  Die  NA,  liest  fälschlich 
gegen  die  besten  Hdss.  V«j. 

$ 181.  6.  Au/  nt-,  [ß.] 

Hier  wieder  4 Untergruppen,  und  zwar: 

a.  Adjectiva  secundärer  Bildung  auf  ant-,  uant-,  mant-',  die  Besitz  oder 
.Ähnlichkeit  ausdrücken,  mit  dem  Ablaut  ant-,  änt-,  at-  (ät-,  s.  S 97  No.  6).  Die 
Dehnform  eignete  dem  NS.  und  APa,  die  starke  dem  ND.,  NP.,  I.S.  und 
ASm.  — Beispiele:  ap.  Hyant-  »qualis,  quantus«:  ai.  kiyant-  (S  22)’;  jAw. 
cvani-  dass.  (d.  L Bsttr  oder  Btir,  S 268,17):  ai.  kivant-  (S  22)’;  amauant- 
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»kräftign;  tamasuant-  »finster«;  tuäuant-  »dir  älmlich«;  matfumanl-  »honig- 
reich«;  gaumant-  »milchreich«.  Vgl.  Suffix  tauant-,  S 209,  10. 

■ Die  Suffixe  iiant-  und  manl-  sind  noch  heute  in  lebendigem  Gebrauch,  s. 
J.  Darmestkter  , £tudes  Ir.  1, 2S4  ff.  — r Np.  cand  »wie  viel  ?«  aus  ir.  *cigint  x ; 
bal.  Tuntf  PDsar.  rund  aus  ir.  -f  x. 

b.  mai'aut-  »gross«,  mit  dem  Ablaut  wie  a,  doch  so,  dass  auch  ND., 
NP.  und  ASm.  Dehnform  haben;  s.  jAw.  mazanüm  .\S.  •=  ai.  mahäntnm. 

c.  Die  übrigen  (primären)  .'Vdjective  auf  ant-;  Dehnform  ist  nicht  nach- 
weislich; die  unter  a angefiihrten  Casus  haben,  so  weit  belegt,  starke  Form, 
die  übrigen  schwache.  — Beispiele;  tri' ant-  »hoch«';  iarant-  »alt«';  rgant- 
»finster«. 

r Np.  hutand^  oss.  harzond  — ir.  *t>fzant-\-yi.  — * Oss,  zarond  ir.  *tarant  -f  x. 

d.  Die  Part.  Praes.  Act.  mit  nt-,  die  ihrer  -Abstufung  nach  in  vier  Unter- 
abteilungen zerfallen: 

d.  solche  mit  durchgehendem  -ant-,  d.  s.  die  Participien  der  thema- 
tischen Tempusstämme:  tArant-  »tragend«;  drugänt-  »betrügend«;'  — 

< Np.  parand  » VogcU  aus  ir.  *parant  -f  x ; s.  S bj,  2 und  ai.  spuräii,  S 1 24.  — -ant- 
aus  idg.  -o-nt-  oder  -e-nt-;  der  .Accent  ist' fest;  das  Femininum  hat  -ant-i-.  Vgl.  die 
3.  Plur,  ai.  bäranli,  tudänti, 

ß.  solche  mit  durchgehendem  -at-,  d.  s.  diejenigen  Participien  nnthema- 
tischer  Stämme,  welche  die  der  Stammsilbe  vomusgehende  Silbe  betonen; 
stauat-  »preisend«;  udiat-  »wollend«;'  — 

s -at-  aus  idg.  ■«/-,*  der  .Accent  ist  fest;  das  Feminin  hat  -atä-.  Vgl.  die  3.  Plur. 
ai.  takfati;  iAsatc;  S l67t  2 a,  KZ.  29,  551  f. 

Y.  solche  mit  -ant-  in  NS.,  ND.,  NP.,  I^S.,  .ASm.,  .APn.  und  -at-  (-at-, 
s.  S 97  No.  6)  in  den  andern  Casus,  d.  s.  die  Participien  der  übrigen  unthema- 
tischen Stämme  (ausser  denen  unter  0);  sdnt-,  sat-  »seiend«;  tinudnt-,  tinuat- 
»scheidend««  ;2 

3 Np.  tund  »stark,  heftig«  aus  ir.  ^tujtant -\-x\  s.  j.Aw.  tuy'a  «du  mögest  im  Stand 
sein«,  7-u  S 122.  — -at-  aus  idg.  -nt-,  -ant-  aus  idg.  -ent-;  s.  dazu  IdgF.  1,  93  f.  Der 
.Accent  ist  beweglich:  -änt-:  -at-.  Das  Feminin  hat  -at-f-.  Vgl.  die  3.  Plur.  ai.  sdnti, 
einvänti,  einvatt. 

5.  solche  mit  -ant-  und  -dt-  in  der  Verteilung  wie  bei  y,  J.  s.  die  l’arti- 
cipien  aus  ä-Stämmen  (mit  »starrem«  d;  S »6?,  i):  tdnt-,  tat-  »scheinend«.' 

4 .»»/-  aus  idg.  -ä^-nt-,  -ät-  beruht  auf  arischer  Neuerung;  vgl.  ai.  yäntam: 
yatiis  = y^ntam : yätits;  s.  TdgF.  t,  308.  Das  F'eminin  hat  -är-i-.  ~~  Vgl.  die  3,  Plur. 
ai.  b'hnti. 

Schon  frühzeitig  beginnt  die  Partie  ipialklasse  a (Idrant-)  ihre  Flexion 
nach  der  von  y (tinudnt-)  umzugestalten,  welch  letztere  durch  die  der 
Adjectiva  unterstützt  war.  Der  .Ausgleich  nahm  bei  den  Stämmen  wie  tihtgdnt-, 
mit  Betonung  wie  bei  Y>  seinen  .Anfang  und  ging  in  der  Folge  auf  jene 
wie  tdrant-  über.  Der  .ASn.  *tdran:  gr.  tpsfov  (S  85)  und  LP.  *tdrantsu: 
gr.  (jiipo'jdt  scheinen  schon  im  Arischen  von  den  neuaufgenommenen  Formen 
*tdrat,  *tdratsu  verdrängt  worden  zu  sein.  Ira  Indischen  wurde  der  Aus- 
gleich in  der  Flexion  völlig  durchgeführt,  aber  die  Femininbildung  blieb  ver- 
schieden. Beachte  auch  die  Superlative  ai.  sih-ant-tamas:  j.Aw,  ta"rvay-ns-t>mam 
gegenüber  ai.  s-dt-tamas:  jAw.  /i-as-tzmij.  Das  Altiranische  verharrt  im  wesent- 
lichen auf  dem  arischen  Standpunkt;  vgl.  jAw.  GS.,  z\Pm.  geg.  NP.: 
ai.  satds,  sdntas,  aber  jAw.  saosyantO  (S  138,  4)  GS.,  APm.,  NP.;  s.  auch  j.Aw. 
/laltJ/:  ai.  sddtis,  tCotx  tbisyanbyö  (S  148;  24):  ai.  ‘yadtyas.  S.  noch  unten. 

Weitre  Beispiele  zu  S 209,  i;  s.  dazu  J.  DARMK-VrETER,  Ktudes  i,  265. 
— Die  reiche  Litteratur  verzeichnet  Streitberg,  IdgF.  i,  92.  Dazu  kommt 
noch  V.  Henry,  RCr.  1887,  loo;  Brugmann,  Grundriss  2,  317;  J.  ScHMtur, 
KZ.  32,  329  ff;  Bthl.,  Studien  2,  105;  IdgF.  i,  300!.,  308;  3,  163!.;  .Streit- 
BERG,  IdgF.  I,  290  f;  Wackernagei.,  KZ.  33,  lO  f 
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S 182.  c.  Auf  at-,  ät-,  t-  (//-)  [5.]. 

Die  zweite  Form  des  tiefstufigen  Suffixes,  it-  aus  idg.  )t-  steckt  vielleicht 
in  jAw.  masit*  »gross«.  — Die  Flexion  ist  meist  einförmig  und  zwar  mit 
durchgehendem  7-, 

Zu  Brlg.mann,  ürumiriss  2,  365  ff.  vgl.  noch  KZ.  29,  584  ff.;  BB.  9,  310; 
16,  275  ff.;  17,  114  f.;  IdgF.  1,  194.  — Beispiele  sind:  jAw.  frasp-ät-  m. 
■ I’olster«*;  ^ar-at-  f.  »Kälte«';  Bruu-at-  £ »Augenbraue«);  mas-it-  »gross«; 
dä-t-  »gesetzt«;  sfä-t  »stehend«;  ar-t-  »sich  bewegend«;  stu-t  »preisend«,  f 
»l’reLs«;  jAw.  snu-t,  xsnu-t-  (S  86)  »befHedigend« , f.  »Befriedigung«;  Br-t- 
»bringend«;  ur-t-  »wählend«;  kd-t-  £ »Brunnen«';  )\\<.)d-t-  »sich  bewegend« 
iami-t-  »gebärend«);  — mit  Wurzelablaut:  mr-t-  »sterblich«,  £ »Tod«; 

san-t-y  sa-t-  £ »Dekade«  ^ — Suffixablaut  ist  nur  nachweislich  bei  napät-,  napt- 
m.  »Nachkomme,  Enkel«"  und  bei  Karat-,  Kart-  £ »Bewegung«'’. 

■ sp  aus  ar.  tg,  S 76:  *•  das  »scbwellemic«  Kissen;  gr.  xiga.  — « IdgF.  i,  191. 
— ä Hier  secundär;  vgl.  ai.  KrU-f ; j.\w.  hutämt-m.  — i ä aus  j ; zum  .\nlaut  s.  ^ 13* 
O.ss,  irjä  »See«  aus  ir.  *75/  + x.  Dagegen  setzt  np.  755  »Frunnen«  ir.  *75^  -l-  x 
voraus,  s.  S 8-  HÜBsciiMAN.s',  ZDMü.  44,  555;  Geiger,  ABajr.WV.  19.  i,  427.  — 5 5 
aus  n;  s.  dagegen  ai.  ädvagni-,  mit  a aus  n;  lib.  16,  275  f.  — Im  gAw.  mas ; 
vgl.  BB.  13,  88  und  unten  .>  272.  — 7 S 210.  — s s.  dazu  S 25,  t.  Vgl.  np.  natädah 
bei  Daemesteter,  Etudes  1,  263.  — 9 BB.  16,  275  f.  und  unten. 


Klasse  B:  Stämme  auf  Liquidae,  Nasale,  i-  und  //-Vocale. 

AbteiU'ng  I:  Ave  Lnji  idae  (ar.  ry 

Ich  scheide  vier  Gruppen:  i . Wurzelstämme,  2.  abgeleitete  Neutralstämme, 
3.  abgeleitete  masc.  und  fern.  Stämme  auf  ar-  und  tar-,  4.  Zahlwörter. 

S 183.  I.  Wurzdstämmt  auf  r-.  m 

Die  .Ablautsverhältnisse  sind  im  Iranischen  vielfach  dadurch  undeutlich 
geworden,  dass  ar.  rr  (—  al  ir,  ur)  mit  ar  in  ir.  ar  zusammengefallen  ist; 
S 59  £;  IdgF.  1, 183  ff.  — Beispiele:  d(u)uar-,  d(u)udr-,  dur-  m.  »Thor«'  fS  88); 
liuifiar-,  sür-  n.  »Sonne«'  (S  89);  suar-,  sur-  »verzehrend«  (S  89);  — ohne, 
bzw.  ohne  nachweisbaren  .Ablaut:  idr-  n.  »Jahr«;  sür-  £ »Morgen«  (wie  sür- 
zu  beurteilen);  Kar-  »machend«;  i gar-  »verschlingend«;  2 gar-  f.  »lajblied« 
(zu  ai.  gir-);  1 sar-  f.  »Bund«  (zu  ai.  äsir-  »Verbindung«);  2 iar-  n.  (im  Du.) 
»I.eib«  ). 

1 ri>w.  tär  = ir.  *bär  (S  88)  4-  x;  gab.,  kurd.  har  =»  ir.  *bar  88}  4-  xy  np.  dar 
(mit  a statt  u nach  har')  = ir.  x.  — a Np.  idar  ir.  *d’ar  (S  89)  + x .•  oss. 

xür  (mit  dem  x des  starken  Stamms)  » ir.  *kür  4-  x.  — 7 I).  i.  »die  beiden  festen 
Bestandteile  des  Körpers«,  Haut  (mit  Fleisch)  und  Knochen;  vgl.  ai.  Jf5r7r.7. 

$ 184.  2.  Abgrlcitete  Neutralstämmc  auf  ar-.  [//.] 

Eine  andere  Ausgangsform  als  ar-  (uar-,  tuar-)  erscheint  selten;  und 
zwar  1)  är  in  g.Aw.  ayär^  AP.  neben  jAw.  ayar’  AS.;  g.Aw.  sad'är’  .AP.;  np. 
Bahär  »Frühling«  (—=  ir.  *uahär  4-  x)  neben  jAw.  ranri  LS.  und  kas.  vSr  (aus 
*vär  — = ir.  *uahr  ff-  x;  S 42  No.);  s.  noch  al  vasar-hi,  BB.  15,  15  £;  — 2)  r 
in  gAw.  aodfr’s  neben  al  üdar';  j.Aw.  zvrzzn,  kas.  vör  (s.  i).  — Beispiele:  für 
Suffix  ar-:  aiar-  »Tag«;  audar-  lüdar-)  »Kälte«';  isar-  »Schuss«;  taKar-  »Lauf«; 
{akar-,  iäkar-  »Leber«';  uadar  »Wurfwaffe«;  räzar-  »Richtung«;  zafar- 
»Rachen«  (S5  23);  — Suffix  uar-;  kariuar-  »Erdteil«);  fanguar-  »Bogen« 
275);  ruf^ar-  »Bauch«;  lasuar-  »Verkündigung«  (S  89);  — Suffix  tuar-: 
uaxdi^r-  »Stärke«  (S  53  I). 

Die  neutralen  ar-Sfämme  stehen  seit  alter  Zeit  in  engen  Beziehungen  zu 
neutralen  azt-Stämmen  (s.  die  Aufzählung  unter  S i88a  a),  so  zwar  dass  die 
Casus  z,  T.  aus  dem  r-,  z,  T.  aus  dem  w-Stamm  gebildet  werden.  Auch  mit 
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(len  <jj-Stäminen  finden  Berührungen  statt,  l.itteratur  hierüber  verzeichnen 
Brug.mann,  Grundriss  2,  559  und  .Streitberc,  Zur  germ.  Spracligesch.  45  t; 
dazu  noch  Bloomfiei.d,  JAPh.  12,  i ff.  mit  Meringer,  IdgF.  2,  .“\nz.  13  ff.; 
JoiiANS-SON,  GGA.  1890,  766  ff.;  IdgF.  2,  268  ff. 

I Gf.miskr,  KZ.  30,  524;  J.  Darmksteter,  Traduclion  3,  8y,  194  mit  IdgF.  5,  .\iw. 

— » Np.  )i^ar  m ir.  *iai‘ar  4-  x.  — 3 Np.  ktsvar;  s.  eben,  i aus  ir.  r. 

S 185.  3.  Abgeleitete  masc.  und  fern.  Stämme  auf  ar-,  iar-,  [/2.] 

1.  Sie  waren  ursprünglich  jedenfalls  sllmmtlich  dreifach  abgestuft;  -ar-, 
•ar-,  -r-,  bzw.  -r-.  Nach  der  Verteilung  der  beiden  vollem  Stammformen  zer- 
fallen sie  in  zwei  Abteilungen:  die  eine  hat  den  Dehnstamm  nur  im  NS.,  die 
andere  ausserdem  in  ND.,  NP.  und  ASm.,  zu  deren  Bildung  die  erste  den 
starken  Stamm  verwendet.  Zur  ersten  Abteilung  gehört  die  Mehrzahl  der 
Verwandtschaftsnamen,  zur  zweiten  alle  Nom.  ag.  Der  starke  Stamm  findet 
sich  sonst  noch  im  IJi.,  VS.  und  in  gewissen  GS. 

2.  Beispiele  für  Abt.  a.:  pitar-,  ptar-',  tar-  (S  83,  i)  m.  »Vatera;  mätar- 
f.  »Mutter<(;  öratar-  m.  »Bruder«;  dugtfar'  (s.  dazu  ai.  duhitär-,  S 53  I No.  4 
und  KZ.  27,  206  f.)  f.  »Tochter«;  zämätar-  m.  »Schwiegersohn«;  ferner  n<rr-‘ 
m.  »Mann«  (s.  dazu  gr.  tzvE'jS-a);  ätar-  m,  »Feuer«  (S  80,  3);  — für  .'\bt.  b.: 
Star-'  m.  »Stern«  (s.  dazu  gr.  äsTCpa);  sitasar-  f.  »Schwester«;  naptar-  m. 
»Enkel«  fs.  dazu  KZ.  29,  526);  ferner  dätar-  m.  »Geber«;  pätar-  m.  »Schützer«; 
gantar-  m.  »Schliiger«;  iaustar-  m.  »Freund«;  rafaisfar-  m.  Krieger«  (S  25,  31 
und  die  übrigen  Nom.  ag.  Bei  nar-  m.  »Mann«  ist  an  Stelle  von  nr-  (mit 
conson.  r)  schon  im  .\rischen  überall  nar-  eingetreten. 

3.  Die  Fle.vionsverschiedenheit  ist  auch  im  Neuiranischen  noch  deutlich 
zu  erkennen,  wo  von  den  alten  Casusformen  insbesondere  der  NS.  und  .AS. 
erhalten  geblieben  sindh  Vgl.  zu  -Abt  a.:  [bal.  tnät,  np.  mäd  — ir.  *mäta  NS.; 
bal.  mäs,  kurd.  mär,  afy.  mär  = ir.  *mä'^r  -h  x,  obl.  Casus,  etwa  GS.;]  np.  mädar 
-=  ir.  *mätaram  A.S.;  zu  AbL  b.;  [np.  päd,  dist  = ir.  *päta,  *zausta  NS.;]  np. 
döstär,  dädär’^-  \r.  *zaus'täram,*dätäram  AS.;  hiX.gi'a/iär  = ir.  *jtabäram  (S  83,  2) 
stellt  sich  zu  ai.  ndsäram,  lat.  sorärem,  während  jAw.  x’ärsAarfm  und  np. 
x'ähar  den  Einfluss  der  übrigen  Vewandtschaftswürter  verraten;  bal.  gi'är,  aff. 
xör  gehen  auf  ir.  ^’ahr-b-  x (S  42);  s.  noch  PDw’.  stär  — ir.  *stäram. 

( ftar-:  rartp-  = dug/far-:  ==,  nar-:  «»jp-  cs  ttar-:  itzrtp-;  s.  j;  173,  5; 

S 53  I No.;  AF.  1,41.  — ’ Vgl.  HüiisaiMA.N.s',  ZDMG.  38,  426;  Btiil.,  BH.  9,  133; 

Geicfr,  SBayr.WV.  1S89.  I,  82;  ABayrAW.  30.  I.  415,  430;  KZ.  33,  257. 

S 186.  4.  Zahlwörter.  m 

Ablaut  fehlt  den  femininen  Zahlwörtern  für  »drei«:  tisr-  und  »vier«;  hatasr- 
IS  210J.  Das  masc.-neutr.  Zahlwort  für  »vier«  bildet  NP.  und  APn.  aus  hatuär-, 
die  andern  Casus  aus  hatur-;  in  Composita  erscheint  auch  hatuar-;  s.  übrigens 
S 210. 

Abteiu'.ng  II:  Stamme  auf  Nasaef. 

Bezüglich  der  Abstufung  sei  vorausgeschickt,  dass  idg.  (t'h  und  zizz,  iPm 
und  mm  schon  im  Arischen  nach  S 61,  2 zusammengefallen  sind;  s.  .Abt.  1. 

S 187.  I.  Auf  m-.  [W.] 

Nur  Wurzelstäinme.  Beispiele  mit  drei  nachweislichen  Ablautsformen: 
dam-,  däm-,  dm-  m.  »Haus«';  zam-,  zäm-,  zm-  f.  »F>de«’;  mit  zwei:  z'iäm-, 
zirn-  m.  »Winter« -5  (im  Aind.  nur  him-);  sam-,  sm-  m.  »Sommer«  (S  87)'. 
Nur  in  der  Dehnform  belegbar  sind:  kam-  f.  »Verlangen,  Forderung«*  (s.  dazu 
ai.  kam)-,  gäm-  »gehend«^. 

1 \g\.  AF.  2,  169  f.;  IdgF.  l,3lof.;  3,  loo  fT.  — ^ Vgl.  dazu  S2l6,3aNo.  — 

Ich  nehme  mit  Fick,  \Vörterbuch  H 33  an,  dass  jAw.  tjm'‘ : gr.  und 

ai.  k^am" : gr.  J’wei  ursprachliche  ReimworJe  wiedergeben  (vgl.  Afl).\.  18,184 
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IdgK.  3,  188);  das  eine  war  vielleicht  ursprünglich  iw-,  das  andere  j(-Stamm;  s,  dazu 

J.  Schmidt,  Pluralbildungen  417  f.;  wegen  s,  BB.  17,  344.  — i BB.  15,  36  f.; 

17,  343.  Vgl.  übrigens  np,  tarn  und  S 9<>,  3.  — 4 IdgF.  t,  179;  Geu;fr,  ABavrAW. 

20.  1,  219.  — 5 KZ.  29,  497;  30.  533*  — ^ IdgF.  I,  312. 

S 188.  Au/ n-.  [/5.] 

a.  Abgeleitete  Stämme.  Sie  zerfallen  in  zwei  Gruppen:  a.  auf  an-, 
ß.  auf  /Vi-.  Ihr  gegenseitiges  Verhältnis  entspricht  dem  der  as-  und  i/-Stürame 
(,S  174I;  in-  ist  die  durchgelührte  Schwaform  zu  an-,  entspricht  also  idg.  z«-, 
s.  BB.  17,  II jf.  An  sich  könnte  in-,  natürlich  auch  die  Nullstufe  von  ian- 
reprXsentiren;  aber  das  arische  Material  scheint  mir  der  BRUGMANN’schen  Dar- 
stellung, Grundriss  2,  335  ff-,  die  in-  überall  auf  idg.  in-  zurückfiihrt,  nicht 
günstig  zu  sein;  vgl.  auch  das  Nebeneinander  von  van-  und  vin-  im  Indischen 
( Whitxey,  Grammar'  S 1232,  1234);  s.  ferner  IdgF.  i,  188  ff. 

a.  .■kuf  an-,  1.  Drei  Stammformen:  an-,  an-  und  n-,  bzw.  a (aus  «); 
über  eine  vierte  in-  s.  oben.  Ich  nehme  an,  dass  im  .Arischen  zwei  Klassen 
liestanden,  die  a und  ä ebenso  verteilten,  wie  die  in  S 185.  Die  Scheidung 
ist  aber  hier  viel  unsicherer;  ein  sicheres  Beispiel  der  i.  Klasse  (mit  a in 
NP.,  ND.,  ASm.)  ist  ariaman-,  s.  j.Aw.  a'ryamanfm:  ai.  aryainanam  (vgl.  aber 
unten  3);  die  Klasse  war  jedenfalls  nicht  umfangreich.  Die  gewöhnliche  Ver- 
teilung ist:  än  haben  NS.,  ND.,  NP.,  ASm.,  APn.;  der  VS.  hat  an;  im  LS. 
steht  an  und  än;  den  übrigen  Casus  kam  a,  bzw.  n zu;  wo  vor  Sonanten 
an  neben  oder  statt  » erscheint,  liegt  idg.  <r*«  oder  nn  zu  Grunde,  z.  B.  in 
g.Aw.  äa.vma'ni  DS. : ai.  säkmane;  vgl.  dazu  einerseits  gr.  ( 0/i£va/,  anderseits 
•arm.  strman;  Brugmann,  Grundriss  2,  344;  Bthl. , BB.  17,  42;  ferner  S 85, 
4;  213- 

2.  Beispiele  i)  für  an-,  primär:  arsan-  m.  »mascc;  asan-  m.  »Stein, 
Himmel«';  taxlan-  m.  »Zimmerer«;  srauan-  m.  »Fluss«  (S  88;  schw.  St.  vor 
Cons.  sraun-)-,  suan-  m.  »Hund«'  (S  76;  schw.  St.  vor  Cons.  /««-)';  iuuan- 
m.  »Jüngling«  (iün-)-,  ruuan-  ni.  »Seele«  (rün-);  — xsa/an-  f »Nacht«;  — 
aian-  n.  »Tag«;  az'an-  n.  »Tag«;  rähn-  n.  »Richtung«;  ia/an-  n.  »Rachen«;  — 
secundär:  \vi.  piüran-,  mc^ran-,  hazanhan-  {hazasn-,  Jj  39,  3 a,  c)  mmanhan- 
in  der  Bedeutung  \ on  oa.  putrin-,  mantrin-,  sahasin-,  namasvln-;  — — 2)  für 
man-,  primär:  asman-  m.  »Stein,  Himmel«';  rasman-  m.,  n.  »Heerhaufe«;  — 
Jaxsman-  n.  ».Auge«;  parman-  n.  »Fell«;  taukman-,  tukman-  n.  »Same«; 
Jaiman-  n.  »Gesicht«;  Jäman-  n.  »Geschöpf«;  ifuanman-,  ifunman-  n.  »Wolke« 
i.S  296,  i);  ndman-  n.  »Name«;  raman-  n.  »Ruhe,  Freude«;  stauman-  n.  »Lob«; 
sakman-  n.  »Genossenschaft«;  — secundär:  ariaman-  m.  »Freund«;  — — 
3)  ftlr  uan-  primär:  aditan-  m.  »Weg«;  zaruan-,  irunan-  m.  »Zeit«  (zrün-); 

— karsuan-  n.  »Erdteil«;  fatiguan-  n.  »Bogen«  (S  275);  rnfnan-  n.  »Bauch«; 
shtuin-  n.  »Verkündigung«  (S  89);  — secundär:  artauan-  »gerecht«  (artaun-; 

$ 272;  ai.  rtävan-);  ma^äuan-  »erhaben«  (magäun-;  ^\.  rnagin-')-,  afartjan-  m. 
»Priester«  {afarun-Y;  wohl  auch päuan-  »schützend«;  krtuan-  »bewirkend«;  — 

— 4)  für  tan-,  primär:  martan-  m.  »Mensch«;  sodann  in  der  Infinitivbildung: 
ap.  ^arianaiy,  np.  kardan  »zu  thun«  u.  s.  w.  (S  258,  2). 

Wegen  der  Beziehungen  der  neutralen  (7«-Stämme  zu  denen  auf  ar-  s. 

S 184;  man  vergleiche  die  gegebenen  Beispiele. 

* a*an-:  ahna»- ; vgl.  noch  Aw.  sraj/an-:  aS.sremän-;  A\\.  masan-:  ai.  maAmän- 
(.  mahimän-)-,  man  berücksichtige  besonders  das  erste  Beispiel  zu  CoLLITZ,  BB.  18, 
231  f.  — I Mit  der  Satzform  **$utjan-  (*vwv)  nach  ,S  83,  4.  — 3 Statt  *a"ia"nan-  hat 
das  .\we.sta  *S^ravan- ; ob  in  .Anlehnung  an  u%rö  »des  Feuers«  u.  s.  w.? 

3.  ln  den  neuern  Dialekten  wurde  zumeist  die  Form  des  .AS.  fest- 
gehalten,  vgl.  Fr.  MOu.er,  WZKM.  5,  256  £ Die  masculinen  Stämme  enden 
'laher  auf  -än  = ir.  *-änam,  während  der  Neutralausgang  ir.  -a  fiel;  vgL  np. 
/nän  »Jüngling«  = ai.  yimänam;  ferner  np.  ravän  »Seele«;  np.  äsmän,  bal. 
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äimän  »Himmel«;  np.  zarvän  »Zeit«  u.  s.  w.;  auch  np.  ermän  »Gast«  geg. 
j.\w.  a'ryamamm  (s.  oben);  anderseits:  np.  iasm,  bal.  'cam  »Auge«;  np.  tuxm, 
bal.  töm,  PDw.  taym  »Same«;  np.,  bal.  Häm,  oss.  tiom,  afp.  /;«/«  »Name«  = 
ai.  nama.  Doch  finden  sich  mancherlei  Abweichungen;  so  bei  Neutren:  np. 
(hhän  »Mund«  = ir.  *zafan  + x neben  bal.  dnp;  np.  suxun  »Wort«  = ir. 
*sa:P’an  + x;  aff.  iarman  »Fell«  = ir.  *üarman  + x neben  np.  farm,  oss.  iarm. 
Im  masculinen  aff.  melmq  »Gast«  neben  np.  tnihmän  könnte  der  N.S.,  ir. 
*ma{ima  stecken.  Der  alte  NPm.  ist  sicher  in  np.  dam/dn,  bal.  dantan  »Zähne« 
erhalten,  die  j.\w.  danlänö  entsprechen,  während  np.  dand,  PDws  /and,  oss. 
ditndag  einen  AS.  *dant-am  voraussetzen  (vgl.  HOrschmann,  ZDMG.  41,  331); 
ein  alter  NPm.  ist  auch  kurd.  sän  »Hunde«:  jAw.  Späne,  ai.  svänas  (wegen 
s statt  sp  s.  S 76)-  Es  ist  nicht  so  unwahrscheinlich,  dass  Geiger,  KZ.  33, 
251  f.  Recht  hat,  wenn  er  den  Pluralausgang  np.  -än,  aff.  -üna  überall  auf 
ar.  *-änas,  NP.  der  <7«-Stämme  zurückführt;  vgl.  S 233-  — Der  Dehnstamm 
liegt  auch  im  Infinitivsuffix  mün,  vän  des  Gabri  vor,  s.  S 261,  2. 

p.  Auf  in-.  Zunächst  stand  in-  jedenfalls  nur  in  obliquen  Casus  mit 
sonantisch  anlautendem  Suffix.  Im  Iranischen  sind  in  der  That  nur  solche 
tz»-Casus  sicher  nachweisbar;  gegenüber  Caland,  GG.\.  1893,  404  s.  unten 
S 263;  wegen  jAw.  Hdni,  ka'nibye  (kdmmm,  °mne)  s.  IdgF.  i,  188  £ Zur 
indischen  Flexion  s.  Bthi..,  Handbuch  S 211.  — Beispiele:  parnin-  »mit  einer 
Feder  versehen«;  tniazdin  »mit  Opferspeise  vers.«. 

b.  Wurzelstämme. 

Dreifachen  Ablaut  zeigt  gan-,  gän-,  gn-  »tötend«.  Nur  in  einer  Stamm- 
form erscheinen:  suan-  n.  »Sonne«  (S  89;  s.  dazu  got  sun-na)';  kän-  f.  »Grube, 
Quelle«’;  sän-  »verdienend«  (s.  dazu  ai.  gösanas). 

■ Vgl.  Ff.ist,  Grundriss  98.  — r Phlv.  xän  = ir.  *xän  + x. 


Abteiung  DI:  Stämsie  ace  r-  und  «-Vocalf. 

Ich  scheide  3 Gruppen:  i.  abgeleitete  Stämme  auf  i-  und  jr-,  2.  abge- 
leitete auf  i-  und  ü-,  3.  W’urzelstämme. 

S 189 — 190.  I.  Abgeleitele  Stämme  auf  i-,  Masc.,  fern,  und  neutr. 
{16,  17]. 

Drei  Stammformen:  ai-,  ait-;  äi-,  äu-j  i-,  Ihre  \ erteilung  weicht 
bei  den  allermeisten  Stämmen  von  der  sonstigen  ab,  insofern  hier  der  Dehn- 
stamm für  gewöhnlich  nur  im  LS.  gefunden  wird.  Im  DS.,  GS.,  VS.  und 
NP.  ist  der  starke  Stamm  normal,  im  DS.  kommt  er  neben  dem  Dst  vor; 
die  übrigen  Casus,  auch,  mit  wenigen  Ausnahmen,  der  NS.  und  ASm. 
(S  212  f.)  haben  in  der  Regel  den  schwachen  Stamm.  Die  modernen  Wörter 
beruhen  der  Mehrzahl  nach  auf  dem  AS.  auf  -im,  -um,  bzw.  im  Neutrum  auf 
-u  (S  213  £):  np.  bei  (i  aus  ir.  d),  oss.  bud,  bal.  beo  »Geruch,  Weihrauch« 
u.  s.  w.  ■=  jAw.  badijm;  np.  bäi  »Tribut«  — ap.  bäjim;  np.  farzami  »Nach- 
komme« — jAw.  fraza' nltm ; — np.  xirad  »Verstand«  = jAw.  xratüm;  np. 
gä/t  »Thron«  — ap.  gä'ium,  jAw.  gätiim  (S  8);  oss.  ben  »Tag«  = ai.  bänüm; 
np.,  bal.  där  »Holz«  »=  jAw.  dcPru;  bal.,  PDw.  zän  »Knie«  = ai.  Jänu.  Der 
NP.  der  /-Klasse  ist  im  Zahlwort  »drei«  erhalten  (S  210);  ferner  in  aff. 
Pluralformen  wie  Jane  »puellae«  •=  ai.  Jänayas  neben  Jqn  »puella«  ai. 
Jänim  (s.  Geiger,  .^BayrAW.  20.  1,  219).  Weitres  unten. 

* In  einigen  wenigen  -\bleitungcn  findet  sich  neben  der  Null-  auch  die  Schwa- 
stufe dieses  Suffixes,  ar.  ig- ; s.  S 97,  1 1. 

S 189.  I a.  Abgeleitete  Stämme  auf  /-.  [/tf.] 

i.  Eine  besondre  Stellung  hinsichtlich  der  Flexion  nimmt  in  arischer 
.Zeit  saPaf  m.  »Freund«  ein,  iasofem  es  den  NS.,  ND.,  NP.,  .\S.  aus  dem 
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Dehnstomm,  den  DS. , GS.  aus  dem  schwachen  fomiirt;  g.*Vw.  hushaxäim 
id.  i.  'äy>m)-.  aL  susatäyam,  jAw.  hase  ('S  9°,  2);  ai.  sdKyc.  Im  NP.  ist  der 
l'ehnstamra  auch  sonst  bezeugt,  vgl.  gr.  jroX^Sf  und  S 227.  Es  muss  aber 
auch  solche  f-Stämme  gegeben  haben,  welche  nur  den  NS.  aus  der  Dehn- 
form bildeten,  die  übrigen  bezeichneten  Casus  aber,  einschliesslich  des  AS., 
aus  der  starken  Form;  vgl.  die  Flexionsdiffereiu  zwischen  pHar-  und  pätar- 
iS  185),  ariaman-  und  tnxsan-  (S  188).  In  dieser  Weise  flectirt  im  .Awesta 
iauai-  m.  »Fürst«,  das  im  Indischen  dem  gewöhnlichen  Paradigma  folgt: 
).\w.  iai'a  NS.,  kmaim  AS.  (d.  i.  ’ayjm)  geg.  ai.  kavls,  kavim.  Vgl. 
J.  Schmidt,  KZ.  27,  369  ff.;  Bthi..,  .AF.  i,  27  ff.,  IdgF.  t,  188  ff.,  unten  S 190. — 
Bemerkenswert  ist  die  verschiedene  Bildung  einiger  Casus  beim  Stamm  patai- 
m.,  je  nach  seiner  Bedeutung;  s.  Whitney,  Grammar'  % 343  d;  vgl.  g.Aw. 
p<^'iyai]/ä:  ai.  pätye  »dem  Gatten«  gegenüber  j.Aw.  vispaüe  (S  268,  26):  aL  vii- 
pitayi  »dem  Hausherrn«,  wodurch  sich  das  .Alter  der  Differenz  erweist 

2.  Beispiele;  Suffix  ai-:  agai-  m.  »Drache« ; kauai-  m.  »Fürst«,  dazu 
käuai-  »F'ürstenanhänger«';  grrap  m.  »Berg«;  pataj,-  m.  »Herr,  Gatte«;  sakai- 
m.  »Freund«;  — gänai-  f.  »Weib«;  Bä^ai-  f.  »Tribut«;  Bau(fai-  f.  »Wohlge- 
ruch«; — zarai-  »golden«;  tfarsai-  »kühn«;  dadysai-  dass,  (als  EN.);  — se- 
cundär:  värtragnaj.-  »siegreich«';  j.Aw.  mäzdayasnay-  »mazdayasnisch«';  — — 
Suffix  tai-' : Hai-  C »Gehen«;  uklai-  £ »Sprechen«;  grzdüi-  £ Streben«  (S  53  I); 
xiilai-  f.  »Wohnen«;  matai-  £ »Denken«;  uan/ai-  £ »Handeln«;  — atai-^: 

apatai-  £ »Erreichen«;  — Hai-^:  anitai-  £ »Leben«: Suffix  Za/- £■  kifai- 

£ »Busse«; Suffix  nai-:  uarsnai-  m.  »Widder«;  iraunap  m.,  £ »Hüfte«;  — 

— Suffix  maf-:  damai-  m.,  £ »Schöpfer,  Schöpfung«;  ufmai-  m.  »Welle« 

<S  60);  — Staumai-  f-  »Preis«; Suffix  rai-:  tigrai-  m.  »Pfeil«;  — Bürai- 

»viel«; Suffix  ra/-.-  ddsai-  £ »Schöpfung«. 

» Mit  »V^rddhi« ; $ loo  a.  — Die  Suffixe  /a£-,  aiag  und  itag  (mit  i aus  a)  stehen 
mit  einander  im  .Ablautsverhältnis;  vgh  Btiil.,  BB.  17,  348,  wozu  noch  BB.  14,  243; 
i'ahnp,  KZ.  31,  26g  und  oben  S 25,  4.  — 3 S.  oben  S 52,  2;  vgl.  auch  $ 25S  d. 

S 190.  I b.  Abgelcitde  Stämme  auf  p-,  [17.] 

1.  Es  scheint  mir  sicher,  dass  .auch  hier  in  arischer  Zeit  I-’lexionsdifferenzen, 
wie  bei  den  /-Stämmen  in  S 189,  vorhanden  waren,  .Aber  im  Indischen  ist 
so  gut  wie  alles  ausgeglichen,  so  dass  es  nicht  festgestellt  wertlen  kann,  bei 
welchen  Stämmen  die  Abweichungen  von  der  Norm,  die  das  Iranische  auf- 
weist, altererbt  sind.  Für  Formen  wie  ap.  dahyäus  NS.,  dakyävd'  NP.,  gAw. 
htkäus  NS.,  j.Aw.  ddiihävo  NP.,  jAw.  nasäum  (d.  i.  °äv>m,  S 268,  22)  zAS.  — 
alle  aus  dem  Dehnstamm  — bietet  das  Indische  keine  .Analogien;  vgl.  aber 
gr.  isprig,  ispy;a  u.  s.  w.;  s.  Bthi..,  .AF.  i,  39,  46  £,  49;  Kretschmer,  KZ.  31, 
330  £,  466. 

2.  Beispiele:  Suffix  au-:  asau-  m.  »Leben«;  is'au-  m.  »Pfeil«;  paSau-, 
piau-  m.  »Rind«  (S  2g);  päiau-  m.  »Schützer«;  Bäz'au-  m.  ».Arm«;  — daran-, 
drau-  n.  »Holz«';  madap-  n.  »Rauschtrank«;  zänau-,  enau-  m.  »Knie«  (S  33)*;  — 
äsau-  »rasch«;  ßrrap-  »viel«  (S  59);  prfau-  »breit«;  uasau-  »gut«;  prrap- 

»weit«';  daäanfau-  »bissig«;  s.  noch  Part.  Praes.  .Act,  S 209,  4; Suffix 

tau-~>:  gätau-  m.  »Ort,  Thron«  (S  8);  giätau-  m.  »Leben«';  prtap-  m.  »Brücke« 
(S  272;;  iätau-  m.  »Zauberer«  (<2  = uridg.  vt)\  saitau-  in.  »Brücke«;  — 
atau->:  kratau-  m.  »Verstand«;  ratau-  m.  »Zeit«;  — — Suffix  fau-:  sifau- 

»verbündet«*; Suffix  nau-^:  tapnap-  ni.  »Fieber«; ^li/ni/z-  m.  »Licht«;  — 

dainau-  £ »Kuh«^;  — dänap-  »einsichtig«*;  — anap-^: pünsanap-  m.  »Staub«; 

— — SuffLx  snap-:  rauksnap-  m.  »Licht«!’;  — . — Suffix  iap-:  maniap-  m. 
»Geist«'“;  uaiau-  m.  »Wind«  ia  aus  uridg.  s;  s.  ai.  väyüf);  — dasiap-  £ 

»Gegend«; Suffix  tiap-:  mrtiau-  m.  »Tod«  (j(  280); Suffix  rap-; 

airap-  a »Thräne«;  uamirap-  n.  »I.ob«. 
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' Vgl.  dazu  noch  fjr.  iipv,  yiw.  — z Zum  Verhältnis  von  jAw.  vt^ru'  (=  ar. 
ai.  urü}:  gr.  n.pwf  s.  Per  Persson,  Wurzelem'eitcrung  230.  — 3 tau-  untl 
ntatf-  lauten  mit  einander  ab;  vgl.  ai.  »Zeit«:  jAw.  raiüm.  — 1 Zum  ai.^:d/w/ 
s.  J.  SCHMinT,  KZ.  32,  378.  — 5 Vgl.  saitau-  »llrucke«  und  S 52,  2;  doch  s.  auch  jAw. 
gätüm:  ap.  g^iitum  und  8 8.  — * Wegen  trug-.'  ana\t  s.  No.  3;  vgl.  j.\w.  pasnum 
neben  pammä;  s.  Studien  2,  35.  — 7 Wegen  des  ai  s.  S 79,  I No.  3;  .ar.  *aamu~: 
*4fai/iti  (ksl.  lifljat  got.  liaddja)  äs  *fua»iu's:  *mauiatai.  — 8 5 aus  5*/;  s.  S 99,  2.  — 
9 Vgl.  ai.  röhjn^  »leuchtend« : Suffixablaut;  man  hatte  dazu  die  sigmatisehen  .Aoriste 
ijruita  und  arotifta.  — ro  Vgl.  No.  7. 

S 191 — 192.  2.  Abgeleitete  Stämme  au/ 7-  und  ü-,  \18,  /?.] 

S 191.  2 a.  AhgeleiMe  Stämme  au/  [/Ä.] 

Vgl.  Lanman,  J.AOS.  10,  365  ff.;  Whitney,  Grammar"  S 355  ff.;  Joiia.ns.son, 
KZ.  30,  398  ff.;  GGA.  1890,  741  ff.;  Brvomann,  Grundriss  2,  313  ff.,  526, 
woselbst  weitre  Litteratiirangaben;  terner  J.  Sch.midt,  KZ.  27,  374  ff;  Bthi., 

IdgF.  I,  188  ff. 

1.  Die  Stämme,  die  man  nach  dem  Herkommen  in  einer  i-K  lasse  zu- 
sammenfasst, zeigen  im  Veda  eine  ausgeprägt  verschiedene  Flexion,  die  sich 
in  Resten  auch  im  Iranischen  noch  nachweisen  lässt;  so  findet  sich  im  .Awesti 
beim  GS.  -yS  (iyö)  neben  -y&  “ ai.  -yäs,  -yäs;  beim  NP.  -ye  (-zj'^1  neben  -Is 
= ai.  -yäs,  -Ts;  s.  unten.  T bildet  die  anteconsonantische  Tiefstufe  (Schwa- 
stufe; S 95,  5)  sowohl  zu  a^i  als  zu  iä^.  In  der  That  scheinen  Stämme  mit 
beiderlei  Ausgängen  in  unserer  Klasse  vereinigt  zu  sein,  und  wahrscheinlich 
hängt  die  verschiedene  Flexion  mit  dieser  verschiedenen  Herkunft  des  t zu- 
sammen. Jedenfalls  steht  die  f-Klasse  nicht  nur  mit  der  Klasse  16,  sondern 
auch  mit  der  Klasse  23  in  manchfacher  Beziehung.  — Die  arischen  Stämme 
zerfallen  nach  der  Flexion  in  zwei  Unterabteilungen: 

a.  solche  mit  durchgehendem  »,  bziv.  //,•  ai.  nadi-; 

b.  solche,  deren  Ca.susbildung  einen  Wechsel  von  z mit  ia  (iia)  voraus- 
setzt;  ai.  dfvi-.  Vgl.  dazu  VV'hitnev,  Grammar’  S 1210  c. 

S.  zu  a ai.  nadtf  'US.,  nadyäs  (d.  i.  *nadiyas)  GS.:  gr.  iroXfj",  woXiog,-  zu 
b ai.  a'ft/  NS.,  dnyds  GS.:  got.  /rijOndi,  /rijöndjös.  .Abteilung  a stellt  die 
Beziehung  zu  S 189,  zAbteilung  b zu  S 205  her.  Die  Verwirrung  beider  be- 
ginnt schon  frühzeitig. 

2.  Soviel  ich  sehe,  sind  andre  als  feminine  7-Stämme  im  Iranischen  nicht 
nachweislich;  unrichtig  KZ.  28,  34  f i-  dient  zur  Femininalbildung  bei  nahezu 
sämmtlichen  Stammklassen;  Beispiele  sind  S 207,  2 gegeben.  z Stämme  ohne 
entsprechende  Masculina  sind  selten:  bümT-  »Erde«  (BB.  15,  228);  tauisi- 
»Stärke«;  jAw.  hä'risi-  »Mutter«;  jAw.  x^arsnti-  »Speise«  (IdgF.  i,  300). 

Das  np.  büm  »Erde«  geht  auf  den  alten  NS.  oder  z\S.;  s.  S 192. 

,S  192.  2 b.  Abgel Atete  Stämme  au/  ü-,  [/9.] 

1.  Eine  wenig  zahlreiche  Femininalklas.se,  deren  Flexion  zumeist  jener  ent- 
spricht, die  die  Abteilung  a in  }!  ipiTzeigt;  die  Casus  haben  ü-,  bzw.  uy-. 
Doch  finden  sich  auch  solche,  die  b auf  einen  «za^-Stamm  hinweisen:  j.Aw. 
hitvh  GS.  neben  hisve,  vgl.  hisrva  NS.:  2i\.  )ikvä';  vgl.  Brugmaxn,  Grundriss 
2,  314;  Bthi„,  BB.  13,  89;  Johansson,  GG.A,  1890,  752;  IdgF.  2,  2. 

2.  Beispiele:  tanü-  »Leib«;  sisü-  »Zunge«;  sansü-  »AVort«.  S.  noch 
S 207,  3. 

Np.  tan  »Leib«  weist  auf  den  alten  AS.;  vgl.  S 191. 

* Zum  Verhältnis  des  ir.  5«'  rum  ai.  Jih*  s.  die  8 39  No.  l angeführte  l.itteratur. 

S *93 — *94-  3-  Wurzelstämme. 

Zufällig  sind  bei  keinem  Stamm  innerhalb  des  Iranischen  selbst  mehr  als 
zwei  Stammformen  nachzuweisen.  Einige  .Stämme  scheinen  schon  früh  zu 
einfiirmiger  Flexionsweise  übergegangen  zu  sein. 
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S J93-  3 a.  Wurstlstiimmc  au/  i-,  {20.] 

Ablaut  bei:  rät-,  rat-  (a  aus  uridg.  i)  m.  »Besitz«;  tfäi-,  tCi-,  tfii-  f. 
»Einsicht«’;  uai-,  yi-  ni.  »Vogel«’.  — .\blaut  ist  nicht  nachweisbar  bei:  itsii- 
C »Elend«  (S  4b)-*; //'/-,//■//'- f.  Eürbitte«;  sri/-  f.  »Schönheit^;  ut-  f.  »EVeude«^; 
— JT-,  Jii-  »lebend«. 

* Vgl.  ZDMG.  43,  665.  Im  .Ai.  fehlt  — * Ein  ursprünglich  zweisilbiger 

AVunelstamm,  vgl.  \aX.  ttvis ; s.  IhiR  PcRSSON,  Wurzclerweitcrung  333;  J.  ScitMIPT. 

KZ-  3*«  330-  — 3 In  j.Aw.  xsaya^-'a  Y.  71,  17;  traya  Y.  17,  II;  32,9  und  in  gA». 

*ayii  Y.  53,  7 fCiKCDNER,  KZ.  38,  201)  steht  ay  nach  S 268,  1 1 für  ty;  s.  auch  Calam», 

OGA  1 893.  39«. 

S 194.  3 b.  Wurzelstämme  auf  u-,  m 

■Ablaut  bei:  gau-,  gäu-  in.,  f.  »Rind«  (in  Com[)|>.  auch  gu-)'\  diau-,  diu- 
m.  »Himmel,  Tag«  (im  Ai.  auch  diäu-);  tau-,  jäu-  »haltend  zu«;  m.  ».Auf- 
enthalt, Dauer«  (in  ai.  Compp.  auch  iu-);  sau-,  suu-,  sü-  »nützend«,  f. 
»Nutzen«;  j.Aw.  xsnäu-,  xsuu/t-  »befriedigend«,  f.  »Befriedigung«  (S  86);  — 
.Ablaut  fehlt  bei:  gau-  »rufend«;  a-sü-,  "suu-  ni.  ».Anordner«;  pra-mrü-  »spre- 
chend«; stuu-  »preLsend«. 

Das  Np.  hat  gäv  »Rind«  = ir.  *gäu  -f  .x  und  jäved  »ewig«  = ir.  *läyai- 
täs  (S  180,  3 12,  217). 

« In  gAw.  kz^.gvö,  j.Aw.  4rüz-i5(NS.  nach  der  a-Dcclination),  s.  v.  a.  ai.  ; vgl. 

Zuj.ATif,  KZ.  31,  53  f. 

Klasse  C:  Stämme  auf  a-Vocale. 

Ich  scheide  drei  Abteilungen:  I.  .Abgeleitete  Masc.  und  Neutr.;  II.  abge- 
leitete Fern.;  IIL  AVurzelstämme. 

.Abteilcsc  I:  -Abgelkitete  Masc,  ckd  Neutr.  [22.] 

Der  Stammauslaut  ist  idg.  e-  und  o-,  ar.  a-.  Quantitativer  .Ablaut  ist  nur 
in  wenigen  Casusformen  nachweislich;  vgl.  BRUtiMANS,  Grundriss  2,  102,  532 
und  unten  S 3 29i  - b.  Den  bei  Brucmax.v  erwähnten  NS.  auf  -is  aus  /V-,  [o- 
Stämmen  ist  aus  dem  Iranischen  vielleicht  ähliris  «göttlich«  und  aMvis  »un- 
trüglich« neben  äht/rye/te  GS.,  äAtdryauqm  GP.  und  aiaoyä  (S  268,  37)  NS.  zur 
Seite  zu  stellen.  Der  NS.  auf  -is  leitete  zur  z-Declination  (Kl.  i6j  hinüber, 
vgl.  j.Aw.  ähuröii  GS. 

Die  a-Klasse  ist  weitaus  die  zahlreichste  von  allen,  durch  primäre  und 
secundäre  Bildungen  vertreten. 

In  den  neueren  Dialekten  hat  sich  insbesondre  der  .AS.  oder  NSm.  er- 
h.olten,  deren  Ausgang  ar.  -am,  bzw.  -as  gefallen  ist:  np.  ward  »Mensch«  — 
ai.  märtam  und  mdrtas  u.  s.  w.  AVegen  der  np.,  bal.  Pluralendung  -än:  np. 
mardän  »die  Menschen«,  worin  man  den  ar.  GP. , ai.  märtänäm  zu  sehen 
;>flegt,  s.  S 188,  233.  Vgl.  noch  Geiger,  SBayr.AW.  20.  1,  21g  und  unten, 

S 195 — 204.  Beispiele. 

S 195.  I.  Suffix  a-^ 

gaia-  m.  »Leben«;  zaua-  m.  »Ruf«;  daiz'a-  m.  »Damm«;  zausa-  m.  »Ge- 
fallen«; käma-  m.  »AA’uasch«;  — priia-  »lieb«;  ama-  »stark«;  — sectindär: 
j.Aw.  timanha-  »finster«  (s.  dag.  aL  tämasJ-);  j.Aw.  ma'rtyava-  »geistig«  (s.  dag. 
aL  mänyava-).  — a-  bildet  auch  Part  Praes,  .Act  und  Ordinalia;  s.  S 209, 
5;  3II. 

S 196.  2.  Suffixe  na-,  ana-,  ina-,  una-,  aina-,  tna-,  sna-,  tuana-. 

iazna-  m.  »Opfer«;  butd'na-  m.  »Boden«  (S  24);  sfäna-  n.  »Stätte«;  — 
rauf  ana-  a.  »Licht«;  sansana-  n.  »A'erkiindigung« ; prana-n.  »Fülle«;  dmäna- 
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a »Haus«  (IdgF.  i,  307);  — daxsina-  »dexter«;  — aruna-  »wild«;  taruna- 
»zart«;  — kiautna-  n.  »Handlung«  (s.  dag.  ai.  lyäutnä-);  — rauksna-  »Licht«; 

— stautuana-  n.  »Lob«;  — — secundär:  ariana-  »ariscli«;  — j.'Vw.  po^ru- 
aäxstayann-,  Patron,  zu  °%ajcdlay-;  — jAw.  ai-uyäna-,  Patroa  zu  tihwya-;  — 
ua/^aswa-  »wörtlich«;  sämina-  »winterlich«;  uüisina-  »morgendlich«;  — jAw. 
ayanhalna-  »eisern«;  ap.  dka'gaina-,  np.  sangin  »steinern«  (IdgF.  2, 
268  ff.). 

Die  Suffixe  na-,  äna-  dienen  ausserdem  zur  Participialbildung;  S 209,  3, 
9.  Ebenfalls  Participien  bildet  mana-,  mna-;  s.  ebd.  2.  Zn  aina-  s.  Brüg- 
mann,  Grundri.ss  2,  150;  HCrschmann,  ZDMG.  41,  324. 

S 197.  3.  Suffixe  ma-,  irna-,  sma-. 

aisma-  m.  »Wut«;/r<r/-»ia-  m.  »Scham«  (S  42);  — ianna-  »heiss«;  takma- 
»stark«;  — arima-  »ruhig«;  — aidz'ma-  (S  15)  m.  »Brennholz«;  — — 
secundär;  jAw.  dahyuma-  »auf  den  Gau  bezüglich«  (S  100  a). 

Zum  Superlativsuffix  ma-  und  zum  Superlativsuffix  tama-  s.  S 20S,  zu. 

S 198.  4.  Suffixe  ra-,  ura-,  tra-,  stra-,  pra-, 

uazra-  m.  »Keule«;  — aBra-  n.  »Wolke«;  — sukra-  »rot«;  dasra- 
»fmdig«;  man%Jra-  »verständig«  (s.  dag.  ai.  midhira-,  BB.  15,  10); asura- 

m.  »Herr,  Gott«; mantra-  m.  »Gedicht«;  — uaktra-  n.  »Wort«  (S  278); 

uastra-  n.  »Gewand«;  — — jj\w.  kqs/ra-  n.  »Schaufel«’;  — — Aw.  bifra- 

n.  »Gleichnis«  (g  88;  Studien  2,  16). 

Wegen  des  Comparativsuffixes  ra-,  iara-  s.  g 208. 

> Zu  Kan-,  vgl.  ai.  k'anilra-.  S.  S >3  und  141  No.  2. 

g 199.  5.  Suffixe  ia-  und  tja-,  tja-  und  tija-,  uja-,  sja-, 

madja-  »medius«;  — secundär:  äuisja-  »offenkundig«  (s.  dag.  ai.  ati- 
sfya-);  satja-  »wahr«  (g  280);  sainja-  »zum  (Feindes)heer  gehörig«;  äsurja- 
»göttlich«;  ksatrija-  »königlich«;  jaznija-  »verehrungswürdig«;  sjtasauja- 
n.  »gutes  Leben«;  — — martija-  m.  »Mensch«  (g  272);  — secundär:  j.Aw. 
pasBtfhya-  »rückwärts  gelegen«';  — — secundär;  jAw.  brätdrya-  m.  »Bni- 
derssohn«’;  — — matsja-  m.  »Fisch«  fg  5;  27S  I,  6). 

• Studien  2,  50.  — » Ai.  b'rfUrtyat;  $ 268,  42;  lil).  10,  271. 
ja-,  tja-  bilden  auch  Part  Fut  Pass.,  s.  g 209,  ii;  Ija-,  fija-  Ordinalia, 
S 211.  — über  isfija-  als  Superlativsuffix  s.  g 208. 

S 200.  6.  Suffixe  ua-,  tua-,  sua-, 

arua-  »hurtig«;  gtua-  »lebendig«;  pakua-  »gekocht,  reif«';  — secundär: 
agraua-  »zur  Spitze  gehörig«;  parnaua-  »gefietlcrt«;  — — mantua-  n.  »Ge- 
danke«; stautua-  n.  »Preis«;  — secundär:  ].\w.  fraOmd^wa-  n.  »Prim.at«;  — 

— trisjm-  n.  »Drittel«;  saftasua-  n.  »Siebentel«'. 

. Das  Suffix  tua-  bildet  auch  Gerundiva;  s.  g 209,  12. 

I Geiger,  ABayrAW.  20.  I,  185;  afY./öar.*  ai. /cjtiw*.  — » Vgl.  dazu  Brugmann, 
Grundriss  2,  493. 

g 201.  7.  Suffixe  ka-,  uka-,  ika-, 

marka-  in.  »Tod«  (oder  zu  g 195);  atka-  in.  ».Mantel«;  — sus'ka-  »trocken« 
(S  50);  — — secundär;  pasuka-  m.  »Kleinvieh«;  Bamfaka-  m.  »Vasall«; 
drapsaka-  ni.  »Fähnchen«;  — apakrausaka-  »fortschreiend«;  niuastaka-  »ge- 
krümmt« (IdgF.  2,  264);  — — secundär;  martijäka-  m.  »Menschlein« 
(g  272);  — asmaka-  »unsrig«;  — — pakika-  »kochend«;  --  secundär: 
kasuika-  »geringfügig». 

Die  modenien  Sprachen  weisen  auf  eine  ausgedehnte  Verwendung  der 
^-Suffixe  hin;  s.  Höiischm.\nn,  ZDMG.  41,  327(1.,  wo  weitre  Litteratur. 
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S 202.  8.  Suffix  la-,  Ha-,  ata-, 

düta-  m.  »Bote«;  uäta-  m.  »Wind«;  j.-Vw.  Hal’asta-  EN.  (%  102  II);  stauta- 
n.  »Preis«;  — fiarta-  »gelbgrUn«';  — secundär:  patarta-  »fliegend«';  — j.\w. 

asavasta-  n.  »Gerechtigkeit«^; zarita-  »gelbgrün«';  darsHa-  »kühn«;  — 

secundär:  suaitita-  »weiss«  (S  76);  — — iaiata-  m.  »Gottheit«. 

ta-  bildet  ausserdem  Part  Perf.  Pass,  und  Ordinalia;  ata-  Gerundiva, 
ebenso  anta-;  vgL  S 209,  7,  ii,  13;  21 1. 

r Vgl.  jAw.  Totritim:  np.  tard,  wozu  NÖLDEKE,  SW.AW.  106,  422.  — z Vgl.  dazu 

Bthu,  BB.  15,  19.  — 3 Wie  von  einem  j/*i«/-Thcma  geformt. 

S 203.  9.  Suffixe  fa-,  ata-, 

uihfa-  n.  »Entscheidung« ; j.Vw. n.  »Tötung«; — <tdfa-  »einsichtig« 
(ZDMG.  43,  665);  — — markafa-  n.  »Tod«;  uarefafa-  n.  »Förderung«. 

Das  Suffi.’c  fa-  wird  auch  zur  Bildung  von  Part  Perf.  Pass.  (s.  S 52,  2 
und  209,  8)  und  von  Ordin.alien  venvendet  (s.  S 211).  Zum  Superlativsuffix 
Ufa-  s.  S 208. 

S 204.  IO.  Suffix  sa-,  usa-, 

drapsa-  m.  »Fahne«;  uatsa-  m.  »Kalb«;  — parusa-  »grau«;  suarusa-  »ess- 
l'Jstig«  (,\F.  3,  53). 

Abteilung  II:  Abgeleitete  Feminina.  [25.] 

1.  Der  Stammauslaiit  erscheint  in  der  Ursprache  als  a und  ä,  ebenso 
im  .\rischeiL  Die  herkömmliche  Erklärung  geht  von  ä aus  und  sieht  in  a 
dessen  Kürzung;  s.  Brugmann,  Grundriss  2,  103.  Danach  setze  auch  ich 
die  Stämme  mit  ä an.  Man  beachte  aber,  dass  ä,  in  die  Tiefstufe  gerückt, 
zu  2 ward,  das  freilich  schon  im  Indogermanischen,  aber  nur  falls  i folgte, 
durch  a ersetzt  wurde  fS  69).  S.  im  übrigen  J.  Schmidt,  KZ.  27,  374  ff; 
Verf,  BB.  17,  128,  349,  IdgF.  i,  188  ff;  Brugmann,  Grundriss  2,  570. 

2.  Das  Suffix  ä dient  vorzugsweise  dem  Zweck,  Feminina  zu  masc.-neutr. 
Stämmen  auf  a-  zu  bilden,  vgl.  g 209.  Sonstige  ä-Stämme  sind  verhältnis- 
mässig selteiL 

3.  Die  modernen  Wörter  scheinen  auch  hier  auf  den  NS.  oder  AS.  zu 
gehen,  deren  Ausgänge  abgefallen  sind:  np.  din  »Glaube«  = j.-\w.  daina  oder 
dahmm;  np.  sutun,  aff.  stau  »Säule«  = ai.  sfdnä-m;  np.  firmän  »Befehl«  = 
ap.  framänä;  Phlv.  hin  »Heer«  = ap.  hainä  u.  s.  w.  Geiger’s  .Annahme,  die 
aff.  vana  »Baum«  (np.  tun,  oss.  °bun\  gleich  j.Aw.  vana  NS.  setzt,  ABayr.AW. 
20.  I,  219,  erscheint  mir  sehr  unsicher;  s.  g 92,  i und  vgL  aff.  stan  (oben). 

g 205.  Bas  fiele  für  (selbständige)  ä- Stämme. 

Suffix  ä-:  frasd-  »Frage«;,czi<i-  »Frau«;,^/";'«-  »Klage«;  dii'ä-  »Festung«; — 

— Suffix  nä-:  sainä-  »(Feindes)heer«;  sfünä-  »Säule«  (IdgF.  3,  170  £); 

framänä-  »Befehl«; Suffix /rä-.‘2'<iiz/ra-  »Weihwasser«;  astrd-  »Stachel«;  — 

— Suffix  iä-,  tid-:  srausid-  »Busse«;  — antiä-  »Pfosten«'; Suffix  ud-, 

tud-:  asud-  »Seele«;  siiud-  »Zunge«  (g  192);  — uantud-  »Heerde«;  — — 
■Suffix  fä-:  gäfä-  »Lied«;  hifä-  »Busse«;  — — Suffix  sä-:  tyfä-  »Eifer« 

53  I)’;  gifiilä-  »Erquickung«';  — — Suffix  td-:  htitä-  »Gedanke«;  jAw. 
lar'tä-  »Rennbahn«;  — sekundär;  iainiiatä-  »Verehnmgswärdigkeit«;  j.Aw. 
büsY^stä-  EN.  (KZ.  29,  547)'. 

• Zimmer.  ,\ind.  Leben  154.  — ' Vom  Desitlerativ ; 5.  S 137  “"'1  lägF-  5,  216: 

Til.  Batnack,  Studien  I,  355.  — 3 Beachtenswert  jAw.  fraftn  frävira  täea  statt 

*frafiuta  fraTnratala ; vgl.  BB.  15,  193  zu  RV.  8,  35,  13. 

ABTEn.CNC  III:  WcrzelstAsoje  [24.] 

\’or  betontem  Casussuffix  ging  ursprünglich  der  Stamm.iuslaut  d ver- 
loren, wenn  es  vocalisch  anlautete;  wenn  consonantisch,  wurde  er  zu  /,  aus 
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idg.  >;  so  z.  B.  ai.  ni-ditii  statt  *niclibis  zu  ni-dä-  (vgl.  ai.  sradidivä- 
zu  sraddä-)  u.  a.  m.  Diese  letzteren  Casus  wurden  schon  frühzeitig  durch 
solche  nach  der  /'-Declination  (i6)  ergänzt;  z.  B.  ai.  nidls,  nidim,  niddyas. 

So  erklärt  sich  das  Nebeneinander  von  jAw.  "upastie  DS.  und  upaslt^m,  von 
ai.  pratisfls  und  jAw.  pdlisti%m'.  S.  noch  S 21z,  2 zu  18  ai.  piirandif,  }.\yr. 
pärindi  (IdgF.  i,  184  f).  Die  so  ausgeschiedenen  Casus  wurden  in  der  Folge 
durch  solche  mit  ä ersetzt:  ai.  ratnadibis. 

Als  Substantive  sind  die  Wurzelstämme  mit  erhaltenem  ä durchweg 
feminin  geworden , im  .An.schluss  an  Klasse  33,  die  auch  auf  die  Casusbildung 
starken  Einfluss  h.atte;  s.  eben  und  unten. 

* Freilich  besteht  auch  die  Möglichkeit,  ar.  •'r/Vr  gegenüber  *st'itis  in  Cber* 

cinstimmung  mit  J.  Schmidt,  KZ.  25,56  zu  erklären;  s.  IIcüschmann,  VocalsTstczn  20 

und  auch  .\F,  2,  102. 

S 206.  Beispiele. 

upa-sfä-  f.  »Stand,  Beistand«;  rafai-sfä-  (»auf  dem  Wagen  stehend)  m. 
»Krieger«;  — jAw.  a-dd-  f.  »Rückgabe,  Vergeltung«  tBB.  15,  258  C);  jAw. 
ravaz-dd-  »Befreiung  schaffend«;  — j.Aw.  parö.yä-  »vorangehend«  (KZ.  29, 
561);  — biä-  »sich  behagend,  froh«  (S  90). 

Anhang  zu  II  B I A.  FeMININALBILDUNG;  COMPARATION;  PARTIClPIALBItDUNr.; 

Zahlwörter. 

S 207.  Femininalbildung. 

1.  Den  masculinen  Stämmen  auf  a-  gehen  in  den  meisten  Fällen  — doch 
s.  2 — feminine  auf  d-  zur  Seite;  so  fast  ausnahmslos  bei  den  o-Stämmen 
in  S 208,  209. 

2.  i-  bildet  Feminina  zu  allen  Stämmen  ausser  zu  solchen  auf  i-  (s.  unten  1. 

Ist  der  Masculinstamm  mehrförmig,  so  treffen  wir  vor  dem  i-  meist  die 
Schwachform;  vgl.  zu  S 174:  j-Aw.  staoyehi-:  ai.  sfävlyasl-;  j.\w.  yaefusi-:  ai. 
y/tüs7-;  — S 176;  jAw.  masT-  »gross«;  — zu  S jA"'-  ^'^'Astryä-^var’zi- 
»wirkend«;  — S 179:  jAw.  zdrifi-  »goldäugig«  (EN.);  j.Aw.  apaPi-  »rückwärts 
gewendet«  (IdgF.  2,  266);  — S 182:  j.Aw.  amavdfi-:  ai.  ämavafl-;  j.Aw.  b}r‘- 
zdfT-:  ai.  hrhati-;  j.Aw.  bannn-:  ai.  bdrantj-;  jAw.  ha'fi-,  hdfi-  (BB.  i6,  277: 
17,341):  ai.  snli-;  — ü 184:  jAw.  liaptd.karsvdri-  »mit  sieben  Erdteilen«; 

— S 185:  j.Aw.  ddkrl-:  ai.  dätri-;  j.Aw.  stri-:  ai.  stri-  (J.  Schmidt,  KZ.  25, 

29,  36;  ganz  anders  Johan.sson,  IdgF.  3,  226);  j.Aw.  Itufln-  (S  279  f.): 
gr.  VJTsajpii;  j.Aw.  nd‘rT-:  ai.  tuiri-  (Leumann,  KZ.  32,  295);  — S 188:  j.Aw. 
suni-;  ai.  sunt-;  jAw.  asaonJ-  (S  188)  »gerecht«;  — S 1901  jAw.  ptr'ib'wi-; 

ai.  prfvt-;  y?zivi-  »jung«  (BB.  15,9;  S 97i  n);  — S 195—204;  j.Aw.  | 
daii'J-:  ai.  dni-;  j.Aw.  aliurdni-  »Tochter  des  Ahura«,  vgl.  aL  indräni-  (KZ.  32, 

294  f.);  j.Aw.  zaranaerii-  »golden«;  jAw.  hupti^rl-  geg.  ai.  suputrä-  (aber  j.Aw. 
apuhrä-  = ai.  aputrä-). 

In  einigen  Fällen  erscheint  vor  dem  femininen  r-  eine  vom  Masculin 
stamm  abweichende  Form;  so  jAw.  spaltint-  zu  spaltita-,  vgl.  ai.  röbint-  zu 
rbliila-;  — jAw.  xsölkm-  (oss.  äxsln  »Herrin«?)  zu  xsaeta-,  vgl.  ai.  parusnt- 
zu  pdrusa-;  — j.Aw.  asdva'n-  (neben  asaoni-),  ta''rz'a'rT-  zu  'van-;  — i.Aw, 
pa%ni-  zn palai-,  ^ ai.  pätnl-.  Vgl.  Brugmann,  Grundriss  2,  315;  WmrNEV, 
Grammar'  S ti7tb,  ii76d;  ferner  KZ.  24,  131;  29,  561. 

3.  Neben  masculinen  rz-Stämmen  treffen  wir  in  einigen  Fällen  feminine 
auf  0-;  so  jAw.  afrii-  »unverheiratet«:  ai.  agrü-  zu  ,ai.  a_s;rdv: 

4.  Die  arischen  Femininalstämme  zu  den  Zahlwörtern  trai-  und  Satu.ir- 
lauten  tisr-,  Satasr-;  s.  $ 186,  4. 
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Bei  einzelnen  Stämmen  ist  eine  besondre  Form  fürs  Feminin  nicht  vor- 
handen, z.  B.  bei  den  Stämmen  auf  as-  (S  1747),  auf  i-  (S  189)  u.  a. 

S 208.  Comparation. 

Zur  Comparation  dienen  die  Suflixe  i.  für  den  Coraparativ:  ias-,  tias-', 
iem.  'ast-  (S  174)  und  (a)ra-,  tarn-  (mit  tära-^,  tra-  ablautendj,  fern. 

für  den  Superlativ:  isfa-,  isfiia-  und  (a)ma-,  tama-  (mit  täma-^  ablautend), 
fern.  *ä-.  Die  Stämme  mit  tara-,  tama-  und  die  mit  ra-,  ma-  sind  secundäre 
Büdungen  aus  Nomina,  Pronomina  und  Indeclinabilial  Vgl.  Brugmann,  Grund- 
riss 2,  420  ff.  — Beispiele; 

1.  Comparative:  äsias-  »rascher«;  uasias-  »besser«;  maz'ias-  »grösser«; 
nazJjai-  »näher«;  sfauias-  »dicker«;  ferner  jAw.  insyah-  »stärker«  (S  7);  jAw. 
srayah-  »schöner«  geg.  ai.  sriyas-^;  j.\w.  fräyah-  »lieber«  geg.  ai.  priyas-^;  — 

— apara-  »posterior«;  upara-  »superior«;  aiara-  »inferior«;  — au^as-tara- 
•slärker«;  amauai-tara-  »kräftiger«;  j.\w.  duigcPnti-tara-  »übelriechender«;  jAw. 
katira-,  Phlv.  kalär  »welcher  von  zweien«  geg.  aL  katarä-;  jAw.  fratara- 
»prior«;  j.Aw.  apäxtara-,  apäxora-  »abgewendeter,  nördlich«^;  wegen  des  ä 
m jAw.  'ibaisazydJara-  »heilsamer«  u.  s.  w.  s.  S 264  D. 

2.  Superlative:  äsilfa-  »raschest«;  uasisfa-  »best«;  mazisfa-  »grösst«; 
nazdisfa-  »nächst«;  sra{i)isfa-  »schönst«  (S  81);  pra(i)isfa-  »liebst«  (S  81); 

— äiisfiia-  »raschest«;  — apama-  »postremus«;  upama-  »supremus«;  jAw. 
■Stspima-  »jeder«  (ZDMG.  46,  303);  — augas-tama-  »stärkst«;  amava^-tama- 
»kräftigst«;  u^-tama-  »extremus«;  ni-tama-  »infimus«;  Phlv.  kaläm,  np.  kudäm 
»welcher  von  mehreren«  geg.  ai.  katamä-;  wegen  des  ö in  jAw.  kbaisasylUima- 
»heiUamst«  u.  s.  w.  s.  S 264  D.  — Beachte  jAw.  ^valiistöJaiiDm  »den  aller- 
besten« mit  zweifachem  Superlativsuffix  wie  in  ai.  sristiitama-;  Whitnev,  Grammar' 
S 473  i 

> Im  Iranischen  nicht  nachweisbar.  Unklar  ist  mir  die  Stammbildung  bei  den 
j.\w.  als  NSf.  gebrauchten  Comparativformen  atyayä  »schneller»,  tajyayä  »stärker» 
t'’p.  7,  3;  so  zu  lesen),  majyayä  »grössser«  (V.  5,  24).  — » Anders  freilich  CalaND,  KZ. 
32,  594  und  J.  ScHMlirT,  I’luralbildungen  171;  man  beachte^  aber  die  modernen  Be- 
lege: s.  ZDMG.  48,  143.  — i j.\w.  trayah-  geht  auf  ar.  *iraias-,  das  ich  für  eine 
Xcnbildung  zum  Superlativ  *iraül'a-  (für  *irajfsl'a-,  g 8t)  ansehe,  vollzogen  nach 
Mustern  wie  *aas-iit*a-:  *»as-ias;  zu  ai.  srtyas-  verhält  cs  sich  wie  ai.  väsyas-: 
väilyat-.  j.Aw.  fräyaJi-  aus  ar.  *präias-  setzt  entsprechend  einen  Superlativ  *prafSt‘a- 
voraus,  dessen  ältere  Grundlage  *präfß^*a-  sich  zu  */räiu-s  (=  gr.  npäCi)  verhält 
wie  •öJiJr'a-  zu  *ör«-5.  — 4 S.  IIOuscHMANN,  ZDMG.  38,  42S;  liTitL.,  ebd.  42,  154. 
Falsch  neuerdings  Ba.ng,  Bli.  15.317. 

S 209.  Participialbildung. 

Vgl  fürs  Indische  Whitnev,  Grammar’  S 952  ff.,  1172  ffi 

1.  Suffix  an/-,  at-,  nt-;  fern,  nti-,  afi-  — Uber  die  Abstufungsverhältnisse  s. 
S 1S2  d — bildet  Part.  Praes.  Act  aus  Praesensstämmen;  a.  aus  thematischen; 
Kl  2;  biua-nt-,  17:  büsid-nt-,  30:  sräudj.a-rit-;  b.  aus  unthematischen:  Kl.  i: 
Ui  int-  und  uis-at-  (j.\w.  an-uszntun,  gAw.  vasas,  NS.),  10;  sunu-int-  u.  s.  w'. 
Wehres  S 182  d. 

2.  Suffix  mna-,  mana-';  fern,  'ä-  bildet  Part  Praes.  Med.  aus  allen  thema- 
tischen Tempusstämmen;  Praes.  KL  2:  iazam{a)na-,  17:  tfäsiam{a)na-  u.  s.  w. 

r Das  entsprechende  aind.  Suffix  mäna-  hat  sein  ä wohl  dem  Einfluss  von  ärta- 
(s.  unter  3)  zu  danken.  Das  Awesta  kennt  fast  nur  mna-, 

3.  Suffix  ana-,  äna-';  fern.  °ä-  bildet  Part  Praes.  Med.  aus  allen  unthe- 
inatisthen  Tempusstämmen;  der  Wortaccent  lag  meist  auf  dem  Suffixausgang, 
daher  der  Tempusstamm  davor  in  schwacher  Form  erscheint;  cf  Praes.  Kl.  i ; 
j-\w.  ynäne:  aL  kinti/  jAvt.  vyäns;  ai.  vyänas;  np.  tuvin  »vermögend«’;  5:  jAw. 
da'käne,  np.  dahin;  ai  didänas,  dddinas;  10:  jAw.  hunvana:  ai  sunvinas;  s- 
■\oi.  i:]Au>.  myr’xsänä;  Perl  1:  jAw.  dahränam,  mamnändi;  2:  vävar'zananqm; 
dagegen  Praes.  i ; jAw,  sayaiom:  ai.  iiyänas;  j.\w'.  stavanö:  ai.  stivämn  u.  s.  w. 
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I.  Vorgeschichte  der  iranischen  Sprachen. 


> S.  dazu  BB.  15,  1S7  und  Brugmann,  Grundriss  2,  133.  aria-  mag  auf  n»a~ 
zurückgehen;  das  ä könnte  von  den  ö-Praesenlien,  S >42  stammen;  s.  dazu  Studien 
2,  175.  — z Np.  Material  bei  Darmesteter,  fetudes  J,  266. 

4.  Suffix  au-  bildet  Part.  Praes.  Act  aus  denominatuen  rVj-Praesentien 
(S  15z)':  jAw.  vala’rjav-^,  anhuyav-. 

■ S.  Whitney,  Grammarz  S H78d.  — » Geldner,  3 Yasht  69. 

5.  Suffix  a-  bildet  Part.  Praes.  .-Vct  aus  Praesensstämmen,  insbesondre 
aus  reduplicirten':  j.\w.  daia-  »gebend«  (Si  126);  väva-  »wehend«;  rqr^ma- 
»ruhend«  (S  128);  kir’nta-  »schneidend«  (S  130);  f»r^sa-  »fragend«  (S  135>; 
srävaya-  »hören  lassend«  (S  151). 

I Vgl.  KZ.  29,  559  f.  (wo  weitre  Beispiele);  Whitney,  a.  O.  S 114*.  3,  4- 

6.  Suffix  uas-,  us-;  fern,  usi-  — vgl.  S i74  — bildet  Activparticipien  aus 
Perfectstiiraraen;  das  Suffix  hat  den  Wortaccent  und  steht  darum  normal  hinter 
dem  schwachen  Tempusstamm.  Vgl.  Kl.  i : j.'^vY.  mamuüs,  JaymitsJm,  yachtsts, 
vaokuie,  gAw.  n^sii,  jAw.  änhuu\m,  da%i’ä»/om;  2 : väV)r’zuU;  3 ; g.\w.  lydusi 
u.  s.  vY.  Wegen  ]K'x.jaynvä  und  Jaxsvä  s.  S i59i  z.  Zu  JAvy.  vavant  ä neben 
vaenusqin  s.  ai.  ratanpä/t.  Auffällig  ist  jAw.  /ayd“nih2/i2m  (N.  i,  -6)  mit  der 
Dehnform  des  Stamms;  daneben  Jaya"rp^  (Yt  10,  7). 

7.  Suffix  ia-;  fern,  td-,  ganz  selten  fi-  (z.  H.  g.\w.  sydft-:  j.\w.  sata-,  S 90, 
2;  s.  ferner  Geldxer,  KZ.  28,  186),  bildet  Part  Perf.  Pass,  aus  der  Wurzel, 
welche,  da  d.as  Suffix  den  Ton  hat,  normal  die  Tiefstufenform  aufiveisL  a Bei- 
spiele für  diese  regelmässige  Bildung  sind;  J.Aw.  srita-;  hixta-;  frita-';  dUa-, 
np,  did;  — jAw.  huta-;  u.xta-;  yu.xia-;  drux/a-,  ap.  duruxla-‘;  jAw.  buta-i 
— jAw.  bidta-,  np.  hurd;  jAw.  v»r"zda->;  np.  hist^;  j.\w.  sar'ta-;  — jAw.,  ap. 
jata-,  np.  zad;  j.\w.,  ap.  basta-,  np.  bast^;  j.ÜY.  zdta-,  np.  zäd-';  — jAw.  yata-; 
kdta-^.  Vgl.  der  Reihe  nach  ai.:  srita-,  siktä-, prltd-,  tfltä-;  suid-,  ukta-,yuktJ-, 
drugdd-'^,  bütä-;  brtd-,  vrddii-\  srsiJ-,  surtä-;  hatä-,  baddd-^,)ätä-;  yatd-,  {iän- 
td-'}.  — b.  Die  Hochstufenform  zeigen^:  jAw.  ba.xta-,  tasta-;  np.  nisasfi;  — j.\w. 
nasta-’>;  — jAw.  sästa-'";  ap.  rästa-,  np.  rast';  j.\w.  däla-,  np.  däd;  j.\vY.  snäta-, 
VgL  dazu  ai.  baktd-,  taffd-,  nisattd-;  nasjd-;  sästd'",  raddd-\  ‘däta-,  sndtJ-,  — 

c.  Die  Dehnform  erscheint  in  j.\w.  rästa-";  lat  rictus;  j.\w.  tasta-". VgL 

dazu  8. 

' Nur  Yt.  5,  130.  Sonst /ri'ia-,  s.  S.  — z Gegen  S 52,  I b;  5.  S 53  It  — i Nach 
S 52,  1 b.  — 4 I aus  f,  S 57-  — * ü aus  idg.  — •>  Jüngere  Form  für  *iäta-,  vgl. 
tLitmaidSüyas  und  S 61,  2.  — 7 Vgl.  BB.  17,  I09:  IdgF.  3,  17.  — 8 Vgl.  dazu  bal.  mjia, 
S 96,  I.  — 9 Doch  s.  V.  13,  50;  BB.  17,  I17.  — *»  Daneben  ai.  mit  i aus  z. 

Derartige  BildungsdilTerenzen  kommen  öfters  vor;  vgl.  noch  jAw.  _7'ar/a-;  ai.  iftd-: 
j.Aw.  .*  *ai.  suftä-;  j.\w.  däla-;  ai.  hüd- ; jAw.  stdia-,  np.  istäd:  ai.  st’iid-  u.  a.  m. 

— <■  Der  I.angvocal  stammt  aus  dem  Praesens  $ 125,  136  I;  daneben  jAw.  raj/e-, 
tasta-. 

8.  Suffix  fa-;  fern,  fd-;  s.  S 52,  2.  zMles  wie  bei  ta-,  7.  Vgl.;  a.  j.\w. 
ttxoa-:  ai.  ukfii-;  ]Aw./riha-',  Xi\i.  fari;  yüxba-;  bzr'xba-;  — b.  jAw.  iZr<7c>Arött-', 

— Wegen  jAw.  B für  ar.  /*  s.  S 280. 

> D.  i./riia-,  S 208,  I ; s.  oben  S 52,  2 No.  3.  — ' Gegen  S 52,  I b;  5.  S 53  II.  3- 

— 2 Vgl.  dazu  KZ.  2g,  483,  502 ; oben  S 24. 

9.  Suffix  na-;  fern,  nä-  bildet  ebenfalls  Part  Perf.  Pass.;  j.Aw.  pzr'na-,  np. 
pur  geg.  zd.  ptsrnä-;  jAw.  üna-:  ai.  ünd-;  \Aw.  us-tdna-:  ai.  ui-tänd-  (S  78);  jAw. 
frina-,  tusna-. 

10.  Suffix  tauant-  bildet  Part  Perf.  .Act:  j.Aw.  vt-var’zdavant-;  einziges 
Beispiel.  VgL  ZDMG.  46,  302;  IdgP.  3,  20;  oben  S 52,  i b. 

11.  Suffix  ata-;  fern,  "d-  bildet  Part  Fut  Pass.;  s.  IdgF.  4,  127.  VgL 
jAvY.  yazata-;  ap.  '‘ubarata-;  gAw.  dar' sata-:  ai.  yajatd-,  daratd-,  darsatd-;  ap. 
'"u/rasata-;  j.Aw.  azgata-:  gr.  &a-/trci;  jAw.  niymata-  »supenenturus«;  ferner 
zum  Praeseiisst.Tmm  S 13t:  ]Aw.  Prutraata-. 
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II.  Suffi.\  ia-  (iia-);  fern.  <’ä-  bildet  Part.  Fut.  Pa.s.?.  Vgl.:  jAw.  vcfrya-;  ai. 
uirya-;  stafrya-:  ai.  staryä-;  ]Kw.  dar^0‘a-:  ai.  därsya-;  daoya-  (S  268, 
37):  ai  ddBya-;  ]Kv,-.  yaya-;  gr.  OLyiog;  j.\w.  karsya-  geg.  ai.  krsya-;  jAw.  isya- 
geg.  ai.  idyä-. 

13.  Suffix  tua-  fern,  "ä-  bildet  Part.  Fut.  Pass.;  jAw.  ji^iva-;  aL 

hintva-;  j.Aw.  vaxowa-  (S  280):  ai.  vdktva-;  j.Aw.  nu^wa-,  varstta-, yastva-,  b)r‘- 
%U’a-,  pa'rfk:iva-  (d.  i.  ‘ri  + i”). 

14.  Suffix  <mia-;  fern,  'fi-  bildet  Part.  Fut.  Pass.;  ist  vielleicht  speciell 

awestisch;  s.  IdgF.  4,  127.  Vgl.:  j.\w.  fräyazanta-;  fräyaezyanta-  (S  150);  haos- 
yanta-,  amtr'xsyanta-  (S  a'wi.vae^ayanta- 151)- 

S 210 — 2n.  Zahlwörter. 

Vgl.  Brucm.ann,  Grundriss  2,  463  ff.;  DEr.BRCcK,  Vergl.  S)Titax  521. 

S 210.  Ordinalzahlen. 

1 : ir.  Grundform  ist  *aiua-,  fern,  'ä-  geg.  ai.  ika-;  j.\w.  aevö,  ap.  aiva*;  Phlv. 
crak,  np.  Zur  Flexion  s.  S 245,  2.  — Ein  zweites  Wort  fiir  i,  idg.  *sem- 

steckt  in  jAw.  hakir^t  »einmal«  = ai.  sdkrt;  s.  noch  IdgF.  g,  227  No.  r. 

2:  ar.  *dua-,  mit  der  Satzform  *duua-;  fern,  ’ä-;  vgl.  S 83,  4;  88.  j.Aw. 
Jva  ^ gr.  vj'Ji  (S  268,  8j;  j.Aw.  iai  = ai.  dvi;  np.  du,  oss.  duva  u.  s.  w. 

3;  ar.  *trai-,  fern.  */;>>-/  s.  S 45  No.,  186.  j.Aw.  ’hräyi  bal.  sai  (Geiger, 
.ABayr.AW.  19.  i,  41 1),  Püw.  tritt;  aff.  dri,  oss.  ärfä  — j.Aw.  oder  --  ai. 

trdyat,  s.  S 2*7;  np-  sih  j.Aw.  Sri,  APn.;  j.Aw.  %riiyi>;  tisrJ. 

4:  ar.  *katuar-;  fern.  *katasr-;  s.  S 186.  j.Arv.  ia'kiwärö,  np.  Bahär  — ai. 
lateäras;  j.Aw.  laturijm,  da'kwar’-  (in  Compp.);  latanri  (S  286  b)'. 

* In  .secunclärcn  Ableitungen  und  In  Zusammensetzungen  findet  sich  auch  *kaSrti‘ 
— j.Aw.  ca^ruFVa-  (S  200);  td^ru.karana-,  np.  lärfäi  — , dessen  A'erhältnis  zu  den 
obigen  Stammformen  auch  nach  den  Ausführungen  von  von  Bxadre,  JoitA.NSSON, 
Kretschmf-R,  I.Ei  st.vNN,  Merincer  und  Meille;t  (ZUMG.  40,  349  ff.;  KZ.  30,408; 
31,  4t2;  32,  303  ff.;  SAV.AW.  125.  2,  24;  MSL.  8,  t58)  noch  dunkel  bleibt, 
g;  ar.  *patika;  j.Aw. /uz; Ai,  xy^.  panj  = x\.  pdnla. 

6;  ar.  *suas  und  Vari  Eitteratur  bei  Kretschmer,  KZ.  31,  418  f.  und 
Johansson,  IdgF.  3,  209,  wozu  noch  Bthl.,  Studien  2,  22  und  S g°,  86.  Vgl. 
j.Aw.  xsvas,  aff.  spaz,  oss.  äxsäz  ~ nkymr.  chwech;  Phlv.,  np.  sas  — ai.  ids, 
lat  sex. 

7;  ar.  *sapta;  j.Aw.  hapta  fg  279),  Phlv.,  np.  haß  — ai.  saptd. 

8:  ar.  *astä(u),  S 84,  4;  j.Aw.  asta,  np.  hast  (h  v on  7)  = ai.  a.;/ä. 

9:  ar.  *naua;  j.Aw.  nava,  PDw.  nao  = ai.  ndva. 
to;  ar.  *dasa;  j.Aw.  dasa,  oss.  das,  np.  dah  ai.  ddsa. 

Uie  Zahlen  g — 10  sind  von  Haus  aus  indeciinabel,  doch  mögen  eiiuelne 
mit  F'lexionsausgängen  versehene  I'ormen  schon  arisch  sein;  vgl.  j.Aw.  pan- 
lantfm,  navantjm,  dasanqm;  ai.  pahiänim,  GP.  nach  der  a-Declination. 

Die  Zahlwörter  fiir  20,  30,  40,  go  sind  Verbindungen  derer  für  2 , 3,  4,  g 
mit  sant-,  sat-  f.  »Dekade«  (S  182  f;  83,  i). 

20:  Das  Arische  scheint  mehrere  Wörter  dafür  gebraucht  zu  haben': 
i;  *uxsatl-  »zwei  Dekaden«  (ND.);  jAw.  visdti,  Phlv.  vist,  np.  bist,  bal.  ^zr/'  -= 
lat.  vipinfi;  2)  "uisant-,  *utsat-  f.  »die  Zwanzig«;  j.Aw.  vlst\s  (NS.;  .AF.  i,  154; 
KZ.  27,  22g);  3)  Auf  eine  Form  mit  ns  weisen  oss.  insäi,  ssäj:  ai.  v{satU;  s. 
X 61,  HCbschmann,  Oss.  Sprache  94.  Dass  in  jAw.  läs“  1 für  j steht,  ist  mög- 
lich, aber  jedenfalls  unerweisbar;  s.  Studien  1,  74. 

' Vgl.  ausser  der  bei  BRroMA.NS  citirten  Littcratur  noch  Studien  2,  18;  Johansson, 
GG.A.  1890,  778  f.,  IdgF.  2,  25.  — » M.vn  erwartete  I’hlv.  *visat_,  np.  *Ktad;  Phlv. 
ttz/  stammt  aus  dem  Ordinale  vistum  (s.  S 211);  dahttm:  dah,  pancum:  panX  = 

30:  ar.  *trUant-,  "sat-  f • jAw.  %ris<{s,  “satim;  Phlv.  sih',  np.  sP;  s.  lat.  tri- 
gintä  air.  tricha,  aber  ai.  trijdt. 
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40:  ar.  “Satufsanl-,  'sat-  f.;  jAw.  lahjvar'sahm',  np.  dhil'.  S.  dagegen 
ai.  iatvär{sdt. 

50:  ar.  *pankäiant-,  “iat-  f.;  j.Aw.  pan/äsahm , panPasaßTs;  np.  paniah', 
afy.  panjös':  ai.  paniäiät. 

< Führen  auf  die  altir.  NS.  *ra%ijyjas,  */anTäsas,  J.  Darmesteteä's  Be- 

merkungen, fhuclcs  I,  147  f.  sind  nur  rum  Teil  zutreffend.  — z .Mit  ar.  f nach  Brug- 
MANS  j s.  aber  das  np.  Wort  und  jj  289,  2. 

Die  Z.ahlen  für  60,  70,  80,  90  sind  .\bstractbildungen  aus  denen  für  6, 
7»  9- 

60:  ar.  *suai'/ai-  und  *sasiai-;  jAw.  xsvas/Tm;  np.  sas/  ■=  ai.  sasds. 

70:  ar.  *s(jptala[-  wurde  im  Urir.anischen  nach  dem  Zalilwort  für  80  zu 
*haßät‘;  j.A.w.  haptii'rim,  np.  ha/täd;  aber  ai.  saplatis. 

80:  ar.  *astdtai-;  jAw.  asld'/Tm,  np.  hnstäd;  aber  ai.  asitU. 

90:  ar.  *na!tatai-;  ]A\v.  nava'fim,  np.  naz>ad  ai.  navatU. 

100:  ar.  *iata-  n.;  JAw.  sahm,  np.  sad  = ai.  satäm. 

1000:  ar.  *sai'asra-  n.;  jAw.  hazannm,  np.  hazär  = ai.  sahdsram. 

Das  Uriranische  besas.s  auch  einen  .Ausdruck  für  10000:  *baiuar-  (puan-) 
n. j.Aw.  baivar'  (,  baivtfn),  Phlv.  bfz’ar. 

* Vielleicht  »Vielheit«  bedeutend,  cf,  o.ss.  Idurä  »viel,  sehr,  lang*  (Hcbschuans. 
Oss.  Sprache  28,  113),  und  mit  ai.  e'/lri,  j.Aw.  bü*ri  zusammenhängend;  5.  dazu  IhE 
Izersson,  Wurzelerweiterung  1 54  ff. 

Die  uriranischen  Ausdrücke  für  11  — 19,  ursprünglich  indeclinabel,  lassen 
sich  nur  zum  Teil  ermitteln. 

11:  j.Aw.  *aivandasa',  vielleicht  lat.  ündedm,  aus  idg.  *oiuonde.\m'‘. 

12;  j.Aw.  dziadasa,  vielleicht  = lat.  duodecim;  dagegen  berührt  sich  np. 
duväzdah^  mit  ai.  dvädasa,  gr.  hjUbsna. 

13:  j.Aw.  *hrid<rst7'  stellt  sich  am  nächsten  zu  lat.  trededm;  dagegen  ai. 
trdyödasa. 

14:  j.Aw.  *b'd^rudasa'  geg.  ai.  diturdasnj  vgl.  zu  4. 

15:  ]A\v.paii<’iidasa(,i\'(i.pätisdak)  — d\.  pdnPadaia. 

16:  j.Aw.  *.xh'as.dasa',  Neubildung  nach  15,  17,  iS,  19  mit  / statt  i:  ai. 

pl/dStl. 

1 7 : j.Aw.  *haptadasa'  (,  np.  ha/dah)  ~ ai.  sapiddasa, 

18:  j.Aw.  *adtadasa'  {,  np.  /laidah)  geg.  ai.  astadasa. 

19:  jAw.  *navadasa'  = ai.  ndvadasa. 

I Nicht  belegt,  aber  aus  dem  Ordinale  mit  Sicherheit  zu  erschlicssen.  — « Der 
Nasal  vielleicht  durch  A^ermischung  mit  einem  «lern  gr.  entsprechenden 

’*sendfxm,  — i Zur  Herkunft  des  z s.  Darmesikter,  Ktudes  1, 147;  lloRN,  Ktymologic 
128  f.,  170. 

Die  Bildung  der  Zahlausdrücke  21,  22  ff.,  200,  300,  2000  ff.  schlägt  ins 
Gebiet  der  Syntax. 

8211.  Ordinalzahlen. 

1. :  ar.  *pratama-  und  *pfuiia-;  ).\v/./rat)mS,  a\>./rata)nä,V\\\\./ratum 
geg.  ZÄ.  pratamds' ; g.Kw.  po“ruyS,  \ Av!.padryS  (.8  268,  44j  ■=  ai.  pürvyds. 

> AVegen  des  /'  s.  Bthl.,  Handbuch  S 119;  ÜKtutMANN,  Grundriss  2,  267;  oben 
S 52.  2- 

2. ;  ar.  *duifiia-;  8 88;  268,  ii;  270:  jAw.  bityS,  g.Aw.  dafbifim,  ap.  duvin- 
yam  = ai.  dvitiyas,  ‘am;  das  selbe  auch  in  Phlv.  dapgar,  np.  tPgar,  bal.  fi;  s. 
Horn,  Grundriss  132.  — Ar.  *duita-  dürfte  in  afy.  bql  stecken;  vgl.  3. 

3. :  ir.  *^rittia-  geg.  aiud.  trtiya-;  j.Aw.  'ArityB,  ap.  ^'iftyam;  auch  in  Phlv. 
sipgar.  Das  dem  gr.  rphoi  entsprechende  Wort  kennen  die  arischen  Sprachen 
nur  als  EN.;  jAw.  Nr//d  ^ ai.  tritds;  vgl.  2. 

4. :  ar.  *turiia-,  *‘kturlia-;  s.  8 83,  1;  j.Aw.  tdryö,  axtdrim  (8  268,  21) 
ai.  turiyas.  Ein  zweites  ar.  Wort  dafür ‘/«/-rtz-,  woraus  ai.  ^aturfd-  mit  Einführung 
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des  vom  Cardinale  her,  steckt  in  dem  gewöhnlich  mit  tasüm'  wiederge- 
gebenen Phlv.-Wort,  das  ich  vielmehr  tuhrum  U-hr-m)  lese;  -um  von  5.,  7. 
u.  s.  w. 

■ PPGI.  22;  Wr.ST-HACG,  Ardi-Viraf-Gloss.  I18;  J.  Darmestf.ter , ttudes  I, 

150;  DE  Harlez,  Manuel  du  PchL  237,  wo  gesagt  wird  »tbirae/aj;  comp,  le  grcc 

rinaipt;,  S,  ea-tas-ras*, 

5. :  Ar.  *parHama-  steckt  in  Phlv.  panlum,  n'p.  panjum,  o%%.  fänjäm  = ai. 

I)as  j.Aw.  puxl^  vertritt  ar.  *pukfa-,  mit  u statt  a aus  7 (s.  ahd. 
ptn/to)  nach  *turt<i-;  s.  IdgF.  2,  492,  vgl.  noch  S 61,  2 No.;  anders  Bruomann, 
Grundriss,  2,  475. 

6.  : j.Vw.  .xstvi,  nach  S 86  für  *stu'‘.  Nach  dem  Muster  von  ar.  *turfa-, 
neben  'katurfa-  und  *katiiäras,  ^turas  bildete  man  •jVii-  neben  *sasfa-  (ai.  sa- 
}(Ht)  und  *sas.  Der  Wechsel  von  *saf  mit  *suas  fiihrte  schliesslich  zu  *s/ua-; 
s.  auch  Kleinuans,  IdgF.  3,  304.  Das  np.  sasum  ist  Neubildung  nach  7.,  10. 

7. :  .\r.  *saplafa-  und  *saptama-:  j.\w.  haptaiö  — ai.  saptäfas;  np.  haj- 
tum  — ai.  saptamds,  lat,  stptimus. 

8. ;  .\r.  *as/ama-^:  ]\vt.  astimö,  np.  hastum  •=  ai.  astamds. 

9. :  .Vr.  *nauama-' : ap.  navamt/',  jAw.  naomö,  näumO  (fiir  *nav3m<5,  S 268, 

33)  navamds. 

■ .Arische  Neubildungen  nach  dem  .Muster  von  7.,  to. 

10. ;  Ar.  *daiama-:  jAw.  das)mö,  np.  dahum  = aL  dasamds,  lat.  decimus. 

20.:  Ar.  *ulsaitnma-:  Phlv.  instum.  np.  bistum  (aus  *uTsasf‘,  mit  Aus- 

stossung  des  kurzen  Vocals  nach  langsonantischer  Silbe;  vgl.  dazu  Dar.\ie- 
STETER,  Etudes  I,  109)  = lat  vTcesimus.  j.Aw.  vlsqstimö  hat  das  <j  vom  NS. 
pizifr.  Dagegen  ai.  v^iatitamds. 

Die  21ahlen  30.,  40.  ff.  sind  nur  in  den  modernen  Dialekten  nachweislich, 
wo  sie  durchweg  auf  Neubildung  beruhen;  so  np.  panjähum  zu  panjä/i  50 
u.  s.  w. 

100.:  Ar.  *ialatama-:  j.-\w.  saJöJ^mö*';  ai.  satatamds;  np.  sadum  ist  Neu- 
bildung. 

1000.:  Ar.  * saS asratama- : jAw.  hazanre.t>mö'' : ai.  sahasratamds;  np. 
hazärum,  Neubildung. 

> Wegen  des  ö statt  u s.  S 264  D. 

11.  — 19.;  jAw.  aivandase,  dvadasS  u.  s.  w.;  s.  S 210;  vgl.  3k.  pahladasds. 

Der  Femininaistamm  endet  im  .\westa  bei  i.,  2.,  3.,  4.  auf  <i-,  bei  6.  auf 

f-;  Weites  fehlt  Vgl.  Whit.vey,  Grammar'  S 487  h. 

W'ie  man  sieht,  stehen  die  Ordinalia  ausser  i.  mit  den  Cardinalia  in 
engstem  Zusammenhang;  es  sind  secundare  Bildungen  dazu,  und  zwar  mit 
den  Suffixen:  a-:  ar.  *saptama-;  iama-;  ar.  *salatama-;  7ia-:  ar.  *turiia-;  iJia-: 
ar.  'dtfinia-;  ta-:  ar.  *duila~;  fa-;  ar.  *saptaCa-,  Auffällig  sind  ar.  *duddaia-  u.  s.  w. 
gegenüber  lat  duodatimus;  ich  sehe  nicht,  nach  welchem  Muster  sich  die  offen- 
baren Neubildungen  vollzogen  haben. 

II  B I B.  Casusbildunc. 

Die  den  folgenden  Beispielen  Vorgesetzten  CursivzifTern  mit  a,  a u.  5.  w.  geben  die 
Summklassc  an;  vgL  oben  die  Cursivziffcra  in  [ ].  Ich  schalte  hier  eine  Übersicht  ein: 

f.  Stamme  auf  s- ; a abgeleitete,  tt  auf  5.  St.  auf  a auf  rad.,  a Typ. 

i«>,  ß auf  y auf  at- ; b radicale.  ' ? T.  pratiat9k^i  b auf  a abg., 

7.  Sl  auf  7-.'  a abgel.,  a auf  tS-,  ß auf  ß rad. 

b rad.  6.  St.  auf  /'•  ti  • rad..*  a auf  /’•, 

^ 3.  St  auf  i*  i-  i*-.'  a auf  /♦,  rad.;  b auf  b auf  d-  tf-, 

> i-,  a abg.,  ß rad.  7.  St.  auf  /Ö/-  /ü/-,  abg. 

4.  Su  aal  /-  d-,  rad. : a auf  /•,  b auf  8.  St.  auf  «/•,  abg. ; a auf  ^(fmant-, 

IiwikK«  Philoloi^c.  ^ 
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b St.  maiant-,  c Adj.  auf  <*«/-,  d Partie,  auf 
nt-,  a Typus  ^ T.  jJraA,  y T.  mwA,  ' i>/- 

d T,  b'itni'.  j 

9.  St.  auf  ai-  ät-  abg. 

10.  St.  auf  r*,  rad. 

11.  St.  auf  ar-,  abg.,  neutr. 

12.  5t.  auf  ar-  tar-,  abg.,  masc.  und  | 
fern.:  a Tj'pus  piiar-,  b T.  tfatdr-. 

13.  St.  auf  r-,  Zahhv. 

14.  St.  auf  rad. 


15-  St.  auf  a abg.,  a auf  an-,  ^ auf 
,■  b rad. 

16.  Su  auf  i-,  abg. 

17.  St.  auf  U’>  abg. 

18.  St.  auf  »♦,  abg. 

19.  St.  auf  abg. 

20.  St.  auf  rad. 

21.  St.  auf  n-,  rad. 

22.  St.  auf  a-,  abg. 

23.  St.  auf  3-,  abg. 

24.  St.  auf  3-,  rad. 


I.  Die  Singularcasus. 

.Acht  Casus:  Nom.,  Acc.,  Abi.,  Gen.,  l)at.,  Instr.,  Loc.,  Voc. 

§212.  JVom.  masc.  und  fern. 

Zwei  Bildungen:  i)  mit  s,  2)  ohne  Suffix.  Die  letztere  findet  sich  ins- 
besondere bei  jenen  abgeleiteten  Stammen,  welche  mehrformig  flectiren;  es 
dient  dann  die  blosse  Dehnform  als  Nom.  Sing.  Die  NVurzelstamme  scheinen 
den  Nom.  Sing,  in  alter  Zeit  aus.schliessUch  sigraatisch  gebildet  zu  haben.  Für 
die  Gestaltung  der  Stammsilbe  iin  sigmatischen  NS.  ist  eine  allgemein  gütige 
Regel  nicht  zu  geben.  Die  Wurzelstämme,  die  das  s ursprünglich  wohl  überall 
an  die  Dehnform  fügten,  schwanken  am  meisten;  s.  die  Beispiele.  Wegen 
der  Behandlung  des  auslautenden  s u.  s.  w.  s,  S 38  ff.;  84,  1,2;  85,  2;  93.  2. 

I.  Sigmatische  Bildung. 

a.  Bei  Wurzelstämmen:  a)  den  Vocal  ä zeigen  z.  B.:  /b  jAw.  mä, 
mas-ca  = gr.  jAw.  mazdä,  ap.  tnazdä  ai.  su-meifäs;  2 b jAw.  fraväxs; 
4aj.\w.  äß  »Wasser«;  5 a a j.\w.  växs  ~ ai.  väk;  21  ’)\\\\  gäus  « diX.gduS; 
24  jAw,  rd^ac-st6  m.  *=  ai.  rafc^sfds;  jAw.  sä  »froh«  f — In  dem  Ausgang  ar. 
-äs  sind  verschiedene  radicale  Stammklassen  zusammen  getroffen,  die  auf  ä 
(24 1,  s-  (1),  ferner  die  auf  m-,  /•  [,  r-,  //-],  sofern  dieser  I.aut  hinter  dem 

langen  Vocal  nach  § So  untergegangen  war;  vgl.  14  gAw.ßägJ  *=^  ai.  purö- 
gäsi)\xi.  zpä  »Winter«;  15  b jAw.  xä  »Quelle«:  ai.  bisa-käs;  j.Aw.  v?r''^rapä; 
20  gAw.  /lU-Jä  »einsichtign,  vgl.  zur  BilJung  ai.  rä-s:  räy-as  [,•  für  r-,  u-  fehlt 
es  an  arischen  Beispielen;  s.  aber  gr.  ai.  ^äus'  und  S 213];  vgl.  IdgF.  i, 
310  ff.  Über  die  Folgen  dieses  Zusammenfalls  s.  S 213.  "o  auch  über  j.\w. 

aeza-.xai-^a  NS.  zu  /5  b. ,3.  Die  (7-Stufe  zeigen;  2 b j.\w.  vlspa-tal  »all- 

zimmernd«;  3 a j.-Vw.  spas:  ai.  spät';  3 b j.-\w.  i/ari  »Höhe«;  5 a ^ )M\.  ptfti. 
yHs  fd.  p<ftiyns)^,  api^s  = Ä\.  praty-d»,  dpä>3^;  21  gAw.  yaos  »helfend«’;  j.\w. 
^aos  »schreiend«’;  s.  noch  3 a jAw.  parßxfars'  geg.  ai.  svar-drk;  5 a a gAw. 

änui.haxs  neben  jAw.  asiwhäxi. y.  Tiefstnfe  in:  2 b j.'^w.  hu-bis  »wohl 

heilend«;  2»/'.'  ai.  sa-jus  (Studien  i,  21,  39);  4 kir’ß  »Leib«;  5 a a -»Dr'xl 
»gefährdend«;  b ß druxs  = ai.  a-drük;  20  jzVw.  ä/ris'“  f.  «=  ai.  äpris;  s.  noch 
2O  j.\w.  bfr’zd-oiP'  m.  = ai.  svä-dis  neben  gAw.  ku-dä  »einsichtig«;  j.Aw.  vis 
»Vogel«^  = ai.  vis,  woneben  re/’.  Beachtung  verdient  2 b jAw.  zds  »Kleid«, 
dessen  i wie  das  von  ai.  äsis  (und  wie  das  ä von  Lat.  vds)  zu  beurteilen  ist; 
BB.  17,  II 3,  119;  IdgF.  I,  183.  Neben  /5  b j.\w.  vir^rajä,  gebildet  wie 
A\.  gisäs  neben  'Sanas,  steht  'ja  »=  ai.  vrtraha.  Ar.  -ä  war  nach  S 85,  2 b 
im  Sandhi  aus  -äs  entstanden  und  wurde  durch  die  abgeleiteten  «-Stamme 
begünstigt.  Die  Feminina  der  ä-Klasse  (24)  zeigen  ebenfalls  neben  -äs:  j.\w. 
/J  auch  -ä:  j.'Vw.  upa-sta;  vgl.  Lanman,  J.VOS.  io,  444  t;  auch  hier  machte 
sich  der  Einfluss  der  abgeleiteten  Stamme  gleichen  .\usgangs  (23)  geltend. 
Zu  21  gAw.  akü,  jAw.  framrii  s.  jj  4 1 1 . 
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< KZ.  29,  578.  — a KZ.  29,  501  und  die  Ncuausgabe;  unten  S 268,  n.  — 1 .\us 
ar. S 24.  — 4 S.  daiu  Studien  1, 120;  Brggmann,  Grundriss  2,  533.  — 5 YtS,  7; 
so  mit  den  besten  Hdss.  zu  lesen,  entgeg.  der  NA.;  s'gl.  ZI)MG.  48,  146.  — <»  Zu 
J s.  S 26S,  I ; doch  vgl.  auch  unter  2. 

b.  Bei  abgeleiteten  Stämmen:  5b  a g.\w.  usixs~ ~ ai.  u/ii;  7 . po“ ru-täs 
•Vielheit«  « lat.  clvi-täs;  jAw.  ^ga>iö.tüs  » Räubertum«  = lat.  servi-tüs;  8 a g.-W. 
iwiiz-ijs.-  ai.Vrrfran;  d a g.-Vw.  p}r’s(^s  «=  ai.  prfän;  g.Aw.  stav-as  »preisend«  = 
li.  sii-at;  1 g.\tv.  Aqs  =■  ai.  sda;  9 j.\w.  snus,  asavaxsnus;  ä-bir's  ai.  vajra- 
Srt;  j.Aw.  '^hsqs  »dreissig«  (S  210);  16  j.\w.  aii/  — ai.  ti/iis;  17  j.\w.  bäzus  = 
li.  bähtts;  j.A«‘.  °bäzäus;  18  j.\w.  Jä^r-is',  ap.  barabural-is:  ai.  t/ül-ii;  19  j.Vw.  (anus: 
aL  tanii;  22  j.Vw.  ahurö,  °ras-da  = ai.  äsurö,  "rai-ia. 

Zn  7 : r>er  NS.  auf  ir.  -Uis  vielleicht  auch  in  np.  _;«?*/  air.  *iäuai-täs; 
Fr.  MCller,  WZKM.  5,  353. 

Zu  8:  Bei  den  secundUren  «/-Stämmen  (5  a)  hat  da.s  .-Vwesta  den  .Aus- 
gang -<fj-  nur  für  jene  auf  uant-,  welche  .Ähnlichkeit  ausdrücken;  s.  KZ.  2g, 
497;  die  ursprüngliche  Quantität  des  in  enthaltenen  a-Vocals  ist  nicht 
festzustellen  fS  2f*8,  54);  doch  gestattet  die  Lautlehre  g.Aw.  '^'toä-v({s  dem  ai. 
tA  iän  fund  dem  gr.  yotsi'-s/j)  gleichzusetzen,  also  auf  ar.  '•uänts  zurUckzu- 
fiihren.  Die  andern  Stämme  der  Klasse  gehen  auf  -J  aus:  j.Aw.  amavä,  xra- 
tumi,  d.  i.  ar.  -äs  geg.  ai.  ämavän,  krätuman;  die  selben  Differenzen  weisen  die 
Comp.arative  und  Part,  l’erf.  -Act.  auf  fKI.  faa,  ,3).  Der  .Ausgang  -äs  bei  5 a 
ist  sicher  alt.  L'nd  auch  -ä  muss  für  alt  gelten,  vgl.  j.Aw.  ama-va  (neben  “i'dl 
ai.  sabä-fä  (neben  °fän);  analog  auch  j.Aw.  «/«u«  geg.  ai.  ma/iAn  zu  5 b. 
Eis  ist  unzweifelhaft,  dass  zwischen  der  uas-  (1  a p),  uant-  (8  a)  und  uaa-  (/5  a a) 
Klasse  von  den  Zeiten  der  Ursprache  her  enge  Beziehungen  bestehen;  s.  zu- 
letzt JOHAN.ssoN,  BB.  18,  43  ff.,  wo  Weitres;  ferner  S 213.  2;  216;  220  zu  5 a. 

Bei  den  «/-Participien  haben  wir  als  arische  .Ausgänge  für  a und  -ants, 
für  ß -ats  anzusetzen;  für  s habe  ich  kein  iran.  Beispiel. 

Zu  9:  jAw.  napi,  ap.  ?iapä  geg.  lat.  nfpös,  ai.  näpät  statt  *napäs  ist  iranische 
Neubildung  nach  /a  (jAw.  r/orJ  u.  s.  w.),  veranlasst  durch  den  Zusammenfall 
von  ar.  -äs  und  -äis  im  .Sandhi  vor  Muten;  KZ.  29,  572. 

Zu  16,  17:  Die  seltenen  NS.  auf  -aus  neben  -us  bei  der  »-Klxsse,  ap. 
Jahyäus:  jAw.  dt^ühus,  j.Aw.  u'jra.bäzäus,  dar'yä.b'',  as.b°;  bäsus,  gAw.  /ti^äus 
scheinen  sich  mit  den  griechischen  wie  ispeii  aus  idg.  “eus  zu  decken;  anders 
Brvcmaxn,  Gnindriss  2,  533.  Zum  .Alter  des  NS.-.Ausgangs  -i/,  -us  bei  16, 
17  s.  S 213.  — Einem  /-Stamm  (16)  gehören  j.Aw.  panti  mit  der  Sandhiform 
panta  »Weg«  an,  — ax.  pinfäs,  pänfä  neben  ksl. /ij//,  und  ap.  .r/imirfiz  EN. 
».Xerxes«,  eig.  »der  Stier  unter  den  Königen« ; zu  ar.  *arsäs  vgl.  gr.  äpsr;(  und 
1.1t.  verres  neb.  lit  verszis;  s.  J.  Sch.midt,  KZ.  27,  370  ff.;  32,  383  Meringer, 
SW.AW.  125.  2.  4 f.;  Btui,.,  .AF.  i,  34  f.;  KZ.  29,  495;  anders  freilich  Pederses, 
KZ.  32,  269.  Wegen  j.Aw.  pantämm,  arsänsm  u.  s.  w.  s.  S 213.  Der  ar,  NS. 
‘panfä\s  steckt  auch  in  PD. /««/  »Weg«  (KZ.  28,  2091  und  in  np.  pand  »Rat«. 
Zu  j.Aw.  dä'iris,  lanus  u.  s.  w.  (18,  19)  s.  unter  2. 

2.  Asigroatische  Bildung. 

Nur  bei  abgeleiteten  Stämmen;  / a a j.Aw.  äsyi  = lat.  äcifs;  3 j.Aw.  vJovä  — 
gr.  g.Aw.  vldui  — ai.  vidüs;  7 j.Aw.  ndrc.manä  ~ ai.  su-mänäs;  g.Aw. 

uiä  ai.  usis,  2 a "x  ap.  haxäman-is  = ai.  svärOi-ii;  12  a j.Aw.  bräta  = ai. 
brätä;  b j.Aw.  päta  ai.  päii;  15  aa  j.Aw.  asma  — ai.  dsmä;  16  jAw.  baxa  = 
ai.  täiä;  18  j.Aw.  strl,  bäd’zdti  - ai.  stri,  brhati;  23  j.Aw.  baena  ■=  ai.  senä;  \24 
(nach  dem  .Muster  von  23)  j.Aw.  upa-sta:  aa.  prati-niä\ 

Zu  / a a,  3 jAw.  dsyä,  vt(ai  geg.  ai.  äsiyän,  vidvän  s.  i b zu  5;  zu  a be- 
achte g.Aw.  bifi'hiitd  (ZDMG.  46,  294;  KZ.  33,  191),  zu  7 j.Aw.  baosrava  EN. 
net>en  baosrati:  ai.  susrävds;  Sandhifomien.  — Die  NS.  auf  -us  zu  aus 
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den  Ca-sus  mit  NuHstamm  (und  dem  Feminin)  gefolgert,  sind  schon  alt;  vgl. 
KZ.  29,  530  f.  Im  Arischen  sind  sie  der  Anlass  zu  Neubildungen  nach  der 
«-Deklination  [17)  geworden;  so  '].\.w.Jayä“rüm  neben  jaycT'rv&tihim  u.  a.  m.  — 
F.benso  waren  die  NS.  masc.-fem.  Composita  auf  us-  zu  2 a a,  fi  die  Ur- 
sache zur  Überführung  der  neutralen  //-,  «r- Stämme  in  die  i-,  «-Declination 
(16,  17);  vgl.  I.ANMAN,  JAOS.  IO,  570  f.  So  j.\w.  ayaos  GS.  •=  ai.  7>isväyffs  neb. 
äptias;  g.\w.  dar'^^äyü  ASn.;  dar'gayäu  IS.,  s.  ai.  Ayuni  neb.  äyuü. 

Zu  dem  der  tar-  (12),  an-  (15  a a)  Klasse  und  einigen  /-Stämmen  (16) 
gemeinsamen  Ausgang  -ä  gegenüber  gr.  £jj>särjip,  ÜK/i-xv,  s.  S 80,  4; 

SiRElTBERG,  Zur  germ.  Sprachgesch.  44.  Wegen  j.\w.  ätars  »Feuer«  s.  S 40°. 

Zu  18:  Der  Formenausgleich  der  abgeleiteten  7-  und  /-Klasse  dürfte 
schon  in  der  Ursjirache  begonnen  haben.  Im  Iranischen  wurde  er  dadurch 
begünstigt,  dass  vom  NS.  mehrsilbiger  f-Stämrae  das  hier  lautgesetzlich  ent- 
standene i in  die  Casus  mit  S-  und  j-SufTixen  eindrang,  welche  dadurch  denen 
der  /-Klasse  (16)  gleichlautend  wurden.  Danach  gebe  ich  j.\w.  ddhris,  ap. 
haraf'uvatis  kurzen  Endvocal  und  identificire  ihren  .-Vusgang  mit  dem  der  /- 
Klasse.  Das  umgekehrte  Verhältnis  besteht  zwischen  jAw.  pänndi  und  ai. 
fürandis  (s.  übrigens  S.  108  oben).  Doch  zeigt  sich  der  Einfluss  der  7-  auf  die 
/-Stämme  im  Iranischen  seltener  als  im  Indischen;  s.  8 216,  218,  220,  221. 
Auch  der  masculine  NS.  zu  20  jAw.  hdza'lis,  allenfalls  auch  j.\w.  ä/ris 
NS.  fern,  zu  20  mö^en  nach  dem  Mu.ster  von  18  und  16  kurzes  i gehabt 
haben;  vgl.  ai.  resa-sris  NS.  niasc.  neben  ^rta-sris.  — Durch  die  Vermittlung 
der  abgeleiteten  f-Stämme  gesch.ih  es,  dass  die  »-Stämme  unter  den  Einfluss 
der  tt-Declination  gerieten;  cf.  jAw.  tanus,  tanubyö  geg.  ai.  tanui,  tandSyas. 

Zu  23;  Die  j.\w.  NS.  auf  -e  (u.  s.  w.)  = ar.  -ai  stammen  aus  der  prono- 
minalen Flexion;  s.  IdgF.  i,  189  f.,  unten  8 245  und  Brucmann,  Grundriss  2. 
525;  falsch  Geiger,  KZ.  33,  247  f.  (s.  8 268,  32). 

Zu  24:  Wegen  der  suffixlosen  Form  s.  oben  i. 

8213.  Sing.  Ace.  masc.  unti  fern. 

Die  Suffi.xe  sind  arisch  hei  sonantischem  Stammausgang  -///,  bei  conso- 
nantischem  -am,  aus  -ntm,  worüber  8 84,  3;  vgl.  dazu  8 1061  2.  Der  Stamm 
davor  erscheint  in  der  selben  Gestalt  wie  vor  dem  -s  des  NS.  Für  die  Ge- 
staltung des  ausl.  m und  der  vorausgehenden  Vocale  im  Awesta  s.  8 296  ff.,  303. 

I.  Wurzelstämme.  Sie  bildeten  ursprünglich  den  .\S.  ebenso  wie  den 
NS.  aus  dem  Dehnstamm.  Wir  h.aben; 

a.  Mit  dem  IV'urzelvocal ».-  / b j.\w. mAn/um  — ai.  mäsam;  ap.  nä/tam  — 
lat.  ndrem;  5 b |3  j.*Vw.  b?r'zi.räz>m  —■  ai.  vi-rAjam;  4 a j.\w.  äp>m  »W.asser«; 
b jAw.  asfngö.gäum  (d.  i.  “dvim,  °äwm,  8 268,  37)  »steinhändig«  (IdgF.  2,  268); 

5 a a jAw.  vabirn  ai.  va7am;  ,3  j.\w.  v7rS.ny-Anüim  (8  298,  7)  geg.  ai.  ny-än/am; 

6 b j.\w.  pai)m  = ai.  pAdam;  j.\w.  ma' ty}i-sä^)m  geg.  ai.  apsu-sädam;  24  jAw. 
ra%a7-sti)m,  ap.  upa-stäm  — ai.  prati-sfAm.  — Der  NS.-Ausgang  -ids  der  s-,  m-, 

r-, /-,  «-Stämme  (8  212,  i a)  erzeugte  schon  in  der  Ursprache  den  neuen 
.■\S.-Ausgang  -tdm,  -=  ar.  -äm,  durch  den  der  alte  meist  ganz  verdrängt  wurde ; 
so:  1h  j.\w.  mazdum,  ap.  mazdäm  =■  ai.  su-mid'Am;  14  jAw.  z.-jw  »Erde«:  ai. 
isAm;  21  jAw.  g(jm  »Rind«  — ai.  gAm,  gr.  /?ä>  (neb.  N.S.  /Jic).  Der  arische 
AS.-Ansgang  -dm  im  Verein  mit  dem  NS.-Ausgang  -äs,  die  beide  den  genannten 
Stämmen  gemeinsam  waren,  verankasste  in  deren  Flexion  mancherlei  .-^usgleichun- 
gen.  So  gAw.  hudAnhö  NP.  7.\x20 ddi-  wie  ai.  dyul-sAsas  z i 20 xsäi-  (J.  ScHMlDr. 
Plur.ilbildungen  417),  ferner  g.\w.  hudduhi  DS.  nach  dem  Muster  von  /b;  j.-\w. 
fiüsB  GS.  zu  15  b San-  nach  ilein  Muster  von  24,  wie  ai.  pasusc  DS.  u.  a.  m. 
Der  AS.-.\usgang  -äm  leitete  aber  auch  — unterstützt  durch  -d  des  IS.,  8 218 
2 a — zur  gewöhnlichen  «-Flexion  (22,  23)  hinüber,  wobei  vermutlich  die  ä- 
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Stämme  die  Führung  hatten;  s.  Lan.Man,  J.VOS.  io,  434  ft’.  So  steht  j.-Iw. 
vauAar'-äas-^il  NS.:  ax.  prfivi-sfäs,  jAw.  ra^aeshit  DS. : ai.  nifeifaya  neben 
jAw.  ra^disle,  Stamm  sfä-  (24j-  ferner  j.\w.  NS.  (S  53  I)  neben 

.la,  ai.  Jläm,  Stamm  San-  (15  b),  vgl  ai.  Idm  und  $atru-häs  neben  "hänas  u.  s.  w. 

b.  iVurzelvocal  a ist  selten:  2 h jAw.  aka-tasam;  3 a j.Aw.  spasant  — ai. 
späsam;  b ß JAw.  ht^'Syä-var'zun;  6 b ap.  pati-padam  — lat.  pcdcm  geg.  jAw. 
päoam.  10  jAw.  dvarim  geg.  ai.  dviram;  15  b jAw.  var^ira-Janam  = ai.  vrtra- 
kdnam;  1 b j.Aw.  /wävayataAam  neb.  avaynm  ist  wohl  trotz  ai.  sumlddsam  neb. 
sumeiidm  sammt  diesem  fiir  eine  Neubildung  nach  1 a ai.  suc'Hdsam  an- 
zusehen. 21  jAw.  gaom  (d.  i.  gavam,  3 mal)  neben  viel  häufigerem  g({m  ist 
sicher  jung,  ebenso  wie  gr.  /So«,  und  zwar  Neubildung  zu  IS.,  DS.  ar  in  10 
j.Aw.  nar“ garam  und  sarant  sehe  ich  für  den  Vertreter  von  ar.  rr  an,  vgl. 
ai.  a-siram;  also  zu  c. 

c.  Die  Wurzel  erscheint  in  der  Tiefstufe : 2 b g.Aw.  Isam;  . /ra-zusani ; 

3h^  j.Aw.  bar'zam;  4 a j.Aw.  kahrpam  289)  »Gestalt«;  5 b 3 j.Aw.  drujam  = 
ai.  drüham;  j.Aw.  vchuna-zgam ; 6 b j.Aw.  astS.bioam  — ai.  götra-Bidam ; j.Aw. 
/uezm  -=  3Ü  ksuifam;  10  j.Aw.  za'rimya/auram  »das  Grün  fressend«  (aus  ar. 
*-suram);  nar'garam;  saram:  2.1.  gdvd-siram ; 14  ar.  mdoysi-samam  »Mitsommer- 
fest« f.A.  Stw.n',  .Academy  1887,  418  bj:  15  b j.Aw.  vaid^rapnam  neben  -janam; 
20  jAw.  bar’'zi^-0'im;  xsim;  yavae-JTm;  2/ j.Aw.  zavani.sum ; j’X'X.  xsniim.  Der 
Wert  von  -I/»  in  20  ist  nicht  bestimmbar;  es  kann  für  ■//«,  -hn  und  -iya/n 
IS  268,  21)  stehen,  welch  letzteres  nach  dem  ai.  durä-ifyäin  zu  erwarten  wäre; 
doch  s.  zu  j.Aw.  bar'sa'ois  NS.  21  “im  wird  “tevam  vertreten  (S  268,  22);  s.  ai. 
aiiBuvam,  aber  auch  aöiBüm;  vgl.  unten  2. 

2.  .Abgeleitete  Stämme. 

/ a a g.Aw.  ntfd-yatakam  — lat.  mä-iörem;  j.Aw.  spa'n-yaialiam  ' — gr. 
ßOx-i'ji  (aus  -iiosm)\  'ß  j.Aw.  “vHväta/iam;  7 j.Aw.  humanaiaham  = ai.  sumd- 
nasam;  j.Aw  . uiäiaham  = ai.  usasam;  2 a ot  j.Aw.  nibdsrndh-isam  = ai.  iitrd- 
siB-iiam;  7 j.Aw.  amar’tatäfam;  8 a j.Aw.  amavantam  — ai.  dmaiantam;  b jAw. 
mazdntam  — ai.  mahdntam ; c j.Aw.  bar’zantam  ai.  brkdntam;  d a j.Aw.  barantam 
=-  ai.  Edrantam;  7 j.Aw.  hantam  ai.  sdntam;  S j.Aw'.  a-vdnlam  = ai.  Bäntam 
iKZ.  29.  556);  3 g.Aw.  xsmitam,  j.Aw.  ä-bar'tam  — ai.  ukfa-B'rlam,  j.Aw.  napätam 
ndpdtam;  12  a jAw.  pitaram,  naram  — ai.  pitdram,  ndram;  b j.Aw.  dätäram 
~ = ai.  (fäldram;  15  xol  ap.  asmänam,  j.Aw.  dryamanam  =.-  ai.  dsmdnam,  arya- 
mdnam,  16  j.Aw.  aSim  ai.  dkim;  g.Aw.  kuskaxaim  (d.  i.  “dyam)  = ai.  susa- 
Idyam;  j.Aw.  kavaim  (d.  i.  “ayam)  »Fürst«;  17  j.Aw.  mdnyüm  = ai.  manyum; 
j.Aw.  nasäum  (d.  i.  ‘äram)  »Teiche«  = gr.  ßaziX-iia;  j.Aw.  da'i'a/iaom  (d.  i.  “aram) 
■Land«  — gr.  caz-sa;  18  j.Aw.  bar'zdOm  = ai.  brkatim;  19  j.Aw.  tanüm  — ai. 
tanäm,  gr.  -.ZK-ä-a;  g.Aw.  tattvam  — az.tanvdm;  22  j.Aw.  a/mram  ai.  dsuram; 
23  j.Aw.  Aaenqm,  ap.  hainäm  = ai.  sinäm. 

Zu  8a:  Beachte  jAw.  pqsnvdiaham ; s.  dazu  S.  115  und  KZ.  29,  527, 
534,  542  f- 

Zu  9:  j.Aw.  'irisatam  statt,  wie  zu  erwarten,  “antam;  der  .Ausgang  -atam 
»ar  durch  salam  100  begünstigt;  s.  dazu  Brugmann,  Grundriss  2,  495. 

Zu  12:  ar  bei  der  .Abt.  b nach  .Analogie  von  a findet  sich  in  j.Aw.  .v^<i- 
laharam  »Schwester«:  np.  x'ähar  (vgl.  lit.  sererij-,  doch  s.  auch  ha\.  gvakdr — 
aL  nds-dram.  .Ausgleich  in  umgekehrter  Richtung  kommt  k.ium  vor;  j.Aw. 
akataram  (Nora.  ag.  nach  KZ.  30,  517)  und  a^.  /ramdtaram  sind  schwerlich 
richtig  überliefert.  Recht  alt  scheint  bei  12  a — und  nur  hier!  — die  Cber- 
führung  der  Nullforra  in  den  AS.,  sowie  in  den  ND.,  NP.  zu  sein.  Bai.  brds 
<S  185,  No.  2j  geht  wohl  mit  j.Aw.  brd%ram  auf  die  gleiche  Grundform  zurück: 
iteht  diese  mit  lat.  /rdtrem  in  geschichtlichem  Zusammenhang?  S.  auch 
gr.  ‘^■a'/atpa,  dicpa. 
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Zu  J5  a.a:  Das  Schwanken  zwischen  -än-  und  -an-  im  AS.  — und  ebenso 
im  ND.,  NP.  — beginnt  frühzeitig;  s.  AI'.  1,42.  Bemerkenswert  ist  die  That- 
sache,  dass  im  .^westa  Neutralstämme  am  Ende  von  Compositen  in  jenen 
Casus  niemals  d aufweisen;  s.  j.<Vw.  aoxto.näman^m  geg.  aX,  J>urü-nämdnam  u.s.w. 

Zu  16,  17:  Die  drei  verschiedenen  Bildung-sweisen  scheinen  alle  auf 
idg.  Muster  zurückzugehen;  anders  Bruomann,  Grundriss  2,  548  f.  S.  auch 
NP.  Das  Gewöhnliche  ist,  dass  NP.  und  AS.  gleichstämmig  forrairt  werden; 
sonach  wäre  zu  NP.  idg.  -eies,  -eu^s  ira  AS.  -<•/{«,  zu  erwarten.  Der 

übliche  .\S.-Ausgang  -im,  -um  — und  auch,  in  zweiter  Linie,  der  NS.-.Vusgang 
-is,  -US  — beruht  wohl  auf  Analogiebildung  nach  dem  .\P.  und  der  <J-De- 
clination;  -ans;  -ins,  -uns  = -am  und  -os:  -im,  -um  und  -is,  -us.  Die  NS.  und 
•\S.  auf  -Js,  -üs,  -Im,  -um  unterstützten  die  Neubildung;  s.  .\F.  i,  34. 

Zu  19:  Die  P'omi  auf  “uuam  (g.Vw.  tanvim)  war  im  .-Vrischen,  wenn 
schon  sie  als  Neubildung  nach  der  Wurzelkkusse  21  aufgefasst  werden  muss, 
die  normale;  im  RV.  herrscht  sie  .ausschliesslich  und  Aw.  -um  kann  überall 
-in')m  vertreten;  s.  S 268,  22. 

■\uf  arischer,  vielleicht  sogar  ursprachlicher  Neubildung  beruhen  einige 
AS.  auf  -dm  aus  abgeleiteten  Stämmen  verschiedenen  Ausgangs;  sie  fussen 
auf  dem  NS.-Ausgang  -ds,  s.  oben  S.  1 14.  So:  zu  /a  a j.-Vw.  usi;m  = ai.  usdm, 
zu  16:  j.\w.  pant<{m  = ai.  pänfdm;  ap.  xsaydrsdm ; jünger  scheint  17  g.\w. 
/lüiqm  neben  NS.  /lüdus,  wohl  dem  Musterverhältnis  p>fm:  gdus  (21)  nach- 
geformt. — Neben  j.\w.  pantqm  findet  sich  pantdnam , ferner  °tdnd  NP.;  ai. 
pdnfanam,  °dnas  zeigen,  dass  auch  diese  Formen  aus  arischer  Zeit  stammen; 
ich  vermute,  dass  sie  dem  NS.  ar.  *pänfd  nach  dem  Muster  des  synontanen 

*ä({iidnam:  *ä(fuä  (S  188  aa)  angeschlossen  worden  sind,  wie  umgekehrt 

ar.  *pAnfds  neben  *pänfd  das  gleichbedeutende  g.Vw.  advä  neben  ai.  dsh'd 

ins  Leben  gerufen  haben  wird.  — j.\w.  arsdnitn  (und  andre  «-Casus)  neben 

ap.  xsaydrsdm  erkläre  ich  mit  der  .Annahme,  dass  eins  der  synonymen  Reim- 
wörter idg.  *rs°  und  *urs'‘  ««-Stamm  war. 

Dadurch,  dass  der  .AS.  der  consonantischen  Stämme  im  .Arischen  den 
gleichen  .Ausg.ung  gewonnen  hatte  wie  der  der  «-Stämme  (22),  ist  er  der 
Hauiitanlass  zur  Überführung  consonantischer  Stämme  in  die  «-Declination 
geworden.  Daneben  waren  in  gleicher  Richtung  wirksam  der  IS.,  ND.  und 
GP.  Die  Beispiele  sind  zahlreich  und  in  allen  Klassen  anzutreffen.  Zum 
Teil  ist  Genuswechsel  damit  verknüpft;  so  wird  im  j.Aw.  zu  suoirn  = ai.  ksü- 
itam,  fern.,  der  neue  NS.  su6e  gebildet,  wodurch  das  Wort  masc.  wurde.  Neu- 
tlexion  von  «-Stämmen  nach  den  Mustern  consonantischer,  die  ja  von  den 
nämlichen  Casus  ihren  -Ausgang  nehmen  könnte,  ist  selten  nachweisbar;  z.  B. 
j.Vw.  z>dte  (Yt.  13,  14)  NP.  zu  udla-  »Wind«;  j.Aw.  nmänya  (IdgF.  5,  220),  I.S. 
'ZU  dmdna-  »H.ius«  u.  a.;  s.  S 412- 

S 214.  Sing.  Acc.  Xculr. 

Mehrfache  Bildung. 

1.  Der  .ASn.  ist  dem  .ASra.  gleichlautend,  mit  Sufnx  -/«,  bei  der  «-Klasse 
(22)  -.  j.Aw.  xsakr^m,  ap.  .r/aä'«/«  = ai.  kiatrim.  Auch  der  zVSn.  j.Aw.  vlspd.- 
tanüm  (d.  i.  °nuv3m)  zu  19  dürfte  eine  ari.sche  Bildung  repräsentiren;  vgl. 
ai.  /lari-sriyam  zu  20  bei  Lanman,  J.AOS.  io,  377  und  den  NPm.  gAw. /arVi.- 
tanvd  (S  227). 

2.  Der  .ASn.  wird  ohne  besonderes  Suffix  gebildet,  und  entspricht  dann 
bei  inehrformigcn  Stämmen  meist  dem  schwachen  Stamm. 

a.  Bei  WurzeLstämroen : 1b  jAw.  ya  »Gürtel«;  2b  j.Aw.  T'is  »Gift«’; 
yaas'  »Heil«  -=  ixi.yas:  6 a jAw.  as-!a‘  geg.  ai.  äsfi;  /O  j.Aw.  /ti'ar“  = ai.  s:’är; 
j.Aw.  ydr‘. 
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> So  Yt.  19,  40  und  I“!  4 zu  J.  9,  II.  — » So  Jp  I,  Mf  2 zu  V.  5,9;  vgl.  .M-'.  2,  112; 
BB.  15,  58.  Zum  Abfall  des  / s.  S 94> 

b.  Bei  abgeleiteten  Stämmen : / a a jAw.  nazd-yö,  g.\w.  as-yas-id  — 
iL  läsyas;  f jAw.  manS,  manas-ia  »=  ai.  mänas;  2 a a j.Aw.  bar'zis  -=  ai.  bar/tis; 
3 gAw.  hajih-us  = ai.  ay-us;  8 a j.Aw.  amavat  = ai.  dmavat;  b j.Aw.  maza{ 
— ai.  mahät;  c j.Aw.  »r'yat  — ai.  brh-ät;  d y g.Aw.  ba/  =»=  ai.  säi;  9 j.Aw. 
fraor't  fd.  i.  fraz'>r"t,  S 268,  41);  lf  j.Aw.  iiadar’  = ai.  vädar;  /J  a a j.Aw. 
car'ma  — ai.  {ärma,  lat.  nO-men  aus  idg.  °mn;  16  j.Aw.  bdri  “ ai.  Bdri;  17 
j.\w.  mabu  — ai.  mddu. 

Für  /aß  kein  ganz  sicheres  Beispiel;  wahrscheinlich  j.Aw.  afnf“ rvis-vat 
»sich  nicht  umwendend«  •=  ai.  vU-vdt,  beide  mit  dem  .Ausgang  der  uant- 
Stämme,  s.  S.  1 1 5,  geg.  gr.  j/oof;  vgl.  jAw.  hixm^rUisvinhO  NPm. 

Bei  der  Klasse  8 ist  der  .Ausgang  ar.  at  offenbar  nur  bei  jenen  ab- 
lautenden  Stämmen  altberechtigt,  welche  eine  andre  als  die  letzte  Silbe  be- 
tonten; aber  die  übrigen  Stämme  scheinen  sich  schon  frühzeitig  angeschlossen 
zu  haben.  Für  Äda,  Typus  ar.  *bdrant-,  habe  ich  kein  iranisches  Beispiel; 
ai.  tdrat  geg.  gr.  'pspcy. 

3.  Der  .ASn.  hat  das  Suffix  vgl.  IdgF.  4,  1 2 1 ff.  Im  Iranischen  nur 
bei  Wurzelstämmen  sicher  zu  erweisen  und  zwar  nur  bei  solchen  auf  Gutturale 
(St;  zum  awestischen  .Ausgang  für  ar.  -it  s.  S 3°3;  so;  5aa  jzAw.  drma'- 
tis.bii^l  ®mit  Demut  verbunden«;  ß ptirag't  »abseits,  ausser«:  d\.  pdruk 
(ffir  'paräJkt);  b j.Aw.  b>r‘zy-aog’l  »laut  sprechend«. 

4.  Der  .ASn.  hat  das  Suffix  -i;  vgl.  .AF.  2,  113;  J.  Schmidt,  Plur.albildungen 

244  ff.;  BB.  15,  31,  33,  37  f.  Im  Iranischen  kenne  ich  nur:  <? a ap.  vasiy; 
vgl.  IdgF.  1 , 302.  PDsar.  zärd  ist  vielleicht  = ai.  härJi  (und  arm.  sirt\; 
s.  S 179'-  ' gl  noch  S 223,  3. 

■ j.Aw.  i'auri  bei  J.  S('H.MU>T,  Pluralbildungen  247  ist  wohl  LS. 

S 215.  Sing.  Abi. 

Die  Ursprache  h,atte  für  den  .AbS.  eine  besondre  Casusform  nur  bei  den 
z-e-Stämmen  (22)  ausgebildeL  Er  endete  hier  auf  -A/,  -*/,  bzw.  nach  S 84,  i 
auf  -?/,  -M:  der  lange  A'ocal  darin  ist  nach  .Ausweis  des  lit.  /<>  (»=  laL  is-täd), 
mit  schleifender  Betonung,  ein  Contractionsproduct  aus  -r,  -0  und  ir“;  Suffix 
also  ■a’d.  Im  .Arischen  entspricht  -dd,  -dt;  im  Uriranischen  -dJ,  -dp  s.  S 93,  i- 
Vgl  j.Aw.  dür-äl.  ap.  drdug-d^  = ai.  dür-ät.  Der  .Ausgang  -dd  hat  sich  nur 
vor  der  enclitischen  Postposition  i erhalten.  j.Aw.  jfd/nä'Jd;  ai.  svdpnäd  i; 
vgl  S 217,  2 a In  der  Sprache  des  jUngem  Awesta  — nur  in  dieser  — 
wurde  der  .AbS. -Ausgang  /,  oa  von  der  a-DecIination  aus  auf  alle  andern 
Stämme  übertragen;  s.  S 378. 

Zu  ap.  pnruz'iyaia''  s.  S 252,  2. 

S 2 16.  Sing.  Gen. 

Zur  Bildung  des  GS.  dienen  drei  Suffixe;  1.  -sio  «=  ar.  -sid;  2.  -s 
ar.  -r,  -/,•  3.  -es,  -os  = ar.  -as;  mit  s im  .Ablautsverhältnis  stehend. 

1.  Suffix  ar.  -sid  findet  .sich  nur  bei  masc.-neutr.  <r-Stämmen  (22),  und 
zwar  hier  ausschliesslich;  Uber  die  Gestaltungen  des  urir.  -bia  im  .Awesla 
s.  S 285;  268,  32:  ap.  kdr-dbyä,  g.Aw.  yasn-ahyd,  jAw.  ydsn-dbe  = ai.  ydjtt- 
isya.  Ursprünglich  nur  pronominal  ist  idg.  -sio  schon  in  der  Ursprache 
auf  die  nominalen  a-Stämme  Ubergegangen;  s.  S 238,  1. 

2.  Suffix  ar.  -s,  -s  ist  allein  bei  Stämmen  auf  r-,  m-,  n-,  «-  bezeugt 

(.Studien  i,  77  ff.);  bei  den  «-Stämmen  ist  die  r-Bildung  die  gewöhnliche; 
sonst  kommt  sie  selten  vor,  und  nirgend  ausschliesslich. 

Bei  den  Zur- Stämmen  (12)  bevorzugt  das  Iranische  die  <«- Bildung,  im 
Gegensatz  zum  Indischen;  s.  unten. 

Ich  gebe,  ausser  für  Klasse  16,  17,  alle  Beispiele. 
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I.  Vorgeschichte  der  iranischen  Sprachen. 

a.  Wurzelstämme  zeigen  vor  dem  Suffix  die  starke  Stammgestalt;  vgl. 
10  jAw.  ätar’.iar’s'  = ai.  sv-är^;  14  g.\w.  ti^ng  - ai.  ddn,  aus  ar.  *ddns^; 
15  h gAw.  x^Png,  aus  ar.  *suans*;  21  jAw.  g^us,  dyaos  = ai.  gis,  dy6s; 
gAw.  yaosK 

b.  Abgeleitete  Stämme  haben  ebenfalls  meist  die  starke  Stammform; 
vgl.  11  gAw.  aod)r's'‘\  12  jAw.  dsnälars,  älars,  /rabar'tars,  sästars,  zaotars, 
narP;  gAw.  nir's  = ai.  Srdt-ur*  (geg.  ndras);  15  3.1  jAw.  ayqn,  g.Aw.  räzing 
=•  ai.  dh-an,  aus  ar.  °ans'>;  16  j.Vw.  aidis  — ai.  dAes;  17  j.Aw.  pasius  = ai. 
pisös. 

• Studien  1,  77;  s.  auch  J.  Dakmesteter,  Traduclion  2,  136.  — ' So  J.  ScHMtur, 
Pluralbildungen  223;  s.  noch  No.  7.  — 3 IdgF.  3,  100  ff.  — 4 KZ.  28,  12  f.  Zu 
Y.  43,  16  liest  Geutnek,  KZ.  30,  321  jctrt  als  Compositum,  ohne 

aber  eine  Erklärung  des  Ausgangs  -ing  ru  versuchen;  5.8258,  1.  — 5 Y.  43,  13 
geg.  NA.  “ 6 Geldner,  KZ.  30,  524.  — 7 Die  nämliche  Gen.-Bildung  wahrschein- 
lich in  ai.  mä/ar-tlfaft- ; s.  BB.  13,  92.  — 8 AF.  2,  110;  WACKERNAtiEL,  KL-  3,  57*; 
vgl.  dazu  auch  gAw.  aodjr*S.  — 9 IdgF.  i,  17S;  iJCirrERBECK,  KZ.  33,  184. 

3.  Suffix  ar.  -as.  Bei  einigen  Klassen  (/5b,  19  h,  23;  s.  c)  ergab  sich 
durch  Verschmelzung  des  Stammaus-  und  des  Suffixanlauts  der  Ausgang  -äs 
(gr.  -äf),  -iS  = ar.  -äs.  Über  die  Gestaltung  des  ar.  -as,  -äs  s.  S S5,  93, 
303  ff.  Das  Gebiet  des  Suffixes  erhellt  aus  den  Angaben  unter  ,\bs.  i und  2. 
Gewöhnlich  treffen  wir  vor  -as  den  Schwachst.amm. 

a.  Wurzelstämme.  1 b j.\w.  mduhS  — ai.  mäsds;  2 b g.Aw.  Isd  »des 

fordernden«;  3 a.  j.Aw.  ai.  visds;  b JÜ  gAw.  maz)  =--  ai.  mahds;  j.Aw. 

hir’zB  got.  baurgs;  4 a j.Aw.  apB:  ai.  apds;  j.Aw.  äpb;  j.Aw.  kshrpö;  5 a ^ 
j.Aw.  huna'ryäniö;  b ß druje  = ai.  druhds;  6 a j.Aw.  pä^d  = ai.  pafds;  jAw. 
astö  “=  lat  ossis;  6 b ap.  ^arda^;  10  j.Aw.  /lürB  ai.  siSras;  j.Aw.  garä  «= 
girds;  14  j.Aw.  zsmb  (mit  mz//)‘  geg.  ai.  ksmds;  j.Aw.  zimö;  15  b jAw.  vsr'- 
hraynb  = ai.  7’r/ragmis;  jAw.  vsr'^räJanB;  20  g.Aw.  x/vB,  j.Aw.  xsayas-ia  »des 
Elends«  (d.  i.  xsiy^,  s.  S *93  ^>o■),  2/  j.Aw.  asa-stvB  (d.  i.  stui’B)\  24  j.Aw.y«i-E<J 
(zu  /5  b sän-,  nach  dem  Muster  von  24,  s.  8 213,  i):  ai.  kryfi-pr-ds. 

t Gewöhnlich  liest  man  r'twü  ebenso  im  IS.,  GP.  u.  s.  w. ; aber  aus  urir.  tm 
entsteht  j.\w.  sm  (g  2781;  vgl.  xrHiJi-imt,  s.  8 219,  2.  Die  Silbcniählung  (OFiDNER, 
Metrik  47)  genügt  nicht,  die  Existenz  einer  der  Lautlehre  widersprechenden  Form 
ru  erweisen. 

b.  .Abgeleitete  Stimme;  1 ai  j.Aw.  ndöyarihB  = ai.  ndv-yasas;  ß gAw. 
zädulB  •=  ai.  vidüias;  y j.Aw.  manatshB  = ai.  mdnasas;  2 ai  j.\w.  hadisas-ia 
■1=  ai.  hav-isas;  5 b a jAw.  ssr'oazB:  ai.  trin-djas;  7 j.A«'.  uparalätö;  8 a j.Aw. 
amavalB  = ai.  dmavatas;  c jzVw.  bsr'zatB  = ai.  brhatds;  d 1 g.Aw.  adrujyantB 
geg.  ai.  drühyatas;  y jAw.  hatB  = ai.  satds\  9 g.Aw.  Baratas-iä;  j.Aw.  äbsr’tö; 
napto  »des  Enkels«;  12  ap.  piisra'' , jAw.  brd'krB  — gr.  narpo;,  lat.  fräJris 
geg.  ai.  pitür,  dritur;  15  ai  j.Aw.  tasnB  = ai.  tdksnas;  j.Aw.  dirwanB  = aL 
divanas;  j.Aw.  a'ryamatiB  geg.  ai.  aryamnds;  gzAw.  mn%ranB  (geg.  ai.  mantrinas, 
S 188);  16  fehlt;  vgl.  ai.  aryds;  17  jzAw.  xra'^wB  = ai.  krdtvas;  18  a jAw. 
x/Bi&nyB,  ti(^nas-Bi/  (d.  i.  ‘/V“)  - ai.  nad-yäs;  19  a j.Aw.  tanvB  (d.  i.  °uvB)  = 
ai.  tanvds. 

Zu  /aß;  Beachte  j.Aw.  zlvarsu/uitB  = ai.  rii'dsvatas  neben  g.Aw.  vna- 
nhusö;  vgl.  8212. 

c.  Den  Au.sgang  -äs  zeigen;  18  h jAw.  palif^yä  = pdtantyäs;  19  h 
gAw.  hizvä  = h'asr-väs;  23  jAw.  ii^ä  = gr.  -ps>p-äi;  ap.  Aainäyä'“  ”=  at  si- 
näyäs;  24  g.Aw.  ä-td  (zu  14  kam-,  nach  dem  Muster  von  24;  5.8213!  = 
ai.  apa-if-ds  (BB.  17,  347  I. 

Zu  23:  Die  formen  gleich  j.Aw.  Bi^ä  sind  selten;  vgl.  KZ.  27,  578; 
IdgF.  I,  190;  2,  282;  dazu  noch  j.Aw.  humäyd  Yt.  13,  139,  nä'rikäs-iit  N'ir.  40. 
Deren  Mehrzahl  endet  auf  -yä,  welches  nach  J.  Schmidt,  KZ.  27,  383  durch 
»syllabische  Dissimilation«  aus  “Ezritii  hervorgegangen  ist  (8  loob,  306).  Dann 
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wäre  jAw.  als  Neubildung  aufinifassen;  va’ryqm  AS.:  va'rj’i  GS.  •= 

/tiqtn : s.  aber  unten  zu  24.  — Durch  ap.  /lainäyc/'  — ai.  senayäs 

wird  als  der  normale  arische  GS.-.'Xusgang  -äiäs,  mit  ä in  der  Paenultima 
erwiesen;  zu  dessen  Herkunft  s.  S 21 9-  Das  j.Aw.  a in  haenayii  stammt  vom 
IS.,  s.  S 218,  2;  über  eine  Spur  dieses  Ausgleichs  im  Ai.  s.  Lanman,  JAOS. 
■O"  359-  Neben  jAw.  hainayä  kommt  auch  häinyi  vor  (entsprechendes  beim 
IS.,  DS.,  LS.),  also  wie  von  einem  «-Stamme,  Kl.  18.  Der  Wechsel  mag  auf 
dem  öfter  bezeugten  Nebeneinander  von  ä-  und  «-Stämmen  beruhen;  s.  Whitnev, 
Grammar'  8 332  und  IdgF.  i,  188  zu  ai.  kanäyäs:  jAw.  kanyi. 

Zu  24  : Der  alte  GS.-Ausgang  ist  -as;  aber  -äs  ist  auch  bereits  arisch, 
wenigstens  bei  den  Femininstämmen.  Ich  nehme  an,  dass  er  von  Kl.  23 
bezogen  wurde,  als  dort  -äs  neben  -äiäs  noch  häufiger  war.  Später  hat  sich 
der  Ausgang  -äs,  ebenso  wie  -äi  im  DS.  und  -ä  im  IS.  der  wurzelhaften 
j-Stämme  und  der  nach  ihrem  Muster  flectirten  (S  213)  gehalten,  während 
er  bei  den  abgeleiteten  durch  Neubildungen  ersetzt  wurde;  vgl.  ai.  apa-däs, 
:<tyä-(fäi,  Jtrati-:fä  gegen  sinäyäs,  ’äyäi,  °ayä;  s.  S 217  f.  und  BB.  17,  346  f. 

i. \w.  armai-stayi  ist  eine  jüngere  Ausgleichsform  ebenso  wie  ai.  fra-jiyäs 
neben  jäs-falis  und  wie  im  j.Aw.  upasta  NS.  — Der  gleiche  Ausgang  der 
Fern,  und  Masc.  im  NS. , .AS. , DS.  u.  s.  w.  hat  das  genetivische  -äs  auch  ins 
Masculinum  dringen  lassen:  jAw.  ra%ae-s'tä,  mazd&  (zu  / b,  nach  dem  Muster 
von  24,  neben  ap.  mazdähir). 

Überführung  des  .Ausgangs  -äs  der  »-  auf  die  femininen  /-Stämme  bei 

j. Aw.  tusnä-meftyä:  ai.  änu-matyäs  u.  a.;  s.  oben  S.  116;  falsch  BB.  15,  228. 

S 2:7.  Sing.  Dal. 

Idg.  Suffix  des  Dativs  ist  -ai.  Das  selbe  Suffix  dient  auch  — bei  Ein- 
silbem  — zur  Locativbildung,  an  Stelle  des  gewöhnlichen  -»,  und  dies  wieder 
ist  nichts  anderes  als  die  Schwachfonn  zu  -ai.  Dativ  und  Locativ  stehen 
also,  wie  syntaktisch,  so  auch  hinsichtlich  ihrer  Bildungsweise  in  engem  Zu- 
sammenhang; IdgF.  I,  312,  unten  8 219.  Bei  den  ablautenden  Declinations- 
klassen  fügt  sich  -ai  überwiegend  an  den  Schwachstamm;  s.  aber  Kl.  16,  17. 
über  die  Gestaltung  des  ausl.  -ai  im  -Awesta  s.  S 3°3- 

1.  Wurzelsömme;  1h  j.Aw.  htiohiht  — ai.  sudäse;  2 h j.Aw.  kasi.tbise  = 
al  ävi-dvise;  j.Aw.  älra-taxse;  3 a jAw.  vise  »=  ai.  vise;  b p g«Vw.  mazSi  = 
al  mahi;  j.Aw.  sraosä-rar'ze;  4 j.Aw.  a/e;  6 b j.Aw.  armai-sä'oe  geg.  ai.  vidi- 
sädi;  10  ]Av.  raeiiiiis-kare;  g.Aw.  sarifi  — a.\.  gdvä-sire;  15  h j.Aw.  vjr'Srayne 
= ai.  frtragne;  20  g.Aw.  }r’i‘-}yöi  (d.  i.  °iyöi):  ai.  sriyi;  21  g.Aw.  gavöi  = ai. 
gäz’i;  g.Kvi.  suye  (d.  i.  suve):  ai.  aBi-Süve,  neb.  g.Aw.  savOi;  np.  Jäve-d  {%  180, 
212)  neben  j.Aw.  yavae-tä'te;  24  jAw.  ra%öi-ste  : al  diyan-ifi.  S.  noch 
S 258,  I. 

2.  Abgeleitete  Stämme.  Bei  den  Klassen  18  h,  19  h,  22  und  23  ent- 
stand durch  Contraction  der  zu.sammentreffenden  Vocale  der  .Ausgang  idg.  -ei, 
-Si,  -äi  — = ar.  -äi;  s.  unter  3.  Vgl. : / a a j.Aw.  kas-ya»he  = ai.  tdv-yase; 
ß g.Aw.  vidssde  •=  ai.  vidüu;  1 gAw.  avanhe  •=  ai.  ävase;  7 g.Aw.  yavae-tä'te 
” ai.  devd-täte;  8 a jAw.  raciafte  --  ai.  revdte;  c j.Aw.  bir'zdte  = ai.  brhate; 
d a g.Aw.  zbayente  geg.  ai.  kvdyate;  9 j.Aw.  äbfr'te;  /rätaf.dar’te;  12  jAw. 
laokre,  nab  re  ~=  ai.  hätre,  ndre;  15  3.  a j.Aw.  tasne,  g.Aw.  haxma'ne  ai.  tdksne, 
sdkmane;  ß j.Aw.  psr’nine  «■-  ai.  parn-ine;  16  jAw.  anumatayae-ia  = ai.  su-ma- 
/aye;  j.Aw.  hase  (%  90,2),  g.Aw. /««'N/ar-Zi  »dem  Gatten«  (8  189,  i)  = zä.sdl^i, 
pdtyi;  17  jAw.  mabnyave  = al  manydve;  j.Aw.  ra'ktue  — ai.  krd-tvl;  18  a fehlt; 
vgl.  ai.  vrky'i;  19  a j.-Vw.  tanuye  (8  268,  19)  = ai.  tanvi. 

3.  Auf  -äi  enden:  Wb  j.Aw.  astvcDbyäi  ai.  väja-vatyäi;  Wb  fehlt; 
vgl.  al  vadtäi;  22  j.Aw.  ahuräi  = gr.  &S-5;  geg.  ai.  dsuräya;  23  gAw. 
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frasayäi:  ai.  senäyäi;  24  gAw.  dt/ü:  — ai.  vayff-tfäi.  — Für  Kl.  76,  77,  20, 
27  s.  S.  u 6 zu  78. 

Zu  22:  Der  .\w.  Form  auf  -äi,  die  die  idg.  Form  auf  -ei  wiedergibl, 
s.  lat  numasioi,  steht  im  Ai.  für  gewöhnlich  eine  solche  auf  -äya  gegenüber, 
d.  i.  di  mit  der  enclitischen  Postposition  a,  welche  wir  auch  hinter  dem  AbS. 
(S  215)1  LS.  (S  219),  LP.  (S  232)  und  — vielleicht  — .VS.‘  finden;  j.\w. 
x'’afnaoa:  ai.  smipndd  ä — ai.  dsuräya;  g.\w.  ahurdi  ä;  s.  .\F.  3,  63;  Studien 
1,  98;  Bruo.mann,  Grundriss  z,  598  gegen  Colutz,  Bll.  17,  ii.  Über  nicht 
erweitertes  -äi  im  .\i.  — abgesehen  von  den  Pronomina,  die  stets  auf  -di 
ausgehen  — s.  BB.  15,  221  f.,  247;  IdgF.  3,  23.  Johansson’s  Construction 
(Berl.  Phil.  Wschr.  1893,  1522)  verstehe  ich  vorläufig  nicht  — Neben  ar.  -di 
auch  -d,  welches  — sofern  es  nicht  trotz  Hirt,  IdgF'.  i,  223  ff.  und  Streitberc, 
Zur  germ.  Sprachgesch.  log  auf  idg.  -e  aus  -ei  zurückgefuhrt  werden  darf  (;  vgl. 
oben  zu  S 106,  i und  Ludwig,  Rigveda  6,  254  zum  IP.  gegenüber  IdgF.  r, 
223)  — die  arische  Satzform  vor  » darstellen  müsste  (S  81}';  so  gAw.  asd 
y.  50,  6;  vasnd  BB.  15,  221  f. 

Zu  23:  Wegen  der  Quantitätsverschiedenheit  in  der  vorletzten  Silbe 
zwischen  jAw.  -aydi  und  ai.  -äydi  s.  GS.,  S 216,  3 c.  Neben  -aydi  auch  -ydi; 
j.\w.  gae^ydij  s.  ebd.  Der  alte  Ausgang  -äi  wie  in  gr.  ist  frühzeitig 

verschollen;  schwerlich  richtig  Lanman,  J.\0S.  io,  359.  S.  aber  zu  24  und 
.S  239,  2. 

Zu  24:  -äi  des  fern.  g.Vw.  d-Jdi  kann  dem  -a  in  gr.  '/ipa  entsprechen; 
vgl.  GS.  Es  kann  sich  aber  auch  nach  dem  Muster  der  abgeleiteten  «r-Stämmc 
— GS.  ar.  -dids:  DS.  -äiäi  — dem  GS.  auf  -ds  angeschlossen  haben.  Da^ 
masculine  -di  in  j.\w.  raieaestdi  wird  wie  ai.  -äya  in  rafisfdya  von  den  ab- 
geleiteten rt-Stämmen  herübergenommen  sein,  s.  S.  1 1 6 f. 

» Jedenfalls  ist  Yt.  5,  77:  Y.  10,  14  mit  den  besten  Hdss.  gegen  NA.  sSr^ma 
sauf  dem  Kopf«  und  var^ma  zu  lesen;  letzteres  bildet  den  Gegensatz  zu  /rasa  un<l 
bedeuet  etwa  »beliebig«,  »hin  und  her«  (wie  das  Flaggentuch  im  Winde);  vgl.  ai. 
vüram  ä und  vftd  (wozu  IdgF.  3,  163).  — z Gegenüber  Pisciiel’s  abweichender  Kr- 
klärung  in  Yed.  Studien  t,  62  (f.  s.  liH.  15,  221  ff. ; J.  SciIMmT,  l’luralbildungcn  235  No. 

)5  218.  Hing.  Instr. 

Die  F'r.ige  der  IS.-Bildung  haben  zuletzt  eingehender  behandelt  Brug- 
M.ANN,  Grundriss  2,  624  ff.  und  Hirt,  IdgF.  i,  13  fr.;  s.  auch  Zub.ai'Y,  IdgF.  3, 
iigff  Das  Wesentliche  des  IS. -Sufhxes  ist  /«/  wahrscheinlich  bewegte  es 
sich  in  dem  .\blaut  -am:  -m'.  Die  arischen  Sjirachen  zeigen  in  den  meisten 
F'ällen  -ä,  d.  i.  die  ursprachliche  Sandhiform  zu  -dm  (S  80).  Wegen  der 
ai.  Genmdien  auf  -ya  (neben  -yd),  welche  von  Brugmann  u.  a.  für  alte  IS. 
mit  -a  angesehen  werden,  s.  BB.  15,  244  f.,  IdgF'.  3,  129.  — -Yblautende 
Stämme  zeigen  vor  dem  Sufti.\  meist  die  Schwachform. 

* .Man  beachte  aber,  dass  der  IP.  verschieden  gebildet  wird;  s.  S 230  f.  Die 
gleiche  Möglichkeit  muss  auch  grundsätzlich  für  den  IS.  offen  gcbaltcn  werden. 

I.  IS.  mit  bewahrtem  m kommen  im  .Arischen  nur  bei  adverbiellem  Ge- 
brauch etwas  häufiger  vor;  über  die  Veränderungen  des  ausl.  -dm  im  .-\westa 
s.  S 296,  303.  So  jAw.  apqm  »fort,  hinfort«  neben  apaya;  *pasünm,  enthalten 
in  pasea(%yehe  (Studien  2,  50)'  neben  pasia  =»  ai.  pasiä  (Kl.  5 a 3,  s.  unter  2 a); 
jAw.  huhr't:{m,  vohuJ>2rUi\m  zu  Kl.  9;  vgl.  S 259  a;  jAw.  k({m  »wodurch«  (\’.  9, 
13),  »wie«  (mit  iit  indef.)  neben  kd  = gr.  oü-nx;  g.Aw.  usin  »gern,  bereit«, 
vgl.  ai.  usänd  und  j.\w.  kana  neben  kqmU’it)  und  kd;  vgl.  IdgF.  i,  20;  2,  216; 
3i  127,  133;  Ludwig,  Rigveda  6,  249  ff.;  unten  % 219,  237.  .Auf  der  Grenze 
zwischen  adverbiellem  und  casuellem  Gebrauch  stehen  die  ai.  F'ormen  usräm, 
uidm,  ksapdm,  Josäm  neben  md,  ksapä,  dh'd  u.  s.  w. ; s.  KZ.  29,  574  f.;  BB.  15, 
202,  208,  210.  Deutlich  casuell  gebraucht  ist  j.Aw.  pa~>mm  zu  S a neben 
pa%a  “=  ai.  pafäm  (nach  Ludwig)  und  pafd;  s.  ZDMG.  46,  304  f. 
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■ Anders  freilich,  aber  schwerlich  richtig  Hübsciimann,  Zur  Casuslehrc  3J2. 

I.  IS.  ohne  m also  auf  ä ausgehend;  vgl.  S 92. 

a.  Bei  AS'urzelstämmen:  1 b g.\tv.  "än/ui  (jj  268, 6)  = ai.  äsä;  2 b g.Vw. 
iiä;  3 a j.\w.  Visa  -=  ai.  i’isä;  b ß gAw.  dsr'zä  »Kessel«;  jAw.  ärstyS.bar'za; 
4 a j.\w.  kihrpa  = ai.  krpä;  jAw.  apä-la  — ai.  apä;  5 a a jAw.  vaPa  geg.  ai. 
väid;  jAw.  Jruia-,  ß j.Aw.  pus/a  — ai.  pas'/ä  (s.  unter  i);  j.Aw.  p/aPa  geg.  ai. 
präiä;  j.\w.  ptptisa  (statt  ‘la;  S 8):  ai.  pratliä;  jAw.  paräia  ai.  piiniPä; 
b ß jAw.  s/tpay  6 a j.A,»'.  pa^a  = ai.  pafä  (s.  unter  i);  b gAw.  zir^dä  — ai. 
Ardd:  jAw.  päoa  gegen  ai.  padä;  10  j.\w.  asa-sara:  ai.  ä-sirä;  14  j.Aw.  zsmä: 
aL  ksamä;  j.Aw.  hama  »Sommer«  {am  = tnml,  s.  S 227);  b j.Aw.  vir'^ra'/na 
-=  ai.  irtragnä;  j.Atv.  vsr’'kräjana y 20  j.Aw.  raya  geg.  ai.  räyäy  j.Aw.  sraya 
(d.  i.  sriya,  S 193  ^o.)  = ai.  sriyäy  21  g.Aw.  /rd-divä  = ai.  divi  (S  258,  2; 
.VF.  2,  107;  KZ.  28,  263);  j.Aw.  .gar.«  = ai.  24  g.Aw.  ädä  = aa.  prati-da. 

b.  Bei  abgeleiteten  Stämmen:  laß  j.Aw.  vtdusa  — ai.  vidüsäy  y j.Aw. 
numanha  ■=  ai.  mdnasäy  2 an  g.Aw.  s/ta'^is'ä  ="-  ai.  hav-isäy  ß j.Aw.  ar’dusa 
= ai.  Päks-usäy  7 g.Aw.  hunar'tätä  = ai.  sutyi-tätäy  8 a j.Aw.  vastra-vata  — 
ai.  myüt-valäy  c j.Aw.  hr'zata  = ai.  brhatdy  12  jAw.  zadkra  = ai.  kölräy  15  a 
g.Vw.  a’fyamnä  = aryamnä;  j.Aw.  maesmana  — ai.  kär-manä;  j.Aw.  ao.xtO.nä- 
mana  geg.  ai.  riäm/iiiy  16  j.Aw.  kasa  (S  90,  2)  = ai.  stikydy  17  gAw.  xra^wä 
• - aL  krdtväy  18  a fehlt;  vgl.  ai.  vesyäy  18  b g.Aw.  vakchyä  — aL  vdsyasyäy 
10  a g.Aw.  kizz'd  (d.  i.  ‘uväy  S 268,  12)  = ai.  tan-vdy  19  b fehlt,  vgl.  ai.  vatfvdy 
22  J.Aw.  akura  ■=  ai.  dsurdy  23  g.Aw.  daend  = ai.  där-dy  j.Aw.  daenaya 

aL  där-ayd. 

Zu  16,  17 : j.Aw.  kasa  und  g.Aw.  xra’^nä  neben  .vrafü  sind  die  einzigen 
sicheren  ir.  Formen  dieser  Bildung;  s.  übrigens  unter  3. 

Zu  24:  .Ar.  ‘da  zerlegt  sich  in  d + d.  Die  drei  Klassen  der  <r-Stämme 
fielen  im  IS. -.Ausgang  zusammen;  der  IS.  hat  dadurch  wesentlich  zur  Neu- 
flexion der  wurzelh.aften  ä-Stämme  (und  deren  Genossen,  s.  S 213)  beigetragen. 

Zu  22.  23:  Den  schliessenden  Langvocal  sehe  ich  im  Gegensatz  zu  Hirt 
tur  ein  Contractionsproduct  an,  der  den  ihm  zukommenden  schleifenden  Ton 
(rühzeitig  nach  dem  Muster  der  anderen  Stämme  durch  den  gestossenen  ersetzt 
hat*.  — -ena  bei  22  ist  speciell  indisch;  wegen  ap.  aniyanä  s.  unten  S 237. 

Zu  23:  Die  zweite  Form  auf  -aid,  die  vom  Pronomen  herüber- 

genommen ward  (KZ.  27,  386)  — vgl.  ksl.  r({kojn  neben  seltenem  rnk(y  — , 
ist  schon  im  .-ArLschen  weitaus  ilie  gewöhnlichere',  -d  findet  sich  haupt- 
säclüich  in  den  .Ausgängen  -<2.r/ii  (-usid),  -td  und  -and.  Zum  ersten  vgl.  j.Aw'. 
ustdnö.iinakya  (BB.  13,  289)  = ai.  vaP-asydy  vielleicht  ist  ai.  vaiasya  gegenüber 
vaPasydyd  die  jüngere  F'orm;  s.  S 216  zum  GS.  und  S 100  b.  Neben  -tä, 
devdtd  (s.  S 204;  erscheint  im  RV.  nur  einmal  -taydy  10,  24,  6;  im  .Awesta 
herrscht  -ta  ausschlies.slich:  yesnyatay  vielleicht  geht  -td  auf  -tdtd,  IS.  zum 
SuftLx  tat-.  Kl.  7,  wieder  nach  S i°o  b.  Auch  die  vedischen  IS.  auf  -dnä 
scheinen  ira  .Awesta  ihr  Gegenstück  zu  haben;  vgl.  gAw.  mazfnä,  j.Aw.  masana, 
vankana,  srayana.  Man  vgl.  dazu  Zubaty,  IdgF.  3,  133.  Wegen  gAw.  mazind, 
d.  L ar.  "mazanä  sei  auf  g.Aw.  us)n  = ar.  *usäm  neben  ai.  usdnd  (s.  i)  und 
auf  ai.  makäm  verwiesen,  das  LuDW’io  an  mehreren  Stellen  als  IS.  nimmt, 
Kigveda  6,  250.  Dadurch  wird  die  Zugehörigkeit  der  and -Formen  zu  d- 
Stämmen  in  Frage  gestellt.  — Die  gewöhnlichen  IS.  auf  -aid  haben  im 
.Awesta  ihr  a aul  den  GS.,  DS.  und  LS.  übertragen;  s.  216  f.,  219;  der  IS. 
und  I-S.  fielen  so  zusammen;  s.  S.  126.  Zu  den  j.Aw.  IS.  auf  -ya:  suwrya  u.  s.  w. 
s.  S.  I2I  oben  und  BB.15,  228. 

» j.Aw.  pasia  passi  (Tel.  6 a ß)  soll  ein  idg.  »verbürgen«  (J.  SciauDT, 

Ploralbiliiongen  41  No.;  Bri'UMANn,  Grundriss  2,  6a81;  dann  hat  eine  qualitative  Be- 
einflussung »les  L^i.-.Ausgangs  durch  den  der  c-o-Klasse  — gr.  E-mj  — slattgefunden. 
— a IjSNMA-n,  J.AOS.  10,  358  wirft  unter  I sehr  Verschiedenartiges  zusammen. 
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3.  Die  IS.  auf  -ü  bei  den  abgeleiteten  Stammen  auf  i-,  u-  (16,  17)  fasse 
ich  mit  OsiHOFF  als  ursprachliche  Neuschöpfungen  zu  den  IS.  auf  -ä,  -e,  -ö 
der  Klassen  22,  23;  NS.  -os:  IS.  -H  = -is:  -T  u.  s.  w.‘;  vgl.  221,  4.  Die  Aus- 
gänge -I,  -ü  gelten  für  alle  Geschlechter,  vgb  jAw.  7isli  f.  » ai.  7ii/i;  jAw.  nufnyu 
m.,  daenu  f.,  volm  n.  Die  alten  Formen  auf  -iä(m),  -uäim)  waren  schon  in 
der  Ursprache  aufgegeben  worden,  ausser  bei  einigen  wenigen  Stämmen,  die 
auch  sonst  eine  besondre  Stellung  einnehmen:  j.\w.  /laia  - ai.  sdSyä,  gAw. 
.rra^tc/ä  — au  krähni;  ai.  pätyä;  s.  unter  2.  Übertragung  des  t auf  Kl.  18 
bei  g.Aw.  vatiuhl,  jAw.  aosatjuAa'li;  s.  BB.  17,  347  No.  Für  den  umgekehrten 
Vorgang  — vgl.  ai.  sumatyä  — kenne  ich  kein  sichres  iranisches  Beispiel; 
die  j.Aw.  Formen  auf  -tya  bei  HCbschmann,  Zur  Casuslehre  267  nehme  ich  als 
LS.  aus  /-Stämmen,  s.  S 219;  so  vielleicht  auch  ald/ya  Nir.  38.  — Einzel- 
dialektische Neuschöi>fungen  sind  die  ai.  IS.  auf  -ind  u.  s.  w.;  s.  .AF.  i,  62  ü 

* Man  beachte  ai.  miiim:  neben  j.\w.  iijm : "aw,  s.  unter  I.  .-Vi.  *kim: 

lat.  fuT  ■=  j.Aw.  it7m:  lä  ; s.  noch  S 244,  10. 

4.  Das  Awesta  hat  aus  n-Stammen  (/5aa)  ein  l’aar  F'onnen  auf 
welche  als  IS.  gebraucht  sind:  j.Aw.  ndmim,  g.Aw.  Pasma'm;  vgl.  Hüb-schsiann, 
Zur  Casuslehre  267.  Firkldrungsversuche  bei  J.  Schmidt,  Pluralbildungen  270  ft’, 
und  Bruomann,  Grundriss  2,  716.  Ich  halte  dafür,  dass  die  F'onnen  morpho- 
logisch LS.  sind,  ebenso  wie  die  als  IS.  verwendeten  und  mit  IS.  verbundenen 
Formen  auf  -a  der  /-Kla.sse  (16)-,  s.  HObschm.vnn,  a.  O.  268,  Jackson,  J.AOS. 
13,  ccxi  No. 

S 219.  Sing.  Loc. 

Verschiedene  Bildungen,  mit  und  ohne  Sufli.x.  ln  beiden  Fallen  hat  sich 
im  Arischen  öfters  ilie  enclitische  Postposition  a angeschoben;  s.  S zt'.  3; 
IdgF.  1,  191;  ZDMG.  46,  298. 

1.  Suflixlose  Bildung.  Nur  bei  ablautenden  Stammklassen , welche  den 
blossen  Stamm  in  starker  oder  Dehnfonn  als  ES.  verwenden.  Die  selben 
Stämme  zeigen  mehrfach  beide  Formen.  Meist  stehen  noch  andere  E*».- 
Bildungen  daneben. 

a.  Bei  Wurzelstämmen:  10  jAw.  dvar'  ai.  sv-är;  s.  2 a und  ai.  duri 
nach  2 b;  14  gAw.  geg.  ai.  kam';  g.Aw.  d^ii  (S  303)  neben  j.Aw.  </<{»// 
2 b und  gAw.  lia  d'mCii  2 a;  vgl.  gr.  «ä,  £>4s> 'y  j-’kw.  yaia  (KZ.  31,  2631. 

» Vgl.  KZ.  29,  496  f. ; IdgF.  1,315,  wo  w'citrc  Angaben.  Dero  Verhältnis  von 
g.Aw.  kam  zu  ai.  käm  mag  das  von  g.Aw.  Jam  zu  gr.  iv-isv  entsprechen ; doch  s. 
IdgF.  1,  315  No.  Gr.  ist  — idg.  der  Sandhifomi  zu  *aam  ■■  g.Aw.  uaw,  also 
ursprünglich  Loc.  Sing,  (des  Ziels  ^ 

b.  Bei  abgeleiteten  Stämmen. 

<2.  Starke  F'orm:  /av  gAw.  avo  u.  s.  w.  (jj  260):  11  j.Aw.  iüir'  =- 
ai.  äh-ar;  15  3.  n g.Aw.  nU^w^ii  = ai.  dif-van;  16  gAw.  mrdli  u.  s.  w.  (S  2601; 
17  jAw.  haetd  ai.  vds-t>;  j.Aw.  au/iava; 

3.  Dehnform:  15  37.  jzVw.  ayqn,  gz\w.  zar‘d'mn>n  (S  303)  •=  gr. 
öö-7t)jvy  16  g.Aw.  a'bl.dir'itd  — ai.  udi-tä;  17  g.Aw.  vanhäu  -=  ai.  rdsdu. 

Die  unter  a zu  / a 7,  15  37  und  16  angeführten  F'ormen  finden  sich  nur 
in  infinitivischem  Gebrauch;  s.  S 260.  Zu  / a 7 s.  Brccmann,  Grundriss  2,  61 1 
und  J.  .ScH.MiDT,  Pluralbildungen  305. 

Zu  11:  Wegen  jAw.  iiar''  und  der  gleichartigen  j.Aw.  F'ormen  s.  BB.  15, 
14  ff.  und  die  S *84  verzeichnete  Litteratur,  ferner  unten  S 254- 

Zu  15  3 7:  Die  LS.  auf  ar.  -dn  fehlen  dem  Veda;  umgekehrt  sind  die  ün 
Veda  häufigen  <7« -F'ormen  im  Iranischen  nur  durch  das  eine  g.Aw.  rdfNav« 
verteten,  das  als  Infinitiv  fungirt,  s.  S 260,  2 b.  .Ap.  3i’s'‘p‘‘v“a  ist  gleich  ai.  kiüpd 
{IS.)-Fz»ä,  gegen  Handbuch  85. 
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Zu  16,  17:  Bei  17  hatte  das  Arische  im  LS.  beide  Ausginge,  -äu  und 
:tu,  woneben  -au-ä;  -au  ist  im  Awesta  der  gewöhnlichere,  im  Veda  ganz 
selten;  vgl.  IdgF.  i,  191,  wo  Weitres.  Entsprechend  wäre  bei  16  -ai  und  -äi 
zu  erwarten.  Aber  -äi  kommt  gar  nicht,  -ai  nur  in  awestischen  Infinitiv- 
formen auf  -/e,  -toi  vor  (S  260),  wobei  zu  bemerken,  dass  -ai  auch,  nach 
S 81,  auf  -ai-i  (zu  2)  zurückgefiihrt  werden  könnte;  s.  aber  unten  zu  17. 
.Vn  Stelle  von  -äi  erscheint  nur  dessen  alte  Sandhiform  -ä  (S  8o),  während 
»ieder  -ä  an  Stelle  von  -äu  noch  bei  keinem  sichern  Beispiel  nachgewiesen 
ist;  doch  s.  Lanman,  JAOS.  io,  411  und  IdgF.  i,  487  Ko.  .\uffällig  ist  die 
Ü^rtragung  der  .\usgänge  -äu,  -au  von  der  u-  auf  die  /'-Klasse;  ct  jAw. 
hubtr^tä  (statt  '•täu,  S 268,  33).  kub:r"tO:  ai.  irtäu  zu  jAw.  hubir^rnn;  \Kvi.garO: 
ai.  giräu  zu  j.Aw.  ga'ris;  s.  BB.  13,  83;  13,  12;  IdgF.  i,  191;  3,  19;  ZDMG. 
46,  300,  304.  Meringer’s  Erklärungsversuch  reicht  nicht  aus.  Jedenfalls  hat 
!nan  auch  die  gleichartige  Verwendung  der  Suffixe  tai-  und  tau-  in  Betracht 
zu  ziehen  — vgL  die  Infinitive  j.Aw.  uxtayae-fa  und  ai.  t>äktax>e  — , zusammen 
mit  der  Thatsache,  dass  im  RV.  ä«-Locative  bei  16  nur  zu  /<z«-Stämmen 
tiachzuweisen  sind.  — VV'egen  j.Aw.  an/wO  und  ähnk  s.  S 407* 

2.  Bildung  mit  Suffix.  Das  LS.-Suffix  bewegt  sich  in  dem  Ablaut  -ai; 
-t;  VgL  S 2 1 7 2um  DS. 

a.  Suffix  -ai;  vgl.  gr.  yaiJLai',  laL  /mml,  wozu  Streitberg,  Zur  germ. 
Sprachgesch.  67  C Mit  Sicherheit  lässt  sich  -ai  nur  bei  Wurzelstimmen  nach- 
weisen,  welche  davor  normal  in  der  Schwachform  erscheinen.  Im  Arischen 
auch,  mit  postponirtem  S,  -aia.  Meist  stehen  andere  Ixicativbildungen  da- 
neben. A*gl.:  3 a j.Aw.  vTse  pörz’  = ai.  vist  visi;  s.  auch  2 b;  4 a.  j.Aw.  ta7i.- 
iifiaya;  s.  2 b;  10  ap.  duvarayä;  s.  unter  i a;  14  g.Aw.  ha-d‘moi  (.AF.  2, 
169  f);  s.  I a,  2 b;  j.Aw.  xrüidi-sme  (S  278),  ap.  uzmayä  (S  305),  ai.  bsmayd 
'BB.  15,  zi;  17,  343);  j.Aw.  same  — gr.  '/«,«*('  (s.  imten);  s.  2 b;  24  gAw. 
ii-kOyä  (nach  dem  Aluster  von  24,  Thema  kam-Y-,  s.  i a;  19  ap.  *divai-xsis 
lAzai'ii,-,-  Aesch.  Pers.)  = aL  divi  dive;  vgl.  divi-ksitä  und  dydvi. 

» V.  5,  10 ; so  gegen  die  Ncuausgabc.  — s Vgl.  dazu  KZ.  30,  321;  33,  203. 

b.  Suffix  -t;  im  Iranischen  nicht  zu  scheiden.  Für  abstufende  Stämme 
ist  es  Regel,  dass  sie  das  Suffix  an  die  starke  Form  fügen.  Das  postponirte 
iz  ist  auch  hier  häufig. 

o.  Bei  Wurzelstämmen:  /b  j.Aw.  (BB.  14,  24);  aj).  mähyä 
188.9,309!.):  ai.  mäsi;s  3a  jAw.  visi,  visya,  ap.  vihiyä;  ai.  vist;  s.  2 a; 
4 ap.  afiiyä  (BB.  14,  244  f.),  jAw.  k}hrpya;  6 a gAw.  pa'hT  — ai.  pafi; 
h j.Aw.  upa.bdi;  ap.  ni-padiy  ai.  padi;  jAw.  urUti;  ap.  rädiy;  10  j.Aw. 
a-sdri;  gzAw.  sdri;  14  j.Aw.  zami:  ai.  kiämi;  s.  2 a;  j.Aw.  d^mi;  s.  1 a,  2 a; 
24  gAw.  fraxsni  (S  260,  InC). 

ß.  Bei  abgeleiteten  Stammen:  1 a~(  jAw.  manahi  — ai.  mänasi; 
s.  1 b;  ap.  drayahyä  (ZD.MG.  46,  298);  2aa  j.Aw.  vj'i^isi;  7 g.Aw.  amar'tdti 
’ ai.  upard-täii ; jAw.  ustatä’tya;  8 a j.Aw.  asfi.'dnti;  pd'rumdti  •=  ai.  gi-mati; 
jAw.  avardtya;  c j.Aw.  bar’zdntaya  (d.  i.  °tiya)'-,  da  j.Aw.  jasanti  geg.  ai. 
gdPati;  9 jAw.  fraspä'ti,  dä'ti;  11  jAw.  varari:  ai.  us-ri;  12  jAw.  duyoa'ri, 
ndri  •=  ai.  dukitdri,  ndri;  15  an  j.Aw.  asaz'anaya  (d.  i.  'niya  s.  S c mit  No.): 
aL  rtivani;  j.Aw.  asni  — ai.  d/mi;  18  b ap.  hara/‘u!'atiyä  (d.  i.  '‘tyä;  s.  dazu 
8;:  aL  sdrasvatyäm;  19  a j.Aw.  tamd  (d.  i.  “uvi)  ^ ai.  tanvi;  22  j.Aw.  ddre 
*=*  aL  düri;  ap.  dastaya,  jAw.  zastaya:  aL  kdsta  ä;  23  ap.  arbiräyä;  aL  yamü- 
näyäm;  g.Aw.  frasayä. 

' Vt.  S,  54,  57.  So  mit  den  besten  Hdss.  gegen  die  NA. 

7m  18  b und  23.  Vgl.  J.  Sch.midt,  KZ.  27,  384  ff.;  Brugmas.n,  Grundriss 
J,  618  ff.  Den  liL  Ausgängen  -eje  bei  23  und  -e  (für  *-je)  — • neben  -ije 
(für  “-jije)  und  aus  diesem  durch  »syllabische  Dissimilation«  (s.  S 216  und 
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S loob)  hervorgegangen  — bei  18h  entsprach,  so  nehme  ich  an,  im  .^rischen 
■äia  und  -iä;  beide  Ausgänge  enthielten  das  Suffix  / und  die  Postposition  ä. 
Das  Verhältnis  von  -ia  LS.  zu  -iäs,  -iäi  GS.,  DS.  bei  Wb  erzeugte  bei  23 
zu  -äiä  LS.  die  neuen  .Ausgänge  -äiäs,  -äiiii  Air  GS..  DS.  an  Stelle  der  alten 
-äs,  -äi.  Im  Uriranischen  blieben  diese  .Ausgänge  unverändert,  während  das 
■Awestische  bei  23  das  ä der  Vorletzten  nach  dem  IS.  durch  a ersetzte; 
s.  % 2 iS.  Dxs  schliessende  -///.  welches  im  Indischen  bei  23  {yamünäyäm) 
und  bei  anderen  Femininen  auftritt,  ist  dem  Iranischen  durchaus  fremd;  falsch 
■AF.  2,  104;  KZ.  2g,  282  Xo.;  ZDMG.  46,  304. 

Zu  17:  Formen  gleich  ai.  sünävi  fehlen  im  Iranischen;  s.  unter  i und 
unten. 

Die  A'erschiedenartigkeit  der  beiden  Locativbildungen  zeugt  Air  gegen- 
seitige BeeinAussung.  Das  Normale  dürfte  gewesen  sein;  Schwachform  vor  -ai, 
Starkforni  vor  Dehnform  bei  suAixloser  Bildung.  Normal  sind  also  z.  B. 
zu  Kl.  14  a)  j.Aw.  xrüidi-sme,  ai.  kimayä  (und  gr.  g.Aw.  ha-d'mfi; 

b)  ai.  ksdmi;  c)  gAw.  d(^m,  tqm;  ebenso  zu  Kl.  17,  21  a)  ai.  dire,  ap.  *divai; 
b)  ai.  dyävi;  sümhn ; c.)  ai.  aBi-dyäu;  süniu.  .Auf  .Ausgleich  beruhen  j.Aw. 
d(^mi  (c  -F  b),  ai.  kam  ( b -F  c),  ai.  divi  (a  -F  bj,  j.Aw.  da >ihö,  ddiihava  ( b -F  c)  u.  s.  w. 
j.Aw'.  zimc  kann  sonach  dem  gr.  genau  entsprechen,  also  enthalten 

— dann  ist  es  die  Sandhiform  zu  "sme  (S  83,  4)  — oder  2 geht  auf  a'. 
vgl.  gr.  y^ovi',  ai.  ksdmi.  V'gl.  noc;h  zu  10  j.Aw.  dvar’  statt  '‘är",  ai.  duri  statt 
“vdri,  ap.  duvaraya  statt  "uraya. 

ij  221.  Sing.  IW.  masc.  und  ftm. 

Der  Vocativ  ist  kein  eigentlicher  Casus.  Er  hat  kein  .Suftlx,  sondern  ist 

— von  der  Betonung  abgesehen  — gleich  der  Stammform,  und  zwar  bei 
abstufender  Flexion  der  starken.  Belegt  ist  er  im  Iranischen  nur  bei  ver- 
hältnismässig wenigen  Stammkla.ssen.  / a Y j.Aw.  hnmanö  = ai.  sumanas;  8 a 
j.Aw.  drvä  (d.  i.  dru-i’ö)  = ai.  sdkas-vas;  12  jAw.  dä!ar‘,  nar’  - ai.  idätar, 
nar;  15  a j.Aw.  d^raom  (d.  i.  ‘ararn):  ai.  dfarvan;  16  j.Aw.  väspdU  — ai.  ;•//- 
pati;  17  jAw.  ma'nyO  —■  ai.  manyO;  18  j.Aw.  amava'ti  - ai.  dmava/i;  22  j.Aw. 
ahura  = ai.  asura;  23  j.Vw.  raziste  = ai.  saram-i;  g.Aw.  pd'ruiistä. 

Zu  Ä a:  drt:0  aus  ar.  *dni,syaas  (S  275),  einzige  Form.  Der  .Ausgang 
.stammt  von  den  «<rr-Stämmen,  /a,3;  vgl.  S.  115  und  KZ.  29,  531. 

Zu  9:  Beachte  j.Aw.  napo,  wohl  schon  urinanische  Neubildung  zum  NS. 
napd  nach  dem  Muster  der  j-Stämme;  s.  oben  S.  115. 

Zu  15  a;  Wegen  des  das  Air  ar.  -n  steht,  s.  S 303. 

Zu  16,  17,  18:  Feminine  /-Stämme  zeigen  hie  und  da  den  .Ausgang  / 
nach  der  7- Klasse,  und  umgekehrt;  vgl.  j.Aw.  asi  da^re  Yt.  17,  6 an  Stelle 
reg.  as't  dä^ri,-  vgl.  S.  116.  Im  Arischen  war  -rz/ bei  16  ausschliesslich  üblich 
(vgl.  L.vnm.sn,  J.AÜS.  io,  389),  daher  ein  geschichtlicher  Zusammenhang  zwi- 
schen j.Aw.  (z/-/  und  gr.  i op-i  nicht  angenommen  werden  darf.  Bei  17  kommt 
auch  im  .Awesta  nur  -ä,  d.  i.  ar.  -au  vor  (IdgF'.  5.  218  No.;  falsch  Caland, 
KZ.  30,  4Öoj.  Ob  das  -z  bei  18  ursprachlich  ist  oder  erst  arisch,  lässt  sich 
nicht  entscheiden.  Jedenfalls  beruht  der  A’S. -.Ausgang  -/  auf  Neubildung  zu 
dem  des  NS.  -7,  vgl.  ai.  sumanas:  "näs,  gr.  Tfiisp:  narr^p  u.  s.  w. 

Zu  22:  Die  I'orm  auf  -a  dient  auch  als  A'ocativ  des  Neutnims;  g.Aw. 
as'ä.  Unrichtig  .AF’.  3,  29  f.;  KZ.  30,  541. 

Zu  23:  Der  gebräuchliche  A’S. -.Ausgang  im  Arischen  war  -ai,  er  stammt 
vermutlich  von  den  (z/-7-Stämmen  (18a.),  vgl.  gr.  VopyoT  und  J.  ScronDT. 
KZ.  27,  380;  man  übersehe  nicht,  dass  gr.  Vopyu  u.  s.  w.  Rufnamen  sind, 
bei  denen  der  A’ocativ  die  geläuAgste  F'orm  Lst.  Ob  die  Aw.  A’ocative  .auf 
■S  mit  gr.  yjp'Pa  zusammenzustellen  oder  als  Nominative  in  vocativischem 
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Gebrauch  zu  nehnien  sind,  muss  unentschieden  bleiben;  der  Gathadialekt  hat 
nur  -ä.  Auf  ai.  amba  ist  nichts  zu  geben  (s.  I.anman,  a.  O.  360);  sonst  findet 
sich  im  Aind.  nur  -i. 


2.  Die  Dualcasus. 

Beim  Nomen  sind  fiir  den  Dual  nur  vier  Casus  bezeugt:  Nom.-.-\cc.- 
Voc-,  Dat.-.\bl.-Inst.,  Gen.,  I,oc. 

S 221.  Du.  Nem.  masc.  (und  fern.). 

Verschiedene  Bildungsweisen.  Zu  der  von  Brüg.mann,  Grundriss  z,  638  ff. 
serzeichneten  Litteratur  s.  noch  IdgF.  5,  217  ff.  Wegen  Du.  Nom.  fern.  s.  auch 
S 222.  Vgl.  ferner  den  .\nhang  zu  S 221,  222. 

1.  Suffut  idg.  -e,  bei  ablautenden  Stämmen  hinter  der  nämlichen  Form 

auftretend  me  das  Suffix  des  AS.,  NP.  Im  Arischen  -a.  Fürs  Indische  vgl. 
BRfCM.AXN,  Gnindrisss  2,  645.  Im  Iranischen  sind  ar.  -a  und  -ä  (s.  2)  zu- 
samroengefallen  (S  92),  daher  das  awestische  amar’santa  ebensowohl  dem 
gr.  als  dem  ai.  iär-antd  gleichgesetzt  werden  kann;  s.  unter  2. 

2.  .\usgang  -Bu  mit  der  .Sandhiform  -<?  (S  So)  bei  den  «r-o-Stämmen 
i22y,  •=  ar.  -äu,  -ä '.  Festerer  ist  im  Iranischen  nur  durch  wenige  Formen 
belegt  — Der  im  Indischen  durchgeführte  Process,  dass  sich  die  ND.-Aus- 
gänge  der  masc.  <r- Stämme  auf  alle  übrigen,  masc.  und  fern.,  übertrugen, 
sofern  sie  nur  im  .AS.  auf  -am  endeten,  hat  unzweifelhaft  bereits  im  Arischen 
Semen  .Anfang  genommen,  s.  unten. 

1 Ist  -Bu  Contractionsproduct,  so  muss  sich  schon  sehr  früh/citig  <lcr  gestossene 

Ton  an  die  Stelle  des  altem  schleifenden  geschoben  haben,  s.  S 180  No.,  S 122  No. 

Vgl.  noch  Hirt,  IdgF.  I,  31 ; 2,  238  f.  Man  beachte,  dass  idg.  ^rnetf  jd»  aus  i^tt 

hervorgegangen  sein  kann ; S.  105. 

3.  Ausgang  ar.  -au.  Zu  einer  Zeit,  als  noch  -äu,  -ä  und  -a  üblich 
waren,  also  jedenfallss  vor  der  iranischen  Kürzung  auslautender  I^ngvocale 
'S  92I.  wurde,  entsprechend  dem  Wechsel  -ä:  -äu,  zu  -a  der  neue  NS. -.Aus- 
gang -au  geschaffen.  Er  ist  nur  im  .Awesta  belegt  — als  -0,  -2,  -J;  s.  S 303 
— , wo  er  auch  in  die  rr-Declination  eindrang,  nachdem  -ä  und  -a  einander 
gleich  geworden  waren. 

4.  -Ausgänge  -ü  bei  denjenigen  abgeleiteten  «-Stämmen  (16,  17), 
die  NS.,  .A.S.  auf  -is,  -us;  -im,  -um  bilden;  ai.  pätim:  pdti,  aber  säSäyam: 
sJiäyä.  Sie  wurden  in  der  Ursprache  zu  eben  diesen  .Ausgängen  nach  dem 
Vorbild  der  p-Declination  — -os,  -am:  -B  — neugeschaffen;  vgl.  S 218,  3. 
Da  aber  -is,  -us,  -im,  -um  für  Masc.  und  Fern,  gelten,  übertrug  sich  -» 
auch  auf  die  Feminina.  Vgl.  Osthoff,  MU.  2,  132  ff.  Auch  die  abgeleiteten 
i-Stämme  zweiter  Klasse  (18  b)  haben  -f,  vielleicht  schon  seit  idg.  Zeit 

1.  -Ausgang  ar.  -a,  -ä:  f a a j.Aw.  äsyanha;  f j.Aw.  a‘\\'ajatjba : ai. 
sajii-asä;  4 a j.Aw.  äpa;  b jAw.  gava;  6 b jAw.  päoa:  ai.  päää;  7 jAw. 
amsr^täta;  8 c j.Aw.  bsr'zanta:  ai.  brhäntä;  d t j.Aw.  amar'sanla:  ai.  vih- 
an/ä;  12  3.  j.Aw.  zämätara,  nara:  3\.  jämätdrä,  ndrä;  b j.Aw.  ’irälära:  ai.  trä- 
tirä;  15  3 a j.Aw.  späna:  ai.  svinä;  jAw.  (tryamana:  ai.  aryamdnä;  20  j.Aw. 
ratu-frya  (d.  L “/va):  ai.  abisr-iyä;  21  g.Aw.  gävd:  ai.  gävä;  22  j.Aw.  ahura; 
al  dsurä. 

2.  Ausgang  ar.  -äu:  Im  Iranischen  ganz  selten,  s.  IdgP'.  5,  218;  vgl.  22 
j.Aw.  ti  (für  täu,  S 268,  34),  Pron.  neben  tä-ia  -=  ai.  tau,  tä-7a. 

3.  .Ausgang  ar.  -au;  nur  im  Iranischen,  und  auch  hier  nicht  häufig. 
VgL ; 4 b jAw.  gavö ; 6 b jAw.  paaO;  12  a j.Aw.  pitars;  22  j.Aw.  zastB,  zastä. 
Überall  steht  -a  d-ineben. 
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4.  Ausgänge  ar.  -T,  -ü:  16  jAw.  ae^ra-pc^ti  m.,  äzuti  f.,  = ai.  pdfi  m., 
V(isu<fi-H  f.,  17  jAw.  pasu  = ai.  päsü;  18  b gAw.  azT  ”=  ai.  rädas-i. 

Zu  16:  Bemerkenswert  ist  jAw.  /lasa  - - ar.  *saJ7iä  (S  90,  2),  eine  Um- 
bildung des  alten  *saSäia  — ai.  säßäpd  nach  den  Formen  des  DS.,  IS.  u.  a. 
ijAw.  /lase,  hasa  u.  s.  w.). 

Zu  17:  Neben  den  Formen  auf  -u  bietet  das  .Awesta  auch  solche  auf 
-ava:  btizava,  zanava',  die  sich  formell  mit  den  griech.  wie  decken, 

aber  wahrscheinlich  ebeaso  wie  diese  auf  einzelsprachlicher  Neubildung  zu 
den  NP.  benihen. 

* Yt.  I,  27;  so  2U  lesen;  s.  im  übrigen  KZ.  30,  514. 

S 2 2 2.  Z>//.  Nom.  {Azc.)  neutr.  und  fern. 

Gemeinsames  Suffix  für  beide  Geschlechter  war  idg.  Brugmann's 
Ann.ahme  eines  -i  beruht  allein  auf  gr.  bIkozI,  Blkazi;  man  beachte  aber,  dass 
ein  *pBiKaTl  im  daktylischen  Versmass  überhaupt  unbrauchbar  gewesen  wäre; 
vgl.  lat.  züginii,  dessen  -i  auf  idg.  -t  geht.  Das  Indische  hat  stets  -J;  mäht 
bei  Lanman,  J.\0S.  io,  392  beweist  nichts.  — Das  Geschlecht,  ob  Fern,  oder 
Neutr.  ist  nicht  immer  sicher  zu  bestimmen. 

1.  Wurzelstämme:  2b  jAw.  asi  = ai.  aksi;  j.Aw.  susi  »Lungen«;  j.Aw. 

usi  »Ohren« ; 3 a zaranyS.pisi;  5 a a j.\w.  sanhaväii  ar"naväii;  6 a j.\w. 
haxti;  ai.  sakCi  (s.  S 52.  2);  3 j.\w.  visa'H  = lat.  Tigin/i;  10  2 s<fri.  Von 

diesen  Formen  sind  sicher  feminin:  läsdti  ND.  zu  vlsqs  (S  2ioj;  satjhaväZi 
ar’nai'äci  Yt.  5,  34,  zwei  zu  einem  Dvandvacompositum  vereinigte  Frauen- 
namen (Darmesteter,  Stüdes  2,  213  ff.);  wahrscheinlich  zaranyö.pisi  Yt.  17,  10, 
Beiwort  von  minu  (»ein  Paar  goldgefasste  Edelsteine  zur  Schau  tragend«, 
nämlich  in  den  Ohren;  vgl.  minum  Yt.  5,  127,  welches  die  Fassung  von 
minu  als  APn.  verbietet). 

2.  Abgeleitete  Stimme;  -f  ist  nur  bei  den  Neutren  auf  a-  (22)  und  den 
Femininen  auf  ä-  (23)  sicher  nachweislich;  beide  gehen  arisch  auf  -ai  aus; 
es  tritt  also  bei  23  an  die  Stammform  mit  kurzem  a an';  vgl.  22  jAw. 
dvaeia  sa'ie  »und  200«  ' ai.  dvida  sali;  23  j.\w.  urvdre  — ai.  unäri. 

Die  abgeleiteten  /-Stämme  (16)  hatten  den  .\u.sgang  -/  d.  h.  die  feminine 
Form  diente  auch  als  neutrale,  nach  .Analogie  der  Wurzelstärame,  cf.  ai.  südi; 
vgl.  S 223,  3.  Da  im  Iranischen  -7  der  Kürzung  unterlag,  fiel  der  ND.  mit 
dem  .A.-NS.  zusammen.  Dem  entsprechend  wurde  auch  bei  andern  neutralen 
Stimmen  die  .Singularform  für  die  duale  verwendet,  so  bei  15  a.a.  j.\w.  dqma. 
•t.*  Hirt’s  Erkliirung,  WgF.  1,41  ff.  ist  nicht  rwingcml.  Das  lit. beweist  doch 

nur»  da.ss  zur  Zeit  als  L£skikn's  Vocatkürzungsgesetz  (BrUümant«»  Grundriss  t,  526)  in 

Kraft  trat,  der  Sonant  der  zweiten  Silbe  den  gcslosscncn  Ton  hatte.  Dieser  kann 

aber  vorher  nach  Analogie  des  NS.  für  den  schleifenden  eingetreten  sein;  vgl.  auch 

NPm.,  f.  der  Pronomina  und  oben  S ^06,  1. 

S 223.  Anhang  zu  S 221,  222.  Der  ND.  als  Quelle  von  Neubildungen; 
vgl.  Benfev,  Vollst.  Gramm.  304  No.  2;  J.  Scilmidt,  PlunUbildungen  389; 
Brucmann,  Grundriss  2,  650  ff.;  BB.  15,  33,  38,  wo  weitere  .Angaben. 

1.  Die  fertige  P'orm  der  ND.  schiebt  sich  vor  den  Suffixen  der  übrigen 
Dualcasus  an  die  Stelle  der  Stammform;  vgl.  DP.  und  LP.  bei  den  a-Stämmen. 
So:  fib  jAw.  päiave,  d.  i.  ar.  *päda  (gr.  itdoB) Bid;  s.  dag.  ai.  padByäm;  — 
1 b j.Aw.  ninhäbya;  ai.  nisdtyäm,  d.  i.  ar.  *näsd  (:  ags.  nozuf,  s.  Brügmann, 
Grundriss  2,  642)  + Bi^;  — 22  j.Aw.  dvai'bya,  d.  i.  ar.  *duai,  NDntr.  -)-  Bid; 
entsprechend  gebildet  ist  got.  twaim;  22  j.-Aw.  dSi^rdhya:  ai.  häst-äBydm, 
d.  i.  ar.  “ä,  NDmsc.  -\r  Bid  u.  a.  m.;  s.  224  ff. 

2.  Dem  ND.  auf  -d  schliessen  sich  singulare  Casus  nach  dem  Muster 
der  ü-Declination  (23)  an;  ar.  *ndsä  »die  beiden  Nasenlöcher«  wird  als  Be- 
zeichnung für  »die  Nase«  wie  *saind  flectirt.  So:  fb  jAw.  nätahaya  IS. 
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Dazu  wieder  ein  neuer  ND.:  Phlv.  näi  = ai.  näse.  Damit  war  natürlich  ge- 
gebenen Falls  Geschlechtswechsel  verbunden. 

3.  Die  ND.  auf  consonantischer  .Stämme  (S  222)  fuhren  diese  der 
i'Declination  (16)  zu,  die  im  ND.  aller  Geschlechter  ebenfalls  den  Ausgang 
•;  haL  So  2 b j.\w.  xhas.afim;  s.  ai.  aisyOs,  disini'.  So  wohl  auch  j.-\w. 
asiiya,  das  freilich  auch  dem  ai.  akstSyäm,  Bildung  aus  dem  ND.,  entsprechen 
könnte;  s.  S 268,  i.  Das  Gleiche  gilt  für  j.Vw.  uiibya  zu  2 b. 

S.  noch  S 224  No, 

> Das  i im  ai.  AS.  sait'i  könnte  auch  daher  stammen;  es  mag  verschiedene 
Quellen  gehabt  haben;  s.  S 214. 

S 224.  Du.  Dat.-Instr.-Abl. 

Zwei  arische  Suffixe  -biä  und  -biäm;  ersteres  fehlt  im  Indischen,  während 
umgekehrt  letzteres  im  Iranischen  nur  einmal  belegt  ist:  jAw.  brvatbynm. 
■lid  stellt  vermutlich  die  Satzsandhifonn  zu  -biäm  dar,  vgl.  S 84,  4;  247,  4. 
Zu  -Sid  s.  ksl.  -ma  und  wegen  der  Anlautsdifferenz  hier  und  im  Dl’.,  11’. 
Brlt.iunn,  Grundriss  2,  626  f.  Vor  allen  ^-Suffixen  erscheinen  mehrfbrmige 
btämme  normal  in  schwacher  Gestalt  Zu  jAw.  -nie  (-ve)  neben  -bya 
s.  S 268,  32,  37.  Vgl.: 

1.  Wurzelstämme.  Ich  kenne  kein  iran.  Beispiel  ftir  directe  Bildung 
des  DD.  aus  einem  Wurzelstamm.  Wegen  6 b j.\\v. /ädaz'e  s.  S 223,  i;  «egen 
2 b j.\w.  asiiya,  usibya  ebd.  3. 

2.  .Abgeleitete  .Stämme : / a f j.\w.  vaySiyä-ia  geg.  ai.  rdibSyäm;  2 a a 
>.Aw.  siuihilfya:  aL  hav-irbyäm ; 7 jAw.  aimrUatbya  (für  ‘tatätbya,  S 306); 
i.\w.  ivafiya;  8 c j.Aw.  btr^zanbya  (aus  ar.  -atAbiä;  s.  S 24)  geg.  ai.  brltdiibydm ; 
9 j.\w.  bnatbynm;  12  j.Aw.  sur^bya:  ai.  nfbyäm;  16  j.Aw.  h<{m.Z'aintibya : ai. 
irinibyäm;  17  j.Aw.  bäzubya,  bäzuwe:  ai.  bähübyäm;  22  j.Aw.  dütiräbya,  ntr. : 
aL  hdstäbyäm;  jAw.  zastai'tya,  ma.sc.;  naimae'bya,  ntr.;  23  jAw.  vc^'odbya: 
aL  Hpräbyäm. 

Zu  1 Vgl.  DP.,  S 230  und  LI’.,  S 232. 

Zu  S c:  Die  Form  auf  -anbya  stammt  von  den  «/-Participien  wie  *bdrant-, 
Äda.  S.  noch  DP,,  S 230. 

Zu  22,  23:  Beim  Feminin  (23)  lässt  sich  das  vor  dem  .Suffix  auftretende 
ä als  Stammvocal  fassen;  dagegen  muss  es  bei  der  a-Klasse  als  Ausg.ang 
des  NDm.  genommen  werden;  s.  S 223,  i.  Die  Verbindung  des  NDn.  mit 
<lem  Suffix  steckt  in  dem  .Ausgang  j.Aw.  -a?bya.  Im  Indischen  gilt  ■äbyäiii 
l)ei  22  für  Masc.  und  Neutr. , zugleich  ist  es  .Ausgang  der  fern,  ä- Stämme 
(23).  Irn  Awesta  dient  das  ursprünglich  neutrale  -a<!bya,  das  am  DP.  .Anhalt 
fand  (S  230),  für  Masc.  und  Neutr.,  während  das  ursprünglich  ra.asculine 
■abya,  mit  dem  -Ausgang  der  Feminina  (23)  gleichlautend,  atifs  Neutrum: 
itiihräiya',  sndbya  bescliränkt  wird,  unzweifelhaft  darum,  weil  auch  die  ND. 
fern,  und  neutr.  den  nämlichen  Ausgang  hatten.  — Wegen  j.Aw.  gaosdzve 
s.  S.  1 1 8 und  unten. 

' j.Aw.  tßßiräiya  wird  von  JcsTI  als  DD.  fein,  vcrieichnet,  weil  der  Dl',  d.izu 
diiiirihyö  lauteL  Al>er  diese  Form  ist  erst  durch  die  des  Duals  veranlasst,  der 
natürlich  bei  einem  Wort  für  »Auge«  in  häufigstem  Gebrauch  ist.  Die  d-Stämme, 
deren  ganzer  Dual  dem  der  Neutr.  auf  a-  gleichlautet,  gaben  das  Muster  dazu  ab. 

S 225.  Du.  Lü(. 

Fehlt  im  IndLschen.  — Das  awestische  Suffix  dafür  ist  -e,  das  auf  ar.  -au 
oder  -<zr  gehen  kann.  Das  ksl.  -u:  kamen-u  kann  ar.  -au,  aber  auch  ar.  -aus 
<=  aL  -ds,  GD.)  entsprechen;  vgl.  .AF.  i,  83;  Brugmann,  Grundri.ss  2,  655  f ‘ 
Beispiele  nur  bei  der  u-  und  n-Klasse  (17,  22):  17  j.Aw.  bäzua  (KZ.  30,  522); 
22  jAw.  zastayd. 

Iriaiftctia  HiiJotozi«.  9 


Digitized  by  Google 


13° 


I.  VOROESCHtCHTE  DER  IRANISCHEN  SPRACHEN. 

Zu  22:  Der  Ausgang  -ayff  wird  vom  Neutrum  stammen,  wo  das  Suf&x 
an  den  ND.  auf  -ai  trat;  s.  auch  GD.,  S 226. 

* Tahm.  57  steht  tatlayasiat  das  auf  ar.  ~as  zu  weisen  scheint.  Man  erwartete 
aber  den  Gl),  »astayhsca.  Möglicherweise  hat  Darmesteteä  (Trad.  3,  64)  die  Stelle 
falsch  abgeschrieben;  s.  IdgF.  5,  Anz. 

S 226.  Du.  Gen. 

Das  Awestische  verwendet  dafiir  das  Suffi.x  ■äs^'a,  das  nur  auf  ar.  -äs 
zuriiekgehen  kann.  Die  Verwandten  bieten  nichts  Entsprechendes.  Vgl.  von 
VVurzelstämmen:  5 b ^ jAw.  hvar’zä  (d.  i.  /m-v“)  ',  21  parsa(.gavä;  von  ab- 
geleiteten: 1 a.'i  j.Aw.  asa-nsmauhä;  7 j.\w.  amir’täta;  Sda  g.‘\w.  asaoxsa- 
yanli;  12  jAw.  narä ; 15  aa  j.Aw.  asaonä,  iasmanaj  16  jAw.  farantyäi  17  jAw. 
pasvä;  22  srütö.spacä;  vayii,  vayäs-iit  {•=--  ai.  utd“)  ',  23  jAw.  narikayä. 

Zu  22.  23;  Die  Formen  auf  -ayä  sind  die  gebräuchlicheren;  zur  Her 
kunft  des  -ay-  s.  S 225-  In  den  kürzeren  Formen  zu  22  muss  -ä  Contractions- 
product  sein,  sofern  sie  nicht  der  consonantischen  Declination  nachgebildet 
sind;  s.  $ 213  a.  E. 

3.  Die  Pluralcasus. 

S 227.  Plur.  Nom.  masc.  und  fern. 

Idg.  Suffix  ist  -es.  Davor  im  allgemeinen  die  selbe  Stammform  wie  vor 
dem  -m  des  AS.;  doch  haben  die  abgeleiteten  i-,  «z- Stamme  (16,  17)  im  NP. 
starke  Form.  Bei  den  Klassen  22,  23,24  («  Stiimrae)  entstand,  mit  Contraction 
der  zusammentreffenden  rr-Vocale,  ar.  -äs  (-  idg.  -Os,  -äs  mit  .schleifendem 
Ton).  Über  dessen  Vertretung  im  Arischen  s.  S 85,  2 b.  — Noch  unerklärt 
ist  der  arische  Ausgang  -äsas  neben  -äs  bei  der  e-ö- Declination;  vgl.  Brug- 
.mann,  Grundriss  2,  660  f.  Seine  Entstehting  wird  auf  das  Bedürfnis  zuriiek- 
zuführen  sein,  die  masc.  Form  (idg.  -äs)  von  der  fein.  (idg.  -äs,  23)  zu 
scheiden;  vgl.  unten  zu  22,  23.  Bei  j.\w.  yäi  vatshazdä  aiavanä  Y.  65,  12: 
yäi  vaishi^änhä  asävanO  Y.  16,  9 begreift  man  den  Wechsel;  °di  gehört  zu 
einem  ä-  (24),  "Oäfj/iä  zu  einem  ür-Stamm  (1b),  die  beide  in  gleicher  Be- 
deutung gebraucht  werden.  Ich  kann  mir  aber  nicht  recht  denken,  dass 
der  Wechsel  von  da  aus  auf  die  <r-Klasse  übertragen  sein  sollte.  — Vgl.: 

1.  Aus  Wurzelstämmen;  1h  jAw.  va»Auiä/sAä;  3 a.  j.-Vw.  spasä  ai. 
spä/as;  jAw.  anusä;  b p j.Vw.  daävayäzä  geg.  ai.  divi-yäjas;  4 a j.Aw.  äpä 

ai.  äpas;  5 ai  jAw.  vä7ä  = ai.  välas;  j.Vw.  säßsra.'ridö;  p j.\w.  nyinää  geg. 
ai.  nyänlas;  j.-Vw.  täivanla' ; ai.  svänias;  j.\w.  ha’^ritidä  = ai.  satränt'as; 
b P jAw.  mti:rä.drujä  ai.  puru-drühas;  6 b tusnisä^ä;  drimeMuhahä:  ai. 
iamü-sddas ; jAw.  assmnä.vüä  (IdgF.  i,  486);  10  j.\w.  aaParä;  14  jAw.  zomä; 
simä;  hama  (V.  5,  10)^;  15  h jAw.  viP'kräjanä  — ai.  satru-hdnas;  20  j.Aw. 
/ryä  — ai.  ä-prlyas;  21  jAw.  gavä  geg.  ai.  gävas;  24  jAw.  vatshazda  « ai. 
aSva-dis. 

Zu  /5  b:  S.  noch  jAw.  xi,  nach  dem  Muster  von  24;  S 213,  i;  vgl. 
ai.  prajas. 

r Wegen  des  JAw.  -a  statt  -ö  hier  und  sonst  s.  zu  22  und  S 378,  3.  — » jAw.  Aajwj 
(mit  -a  statt  -ö,  s.  eben)  ist  hier  NP.,  sonst  IS.;  vgl.  S 218.  Falsch  IdgF.  I,  179, 
vgl.  jetzt  die  Neuausgabe. 

2.  Aus  abgeleiteten  Stammen:  1 ai  )K'k.  fräyauhä;  p jAw.  if^hshä; 
Y jAw.  humananhä  ■=•  ai.  sumdnasas ; 3h  1 jAw.  karmazä  ■=  ai.  dtrsn-ajas; 
7 jAw.  uxdyqstälä;  8 a gAw.  imavantas-lä  aL  dmavanias;  c jAw.  ItiPzanii 
= ai.  brhdntas;  d a gAw.  baodantä  ~ ai.  bSdantas;  P mrvatä  (d.  i.  mnn’; 
KZ.  29,  555)  ■=  ai.  dis-atas;  y jAw.  hsntä  “=  ai.  sdntas;  0 jAw.  päntä  •=--  ai. 
pdntas;  9 jAw.  tas.bsr'tä  = ai.  pitu-Brtas;  j.\w.  frätat.^aratas-la,  ’7ar'tä; 
12  a gAw.  mäiarä  — ai.  mätdras;  b jAw.  zaotärä  = ai.  hbtäras,  13  jAw. 
la^wärä,  np.  lahär  aL  iatväras;  15  a 1 jAw.  arsanä  = ai.  räj-änas;  j.\w. 
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asavanä  geg.  ai.  rtä-vänas;  16  jAw.  garayS  = ai.  girdyas;  jAw.  geg. 

aL  trdyas;  17  jAw.  isavi  •=  ai.  isavas;  ap.  Jahyävc^  geg.  ai.  Jdsyavas;  jAw. 
paroas-!a  = ai.  mdJ-vas;  18  a j.\w.  daevayö  (ci.  i.  “viye,  S 268,  13)  = ai.  nad- 
yäs;  b j.Aw.  vauudls  — ai.  vdsvls;  19  j.\w.  (r/rvö  = ai.  agrünas;  22  j.Aw.  as/a, 
ampsd,  andäs-la  — ai.  ds-vä,  dsvas  (Jj  85,  2 b);  jAw.  asp&uhö  = ai.  diväsas; 
23  i.Aw.  tr/rä,  ir/rds-ia  ==  ai.  ugräs. 

Zu  16.  17:  Die  gewöhnlichen  iranischen  .Ausgänge  entsprechen  den  aind. 
-aiHis.  j.Aw.  haxayö  geg.  ai.  sdRäyas  ist  Neubildung  nach  den  geläufigen 
Mu.stem.  Das  ä von  jAw.  SiniyJ  »drei«  will  Caland,  KZ.  32,  594  auf  Grund 
eines  awestischeu  I.autgesetzes  erklären,  vgl.  ^rayas-da  (S  294);  dagegen  aber 
und  für  das  Alter  des  ä erheben  sich  die  modernen  Dialekte;  s.  S 210. 
S.  noch  jAw.  staomiiyö.  Das  Alter  des  d in  ap.  daJiyäva’'  wird  durch  jAw. 
dd)ihdva  verbürgt,  und  umgekehrt. 

Za  /Sb:  Die  ar.  Formen  auf  -Is  im  NP.  und  ira  gleichlautenden  .AP. 
dürften  auf  vorarLscher  Neubildung  nach  der  ä - Declination  {23)  beruhen; 
■a  NS.,  -dm  .AS.;  -ds  NP.,  AP.  = -tm:  -Is;  vgl.  Brugmann,  Grundriss  2,  664. 
S.  übrigens  auch  Hirt,  IdgF.  i,  7. 

Zu  19:  Die  selbe  Form  auch  im  masculinen  Compositum:  gAw.  pjsffdam/d; 
vgL  S 214.  I- 

Zu  22,  23:  Das  auf  ar.  -äs  zurückgehende  j.Aw.  -ä  (S  93,  2)  ist  bei  22 
ganz  selten,  bei  23  dagegen  allein  gebräuchlich.  Bei  22  ist  -a,  aus  ar.  -d 
(S  82,  2 b)  der  üblicliste  Ausgang.  Ich  sehe  darin  ein  neuerdings  auftauchen- 
dcs  Bestreben,  die  NP.  der  beiden  Klassen  äusserlich  zu  scheiden.  Fürs 
Feminin  war  -ä  der  gegebene  Ausgang,  da  sonst  NS.  und  NP.  zusammen- 
geCUlen  wären.  Der  Zusammenfall  des  NP.  mit  dem  ohnedies  ja  wenig  ge- 
brauchten ND.  beim  Masculinum  war  weniger  anstössig  und  selten  geeignet, 
Missverständnise  zu  erzeugen. 

S 228.  Plur.  Acc.  masc.  und  fern. 

Das  indogermanische  SulFi.v  war,  nehme  ich  an,  ein  ablautendes,  nämlich 
-ms:  -ns,  bzw.  hinter  Consonanten  -j/j,-  vgl.  Sin  und  119  zu  den  Suffixen 
der  3.  Plur.  -ms  [vielleicht  erhalten  in  lat.  pedis{,  s.  unten),  sowie,  mit  Ver- 
änderung der  Vocalqualität  nach  = idg.  -ns,  in  kret.  äiroöovTavc  u.  s.  w. 

— das  gemeingr.  “o-i  kann  sich  dazu  stellen  wie  ff  zu  £/fy  s.  Brugmann, 
Grundriss  i,  488  — ] ist  im  .Arischen  dem  -as  aus  idg.  -jir  gewichen,  das  aber 
wieder,  als  Vertreter  des  idg.  -ins,  dessen  Orthotonirung  übernommen  hat; 
aL  padds:  lat.  pedes.  — Zur  AP. -Bildung  der  d-,  j-,  u-,  r- Stämme  s.  unter  2 a. 

- VgL: 

I.  .Aus  Wurzelstämmen:  /b  jAw.  mduhS:  ai.  mdsds;  2 b \A'k.  frazusö; 
fravdxsas-ia;  3 a jAw.  visä  = ai.  visas;  b ß jAw.  vsr'zS;  Z'marguzd;  4 a jAw. 
api  - ai.  apäs;  jAw.  dpB  = ai.  Apas;  jAw.  k>hrpas-ia ; 5 a o jAw.  vaiO;  väiö 
“ ai.  väias,  vdids;  6 a jAw.  pdhö  = ai.  pafds;  10  gAw.  garff  ==  ai.  gtras; 
14  j.Aw.  xjmä;  15  b j.Aw.  zantu-sdnö;  20  gAw.  rdyü  = ai.  räyds;  gAw.  y<waijyO 
~ aL  duräJ-yäs;  21  gAw.  yavdisvB  = ai.  mayäB-üvds.  24  s.  unten. 

Zu  /5  b:  S.  noch  j.Aw.  xi;  ebenso  im  NP.;  s.  S 213,  i und  zu  24. 

Zu  20 : Neben  yavaejyB  auch  g.Aw.  >r'iPJts  nach  dem  Muster  abgeleiteter 
/-Stämme  {16). 

Zu  21:  S.  noch  gAw.  gä  »Rinder«  = ai.  gäs.  Jedenfalls  eine  Neubildung 
zum  .A.S.  ar.  *gAm  (S.  116),  vielleicht  schon  in  der  Ursprache  vollzogen; 
s.  bei  Brugmann,  Grundriss  2,  681. 

Zu  24:  .APm.,  f.  auf  -as  bei  den  Wurzelstämmen  auf  d-  und  den  ihnen 
folgenden  scheinen  nicht  mehr  vorzukommen;  s.  I.anman,  JAOS.  10,  451.  Die 
belegbaren  Formen  zeigen  je  nach  dem  Geschlecht  die  .Ausgänge  von  22 

9» 
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und  23  (a-Stämme):  gAw.  äkästing  masc.,  jAw.  ar'maisti  fern.;  s.  ai.  sugän, 
sugäs. 

2.  Aus  abgeleiteten  Stämmen ; / a 3 jAw.  äadusö  -=  ai.  Jagm-äsas;  f gAw. 
^duimanauhö  ~ ai.  suräd-asas ; 7 j.Aw.  /ratpmatäiö;  8 a g.Aw.  dngvalO  — = ai. 
piUtii-vatas ; da  g\v,.  pzanti  geg.  3.1.  Jivatas;  f gAw.  hatö  — ai.  satds;  9 jAw. 
masitö,  /ratima(>ätö;  12  a.  jAw.  f'ari  (aus  ar.  *ptras,  Jj  278)  »Väter»  ==  gr. 
'iuya-Tpai;  jAw.  riara';  gr.  ävioai;  s.  noch  2 a;  /■?  jAw.  tisri!  ■=  ai.  tisrds; 
jAw.  Pataurö  = ai.  iätasras;  /5  a o j.Aw.  xiafnä  »Nächte«  = ai.  vrs-nas; 
jAw.  rasmanö  = ai.  äs-manas;  fS;  s.  2 a;  17  jAw.  pasvd  = ai.  pasväs;  s.  noch 
2 a;  18  a jAw.  tistryaenyi  (d.  i.  °niyö)  — ai.  nad-yäs;  b gAw.  arsnavdtJs 
ai.  brhat-is;  19  jAw.  tarwe  — ai.  tanväs. 

> Wegen  des  JAw.  -a  hier  und  sonst,  s.  S 227  I,  No.  I. 

Zu  Wb:  Ar.  -ir  aus  idg.  -is,  das  entweder  aus  -tns  hervorgeg.angen 
(S  80)  oder  dem  Muster  der  ä-Stämme  (25j  nachgebildet  Lst 

2 a.  Aus  r-,  u-,  a-,  d-Stämmen:  12  a jAw.  n)r'“s,  g.Aw.  tur“d 

(d.  i.  *n3iy,  mit  nasalirtem  r)  geg.  ai.  nhi;  s.  noch  2;  16  j.Aw.  gdrti  geg.  ai. 
girin;  17  g.Aw.  xratus  geg.  ai.  tratun;  22  j.Aw.  baomq,  haomqs-Pa,  gAw. 
masying;  ai.  sömän,  simäJ-fy;  23  j.Aw.  zad^rä,  zad^räs-da  -=  ai.  sinäs. 

Über  die  .<VP. -Bildung  dieser  .Stämme  s.  KZ.  29,  483  ft'.;  Studien  1,  37  £; 
J.  Schmidt,  Bluralbildungen  273  f.;  Buck,  .AJl’h.  11,  291  flf.;  Brugmann,  Grund- 
riss 2,671  ff.,  wo  weitre  Nachweise;  Strkitbero,  IdgF.  3,  149  ff.  Der  idg. 
■AP.-Ausgang  der  Kla.ssen  16,  17,  22,  23  war  -ins,  -uns,  -uns,  -äs,  welch  leU- 
teres  auf  älteres  -ans  zurückfiihrt  (Hirt,  IdgF.  i,  7).  [Das  ai.  -än  bei  22  ist 
für  die  Existenz  eines  idg.  -Uns  nicht  beweisend,  wie  auch  Brugmann,  a.  ü.  672 
selbst  zugibt;  wegen  des  zum  Vergleich  herangeholten  Ab.S.-Ausgangs  -äd  — 
mit  schleifend  betontem  <J  — s.  8 215.  VgL  jetzt  zu  den  lit.  Formen  .Streit- 
berg, IdgF.  3,  150.]  Im  Arischen  entsprachen  zunächst  -ins,  -uns,  -ans,  -äs. 
Das  Verhältnis  von  -as  NS.,  -am  AS.  (u.  s.  w.)  zu  -ans  Al’,  bei  den  a-Stämmen, 
die  die  1-,  7/ -Flexion  ja  auch  sonst  beeinflusst  haben  (s.  IS.,  ND.),  erzeugte 
nunmehr  zu  -is,  -im  und  zu  -us,  -um  die  neuen  .AI’. -.Ausgänge  -ins,  -uns,  die 
ebenso  wie  jene  Ausgänge  und  wie  -aias,  -auas  im  NP.  u.  s.  w.  für  beide 
Geschlechter  gebraucht  wurden.  Von  den  |r-Stämmen  übertrug  sich  dann 
ns,  ebenfalls  noch  im  Arischen,  auf  die  a/--Stämme  (12);  nach  dem  Muster 
-iEis  IP.,  -isu  LP.  (u.  s.  w.)  zu  -ins  AP.  und  -uEis,  -usu  zu  -uns  ge.sellte  sich 
zu  -rEis,  -rsu  der  neue  AP. -.Ausgang  -rns,  und  zwar  ebenfalls  für  beide  Ge- 
schlechter. Im  Indischen  trat  zunächst  -äns  an  die  Stelle  von  -ans,  worauf 
der  lange  Somant  sich  auch  bei  den  andern  Stammklassen  einstellte:  -ins, 
■uns,  -rns;  und  weiter  wurden,  nach  dem  Muster  -äns  masc.  zu  -äs  fein., 
die  Ausgänge  auch  bei  den  übrigen  Klassen  nach  dem  Geschlecht  geschieden: 
den  masculinen  -Uns,  -rns  traten  feminine  -ts,  -äs,  -fs  zur  Seite.  W'as 
dagegen  das  Iranische  angeht,  so  lässt  sich  nicht  nachweLsen,  dass  es  <lie 
.arischen  Bahnen  verlas.sen  habe,  da  Aw.  -is,  -üs  — auch  -»/,  -us  kommt 
vor  — , die  für  beide  Geschlechter  gelten,  -ff,  -us  meinen  oder  fortsetzen 
können  (8  67),  und  auch  nicht  wahrscheinlich  machen,  da  das  sicher  feminine 
gAw.  wä/zzV  »Mütter«  jedenfalls  nur  auf  ar.  *mä/rns  zurückgefiilirt  werden 
k;mn.  Was  Buck,  .a.  O.  296  f aus  ap.  martiyä:  ai.  mdrtyän  folgert,  ist  nicht 
richtig;  vgL  S.  161. 

8 229.  Flur.  Aec.  neutr. 

Der  Casus  wird  verschieden  gebildet 

I.  Suflixlose  Bildung:  Der  APn.  ist  dem  Dehnstaihm  gleich.  Sie  ist 
nur  bei  wenigen  abgeleiteten  Stammklassen  nachweisbar.  Das  .Awesta  bietet: 
/aa  j.Aw.  va'tjhis-Ea' ; y jAw.  imiE;  8a  gAw.  mUdavqn;  10  gA».  ayär'; 
IS  aa  g.Aw.  idämqm.  Die  arischen  Grundlagen  für  die  Ausgänge  der  4 Khisseii 
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sind  der  Reihe  nach:  -ds;  -än  aus  -änt,  S 85,  i;  -är;  -än,  S 303,  7;  s.  KZ.  29, 
492;  Studien  i,  69  ff.;  IdgF.  i,  i8o.  Neben  -äs  bei  1 und  -än  bei  15  stand 
schon  ira  Ari-schen  auch  -ä,  dort  auf  arischem  (S  85,  2 b),  hier  auf  indo- 
germanischem Sandhi  (S  80;  84,  4)  fassend;  vgl.  / a^  g.\w.  sava-iä  (IdgF.  i, 
309);  /5  a ct  jAw.  numa  = ai.  nämä.  — Im  Indischen  ist  die  erste  Bildungsart 
nur  bei  der  n-Klasse  bezeugt;  s.  aber  noch  unter  2 a. 

Zu  /a^:  nie  accusativisch  und  nominativisch  gebrauchten  Formen  aul 
ar.  -d  und  -äs  stimmten  im  Ausgang  zu  den  entsprechenden  F'ormen  der 
neutralen  a-  (22)  und  der  femininen  ä-Klasse  (23).  Die  Folge  sind  mancherlei 
.Ausgleichungen  — zunächst  im  Plural  — , deren  Anfang  in  die  arische  Zeit 
hinaufreicht.  Mehrfach  geht  Geschlechtswechsel  — der  Neutr.  zu  Fern,  und 
umgekehrt  — damit  Hand  in  Hand.  Vgl. : gAw.  siniäis  IP.  nach  22,  geg.  ai. 
sivitil,  jAw.  mayäbvO  nach  23  geg.  ai.  mäyodvas,  j.\w.  stthrpais)n  ASn.  nach 
22  geg.  stfhrpaisanhim  ASm.  zu  zrr- Stämmen;  umgekehrt  nach  /ay  jAw. 
■.  ispis'.ti  i/ämqn  »all  diese  Geschöpfe«  zu  22  geg.  ai.  visvä  tä  <fämä,  j.Ats'. 
Jrvap<yö  /tainibyö'  DP.  zu  23  geg.  ai.  *druhvanbyah  sinäByas  e..  s.  Lan- 
U.A.V,  J.AOS.  IO,  548  ff.;  IdgF.  i,  308  f.  S.  übrigens  unter  z,  No.  4. 

• V.  52,  l ; 50  mit  Pt  4 ; s.  noch  Nir.  46.  — ^ Y.  57,  25.  So  Pt  4 u.  a. ; vgl.  S z68, 4. 

2.  Bildung  mit  Suffix. 

a.  .Auf  ar.  enden  /a^  pAw.  var’iähV;  ai.  vdrZ^si  (S  174);  fia  jAw. 
asti;  15  a.a  g.\w.  nfsmäm  - nämäni;  gAw.  säsd’irii;  j.Aw.  asaoni. 

Die  mit  Dehnung  gebildeten  APn.  var’Zähl  und  aßmäni  = ai.  nämäni 
(vgl.  auch  got.  augond)  stehen  zu  denen  der  ersten  jVrt  in  engerer  Beziehung, 
nach  J.  ScH.vfiDT,  Pluralbildungen  237,  243  sind  sie  — mit  späterem  .Antritt 
des  suffixalen  Elements  — daraus  hervorgegangen;  j.Aw.  vai-&:  g.Aw.  var'Z-ähi^- 
= j.Aw.  däm-({n:  ai.  JAm-äni  --  g.Aw.  miidav-qn;  d\.  paium-änti  — gAw.  ay-är"; 
ai.  latv-äri;  s.  auch  KZ.  29,  492.  j.Aw.  nämini  aus  ar.  -ani  (S  298,  i)  erinnert 
an  l.aL  nomina,  j.Aw.  asaoni  an  got.  namna.  Zu  jAw.  asti  s.  lat.  ossa. 

b.  Bei  den  c- Stämmen  (22)  endete  der  .APn.  in  der  Ursprache  auf  -ä, 
welches  wegen  der  lit.  Betonungsart  — tat  piktä,  Brug.mann,  Gnmdriss  2,  684 
— wahrscheinlich  nicht  Contractionsproduct  ist;  also  lat  alia  — idg.  *ali-ä 
wie  NSm.  *ati-s  (S.  105).  So  jAw.  xsa^ra  — ai.  ksäträ.  Der  Zusammenfall 
der  a-  und  n- Klasse  (22,  15  sta)  -.  ai.  ksatr-d  — näm-ä  wurde  schon  im 
.Arischen  zum  .Anlass,  die  neben  * näm-ä  üblichen  weitern  .Au.sgänge  der  «- 
.''tamme  auf  die  a -Klasse  zu  überführen:  jAw.  amosyqn^,  y<fm,  gAw.  kä^i  = 
aL  patatog-än  (Studien  i,  73  und  S 2961  303)-  Der  j.Aw.  .Ausgang  -ä:  vastri 
stimmt  von  den  ar-Stämmen;  s.  unter  i.  .Anders  J.  Schmidt,  Pluralbildungen 
29  D — -ä  auch  bei  24;  jAw.  antar‘\stä  — at  sadä-sfä. 

1 Der  etymologische  \Vert  des  ar.  -i  ist  strittig.  Idg.  *ati-ä  (s.  b)  spricht  für 

V.  Anders  J.  Schmidt,  Pluralbild.  227.  — * Y.  32,  14;  NA.  hat  var*ca  htfät  s.  die 

Var.;  AF.  2«  105;  KZ.  29,  492.  — J Yt.  15,  20.  — 4 Es  sei  aber  darauf  hingewiesen, 

dass  der  I.Sn.  p/sam^  auf  den  J.  Schmidt  besondres  Gewicht  zu  legen  scheint,  in 

der  N.\.  verschwunden  ist;  s.  Yt  9,  30. 

3.  Die  .APn.  der  /-  und  //-Stämme  (16,  17)  gingen  in  der  Ursprache  auf 
-/,  -ü  aus;  s.  dazu  Solmses,  BB.  i8,  244  ff.  Ich  halte  dafür,  dass  sich  -J,  -ü 
zum  singul.aren  -i,  -u  nach  dem  Muster  -es  zu  -os  bei  den  r-Stämmen  ein- 
gefunden hat.  VgL  jAw.  %ri  = ai.  tri;  j.Aw.  pdru  ■=  ai.  puru.  S.  übrigens 
Studien  i,  73  f. 

S 230.  Plur.  Dat.  und  Instr.  / (mit  -Bis). 

Die  arischen  Suffixe  sind  -Byas,  bzw.  -Bis.  Ersteres  erscheint  im  Awesta 
als  -wyä,  -vyi,  -uyS;  s.  S z68,  37.  Im  Übrigen  vgl.  S 224  zum  Dat  Du. 

I.  Aus  abgeleiteten  Stämmen:  /aa  j.Aw.  staoy>bis  = ai.  vAsyöBis;  ß jAw. 
äadüHns  geg.  ai.  jägr-vidBis;  f jAw.  vayl'byä;  vahbls  •=  ai.  vdZöBis;  8 a jAw. 
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amavaüiyö  = ai.  ämavaiityas ; d a jAw.  tlnsyanhyö  (aus  ar.  -art^iias;  s.  S i t) 
geg.  ai.  päsyadöyas ; f j.A»’.  haobls  — ai.  säddis;  9 g.Vw.  b?r*d*hya  •=  ai. 
triv-rdbis;  11  jAw.  baäfar’tüs;  12  jAw.  ät>r"byö  *=  ai.  stidriyas;  15  a.a  dämabyi 
— ai.  dämabyas;  16  j.\w.  ^a'ribyl  = ai.  giribyas;  17  j.\w.  vatihubye  —■  ai.  vdsu- 
byas;  18  gAw.  ndribyasdä:  ai.  nänbyas;  19  jAw.  tanubyi:  ai.  tanäbyas;  22  jAw. 
daevae'byö^  ap.  martiyaibis  = ai.  devibyas,  mdrtylbis;  23  j.\w.  vUpäbyö  — ai. 
visväbyas. 

2.  Aus  Wurzelstämmen:  1h  jAw.  vai>hi^abyS' ; 3 a gAw.  vli'byi  -=  ai. 
vi4byds  (S  2?  b 3,  47);  b gAw.  maz'bls  (mit  z statt  i,  % 49,  2);  d a j.\w.  dwy6 
(aus  ar.  *abbids)  \ ai.  adbyds  (IdgF.  5);  fi  a j.Aw.  azii'bls;  b j.\w.  paphyas-fa  = ai. 
padbyds;  20  jAw.  ytwaejibyö:  ai.  r/anibyas;  21  jAw.  yavaisubyö;  gaobis  = 
ai.  gi'bis;  24  j.Aw.  akö.ddbii:  ai.  büri-däbyas. 

Zu  1:  Zur  Differenz  bei  /aß  jAw,  dadüSlns  — P\.  jägrvddbis  s.  I.P.,  S 232 
und  oben  S.  95.  — Ar.  -Obis  bei  / a a und  Y statt  -azbis,  s.  gr.  o-p-sjifsy  -0 
ist  Satzsandhiform  für  -as  (s.  8 85,  2 b),  welche  sich  vor  den  ^-Sufli.xen  ebemso 
wie  vor  Corapositionsgliedern  (S  264)  an  Stelle  von  -az,  gleichzeitig  mit  dessen 
Verdrängung  durch  -0  im  Satz,  einfand,  unterstützt  durch  Gleichungen  wie 
*{ii7su,  *büri  (ASn.l:  *uasubis,  *büribis  — *manO:  *manobis.  Kbenso  erklärt 
sich  jAw.  smtf/mldbyo  zu  1b.  S.  KZ.  29,  581  f;  IdgF.  i,  486  f — jAw. 
vayi’byO  wie  DD.  vceyi'byä-la  aus  dem  Xullstamm,  s.  S.  95.  väryl'byo,  das 
auch  vorkommt,  zeigt  den  Einfluss  des  mit  vaio  gleichbedeutenden  NS.  växs 
zu  5 a a. 

Zu  18 — 21:  Wegen  i u s.  oben  S.  n6.  In  Y.  3,  3 ist  vanhibyo  (zu  18) 
die  bestbezeugte  Lesart;  doch  lege  ich  darauf  kein  Gewicht;  s.  auch  S 233. 

Zu  22:  Idg.  oi  — ar.  ai  stammt  vom  NPm.  der  Pronomina;  ebenso  im 
LP.;  s.  S 232,  240. 

■ Y.  24,  34.  S.  dazu  IdgF.  i,  .Anr.  lOI. 

S 231.  P/ur.  Instr.  II. 

1.  Bei  den  a-Stämmen  (22)  existirte  in  der  Ursprache  neben  der  Form 
mit  -bis  noch  eine  zweite  mit  dem  .Ausgang  -Ois  (mit  schleifendem  Ton),  worin 
ein  Constructionsproduct  aus  -o  + -tPis  oder  -His  zu  erkennen  ist  j.Aw. 
daiväis  = ai.  diviis. 

2.  Im  Ablaut  zur  Suffixform  -cPis  oder  -älis,  wie  sie  für  die  e- Klasse 
anzunehmen  ist,  stand  -is  oder  -is,  welches  in  allen  übrigen  Sprachen  aus 
der  lebendigen  Casusbildimg  verschwunden  ist,  aber  im  .Awesta  sich  in  einigen 
Bildungen  auf  (d.  i.  ar.  -is  oder  -Is,  S 268,  i)  erhalten  hat:  Bildungen,  die 
ebenso  wie  die  auf  -dis  und  mit  -bis  in  instrumentaler  (sociativer),  aber  auch 
in  nominativischer  (und  bei  Neutren  accusativischer)  Verwendung  Vorkommen. 
Litteratur  bei  Jackson,  J.AOS.  13,  cccviii  f , J.  Sch.midt,  Pluralbildungen 
262  ff,  Brugmann,  Grundriss  2,  716,  Caland,  GG.A.  1893,  401;  dazu  noch 
JAOS.  15,  xui;  zur  svnitaktischen  Frage  s.  Studien  2,  124  f Vgl.  a a j.Aw. 
asaonis  21,3;  g.Aw.  näminls  l.  51,  22;  17  jAw.  avanhis'  (d.  L ar.  *a-uasuis. 
S 268,  30)  Y.  12,  4.  Weiteres  unten. 

> K 5,  Pt  .g 

S 232.  Flur.  Lac. 

•Arisches  Suffix  ist  -su  {-su),  das  hinter  der  selben  Stammform  erscheint 
wie  die  iZ-Suffixe.  Häufig  ist  damit  die  Postposition  a verw,achsen. 

1.  .Aus  Wurzelstämmen:  3a  gAw.  ndsü  (S  34);  3aa  jAw.  td/u.vsp<t ; 
20  jAw.  ratufrisu;  24  g.Aw.  addkü;  ddhvd  (zu  14,  nach  <lem  Muster  von  24). 

2.  Aus  abgeleiteten  Stämmen:  /aß  j.Aw.  zazusu  (851,1)  geg.  ai.  vid-vdtsu: 
Y jAw.  t\zahu  (8  51,  il  = ai.  <\hasu;  j.Aw.  usahva;  8 a g.Aw.  drygvasü  (8  5) 

aL  dma-vatsu;  da  pisyasü  (8  s)  = jär-yatsu;  9 g.Aw.  naßu-iä  (8  25); 
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15  a o jAw.  dämahva,  dämöhu  (S  298,  3):  ai.  (fämasu;  16  jAw.  %risva;  ai.  trisü; 
17  jAw.  vanhuiu  * ai.  vdsusu;  ap.  dahyustntä;  18  jAw.  xsd&risu;  ai.  tninui- 
irä;  j.'\w.  x/a%risva;  19  jAw.  ianusu;  ai.  tandsu;  22  j.4w.  aspalsu  — ai.  li- 
iicsu;  ap.  tnädaisuvä ; 23  jAw.  urvarähu  ■=  ai.  urvdräsu;  j.\w.  gae'S!ä/!2’a. 

Zu  /a?,  18—22  s.  die  Bemerkungen  zu  S 230. 

Zu  5 d a gAw.  piiyasü  = ai.  idr-atsu  s.  oben  S.  98. 

S 233.  Plur.  Gen. 

Im  .\rischen  enden  alle  GP.  der  Nomina  auf  -dm,  über  dessen  Herkunft 
zuletzt  Streitberg,  IdgF.  i,  289  gesprochen  hat.  Über  die  Vertretung  des 
ar.  -dm  im  .\westa  s.  296,  303.  In  zahlreichen  Fällen  stand  vor  dem  -dm  ein 
nicht  rum  Thema  gehöriges  n,  das  aus  der  «-Declination  stammt;  vgl. 
Haxusz,  SW.AW.  1:0,  41  ff.  Doch  ist  im  Iranischen  das  Auftreten  des  n viel 
eingeschränkter  als  im  Indischen.  Es  findet  sich  nur  hinter  sonantischem 
Yocal,  während  das  Indische  auch  Formen  wie  nrnäm,  pitfnäm,  Paturnäm, 
1,'fnam,  sannäm  kennt,  alles  zweifellos  junge  Bildungen.  — Ich  scheide  zwei 
.\hteilungen : i.  GP.  mit  -dm,  2.  GP.  mit  -ndm.  In  beiden  Fällen  haben  wir 
bei  abstufenden  Declinationen  meist  den  Schwachstamm. 

1.  GP.  mit  -dm: 

a bei  Wurzelstämmen:  /I)  g.‘\w'.  ydi>hi\m;  2 h jAw.  sdsndygüsijm; 

aJ<na.{6<iisifrn ; 3 a j.\w.  idsqm  ■=  ai.  visäm;  b duivarstdvar'’zqm ; 4 a jAw. 
apqm  ai.  apäm;  5 a.  n j.\w.  vadqm  geg.  ai.  vddäm;  b jAw.  adruiqm  ai. 
tiJrüddm;  6 a j.\w.  pa^qm  — ai.  parim ; 10  j.Vw.  k^r'fs.yPärqm  »der  Fleisch- 
fresser« fS  287);  14  jAw.  zimqm;  20  j.\w.  rayqm  geg.  ai.  rdyäm;  jAw.  vayqm 
»avium«  geg.  ai.  inndm  zu  2;  21  jAw.  gavqm  — ai.  gaväm  (später  gönäm); 

b.  bei  abgeleiteten  Stämmen : 1 aa  j.\w.  vatihat^hqm  = ai.  vdsyasdm; 
ß j.\w.  vdonusqm  = ai.  vid-üsdm;  1 jAw.  vaPat^/iqm  - ai.  vdcasäm;  2 aa  j.Aw. 
sna'^isqm;  p ar’dusqm;  7 jAw.  vanhutätqm ; 8 a gAw.  imavatqm  = ai.  dma- 
vatdm;  c j.Aw.  h^r’zatqm  = ai.  brhatäm;  d a j.Aw.  ibisyantqm  geg.  ai.  devay- 
Jtim;  7 j.Aw.  fidtqm  (wegen  d s.  S.  98):  ai.  satäm;  9 gAw.  stütqm  — ai. 
alikr-üläm;  /2  jAw.  dii:rqm  •=  gr.  na-TpZv  geg.  ai.  pi-triuim  zu  2;  jAw.  narqm 
•=  aL  nardm;  13  j.A  w.  tisrqm  geg.  ai.  tisrnäm  zu  2;  jAw.  Paturqm  geg.  ai. 
’titurndm  zu  2 ; 15  an  j.Aw.  ar/nqm  -=  ai.  v/.f-ndm;  jAw.  taoxmanqm  — ai. 
Mb-mandm;  P j.Aw.  myezdinqm  = ai.  tmj-indm;  16  jAw.  hasqm  (S  90,  2 a) 
geg.  ai.  sdUmäm  zu  2;  17  j.Aw.  pasvqm  geg.  ai.  paiünäm  zu  2/  22  jAw. 
zar'sqm  (neben  varsanqm  zu  2)  ai.  dardf-dm. 

2.  GP.  mit  -ndm;  nur  bei  abgeleiteten  der  16. — 19.,  22.  und  23.  Klasse: 

16  j.Aw.  ga'rinqm:  ai.  ginndm;  17  jAw.  vohunqm:  ai.  Z'dsündm;  18  jAw. 
aiaminqm:  ai.  mänus-indm ; 19  jAw.  tanunqm:  ai.  tanündm ; 22  ap.  bagdndm 
= ai  tdgänäm;  jAw.  dati>anqm;  23  ap.  paruvzanändm  ~ ai.  mams-ändm ; 
i.Aw.  zao%ranqm. 

Zu  16  ff.:  Wo  -dm  und  -ndm  neben  einander  Vorkommen,  ist  das  erstere 
überall  das  seltenere.  Wie  jAw.  hadqm  zu  16  ist  nur  noch  kaoyqm  (S  268, 
13)  gebildet;  beide  Stämme  zeichnen  sich  in  ihrer  Flexion  auch  sonst  durch 
Besonderheiten  aus.  ^rayqm  könnte  allerdings  für  *%riyqm  stehen  (S  268,  it) 
und  somit  gr.  TS/ä»  entsprechen;  wahrscheinlicher  aber  ist  % rayqm  mit  vayqm 
zusammenzustellen,  vgl.  die  daneben  vorkömmlichen  GP.  ai.  traydnim  und 
!.A».  vayanqm.  Bei  18 , 19  sind  nur  rid/«-Formen  bezeugt,  welche  im  Aind. 
auch  bei  16,  17  ausschliesslich  üblich  sind.  Bei  23  kenne  ich  für  -dm  kein 
sichres  Beispiel;  wegen  jAw.  vanqm  s.  BB.  15,  15.  Bemerkenswert  ist  die 
Quantitäl  des  dem  -ndm  vorausgehenden  a bei  22,  23.  Das  Arische  hat 
wohl  durchweg  d gehabt,  wie  die  Übereinstimmung  des  .Aind.  und  Apers. 
schliessen  lässt;  wegen  des  npers.  Pluralausgangs  -dn , iler  gewöhnlich  nach 
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Fr.  Müixer  auf  -änäm  zurUckgeführt  wird,  s.  jetzt  Geiger,  KZ.  33,  251  t 
und  oben  S 188.  Nach  Hanusz,  a.  O.  49  stimmt  das  <i  vor  den  fern,  ä- 
Stämmen  (23),  welche  zu  *sainäbis  nach  dem  Master  *ätmaöis;  ätmanäm 
lien  Gr.  *sainänäm  bildeten;  s.  auch  Brug.mann,  Grundriss  2,  691.  Im  .\westa 
ist  -änäm  nur  noch  in  zwei  Wörtern  belegt:  zu  22  masyän(\m  = ai.  mdriyänäm. 
zu  23  Ynq,n<im  ('S  296)  = ‘‘•i-  gnänäm.  Die  Neuerung  im  .-Vwesta  — -anqm 
— dürfte  beim  Neutrum  begonnen  haben,  dessen  .\P.  mit  dem  der  «-Stämme 
zusammen  traf  (S  229,  2 b);  tavxma:  Uuixmaiu{m  = ävapUi;  ayaptan<\m.  über 
aind.  Ansätze  zu  dieser  zknalogiebildung  s.  Lanman,  J.\0S.  io,  352,  364.  Um- 
gekehrt hat  das  Aind.  die  lange  Paenultima  auch  auf  die  tlP.  der  /-  un<l 
«-Stämme  (/S,  17)  überführt,  vgl.  zum  AVm.  (S  22S).  Wegen  des  i,  u bei 
18.  19  im  Awesti  s.  S.  1 1 6. 

II  II  lU  niK  PRONOMINA. 

Vgl.  C'Ai.ANn,  Zur  Syntax  der  Pronomina  4 ff.  mit  IdgF.  i,  .\nz.  9 f 

Zwei  Abteilungen:  1.  Geschlechtige,  2.  Ungeschlechtige. 

II  B II  A.  Die  geschlechtigen  Pronomina. 

I.  Pronominale  Casusbildung. 

Eine  Reihe  von  Casus  werden  beim  geschlechtigen  Pronomen  anders 
gebiUlet  als  beim  Nomen.  Nur  diese  kommen  hier  zur  .Sprache. 

S 234.  Sing.  Nom.  masc.  und  fern. 

Im  -Mlgemeinen  wie  beim  Nomen:  j.\w.  yo,  yas-la  (Nominalklasse  22), 
iil  (16)  u.  s.  w.  Besondre  Formen  sind: 

1.  jAw.  Aä  (S  268,  8),  acsa  »dieser«  = ai.  sä,  csä;  gr.  ö.  Suffi.xlose  Bildung. 
Daneben  Formen  mit  -s:  j.\w.  Aö,  Aasiit  ~ ai.  säs,  vermutlich  jünger  als  jene. 
S.  noch  2. 

2.  j,\w.  Aäu,  ap.  Aauv  »der,  jener;  die,  jene«:  ai.  asäu.  Gr.  aü-r^ 

(aus  *säu-tä)  lässt  schliessen,  dass  ursprünglich  ar.  -au  nur  dem  Masc.,  -äu 
ilem  Fern,  zukam.  .\r.  *sau  = ap.  Aain-  und  ar.  *säu  = j.\w.  Aäu  zerlegen 
sich  in  *so  (gr.  6)  -f  u,  *sä  (gr.  ij)  -F  « •=  »der,  die  dort«  (vgl.  Brit.mann, 
Grundriss  2,  775  f).  So  noch  j.\w.  aom  (d.  i.  arsm)  »iler  dort«  (KZ.  29,  498), 
aus  *i’-u  -I-  idm  (S  236),  — ksl.  (n’ä;  vgl.  j.\w.  aöm  unter  3. 

3.  j.-Vw.  aim,  g.\w.  ayim  »dieser«  = aL  ayäm;  zerlegt  sich  in  *0  -f  / »der 
hier«  cPm  (S  236);  jAw.  aim  und  aom  unterscheiden  sich  nur  durch  die 
an  NS.  *0  (vgl.  ai.  sä  und  a-syä)  angeschobene  Partikel. 

4.  NSf  auf  iiig.  -ai : gAw.  x^'ae-iä  »die  eigene«,  '^U’Oi  »die  deinige« 
(S  245),  s.  lat.  t/uae;  im  Aind.  nicht  belegbar.  Gegenüber  KZ.  27,  388  s. 
IdgF.  1,  189  f No. 

S 235.  Sing.  .äcc.  nlr. 

1.  Speciell  pronominales  Suflix  ist  -d,  bzw.  über  deren  Gestaltung  im 
Air.  S 93.  303,  305  Auskunft  geben.  j.\w.  tai,  ap.  aito^  »dieses«  ■ ai.  täd. 
Itäd;  jAw.  m »was?«  lat.  quidi,  ap.  üisiiy  »irgendwas«  = lat.  quidquid. 
Eine  gewöhnliche  Bildung  ist  z.  B.  j.\w.  irV/  »wie  viel«  ai.  yäti. 

2.  Beachtung  verdient  jAw.  üim:  ai.  kirn,  dort  .AS.  ntr.  und  masc.,  hier 
nur  ntr.,  ursprünglich  aber  iloch  nur  masc.  Das  .-Xwesta  verwendet  so 
auch  k>m,  yim  (S  298,  4,  — ai.  _y(/w)  als  .ASn.,  neben  kat,  ya{  - - ai.  käd,  yäd. 

S 236.  Sing.  Nom.  und  Acc.  mit  -adm. 

Bei  einer  Reihe  von  NS.  und  A.S.  aller  Geschlechter  erscheint  hinter  den 
nach  S 234  f und  213  gebildeten  Formen  die  Silbe  .ar.  -am,  ein  Element, 


Digitized  by  Google 


II  H II.  UiE  Pronomina.  — II  B ii  a.  die  oe.schi.  I’rosomina.  137 

das  ursprünglich  wohl  die  selben  Funktionen  zu  verrichten  hatte  wie  / und  u 
in  S 234,  2,  3;  s.  Thurnev.sen,  KZ.  27,  175. 

1.  SNm. , f. : j.>\w.  aim,  gAw.  ay)m,  np.  e »der  hier«  — ai.  ayäm;  — 

j.\w.  aom  (=  *av3iri)  »der  dort«;  — jAw.  vn  (d.  i.  »die  liier«,  .ip.  iyam 

»der  hier,  die  hier«'  — ai.  iyäm  N.Sf. ; wohl  dessen  *1  »sie«  zu  *0  »er« 

in  aL  a-y-äm  sich  verhalt  wie  ahd.  si  »sie«  zu  gr.  ö »er«. 

* Umgekehrt  ist  im  Pali  aya  NSm.  imd  f. 

2.  -■\Sni. : ap.  imam,  jAw.  imim  »den  hier«  = ai.  imiim;  daneben  j,\w.  im 
lat  im;  s.  S 244,  5. 

S 237.  Sing.  Instr. 

1.  Dem  Pronomen  eigentümlich  ist  das  IS.-Sufhx -//</  (Per  Pers.son,  IdgF. 

2,  225  C):  g.\w.,  ap.  and  »durch  diesen«  (S  244,  6),  j.\w.  iana  »durch 

welchen?«;  d.aneben  stehen  j.\w.  itjm  und  iä.  S 218. 

2.  Die  femininen  «-Stämme  h.atten  beim  Pronomen  den  .\usgang  -iiid(»i), 
iler  durch  .\nlritt  des  IS. -Suffixes  -ä(m)  an  die  NS.-Form  auf  -ai  entstand.  Schon 
frühzeitig  ging  -aid(m)  auch  .auf  die  entsprechenden  Nomina  (23)  Uber;  s.  S 218- 
Formen  auf  -d  neben  -a/ri  sind  im  .krischen  nicht  nachweislich;  falsch  Hand- 
buch 103  C 

S 238.  Sing.  Gen. 

1.  Die  masc.  Stämme  auf  «-  endeten  im  .krischen  auf*-«ri(«  — = idg.  *-esii> 
(oder  *-osio);  j.\w.  ka/ie,  g.kw.  kahyd  »wessen?«  =»=  ai.  kiisya.  Vgl.  S 216,  i. 

2.  Die  fern.  Stimme  .auf  ä-  zeigen  im  .krischen  den  Ausgang  *-asiäs  = 
idg.  *-esids,  der  aus  dem  masculinen  *-esio  und  dem  femininen  *-äs  (gr.  tix<) 
hervorgewachsen  ist;  s.  Hruomann,  Grundriss  2,  781  f.  Vgl.  j.kw.  yeüha 
»welcher«  — = ai.  ydsyds. 

S 239.  Sing.  Da(.,  Abi.,  Loc. 

1.  Die  masc.  Stämme  auf  o-  weisen  im  .krischen  vor  dem  eigentlichen 
C.Lsusausgang  die  Gruppe  asm  (=  idg.  osm)  auf.  Die  Ausgänge  des  DS.  und 
.\b.S.  sind  die  gewöhnlichen  der  «-Stämme;  j.kw.  kahmäi  »wem?«  = ai.  kdsmdi; 
j \w.  kahmäi  »von  wem?«  = ai.  kdsmäti.  Die  IS.  enden  im  Iranischen  auf 
-/  und  auch  -/«,  mit  postponirtem  ä (S  219),  während  d;is  Indische  -in 
bietet;  das  Griechische  hat  beide  .kusgänge.  Vgl.  j.kw.  kahmi  »worin?«: 
ai.  kdsmin;  j.kw.  ahmi  »darin«  = oss.  am  und  jAw.  ahmya  = oss.  dmi:  ai. 
asmin.  .kir.  *ka/im"  steckt  in  af^.  kam  »wer«;  »was?«  — Beachte  g.\v,\  yät 
«=  ai.  yiiA,  die  nominale  Form  des  AbS.  neben  j.kw.  ya/imäf  = ai.  ydsmdil. 

2.  Die  fern.  Stämme  auf  a-  bieten  an  Stelle  des  masc.  sm  in  den  gleichen 
Casas  si,  welches  wahrscheinlich  aus  dem  GS.  stammt  Vgl.  g.kw.  kahydi 
»welcher?«  = ai.  kdsyäi,  jAw.  dühe  (■=  \r.*ahia,  S 268,  29)  »in  die.ser«;  ai. 
asyim,  mit  den  selben  .kusgängen  wie  die  Nomina  i8.  und  23.  Klasse.  Das  ap. 
als  GS.  und  15.  dienende  ahyäyd  scheint  durch  reimende  Angleichung  an  <lie 
nominalen  GS.  und  15.  hainäyä  entstanden  zu  .sein.  — Dem  Nomen  folgt 
j.kw.  aetayä  GS.  neben  aetarshd  — ai.  etdsyäs. 

S 240.  Plur.  Nam.  masc. 

Die  «-Stämme  schlossen  in  der  Ursprache  auf  -«;,  das  ich  trotz  Hirt, 
IdgF.  1,31  in  -«  -i-  Suffix  1 zerlege;  lit  //  hat  die  alte  Betonungsart  bewahrt, 
während  z.  B.  gr.  toi  nach  betont , das  selber  wieder  dem  Einfluss  von 
^£Öf  erlegen  ist;  s.  auch  Per  Per.s.son,  IdgF.  2,  226  f.;  Meillet,  MSI..  8,  241. 
j.kw.  yli,  ap.  tyaiy  »welche«:  ai.  yi.  Die  «/-Formen  dienen  allgemein  im 
.kpers. , öfters  im  jungAw.  auch  als  APm.;  eine  mir  zweifelhiafte  Spur  dieses 
Gebraucks  will  I.udwu;,  Rigverla  6,  102  zu  RV.  5,  50,  z gefumlen  h.iben. 
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I.  Vorgeschichte  der  iranischen  Sprachen. 

Der  pronominale  NPni.  auf  -ai  liegt  den  Bildungen  des  DP.  und  IP. 
mit  i?-Suffixen,  des  LP.  und  GP.  zu  Grunde;  jAw.  ai'byö,  ai'bis,  aesu, 

— ai.  ebyis,  ibis,  isü,  isAm.  Die  Ausgänge  der  drei  ersten  Casus  sind  schon 
in  indogermanischer  Zeit  aufs  Nomen  übergegangen;  s.  S 230,  232  und 
J.  ScH.MiDT,  KZ.  25,  5 f. 

8 241.  Plur.  Gen. 

Pronominal-Suffix  ist  ar.  -säm  geg.  -äm  beim  Nomen.  Die  o-Stämme 
fügen  -säm  an  die  Form  des  NPm.  Vgl.:  j.Aw.  yaestfm  = ai.  yisäm,  jAw. 
yhihe^m  — ai.  yäsärn'.  — Dem  Nomen  folgt  j.Aw.  anan/jm  GPf. 

I Der  angebliche  j.\w.  GPm.,  f.  iqm  ist  vielmehr  advcrbicllcr  IS.  2l8j;  über 
noch  ein  anderes  bi;m  s.  S 219,  I. 


2.  Die  einzelnen  Pronominalstämme. 

S 242.  a,  Fron,  interrog. 

Das  Charakteristische  für  das  Fron,  interr.  ist  der  .Anlaut  k,  bzw.  b;  der 
Stammauslaut  ist  verschieden. 

1.  Idg.  *ko-,  *Ke-  m.  n. , *kä-  f.,  im  Iran,  ka-,  ba-,  kä-;  im  Ind.  ist  ba- 
beseitigt.  Cf.:  jAw.  kä  NSm.,  kä  NSf.,  kat  ASn.  = ai.  kds,  kä,  käd;  jAw. 
kana,  kqm,  kä  ISm. : gr.  jrä/  g.Aw.  bakyä  — gr.  ts'o  neb.  kahyä  GSin.;  j.Aw. 
Ar/  neb.  kat  u.  s.  w.;  oss.  ka,  aff.  kam  (8  239,  i)  »wer«  u.  s.  w. 

2.  Idg.  *kel-,  *ki-  m.  f.  n.,  im  Iran,  baj-,  bi-  und  auch  kai,-  ki-  mit  dem 
k von  I.  Cf.:  jAw.  bis  — gr.  T/f,  aber  ai.  nä-kis;  j.Aw.  bim  »wen?,  was?«: 
ai.  kirn;  jAw.  bayä  NPm.  = lat.  gues;  jAw.  yä.bi-ba  APn.'  (s.  v.  a.  ai.  yim 
käni  ba),  np.  bi/t  »was?«‘,  kurd.  jAw.  kaya  NPm.  u.  s.  w. 

r Np.  rä  »etwas«  *=  ir.  *cT  ca,  *a  cii.  .Anders  Fr.  Möller,  WZKM,  7,  382. 

3.  Idg.  *ku-,  im  Iran,  ku-  und,  mit  übertragenem  b,  bu-,  Cf.  j.Aw.  bü 
IS.  »um  was  (um  wie  viel)?«.  Vgl.  noch  die  .Adverbien  jAw.  ku^ra,  hAa, 
oss.  ku,  kud  u.  s.  w. 

8 243.  b.  Fron,  relat. 

Das  ursprachliche  Relativum  ist  *io-,  */</-.  Cf.  jAw.  yö  yä  yat  = ai.  yds 
yä  yid;  np.  i (izäfat),  vgl.  Caland,  Syntax  der  Pronomina  24 '.  Im  .Apers. 
dient  ar.  *tia-,  *sia-  als  Relativum;  s.  8 244,  13,  14. 

■ Anders  Darmesteter,  fondes  1,131  '•  “her  dass  das  Npers.  gerade  auf  die  apers. 

Kanileisprache  (BB.  9,  128;  Studien  2,681  rurückgehe,  ist  doch  unbeweisbar. 

8 244.  c.  Fron,  demonslr. 

1.  Idg.  *so-,  *sä-  dient  nur  zur  Bildung  der  beiden  NS.  Ct  j.Aw.  /lä  — 
ai.  sä,  sä;  jAw.  kä,  käu;  ap.  kauv;  s.  8 234,  2.  Die  übrigen  Casus  bildeten 
sich  aus: 

2.  Idg.  *to-,  *tä;  cf.  j.Aw.  tat  — ai.  täd;  j.Aw.  täi,  tai-ba  - gr.  toi.  S.  1 
und  7,  8;  13,  14. 

3.  Idg.  *0-,  *ä-;  cf.  gAw.  ayim,  akyä  — ai.  ayäm,  asyd;  j.Aw.  äbyä  *= 
ai.  äbyds.  S.  np.  e •=  gAw.  ay)m,  oss.  am  = jAw.  a/imi  u.  s.  w. 

4.  Idg.  *'i-  f.;  nur  in  ap.  iyam,  j.Aw.  im  ».sie«  = ai.  iydm.  S.  8 236,  1. 

5.  Ar.  *ima-,  *imä'.  Der  ASm.  ar.  *imam  (8  236,  2)  hat,  mit  tdm  u.  s.  w. 
gleichgestellt,  eine  .Anzahl  Neubildungen  ins  Leben  gerufen,  die  anscheinend 
zu  einem  Stamm  *imä-  gehören  (Gaeuicke,  .Acc.  im  Veda  15);  ap.  imaiy  •= 
ai.  imi,  jAw.  imqm  =-=  ai.  imäm;  np.  im-säl  »heuer«  u.  s.  w. 

6.  jAw.  *ana-,  *anä-;  cf.  jAw.  anayS:  ai.  andyäs;  gAw.  anäis;  s.  np.  änK 
Ir.  *ana  ISm.  = jAw.  ana,  ap.  anä  gehört  eher  zu  3 als  hierher;  jAw.  ana: 
aL  änä  jAw.  kana:  ai.  k/na‘. 
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• Np.  Btt  «jener«  bekundet  durch  die  T-änge  seines  Vocals  den  Einfluss  von  tn 

■ tiieser«,  Nu.  15.  — « Ist  der  «Stamm«  erst  aus  dem  ISm.  hervorgegangen? 

Vgl.  rw.  I,  794;  Per  Peksson,  IdgF.  2,  200,  242. 

Die  Casus  aus  3 — 6 ergänzen  sich  gegenseitig,  3 stellt  dabei  die  meisten 
Können,  4 nur  eine,  6 ganz  wenige.  Für  einige  Casus  sind  mehrere  Bildungen 
gebräuchlich:  GD.  jAw.  anayi  und  ay&,  vgl.  ai.  andySs  und  ay6l;  IP.  jAw. 
txi'bii  f—  ai.  itil),  dis,  anäis.  Der  ASn.  lautet  im  j.Aw.  imat,  im  Ap.  /«a* 
iru  5),  während  im  Ai.  iddm  zum  Stamm  i (10)  dafür  verwendet  wird. 

7.  Idg.  *äso-,  *eisä-');  nur  in  den  beiden  NS.  j.Aw.  alsa,  aisä;  acsa  = 

ii.  ild,  /sds;  isi.  Vgl.  bal.  is  »dieser«.  Die  übrigen  Casus  aus; 

8.  IdgF.  *dio-,  j.Aw.  aitat,  ap.  aitt^  = ai.  ltdd.  Vgl.  np.  fdün  »so«. 

I eiio-  sind  Zusammensetzungen  der  Stämme  zz>-,  As  (1,  2}  mit  zi,  nach 

nKt  >;M.A.NN  «hier«. 

9.  Idg.  *ojfo-,  *o^ä-,  vielleicht  aus  dem  NSm.  *oM”m,  tL  i.  *o-u-a‘m 

iX  234,  i l hervorgegangen.  Ist  im  Iranischen  für  »jener«  in  allen  Casus 

liblith,  während  das  Aind.  nur  GD.  avos  bietet;  j.Aw.  <r?<a/,  ap.  ar’<r*/  j.Aw.  ava, 
•ip.  avaiy;  jzAw.  avaeitfm,  ap.  avaisäm  u.  s.  w.  Vgl.  oss.  vimi  »dort«  (=  j.Aw. 
'j^a/tmya),  np.  S u,  s.  w. 

10.  Idg.  *z'v  die  awestischen  Formen  daraus  sind  alle  enclitisch;  cf.  jAw 
il  »es«,  im  »ihn«  = ai.  U,  lat.  id,  im.  S.  noch  5 f 

* jAw,  7m  ist  an  allen  sichern  Stellen  AS.  masc.,  steht  also  für  *7m  (j;  268,  1 1 und 

lässt  sich  mit  ai.  im  nicht  identifleiren.  Ai.  im  könnte  1.  AS.  zu  /yam  sein  (s.  41, 

2 IS.  zu  i-w  vgl.  mii-inm  (%  2iS,  3)  und  das  mit  im  gleichbedeutende  i.  S.  noch  1 1,  12. 

11.  Idg.  *si-,  ar.  *si-,  "ii-;  ebenfalls  enclitisch.  j.Aw.  Aim  »ihn,  sie«,  a]i. 

Um  »ihn«  (=  np.  vgl.  8 251  No.):  ai.  sim,  (im  (vgl.  die  Note  zu  10); 

ap.  his,  ap.  ii/  »sie«. 

12.  Enclitisch  ist  auch  air.  di-  (aus  ar.  *di-  oder  *di-);  ap. , jAw.  dim 
•üin,  sie«;  j.Aw.  dit  »es«. 

13.  14:  *sio-,  *s{d-  und  *tiä-,  wie  *so-,  *to-  (1,  2)  geschieden  und 
damit  eng  verwandt.  Ap.  hye(',  hyä  ~ ai.  syds,  syä;  ap.  tyaisäm  = ai. 
tyid,  tyiiäm.  Air.  steckt  nach  Fr.  MCli-ER  im  aff.  Genetivpräfix  da; 
s.  Geiger,  .ABayrAW.  20.  i,  74. 

15.  *oino-,  *oinä-;  Phlv.,  np.  in  »dieser,  diesen«  u.  s.  w.  «=  ai.  inam. 

16.  im  Iranischen  nur  in  gAw.  %wat  = ai.  tvad;  s.  Cai..and, 

KZ  30.  536  f 

17.  .Ar.  *amu-;  im  Iranischen  nur  in  ap.  amu%i(‘  »von  dort  her«; 
i X 252. 

18.  *ruä-  (s'gl.  8 251,  I);  gAw.  Avö  »er«,  »selbst«  geg.  ai.  svaydm; 
j.\w.  .T^zz/d,  bal.  vat,  np.  id’ad  »von  selber«  = ai.  svatas  (8  252). 

-Anhang.  8 245.  Übertragung  der  pronominalen  Flexion  auf  die 
Xomina. 

Sie  findet  schon  von  ältester  Zeit  an  statt  und  zwar  zunächst  auf  solche 
Nomina,  die  den  Pronomina  der  Bedeutung  oder  .Ab.stammung  nach  nahe- 
stehen. Einzelne  pronominale  Casusausgänge  sind  dann  schon  in  der  Ur- 
sprache auf  alle  entsprechenden  Nomina  übergegangen:  so  -oisu  im  LP.  u.  s.  w. 
(8  240).  Jene  Nominalstärame,  welche  die  in  8 234 — 241  beschriebenen 
Besonderheiten  der  pronominalen  Declination  aufweisen  — freilich  niemals 
ausschliesslich  — , zerfdien  in  zwei  Gruppen. 

1.  Die  einsilbigen  Possessivstämme  .ar.  *suä-  »suus«,  *ma-  »meus«  und 
tuä-  »tuus«*;  vgl.  jAw.  .-d’ahmi,  ed’ahyd:  ai.  svdsmin,  svdsyäs;  ferner  gAw.  ma- 
hmäi,  hiooAmät;  i^u/Oi,  eFai-ia  (NSf. ; 8 234,  4);  %w0i  NPm.  u.  a.  m. 

< Nur  diese;  nicht  r,  B.  jAw.  kava-  nsuus«. 

2.  Die  Wörter  für  »einer,  anderer,  jeder«;  vgl.  jAw.  afiahmi,  atvanhd: 
aL  ikasmin,  ikasyds  (8  210);  j.Aw.  anyal,  ap.  aniyas-liy  (8  282)  = ai.  anydd; 
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ap.  aniyanä;  jAw.  kataraslil  (S  3,  4;  IdgF.  i,  488  No.)  = ai.  katarad;  j.-\w. 
i'ispe,  inspals(\m  ai.  vlivi,  vls'i’isäm;  ap.  hamahyäyä  (S  239,  2)  zu  got  sums. 

Gelegentlich  finden  sich  die  pronominalen  Casusausgänge  auch  bei 
andern  Wörtern;  im  .\westa  am  häufigsten  ar.  -ai  fUr  NS.  femininer  ä-Stämme 
(25):  gAiv.  bir’Mi,  j.\w. u.  a,  ob  auch  aty.  nävel  (AF.  2,  173  f. ; KZ. 
27.  SSS:  30.  S3G  WgF.  I,  189  f.;  KZ.  33,  247  f.,  oben  8212  a E.);  ferner 
ar.  -ai  für  NP.  masculiner  o-Stämme  (22):  g.Aw.  ptPruyl  (Gei.dner,  KZ.  27, 
585;  Baunack,  Studien  i,  360);  auffällig  narai  ia  V.  3,  8,  36. 

II  B II  B.  Die  ungeschlechtigen  I*ronomna. 

S 246.  Pron.  I.  Pers.  Sing. 

Der  Nom.  setzt  einen  »Stamm«  *ey'-  voraus  — wegen  des  y in  gr.  eyti, 
got.  ik  u.  s.  w.  lässt  sich  auf  8 52,  i b und  82,  84  venveisen  — , während 
die  andern  Casus  einen  Stamm  *m(P-,  *m-  zur  Grundlage  haben. 

1.  Nom.  j.Aw.  a:)m,  ap.  adam,  oss.  äz,  af^.  za  u.  s.  w.  ==  ai.  ahäm  aus 
idg.  *ey'-<fm  mit  dem  -cdm  <les  8 23(1;  ohne  dies  g.Aw.  as-Pil  =■  arm.  es 
(8  49,  2;  84;  BB.  13,  54),  s.  8 247,  I. 

2.  Acc.  jAw.  OTifw,  ap.  mäm  = ai.  mäm,  ksl.  wf/  (in  enclitischer  Stellung) 
jAw.  mä,  np.  -{a)m'  — = ai.  mä;  lat.  mi.  Vgl.  dazu  8 247,  2. 

3.  Gen.  jAw.  mana.  ap.  manä,  np.  man,  oss.  män  u.  s.  w.  — = ksl.  mene 
geg.  ai.  mtfma.  S.  noch  5. 

4.  Dat.  gAw.  mdhyä,  mdbya:  mit  dem  Ausgang  der  2.  Person  (8  247,  4) 
geg.  dem  älteren  ai.  nuihyam.  S.  noch  5. 

5.  Gen.-Dat.  (in  enclirischer  Stellung)  J.Vw.  ml,  ap.  maiy,  np.  {a)m'  = 
ai.  mi,  gr.  /zoi.  Vielleicht  *7no-i  I.S.  Vgl.  dazu  8 247,  5;  251,  i. 

6.  Abi.  g.\w.  mat,  ap.  (encliti.sch)  mal',  np.  -{a\tn'.  Vgl.  dazu  8 247,  6. 
r Die  enclitischen  Formen  des  .\cc.,  Gen.-DaC  und  Abi.  sind  iin  Miran.  ru- 

sainincngefalten;  s.  S 251  No. 

S 247.  Pron.  2.  Pers.  Sing. 

•Alle  Formen  gehen  auf  die  Grundkage  */[/-,  *leii-  zurück. 

1.  Nom.  j.Aw.  tüm  (d.  i.  *litv}>n,  8 268,  22),  ap.  tmuim,  np.  /«  — ■ ai.  h’Jm 
mit  ilem  -adm  des  8 236;  ohne  dies  (auch  in  der  Knclise)  j.Aw.  tu,  o.ss.  du  (</ 
im  Satz  nach  Sonoren)  aus  ar.  *tu  oder  *tü  =-=  gr.  ff  J,  lat.  tü.  S.  8 246,  i. 

2.  Acc.  jAw.  ^uutm,  ap.  'Suräm  (d.  i.  *%räm)  — ai.  t:'äm,  vgl.  ksl.  /f,- 
(in  enclitischer  Stellung)  j.Aw.  %u'ä  •=  ai.  tvä,  \gl.  lat.  ti.  S.  dazu  8 246,  2. 

3.  Gen.  j.Aw.  tava,  bal.  tau  = ai.  täva,  lit.  tttve.  S.  noch  5. 

4.  Dat.  g.Aw.  tdbyä,  teibyff;  ai.  tübya,  tübyam,  umbr.  tefe.  Das  alte  singu- 
larische  Dativsuffi.x  der  Personalpronomina  war  ar.  -bia;  das  aind.  -byam  konnte 
durch  den  alten  Wechsel  von  -biä  und  -tiäm  im  Dual  (8  224)  hervorgerufen 
sein;  jAw.  -byd  wird  von  den  Pluralformen  st.ainmen,  s.  8 248  f.;  vom  Pron. 
2.  Pers.  ging  im  Ir.anischen  das  Suffix  auf  das  der  i.  Pers.  über.  Ob  ta-  oder 
tu-  als  .Anlaut  älter  ist,  lässt  sich  kaum  entscheiden;  s.  5 und  Handbuch  110, 
Brugmann,  Gnmdriss  2,816. 

5.  Gen.-Dat  (in  der  Enclise).  j.Aw.  ti,  ap.  taiy,  np.  (a)t  ■=  ai.  ti,  gr. 
TO/;  s.  8 246,  5.  Der  Anlaut  t statt  tu  stammt  vielleicht  vom  nichtenclitischen 
Genetiv;  das  Verhältnis  von  *mene  zu  *teM  konnte  zu  *moi  ein  *toi  erzeugen, 
entsprechend  im  Reflexivum  (8  251);  .anders,  aber  mich  nicht  überzeugend, 
Brugmann,  Grundriss  2,  802  f. 

6.  Abi.  j.Aw.,  gAw.  %zt’at  = ai.  tväd.  Daneben'gAw.  %wäl  A'.  35,  10, 
das  mit  seinem  ä an  hat.  tid  erinnert. 

7.  Instr.  jAw.,  gAw.  ’Swä  ■=  ai.  tvä;  vgl.  lat.  ti  (?).  S.  8 249,  7- 
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S J48.  Fron.  I.  Fers.  Flur. 

Der  Nom.  geht  auf  *ucF-  zurück;  von  den  übrigen  Casus  weisen  die 
snclitischen  auf  *n(F-,  die  hochbetonten  auf  "jirwir^-  (-=  ar.  s.  Bruc- 

UANN,  Grundriss  2,  803  f. 

1.  Nom.  Ap.  vayam,  j.\w.  vaim  »=  ai.  vaydm;  anscheinend  wie  ai. 

(S  J34,  ijö)  formirt 

2.  .\cc.  gAw.  )hmd  (S  298,  i)  = gr.  aber  ai.  asmin.  Vgl.  ZDMG. 

48,  150.  S.  noch  5. 

3.  Gen.  j.\w.  ahmäk»n,  np.  mä  ■=  ai.  asmditim.  Auf  ein  ir.  *a/imä.xnm 
f,ihren  ap.  amtixam,  oss.  max  zurück;  zur  Herkunft  des  x s.  .\K.  1,  79  No.; 
igL  auch  S 249,  3.  S.  noch  5. 

4.  Dat.  g.\w.  ahmoibyä:  ai.  asmäbyam  (S  247,  41.  Daneben  gAw.  a/imäi, 
»ozu  ai.  asmi  LS.  zu  vergleichen.  S.  noch  5. 

5.  .\cc.-Gen.-Dat.  in  der  Enclise:  gAw.  «<5  — lat.  nes;  j.Aw.  nö  = aL 
mu.  Vgl.  S 249i  5 und  KZ.  28,  38  No.,  Caland,  Synta.\  57. 

6.  .Abi.  g.Aw.  ahmat  ==  aL  asmäd. 

S 249.  Fron.  2.  Fers.  Flur. 

Der  Nom.  geht  auf  idg.  */«-,  die  übrigen  Casus,  wenn  tonlos,  auf 
■inr*-,  wenn  betont,  auf  *lusm<F-  (=  ar.  *j[us'nta-)  zurück.  Neben  *iuima- 
cxistirte  im  Iranischen  auch  *xsma-  (aus  *sma-,  S 86),  über  dessen  Entstehung 
IdgF.  I,  186  f.,  2,  260  f.  Falsch  neuerdings  Kirste,  WZKM.  7,  92. 

1.  Nom.  jAw.  yüi?m  (geg.  ai.  yüydm,  IdgF.  2,  261);  daneben  (in  der 
Knclise,  IdgF’.  r,  Anz.  10)  g.Aw.  yüs  ^ goL  yüs,  lit.  yüs.  Ersteres  wohl  aus 
idg.  */«2,  'der  Sandhifonn  von  *iüs  vor  tönenden  Geriiuschlauten  + (Fm 
'S  236;  s.  S 278,  304). 

2.  Acc.  Betonte  Form  unbelegt;  s.  aber  5. 

3.  Gen.  j.Aw.  yüsmäkom  =>•  sä. yusmäkam;  gAw.  xsmäkom  = np.  sumä')\ 
auf  einem  ir.  *xsmdxaia  (jj  248,  3)  beniht  oss.  smax.  S.  noch  5. 

* FDs.  tamd  mit  dem  t des  Singulars;  Vgl.  Pa.  tumhe  geg.  ai.  yu/mlf  s.  K.  Kijii.n, 

Bcitr.  z.  Paligr.  86. 

4.  Dat  jAw.  yüsmaoyi  (für  ’awyö,  S 268,  37),  g.Aw.  .xsmdbyä:  ai.  yu- 
smibyam  (S  247,  4). 

5.  .Acc. -Gen.-Dat  in  der  Enclise:  g.Aw.  vh  = lat  vis;  j.Aw.  vi  — 
ai.  vas.  VgL  S 248,  5. 

6.  Abi.  j.Aw.  yüsmat  — ai.  yusmdii. 

7.  Instr.  g.Aw.  xsmä;  vgl.  ai.  yusmä-iitiUa-  bei  Brl'gmann,  Grundriss 
2,  822  und  ZDMG.  48,  150  f.;  S 247,  7. 

S 250.  Fron.  I.,  2.  Fers.  Dual. 

1.  Pers.  .Acc.  g.Aw.  "dtä  (d.  i.  *ivä,  S 268,  6;  aus  urir.  *auä)  geg.  ai. 
ävirn;  vgl.  .AF.  3,  54  f. 

2.  Pers.  Gen.  ).Km.  yavdkom  (d.  \.yuv",  S *68,  12),  vgl.  S 24S,  3,  249,  3 
und  ai.  yuvdiu, 

S 251.  Fron.  3.  Fers.  (R^ex.). 

Nur  wenige  Formen,  die  einen  .Stamm  *su<F-  voraussetzen.  Zum  an- 
sf  heinenden  Verlust  des  u in  den  enclitischen  Casus  s.  zu  S 247,  5 und  lit 
savi  GS.  Die  Casus  gelten  für  alle  Zahlen’. 

1.  Dat  j.Aw.  hvdtriya  (d.  i.  *hvawya  aus  ar.  *s;tabia;  s.  S 247,  4 und 
268,  3).  VgL  auch  S 244,  18. 

2.  Gen.-Dat,  enclitisch:  ap.  saiy,  np.  (a)/’,  jAw.  he  = Prakr.  se,  gr.  6// 
t S 246,  5. 

3.  Abi.  enclitisch:  ap.  rV  = np.  -{a)i‘;  s.  BB.  14,  247  fl. 
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I Der  ap.  Gl*,  säm  ist  Neubildung  zum  DS.  sajjf  und  GS.  sa^  nach  dem  Muster 
consonantischer  Numinalstämmc,  vollzogen  zu  einer  Zeit,  als  deren  DS.  noch  nicht 
ausser  Gebrauch  gehomnien  war.  — Der  l*hlv. , np.  Casus  obl.  }ä»  ist  iiiclit  damit 
identisch,  wie  HoRN  meint,  Grundriss  170,  sondern  durch  Anfügung  des  l’Iuralsnffiaes 
Jrt  an  das  singularischc  } entstanden;  s.  Kr.  Müller,  WZKM.  5,  185.  — z Im  mittel, 
iranischen  sind  altir.  •Jur,  *sa(  und  der  ,\S.  (S  244,  1 1)  zusaminengefallcn ; 
vgl.  ü 246  No. 


.ANHANG  ZU  II. 

I.  ,\dverbialbiltlung.  II.  Infinitivbilclung.  III.  Das  Nomen  als 
vorderes  Compositionsglied. 

I.  Adverbialbii.dunc. 

VgL  im  Allgemeinen  Brucmann,  Grundriss  2,  523  f.;  (Urs  Altiranische 
HObschmann,  Zur  Casuslehre  203  ff.,  251,  262,  272  ff.,  282  ff.,  293;  SpieoeIt 
Vgl.  Grammatik  391  ff.;  Jackson,  Grammar  201  ff.;  fiirs  .Vltiudische  Wiutnev, 
Grammar*  S 1096  ff. 

S 252.  I.  Adverbiatsu/fixe  mit  anl.  t-Laut. 

1.  Ar.  -tra,  auf  die  Frage  wo?;  Whitney,  S 1099  a.  S.:  j.Aw.  ahra; 
i%ra;  avdhra,  oss.  vorfä;  jAw.  ya^ra;  ku%ra;  ha%ra  (zu  idg.  *sem-);  tU“^ra 
»gesondert«  ((ur  *vihra,  S 268,  20);  ä/arahra  »auf  dieser  der  beiden  Seiten«. 

2.  Ar.  -/ar,  ebenso.  S. : jAw.  antar',  ap.  a^tar,  np.  andar  = ai.  atUdr; 
jAw.  pärftdar''^;  vltar“. 

r Aus  dem  AS.  ar.  *päram  ; vgl.  ai.  paiiu~läs,  ultattu-tät,  — z .Auch  mit 

dem  AS.-.Ausgang  der  u-Stämme ; s.  4,  5 No. 

3.  Ar.  -tas,  auf  die  Frage  woher?;  Whitney,  S 1098  a,  b.  S.;  j.Aw.  xf’atd, 
np.  x°ad  »von  selber«  (S  244,  18);  ap.  panrviyatJ'  »von  früher  her«;  ap. 
(imu%i^'  »von  dort  her«. 

■ % statt  / (ai.  amü/as)  stammt  von  *amu%ä  (Nu.  5)  u.  a. ; s.  BB.  14,  244. 

4.  Ar.  -/a  (=  gr.  -T«  in  sna  u.  s.  w.j.  S. : jAw.  u/a,  ap.  utd,  ai.  tdä; 
ap.  yäiä  »bis«;  jAw.  jdta  »gesondert«;  paii’aeta  »darauf«';  ap.  duvitä" 
»doppelt«. 

z Aus  dem  15.  ar.  *p&sUai;  vgl.  gr.  zezir«.  Jedenfalls  unrichtig  ist  Hübsch* 
mann's  Herleitung  aus  pasca  4-  aila  (a.  O.  322);  das  wäre  *ü*r*. 

5*  rVr.  -fa,  auf  die  Frage  wie?;  Whitney,  S hoi.  S.:  jAw.  aha,  oss. 
afä;  jAw.  iha;  jAw.  avaha,  ap.  avahä,  oss.  vofä;  jAw.  yaha,  ap.  yaha, 
jAw.  iaha;  iuha;  hamJha;  aevaha;  g.Aw.  anydhä  (geg.  ai.  amdfd)'. 

r Geldner’s  Erklärungsversuch  des  gAw.  d,  KZ.  30, 531  halle  ich  nicht  für 
gelungen.  Ich  vergleiche  ai.  wftdAu  neben  vtUfä-Aü,  pafbb-täd;  ä ist  IS.'.Ausgang ; 
s.  2 und  4 No. 

6.  Ar.  -da',  auf  die  Frage  wann?;  Whitney,  S 1103  b.  S.:  jAw.  aOir, 
ap.  ada°;  j.Aw.  Ia6a;  ka%a,  oss.  Xäd,  np.  kai,  aff.  ha/a;  gKw.yadd;  j.Aw.  hala; 
oss.  väd  (aus  ar.  *a^add). 

7.  Ar.  -tta',  .luf  die  Frage  wo?;  Whitney*,  S 1100a.  S.:  j.Aw.  i%a,  ap. 

idd;  gAtv.  kudd,  oss.  /iud;  jAw.  avaöa,  ap.  avadd;  jAw.  Aaoa. 

* Im  Iranischen  sind  ar.  und  -ä'a  zusammcngefallcn;  so  entspricht  j.Aw.  bala 
ai.  tadä  und  stiAä, 

8.  Ar.  -di'.  S.  ap.  yadiy,  jAw.  »wenn«  «=  al  yädi'. 

I S.  aber  J.  Schmidt,  Pluralbildungen  245.  — z Wegen  JAw.  _yr*z  s,  IdgF.  2, 
261  f.  und  S 274,  304. 

S 253.  Adverbial  gebrauchte  Casusformen. 

Vgl.  Whitoey,  S 1110  ff. 

I.  AS.,  vgl.  dazu  Gaedicke,  Acc.  im  Veda  171  ff.,  215  ff.  S.:  ap.  apa- 
ram,  gAw.  aparsm  »künftighin«  = au  äparam;  gAtv.  apomom  »schliesslich«; 
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g.^w.  i/fhim  (d.  i.  S 268,  21)  »wirklich«  = ai.  satydm  (s.  aber  Meillet, 

MSL.  8,  243  No.);  jAw.  pa^tyäp>m  »gegen  den  Strom«:  ai.  pratlpäm  (s.  dazu 
IdgF.  3,15  No.);  jAw.  nünm,  ap.  tmram,  oss.  nur  »jetzt« ; np.  nun,  bal.  nun 
•jeUt«,  aff.  nan  »heute«  = ai.  nünäm;  diese  aus  «-.Stämmen;  ferner  jAw. 

»namentlich«  — - ai.  nima,  ««-St.;  jAw.  nazdyi  »näher«:  ai.  nidiyas; 
P3J0  »nach  Belieben«,  ax-St.;  hakir't  »einmal«  ==  ai.  säkrt;  jAw.  yavat  »wie 
lang«:  ai.  yävat;  ]Kvi.  fraor’t  »lieber«,  /-St;  jAw. /«ra.f'/  »abseits«;  ai. paräi, 
>St  (s.  S 214,  3)  u.  s.  w.;  sodann  aus  Pronominalstämmen:  jAw.  ya£  »wenn«, 
»dass«  — ai.  ydä;  gAw.  «/  »dann«  u.  s.  w. 

2.  IS.  S. : j.\w.  dasina  »rechts«  =■=  aL  dakdinä;  ap.  ydvä  »wie  lange«; 
j.\w.  »dass«,  «-.St;  jAw.  yavata  »wie  lange«:  ai.  yävatä,  /-St.;  jAw.  pasla 
•liahinter«  = ai.  pasci,  <f-St.;  gAw.  frddivä  »längst«:  ai.  pradwas,  GS. 
'$  218,  2 aj,  «-St;  ferner  mit  -äm  (S  218,  i):  ]Kvi.  api^m  »hinfort«;  Jiqm 
•wie«;  j.Aw.  nürqm  »jetzt«  u.  a. 

3.  LS.  S.:  jAw.  du' re,  ap.  düraiy  = ai.  düre ; jAw.  vaya  (d.  i.  *uvaya, 
S 268, 12)  »beiderseits«  = ai.  udayd  (BIS.  13,  58);  g.'Vw.  a»rayä  »böslich«;  diese 
aas  «-Stämmen,  die  beiden  letzten  mit  postponirtem  ä (BB.  15,  20  f.  No.); 
so  auch  aff.  tire  »fern«  = ir.  *düraja  (anders  Geiger,  KZ.  33,  247);  jAw. 
a.'iia  »nach  Wunsch,  wohl«  (BB.  14,  5;  15,  14;  KZ.  30,  321);  gAw.,  ap.  asdä 
•kund,  sicher«  (vgl.  IdgF.  2,  29  flf.),  f-St;  ap.  nipadiy  »auf  dem  Fusse«, 
i-St  u.  s.  w.  Hierher  auch  j.Aw.  (isuyä-!a  »rasch«  = ai.  äsuyA,  aus  jz-Stämmen, 
arische  Neubildungen  zu  den  "'«/a-F'ormen;  -am:  -aid  = -um;  -uja;  s.  BB. 
15,  21  No.;  anders  J.  Schmidt,  Pluralbildungen  213. 

4.  AljS.  S. ; jAw.  dürät  »von  fern«  >=  ai.  dürAd;  paskät  »dahinter«: 
ai.  paUAd;  gAw.  «/  »daim«  — ai.  Ad;  g.Aw.  ahmät  »darum«. 

5.  DS.  S. : jAw.  yahmäi  »damit«;  .s.  noch  S 254,  i. 

6.  GS.  S.:  j.Aw.  aitavatö  »tlerart,  so«. 

7.  IP.  S.:  g.Aw.  äii,  anäis  »darum,  also«;  saväis  »mächtig«;  maddiS 
•magnopere«  (S  49,  2). 

S 254.  3.  Andere  Adverbien. 

r.  Zahladverbien;  s.  Brugmann,  Grundriss  2,  507  fl'.  S.:  j.Aw.  hakir'i; 
bis;  ^ris  i,  2,  3mal  = au  säAri  (jj  210;  253,  i);  ai.  dvis,  lat  bis  (S  88);  ai. 
Iris,  gr.  rpi'i;  — j.Aw.  dahrus  »4Uial«  geg.  ai.  datür;  — j.Aw.  %riiap  »3mal, 
3&ch«,  bitavat'  »2mal«,  ^riSava/^  »3mal«;  — jAw.  xsvaiaya  »6mal«, 
naumayä-iH  »9 mal«;  — jAw.  ’^ritim  (d.  i.  ‘tiyjm,  S 268,  21),  %rityäi  »zum 
dritten  Mal«  u.  s.  w. 

• Das  l dieser  und  der  beiden  nächsten  Formen  dürfte  dem  ai.  h in  vtsväUti 

• allemal«,  gr.  x in  üx«.  rpix^  (S  54  f.)  entsprechen,  also  ar.  vertreten  ($  276;. 

— “So  lese  ich  gegen  die  NA.,  die  •ena/  bietet;  s.  die  Varianten. 

2.  Sonstiges:  jAw.  aeva  »so«  = ai.  bvä,  fvA';  j.Aw.  mosis  »bald«  ==  ai. 
maksu';  — gAw.  ävis,  np.  äx'"  »offenbar«  - ai.  ävisS;  — jAw.  .4an«r''  »ab- 
seits«*; — jAw.  mi^ö  »fälschlich«  -=  au  mifiis^;  u.  a,  m.,  über  die  das  Wörter- 
buch Auskunft  gibt 

• Nach  ZcBArf,  IdgF.  3,  127  Instr.  Sing.  — »Ob  Loc.  Flur.?  — 3 Vgl.  zur 

Bildung  ai.  latAi},  gr.  x^spk  und  BB.  15,  16.  — 4 Vgl.  BB.  15,  14  fr.,  oben  S.  99; 

die  Formen  sind  LS.;  s.  noch  jAw.  vmatgüz.  »in  der  Erde  sich  verbergend«  und 

vauharTstä-  »im  Gewand  seiend,  bekleidet«.  — 5 Zur  Bedeutung  des  Awestaworts 

s.  aü  mtdyh;  vgl.  nhd.  tauschen  — täuschen. 


II.  iNFINmVBlLDUNG. 

VgL  das  reiche  Litteraturverzeichnis  bei  Brugmann,  Grundriss  2,  1397, 
1410.  Ich  füge  speciell  fürs  Altiranische  noch  hinzu:  Gei.dner,  KZ.  25,  581; 
27,  226  t;  28,  194.  261;  30,  328;  Bang,  BB.  17,  270;  ferner  BB.  9,  302; 


Digilized  by  Google 


144 


I.  Vorgeschichte  der  iranischen  Sprachen. 


.13,  76  {.;  15,  218  f.,  238  ff.;  -VF.  2,  140;  ZDMG.  43,  666;  46,  300,  304; 
IdgF.  2,  275  ff.;  281  ff.;  3,  19  £ 

In  älterer  Zeit  bekundet  die  Infinitivbildung  eine  ausserordentliche 
Mannichfaltigkeit.  Und  das  ist  noch  der  Fall  im  Awestischen,  das  in  dieser 
Hinsicht  dem  Vedischen  mindestens  gleichsteht  Dagegen  zeigt  schon  das 
Altpersische  ebenso  wie  das  Sanskrit  den  Infinitiv  nur  noch  in  einer  einzigen 
Form  (doch  s.  S 2 da);  ebenso  in  den  neuiranischen  Dialecten. 

Von  Haus  aus  ist  ein  »Infinitiv«  nichts  andres  als  ein  obliquer  Singular- 
casus irgend  eines,  sei  es  wurzelhaften,  sei  es  abgeleiteten,  Nominalthemas, 
tlas  auch  sonst,  in  nichtinfinitivischem  Sinn,  gebraucht  werden  konnte.  Schon 
frühzeitig  aber  wurden  die  Ausgänge  solcher  Casus  auf  dem  Wege  der 
•\nalogie  mit  beliebigen  Tempusstämmen  verbunden;  ar.  *äuasai  »zu  helfen« 
in  Beziehung  gesetzt  zu  *äua/i  »er  hilft«  schuf  zu  *sräväiaii  »er  lässt  hbren« 
ein  *sräj4äiasai  »hören  zu  lassen«  (S  258,  2 a)  u.  s.  w.  (BB.  15,  231,  235).  So 
entstanden  die  eigentlichen  Infinitive,  d.  s.  solche  Casusformen,  welche  in 
anderer  als  infinitivischer  Venvendung  nicht  Vorkommen  und  andere  gleich- 
stämmige Casus,  es  seien  denn  ebenfalls  Infinitive,  nicht  zur  Seite  haben. 

Ich  ordne  im  Folgenden  nach  den  Casus.  Die  Cutsivziffem  beziehen 
sich  auf  die  Nominalstammklassen  (S.  113  £),  denen  der  Infinitiv  zugehört 

8 255.  1.  Accusativc. 

1.  .\us  Wurzelstäimnen:  jAw.  upanhir'z-im  »eiiuugiessen« ';  duiäp->m 
»schwer  zu  erreichen« yzat/äZ-z/«  »herzusagen« 3;  gAw.  är-tm  »zu  kommen«^; 
xsnüm  (d.  i.  wohl  '•ui’-im,  8 268,  22)  »zufrieden  zu  stellen«*;  d<^■m,  dq-n  (24, 
wegen  des  » s.  8 3°3)  »2u  geben«^  s.  ai.  prdti-iäm.  Vgl.  dazu  Ludwig, 
Infinitiv  ira  Veda  51  ff.;  DelbrCck,  Aind.  Verbum  8 atS;  Brunnhoeer,  KZ. 
3°.  504  (■ 

> .AI'.  2,  140;  der  Infinitiv  vertritt  die  2.  Sing.  Conj.  — ' AK.  2,  141.  du!  kommt 
•auch  vor  finiten  Verbalformcn  vor;  s.  Studien  2,  S4  No.  — 3 1!H.  15,  21S.  — t KZ. 
30,  328;  HII.  15,  2t8.  — 5 KZ.  28,  194;  30,  534.  — 6 AI'.  2,  180;  KZ.  28,  19.4.  206. 

2.  .Aus  abgeleiteten  Stämmen:  a)  Auf  -tim  (16)-.  g.Aw.  Tsttm  »in  Besitz 

zu  kommen« ’;  jAw.  _)’i2o3-i/ä‘/rOT  »zu  entsühnen« ’;  upa.mdtlm  »abzuwarten«*; 
ferner,  wie  es  scheint  mit  .Anlehnung  an  die  Participien  8 209,  i oder  13, 
jAw.  sraeiye’ ntlm ä-slrye'nlimK  — b)  .Auf  -fam  (22):  jAw.  »nieder- 

zuschlagen« t — c)  .Auf  -dm  (23):  g.Aw.  g>r‘b()m  »festzuhalten«*;  jAw.  y'nqm 
»zu  töten« ferner  aus  Praesensstämmen;  )\v!.  Ja'oyqm  »zu  bitten«  (8  147)'; 

»zu  essen«  (8  147)“;  yaoi-dayqn  »zu  entsühnen«''  (8  148)  ti.  a.  Die 
Formen  unter  c lassen  sich  auch  als  Instrumentale  nehmen;  s.  8 259. 

' HB.  14,  I,  9.  — > AF.  2,  140;  BB.  15,  244.  — 3 IdgF.  3,  19.  — 4 In  iler  Ver- 
bindung utj"  hyät  »er  könnte  niedcrschingen« ; vgl.  dazu  IdgF.  3,  t9.  — 5 KZ.  20. 
588.  — t»  Jackso.n,  Grammar  S 84.  — 7 So  mit  den  meisten  Ildss.  geg.  NA.; 
s.  KZ.  29,  562.  — s BB.  15,  243;  16,  275.  — 9 Auch  mit  a priv.  ayaAd  »nicht  zu 
ents.« ; vgl.  übrigen.s  IdgF.  3,  19. 

8 256.  2.  Ablative. 

Von  dt/- Formen  (22)  kenne  ich  nur  gAw.  dar’sät  »zu  sehen«;  s.  KZ. 
28,  23,  258,  263. 

Jungawestische  Neubildungen  sind  fra-sfdöil  und  apa-süiOit  »sich  vorwärts, 
rückwärts  zu  bewegen«,  Tahm.  39.  Vgl.  8 257  und  215. 

8 257.  3.  Genetive. 

Nur  aus  abgeleiteten  Stämmen  auf  f-  (16)  sicher  nachweisbar':  g.Aw. 
az'apastöis  »herabzufallen«;  darstiis  »zu  sehen«  ti.  a.;  s.  BB.  15,  244. 

• jAw.  ist  doch  wohl,  gegen  BB.  9,302.  lü.,  ru  ;;  260,  2 d y gehörig; 

vgl,  para  . , , %warsth  Y.  t9,  8, 
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S 258.  4.  Dative. 

1.  Aus  Wurzelstämmen;  die  Norm  ist,  dass  das  Dativ(und  Locativ)sufiL\ 

■ai'  sich  an  die  Tiefstufenform  der  Wurzel  anfügt;  s.  aber  unten  und^IdgF.  * 
I,  49S  C Litteratur  ebd.,  ferner  IdgF.  2,  279  ff.  Vgl.  g.\w.  aesi  »aufzusuchen«’ 

«“  aL  e^,  isi;  g.\w.  dar'söi  »zu  schauen«!:  ai.  drU;  g.\w.  aojöi  »zu  sagen«*; 
jAw.  piftiJjdre  »darzubringen«  !;  g.\w.  mmöi  »sich  zu  flüchten«  * — ai.  ntjnäme; 

i. 4w.  fiuye  (d.  i.  *buve,  S 268,  19)  »zu  werden«  •=  ai.  öuvi;  gAw.  pBi  »zu 
schützen«  {24)t,  s.  ai.  srad-ii  u s.  w.  Ferner  aus  dem  Aorist:  gAw. 
a-näse  »zu  bringen«*;  j.\w.  raose  »zu  wachsen«*;  s.  ai.  stuse^. 

* S.  S 217;  219,  2.  — * K/..  28,  18,  wo  aber  fälschUch  in  a + we  zerlegt  wird. 

— J KZ.  28,  12  f.,  iS;  anders  Geldner,  KZ.  30,  321,  vgl.  aber  S 216,  2 No.  4.  — 

4 KZ.  28,  262.  — 5 V.  7,  77.  — 6 KZ.  28,  18;  BB.  14,  I,  6.  — 7 AF.  2,  177  ff.  — 
s IdgF.  2.  279  ff.  j.\w.  rajse  dient  V'.  IO,  4 wie  die  entsprechenden  griechischen 
Formen  Sr7iai  u.  s.  w.  als  2.  Sg.  Imp. ; s.  noch  S 260,  I No.  3. 

2.  Aus  abgeleiteten  Stämmen;  und  zwar: 

X .Auf  -asai  ( / a y) : jAw.  avanhe  »zu  helfen « = ai.  dvase;  gAw. 
friJeiOhi  »zu  fordern«;  — ferner  aus  Tempusstämmen;  gAw.  vaina»hl 
(S  132)  »zu  sehen«;  'vaoianhi  (S  163)  »zu  sagen«;  srävayeiihe  (%  151)  »zu 
verkünden«.  Vgl.  KZ.  28,  18  t;  Ludwig,  60  t;  Dei.brCck,  S 202;  Brunn- 
UOFER,  KZ.  25,  332  ff  unter  ii. 

b.  .Auf  -trat  (12):  j.Aw'.  vldOtkre  »zu  sehen«;  bar'^re  »hervorzubringen«'. 
Vgl.  IdgF.  I,  496;  2,  275. 

c.  .Auf  a.  -jeanai,  ß.  -manai,  f.  -tanai,  -tnai  (IS  a a).  Zu  a nur  g.Aw. 
vidvanii  »kennen  zu  lernen«;  — zu  ß jAw.  staomdne  »zu  preisen«;  g.Aw. 
xi<)fim>ne  »sich  zu  gedulden«’;  — zu  f ap.  Bartanaiy  »zu  machen«;  ka'ta- 
naiy  »zu  graben«;  j.Aw.  tdwi.xsöfinc  »zu  bewohnen«*.  — Vgl.  Ludwig,  59  t; 
DzlbrCck,  S 208  t;  Brünnhofer,  unter  16 — 18;  ferner  zu  f BB.  15,  13,  227. 

d.  .Auf  a.  -taiai,  -ataiai,  j5.  -faiai  (16).  Zu  o j.Aw.  kjr'tie  (S  268, 

26)  »zu  machen«; /raöjr/aFac-Za  »herzusagen«;  apatie  »zu  erreichen«*;  ferner 
aus  dem  Praesensstamm  jAw.  zazdüc  (S  126)  »zu  gewinnen«*;  — zu  ß nur 

j. Aw.  tüayae-c'a  »zu  bUssen«*.  — Vgl.  Ludwig,  61  f;  Dei-brCck,  S 205;  Brunn- 
HOFER,  unter  23;  ferner  oben  S *89,  2 und  52,  2. 

e.  -Auf  a.  -äi;  ß.  -näi,  -tnäi;  7.  -trat;  0.  -iäi,  wozu  auch  ö5.  -tfiäi; 

I.  -fäi,  -afäi  (22).  Zu  a j.Aw.  jayäi  »zu  besiegen« ';  afrapatäi  »nicht  hervor- 
zustürzen«*; /raväkäi  »herzusagen«*;  ferner  aus  Praesensstämmen  jAw.  vindäi 
'S  >3°)  »zu  erlangen«*;  uzraolayäi  (S  145  oder  152)  »aufzuleuchten«*;  — 
zu  ß j.Aw.  zyänäi  »zu  berauben«»;  g.Aw.  syadib''näi  »zu  thun«»;  — zu  7 
g.Aw.  sifsträi  »zu  verkünden«;  jAw.  mar'iträi  »im  Gedächtnis  zu  behalten«; 

— zu  ö g.Aw.  u^äi  »zu  hören«'";  vaedyäi  »kennen  zu  lernen«;  ferner  aus  dem 
Praesensstaxnm  j.Aw.  mir’niyäi  (S  129)  zu  gefälirden«;  sodann  zu  55  jAw. 
vazaf'iyäi  »zu  fahren«  (eig.  »Fahrt  zu  machen«;  BB.  15,  234  ff);  gAw.  min- 
dddyäi  »zu  lernen«";  g.Aw'.  ’Siräyö'dyäi  »zu  schützen«'*;  ferner  mit  Ver- 
schleppung des  -iPidi  hinter  Tempusstämme  j.Aw.  vzr'zye’byäi  (S  148)  »zu 
wirken«;  g.Aw.  srä7>ayddyäi  (S  151)  »hören  zu  fassen«;  dazdyäi  (S  126)  »zu 
thun«;  mer'ng^dyäi  (S  129)  »zu  gefährden«'*;  srü'dyäi  (J5  122)  »zu  hören«; 
viizdydi  (§  156;  328,  2)  »zu  bewirken«  '*;  — zu  e gAw.  üiiäi  »zu  helfen«;  j.Aw. 
mahrkaikäi  »zu  gefährden«.  — Vgl.  zu  a Brunnhofer,  unter  30,  ferner 
BB.  15,  234;  ZDMG.  46,  300;  zu  ß KZ.  28,  407;  BB.  15,  227;  zu  5 BB.  15, 
227  ff;  zu  z Brunnhofer,  unter  32,  33. 

> V.  2,  10,  18  der  N.A;  s.  noch  S 259  b ,8.  — » .AF.  3,  57;  oben  S 58.  — * 8. 
s 55,  I.  — 4 KZ.  .30,  520:  BB.  17,  348.  — s BB.  12,  100.  — s Nir.  45.  — 7 Mauc, 

18.  Kap.  des  Vend.  24;  Gecdner,  BB.  13,  290.  — * BB.  15,  234  No.  — 9 KZ.  28, 
262  No.,  407:  BB.  14.  9:  1$.  228.  — IO  BB.  15,  228;  IdgF.  5,  Anr.  — '■  BB.  13,  80. 

— II  BB.  17,  347.  — '*  S.  S 24  No.  — 'I  BB.  15,  256. 
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S 259-  5-  Instrumenlale. 

Im  Iranischen  nur  bei  abgeleiteten  Stammen  nachweisbar,  und  zwar: 

a.  Auf  -täm  (9,  /-Stämme):  jAw.  hub)r‘t<\m,  vohu.b>r‘tqm'  »wohl,  gut 
zu  pflegen«,  in  Verbindung  mit  einer  finiten  Verbalform  von  *bar-.  Vgl. 
dazu  ZuBATi',  IdgF.  3,  126  f.,  134  f.  mit  ZDMG.  46,  304  und  IdgF.  2,  276  f. 

b.  Auf  a.  -fi,  -iti;  ß.  -ft  (/ff).  Zu  a jAw.  tarö'dui‘  »despicere«;  gAw. 

aßa-ye'tt^  » wegzunehmen « ; »zu  atmen«;  ferner  aus  dem  Praesens- 

stamm  g.\w.  srävahye'tt^  (Jj  152)  »inclutum  fieri«;  — zu  ß nur  j.\w. 
»hervorzubringen«.  Vgl.  dazu  BP.  15,  245  C un.l  Bruomann,  Grundriss 
2,  602  f. 

c.  Auf  a.  -<j,  ß.  -iä  (22).  Zu  a JAw.  Jraväza  »vorwärts  zu  bringen«, 
in  Verbindung  mit  dem  Verbum  fin.  vaza'ii;  s.  zu  a;  — zu  ß j.\w.  cfbigdryä 
»anzunehmen«;  pdtiriüyä  »bei  Seite  zu  Ia.ssen«,  in  Verbindung  mit  einer 
finiten  Verbalform  von  *ifä-  »setzen,  thun«;  vgl.  dazu  BB.  15,  237  und  unten 
S 260. 

S.  noch  S 25s,  2 c. 

■ Yt.  13,  18  der  NA.,  die  ZcbaTV  nicht  berücksichtigt  hat.  — > Bli.  15,  241  No., 

245.  — 3 KZ.  28,  258,  263.  — 4 KZ.  28,405.  — 3 KZ.  28,  261.  — “ V.  3,  27; 

5.  S 258  h- 

S 260.  6.  Locative. 

1.  Aus  Wurzelstämmen;  vgl.  S 258,  1.  Auf  -i  enden  nur  wenige  Formen; 

gKw.  fraxsni',  fraxsni‘,  frasni“  (24)  »kennen  zu  lernen«  neben  j.\w. 
Jraxsnd;  ferner  aus  dem  r-.\orist  gAw.  frati  »zu  fragen«  J;  doiti  »zu  sehen«  >; 
s.  ai.  vgl.  dazu  IdgF.  2,  271  ff. 

> Geldner,  3 Yasht  38  f.;  anders  freilich  KZ.  28,407.  — r Vgl.  Yt.  10,  24, 

46;  Vp.  14,  2;  ferner  oben  S 86.  — 3 AF.  2,  165:  KZ.  29,  307:  BB.  15,  261:  IdgF. 

2,  274.  dötSt  dient  wie  ai.  Jifi  u.  s.  w.  als  2.  Sg.  Imp. 

2.  Aus  abgeleiteten  Stämmen;  und  zwar: 

a.  Auf  a.  -as,  ß.  -asi  (t  Zu  a g.\w.  atb  »zu  helfen«;  ferner 

aus  Praesensstämmen:  gAw.  r'zr'yd  (S  148)  »zu  wirken«;  g.\w.  savayi)  (S  145) 
»zu  nützen«;  j.\w.  ta^nayb  (S  145)  »zu  überwinden«;  frayrarayO  (S  151)  »auf- 
zuwecken«'. Vgl.  dazu  oben  S.  124,  ferner  KZ.  28,  261,  407;  BB.  15,  238. 

— Zu  ß jAw.  pofriJaiahi  »herumzulaufen« '. 

b.  Auf  -ati  (9):  nur  in  jAw.  fräoatf^ia  »zu  (ordern«;  Yt.  6,  i.  Vgl. 
dazu  die  vedischen  Infinitive  auf  -at  bei  Ludwig,  Rigveda  6,  264. 

c.  Auf  -pan  (/5aa):  nur  in  g.Aw.  rOfivi>n  »zu  vermischen«;  s.  BB. 
13,  76  f.;  IdgF.  I,  495  ff. 

d.  Auf  a.  -tä;  ß.  -tai,  -fai;  Y-  -tnu;  8.  -täu  (16).  Zu  a gAw.  ^slä 
»zu  befeinden«  jAw.  ‘rita  »zu  kacken«;  ha^ra.jata  »auf  einmal  zu  er- 
schlagen« — Zu  ß jAw.  mriPte  »zu  sagen«;  gAw.  stöi  »zu  sein«  5;  g.Yw, 
ä.he^ii  »zu  unterdrücken« j.\w.  pOie  »zu  schützen«’;  ferner  aus  Tempus- 
stämmen gAw.  dasti  (%  126)  »zu  geben«;  jAw.  <jr/z  (S  160)  »zu  sein«*.  — 
Zu  Y jAw.  m»r'tO  »im  Gedächtnis  zu  behalten«’;  ha'ira.jate  »auf  einmal  zu 
erschlagen«  * hubir'td  »wohl  zu  pflegen« — Zu  6 jAw.  ba%ra.jati  » auf 
einmal  zu  erschlagen«*,  hubir’ti  »wohl  zu  pflegen«*  (-<t  für  -äu,  S 268,34). 

— Vgl.  zu  o BB.  15,  242;  ZDMG.  46,  304;  zu  ß BB.  15,  241;  KZ.  28,  22; 
ZDMG.  46,  304  No.;  IdgF.  3,  19  f.,  33;  zu  y ZDMG.  46.  3°°.  3°4;  S 257 
No.;  zu  8 ZDMG.  46,  304. 

e.  Auf  o.  -nai;  ß.  -iai,  -tiai;  Y -nai  (22).  Zu  a nur  ap.  ainaiy  »zu 
marschiren« ; gAw.  “näni  »zu  wählen«.  — Zu  ß nur  j.\w.  v?r"6yi  »zu  ver- 
mehren«; g.\w.  rrztt är/dr  »zu  helfen«.  — Zu  Y gAw.  aüz'dr  »zu  geben«;  viduye 
(d.  i.  *vidve)  »kennen  zu  lernen«.  — Vgl.  zu  a ZDMG.  43,  666;  zu  ß tmd 
V BB.  15,  240;  IdgF.  I,  495  No. 


Digitized  by  Google 


-■VnHANC  zu  II.  II.  I.VFINtTIVBILDUNr..  I47 

> Nir.  19:  visa*ti  tüm  fra^räray^^  vgl.  dazu  . av5  Y.  32,  14;  vtsa'te  fram- 

riPU  Y.  8,  4,  Nir.  13  (wo  */i  Vi);  lisauha  mtr*ß  bfr^taca  V.  2,  3.  — a In  der  Ver- 
bindung /’  Mvtin  V.  15,  45:  s.  Spiecei.,  Vgl.  Gramm.  388.  S.  übrigens  auch  Ba-s'g, 

BB.  17,  270.  — '3  Y.  46,  18;  so  zu  lesen;  s.  BB.  15,  222,  237.  — 4 ZD.MG.  46,  304; 

HCeschmans,  Zur  CasusU  327.  S.  noch  Yt.  10,  101.  — 5 BB.  15,  12  f.  — 0 KZ. 

28,  22.  — 7 ZDMG.  46,  304.  — 8 idgF.  3,  19.  — 9 W7.KM.  I,  163;  ZDM".  46,  300. 

— to  V.  9,  56;  so  zu  lesen. 

S 261.  ßie  mitte!-  und  neuiranischen  Infinitive. 

Sie  sind  mit  den  avestischen  und  altpersischen  Formen  nur  zum  ge- 
ringem Teil  identisch. 

1.  Phlv.  -tan,  -tan,  np.  -tan,  -dan,  kurd.  -tin,  -din  geht  auf  ir.  -tan  -i-  .x, 
vgl.  ap.  -tanaiy,  S 258,  2 c 7.  Phlv.  karlan,  np.  kardan,  kurd.  kirdin  (ZDMG. 
38,  80)  »zu  thun«:  ap.  lartanaiy  (S  22);  np.  bastan,  kurd.  bastin  »zu  binden«. 
Kurd.  berin,  bün,  dan  aus  “idin,  ‘üdin,  °Odin:  np.  burldan,  büdan,  dadan; 
neben  betnn  (ZDMG.  38,  53)  auch  birin  nach  bastin  u.  s.  w. 

2.  Gabri  -mün,  -van,  die  hinter  dem  »zweiten  Stamm«  erscheinen;  dast- 
mim  »zu  halten«,  parsad-mün  »zu  fragen«,  baxsad-vän  »zu  schenken«,  fuhren 
auf  ir.  -man,  -udn  -1-  x,  stehen  also  in  engster  Beziehung  zu  jAw.  stao\mdne, 
g.\w.  iäd\’anOi;  S 258,  2 c a,  J3.  Vgl.  noch  7. 

3.  PD.  sar.,  siy.  -tao,  -dao  in  sar.  oadao  »machen«,  ri/tao  »beschmieren« 
geht  nach  Tomaschek,  SW.VW.  96,  743,  848  auf  ir.  -tau  -f  x,  .also  auf  eine 
Casusform  des  in  den  aind.  Infinitiven  gän-tave,  'tök,  '‘tum  enthaltenen  Suffixes. 
Ganz  sicher  ist  die  Erklärung  nicht;  s.  S 262. 

4.  PD.  waxi  -an  in  pörsan  »fragen«  u.  s.  w.  entspricht  ir.  -an  -(-  x, 
vielleicht  -anai,  LS.  oder  DS.;  s.  Brünnhofer,  KZ.  25,  332  ff.  unter  27,  28 
und  ZDMG.  43,  666;  Tomaschek,  a.  O.  844. 

5.  Oss.  -{ZI,  dig.  -un  beruht  nach  HCbsch.mann,  ZDMG.  41,  325  auf  ir. 
-un-yx,  etwa  auf  -unai,  LS.  oder  DS.;  vgl.  Brunnhofer,  a.  a.  O.  unter  29. 

6.  PD.  waxi  -ak  und  bal.  -ag  in  wandak,  bandag,  nbal.  banday  »binden« 
u.  s.  w.  dürften  zusammengehören;  ir.  Grundlage  wäre  -ak  -y  x,  etwa  -akSi, 
LS.  oder  DS.;  vgl.  Tomaschek,  843,  Geiger,  .\BayrA\V.  19.  2,  420.  Die  .alt- 
arischen Dialecte  bieten  nichts  vergleichbares. 

7.  Das  / des  alyanischen  Infinitivs  möchte  ich  auf  ir.  ^ (=  ar.  /*)  -f  x 
zurückluhren;  also  afy.  /y/  »geben«  zu  g.\vi.  fira-d-a'iai  (KZ.  28,20),  aff. 
va-iql  »töten«  zu  ai.  hdfad  u.  s.  w.;  s.  S 258,  2 e 8.  Doch  s.  auch  -ati, 
S 260,  2 b,  das  ebenfalls  afp.  -gl  ergeben  musste.  Oft  tritt  gl  hinter  dem 
»zweiten  Stamm«  auf  (vgl.  2);  s.  kütg!  »zerteilen«  (/  für  st):  np.  kustan; 
afj.  vailgl  neben  vaigl,  vgl.  vaia/ai  »getötet«:  j.Aw.  Jata.  Anders  Fr.  MCller, 
SWA\V.  55,  680. 

S 262.  Übersicht  zu  S 255^ 

Der  Infinitivbildung  liegen  sowohl  wurzelhafte  als  abgeleitete  Stämme  zu 
Grunde.  Von  den  erstem  dienen  als  Infinitiv  AS.,  DS.,  LS.;  im  Altindischen 
auch  GS.,  s.  Ludwig,  60,  Dei.brCck,  S 215;  von  den  letztem  kommen  in 
Betracht;  i.  ar-Stämme  (fa7)  im  DS.,  lA;  — 2.  /-Stämme  (9)  im  IS., 
I.S.;  — 3.  /az--Stämme  (/2)  im  DS.;  im  Aind.  auch  im  LS.,  s.  Dei.brCck, 
S 214;  IdgF.  2,  275;  — 4.  azi-Stämme  — auf  man-,  itan-,  tan-  — {15  a a) 
;m  DS.,  LS.;  — 5.  /-Stämme  — auf  ta(-,  itay-,  atai-;  fai-  {16)  — in  allen 
obliquen  .Singularcasus;  — 6.  a-Stämme  — auf  a-,  na-,  tna-,  tra-,  ia-,  t^a-, 
if-ia-,  jsa-,  fa-,  afa-  (22)  — im  .AS.,  AbS.,  DS. , IS.,  L>.;  — 7.  ä-Stämme 
(23)  im  AS.;  s.  aber  S 255,  2 c No.  — Infinitive,  die  notwendig  auf  einen 
«-Stamm  (17)  bezogen  werden  müssten,  — im  Aind.  die  häufigsten  — sind 
nicht  mit  voller  Sicherheit  zu  erweisen;  doch  s.  S 261,  3 und  260,  2 d 7,  0. 
Man  beachte  g.-Aw.  jyOt>us  »vitae«,  aber  hujyätöis  »bene  vivendi«. 

10» 
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III.  Das  Nomen  ai.s  vorderes  Compo.sition,scued. 

Ein  Nomen  konnte  in  arischer  Zeit  mit  Nominal-  und  auch  mit  Verbal- 
formen Mm  Compositum  verbunden  werden. 

S 263.  I.  Composition  mit  Vcrtieii. 

Vgl.  Brug.mann,  Grundriss  2,  843  f.;  fürs  Altindische  Mthtnev,  Graminar' 
S 1076  ff.  Die  Zahl  der  Verba,  die  in  Verbindung  mit  anderen  Wörtern  als 
den  »Verbalpraefixenct  angetroffen  werden,  ist  sehr  beschränkt,  und  über- 
haupt sind  die  Fälle  anderweiter  Composition  nur  vereinzelt  Ich  vermute, 
dass  der  Gebrauch  finiter  Verbalformen  der  ,\rt  iin  -Anschluss  an  infiniti- 
visch verwendete  Casus  von  Corapositen  erfolgt  ist:  ai.  prami;  prämimite 
sradtfi:  srdddadati.  .\us  dem  .•kitiranischen  kenne  ich  nur:  i.  Aw.  yaoidd- 
»läutern,  entsühnen«  in  g\\\.  yaoidä  (2.  S.),  j.kw.  yaoitidte,  yaeidaoä’ti  u.  s.  w., 
auch  mit  Praefi.x  pdri.yaaSda'^t/a.  .kus  dem  .-Vind.  vergleicht  sich  srädda- 
däti  u.  s.  w.  — 2.  j.\w.  dStyö.aesmi.buyi , dd'tyß.badoijbuyä  und  vier  weitere 
gleichartige  Bildungen,  Y.  62,  2;  das  Nomen  ist  ein  Possessivcomposituiu: 
»du  mögest  werden  gehöriges  Brennholz,  gehöriges  Räucherwerk  (u.  s.  w.), 
habend«;  vgl.  auch  die  Infinitive  saoä.buye,  z/axsa^iPuye  u.  s.  w.  in  Y.  62,  3; 
s.  S 258,  I.  Vgl.  dazu  Whitnev,  S i°93  a.  Wichtig  ist  das  Zusammentreften 
des  Aw.  mit  dem  Aind.  in  der  Gestaltung  des  dem  Verbum  vorangehenden 
Vocals  (T  statt  a).  S.  übrigens  Geldner,  KZ.  27,  260;  Cal.and,  GG.A  1893, 
404;  Jackson,  JAOS.  15,  txi,  Gramm.ar  S 724,  3;  787  No.  3. 

S 264 — 266.  2.  Composition  mit  Nomina. 

Das  vordere  Compositionsglied  ist  entweder  a)  ein  Nomin.alstamm  oder 
b)  a.  eine  Casusform,  ß.  ein  Adverbium.  — Vgl.  Brug.mann,  Grundriss  2, 
20  ff.;  fürs  .-kltiranische  Spiegel,  Vgl.  Grammatik  222  ff.;  Ju.sti,  Handbuch 
377  ff.;  Jackson,  Grammar  236  ff.;  fürs  Altindische  Whitney,  Grammar' 
S 1246  ff. 

Die  Zahl  der  aus  .arischer  oder  indogermanischer  Zeit  stammenden 
Composita  ist  nicht  besonders  gross.  Die  Mehrzahl  stammt  aus  einzelsprach- 
licher Zeit,  was  sich  auch  dadurch  zu  erkennen  gibt,  dass  die  Verbindung 
der  Glieder  nicht  nach  den  für  den  Inlaut  geltenden  Regeln  erfolgt.  Im 
.\westa  werden  die  Compositionsglieder  in  solchem  Fall  durch  den  wort- 
schliessenden  Punkt  getrennt;  vgl.  z.  B.  j.-kw.  yuxta.aspum  gegen  S 95,  3,  5 
neben  yUxtäspabc;  äsu.aspom  gegen  S 84,  3;  zndus\pähom  gegen  S 82,  i; 
zindat.späcijm  gegen  S 3,  4;  ?r'zu.stava/i?um  gegen  S 38  a;  hasi.lbise  nach 
S 88  u.  s.  w.;  ap.  zurorkarJ'  »Verrat  übend«  (statt  zurask^ , S 38);  ap. 
därayc^va’'us  (statt  '•ya''m‘a",  S 270,  c).  Auch  im  Altpersischen  sind  die  Glieder 
ab  und  zu  durch  den  ‘Wortteiler’  auseinandergehalten,  z.  B.  ariya  fPb'af'  »von 
arischer  Abstammung«.  S.  S 3°4  f-  Alte  Composita  in  den  neuiranischen 
Dialecten  sind  z.  B.  np.  göbän,  subän,  sahryär  u.  s.  w.;  s.  unten. 

S 264.  a)  Nominalstamm  als  Vordergliid. 

Abstufende  Stämme  erscheinen  überwiegend  in  Schwachform. 

A.  Substantiva  und  .kdjectiva. 

Die  Beispiele  sind  entsprechend  der  oben  S i?4  ff-  (vgl-  S.  113C)  durch- 
geführten  Reihenfolge  geordnet 

I.  Wurzelstamm  als  Vorderglied. 

fb  jAw.  mäzdräjatüm  »einen  Monat  während«;  ydsksr'tß  »Abschluss 
bewirkende«;  — 2 b j.kw.  visäpahe  »des  giftsafligen« ';  yaoidätärtm  »integrum 
facientera«;  — 3 a j.kw.  vlsänö  »Haus  verdienende«';  vispoktis  »Hau.sherr« ■>; 
— 4 a jAw.  xra/stra'  »sich  von  Fleisch  nährend«';  — 3 b jAw.  kamiopatiis 
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»des  Herrn  des  Brennholzes«;  — 10  jAw.  hvar’^ar’sO  »das  Sonnenlicht 
schauend«*;  ydr'jlräjö  »Jahresdauer«;  — 14  jAw.  z)m.fra%5  »von  Erdbreite«; 
— 20  äfrivaiauhö  »Fluchworte  sprechend«;  — 21  JAw.  gaoya(ftis  »Vieh- 
weiden«'’; gaomaezim  »Rindsurin«;  np.  göbän,  aff.  yöbq  »Viehhüter,  Hirt«^; 
■aif.  gcsälah  »Rindeijährling,  Kalb«*;  — 24  ]\w.  /razäbadianb}m'>  »das  Be- 
wusstsein nehmend«;  niiosna'hiüm^  »die  Waffe  niederlegend«;  fraspiyaoKf- 
Irqm^  »die  Kampflust  beseitigend«. 

I j — idg.  -f-  j",  s.  S 51,  I ; ar.  *inpa-  zu  nhd.  tafl^  ne.  w/,  s.  S 23.  — 2 5 ■■ 
ar.  wJ,  idg.  'x  -p  s'  (?);  S 34.  — * ” ai.  viipa/i/;  s.  dazu  S 49,2.  — < S.  S 4°>  177-  — 
5 Vgl.  ai.  svori^iiim.  — « Vgl.  ai.  gävyüii^  und  S 268,  13.  — 7 Vgl.  ai.  göpits;  zu  aff. 
7"  s.  Geigee,  ABayrAW.  20.  I,  206.  — * S.  S 5 No.  — 9 Vgl.  zu  diesen  Compositen 
G.srbf,  KZ.  23,  491  und  BrL'gma.nn,  Grundriss  2,  49  f. 

2.  -Abgeleiteter  Stamm  als  Vorderglied. 

/ a o j.Aw.  vanhazdä  »das  Bessere  (Glück)  verleihend« ; ap.  vahyazdätJ’ 
EN.,  eig.  »vom  Bessern  (Glück)  verliehen«;  g.Aw.  ränyBjk)r"'t'im  »das  Er- 
wünschtere bewirkend«*;  — ß j.A,w.  fidusgä^im  »die  Hymnen  kennend«;  — 
~ j.Aw.  xrar^nazdä,  x’ar^nöJi'  »Majestät  verleihend«;  ayi}.V}r’^rä'  »eisen- 
bewehrte«, ayüjcaooä^  »eisenbehelmte«;  ap.  aba^ä/tiris'^  »Wasserleitung«;  ap. 
:ura*iant*  »Verrat  übend«;  jAw.  aividätim^  »ins  Wasser  gelegt«;  — — 

2 a 91  np.  äbiix'’ardi  »Tränke«;  — ß manusdC^rabe  EN.,  eig.  »von 
Manus  abstammend«; 

8 a j.Aw.  ninasi’i^rayä*  »von  vornehmer  Abstammung«;  astvatjr’ ti  EN.; 
ap.  iiy^karam  »wie  vielfach«*;  — c j.\w.  parsalgius  YPA.,  eig.  »scheckige 
Kinder  habend«;  :ara%uslrB  F.N.,  eig.  »alte  Kamele  habend«'’;  — d jAw. 
Jraöiat.aspa  »mit  schnaubenden  Rossen«;  7jAw.  därayat.raiiahe  EN.,  eig. 
»Wagen  besitzend«*;  ap.  däraya''v(^us  EN.  Darius,  eig.  »Gut  besitzend«“; 
j.Aw.  vanatpisanö  »Schlachten  gewinnend« ; jazyg.  Bovaflaa-zro,-  EN.,  eig.  »Rosse 
gewinnend«’;  — — 

9 j.Aw.  srutgaoU  »hörende  Ohren  habend« vlkir^lMstänim  »das  Leben 
beeinträchtigend«  ";  — — 

11  j.Aw.  ayar" Jbaran^m  »der  Tagesritte«;  i’aukar’stas\iit  »im  Gewand 
sich  befindend«  '*;  — — 

12  jAw.  tur'ganm  »den  männerverschlingenden«;  stihrpacsanhim  »den 
'temengeschmückten«'*;  ät>r‘pätaht  EN.,  eig.  »des  vom  Feuer  geschützten«, 
Phlv.  äturpat;  jAw.  ätag’Bar's  »des  F'euer  bereitenden«;  — — 

15  3.0.  j.Aw.  asavaja  »den  Gerechten  tötend«;  nc^ma.azbä'tid  »Namens- 
.mrufung«;  — — 

16  j.Aw.  zdriJöiirö  »goldäugig«;  ra'zg'if/ EN.” , za^riByä  EN.,  eig.  »der 
goldäugige,  der  goldäugigen«'*;  tiiidänm  »mit  scharfer  Schneide«'“;  gdrisälB 
»in  den  Bergen  befindliche«;  — — • 

17  j.Aw.  pasu.mnzB  »vom  Wert  eines  Stücks  Kleinvieh« ; ßüsö  »des  Vieh- 
besitzers« *^;  np.  subän  »Hirt«  (ViehschUtzer);  jAw.  pir'ku.sraonis  »breit- 
hüftig«; — — 

18  j.Aw.  strijiämanB  »die  Kennzeichen  des  Weibes  habend«;  — — 

19  j.Aw.  tanu.mazB  »von  der  Grösse  des  Leibes«;  tanuJtir^ta  »selbst- 
gezeugt«; hizuxlräjö  »die  Zunge  lang  machend«'*;  — — - 

22  j.A  w.  daevayasnB  »Daivaanbeter«;  daevayäzB  dass.  NP.;  ap.  xsa'is''apävä 
»Landpfleger«"*;  np.  sahryär  »Machthaber«"';  g.Aw.  dar'gäyti  »lange  Dauer 
habend«”;  jAw.  dar^'ia.är’stacm  »mit  langem  Schaft«;  na're.manSi  »mannes- 
mutig« ”;  \daevBj/ätB  »von  den  Daiva’s  geschaffen«  '*;]  — — 

23  j.Aw.  dainävazati/iB  EN.,  eig.  »des  Förderers  des  Glaubens«'*;  geS^a- 
varö  »Keulenträger«  ”. 

> Eine  Vermischung  von  yaik"  und  yäjb'* ; TdgF.  1,  486  No.  — z Wegen  des  ö 
%.  oben  S 230  zu  I.  — 3 Stamm  ar.  *ab'as-  mit  Suffixablaut  1 s.  S 96,  3;  43  und  bei 
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Horn,  Grundriss  2 f.,  38;  ferner  Fr.  Müller,  WZKM.  4,  30S  und  PDw.  }arm 
»Wasscrlauf,  Bewässcnmgskanal«,  SWAW.  96,  756.  — 4 rr  aus  ar.  /i',-  s.  5 3.  4*  — 
5 Gegen  S 3.  4!  47*  H;  Lesung  Bli.  13,  70.  — * Hübschmans,  KZ.  26,  603; 
oben  S 93,  I-  f3ie  Zahl  der  falschen  Etymologien  hat  sich  neuerdings  vermehrt. 
Fr.  Müller,  WZKM.  6,  264;  Dar.mesteter,  Traduction  3,  lxxvi.  — 7 Zu  den 
folgenden  Composita  vgl.  Whitney,  Grammar»  S 13091  IvZ.  29,  546  f.  No.  — 
n S.  ai.  ä'äraydt6az7 ^ — 9 MOllenhoev,  NIBerLAW.  1866,  570;  aber 

seine  Deutung  ist  unrichtig.  — Jo  s.  ai.  iriitkarnas,  — tr  Vgl.  zur  Bedeutung  von 
vVcfr^t  IdgF'.  3,  194.  — 44  S.  aber  8 254.  2.  — >3  Vgl.  S 2S8.  Gegenüber  PisCHEL, 
VSt.  2.  125  verweise  ich  auf  die  aw'cstischcn  Stellen  und  auf  RV.  1,  48,  10;  6,  49.  3. 
— >4  Yt.  13,  1 14!  so  2“  lesen.  S.  S 178  a j3;  Studien  1.  79  f.  — >5  S *.  — Drir. 

in  Compositen  neben  selbständigem  ; vgl.  C.ALANtt,  KZ.  31,  267;  ZDMG. 

48,  155.  — '7  S 216,  3 a.  — 4»  Geldner.  KZ.  30,  514.  — 19  S.  ai.  tanü/ävan-.  — 
30  Urir.  *x'sa%rati3ra- ; KL.  t,  16;  jetzt  auch  F'r.  Mi'LLER,  WZKM.  6,357.  — 41  S. 
ai.  tdir^üyuf.  — »z  -g  für  -ya  nach  S 26S,  32,  — 4j  g,  ai.  dh>ähiixs;  wegen  des  5 
s.  unter  D.  — 44  Zur  Differenz  ä — ns.  unter  D. 

B.  Zahlwörter;  vgl.  S 210. 

j.Aw.  aivexirtnö  »einarmig«';  — tizangrö  »zweirUssig« ; tixsapar^m  »zwei 
Nächte  lang«;  — 'hrigäim  »drei  Schritte  weit«; — iatur' .iizanatqm  »quattuor 
liarientinm«;  iä^ru.yuxUm  »mit  vieren  bespannt«;  np.  i^ärpäi  »vierfiissig«'; 
jAw.  ia%7t.'ar'x:angrö  »vierfiissig«;  — .xhas.gdim  »sechs  Schritte  weit«;  — 
haptanhä'tis  »siebenteilig«;  haptöJiarh><f nm  »die  sieben  Erdteile  umfassende«'; 

— sataßtämm  satöJär»n ' »mit  hundert  Buckeln  (Brüsten),  hundert  Kanten 
(Schneiden)«;  — haza/)ra.gaose  »tausendohrig»;  u.  s.  w. 

4 Wegen  des  b s.  unter  D.  — z Aus  urir.  *ca%rußg , 

C.  Pronomina;  vgl.  S 242  ff. 

Selten:  \kvi.  yävar''tiö  »welchen  Gl.-iubens«;  küJiä'ris  »Hure«'. 

4 Zu  ar.  *nän-  .Weib-;  vgl.  Whitney,  Graminarz  J 505  f.;  F'ick,  Wörterbuch 
I * 189. 

D.  Ersetzung  des  Stamms  durch  den  Nom.  Sing. 

Bereits  im  Arischen  war  die  im  Vorderglied  auftretende  Stammform  bei 
verschiedenen  Klassen  dem  NS.  oder  auch  zV.-NS.  ntr.  äusserlich  gleich. 
Das  hat  schon  frühzeitig  zur  Folge  gehabt,  dass  auch  bei  andern  Klassen 
der  Stamm  durch  den  NS.  ersetzt  wurde,  so  z.  B.  jAw.  bäzusMo]anh)m  »den 
armstarken«  neben  bözuMavanhim  »den  armgrossen«  (/<-Stamm,  /7)/  dmxs- 
manaijhö  »des  falschgesinnten«  (Tf-Stamm,  ^b);  ap.  Aaxdmanis  eig. 

»freundgesinnt«  (/-Stamm,  16)'.  Vielleicht  ist  auch  das  -d  der  23.  Klasse 
(jAw.  Jaendvazatb/iö  neben  ga^avarS)  NS. - .\usgang ; s.  S.  107').  Besonders 
häufig  fand  jene  Ersetzung  bei  den  Stämmen  der  a-Klasse  statt,  welche  im 
Awesta  iibenviegend  den  Ausgang  -ff  aufweisen;  j.\w.  JaivöjidtS  neben  daeva- 
yasno  u.  s.  w.  Mit  der  Zeit  ist  — im  Zusammenhang  mit  der  Verdrängung 
des  a durch  ff  bei  den  <j -Stämmen  — das  ff  geradezu  zum  Compositions- 
vocal  geworden,  der  nun  jedes  a vertreten  kann;  z.  B.  jAw.  spödir'tö  »von 
Hunden  verschleppt«  neben  spai'ßranqm,  ai.  svdpatis,  «-Stamm;  j.\w.  daenö.- 
disö  »Ausleger  des  Glaubens«,  ff-Stamm;  hapts.karhshva  »in  den  sieben 
Erdteilen«,  indecl.  Zahlwort;  Atioe.gai%a  »zum  selben  Hausstand  gehörige«, 
Adverb  (-=  ai.  sabd,  S 252,  7)  u.  a.  m.  Ja  nach  dem  Muster  der  Coraposita 
hat  sich  das  nominativische  ff  auch  vor  secundären  Nominalbildungssuffixen 

— sofern  sie  in  lebendigem  Gebrauch  waren  — eingefunden;  so  insbesondere 
vor  den  Steigerungssuffixen  tara-,  tama-  (S  208):  jAw.  baesazydJaräb,  baisa- 
zyoJimeb  zu  baciazya-  »heilsam«  und  so  meist  (s.  JusTi,  Handbuch  375); 
ferner  vor  tat-,  tut-:  j.Aw.  (üö.tdsb,  ^gaao.tusb  zu  «Nh-,  gaita-;  sogar  g.\w. 
kar'‘pi>.tds-idb  zu  kar^pan-,  «-Stamm  (vgl.  oben  spo.bir’tO). 

4 j.  Scitsimr,  KZ.  27,  373.  — 4 Der  Wechsel  zwischen  -a  und  -J  bei  dieser 
Klasse  hat  sich  auch  auf  Klasse  22  übertragen;  jAw-.  da-,ufämatsbis  EN.,  eig.  »des 
wenig  Schafe  besitzenden«.  — 3 In  den  Handschriften  wird  denn  auch  in  der 
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Regel  hinter  dem  ö wie  hinter  dem  eines  vordem  Compositionsgliedes  der  Schluss* 

punkt  gesetzt.  Geldner  verfährt  in  der  NA.  nicht  ganz  consequent;  vgl.  Y.  35,  1$; 

<9.  9 : Y.  6,  IO. 

S 265.  b)  o.  Casus/orm  als  Vorderglied. 

1.  AS.;  j.Atv.  vironjanff  »des  Männer  tötenden«  (Kl.  22);  dalum.jamm 
»den  die  Daiva’s  tütenden«  {22);  altüm.mer'nlö  »des  das  Leben  gefährden- 
den« (17);  parondi  EN.  f/O)'. 

» VgU  ai.  pürttnXt);  IdgF.  1,  184  f.;  oben  S.  108. 

2.  DS. : j.\w.  yavaijibyö , yaraesubyn  »den  immer  lebenden  . . . nützen- 
den« (19);  s.  S 180,  No.  I. 

3.  LS.;  j.Aw.  armaisdle  »dem  still  sitzenden«  {22);  <f rime.anhaos  »still 
sitzende«  (22);  ap.  ^laTiif  EN.,  eig.  »im  Himmel  wohnend«  (t9),  s.  S 219,  2 a. 

4.  GS.;  jAw.  zomaslüra-  »von  der  Erde  stimmend«. 

5.  IS. ; j.'Vw.  xsapiiyaonO  »während  der  Nacht  umherstreifend«. 

6.  ND. ; j.Aw.  balodzuMavanhom  »den  zwei  Finger  starken«  (f7);  aspa.- 
nraja  »Ross  und  Mann  tütend«'  (22);  dvaep}  »auf  der  Klippe«  {23 

* S.  Bll.  13,  57  f.  — * Aus  dij)o{{yp'  nach  S 81;  ist  NDf.  ip-  Schwastufc 

zu  äp-  »Wasser«  ; s.  ZDMG.  46,  299. 

7.  LD. ; j.Aw.  vayg.däranqm  (d.  i.  *tewayö’,  S 268,  12)  »auf  beiden  Seiten 
schneidender«  '. 

a Oder  steht  vajö  nach  S 264  D für  ya  zu  S 253,  3? 

Das  verschiedene  Alter  der  Composita  zeigt  sich  in  der  ungleichmässigen 
Gestaltung  des  .Auslauts  beim  Vorderglied;  man  vergleiche  vtronjans,  pärondi: 
iaeum.fiinom;  armaiidhe:  d rime.anltaoö  (S  268,  48)  u.  s.  w. 

S 266.  b)  ,3.  Adverbium  als  Vorderglied. 

1.  Zu  S 252;  j.Aw.  antaVslä  »dazwischen  befindliches«;  gAw.  utaylftlm 
»Fortdauer«;  j.Aw.  buioxdtantjm  »irgendwann  geborener«';  baoa.badoinqm 
»der  mit  Räucherwerk  versehenen«;  babugae^a  »zum  gleichen  Hausstand 
gehörige«';  ap.  duvitdlaranam  »in  doppelter  Reihe«. 

< Wegen  des  5 s.  S 264  D. 

2.  Zu  S 253;  j.Aw.  hakor't.janö  »des  auf  einmal  tütenden«;  dUraesrütsm 
»den  weit  bekannten«;  uskapyosto  »oben  gegürtet«. 

3.  Zu  S 254:  j.Aw.  bisämrüta  »zweimal  herzusagen«;  mosu.kdryqm  »die 
gleich  wirksame«;  np.  äskär  »klar«  (aus  ir.  *auiskdram);  gAw.  mihahvaii 
»fälschlich  redend«';  mthö.varslanqm  »der  fälschlich  gethanen  (Handlungen)«'; 
s.  noch  S 254,  2 No.  4. 

■ Man  beachte  die  verschiedene  Gestaltung  des  ar.  ’miias;  miiabv'  ist  altes, 
junges  Compositum. 
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U.  AWESTASPRACHE  UND  ALTPERSISCH. 


VON 

CHR.  BARTHOLOMAE. 


[Abgeschlossen  und  eingeliefert 
am  2.  Januar  1895.] 


Aw  es  tisch  nennen  wir  die  Sprache,  in  der  das  Awesta,  die  Sammlung 
der  heiligen  Bücher  der  Parsen,  geschrieben  ist.  Von  dem  jungawestischen 
(jAw.)  Dialekt,  dem  der  weitaus  grössere  Teil  jener  Schriften  angehört,  hebt 
sich  der  gathischawestische  fg.A,w.),  die  Sprache  der  Gatha’s  (Hymnen), 
durch  höhere  Altertümlichkeit  in  I.auten  und  Formen,  sowie  durch  die  S 268 
Nu.  7 angegebene,  allerdings  nur  graphische  Besonderheit  scharf  ab. 

Unter  altpersischer  Sprache  (ap.)  versteht  man  die  Kanzleisprache  des 
persischen  Hofes,  deren  Kenntnis  wir  aus  den  altpersischen  Inschriften 
schöpfen.  Vgl.  BB.  9,  1 28. 

Ich  behandle  die  beiden  Sprachen  zusammen. 

Die  Aufgabe  ist:  zu  zeigen,  welche  Veränderungen  in  lautlicher  und 
formaler  Hinsicht  das  im  Vorhergehenden  geschilderte  uriranische  Sprachgut 
einerseits  in  der  awestischen,  anderseits  in  der  altpersischen  Sprache  erfahren 
hat  Dass  die  altpersische  Geschichte  der  uriranischen  Laute  und  Formen 
zahlreiche  Lücken  aufweisen  muss,  versteht  sich  bei  dem  geringfügigen  Umfang 
des  überlieferten  Sprachstoffes  von  selbst;  s.  oben  S.  48. 


EINLEITUNG;  DAS  SCHRIFTAVESEN. 

I.  DAS  AV\’ESTI.SaiE  SCHRIFTWESEN. 

Das  Awesta  ist  in  einer  linksläufigen  Lautschrift  aufgezeichnet. 

S 267.  Die  awestischen  Buchstaben. 

I.  Die  Neuausgabe  des  Awesta,  der  ich  mich  in  der  Wiedergabe  der 
awestischen  Wörter  — zwei  Fälle  ausgenommen  (s.  Buchst.  33  und  44)  — 
anschliesse,  verwendet  48  verschiedene  Buchstaben;  s.  die  Tafel,  S.  161: 
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’a  (52;  z.  B.  V.  7,  50;  8,  43).  In  den  Handschriften  erscheinen  noch  einige 
weitre  Buchstaben.  Hervorzuheben  ist  49  y,  das  in  persischen  Handschriften 
an  Stelle  von  35  der  indischen  erscheint;  ursprünglich  war  das  erstere 
Zeichen  (49)  das  für  y,  während  das  letztere  (35)  einen  tonenden  Zischlaut 
darzustellen  hatte,  und  zwar  den,  welcher  im  jAw.  aus  urir.  jf  hervorgegangen 
war;  s.  S 271  I a;  27Ö.  — Die  einzelnen  Wörter  werden  durch  einen  Punkt 
getrennt;  meist  auch  die  Glieder  einer  Composition;  in  letzterm  Fall  ist  der 
Punkt  bei  der  Wiedergabe  mit  lateinischen  Buchstaben  beibehalten. 

2.  Erläuterungen  zur  Umschreibung  und  Aussprache  der  awestischen 
Buchstaben. 

Zu  5,  6:  2,  — früher  e,  e umschrieben  — bezeichnen,  wie  Andreas  '' 

gesehen  hat,  einen  nach  u zu  liegenden  o-Vocal,  etwa  ü’  des  WiNTELER’schen 
Schemas  (bei  Siever.s,  Phonetik''  83);  vgl.  S 268,  4. 

Zu  9:  <J  ist  etwa  wie  englisch  am  in  saw  zu  sprechen. 

Zu  10:  bezeichnet  nasalirtes  a. 

Zu  17,  23,  28;  18,  24,  29;  .V  5- / sind  tonlose,  '/%  w tönende  Spiranten; 

X also  unser  ch,  das  englische  M,  / etwa  unser  f. 

Zu  25:  Der  mit  { umschriebene  Buchstabe  bezeichnet  eine  sowohl  tönend 
als  tonlos  gesprochene  Spirans,  die  den  mit  0 dargestellten  Trauten  nahe 
steht;  s.  S 93.  i;  268,  50  f.;  302,  4f.;  304  II,  44. 

Zu  19,  20;  i } sind  Affricaten:  ts,  di;  die  Thatsache,  dass  sie  auf  einen 
vorhergehenden  oder  folgenden  .r-Vocal  ebenso  wirken  wie>’  und  i (S  293,  7; 
298,  2,  5),  lässt  vermuten,  dass  sie  mouillirt  gesprochen  wurden;  s.  noch 
S 271  No.  6. 

Zu  30  t:  30  n bezeichnet  den  gutturalen,  31  w vielleicht  einen  mouil- 
iirten  gutturalen  Nasal;  s.  aber  S 268,  28  t 

Zu  33:  Wegen  des  mit  n und  m umschriebenen  Nasalzeichens  s. 

S 268,  53. 

Zu  35  ff.:  z>  sind  die  consonantisch  gebrauchten  Vocale  i u;  35  _y  und 

37  V stehen  im  WorUanlaut,  36  y (eigentlich  ii)  und  38  v (eigentlich  uu) 
im  Inlaut. 

Zu  42 — 44;  Die  drei  Zeichen  für  / sind  ursprünglich  bestimmt,  drei 
phonetisch  (und  etymologisch)  verschiedene  /-Laute  darzustellen;  s.  S 271 
No.  I.  Die  Praxis  der  Handschriften  geht  dahin,  42  / vor  dem  wort- 
schliessenden  Punkt  und  vor  den  Tenues  (k  i t p — vgl.  Y.  10,  4,  ii  — ) zu 
brauchen;  44  / vor  36  y;  43  / in  den  übrigen  Fällen.  Die  Neuausgabe , 
verfährt  nicht  ganz  gleichmässig.  44  / verwendet  sie  ausser  für  / zugleich 
auch  für  s-^k;  ich  schreibe  in  diesem  F'all  sk,  z.  B.  buskö:  ai.  suskds  (S  50); 
s.  IdgF.  I,  Anz.  98  £ 

Zu  46:  k ist  unser  h,  ausser  vor  rk  und  rp,  worüber  S 268,  55;  288  f. 

Zu  47  C:  b bezeichnet  eine  nicht  genauer  bestimmbare  Modification  des 
h vor  36  y;  xf  bedeutet  labialisirtes  .r,  s.  S 89. 

Litteratur  verzeichnet  Jack-son,  The  Avestan  Alphabet  34  ff.;  dazu 
noch  Kirste,  WZKM.  5,  9 ff. 

S 268.  Zur  awestischen  Ortho^aphie. 

Die  sämtlichen  awestischen  Handschriften  — und  danach  selbstverständlich 
auch  die  Ausgaben  — weisen  eine  beträchtliche  Anz.ahl  von  mehr  oder 
■weniger  regelmässig  auftretenden  .Abkürzungen  und  andern,  die  wirkliche 
•Aussprache  verdunkelnden  Darstellungen  auf,  w'elche  zu  kennen  für  Jeden 
unerlässlich  ist,  der  awestisches  Sprachgut  für  vergleichende  Zwecke  ver- 
werten will.  Ich  trage  sie  gleich  hier  zusammen. 

Itabci  begnüge  ich  mich  mit  der  Anführung  der  Thatsachen , ohne  mich  auf 

die  Erörterung  der  Ursachen  einzulassen ; eine  der  hauptsächlichsten  scheint  mir 
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der  Umstand,  dass  die  awestischen  Schriften  früher  in  einem  weniger  ausgebildeten 
.-Uphabet  aufgezeichnet  waren.  Auf  absolute  Vollständigkeit  erhebe  ich  keinen  An* 
Spruch.  Vereinzelte  Missschreibungen,  ferner  die  mehr  oder  weniger  regelmässig 
wiederkchrenden  Verunstaltungen  gewisser  Wörter  — z.  li.  g.Aw*.  statt  yat; 

jAw.  armaitii  statt  arjmaiiis  (s.  BB.  8,  229);  jAw.  trayäi  orler  trayä  statt  srayäki 
(ZDMG.  46,  149)  u.  a.  m.  — habe  ich  grundsätzlich  übergangen:  ebenso  minder- 
wertige Schreibungen  wie  z.  B.  xaya  (Ncuausg.)  statt  xany^  ^Pt  4;  S 296,3)  zu 
Y.  68,  6 u.  s,  w.  Auf  die  Metrik  habe  ieh  nirgend  Rücksicht  genommen. 

Cberhängende  Buchstaben  (s.  S.  6 No.)  sind  in  diesem  Paragraphen  nur  aus- 
nahmsweise angewendeL  j.  und  g.  stehen  für  sonstiges  jAw'.,  g.\w. 

I.  / statt  i,  ü statt  u und  umgekehrt.  Ersteres  gewöhnlicher,  vor  wort- 
schliessendcm  m Regel,  a.  / st.  i;  j.  mtithm  (neben  mi‘);  g.  s7s6i{{:  aL 
aiisam);  j.  vtnJai^ya  (n.  vi‘);  painm;  — b.  « SL  u:  j.  tüiryö  (■=  ai.  turiyas); 
Jaymüsyi;  xratüm;  — c.  i sL  1:  j.  (=  np.  fari;  S 209,  8);  framrviia 

(:  aL  bruvJtd);  aiwitatoa  (.■  ai.  dBitis;  T aus  i -i-  i);  — d.  » sL  ü:  j.  stund 
(n.  stü^,  = np.  sutün);  buyät  (=  ai.  büyät);  anuxtayaiia  (.•  ai.  anüktisj  ü au-s 
a-r  u).  S.  übrigens  S 293,  i;  294. 

7.  e ff  statt  e 3 o,  und  umgekehrt  e 1 statt  i }.  a..  i statt  <r  regel- 

miissig  nach  «r/  s.  zu  ae  S 297,  i.  — b.  2 statt  2 regelmässig  vor  u;  s.  zu 

>u  S 297,  2;  sonst  besonders  häufig  in  den  gathischen  Stücken,  namentlich 
vor  schliessendem  Nasal;  j.  spinistS,  frffna,  nämini;  g.  }njitt,  ffvistj,  v>r3t>njm, 
airyffmä,  pmyat,  sp'^mat,  hadimnä,  huzintus,  }hmd,  anyffm,  yüjin;  s.  S 298, 
I,  8.  Vgl.  ferner  Nu.  54.  — c.  ff  statt  0 regelmässig  vor  i,  y;  s.  zu  ffi,  ffy 
S 293,  297  f.;  sonst  j.  ^■U’ffrsstära,  /tvövahe;  g.  {ffr>t;  s.  S 298,  3.  — d.  e statt 

i:  j.  zbayemi,  hälayeni;  s.  S 298,  5.  — e.  2 statt  >;  s.  Nu.  4 und  S 303,  5 

No.  3. 

3.  ä statt  a und  umgekehrt:  a.  ä st.  a in  ävöy,  ävay,  die  aiy  oder 
ddiiy  (37)  vertreten:  j.  hävffya,  hävayaia  (=  aL  saiyA);  xsmävöya  (=  g. 
xsmaibyä);  — im  Anlaut  eines  zweiten  Compositionsgliedes  hinter  y:  j.  bvai- 
uydsla  (=  ai.  svaSy-aslä);  aiwyäiti  {—  ai.  abylti);  — — b.  a sL  ä in 
Zusammensetzungen , wo  d Contractionsproduct  ist:  j.  /rapayemi  (für  /ra  -f- 
np“);  pourusaspff  (für  pourusd  -f  a**);  syävarsdnff  für  sydva  -f  arr“). 

Vgl.  JusTI,  Handbuch  35S,  S7:  C.SL.VM),  KZ.  32,593;  33,  302,  459.  Unrichtig 
zu  a LuguiE-NS,  AO.SPr.,  May  1880  xi  f. 

4.  Wo  0 ZU  erwarten,  steht  oft  2,  besonders  in  den  Gatha’s:  g.  vdOyd- 
maht  (neben  H'dtffyff.tü,  S 298,  3 c);  j.,  g.  vdb'ibtsU  ai.  väPibis);  g.  par>  {;  j. 
parff , ai.  puri);  j.  -rimanikar?;  pitars.  S.  noch  Nu.  26  und  S 297,  2 No.; 
303,  3,  5.  — Gelegentlich  kommt  auch  das  Umgekehrte  vor:  g.\w.  frffriteis 
(neben  jAw.  /rintffip  S 3°4  II,  28);  g.'Vw.  mSr'ndat  (zu  S 289,  2I. 

5.  Statt  auslaut.  -dl  wird  öfter,  vor  Za  regelmässig  -äa/  geschrieben: 
g.  dal  (neben  ä/,  “ ai.  a</)/  g.  asädtba  (neben  a/ä/,  asdpit);  j.  baxsaydapd. 

Vgl.  dazu  Gf.LDNE»,  Studien  1,  141 ; Bnii-,  KZ.  28,  5;  unten  S 3°7. 

6.  Statt  a,  ä steht  }?d  22<i  im  Anlaut  der  gathischen  Wörter  22aa'ä  (st.  ä-\; 
J3änü,  )3dvä  (st.  a“,  allenfalls  2“,  S 298,  i);  isduhä  (=  ai.  dsä,  neben  d/jkff). 

Vgl.  dazu  Th.  Bau.nack,  Studien  i,  350  f.;  Geldxer,  KZ.  28,  265. 

7.  In  den  Gatha’s  und  den  ihnen  nachgebildeten  Stücken  sind  die  aus- 
lautenden Vocale,  einschliesslich  des  anaptyktischen  2 (8  300),  fast  durchweg 
lang  geschrieben:  g.  kyniT,  lünlü,  Xyätä  (=  ai.  sdnti,  säntu,  syäta);  raddr> 
(d.  L vadar^,  = ai.  vddar). 

Vgl,  dazu  Btiil.,  .\K.  2,  135;  ZDMG.  48,  143. 

8.  ln  den  jungawestischen  Stücken  werden  die  einfachen  Vocale  im 
.Auslaut  einsilbiger  Wörter  lang  geschrieben;  j.  hd  (■=■  ai.  sd  und  sd);  vd 
(neben  nava;  ai.  vd,  BB.  13,  58);  zi  (=  ai.  hl);  strl  (neben  strUa;  =*  ai. 
stri);  U (neben  aZ/c/  — ai.  ti);  j.  dva  ist  duvd,  va  ist  uvd;  s.  12.  — Wegen 
auslautend  -2  s.  54;  wegen  -ff  S 303,  5 No. 
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9.  Statt  i wird  vor  i,  _y  der  folgenden  Silbe  einige  Male  (/), 

seilen  ai  (tf)  geschrieben;  g.  äskiHhn  (S  25,  4);  j.  vasiJiifim,  rär>sy<{n 
'S  150);  irtraihyät.  S.  10. 

Vgl.  Tn.  Baunack,  Studien  I,  391  f.;  Jackson,  Aveslan  Alphabet  1 1,  Granimar  9f. 

10.  Statt  u findet  sich  vor  ü,  v der  folgenden  Silbe  mehrmals  > oder 
ni  <y):  g.  dr^gvä  (-=  j.  drz’3,  S 275);  hrvaite;  uhurü.  S.  9. 

Vgl.  Th.  Bai  NACK  und  Jackson,  a.  a O. 

11.  Statt  If  (»/)  meiste  (ii);  seltener  ay  und  ey;  vereinzelt  i.y,  An- 
lauts;v  und  Ir.  ^ y Ui)  sL  iy:  ).  fryö  (y=  d\.  friyds);  ytsnyS  (=  d\.  yajhiyas); 
‘ynq'n  (<1-  ••  riO"“»  S >02  1 c);  b.  ay  st.  ty.-  j.  aspayi\m  (=  ai.  asvyäm); 
xzayara  (:  ai.  iyarti);  s.  noch  23;  — c.  ^ sL  ty:  g.  isöyä  (<=  ai.  is-iyä); 
g.  mOyasträ;  — d.  i.y  st.  Ir.'  j.  paiti.yqs  (:  ai.  pratyd»);  zizi.yüsal;  — 
e.  y f.Anlauts-^)  st  ty:  j.  yeyaiU  fY.  57,  14;  so!,  IdgF.  3,  35  f.);  yaesa  (?,  S 102 
1.  I cl;  — £ Ir  st  ty:  j.  vivaaze  (neben  äyaozd)',  bmivauha  (.•  aL  *Hbyäsa);  g. 
afrisi  GD. 

\'gt  zu  f JusTi,  Handbuch  365,  $ 106;  Geldner,  KZ.  25,  401.  481,  557. 

12.  Statt  üv  (äuu)  — und  auch  statt  üw,  s.  37  — meist  v (uu),  seltener 

JP,  vereinzelt  u,  üy  und  Anlauts-r.  a.  r {uu)  st  üv:  j.  yvänim  (•=  ai.  yüvä- 

'!Sm\;  bäln'arz  ):  vii.  babüvür);  vaya  d\.  udayä;  S 273);  gXw.  budämarvPvä 

■ st  hudänü  var“,  2 Wörter);  — b.  av  st  üv:  j.  kavaiit  (neben  kva,  ■=■  ai. 
ksä\;  yava  (-=  aL  yuva);  — c.  il  st  uv:  j.  stüi°  (neben  stvi");  xsuis;  — 
d.  üy  st  üv:  aiiui .züzuyanqm ; s.  noch  ig;  — e.  r (Anlauts-r)  st.  inv:  vaem 
I“  aL  uSäyam;  s.  a). 

Vgl.  zu  c Bthl.,  BB.  8,  230;  zu  d Geuiner,  KZ.  27,  245. 

13.  Die  Schreibung  vy  (uuii),  nach  ii  f.  auch  Svy,  vty,  uiny  vertretend 

— s.  auch  37  — , wird  vermieden.  Die  NA.  hat  sie  nur  in  Jivyqm  und,  mit 

minderwertigen  Hdss.,  in  gae~i!ävy6  Y.  9,  8 und  drivyäsla  Y.  57,  10;  vgl.  a. 
Man  schreibt;  a.  rar  st  vy:  j.  nävaya  (=  ai.  nävya;  s.  noch  b);  gaeiiävayö 
(sol,  ~ aL  sin-ädyas;  s.  noch  b);  — b.  »r  und,  nach  a,  ey  st  vy:  j.  näuya 
1=  aL  ndvyä;  s.  noch  a);  vöiynäuyO  (=  ai.  sin-äiyas;  s.  noch  a);  vatjkuyä 

(-=  aL  vdsvyäs);  tanuya  (=  ai.  tauviyd);  turuyO  (=  ai.  nrbyas;  s.  noch  42); 

haeyiim  (=  ai.  savyäm;  s.  noch  c);  asavaeyS  (=  ai.  rti-vabyas);  — c.  ärar, 
■irdr  st  my : j.  kävayoi’a,  hdvöya  (=  ai.  saiyä;  s.  noch  b und  3a).  — S. 
noch  44. 

14.  Statt  Uiu)  einige  Male  i;  an  Stelle  von  ai  statt  ar»  wird  dann 
ai  oder  dz  geschrieben  (S  297,  i);  J-  raoazW/lNS.,  neben  ‘ryaes,  GS.);  Aazanrdis, 
baiiarCis  (neben  satäyus);  vaem  (.\S.,  neben  vayud,  NS.).  — öißn  (—  ap. 
aivam)  für  Ovum,  und  dies  nach  24  für  *tUvim. 

Vgt  dazu  WINDISCHMANN,  Mithra  49;  Geldner,  3 Yasht  69. 

15.  Die  Schreibung  _yr  (iiuu),  nach  12  _yär  vertretend,  wird  vermieden. 
Man  schreibt  zr,  seltener  yav  und  y.  a.  iv  st  _>’r.'  j.  mainivd  (GD.,  neben 
mainyui,  NS.);  — b.  yav  st  yv:  j.  mainyavasi  (neben  mainivasauhä;  s. 
Jackson,  Reader  85);  — c.  y st  yv:  j.  bämanyi  (ZPGl.,  neben  bdmanivi); 
a/smainynn  (Nir.,  neben  ^ a/smainivcfn). 

16.  Statt  i-yu  in  Zusammensetzungen  findet  sich  ivi:  j.  hunivixtzm  (=  ai. 
ra -ni-yuktam) ; nivizaiti. 

Vgl.  dazu  J.  Daruesteter,  Traduction  2,  405,  575.  [Anders  zu  kunivixUm  neuer- 
dings wieder  Jackson,  Classical  Studies  in  Honour  of  H.  Drisler  111.] 

17.  Statt  Ir  auch  r (uu')  und  av;  statt  tvy  entsprechend  auch  uy  (vgl.  13); 
].  yvainii  (>=  aL  Jhanii)-  vidiivä(:  ai.  didiväri);  j.  bvaiti,  iavaiti(:  ai.  kivat)-, 

— j.  Juyö  (neben  /hyqm  und  jvayö). 

18.  Statt  avr,  dvr  stets  aer,  äur:  g.  vaordzöiiä,  väurayd;  beides  redu- 
plicirte  Formen. 
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19.  Statt  V (uu)  — , das  nach  12,  37  auch  uv  und  mu  vertritt,  — wird 
vor  wortschliessendem  e gewöhnlich  uy  (uii)  geschrieben;  j.  äuye  (=  ai.  tffi, 
neben  dvaela);  ianuye  (=  ai.  ianve,  neben  tanvaeüä);  ahuyc  (neben  ankve, 
anuhe,  s.  27);  uye  (=  g.  ube,  ai.  ubi). 

Vgl.  dazu  Bthu,  BB.  8,  229;  falsch  neuerdings  Jackson,  Grammar  S 190. 

zo.  Statt  V — und  w,  37  — findet  sich  im  Anlaut  und  nach  a vor  e 
und  i auch  b;  a.  j.  Sifranqm  (Yt  13,  104,  so!,  neben  vifyäti);  öihra;  — 
b.  j.  aoe  (neben  ave);  aoi  (neben  avi  und  ahvi\. 

Vgl.  ru  a Bi  IIL.,  IdgK.  5. 

2 1.  Statt  ja  und  ty>  (/»,  ti)  steht  vor  Nasal  sehr  häufig  »,  besonders 
am  Wortende;  nach  a wird  dann  statt  t i geschrieben  (s.  S 297,  i).  a.  » 
st  y> ; j.  irisinty  (.•  ai.  risyantam);  haomananhimna  (.•  ai.  sumanasydmänas); 
ainim  (neben  any>nt,  2 b);  alvö^äim  (==  ai.^äyäm);  g. /lumäim  (-=  ai  su- 
mäyam);  — b.  ? st.  ja.-  j.  aem  (neben  g.  ay>m,  2 b);  — c.  1 st  n-a.-  j.  /ra- 
zinte  (=  ai.  prdpyanll;  Bthu,  ZDMG.  48,  148);  Jrtm  (=  ai.  priyäm).  — 
S.  No.  zu  22. 

22.  Statt  ra  und  uvi  (uuz,  12,  wobei  uu  auch  zci  vertreten  kann,  37) 
wird  vor  Nasal  oft  ü geschrieben,  besonders  am  Wortende;  an  Stelle  von  au 
erscheint  dann  aa(s.S297,a)-  a.  »st  ua.-  j.  timanhunUm  (==  ai.  täma- 
svantam);  haurum  (=  ai.  särvam);  nasäum  (S  213);  asmpö^äum  (st  "gäzvzm, 
S 213);  — b.  0 st  ra.-  j.  naoml  (—  au  navamds);  nimraomnO;  yaom  (=  ai. 
ydvam);  baon  («=  ai.  davon);  s.  noch  33;  — c.  » st  »ra.-  j.  drüm  (=  au 
(truvdm);  bun  (.-  ai.  büvan).  — S.  noch  die  Note. 

Zu  2t,  22.  Auslautendcs  •/«,  -um  entspricht  viel  häufiger  ar. 

als  ar.  •/«,  -um;  s.  1. 

23.  Für  auslaut  -iyzm,  -uvzm  kommt  neben  -Im,  -um  (21  f.)  einige  Male 
auch  -aem,  bzw,  -aom  vor  fs.  1 1 b,  12  bj.  a.  j.  aspaem  (-=  ai.  ahydm);  dan- 
ya.änstaem;  — b.  frädat.ßaom  (so!,  Y.  2,  4;  6,  3;  G.  2,  6). 

24.  Für  auslaut.  -Bivim  schreibt  m.an  -öyßm  und  (nach  f’4)  auch  -Bim; 
j.  vidByum  (=  ai.  videvam,  neben  daeum);  barBytim{:  ap.  haraiva’');  Bj’um, 
Bim  (=  ap.  aivam). 

25.  Für  auslaut  -iv?m  erscheint  -um,  an  Stelle  von  -v?m  (17,  22);  Jum 
(—  ai.  jfvdm). 

26.  F'ür  au.slaut  -Bye  (aus  *-a{ai)  wird  regelmässig  -ie  geschrieben: 
j.  anumalBe  (neben  'matayaeBa,  g.  ax-tByBi;  s.  g 298,  3 c).  VgL  dazu  4. 

27.  Statt  tjhv  (tihuu)  — vor  Vocalen  -p-  meist  ra»//.-  j.  va»uhlm  (■=  ai. 
vdn'im,  neben  vatihuyä,  13);  atiuhe  (neben  at>hve,  ahuye,  19);  x^arjnafiuhan- 
t>m  (neben  ’an/wanta,  “atihuntim,  22).  — sauuhasBa  steht  für  sa>jftirvas° , 
sanuhaiiis  für  sauhuvait“.  — S.  noch  30. 

Vgl.  dazu  Btiii..,  BB.  8,  229  f. 

28.  Statt  nhy  (nhii)  wird  tbh  geschrieben:  j.  varb/iB  (-=  ai.  vdsyas); 
atihä,  airihi  (d.  i.  a‘tibä;  ■=  ai.  asyäs).  — S.  noch  30. 

Vgl.  dazu  HObschmann,  KZ.  24,  360  mit  Salemans,  l’arscnhandschrift  22.  1* 

vertritt  in  diesem  Fall  »/,  r>A  also  iltiA , vgl.  lawA  statt  uhv,  27.  Zu  GEt.PNF.R’s  ab- 
weichender Ansicht  KZ.  27,  259:  28.  207  s.  Nu.  29.  — Vgl.  noch  30  b und  $ 286c. 

29.  )ih  vertritt  auch  inh  (‘r;h)  vor  schliessendem  e;  statt  -a/bbe  (—  ai. 
-asB)  auch  -ah'jhe  {-a’ii/ie;  s.  56):  g.  avatihi  (Y.  50,  7;  so!),  j.  avaitb/te  (neben 
avatihe);  g.  hudhbhe  (Y.  31,  22;  Ift  4;  neben  j.  hM&uhe);  g.  srävayobhe. 

30.  Statt  nuh  (fiir  nhv,  27)  und  tbh  (für  uhy,  28,  29)  erscheint  auch  oft 
blos  rj/i.  a.  tjb  sL  ra»^.-  j.  r/ra/a^(.-  dd.vivdsvän,  nebtn  vTvaauhati>\;  nxma- 
r>b}nte{:  ai.  ndmasvantam) ; — b.  zaA  sL  ibh:  j.  vatihö  (-=  ai.  vdsyas,  neben 
vatbhB);  an/ta[,  At>ba{  (»er  warf®,  ai.  Ssyat,  neben  parhbbät  Y.  9,  1 1 — so! 
— und  anhimanayi  Y.  57,  28  — so!  — , Nu.  21). 

31.  Statt  anlaut  huv  (richtig  hv,  12)  findet  sich  einige  Male  sP : 
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j.  uTandra-karO  (Gegensatz  duivandravö;  vgl.  (fvanJarnJ  bei  Geiger,  KZ.  28, 
294);  jddslrjm. 

Vgl.  dazu  Geldnek,  KZ.  25,  417;  3 Yasht  47;  J.  Darmesteter,  t-U  Ir.  2,  193. 

32.  Statt  ya  (auch  lya,  11)  nach  Consonanz  wird  oft  <r  geschrieben, 
insbesondere  im  Auslaut  und  nach  k,  im  Inlaut  nur  nacli  letzterem:  g.  vahchlS, 
vak^yä  (-=  ai.  väsyasU,  -hisyasyä);  j.  zarahehis  (;  ai.  hräslyasis;  IdgF.  5); 
).  masyeke,  masychtia  (“  au  mdrtyasya-ia) ; j.  kaine  (=  ai.  kanya);  naire.mattä. 
S.  noch  42  und  S 3°4  U,  >4  No- 

33.  Statt  ao  wird  öfters  du  geschrieben:  g.  mirziyöMs  (=  ai.  mrtySs; 
s.  KZ  33,  191;  BB.  17,  148).  Ebenso  in  den  Fällen  22  b:  j.  näumO  (neben 
naomd);  bdun  (neben  baon). 

34.  Statt  äu  im  .\uslaut  mehrmals  <5.-  g.  xratd  (=  ai.  krdtäu);  j.  td 
(=  ai  tiu). 

S.  dazu  Btiil.,  Bli.  9,  306  f.;  Idg.  $,  218. 

35.  Statt  av  vor  Vocal  findet  sich  aov  und  ao;  vor  i auch  S;  umgekehrt 
ar  für  Oiyv.  a.  g.  drigamc  (DS.,  neben  zd'aelave);  j.  aot  (neben  ave);  j.  yöistS 
' = ai  ydvisfas);  — b.  j.  gaväslrya  (aus  gaavdslr^). 

36.  Statt  avö  mehrmals  ao;  j.  raora^a{;  raom,  22  und  S 27S);  >aai- 
nyaoibyasda  (DP.,  neben  mainyavä). 

37.  w wird  überaus  häufig  mit  v (uu)  verwechselt  und  dann  in  allen 
Stücken  nach  den  für  v geltenden  Schreibregeln  behandelt;  vgL  3,  12,  13, 
19,  20,  22,  35,  42:  j.  avantom  (neben  bantom,  S 273);  davqtkyä,  alaoyß{:  ai 
dabniti);  vaya,  uye(;  ai.  uldu);  avi,  aoi  (neben  aiwi,  = ai  <rW). 

38.  Statt  V (uu)  wird  anderseits  hinter  S-  regelmässig,  hinter  0 meist  w 
geschrieben;  j.  xrdkwa(:  ai  krdtvä);  j.  va.xowan({m  (:  ai.  vdktväni);  j.  zombaya- 
wvim  (=  ai  jambdyadvam).  Aber  j.  vTbvd  (=  ai  vidvän),  g.  %räzdüm  (=  ai 
tridvam,  22). 

39.  Statt  oro  (or")  kommt  auch  die  abgekürzte  Schreibung  ro  (r')  vor: 
j.  groWHäiti  (=  ai  grinäti);  grrwonti;  trofyäl;  ätn.dt^ra';  strius  (54I. 

40.  Statt  >iry,  d.  i.  dry  (S  301,  2)  wird  iry  geschrieben:  j.  kiryeili, 
Hrjeinti,  piryeiti,  miryeite. 

S.  dazu  Btiil.,  IdgF.  4,  126. 

41.  Statt  avm  schreibt  man  aor>  (aor‘):  ].  fraor>nta(:  prdvrmta); 
fraorzÜTita  (neben  aipi.voroiaitUi). 

42.  Statt  )uny,  d.  i d‘rv‘  (S  301,  1)  — nach  37,  56  auch  für  omuy  — 
ündet  sich  oruy,  uruy  und  üiry  (i^ry):  a,  b.  j.  turuyö,  nuruyö(:  ai  nfHyas); 
— c.  j.  bräiüiryö  (=  ai  Brätrvyas),  tüiryö.  — j.  brätüire  steht  für  *brät>r- 
ija,  32. 

VgL  dazu  liTiit~,  BB.  lo,  271  f. ; IdgF.  4*  126.  Doch  s.  zu  c auch  £.  Leumann, 

KZ.  32.  335  f- 

43.  Statt  aur  (a“r)  auch  aour  (if“r);  j.  as.baourvai:  ai  suSarvas);  fra- 
eursaisayeni  (aus  /ra-^unr);  paourvlm  (=  d\.  pürvydm,  21). 

44.  Statt  aurxy,  aurm  (a“rv°)  oder  acurv'  (s.  43)  ira  jungem  .\westa 
regelmässig  aoiry,  aoiri  (a"r“).-  j.  baoiry<im  (neben  as.baourva);  paoiryS 

1- =  %.  paouruyö,  13);  paoinl  (=  ai  pürvis);  avaoiristom  (aus  ava  k-  urvi'); 
faoirim  (==  g.  paourvTm,  21  j.  — avöirisyä{  statt  avaoir“  steht  allein,  s.  35. 

45.  Statt  auslauL  üy-vB,  nB  und  rB  findet  sich  ü in  den  Wörtern: 

2- \.  hü  (•=■  gr.  üöi,  lat  suis);  — b.  j.  zrü  (neben  zrüne,  zruni);  — c.  j.  hü 
(neben  hürB,  ■=  ai  säras). 

VgL  dazu  Toereel,  De  metrieU  partibus  Zendavestae  (Hallische  Diss.  1874)36; 

Geldnee,  Metrik  18  f..  Studien  i,  iijj  PisciiEU,  ZDMG.  36,  137;  Bnu..,  BB.  15,  40; 

*7,  34Ü:  Cala.no,  KZ.  32,  591. 


Digilized  by  Google 


IL  Awestasprache  und  Altpersisch. 


158 


46.  Statt  erscheint  vor  r meist  blos  ti:  j.  hazaanm  (neben  haza- 
nhrim  und  hazangnm,  47;  Y.  68,  15;  — 3.\.  sahdsram)-,  üatiranhäla  (neben 
^atihr'  und  langr'‘,  Vp.  2,  i). 

47.  Statt  » auch  mj  und  ng  — dies  besonders  vor  r (46)  in  den  gathischen 
Stücken  — , umgekehrt  auch  u statt  ng.  a.  ng  st  w.-  m}r>ng?iäydi  (statt 
miriiidyäi;  56,  S 24);  g-  dangrä  (neben  j.  datirö;  ”=  ai.  dasrds);  g.  vinghat 
(54);  — b.  nti  st.  t):  g.  raoientihval  (neben  aojönghvai  und  ao)önhvant>m); 
g.  Vinnhain  (54);  — c.  u st  ng:  j.  bizitirO  (neben  bizangrß;  : aL  Jdn^a). 

48.  Statt  h im  Anlaut  eines  zweiten  Compositionsgliedes  findet  man 
nach  ö e i und  / auch  anh:  j.  haomö.anharizdndi;  airimt.anhaaj;  pairi.- 
anAars/dbyd;  nisanhantayaefa  (neben  nishantära,  S 287). 

Vgl.  dazu  JcsTi,  Handbuch  359  S 15,  365  S 109!  Spiegel,  Commentar  2,609; 
Cal.lnd,  KZ.  31,  589;  GGA.  1S93,  404. 

49.  Statt  t zeigt  sich  mehrmals  /./,  und  umgekehrt  a,  /./  st  t:  g.  gatJi; 
ägima(.tä;  j.  ärihdt-tim  (Yt  13,  12;  so!);  — b.  / st /a'.-  j.  vindätim  (Yt  17, 
35;  so!);  möi.tü. 

Vgl.  dazu  Bthi..,  KZ.  28,  21;  BB.  lo,  275;  IdgF.  I,  490;  Th.  Baunack,  Studien 
I,  317;  Geloner,  KZ.  30,  322. 

50.  Statt  ^ erscheint  vor  den  Tenues  h und  p entweder  /.,  oder,  noch 
häufiger,  0/  umgekehrt  kommt  vor  l 0 statt  / vor.  a 3 st  j.  aoiim 
(•=  ai.  dtiam);  hami'jpatöis^  (:  ai.  samitpänis);  — b.  /.  st  &.■  j.  afratat.husis 
(“=  ar.  ^tatk^;  KZ.  24,  412);  — c.  S st  /.•  j.  li^aodz  (Yt  19,  12;  so!;  vgl. 
Geldner,  KZ.  30,  514);  ta\la  (Yt  19,  51;  sol).  S.  noch  S 302,  5;  304  II,  44. 

* Könnte  allerdings  auch  etymologische  Schreibung  — cf.  AS.  *hamtifm  — sein. 

51.  Statt  0 findet  sich  vor  der  Media  b auch  /,  t.  (d.  i.  d):  j.  avatbyö  (Yt  5, 
85;  neben  ava%byi  Yt  5,  132;  so!);  brvat.byqm  (V.  8,  41  {.;  Var.  brvaib'). 
S.  noch  S 302,  4. 

52.  Statt  l j einige  Male  /.Z,  oZ  (s.  50  f.l,  bzw.  dij  (d.  L d’j,  56).  a /.Z, 
oZ  st  Z.-  j.  urvalJaem;  vAteista  (neben  z^iiire);  — b.  dj  (diJ)  st  J:  g.  dijd- 
mdspö  (neben  ].  Jänf);  g.  difit.antä  (neben  ].  Ji(.asim). 

Vgl.  dazu  Geldner.  Studien  t,  55;  Bthi..,  IdgF.  I,  489  f. 

53.  Statt  n vor  t d d j und  statt  n vor  k g wird  in  der  Regel,  statt 
m vor  p b hie  und  da  (Yt  13,  138;  z.  B.  V.  8,  to)  das  Nasalzeichen  33  der 
Tafel  geschrieben. 

Ausserdem  kommt  es  noch  vor  nk  vor,  47.  Ich  gebe  es  vor  p k durch  m, 
sonst  durch  //  wieder. 

54.  Zur  Darstellung  nasalirt  gesprochener  Laute  fehlt  es  — ausser  flir 
— an  eigenen  21eichen.  Bei  nasalirtem  ä (a)  bleibt  die  Länge,  bei  nasa- 

lirtem  i,  u (b)  und  3 (c)  die  Nasalirung  unbezeichnet;  nasalirtes  r (d)  wird 
durch  rq  (r‘^)  im  gAw.,  durch  riu  (c’”)  im  jz\w.  ausgedrückt;  im  Wortauslaut 
endlich  (e)  wird  zur  Hervorhebung  der  nasalirten  .\ussprache  des  schliessen- 
den  Vocals  oftmals  n m (nach  q)  oder  ng  (nach  i)  zugefiigt  a.  g.  vqs 
(=  ar.  *uänst,  S 94,  1)/  — b.  j.  gairis,  qsus  (=  ar.  ‘ins.  ‘uns;  s.  i und  S 299,  i); 
— c.  g.  Vinnhaiti,  vinghap,  j.  vinhin,  vispisia  (.•  ai.  vqsat,  visvtfs^a;  s.  2,  47  und 
S 299,  2);  g.  starim  neben  j.  strqm;  — d.  g.  mrqs,  j.  mrius  (=  ar  *nrns); 
j.  striui  (39);  — e.  j.  tqn,  tqm  neben  tq;  haamqn,  haomqm  neben  haomq 
(Y.  3,  3;  70,  I = ar.  *lans,  *saumans,  S 94.  2);  j.  amising  neben  j.  amisi, 
aniisq. 

Zu  b verweise  ich  noch  auf  S 132  No.  — Zu  d s.  Bthl.,  AF.  t,  86  f.;  Jackso.n, 
AJPh.  10.3466  Die  NA.  schreibt  bald  rur-jus,  bald  nsr-h;  crstcres  halte  ich  für 
das  bessere,  w steht  für  n.  — Zu  e:  Die  NA.  hat  fast  überall  u,  aber  oftmals  gegen 
die  Autorität  der  Hdss.,  z.  B.  V.  9.  27  ima,  besser  imam,  s,  Yt.  t3,  20;  V.  62,  to 
yaehi^q,  besser  bezeugt  ist  ‘am,  ‘an. 

55.  Zur  Darstellung  eines  besondem,  wahrscheinlich  tonlosen  r-Lauts  (r), 
der  vor  k und  p erscheint,  S 288  f,  schreibt  man  hr;  j.  vihrkff,  kihrpa. 
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56.  Oft  erscheinen  etymologisch  wertlose  Vocale  — sowohl  im  Wort-  als 
.m  Satzinlaut  — an  Stellen,  wo  weder  Epenthese  (S  301)  noch  Anaptyxe 
tS  300)  am  Platze  ist;  es  sind  Zuthaten  der  Redactoren  und  Abschreiber; 
z.  B.  g.  daibisyantl  {d^b"  sL  d"b^)  neben  j.  ibisyantat;  j.  giunayal 

st.  ^zrr*)  mit  v für  w,  37;  j.  ^anvanitiiiqm  {yvar’ t")-,  g.  duiazöba  (duiazfbi; 
üEi.r>NXR,  BB.  1 4,  1 1 C);  ].yas‘Je  (-=  ai.  yds  ti)  u.  a.  m.;  s.  noch  47  a und  52  b. 

57.  ln  zahlreichen  Rillen  haben  die  Abschreiber  ein  Wort  in  zwei  Teile 
zerrissen;  der  Endvocal  a des  ersten  Teils  wurde  dabei  meist  in  e verändert': 
1.  faraJbavishma  (Yt  12,  7;  so!),  farS.ir,  i'j>m;  richtig  parak';  — vlmany.him 
(neben  richtigem  manahlm):  — dnO-t^yät  (Yl  i,  19;  13,  71;  so!);  richtig 
drzat^yät;  — abwe.lin,  /ra%ivB.i)m,  i’fm'B.itn  (Yt  14,  45;  so!);  richtig  •hwai‘: 
aL  dvajäs  »Fahne«;  — hispo.simna  (Yt  10,  45;  so!);  richtig  kispas';  — 
g.  didrayidJuyi  (Y.  48,  7;  so);  richtig  °Jray!ad'‘;  — j.  rtfrB.manB  (Yt  13, 
29;  so!)  neben  njr^md;  — g.  hvO.uruialibyO;  richtig  hvouru!“;  — g.  gius.äis 

30,  2;  so!);  richtig  gaosäisK 

> Nach  dem  Muster  wirklicher  Composita,  S 264  D;  vgl.  Bthi,.,  KZ.  28,  6 f. ; .\F. 

3,33;  BB.  15,8.  Die  N.\.  verfährt  nicht  gleichmässig;  meist  hat  sie  gegen  die 

bessern  Hdss.  den  Trennungspunkt  weggelassen.  — a Vgl.  g 297,  2. 

58.  Schreibung  von  Doppelconsonanz  wird  vermieden.  Wie  gesprochen 
»tirde,  ist  für  die  einzelnen  Fälle  besonders  zu  untersuchen.  Vgl.;  j.  burum, 
fräi?r?rtaot  (n);  — j.  dumjm,  g.  k>mtkyäl,  j.  hamistö  im);  — j.  masye,  iaausa- 
lan/a,  raose,  aesmB,  usnäWim,  ustryamnö  (s)/  — g.  dusitä,  j.  idsdpabe  {i);  — 
I ahcyB  (w);  — uzüi/ydsc'a,  yezi  (z).  — VgL  dazu  S 271  No.  5;  278  I,  6; 
291;  304  II,  33  ffi 


II.  DAS  AI.TPERSISCHE  SCHRIFTWESEN. 

Die  altpersische  Schriftfuhrung  ist  rechtslUufig. 

S 269.  Die  altpersischen  Buchstaben. 

1.  Die  altpersischen  Keilinschriften  weisen  36  Buchstaben  auf.  Drei 

davon  sind  Vocalzeichen;  die  übrigen  haben  eigentlich  — s.  S 270  — eine 
aus  einem  Consonanten  und  einem  Vocal  bestehende  Gruppe  darzustellen;  s. 
die  Tafel,  S.  161.  i S 2 s 3 ü — 4,f<2  5 ku  6 ga  y gu  S xa  g /a 
10  Ja  II  Ji  12  ta  13  tu  14  ^a  15  di  16  du  17  S'rz  18  pa  19  ba 
20  fa  21  na  22  nu  23  ma  24  mi  25  mu  26  ya  27  va  28  vi 

29  ra  30  ru  31  la  32  sa  33  za  34  sa  35  Vrz  36  ha. 

> Wfossb  scH-B.ANt; , Die  altpers.  Keilinschriften  I zählen  deren  39.  Ich  kenne 

aber  nur  36. 

2.  Erläuterungen  zur  Umschreibung  und  Aussprache  der  altpersischen 
Buchstabea 

Zu  8,  17,  20;  9;  26,  27:  ar,  y,  v entsprechen  den  gleich  um- 

schriebenen awestischen  Zeichen. 

Zu  6,  7,  10,  II,  14 — 16,  19:  Die  Zeichen  für  die  Medien  g,  d,  b 
dienten  wahrscheinlich  auch  zur  Darstellung  der  entsprechenden  tönenden 
Spiranten  7,  0,  w;  vgL  unten  S 284  No.  i.  / geht  in  sichern  Wörtern  überall 
auf  urir.  J,  wird  also,  wie  dieses,  als  Aftricata  di  gesprochen  worden  sein. 

Vielleicht  aber  wurden  die  Zeichen  i o,  1 1 auch  als  Ausdruck  für  die  Spirans 

t {+ a,  i)  gebraucht;  vgl.  S 271  mit  No.  6.  Oder  ist  überall  i zu  lesen?' 

* Die  beiden  Wörter,  auf  die  es  dabei  ankommt,  nijäynm  Bh.  2,  64  und  avajam 

Bh.  2,  75,  89,  angeblich  «=  ar.  *ttizäyam  (ai.  niräyam)  und  (j.  urvalat. 

S 35),  sind  unsicher:  beim  erstem  steht  die  i.esung,  beim  letztem  die  Bedeutung 

nicht  fest;  s.  Bthu,  Handbuch  8 No.;  BB.  14,251. 

Zu  35:  Die  Aussprache  des,  nach  seiner  Herkunft  (S  2S1),  mit  um- 
Khriebenen  Consonanten  ist  nicht  genau  festzustellen;  vgl.  Bthi..,  BB.  9,  126  ff.; 
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II.  Awe-stasprache  und  Alwersisch. 


ZDMG.  44,  550  £;  P.  Haupt,  The  Johns  Hopkins  Univ.  Circulars  No.  58, 
May  1887;  W.  Schulze,  KZ.  33,  2i4ff.;  Wilhelm,  TnaiisacL  9*  Or.  Congr. 
G 53°  C 

S 270.  Zur  altpersischcn  Orthographie. 

a.  Die  altpersische  Keilschrift  ist  ihrem  Ursprung  nach  eine  Silbenschrift. 
Jede  aus  Consonant  und  kurzem  Vocal  (a,  /,  u)  bestehende  Silbe  wurde  mit 
je  einem  Zeichen  (z.  B.  d“,  d‘,  d“)  geschrieben;  die  drei  V'ocalzeichen  dienten 
einmal  zur  Darstellung  des  vocalischen  .\nlauts,  und  zwar  ohne  Scheidung 
von  Kürze  und  Länge;  sodann  zur  Wiedergabe  in-  und  auslautender  Vocal- 
länge,  indem  sie  dem  entsprechend  vocalisirten  Silbenzeichen  zugefugt 
wurden  {d“  + a =•  dä,  d‘  ^ i di,  d“ -{■  u ~ du);  die  Zeichen  für  1 und  u 
endlich  auch  zur  Schreibung  der  Diphthonge  (d"-^i  — dai,  d“-\-a-\-i  “ däi). 
Consonantengruppen  und  consonantischen  -\uslaut  zu  fixiren  war  unmöglich, 
weil  eben  jedem  Consonanten  ein  Vocal  inhärirte  {d“  r r"  g“  ~ m“  = datgam\. 

b.  Das  System  der  erhaltenen  Inschriften  weicht  von  diesem  ursprüng- 
lichen Schriftsystera  in  folgenden  Stücken  ab:  i.  Eine  .■\nzahl  von  Silben- 
zeichen mit  i,  u wurde  aufgegeben;  sie  wurden  durch  Zusammenstellung  des 
a-haltigen  Zeichens  mit  dem  für  /,  u ersetzt:  /* -t- /-}-/“ -t- a = pitä  (=  ai.  pitä); 

2.  den  beibehaltenen  Silbeiueichen  mit  i,  u wird  das  Vocalzeichen  fast  stets 
auch  dann  zugefilgt,  wenn  der  kurze  Vocal  darzustellen  war:  d' \ i -ir  d“ -r  a 
«=  didä  (—  np.  dis);  3.  der  .\uslaut  Consonant  4-  a — oder  t{;  s.  c 8 — 
wird  vom  consonantischen  Auslaut  dadurch  geschieden,  dass  man  im  erstem 
Fall  noch  das  Vocalzeichen  a zufügte:  a d“  + m"  — adam  (ai.  ahäm); 
h“-\-d'‘-Ta  = hadd  (=  aL  sahä).  S.  noch  c i. 

c Dazu  noch  folgende  Schreibregeln: 

1.  Nasale  vor  Geräuschlauten,  auslautendes  « (=  ar.  n,  n\l\;  S 85,  i) 
und  auslautendes  h (=  ar.  s und  t;  S 93,  i;  305  B)  bleiben  unbezeichnet;  in 
der  Transscription  sind  sie  durch  überhängende  n,  h gegeben:  i“^d“-\-h“  = 
bd'daktZ'  (=  np.  bandah);  man  beachte  b 3.  S.  noch  Nu.  3 und  8. 

2.  Statt  ya  und  va  vi  schreibt  man  nach  vocallos  zu  sprechenden  Con- 

sonantenzeichen  i+y“;  u + t“,  v'  (vor  »).•  s"  + i+y''  + a + t‘’  + i + s‘‘  = stvölis 
fgespr.  /r«,  S 7);  ä“ -i- « -t- r“ -1- a-f /»“  = ^uväm  (gespr.  "iidm,  S 5).  — 
S.  noch  Nu.  4.  . 

3.  Statt  i und  u schreibt  man  im  ,\uslaut,  gleichviel  ob  das  vorher- 
gehende Consonantenzeichen  a.  ohne  oder  b.  mit  a-Vocal  zu  lesen  ist, 

u + d‘:  p“^r“-\-i+y‘  — pariy;  d“ \ u -r r“ -r i -\r y“  = düraiy.  Beachte  °{iy 
für  'li  — °i.ih  (Nu.  1).  S.  noch  Nu.  4. 

4.  Statt  / +_)'■’  im  Fall  Nu.  2 und  3 a wird  nach  h“  regelmässig  blos 
y‘  gesetzt;  ^‘*-r_v"-ra  -»  hyä;  b“ ■‘rv" -ir a ^ h" y y''  — bavdhy. 

Vgl.  dazu  Btiil.,  Handbuch  6 No.  t.  Zu  einigen  analogen  Fällen  nach  andern 
Consonantenzeichen  s.  IIB.  10,  270;  13,  68  f. ; Studien  2,  68. 

5.  Vor  u bleibt  der  Laut  h stets  unbezeichnet;  wird  nach  Nu.  2 
durch  u + z'“,  ?•'  (vor  «)  dargestellL  In  der  Transscription  schreibe  ich  *.■  u + s“ 
+ h“  + h“ +y‘‘ -z  a = *usiahyd(:  j.A-w.  huskä,  np.  xush);  h“  + r‘‘ + u-j-Z’“  + 1‘  + 
i + zu“  ” hara*uz‘atim  (:  ai.  särasvatim , j.\w.  harax^aUlm.  S.  noch  Nu.  6. 

Vgl.  dazu  WEtssDACH,  Die  Achämenidcninschriftcn  zweiter  Art  31  f.  Das  k 
wurde  gesproclicn:  s.  auch  Nöldere,  LC.  tS94.  W.  SCHCiutE,  KZ.  33,  2t7  über- 
schätzt den  Wert  der  griechischen  Umschreibung  von  ap.  durch  ia  ; man  muss 
sich  das  <z  dumpf,  mit  schleifender  Betonung  gesprochen  vorstellcn;  vgl.  Bthu, 
BB.  17,  too  f.  S.  auch  ♦fdafä;,  die  Grundlage  von  (E.  KuilN,  KZ.  3t,  323  f ; 
Bri'oma.nn,  Grundriss  t,463)  gegenüber  ap.  xiayär'sä;  h,  y und  v gingen  eben  im 
griechischen  Mund  unter. 

6.  Ab  und  zu  ist  die  Bezeichnung  des  h auch  vor  a und  i unter- 
lassen: a -i- i + s"  + 1“  + 1“  a i^istatä;  'ib“  + a 1“  + i+y"  = ^af'atiy  (s.  8). 
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7.  Einige  Male  dient  das  Sübenzeichen  h“  zur  Darstellung  der  Silbe 

hi:  + + + a + + a + + j”  = xinäsähiäis.  Vgl.  dazu  4. 

8.  Nasalirung  der  Vocale  bleibt  unbezeichnet:  a + 5'’  + /<‘’  + »/'' (a&d- 
hjm)  entspricht  a\.  asqsam,  wi'*  + r''  + /'’  + j+j'“  + a {marliyä)  entspricht  j.Vw. 
ma^-q  (s.  dazu  b 3). 

Ich  vermute,  es  wurde  u.  s.  w.  gesprochen ; zu  beweisen  ist  ibis  freilich 

nicht;  s.  dazu  S Z93,  lo;  299,2.  IJelcgc  für  andre  Nasalvocale  als  a sind  ganz 
selten;  s.  S 421.  Ich  lasse  die  Nasalirung  auch  in  der  Transscription  unbezeichnet. 

d.  Aus  dem  unter  a bis  c Gesagten  ergibt  sich,  dass  die  Wiedergabe 
der  altpersischen  Wörter  mit  lateinischen  Lettern  weit  entfernt  ist,  zeichen- 
genau zu  sein.  Überall,  wo  die  Schreibung  an  sich  mehrfache  Lesung  ge- 
stattet, ist  die  Umschrift  des  Wortes  durch  dessen  grammatische  und  etymo- 
logische Fassung  bestimmt,  bei  Eigennamen  ausserdem  durch  deren  Dar- 
stellung in  den  susischen  und  babylonischen  Übersetzungen,  sowie  im  Grie- 
chischen. — Litteratur  bei  Weissbach-Bang,  Die  altp.  Keilinschr.  i ff. 

SCHRIFT-TAFEL  ZU  S 267,  269. 


Zu  S 267,  I.  Das  Awestische  .Albhabet. 


I 

2 

3 

»ü 

4 S) 

5 ' 

6 1 

71=  8 > 

9 r*" 

10  jr 

I 1 

1 2 

1» 

■3  ) 

14 

IS  I 

16  f 17 

»8  l, 

19  K 

20 

t; 

31 

r» 

22j 

23  6 

"4  C, 

25  e 26  * 

27_1 

38  ^ 

29 

«I 

3° 

* 

31  -0 

32  1 

33  J? 

34-6  35  ro 

36  " 

37 

38 

n 

39 

40  U 

41  1 

42  -0 

43  S 44  ro 

45  «u 

46  V 

47  K 

48 

— 

49 

— 

5°  leio  51  luu 

52 

Zu  S 

269,  I.  Das  altpersische  Alphabet. 

• TTT 

2 

TT 

3 

<TT 

4 fr 

5<T 

‘<n- 

7<r 

00 

9 ir 

10 

-K 

11 

latfTT  >3M> 

14  yy 

16 

<E! 

17 

KT 

18  E 

YY 

19  ty 

20  y« 

TT 

22  «:: 

23 

-ItT 

24 

K- 

25  E^"- 

26  y< 

- 27  -yt 

28* 

29  Ef 

30 

-« 

3‘ 

32 

33  T’^'^T  34  << 

35  fr 

36  <t< 

- 

- 

Zahlzeichen:  | oder  T für 

I,  ^ für  10;  = 

13-  — 

Wortteiler:  — Abkürzungen,  bzw.  Ideogramme  kommen  hauptsächlich 

auf  spätem  Inschriften  vor;  KK  (=  xsäya^iya-)  und  zwei  andere*. 


I Ich  wenigstens  kenne  nur  3;  J.  Opp£RT,  JA.  7.  Ser.,  3,  244  führt  8 an;  NVeiss* 
Die  altp.  Keilinschr.  1 zählen  4. 


I.  GESCHICHTE  DER  LAUTE. 

Vergleiche  das  gleichnamige  Kapitel  im  vorhergehenden  .Abschnitt, 
S.  2 ff  und  insbesondre  S.  45  ff.;  Beispiele  für  nicht  veränderte  Laute  sind  im 
Folgenden  nur  ausnahmsweise  gegeben;  sie  sind  mit  Hülfe  der  Liste  leicht 
zu  finden. 

InaUche  Philologie.  ] [ 
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EINTEILUNG. 

I A.  Die  Geräuschl.4ute. 

I Aa.  Die  Verschlusslaute  und  .\ffricaten.  S 271.  Übersicht 
— S 272 — 277.  Belege. 

I -Ab.  Die  Spiranten.  S 278.  Übersicht  — S 279 — 287.  Belege. 
I B.  Die  Sonorlaute. 

I Ba.  Die  Liquidae.  S 288.  Übersicht  — S 289 — 290.  Belege. 

I Bb.  Die  Nasale.  S 291.  Übersicht  — S 292.  Belege  fürs 

Awestische. 

I Bc.  Die  Vocale.  S 293.  Übersicht  — S 294 — 299.  Belege 

fürs  Awestische. 

Anhang  zu  I B.  S 300.  Anaptyxe.  — S 301.  Epenthese. 

I C.  Satzphonetik. 

S 302 — 304.  Awestische  Satzphonetik.  — S 305.  Altpersische  Satz- 
phonetik. 

Anhang  zu  I.  S .I06.  »Syllabische  Dissimilation«.  — S 3°7-  Zur 
Betonung. 

ÜBERSICHT  zu  1. 

I .A.  DIE  GERÄUSCIILAUTE. 

Über  besondere  Gestaltungen  der  uriranischen  Ge räii sc lil  au t e im 
An-  und  Auslaut  s.  S 302  ff. 

I Aa.  DIE  VER.SCHI.USSI.AUTE  UND  AEFRICATEN. 

S 271.  Übersicht. 

I.  Aw.  r.  Die  urir.  Tenues  p t k i erfahren  keine  Veränderung,  aus- 
genommen 

/ in  der  Gruppe  rt,  welche  z.  T.  in  einen  /-Laut  (/)  umgesetzt  wird'. 
Wegen  /./  statt  /,  /./  und  2/  statt  / s.  S 268,  49,  52. 

2.  Die  urir.  Mediae  b ti  g j sind 

a.  im  gAw.  durchaus  erhalten’,  dagegen 

b.  im  jAw.  nur  nach  Zischlauten  und  Nasalen J,  sowie  ira 
(Satz-).Anlaut,  und  zwar  hier 

b und  j allgemein, 

g ausser  vor  Nasalen,  wo  wie  sonst  7 eintritt, 
d ausser  vor  m und  b,  wozu  S 302,  2,  4;  sonst  werden 

sie  (im  Inlaut) 

zu  tönenden  Spiranten*  S 7 s^,  während 
g vor  u hinter  Vocalen  und  « ausfällt. 

Wegen  dij  statt  j s.  S 268,  52. 

II.  Ap.  Tenues  und  Mediae  sind  unverändert  erhalten  i';  doch  beachte 
man  wegen  der  Medien  No.  4 und  oben  S 269. 

■ Vgl.  lu  diesem  Wandel  $ 288  f.  Die  .Awestasebrift  hat  für  den  tonio.sen 
j-I.aut  drei  verschiedene  Zeichen,  entsprechend  seinen  dreifach  verschiedenen  ety- 
mologischen Werten:  urir.  } i und  rt.  und  entsprechend  seiner  dreifach  verschiedenen 
•Aussprache;  s.  lirilL,  IIH.  7,  188  ff. ; Kl..  2,383  ff.;  IdgE.  l,  Anz.  98!.  Aber  in 
den  Handschriften  sind  die  alten  Unterschiede  vernascht;  s.  § 267.  — » Falsch 
Y.  46,  13,  wofür  mit  J 2,  K 5 und  nach  der  Pchl.-Version  tdiv»  zu  lesen; 
s.  28,  10.  — 3 Es  steht  das  in  Einklang  mit  der  unter  den  nämlichen  Be- 
dingungen stattfindenden  Ersetzung  der  ar.  l'en.  asp.  durch  Ten.,  während  sonst 
tonlose  Spiranten  dafür  cintreten;  S 3,  I-  — * Die  gleiche  Erscheinung  auch  in 
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neuiraniscben  Dialekten,  r.  13.  im  Neap.  und  Af|. ; vgl.  Hökschmann,  KZ.  24,413 
und  zu,  letzterem  Geiger,  .-MlayrAW.  20.  1,  213  f.,  ferner  oben  zum  Ap.  — 5 In 
jAw.  <^wyö  ^ ar.  mag  langes  ur  stecken;  s.  $ 273.  — ^ In  der  Schrift  von 

r *=  urir.  s nicht  getrennt;  s.  aber  S 267.  Vgl.  dazu  S 3i  No-  5 und  S 293,  7; 
i ven^andclt  ein  folgendes  a wie  _y  zu  #,  woraus  ich  auf  mouillirte  Aussprache 
schliesse;  s.  auch  $ 267  zu  19,20;  t verhält  sich  zu  J wie  das  urir.  i zu  ^ 

(»  tl).  — ■ 7 Wegen  ap.  amäxam:  ai.  asmitkam  s.  $ 248. 

S 272—277.  Belfge. 

S 272.  Ir.  rt,  rt  --  Aw.  s,  gAw.  masyaesü  »unter  Menschen«:  ap. 
marfiya“',  aL  mdrtyas;  — jAw.  pisanähu  »in  Kämpfen«  = ai.  prtanäsu;  — 
j.\w.  p?süm  »Brücke« : nhd.  furt;  — jAw.  bäsär^m  »den  Reiter«  aus  ar. 

•Arrf,  S 295' 

Daneben  aber  auch  rt  und  ?r't;  s.  g.\w.  mar’taisü  »unter  Menschen« 
ai.  mdriisu;  — j.\w.  pjr'Unte  »sie  kämpfen«;  — jAw.  pir’tus  »Brücke«. 
Vgl  dazu  S 289. 

• .\us  älterem  >rt,  s.  S 2SS  f.  — r g-\w.  ma's  »Mensch.,  NS.  ist  Neubildung  rum 
.\S.  *maum  “ ar.  *märt-am;  S 182  No.  6. 

S 273.  Ir.  6 = jAw.  b:  jAw.  snä^tibya  »mit  Schlagwaffen« : ai.  ha- 
viriis;  — jAw.  /rask>mb)m  »Pfeiler«  = ai.  skambam;  — j.\w.  b?r’zanbya  »den 
erhabenen«,  aus  ar.  *brian^Biä  (S  24);  — j.\w.  azdbls  »mit  Knochen«;  — 
j.\w.  bräta  »Bruder«:  ai.  britä;  — j.\w.  vizbäris  »Verkrümmung  aus  ar. 
'uizuäris  (S  76);  — ■ 

= JAw.  u<:  jAw.  (fivi  »hinzu«  - gAw.  (fbi,  ai.  abi;  — 
j.\w.  gzr'wn^ti  »er  ergreift«  ■=  ai.  grbuäti;  — j.\w.  daiora“  »wenig«:  aL 
äabräs;  — j.kw.  gandar'wö  EN.  = ai.  gandiirbds  (’rvds)  aus  ar.  “rbds';  — 
j.Vw.  amyif  »den  M’assem«  aus  ar.  *abbias:  ai.  adbyds^. 

Über  graphische  Vertretung  des  w s.  S 268,  37. 
r Dl-  1890,  S44.  — > S.  s 268,  58;  271  No.  5 und  IdgF.  5. 

S 274.  Ir.  </ = JAw.  d:  jAw.  duSvandravö  »maledici«:  ai.  dus\van- 
därus;  — jAw.  vindinti  ».sie  finden«  ■=  ai.  vinddnti;  — jAw.  dazdi  »gib«  = 
ai.  dihi,  daddi  aus  ar.  *dai)(fi;  — j.^w.  drvö  »gesund«  = aL  druvds;  — • 

— jAw.  jAw.  vai\a  »er  weiss«  = g.\w.  vaedä,  ai. 

vida;  — jAw.  ar’ozm  »Seite«  = aL  ärdam;  — jAw.  tndlysi’'  »inmitten«  = 
g.\w.  mc^dyöi'“,  ai.  mddyl.  — S.  noch  S 268,  51  und  302,  2,  4. 

r Die  Annahme,  es  sei  dafür  in  einigen  Fällen  s cingetreten  — so  zuletzt  Fr. 
Mii.lfr,  W/.K.M.  5,  349;  Nf.isser,  Ult.  19,  135;  s.  ferner  Forti'N.vtov,  Bit.  7,  172 

— halte  ich  für  irrig;  s.  IdgF.  2,  26t  f..  Per  Pfrsson,  Wurzelerweitening  27  (u.  ö.L 

— » Ebenso  die  .Annahme,  dass  ä irgendwo  zu  ^ geworden  sei;  5.  llTlli..,  IdgF. 

3,  30  No.  ln  der  zP.M.  cara%-.üt:  ai.  caradve  stammt  ^ statt  3 von  der  2P.\. 
•raraSa  = ai.  cdra/it.  Sonst  finde  ich  solches  i nur  im  reduplicirten  Tempus- 
slamm  ab  11-  neben  äai-  (zu  ai.  r/a,/-  und  t/ad •)  und  am  Wurzelcndc.  In  letzterer 
Stellung  ist  der  AVcchscl  3-i  alt,  sofern  er  dem  idg.  Wechsel  a'-r*  entspricht;  s. 
S 23.  ln  den  übrigen  Fällen,  nämlich  in  t/a\  und  da,  wo  ^ am  Wurzclendc  idg.  a 
gcgcnübersleht  — j.Aw.  ai.  vü/üft;  pa‘'^yä^U ; ai.  pädi-ati  — , wird  eine  Nach- 

ahmung des  dort  alten  Wechsels  vorlicgen. 

S 275.  Ir.  ^ •=  jAw.  g:  jAw.  zangzm  »den  Knöchel«,  bizangrö  »zwei- 
fiissig«:  ai.  Jdn^d;  — jAw.  mazg»n  »Mark«:  aL  majjänam,  ksl.  mozgü  (S  43); 
— j.\w.  gfrpaya  »auf  dem  Halse«:  ai.  grlvä;  — 

= jAw.  •/:  j.Aw.  ba'pm  »den  Gott«  = ai.  bdgam;  — j.Vw. 
dar’yzm  »lange«  = gAw.  dar'gim,  ai.  dTrgdm;  — jzVw.  uyrO  »stark«:  gAw. 
ugring,  aL  ugrds;  — jAw.  /"«(i  »Frauen« : ai.  gnäs;  — jAw.  Ymatzm  »adien- 
dum«:  aL  gdmiutyäi  »kommen«;  — 

= jAw.  o (vor  (/).•  j.\w.  drvi  (d.  i.  dnn-ii)  »Ketzer«  =» 
g.-Vw.  dr?gvh  (d.  L drugvh,  S 268,  10):  ai.  drühvan;  — j.Vw.  r)vli  »die 

11« 
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hurtigen«  (S  298,  i)'  = ai.  — jAw.  mo^rum  (d.  i.  mo“rr>m,  S 268,  22) 

EN.  »Margiane«;  ap.  margum^;  — jAw.  ^anvar^  »Bogen«  aus  ar.  *fangjfarK 
über  ur  statt  tigr  s.  S 268,  46. 

t ZDMG.  4S,  149.  — » Entsprechcml  j.\w.  raom  (d.  L ravfm)  »den  hurtigen«: 
ai.  rag  um.  — 3 Jackson,  JAOS.  14,  cxxv;  unten  S 291. 

S 276.  Ir.  / ==  jAw.  J;  jAw.  'iswqsj(f ti  3.  Sg.  Praes.';  — jAw.  r>n]yö 
»hurtig«  = ai.  r^hyas,  aus  ar.  *rarig'ias^;  — jAw.  Jyä  »Sehnen«:  ai.  Jyäs;  — 
= jAw.  i (statt*).-  jAw.  tiii'’  »schneidig«:  aL  tijisfas;  — 
jAw.  daidii  »er  brennt«  = ai.  ddhati. 

S.  noch  S 268,  52  über  d)J  statt  /. 

r So  ist  jedenfalls  Yt.  19,  58  zu  lesen;  vgl.  aä’%iaö.zgaUma^  (Pt  4 zu  Y.  13,  2 
statt  S 268,  56)  und  J.  Darmesteter,  Traduction  2,  632.  Bedeutung  des 

WorU?  — z S.  S 66- 

S 277.  Unregelmässige  Meilia  im  jAw. 

Zu  S 273  ff.  — Vielfach  finden  wir  im  Inlaut  jungAwestischer  Wörter 
gegen  die  Regel  S 271  I,  2 b die  Media  anstatt  der  tönenden  Spirans.  In 
reduplicirten  Bildungen  wie  bähmr',  dadä'^a,  ^ägsr’hustarö,  dad({saos  u.  s.  w. 
und  in  Composita  wie  elbsr^tsm,  äbarsnti,  vidaevO,  afagatie,  ajyamnsm  u.  s.  w. 
erklärt  sich  die  Unregelmässigkeit  ohne  Weiteres  aus  dem  Einfluss  des  Simplex, 
bei  dem  die  Media,  weil  anlautend,  unverändert  blieb.  Der  hier  begreifliche 
Wechsel  2wischen  tönender  Spirans  und  Media  konnte  sich  aber  leicht  auch 
auf  andre  Wörter  übertragen  (vgl.  S 82,  4).  Wegen  der  mit  ar.  b anlautenden 
Casussuffixe  s.  unten  S 378,  2.  Ferner  ist  der  Einfluss  des  Gathadialekts  zu 
berücksichtigen.  Endlich,  Fälle  wie  drnvda  statt  °stii>a  sind  pure  Fehler; 
vgk  F I,  Ft  I,  E 1 zu  YL  13,  22  und  oben  S 53  I,  i- 

I Ab.  DIE  SPIR.\NTEN. 

S 278.  Übersicht. 

I.  Aw.  I.  Unverändert  bleiben  von  den  urir.  Spiranten:  w x y sd’  s s 
(und  l,  S 303).  Doch  beachte  man,  dass  urir.  / der  Schrift  nach  mit  dem 
alten  (urir.)  s und  mit  dem  aus  urir.  rt  entwickelten  /'  zusammenfallt  (S  271 
No.  i).  Zu  / s.  noch  S 28  C 

2.  Urir.  / bleibt,  ausser 

hinter  5^,  wo  es  zur  tönenden  Spirans  w', 
vor  t,  wo  es  zur  Tenuis  / wird’. 

3.  Urir.  ä bleibt,  ausser 

hinter _/ und  x,  wo  die  tönende  Spirans  0 eintritt'.  S.  noch  S 268,  50. 

4.  Urir.  s bleibt  im  gAw.  allgemein,  wird  aber  zu 
s im  jAw.  vor  zn->. 

5.  Urir.  h bleibt  teils  unverändert,  teils  wird  es  durch  nh',  seltener 
und  nur  vor  / durch  h vertreten.  Zu  den  nicht  ganz  durchsichtigen  Be- 
dingungen s.  S 286. 

6.  Urir.  s,  im  Allgemeinen  erhalten,  erscheint  im  jAw.  vor  Vocal  und 
r einige  Male  als  s.  hiezu  S 282  No.  i.  — Aw.  s in  masyff:  ai.  mätsyas 
und  in  ‘tan-usa-vania;  ai.  ütsas  (IdgF.  5)  Ist  vielleicht  als  langes  r ge- 
sprochen worden;  s.  S 5 No.  5 und  268,  58.  Schwerlich  aber,  wenn  s aus 
ts  vor  Geräuschlaut  oder  Pausa  stand:  jAw.  näist  (S  94,  i),  ’xsnus  (8  85,  2); 
vgl.  S 5t.  I- 

II.  Ap.  I.  Urir.  tv  y .x”  sind  nicht  nachweislich;  wegen  ä s.  8 269,  2 No.  i. 

2.  Urir.  / x^  s bleiben  unverändert. 

3.  Urir.  s wird  /. 
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4.  Urir.  ^ bleibt,  ausgenommen 
vor  if  wo  es  zu  /I 

vor  r,  mit  dem  es  zu  wird. 

5.  Urir.  s bleibt  vor  Nasalen  und  Tenues, 
vor  ^ wird  es  während  dafür 

sonst  bald  s bald  ^ erscheint;  s.  S 282  No.  i. 

6.  Urir.  z bleibt  vor  Medien,  während  es 

vor  Sonorlauten  durch  z und  ä vertreten  ist;  s.  8 284  No.  1. 

7.  Urir.  h bleibt,  ausser 

vor  frty  wo  es  ausfälit;  vgl.  S S?* 

Wegen  urir.  / s.  S 305  B- 

* In  den  urir.  Spirantengruppcn  V»  wird  der  zweite  L.aut  tonend. 

x/  %x  und  fx  kommen  nicht  vor.  Vgl.  Bthl.,  AF.  t,  8.  — In  j.\w.  rasö  V.  6,  2Ö  Gl. 
— vgL  Nir.  37  — , makrkas^  Aog.  48  mit  s statt  ^ ar.  /*  sehe  ich  blosse  Schreib- 
fehler. — uskat  »oben«  hat  s statt  ^ von  us  und  tisla  (S  5)  bezogen;  s.  auch 
af^.  hask  »oben«  bei  Geiokr,  ABayr.AW.  20.  1,  177,  — a S.  dazu  Höbschma.s.s, 
K/~  24,  412-  — i Vgl.  dazu  % 28  No.  i.  Jedenfalls  wurde  auch  urir.  sm  im  j.\w. 
zu  im.  Ich  habe  kein  sicheres  Inlautsbcispiel.  Beachte  aber  jAw.  tiusmanai^hf’ : 
gAw.  duzmananhö  (Y.  48,  11;  so!),  S 3^4  U»  9*  ♦ Horn’s  Annahme  »man  kann 

nicht  Aw*.  vk  lautlich  ar.  / gleicbsetzen,  sondern  nur  ar.  ma  (BB.  20,  183),  ist  falsch. 
Zwar  fallt  im  jAw.  ar.  as  und  ans  (vor  u-Vokalen)  in  a-uh  zusammen;  aber  im 
gAw.  haben  wir  dort  hier  ins^k^  (S  293,  to;  299,2);  also  waren  die  Gruppen 
im  Üriraniseben  geschieden.  — 5 Gegenüber  jAw.  iaoxma,  ai.  tokma  haben  wir  ap. 
taumä  »Geschlecht,  Sippe«;  vgl.  dagegen  ap.  ^taxmo^:  j.\w.  taxmö.  Eine  sichere 
Beurteilung  des  Worts  ist  bei  dem  kärglichen  Material  unmöglich.  Die  von  Bang, 
ZDMG.  43,  533  vorgcschlagenc  Erklärung  des  Worts  ist  in  der  NA.  nicht  aufrecht 
erhalten.  — 0 Es  wird  also  urir.  st}  {sY)  zu  std  (J/);  vgl.  zu  dieser  Assimilation 
Bthi-,  IdgF.  I,  488. 

S 279 — 287.  Btitge. 

S 279.  Ir.  f = Aw.  p (vor  jAw.  hapta  »sieben«  = ai.  saptä,  np. 
hafl;  — j.Aw.  iuptim  »Schulter«  = ai.  süptim,  np.  suß;  — j.\w.  ß’aptö  »ein- 
peschlafen« : aL  suptds,  np.  xußan;  — gAw.  pf'iä  »Vater«  neben  jAw. 
hußdrii;  — 

= Aw.  w (hinter  &).•  j.\w.  a^wyä  EN.  aus  ar.  *aipiasK 
» Die  wenigen  Wörter  mit  fl:  j.-\w.  mataflö^  ^pr*ftjm  (Nir.  67.  neben 
verdanken  ihre  Form  wob!  den  persischen  .'\bschreibcm,  die  ihr  täfl^  gißt  im 
Kopf  hatten.  — s Einziges  Beispiel;  vgb  dazu  Btul.,  IdgF.  I,  iSo  f. 

S 280.  Ir.  zF  -=  Aw.  0 (hinter  f und  ar).'  jAw.  »gesättigt« 

(KZ.  29,  502);  — j.Vw.  tinaxäa  »dixisti«:  ai.  u:’äkl\t;  — j.\w.  naßorä  »des 
Enkels«:  aL  ndpträ;  — g.'kw.  raßorahyä  »des  Spruches«:  ai.  vaktrdm;  — 
= ap.  / (vor  iy  =■  /,  S 270  c 2);  ap.  hasiyam  »wahr« 
= g.-\w.  hefibyim,  aL  satydm;  — ap.  '‘uzämarsiyus  »durch  Selbstmord 
sterbend«;  jAw.  mifl^yus,  aL  mrtyüs. 

S 281.  Ir.  = ap.  ap.  ’h'itJyam  »den  dritten«;  j.\w.  %rityö,  ai. 
trdyas;  — ap.  pui'ii*  »Sohn«  »=  jAw.  pu^rJ,  ai.  putrds;  — ap.  xsa%'am 
»Reich«  “ jAw.  xsa^rbm,  ai.  ksatrdm. 

> Auffallend  ist  + a x«  + /a  + ra  + r + Ja,  das  man  t&xhis  (EN.,  Baktrien) 
liest.  Ein  zweites  ap.  Wort  mit  der  arischen  Gruppe  Tenuis  + Ir  gibt  es  nicht.  — 
Wegen  ap.  mAra*  statt  s.  Btui-,  BB.  9,  127fr.;  ebd.  und  ZDMG  44,  551 

auch  zu  den  mittel-  und  neuir.  Fortselzcm  des  ap. 

S 282.  Ir.  ■*  -=  Aw.,  ap.  r/  Belege  s.  S.  45,  15;  — 

^ ■=  ap.  / (vor  ^):  ap.  kasliy  »irgendwer«  = jAw.  kaslit, 

iL  idsBd;  — ap.  aniyaUiy  »auch  anderes«  = ai.  anydllid  (S  3,  No.  3);  — 
-=  ap.  S’.'  ap.  vtkam  »Haus«  = j.Vw.  imm,  ai.  viiam; 
— ap.  mdiista''  »der  grösste«:  jAw.  masö,  gr.  pdjKOi;  — ap.  a'i:a’'gaiiiam 
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»steinern«;  jAw.  asin^ö^äum^,  np.  sangin,  ai.  asanis;  — ap.  ’^adaya’’  »es 
scheine«:  jAw.  saiaye'H,  ai.  caddyati  (S  30);  — 

■=■  jAw.  ä'.-  jAw.  dwtiüra  »mächtig«  neben  sürO:  ai. 
süras ; — jAw.  %amnanuhanhm  »den  heilsamen«:  ai.  samdyati;  — j.\w. 
^raotöMäde  »in  Flüssen  laufende«:  al  srotas^;  — jAw.  hrax/is  »Ecke«  neben 
srax/Tm:  ai.  sra/tHsi. 

* Weitere  jAw.  Beispiele  bei  Jackson.  Grammar  29,  wozu  noch  Calami,  KZ. 
33,463!.;  weitre  altpersische  bei  Hüuschmann,  KZ.  23,  395.  — Ich  begreife  die 
j'irscheinung  als  Dialektmischung  (s.  auch  S 2S4  No.  1).  Sie  zeigt  sich  auch  im 
Neuiranischen,  z,  B.  im  Neupersischen,  wo  urir.  s durch  j und  h vertreten  ist, 
welch  letzteres  die  Mittelstufe  ^ voraussetzt;  s.  Hübschm.ann , KZ.  24,386.  Im 
Awcstischcn  hat  der  Wandel  nur  wenige  Spuren  hinterlasscn,  und  zwar  nur  im 
Jungawestischen;  oder  haben  wir  es  hier  mit  blossen  Schreibfehlern  zu  thun  ivgl. 
*S  278  No.  l)?  — ^ z s.  oben  S.  113.  — S S.  oben  S 87,  No.  2 und  Caland,  a.  O. 

S 283.  Ir.  s -=  Aw.  s (für  /),  ap.  s.  Belege  s.  S 7j  1*1  9°. 

S 284.  Ir.  z ~ jAw.  s (vor  rn);  j.\w.  xrüidisme  »in  harter  Erde« 

neben  Z3me:  ap.  ^iivärazmis  EN.,  ai.  Jmäs,  gr.  •/a.jj.a.i;  — jAw.  “rväsma 
»Seligkeit«:  g.\w.  "nä^mä;  — jAw.  aesm)m  »Brennholz«:  g.  Izmah,  PDm. 
(zma  (S  15);  — 

= ap.  z:  ap.  vahyazdäta’’  EN.:  jAw.  vatihazdä  (S  305 
C II,  3;  zu  S 43);  — np.  zurtrA-ara’'  »Verrat  übend«:  jAw.  zurff.Jata/ie,  ai. 

Iwdras  (S  76  No.  3;  zu  S 32);  — ap.  azdä  »kund«  = gAw.  azdä,  aL  addä 

(zu  S 41);  — 

= ap.  d:  ap.  adam  »ich«  = jAw.  az>m,  ai.  a/idin;  — 
ap.  dida  »Festung«:  jAw.  pdri.daez({n,  np.  diz;  — ap.  addnif  »er  kannte«: 
j.Aw.  zän}nti,  x\.  jänäti;  — ap.  draya/iyä  »im  Meer«:  jAw.  irapd,  aL  jrdyas'. 

' Weitre  Beispiele  gibt  HCbschmann,  KZ.  23,  396.  ä meint  jedenfalls  in  all 
diesen  Fällen  die  tönende  Spirans  3,  5.  oben  S 269.  Die  doppelte  Vertretung  des 
urir.  » durch  « und  <f(e)  erklärt  sich  wie  die  des  urir.  z durch  1 und  5,  J 282  No.  t. 
Die  gleiche  Erscheinung  auch  im  Neupersichen ; s.  HObsciima.nn,  KZ.  24,  386. 

S 285.  Jr.  h im  Altpersischen. 

Ir.  h ■=  ap.  k;  Belege  S 42;  — 

= ap.  o (vor  ///).•  ap.  amiy  »ich  bin«  = j.Aw.  ahmi , ai.  dsmi ; — 
ap.  amahy  »wir  sind«:  gr.  es[is\. 

Zur  regelmässigen  oder  gelegentlichen  Nichtschreibung  des  h s.  S 270 
c 5,  6. 

S 286.  Ir.  h im  Awestischen. 

Wir  h.aben  dafür  h,  h und  tsh;  zu  letzterem  s.  S 268,  27  ff.,  46  f.  (uuh, 
lih  etc.) 

Ir.  A = a)  Aw.  h allgemein  anlautend  — ausser  vor  /,  s.  e — sowie 
inlautend  vor  m t u';  jAw.  hsnti  »sie  sind«  = ai.  sdnti;  — j.\w.  Arvjz« 
»suam«  = ai.  sväm;  — jAw.  ahmi  »sum«  = ai.  dsmi;  — g.'Vw.  m>hmddi 
»wir  erkannten«  = ai.  *masmahi  (BB.  13,  66);  — jAw.  ahi  »du  bist«  = au 
dsi;  — jAw.  pähi  »du  schützest«  = ai.  päsi;  — j.Aw.  ahurö  »Gott«  = 
a\.  dsuras;  — j.Aw.  yähu,  yähva  (d.  L °hina,  S 268,  12)  »bei  welchen«  -= 
ai.  yäsu,  yäsv  ä;  — 

“=  b)  Aw.  nh  {)i,  ng;  S 268,  46  f.)  stäts  vor  r:  j.Aw.  iatauri  »\  ier« 
ai.  Idtasras;  ■ — g.Aw.  dangrä  »durch  den  kundigen«  = ai.  dasrä;  — 
j.Aw.  atjrß  mefnyus  »der  böse  Geist« ; Sas.  ahraman,  s.  j.Aw.  e\stem  — 

= c)  Aw.  tjh  (n/sh,  ngh)  im  Inlaut  vor  urir.  <r-Vocalen*:  j.Aw. 
auhat,  atihin  »er,  sie  sollen  sein«  = ai.  dsat,  dsan;  — j.Aw.  dtsha,  äuhar' 
»er,  sie  waren«  = aL  Asa,  äsür  (%  i6d,  1 1);  — g.Aw.  jßn/jhifti,  T)ngha{  »er 
soll  besiegen«  = ai.  v^sat;  — jz\w.  vai'auhe  »dem  Worte«  =-  ai.  vdlase  (e  = 
urir.  ai,  S 3°3.  2);  — 
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= d)  gAw.  /t,  jAw.  tih  im  Inlaut  vor  g.\w.  güsahvä  »höre«, 
j.Aw.  baravuha  »bringe«;  ai.  bärasia;  — j.\w.  änuharjna  »escaria«  neben 
^ara'ii  »er  isst«  (S  89);  — 

= e)  gAw.  h oder  h,  jAw.  h oder  h oder  — ini  Inlaut  — uh 
vor  i^:  j.A,w.  ahe  (c  für  ya,  S 268,  32),  g.\w.  ahyä,  ahyä-iä  »dessen«  -=  ai. 

— g.\w.  dahy>us  GS.,  jAw.  äahyunqm  GP.,  daü/uus  (S  268,  28)  GS. 
»I^nd« : ap.  dahyäus;  — j.\w.  manahyO,  g.Avv.  manahyäi-iä , JAw.  haomana- 
uhimna  («  fiir  yi,  S 268,  21):  ai.  manasyAti;  — j.\w.  ^iuhät  »er  möge  sein« 
iS  268,  28;  IdgF.  3,  igf.l;  — jAw.  hyät,  g.Aw.  hyät  »sit«  = au  syät. 

‘ Die  .Abweichungen  zu  a,  c und  d,  d.  h.  das  .Auftreten  von  ui  vor  » H (al, 
von  i vor  a-Vocal  (c)  und  von  ni  vor  v im  gAw.  fd)  erkläre  ich  durch  laiutüber- 
tragung;  so  z.  ß.  zu  a:  j.Aw.  vauius  NS.,  vaukuhyö  DP.,  vauiuUt  I.P.  nach  vaahavi 
NP.,  vanhave  DS.,  vauhTiu  I.S.:  ai.  väsu}^  z-iuavas  u.  s.  w.;  — g.Aw.  iSM. 

nach  mjn^häi  iSMConj.  (s.  S 268,  54);  — — zu  c:  j.Aw.  ptr^sahe  2SM. : ai.  pfc'äse 
nach  pjr^saki  2S.L;  — — zu  d:  g.Aw.  vauuktm  ASf.,  vouhuyäi  (jj  268,  13)  DSf. 
nach  tawkui  u.  s.  w.,  s.  zu  a;  — ß-Aw.  aojöuyhvot:  ai.  ijasvat  nach  aojauha  - ai. 
fljiijä;  s.  übrigens  J 2,  K 5 zu  Y.  28,6  und  3268,47.  Das  j.Aw.  -hva  des  I.P. 
kann  überall  für  ^huva  genommen  werden,  s.  yäiva  unter  a;  g.Aw.  •Avä  der  2SIM. 
ist  immer  j.Aw.  -uuAa.  S.  noch  S 298,  7a.  — z Vgl.  Britl.,  BB.  8,  220;  .AK.  2,  177; 
Ceijjner,  3 A'asht  135;  BB.  12,99;  J.ackson,  J.AOS.  14,  txxvi;  Joh.a.xsson,  IdgK. 
2,  27.  . Dazu  vielleicht  ai.  zyärar  als  Dämonenname.  — 3 Nach  welchen  Gesetzen 
sich  der  Wechsel  regelt,  ist  undeutlich.  Im  g.Aw.  ist  d viel  häufiger  als  im  jAw. 
Der  GS.-.Ausgang  urir.  -aAta  erscheint  im  gAw.  mit  ta  stets  in  der  Form  aSySiä; 
s.  Geldser,  Studien  I,  141.  .Anlautendes  i’y  findet  sich  im  g.Aw.  nur  im  Optativ 
zu  asä  (s  122,  7),  im  j.Aw.  nur  im  EN.  Ayama-.  Wegen  g.Aw.  Aya(  s.  $ 268,  S.  154. 

S 287.  Anhang.  Awestisch  sh,  sx’'  für  urir.  s,  su. 

In  zahlreichen  Fällen  zeigt  das  Awestische  an  der  Verbindungsstelle 
coraponirter  oder  reduplicirter  Wörter  sh,  ssd'  — meist  mit  dem  Trennungs- 
punkt  hinter  / — statt  oder  auch  neben  s,  sv;  statt  sh  kommt  auch  sauh 
vor,  S 268,  48;  g.Aw.  husJtaxä  »guter  Freund«  =-  au  susa^ä;  — jAw.  hishaxti 
»er  folgt«  — ai.  sUakti;  — j.Aw.  ^pdrii.sd’axtsm  »umfasst«  = ai.  parisvaitäm; 
— j.Aw.  hussda/a  »er  schlief«:  au  susväpa  (J  8).  Es  scheint,  da.ss  z.  B.  gAw. 
huIJtaxä  auf  einer  Contamination  der  lautgesetzlichen  F'ormen  *husaxa  und 
haxa  (=  aL  säM)  beruht;  vgl.  unten  S 304,  II  d'.  Zuletzt  darüber  C.aland, 
KZ,  32,  589  £ 

z .Auffällig  freilich  ist  dabei,  dass  die  Unregelmässigkeit  fast  nur  vor  kurzem 
Vocal  anzutreffen  ist;  doch  s,  jzVw.  aii}.ASg*l,  ya'njA.nanayä  und  IdgK.  3,  63.  — 
Ist  der  ap.  EN.  /o  4-  « 4*  4-  f 4-  /a  4-  w 4-  va  4-  ro  4-  z 4-  ra,  wegen  des  Strabonischen 

n«rz(az=^"'5.  fiu’J'uvaru  zu  lesen? 


I B.  DIE  SONORI.z\UTE. 

Über  besondere  Gestaltungen  der  uriranischen  Sonorlaute  im 
•An-  und  .Auslaut  s.  3 302  ff. 

IBa  DIE  LIQUID.AE. 

S 288.  Übersicht. 

Es  kommt  nur  die  eine  arische  Liquida  r in  Betracht,  die  in  con- 
sonandscher  und  sonantischer  Function:  r und  r gebraucht  wurde;  vgL  oben 
S 56  £ Das  altpersische  Silbenzeichen  la  findet  sich  blos  in  zwei  nicht- 
iranischen  Eigennamen;  vgl.  aber  dagegen  bäbirus  — 

I.  Aw.  I.  Urir.  r bleibt  im  Allgemeinen  unverändert;  s.  3; 

2.  Urir.  r (Sonant)  wird  im  Allgemeinen  zu  >r;  s.  ferner  3; 

P (nasalirtes  r)  wird  Zf. 

3.  Sach  -Abschluss  des  unter  2 angegebenen  Wandels  wird  das  .Aw.  r 
im  Nachton 
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II.  Awe-stisch  und  Altper.si.sch. 


a.  zu  hr  (r;  S 268,  55)  vor  den  antesonantischen  Tenues  />,  k; 

b.  zu  / (geschrieben  s,  S 27*)  mit  folgendem  antesonantischen  t. 

U.  Ap.  I.  Urir.  r bleibt  unverändert  ausser 

hinter  mit  dem  es  ä''  ergibt. 

2.  Urir.  r wiril  im  Allgemeinen  durch  ar,  dagegen 
vor  n durch  u vertreten;  S 290. 

S 289 — 290.  Bdege. 

S 289.  Ir.  r,  r im  Awestischen. 

Man  beachte,  dass  sich  zwischen  r und  Consonanz  fast  stets  ein  anaptyktischcr 
Vocal  cinstellt;  S 300. 

1.  Ir.  r = Aw.  r;  Belege  S ^8  und  unten;  — 

2.  Ir,  r — Aw.  jr:  jAw.  .fzr'däBa  »aus  der  Behausung«:  ai.  grhäm; 

— jAw.  fr'zi/yi“  »Falken"«:  ai.  rjipyds;  — gAw.  zjr'ilä  »mit  dem  Herzen« 
= ai.  hrdä;  — 

Abweichungen  in  der  Schreibung  s.  S 268,  4,  38  ff.  — Öfters  wird  in  den  Hdss. 
»r  mit  ar  verwechselt,  besonders  vor  Zischlauten;  s.  z.  H.  S *34  7^0.,  210  No. 
zu  40  u.  ö. 

3.  Ir.  r «=  Aw.  }(■:  g.\w.  lur'^s,  g.\w.  md“!  »die  Männer«,  AP.;  aus 
ar.  *nrs. 

Zur  auffälligen  Schreibung  s.  S 268,  54. 

4.  Ir.  P = Aw.  yir'.-  jAw.  mahrkö  »Tod«,  mahrkaiiäi  »zu  töten«; 
neben  ahumir'xs  »Leben  tötend«;  — jAw.  kahrkatds  »Hahn«:  ai.  krkaväkus; 

— jAw.  kakrj>unant{m  GP.,  Tiemame;  — 

5.  Ir.  r = Aw.  i/ir';  jAw.  vihrkö  »Wolf«  = ai.  vrkas;  — jAw.  k)kr- 
p>m  »den  Leib«  neben  k>r‘ß  NS.,  huk)r‘ptimahe:  aL  krpä  IS.;  — jAw'.  stihr- 
paesauhtm  »stemengeschmückt«;  — 

6.  Ir.  rf  = Aw.  /'.•  jAw.  mafyö  (S  268,  ii)  »Mensch«  = aL  mdrtyas; 

— jAw.  asanqm  »gemahlener«:  Vh\v.  ar/ak,  np.  ärtf  »Mehl«;  — 

7.  Ir.  rt  = Aw.  zp:  jAw.  amzBm  »unsterblich«  = aL  amflam;  — 
jAw.  p>sanähu  »in  Kämpfen«  = aL  prtanäsu. 

z Zu  4 — 7 vgl.  AF.  2,35  ff.,  wo  ic!i  auf  Grund  des  Gesamtm.iterials  den  Nach- 
weis zu  führen  versucht  habe,  dass  Aw.  r vor  antesonantischen  Tenues  — also 
nicht  vor  c (=  fs)!  — hinterm  Hochion  tonlos  (r)  wurde,  geschrieben  kr  (J  268,  54) 
— daher  hinter  hr  keine  Anaptyxe  .statthat,  S 3°°  — , und  dass  das  so  entstandene  rt 
(4r/)  späterhin  sich  weiter  zu  _/  (r)  gestaltete.  Massgebend  ist  natürlich  die  awestische 
Ilctonting  in  der  Zeit  nach  Abschluss  des  Wandels  von  ir.  y zu  rr;  bis  dahin  aber 
können  .schon  manche  Verschiebungen  des  arischen  Accents  erfolgt  sein.  Nach 
der  aind.  Betonung  sind  normal  z,  B.  j.Aw.  amA^m  und  atiur^latätim:  ai.  amptam, 
*amytätät.  (WhtlTNEV,  Gr.ammar*  .S  1238,  unten  S 294  No.).  gAw.  masyoAü  stimmt 
zu  ai.  märty?)u.  dagegen  gAw.  mar^/arjü  zu  gr.  ;Soors;,  ftnpri;.  nicht  zu  ai.  märte}u. 
Zu  j.\w.  mahrkö  »Tod«  (=  ar.  *markat  gegenüber  ai.  markai  »Töter«;  I.CDWic,  Rig- 
veda  5,495  f. ; J.  Scii.midt,  Pluralbiidungen  390  f,):  g.\w.  maf^karkS  und  zu  j.\w, 
ktkrpam  (*«  *kp/am):  k/r*pjmka  s.  unten  S 294.  Zahlreiche  Lautausgleichungen 
haben  das  gesetzliche  Verhältnis  zwischen  hrk,  hrp.  7 und  rk.  rp.  rt  verwischt; 
jAw.  tbkrpa  =3  ai.  hppd.  jAw.  mahrka%rm  “ ai.  *markdt'am  haben  hr  von  kjhrptm. 
mahrkö  bezogen  u.  s.  w.;  s.  AF.  2,  40  ff.  Man  beachte  auch  g.Aw.  ma'l  »Mensch«, 
S 272,  No.  2.  fWhLiiKLM,  Transact.  9*8  Or.  Congr.  I,  533  ff.  ignorirt  meinen  .Aufsatz; 
zu  seiner  — sicher  falschen  — Lrklärung  des  np.  liaitan  s.  Bthl.,  IdgF.  4,  129!.] 

S 290.  Jr.  r,  r im  Altpersischen. 

1.  Ir.  /•  «=  ap.  r;  Belege  S 58;  — 

2.  Ir.  dr  -=  ap.  S’"/  Belege  S 281;  — 

3.  Ir.  r = ap.  ar';  ap.  ardumanis  EN.,  eig.  »geradsinnig« : ai.  rjüs, 
g.\w.  kr’zus;  — ap.  agarbäyam  »ich  ergriff« : ai.  grfäydti,  j.\w.  gp“naydti;  — 
ai.  parsätiy  »er  soll  fragen« : ai.  prp dti,  jAw'.  pjr^sdti  (,  np.  pursidan);  — ap. 
tarsaiiy  »er  ftirchtet«  ■=  j.Aw.  t>r’sa*ti(,  np.  tarsulan)-,  — 

4.  Ir.  f •=  ap.  u (vor  n)‘:  ap.  akunavam  »ich  machte«  = ai.  akrna- 
vam.  Zu  ap.  akutä  s.  No.  2. 
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» Wo  ich  im  Inlaut  ar  für  ir.  /•  schreibe»  könnte  an  sich  auch  r gelesen  werden» 
also  a^ayam  statt  a^b”;  so  IIUBSCILMANN,  KZ.  27,  Ul;  s.  noch  oben  S 57.  Aber 
gegen  die  Existenz  eines  ap.  f spricht  einmal  ardumani}  — s.  oben;  anders  freilich, 
wenn  NöLPEKE»  SVVAW.  II6,  416  No.;  LC.  1894,  151  Recht  hatte  — , sodann  die  gric» 
chische  Wiedergabe  persischer  Wörter,  wie  KojjaaprAv/jy  ■=  ir.  *huSmj^lidaina  (Kejper, 
I*erscr  des  Äschylos  loo);  'Apnßa^’^ÜYr,; » *ariai(/-zanah ; (Tomascuek, 

ßB.7,199)  « jAw.^'z^ö' »Falkea. — * Nur  im  wa//-Pracsens  zu belegbar; 

man  vergleiche  np.  kunam  »ich  machea;  ai.  kfnbti;  np.  funü*ian,  bal.  sunay  nhören«: 
ai.  PDw.  pun  »Handvoll«:  jAw'.  ptr^n^fyd.  — Die  ap.  Aoristformen  akutä  » ai. 

äkyrta  und  akuma  iP.\.  haben  ihr  u vom  Praesens  bezogen;  ai.  asunatam:  asuta 
» ap.  akunavam:  akuia. 

I Bb.  DIE  NAS.\LE. 

S 291.  Übersicht. 

I.  Aw.  Die  uriranischen  Nasale  m n und  n bleiben  unverändert,  aus- 
genommen 

m hinter  Lang\ocal  vor  r,  wo  es  zu  //,  und 

w vor  das  im  jAw.  nach  Ausfall  des  ^ (S  271,  275)  zu  n wird. 
Vgl.  noch  S 296  und  zur  Darstellung  der  Nasale  vor  den  homorganen 
Geräuschlauten  S 268,  47,  53.  — Wo  .-\w.  «,  m für  idg.  n,  m -t-  homorganen 
Verschlusslaut  + m,  n steht,  z.  B.  in  j.Aw.  bunsm  »Boden»,  dumim  »Schwanz«' 
(S  24),  mag  langes  n,  m gesprochen  worden  sein. 

« S.  jetzt  auch  SÜTTEKI.L\,  IdgF.  4,  93. 

II.  Ap.  Keine  Änderung'.  Nasale  vor  Geräuschlauten  bleiben  in  der 
Schrift  unbezeichnet,  S 270  c i;  s.  aber  ap.  :ra"h(/‘  — gr.  Äsa/y/etv^;  ap.  ka""- 
bujiye/'  — gr.  Kaixß'jnjc;  ap.  ■vi’‘dc^famä  — gr.  ’IvTaf/>£|Sv^f. 

* Fr.  .Mcller's  aUpersisches  Lautgesetz , nach  welchem  iranisches  hnui  neben 
ma  auch  durch  na  vertreten  werden  kann  (WZKM.  7,  II2),  ist  nichts  wert;  5.  S 4t6. 

S 292.  Belege  ßirs  Awestische. 

1.  Ir.  tu  ■=  Aw.  m:  gAw.  kämsm  »Wunsch«:  ap.  iämtü,  ai.  kamas; 
u.  s.  w.,  S 63;  — 

«=  Aw.  «'.•  g\w.  mqrfräis  »der  Verkündigung«  aus  ar. 
rais  (mit  Int-Red.);  — j.Aw.  ‘dvqtdravä  »der  düstern«  aus  ar.  *ditdmr^;  ai. 
dümrds;  — 

2.  Ir.  n = Aw.  n:  jAw.  haena  »Feindesheer«:  haind,  oä.sind;  — 

]\w.  parsla  »fünf«:  m.  pähla;  — j.Aw.  tbisyanlnö  »den  hassenden«  (S  24); 
— j.Aw.  bune  »auf  dem  Boden«  (S  24  und  291);’  — 

3.  Ir.  2a  = Aw.  w (n):  jA»'.  zangsm  »Knöchel«,  bizstarO  (S  268,  47): 
d\.  jängä;  — j.Aw.  paiatanhuin  »Fünftel«:  ai.  paalis  (8  24);  — gAw.  msr’ng'“- 
dydi  »zu  gefälmlen«  (8  268,  47);  — 

=’  JAw.  n vor  v;  j.Aw.  ^anvar’'  »Bogen«  aus  ir.  *'iatjgiiar 

<S  275I. 

» S.  lu  diesem  Wandel  Bthi..,  IdgF.  I,  493  ff.  und  unten  S 296,  2.  — ‘ n (ar.) 
vor  r kommt  nicht  vor.  Der  Dämonennanic  indrö  wird,  wenn  jACom’s  Etymologie 
KZ.  31,  316  ff.  — ar.  *inra.  — zutrifft,  aus  dem  Indischen  herübergenontmen  sein; 
doch  s.  auch  Jon.stsssoN , IdgF.  3 , 235.  Statt  gAw.  J^nfram  V.  53,  8 lese  ich  mit 
K 5 jjnaram,  d. i.  .\Pn.  aus  ar.  *ganara-  »Schlagen,  Morden«,  Bildung  wie  ai.  iiinara-, 
J.  DAJUiE.ST]iTEE's  Erklärung,  Zend-.Awesta  t,  347,  ist  schauderhaft.  Die  Herkunft 
des  m in  jAw.  maynä  »nackt«  gegenüber  ai.  naj^näs,  got.  nat/aßi  u.  s.  w.  ist  mir  dunkel. 
Oss.  täfnäg  bei  HCbschsi.snn,  Oss.  Sprache  26  hilft  auch  nicht  weiter;  ebensowenig 
DE  Sacssc’re,  MSL,  7,  93. 

1 Bc.  DIE  VOC.ALE. 

8 293.  Übersicht. 

L Aw. 

A.  Quantitative  Verändemngen. 

I.  Ein  langer  (sonantischer)  Vocal  in  offener  Paenultima  wird  ge- 
kürzt beim  Antritt  eines  Encliticums  oder  eines  (Secundär-)Suffi.xes,  d.as  eine 
Verschiebung  des  Hochtons  nach  der  .Auslautssilbe  veranlasst.  S.  S 2 94- 
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y 2.  Urir.  a wird  — unter  unermittelten  Bedingungen  — gedehnt  (<t) 
beim  Übergang  eines  folgenden  r/  in  / (S  271,  289);  s.  S 295- 

.Vndcrwcitigc  Fülle  von  »Ersatzdchnung«  hind  mir  nicht  bekannt ; lu  Geldnxk, 
KZ.  25,  190  No.  2 s,  ZubatV',  KZ.  31,  53;  au  j.\w.  äfmiem  bei  C.ALANn,  G<t.\.  1893, 
39S  s.  oben  S 7b- 

.\lle  übrigen  quantitativen  Veränderungen  sind  lediglich  graphischer  .\rt; 
s.  S 268  Nu.  1 ff. 

B.  Qualitative  Veränderungen. 

S.  auch  C.  Nasalirung. 

a.  Die  rr-Vocale  und  die  Diphthonge. 

3.  Urir.  u (Sonant);  i,  ii  (Consonanten);  ferner  i,  ü und  äi,  äu 
bleiben  unverändert; 

4.  ebenso  urir.  i (Sonant) 

ausser  hinter  a (S  81);  urir.  ai  erscheint  als  ae  und  oi,  s.  5 untl 

S 297,  3; 

5.  urir.  ai  wird  durch  ai  und  öi  vertreten;  Genaueres  s.  S 297,  i; 
wegen  -e  aus  -ai  s.  S 3°3.  2; 

6.  urir.  au  entspricht  ao  untl  iu;  s.  S 297,  2.  Wegen  -o  aus  -au 
s-  S 303.  3- 

b.  Die  fl-Vocale. 

Im  Allgemeinen  bleiben  urir.  a und  ä unverändert  erhalten;  aber 

7.  urir.  a erscheint  als: 

2 {},  S 268,  2)  vor  Nasalen, 
vor  (urir.  und  jAw.,  S 275)  v, 
ira  gAw.  vor  fnn; 

e mach  y vor  i 1 y (-c  ■=  -ya,  S 268,  32;  üh  ==  uhy,  S 268,  28) 
und  -c  (aus  -ai,  S 303,  2)  der  folgenden  Silbe'  ';  s.  unter  8; 

0 (0,  S 268,  2)  vor  K-Vocal  der  folgenden  Silbe'; 
vor  r+Consonant;  s.  unter  8; 

1 vor  Nasalen  hinter, v Z' / und  j.\w.  i (aus /,  S 277,  271  No.  6). 
Wegen  öi  für  di  und  ffy  für  ai  s.  S 297,  3 und  298,  3 c. 

8.  urir.  ä erscheint  als: 

e (an  Stelle  von  e,  S 268,  2)  nach  y vor  i i y und  -e  (aus  -ai 
S 303,  2)  der  folgenden  Silbe'  s.  unter  7; 

e vor  «-Vocal  der  folgenden  Silbe' 
vor  r+  Consonant;  s.  unter  7; 

ä — ausnahmslos  — vor  nh  {tmh  und  >i/t,  S 268,  27,  28)  uiul 
vor  Nasal  + Tennis. 

Genaueres  zu  7 und  8 S 298. 

■ Nicht  vor  den  (.•\w.)  Diphthongen.  — 2 licschränkungen  sind  S 29S,  2,  5,  ü 
angegeben. 

c.  Die  Nasalvocale. 

Vgl.  dazu  S 268,  54. 

9.  Urir.  { u fallen,  wenigstens  in  der  Schrift,  mit  z u zusammen; 
s.  S 299,  I. 

10.  Urir.  q bleibt  erhalten,  ausser 
vor  )ih  (=  urir.  h,  S 286),  W'o  wir 

jAw.  a, 

gAw.  2 (2,  S 268,  2)  treffen;  s.  S 299,  2. 

11.  Urir.  <f  ist  durch  q (statt  <f)  vertreten,  ausser 
vor  tih  (—  urir.  /z,  S 286),  wo  gAw.  2. 

.\lle  übrigen  qualitativen  Veränderungen  der  k'ocale  sind  nur  gr.aphischer 
-\rt;  s.  S 268,  6,  9,  10  If. 


Digitized  by  Google 


I.  Geschichte  der  Laute. 


171 


C.  Nasalining. 

VgU  daiu  S 268,  54. 

12.  Alle  sonantischen  Vocale  werden  nasaiirt, 

a.  vor  ntHy 

b.  wenn  lang:  vor  wr, 

vor  Nasal  in  offener  Silbe, 

vor  wortschliessendem  Nasal;  statt  q erscheint  in 
diesem  Fall  ini  gAw.  auch  f.  S.  S 296. 

II  Ap. 

Es  scheinen  keinerlei  Veränderungen  vorgekommen  zu  sein;  wenigstens 
sind  solche  nicht  nachweislich*.  Wegen  der  Nasal  vocale  s.  S 270  c 8.  — 
belege  sind  S 7*  ff-  gegeben. 

I £s  ist  dabei  die  Unvollkommenheit  des  altpersischen  Schrifttums  zu  berück- 
sichtigen; vgl.  ItB.  13,  70  zur  mutmasslichen  Aussprache  des  au,  — Über  einige 
Hesonderheiten  in  der  Schreibung  s.  S 270  c. 

JJ  294—299.  fürs  Aivestiscfie. 

S 294-  Kürzung,  S.  S 293,  i. 

1.  Ir.  / >=  Aw.  /*.•  j.\w'.  pivas/a:  sd.  phas; — gAw.  i'^r'^ztmüKi  iPOA. 

IS  172);—^ 

2.  Ir.  ü = Aw.  //*.•  jAw.  äzu^tlnKa  neben  gAw.  äzi/fim;  s.  aber  ai. 

dhutii;  — 

3.  Ir.  ä = Aw.  tf*.-  jAw.  da^Ufarasi^a  neben  /a^toäräf  ai.  iatväras;  — 

gAw.  neben  — j.Aw.  rasc{stätö  (zu  S tSo)  neben  nUsntun, 

« Vgl.  dazu  IIl  bschmann,  KZ.  24,  332;  Bthl,,  13B.  17,  342,  IdgF.  5,  220;  Caland, 
KZ,  32,  592  fr.  Zur  Verschiebung  des  Haupttons  vor  ca  und  andern  Enclitiken  sei 
auf  jAw'.  k^*pmTa  neben  hkrp^m  (S  289),  sowie  auf  lat.  utirque  neben  ütcr  u.  s.  w. 
verwiesen,  zu  der  vor  dem  Suffix  ta^^  auf  jAw.  anur^tatät^m  neben  at/uhnt  und  ai. 
sarpdiälä  neben  sanam  (s.  S 289  No.  iV 

Wo  trotz  der  Bedingungen  des  S 293,  i die  Pacnultima  langen  Vocal  zeigt  — 
und  das  ist  recht  häufig  der  Fall  — , da  ist  er  aus  dem  nicht  erweiterten  Wort 
heriibergenommen , so:  g.-\w.  neben  Anderseits  ist  die  Kürze 

auch  in  das  einfache  Wort  eingedrungen;  so:  j.\w.  usfan?m  neben  u'itän^m  nach 
ultoH^mca, 

Endlich  lässt  sich  das  .Auftreten  der  I.änge  in  der  Pacnultima  gewisser  Wörter 
auf  eine  Nachahmung  des  bedingt  berechtigten  Wechsels  der  Kürze  mit  der  Länge 
zarückführen;  Cal.\XD,  x O.  erklärt  so:  gAw*.  neben  j-\w.  ha' tim  *=  ai.  satlm ; 

s.  j.\w.  ka'fimca;  — gAw.  dr^gv^te  neben  jAw.  drva'te{%  275):  ai.  ämafaic;  s.  gAw. 
dr^atalca  ; vgL  dazu  oben  S 97»  i-t-  Zu  ^dem  Beispielen  Caland’s  s.Bthi..,ZDMG. 
48,  143  und  oben  S 97  No.  4. 

S 295.  Längung.  S.  S 293.  2. 

Ir.  ari  - Aw.  äs':  jAw.  iLasänrn  »den  Esser«  neben  .s^ar^tis;  — 
i.\w.  västm  »den  Wagen«;  — jAw.  bäsänm  »den  Reiter«;  — j.Aw.  %‘wähm 
» rasch  « 

* VgL  Calam>.  GG.A  1893,  398.  Im  g.\w.  kein  Bci-spiel.  — Häufiger  erscheint 
«I;  s.  S 272 ; 2S9,  6 und  .\F.  2,  35.  Beruht  aT  auf  einem  Ausgleich  zwischen  äs 
und  ars  (ar^/)7  Neben  sr/  (sr^/)  steht  nur  ts.  mit  der  Kürze;  5.  S 57»  Ro*  2.  — - -\us 
ir.  *^»artam  « ar.  */frfiam;  ai.  *tärtäm  aus  urind.  *tvürtäm;  § 56,  5;  60  No.  2. 

ü 296.  Nasalirung.  S.  S 293,  12. 

I.  Ir.  a letc.)  + nrn  -=  Aw.  ij  (etc.)  -f  nm':  g.\w.  xsunmini  »sich  zu 
gedulden«,  aus  ar.  *ksanmanai';  — gAw.  i Avqnma/it[/ä  »wir  verschaffen«,  aus 
ar.  'suanmasiä;  — gAw.  qrwKfm  »in  der  Seele«,  aus  ar.  *an'mani*;  — g.\w. 
äiqnmt^lna^/ä  »den  Wolken«,  aus  ar.  *Luänm=^;  — jAw.  iinma^  »Streben«, 
JUS  ar.  *kist‘ma’,-  — j.Aw.  Juninqn^  »Wolken«,  aus  ar.  *Lunnr^;  — 

• Vgl.  Btiil.,  .-VF.  3,  57;  KZ.  29,  485.  j.\w.  simmaa}ä  Yt.  IO,  24  ist  schwerlich 
richtig  überliefert  — ‘ Bthl.,  AF.  3,  57 ; oben  S 68  No.  3.  — 3 S.  oben  S 132.  — 
t Bthl.,  Studien  2,  100.  — 5 Briu..,  .\F.  3,  57;  IdgF.  1,493;  vertritt  ü,*  oben 
S 268,  54  mit  No.  — ü Die  .\miahme,  dass  hier  der  t-,  «-Vocal  nasalirt  gesprochen 
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worden  sei,  gründet  sich  auf  die  Analogie  der  Fälle  mit  a-Vocal;  s.  S 268,  54.  — 
7 Vgl.  dazu  ai.  cin(hf  ?intdyati. 

2.  Ir.  ä (etc.)  + mr  — Aw.  (etc.)  + nr^:  gAw.  mqffri^is  »der 
Verkündigunga  (s.  § 292,  i);  — gAw.  xrürfrc^m  »sanguinea«*,  aus  ar. 
*krUmr^, 

* Vgl.  zu  diesem  Wandel  und  zu  den  Beispielen  Bthl.,  IdgF.  I,  493  f.,  ferner 
S 292,  I;  296,  I No.  5 und  6;  300,  2;  a vertritt  5,  $ 26S,  54.  Die  Annahme,  dass 
nur  Lang\'ocalc  vor  mr  Nasalirung  erfahren  haben,  beseitigt  die  IdgF.  1,495 
gedeuteten  Schwierigkeiten;  jAw.  namra“  »ehrerbietig«  a=  ai.  namrä-t  ist  sonach 
normal.  Wegen  gAw.  *j?nrram  S 292  No,  2;  in  jAw.  rar?ma^  Intcnsivum,  beruht 
a ebenso  wie  in  äadraxti^  auf  Übertragung  von  solchen  Verben  her,  die  mit  einer 
Spirans  anlauten  ; *ctwa  vmbayalwim:  *%aumb*  (ai.  )an)ab'ya^7)  = drtnjaydti : •</</• 
dr?nj*  = rämaydti:  rar^m*, 

3.  Ir.  Ä in  offener  Silbe  » Aw.  jAw.  nqma  »Name«:  aL  tiäma;  — 
jAw.  daoe^mi  »ich  gebe« : ai.  dddämi;  — jAw.  mrvqnö  »hergesagt« : ai. 
brici*änds;  — jAw.  Ynqftqm  »der  Frauen«:  ai.  gnärtäm;  — ^ jAw,  ^xi{ftyä 
»fontanae«  aus  ar.  ^/Säniiäs. 

* a vertritt  5;  % 268,  54.  Viel  häufiger  als  a finden  wir  5 oder  dessen  Ver- 
treter (nach  $ 29$,  8);  so:  j.\w,  naman,  tasämi,  isan^mt  masyiinam;  ferner  aanus, 
nmän^m,  ftaytttt,  zbayemi  u.  s.  w.  Emen  ausreichenden  Grund  für  den  Wechsel 
vermag  ich  nicht  zu  erkennen.  Vielleicht  hatte  hier  die  Nasalirung  einen  geringeren 
Stärkegrad  als  sonst  (Sievers,  Phonetik  4 S 2G0I,  so  dass  sie  in  den  meisten  Fällen 
überhaupt  unbczcichnet  geblieben  ist.  S.  noch  JAw.  frinämi  »ich  liebe« : ai. 
frinämi;  jAw.  bümim  »die  Erde«:  ai.  Üftmim. 

4.  Ir.  ä vor  ausl.  Nasal  jAw,  gAw.  /j*,  jAw.  gAw. 

t(^m,  i)m  »diese«:  ai.  tdm;  — jAw.  tnqm,  g.\w.  m?rny  »mich, 

dich«:  ai.  mdm^  tväm;  — jAw.  öarqftf  gAw.  rär?syc{n  »sie  sollen...«,  aus 
ar.  ^än;  — jAw.  hy(^nf  g.Aw,  hym  »sie  möchten  sein«,  aus  ar.  V/d«.  L>ie 
Nasalirung,  zunächst  im  Satzauslaut  erfolgt,  tritt  regelmässig  auf-i. 

> a vertritt  ö,  9 vertritt  f ; S 268,  54.  — * Der  Grund  der  verschiedenen  Vocal- 
färbung  ist  nicht  ganz  deutlich;  vgl.  Studien  1,72;  s.  noch  % 303,8.  — 3 
Y.  46,  I,  /•aiifsam  Y,  17,  IO,  fr^wrjsäm  Yl.  5,  50  halte  ich  für  Fehler. 

S 297.  Die  i'j  u-Vocale  und  die  Dij>/dkon^e. 

1.  Ir.  ai  *=  Aw.  ae^  öi':  gAw.  vaedä  »er  weiss«,  vOistd  »du  welsst«  = 
ai.  veda^  vUta;  — gAw.  saeti  »er  wohnt«,  jAw.  upadaeta  »wohnt  euch  ein«, 
söt^rahe  »der  Wohnung«:  ai.  ksetij  ksitrasya;  — jAw.  vaeyäi  »dem  An- 
drang« , voiyna  »Andrang« : ai.  vigas;  — jAw.  daema  »Gesicht« , döi^rdbya 
»den  Augen«;  — äxsfaeoa  »vom  Frieden«,  äxstöis  »des  Friedens«;  — 
aesm?m  »Brennholz«.  — S.  noch  S 303i  2 und  298,  3 c. 

* Nach  den  gegebenen  Beispielen  scheint  mir  die  Norm:  at  im  .\nlaut  und  in 
offener  Silbe,  di  in  geschlossener;  s.  Btiil,,  DicGa0a*s79;  ZDMG.  48,  144.  Doch 
ist  sic  in  Tnlautssilben  häufig  verletzt;  so  steht  di  für  di  in  j.\w.  maesma  »Ham« 
(vgl.  *mdh9m  da.ss.\  gAw.  hamahtdrd  »Unterdrücker«  u.  s.  w.;  umgekehrt  di  für  äc 
in  gAw.  cdÜ9m  »ich  versprach«  (vgl.  coist  3S.I  u.  s.  w.  Unregelmässiges  di  tindet 
sich  häufiger.  Das  g.\w.  bevorzugt  das  j.\w.  0?,  vgl.  gAw.  tastdibyd  »beiden 
Händen«:  jAw.  tastä^bya;  ^K\i, ydt^*md  wird  im  j.\w.  Citat  durch gegeben. 
In  geschlossener  .\us)autssilbe  steht  nur  di:  g.Vw.  cdCst^  j.Aw.  bardtJ,  bardit  u,  s.  w. 
Ganz  selten  ist  anlautendes  di ; s.  5 268,  24.  — Übrigens  ist  die  Differen/.  in  der 
Aussprache  von  ad  {für  at;  Sievers,  Phonetik  4 $ 389)  und  di  (für  <n;  % 268,  2)  gcring- 
fügiger,  als  es  nach  der  schriftlichen  Darstellung  erscheint. 

2.  Ir.  au  Aw.  aü,  jAw.  saesd  »Gefallen«:  aL  Jdsds;  — JA>v. 
aostra  »läppen« : ai.  dsfäu;  — jAw.  gjus,  "^gaos  »des  Rindes« : au  gds;  — 
gAw.  manyiui  »des  Geistes«:  ai.  manyds;  — jAw.  d)us.mana/iyäi  »der  Trüb- 
sinnigkeit«. — steht  allein  vor  schliessendem  s.  — Zur  Sclireibung  du 
statt  ao  s.  S 268,  33. 

* 9u  (für  9u)  verhält  sich  der  .Aussprache  nach  zu  wesentlich  so  wie  di  (statt 
m)  r.ii  ad;  s.  S 268,  4.  — Jackso.n,  BB.  17,  148  ff.  sucht  den  Grund  der  ver- 
schiedenen Vertretung  vor  -s  in  der  Betonung;  ar.  'du*  soll  -o^J,  or.  -a«j  -Jul 
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sein.  Aber  die  .\rt,  wie  er  sich  mit  j.Aw.  gjus:  ai.  und  jAw.  tfyaffs  »des 
Himmels«:  ai.  abfindet,  kann  ich  nicht  gutheissen. 

3.  Ir.  ai  = \w.  ai,  di'.  Belege  S 8i. 

> In  zweisilbigen  WOrtem  (wie  reüm:  ai.  rayim)  wurde  jedenfalls  immer  ae  mit 

Diärese  gesprochen ; in  mehrsilbigen  (wie  sraisum,  daitia;  s.  S 208  No.)  wird  späterhin 
Crasis  cingetreten  sein,  wie  im  Indischen,  daher  sich  denn  auch  in  solchen  Wörtern 
das  dem  von  Haus  aus  einsilbigen  ae  gleichwertige  und  damit  wechselnde  « (s.  l) 
vorfindet:  jAw.  viieätsea.  Vgl.  dazu  Geldner,  Metrik  2,  8;  Bthi..,  Die  Gada's  6; 
OU)E.NBERG,  Kigveda  I,  183;  Grassmann,  Wörterbuch  1431  unter  (u.  ö.). 

S.  noch  S 294  (.\w.  i u aus  ir.  i ü)  und  S 296,  i. 

S 298.  DU  a-Voca/e. 

I.  Ir.  a. 

1.  Ir.  a = Aw.  3 (P,  S 268,  2). 

X vor  Nasal:  gAw.  fräxmntfm  »Untenveisung« ; — jAw.  up)mptn 
•das  oberste«;  — -.azinti  »sie  fahren«; — fraskimbitn  »Pfeiler«;  — •zjngqm 
»Bein«;  — histinmd  »stehend«;  — barim  »ich  trug«,  bann  »sie  trugen«. 
Beispiele  für  P statt  2 aus  <2  s.  S 268,  2 und  Bthl.,  Die  GaOa’s  73,  wozu 
Studien  i,  76  No.;  2,  102  No.;  IdgF.  3,  170  No.  zu  vergleichen.  — Daneben 
mit  a:  jAw.  aoJanS,  upam^m,  baranUm,  upaskambtm,  '‘zangim,  xsayamna; 
ferner  mit  i,  s.  unter  4.  .Ausgeschlossen  ist  a vor  auslautendem 
Nasal. 

Abgekürzte  Schreibungen  s.  S 268,  21  ff. 

b.  vor  v:  jAw.  3-i’ibz'ä,  g.Aw.  P-tmivä,  P-visfi  »un-« ; — j.Aw.  snistö, 
säsnisiä;  — jAw.  mns  (aus  ir.  *raguls,  S 275).  — Daneben  mit  a:  g.Aw. 
a-västry6,  savS,  raom  (für  *ravpm  aus  ir.  *raguam,  S 275). 

c.  gAw.  vor  hm:  gAw.  Phmä  »uns«:  jAw.  ahma;  — gAw. 
mPhmabJi  »wir  dachten«.  Vgl.  dazu  Bthl.,  BB.  13,  66;  ZDMG.  48,  150.  — 
Daneben  mit  a:  gAw.  ahmäi,  mahmäi. 

Die  besonderen  Bedingungen  für  das  Eintreten  von  3 an  Stelle  von  a 
sind  fiir  alle  drei  Fälle  undeutlich;  zum  Fall  a s.  noch  unter  4. 

2.  Ir.  o = Aw.  e:  jAw.  yeze  »ich  verehre«,  yesnyö  »ehrwürdig«,  yelti 
»zu  verehren« : ai.  yi}i,  yajhiyas;  — gAw.  xsayehi  »du  bist  mächtig«,  jAw. 
xiaye’U,  xsay^ntc:  aL  kiäyasi,  yaU,  °yanti;  — gAw.  yehyä,  jAw.  yoi/ie 
(S  268,  29)  »wessen«:  aL  yiizya/  — gAw.  srävayetihi  »hören  zu  lassen«.  — 
.Allein  steht  j.Aw.,  gAw.  ’^yejö  »Not«:  ai.  tyäjas,  mit  e vor  j,  neben  jAw. 
‘hyajat3ha(;  s.  dazu  S 267  zu  19  f.,  und  unter  J. 

Die  Umsetzung  unterbleibt  vor  r,  v und  hm',  vgl.  j.Aw.  frayare  »to- 
morrow« , mefnyavim,  mtfnyave,  yahmi,  yahmya;  s.  5.  — Vor  Diphthongen 
iS  293,  7,  8 No.):  jAw.  yazaisa,  yasnäi. 

» Wo  sie  sonst  vermisst  wird,  ist  Ausgleich  anzunehmen;  so  z.  B. : jAw. 
iS.  neben  yeee  nach  yaxa'te  3S.  u.  s.  w. ; j.Aw.  Jhtyante  DS.  neben  g.Aw.  fsuyente 
nach  _fiuyant3m  AS.  u.  s.  w. ; jAw.  ver^tinii  (statt  ^syenei,  S 26S,  21)  3P.  neben 
yVbydnti  nach  vaxjnti,  j asjnü  u.  s.  w. 

3.  Ir.  a = Aw.  o (d,  S 268,  2). 

X vor  zr-Vocal  der  folgenden  Silbe':  j.Aw.  mdsie  »bald«:  ai.  maksu; 
— j.Aw.  pefru  »viel«:  ap.  paruv,  ai.  purü  (S  S9  Abs.  2);  — j.Aw.  go''ru‘‘ 
»schwer«:  aL  gurü  febd.);  — ghv/.vohü  »gutes«:  ai.  räsu;  — j.Aw.  nuk'rum, 
md“  EN.  (statt  ‘V3m,  S 268,  22):  ap.  margum  (S  275)';  — jAw. /»"rzrw 
»vom«  (statt  'V3m,  S 268,  22):  ayt. paruvam,  ai.  pünam  (S  60)'.  — Daneben 
mit  a;  g.Aw.  la/dhus  »gut«:  aL  vdsus;  \\w.  pv^rtqm  »die  frühere«.  — Vor 
Diphthongen  (S  293,  7,  8 No.):  gAw.  -aidhPus,  vaidhäu. 

> Die  besondem  Gründe  der  Umsetzung  sind  mir  nicht  deutlich.  Vorzugsweise 
scheint  sie  nach  den  labialen  Lauten  v m p stattgefunden  zu  haben;  im  Anlaut 
fehlt  sic  ganz.  — Wegen  des  5 in  g.Aw.  äidrapidduye,  maxdü»hädüm,  äbaxsöhvd, 
ver*xy0tü  — so  die  N.A. ; besser  u.  s.  w.  — s.  $268,57  und  die  A'ariantcn 
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(zu  Y.  48,  7;  45,  I ; 33,  10;  35,  6).  Das  B in  g.\w.  ai^önhvanbm^  aöjönghvat  »kräftig«  ; 
jAw.  aojaiÄvat^  ai.  ojati'ttt  dürfte  aus  dem  N.-AS.  aojö  »Kraft«  stammen.  Kum  B 
in  jAw.  ravBhu,  xsapBhva  s.  S 381,  403.  — « Oder  zu  b? 

b.  vor  r+ Consonant':  g.\w.  iör't  »er  machte«:  ai.  ä-kar; — j.Atv. 
nivö'ryde  »verbirgt  sich«;  — j.\w.  'ä:wör’stära  »die  beiden  Bestiramer«.  S. 
noch  a No.  2.  — Daneben  mit  a:  jAw.  ’kivarktö  u.  s.  w. 

* Nur  einige  Beispiele;  s.  aber  unter  6b.  Der  besondere  Grund  des  VV.mdels 
ist  unbekannt;  im  Anlaut  kommt  er  nicht  vor. 

Anhang,  c.  Ir.  ai  = Aw.  öy  {>y,  S 268,  4):  gAw.  ‘t7)äi0ySJü  »er 
soll  lehren«,  vätHyämaki:  aL  vähiyati; — gAw.  axtöyöi,  j.Aw.  anumaOe  (%  268,  26) : 
ai.  ’/aye;  — gAw.  uiByff  »in  beiden«;  j.\w.  vayff  (statt  *muayö,  S 268,  12); 

— g-Aw.  Byä  »durch  diese«;  ai.  ayä.  — S.  noch  BB.  13,  55.  B ist  analogisch 
entstanden.  Der  Wechsel  von  ae  mit  Bi  vor  Consonanten  hat  den  von  av 
mit  Sy  vor  Sonanten  nach  sich  gezogen;  gAw.  ubSyB:  j.Aw.  7'oyB  -=  g.Aw. 
uboibyä;  jAw.  va?bya. 

4.  Ir.  o = Aw.  i:  j.Aw. //»Id,  g\\i.  yimas^t  EN.:  ai. /a»ia// — g-Aw. 
halinti  »sie  gehen  zusammen«  : ai.  saBantc;  — gAw.  Jimdll  »er  soll  kommen«; 
ai.  gämati  (S  22);  — jAw.  druiintitn  »den  Lügner«:  ai.  druhdntam;  — j.Aw., 
gAw.  yim  »welchen« : ai.  ydm;  — j.Aw.  taiin  »sie  liefen«.  — Daneben  findet 
sich  a (ausser  in  Auslautssilben),  > (B)  und  er  g.Aw.  haüa'nte,  jamdfi;  yim; 
kac'imnä  neben  haiimnB;  j.Aw.  ydoydnti  u.  s.  w.;  s.  zu  la,  2. 

S.  noch  S 295:  .Aw.  a aus  ir.  a,  und  296,  i:  .Aw.  <7  aus  ir.  a. 

II.  Ir.  ö. 

5.  Ir.  ä “ Aw.  e (statt  e).-  jAw.  zbayemi  »ich  rufe«:  ai.  /wäyämi; 

— g.Aw.  ayem  »ich  will  gehen«:  ai.  äyä/ii;  — j.Aw.  hääiymc  »ich  will  an- 
treiben«. — Allein  steht  g.Aw. /eAz  »ich  will  bitten«;  yiiati,  mit  e vor  i: 
s.  oben  zu  2.  — Die  Umsetzung  unterbleibt  vor  ir.  h und  r:  g.Aw.  yäht, 

päray&nhc  (7a),  ydriqm  (s.  2),  sowie  vor  fd:  jAw.  ydoya/de  (s.  7b). 

— Vor  Diphthongen  (S  293,  7,  8 No.):  gAw.  buJyätBis. 

Sonstiges  Fehlen  der  Umsetzung  beniht  (wie  bei  2)  auf  Au.sgleich,  so 
in  jAw.  ydfim  neben  “ydfim,  gAw.  ’Jyä'nm  AS.  nach  'JyälBis  GS.  u.  s.  w.;  j.Aw. 
idbyämi  neben  Jdhyemi  iS.  nach  *Jdhyämaki  iP.  u.  s.  w. 

6.  Ir.  ä = Aw.  B. 

a.  vor  a-Vocal  der  folgenden  Silbe:  jAw.  pioBtm'  »Zerstörer« 
neben  p&ätaol‘;  — gAw.  JyBtüm  * »Leben«  neben  jyätius‘.  — Daneben  mit 
ä:  jAw.  da“ nt,  yähu,  bäzus,  bänubyü,  päyui  u.  s.  w. 

I Die  einzigen  Beispiele ; beide  Male  steht  ö vor  /.  Sicheres  ist  nicht  zu  er* 
mittein.  — » S 293,  "Jt  8 No. 

b.  vor  z- -f  Consonant;  gAw.  ds/^.it  »er  hielt  fest«’  neben  där’st. 
Ferner  mit  ä:  jAw.  7'är'^ma,  ydryqm. 

* Einziges  Beispiel.  Die  speziellen  Bedingungen  des  Ülicrgangs  daher  nicht 
zu  ennittcln. 

7.  Ir.  ä = Aw.  (J. 

a.  vor  lih  (tjuh,  rik)';  j.Aw.  dänhsit  »von  der  Schöpfung«:  ai. 
däsis;  — g.Aw.  / jzzZif»/  »quarum«:  aLyäsäm;  — jAw.  mhi/nm  »den  Mond«; 
ai.  niäsam;  — jAw.  atiuhanna  (S  286  d);  — ^ätikäi  (S  286  e). 

t Wo  ar.  h durch  Aw.  h vertreten  ist  (5286),  erscheint  ä:  j.\w.  tfäbTm ^ ySMtt, 
yäkva.  mabyaPbyö.  jAw.  Hvkuhim  »der  gewesenen«  für  “öMit”  nach  atfha  »fuit«. 

und  ätfh  kommen  nicht  vor. 

b.  vor  Nasal  -f  Tenuis  ’ : j,Aw.  mazäntim  »den  grossen« : aL  ma- 
häntam;  — j.Aw.  hditr&niö  »conjuncti« ; ai.  saträhBas;  — j.Aw.  fänkaz  B 
»Berge«.  S.  dazu  Bthi..,  ZDMG.  48,  144. 

* Jedenfalls  auch  vor  Media;  doch  feldt  cs  an  Belegen.  — Wegen  jAw. pa“rt\im-a 
s.  Studien  2,  51  No. 
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8.  Ir.  ä — Aw.  }?  Es  liegt  nahe,  j.^w.  frina  mit  fräna",  j.^w. 
nimini  mit  ai.  nämani  zu  identifiziren.  Aber  in  der  weitaus  grössten  Mehr- 
zahl von  Fällen  steht  } vor  Nasal  für  i (s.  i),  und  das  nehme  ich  auch  für 
die  erwähnten  Fälle  an;  vgl.  lat  nomina  (S  229)  und  g.\w.  fräxsnitum:  ai. 
frajftinam;  s.  Studien  2,  102  f. 

S.  noch  S 294:  Aw.  a aus  ir.  ä,  und  296,  3 f.:  Aw.  <j,  i aus  ir.  ä. 

S 299.  Die  Nasahccale. 

1.  Ir.  { Es  ist  w'ahrscheinlich,  dass  die  Laute  sich  unverändert  er- 
halten haben,  wenn  schon  in  der  Schrift  einfach  j ü dafür  erscheinen.  So: 
j.\w.  ^ga'ris',  gefns  »Berge«,  .\P.  aus  ar.  *grrins‘;  — ]\v!.  barsnus,  bar’snüs 
»Höhen«,  .\P.  aus  ar.  *larznuns'-,  — g.'^^w.  iistä  »er  versprach«!,  aus  ar. 
'hnsta.  S.  noch  S 320. 

> Vt.  15.41.  — * Vgl.  S 228.  — 3 Y.  51,  5.  Wie  V.  44,  16  zeigt,  gehört  das 
Wort  zu  ciHaftml,  S *29;  idg.  *k‘üto  (S  122)  wäre  *cistä* 

2.  Ir.  a = Aw.  ij;  Belege  S 67;  — 

■=  jAw.  <7,  gAw.  3 (5)  vor  nh  {ntj/i,  rtgb,  S 268,  47):  jAw. 
saahämi  »ich  thue  kund«,  g.Aw.  singhämahi  »wir  t k.«:  ai.  sqsati;  — j.\w. 
mauhänö  »denkend«,  g.\w.  mPngbäi  »ich  will  denken«:  ai.  tnc^säi;  — g-^w. 
v>ngh3n  »sie  siegten«*:  ai.  :qsai.^  S.  noch  S 304  II,  48. 

* Im  j.\w.  Citat  rzwAzwy  aber  g.Aw.  wird  durch  sarpbä  wiedergegeben.  — 

« AVo  ir.  h durch  4 vertreten  ist  (S  2S6},  finden  wir  it:  jAw.  ätihisttm  »den  ge- 
schicktesten« neben  dauhaifka  »mit  Geschicklichkeit«:  ai.  ddsiffamy  dmas3;]\vi. 
%4ihgamnanam  »der  zu  gebärenden«.  — Es  ist  mir  wahrscheinlich,  dass  das  gAw. 
>'in  diesem  Fall,  wie  auch  sonst,  den  Nasalvocal  a meint;  5268,54.  Vielleicht 
meint  auch  j.\w.  anh,  wo  es  auf  ir.  ak  geht  — aber  nur  dann;  S 278  No.  4 — 
wirklich  gesprochenes  ah;  Bthl.,  H.andbuch  21. 

3.  Ir.  ö •=  Aw.  9 (statt  d);  gAw.  vijs  »er  übertraf«,  aus  ar.  *iiänst 
(S  94,  1);  weitre  Belege  S 67;  — 

gAw.  3 vor  tdb;  g.\w.  vivii^ghatü  »er  soll  übertreffen  wollen«, 
aus  ar.  *uiyänsatu.  Einziges  sicheres  Beispiel;  s.  Bthl.,  .\F.  3,  90  f.  und  oben 
2,  No.  2;  ferner  S i5<>,  5,  6- 


■ANHANG  zu  I A,  B.  .Anaptvxe  und  P>enthesil 
S 300.  1.  Anaptyxe. 

■Anaptyxe,  die  Entwicklung  eines  Secundärvocals  zwischen  Consonanten, 
kommt  in  beiden  Dialekten  vor,  ist  aber  fürs  .Altpersische  nur  dann  sicher 
nachzuweisen,  wenn  der  neuentwickelte  V’oeal  nicht  a ist,  da  die  Gruppen 
Cons.  + Cons.  und  Con.s.  -t-  <7  -F  Cons.  in  der  Schrift  nicht  auseinandergehalten 
werden  können;  s.  unten  II  No.  Es  ist  nicht  zu  ermitteln,  ob  ebva  schon 
im  Uriranischen  zAnaptyxe  vorgekomraen  ist 

L Aw.  Im  Awesta  Lst  -Anaptyxe  überaus  häufig;  und  zwar 

1.  hinter  r — sofern  es  nicht  tonlos  geworden  war,  S 289,  4 ff.  — 
vor  allen  Consonanten  ausser  vor  y v\  Der  anaptyktische  Vocal  erscheint 
als  2*.  So:  j.Aw.  hr'pjmia,  kaAte,  vaAkahe,  viAlcfnH,  Ir’fyät  fS  268,  39), 
aA'ijm,  gfr’-.unäti,  aA'jjm,  vaAsa,  vfr’zä,  var’bm'y,  at'mo,  par'njm  u.  s.  w. 
-Aber:  kihrp)m,  vthrkS,  e/ryS,  ä“n-f.  Hinter  wortschliessendem  r tritt  stets  2 
(im  g;Aw.  },  S 268,  7)  auf;  die  Satzinlautsform  wTirde  verallgemeinert:  j.Aw. 
vadaA,  g.Aw.  Z’adaA;  ai.  väifar. 

• NVo  Epenthese  statt  hat,  S 39t-  — * Gelegentlich  auch  als  a und  i:  g.Aw. 
moj-^kareä,  kar^/äf  mad^x/ärät  ^UfaAhyüm.  — 3 Zwischen  ar  und  s findet  sich  die 
.Anaptyxe  am  wenigsten  regelmässig;  die  N.A.  schw-ankt  ohne  erkennbaren  Grund; 
z.  B.  Ä'L  5,  53 — 10,  II ; Y.  9,  26;  IO,  3 — V.  2,  20:  iarj‘  — har's°. 

2.  vor  r nach  n (aus  ar,  m;  S 296,  2»*,  sowie  nach  Spiranten  (r  r /)*. 
Der  Sekundärvocal  i.st  2 und  a,  ferner  i u,  wenn  « u unmittelbar  folgt  So: 


Digitized  by  Google 


176 


II.  AwE.>n'ISCH  UN'D  Ai.ITERSISCII, 


gAw.  xrun’r(fm,  jAw.  c/pLdvqr^'rayä;  s’raofy,  gAw.  /fraluP,  jAw.  tPrazdäteif^, 
‘tsPrahehls*,  f^rasaosträ;  ^rinaoiti,  p‘runatfti. 

* In  allen  Fällen*  deren  Zahl  freilich  gering  ist  — * Verhältnismässig  selten; 
vgl.  zu  den  folgenden  Beispielen  jAw.  jraerv,  uraxdiUöit,  tnratdäi ^ fra'iac^tro , snrö, 
srunvala.  Die  Form  mit  Anaptyxe  dürfte  die  des  Satzanlauts  und  des  Inlauts  nach 
Consonanz  sein.  — gAw.  ^rjhmö^  barata,  wie  die  NA.  hat,  halte  ich  für  minder- 
wertige Lesarten  anstatt  br^.  — 3 ZDMG,  48,  149.  — 4 Zu  ai.  hrawds ; 
IdgF.  5. 

3.  vor  Nasalen  nach  r (s.  unter  i),  nach  Spiranten  (a  s s ^ x) 

und  — im  gAw.  — nach  Medien  (dg).  Der  Vocal  ist  } (>,  S 268,  2)'. 
So:  g.Aw.  "rväz’mä',  j.Aw.  ’fnä^,  gAw.  us'maAJ,  aes’mO,  yiii'mä,  Aa.x'mä, 
/iiuPmlm,  d'mänim',  dag"m<>. 

' Gelegentlich  a : gAw.  — * Im  jAw.  entsprechen  **rväsma  und  n«J- 

n?m  ; S 2^,  303  t also  ist  die  Anaptyxe  in  beiden  Fällen  nicht  urawcstisch.  Auch 
nicht  in  Y»h,  g^nä,  da  sonst  j.\w.  zu  erwarten  wäre;  S 271,  2 b. 

4.  hinter  m einige  Male  ira  Satzinlaut:  g.\w.  y>nd  spaiu^ä;  /um’- 
myäsa'li. 

5.  zwischen  Geräuschlauten  jeder  zVrt,  und  zwar  sowohl  im  Wort-  als 
im  SatzinlauL  Das  Auftreten  etymologisch  wertloser  Vocale  (2,  i,  a,  ö,  i,  u) 
beruht  hier  wohl  in  den  meisten  Fällen  auf  späterer  Orthoepie  oder  auf  Re- 
dactoren-  und  Abschreiberwillkür  (s.  auch  S 268,  56).  So  zwischen:  db  in 
gAw.  äxi’baomä' , dpijd'bävayal' , a'pl.d"‘bitdna'-,  iazddmthvad'byö,  azd'bis, 
b)r‘d“byö;  — gd  in  gAw.  du^dd  (s.  noch  S 3°3i  10);  — zb;  g.W.  madlns, 
dulaz^bä^;  — ij,  Sb:  g.'Vw.  ir'lPjySi,  jnSbyä,  j.Aw.  vay^byd;  — wi;  j.Aw. 
atd'iddnaiiliö;  — /O,  arB.-  gAw.  ra/''irahyä,  vax’orabyä;  — pt:  g.Aw.  p’’tä^;  — 
s,  r'-h  Geräuschlaut,  nur  in  Composita  und  im  Satzinlaut*:  j.Aw.  bas'^wqm, 
d tMd .tam’ö , udhistun,  us'/ritinqm,  g.Aw.  vasas"  xsäkrahyd , duP.xsd^ring, 
huzJntus’  spjntö. 

J IdgF.  I,  Anz.  104:  s.  auch  S 301.  — z BB.  I4,  Ii  f.  — 3 ZDMG.  48,  149.  — 

4 Man  beachte  dazu,  dass  im  Wortinlaut  die  Gruppe  r,  r -f  Spirans  ausgeschlossen 
ist;  S 3 No.  I. 

II.  Ap.  Anaptyxe  ist  nur  nachweisbar: 

6.  zwischen  d und  r vor  u:  duruvä',  adurujiya’’  neben  drangj":  ai. 
dnr.'äs,  adruhyat; 

7.  in  sugudJ':  jzAw.  suyo^m,  F-N.  »Sogdianea. 

* Es  ist  natürlich  an  sich  zulässig,  mit  darayab  zu  umschreiben  und 

Anaptyxe  gegenüber  jAw.  trayö,  ai.  jrtiyas  anzunehmen.  Es  ist  aber  nicht  con- 
sequent,  zwar  wegen  np.  daxyb  darayd.  aber  trotz  np.  darby  draugip  zu  transscri- 
biren,  wie  cs  auch  noch  bei  Weissbach-Bang  geschieht.  S.  auch  Fr.  Müller, 
WZKM.  1,60,  133;  6,279,  wozu  ich  bemerke,  dass  ein  altir.  *darydb  im  Ncujicrs. 
doch  wohl  *der  geworden  wäre  (S  301,  2 No.  2). 

5 301.  2.  Epenthese. 

Epenthese,  d.  i.  das  Vorklingen  eines  /,  u vor  der  vorhergehenden  Con- 
sonanz ist  nur  im  zAwesta  nachweisbar. 

1.  «-Epenthese  zeigt  sich  regelmässig  vor  ru,  rr':  j.Aw.  a^russm,  dä“ru, 
po“ru,  mo"rum,  g.Aw.  ad'rus.  Wegen  «-Epenthese  nach  2 s.  S 268,  42.  Zur 
Schreibung  aour  statt  aur  ebd.  43,  44.  — So  auch  im  IVortanlaut  (Prothese); 
die  Satzinlautsform  ist  verallgemeinert:  jAw.  "ru^sm,  “rürao'ja,  "nänym  (d.  L 
“rui'ä",  S 268,  12).  S.  auch  unter  2. 

t In  j.Aw.  g?urvttyat  oder  geurvayaf  (S  268,  2)  ist  das  u nicht  am  Platz,  da  das 
folgende  v blos  graphischer  Vertreter  von  w ist  (S  268,  371. 

2.  f-Epenthese  findet  sich  vor  r — hier  allein  regelmässig  — vor  n, 
vor  den  dentalen  und  labialen  Geräuschlauten,  sowie  vor  der  Gnippe  nt, 
wenn  t y — [auch  e fiir  ya,  S 268,  32]  — oder  -e  (aus  ir.  -ai,  S 303,  2)  folgt, 
ferner  vor  tih  (aus  ir,  hi,  S 285  e).  So:  j.Aw.  dti.  pä'ti,  ydoi,  nhdryete. 

ifti,  mtidoi,  ae’ti,  stao'ti,  nidnyus,  a'ryö^,  a'pi,  eftid  [,  hifne],  g.Aw. 
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ictdi,  (fit,  jAw.  astzifiiti,  da’ü/tus.  Wegen  «-Epenthese  hinter  z s.  S 268 
40.J  — So  auch,  und  zwar  regelmässig,  im  Wortanlaut  vor  rt  (Prothese;; 
s.  unter  i ; so:  ’rina.xti,  Vnrt^änahe. 

Auch  vor  rtf,  wie  ich  gegenüber  Caland,  KZ.  32,  592  f.  bemerken  will,  cf. 
j/a*ns*-a,  na*ryascJ.  — « Vgl.  np.  rrä«.  .\r.  *ari^  entspricht  np.  cr’^  da,s  älteres 
*arri*  voraussetzt,  s.  J.  Darmestkter,  Etudes  Ir.  i,  loö.  Ich  nehme  aber  doch  An- 
stand, die  «■Epenthese  darum  für  gemciniranisch  zu  erklären.  — 3 Die  Abschreiber 
haben  oft  auch  artaptyktischen  Vocalen  vor  1 u.  s.  w*.  ein  1 zugesetzt,  z.  ü.  g.\w. 
(^ä«rä«r5,  j.Aw.  s.  S 3o°  h 4:  268,  5h. 

Die  Epenthesen  geben  dem  awestischen  Vocalismus  ein  sehr  buntscheckiges 
Aussehen;  man  beachte,  dass  in  den  V'erbindungcn  ai  ei  ei  ai  ni  üi  aei  aoi  und 
au  9u  ou  äu  äeu  die  Vocale  i und  u stets  epenthetische  sind,  also  keinen  etymo- 
logischen Wert  haben;  aju  steht  für  <«««»=  o“. 


I C.  SATZPHONETIK  (SANDHI). 

Während  im  classischen  Indisch  alle  Wörter  vom  Anfang  eines  Satzes 
bis  zur  nächsten  Interpunction  schablonenhaft  nach  bestimmten  Regeln  mit 
einander  verschweisst  werden  (s.  dazu  KZ.  29,  511),  sind  im  Awesta  und  in 
den  altpersischen  Keilinschriften  alle  »selbständig  accentuirten«  Wörter  (Sievers, 
Phonetik’  S 574)  einzeln  geschrieben,  wobei  sie  mit  wenigen  Ausnahmen 
(S  304  f.)  nach  und  vor  allen  Lauten  die  gleiche  Lautgestalt  zeigen,  und  zwar 
zumeist  die  des  Satz.anlauts  und  -auslauts,  selten  die  in  bestimmter  Satz- 
mlautsstellung  entwickelte;  s.  S 82,  3 und  83  ff.,  302  ff. 

S 302 — 304.  I.  Awestische  Satzphonetik. 

S 302.  Der  Anlaut. 

1.  Die  ir.  Gruppe  ur-  wird  im  Satzanlaut  zu  ru-  umgesetzt,  das,  in 
den  Satzinlaut  gerückt,  nach  S 301,  t un-,  d.  i.  “n-  ergab,  in  welcher  Form 
ir.  ur-  stets  erscheint*.  So:  g.Aw.  “rza/äis  »nach  den  Glaubenslehren«:  ai. 
zTOtäm^;  — j.Aw.  “rv7aa'/ti  »die  zerdrückenden«:  ai.  rlindti;  — j.Aw.  "rvis- 
yattm  »beide  wendeten«:  ags.  wrigJanK  S.  noch  g.Aw.  "rväs’mä*  gegenüber 
laffräza^d  (.statt  vavräz^,  S 268,  18).  yyuräzaä  »er  schreitet«  — gegenüber 
g.\w.  “näxsa(  »sie  schritten«  (S  170,  t)  — setzt  ir.  *uräzati{;  ai.  vräjati) 
voraus’. 

* Die  ursprüngliche  Silbenzahl  erfährt  dabei  keine  Änderung;  Jackson’s  Ety- 

mologie von  .\w.  "rfan-  (Reader  61)  ist  falsch.  Aw.  uev-  ist  = ir.  t.  «ye-,  2.  ru»- 
fj.Aw.  **rT'äuem),  3.  uru-  (j.Aw.  urtara),  — * Vgl,  zur  Etymologie  Jackson,  .\  hymn  20. 
tiani  falsch  BcRV,  BB.  1 1,  332  f.  — J HCbschmann,  ZDMG.  35,  664,  — 4 Vgl.  dazu 
auch  VViLitr.t.M,  ZDMG.  42,  85.  — 5 Np.  birinj^  gueirj  »Reis«  wäre  Aw,  *^rvwj*^  wie 
gegenüber  IIOR.N,  Grundriss  48  bemerkt  sei;  gr,  gibt  ir.  *urijam  wieder: 

afr.  Trete.  — Fr.  MÖLLER,  WZKM.  8,  tSg  (zu  np.  ^uräüJan)  hat  diese  Wörter 
offenbar  übersehen. 

2.  Im  jAw.  wird  ir.  dm-  im  Satzanlaut  zu  nm-:  j.Aw.  nmänim  »Haus«: 
g.\w.  ifmänem vgl.  gr.  öojtos".  S.  dagegen  jAw.  ^da'/ma/ii  »wir  geben« ; 
aL  dadmasi. 

* J.  ScHMiriT,  Pluralbildungen  222  meint,  es  könnte  dm-  schon  in  der  Ursprache 

2U  nm-  geworden  sein.  Mir  dünkt  das  eben  wegen  gAw.  höchst  un- 

wahrscheinlich. Ai.  mj-nmäyam  »irden«  kommt  als  verhältnismässig  junges  Com- 
positum (Btiil-,  ZDMG.  46,  294;  gegenüber  Horn,  Grundriss  207  s.  OsTHor«',  Fest- 
gross  an  K.  Roth  126  ff.)  gegenüber  vidmäne,  gr.  'iifirtat  u.  s.  w.  nicht  in  Betracht. 

3.  .-Vn!.  mn-  scheint  im  .Aw.  zu  nm-  geworden  zu  sein;  s.  J.Atv.  avi 
nmänaja  »wart  auf  mich«;  vgl.  ap.  amänaya’'  »er  wartete«,  gr.  [is'iji,  arm. 
mnam. 

4.  Im  jAw.  Ist  ir.  dl>-'  im  Satzanhaut  durch  tl<-  (d.  i.  tjb-;  s.  S 267  zu  25) 
vertreteiL  So;  j.Aw.  ibisti  »gehasst«,  atbisto^  »ungehasst«:  ^.\vt.  tf“bisjnfi  »sie 
hassen«,  ai.  dviltds;  — j.Aw.  ätbitim‘  »zweimal«:  g.Aw.  (f'bitlm,  ap.  durifiyam. 
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— Man  erwartete  ab-;  vielleicht  handelt  es  sich  nur  um  eine  graphische 
Besonderheit,  s.  S 268,  51  und  unter  5. 

I Zu  dessen  Herkunft  s.  $88.  — ^ Xach  dem  Simplex. 

S.  Einige  Male  findet  sich  im  Wortanlaut  ein  etymologisch  unbegründetes  / 
(statt  ä?),  0 und  zwar  vor  k und  b:  jAw.,  gAw.  [kaesö  »Gelöbnis«;  j.Aw. 
vilkavdii  EN.;  — j.\w.  fraabaoye,  vilbaoye;  tfj/öbaoy?.  Vgl.  dazu  g.Aw.  föihm 
»ich  gelobte«,  ai.  kavis,  bdvati,  Bujäti.  Das  Eintreten  von  ^b  für  b könnte 
nach  dem  Muster  jener  Fälle  erfolgt  sein,  darin  im  Iranischen  b-  mit  db- 
(aus  ar.  du-,  du-)  wechselte;  s.  S 88.  Für  das  t vor  k finde  ich  keine 
plausible  Erklärung;  vgl.  Th.  Baunack,  Studien  i,  373,  der  es  für  eine  Zu- 
that  der  Abschreiber  ansieht. 

Vgl.  noch  S 301 1 ti  2:  Prothese. 

S 303.  Der  Auslaut. 

Übersicht.  In  der  iranischen  Gnindsprache  kamen  unmiltelbar  vor 
Satzpause  folgende  Laute  vor  — vgl.  S 91  und  S.  48  — : 

a.  Alle  nicht  nasalirten  sonantischen  Vocale,  die  Diphthonge  und 

b.  r m n;  /'  s“'; 

c.  Verbindungen  von  zwei  und  drei  Consonanten,  jeweils  mit  fs  oder 
mit  t,  bzw.  oder  mit  st  als  letztem  Laut.  Vgl.  jj  93  f. 

> Aus  ar.  -ans;  S 94.  2.  — * Aus  ar.  -t;  S 93,  I.  — 3 Aus  ar. : I.  -s  ; 2.  -*J/ 

3.  -jrj,’  s.  S 24;  28,  2;  85,  2a.  — < Aus  ar.:  1.  -Ss;  2.  ->s ; 3.  -st;  s.  S 3.  4;  5:  24; 

94,  1.  — 5 Aus  ar.:  I.  -7/  2.  sc}  ; 3.  -s  (hinter  f aus  /);  s.  8 28,  2 ; 39,  3h;  85,  2a- 

— a .Aus  ar.  -t  (hinter  r und  IJiphthongen);  s.  S 93,  1.  — 7 Nur  wenn  aus  ar.  -!s. 

Im  Awestischen  haben  sich  die  iranischen  Auslautsformen  in  folgender 
Weise  gestaltet: 

A.  Die  Vocale. 

1.  Ir.  -a  -d  -i  -I  -u  -ü  -ö'  -J sowie -if/ -<fz<  bleiben  unverändert; 
wegen  -e  für  -ya,  -iya  und  wegen  -A  für  -au  s.  S 268,  32,  34. 

Die  .Auslautsvocale  a t ü w^erden  im  gAw.  lang  geschrieben,  im  jAw. 
lang  in  ein-,  kurz  in  mehrsilbigen  Wörtern,  und  zwar  ohne  jeden  Unter- 
schied. Aller  Wahrscheinlichkeit  nach  wurden  aber  die  Längen  ä t ü nur 
im  Auslaut  einsilbiger  Wörter  gesprochen,  sofern  eine  alte  (arische)  Länge 
zu  Grund  liegt;  also  z.  B.  in  hä  »diese«,  strl  »Weib«,  nü  »jetzt«  = ai.  sd , 
stri,  nd;  nicht  aber  in  hä  »dieser«  (=  ai.  sä),  st  »denn«  (=  ai.  hi)  und  in 
allen  mehrsilbigen  Wörtern,  ebensowohl  des  g.\w.  wie  des  j.Aw.  Wurde  d.TS 
Wort  mit  einem  Encliticum  zusammengeschrieben,  so  erscheint  öfters  auch 
im  gAw.  die  Kürzet;  z.  B.  äiti  jiughatilä,  beides  3S.A.,  ar.  *°ti;  sfUUä  ittdlt, 
beides  ND.,  ar.  *°/»  u.  s.  w.;  vgl.  S 92. 

* .Aus  ar.  -ä  für  idg.  -a^s,  S 85.  2 b;  s.  übrigens  S 303,  5 No.  — a Aus  ar.  -ä; 
für  idg.  -ä^s;  S 93.  2.  — 3 Weil  der  Vocal  eben  nicht  am  Ende  des  AVorts  steht! 

2.  Das  aus  ir.  -ai  im  Inlaut  hervorgegangene  -ae  (S  297,  i ) wird,  in 

den  Satzauslaut  gerückt,  zu  -e.  VgL  jAw.  /z‘,  aeie'  »diese«  neben  g.\w.  töi; 
ai.  //,  eil,  gr.  toi',-  s.  j.\w.  taeba  »und  diese«;  — jAw.  »auf  dem 

Wagen«:  ai.  räfe;  s.  j.Aw.  ra%aestär>sn,  ra^äiste  (S  25,  3).  Die  Inlautsform 
ai  findet  sich  am  Wortende  nur  in  j.\w.  bai  »zwei«,  neben  duye  (S  268,  19) 
und  dvaiia,  *=  ai.  dvi. 

Das  JAw.  hat  -di  nur  zweimal  nach  y;  j.-\w.  yOi  »welche« , mdaysi 
»/iStoin  — s.  aber  anumatie,  8 268,  26  — das  gAw.  hat  -di  in  Einsilbem 
ausschliesslich,  aber  auch  sonst  häufig:  g.\w.  mdi  »mir«:  jAw.  me,  aL  me; 

— g.'Vw.  gsr"si,  gsdsdi  »ich  klage«. 

< S.  zur  Schreibung  S 26S,  8.  Der  Vocal  wurde  überall  lang  gesprochen-  — 
z Wegen  -uye  s.  S 268,  19. 

3.  Ir.  -au  wird  im  Satzauslaut  zu  -d  (wofür  auch  -},  -3;  8 268,  4). 
Die  Inlautsform  ist  verdrängt  Vgl.  Bthl.,  IdgF.  5,  f.  So:  jAw.  ma'nyd 
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•o  Geist«;  ai.  mdnyj;  — gAw.  aj>d  »weg«:  ai.  dj>S;  — jAw.  zastff,  zasti 
»die  beiden  Hände«;  — pitan  »die  Eltern«,  ND.  S.  noch  S 304  II,  15. 

4.  Ir.  -<f,  ira  jAw.  erhalten,  wird  im  gAw.  zu  -z;  zu  dessen  Dar- 
stellung s.  S 268,  54.  Vgl.:  g.\w.  »diese«,  .\Pm.:  gr.  TÖvf,  jAw.  /ij 

l/tjn,  tqm)';  — g.Vw.  »des  Hauses«:  ai.  <idn,  gr.  öEairÖTi;^  (fiir ‘orva-jr“)’; 
— g.-\w.  j>n  »du  kamst« : ai.  i-gan. 

* Der  gAw.  APui.  Y.  51,  22  stammt  aus  dem  jAw.;  Studien  I,  70.  Anderseits 
sehe  ich  die  jAw.  APm.  auf  O wie  »die  unsterblichenu  neben  am^sa  für 

Eindringlinge  aus  dem  gAw.  an;  s,  auch  8 No.  3.  — * Osthoff,  Zur  Gesch. 

d.  Perf,  591. 

5.  Ir.  -d  (aus  ar.  -<7f)  ist  aufgegeben  und  überall  durch  die  Inlauts- 
form -ß'  ersetzt,  das  idg.  -a^s  in  allen  Stellungen  vertritt';  also  j.\w.  vadß 
»Wort«  gegenüber  ai.  ird/ß,  vdiah,  rdßas,  vdi'as. 

Statt  -<f  hat  das  g.\w.  oft  -ß,  in  Einsilbem  regelmässig  •=:  g.\w.  vadi  neben 
radß,  ij,  Z'i:  jAw.  vadS,  kS,  vö;  s.  S 268,  4. 

< Ich  setze  den  Vocal  lang  an,  wie  er  auch  — mit  wenigen  Ausnahmen,  s. 
Nu.  3 — geschrieben  wird;  zu  5 h2,  1 bemerke  ich,  dass  satzauslautendes  -ö  im 
.Arischen  nicht  vorkam.  — » Ein  Analogon  bietet  das  Mittelindische;  s.  E.  Kuhn, 
Beiträge  58.  — J Im  jAw.  kommt  einige  Male  ~f  (statt  -ä)  für  -ü  vor:  vavans  »der 
siegreiche«;  s.  Cal.s.nd,  GG.A.  1893,404. 

B.  Die  (übrigen)  einfachen  Consonanten. 

6.  Unverändert  bleiben  (postsonantische)  -r;  -/  -/  -s. 

7.  Ir.  -n  wird  im  Satzauslaut  zu  -m:  \K\'i.yum  (d.  '\.yni>m,  JJ  268,  22), 

asäum  (d.  L asOrim,  ebd.),  airaom  (d.  i.  d^ravtm,  ebd.l,  %rizaßm;  sämtlich 
VS.  aus  «-Stämmen:  ai.  yüian  u.  s.  w.;  — j.-kw.,  g.\w.  nämqm'  »Namen«, 
g.\w.  »Geschöpfe«',  dax’mqm  »Genossenschaften«!;  j.\w.  “ru^u/qm 

»Eingeweide«  sämtlich  APn.  aus  «-Stämmen.  — jz\w.  ndm<jn  neben  ndmqm 
ist  Satzinlautsform;  ebenso  die  3.  PI.  auf  -2«,  -<f«  (doch  s.  Y.  60,  ti)!; 

■zm  für  die  3.  PI.  verbot  sich  wegen  des  Zusammenfalls  mit  der  i.  Sg.  Die 
Vocative,  die  immer  vor  Satzpausa  stehen  (Studien  1,  113),  h.aben  aus- 
schliesslich -rn  für  -«. 

Infolge  der  Gleichwertigkeit  von  -<j«  und  -qm  (aus  ir.  -dn)  ist  auch  die 
Vertretung  von  ir.  -dm  ins  Schwanken  geraten;  neben  dem  regulären  -qm 
des  .-VS.  findet  sich  auch  -qn:  gAw.  dqn  »zu  geben«  neben  dqm,  j.\w. 
zd’dryqn  »zu  essen«;  sämtliche  Formen  auf  -<^«  statt  -qm  sind  Infinitive,  bei 
denen  die  .\ccusativbedeutung  nicht  mehr  durchgefUhlt  wurde;  s.  oben  ,S  255,  i. 

> \'t.  19,6,  Y.  38, 4(,  wo  Geluner  mit  einer  Hds.  gegen  alle  übrigen  ttämq 
liettl.  — z Y.  48,  7 ; 46,  6 (hier  gegen  N.A.).  — J 40,  4:  so  zu  lesen.  — 4 Yl. 
3,6;  13,  II;  so  gegen  die  N.A.;  s.  Studien  1,69!.  — 5 Die  IdgE.  3,  19  No.  ge- 
gebene Erklärung  des  Worts  wird  den  Vocativen  auf  -m  nicht  gerecht. 

8.  Ir.  -«  und  -m  hinter  (langem)  Nasalvocal  scheinen  im  Satzinlaut 
vor  bestimmten  Consonanten  (z.  B.  den  Spiranten)  mit  geminderter  Energie 
ausgesprochen  worden  zu  sein.  So  erkläre  ich  mir  das  .Auftreten  von  g.\w. 

->ng  (d.  L S 268,  54;  s.  auch  S 296,  4)  neben  -qm,  -)m  (für  ar.  -dm 
und  -dn,  s.  7);  s.  g.Vw.  lasming  »in  dem  .\uge«  neben  iasmqm;  — haxming 
»Genossenschaften«  neben  ‘rha^mqm^ , AP.;  — kd%i  »Rechenschaften«, 
vlspyng'  »alle«  neben  ‘iyqm^,  .\Pn.;  — ahmäking^  »nostrorum«  neben 
äa^im^,  jAw.  gzr'iqm,  GP. 

I S.  7 No.  3.  — z Studien  I,  73;  KZ.  33,  199.  — 1 KZ.  33,  200;  Tii.  Bacsack, 
Studien  1,  384.  — JAw.  aäi/J  als  Gl’l.  (Yt.  10,  120)  ist  wie  die  -APn.  auf  -ä  zu  be- 
urteilen; s.  4 No. 

C.  Consonantenverbindungen. 

g.  Die  iranischen  Consonantenverbindungen  im  .Auslaut  bleiben  un- 
verändert (s.  S 93i  i;  85.  2a;  94,  I,  2),  ausgenommen: 

12» 
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10.  Ir.  -.r/,  wofür  g.\w.  und  j.\w.  -4'^/  auftritt:  g.\w.  yaog'l  »er  verband«; 
ai.  ä-yök,  aus  ar.  *iuukl;  ■ — j.Vw.  parag'l  »ausser«:  ai.  pAräk,  aus  ar.  *par3it. 
Vgl.  Bthi..,  IdgF.  4,  122  f. 

Vgl.  noch  S 300  I,  1,4,  5:  Anapty.xe. 

S 304.  Inlaut. 

I.  Die  Verschmelzung  der  AVörter  im  »Satz«  zu  einer  »geschlossenen 
phonetischen  Einheit«  (882,1)  ist,  sofern  es  sich  um  »selbständig  accentuirte 
Wörter«  (S.  32)  handelt,  in  der  Schrift  nur  selten  zum  .\usdruck  gekommen. 
Die  Regel  ist,  dass  alle  Wörter  die  Lautform  des  Satzan-  und  auslauts  auf- 
weisen. -Ausnahmen  sind; 

1.  y (d.  i.  'iy,  S 268,  ii)  für  -t:  j.Aw.  tity-aojanf  »also  sprechend«  neben 
titi  aaj<‘;  — g.Aw'.  ly-au/tal  »qui  fit?«  für  It  a"'.  S.  8 9S.  4- 

2.  s für  8 *4.  I ; 93,  I : jAw.  yas'.tara‘  »damit  dir«.  S.  8 37  aj  39,  i- 

3.  as  für  -0,  8 303,  5:  j.Aw.  kas'.^U’({m‘  4 »wer  dich?«.  S.  8 39,  3a. 

4.  is  für  8 93,  2:  j.Aw.  havayäl.tanvö^  :Palpa:'kyäI.tanvö‘  4 »des 
eigenen  Leibes«.  S.  8 39,  3 a. 

5.  Anaptyxe  in:  g.Vw.  y)m‘  spastlia,  huzintus'  sp>ntJ  u. s. w.;  8^  300,  4,  5. 

* KZ.  33,  206  So.  — a Vgl.  a^t^/tä^.tanvö  — sind  cn-, 

l,zw.  prociitisch  — ; die  obijjcn  Verbindungen  sind  solchen  Mustern  nachgebildet. 
— i Wegen  ä und  u s.  unten  II  d. 

II.  Bei  der  Verbindung  mit  einem  »nicht  selbständig  accentuirten«  Wort 
— also  bei  der  F.nclise,  Proclise  und  Composition'  — treffen  wir  an  der 
E'uge  häufig,  aber  durchaus  nicht  etwa  regelmässig’,  die  nach  den  lnlaut.s- 
gesetzen  zu  erwartenden  Lautformen. 

I Ks  kommen  natürlich  nur  jene  Composita  in  Betracht,  die  als  solche  deutlich 
erkennbar  waren  und  jederzeit  ncugebildet  werden  konnten.  — z Die  Verbindungen, 
darin  das  der  Fall  ist,  sind  unten  besonders  herv'orgehobcn. 

Ich  scheide  fünf  Abteilungen; 

a.  Der  Schluss  des  ersten  Worts  zeigt  eine  von  der  Satz bzw. 

der  sonst  gebräuchlichen  — Form  abweichende  Gestalt 

t.  -0-  für  -/  (8  84,  i;  93,  i):  j.\w.  (8  274)  neben 

x/a^rdt,  .AbS. 

2.  -s-  für  -/  (8  84,  i;  93,  i);  j.Aw.  yas-Ia  n./,r/.ASn.;  — d.ma'oyq- 
nas-äl  n.  nmänat  AbS.;  — j.Aw.  raei'as-irkrayä  n.  raiva(.l'.  S.  8 3,  41  Z3- 

3.  -as-  für  -i  (■};  8 3°3,  S)  '■  j.Aw.  yasnas-Ia  n.  yasnö;  — g-Aw. 
kas-te,  kas-Ii(,  kas-nd,  yas-ii  (8  298,  2)  n.  k),  y>;  — j.Aw.  raoIas.pdrisUm, 
raolas-lafsmanö  n.  (kats'd.ta“n'S  (r-Stämme,  8 174  a,  7).  S.  8 39,  3 a.  Vgl. 
noch  43. 

t Der  Sandhi  .ai-la,  -as-l-U  tritt  regelmässig  auf.  Zu  g-Vw.  »und  er«  s.  t5- 

4.  -ak-  für  -S  (->;  8 3°3,  S):  gAw.  mi^a/i-valä  n.  j.Aw.  mi^dfars/a“. 

S.  S 39,  3c;  286. 

5.  -az-  für  -J  (-4/  8 303,  5):  jAw.  x'ay’naz-Jä;  aogaz-dastfma  n. 
zPar'nü.dA  (r-Stämme,  8 174  a,  7).  S.  8 23;  39,  3 a. 

6.  -ds-  für  -ä  (8  93,  2):  j.Aw.  yds-kjr'ti  n.  _ii!  (x-.Stamm,  8 t74b). 
S.  839,3  a.  A’gl.  noch  41. 

7.  -dz-  für  -J  (8  93,  2);  j.Aw.  mdz-drdjahwi  n.  mi  (r-Stamm, 
8 174  b).  S.  8 23;  39,  3 a. 

8.  -(^s-  für  -q,  ->ng  {%  94,  2;  303,  4):  j.Aw.,  g.Aw.  yqs-Ia  n.  j.Aw. 
yq,  gAw.  ysng;  gr.  o>s-,  APm.  S.  8 39,  3 a.  Vgl.  noch  42. 

9.  -i-  für  -s:  j.Aw.  dui-hr'De,  dui-di  n.  dus-kfr’hm ; vgl.  ai.  dur- 
krtiyi,  dü-dis,  dus-krtdm.  S.  8 23. 

Bemerkenswert  ist  das  Auftreten^  von  duz  »miss-»  übel*«  vor  Sonanten,  y v und 
rn:  jAw.  äul-iUm^  duz-ya^rya^  duhviua^höt  gAw.  jAw. 
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jutman^,  $ 27S  No.  3),  Entsprechend  ai.  äur-ifam ^ tlur-iiäm^  äur-yüjaSf  äur-vhcai^ 
äur-matt}.  Ich  vermute,  «lass  die  .Anfänge  zu  dem  indischen,  zweifellos  auf  um- 
fassender Analogiebildung  beruhenden  .Satzsandhi,  Auftreten  der  zunächst  nur  vor 
tönenden  Geräuschlauten  berechtigten  h'orm  der  Geräuschlaute  (S  23)  vor  allen 
tönenden  I.autcn  fs.  unter  e),  in  vorindische  Zeit  zuruckreichen,  und  dass  die 
Neuerung  l>ei  den  Zischlauten  begonnen  hat;  vgl.  noch  j-\w.  tr^s.uxlä  neben  gAw. 
ar-'z.  ar'/.rörä  (soI;  doch  s.  auch  jAw.  arXuJcld);  ferner  jAw.  ui-ayeni^  ut-ira^  uz- 
rä/jif  ut-tar^zjm  neben  izr  aus  *uti  (J.  Schmidt,  Pluralbildungen  220  No.)  Vgl. 
dazu  HCbschma.Vs’,  KZ.  24,352;  Bthl-,  Gada’s  91.  S.  übrigens  ap.  dusiyäram  (d.  i. 
dusy*,  S 270  c)  geg.  j.\w.  jH*yä*ryäL 

10.  -n-  für  -m:  jAw.  vaismin-da  »oocovoi«  fKZ.  29,  543),  vlryn-Janahe 
n.  nmari]tm,  AS.;  g.\w.  v}r’'ir)m.]a;  — jAw.  han-draxtö,  han-jaman>m  n. 
gAw.  h>m.parstöis;  aL  säm“.  S.  S 61,  i. 

11.  -n-  (cL  i.  t})  für  -m : j.Aw.  ai.  sänkrtii.  S.  S 6 > > i 

und  Xu.  IO. 

12.  -y-  (d.  i.  y oder  ty;  S 268,  ii)  für  -/.•  j.Aw.  j\sya  n.  vlsi,  I.S.; 

— tiiy-arilis  n.  tiii.arstim;  — fa'työp)m  n.  pa‘ti.äp>m;  — dwyäiti  (aus 
dv/i  + adti;  S 26S,  3).  S.  S 9S>  3 f- 

13.  -V-  (d  i.  •<  oder  üv;  S 268,  12)  für  u:  jAw.  yä/rra  n.  ya/m 
(S  2S6,  No.  i);  — hiiaspo  n.  Aua'iditac’iii(fm.  S.  S 95i  3 t 

14.  -ay-,  -ai-  für  -e  (S  303,  2)';  j.Aw.  od'äsay-a  n.  a.d'dse,  LS.  (BB. 
17,  343);  — anumatayae-ia  n.  auumatie,  DS.  (S  268,  26);  — dvai-ia  n. 
duyi  NDn.  (S  26S,  19);  — dürai-par<{m  n.  ddrf,  lij.  S.  S 95,  4;  297,  i. 

* Stets.  — j.Aw.  aiff  »diese«,  NPm.:  nr/ur-cj,  aber  ahe  »dessen«:  ahe-^a.  Das 
r in  akt  hat  andern  AA'ert  als  dort,  s.  S 268,  32. 

15.  -ai'-  für  -ö  (oder  S 3°3i  3):  j.Aw.  da'iiliav-a  n.  dit'/i/iü,  LS. 

S.  S 69,  la;  297,  2.  A'gl.  dagegen  g.Aw.  »und  er®;  S 303,  3i  4>7. 

16.  -ä-  für  -du;  j.Aw.  td-ia  n.  (ä  (statt  /du,  S 268,  34),  Nüm.  S. 
S 80;  IdgF.  S,  219  No. 

I 7.  -Ar-  für  -r;  j.Aw.  s/dhr-paesauhym  (vgl.  sfjr’iyd),  aber  dtir' .pdtahe. 
S.  S 289,  4,  s;  300,  I und  Whitsev,  Gramraar'  S 1296,  1273,  wonach  der 
Wortaccent  in  beiden  Fällen  auf  der  ersten  Silbe  lag. 

Vgl.  noch  j.Aw.  Aamto-pa/öis,  S 268,  50;  — awi-dd/jm,  S 43. 

b.  Der  .Anfang  des  zweiten  Worts  zeigt  eine  von  der  Satz bzw. 

der  sonst  üblichen  — Form  abweichende  Igiutgestalt. 

18.  -uA-,  -s-  für  (.S  286  a):  j.Aw.  upa-uhtiPd/i,  pdri-säiö  n.  upa.- 
Aaxtd;  — j.Aw.  yciJi  n.  d.Alm:  ai.  d swi'.  S.  S 38  a;  39,  2,  3 c;  286.  Vgl. 
noch  S 268,  48. 

I Im  g.Aw.  ist  die  z-Form  des  Pron.  refl.  überall  durch  die  4-Form  ersetzt; 
g.Aw.  yrü  höi:  j.Aw.  ynide.  Vgl.  Cala.nd,  Zur  .Syntax  der  IVon.  6l  No.,  und  unter 
S 305  C 9.  Beim  Pron.  dem.  idg,  *:i-  (5  244,  1 1)  hat  auch  das  j.Aw.  nur  die  d-Forin: 
yazaTta-m^-k/m- 

19.  für  S-:  j.Aw.  pdri-s/ayd/i  n.  ptiri  s/AuAdti;  — ddijAu-sdiW; 

— vanAar'-hasiit.  S.  S 38  a. 

20.  -t?uA-  (d.  i.  uM-,  S 268,  27)  für  (S  89);  j.Aw.  ava-nuhabdunnö 
(auch  a;a-}iAabdaeta , S 268,  30)  n.  xTabddydti.  S.  S 39,  3 c;  286.  Vgl. 
noch  45. 

21.  -/zr-  (d  L idAr,  .S  268,  46)  für  r-  (S  87):  j.Aw.  ava-urdsdyät 
(Caland,  KZ.  33,  464)  n.  g.Aw.  rAtiAayjtt.  S.  S 39,  3 c;  286. 

22.  -Am-,  -sm-  für  m-  (S  87):  jAw.  pd/i-smantt/c  n.  manmna;  — 
a-Amari/anqm.  S.  S 38  a;  39,  3 c. 

23.  Für  XS-;  j.Aw.  uxia-sna  n.  ap.  -xsnäsdtiy.  Weitres  S 86. 

24.  -xt-  für  t-  (S  83,  i):  j.Aw.  dx/Ur/m  n.  tdryO. 

S.  noch  j.Aw.  han-kanay}7i,  S 13. 
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c.  Aus-  und  Anlaut  der  zusammentreffenden  Wörter  sind  contrahirt 
oder  assimilirt  (vgl.  S z68,  58  und  S 3°7). 

25.  -ä-  für  -ä  a-:  jAw.  yüxtäspahe  n.  yuxia.aspqm.  Statt  ä auch  a: 
frapayemi  (aus  /ra  + a“);  S 268,  3. 

26.  für  -»  gAw.  zit  (lür  zl  Jf).  Statt  t auch  i:  \k'K.  pcfrti:wS 
(aus  pa'ri\i°);  S 268,  i. 

27.  -ä-  für  -u  U-:  j.Aw.  hüxtzm  (aus  hu u").  Statt  ü auch  u: 
j.Aw.  anuxlie  (aus  anu-\-u°);  S 268,  i. 

28.  für  -ä  j.Aw.  /rir’Uil  (aus  fra  + zr').  Statt  ) auch  f; 
gAw.  frSr’töis;  S 268,  4. 

29.  -<f-  (statt  tf,  S 268,  54)  für  -12  ij-.-  gAw.  frqsta. 

30.  -ai-,  -A-  für  -a  /-.•  j.Aw.  anupaita,  anupjihwahe  (aus  an-upa 
-ff"),  S.  S 297,  I. 

31.  -(2P-  für  -a  Ü-:  j.Aw.  fraoxtO  (aus  /ra  + u’).  S.  S 297,  2.  — 
Vgl.  auch  gAw.  a/j  (="  ai.  iipi>)  aus  apa  -f  u;  S 303,  3. 

32.  -äi-  für  -a  ai-:  jAw.  upäiti  (aus  upa  -I-  a?ti). 

33.  -s-  für  -/  S-:  jAw.  fra'^asvB,  bujasravanhB  n.  lindat^paoim. 

34.  -s-  für  -s  S-:  j.Aw.  usnä'tJm,  ustryamnB. 

35.  -z-  für  -(  Z-:  j.Aw.  yezi,  gAw.  yezT  (e  nach  S 298,  2)  für  _j'a/  a;/ 
vgl.  ZDMG.  48,  IS4.' 

* Die  Zusammcnrückung  i&t  ebensowenig  alt  wie  ai.  yäddt.  .Aus  ar.  * ipdi  i w äre 
ai.  *yä]yi  (BB.  15,  28  No.),  j.Aw.  (vermutlich)  *yaji  gesvorden. 

36.  -z-  für  -s  Z-:  j.Aw.  uzbäth,  uzi/tyäsia. 

37.  für  -/  s-  (=  ar.  -/  ar/-).-  g.Aw.  dusiiä  »in  schlechter  Be- 
hausung«; Bthl.,  GaOa's  88;  oben  S 341  37  b. 

38.  für  -s  h-;  j.Aw.  vlsdpahe  (S  264).* 

r Dazu  wohl  auch  j.Aw.  vtiänö  »Haus  verdienende«  =s  »7j  Nom.  Sg. -j- A'.  Oder 
gibt  vts"  ar.  wieder?;  s.  S 264  A,  I.  Vgl.  noch  45  No. 

39.  -i-  für  -/  Z-:  j.Aw.  niibaim,  vgl.  ai.  nirhvayati. 

40.  -m-  »für  -mm-:  j.Aw.  hamislB,  asjmaoyb,  gAw.  hZmüyäl  n.  j.Aw. 
ahüm.mzr'nie,  g.Aw.  him'myäsdli. 

d.  Die  in  der  Fuge  erscheinende  Lautverbindung  beruht  auf  einem 
Compromiss  zwischen  der  Inlauts-  und  der  Satzform. 

4 1 . -&s-i-,  -üs-t-  statt  -äs‘  für  -& '/  s.  S 2 64  A,  1 und  Nu.  6 f. : g.Aw.  das-tü, 
jAw.  vup&dJÜ,  dtihidJanvi>‘;  gäiäs-ia  n.  dä,  vispä,  a'tzhä, 

‘ Und  zwar  regelmässig  in  der  Enclise.  — “ S.  noch  1 4;  wegen  / 8.  S 3oo>  5- 

42.  -}ngs-t-,  -}s-i-  statt  -tfr*  für  ->ng,  -};  vgl.  8:  gAw.  y)ngs-tü,  j.Aw. 
inspJs-la.  Vgl.  IdgF.  1,  486. 

43.  -ös-k-,  -Os-t-  statt  -ar"  für  -3,  -ß;  vgl.  3,  5;  g.Aw.  v3s-tä, 
ränyöxk3x"fim,  j.Aw.  %raotö.stäli>. 

44.  ä statt  d 0 oder  t für  -/.•  g.Aw.  pa'riiti-lt,  a^pi-ü^-il;  iti-'nä 
n.  '‘dit;  — gAw.  zara'^-uströ'  n.  j.Aw.  ranjal.aspum'. 

t Wörtlich  »alte  Kamele  habend« ; s.  S 93,  t ; 264  A,  2.  — » In  j.Aw,  kuddiaim 
»woher  dieser«  ist  ? wohl  fälschlich  für  ^ geschrieben;  s.  S 26S,  50  h 

45.  -sh-,  -s.h-  statt  -/-  für  und  -rV-,  -s.xP-  statt  -h’-  für  jd’-:  jAw. 
nishibsis,  gAw.  huLhaxä,  j.Aw.  pdtisjd'annzm  n.  hadis,  haxä,  sfardti. 

Vgl.  S 287'. 

> jAw.  vis,hd‘rvo  »Haus  hütend«  (Haushund)  wird  aus  dem  Nora.  Sing,  r«  ge- 
bildet sein;  s.  38  No. 

46.  -qm-  statt  -q-  für  ->m-  vor  Spiranten:  j.Aw.  hqm.stät3e^  hqm.hisOnU; 
s.  40.  Vgl.  S 62,  67. 

Vgl.  noch  jAw.  jar'.^taä  (statt  und  3a/ -1- s.  2,  3);  paras.xra- 
^i’zm  (statt  parß-^xr";  s.  3).  Die  .Anlautsgruppe  des  zweiten  Worts  ist  bei- 
behalten. 
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e.  Die  Ausgangsform  des  ersten  oder  die  Eingangsform  des  zweiten 
Worts  beruht  auf  Verallgemeinerung  einer  in  bestimmter  Stellung  entstandenen 
Inlautsfonn. 

47.  jAw.  hqm,  nach  46  entstanden,  findet  sich  in  jeder  Stellung: 

A|«,  hq^m.btiraym,  btfmjäsaf,  lu^mjaranuha,  hqm.yanta,  Ji<fm.rai- 

i'.i’ayeni,  /u{m“r:Uvi»hb.  Das  gAw.  hat  statt  Aqm  h>m,  das  für  *h\m  ge- 
nommen werden  ka.nn  (S  268,  54):  him,  hsm.parstöis,  A)myanfü'. 

* rAw.  kihvofnCt*  (Th.  BaL'Nack,  Studien  I,  378}  enthält  die  vor  ttk  correcte  Form 
des  Praefixes;  s.  $ 299,  2. 

48.  /-  statt  h-:  j.\w.  fra-salkim;  s.  S 49- 
Vgl.  noch  9 No. 

S 305.  2.  Altpersische  Satzphonetik. 

A.  Anlaut. 

a.  Ir.  a:"-  wird  satzanlautend  zu  /•:  ap.  v^dJ'famä  (f  aus  dem 
Simplex)  EN.,  eig.  »Majestät  gewinnend« : j.\w.  vindix'ar^nf;  Litteratur  in  S 89. 

b.  Ir.  dm-  wird  zu  m-;  ap.  mäniyam  »Haus«  (Phlv.,  np.  man  »Haus«): 
gAw.  d'mänjm  (S  302,  2)'. 

> Nicht  sicher;  vgl.  ai.  »Bau,  Wohnung«,  dessen  Herleitung  aus  *dmän° 

trotz  der  bestechenden  Zusammenstellung  von  manaiya  fiitttim  mit  j.\w.  timän5.ya%m 
— s.  dazu  VON  Bkadke,  GGA.  1890,911  — bedenklich  bleibt.  Die  ZDMG.  43,  528 
aufgcstellte  Erklärung  von  ap.  mäniyam  hat  Bano  in  der  NA.  zurückgezogen. 

B.  Auslaut.  VgL  die  Übersicht  in  S 3°3- 

a.  Ir.  -ä  wird  durch  die  antesonantische  Inlautsform  -a*  (S  270  c,  i) 
ersetzt,  welche  idg.  -rr'r  in  jeder  Stellung  vertritt;  s.  ap.  marthJ":  ai.  mdrtyas, 
j.Aw.  masyd. 

b.  Ir.  -ä  wird  -ä s.  ap.  martiyä  ‘ »Männer« : aL  m&rtyäs. 

* Es  könnte  allerdings  aueh  martiyä  — antesonantisehe  Inlautsform  — trans- 
seribirt  werden;  s.  a. 

c.  Ir.  -/  ist'  zu  -h  geworden;  vgl.  S 93,  1 und  270  c,  i;  s.  ap. //•</- 
Azrit'  »er  übertrug«;  j.\w.  barat,  ai.  dbarat. 

> Nach  a und  ä;  nach  r ist  cs  nicht  nachweislich. 

d.  Von  ir.  Geräuschlautsverbindungen  ist  im  Auslaut  nur  -st  nach- 
weislich, das  t verloren  hat;  s.  ap.  dis  »er  ging«,  akunaus  »er  machte«,  s.  S 3°9- 

C.  Inlaut.  VgL  S 3°4- 

L »Selbständig  betonte«  Wörter  werden  durchweg  für  sich  und  ohne 
Rücksicht  auf  die  Nachbarschaft  nach  den  S 270  gegebenen  Regeln  ge- 
schrieben. 

II.  Bei  der  Enclise,  Proclise  und  Composition  finden  wir  öfters  die 
nach  den  Inlautsgesetzen  zu  erwartenden  Lautformen. 

VgL  die  S 304  II  getroffene  Teilung. 

a.  I.  -s-  für  -*  (aus  ar.  -s  und  -//  S 3°5  B,  h,  c):  ap.  kas-Iiy  »irgend- 
wer« •=■  j.\w.  kasHt[;  — • ap.  lis-liy  »irgendwas«  •=■  laL  quidguid.  S.  S 3,  4; 

23;  282. 

2.  -as-  für  -a*  (aus  ar.  -as;  S 305  B,  a):  ap.  vayas-pära''  EN.  n.  zura''- 
iara^.  S.  S 39,  3 a. 

3.  -az-  für  -a*  (S  305  B,  a):  ap.  vahyaz-däta'“  EN.  (r-Stamm,  S i74  R,  ®) 
n.  tara‘'dray<^.  S.  S 23;  39,  3 a und  304  II,  5. 

4.  -av-  für  -aui':  ap.  gä'iiavä,  LS.  n.  dahyauvä.  S.  S 95,  4- 

b.  5.  -s-  für  h-:  dpi-sim,  tyai-saiy,  hau-saiy.  S.  S 38  a;  39,  2;  ferner  9. 

c.  6.  -d-  für  -ä  H-;  ap.  pasdvJ'  (aus  pasd-^avt^);  xsaydrsd  EN.  (aus 

xSaya  + ar“). 

7.  -di  für  -a  ai-;  ap.  frdisayam. 

d.  8.  -z-  für  -s  Z-:  ap.  uzmayd. 
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e.  9.  s-  statt  //-.•  ap.  niya-sädiiyam ; s.  S 49;  — utä-sim,  adam-sim, 
kar<^  -sim '. 

* Die  j-Form  des  Fron.  refl.  und  des  Fron.  dem.  idg.  *si-  hat  die  A-Fonn  ganz 

verdrängt.  S.  S 3<H  H>  >8. 

Anhang  zu  I. 

,S  306.  vSyi/aöiscke  Dissimilation». 

Vgl.  oben  S 100  a;  ferner  Spiegel,  Vgl.  Grammatik  8t  f.;  Bthl.,  Hand- 
buch 31  f;  Jack.son,  Grammar  60  (,wozu  ZDMG.  48,  148}. 

I.  Awestische  Beispiele. 

1.  j.Aw.  ha“nata  anur'täta,  g.Vw.  lia’‘riätä'  amsr’tätä  »Vollkommenheit 
tmd  Unsterblichkeit«  (auch  personif.),  NU.  neben  ha“ri'atät)m,  amir’tatätsm, 
AS.  S.  noch  S 393. 

2.  j.\w.  parö.kalarst3m3m  »den  in  der  Feme  gefJrchteLsten « , statt 
*°larstat3m3m ; s.  KZ.  28,  50;  oben  S 268,  57. 

3.  j.\w.  ma'öyä'ryäi  »dem  Genius  des  Mittjahrfestes«,  statt  *ma'6yayä'ryäi. 

4.  j.Aw.  ava'ti  »tanta«'  neben  arava'ti;  s.  KZ.  29,  498. 

t (iereimt  auf  amfr^tätät  daher  das  innere  ät  — z Unter  Mitwirkung  des 

Corrclativs  yavdti  uquantau. 

II.  .Altpersische  Beispiele. 

5.  -Ap.  asbäraibis  »mit  Reitern«,  statt  *aspabär^ ; s.  S.  29. 

S 307.  Zur  Betonung. 

Die  Betonung  ist  in  beiden  altiranischen  Dialekten  unbezeichnet  ge- 
blieben. 

I.  Für  das  .Altpersische  ist  nichts  zu  ermitteln. 

II.  Für  das  .Awestische  haben  wir  wenigstens  einige  Anh.altspunkte, 
die  dafür  zeugen,  dass  die  Sprache  im  Wesentlichen  auf  dem  arischen  Be- 
tonungsstandpunkt verharrte,  wenigstens  noch  zu  der  Zeit,  da  gewisse  I.aut- 
veränderungen  stattfanden.  Vgl.  S 272  und  289,  4 — 7 mit  No.  i,  ferner 
S 297,  2 No.  1. 

Ein  im  Aind.  nicht  nachweisbares,  aber  vielleicht  indogermanisches  Be- 
tonungsgesetz ist  die  Verschiebung  des  Worttons  auf  die  letzte  Silbe  beim 
.Antritt  von  Enclitiken;  s.  S 294  mit  No.  i,  S 289  No.  i. 

Die  an  sich  wahrscheinliche  Annahme,  dass  in  Compositen  bei  der  Ver- 
einigung zusammenstossender  A’ocale  sich  der  Schleifton  einstellte,  scheint 
mir  durch  die  Unsicherheit  in  der  Schreibung  des  Contractionsvocals  (s.  S 3°4 
II,  25  ff.)  eine  gewisse  Bestätigung  zu  erhalten.  Die  Metrik  weist  auch  für 
andre  Vocale  auf  schleifende  Betonung  hin;  s.  S.  57  No.  1.  Soll  etwa  auch 
die  Schreibung  asäatia  (neben  asäi,  .AbS.)  den  Schleifton  Ausdrücken? 
S.  S 215;  268,  5. 

Übersicht  zu  I. 

Das  gesetzliche  A'erhältnis  der  awestischen  und  altpersischen  Laute  zu 
den  uriranischen';  vgl.  dazu  oben  S.  45  ff 

* Abgesehen  von  den  satzphonetischen  .Änderungen  im  .Auslaut  (S  303  ff.!,  der 
Anaptyxe  und  Kpenthese  (S  300  f.)  und  den  nur  graphischen  .Abweichungen  (ä  268,  270t 

I.  Die  awestischen  Laute. 

Die  Awestasprache  hatte  folgenden  Lautbestand: 

.A.  Geräuschlaute. 

.A  a.  V erschlusslaute : 

Tenues:  p t ij 
Mediae:  b d g; 
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Ab.  Spiranten: 

labiale:  / w; 
gutturale:  x y,  h /i; 
Zischlaute:  Ä o,  / ^ (nur  j.Aw.)'; 
t z; 
s‘  i; 

s‘  i (nur  jAw.)3; 

/>. 

\ c.  .-Vfiriraten: 

Tenuis:  ü; 

Media:  }. 

[Davon  tonlos:  p t k;  fxj^hHss*s};  /.] 


B.  Sonorlaute: 


B a.  Liquidae:  r r*  f’. 

B b.  Nasale : * ü. 

B c.  VocaIe‘:  i T u ü 
a e 3 0, 
ä e } 0 &; 

i (nur  g.\'v.)  { tt. 


ae 

äi 


01°  ao  zu 
du; 


* In  der  Schrift  von  t nicht  geschieden;  S.  t53.  — * ln  den  Texten  nicht  aus« 
einandergehaltcn;  s.  S 271  No.  I.  — 3 In  der  Schrift  von  ä nicht  geschieden;  s.  aber 
S.  153-  — ^ Zur  graphischen  Darstellung  dieser  Laute  s.  S 268,  54  f.  — 5 Vor  den 
homorganen  Verschlusslauten  nicht  immer  auscinandergehalten ; s.  S 268,53.  — 
6 Zur  Quantitätsbezcichnung  der  sonantischen  Vocalc  s.  S 268,  I ff.  — 7 ln  der 
Transscription  y v.  — S Geschrieben  ae  öt  äu;  S 268,  2.  — 9 Zur  Darstellung  der 
nasolirtcn  Vocale  s.  S 268,  54. 

Von  diesen  56  Lauten  entsprechen  folgende  20  ausschliesslich  den 
gleichen  uriranischen  Lauten:  t k b ä g'  / t x x°  s z i h l ] m 
i i ü u.  [Dazu  noch  äi  äzz.] 

< Wegen  g vor  schliessendem  / s.  S 303,  to. 


Die  übrigen  36  haben  nachverzeichneten  etymologischen  Wert: 


.Aw.  au»  urir.  Vgl.  S ‘ Beispiele ': 

* Wo  Paragraphenzahlen  und  Beispiele  fehlen,  ist  S.  45  ff,  unter  dem  betreffen- 
den Laut  zu  vergleichen. 


1. 

/ 

/ 

279 

j.Aw.  ba//a  »sieben«; 

2. 

S 

s 

282 

dwi^ürd  »mächtig«; 

3- 

TO 

70 

/ 

279 

d'&uiyä  EN.; 

iAw. 

b 

273 

dioi  »hinzu«; 

4- 

•s 

0 

> 

280 

vavaxoa  »dbusti«; 

j.Aw. 

d 

274 

vaioa  »er  weiss«; 

5- 

d j.Aw. 

d 

302,  4 

/bis7d  »gehasst«; 

6. 

7 

7 

j.Aw. 

S 

275 

dar'yzm  »lang«; 

7- 

/ 

s 

j.Aw. 

z 

284 

xrüiJisme  »in  harter  Erde«; 

8. 

s 

/ 

jAw. 

i 

278  No.  3 

duimanauhe  »dem  übeldenkenden«; 
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II.  Awestasprache  und  Altpersisch. 


Aw.  aut 

urir. 

Vgl.  s 

Beispiele: 

9- 

} 

r/ 

272;  289,  6 

jAw.  vtasyö  »Mensch«; 

rt 

272;  289,  7 

amisim  »unsterblich«; 

IO. 

z jAw. 

J 

276 

daia'ti  »brennt« ; 

II. 

h 

286  e 

dufiyunum  »der  Gaue«; 

I 2. 

r 

r 

9r 

r 

289,  2 

mir’^yus  »Tod«; 

13- 

r 

r 

289,  4 

mahrkö  »Tod«; 

9r 

r 

289,  5 

vihrkd  »Wolf«; 

M- 

ir 

r 

«c 

289,  3 

g.\w.  j.\w.  nir'^s  »viros«; 

>5- 

n 

n 

m 

292,  I ; 296,  2 

j.\w.  a'pi.dvunarayi  »obscurae«; 

jAw. 

19 

292,  3 

^ant'iir"  »Bogen«; 

jAw. 

d 

302,  2 

nmämm  »Haus«; 

i6. 

» 

19 

tjh 

h 

286  b ff. 

ai>hat  »erit«; 

[«7. 

fih 

hi 

268,  28 

■vaühB  »melius«;] 

i8. 

i 

i 

t 

2 94>  1 

ph'as-la  »und  Fett«; 

a 

298,  4 

yim  »welchen«; 

19- 

u 

u 

ü 

294,  2 

äzu'ttm-ia  »und  Speise«; 

20. 

a 

a 

ä 

294.  3 

^akwaras-Ba  »und  vier«; 

jAw. 

299.  2 

? manhäni  »denkend«; 

ae 

ai 

297,  i 

vaeoa  »er  weiss«; 

ao 

au 

297,  2 

zaosi  »Gefallen«; 

21. 

ä 

d 

a 

295.  I 

x^äsärym  »den  Esser«; 

22. 

e 

a 

298,  2 

ycsnyB  »verehrenswert«; 

*3- 

i 

ä 

298,  S 

zbayemi  »ich  rufe«; 

24. 

9 

a 

298,  I 

vazinti  »sie  fahren«; 

9r 

r 

289,  2 

s.  12; 

9r 

r 

289,  s 

s.  13; 

9r 

r 

•• 

289,  3 

s.  14; 

95 

rt 

272;  289,  7 

s.  9; 

9U 

au 

297,  2 

Sius  »des  Rindes«; 

25- 

9 

? ä 

298,  8 

? nämini  »nomina« ; 

26. 

0 

a 

298,  3 

mosu  »bald«;  g.\w.  iör'l  »fecit«; 

oi 

ai 

297.  I 

säihrahe  »der  Wohnung«; 

27- 

ö 

ä 

298,  6 

g.\w. /i'iVaw  »vitam«;  darfst  »er  hielt«; 

28. 

ä 

ä 

298,  7 

jAw.  yär^kqm  »quarum«;  mazintzm  »mag- 

29. 

[num«; 

a 

296,  I 

g.\w.  xsqnmiHi  »sich  lu  gedulden«; 

3°- 

d 

d 

296,  2 ff 

jAw.  ut^ma  »Name«;  %u>n>n  »dich«; 

dvqd'raya  (15); 

31- 

? gAw. 

d 

299,  2 

g.\w.  singkamakt  »wir  verkünden«; 

32. 

f gAw. 

d 

299.  3 

v'tvingkatü  »cupiat  superare«; 

33- 

{ 

i 

299,  I 

jAw.  ga'ns  »Berge«,  AP.; 

i 

296,  I 

iinma  »Streben«; 

34- 

r 

[nicht  nachweisbar] 
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Aw.  aui  urir.  VgL  S Beispiele: 


35- 

u 

u 299,  I 

j.\w.  barsnüs  »Höhen«,  AP.; 

» 296,  I 

dunmqn  »Wolken«; 

36. 

ü 

» 296,  2 

g.\w.  xrün'rqm  »sanguinea«. 

VgL 

noch  S 271  No.  5; 

278  I,  6;  291  zu  langem  w s n m. 

Ausgefallen  ist  urir.  g vor  y im  jAw.:  ^anrar"  »Bogen«,  S 275- 
U ragestellt  »iirden  von  urir.  Gruppen:  anl.  j/r  und  anl.  mn  (?):  gAw. 
‘nä/d  »Glaubenslehren«;  jAw.  nmänaya  »warte«;  S 302,  i,  3. 

IL  Die  altpersischen  Laute. 

Die  altpersische  Sprache  hatte  folgenden  nachweislichen  Lautbestand: 

A.  Geräuschlaute: 

A a.  Verschlusslaute: 

Tenues:  p t k; 

Mediae:  b d g. 

Ab.  Spiranten: 

labiale:  f [a»7]', 
gutturale:  x [yfl';  A; 

Zischlaute:  Ä [ö/]'/ 

A c.  Affncaten: 

Tenuis: 

Media:  j. 

B.  Sonorlaute; 

B a.  Liquidae : r l. 

Bb.  Nasale';  m n t). 

Bc  Vocale*:  i 1 y,  u U »VI  “u; 

a,  ä;  J äi  du; 

*’• 

* Wegen  te  7 2 * s.  S.  159.  — * Vgl.  S 291  II.  — 3 In  der  Transcription  y v; 
2ur  Wiedergabe  der  Laute  hinter  Consonanten  s.  S 270  c,  2.  — 4 Zur  Quantitäts- 
bezeichnung der  V'ocale  5.  S.  160.  — 5 In  der  Schrift  von  u,  i nicht  geschieden. 

Von  diesen  31  Lauten  — die  eingeklammerten  lasse  ich  bei  Seite  — 
entsprechen  folgende  22  ausschliesslich  den  gleichen  uriranischen  Lauten: 
p t k b g X h SS  i j m n ts  i t i ü u ä /.  [Dazu  noch  ai  äi 
au  da.]  / kommt  nur  in  nichtiranischen  IN'örtern  vor.  — Die  übrigen  8 haben 
nachstehenden  etymologischen  Wert; 


Ap.  »“• 

urir. 

Vgl.  s 

Beispiele: 

*• 

d 

d 

15 

284 

dargam  »lang« ; »wenn«; 

adam  »ich« ; 

2. 

/ 

/ 

xP 

9;  4 
3°S-'L 

kaufet  »Berg« ; _/ri2”  »vor«; 
vi"da'‘/arnä  EN.; 

3- 

% 

2r 

s 

10;  s 
282 

»wie«;  Viut’dm  »dich«; 
jiiiam  »Haus«; 

4- 

Vir 

281 

puVi'd''  »Sohn«; 

5- 

s 

s 

* 

s 

S.  46,  iS 
7’  283 

gausä  »Ohren«;  nipistam  »geschrie- 
ben« u.  s.  w.; 
asiyaiam  »ich  marschirte«; 
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II.  AwESTASPRACHE  und  .\t,TPERSISCH. 


Ap.  aus 

urin 

Vgl.  8 

Beispiele: 

S 

s 

282 

ias/iy  »irgendwer«;  i'ist'iy  »irgendwas«; 

280 

’marsiyus  »Tod«; 

6. 

r 

r 

58 

niaiiiya*  »Mensch« ; 

ar 

r 

290.  3 

"marsixus  »Tod«; 

7- 

u 

u 

74 

pui'e^  ».Sohn«; 

r 

290,  4 

akunavam  »ich  machte«; 

8. 

a 

a 

77 

abaram  »ich  trug« ; 

ar 

r 

290.  3 

s.  6. 

Ausgefallen  sind  von  uriranischen  Lauten:  h vor  m:  amiy  »ich  bin«, 
S 285;  — a'  im  Anl.  vor  m (?):  mäniyam  »Haus«,  S 305  A. 


II.  GESCHICHTE  DER  WÖRTER. 

Vgl.  oben  S.  48  ff. 

EINTEILUNG. 

II  A.  Das  Verbum. 

S 308.  Augment.  — S 3°9-  Zu  den  Personalsuffi.\en. 
n A X DER  Cberueferte  formenbestand. 

II.Aai.  Zur  Stammbildung. 

II  Aa  la.  Praesensgrci  i'E. 

I.  Im  .Awestischen.  — S 3io-  Zur  i.Kl.  — S 3it-  Zur  3.  KI. 

— S 312.  Zur  5.  und  6.  KI.  — 8313-  Zur  7.  Kl.  — 8 3'4-  Zur  8.  und  9.  Kl. 

— S 315-  Zur  IO.  Kl.  — S 316.  Zur  1 1.  Kl.  — 8 3t7-  Zur  12.  Kl.  — ,S  318. 
Anhang  zur  8. — 13.  Kl.  — 8319-  Zur  14.  Kl.  — 8320-  Zur  16.  Kl.  — 8 321. 
Zur  20.  Kl.  — S 322.  Zur  22.  Kl.  — 8 323.  Zur  24.  Kl.  — S 324.  Zur  25. 
KL  — S 325.  Zur  26.  und  27.  Kl.  — S 326.  Zur  30.  Kl. 

II.  Im  Altpersischen.  8 327.  Zu  den  belegbaren  Kl. 

II  .'La  iß.  x-.AoRISTGRCiTE. 

S 328.  I.  Im  Awestischen.  — S 329.  II.  Im  .\ltpersischen. 

II  .\a  if.  Pereectgri  i'Pe. 

8 330 — 332.  Im  .Awestischen. 

II  .\  a 2.  F 1 e .v  i o n. 

II  Aa  23.  Thematische  Fi.exio.\. 

8 333-  Praes.  Praes.  .Act.  — S 334-  Praes.  Praes.  Med.  — 8 335-  Praet 
Act.  — 8 336.  Praet.  Med.  — 8 337-  Imp-  Act.  — S 338.  Imp.  Med.  — 
8 339-  Gonj.  Act  — 8 34o.  Conj.  .Med.  — 8 34i-  Opt  Act  — 8 342- 
Opt.  Med. 

II  .Aa  2,3.  U.NTHE.VIATISrHE  FLEXION. 

8 343— 353-  ^rais.  Pnus.  8 343~ 344-  a.  Praes.  i.  Kl.  — 8 345 

— 346.  b.  Praes.  5.  und  7.  Kl.  — 8 347 — 34*.  c.  Praes.  8.  Kl.  — 8 349 — 
350.  d.  Praes.  10.  Kl.  — 8 3Si — 352.  e.  Praes.  ii.  Kl.  — 8 353-  C Die 
übrigen  Praesensklassen. 

8 35*— 355-  Zf.  Praes.  Per/. 

8 356 — 364.  C.  Praet.  8 3S6 — 357.  a.  Praes.  1.  Kl.  und  Perf.  3.  KU 

— 8 358 — 359.  b.  Red.  Praes.  {5.  und  7.  Kl.)  and  Perf.  (i.  und  2.  Kl.)  — 
8 360 — 361.  c.  j-.Aorist  — 8 362.  d.  Praes.  10.  Kl.  — 8 363.  e.  Praes. 
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u.  Kl.  — S 364.  I.  Die  übrigen  Praesensklassen.  — 8365.  Anhang.  3 Sing. 
Pass,  auf 

S 366 — 369.  D.  Imperativ.  S 366  — 367.  a.  Praes.  i.  Kl.  und  Perf. 

3.  Kl.  — S 368.  b.  Red.  Praes.  (5.  und  7.  KL)  und  Perf.  (i.  und  2.  Kl.)  — 

S 369.  c.  Die  übrigen  Tempussamrae. 

S 370 — 374.  E.  Conjunctiv.  S 37° — 37i-  a-  Praes.  i.  Kl.  und  Perf. 

3.  KL  — S 372-  b.  Red.  Praes.  (5.  und  7.  KL)  und  Perf.  (1.  und  2.  KL)  — 

S 373.  c.  x-.\orisL  — S 374-  d.  Die  übrigen  Praesensklassen. 

S 375—377-  Optativ.  S 375-  “■  — S 376.  Med.  — S 377- 

Zu  S 375  f- 

II  B.  Das  Nomen. 

II  15  I.  Die  Nomina  (xar.  et.). 

S 378.  Zur  Casusbildung  und  den  Casussuffixen. 

II  B I a.  Die  Flexion  der  einzelnen  Stam.mklassen. 

S 379 — 382.  1.  KL  Stamme  auf  s-.  (S  379-  i aa.  .Auf  ias-,  Comp.  — 
S 380.  I a 'p.  -Auf  uas-,  PPA.  — S 38t.  i af.  .Auf  as-.  — S 382.  1 b.  Rad. 
auf  j--.)  — S 383 — 384.  2.  KL  Stamme  auf  (S  383.  2 a.  Auf  //-  und  us-. 

— S 384.  Rad.  auf  /-.)  — S 385 — 386.  3.  KL  Stämme  auf  i-,  2'-. 

'S  385.  3 a.  .Auf  — S 386.  3 b.  .Auf  i-,  i'-.)  — S 387.  4.  KL  Stämme 
auf  p-,  1-.  — S 388 — 390.  5.  KL  Stämme  auf  tt-,  g-,  (S  388.  5 a a.  Auf 
i-,  Typus  — S 389.  saß.  Auf  X--,  Typus  — S 39°-  5 b.  Auf 

g-,g-.)  — S 391 — 392.  3-  KL  Stämme  auf  d-,  tf-,  (S  391.  6 a.  Auf  f-.  — 
S 392.  6 b.  .Auf  J-,  tf-.)  — S 393-  Z.  KL  Stämme  auf  tat-  und  tut-.  — 
% 394 — 396.  8.  KL  Stämme  auf  nt-.  (S  394.  8 a.  Abgel.  auf  itjmant-.  — S 395- 
8 b.  St  maz'ant-.  — S 396.  8 c,  d.  Prim.  Adject  und  Part  Praes.  Act)  — 
S 397-  8.  KL  Stämme  auf  at-,  ät-,  t-  (//-).  — S 398.  10.  KL  Wurzelstämme 
auf  r-.  — S 399-  H-  Kl-  -A-bgel.  Neutr. -Stämme  auf  ar-.  — S 400.  12-  KL 
.AbgeL  masc.  u.  fern.  St  auf  ar-,  tar-.  — S 401-  13-  KL  Zahlwörter  auf  r-. 

— S 402.  14,  KL  Stämme  auf  m-.  — S 4°3 — 4°5-  13-  KL  Stämme  auf 
(S403-  1533.  .Abgel.  auf.  12ZI-.  — S 4°4-  15  a?-  Abgel.  auf /«-.  — S 4°5-  15  b. 
Rad.  auf  «-.)  — S 406.  16.  KL  .Abgel.  Stimme  auf  — S 4°7-  Z7.  KL 
.AbgeL  Stämme  auf  a-.  — S 408.  18.  KL  .Abgel.  Stämme  auf  7-.  — S 4C>9- 
19.  KL  .AbgeL  Stämme  auf  ü-.  — 8410-  20.  KL  Rad.  Stimme  auf  i-,  — 
S 41 1.  21.  KL  Rad.  Stimme  auf  u-.  — 8 412.  22.  KL  Abgel.  Stimme  auf  a-. 

— 8413-  33.  KL  -Abgel.  Stämme  auf  ä-.  — 8 4*4-  34.  KL  Rad. Stämme  aufü-. 

II  B II.  Die  Pronomina. 

II  B II  A.  Die  GE.SCHLECHTIGEN  Pkonomlna. 

S 415.  a.  Fron,  interrog.  — 8 416.  b.  Pron.  relat  — 8 417 — 422.  c. 
Fron,  demonstr.  (8  417.  o.  Die  Formen  aus  idg.  i.  *to-,  *tä-;  *so-,  *sä-; 
2.  'eit-,  'eis‘.  — 8 418.  ß.  Die  Formen  aus  idg.  *t>-,  *ä-,  •?-.  — 8 419-  T- 
Die  Formen  aus  ar.  1.  *an3-,  2.  'imS-.  — S 420.  6.  Die  Formen  aus  idg. 
*(?<«;-,  *ouä-.  — 8 421.  £.  Die  Formen  aus  1.  idg.  i-,  2.  idg.  si-,  3.  ir.  di-. 

— S 422.  C.  Sonstige  Formen.) 

II  B II  E.  Du;  rNGESCHLECliriGEN  I’KONOMLNA. 

S 423.  I.  Pers.  — ,S  424.  2.  Pers.  — S 425-  3-  Pers.  (Refl.)  — S 426. 
.Anhang.  Die  Derivata  der  ProrL  pers. 

U A.  D.AS  VERBUM. 

S 308.  Augment. 

1.  Im  Awestischen  Lst  der  Gebrauch  des  Augments  stark  eingeschränkt 
.Auf  etwa  20  Praeteritalformen  mit  sicher  praeteritaler  Bedeutung  trifft  eine 
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II.  Awestasprache  und  Ai.tpersisch. 


augmentirte';  vgl.  gAw.  asrüSJüm  »ihr  wurdet  gehört«,  jAw.  p<^ri.abaTal  »er 
wurde  habhaft«;  ferner  j.Aw.  uziuhal  (statt  '/M*/  S 268,  30)  »er  schickte  aus«; 
ai.  äsyat  u.  s.  w.  die  Contraction  des  Augments  mit  dem  wurzelanlautenden 
Vocal  stammt  aus  voriranischer  Zeit;  s.  auch  2. 

* Vom  .\ugmcnt-a  ist  das  Verbalpraefix  a (AF.  2,  169)  zu  trennen;  aber  die  Schei- 
dung ist  gar  oft  unsicher.  — » Beispiele  — aber  nicht  alle  richtig  1 — bei  Btiil-, 
Air.  Verbum  62.  .S.  noch  unten  S 3^4,  35®  u.  ö. 

2.  Im  Altpersischen  zeigen  alle  Pr;ieteritalformen  das  Augment,  sofern 
sie  praeteritale  Bedeutung  haben,  d.  h.  in  Wirklichkeit  stets  ausser  hinter  der 
Prohibitivpartikel  mä  (wozu  Bthl.,  Studien  2,  158)’:  abaram  »ich  trug«; 
fräbarcl'  (aus  fra-Vab,  S 305  C)  »er  übertrug« : ai.  präiarat;  fräisayam  »ich 
entsendete«  (aus  fra  + ais'-^^a  + is*;  s.  i). 

‘ Gegenüber  Geldner,  KZ.  30,  322  s.  Bthi..,  IdgF.  4,  327.  — Das  Ap.  steht  also 
auf  dem  Standpunkt  der  classisch-indischen  Sprache.  Die  Kegeimässigkeit  des 
Augmentgebrauchs  halte  ich  für  ein  Zeichen  der  Schulung. 

8 309.  Zu  dm  Personalsufßxm. 

Vgl.  $ 105  (T.,  164  (f.,  wo  fast  alles,  was  zur  Bildung  der  Personalformen  zu  be- 
merken ist,  bereits  gegeben  wurde. 

I.  Aw. 

1.  Das  jAw.  hat  die  dem  ar.  -madi,  i PPrM.  (8117,2)  entsprechende  Sufii.x- 
form  zu  Gunsten  der  des  Praesens  -mdoe  {-ma'de,  8 277)  aufgegeben;  vgL 
JAw.  btdtysimdtte  »wir  möchten  bemerken«  gegen  g.\w.  väurSima'di  »wir 
möchten  überzeugen«,  Opt. 

2.  Das  JAw.  braucht  die  medialen  Dualformen  auf  ■’^e  (8  120,  le) 
auch  als  Praeterita;  cf.  usxayötht  »die  beiden  wurden  geboren«  neben 
us.zayatiha  2S.,  us.zayata  3S.  Die  Verwirrung  in  der  Dualbildung  hat  also 
weitere  Fortschritte  gemacht'. 

r Im  Zusammenhang  damit  steht  die  allmähliche  Ersetzung  der  dualischen  Verbal- 
formen  durch  die  pluralischen;  z.  B.  V.  2, 41;  dva  nara  uj.taye*rtU  »zwei  I.eute 
werden  geboren«;  s.  noch  V.  8,  13;  Yt.  19,44  u.  a.  m.  Die  Gathas  bieten  dafür 
kein  Beispiel. 

II.  Ap. 

Die  Ausgänge  -/  (aus  urir.  -st,  8 305  B)  und  -s(ß  (oder  -/a",  8 1 7°)  des 
sigmatischen  .Aorists  dringen  in  unsigmatische  Tempora;  vgl.  ap.  aiunaus 
»er  machte«;  jAw.  aksr’naot;  ap.  adarsnaus  »er  wagte«;  adurujiyasa'"  »sie 
logen«;  aL  ädruhyan.  Vgl.  J.  Schmidt,  KZ.  27,  326  C 

r Fr.  MöeLer's  Einwendung  gegen  diese  Lesung  des  Worts,  WZKM.  7,  253  ist 
gar  nicht  stichhaltig;  vgl.  S 49. 

II  A a.  DER  CBERI.IEFERTE  FOR.MENBE.STAND. 

II  A a 1.  Zur  Stammbildung. 

Den  oben  gegebenen  Beispielen  und  Bemerkungen,  die  ich  jeweils  zu  den  nach- 
stehenden Paragraphen  zu  vergleichen  bitte,  füge  ich  noch  eine  Anzahl  fürs  Awestische 
und  zVltpersische  hinzu.  Vgl.  ferner  S 333  if-,  wo  alle  wichtigeren  Einzclformen  ver- 
zeichnet sind. 

Die  Stämme  sind  im  Folgenden,  sofern  nichts  andres  bemerkt  ist,  in  (ur)iranischer 
Lautform  angesetzt. 

II  Aa  10.  Praese.nsi;ruppe. 

I.  Im  Awestischen. 

Das  Awesta  bietet  Belege  für  alle  in  8 123  ff.  aufgeführten  Praesensfor- 
mationen  mit  Ausnahme  der  19.  Klasse  (8  140;  Typus  gr.  tvittm). 

8 310.  Zur  1.  Klasse  (8  122). 
a.  Ablaut  ist  sicher  erweislich'  bei: 
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1)  si-  fs  7)  Wi-)  »fügen«:  gAw.  vtiaya%d:  i'tfyätä  3PPrM.  VgL 
aL  ^iyäntu. 

2)  sai-:  si-  (sii-)  »wohnen«:  jAw.  Ä?/;.-  ^e’nii.  Vgl.  ai.  isüi.-  isiydnti. 

3)  ^aß;-;  it^-  »lehren«:  gAw.  aästä  3SPr.M. 

4)  i^ais-:  {is-  »versprechen«:  gAw.  ieist:  mdl. 

5)  maß!-:  mti-  »vertere«:  g.\w.  mSist:  mihyät. 

6)  ta^-:  tjs-  (tuu-)  »aushalten«:  gAw.  tavd:  jAw.  tdte,  tuy&.  Vgl.  ai. 
tttiüi,  KL  22;  s.  7. 

7)  mrau-:  mrtf-  (mrujt-)  »sagen«:  jAw.  mradti,  mraom  (S  268,  22):  mrdli. 
Vgl.  ai.  dtravam:  brühi;  dazu  brdviti.  Kl.  22;  s.  6. 

8)  sraif-:  sru-  {sruu-)  »hören«:  gAw.  sraotii;  asrvähm.  Vgl.  ai.  srdtu: 
srmitniu. 

9)  iaug-:  iug-  »anschirren«:  g.\w.  yaojä:  j.\w.  yüxtä.  Vgl.  ai.  yujtä: 
ayukta. 

10)  ar-:  r-  »sich  bewegen«:  gAw.  annti  3PCM.:  sr’Ce.  Vgl.  ai.  dram;  ranta. 

11)  uarz-;  urz-  »wirken«:  gAw.  var’s  2SPr.\.:  vsr"zimd/ä  (g  294). 

12)  grab-:  grb-  »ergreifen«:  gAw.  f^rabsm:  j.\w.  gr’wsnti  (S  268,  39). 
Vgl.  ai.  agratam:  grSänds. 

> Man  beachte,  dass  ir.  ar,  itn  und  am  doppclwcrlig  sind  (S  57  ff.).  Es  kann 
somit  g.\w.  ta*/r.»rn*rf7,  Opi.  (neben  varäm,  Conj.:  ai.  värat)  dem  ai.  vurt-ta  ent* 
sprechen,  also  ar.  fr  enthalten;  ebenso  kann  g.\w.  Opt.  (neben  man/a) 

auf  idg.  *mnn^  zuruckgehen. 

b.  Der  starke  Stamm  erscheint  ausschliesslich  bei: 

•j)  ‘t".?'-  »sagen«:  g.\w.  aojäi:  aoJJ,  aoylä,  ai’g’dd  (g  53  I). 

C.  Besonders  erwähne  ich  noch 

14)  g.Aw.  xs-intd  »sie  herrschten«  (g  119,  2),  j.*\w.  them.  xsaesa  »du 
mögest  herrschen«'. 

* gAw.  x'i-:niä  verhält  sich  zu  ap.  x'säy-a%iyfj'  »König«,  zu  ai.  iftiy-aU  »er  herrscht», 
jAw.  xsay-tU  (5.  S 148,  u)  und  zu  gr.  (C0U.ITZ,  BB.  18,  216  f.)  wie  ai. 

Jtt-a'-Hr  »sie  haben  gesogen«  zu  dby-as,  zu  ddyati  und  zu  lett.  äj-le  »Saugkalb«. 
Die  idg.  Basis  ist  (5  46;  Studien  I,  12t).  Vgl.  dazu  Bthl.,  ZDMG.  43,  665. 

15)  j.Aw.  a-skar‘  »sie  vergingen«,  zu  saüä'te;  s.  zVF.  2,  51. 
g 31 1.  Zur  3.  Klasse  (g  124). 

Beachtung  verdient:  za-  »festhalten  an«  (aus  idg.  ^zr/aje-;  g 51,  2):  g.\w. 
toemd.  VgL  gr.  oyo/jurv.  S.  noch  g 312,  9. 

g 312.  Zur  5.  und  6.  Klasse  (g  126,  127). 

a.  1)  iiay  »gehen«:  them.  jAw.  ^yeyenti,  y/n<f'  (für  iyey‘‘);  s.  S.  54  unten. 
Der  schw.  SL  dazu  ist  in  aL  imahe  u.  s.  w.  enthalten;  s.  Bthl,,  AF.  2,  72  f. 
I So  die  N'A.  Besserte»  oder  yeyam;  s.  S jd3,  7* 

2)  zizus-  »geniessen« ; jAw.  zizuste.  VgL  ai.  JuJusjana. 

3)  bibar-  »tragen«:  them.  jAw.  bibardmi.  Vgl.  ai.  bibarti. 

4)  titar-  »überwinden«:  them.  j.Aw.  titarat,  tiiarsntim.  Vgl.  aL  tilarti 
und  dtitaras.  Dazu  jAw.  tiläraye'ti,  Kl.  30;  g 326  II. 

5)  didar-  »auffassen«:  them.  jAw.  dioärsmnö'.  S.  dazu  ai.  ditKtd  und 
ddidarat. 

6)  zizan-  »erzeugen« : jAw.  zizznti  3SPA.  Vgl.  ai.  jajdnti;  s.  von  Schroe- 
DER,  MS.  I,  XVII.  S.  auch  g 127,  i. 

»schlagen«:  them.  jzVw./ayrwrz/c.  Vgl.  a.\.  jignanli.  S.  noch  g 332. 

8)  iais-  (aus  'ie-is-)  »sieden«:  ]Kk. yaebnia,  Part  VgL  ai.  yisaii.  S.  auch 
jAw.  yaesyantim.  Kl.  29. 

9)  zaz-  (statt  haz-,  aus  idg.  *se-r/'-,  S.  55)  »festhalten  an«:  them.  g.Aw. 
zazsntl.  VgL  aL  sahänds  (wozu  Studien  2,40),  gr.  ir/_a.  S.  noch  g3ii; 

330. 1 b. 
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10)  zazä-:  zazai-:  zaz-  (ä,  ai  aus  uridg.  ä*/,  zl;  s.  S 31O1  14  No.)  »ab- 
lassen  von;  entlassen«:  jAw.  zazähi:  gAw.  zaza(  3PPr.A.;  them.  jAw.  zaza^qa. 
Vgl.  ai.  jd/iäti;  jahali,  jifiate. 

11)  sisp{-,  sisp-  (idg.  Grundlage:  s.  S 310,  14  No.)  »schwellen, 

schw.  machen«:  them.  j.Aw.  sispata  3SPrM.;  sispimnö  (für  'hmnd,  S 268,  21). 
Vgl.  ai.  asihayat  (bei  Gramm.). 

b.  Ohne  indische  Gegenstücke:  jAw.  jiyaesa  »du  lebtest«,  aSPrM.;  — 
jAw.  kuxsnvqnS  »befriedigend«  (s.  S.  55);  — jAw.  hismanntS^,  mimarö  »ge- 
denkend« (s.  S.  5S);  — jAw.  hisärB'  »Acht  habend  auf«;  — gKvr.Jifyzr'zat  »sie 
wehklagten«  (S  iii,  2 b);  — gAw.  diiins  »er  lernte  kennen«  (S  94,  i);  di- 
ddrihi  «ich  lernte  k.«,  them.  (idg.  *didps-;  s.  gr.  Isodatrhai;  IdgF.  3,  109, 
ZDMG.  48,  150);  — jAw.  ^hispB.simna  »spähend«,  them.  (s.  S 49>  i;  268,  57); 

— j.Aw.  isaahaiia  3SOM.,  them.  (aus  ar.  *is-äs-aita;  s.  S.  55). 

' Auffällig  ist  das  5 der  AVurzclsilbc.  — * Dazu  hCsma^rlm  (d.  i.  »nienio- 

randuma,  Part.  Ful.  Pass. 

S 313.  Zur  7.  Klasse  (S  128). 

a.  I)  nainig-  »spülen«:  them.  jAw.  naenila'ti.  Vgl.  ai.  nenijl. 

2)  zauzau-  »rufen«:  gAw.  zaozaomi.  Vgl.  sd.  ] 6 hatlmi  (zu  Kl.  22),  ji- 
huvat.  S.  auch  jAw.  zaozizuye,  S.  56. 

3)  darJar-  »zerren« : jAw.  dar'da'ryäl  (ar  aus  ar.  ar  oder  rr).  Vgl.  ai. 
dardirat. 

4)  jAw.  rqrzmi'  »erfreuende«,  NPf.  Vgl.  ai.  rtjramJ/i  (bei  Gramm.). 

b.  Ohne  indische  Parallelen:  jAw.  yiar’.yiarxiilTs  »hin  und  her  tliessende«; 

— jAw.  dqdrqxli'  »er  hält  fest«  (xt  gegen  S 53  I).  dädräjois  »du  mögest  festh.«, 
them.  (auffällig  das  innere  ä);  — jAw.  papir’täne  »kämpfende«,  NDf.;  — 
jAw.  vävö  »wehend«;  — gAw.  iräris'B  »abfallend«  (vgb  S 150,  4). 

Zu  dem  S.  55  unter  II  i angeführten  offenbar  verderbten  gAw.  qsasuld 
s.  jetzt  auch  Cai.and,  KZ.  33,  465,  der  aber  Bthi..,  Studien  2,  35  übersehen 
zu  haben  scheint. 

> Zur  Herkunft  des  a in  der  Kcduplikationssilhc  s.  S 296  No.  2. 

S 314.  Zur  8.  una  9.  Klasse  (S  129,  130). 

Vgl.  noch:  j.\w.  Bmdhämdde  »wir  sollen  lehren«;  — gAw.  mBr^ndat  »er 
unterdrückte«,  them.  (wegen  l statt  2 s.  S 268,  4)';  — j.Aw.  bunja'nti  »sie 
nützen«;  dazu  auch  Kl.  24. 

* Vgl.  ai.  mfBnbU,  Kl.  tl;  s.  S 3tS. 

S 315.  Zur  10.  Klasse  (S  131). 

a i)  Bini/i-  »es  absehen  auf«:  jAw.  Unvat.ustänsm  »den,  dePs  auf  das 
Leben  abgesehen  hat«  (Gei.dner,  BB.  13,  289  f.).  Vgl.  skr.  viBinSsi  (PW.  2,  1005). 

2)  pinait-  »fett  machen«:  j.\w.  pinadti.  Vgb  ai.  pinvOte. 

3)  rnait-:  rnu-  »schenken;  verdienen«:  j.\w.  /r>r‘naot:  frir’mdnti 
(S  304  II,  28).  Vgl.  ai.  rnos:  rnutä. 

4)  itrnait-:  urnjf-  »verhüllen«:  j.Aw.  vsr’niZlii;  VBr'nava'ii  (them.).  Vgl. 
ai.  x'rtiili:  vrnute. 

5)  urnu-  »wählen,  glauben«:  g.Aw.  Z’sr’npa'ti  3DPM.  Vgl.  ai.  x’rnuie. 

6)  strnu-  »breiten,  streuen«:  jAw.  sOr'nuyä.  Vgl.  ai.  strnuti. 

7)  itanu-  »verschaffen«:  jAw.  vanuyä.  VgL  ai.  vanuyäma. 

8)  yianu-  »verletzen«:  g.\w.  ^ayio.mamnjm  »unverletzlich«.  Vgl.  aL 
ksanuti.  S.  AF.  3,  33;  S 268,  57. 

b.  Ohne  indische  Gegenstücke:  ni-srinau-:  '‘srinii-'  »deponiren« : j.Aw. 
nisrinaota  (S  166):  nisrinuyät;  vgl.  gr.  K/.rva,  KL  13,  laL  inclitiäre,  as.  /ilinBn, 
Kl.  11;  — ]Kv!.  piurata  »er  entwich«,  them.;  — günaJti'  »er  ver- 

mehrt«; — fra-psr'uadti  »er  schliesst  aus«;  — jAw.  “t st}r‘ nao' ti  »er  versündigt 
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sich«;  — jAw.  upadarinva'nti'  »sie  vermögen«  (ar  vielleicht  aus  ar.  f;  s. 
ai.  ürnöti  und  Brugmann,  Grundriss  2,  ioo8)J;  — j.\w.  spasnao(  »er  spähte«; 
— jAw.  dsnacfli  »er  setzt  sich«.  — Ferner  mit  annu-,  anu-  (S  131  b):  jAw. 
spanvanti  »proficiunt«^;  — ]S.'k.  fra-stanvdnti  »sie  kommen  vonvärts«;  vgl. 
gr.  a^avjji;  — jAw.  tPranumanö  »zürnend«  {u  wohl  für  v?  nach  S 268,  22; 
also  them.). 

c.  Man  beachte  die  Umgestaltung  des  ir.  *srnauti  »er  hört«  — vgl. 

bah  sunant  = ai.  srnvänii  — zu  j.\w.  p'runadti;  s.  S 131,  2 No. jAw., 

g.\w.  k^r'näun  vertritt  'naon  und  weiters  '•navtn  (S  268,  38,  22);  mit  ai.  ür- 
näuti  (Brugmann,  a.  O.  2,  1009)  besteht  kein  Zusammenhang. 

« Die  Quantität  des  Wurzelvocals  ist  zweifelhaft;  vgl.  S 268,  1.  Zu  günadti 
vgl.  lit.  pa-,^aitiinii  »vermehren»;  I.kskies,  Ablaut  297.  — z s.  g 1.  — ^ S,  aber 
S 2S9,  2 No.  — 4 Brugman.s,  Grundriss  2,  1015  vergleicht  ahd.  i^mnu, 

S 316.  y.ur  11.  Klasse  (S  132). 

a.  i)  jinä-  »altem,  sich  erschöpfen«:  )K\\.  jinä’ti  »he  exhausts«.  Vgl. 
ai.  jinäti  »er  altert«  '. 

2)  brtn-  »schneiden« : j.Aw.  bnnsnti.  Vgl.  ai.  önnänti. 

3)  unn-  »zerdrücken«;  j.Aw.  “rvmeitls‘,  Part.  Vgl.  ai.  vlviäti. 

4)  »füllen« ; them.  g\w. p?r'nä  2SI.A.  Vgl.  3S.prnäti und  (them.) prndti. 

5)  strn-  »streuen,  breiten«:  them.  ')\w.  /ra-sh^nata.  Vgl.  ai.  strnäti. 
Dazu  noch  j.Vw.  ^/ra-shr^naela  3SPrM.,  zu  S 146,  324. 

6)  grbnä-  »ergreifen«;  j.\w.  gir'wnäiti.  Vgl.  ai.  grbnäli. 

b.  Ohne  indische  Gegenstücke:  j.Aw.  xH  iinaeta  »er  möge  auslesen«, 
them.;  — mCincdti  »er  wohnt«;  — pePti  mthnPti  »er  bereut«;  — hunyät 
»er  möge  keltern«;  — nu^naysn  »sie  möchten  dafür  halten«!,  them.;  — j.\w. 
^J^nmahi  »wir  geben«  (S  296;  aus  ar.  *dä-n-m'‘  oder  *d-an-m’‘;  s.  auch  Geld- 
NER,  KZ.  28,  408).  Über  weitre,  wahrscheinlich  hierher  gehörige  Formen  aus 
«-Wurzeln  s.  Bthi_,  Studien  2,  103;  IdgF.  6;  oben  S.  79-'. 

* Im  ai.  jinäti  sind  ar.  »ci«"  (S  132,  l)  und  *gin'  zusammcngcfallen.  Ebenso 
haben  sich  im  ai.  Jybyän  1)  »mächtiger«,  2)  »älter«  — sowie  im  Superlativ  dazu  — 
zwei  arische  Wörter,  mit  i und  p,  zusammengefunden.  — » Vgl.  S 302,  i.  — Ja  für 
ar.  ä aus  idg.  «,  S 97,  8.  Daneben  afy.  mani  »er  beachtet«,  mit  a aus  jt ; s.  dazu 
got.  u/ttr-munnömäs.  Vgl.  S.  79  unten.  — 4 Dafür,  dass  j.Aw*.  ranämi,  g.Aw.  Aanäni  u.  s.  w. 
hierher  und  nicht  zur  2.  Klasse  zu  ziehen  sind,  lässt  sich  noch  kret.  ävajim  neben 
hom.  z-c-rr»  geltend  machen.  S.  auch  BaurtMANN,  KZ.  24,  273,  zu  dessen  weitren 
Ausführungen  noch  zu  bemerken  ist,  dass  im  gr.  ävjaai  u.  s.  w.  zwei  indogerma- 
nische Verben,  ai.  saniti  und  vanbti  zusammengetlossen  sind. 

S 317-  Zur  12.  Klasse  (S  133)- 

Praesensstämme  mit  infigirtem  und  afügirtera  Nasal.  Zur  10.  Klasse  habe 
ich  kein  zweites  sicheres  Beispiel;  vielleicht  j,\w.  vinadti'  aus  ar.  *uin*>iauti, 
zu  aL  Z’idyati'.  Zur  ii.  Klasse  noch:  j.*\w.  sanat  »videbatur«,  them.,  aus  ar. 
*/■ an^n";  vgL  j.Aw.  saiaye'ti,  ai.  l" andayati;  — j.Aw.  p?r‘näne  »ich  will  be- 
kämpfen«, aus  ar.  *prrpn'‘;  vgl.  j.Aw.  p3r‘tata;  — jAw.  ar'nap  »zu  Stande 
bringend«,  aus  ar.  *rt(^nat  (fl);  vgl.  ai.  rdniti,  rnddn. 

t Nir.  : yä /‘osüm  inäi  z'Tnnmti  nach  Darmestetf.r,  »celui  que  ügorge  une  tete 
de  bctail«;  die  Pahlaviübersetzung  hat  er  leider  nicht  mitgeteilt. 

S 318.  Anhang  zur  8.  bis  13.  Klasse  (S  129 — *134). 

I.  Das  Auftreten  von  zwei  oder  mehr  Nasalpraesentien  verschiedener 
Bildung  ist  im  .Awesta  in  folgenden  Fällen  nachweislich: 

1)  g.Aw.  if-Pr/rrzr’/ »er  unterschied«.  Kl.  10  — j.Aw.  w-P/Vtaz/iz,  Kl.  na. 

2)  g.-Vw.  zdnaslt  »er  findet«.  Kl.  8 — j.Aw.  vindat,  Kl.  9. 

3>  j.Aw.  hunüta  »er  kelterte«.  Kl.  loa  — j.Aw.  hunyät,  Kl.  iia. 

4)  j.-\w.  apa-x'’anz’<Pnti  »sie  treiben  weg«,  Kl.  lob  — g.Aw.  hunäftl, 
Kl.  1 1 a;  hvqnmahi-i'ä.  Kl.  iib. 

Inailche  Pluloloi^e.  13 


Digiiized  by  Google 


194 


II.  .\\VES1.^SPR.\CHE  UND  ALTPERSISCH. 


5)  j.\w.  kir’ntcfti  »er  schneidet«,  Kl.  9 — k^r'nuyäf,  Kl.  na  — 
äkir'ttjm  Kl.  12  b. 

6)  j.\w.  p7r‘näne  »ich  will  bekämpfen«,  Kl.  12b  — p7san<fti,  Kl.  1 1 b. 

7)  g.'Vw.  m>r‘nia‘te  »sie  gefährden«.  Kl.  8 — jAw.  mit'niifms.  Kl.  1 1 b. 

8)  g.-kw.  vfr'ma'ti  »beide  wählen«.  Kl.  loa  — vjr'nll.  Kl.  iia. 

9)  jAw.  stir’nuyh  »du  mögest  breiten«.  Kl.  loa  — st3r'nata.  Kl.  1 1 a. 
to)  g.*\w.  Pranaemä  »wir  möchten  erzürnen«,  Kl.  iib  — j.\w.  :Pra- 

numans.  Kl.  10b  — zaranimn^m,  Kl.  13. 

Vgl.  noch  '].\vi.g>r"u)nä‘ti  »er  ergreift«,  Kl.  1 1 a — gir'mbayät,  Kl.  24;  s.  II. 

II.  Ein  nasalirter  Praesensstamm  liegt  einigen  Praesentien  der  Kl.  22 
und  24  zu  Grunde;  vgl.  j.\w.  mir’tiMnis  »du  gefährdetest»;  s.  S 143; 

— k>r‘ntayi?ti  »er  zerschneidet«;  s.  S 130,  i45;  — g>r’mbayät  »er  soll  er- 
greifen«; s.  I a.  E.;  — bunjayäf  »er  soll  erhalten«;  s.  S 314;  — '^m3r‘m'ayixs-t7ma 
die  gefährdendsten« ; s.  S 129.  Vgl.  Bthi,.,  Studien  2,  104. 

III.  Zur  litteratur  über  die  Nasalpraesentien  (S.  71)  füge  man  noch 
hinzu:  THURsrtvsEN,  IdgF.  4,  78  ff.;  Fi.ensi;uro,  Zur  Stamraabstufung  der  mit 
Nasalsuffix  gebildeten  Praesentia,  Lund  1894. 

S 319.  y.ur  14.  Klasse  (S  135). 

Ich  envähne  noch  zu  b:  jAw.  %a>!j-asänte  »sie  sollen  ziehen«  fldgl-'.  2, 
163!.);  — j.'kw.  a-fr-asäni  »ich  will  schenken«  (Geldner,  Studien  i,  155)'; 

— gAw.  Ins-asat  »er  verfügte  über«  (KZ.  29,  281).  — Ferner  zu  a die  Neu- 
bildungen: g.\w.  n>t'/sc/fi  »er  (der  Mond)  nimmt  ab«  (§  30);  — j.‘\w.  xsu/sqn 
»sie  sollen  zittern«  (Jj  30;  53  II;  s.  ai.  luks'uBl);  — j.^w.  .x^tsaf  »er  fing  an 
zu  schwitzen«  (s.  ai.  svidyatiy  und  jAw.  “trässfi  »sie  behagten,  erholten  sich« 
(s.  gAw.  “rvädais/iä  »mit  dem  Behagen«);  s steht  für  &-r.  — Zu  jAw.  ius?n 
»sie  entleerten  sich«  s.  Studien  2,  52;  zu  /ra-yrissmnd  »erwachend«  s. 
S 142,  S.  80.  — .\uf  einem  Inchoativstamm  baut  sich  das  Praesens  24.  Kl. 
jAw.  ava-nrasayät  »er  soll  herabfallen«  auf;  s.  C.vi.an’D,  KZ.  33,  464. 

' Anders,  aber  schwerlich  richtig  KZ.  30,523.  — > Doch  s.  Fick,  V\T>.4  2,  325. 
S 320.  Zur  16.  Klasse  (S  i37)- 

Zu  den  oben  gegebenen  noch  folgende  Foniien:  j.Vw.  'rlrixseite  »er  soll 
preisgeben«;  s.  ai.  ririksati  bei  Gramm.;  — j.Aw.  mimar’xlauuka  »suche  zu 
gefährden«;  — g.4w.  vivar’sS  »sich  bekennen  wollend  zu«;  s.  ai.  fnarisati  bei 
Gramm.;  — jAw.  ^kixsalsa'  »du  mögest  hinter  her  sein«,  zu  haidti,  s.  S i37, 
8,  9;  — j.\w.  yikäl  »er  soll  zu  gelangen  suchen«',  zu  jamyä(,  aus  ar.  *ginsät; 
s.  ebd.  und  S s68.  54;  299- 

* V.  7,  50.  KA.  hrtxs*;  s.  die  Varianlcn;  ferner  V.  19,  26.  — Ein  gleicher  Kehler 
findet  sich  Y.  19,  ll,  wo  gegen  die  NA.  sixsaem  zu  lesen  ist,  d.  i.  ^six'sh-^m 
(S  268,  23)  udiscendum«,  l’art.  Kut.  Pass,  des  Desiderativs  iS  137»  9);  vgl.  ai. 
Mfltiyam.  S.  noch  No.  2.  — * N.  i,  i;  vgl.  zur  Bildung  ai.  hiuUi.  Geldner  hat 
die  weit  weniger  gut  beglaubigte  Lesart  jaASt  aufgenommen,  wohl  nur,  weil  ihm 
}ihät  unverständlich  war. 

S 321.  Zur  20.  Klasse  LS  141). 

Eine  unthematische  Fonn  dieser  Klasse  ist  wohl  j.\w.  inadti  »er  ver- 
gewaltigt, versündigt  sich  an«,  •=  ai.  inoti,  das  trotz  ai.  inlmasi  des  SV. 
*in-au-ti  zu  teilen  sein  wird;  vgl.  g.\w.  aenat)hl,  Inf  (S  258  ),  und  j.\w.  iniiQy. 
Zu  j.\w.  ta^naydti  »er  überwindel«.  Kl.  20  + 24,  s.  S i4S- 

* Zu  g.4w.  asdsutä  s.  S 3t3b;  auch  ß.\w.  ip.itu%ä  V.  53,  6 ist  verderbt;  s. 
Gei.dnf.r,  KZ.  30,  527;  Bthi,.,  Studien  2,  35. 

S 322.  Zur  22.  Klasse  (8  143). 

Den  oben  angeführten  praeteritalen  Formen  füge  ich  noch  eine  prae 
sentische  hinzu:  j.\w.  bayente  »sie  sind,  sie  werden«,  Yt  17,  izf,  d.  i.  ‘bly‘ 
(S  268,  ii),  eine  thematische  Form,  gebildet  wie  \zA.  /tunt. 
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jAw.  ralxsisa  (Caland,  KZ.  33,  464)  und  vindita  (/  statt  t)  nelime  ich 
für  Optative;  s.  S 129,  5i  170,  i;  328'. 

> Der  Optativ  hinter  mä  ist  im  Jüngern  .-\wcsta  nichts  ungewöhnliches. 

S 323.  Zirr  24.  Klasse  (S  145)- 

Zu  den  auf  Praesensstämmen  verschiedener  Art  aufgebauten  tr/a-Formen 
s,  ausser  S i45  0.  E.  noch  jj  151  a.  E.,  S 318  II  und  S 326  No.  i. 

S 324.  Zur  25.  Klasse  (S  146). 

Ich  gebe  hier  eine  Aufzählung  aller  awestischen  Praeteritalformen  mit  ai 
vor  dem  Personalsuffi.\;  alle  sind  jungawestisch;  gsr’zaeta  (s.  g.\w.  gjr’idä, 
I.  KL);  xsayöit  (s.  xsayZle,  27.  KL);  fra-laraeta  (s.  äHare^ti,  2.  KL);  frä- 
ya:etlta  {%.  yaza'te,  2.¥A.)-,  fra-ar^naeta  (für  */ra-v2r^n°,  S 268,41;  s.  g.\w. 
vir’nte,  ti.  Kl.j;  ayariit  (Yl  io,  73;  für  *awar^,  8 268,  37;  s.  bardti,  2.  KL); 
aiaenlis  (s.  vacnedte,  ii.KL);  ^/ra-stsr’naeta  (Nir.  89;  s.  stsr'nata,  11.  KL); 
ni-skilsis  (s.  ’^mshiitfli,  3.  KL);  ni-sdoayßis  (s.  nisddayat,  30.  KL).  S.  im  übri- 
gen Studien  2,  127  No.  avarSii  und  avaenOis  sind  augmentirt. 

S 325.  Zur  26.  und  27.  Klasse  (8  147  C). 

Ich  erwähne  noch  folgende  Formen,  die  anders  als  im  Indischen  gebildet 
sind:  j.\w.  /räyezyäl  »es  soll  verehrt  werden«  ' geg.  ai.  ijyali  (Epos);  — g.^w. 
TazyamnäbyO  »denen  die  geheirat  werden«  gegen  ai.  uhyäte.  Wegen  j.\w. 
sayZnte  »na.scuntur«  geg.  ai.  Jäyante  s.  8 1 48,  9. 

r Passivura  mit  activem  Pcr.sonalsuffix.  Das  Awesta  bietet  solcher  Formen  die 
folgenden  — alle  JAw.  — : ^a^ühydti  Yt.  10,  20  f.  »wird  geworfen» ; kiryeti  Yt.  10, 
111  »wird  gemacht» : Yt.  *3, 50, 73  »soll  gepriesen  werden»;  ni-layat  Yt.  12, 17 

»wurde  niedergeiegt»;  düyäf  .\.  3,  7 »soll  in  Aussicht  gestellt  werden» ; etsyat  A.  3, 6 »es 
soll  zugesichert  werden»;  ma'ryät  V.  3,  33  »es  soll  daran  gedacht  werden; /rä.ynyäi 
Yl  13,  50,  73,  /ra.yazyät  SBE.  37,  474  »cs  soll  verehrt,  geopfert  werden».  Wohl 
auch  äayäS  \.  3,  33,  s.  v.  a.  ai.  ä'lyäte.  S.  noch  S 327  a.  F. 

8 326.  Zur  30.  Klasse  (8  151). 

L Von  Causativen  mit  unregelmässig  gestalteter  Wurzelsilbe  ist  noch  an- 
zufuhren:  j.Aw.  güsayalMxOg  »der  sein  Wort  zu  Gehör  zu  bringen  weiss«,  vgl. 
g.\w.  güsaid  »er  hörte«;  daneben  jAw.  apa  gaosaye'ti;  — g-'Lw.  "nidfyatd 
»er  machte  jammern«  (wegen  d s.  8 298,  3c),  vgl.  raastä  »er  jammerte«;  — 
g.Aw.  "rüfaydun  »sie  machen  krank«,  vgL  ai.  rüpyati  »er  wird  krank«;  vgl. 
KZ.  30,  530'. 

* Was  man  sonst  noch  dazu  gestellt  hat,  ist  falsch  bestimniL  J.\w.  yavaydts 
steht  nach  S 268,  12  für  yuvay”.  Kl.  24;  vgl.  ai.  yuvdsva,  — Die  Länge  des  u in 
den  obigen  Beispielen  scheint  mir  wesentlich;  g.Aw.  '‘rüpayt^nll  neben  ai.  rügyati 
wird  Neubildung  sein  nach  Mustern  wie  ai.  täpyati:  täpdyati. 

n.  Zu  den  an  reduplicirte  Tempusstämme  sich  anschlies.senden  Causativ- 
büdungen:  j.Vw.  titdrayZli,  /räyrdraye'ti,  ^/räyrd'iraye'li  s.  8 312,  151.  Un- 
sicher ist  y\vi.  /rätaldaya;  IdgF.  i,  490.  — Zu  j.Aw.  frasdupayZti  s.  8 i5>- 
II.  Im  .Altpersischen. 

Die  altpersischen  Inschriften  lassen  die  folgenden  arischen  Praesensbil- 
dungen  unbelegt:  KL  3,  4,  8,  9,  12, 13,  15,  16,  17,  18,  19,  (21,)  25,  28,  29,  32; 
also  13  (16)  von  den  32  Klassen.  Für  die  Mehrzahl  der  nachweislichen 
Formationen  finden  sich  auch  nur  ein  oder  ein  paar  Beispiele. 

8 327.  Zu  den  belegbaren  Klassen. 

Zur  7.  KL;  ap.  niy-a'S!’'ärayam  »ich  gab  zurück«;  s.  8 128,  7.  Einzige  Form. 
Zur  10.  KL:  ap.  adarsnaus  »er  wagte«:  aL  ifrsniii.'  — akunavaya" tä 
»sie  taten«;  zu  KL  24;  s.  BB.  13,  68. 

> ü'anaHvatiy  »er  fliesst«,  viit  SpL£G£L  in  Sz  3 schreibt,  ist  eine  Unform»  Ist  der 
zweite  Buchstabe  so  ist  JanoHtiy^  ist  er  so  ist  äanutaiy  oder  danuvatiy  (d.  i. 
*damatt),  tbem»  zu  schreiben.  Vgl.  ai.  ua/tvati.  Die  KA.  hat  danuvatiy. 
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Zur  21.  KL:  Vgl.  ap.  statt  ahapariyäya",  S 15z  a.  E.  Unsicher. 

Zur  22.  KL:  Einzige  Form  ap.  b'iyä’';  s.  S I43- 

Zur  24.  KL:  Beachte  ap.  akunavaya'‘ta,  zur  10.  KL 

Zur  27.  KL:  Beachte  ap.  %ahyämahy  »dicimur«,  Passiv  mit  .\ctivendung, 

'■gl-  S 325  No.L 

I »dicebatur«  kann  a^ahyiT^.  Passiv  mit  Activendung,  aber  auch 

(«  ar.  *afaTtsi,  S IS4.  4)  gelesen  werden. 

II  .\a  13.  r-AORISTGRUPPE. 

S 328.  I.  Im  .\westischen. 

1.  Das  Awestische  bietet  nur  für  den  j-.\orist  eine  grössere  .-Vnzahl  von 
Beispielen;  s.  S 156.  Für  den  fr-Aorist  einige  wenige,  die  S 157  aufgeführt 
sind.  Für  den  rfr- .\orist  fehlt  es  an  halbwegs  sicheren  Beispielen;  s.  S 1 58 
und  Cai.and,  KZ.  33,  464. 

2.  Den  S 156  gegebenen  Belegen  für  die  Stammbildung  des  r- Aorists 
füge  ich  noch  folgende  hinzu:  g.\w.  tiacsal  »er  soll  führen«  = aL  nisat;  — 
j.Aw.  rae.xs^ti  »er  lasse  zurück«:  ai.  ariksi;  — gAw.  vöizdüm  »ihr  verschafftet«: 
ai.  az'ffrf*/  — i.\w.  /racfri7a‘li  (für  fra  + ^rvis^,  S 268,  44)  »er  wende  sich« '; 

— g.Aw.  xsudosm  »sie  sollen  zufrieden  stellen«  3;  — g.'V'v.,  j.\w.  '^raos/ä  »ei 
erhielt«';  — jAw.  saosa'ti  »er  soll  gehen«:  ai.  cfyösfäs;  — g-Vw.  var'säni 
»ich  will  erwählen«:  ai.  avrsi;  — j.\w.  asar^siiit^m  »den  nicht  alternden« 5; 

— g-*Vw.  fsär"s7ä  »er  verband«;  — gAw.  dar'sat  »er  soll  sehen«®:  ai.  adrä- 
ilur’’,  adrksala;  — g\w. '^war''idüm  »ihr  schuft«*;  — J}ngAati-iä  »ve- 
niat«,  Jatf/unlu  »veniunto«,  them.®:  ai.  apqsi,  agasmaki;  — g-’^'v.  rtjr, 
jAw,  asqsal,  »perfecit«,  them. — JAw.  vaiat  »er  führte«,  vasata  dss.,  Med., 
them. ”:  ai.  vaklati;  — g.'Vw.  frasi  »ich  fragte«,  f'rakvä  »frage«:  ai.  dprOisam; 

— gAw.  “rväxsa(  »sie  wandelten«  geg.  ai.  arräjisam  (zu  S 157);  — g-^w. 
nis  ndsdmd  »wir  wollen  wegbringen«'':  ksl.  tiisä;  — j.Aw.  näsdte  »er  soll 
verschwinden«,  them.;  — )\xi.  ndsima  »wir  möchten  erlangen«; — j.Aw. /a/a/ 
»er  soll  fesseln«,  them.:  gr.  inijia;  — — gAw.  ^mazdinhö.düm  »ihr  sollt 
lernen«  (S  268,  57):  ai.  d'äsafa;  — \Sxi . p&nhahe  »du  sollst  schützen»:  ai.  pä- 
sati;  — jAw.  rä/ü  »ich  schenkte«:  ai.  dräsma;  — g-Aw.  säzdüm  »ihr  schnittet« 

— j.Aw.  sphiha'te  »er  soll  wegnehmen«. 

> Nicht  sicher;  s.  ru  jAw.  «uAi,  unter  3.  Vgl.  im  Übrigen  Gkld.ner,  BB.  15, 
256.  — r Zum  Praesens  jAsv.  "rfisyd/i.  — 3 S 86.  — 4 Zum  Perfect  jAw.  /u^ntyx; 
vgl.  Geldner,  BB.  15,253  (gegen  Geldser,  BB.  14,20),  Cala.nd,  KZ.  31,  260.  — 

S Zweifelhafte  Construction  dazu  bei  J.  Schmidt,  PluraJbildungen  3S6.  — 6 BB. 
15»  249;  KZ.  31,321.  — 7 Derartige  »Metathesen«  sind  im  Awesta  weder  beim 
J-Aorist  noch  sonst  nachweislich.  Ai,  ädrakfU  ist  Neubildung  nach  äpnkfi/.  her- 
vorgerufen durch  den  Zusammenfall  jm  PPP.  dyftäs  — prlßs  u.  ähnl.  S.  dag.  5 330, 
Ib.  — * Zum  Praesens  j.-Vw.  — 9 S.  S 299  und"  unten  4,  — S.  86  f.  — 

4>  i nach  S 53  L f nach  S 53  IL  — ” Dazu  auch  der  Infinitiv  g.\w.  a-nä'it,  $ 258,  I ; 
IdgF.  2,  281.  — '3  IdgF.  3,  53. 

3.  Wenn  man  das  in  den  einschlägigen  Formen  bezeugte  (j  als  Vertreter 
von  ar.  än  nimmt,  wozu  S 268,  54  berechtigt,  so  weisen  alle  i.  2.  3.  Sing. 
Praes.  zAct  die  nach  S '55  normale  Dehnform  der  Wurzel  .auf:  jzAw.  näist, 
iäsat  (them.),  asqsat  (them.),  g.Aw.  ddis,  darfst,  dSr’it  (S  298,  6),  Z'tfs,  sqs, 
iäst;  die  einzige  .Ausnahme  bildet  j.Aw.  vaiat  (them.).  — Sonst  kommt  von 
activen  Praeteritalformen  nur  noch  g.Aw.  "rväxsat,  3P.  vor,  also  ebenfalls 
aus  dem  Dst.  gebildet  wie  im  .Aind.  g.Aw.  rtjr/ä,  2P.,  mit  4 aus  ar.  an  oder 
än  kann  auch  zu  S 122  gehören;  s.  S.  86  f.  Ebenso  unsicher  ist  die  Be- 
stimmung des  j.Aw.  nista,  2P.,  s.  S.  92. 

4.  .Ausser  in  den  unter  3 verzeichneten  Formen  findet  sich  der  Dehn- 
stamm noch  bezeugt  in:  gAw.  ^sär’std,  jAw.  sävidi  (?,  S '57)»  PraeL  Med.; 
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näiä'te  (S.  92),  gAw.  nis  nOsämä  (s.  2),  Conj.  und  jAw.  tiäuma,  Opt.  (S.  87, 
92).  Dem  Schwachstamm  begegnen  wir  in;  gAw.  asrüidüm,  mshituCdt, 
Praet  Med.;  j.\w.  /racfrisa'ti,  Conj.  (S.  92)  und  g.\w.  ^dts>mn3i,  j.Aw.  mir'- 
xsänö,  Part.  Das  a in  j.Aw.  matihänO,  janhmtu  und  jarihöit  (them.  Opt.)' 
kann  ir.  a und  tj  vertreten,  $ 299.  2.  Ebenso  unsicher  sind  die  Formen  mit 
ar'/y  s.  2 No.  5 und  S 57  f.,  289,  2 No.  Zu  g.Aw.  nis/a  s.  unter  3.  .Allen  übri- 
gen r-.Aoristformen  des  Awesta  liegt  der  starke  Stamm  zu  Grunde. 

« Jakät  S.  I,  I der  NA.  ist  falsch;  s.  S 320. 

S 329.  IL  Im  Altpersischen. 

Das  Material  ist  höchst  kärglich;  äis,  äisa”  (oder  äis</‘,  S t7°)  2)  »er 
ging,  sie  gingen«;  apaisam  (oder  apisam,  ebd.)  »ich  schrieb«;  adarsiy  »ich 
nahm  in  Besitz« ';  ferner  thematisch;  avahaiy'.  Dazu  vielleicht  noch  avajam 
(BB.  14,  251;  oben  S 269,  2 No.)^  und  ayastä*. 

* Mit  ar  ir.  ar  oder  $ 290.  — r In  patiy  avakaiy  — der  Woritrcnner  d.a- 

zwischen  ist  in  der  Inschrift  vergessen  — sich  pries«;  s.  ZD.MG.  48,  156;  urir. 

avaA‘  oder  avah°.  — } S.  j.Aw.  uevaiaf,  J 328,  3.  — «So  nach  Fr.  Müller,  WZKM. 

7,  253,  der  es  dem  ai.  ayns/a  gleichsctzt;  S 270  c,  8.  Ich  lese  aytisatS,  S 135,  3. 

II  Aa  i-r.  PERFECTGRI'PPE. 

Im  Awestischen. 

Das  Altpersische  hat  nur  eine  Form:  'eaxri/ä/*. 

<(330.  l Veit  re  Belege  der  Per/ectbildung. 

L Zur  I.  Klasse;  S 160. 

a.  .Abstufung  ist  nachweislich  bei; 

1)  babär-;  babr-  »tragen«;  j.Aw.  bavara  (S  2 68,  37);  bawrar',  barnryc^m. 
.Ai.  balära:  baSre. 

2)  jeaidän-;  uaun-  »übertreffen«;  j.Aw.  lavanvä;  vaonar',  vaonyät.  .AL 
vtn  anvin:  vavni. 

3)  ua}faz-:  uaus-  »fahren«;  j.Aw.  i'ovazänim : vaoze.  Dagegen  ai.  uväha; 

ühür. 

4)  didäi-;  didi-  »sehen«;  j.Aw.  diiaya'  3S.;  dibvä  (statt  "iivi,  S 268,  17). 
.AL  didaya^  iS. ; dldima;  zu  S 161. 

51  äkait-:  lilit-,  bikit-  (S  23)  »wahmehmen,  bedacht  sein  auf«;  g.Aw. 
likoitir’s:  j.Aw.  ZtV/NrttJ,  biii^usim  (S  8).  Ai.  biketa:  bikitL 

Dazu  noch  6)  j.Aw.  Jayära  »er  hat  gewacht« , Jaya“rväukim , Jayä“rvä- 
tfhim,  Jayä“rüm,  jiyä'rum  »den  wachen« ; s.  S 2 1 2,  2.  Ai.  jägära:  jägn.'i{sam; 
zu  S 161. 

* Man  erwartete  nach  S 99»  2;  126,4  für  3.  und  1.  Sing,  ‘aya;  doch  s.  gr. 

b.  Von  andern  Perfecta,  bei  denen  .Abstufung  nicht  nachzuweisen 
ist,  ens'ähne  ich  noch;  j.Aw.  zwar'za  »fecit«;  gr.  i'opya^;  — j.Aw. /<27a*r-t’a 
»cepit«, /(fa”/T<2  »cepi«;  a.\.JagräSa;  statt  °yarwa;  S 268,  37,  56;'  — g.Aw. 
taoräza^d  »ihr  sollt  erfreuen«;  — j.Aw. 'rrruäö/-’  »sie  sind  verbunden  mit«'; 
— j.Aw. /ry/zt’J  »der  erschlagen  hat«;  ai.  Jagnirän;  statt  °yniv‘,  S 159,  2;  — 
g.Aw.  hisayä  »er  bedrängt«;  aä.  sibäya;  — pipyüsim  »die  Milch  hat«;  ai. 
pipyüsi;  ZDMG.  46,  466;  — j.Aw.  zisi.yüsat  »von  dem  bedrückenden«;  ai. 
Jtjyiu;  statt  zizy“,  S 268,  ii;  — jAw.  vivaiza  »er  hat  gefunden«;  ai.  viveda;  — 

. hisiiyät  »er  möchte  spalten«;  ai.  biPide;  aus  idg.  *si-sx'id-ict;  vgl.  S 102  I,  2; 
.Studien  2,  47;  — j.Aw.  tyabse  »er  hat  gesucht«;  aus  idg.  *ie-is-ai,  S 102  I,  ic 
No.;  — jAw.  biu'ivanha  »er  hat  erschreckt«;  statt  ‘uyiuka,  S 26S,  21;  — 
jAw.  tuiruye  »er  hat  erhalten«;  statt  ‘uve,  $ 268,  19;  — j.Aw.  isusruma  »wir 
haben  gehört«;  aL  susruma;  — j.Aw.  suiuyqm  »ich  möchte  gehen»;  ai.  bubyui’i; 
vgL  S 102  I,  2;  — j.Aw.  “räraeoa  »ich  habe  verhalten«;  ai.  rurSda;  — j.Aw. 
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^“rürufjisa  »du  wuchsest«  3;  a\.  ruru/nir;  — j.\w.  /lusxxia/a  »dormivit«:  aL  su- 
svapa;  s.  S 8,  287  und  Cal.and,  GGA.  1893,  398;  — jAw.  a/ra-taljcuus  »die 
nicht  vorwärts  laufenden«;  statt  ‘ta^kus^,  S 268,  50;  zu  iaitfH  »er  läuft«; 
KZ.  24,  412;  — j.Aw.  saskus-tima  »der  am  besten  gelernt  hat«;  zu  damsjäia; 
S 45;  — j.Aw.  zazus-t>mö  »der  am  besten  Stand  hält«;  für  idg.  *se-zy'-ur‘; 
S 102  I,  2 mit  No.;  S 31 1;  312,  9;  — j-Aw.  hazJyät  »er  möge  sich  setzen«: 
ai.  sedur;  aus  idg.  *se-zd-iit;  S 159,  3;  — j.Aw.  ^aku  »er  hat  gelehrt«:  ai.  laksl; 
S 29  No.  2;  — j.Aw.  dakuse  »dem  verlangenden«:  ai.  iakt;  — g.Aw.  är'h'ä  »er- 
hebe dich«:  ai.  äri/r.  Vgl.  noch  g.Aw.  mtmdiiä,  % 354. 

I Zur  scheinbaren  Metathese  s.  ai.  und  S 328.  2 No.  7.  — s Zu  g.Aw. 

röVmä  ».Anhänger«.  — 3 Y.  10,  3.  Die  Hdss.  haben  'c«ja.  Wenn  die  Correctur 
das  Richtige  trifft,  so  haben  wir  ein  wcitrcs  Reispiel  zu  S 159,  2. 

II.  Zur  2.  Klasse;  S i6i. 

Zu  den  oben  gegebenen  Beispielen  kommen  nur  noch:  g.Aw.  väunus  »ver- 
langend«; s.  ai.  vävandi;  und  j.Aw.  jä^jr'bus-larß  »der  besser  ergrifien  hat«; 
s.  j.Aw.  jiiya“n‘a  unter  I. 

III.  Zur  3.  Klasse;  S 162. 

Es  kommen  noch  hinzu:  g.Aw.  i'agv&  »gewährend«,  iag‘mä,  /ag^dd  (S  iio, 
3); — \Xw.  tarkvau/um  »der  gezimmert  hat«';  — ki^m.’‘n>lsvänkd  »sich 
wendende«,  afr<f“rvisval;  S 214,  2 b.  Nimmt  man  (ag'mä  und  fag'ds  als 
l’raesentien,  so  bleiben  als  Belege  nur  jr<zr-Participien  übrig. 

' Vgl.  afp.  tär}aj  ».Axt«  bei  Gf.igf.r,  .ABayr.AW.  20.  !,  200.  Das  »rätselhafte«  r 
beruht  auf  einer  Verschränkung  der  bedeutungsähnlichen  Verba  u.  s.  w.  ir.  las“  und 
^uars" ; vgl.  Bthi-,  AVochcnschr.  f.  kl.  l’hil.  1892,  397;  Hloomkiuld,  IdgF.  4,  66  ff. 

S 331.  Bemerkungen. 

1.  .Alle  Perfeetformen  aus  Wurzeln  mit  sonantischem  Anlaut  beginnen 
mit  ä oder  dessen  Vertreter  (S  298);  vgl.  j.Aw.  d«<J,  &i)ha  — ai.  aha,  dsa; 
g.Aw.  ärdi,  äyöi,  Med.;  j.Aw.  äili,  gAw.  är'hä,  Imp.;  j.Aw.  äiihät,  OpL  u.  s.  w. 
Ausgenommen:  g.Aw.  isi  u.  s.  w.  (reduplicationsloses  Perfect,  S 162)  und  j.Aw. 
anhuiqm  neben  äi?husqm,  wo  sich  der  Einfluss  des  Praesens  geltend  gemacht 
hat;  IdgF.  3,  19  ff.  Die  S.  54!.  erwähnte  Fassung  von  j.Aw.  ivreiiz  h.alte  ich 
für  unrichtig;  zu  lesen  yaese,  S 33°  I h. 

2.  Die  3.  Sg.  Praes.  .Act,  die  im  g.Aw.  wie  im  KV.  noch  streng  nach 
der  Regel  gebildet  wird,  beginnt  im  j.Aw.  sich  mit  der  i.  Sg.  auszugleichen, 
die  bei  allen  Wurzeln  auf  Doppelconsonanz  und  mit  vocalischem  Anlaut,  so- 
wie im  Medium  mit  der  3.  Sg.  zusammenflillt.  Normales  ä (Dehnung)  finde 
ich  im  j.Aw.  nur  in  Jayära,  daldra,  dilära,  tnäva  und  biwiväuha  (S  298,  7; 
330  I,  b);  s.  dagegen  dilaya,  tüim  a,  bavara,  iakana,  yayata,  vava/a,  husit'afa. 

3.  Im  Übrigen  erfolgt  das  .Auftreten  des  starken  und  schwachen  Stamms 
im  finiten  Verbttm  fast  durchaus  regelmässig.  .Ausser  der  Regel  stehen  nur: 
gAw.  iiköitar^s  (geg.  ai.  üikitur),  j.Aw.  irlra^ar"  und  hanhäna  »ihr  habt  ver- 
dient«, mit  sehr  auffälligem  ä';  an  in  j.Aw,  mamanefte  nehme  ich  für  idg. 
nn;  S 160,  4.  — Im  Particip  herrscht  der  schwache  Stamm,  ausgenommen: 
j.Aw.  ravanvä  (:  ai.  vavanvan)  neben  vaonusqm;  j.Aw.  tarh’iiBiam  (jj  330  lü); 
j.Aw.  varazändtn.  an,  ar,  in  jAw.  hatehanuse,  hauhananäi,  ha»ha“rusä  und  zaza- 
rdnö  (Yt  II,  5;  ?;  s.  Var.)  mögen  idg.  p/;,  rr  wiedergeben. 

' V.  8,  2 : a'^arala  , . ym  dim  hanhäna.  Es  ist  wohl  yö  (Mf.  t)  dim  oder  y7.iäm 
zu  lesen,  d.  i,  »trinkt . . .,  wer  (von  euch)  ihn  verdient  hat«;  3.  Sing. 

S 332.  /Cum  thematischen  Ber/ectpraeteritum. 

.Ausser  den  S 163  angeführten  Formen  j.Aw.  vaoiat.  jaymat,  g.Aw.  nqsat 
sind  noch  jzAw.  tatasat  »er  zimmerte«,  Jaynal  »er  erschlug«  und  gAw.  saskm 
»sie  lernten«  zu  nennen;  vgl.  tatasa,  Jaymä.  S.  übrigens  S 312,  7. 
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II  A a 2.  Ffexion. 

Die  Conjunctivformen  fallen  vielfach  mit  denen  des  Praesens  und  Praeteritums 
zusammen,  besonders  in  der  thematischen  Conjugation  und,  wegen  der  mangel- 
haften Quantitätsbezeichnung  (S  268,  2\  im  Awcsta.  Ich  habe  von  mehrdeutigen 
Formen  ira  Allgemeinen  nur  solche  mit  Praesensendungen  (s*  S I03  »Injunctiv«) 
unter  Conjuncliv  eingestellt,  und  zwar  nur  dann,  wenn  die  Syntax  ganz  bestimmt 
eine  Modusform  verlangt;  also  nicht  z.  B.  }\w.  jt-ava,  vindäma^  tinäi  (S  132),  die 
unter  l'raeteritum  verzeichnet  sind.  — Wegen  der  unter  »Imperativ  u eingestellten 
Formen  s.  $ 104,  3. 

II  A a 2 a.  THE.MATisaiE  Conjugation. 

Es  kommen  hier  die  thematisch  gebildeten  Formen  aller  Tempusstämme  zur 
Anführung.  Vgl.  unten  S 343  ff*  unter  »Bemerkungen». 

Zur  Gestaltung  der  vor  den  Personalendungen  stehenden  Silbe  und  deren 
Vocal  s.  S 293  ff.,  303,  305. 


S 333-  Praes.  Praes.  Act. 

j.\w.  Aw. 

g.Vw. 

Ap. 

S.  I.  bardmi*),itayfmi*);— 

vaxsyä 

därayämiy 

stäya 

2.  barahi  , tbayM 

vaena/n , xutyekt 

3.  bardti , tbayi'U 

bardti , ux'sydti 

tarsatiy 

F.  I.  barämahi;  — zbaya- 

singhämahi;  — vac- 

habyämaby 

mahi 

dayamabt 

2. 

is’a^ii 

3.  barynti  , tcnia'nlt,  Ui- 

mary/iti  , fi- 

bara"tiy 

Bemerkungen.  Zur  i.  Sing.:  Die  (Z-Forra  kommt  im  j.\w.  nur  noch 
2 Mal  vor:  mauya  Yt.  lo,  io6;  zbaya  Y.  15,  i.  (Falsch  KZ.  29,  272).  Da- 
gegen kennt  das  g.\w.  nur  diese  Form'.  — Zur  i.  Flur.:  Wegen  des  a vor 
dem  Suffi-v  im  j.\w.  und  in  der  Gatha  hapt.  s.  S.  89  f.,  S 334  — Zur 

3.  Flur.:  Beachte  j.\w.  rir^zinti  statt  "yniti,  S 268,  21. 

* g.\w.  avamt  V.  44,  7 ist  nicht  klar.  Vielleicht  avütmJff  vgl.  Y.  57»  23  und 
KV.  7,  85,  4. 

S 334.  Praa.  Praes.  .1/tv/. 

j.\w.  Aw.  g.Vw.  Ap. 

S.  1.  yize  yesi 

2.  raoza/u  ,jsaMaythe;—  ratihauhöi 

Tasatihe 

3.  barste , x'saye'te  ha!<fte  , ma'nytte  gaubataiy 

D.  3.  bara'le';  — ^vlsacte;  ^pzPsalle^;  — myä- 

— 'lainöi^e  salti 

F.  I.  iriijbnyämdJe;  — ya-  jäsäma'di;  — yaza- 

Ztinufdi  mddl 

2.  iard^ziie  duduye 

3.  bar^nte  ^kacmtc,zaydnte  vlsjn/i , ha}a‘nt^t/iacm/e 

Bemerkungen:  Zur  2.  Sing.:  j.\w.  vadatyhe  steht  allein;  sonst  ‘ahe  mit 

dem  h des  .■\ctivs;  S 286  No.  i.  — Zur  3.  Du.:  Zu  der  S.  66  verzeichneten 
Litteratur  s.  noch  Jackson,  J.\0S.  14,  CLXV  und  Bthu,  IdgF.  6.  — Zur 
I.  Flur.:  S.  S 333-  — Zur  2.  Flur.:  Zu  den  obigen  Formen  nur  noch  g.\w. 
‘‘.dUirayieuluyl  (S  298,  3a  No.);  s.  im  Übrigen  oben  S.  64  f.  Vgl.  noch  IdgF.  i, 

*,  Die  in  Kleindruck  gegebenen  Formen  unterscheiden  sich  von  der  zuvor  in  ge- 
vsöhnlichem  Satz  angeführten  nur  lautlich.  Der  Bildung  nach  verschiedene  Formen  sind 
durch  ; — getrennt;  die  häufiger  vorkomraende  steht  jeweils  voran. 
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495  No.  — Zur  3.  Plur. : Beachte  jAw. statt  (ZDMG.  48,  148) 

und  fyanhuntal’a  statt  8 a68,  2if. 


Fr.  Tahm.  122. 

S 335-  Praet.  Act. 

jAw. 


' V.  31.  13. 


Aw. 


gAw. 


S.  I.  barsm  , vadeim 

dar’szm 

2.  p)r*sö , vaacaMi 

detrayS 

3.  p?r’sat 

därayat 

D.  I . Jväva 

3.  “rvisyatun 

P.  I.  baväma;  — td'rva- 

tPriayamä 

yama 

2 . jasata 

vaenatä 

3.  barm , tacin 

möPndm 

Ap. 

abaram 

gaudaycP 

agarbäyab 


atarayäma' 


aduru- 


abara“;  — 
jiyasa‘‘ 

Bemerkungen.  Zur  i.  Sing.:  Beachte  die  Schreibungen  jAw.  dacsalm, 
abtiom  statt  "ayim,  'av?m;  8 268,  21  C — Zur  2.  Sing.:  In  j.Aw.  aptr^s?  V.  2,  2 
könnte  2 für  ö stehen,  8 268,  4;  aber  man  erwartet  das  Medium.  — gAw. 
az>  Y.  43,  14  ist  ebenso  wie  }asS  Y.  43,  12  als  Infinitiv  (zu  8 260,  2 a a)  zu 
nehmen,  beide  Male  abhängig  von  uzir"dyäi  »auf!«.  S.  übrigens  Geldner, 
KZ.  30,  320,  331  f.  und  ai.  i bä-  2);  ferner  8 37°  7-  — Zur  i.  Plur.: 

S.  zu  8 333  und  zum  ap.  Beleg  8 109,  i.  — Zur  3.  Plur.:  Zu  ap.  aduru- 
jiyaic^  (oder  “A")  s.  S 3°9  II.  — Beachte  die  Schreibungen  j.\w.  u.xsin, 
gi“niäin  statt  °äyin,  8268,21;  und  baon,  bäun  sXM  baz'^n,  8268,22,33. 


8 336.  Pract.  Med. 


j.Aw.  Aw.  g.Aw. 

Ap. 

S.  1. 

ai;uzc 

arabaiy ' 

2. 

zayaaha 

3- 

zayata  güsat  i 

agaubatä 

D.  3. 

ap^r^saetfm;  — za-  jasaitim 
yo!^e 

P.  2. 

zzmbayaozvzm  syädüm 

3- 

yazmta  , y^zayanta,  dvär}ntä 

abara''tä 

fraor*cinta  * 


Bemerkungen.  Zur  3.  Dual.:  Wegen  j.Aw.  zayOthe  s.  8 3°9l.  — Zur 
2.  Plur.:  Wegen  des  J in  g\w.  syffdüm  s.  8 268,  57.  — Zur  3.  Plur. : Beachte 
die  Schreibungen:  j.Aw.  fra-zinta  statt  °zy>nta  (ZDMG.  48,  148);  adaunta  statt 
‘avinta,  8 268,  21  {.,  33;  g.Aw.  vTOnid,  8 268,  2;  298,  i. 

’ S 329.  — ' D.  \.fra  v>Ac%  $ 268,  41. 

8 337.  Imp.  Act. 

j.Aw.  Aw.  g.Aw.  Ap. 

S.  2.  bara  vaenä;  — haranä 

3.  banUu  vningbatö  , H/AzySjä  baratuv 

P.  3.  b(xr)ntu  ,pärayaniu  slantü 

Bemerkungen.  Zur  2.  Sing,  beachte  die  Schreibung  jAw.  “rvise  statt 
°sya;  8 268,  32.  — Zur  3.  Sing.:  Wegen  des  ^ s.  8 298,  3a  No. 

8 338.  Imp.  Med. 


j.Aw.  Aw.  g.Aw.  Ap. 


S.  2.  bararmha 

gülahvä  , ‘xtax’sS.kvä 

payaf'mä 

3.  ^v>Pzyatc\m 

varnavatäm 

P-3- 

xraosmt<{m 

Bemerkungen.  Zur  2.  Sing.  ^ba.xsOJtvä  s.  8 298,  3a  No. 
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S 339-  Ct>v'.  Act. 

S.  i.j 

j.\w. 

f 

Aw.  g.\w. 

xsayd 

Ap. 

l iaräni , naymi 
1 bard/ti 

ufydrii 

i'aindhy 

1 

l payä 

Vtdöid  ^ dähaydti 

JTi’ä  ‘ 

1 

f jasciti , tayPti 

parsOtiy 

3-  1 
D.  3. 
P.  3-\ 

l bardl 
barätö 
f bavinti 

viddt 

isAnfi 

l bavc^n  , 

ViPzyqn 

Bemerkungen.  Zur 

I.  Sing.;  Die  «-Form  fehlt  hier  im  jungem  Awesta; 

s.  aber  bei  der  unthematischen  Conjugation.  — Zur  2.  Sing.;  Zu  den  angeb- 
lichen jAw.  2.  Sing.  Conj.  auf  -di  s.  BB.  15,  234  No.;  ZDMG.  46,  300  No.; 
48,  149  und  oben  S 258,  2 e;  286.  — Beachte  ap.  xsnäsäAidis;  S 270  c,  7.  — 
Zur  3.  Sing.:  Beachte  die  Schreibung  jAw.  baxsayäf’ld'aj  S 268,  5. 


> ZDMG.  46,  295.  — a s 303.  7- 
S 340.  CottJ.  Med. 


jAw. 

Aw.  g.Aw. 

Ap. 

S.  I.  yazäi 

izydi 

yazdne  , käcayme 
2.  pjr'sAuhe 
fyazdte 

psr’säite 

gaubätaiy 

\ 

ma'nydtd 

P.  3.  zayAnte 

halänti 

Bemerkungen.  Zur  1.  Sing.:  Das  g.^w.  hat  hier  keine  «-Form; 
s.  aber  die  unthematische  Conjugation.  — Zur  3.  Sing.:  g.\w.  mcfnyätä  mit 
Praeteritalendung  steht  allein. 

S 341.  Opt.  Act. 

j.\w.  Aw.  gAw.  Ap. 


S.  2. 

barüis 

rapöis 

3- 

baröil 

jasöil 

P.  1. 

jasaema 

srdvayaemd 

2. 

^■WJpsaeta 

3- 

baraym 

S 342 

. Opt.  Med. 

j.\w. 

Aw.  g.\w. 

S.  1. 

haxsaya 

väurayd 

2. 

yazaesa 

3- 

yazaeta 

sar’dayaetd 

P.  I. 

bzlöyJima^e 

väurbima’dj 

2. 

rdmöictU’pm 

3- 

yazayanta 

Bemerkungen.  Zur  i.  Sing.  s.  S 165  No.,  wo  auch  das  Cy  des  an- 
geblich thematischen  Optativs  g.\w.  isöyä  besprochen  ist;  S 37<». 


II  A a 2 ,8.  UKTHEMATISCHE  Co.XJtOATtON. 

S 343— 353-  A.  Praes.  Praes. 

S 343 — 344.  a.  Praesens  1.  Klasse. 
Typus  ai.  ästi;  s.  S IZ2,  310. 
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S 343 

. a.  Aetivum. 

j.\w.  Aw.  g.Vw. 

Ap. 

S.  I. 

mraotni , * 

staomV  , var’mls,  ai- 

amiy  ‘ 

m/t,  iAaxmJt 

2. 

vasi^  , 

vasfi  , at.T',  Aa/sT 

aky ' 

3- 

ai^ti ^ staefti,ja^nii^  asti^t 

sadtl.  vastJS.  astl  t,  Aaptl. 

aitiy  , astiy 

/iVä,  j’äs/is 

sästi 

D.  I. 

usvahi^ 

3- 

mriitö , sto  * 

P.  I. 

g^r*tmahi , mahi  * 

dismalü , ts?mahl3 

amahy ' 

2. 

ptHsd^  , r/Jt,  uhä3  7 

3- 

sye'nti , ti^bihnlt,  hsstO  * 

ka-tiyi 

vänti;  — sye'ti 


Bemerkungen.  Der  starke  Praesensstamm  an  Stelle  des  schwachen 
erscheint  in  jAw.  vänti  ~ ai.  vänli  und  in  ap.  amahy  »wir  sind«  (S  285) 
gegenüber  jAw.  mahi  = ai.  smäsi;  vgl.  S 3S6.  — Zur  3.  Plur.  j.\w.  fy^ti, 
d.  i.  s.  S 167,  2 a.  — Thematisch:  j.\w.  mravcfti,  Jana'ti  u.  a. 

r Vgl.  der  Reihe  nach  ai.  arm/,  dii,  äst/\  j/ör,  imäsi,  j/'ä,  sätui ; 5 285  f.  — ^ N.A 
hat  die  minder  gute  Lesung  s/üumt;  s.  IdgK.  I,  .\nr.  101 ; 3, 48  f.  und  oben  S 268, 33, 
— i Vgl.  ai.  vötmif  väf/i,  yiimäsi,  *"//«.  — * ZDMG.  48,  156,  unten  ,S  356, 

No.  7.  — 5 »Er  gürtet«;  5.  Ut.  jüsmi.  — 6 Vnsicher;  KZ.  28,  410.  — 7 S 166  fälsch- 
lich als  Praet.  genommen.  — » Statt  ; 8 26S,  39. 

S 344.  ß.  Medium. 

j.\w.  Aw.  g-^w.  Ap. 

S.  1.  stuye' , ni-yne  mruyi' , 

2.  fin/ti* 

3.  istei  , mrüüe,  saeU,  ir’ti,  vaste 

aexteSf  vaste  ^ äste. 

fä'tes;  — mruye',  2 

ni-yiies 

P.  r.  ^tsma'de  , mrüma'Je,  aog’madae-sä 
staomdde 

3.  ^raeza'te^  , aeja'te;  — sava'ti 
söire 

Bemerkungen.  Zur  angeblichen  2.  Sing.  J.\w.  raose  s.  S 258,  i.  — 
Zur  Bildung  der  3.  Plur.  s.  S 167,  2.  — Thematisch:  j.\w.  mravatte  neb.  mrifte; 
hihsnte  »sie  sitzen«  geg.  ai.  äsate,  gr.  ijaTai.  — Zu  den  Formen  aus  dem 
starken  Stamm  kommen  noch  hinzu:  jAw.  stadte  (?,  Y.  10,  19),  yaoxma'de. 

r Statt  8 268,  19;  = ai.  stuve.  brieve.  — «Zu  ai.  ptui  «er  schützt«.  — 

3 S.  ai.  7//e  »er  hat  in  der  Macht«.  Wahrscheinlich  junge  Formen;  s.  OsTHOFP, 
MU.  4,  206.  — « 8 53  II.  3-  — 5 Ulbschma.v.s,  Zur  Casusl.  246;  Gf.ld.ner,  KZ.  30, 
517.  — 0 Xir.  68;  s.  IdgK.  5,  369. 

S 345 — 346.  b.  Praesens  5.  und  7,  Klasse. 

Typen:  zk.  juhoti,  iärkarti;  s.  S 126,  128,  312,  313. 

S 345-  “•  Aetivum. 

j.'Vw.  Aw.  g.^w.  Ap. 

S.  I . zazämi  , Jaiami  ■ zaozaoml 

2.  daOähi' 

3.  zizznti  .hiVtaxti,dAä‘iis,  dadeifi' 

ddiä'ta  ; ihyin^ti 

P.  I.  lar'kir’mahi ; VuS-'-  dad'ma/ü' 
naht  t 

2.  dasla  ‘ 

3.  dada'n ' 
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Bemerkungen.  Zur  Bildung  der  3.  Flur.  s.  S 168.  Zur  angeblichen 
jAw.  3.  Flur.  dMäti  s.  GG.A.  1893,  402.  — Thematisch:  j.Aw.  ^yeyenti  (%  ii 2,  i), 
gAw. 

* Die  Formen  aus  ar.  *(faää-  »geben«  und  »setzen«  fallen  vor  allen 

tönenden  Lauten  lautgesetzlich  zus.immen;  s.  No.  3.  — z »Er  sieht«;  S 126,4.  — 
3 Entspricht  lautgesetzlich  ar.  •uW//'d  »ihr  gebt«;  kann  aber  nach  S 53  H auch  zu 
ar.  äii  gehören,  ««  ai.  att ä. 


S 346.  ß.  Medium. 

j.Aw.  Aw.  g.Aw.  Ap. 

S.  I.  , dü'V  dadc  ; vöiitile 

3.  ztzuste  , Jaste ; — d(f-  daste  ^daide  ^ 

- di 

P.  I.  ^da'/mdde  dad'mddi;  — hiS- 

i’ama'de 


Bemerkungen.  Zur  Bildung  der  i.  Flur.  g.Aw.  hisiamdde  s.  S n?.  i- 
— Die  3.  Flur,  kommt  nur  thematisch  vor:  \hx.  jatmnte  (S3t2>  7).  dämmte, 
gAw.  dadjnU.  — — Das  im  ZFGl.  überlieferte  vaoxte  »er  spricht«  kann  — 
wenn  überhaupt  richtig  — nicht  als  reduplicirte  Praesensfomi  angesehen 
»erden,  sondern  müsste  als  Compromissbildung  zwischen  aoxte  (S  344)  und 
taoiat,  vaoie  u.  s.  w.  (S  160,  163)  gelten. 

* S.  zu  den  Formen  mit  da^  $ 345  No.  1, 3.  g.Aw.  datte\%x,  » ai.  uliZ/f,  g.Aw.  datde 
dagegen  fuhrt  auf  ar.  ald'at,  gegenüber  ai.  d'atd.  — * V.  5,  60. 


S 347 — 348.  c.  Praesens  8.  K/asse. 

Typus:  zi.  yundi/i;  s.  S I29i  314- 
S 347-  “•  Actizum. 

j.Aw.  Aw.  g.Aw.  Ap. 

S.  1 . {inahmi 

3.  *rinaxti , Unasti,  vmaui  vinasti 
P.  3.  msPndinti 

S 348.  ?•  Medium.  2 

S.  3.  mir' ■/nie' 

F.  2.  mir’ng'duyp 

3.  miPnidte 

Bemerkungen.  Zur  3.  Flur.:  Das  j.Aw.  hat  die  thematische  Form 
miPniante. 

I Missschreibung  statt  mrdnpu,  s.  No.  2 und  Geldner,  KZ.  27,  232.  — « S. 
S 26S,  47- 


S 349 — 350.  d.  Praesens  10.  Klasse. 

Typus:  au  suniti;  s.  S 13t)  315.  Dazu  auch  Kl.  20  (S  321)  und  Kl.  12  a 

(s  133. 317)- 


S 3-49 

. OL.  Aetivum. 

j.Aw. 

Aw. 

g.Aw. 

S.  I. 

iipnaomi 

2. 

kiPn&si 

3- 

kiPnadti 

5 

P-  3. 

Prunvanti 

Bemerkungen.  Beachte  2.  Sing.  jAw.  kiPnUsi,  aus  dem  schwachen 
Stamm,  geg.  ai.  krnoii;  zum  ö s.  S 268,  i.  — S.  noch  j.Aw.  inadii,  Kl.  20 
und  imad/i,  Kl.  12  a. 
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II.  Awestasprache  und  Altpersisch. 


S 350.  Medium. 

jAw.  Aw.  g.\w.  Ap. 

S.  3.  v^r’nu’te' 

D.  3.  rfr^nvtfte  5 

Bemerkungen.  Beachte  die  3.  Plur.  jAw.  v>r‘nvdnte,  thematisch. 

1 Zum  M s.  $ 26S,  I. 

S 351 — 352.  e.  Praesens  11.  K/asse. 

Typus:  ai.  fumiti ; s.  S 132,  316. 

S 351.  a.  Aelirum. 

j.\w.  Aw.  gAw.  Ap. 

S.  I.  hunämi 

3.  gsPwna'ti  hunä'ti  ^ 

P.  I.  ^dcfnmahi  ^fry(\nmahi ,hva.imaki.  je 

lä 

3.  zärnnti 

Bemerkungen.  Zu  den  i.  Plur.  s.  S 132  No.,  316  b.  Daneben  die 
thera.  Form  j.\w.yrJ«äff»(r^;  geg.  3.\. prlnimdsi.  — 2.  Sing.;  j.\w.  huna/ti,  thenn 

— 3.  Sing.:  jAw.  frina'ti,  them. 

S 352.  p.  Meiiium. 

jAw.  Aw.  g.^w. 

S.  I.  v)r’ne  ■■sr’ne 

3.  vjpnte 

S 353.  f.  Die  übrigat  Praesensklassen. 

Nur  awestische  Formen. 

1)  4.  Kl.,  S 125:  j.Aw.,  g.\w.  aili  »er  geht«.  IdgF.  3,  33. 

2)  15.  Kl.,  S 136:  j.Vw.  näismt  »ich  schmähe«;  — täsH  »er  zimmert«; 

— %warsli  »er  schneidet«;  — dasie  »er  teilt  mit«. 

3)  21.  Kl.,  S 142;  j.4w.  ni-yrä‘re  »sie  werden  geworfen«;  — j.Aw.  mravd're 
»sie  sagen«;  — j.\w.  hshe^re  »sie  sitzen«.  Also  nur  3.  Plur.  des  Mediums 
mit  r-Suffix. 

4)  22.  KL,  S 143,  322:  Die  einzige  Praesensfonn  der  Klasse  ist  thema- 
tisch: j.\w.  bayente  (d.  i.  biy“,  S 268,  ii)  »fiunt«. 

S 354—355-  Praes.  Perf. 

S.  8 159  ff-i  330  Dis  Formen  aus  Stimmen  auf  -ä  stehen  jeweils 
am  Schluss,  durch  ; getrennt. 

S 354-  »•  Aeth-um. 

j.\w.  Aw.  g.\w.  Ap. 

S.  1.  didvaesa  , "rüraiAa,  da.  vaidä 
dar^sa.jtya'^rvay  bista 

2.  vava.xoa;  dadai:a  vdistä;  dadä^ä 

3.  vivabba  , taz  J«,  vavad.  vaedd , tatasäf  n^näsä, 

ta,  jayprvaf  tata'sa.  hsdyä 

äoa,  auka,  Jayära,  — 

da;thära.  Irväva  krwi. 
vauka  diiaya  t,  tüta- 
va , bavara  4 , Üaiana. 
yayata,  vavaea,  hu\. 
x^'a/ay  disoa,  htUa 
D.  3.  yaitataP;  — väveP- 
zätap , vaoeätarS 
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P.  I. 

2. 

3- 


j.\w.  Aw.  gAw. 
iiiifvTsma  , isuirumat  ,vaox*mäj^<lg*^ 


Ap. 


yat%ma 

tAaryAäria 

‘rtri^ar" , ivTJar',  täb- 
t'ar^,  buxvrar*^  veumar*^ 
iuhar",  'nrahar'/ 

däoar^  vi-iaitar* 


md^ 

idxnar^  , zumar’, 
ärjAar^;—  liköitir’^ 


Bemerkungen.  Zur  3.  Sing.:  Wegen  der  Behandlung  der  Wurzebilbe 
nn  jAw.  s.  S 33I1  z-  Zur  angeblichen  3.  Sing.  j.Aw.  daöö  s.  ZDMG.  48,  153. 
Zu  j.\w.  *yaesa  S 331,  i.  — Zur  3.  Dual.:  Vgl.  S H3i  3-  — Zur  2.  Flur.: 
Der  einzige  oben  angeführte  Beleg  (vgL  Bthi,.,  Air.  Verbum  30;  Jackson, 
Grammar  172,  174;  Brucmann,  Gnmdrbs  2,  1223,  1357)  scheint  mir  jetzt 
sehr  zweifelhaft,  s.  S 33i>  3 Mo.  Dadurch  wird  es  überhaupt  fraglich,  ob 
die  Bildung  der  2.  Plur.  Perf.  .AcL  im  Iranbchen  in  gleicher  Weise  erfolgt 
ist  wie  im  Indischen.  Die  iranbche  Bildung  ist  vielleicht  durch  g.Aw.  /ra- 
mimdhä  »ihr  habt  bestimmt«  vertreten  (zu  ai.  mamäu);  zur  Suffixgestalt  -a%a 
vergleiche  man  einerseits  -atar  der  3.  Du.  Perf.,  anderseits  der  2.  Plur. 
Praes.  Dann  mag  gr.  ^ypijyophs  doch  anders  zu  fassen  sein,  als  z.  B.  bei 
Brugmann,  X O.  2,  1358.  — Zur  3.  Plur.:  S.  S izi,  i.  — Vgl.  ferner  S 331,  3: 
starke  Stammform  im  Dual  und  Plur. 

• D.  i.  *htziäz;a;  S 26S,  12,  37.  — * D.  i.  hizryaaha ; $ 268,  II.  — 3 S.  S 33° 1, 4 No. 

— 4 D.  i.  dautara;  3 26S,  37.  — 5 Allenfalls  Praescns-Praeteritum ; S 330  III. 

S 355-  ?■  3fedium. 


j.Aw.  Aw. 

gAw. 

Ap. 

S.  t. 

susruye' 

äyöi* ^ ardi^ 

3- 

lu^ruye'  ,mamHr,fyae- 

dädre  , vav^r^töiy  dröi^ 

jc  4,  rmicc,  z uetc,  drese- 

lai;  la.xse,  da'ie 

5 

D.  3. 

mamand'te 

dazdc 

P-3. 

idxrare 

Bemerkungen.  Zur  3.  Dual.:  S.  S 120  a,  c.  Eine 

thematische  Bildung 

scheint  j.Aw.  isöi^e  »die  beiden  sind  im  Stand«  zu  sein,  V.  8,  10.  — Zur 
3.  Plur.:  S.  S izi  f. 

' D.  i.  'Ult;  S 268,  19;  s.  ai.  ‘su\ruvi.  — ^ lügF.  3,  63.  — 3 Geldser,  KZ. 
28,  409;  BB.  15,  258.  — 4 S 331,  I. 

S 356 — 364.  C.  Praeteritum. 

Die  Formen  aus  Stämmen  auf  -d  stehen  jeweils  am  Schluss,  hinter  ;. 
S 356 — 357.  X Praesens  1.  Kl.  und  Per/ect  3.  Kl. 

Tj"pen:  ai.  dsti;  eiefdi;  — vida.  S.  S izz,  310;  162,  330  III. 

Ein  sicherer  Beleg  einer  Practeritalbildung  des  nichlreduplicirten  rerfects  ist 
mir  nicht  bekannt;  zu  /ra-vöttdüm  s.  3 32S,  2 mit  No.  1. 

S 356.  a.  Aetifum. 

j.\w.  Aw.  gAw. 


S.  I. 

2. 


staol , äitj  vaxsl,  aj,  äs; 
xstdl 


dit?m 


löissni  , gralsm 
iöid  , mraA  f 

mengit  j)n  3/  dd 
löist  , mötsts,  mra^t, 
J/<u>g*/i,  l-ascstt 

as  ; ddt 

ahvd 


Ap. 

äyatn  , ajanam,  öAam 


ajar 
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II.  Awestasprache  und  Altpersisch, 


Aw.  g-Vw.  Ap. 

P.  I.  haxma''  }hmä*;  dämd  aiumä'^ 

2.  nis/a'°,  salla  ,slaola;  sraotä;  dätä  itä  ,jalS" 

päta 

3.  ussn  , hn'^,  äin'^; — ‘!(t'bin'^,buH'^,ySjin'T,  äha" 

adkar’'b  — dar’ 

Bemerkungen.  Den  starken  Praesensstamm  an  Stelle  des  schwachen 
zeigen  i)  aus  ä-Stämmen  \S.\s.  päta,  g.\w.  ddmß,  dätd;  s.  S i<>7.  i;  2)  die 
2.  Plur.  jAw.  saita,  slaota,  fäta,  g.\w.  sraotä,  dätä;  S 166;  3)  j.\w.  haxma, 
gAw.  ahvä,  >hmä  (vgl.  ap.  amahy  »sumus«,  S 343;  beide  mit  nichtpraeteri- 
taler  Bedeutung).  jAw.  äit)m  ~ ai.  äitam  und  j.\w.  äin  = ai.  Ayan  sind  aus 
den  Zu.sammensetzungen  aväit/m,  aväin  herausgelüst,  mit  der  .Annahme,  dass 
das  im  Singular  durch  Verbindung  des  starken  Stammes  d-  mit  dem  Augment 
e entstandene  ei-  schon  frühzeitig  in  den  Dual  und  Plural  übergegangen  ist; 
s.  gr.  rjTO,  TjTE.  jAw.  aväitom,  aväin  würden  sich  aber  auch  in  ava  t aetsm, 
aen  auflüsen  lassen.  Und  endlich  besteht  auch  die  Möglichkeit,  dass  jAw.  äitim 
zusammen  mit  ai.  Aitam  und  gr.  s.TOv  zum  Perfect  gehören,  S 358.  Das 
Nämliche  gilt  für  j.Aw.  äit  »er  ging«,  äs  »er  war«  = ai.  As  und  für  ap.  äham; 
s.  J.  Schmidt,  KZ.  27,  316,  Brugman.v,  MU.  4,  411,  Bthi..,  IdgF.  3,  32  f.  j.Aw., 
gAw.  as  »er  war«  ist  sicher  praesentisch.  — Zur  2.  und  3.  Sing.;  Zu  den 
lautlichen  Veränderungen  der  idg.  Consonantengruppen  mit  wortschliessendem 
s und  / s.  S 84,  2;  85,  2;  93;  94;  299;  303,  4,  IO.  — Zur  2.  Plur.:  Zur  Bildung 
s.  S >66.  — — Thematische  Bildungen:  jAw.  a»hat  neben  äs;  j.Aw'.  axstat 
n.  xstäl;  j.Aw.  /rä-ymal;  gAw.  mravat  u.  a. 

I I).  L mrat’jm  ,*  S 26S,  22.  — »Zu  g.Aw.  vsr*timä-eä ; -s  aus  idg.  -x-s ; S 34.  — > Zu 
g.Aw.  monSö,  jarntTfi ; vgl.  ai.  iigan  »du  kamst«;  s.  KZ.  30,  529  f.;  31,  320.  — 4 Zu 
g.Aw.  — 5 Zu  g.Aw.  yaft)aMte.  — 6 S.  ai.  äJiar  »fccit«;  wegen  5 S 298,  3.  — 

7 A'.  60,  12;  vgl.  S 343  No.  4.  — 8 ZDMO.  48,  150  f.;  S 298,  I.  — 9 « aus  ar.  y; 

S 290.  — Mehrdeutige  Form;  S 170,  I ; 3^.  — **  Oder  $ 166.  — w =» 

ai.  Jan;  normale  augmcntlose  Form.  — *3  ai.  äyan;  S 26S,  21.  — *4  S 3l°<  15.  — 
•5  A'.  53.  I ; so  J3,  Mfa ; °in  für  ‘b’z»,  5 26S,  21 ; 5.  dazu  Geliiner,  KZ.  30,  528.  — 

S.  ai.  äb‘üva*t ; S 268,  22.  — »7  S.  ai.  yujata;  S 26S,  I,  2.  — ai.  ^mä». 

S 357-  ?■  Meiiium. 

j.Aw.  Aw.  g.Aw.  Ap. 


S.  I. 

aoji 

2. 

aoyiä  * , mingkä  * 

daustä  > 

3- 

dista*  , guita,  saita 

a üistä  > , yüxtä,  gnTsJä 

akutä  ■'  , ajatx  ‘> 

raosla  5,  aoxta  ü,  kanta 

aog'dä’’,  tsir’/.J“’, 

ma/iStl  4 4|  yantä 

D.  I. 

dvddi^* 

3- 

asnätym 

P.  I. 

var’mefdt 

3- 

“rt^inta  '5 

xs>nta'~‘;  — varatä; 

ähatä 

— tn-syätä  dätä 

Bemerkungen.  Der  starke  Stamm  anstatt  des  schwachen  findet  sich 
noch,  ausser  in  den  angeführten  leicht  erkennbaren  P'ormen,  in  j.Aw.  staota 
und  gAw.  raostäK  — Zur  3.  Plur.:  Vgl.  S >>9,  2;  167,  2.  Das  ap.  a>ft‘a 
könnte  ausser  ähatä  auch  ä/itftä  (thematische  Fonn)  und  aha"tä  (d.  i.  a-ha'tä, 
gebildet  wie  gAw.  xsintä'^)  gelesen  werden.  — Zur  2.  Sing.:  .Ap.  daustä  ist 
unsicher;  S >>5,  2.  — Thematisch:  j.Aw.  mravanta  »sie  sagten«  ; ap.  agmatä, 
gzAw.  äg’mat.td  (statt  “atä,  S 268,  49)  »er  kam«;  'y\vi.  /ra-xstata  u.  a. 

4 S 53  I,  4.  — » = ar.  *man-sa ; S 299,  2.  — 3 Unsicher;  s.  oben.  — 4 S 53  0,  5. 
— 5 Zu  ai.  tiJiü  »er  jammert«.  — " S 53  H,  3-  — ? S 3>0,  3-  — * S 53  b 5-  — 
9 5 53  I,  3.  — 4«  Geg.  ai.  atfla.  — 4i  Geg.  ai.  .imabi.  — 4»  « ai.  aly/x , j;  29a 
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— *3  = ai.  ijhafa;  KZ.  23,  397  No.  — '4  S 120.  — *5  Zur  3.  Sing,  raosta;  wegen 

^ s-  S 274  No.  — ’S  S 3*o>  ’4.  — ’7  S 31O1  1.  — 'S  Lesung  unsicher;  s.  oben. 

S 358 — 359.  b.  Rtd.  Praesens  (5.  und  7.  A7.)  und  Perfect  (1.  und  2.  KL). 

Typen:  dx.  juhiti,  Lariarii; — Jajdna,  dädara;  s.  S 126,  128;  312,  313; 
— i6o  £,  330  f. 

S 358.  a.  Acti-um. 

jAw.  Aw.  g.\«’.  Ap. 

S.  I . diöaem  ’/  daoqm  ’ 

2.  dadä 

3.  da'jtU  daeddist  , “rürMsi,  di-  adadä'' 

daii;  dadät 

P.  2.  dasla 

3.  dddyat , jT^zat;  za- 

zal  , dadat 

Bemerkungen.  Aus  dem  Perfectstamm  gebildet  ist  g.Vw.  “rüraost  »er 
verhinderte«:  jAw.  “rüraoöa  »ich  habe  v.«.  Alle  übrigen  Formen,  mit  Aus- 
nahme von  g.\w.  daedoist  (S  128I,  didc^s  und  ßgiPsat  312  b)  können  eben- 
sowohl dem  Praesens  als  dem  Perfect  zugerechnet  werden.  Vgl.  noch  S 356 
zu  j.Vw.  äiL,  äitsm,  äs,  ap.  äham.  — Zur  3.  Plur.;  Vgl.  zur  Bildung  S m,  2 b; 
i68.  'Thematisch:  j.\w.  da'^in’,  gAw.  dadsn;  s.  S 104,  i-  — .\ndere  them. 
Formen:  j.\w.  dd^im,  dcüiB,  d<H;at‘;  dadat. 

» 1).  i.  dü-ayrni ; wegen  des  o s.  S 330  I,  4 No.  — ’ Auch  da%am;  rum  ^ s. 

S 274  No.  . — 3 Aus  ar.  *didansi;  J 312  b. 

S 359-  ß-  ^fedium. 

j.\w.  Aw.  g.’Vw.  Ap. 

S.  2.  jiyacsa;  — ‘•“rüruoisa 

3.  dasta  „ 

D.  3.  ddoitsm  S 

P.  2.  äidüm.^  \m({z^iazdüm  ^ 

3.  7'aozir?m 

Bemerkungen.  Sichere  Perfectformen  sind  j.\w.  vaozinm  und  g.\w. 
äidürn  »ihr  ginget«.  ^“rüruO:s~a  ist  Correctur;  s.  S 330  I b No.  3.  — Un- 
regelmässig aus  dem  starken  Stamm  ].Kvi.  jiyaesa  »du  lebte.st«.  — Die  i.  Sing, 
kenne  ich  nur  thematisch:  g.Aw.  dldcdtihe  »ich  lernte  kennen«,  S 312  b.  — 
Zur  3.  Dual.:  S.  S 120  g und  g.\w.  dazde,  S 355.  — Zur  3.  Plur.:  S.  S 121  g. 

S 360 — 361.  c.  s- Aorist. 

S.  S 156  ff-.  32S  f. 


S 360.  a.  Activum. 

jAw. 

Aw.  g.\w. 

Ap. 

S.  I. 

apaisasn ' 

2. 

ddis‘ , San 

3.  näist 

däPst^ ,vas^,  sasS,  iäst 

äis 

P.  2.  nista^ 

sqstii  i 

3- 

“rväxsap 

äis'it*  * 

Bemerkungen.  Zur  Stammform  s.  S 328,  3;  329.  — Thematisch: 
j.-^w.  asc{sat  neben  g.\w.  sc{s;  j.Vw.  raiat  »er  fuhr«;  täsat  »er  zimmerte«. 

I Oder  aptiom;  $ 329.  — ’ S 156.  7.  — 3 S.  86f.;  HB.  14,  2S;  15,  260.  — 

4 Daneben  aöAit;  S 298,  6.  — 5 JAOS.  15,  LXII.  — » Mehrdeutige  l-drm;  s.  S 356. 
— r V.  34,  13:  »auf  welchem  wohlbcrcitcten  (fAü.isr'id)  [VVegj  die  Daina’s  der 
Saushyant’s  hingclangcn  zu  dem  Lohn,  welcher. . ».  — **  Oder  ü/rd»,  ilann  thematisch; 

5 170.  329- 
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II.  Awestasprache  OND  AlTPERSI-SCH. 


S 361.  p.  Medium. 

Hier  auch  drei  Formen  des  »'/-Aorists,  hinter  \ — eingestellt. 

jAw.  Aw.  gAw.  Ap. 


S.  I.  räAT';  — sävili^ 

m}nghi,fraü;—‘^<yvisi  adarSiy 

2. 

doisä ' 

3.  xsnaosta  , %raoita,  var- 

Ikraoslä  , mastS  ,/r<istä. 

Ua 

bai'la;  ^sär'stä;  — 

^inistä 

P.  I. 

mihmddt 

2. 

asrüidüm;  vOizdüm, 

%',vnt^zdüm.  %rätäüm, 
sänJüm 


Bemerkungen.  Alle  awestischen  Formen  sind  aus  dem  starken  Stamm 
gebildet,  ausser  jAw.  zävisi  (S  157,  2),  g.\w.  ^sär‘slä;  und  g.-\w.  mihma'dl 
(S  156,  5;  298,  i),  asrüidüm.  Wegen  ap.  adarsiy  s.  S 329.  — Thematisch: 
ap.  avahaiy,  JAw.  irasala  »er  führte«. 

» Y.  11,  18:  »Jetzt  habe  ich  euch  üargcbrachta ; s.  DelbrCck,  Ai.  Syntax  zSof. 
— z Nicht  sicher. 


8 362. 

d.  Praesens 

10.  Klasse. 

Typus: 

Ai.  suniti;  8 

131,  315.  Dazu  KL 

12  a (8  133.  3‘7)- 

jAw. 

Aw.  g.\w. 

Ap. 

a.  Act.  S.  I. 

akunavam 

3- 

ksr'naot 

linaoi 

akunaus 

P.  2. 

srinaota 

d^bsnaoid 

3- 

kiPnäun 

akunava" 

p.Med.S.  3. 

hunüta ' 

P-  3- 

akunavatä 

Bemerkungen.  Den  starken  Stamm  zeigen  gegen  die  Regel,  ausser 
den  2.  Plur.  AcL  (S  166):  ap.  akunava",  akunavatä  und  jAw.  kir’näuti  (8313^; 
s.  noch  8 374).  — Die  2.  Sing.  Act.  ist  nur  thematisch  bezeugt;  j.\w.  tkir'nvä. 
— Zur  3.  Sing.  Act.:  Zum  ap.  Ausgang  -aus  s.  8 3°9  U-  — Thematisch 
ferner:  gAw.  spinva(,  x'imtat.  — Zur  3.  Flur.  Med.:  Vgl.  BB.  13,  68.  Wenn 
man  die  ap.  F'orm  ‘vifta  liest,  ist  sie  thematisch  zu  nehmen.  — Zu  KL  12a 
j.\w.  frä-k)r‘naot. 

» = ai.  ä-sunuta ; wegen  des  « s.  S 268,  I.  — z S.  oben. 

8 363.  e.  Praesens  11.  Klasse. 

Typus:  K\.  punäti;  s.  8 132,  316.  Dazu  Kl.  12  b (8  133,  317). 

jAw.  Aw.  gAw.  Ap. 

a.  Act.  S. 3.  frinät  adänä* 

p.  M e d.  S.  3.  fraoPnta  * 

F.  3.  TiPnälP 

Bemerkungen.  Thematische  Formen:  Act.  ap.  adinam,  jAw.  k/Pnim 
(KJ.  12  b);  — jAw.  sanat  (Kl.  12  b);  — gAw.  zänatä;  — Med.  j.\w.  brinanha, 
fraor’nata '. 

z I>.  \.  fra'Vfr*nla,  bz.  vfr*nala;  S 268,  41.  — z Geg.  ai.  i'ynata;  S 119,  2 b. 

8 364.  f.  Die  übrigen  Praesensklassen. 

Nur  awestische  Formen. 

1)  8.  KL;  8 129.  314-  Nur  gAw.  Formen:  2SA  minas  »du  vereintest» 
(8  129,  4);  — 3SA.  iinas  »er  versprach«  (8  129,  2);  — 3SM.  iistä  (»'  für  \) 
»er  versprach«  (8  129,  2). 
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^ 2)  22.  Kl.;  S 143,  321:  2SA.  jAw.  tn>r'ni<tnls;  — zahlt,  vo^nt[, 

d(f(iit,  gAw.  säMt,  dcfdit;  — 3SM.  jAw.  vy-ämrvitä.  S.  S i4^- 

3)  25.  Kl.;  S 146,  324.  Nur  jAw.  Formen.  2S.V  7ii-shit>öis ; — 3S.\. 
avaröit;  — 3S.M.  fra-iaraeta.  S.  S 324- 

S 365.  Anhang  zu  C.  Practeritum.  3.  Sing.  Pass,  auf  -i. 

S.  S >54-  Es  sind  folgende  Formen  bezeugt: 

I.  Awestisch:  g.'^w.  mradi  »es  wurde  gesagt«*,  srävl,  aväfi,  j.\w.  (FÄ*  »es 
wunle  gesagt«*;  ferner  g.Aw.  afi-vdlt  »er  wurde  kennen  gelernt«,  ].\w.  jfa'ni; 
— j.\w.  jpndvi. 

II.  Altpersisch:  adärij;  a'Sahy'^. 

» D.  i.  mrarJi,  S 26S,  20.  — i Geldner,  KZ.  30,  323.  — 3 S 327  No. 

S 366 — 369.  D.  Imperativ. 

S 366 — 367.  a.  Praesens  1.  Kl.  und  Perfect  3.  Kt. 

S.  S.  205. 


S 366.  a.  Activum. 


S.  2. 

3- 

P.  2. 
3- 


j.\w.  Aw. 

iöt , mrigiii, 

Jfli7 

Jantu\  aitu;  fätü 
yantu 


gAw. 

idi,  cihfi,  gfdiS,  tillA; 
dä'dl 

sraotu,  bar'tü,  fantsi, 
astü;  dätü,  sästü 
lag'dö 
yantü,  hiniü 


Ap. 

tdiy , dldiy,  jdiiy^; 
fädiy 

ka''tuv,  [astuv7\;  piituv 


Bemerkungen.  Keine  sichere  Perfectform;  vielleicht  g.A.w.  lag’dff;  s. 
S 330  III.  — Zur  2.  Sing.:  Wegen  gAw.  döldl,  ap.  fädiy  s.  j{  167,  i.  — 
).Kvi.  fra-mru  scheint  Y.  65,  10  als  zSImp.  zu  fungiren;  s.  Pahl.-V.  und  ZPGl.  9. 
Die  Form  wiire  gegenüber  mriilii  wie  aL  hrnü  neben  krnuhi  zu  erklären; 
S 107,  4 No.  2.  — Thematische  Bildungen:  JAw.  fraya  »geh  weiter«  (für 
fra^aya,  % 268,  3bh  mrava  »sprich«,  stava  »preise«  u.  a. 

* — ai.  stuki,  brüht;  % 268,  I.  — a ai.  jahi  »schlage«.  — 3 « ai.  gahi 
»komm«.  — 4 Geg.  ai.  edi  »sei«,  aus  urinü.  *azdi.  — 5 = aL  häntu.  — 6 :ai.  gantu 
»er  komme«.  — 7 vestav..  Aus  der  susischen  Übersetzung  zu  Bli.  4,  39  duruvä 
ahaäy  zu  erscHliessen ; s.  J.  Oeeert,  Lc  peuplc  et  la  langue  des  Medes  258;  WEISS- 
Die  Achaemenideninsebriften  zweiter  .Art  72,  too. 

S 367.  ß.  Medium. 

j.\w.  Aw.  g.^w.  Ap. 


S.  2.  hsr'svä'  ^ 

3.  bar'tqm^  ülqm;  vi-dqm  S 

P.  3.  xs>nt(\mb  ■“ 

Bemerkungen.  Perfeetformen  fehlen.  — Zur  Bildung  der  gzVw.  3.  Sing, 
s.  S 116,  4.  — Thematisch:  jAw.  stavanuha  »preise«  (neben  stiFoi,  2SA.'. 
> M»  aL  hffvä.  — 3 Unsicher;  so  Geiger  zu  Aog.  16;  s.  Vt.  22,  18,  36  bei  WESTEUt 
CA.vRD  und  Haug.  — 3 S 3>o.  14. 

S 368.  b.  Red.  Praesens  (5.  und  7.  Kl.)  und  Perfect  {1.  und  2,  Kl.). 


S.  S.  207. 

jAw. 

Aw.  g.Aw. 

Ap. 

a.  .Act.  S.  2.  äiii;  dazdi' 

3- 

dadätuv 

P-3- 

dadätü  * 

Med.  S.  2.  dasvab 

är'svä;  dasväb 

Bemerkungen.  Sichere  Perfeetformen  sind  jAw.  äiii  und  gAw.  dPsiä^; 
s.  IdgF.  3,  33.  — Thematische  Bildungen:  2S.A.  jAw.  ddoya  »sieh«,  uzayara^ 
(d.  L iyara,  S 268,  iij,  uzira^  »erhebe  dich«;  3S.A.  gAw.  iratfp. 

Tra&itclic  Phüoloipe. 
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II.  Awf-stasprache  und  Altpersisch. 


* — ai.  dehi.  — a Geg.  ai.  död^attt;  s.  S 1 1 1,  3 b.  — 3 = ai.  datsvä,  d" a/svd.  — 

4 Geg.  praesentischem  ai.  tr^'a»  — 5 S laö,  2. 

5 368.  c.  Did  übrif;fn  Tempusstämme. 

.Vusser  unter  1 (Praes.  10.  Kl.)  nur  awestisclie  Formen. 

1)  Praes.  10.  Kl.:  2S.\.  j.\w.  ksr’nfftii'-,  — 3S.\.  ap.  kunautuv  »er 
mache«.  — Them. : jAw.  kir'nava,  humanuha;  ap.  varnavatäm. 

2)  Praes.  11.  Kl.:  3P.‘V,  j.\w.  frinsntu.  — ITiem.:  gAw.  pir'nä,  jAw. 
mihuatu. 

3)  Praes.  21.  Kl.:  3SM.  g.-Vw.  nl  dyät<tm  »er  soll  gebunden  werden«*. 

4)  j-Aorist:  2SM.  g.Vw.  trvrr'rrvj  »wirken,  yVirAvi  »frage«.  — Them.: 
j.\w.  jauhmtu  »sie  sollen  kommen«. 

> = ai.  tfnuhi,  S 268,  I.  — a Wohl  ZU  ai.  dyäti  »er  bindet«;  anders  Geldner, 

KZ.  30,  531,  aber  ich  vermisse  eine  Erklärung  der  Form. 

S 370 — 374.  E.  Conjunctiv. 

Im  jungem  Awe.sta  sind  die  Conjunctivformen  mit  kurzem  V'ocal  vor  dem 
Personalsufhx  (unthematische  Bildungen  aus  consonantischen  Tempusstämmen) 
im  Verschwinden  begriffen;  solche  mit  Praesensendungen  kommen  nur  im 
Praesens  10.  Kl.  und  im  x-Aorist  vor;  vgl.  j.\w.  anhä’ti  »er  soll  sein«  geg. 
g.^w.  aifha'n,  ap.  ahatiy;  j.\w.  janät,  ava-ynät  n.  )anat;  stavät,  JanSte;  kdr'- 
ntirät  u.  s.  w.;  vgl.  S i°4.  i- 

S 370 — 371.  a.  Praesens  1.  Kl.  und  Perfect  3.  Kl. 

S.  S.  205. 


S 370.  a.  Acth’um. 


j.\w.  Aw.  gAw.  Ap. 


1 

yaojä  , jtmä  ^ , auha 

S.  I.j 

xs'/ä 

I 

[ ayeni  * , mraz^ni  * 

ayent , varänt 

2. 

liäht 

mrava*n , Ja- 

3- 1 

Wfi'/74,  auha'ß; 

tnraval^  j.ina{,  aipha{^ 

bvat 

vasatt  aithat 

P.  I. 

jatidma 

2. 

^ayit^ä;  a-zc^ä  ^ 

, I 

f 

tnahiti-Jä;  rCuhntt 

^■1 

[ vasin , ai?h?u 

Bemerkungen.  Keine  Perfeetform,  — Zur  i.  Sing.:  jAw.  aeni  »eani« 
neben  ayeni  ist  Neubildung  zu  almi  »eo«,  nach  dem  MusterverhUltnis  bardni: 
barämi  u.  ähnl.;  ZDMG.  48,  509.  — Zur  3.  Plur.:  Zu  den  Formen  auf  ««/r  s. 
KZ.  29,  276;  ZDMG.  46,  291.  — Thematisch:  j.\w.  at/hä'ti , janät,  ava-ynät, 
stavät,  stavcfn. 

I — . ai.  bravd,  braväm.  — a X;r.  7.  — 3 D.  i.  tuva,  S 268,8,  X2;  s.  ai.  Huidm. 
— 4 Zu  ai.  s^mäni,  gamat , gaman,  — 3 Dan.  jAw.  aeni,  s.  Bemerk.  — 6 Zu  au 
karati,  kärat.  — 7 Zu  gAw.  «aä;  s.  S 335  Bern.  — s 3 167,  2 b. 

S 371.  Afedium. 


j.Vw.  Aw.  g-^w. 

aojäi  , msnäd;  isäiy 
xsäi^ 


I.  - 

j staväne,  i-aräne;  xstä- 

dänl 

[ ne 

2. 

d&tihe 

3- 

xstäite 

üihdte  ,yama‘K;  deite 

Ap. 


Ai 
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jAw. 

D.  3. 

P.  3.  vl-6änU 


Aw.  gAw. 
jamacti 

y<tojatUe  ^frartnte^t  vax' 
hnle*;  ilinti 


Ap. 


•ü 


Bemerkungen.  Perfectform:  gAw.  isai.  — Zur  i.  Sing.;  Das  j.\w. 
bietet  hier  keine  d/-Fonn,  anderseits  das  g.\w.  nur  eine  Form  mit  -ney  s. 
aber  S 373.  — Zur  2.  Sing.:  g.Aw.  t/3/jAä  ist  nicht  2SM.,  wie  S.  63  angegeben, 
sondern  iSA.,  S 3735  Wg'F-  S.  3^3- 

r Zu  g.\w.  mantäj  S 29S,  t.  — * S 29.  — 3 S 119,  1 No.  — 4 Y.  32,  4:  »sie  sollen 
gross  werden«. 

S 372.  b.  Jifd.  Praesens  (5.  und  7.  Kl.)  und  Perfeet  (/.  und  2.  Kl). 
S.  S.  207. 

jAw.  Aw.  gAw.  Ap. 

o.  .\  c t.  S.  I . ddiäni 

{AviSivldeffi 
likayal  äya(  ^ 

P.  I.  ätihäma:  dd^dma  Aishämä  2 

• Ä - 1 di 

2.  raorasa^a 

3.  likaen  ’ 

3.  M e d.  S.  1 . deikiäne 

Bemerkungen.  Perfeetformen  sind:  j.\w.  äis/iäma,  gAw.  iukämä,  äyat, 
vaaräzd^ä;  ferner  in  thematischer  Flexion ; j.Aw.  anhät,  Anheim  {3P.A),  g.Aw.  äyät; 
s.  IdgF.  3,  18  f.,  33.  — Thematisch  auch  g.Aw.  väurä'le.  Int.  — Die  Be- 
stimmung von  j.Aw.  vavalata  als  3SM.  (S  t6°.  7)  ist  ganz  unsicher;  s.  S 116,  2. 
• S 30a.  ' D-  '•  'aym-,  S 268.  21. 


S 373.  c.  s- Aon  st. 

.>4.  S.  207. 

j.Aw.  Aw. 

o.  .Acl  S.  I. 

(racxsedtiJ'radrisJti^; 
stinha'li 

l 

P.  i. 

t {vsnhstO) 

p.Med.S.  I.  { 

2.  pinhahe 
3.  späuhedte 
P.  2. 


gAw.  Ap. 

var’sä ' ; datj/iä;  — 
xs/uvTsä 

vaPsedtV  , 'jingkati.ex, 
xemehaUT 

naesat  , daAsat,  vi- 
nghat;  stiXukal 
näsämä 

vaPhntV  d 

xsmosjH  , vjnghn 
xsnaosäi  , mhtghTü 
s’raosäne  , var’iäne 

maPxsitti , var-'sJle  ' 

^ maz-daiehs.düm  ■* 


Bemerkungen.  Vom  /7-Aorist:  g.Aw.  xsnnisä.  — Thematisch;  j.Aw. 

vasänte,  pasäi,  näsdte;  s.  S 3^8,  i. 

• Zu  j.Aw.  fii'zy/ti;  zu  lar'’.!  s.  Cai..\.\d,  .Syntax  der  Pron.  32.  — z U.  i./ra  + 
S 328,  t.  — 3 In  einem  Citat  einer  gatliischen  Stelle.  — 4 S a68i  57- 

S 374.  d.  Pie  übrigen  Praesensklassen. 

Nur  awestische  Formen;  doch  s.  unter  2. 

\)  8.  Kl.:  jAw.  lindiänm'de  »wir  sollen  lehren«'. 

2)  10.  Kl.;  .Act  jAw.  tanava,  ksr’naväni;  ksPnavdnti,  gAw.  kspnäun^; 
— Med.  kir’naväne;  ir’navataela,  sr'navdnte.  — Dazu  thematisch:  j.Aw.  ksr'- 
naztlhi,  ksPnai  dt,  k)r’na-  t{n,  fräsireäl;  — ap.  kunai  ähy,  varnavataiy. 

14« 
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3)  11.  Kl.  (mit  12b):  Act  jAw.  frlnäni;  — Med.  gAw.  /rwdt\ 

jAw.  pfr*nane  (12  b);  zanc^te;  i'?r*tiäftte, 

* Die  Form  ist  (gegen  Jackson,  Grammar  161)  durchaus  correct  u nthcmalisch- 
— * Kann  auch  als  unregelmässige  l^aeterilalform  genommen  werden;  s.  % 362. 

S 37 S— 377-  F.  Optativ. 

Die  Optative  aller  Stämme  können  hier  zusaramengenommen  werden; 
ihre  Flexion  ist  überall  die  nämliche.  — Sogenannte  »Precativ«fomien  fehlen; 
s.  KZ.  29,  561  No. 


S 375.  «•  Mlivum. 

jAw.  Aw. 

g.Aw. 

S.  1. 

dtfiyqm 

dyqntj 

2. 

da‘‘^yä 

h-ya 

3- 

dd^yiii 

h-yät 

D.  3. 

P.  I. 

jamyama;  — näs- 

A-yämä; — bu-yamä; 

ima 

— 'ejr^z-imä-dä 

2. 

hu-yata 

da'^-yqn;  — dedii- 

byätä 

3- 

h-y)n ' 

yär's;  — h-yär‘ 


Bemerkungen.  Zur  i.  Plur.:  Wegen  jamyama,  näsJma  und  gAw. 
buyamä,  vir'zimä-/ä  s.  S 172,  i.  — Zur  3.  Plur.  vgl.  g 172,  2.  Die  übrigen 
Formen  auf  -yär's  sind;  j.Aw.  salyär’s,  jamyär's,  buyär^s,  buyär's.  — Zur 
2.  Plur.:  j.Aw.  buyata  wird  zu  buyama  nach  dem  Muster  der  thematischen 
Conjugation  gebildet  sein.  Allerdings  könnte  es  auch  für  *büvata  ge.schrieben 
sein;  S 268,  lad. 

> S 296,  4.  — » Für  urir.  *SA-yälam;  s.  S 268,  28,  49;  113,2. 


S 376.  ß.  Medium. 

JAw.  Aw.  g-Aw. 

S.  I.  tam/ya^  dyä^  ,U‘’-yä‘ 

2.  ral.xs-lsa,  mrr-isa^  d-isd* 

3.  yn-Ua  , vind-Ua  •*  dr-ttä 

P.  I.  ra'r-tme^di  , ma'n- 

tmadi-cä^ 


Ap. 


,2 


« D.  i.  tanzijia;  ai.  tantnyä;  $ 268,  13.  — » D.  i.  dlya,  islya:  S 268,  ii  und 

S 165  No.  — 3 X für  /,  S 268,  1.  — 4 KZ.  30,  336. 

S 377-  Zu  S 374/ 

I.  Im  Awesta  kommen  Optativformen  aus  den  meisten  (unthematischen) 
Tempusstämmen  vor;  vgl.: 

a.  Praesens.  1.  Kl.:  j.Aw.  mruydt,  janyät,  Jamyät,  hyät,  gAw.  mi^yät, 
sahyät,  usyät,  dyät;  — 5.  Kl.:  g.Aw.  ddditä; — 7.  Kl.;  ]Kw.  dar'dei’ryäl;  — 
8.  Kl.:  g.Aw.  mir^syäb',  j.Aw.  vindita; — 10.  Kl.;  \\w.  s“runuyä,  tanuväl;  — 
11.  Kl.:  jAw.  bunyttl‘;  — 12.  Kl.  a.:  jAw.  kir^nuyi. 

b.  r-Aorist:  raixdisa^,  näsima ; die  einzigen  Formen. 

c.  Perfect  1.  Kl.;  jAw.  bisioyäf,  tütuyS,  su/uyqm,  bawry^m, 

Jaymyqm,  raonyät,  bazdydl,  ^äiihäl.tsin^;  — 3.  Kl.:  gAw.  rtdrät,  i/'yä\ 

Thematische  statt  der  unthematischen  Bildung  liegt  vor  in:  janaibt, 
Janaym,  staviis  (Praes.  i.  Kl.),  jAw.  dädräßis,  gAw.  z'äurayä,  z-äuroirnddi 
fPraes.  7.  Kl.);  g.Aw.  d'ranaemä,  jAw.  dinaeta  (Praes.  ii.  Kl.)  u.  a.  m. 

II.  Das  Altpersische  hat  folgende  unthem.  Optativformen;  Praes.  7.  Kl.: 
janiyd/',  jamiyi’’,  hya'^;  — 22.  Kl.:  bTyad'’;  — Perf  1.  KL:  daxriyä''. 

■ Urir.  S 67.  — 4 Nir.  68;  in  $ >69  hinr.urufügcn.  — J S 322.  — 

4 8BE.  37,  471 ; S 268,  9.  — 5 S.  oben.  — » Unsicher;  AF.  2,  101.  — 7 S >43- 
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n B.  DAS  NOMEN. 

n B I.  Die  Nomina  (acoct’ 

S 378.  Zur  Casusbildung  und  den  Casussu/fixat. 

[Einzelheiten  werden  unten  zur  Sprache  kommen;  hier  nur  einige  für  alle  Stamm- 
klasscn  gütige  Bemerkungen.] 

I.  Aw. 

I.  Das  jAw.  hat  die  Bildung  des  Abi.  Sing.,  die  noch  im  Urawestischen 
auf  die  masc.-neutr.  a-Klasse  {22)  beschränkt  war,  auf  alle  übrigen  Stamm- 
klassen ausgedehnt.  Zunächst  wohl  auf  die  ä-Klasse  {23),  indem  nach  dem 
Verhältnis  von  zasta  IS.,  zastäi  DS.  zu  zastät  .\bS. : zu  zaoi:raya  IS.,  za0%rayäi 
DS.  der  AbS.  zae%rayäl  geschaffen  wurde.  Das  Verhältnis  von  zastäi-la  DS. 
za  zastäi  •'kbS.  wird  weiters  zu  manauliae-la  (/)  den  .\bS.  mananhat  hervor- 
gerufen haben.  Die  ,\bS.  auf  -Oit,  -act  der  Kl.  i6,  17  schlossen  sich  an 
die  GS.-Formen  auf  -öU:,  -aol  an,  als  die  Ablativbildung  bereits  in  weiterem 
l'mfang  üblich  geworden  war.  So  auch  n>r"t,  S 400. 

I.  Die  ir.  3-SufIi.\e  sollten  im  jAw.  ausser  nach  « (bsr’zanbyd)  und 
hinter  Zischlauten  {snd'isiHya,  azd'bis)  durchweg  den  Anlaut  ri/  zeigen,  8 *73- 
-\ber  b überwäegt  weitaus:  dämabyö,  nsr’bya,  zasta? bya  u.  s.  w.  Die  ^-Form 
gewann  die  Oberhand,  weil  sie  sich  mit  allen  vorausgehenden  Lauten  vertrug 

* Für  ir.  -tis  hat  dos  Awesta  immer  'bis  oder  gewöhnlicher  •l'O  (S  268,  l);  ir. 
d>ia  ist  gAw.  -Ar5,  j.Aw.  -dya,  -tpi',  (S  268,  32,  37);  ir.  ist  gAw.  -byo,  jAw. 
•tfö,  -uyi,  -vayi,  -uyö,  -tyä  (S  268,  37);  ir.  -Häm  findet  sich  nur  in  jAw.  Snagiyam 

(S  296.  4> 

3.  Die  a-Stämme  gewinnen  auf  die  Flexion  der  übrigen  breiteren  Ein- 
fluss, insbesondre  im  jüngem  Awesta.  So  hndet  sich  im  Nom.  Flur,  statt  -ä 
(=  gr.  -54)  im  jAw.  fast  überall  auch  -a*.  Der  Wechsel  zwischen  -d  und  -a 
im  Nom.  Flur,  geht  später  auch  auf  den  Acc.  Flur,  der  selben  Stämme  über 

s Ich  habe  auf  die  der  u-Declination  nachgebildeten  Formen,  die  ich  kurzweg 
als  stbematische«  bezeichne,  im  Folgenden  unter  den  »Bemerkungen«  hingewiesen. 
Nur  die  Nom.  und  Acc.  Plur.  auf  -a  habe  ich,  wo  cs  nötig  schien,  der  Formen- 
Übersicht  einverleibt. 

4.  Der  Zusammenfall  der  Nom.  und  Acc.  Flur,  auf  -d  (oder  -a,  s.  3) 
bei  den  abstufungslos  flectirten  consonantischen  Nominalstämmen  gab  den 
.\nlass,  auch  bei  den  abstufenden  die  Formen  promiscue  zu  brauchen.  Die 
Verwendung  des  Nom.  als  Acc.  ist  häufiger  als  die  umgekehrte.  Im  g.\w. 
ist  die  Verwechslung  noch  selten;  z.  B.  asäunö  AP,  als  NF.,  Y.  47,  4;  s.  8 4°3' 

II.  Ap. 

5.  Das  Ap.  hat  den  Dativ  durchaus  aufgegeben  und  seine  Function 
dem  Genetiv  übertragen;  s.  HCbschmann,  Zur  Casuslehre  294  f. 

6.  Der  iran.  .\bS.-.\usgang  -ä/  der  a-Stämme  fällt  im  Ap.  in  der  Schrift 
mit  dem  des  IS.  zusammen.  Da  nun  die  Fräposition  bald,  ohne  welche  ein 
.Abi.  nicht  vorkommt,  auch  mit  dem  Instr.  verbunden  werden  konnte  — 
s.  bald  aniyand  (8  237)  und  die  awestischen  Beispiele  bei  HCbschmann,  a.  O. 
24*  — , so  ist  die  E.\istenz  des  ir.  ä/-Abl.  im  .-\p.  nicht  streng  enveislich. 

II  B I a.  Die  Flexion  der  einzelnen  Stammklassen. 

S.  oben  S.  113  £ Fürs  Altpersische  kommen  nur  folgende  Klassen  in 
Betracht:  iaTf(S38i),  ib  (382),  2 a (383),  3 a (385),  4 (387),  6 b (3921, 
9 (397)1  >o  (398),  12  {400),  14  (402),  15  aa  (403],  16  (406J,  17  (407), 
18  (408),  19  (409),  22  (412),  23  (413),  24  (414). 

Ich  mache  darauf  aufmerksam,  dass  in  den  folgenden  Zusammenstellungen 
solche  Casosbildungen,  die  nur  als  Adverbien  oder  Infinitive  Vorkommen,  nicht  mit 
angeführt  sind,  oder  doch  nur  in  besonderen  Fällen.  — Die  in  [ ] eingeschlossenen 
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II.  .\WESTASPRACHE  UND  Al.TPERSlSCH. 


Casus  gehören  der  Form  nach  ru  einer  andern  Declinationsklasse.  Einschliessung 
in  ( ) bedeutet,  dass  das  Wort  die  Function,  aber  nicht  die  Form  des  betreffenden 
Casus  hat. 

S 379 — 382.  1.  Klasse;  Stämme  auf  s-. 

S 379.  / a o.  Ahgeleilete  auf  ias-,  Comparative. 

Vgl.  S 174  a a;  Whitnev,  Grammar  S 463  ff.;  Lanm.an,  J.\0S.  io,  5141. 

— Nur  im  Awesta. 

1.  jAw.  masc.*)  Sg.  N.  spanyh  — spa’uyars/ism  — D.  kasyanhe 

— G.  näi'ayauhö. 

Du.  N.  äsyatsha. 

Pt.  'ü.  fräyaa/tö'  — I.  staoy>bts‘  — G.  kasyata/iqm. 
ueutr.*)  Sg.  A.  masyO.  — PI.  A.  ^vftstiis-'aK 

2.  gAw.  mase.  Sg.  N.  vakyii  — A.  nä'iiy&Dhsm. 

ueutr.  Sg.  A.  asyö , o^ar-r«. 

Bemerkungen.  Im  jAw.  ist  die  Dehnform  auf  NSm.  und  .\Pn.  be- 
schränkt; KI.  /an  ist  dem  Einfluss  der  Kl.  / a 7 somit  völlig  erlegen.  Der 
ASm.  uä'iiyäntism  Y.  57,  10  ist  aus  Y.  34,  8 herübergenommen. 

r jAw.  a*wi.vanya  Vt.  5,  58  lässt  sich  zwar  zur  Not  erklären,  ist  aber  jedenfalls 
gedankenlose  Wiederholung  aus  Yt.  5,  34,  38,  54,  wo  der  NSm.  am  Platz  ist.  — 
z j.Aw.  /räyein’  Vp.  8,  2 ist  falsch;  ZD.MG.  48,  149.  — SS  229,  1 No.  I. 

S 380.  1 a [3.  Abgeleitete  auf  itas-,  Part.  Perf.  Act. 

Vgl.  S 174  a [3;  Whitney  S 458  ff.;  Lanm.an  511  ff.  — Nur  im  Awesta. 

1.  JAw.  masc.  Sg.  N.  Z'iOr'i  , zazrw; ' mamnüP  — \.  "viovinhsm  — 

I.  vldusä  — D.  vaokuse  — G.  daSusy  [/  vevatsu- 
katö\  — Ab.  zizi.yUsap  ^ 

PL  N.  vf'tvhshö  — A.  daousS*  — I.  dadüibtP  — 
G.  vaonust^m  — I«  zazusu. 
ueutr.  Sg.  A.  \afr<f“n-isvai\. 

2.  gAw.  masc.  Sg.  N.  s/drä  , ctiT%wä;  vidus  — D.  viduPi  — G.  lüdusö. 
Bemerkungen.  Sing.  Nom.:  Zu  den  Formen  auf  -tia  und  -us  s.  S.  1 15  £ 

— Voc.  fehlt;  s.  aber  jAw.  drvo,  S 394-  — Neubildungen  zum  Nom.  Sing, 
auf  -US  nach  KI.  17  sind  j,\w.  fayä“rum,  hiküs  .\Pm.  und  hiku  (V.  8,  38) 
APn.;  %.  )a-]ä'‘rvänh)m,  kikvätAisiip;  vgL  dagegen  jAw.  sr'zvS,  S 4°7.  — — 
Der  GS.  j.-\w.  züvarsu/iatj  (neben  g.Aw.  viratsAusö)  und  der  .ASneutr.  j.Aw. 
afr(f“nisval  gehören  der  Form  nach  zu  <J  394;  s.  S.  119  t — Thematisch: 
jAw.  yaitusaba  AbS.,  zazvinka  NPm. 

z Schwerlich  richtig  überliefert  ist  j.Aw.  dUr*tv3  Fr.  Tahm.  90  f.  — z S 2ÖS,  tb. 
— J S 2^8,  II.  — 4 ?,  A'.  58,  6.  — 5 Wenn  nicht  vielmehr  dies  eine  Neubildung  ist. 


S 381.  / a 7.  Abgeleitete  auf  as-. 

VgL  S 174  a 7;  AV'hitney  S 414  ff.;  Lanm.an  545  ff  — Zur  Gestaltung 
des  s im  Aav.  und  Ap.  s.  S *85  £;  ferner  S 93,  2;  303,  305. 


mase.  Sg.  N. 

A. 

fern. 

I. 

D. 

G. 


j.Aw.  Aw. 

haosras'i  , 'srava 

asaofatshstn 

usknhsm 

aojatiha 

valajshe  , 

vaLatshö 


gAw. 

sniha/naih 

i!virä.avatsh}m 

dvaesarshä 

^avaiike 

avais/iit 


Ap. 

iPdcffamä 


fehlt 


♦)  Unter  »ncutr.«  sind  hier  und  im  Folgenden  nur  die  ausschliesslich  neutralen 
Formen  eingestellt;  die  fürs  Masc.  und  Neutr.  oder  fürs  Masc.  und  Fern,  oder  auch  für 
alle  drei  Geschlechter  geltenden  Formen  sind  unter  nmasc.o  aufgerührt. 
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j.\w.  Aw. 

gAw. 

Ap. 

Ab.  zrayanhal,  zraya- 
nba%a 

fehlt 

fehlt 

L.  vaiahi 
\ . asaväzö 

srava/ii 

drayahyä  ’ 

Du.  N.  cf^yajatiha 
D.  vaySbya-ia 
G.  as’anomaio/iä 

anaolanhä 

PI.  N.-.A.  humananhB 

duivalatohs 

I.  rayi'bis;  vaioKD 
D.  vaySbyö;  raoiObyS  ^ 

garibU , rtuiiSSi 

rauiabis 

G.  vaianhqm 
L.  qzahu  , mvhu\,  usa- 
hvOj  timöhva\ 

savatohqm 

ncutr.  Sg.  A.  manö  , 'as-ca 

hazöj  hat}  ^ 

P/.  *A.  asä  , asas-ca 

sraz'd  , jrat'nr.75,  savä; 
^var’Bdhl 

Bemerkungen.  Sin^.  Nom.:  j.\w.  '<i  und  °a  führen  beide  auf  idg.  -äfs; 
s.  S.  115  unten.  — Acc. : Dst.  nur  im  femininen  j Aw.  usit>h?m.  Daneben 
S.  1 1 8.  Gleicher  Bildung  ist  noch  jAw.  hväpum  (fern.  1)  zu  hväpi.  — 
Loc.:  Wegen  j.'Vw.  zrayä,  zrayäi  »im  See«  s.  S.  154  oben.  — Acc.  ntr.: 
j.\w.  kir’/s  neben  lat  Corpus  dürfte  durch  Decomposition  zu  erklären  sein; 
ebenso,  wenn  richtig,  j.-Vw.  %rq/s-ia;  s.  Bthl.,  Studien  i,  79.  — P/ur.  Instr.: 
ap.  raucabis  ist  mit  g.\w.  raoiSbls  nicht  zu  identificiren,  sondern  als  Neubil- 
dung zum  Loc.  Flur.  *raul(J'ui'  anzusehen,  etwa  nach  dem  Muster  der 
B-Stimme  05  a a).  — Dat:  Wegen  j.\w.  väySfbyö  (mit  ä/)  s.  S.  134.  — 
Auffällig  ist  qzaahibyil  Yt  10,  23;  ich  nehme  das  i für  epenthetisch  und 
sehe  in  qzavPbyö  eine  »,\ugenblicks«bildung  zu  dem  vorangehenden  AbS. 
qzanbat;  s.  S 39<>  zu  ^ saosyant' byö.  — Acc.  ntr.:  -a  in  gAw.  savä,  mayä, 

sava-Pä  neben  sravi  beruht  wie  im  Nom.  Sg.  auf  Sandhi;  s.  S.  133;  ebd. 

über  g.Aw.  ^TaPPähl. Neubildungen  nach  der  a-Declination  sind:  j.\w. 

ayatihahe  GS.,  tomanhäOa  AbS.,  vaejahe  LS.,  pcfrujPar'naroba  VS.,  or'zu.- 
stavauhom  ASn.,  cfiiyajanhae'bya  DD.,  gAw.  hvapatohäis  IP.  u.  a.;  ferner,  ver- 
anlasst durch  den  Zusammenfall  der  .\Pn.  (auf  -a):  gAw.  saväisVü.,  jAw.  hvapn 
NSm.,  P’aPna  IS.  u.  a.;  nach  der  ä-Declination,  veranlasst  durch  den  Zu- 
sammenfall der  N.-A.  PI  (auf  -ä):  j.\w.  mayäbyö;  vgl  oben  S.  133. 

• S 268,  29.  — “ ZDMG.  4Ö,  29S.  — 3 Wegen  J s.  S 268,  4-  — "'S  298,  3. 


S 382.  1 b.  RadicaU  auf  s-, 

• Vgl  S 174  b;  Lanman  492  ff 


I.  JAw. 

tnasc. 

5g. 

Du. 

PI. 

2.  gAw. 

naär, 

masc. 

5g. 

5g. 

3.  Ap. 

masc. 

PI. 

5g. 

N.  mä,  mäs-la  — A.  mhohom  [/  hväva-yanhiin\  — 
D.  bu-oiro/te  — G.  mhihO  — Ab.  /m-oiuhat  — 
L.  yähi. 

N.  nänba ' — [D.  n&tohäbya^ 

N.  mitohö  — A.  /lu-^ärobo  — D.  ibu-oäfyo  — G. 
bu-oäfobqm. 

A.  yä. 

N.  mä  — L ”änhä ' — D.  ^hu-dät'jhc  — G.  yäuho 
— L.  yähl. 

N.  dui-dät)hO  — D.  ^Itu-dibyö  — G.  y&tjhqm. 

N.  rnaz-dä  — A.  näham  — G.  maz-däha''  — I« 
mdhyä. 
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II.  .\wXST.tSPRACHE  VXD  AlTPERSISCH. 


Bemerkungen.  Sin^.  Acc.:  j.\w.  /ivävayau/ijm  ist  Neubildung  nach 
S 381;  s.  S.  II 7.  Daneben  j.\w.  avayqm.  Ebenso  Aw.  mazdqm,  ap.  mazääm 
= aL  meJäm;  s.  S.  116.  — Plur.  DaL;  Zur  Bildung  von  j.\w.  hu'j&hyö  s. 

S.  134. Zahlreich  sind  die  Berührungen  der  Kl.  1 b mit  Kl.  24  (rad. 

a-Stämme),  hervorgerufen  durch  den  Zusammenfall  der  Nom.  und  Acc.  Sing. 
(S.  116)  und  wohl  auch  dadurch,  dass  P-  und  ä'-r-Stämme  gleicher  Wurzel 
und  Bedeutung  neben  einander  bestanden;  Aw.  mazdäh-  hat  die  r-Casus  völlig 
aufgegeben,  daher:  Sg.N.  'da,  .A  °d<^m,  D.  'däi,  G.  °di,  V.  '‘da;  PI.  N.  °däs-^d. 

— Thematische  Formen:  jAw.  mhnhäi  DS.,  mäi^hahe  GS.,  minha  NP.  u.  a. 

— Wegen  des  IS.  jAw.  nhihaya,  nach  der  ä-Kl.  (23),  und  wegen  j.\w. 
n&nhäbya  (:  ai.  nasnSyäm)  s.  S.  izSf. 

* Im  ZPGI.;  die  Bestimmung  ist  unsicher.  — » S 268,  6. 

S 383— 384.  2.  Klasse;  Stämme  auf  s-. 

S 383.  2 a.  Abgeleitete  auf  ii-  und  us-, 

Vgl.  S 175  a;  Whitney  S 411  ff.;  L.ynm.^n  568  ff. 

1.  JAw.  masc.  Sg.  A.  miä.sna'his'sm  — I.  ar’dusa  — G.  hadisas-ia 

— L.  vT'^iii. 

Du.  D.  sna''Sjibya. 

Pl.  G.  ar'dus<{m. 

neutr.  Sg.  A.  sna'^is,  ar'dus. 

2.  gAw.  neutr.  Sg.  A.  tsuis,  liauhus  — I.  sna'^isä. 

3.  Ap.  mase.  Sg.  N.  baxämanis. 

neutr.  Sg.  A.  badis. 

Bemerkungen.  Neubildungen  zu  »/-Stammen  nach  der  |/-Declination 
(17y.  JAw.  ayaos'  GS.;  g.'Vw.  dar’gäyäu  LS.,  dar’gäyü  ASn.;  s.  S.  116.  — 
Thematisch:  jAw.  Itadisahe  GS. 

S 384.  2 b.  Radicale  auf  /-. 

Vgl.  S 17s  Lanman  492  ft  — Nur  im  Awesta. 

1 . jAw.  masc.  Sg.  N.  fra-växs,  vispa-tas,  hu-bis,  ^zus';  vis  »Kleide  — 

A.  ätra-vaxssm,  aia-tassm,  fra-suhm  — 1.  7/a  — 
D.  ätra-vaxse,  Aasi.tbise  — .\b.  fra-växsa{. 

Du.  N.  fern,  sus'i. 

Pl.  A.  fra-växsasfa,  fra-:usö  — G.  asaia.lbaesc{m, 
säsnägüsqm. 

neutr.  Sg.  .A  vis  »Gift«.  — Du.  A.  asi,  usi  — [D.  asibya\ 

2.  gAw.  masc.  Sg.  N.  ahüm-bis,  dsr'P  — A.  issm  — I.  isä  : — G.  7/<J. 

neutr.  Sg.  A.  yaos. 

Bemerkungen.  Sing.  Nom.:  Zur  Bildung  von  zäs  »Kleid«  s.  S.  114; 
ZDMG.  48,  148.  — Gen.:  j.Av.  müs  Y.  16,  8 ist  der  Form  nach  NS.;  s.  Stu- 
dien I,  79.  — Beachte  jAw.  daevö.lbäis,  zum  NS.  *°tbis  neugebildet  nach 
Analogie  der  7-Klasse  (IS)-,  s.  jAw.  ayaas,  S 383  und  KZ.  29,  575. The- 

matisch: jAw.  ät?r'-vaxsö  NS.,  fra-vdxs}  .\P.,  g.\w.  is'anqm  GP.  — Zu  den 
Dat  Du.  jAw.  asibya,  usibya  s.  S.  129  oben. 

* S.  115  No.  5.  — ^ Wegen  gAw.  Nom.  Sg.  ma}  s.  S 397* 

S 385 — 386.  3.  Klasse;  Stämme  auf  s-,  s-, 

S 385.  3 a.  Radicale  auf  /-. 

Vgl.  S t/6  a;  La>Aian  489. 

I.  jAw.  masc.  Sg.  N.  paröJars,  spas  — .A  asa.nässm,  spassm,  /war".- 
■ dar'ssm,  vissm  — I.  Visa,  asa.ndsa  — D.  vise  — 

G.  masO,  visö  — Ab.  visa(,  visaoa  — L.  zisi,  visya; 
-tvise.i'ise. 
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PI.  N.  spasü,  an-usö  — A.  zaranyö.pisö,  vtsS  — G. 
i'infm. 

ntutr.  Du.  A.  zaranyö.pisi. 

2.  gAw.  masc.  Sg.  A.  vlsjm.  — PI.  D.  t^^byö  — D ndsü. 

3.  Ap.  masc.  Sg.  A.  vi^am  — I.  vüä  — L.  7'i^iyä. 

neutr.  Sg.  A.  vasiy. 

Bemerkungen.  Sing.  Loc.;  Zu  jAw.  ^rlsc.ilse  s.  S 219.  2a  ^'0•  — Acc. 
nti.:  Zu  ap.  vasiy  s.  $ 214,  4.  — Dual.  Acc.  neutr.:  Wegen  jAw.  zaranyS.pisi 
s.  S 222,  I.  — — Thematisch:  JAw.  livar’Jar'sS  NS.,  rlsäla  .\bS. , masa 
APn. 

S 386.  3 b.  Stämme  auf  z-  uuii  z'-. 

Vgl.  .S  176  b;  Lasman  461  f.,  497  ff.  — Nur  im  Awesta.  — Neutrale 
Formen  fehlen. 

1.  JAw.  Sg.  N.  ayä-vapp,  bars  — A.  ha'^yä-vaPzsm , bsr’zi.räzim,  biP- 

Z3m  — L ärstyO.baPza  — D.  sraosä-vaPze  — G.  bsr’zö, 
zjr’dazO  — .‘\b.  a.iur'-bzr’zas-iip. 

Du.  G.  hvar'zSt'. 

PI.  N.  daiia-yäzS,  karsuazü  — A.  vzr’zi,  zzmar-güzö  — G.  vo- 
ln'aPz(\m 

2.  gAw.  Sü-  I-  diPzä,  mc^zä  — D.  mazii  — G.  ?naz3. 

Pt.  I.  madbist. 

Bemerkungen.  .■Mle  Formen  entstammen  Wurzelthemen  ausser  j.-Kw. 
zzPdazö  und  karsnazö.  — Thematisch:  jAw.  daiia-yäzO  NS.,  zimar-güza  NP. 
(als  Acc.  gebraucht). 

< 'ar.c*  aus  ar.  "aS-d* ; S 3»  4*  — ^ D*  i*  'u-var*y.  S 26S,  12.  — 3 Mit  über- 
tragenem s statt  I,  S 49.  2;  vgl.  übrigens  S 253,  7. 

S 387.  4.  Klasse;  Stämme  auf  p-  und  b-. 

VgL  S >77;  Lanman  48t  ff.  — Neutrale  Formen  fehlen. 

1.  jAw.  Sg.  äß,  kir’fs,  ^In-iPß'  — A.  äp}m,  apzm-da^,  kihrpzm,  k?r'- 

pzm-la^,  assngögäum*  — S.  apä-ela,  kzltrpa  — D.  ape, 
xsape  — G.  apö,  dps,  apasla' , xsapd,  kihrpö  — Ab. 
apat  — L kzhrpya,  taPi.apayaK 
Du.  N.  äpa.  gas'a,  gavü. 

PI.  N.  dpO,  apas-la‘  — .V.  apä,  apas-Pa',  äpö,  kihrpas-la  — 
D.  dwylP  — G.  ape\m,  kzhrpi^m. 

2.  gAw.  Sg.  I.  xsapä.  — PI.  A.  apas-Pä,  äpö  — G.  kzhrpim. 

3.  Ap.  Sg.  I.  xsapa-vä  — L.  api-sim~‘,  apiyät. 

Bemerkungen.  Alle  Formen  aus  /-Stämmen,  ausser  j.\w.  aszngigäum*, 
gava,  gavd  zu  gab-.  — LP.  jAw.  varfsva  l;  s.  ZDMG.  46,  295.  — Thematisch: 
j.\w.  apePtPa,  .\bS.  — eip>-  f.  »Wasser«  ist  im  j.\w.  in  die  Fle.xion  der  fern. 
i/'Stämme  {23)  geraten;  so  Sing.  N.  j/a“,  A.  taPi.ap<{iiP,  I.  apaya Du.  N.  äpe". 
» Y.  9,  22;  ».  KZ.  29,  4S7;  — Aii.yvft'/s.  — r S 294.  — 3 S 289,  4 No.  — < Für 
‘gäwrm  oder  auch  'gaiurm;  S 26S,  37,  33.  — S V.  6,  26.  — ü 5 271  No.  5.  — 7 BB. 
14,  244  f.  — s V.  7,  16.  — 9 V.  14,  12.  — ■“  Vt.  S,  43:  »mit  sprühendem  Wasser 
spült».  — <»  BB.  10,  267. 

S 388 — 390.  5.  Klasse;  Stämme  auf  k-,  g-, 

S 388.  5 a a.  Radicale  auf  k-,  a.  Typus  *tiäk-. 

Vgl.  S 178  a o;  L.anman  459  ff.  — Nur  im  Awesta. 

I.  jAw.  mase.  Sg.  N.  vdxs,  asa-n/täxl,  ahu-msPxs  — A.  vdpim,  va- 
Pim-Pa',  a'si/i-säPim,  afraka-taPim  — I.  vaPa,  asa- 
tihäPä,  druPa  — G.  ahüm.mjPnPö. 
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Du.  N.  fern.  ar'na-vcHi. 

PI.  N.  väiö,  gc^ri-sdiS,  ^raotö.sidüä^ , vala,  zantu.’riiö 
— A.  vacS,  väio,  valas-ia,  iat>ra-nhä{as-la  — G. 
. vai'nm,  ^a>^ra-»häüqm,  dainö.sä^i^m  — L.  iütuxh’d. 

neutr.  Jg.  A.  ärmdtis.häg'i^. 

2.  gAw.  masz.  Sg.  N.  växs^  änus.haxP  — A.  — G.  vaiO. 

Bemerkungen.  Zur  Herkunft  des  n in  GS.  'mfr’ni'd  s.  S 178  a a No.  2. 
— Zu  j.\w.  2’dxs  als  angeblichen  GS.  s.  Studien  i,  79.  — Thematisch:  lä^a 
NPl. 

• s 294-  — 'S  304  II.  43-  — 3 Aus  ar.  -äit,  S 303,  lo.  — 4 Gegenüber  PlsCHEL, 

Veil.  Slud.  2,  129  verweise  ich  auf  Gelpner,  Bll.  15,  257. 

S 3S9.  5 a |3.  Radicak  auf  k-,  ß.  Typus  *pratiarsk-. 

Vgl.  S 178  a ß;  Whitnev  S 4Ö7  ff.;  Lanm.an  454 ff  — Nur  im  Jüngern 
Awesta. 

masc.  Sg.  N.  aptf/,  parqs,  fr^s,  pa'ti.yqs'  — A.  vTrß.nyin’im,  huna'ryin- 
iim  — G.  huna' ryinHi. 

PI.  N.  hdkrhtiö,  riyäniV,  v71;an/a. 

Bemerkungen.  Dazu  noch  Sg.  I.;  laras/a,  fraßa',  dasinaßa,  pardJa, 
^kamßai  und  Sg..\.ntr.:  parag’f,  die  .aber  alle  nur  als  .\dverbien  Vorkommen. 
S.  noch  pa'n’qii’a  (Studien  2,  51)  und  /rasa,  pa'tisa  (IdgF.  2,  266  f.).  — Man 
beachte  zur  VocalquantiUit  der  awestischen  Wörter,  dass  <I  — ar.  ä,  <j  — 
ar.  a und  ä ist  — JAw.  “<zciry<{s^  ist  der  Form  nach  NS.,  nicht  etwa  GS.; 
s.  Studien  1,  79.  — Thematisch:  -.livania  frak)m  .\Sn. 

» s 2b8,  II.  — ' IiIgK.  2,  266;  Caland,  GG.\.  1893,  400  hal  Yt.  14,  37  nicht 

berucksichligl.  — 3 V.  5,  59:  s,  ai.  tamyäk.  — 4 S 303,  IO.  — 5 S.  $ 264  A,  2 No.  14. 

S 390.  5 b.  Stämme  auf  g-  und  g-. 

Vgl.  S 179  b;  I.ANMAN  454,  461,  497.  — Nur  im  Awesta. 

1.  JAw.  masc.  Sg.  N.  dru.xs  — A.  drupm,  qzö.büfim,  vohuna-zgsm  — 

I.  stija  — G.  drujS,  <fzß.büjß  — .\b.  drujat. 

PI.  N.  mtSrS.dnt)ß  — G.  a-drui([m',  ■■obuna-zgqm. 
neutr.  Sg.  A.  bsPzy-aag' p. 

2.  gAw.  masc.  Sg.  N.  druxs,  usixs  — .\.  drupm,  büjsm  — G.  drüjß, 

drüjas-iä. 

neutr.  Sg.  A.  pfty-aog’p, 

Bemerkungen.  .-Ule  Formen  gehören  zu  Radicalstämmen  ausser  g.\w. 
usixs.  — Thematisch:  j.\w.  vohuna-zgö  NS.,  miSs.aojinhö  NPm. 

* S 276.  — 'Zu  auf.  pspreebend«;  IdgF.  4,  123;  S 303,  10.  — 3 Zu  auf  - »schie* 

benda;  s.  ebd. 

S 391 — 392.  6.  Klasse;  Stämme  auf  f-,  d-,  d-. 

S 391.  6 a.  Radicale  auf  f-. 

Vgf  S 179  a;  Lanman  470.  — Nur  im  Awesta. 

1.  JAw.  masc.  Sg.  I.  pa'Sa,  paSi^m  — G.  faSß,  astß  — Ab.  pantat'. 

PI.  A.  paSß  — I.  azd'bis  — G.  pa'Sqm,  astqm. 
neutr.  Sg.  .\.  tar-Zix’.  — Du.  N.  haxtiK  — PI.  A.  asti. 

2.  gAw.  masc.  Sg.  I.  paSqm  — G.  pa'Sß  — L.  pa'St. 

PI.  A.  pa'Sß  — I.  azePbU. 

Bemerkungen.  .Aus  paf-  m.  »Weg«  werden  nur  oblique  Casus  mit 
vocalisch  anlautendem  Suffi.x  geformt;  die  andern  gehören  zur  oder  n- 
Klasse  (vgf  S.  115,  118):  j.Aw.  panta,  panti  NS.;  pantqm,  pantänsm  .\S.; 
pantänö  NP.;  ferner  ap.  pa'Sim  .AS.  — Auf  einem  Compromiss  der  pa'S-  und 
/««/-Formen  beruhen  .AbS.  jAw.  pantat  (statt  pa'Sap,  und  .AS.  pdSqm  (statt 
pantqm).  Letzterem  wieder  haben  sich  die  Neubildungen  j.Aw.  pa'Sayi  GS. 
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und  /<jNJ  AP-,  nach  Kl.  23,  angeschlossen.  — Thematische  Formen:  j.'Vw. 
asüm  ASn.,  asOs^a  .\Pm.  (mit  Geschlechtswechsel). 

* S.  die  Bern.  — 3 ^ 214,  2 No.  2.  — 3 Gegen  ai.  sakft;  wegen  des  / (statt  i) 

».  S 52.  2- 

S 392.  3 b.  RadicaU  auf  d-  und  d-. 

VgL  S 179  h;  Laxman  470  ff.  und  497  ff.  — Neutralformen  fehlen. 

1.  jAw.  Sg.  S-  pä(>>m,  md<iyoi-säh>m,  sar’oim,  aste.bih>m,  su- 

<i>m  — I.  pä'jü ' — L armai-sd'ie  — G.  fra-tihdöö,  ja"]rU<^ö 

— L.  pd'oi^,  upa.bdi,  "rdöi. 

Du.  N.  paba,  pabe  — [D.  pdbac'/\. 

PI.  N.  tusni-idbs,  drimc.aiihais'^,  rispB.saPbs,  asimnü.iäüB  — 

D.  patbyas-Ba*  — G.  sar'dqm. 

2.  gAw,  Sg.  A.  isudim  — I.  vjpdd,  zdPdd  — G.  fräds^. 

PI.  N.  frddS^,  iddß^,  isudß  — I.  pad’bu. 

3.  Ap.  Sg.  A.  pati-padam'“  — G.  %ardc^  — L.  avahya-rddiy’’ , ni- 

paäiy'‘. 

Bemerkungen.  Ein  direkt  zum  consonantischen  Stamm  gehöriger 
Nom.  Sing.  — auf  -s  für  ar.  -ts  — fehlt;  dafür  nach  der  <7-Declination:  j.\w. 
jasd,  mit  Geschlechtswechsel  (S.  118)  — aber  skr.  kiuid,  fern,  nach  KL  23 
— , lira-nkd^i ; der  AS.  pa'tim  dient  V.  2,  24  als  Nom.  ntr.  — Thematische 
Formen  sind  auch  sonst  zahlreich:  j.\w.  saPoahe  GS.,  pdoadbya  DD.,  pdiayä 
GD.,  zaranyapaxita.pd>jdnhö  NP.,  sapbadbyö  DP.,  saPianqm  GP.  u.  a.  — - 
Wegen  DD.  jAw.  pdßave  s.  S 223. 

» V.  6,  26;  nicht  ganz  sicher;  ob  pSlayan/^m f — z Unsicher;  V.  7,  44  Gl.  — 

3 s 268,  4S.  — * % 268,  51 ; 5.  übrigens  die  Varianten  zu  Vp.  14,  I.  — S KZ.  33, 

17S  No.  — ü .\ls  z\dverb  gebraucht. 

S 393.  7.  Klasse;  Stämme  auf  tat-  und  tut-. 

VgL  S tSo;  La.n'man  466  ff.  — Nur  im  Awesta. 

1.  jAw.  Sg.  N.  pd’rutds;  ^gaoö.tüs  — .A  amsPtatdtam  — D.  yavaetd'te 

— G.  rasqstdtd  — Ab.  ‘ri^yefstdtaf  — L.  ustatdtya. 

Du.  N.  amjptdta  ‘ — D.  amiPtatbya  ‘ ' — G.  am/r'tdti 

Pt.  N.  naPfsctstdtä  — zA  fratamatdtö  — G.  va/aAutdtqm. 

2.  gAw.  Sg.  N.  tia^rvalds' , amjptatSs-da'  — .A  pa'‘rL>atdtam  — I. 

pefnatdtd  — D.  yavaetd'te  — G.  tia“natdtö'  — L. 

amaPtd'tV. 

Du.  N.  amsPtdtä 

Bemerkungea  Die  einzige  /ü/-Form  ist  j.\w.  ^gabeJüs,  NS.;  s.  S 180. 
— StTtg.  Nom.:  Die  g.\w.  Form  ‘täs-ßd  statt  ‘tds-da  ist  vielleicht  Nach- 
bildung zu  napis-id  neben  napdtsm,  jedenfalls  aber  ebenso  zu  erklären;  s. 
K2.  29,  572  No.  und  oben  S.  115.  — Instr.:  VgL  oben  S.  123  zu  KL  23. 

» »Haplologischea  Formen;  s.  S 306.  — » Wegen  t S 268,  51. 

S 394 — 396.  3.  Klasse;  Stämme  auf  nt-. 

S 394.  3 a.  Abgeleitete  auf  ujmant-. 

VgL  S 181  3;  Whitnev  S 452  ff.;  I,.anman  515  ff.  — Nur  im  Awesta  zu 
belegen'.  Zum  Wechsel  ant-:  mt-:  s.  S 298,  i;  zu  unt-  statt  vjnt-  in  j.\w. 
par‘na»hunt?m  u.  ein.  and.  s.  S 268,  22. 

> Zu  F&«  MClle&’s  ap.  *ahuvaniam  »den  belebten«  (WZKM.  6o)  s.  KZ.  29,  543. 

JAw.  gAw. 

Plur. 

dfantß  dr>gvantB 

dngvato 


jAw. 


gAw. 


n-!P' 


Sing. 


amazi,  na] 
A raevantsm 


’Szedvijs 

[drsgvä] 

dngvantem 
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II.  Awestasprache  und  Altpersisch. 


j.\w.  g-\'v.  j.Vw. 

Sing. 

I.  gacmata  Jngvätä  dairavalbu 

D.  vohuma'te  asti'a'te,iirpgi'ä’tc  amai’atbyi'- 


Plur. 


G.  astvatS 
Ab.  astvatal 
L.  astia'nti,  ava- 
vdtya 
V.  \iir7'ö\ 

neutr.  A.  ar'iamal 


drigi'atö 

fehlt 


zastarat 


yt'ttumatqm 

fehlt 


g.\w. 

Ur)ir^e.d^bJ/‘ 
üazdenrjhr  a- 
d'byöi 
dnsyvatum 
fehlt 

dr?gvasü 


Du.  masc.  N.  jAw.  ^anusmanta* 


fehlt 

^a/sma’nirqu  mlidavtin 
D.  j.\w.  bratbya 


Bemerkungen.  Die  Formen  des  NS.  auf  -i  und  -a,  des  VS.  auf  -b 
gehören  formell  zu  g 380;  ebenso  der  vereinzelte  ASm.  p({snvanh>m;  s.  KZ. 
2 9)  527.  — .Abweichungen  von  der  g 181  a angegebenen  Verteilung  der 
Stammformen  kommen  im  g.Aw.  gar  nicht  vor,  im  j.\w.  selten;  so:  jAw. 
vufti,  avava'tya  LS.,  racvantb  GS.  — Zu  den  g.Aw.  Formen  mit  ät;  drigz  Jtä, 
id’itwätä  (aber  jAw.  cd’anvata),  dr>gvä'le  (woneben  dngvataibd,  g 294;  aber 
jAw.  drva'te)  s.  g 97,  14  mit  No.  — Thematisch:  racianiahe  GS.,  _yi7t).rü'/- 
vant)/n  .\Sn.  u.  a.;  s.  KZ.  29,  544.  — — Nom.:  astavß  und  par'naiO 

führe  ich  auf  einen  t/ir-Stamm  zurück,  gegen  Geldxer,  KZ.  30,  515;  s.  g 200 
und  Whitxey  g 1228,  Lindner,  Nominalbildung  145.  Vgl.  auch  den  GS. 
raevahe.  — Plur.  I.  jAw.  sava»hdtis  V.  19,  37  zu  g 231,  2 ist  unsicher. 
— Acc.  ntr.  '‘({n  für  urar.  *-änt;  g 85,  i ; 296,  4. 

I Wegen  t statt  J s.  S 268,  51.  — > Statt  ’vaPlrfi ; s.  auch  DP.  ^ iirrgzB.Pb}-i : 
vgl.  s 268,  57.  — 3 s 298.  3 No.  — 4 Ntr.  107;  IdgF.  5,  370. 


S 395-  * b.  Stamm  maz'ant- 

Vgl.  g 182  b;  W'hitnev  g 450  b.  — Die  überlieferten  Formen  sind:  JAw. 
[waaa']  NS.,  mazänipnP  ASm.  und  mazat  .ASn. 

' S.  S 394  2“  JAw.  amava.  — a o = ar.  J,  $ 298,  7 b. 
g 396.  8 c,  d.  Prim.  Adjectiva  und  Part.  Praes.  Act.  auf  nt-. 

Vgl.  g 182  c,  d;  WHil-NEVg442  f.;  Lanm.vn  5048!.  — Nur  im  Awesta, 
vielleicht  mit  .Ausnahme  von  ap.  ha'gamcAtä;  s.  die  Bern.  a.  E.  — Zur  Ge- 
staltung des  ir.  d vor  nt  im  Aw.  (<i,  a,  e,  i;  ä)  s.  g 298;  beachte  auch  die 
Schreibung  int-  statt  ja«/-  in  j.Aw.  'risintff  u.  a.  (g  268,  21). 

Die  den  einjelnen  Formen  Vorgesetzten  Ziffern  1—4  beziehen  sich:  t auf  die 
Abteilung  d a (Typus  b'äraiit-').  2 auf  c und  d ^ , die  ausser  im  AI*n.  Zusammen- 
fällen, (T.  6'yztmi-,  sän/-),  3 auf  d ß (T.  stäua/-^  4 auf  d 5 (T.  (3‘3n/-). 


JAw. 

gAw. 

masc.  Sg.  N. 

I ^sasc{s';  2 rytfs;  [i  barO;  zl'Bpzä] 

I fi  c^s;  2 hus;  3 stai  as 

A. 

1 bavantsm,  äru’mUm;  2 hsntsm; 

4 a-väntinp 

I ßuyantim ; 2 a-yantim 

I. 

1 rcfxsayantä ; 2 bjr’zata 

1). 

1 ßuyantc;  2 bsr'za'te 

I ßuymti 

G. 

I fsuyantS;  2 hatJ 

I a-drujyant3 

Ab. 

1 ibisyantat 

fehlt 

I- 

2 ‘‘btr'za'ntaya^ 

V. 

[i  fsuya;  2 bsr'zd] 

Du.  N. 

2 biPzanta 

D. 

2 bir'zanbya  ‘ 

G. 

1 asaoxsayanti 

PI.  N. 

I -cazfntO;  2 hjntö;  3 mnat3‘; 

1 nasyantö;  2 dantJ 

4 pintb 
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jAw.  gAw. 

A.  1 ßuyantd;  2 hatO  i JvantO;  2 ^runvatas-lä 

I.  2 ha'Aiii 

1).  I tbUyanbyö^  ;yidrayatbyj^ 

G.  1 tbisyantum;  2 b>r’zatc{m,  hät({m ' 1 sapy  antqm;  2 häln>n  ‘ 

I_  2 fsuyasü 

neutr.  Sy;.  A.  2 >r‘ya(  2 hal 

PI.  A.  [2 

Bemerkungen.  Zur  arischen  Flexion  s.  S.  98.  Ilas  g.Aw.  ist  durchaus 
•iuf  diesem  Standpunkt  stehen  geblieben,  während  ira  j.Aw.  der  Ausgleich 
»eitere,  aber  doch  nur  geringfügige  Fortschritte  gemacht  hat;  vgl.  zu  AbL  2 
nach  Abt  i : j.Aw.  ^b>r'za‘nlaya  LS.,  biPzanbya  DD.,  b>r'zantO  .AP.,  biPzantqm 
GP.;  umgekehrt:  xrvT^atd,  xsayatö  GS.,  tbisyaty^m  GP.,  yidrayatbyö  DP. 
Wegen  hqm  .APn.  s.  unten.  — Zu  Abt  3 habe  ich  nur  g.Aw.  stavas,  vasas,  hisas 
N.S.  und  j.Aw.  tnnato  (d.  i.  mruif')  NP.;  zu  .Abt  4 nur  j.Aw.  nvänhm  (S  268,  37; 
KZ.  29,  499)  und  /än/d;  wegen  -yävantim  s.  Gf.ldner,  KZ.  30,  532.  Zum  « 
in  .Aw.  häl^m  s.  S 394-  — — Sing.  N.  und  V.  Die  rfr-Nominative  sind  im 
j.Aw.  selten;  so  nur  noch  /suyqs  und  saosyqs;  die  ^-Form  stammt  aus  der  a- 
Declination;  s.  S ao9,  5 und  KZ.  29,  55S  f.  Hand  in  Hand  damit  gehen 
die  A'ocative  auf  -a;  solche,  die  jene  auf  ar.  fortsetzen,  fehlen  gänzlich. 
.Andre  Nom.  Sing,  als  solche  auf  -qs,  -as  und  -d  giebt  es  nicht;  s.  KZ.  2g,  562 
und  unten  S 4°3-  — L.:  ^biPzcfnUiya  (d.  L ‘tiya,  S 268,  11;  Yt  5,  54,  57; 
ist  der  einzige  Beleg.  — Du.  D.  bypzanbya;  vgl.  dazu  Plur.  D. 
so  noch  j.Aw.  ‘üvfr’zitibyö  V.  3,  40  mit  in  fUr  jv//  (S  268,  21);  vgl.  dazu 
S 24.  Eine  Neubildung  ganz  wie  j.Aw.  qzanh'byo  (S  381)  ist  j.Aw.  ‘Ssaofyant'byö 
V.  20,  3.  — Plur.  A.  ntr.;  j.Aw.  ^hqnt  13,  129  steht,  wenn  richtig  bestimmt, 
:'.ir  ir.  V/i?«  (g  296,  4;  303,  7)  und  stellt  sich  zu  ai.  sänti;  s.  S 229,  2 a; 
das  iJ  stammt  von  den  Adjectiven.  jAw.  z^älryqn  bei  J.  Schmidt,  Plural- 
bildungen 162  ff.  ist  Infinitiv;  s.  S 255,  2 mit  No.  8.  — j.Aw.  sraslintJsV.  3,  29, 
ils  .APL  dienend  braucht  nicht  notwendig  als  IPl.  zu  S 131,  2 gestellt  zu 
»erden;  es  kann  auch  .APL  zu  •«//-,  fern.  sein.  — — Thematische  Formen: 
i\w. /ifoyan/J  SS., /t^oyanläi  DS.,  xrt'Tsyanlabe  GS.,  sao(ianl<i/ AhS.,  biPzanta 
NPm.  a a.  So  vielleicht  auch  ap.  ha’‘gama’'Ui  NPm.;  IdgF.  4,  127. 

■ \.  19,  10;  s.  g.Aw.  rajjSü  Y.  30,  II.  — ^ S.  oben  in  den  Bemerk.  — a S 268,  51. 

S 397.  Klasse:  Stämme  auf  at-,  ät-,  t-  (,  i/-). 

Vgl.  S 182;  L.ANMAN  46611. 

1.  jAw.  mase.  £g.  N.  [«<r/d,]  '^ri-sqs';  ä-b)Ps^,  asava-xsnus'  — .A. 

napätun;  ^hatihar’-stätjm  ^ri-sa/sm/  ä-bsphm, 
zai'anö.srül>m  — I).  frätat.l'aPte^,  ä-bspte  — G. 
naptc^ ; ä-bsPti,  ahüm.stutö  — L.  fra-späiti,  lä'ti, 
a-Oiftya,  isaP.stä'tya  — V. 

Du.  N.  fein,  visa’ti  — D.  bnalbyqnP. 

PI.  N.  frätat.laratas-Ha  a frätat.laPtö^;  ai-b»PtO, 
xsnutö,  ilunina./rutö  — A.  ravas-üarätö;  masilä;  fra- 
tsma  oah},  liraotOMätas-la ; hu-zämitS;  yäs-klptä  — 
I.  panla-saßis^  — G.  ravas-iarätqm;frapt)P-}ätqm. 
neutr.  Sg.  A.  fraor'f. 

PI.  A.  Wavas-iarqn;  frapl2p-Jqn\ 

2.  gAw.  masc.  Sg.  N.  [»rar]  — .A.  xsnütsm  — G.  iaratas-lä;  stütf. 

PI.  .\.  ä-viPtO,  stüto  — D.  vayü.b3pd'‘byö  — G.  stütqm 
— 1.  na/su-lä*. 
neutr.  Sg.  A.  fraor'f- 

3.  Ap.  snasc.  Sg.  N.  [napä]. 
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II.  Awestasprache  und  Ai.tpersisch. 


Bemerkungen.  Flexionsablaut,  nur  im  .■Vwesta  nachweisbar,  zeigen  fol- 
gende Casus:  j.\w.  napätim  AS.:  g.\w.  naßu-iä*  LS.;  — j.\w.  '%ri-sc^s  NS.:  pan^a- 

satbis  — ravasiarätö  AP.:  ßätaßaratas-ia^  NP.:  ßälat.^ar'te\y&. 

Sing.  N.:  j.\w.  napä  (napis'.tä)  und  ap.  napä  weisen  auf  eine  urir.  Neubildung 
mit  ~ä;  s.  S 93i  2 und  S.  ri5.  Der  jAw.  Voc.  nnpa  ist  Neubildung  zum 
Nom.  nach  der  j-Declination.  nupö  als  Nom.,  V.  12,  9,  scheint  mir  sehr 
unsicher,  s.  KZ.  29,  572.  Der  g.\w.  Nom.  mas  ist  Neubildung  zum  .\cc. 
*mas2m  = ar.  *mdrtnm;  BB.  9,  30z.  — A.:  Zu  j.\w.  "Srisahm  s.  S.  117.  — 
Plur.  A.  ntr. : Der  Ausgang  -<j«  in  ravas-bnrtin  stammt  von  den  »/-.Adjectiven 
(s.  gAw.  «j/iaVtrif// , S 394)  > denen  die  <7/-Stämme  in  mehreren  Casus- 
ausgUngen  zusammenstimmten;  j.\w.  ßaptn  jqn  hat  den  .Ausgang  wieder  von 
ravasdarqn  bezogen;  vgl.  BB.  16,  275  f.  — — Thematisch:  j.Aw.  ä-stütJ  NS.; 
gü%e.var"lam{m  GP.  u.  a. 

' -s  aus  -ü;  S S5,  2 a.  — a IdgF.  5,368.  — 3 Ob  für  */rät'c’  = •/rS?“  nach  S 26S,  52  ? 

frätaiXarat-  ist  der  Gegensatz  zu  armai-stä. ; vgl.  dazu  /raettr^-fh  aimatjd'ie  V.  62,  S. 

— 4 V.  12,  II.  — SS  268,  51.  — >>caratas'a  k.mn  aus  "ö/’  gekürzt  sein,  S 2<M-  — 

7 = fra-vfr* t.  S 268,  41.  — s g 25,  1. 

S 398.  10.  Klasse;  Wurzclstämme  auf  r-. 

Vgl.  S 183;  l.ASMAN  485  ff. 

1.  jAw.  mase.  Sg.  A.  dvarsm,  raei^wis-tanm , nir’.ganm;  za'rimya- 

tjur>m  ‘ — asa-sara  — D.  rae^si’is-kare  — G.  ätaP- 
üar'l;  garS;  hürö  — I...  dvaK ; a-süri. 

PL  N.  a-.'d'ara  — G.  k}r’ß.x'är({m. 
neutr.  .A.  hvar’;  yär’  — Du.  A.  sdri. 

2.  gAw.  masc.  Sg.  A.  sar/rn  — D.  saröi  — G.  gard,  sar}  — I_  stfri. 

PI.  .\.  garö. 
neutr.  Sg.  .A.  hvar". 

3.  Ap.  masc.  Sg.  I-  duvarayä. 

Bemerkungen.  Sing.  N.:  S.  S 4°°  zu  j.Aw.  ätars.  — G.:  Statt  hürO 
wird  auch  hü  geschrieben,  S 268,  45.  Zum  GS.  g.Aw.  K'dng  s.  S 405.  — 
Thematisch:  jAw.  raiSwis-karahe  GS. 

I Fehlerhafte  Schreibung  für  'a.tjhitrfm  = ar.  *^ir/raw. 

S 399-  11-  Klasse;  abgel.  Neutralstämme  auf  ar-. 

Vgl.  S 184;  Lan.man  485  ff.  — Nur  iin  Awesta. 

1.  jAw.  Sg.  A.  ayar"  — L.  isar'"';  z-ai^ri". 

PI.  I.  baevar’bis  — saranyd.zafrefm. 

2.  gAw.  Sg.  A.  vadaP  — G.  aodir's. 

PI.  A.  ayär\ 

Bemerkungen.  Man  hat  den  Eindruck,  als  ob  in  älterer  Zeit  aus  den 
neutralen  (//-Themen  nur  ASg.  und  PI.  und  I.Sg.  gebildet  worden  seien.  j.Aw. 
bacimPbiP  ist  jedenfalls  jung.  Die  obliquen  Casus  werden  sonst  der  /z-Decli- 
nation  entnommen;  s.  S.  99  f.  Wie  g.Aw.  ayäP  .AP.  ist  noch  gAw.  saP’dr^ 
gebildet,  völlig  correcte  Formen,  entgegen  J.  Schmidt,  Phiralbildungen  316  ff.; 
s.  S 229,  2.  — (Auffällig  ist  die  j.Aw.  Verbindung  hada  harhaP  YL  io,  67, 
wozu  sich  hada  bar'smjn  { frastaf ryät)  V.  3,  i6  (s.  S 4°3)  vergleicht;  man 
erwartet  den  Abi.  oder  Instr.;  aber  der  Bildung  nach  muss  ich  die  Formen 
als  Loc.  bezeichnen;  s.  S 218,  3 f.,  407.  — Thematisch:  jAw.  baisaräi  DS., 
baevaramim  GP. 

■ Vgl.  S 254,  2 mit  No.  4.  — 45  214.  4 No. 

S 400.  12.  Klasse;  abgel.  mase.  und  fetn.  SHämme  auf  ar-,  tar-. 

Vgl.  S 185;  Whitnev  S 369  ff;  I.ANMAN  419  ff.;  Btht-,  .AF.  2,  25  ff. 

Von  den  Ziffern,  die  den  einzelnen  Formen  vorgesetzt  sind,  bezeichnet  1 Abt.  a 

i^pi/ar-  und  Gen.},  2 Abt.  b [ttTuar-  und  Gen.). 
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j.Aw.  Aw. 

gAw. 

Ap. 

N. 

\ 1 

bräta,  nä;  2 sdsta 

I brätä,  nä;  2 zaotä 

1 brätä;  2 daustä 

K 

ätars  ] 

A. 

1 

narsm;  dtrsm 

1 p'tanm;  ätrim  '; 

2 fra-mätdram 

2 sästSrim 

2 dätärsin 

I. 

nara;  2 zaaira 

I üNr« 

D. 

fi^re;na're;  2 zaöire 

1 f’örOi';  narOi 

fehlt 

( » 

brdhrd;  2 ddhrö; 

1 ä'^rO 

G. 

1, 

StärO 

nars;  2 sästars 

1 tur's 

.Ab. 

1 ‘ 
1 1 

öihrat 

nsPp 

fehlt 

fehlt 

1. 

du~/bä  ri,  na'ri 

V. 

nar";  2 zaotar' 

I ätaP 

Du.  N. 

zämätara;  pitarj  *; 
brä'ira;  2 ’^rdtdra 

D. 

nsPbya 

G. 

narb 

PI  N. 
A. 

) > 
1 1 

ftarO;  2 stärO 
/‘fjrO’;  nara 

I narO;  2 sästärO 

nar^“P;  2 ^fdry- 
aetr^P 

t mätjp-p 

D. 

ptjr'byO;  2 stjPbyO 

1 nsr’byas-lä 

G. 

d^r(^m;  harqm; 

1 dug'drum;  2 sta- 

2 strum;  stärt^m 

rim-üä 

Bemerkungen.  Sin^.  N.:  jAw.  ä/ars^,  das  sich  als  gelehrtes  Wort  im 
np.  ätas  (•=  bal.  ä^;  BB.  9,  133)  erhalten  hat,  ist  sicher  junge  Bildung.  Ich 
vermute,  dass  sie  einer  etymologischen  Deutung  des  Worts  (wozu  IdgF.  5, 
220  ft)  zu  verdanken  ist;  die  Zerlegung  in  »Überwinder«  musste  zum 

sigmatischen  NS.  d/ars  führen;  vgl.  ai.  rajas-tdr.  — A.’:  Schw.  St  bei  Abt  a 
zeigt  noch  j.Aw.  brahnm  und,  nach  deren  Muster,  na/‘or>m  neben  naptänm 
= aL  näftäram;  s.  noch  bräira,  ND.  Zu  j.\w.  :if anharim  geg.  ai.  svdsä- 
ram  s.  S.  100.  Wegen  j.Aw.  akatanm  und  ap.  fmmätaram  zu  .Abt  b siehe 
S.  117  unten.  — G.;  Vgl.  dazu  oben  S.  119  t j.Aw.  stärO  aus  dem  Dst 
steht  ebenso  wie  der  GP.  stärqm  allein;  s.  d.  — .Ab.;  j.Aw.  njr't  stellt  sich 
zu  g.Aw.  nir’s  wie  a^rat  zu  airö,  ä%ras-la.  — Plur.  N.:  Daneben  zur  .Abt  b 
g.Aw.  staolaras-iä,  nach  g 294.  Nach  der  pronominalen  Flexion  j.Aw.  uarae-ia, 
X 245.  — D.:  Beachte  die  Schreibung  j.Aw.  ntruyo,  iiuruyO  statt  *tuPwyO, 
g 268,  42.  — G.;  Zu  jAw.  sttirüfm  s.  GS.;  g.Aw.  starimü  ist  nach  S 294  zu 
beurteilen.  — Thematisch:  jAw.  narö,  rahabs’täri}  NS.,  sdstrahe,  narahe,  ra- 
■iaistärahe  GS.,  nara,  ra&aestära  VS.,  sästraiu^m,  bra^rancfm  GP.",  g.Aw. 
valdr>ng  .AP. 

> Zu  z«  s.  S 8.  — i Aus  ar.  S 280.  — 3 Cilat  der  Phlv.-Vcrsion  ru  V.  3, 42. 

— 4 -a  für  .5,  S 268,  4.  — 5 D.  i.  Vrt ; 3 268,  54  d.  — 6 Dient  Y.  o,  1 1 auch  als 

Voc.  — 7 Beachte  jAw.  Hsärjm,  S 272.  — » Falsch  Geldnkr,  3 Yasht  77. 

S 401.  13.  Klasse;  Zahlwörter  auf  r-, 

VgL  S 186;  Wboney,  S 482  eff.  Nur  im  jungem  Awesta. 

Zahlw.  3;  fern.  N.-.A.  tisre  — G.  tisrqm.  — Thent;  tiiranqm,  GP. 

Zahlw.  4 ; masc.  N.  la%wärö  — .A.  latura ' — G.  iature^m '. 
fern.  N.-.A.  latanri. 

» V.  19,  22.  — 4 Nir.  65. 
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S 402.  14.  Klasse;  Stämme  auf  »t-. 

Vgl.  S 187;  Lanman  485  ff.  — Keine  Neutralformen. 

1.  jAw.  Sg.  X.  zä,  sy&  — A.  zc^m,  zyqm;  ma'iyoi-hm^m;  [K'd'ri-zs’m] 

— I.  liama  — G.  zfmä,  harne,  zime  — .Ab.  z>mat 

— L.  dum;  wmi,  dc^mi;  z>me,  xrüidi-sme'. 

PI.  X.  zame,  hama,  zima  — A.  z^mö  — G.  zamqm. 

2.  gAw.  Sg.  X.  ä-hä,  /regä  — A.  zqm  — G.  'tzime;  d>ng;  [ä-ih]  — 

L.  dijsii,  hijm;  ha-d‘mei;  [a-keya\. 

PI.  L.  [da/n  ä], 

3.  Ap.  Sg.  L.  uzmayä. 

Bemerkungen.  Sing.  N.  und  .A.:  Zur  Fonnation  der  Casus  auf  -i 
und  -(JOT  (=  ar.  -äs,  -am)  s.  S.  114,  116;  j.Aw.  ma'öySi-hmjm  (oder  °Pm}m) 
ist  junge  Neubildung  zum  GS.  *‘s»me  (oder  *°Pme)  u.  a.,  ebenso  wie  lat. 
hiemem  gegenüber  j.Aw.  zynm.  — I.:  Für  jAw.  zjmä  erwartete  man  zama 

(S  92)  oder  smä  (S  284);  ist  z>mä  eine  Contaminationsform?  — L.:  Vgl. 
S 219;  neben  dqm  auch  g.Aw.  difn,  S 303,  7.  — g-Aw.  ähä  GS.  und  dähvä  LS. 
nach  der  ä-,  jAw.  x'ä'rizem  AS.'  und  g.Aw.  aieyd  nach  der  (Z-Declination; 
s.  S.  ii6f.,  125.  — Thematisch:  j.Vw.  zemdla  .AbS.;  zimahe  GS.;  hama,  zima 
NP.;  hushexjmantfm  GP.  u.  a. 

> X nach  S 2S4.  — s Paa  ap.  *irvätasm:s,  ^smiya^  ist  wohl  aus  dem  I.oc.  Sing., 

ir.  *'smi  entstanden,  einfach  durch  Anhängung  eines  Kom.-Sing.-Ausgangs. 

S 403 — 405.  15.  Klasse;  Stämme  auf  n-, 

S 403.  15  a a.  Abgeleitete  auf  an-. 

Vgl.  S 1S8  a a;  Whit.ney  S 420  ff;  Lax.man'  522  ff.;  Bthl.,  AF.  2,  25  ff 
j.Aw.  Aw.  g.Aw.  Ap. 

masc.  Sg.  N.  a’ryama  as'avä  xsdS'a-fävä 

-A.  arsäiDm;  dryama-  adimnim  , asmdnam 

mm;  arsnsm  asavanam 

I.  bar'sna;  maismana ; dryamnä;  mazänä  xsapa-vd 

nemanhäna 

1).  tasne;  bar'smdne;  ha-  asäune;  haxma'ne;  f'hlt 

zanäne  mfSrdne 

[ asnO;  ctowano;  häva-  asäune;  a'tyamanas- 
G.  < näne  id;  mcfZrdne 

I ayt\n  räzing 

Ab.  yünat;  fasmanal  fehlt  fehlt 

j asni;  nämPni,  asava-  Hasma'nJ , 


L. 

naya ' 

1 

[ bar'smin;  ayi^n 

^asmy^m  , cajmsng 

V. 

^rizafjm 

Du.  N. 

spdna;  asa-eana 

G. 

asaenä;  lasmanä 

PI.  N. 

arsdne;  as'ai-ane;  (sü- 

u.\säne , “mmS  t ; har"- 

ne> 

pane;  {asäune) 

A. 

xsafne;  rasmanj; 
(asdne) 

“runas-i’ä;  as)ne 

1. 1. 

\däm}bis\ 

I.ii. 

näminis;  asaonts 

nänOnis 

D. 

dämabye;  l^rvfbye 
draom)bye\ 

asaralye 

G. 

xsafnqm;  dämanifm 

asntfm;  nämanqni 

L 

ddmahva,  ddmehu 
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jAw.  Aw.  gAw.  Ap. 

nfutr.  Sg.  A.  nt{ma  , haxfmä  tfanf, 

Du.  A.  (äifma) 

PI.  I {inmätii;  uäm>ni  , hat-  afsmänl;  sä;P»n 
A.  < lani;  asaoni 

^ näffU^ttf  mima  dänu^m  , haxmäng 

Bemerkungen.  I.  Zu  den  awestischen  Formen.  Die  Verteilung 
der  verschiedenen  Stammformen  auf  die  einzelnen  Casus  weicht  von  der  ur- 
sprünglichen vielfach  ab.  Die  zunächst  nur  dem  NS.,  ND.,  NP.,  I.S.,  ASm., 
und  APn.  zukommende  Dehnform  -än-  $ 296,  3)  zeigt  sich  — von  den 

■AJ'ra.  abgesehen,  die  als  accusativisch  gebrauchte  NP.  genommen  werden 
können,  S 378,  4 — noch  im  IS.,  DS.  und  GS.;  hervorzuheben  ist,  dass  die 
Secundärstämme  zu  S 188  a a 2 unter  i)  vor  Sonanz,  ausser  \n  ]A\v.  /tvdrao- 
xind*  GS.  und  /lazasnqrn  GP.,  immer  än  aufweisen:  j.Aw.  nama/j/uina,  vJsäne, 
Jtävanäne,  puhränc,  häi  anäno,  gAw.  m<\>räne,  mqinine,  ferner  j.-\w.  /nivanänam; 
wegen  gAw.  mcf^rtinas^ä  NP.  und  jAsv.  hazanhanamia  .AS.,  ntqiriina/n  VS. 
(them.)  s.  S 294.  S.  noch  j.Aw.  ariänö,  ätihänS,  uxsänö,  iinmäne  u.  a.  Um- 
gekehrt dringt  auch  der  schwache  in  das  Gebiet  des  Dehnstamms,  sowie  in 
den  LS.  ein;  es  ist  das  seltener;  cf  JAw.  arhum,  diifrunam,  pa'rijd^nami 
ferner  asni,  zruni,  axsa/ni;  zu  den  NP.  wie  g.Aw.  asäunö  s.  S 378,  4.  Der 
gewöhnlichste  Stammausgang  vor  sonantisch  anlautendem  Suffi.\,  besonders 
der  obliquen  Casus,  ist  an  (}n,  S 298,  i,  8);  zu  seiner  Verbreitung  haben  bei- 
getragen i)  ND.,  NP.  und  ASm.  der  durch  a'ryaman-  vertretenen  Stamra- 
klasse,  2j  ND.,  NP.  und  .ASm.  der  Adjectivcomposita  mit  Neutralstämmen 
am  Ende  wie  aoxiö.näman-,  3)  die  obliquen  Casus  aus  den  Stämmen  auf 
Consonanz  -h-uan-,  man-  wie  iasman-,  4)  der  L.S.;  s.  S.  loi,  118  oben.  — 
Sing.  N.:  Beachte  jAw. /rawraxe,  S 268,  32.  Zu  gAw.  advli  neben  advätum 
s.  S.  118.  j.Aw.  •/a’zt'J  statt  ■'/«“rz'H  ist  dem  Wechsel  von  amavi  mit  amava 
(S  394)  2U  danken.  — I.:  Zu  g.Aw.  mazinä,  ferner  j.Aw.  srayana,  vanhana 
a S.  123.  — G. : Beachte  jAw.  zrü  statt  *zrun5  (S  268,  45)  und  jAw.  karsvani 
(Vp.  IO,  1;  S 268,  4).  Zu  den  mit  -x  gebildeten  Gen.  Sing.  s.  S.  119  £;  dazu 
noch  bar'smun  Nir.  79.  — L:  jAw.  bar’smm  findet  sich  nur  in  der  Verbin- 
dung haia  b^  /rastdryät,  dient  also  als  .Abi.;  s.  S 399-  Ein  weitrer  Beleg 
für  diese  Bildung  — ausser  dem  Infinitiv  g.Aw.  röi^Wfn  — fehlt;  j.Aw.  ain 
»am  Tage«  Nir.  81  kann  nicht  richtig  sein;  s.  S 2Ö8,  21  e.  Zu  dem  als  Instr. 
gebrauchten  j.Aw.  nämini  s.  S 218,  4.  Zu  den  Ausgängen  -c{n,  -um,  ->ng  der 
Dehnbildung  s.  S 296,  4;  303,  7,  8.  — V.:  Beachte  jAw.  yum  = ai.  yuvan, 
S 268,  22;  Weitres  S 303,  7.  — Du.  A.  ntr.:  jAw.  dqma  ist  Singularform; 
s.  S 222;  so  noch  daima  »otie«.  — Plur.  Ii.,  I).,  L.:  Der  n-Declination 
sind  nur  die  Formen  mit  a vor  dem  Suffix  entsprungen:  jAw.  dämabys 
{,rasmaoyä,  S 268,  37),  dämahva;  die  mit  } und  6:  j.Aw.  ddmibJs,  dämähu, 
yazSJiu  — im  g.Aw.  nicht  bezeugt  — sind  von  der  x-Klasse  (S  381)  bezogen; 
der  .\nlass  war  der  Zusammenfall  der  Loc. -PI. -Ausgänge:  j.Aw.  qza/tu,  usahva 
— däma/n-a;  s.  übrigens  S 298,  3.  — III.:  j.Aw.  näminis  fungirt  als  Nom. 
und  Acc.;  s.  Y.  i,  ii,  15  t;  asaams\.  16,3  könnte  auch  Femininalform  (zu 
S 4087  sein;  s.  srasb’infis,  S 396.  — A.  ntr.:  S.  S 229  und  303,  7.  — Ich 
verweise  noch  auf:  j.Aw.  x/ä  »Hund«:  spänjnt,  sünb;  yvän»n  »Jüngling«:  yüml; 
‘na  »Seele«:  ‘n'änä,  ‘runasba;  za" na  »Zeit«:  znänzm,  zrüne,  zruni;  asava 
»gerecht«;  aiaonO;  aSrava  »Priester«;  a'Sa‘runr.  — Thematisch:  j.Aw.  bai- 
var‘ PasmanO  NS.,  dryamanäi  DS.,  znänahe,  sünahe  GS.,  xsafn^lia  AbS., 
aiavanai'bya  DD.,  dSa”run<is^a  AP.;  s.  noch  %raetaonö,  IdgF.  i,  180.  — 
.Andre  Metaplasmen  sind:  j.Aw.  za“n(\m  AS.  (ob  zu  NS.  za“na  nach  S 4>3?); 

Iraaikche  PhUo’op«.  ] ^ 
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duidämö  NS.,  asmjm,  ia%ru.iaimim  AS.;  Formen,  die  an  ai.  drägmä,  rasmä 
statt  ’rndnd  erinnern;  Lanm.an  533. 

II.  Zu  den  altpersischen  Formen.  Sirig.  A.  ntr.:  Die  ver2eichneten 
Formen  finden  sich  nur  hinter  Eigennamen  in  der  Bedeutung  »namens«, 
S 253.  t.  Das  ar.  *näma  sollte  nf'am‘'a  geschrieben  sein;  das  ist  aber  nur 
der  Fall,  wenn  ein  femininer  EN.  vorangeht;  hinter  masculinen  und  neutralen 
steht  rdam",  das  nur  näma“  oder  näma^  gelesen  werden  kann.  Liegen  ver- 
schiedene Casus:  .AS.  (nämd)  und  LS.  (näma“)  vor?  Thumb’s  Erklär.mg  (KZ. 
32,  130  ff.)  halte  ich  für  nicht  richtig;  idg.  n ist  im  .Arischen  nur  a.  — The- 
matisch: ariyärämna'“  NS.,  ‘nimna/tyti  GS.;  IdgF.  i,  180  No. 

I D.  i.  S26S,  12.  — ) I).  i.  S 268, 11.  — 3 S.  Bemerk.  — 4 Iü;;F.  5,  360. 


S 404.  15  a ß.  Abgeleitete  auf  in-. 

Vgl.  S i88  a ß;  Whitnkv  S 438  ff.;  La.s'man  542  ff.  Nur  im  Jüngern 
Awesta';  auch  hier  nur  wenige  Formen; 

Sing.  D.  fjr'nine. Plur.  N.  par'mnö  — G.  drujim^m,  myezdimim. 

Vgl.  Jackson,  JAOS.  14,  CXXVI;  Caland,  KZ.  31,  266.  — raoxsni  .A.Sn. 
(N.A.  hat  ‘ne)  und  raoxsmbyO  DP.  (\’L  8,  2;  s.  Var.)  sind  unsicher;  a/staiinö 
N.  42,  2 hat  i nach  S 298,  4;  s.  Var.  Wegen  j.Aw-.  kefninö,  g.Aw.  ka’mbyö 
u.  s.  w.  s.  S 408. 

r Das  ap,  (H14)  ist  vt^aiNs  zu  lesen;  bafä  vj%aU>is  bagaJus  ist  »mit 

allen  Göttern«  (pA*  - - zns'\  wie  aus  der  susischen  Insehrift  II  bei  WPIssnu'ii,  .\cliae- 
menidcninschriften  766,  marprpta-üaka  mit  Evidenz  hervorgeht,  und  wie 

schon  J.  Oi'i'ERT,  I.e  peuplc  . . des  Medes  199  erkannt  hat;  s.  auch  DvRMESTErr-R, 
Traduclion  2,  365.  Unrichtig  neuerdings  Weissbacii-Bam;  in  der  N.\.  und  Fov, 
KZ.  33,  431.  — eebattulä  Bh.  1,65  (so!)  ist  wohl  »und  überhaupt«. 

S 405.  15  b.  Radicale  auf  n-. 

Vgl.  S i88b;  Lanman  478  ff.  — Nur  im  Awestx  Neutralformen  fehlen. 

1.  JAw.  5g.  N.  TPpira-Jt},  xä;  v?r’kra-fa  — .A.  r>r‘^rä-Janam  — 

I.  vir'^räfana  — D.  rdP^ra-yne  — G.  vePkra-ynti,  ‘fand 
— .Ab.  v>r'hra-yna{. 

J)u.  N.:  fpu.fäna. 

PL  N.  söikra.pänö;  abmni.janö  — .A.  asaTafanö;  zantu-sänö 
— G.  asara-ynqm,  vatmm. 

2.  gAw.  N.  v^r’krjm.pä  — G.  x'')ng. 

Bemerkungen.  5ing.  N.:  .Ar.  -äs  und,  im  Sandhi,  -ä;  s.  % 112,  tx 
Neubildung  zum  .ar.  NS.  *käs  w-  j,\w.  xb  und  .AS.  *kdm  ==  ai.  kam  ist  j.Aw. 
N.-AP.  -vj.  Neubildungen  nach  Kl.  24  (und  22)  sind;  j.Aw.  N.S.  aeza-xas-ca 
(S  53  D)  GS. /rö-re,  kV.  ßü-h;  s.  S 4>4-  — Du.,  Plur.  N.;  j.Aw.  p^su.päna 
und  saürapämf  sind  Neubildungen  nach  dem  Muster  von  15  b (zantu.sanai 
zu  24,  verankasst  durch  den  gleichen  .Ausgang  der  N.S.;  umgekehrt  j.Aw.yitz-rVi 
zu  15  h nach  24-,  s.  S 4>4.  — Thematisch:  jAw.  vära-ynahe,  • ämi-jinahe 
(S  298,  4)  GS. 

S 406.  16,  Klasse;  abgcl.  Stämme  auf 

Vgl.  S 189;  Whitnev  S 335  ff-;  Lanma.v  365  ff;  .AF.  2,  25  fr. 

j.Aw.  Aw.  gAw.  Ap. 


mase.  Sg. 


[gaßs'' 
t ha.xa;  panti 

\ kavaem 
, / iisti 
■ \ kas'a‘ 

^ I anumatee^  , ‘tayaeda 
\ haie^ 


iistis 

husjtaxä 

iislim 

thusjiaxäim' 

iisli 

axtäyOi  ■> 
pePSyal-lä 


dädarsis 

xsayärsä 

däJarsim 


fehlt 
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j.Aw.  Aw. 

gAw. 

Ap. 

G. 

garöis^;  [fern,  kqm.- 
vdnfyä] 

üstöis* 

fravartai! 

Ab. 

garöip,  äxslaela* 

fehlt 

fehlt 

L. 

gara;  [Avtod/ii  ';garo] 

rü/dtd 

ahifrastd ' 

V. 

ase;  [fern,  asi] 

drr/ia'tö 

N. 

/ 

t kas~a’ 

utayiiti 

D. 

äxstibyd-!a 

asibyä 

fehlt 

G. 

parhntySi 

ash’ä ' 

P!  N. 

garayö;  ’^räyö 

jfnayö 

A. 

geirü;  (garayö,  ^rdyö) 

asi! 

D. 

G. 

ga'ribyö 
1 gifriunm 
l kasum^;  ^rayqm 

fehlt 

neutr.  S,^.  A.  äht/ri  Mri-e^j 

PI.  A.  zara^us/ri 

Bemerkungen.  Sing^.  N.;  Zu  den  nicht  auf  -is  (auch  -i/,  S 268,  i; 
z.  B.  gAw.  a‘his-^)  ausgehenden  NS.  s.  S.  iisl;  wie  j.\w.  //<7jr(7  noch  jAw., 
g.\w.  iat'ä.  — ••V.:  Zu  den  gewöhnlichen  Formen  auf  -Im  (S  268,  i;  s.  jAw. 
aiim-i’a)  beachte  j.\w.  racm  =•  ai.  rajim  (S  268,  21J.  Wie  j.A.w.  kavaem 
(=  ‘ayzm,  S 268,  21)  noch  sdvanhaem^.  Zu  den  Neubildungen  jAw.  paniqm, 
ap.  xsayärsäm  s.  S.  1 18.  — G.:  j.\w.  h^m.va'niyS  nach  S 408;  so  noch  asayä'^, 
ihityh,  tusnämc^ty&,  pi^tyi,  vävarsyis-la.  Das  .\p.  hat  statt  -ai!  (=  Aw'.  -Ois) 
auch  -äU:  iaispaii;  kaum  richtig.  — I..;  Ein  zweiter  ap.  LS.  auf  -ä  wie 
ahi/rastä  (in  °tädiy;  Studien  2,  24  No.)  ist  %akald  (Fov,  KZ.  33,  427);  rfxrVrf 
ist  unsicher  (.\F.  2,  100).  Die  von  S 4°7  bezogenen  Aw.  Formen  auf -<S  (statt 
■liu,  S 268,  34)  und  -<f  dienen  vorzugsweise  als  Infinitive,  S 260  d;  g.\w.  hat 
nur  den  Inf.  as/d.  Die  den  »-Stämmen  angehörigen  LS.  auf  jAw.  -/»■,  gAw. 
■fi,  -tii  u.  s.  w.  sind  ausschliesslich  als  Infinitive  im  Gebrauch;  s.  ebd.  Zu 
den  als  IS.  verwendeten  jAw.  LS.  auf-a  wie  (ka'kra  na'rya)  hi{m.i’aPta  s.  S 218, 4. 
— V.:  jAw.  asi  von  S 4°8  her.  — Du.  N.:  jAw.  hasa,  s.  S.  128.  — 1).: 
g.Aw.  aubyd,  j.Aw.  aUbya,  uübya,  s.  S.  12g.  — G.:  Zu  j.\w.  parän/yä  s.  IdgF.  6; 
g.\w.  aüfi  Y.  51,  5 für  *asiyä  (nach  jj  268,  it),  abhängig  von  xsayqs;  s. 
Y.  43,  4;  51,6  u.  ö.^  — Flur.  N.:  Wie  j.\w.  %räyO  noch  staomäyö;  s.  S.  131. 
L'mgekchrt  j.\w.  haxayO,  haxaya  (auch  als  AP.)  geg.  ai.  säkdyas  nach  garayö 
u.  s.  w.  jAw.  kave  Yt  ig,  72,  mit  -e  statt  -ya  (S  268,  32;  378,  3),  könnte  als 
Bildung  wie  aL  aryis  aufgefasst  werden,  ist  aber  wohl  falsch  überliefert; 
s.  jedoch  .VP.  — .A:  Zu  -t!  s.  S 228,  2a;  268,  54;  2gg,  i.  Die  eingeschlosse- 
nen Formen  sind  als  .\cc.  gebrauchte  Nom.  Zu  Y.  2,  14;  10,  3 scheint  gdryS, 
Bildung  wie  aL  aryas,  besser  bezeugt  als  garayö,  wie  die  N.\.  hat  j.\w.  rat! 
vertritt  urir.  *raiy  oder  auch  *ra'i!  (S  408);  s.  S 2g7,  3 und  AS.  Fürs  Altper- 
sische s.  S 421.  — G.;  s.  S.  135. 

* S.  in  den  Bemerk.  — * S 90.  — 3 *3e  statt  -^e,  s-  gAw,  axtöyöi;  s.  S 26S,  26 
und  298,  3 j\nh.  — 4 S 297,  1.  — 5 jAw.  dat^ia-arharm  Vt.  10,  102  geg.  ‘är'siairm 
(wozu  S 2ÖS,  23)  Yt  17,  12  ist  kaum  richtig,  kartäim  Yt  4,  4 ist  nicht  viel  wen. 
— <■  U.  i.  ttiiya  (J  268,  u).  Kragm.  Tahm.  100;  s.  IdgF.  6.  — 7 S.  »ur  Stelle  S 299,  i. 

S 407.  17.  Klasse;  abgel.  Stämme  auf  u-. 

'gL  S 190;  Whitney  S 335  ff.;  Lan.man  400  ff;  .\F.  2,  25  ff 
jAw.  Aw.  gAw.  Ap. 

e l vatihu!  aukus  magu! 

N.  V uibäzäus  hfSäu!  dakyäu! 

' nasu  '• 

IS* 
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j.Yw.  Aw 

• gAw. 

Ap. 

( vohüm 

ahüm 

magum 

A.  { ^frädal.fsaom^;  xra^ 

[ nasäum^ 

dahyäum 

1 xraäwa  ’ 

xratü 

xrcbivid^ 

D.  vauhave;  ra%we^ 

zd’actave;  ahuyp 

fehlt 

Q 1 va»h>us,  driyaos 

vanbius,  paraos 

kuraus 

t nasävS 

f'dratvö 

Ab.  vauliaot 

fehlt 

fehlt 

[hviiät&Ä  da'tihö. 

vanhäu;  pir’ti 

bäbirauv,  gä%a\ 

L.  ddtihava;  da'tihve 

1 varm/ii,  rai^/iuya 
V.  mcfnyi;  ir'zvö 

Du.  ^ / mdnyu 

mifnyü 

‘ 1 bäzava 

D.  bäzubya  , bätuwe 

ahubyä 

fehlt 

G.  bäzvi 

ahv& 

I..  bäzvS 

auhiö 

PI.  N.  7'a»hav0;  da'tihävö; 

xrataiß 

dahyäva'' 

fr’zi'ä 

1 pasüi 

po“rüs~ 

{dahyäva*) 

1 pasvS;  (ßaPsnavS, 

* 1 ddf^hävö) 
' dusmdnyü 
I.  II.  ^avat)hii 

D.  vatihubyö , kmi/nyS 

drigubyö 

fehlt 

..  / ydlunqm 

vobunqm 

dahyufiäm 

\ pasv({m 

L.  vatfhusu,  '‘uh'a 

pcprusu 

dahyusu2'a 

neulr.  Sg.  A.  mazu 

vohü 

PI.  A.  po“ru 

Bemerkungen.  Sint;.  N.:  Beachte  jAw.  paoa’ris  u.  a.,  S 268,  14.  Zu 
den  gewöhnlichen  KS.  auf  -us  (auch  -üs,  S 268,  i:  j.’Vw.  Yt.  10,84t, 

den  seltenen  auf  -äus  kommen  noch  einige  wenige  jAw.  auf  u:  nasu  V.  9, 
47;  dahiu  V.  7,  41;  beide  fern.;  es  sind  jedenfalls  Nachbildungen  zu  S 4°S; 
pjr^näyu  und  ap°  Yl  19,  43  lassen  sich  allenfalls  nach  J.  Schmidt,  l’lural- 
bildungen  77  f.  erklären;  s.  aber  S 411.  — A.:  Beachte  jAw.  S 268,  14. 

Gewöhnlich  -um  (Aw.  -üm,  S 268,  i).  jAw.  ‘ifrädat.ßaom  steht  wohl  für  'ßu- 
vim  (S  268,  23),  nach  dem  Muster  von  S 4°9;  ebenso  vielleicht  j.\w.  ddit- 
haom  und  frazdänaom.  Wie  jAw.  muäum  (d.  i.  ‘dvim,  S 268,  22)  noch  jAw. 
ar'näum,  gar’mäum  und  ßr'sdum.  Wie  j.-\w.  xrß:U'?m^  noch  jAw.  mo"rum 
und  raom;  s.  S 275  mit  No.  2.  Vereinzelt:  %\'X.  s.  S.  118  und  $411. 

Ganz  auffällig  ist  ap.  dahyäum  neben  dahyum,  Neubildung  zum  NS.  dahyäus; 
das  einzige  altari.sche  Wort  mit  einem  consonantischen  Vocal  vor  schliessen- 
dem  m.  — I.:  s.  S.  123.  — D. : Neben  Aw.  -mie  (wofür  auch  -aove:  gAw. 
drigaove,  S 268,  35)  seltenere  Bildungen  auf  -{u)re:  jAw.  xra%wf  (==  aL 
trdtre),  ra%7ce,  rashrae-^a,  °Aa“nx,  an/nx  •=■  auuhe  = gAw.  aJtuye 

(S  2O8,  27,  19).  — G.:  Zur  Differenz  jAw.  ->us;  -aos  s.  S 297,  2.  Statt  -aos 
findet  sich  auch  -aus;  .S  268,  33.  Die  Formen  auf  -ö-.  jAw.  xraiwe  -=  aL 
kriih'as  sind  viel  seltener:  jAw.  rßiwe;  diese  masc.;  ferner  a'‘rusahäx;i,  gAw. 
f's’rah’ö,  fern.;  jAw.  uasävö,  fern,  steht  isolirL  — D:  Fonnen  auf  -äu  (wofür 
auch  -J;  gAw.  x/a/J  S 268,  34)  sind  hier  nur  im  gAw.  bezeugt;  s,  aber 
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S 406.  Die  j.-Vw.-Formen  auf  -vi:  dcfühvö,  zantvö,  hindvö  u.  a.  sind  ans  ilenen 
auf  (=  ai.  väst-ö,  ap.  bäiir-auv)  in  der  selben  Weise  hervorgegangen  wie 
ai.  piityäu  aus  *patäu;  IdgF.  i,  191.  Die  r'^-Locative  dienen  auch  als  In- 
strumentale: hala  gätvd,  h^a  rasmiO , haca  ^bar’snvö;  s.  S 218,  3 f.,  399,  409, 
41 1;  vgL  378,6.  Die  j.\w.  Formen  rizw«//«  (d.  i.  *vaaM'i,  S 268,  27)  — nur 
Yt  13,  134  bezeugt  — und  vatihuya  (d.  L *var?bviya,  S 268,  13)  — nur  in 
der  Verbindung  asaya  r“  — sind  nicht  sicher;  vielleicht  vanube  DS.  und 
vanhuya  als  .\dverb,  S 253,  3.  — V.:  j.\w.  )r’s'S  zu  NS.  >r’zus  - - huxrah'ö, 
rasmö  u.  X — ist  wohl  nach  *v'^vö  zu  v^us,  S 380  gebildet;  -\F.  i,  57.  — 
ntr.:  j.\w.  vobüm  .\Sm.  dient  nach  dem  Muster  der  a-Declination  als  ASn., 
Yt  17,  6.  S.  noch  unten.  — — Du.  G.:  Beachte  jAw.  mofnivi  für  'yut  ä; 
S 268,  15.  — — Plur.  N.:  Wie  j.\w.  d(f>ihävö  und  ap.  dahyävJ'  noch  jAw. 
nasäiS;  wie  j.\w.  »Pzid  noch  pasvö.  — Acc.:  Zu  -us  s.  S 228,  2 a;  268,  54; 
299,  I.  -vö  noch  in  j.\w.  p)r^we,  pasvö;  vtbäzva.  In  j.-Vw.  dusmcfnyü  A.  i,  1 1 
sehe  ich  eine  Neubildung  zu  den  .AI’l.  der  22.  Kl.  auf  -<j,  nehme  also  -ü  für 
-a  (S  268,  54);  so  vielleicht  noch  jAw.  hindu  V.  i,  ig.  Ap.  dahyäi’cp  ist 
accusativisch  gebrauchter  NP.  wie  die  eingeschlossenen  Formen  des  j.'Vw.  — I.11: 
Zu  j.\w.  ^avanhU  (d.  L °auhls  '‘nhx'ts)  s.  S 231;  so  vielleicht  auch  ^vankis 
Y.  15,  i;  s.  aber  Vp.  6,  i.  Eine  entsprechende  Form  verlangte  man  statt 
des  überlieferten  yäius  Y.  12,  4.  — G.:  Gewöhnlich  mit  näm;  wie  j.Aw.  pas- 
vifm  noch  ‘xrahwqm,  vaubvqm,  yaixuqm,  "bd'rvqm.  — — Thematisch: 
j.\w.  z^pdjcra^wö,  pasus.hsPrvö  NSm.,  gäh'ahe  GS.,  mat.fsum  (d.  L °uv)m, 
S 268,  22)  ASn. 

« S.  in  den  Bemerk.  — » w für  v;  % 268,  38. 


S 408.  18.  Klasse;  abgel.  Stämme  auf  t-. 

VgL  S 19t;  Whitney  S 35S  ff-,  362  ff.;  Lanm.an  365  ff.  — Femininx 
j.\w.  Aw.  gAw.  Ap. 


Sing.  / bsr'zdti;  [r/dir/f] 
\ keine' 

I daevim 


A 


l tigSryqm 


vdstravdti 

västrava’fim 


[liara^uvatis  ] 
\hara'‘uvatim^ 


, / xraoidyehya 

vakebyä 

[aesarsuAa'ti] 

\ya>suhi\  ' 

D.  asti'<^'^yäi 

vatihuyäi  ‘ 

fehlt 

[pattp'Syi 
■ l te^ryas-lit 

vanhuySt ' 

bümiyä  ■> 

Ab.  bara‘'kyä{ 

fehlt 

fehlt 

I- 

harci'uvatiy 

V.  aiaoni;  [da^r^ 

Du.  hamöistri 

azi 

D.  1 

[aspanibya] 

fehlt 

P!ur.  / asaonts 

nsmajpa'/is 

■ \ daevayö 

. f asaonls 

arinava'tis 

^ \ tistryaenyö 

I. 

äzizanä'tibii\ 

1). 

asaonibyö\ 

\nä'ribyas-lä'Y 

fehlt 

G. 

asaminqm] 

I- 

xsa%ris~u,  “/Ad] 

Bemerkungex  Vgl.  im  Allgemeinen  S 409.  — Vor  den  consonantisch 
anlautenden  Casusendungen  erscheint  der  Stammaiislaut  im  .-Lwesta  — ausser 
im  .\diing.  und  N.-APlur.  — fast  ausnahmslos  kurz:  i,  das  von  S 4°6  her- 
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II.  AwESI  ASPRACHE  UND  ALTPKRSISCH. 


Ubergenommen  ist;  s.  S.  iiö-*.  Icli  sehe  alle  oben  in  [ ] eingesc.hlossenen 
Formen  für  Neubildungen  nach  den  abgeleiteten  f -Stämmen  an,  die  in  der 
Mehrzahl  erst  innerhalb  des  Iranischen  vollzogen  worden  sind.  — Die  Aus- 
gänge von  jAw.  AS.,  zaranaenya  IS.,  astici^yäi  DS.,  patn'^yä  GS. 

und  ap.  hara^uvatiyä  LS.  (S.  125  f.)  gehören  sicher  der  zweiten,  w- Abteilung 
unserer  Klasse  an,  während  die  von  jAw.  tcftryasiit  GS.,  daevayd  (für  ‘tyd, 
% 268,  13)  Nr.  und  tisiryainyO  .AP.  sicher  der  ersten  entsprungen  sind;  rlie 
letztem  kommen  wesentlich  seltener  vor;  dxs  Gathische  hat  keinen  Beleg 
dafür.  — — N. : j.Aw.  kdnt  wird  dem  ai.  kanya  (d.  i.  *kaniyä)  gleich- 

zusetzen sein;  268,  32.  Dazu  der  AS.  JAw.  kanynm  und  der  GS.  jAw. 
kn'nyi.  D.aneben  auch  NS.  kdni,  wozu  GP.  ai.  kammtm  neben  kunyanäm 
zu  vergleichen  ist;  s.  noch  unten.  — I.:  Die  zweite,  im  .Aind.  unbelegte 
Bildungsweise  finde  ich  noch  in  j.Aw.  uxsye'ti  Yb  8,  43*.  — D.:  Neben  jAw. 
/ia‘\väi,  busyaß>yäi  (mit  haben  wir  yätuma’ tyäi,  drva'tyäi  (mit  /r);  der 
Bildung  nach  sind  die  P'onnen  nicht  verschieden;  vgl.  S 8.  — G.:  Wegen  j.Aw. 
srasiintyä  neben  s.  unter  DS.  S.  noch  daäayS,  dnvayäs-c’a ; 

S 268,  13.  — L.:  Ap.  hara’'utatiyä  für  °tyä;  s.  $ 270  c 2 und  DS. J'lur. 

N.-A.:  Im  j.Aw.  auch  -is,  S 2681  so  f>r’'kwis,  p<f'ris  — au  prfiis,  pürvis 
(<5  268,  44).  — — Die  neben  j.Aw.  ka'ne  »Mädchen«  NS.,  ka'nyS  .AP.,  g.Aw. 
kdnibyO  u.  s.  w.  auftretenden  Casus  mit  n:  j.Aw.  ka'nmim  AS.,  ka'mnö  GS. 
u.  s.  w.  sind  Neubildungen  zu  dem  bedeutungsverwandten  Wort  für  »Jüng- 
ling«; urir.  *iitua  NS.:  *iüne  GS.  (ai.joz’ä,  yümis;  S 403)  •“  *kanihi:  *kaninö 
(ai.  kanya,  jAw.  ka'mnj)-,  s.  IdgF.  i,  193. 

* S.  in  den  Bemerk.  — * Für  *vürfhtn,  *vatfhviyäi,  S 268,  13,  27.  — 3 =j=  g.Aw. 
Hmyh ; S 270  c,  2.  — 4 .Auf  die  wenigen  Sehrcibungen  mit  T:  ^vaahltyi  Y.  3.  3, 
vanuhlnam  V.  3,  3 (s.  aueh  ZPG).)  ist  kein  Verlass;  s.  noeh  JAw.  ar>ih^.  In  den 
angefiihrten  g.Aw.  DP.  und  (IP.  könnte  allerdings  i naeli  S 294  erklärt  werden;  aber 
dem  DP.  rtä'rdyyuä  stellt  aueh  das  Aind.  narik'yas  neben  rthrib'yat  gegenüber; 
s.  noch  gAw.  ka'nibyo,  }ydtii>yö.  — 5 S.  S 387  No.  to. 

S 409.  19,  Klasse;  abgel.  Stamme  auf  6-, 

A’’gl.  S 192;  WutTNEv  S 362(1.;  Lanma.n  400  ff.;  Briii-,  BB.  13,  89  f.  — 
h’eminina.  Im  Awesta.  Im  Altpersischen  ohne  sichern  Beleg;  vielleicht 
hizuiam  AS.;  s.  BB.  14,  245. 

1.  JAw.  Sg.  N.  hizia  — A.  tanüm  kizviyn  — I.  tani'a  — 

D.  tanuye'  — G.  tam<a  . j«w«Ao,-Ai a — Ab.  tanvaf  [tanact] 

— L.  tanvi; 

PI.  N.  ayrva  — .A.  tanvö  — 1).  [tanubyö]  — G. 

— L.  \tanusu\. 

2.  gAw.  Sg.  tanvbm',  tanüm'  — I.  kizvä;  [rr/z'/v/’]  — D.  usuruyf' 

— G.  tani’S;  kisvä. 

PI.  N.  pssö.tamfS  — A.  \singküs^  — I.  kizubis. 
Bemerkungen.  Vgl.  zur  Flexion  S 408.  — Die  in  [ ] eingeschlosse- 
nen Casusformen  stammen  aus  der  «-Klasse,  S 407.  F'bendaher  vielleicht 
j.Aw.,  g.Aw.  tanüm,  das  aber  auch  für  •‘tnmn  stehen  kann,  S 268,  22.  Von 
den  übrigen  Casus  gehören  zu  Abt.  a:  AS.  auf  ir.  -utjam  (gAw.  tanv»n,  ap.? 
hizwam),  IS.  (jAw.  tanra),  DS.  (jAw.  tanuye),  GS.  auf  -vS  (jAw.  tam'ö\,  l.S. 
(j.Aw.  tam'i)-,  dazu  auch  AbS.  tamat)-,  NP.  und  AP.  (j.Aw.  tanrai  v vertritt 
überall  tsv,  S 268,  12;  -uye  nach  S 268,  19  -u-ae.  Zur  .Abt.  b stellen  sich: 
NS.  (jAw.  kizia))  AS.  auf  ■■,■qm  (jAw.  liizstfm)  und  GS.  auf  -vä  (g.Aw.  kiziuh. 
Zu  kizra,  kiz-i-qm,  ki~&  neben  kizubis  ist  ka'ne  (für  ka'nya),  kanyam,  ka'nya 
neben  ka’nibyö  zu  vergleichen.  — — g.Aw.  pssd.tatn'ö  dient  als  NPmasc.; 
jAw.  läspeJanüm  (wohl  "«rzzn)  als  ASneutr. 

< S.  Bemerk.  — a D,  j.  jaobuioj-ea,  S 26S,  27.  — 3 Statt  Iiistr.,  $ 407.  — t 268,  to. 
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S 410.  20.  Klasse;  rad.  Stämme  auf 

VgL  S 193;  Whitney  S 348  IE,  361  b;  Lanman  365  ff.,  431.  — Nur  im 
Awesta  belegbar.  Keine  Neutralfonnen. 

1 . j Aw.  Sg.  N.  btr'za'-his,  ratu-fris,  vis  »Vogel«  — .\.  .xsim hr^za- 

oim yavae-jim '/  — L raya;  sraya ' — D.  ‘traiu-frye ' * 
— G.  xsayas-la^. 

Du.  N.  ratu-/rya*. 

PI.  N.  fryd',  a'wi-%yö^  5 — A.  varsa-Jis  — D.  yavae-jihyö  — 
G.  raynm,  vayifm  — I~  ratufrisu. 

2.  gAw.  Sg.  N.  hu-dä  — I.  mqzäa-ayä  — D.  vayOP  — G. 

xsyö''. 

PI.  A.  räyO;  yervae-Jyö^ ; >PP-Jis. 

Bemerkungen.  Sing.  N.:  Die  Bildungsdifferenz  wie  bei  ai.  räs  und 
ä{-ris;  die  «/-Formen  können  aber  auch  «,  nach  tlem  Muster  der  /-Stlimme 
(|  406),  haben;  S.  116  und  S5  268,  i.  — .A.:  j.Aw.  xsim  dir  °iy>m,  S 268,  21; 
die  mehrsilbigen  vielleicht  mit  -im  nach  S 4°6-  — 1-,  D.  und  G.:  S.  123, 
120  und  S 193  No.  — Plur.  A.\  S.  131.  — D.,  D;  Der  Vocal  vor  dem 
Suflä.'i  wohl  kurz,  nach  S 406;  s.  S.  134.  — — Thematisch:  jAw.  vayanqm 
»avium«  neben  vayqm,  S.  135.  — Zu  gAw.  ^hudhihi  und  andern  der  Klasse  1h 
(S  382)  nachgeforroten  Casus  s.  S.  117. 

I -im  oder  s.  Bemerk.  — a Für  *sriya,  xsiya>cay  vi_yäi,  s.  Bemerk.  — 

3 Nir.  31;  Dakmestetkr  bietet  allerdings  ^fry>e.  — 4 ^ für  iy»  — 5 Jackson, 

Grammar  29,  No.  2. 

S 411.  2/.  Klasse;  ropi,  Stämme  auf 

Vgl.  S 194;  Whitnev  S 348  ff.,  360  f.;  L.ANMAN  365  ff.,  431  f.  — Nur 
im  Awesta  belegt.  Keine  Neutralformen. 

1.  jAw.  Sg.  N.  gäus;  g>us'  »Rind«,  gaos  »schreiend«;  sUP;  a-/m,  fra- 

mrü  — A.  gtjm;  gaonp;  zavattff.sum*  — I.  gava;  — 
D.  gave,  yave  — G.  gius,  dyaos;  asa-stvö^  — AA>.  gaot  — 
L.  yava;  xrvimjrvö^. 

Du.  G.  parsat.gavi. 

Pt.  N.  gavo  — I.  gaobis  — D.  yavae-sufyä  — G.  gavqm. 

2.  gAw.  .%■.  N.  gäus,  xsnäus;  yaos;  a-hü  — A.  gtf/n,  yqm;  .xsnüm*  — 

I.  "ädü  — 1).  gavöi,  yave,  saväi;  suyP  — G.  gius,  yaos 
— L.  yavä. 

Du.  N.  gävä. 

PI.  A.  gä;  yavae-svS^;  a'dyüst  — G.  a'dyünefm  t. 

Bemerkungen.  Sing.  N.:  Zu  den  anscheinend  suffi-xlosen  Bildungen 
j.Aw.  a-ltu,  fra-mru,  g.Aw.  a-liü  vgl.  j.\w.  nasu  und  daenu  in  8 407;  aber 
diese  sind  fern.,  jene  masc.,  was  der  Übertragung  der  dort  gegebenen  Er- 
klärung Schwierigkeit  bereitet;  J.  Schmidt's  Erklärung,  die  ahü  aus  ahus  im 
Satz  vor  r hervorgehen  lässt,  halte  ich  für  verfehlt.  — A.:  Zu  -iim  s.  S.  117. 
Zu  g.Aw.  gqm,  yqm  s.  S.  116.  — I.:  S.  noch  das  adverbiale  gAxi.  fra-'divä, 
8 258,  2.  gAw.  ^ädu  ist  jüngere  Bildung  nach  8 4°7-  — I«:  yai'S,  s.  S.  124. 
dient  als  IS.,  8 4°7-  — P/ur.  A.:  Zu  gAw.  .j-d  s.  S.  131. 

I V.  2,  23;  vg!.  dazu  Li.nl»ner,  Roth’sche  Festschrift  214.  — * UARMs:sTtTER, 

Traü.  3,  150.  — J D.  i.  *gazxn.  — t S.  die  Bern.  — 5 v für  uv.  — D.  i.  sme, 

S 268,  19.  — 7 So  nach  Th.  Bacnack,  Studien  1,3851. 

8 412.  22.  Klasse;  abgel.  Stämme  auf  a-. 

Vgl.  S.  1051/.;  Whitney  8 326  fr.;  I.anman  329  ff.  — Masculina  und 
Neutra.  — Zu  den  metaplastischen  Formen  (s.  die  Casus  mit  vgl.  die 
Bemerkungen  unter  3. 
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11.  .Awestasprache  und  .Aetpersisch. 

j.Aw.  Aw. 

gAw. 

Ap. 

masc.  Sg.  N.  ‘ 

haomd,  is-ca 

ahö,  akax.ca 

kdra’' 

A. 

haomim  ‘ 

akom  ’ 

kdram 

I. 

haoma ' 

akä 

kdrä 

1). 

haomäi 

akäi  , vaxnä ' 

fehlt 

Ab." 

haomät',  mtiräia 

akät 

kdrä' 

G.' 

haomahe'  , yaytheS 

ahurahyä  , gayehyä  1 

kdrahyd  ‘ 

1..' 

harne  ,ma'hydi,  hamaya 

mitde , bunöi 

pdrsaiy,  dastayd 

V. 

haoma 

ahurä ' 

martiyd ' 

Du.  N.“ 

puSra';  ar-'^/iii' 

spädä;  äi  aPni  ‘ 

gaus'd 

D.' 

1 zastadbya 
\ ntr.  dövSräbya 

zastoibyä 

fehlt 

G.' 

vtraya 

tjsayti 

L. 

zastayä 

zastayö 

N.- 

1 haoma;  anusä 

guzrä 

martiyd 

\ aspänho 

singhhiho 

bagdhä 

A. 

haomd,  ’ , ameVt  *, 

^Xitica 

masying,  ‘yas-cä 

martiya 

1. 1.' 

bagaibis 

II. 

daeväis 

akdis 

D.' 

daevadbyö 

däSae/yö,  mt%rödyö 

fehlt 

( haomauqm;  masyd- 

syao'S“nani^m 

bagdnäm 

G. 

1 tu^m 

[ staor(im  , vagi 

ddSim 

I..' 

aspaesu,  raoüaesva 

syao^“naesü 

mädaisuvd 

neutr.  Sg.  A. 

= Sg.  .A.  masc. 

Du.  A. 

sa'te;  {va) 

PI.  A. 

xsa'Sra 

akd 

hamaranä 

Bemerkungen.  /.  Zu  den  masculinen  Formen.  Sin^.  N.:  Im  jAw. 
gelegentlich  ->  statt  -i:  fraiar),  vavan};  S 268,  ae,  4.  — Aw.  -im  (im 
g.\w.  auch  -im\  cfnyim  u.  a,;  S a68,  2 b)  nach  S 298,  i.  Be.achte  dazu  S 26S, 
21 — 25:  j.Aw.  a'nim,  aevö^dim,  /nm,  ha“rum,  Jrum,  gacm,  yaom,  j-iJdyüm, 
Oim,  jum,  ^sLxsaim  = *a'nyim,  *\i;ayim,  */riyim,  *ha“rvtm,  *iiruvim,  *gayipn, 
*yavim,  *vidöivim,  *Sivim,  *jtvsm,  *sixsiyim.  — I.:  Beachte  jAw.  x aepd'^e 
für  S 268,  32.  — D.:  Wie  g.Aw.  vasnä  (abhängig  von  /rahm,  wozu 

Geldner,  KZ.  30,  518)  noch  asä  (abhängig  von  BB.  15,  221  No.)-*; 

s.  S.  12  2.  Das  Verhältnis  von  jAw.  haemäi  zu  ai.  sjmdya  entspricht  meiner 
Ansicht  nach,  trotz  ]ohass.son’.s  .Aufstellungen  BB.  20,  81  ff,,  dem  von  ai. 
miträd  AbS.  zu  j.Aw.  mi^räia,  von  ai.  /uistc  LS.  zu  jAw.  zastaya,  ap.  dastayä; 
und  wie  sich  gAw.  asät  ä (V.  33,  5;  BB.  15,  255)  zu  j.Aw.  xi(/irä'ja,  g.Aw. 
xla%rOi  ä zu  j.Aw.  zastaya  (,ai.  vdram  ä zu  j.Aw.  vdruna,  S.  122)  verhält, 
ebenso  auch  g.Aw.  ahuräi  ä zu  ai.  äsuräya;  einzuräumen  ist  aber,  dass  das 
g.Aw.  ein  altüberkommenes  *-äia  des  Dativs  nach  dem  Muster  der  lajcative 
und  .Ablative  in  *-äi  ä aufgeUist  haben  könnte.  — .Ab.:  Beachte  j.Aw.  asnd‘h’a, 
gAw.  asä“(i’a;  S 268,  S-  — G-'-  Beachte  gAw.  s/intahyälä  neben  s/mtahya; 
S 286  No.  3.  -e  in  j.Aw.  haomahe,  gAw.  zard^ustrahe  ist  nur  graphischer  Ver- 
treter von  -ya  (S  268,  32);  das  jAw.  hat  -hc  regelmässig,  das  g.Aw.  nur  zwei 
Mal  in  zara%ustrahi.  Die  als  GS.  fungirenden  äZ-Formen  (Horn,  BB.  17,  1 52  ff.) 
können  schon  deshalb  nicht  aus  ‘ahe  her\orgegangen  sein,  ganz  abgesehen 
davon,  dass  intervocalisches  h nicht  ausfällt  (s.  auch  S 372  zur  2.  Sg.  Conj. 
AcL);  es  sind  Dative;  vgl.  j.Aw.  Jahikayäi  (zu  S 415)  utal  yätumdtyäi  (zu 
S 408)  Y.  9,  32.  — Im  Ap.  erscheint  an  Stelle  von  -k'/’a,  d.  i.  -hyä  ar.  -sia. 
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oft  ; so  besonders,  wenn  das  den  Gen.  regirende  Nomen  unmittelbar 
folgt:  nabunaiiahya  anämakahya  mähyä;  man  konnte  darin  allenfalls 

Composita  sehen;  s.  S.  148.  — L.:  Dazu  jAw.  aspae-ia,  gAw.  mar“kae-iä. 
S.  S 297,  i;  303,  2 und  unter  DS.  — V.:  Zu  gAw.  a/turä,  ap.  marliyä  sei 
gegenüber  Bezzenberger,  BB.  15,  296  f.  auf  S 92,  i verwiesen.  — — Du. 
X.:  -i  für  -du;  s.  übrigens  S.  127.  — D.:  S.  S 297,  1.  — G.;  Wegen  j.Aw. 

yxstayjs-’ai'i)  s.  S 225  No. Plur.  N.:  Beachte  jAw.  dre  u.  a.,  mit  -e  für 

■ya,  S 268,  32.  Formen  auf  -ä;  j.Aw.  tjtyaojani,  amiis-la,  kaPnis-la  (u.  a.; 
Yl  5,  93);  im  g.Aw.  unbelegL  Im  .Altpers.  sind  die  urir.  Formen  auf  -i  und 
■a  zusammengefallen;  s.  S 3°5  B,  b.  Die  den  arischen  Formen  auf  -äsas  ent- 
sprechenden sind  nirgend  häufig.  Pronominale  Flexion  zeigt  gAw.  po“ruye, 
S 245;  s.  auch  -AP.  Im  j.Aw.  dienen  die  NP.  auf  -a  häufig,  viel  seltener  die 
auf -J  {anyis-lit  Yt  19,  89;  vlspi,  asaP'd'^rä  Y.  2,  14)  und  -inhH  (yazaththö 
Yl  10,  54)  auch  als  API.;  es  hängt  dies  mit  dem  Zusammenfall  der  beiden 
Casus  bei  andern  Declinationsklassen  zusammen;  vgl.  S 378,  4;  s.  noch  unter 

з.  — .A.:  S.  S 303,  4-  Statt  jAw.  auch  -<{n  und  -<(»(,  S 268,  54.  S.  im 
Cbrigen,  auch  wegen  jAw.  amis),  sp>nt)  u.  ähnl.,  S 3°3,  4;  wegen  gAw. 
yings-tü,  jAw.  vlspis-c'a  S 3°4  II,  42.  Nach  der  pronominalen  Flexion;  jAw. 
pu^rf,  pifti.v)r’te  Y.  23,  i;  NP.  als  ,AP.  gebraucht;  s.  S 240.  — I.:  Als  Beleg 
für  die  durch  ap.  bagaibis  bezeugte  Bildung  hat  das  Awesta  nur  das  recht 
unsichere  jAw.  d/rivanai'bis  Fragm.  8,  i (bei  Wstcd.);  s.  aber  S 418.  Um- 
gekehrt fehlen  im  .Ap.  die  ni/-Formen.  — D.:  S.  S 297,  i.  jAw.  m(Pnyaoi/yasia 
(ix  "yavöiby^,  S 268,  36.  — G.:  Wegen  .Aw.  -dn<\m:  -an/{m  S.  135  f.  Beachte 
j.Aw.  afnriPinqm,  wozu  S 298,  4.  Weitere  Belege  für  die  seltenere  «-lose 
Bildung:  j.Aw.  anyxjm,  gypoiim,  mü^rum,  var'sx^m,  vätt\m  (s.  aber  unter  3), 
m.xrqm;  visp}  (YL  10,  120);  gAw.  ahmäking,  “xvispi  (Y.  33,  $);  vgl.  dazu 

S 303,  8 mit  No. Zu  den  neutralen  Formen.  Du.  A.:  Neben 

j.Aw.  Jt'aePa  s<fte,  Juye  hazarire,  uye  (d.  i.  uxve  S 268,  37),  haimhannc  u.  a. 
findet  sich  auch  va  (d.  L wa,  ebd.)  als  ADn.  gebraucht;  YL  9,  10;  15,  43. 
Es  ist  rlie  masc.  Form,  die  darum  auch  neutral  verwendet  wurde,  weil  bei 
der  |-  (wohl  auch  //-jDeclination  (S  406  f.)  NDm.  und  ADn.  zusammen  fielen. 
S.  auch  S 413-  — D.:  Wegen  der  nur  neutral  gebrauchten  jAw.  Form  auf  -äbya 

s.  S.  129;  ferner  unter  3. 3.  Metaplastische  E'ormen.  a.  »Nichte- 

thematische;  s.  S.  118.  Sing.  .Ab.:  j.Aw.  nmdnat,  ä.md%y<\nas-{it  (S  303  II,  2); 
s.  IdgF.  5,  220  No.;  — L:  j.Aw.  (nmänya,  rdSya;  beide  mit  -tya-,  s.  IdgF. 
5,  220  und  unten  S 413;  — Du.  N.;  aäsie,  vasöjcsa%rö,  zastö,  zast};  s.  S 221,  3; 
3°3>  3;  — U--  kasa'bya,  vtfbya  (d.  L uv"  für  mv',  S 268,  37),  gaostPwe; 
alle  gebildet  wie  pä'jove;  S 224,  i;  — G.;  j.Aw.  srüiä.späoi,  fraturä,  asrutä 
(Yl  13,  115,  1251,  livi  (Nir.  65);  — Ptur.  N.-A.:  j.Aw.  väts  NP.  (Yl  13,  14), 

äacvi  .AP.  (Y.  12,  i;  tYl.  6,  1;  \'.  18,  16,  24). b.  Neutrale  nach  der 

«-Kdasse  fS  4°3):  jAw.  umvsyqn,  g.Aw.  y>nareim  (S  292  No.  2),  kai;},  visping 

и.  1;  s.  S.  133;  KZ.  33,  199  No.  8 und  unten  S 4>5  f. c.  Neutrale 

nach  der  r-K!asse  (S  381);  g.Aw.  mqSrä  (-Alu  3,  51  f)®,  j.Aw.  vTspäPJa  (Yl  8, 
43I,  säfSräs-Pa  (Y.  2,  16),  anyis-ät  (asisPa,  r-Staram)  sifSräs-ba  srlris-ba . . . 

l\'.  I,  20),  .AP. d.  Neutrale  nach  der  ä-Klasse,  zugleich  mit  Geschlechts- 

»echsel  (S  413)=  j-Aw.  dOtSrObyö  (S  224  No.),  da.xstäfye  DP.;  jAw.  nmdnähu, 
vastrahva  I.P.  VgL  zu  c und  d S 229,  i,  2;  ferner  S 413. 

» S.  in  den  Bemerkungen.  — ^ S.  noch  unter  »Mela|)last.  Formen«,  — 3 S 298,  2,  — • 
4 JoKiVNSsoN’,  BB.  20,  86  hätte  «ich  doch  wohl  wirksamer  auf  Geldner,  K/„  31,  322 
berufen  statt  auf  Mitxs  und  Darmesteter.  Geldner  construirt  wie  ich  (KZ.  28, 
84;  BB.  15,  221);  wie  er  aber  durch  Y.  31,  21  beweisen  will»  dass  asd  Instr.  sei, 
l>egreife  ich  nicht;  "na^d  aSä  steht  doch  vielmehr  mit  A^i’*rva%3  »who  is  faithful 
Io  Hiin«  /Jack.son)  gleich.  Warum  übrigens  ist  Johansso.v,  BB.  20,  84  fr.  auf 
ZDMG.  43,  664  L und  Bollense.\  ZDiMG.  45,  218;  47,  585  f.  gar  nicht  ein« 
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gcßtingcn?  — 5 gAw.  majira  als  acciLsalivisch  gebrauchten  NPraasc.  lu  nehmen 
geht  nicht  an,  weil  im  gAw.  Soininativc  auf  -ä  fehlen. 

S 413.  2S.  Klasse;  algeleitetc  Stämme  auf  ä-. 


Vgl. 

S 107;  Whitney  S 362  ff.;  Ea.nman  355  fr. 

— Femininx 

j.\w.  Aw.  g.Aw. 

Ap. 

N. 

1 hahta' 

daend 

liainä 

\ p}Pnc 

hP.x^l 

.A. 

haimim 

daen/fm,  f'rasim 

Itainäm 

I. 

1 daenaya;  suwrya ' 

sasnayä;  manya 

\ daena 

daena 

D. 

daenayäi ; gai'Syäi 

f'rasayäi 

fehlt 

G. 

( hainayh;  haenyäs-la 

daenayä 

hainäya 

) liitä 

va'ryä 

Ab. 

zadSrayäl 

fehlt 

fehlt 

L. 

V. 

grivaya;  gaiSe' 
j da  'ene 

frasayä 

arbiräyd 

\ süra 

pd'rulislä 

Du.  N. 

urvdre;  [rvfäji'rr] 

ube 

D. 

vt^zt>ähya 

fehlt 

G. 

nölrikayä 

PI.  N. 

zaoSrü 

daettä 

aniyä 

A. 

zaa5trj;  Itaenayä 

urvarä 

aniyä 

I. 

ttiryäbis 

daenäbls 

D. 

vlspäbyö';  \haenihy3\ 

dacnäbyö 

fehlt 

G. 

zaoSraneftn,  Yna,ne\m 

säsnanqm 

paruvzanänam 

L. 

anyahu,  gaehähva 

gaeSähü 

aniyed'uva 

Bemerkungen.  Sing.  N.:  jAw.  na’reCuT  °riya,  S 268,  32.  Zu  den  oben 
verzeichneten  Formen  auf  -?  s.  S.  116.  — A.:  S 296,  4.  — I.;  s.  S.  123.  Wie 
j,\w.  smorya,  g.Vw.  manyä,  “rvä^'ä  auch  j.\w.  vldlse  (S  268,  32);  s.  Gei.dkkk, 
KZ.  28,  403.  Zur  Herkunft  der  Aw.  Formen  auf  -ya  (IS.),  -yäi  (US.),  -yi 
(GS.)  und  -ya  (jAw.  gai^e  für  "^ya,  S 268,  32)  neben  denen  mit  ay  (und  aj».  <7p) 
s.  S.  121.  Für  DS.  und  GS.  habe  ich  keinen  weitem  Beleg.  — - U. : s.  unter 
I.  — G.;  Zu  jAw.  haenyisla  s.  unter  I.  Zu  den  Formen  auf  -a  wie  liSj 
s.  S.  i2ot;  im  g.Aw.  nur  vdryH;  wegen  daenh  (KZ.  33,  202)  s.  S 360  No.  7.  — 
Ab.:  j.Aw.  urvarayä"tla,  S 268,  5.  — L.:  j.\w. .fUtÄe  für  gaeiya,  s.  L;  ebenso 
zaoSre  Vp.  2,  i u.  ö.  In  beiden  Fällen  liegt  Geschlechtswechsel  vor:  ahmi 
g‘,  ahmya  2*.  Er  m.ag  auf  folgende  Weise  zu  Stande  gekommen  sein:  ahu 
nmänähu  (S  412,  3 d):  ähu  gaeSähu  — ahmt  nmänya:  ahmt  gae"Sya.  Es 
besteht  übrigens  sonach  auch  die  Möglichkeit,  gae'Se  mit  nmäne  gleichzusetzen, 
also  -e  für  urir.  -ai  zu  nehmen,  s.  noch  S 4ib  zu  j.Aw.  Nl’t  — V.:  S.  I26£ 

Du.\  j.Vw.  v({üwa  statt  °we  erklärt  sich  wie  das  neutrale  va,  S 412. 

rtur.  A.:  Das  auffällige  j.\w.  Itaenayä  Yt.  10,  8 u.  ö.  statt  *haenä  kann  nur 
durch  den  Wechsel  von  daena  mit  daenaya  im  IS.,  *dainä  (liSa)  mit  daemryä 
ira  GS.  u.  s.  w.  hervorgerufen  sein;  s.  übrigens  S 420.  — 1).:  Beachte  j.\w. 
tyiynäuytl,  ’tgal'iitz'ayj,  S 268,  13.  j.\w.  halnähyö  und  p}r"n)hyO  nach  der 
j-Declination  (S  381),  zugleich  mit  Geschlechtswechsel,  S.  133.  — G.:  Zur 
Quantität  der  Vorletzten  s.  S.  135  £ 

* S.  noch  in  den  Bemerkungen. 

S 414.  Klasse;  IVurzelstämme  auf  ä-. 

Vgl.  S.  107  £;  Whitney  S 34^  ff.;  Lan.man  434  fr.  — Die  Foniien  gelten 
für  alle  Geschlechter.  Zu  andern  Declinationsklassen  gehörige,  aber  der 
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i-Declination  nachgebildete  Formen  (s.  S.  114,  116)  sind  durch  • m.arkirL 
ln  [ ] eingeschlossene  Formen  sind  Neubildungen  nach  S412  und  413. 

1.  jAw.  5^.  N.  ra^ai-s/ä  m.,  sä  £;  \pat>har"-stas-i!it  m.,  upa-sla  f.]  — 

K.  ra^ac-stum  m.,  arniiti-stiim  f.;  \dui-thm  m.]  — D.  $a- 
"iei-ste  m.;  \ra%ai-stäi  m.]  — G.  */sü-se'  m.;  [rairae-slä 
m.  armai-Stayä  {.]  — V.  \}mas-ifa  m.] 

/y.  N.  vanhaz-di  m.,  armai-stä  f.  — A.  \dui-dq  m.,  /sü-si  m., 
armai-stä  f.,  antar'-stä  n.]  — I.  aköJäbis. 

2.  gAw.  Sp.  dui-a-fbä  m.;  \ä-dd  f.]  — I.  ä-dä  f.  — 1).  [maz-däi  m., 

li-ddi  f.]  — G.  m. f.]  — L.  la-biJyäif.  — 

V.  [maz-dä  m.]. 

/V.  N.  ^zraz-dä  ra.  — A.  \äbä-st}ng  m.]  — I.  \ii  däis  m.]  — 

L.  a-dähü  f.,  ^dähvä  m. 

3.  Ap.  Sg.  upn-stäm  f. 

Bemerkungen.  Sing.  D,;  Wie  jAw.  raSaistäi  noch  azrazdäi  und  l«aaj- 
iäi.  — Plur.  N.:  jAw.  raSalstä  Nl’m.  wird  nach  dem  Muster  der  »z  Stämme 
(S  4ia)  auch  als  .AP.  gebraucht.  — Zu  jAw.  pjsu.päna  NU.  und  söiSra.pänO 
NP.  s.  S 405;  ähnlich  ai.  prfüpra-gänam. 

> $216,  3a.  — » S.  121.  — 3 S219,  2a. 

HB  11.  Die  Pronomina. 

II  B II  A.  Die  geschlechtiüen  1*ro.nomina. 

S 4 1 5.  a.  Pron.  interrog. 

1.  Die  Formen  aus  idg.  *ko-,  *kä-,  *kei-,  *ku-. 

Vgl.  S 242,  406  f.,  412  f.;  Whitney  S 504  ff.  — Die  masculinen  Formen 
aus  "kei-  (und  *ku-)  gelten  auch  fürs  Femininum. 

1.  Im  JAw. 

masc.  Sg,  N.  kö , tas<a;  lis  — ,A.  kim;  itm  — I.  kä,  kann,  kijm;  “lina;  lü 
— D.  kahntdi  ^ cakmäi  — .Ab.  kahntät  — G.  kühe  ^kakyVi-cit^  — I* 
kahmi  , cakmi. 

PI.  N.  köi;  layö  , taya  — I.  käis  — D.  kai'byS  — G.  ntr.  kaukum. 

ncutr.  Sg.  A.  kat , kkm^;  Ht,  lim.  — — PI.  .A.  k)k;  üi-{a. 

fern.  Sg.  N.  kä;  lis  — .A.  k(\m  — D.  kahyäi-lit  — G.  kaiiliäs-lit  — I*  kaiihc. 

2.  Im  gAw. 

masc.  Sg.  N.  k> , ias-cT(;  lis'  — A.  k2m;  "lim  — I.  kä;  ly\at}ltal,  "Und  — 
D.  kahmäi  — G.  kahyä  , iakya. 

PI.  N.  köi;  layas-lä  — .V  k>ng  — D.  kal'byö. 

ncutr.  Sg.  A.  kal;  "iit.  — — PI.  A.  kä-Ht;  It-Iä. 

fern.  N.  kä  — A.  ^k<km*  — D.  kahyäi. 

3.  Im  Ap. 

masc.  Sg.  N.  kas-liy\  — — ncutr.  Sg.  A.  lis-liy^. 

Bemerkungen.  Nominale  statt  pronominaler  Flexion  bei:  jAw.  kä.  kqm, 
i'ü  ISm.;  kam,  Um  .ASn.;  gAw.  kä,  *!i  ISm.  — Sing.  I.:  Zu  jAw.  kqm  s. 
S 218,  I.  .Aw.  Una  kann  ebensowohl  auf  ir.  *lana  (==  ai.  ianä)  wie  auf 
‘Una  zurückgehen,  wie  gegenüber  Bruc.man.n  Grundriss  2,  782  zu  bemerken 
ist;  s.  S 298,  4.  Zu  g.Aw.  lyankal  »qui  fit?«  s.  KZ.  33,  206  No.;  *!i  zu  ai. 
‘kirn,  s.  S 218,  3 No.'-’  — Lf.:  jAw.  kaiibe  s.  S 268,  29,  32.  — Der  angebliche 
ap.  Vm.  kä  ist  wohl  Partikel;  s.  KK  1,  17t.  Plur.  G.;  Nir.  37;  s.  S 4*7- 

> ZI*GI.  — > Vt.5.94:  »wozu  werden..«.  — 3 Y.68,15;  s.  $4*2  Bern.  3 b. — 

« S 296,  4 Ko.  3.  — 5 S 282  Abs.  I.  — t>  .Slait  V.  5,  59  lese  ich  kamca;  s.  S 389- 

— 7 KERJi-CAHND’s  Fassung  (CALA.ND,  Pronomina  47I  scheitert  an  der  Schreibung 
**a,  es  wäre  H zu  erwarten. 
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ß.  Sonstige  FormeiE 

1.  Im  jAw. : iinim  ASm.,  n. ' »«luem,  quid?«  — fy'ti  »quot?«’  — 

*ivant-,  C »qualis,  ([uantus?«,  S 181  a — lyäTanti^  »quanti?«,  ^fyä- 

va^tis*  »cjuantae?«  — *ka!ära-^  »uter?«  (katärd,  katarasiif'  ASn.J. 

2.  Im  gAw.:  *katära-  »uter?«  {katärim  ASm.,  n.) 

* Aus  dem  Instr.  Sg.  cina  gefolgert;  rtöit.  . ava.ifaUi-fitta  — nöit  cüum  (Nlr. 
14).  — r Wegen  jAw.  iaiayi  V.  9,  22  s.  Calani),  KZ.  31,  265.  — 2 Nlr.  17,  ZKII. 
(wo  iav%  s 268,  17).  — 4 Nlr.  108,  90;  s.  Caland,  KZ.  33,463.  — 5 ZDMG.  48, 
143-  — ‘ S 245.  2;  294. 

S 416.  b.  Pron.  rclat. 

a.  Die  Formen  aus  idg.  i.  *w-,  *ia-;  2.  *tio-,  *tiä-,  *sio-,  *siä-. 

Vgl.  S 243;  244,  13,  14;  412  f.;  Whitnev  S 508  f.  Das  Aw.  hat  nur 
Formen  zu  i,  das  Ap.  nur  zu  2 (ir.  *kia-, 

1.  Im  jAw. 

masc.  Sg.  N.  yO .yas-'a  — A.  yim  — I.  yä  — D.  yahmäi  — Ab.  yahmät; 
yakmal  — t''  y(ke , ynikt^  — L.  yahmi,  yahmya. 

Du.  N.  yä;  yO  — G.  yay&. 

Pt.  N.  y6i , yae-fa;  yä  — A.  yq  .y^tnil;  yäi*  — I.  yäis  — D.  yal'byö 
— G.  yalsqm;  yqm. 

neutr.  Sg.  A.  yal  ,yai-ca;  yim. Pt.  A.:  yä;  "iyqmi;  yj. 

fern.  Sg.  N.  yä  — A yqm  — G.  ye/ikä  — Ab.  yerihät,  ytrikäoa  — L. 
yeiike^. 

Du.  N.  yäi. 

Pt.  N.-A./J  , _yä  — Ti.yäbyä  — Qi.yhihqm  — Ij.  yäku,  yäkz'a. 

2.  Im  gAw. 

masc.  Sg.  N.  yi , yas.ca,  ycsae<>  — A.  yim  , _yi»i  — l.  yä  — D.  yahmäi  — Ab. 
yäl  — G.  ychyä  — L.  yahmi. 

Du.  N.  yä  — G.  yayi. 

PI.  yöi  ,yai-cä  — K.  ying , yas-la,  yings.tiii  — t yäis  — M.  ya?iyö 
— G.  yacsqm  — L.  yacsü. 
neutr.  Sg.  A.  yaP. Pt.  A.  yä;  tyqm  K 

3.  Im  Ap. 

masc.  Sg.  N.  hya*  — A.’iyam  — I.  lyanä(t). 

Pt.  N. -A.4  tyaiy  — G.  tyaisäm. 
neutr.  Sg.  A.  ty</‘. 

/cm.  Sg.  N.  hyä  — A.  tyäm. 

PI.  N.-A.  tyä. 

Bemerkungen.  Nominale  statt  pronominaler  F'le.xion  zeigen:  j.Aw.  yä 
ISro.;  yä  NPm.;  yqm  GPm. ; yim  ASn.;  gAw.  yä  ISm.;  yät  .AbSm.  — Zu  j.Aw. 
yö  Nl)m.;  JAw.,  gAw. yqm  .APn. ; j.Aw.  yh  APn.  s.  S 412,  3 a,  b,  c,  — .AbSm., 
n.:  yahmal  neben  yahmäi  ist  durch  den  Wechsel  von  -ä/  mit  .<7/  beim  Nomen 
hervorgerufen,  S 4*2;  s.  auch  S4<8.  — jAw.  yä  NPt,  YL  10,  78  scheint  die 
femininal  venvendete  Neutralform  zu  sein;  s.  S 413  zu  IJ5.  und  j.Aw.  tä, 
S 417.  — ]Aw. yäi  NPm.  wird  V.  2,  28  erst  auf  ein  Fern,  (urvaranqm),  dann 
auf  ein  Neutr.  (afar'hanqm)  bezogen;  man  beachte  dabei,  dass  der  GP. -Aus- 
gang -anqm  allen  drei  Geschlechtern  gemeinsam  eignet.  — Zu  ap.  hana, 
das  keinesfalls  sicher  steht,  s.  Bthl.,  Studien  2,  67  ff. 

* tgi.  statt  *^6*-  (das  ap.  *}iya-  wäre)  unter  dem  Einfluss  des  demonstratiren 
7«*,  s.  S 8.  Zur  Schreibung  tya.  statt  tiya-  im  Apers.  s.  Studien  2,  68.  — 75  26S, 
29,  32.  — J Yt.  8,  33:  13,  60  u.  ö.  — 4 S 240.  — 5 KZ.  33,  205  No.  — “ S 304  II.  3- 
— 7 S 304  11.42.  — * Oft  hyat  geschrieben ; s.  S.  1 54  oben. 

ß.  Soastige  Formen. 

I.  Im  JAw.;  y^tP  »quot«  — *yavant-,  f.  *yavatti-  »qualis,  quantus«  — 
*yatära-  ’ »uter«  (yatärä,  yatära  IS.  als  Adv.). 
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2.  Im  gAw.:  yavat  »quantum«  (qiiamdiu). 

3.  Im  Ap.:  yanaiyi  LSm.  — yävä*  »quanto«  (quamdiu). 

‘ j'/'Vi  cjli-'a  Fr.  Talim.  6.^  — $ 415  ß No.  6.  — J -ubi«  Van  (K)  22.  Aus 

dem  IS.  *yanä  gefolgert,  wie  jAw.  cintm  aus  cina.  Dass  wir  den  Anlaut  nicht 
ty  haben,  mag  sich  aus  dem  Umstand  erklären,  dass  das  Wort  zeitig  zum  Adverb 
geworden  war.  Fr.  Müller’s  Erklärung,  WZKM.  7,  tI2  ist  falsch;  s.  S 29t  II  No. 
— 4 Falsch  Btiil,  KZ.  29,  544;  J.  SiatMlDT,  Pluralbild.  172;  Thumb,  KZ.  32,  t2ö. 
.Ap.  yäxä:  ai.  ytniatä  « ai.  ketaväm:  itesavantam. 

S 417 — 422.  c.  Pron.  demonsir. 

S 417.  ot.  DU  Formen  aus  idg.  i.  *to-,  *tä-;  *so-,  *sä-;  2.  *e»>,  *ez>. 
VgL  S 244,  I,  2,  7,  8;  412  f.;  Whitney  S 495-  Das  gAw.  hat  nur  For- 
men zu  I . 

1.  Im  jAw. 

mase.  Sd-  N.  hä hö,  hiPa;  has-üi;  hau  — aisa;  aesä  — A.  tsm  — aehm  — 
I.  !ä  — aeta  — D.  ditahmäi  — Ab.  aetahmät  — G.  aitahe  — 
I..  aetahmi. 

Du.  N.  ti,  tä-la*  — G.  aitayi. 

PI.  N.  te , tac-'ca;  tä  — aete  — z\.  /<j/  tl^  — D.  aetadbyß  — G.  aitaesqm; 
ntr.  aelanhqm  — I.  aetaesu. 

neutr.  Sg.  A.  ta(  — aetat;  actsnU.  — — Du.  N.  te.  — — PI.  A.  tä;  ti  — 
alta,  aeti. 

fern.  Sg.  N.  hä;  häu  — aisa  — A.  tqm  — ait<\m  — I.  aetaya  — G.  aetauhi; 
aitayi. 

PI.  N.-A.  ti;  tä^  — aeti  — D.  aiteibyö. 

2.  Im  gAw. 

masc.  Sg.  N.  h>-iä  — A.  tsm  — I.  tä. Du.  N.  tä.  — — PL  N.  toi, 

tae-cä  — A.  töng;  tif'^  — I.  täis. 

neutr.  Sg.  A.  tat. J’L  A.  tä;  t)ng , Hl. 

/em.  Sg.  N.  hä  — A.  /tj/n , tim. PI.  A.-N.  ti , th-eä. 

3.  Im  Ap. 

masc.  (-fern.)  Sg.  N.  hauv. neutr.  Sg.  A.  aita'". 

Bemerkungen-  Nach  nominaler  statt  nach  pronominaler  Weise  sind 
gebildet;  jAw.  tä,  aeta  ISm.;  tä  NPm.;  ti  APn.;  aitom  A&Xi.-,  aitayi  GSt;  g.\w. 
tä  ISm.  — Zu  jAw.  ti,  täia  NDm.  s.  S 3°3  16;  zu  jAw.  ti,  aeti,  gAw.  t>ng, 

O APn.  s.  S 412,  3 b,  c.  — Zu  den  N'Sm.,  £“  vgl.  S 234,  2.  jAw.  ho,  hi  und 
g.\w.  hiiä  können  ebensowohl  auf  ar.  *sau  (=  ap.  haur)  wie  auf  ar.  *sO  (sas) 
zuriiekgeführt  werden.  — jAw.  aitanhqm  als  neutr.  GP.  (V.  6,  7f;  13,  i;  Nir. 
63)  ist  jedenfalls  Neubildung  zum  fern.  *altinhc{m,  und  zwar  nach  dem  Muster 
der  Acc.  Plur.;  aitä  APt;  alta  .\Pn.  — *aetitihc[m : actanhefm.  S.  noch 
S 415  a und  S 420  zu  jAw.  avabyO. 

I Vp.  12,  I (ZDMC.  38,  125  = JAOS.  14,  CXXVI),  Nir.  105  (.  wo  es  auf  die  2.  Sg. 
geht:  ßä  me  bara,  s.  ai.  sä  na  . . b Sara  RV.  t,  12,  II).  — z Yt.  8,  22;  13,  78;  S 3^3 
II,  16.  — 3 S 240.  — 4 V.  t3,  28.  — 5 Yt.  IO,  78;  s.  S 416“-  — ''  jAw.  Form: 
S 303.  4 No.  — 7 Til.  BaL’NACK,  Studien  I,  353.  — » Eine  dem  ahd.  si  entsprechende 
fern.  Nom.-Sing.-Form  g.Vw.  hi  ist  vielleicht  für  V.  31,  10  anzunehinen;  anders  frei- 
lich Jackson,  A hymn  37  f. 

S 418.  fl.  Die  Formen  aus  idg.  *0-,  *ä-,  *i-. 

VgL  S 244.  3.  4;  212  £;  Whitney  S 5°*  *"• 

I.  Im  jAw. 

masc.  Sg.  N.  aem'  — D.  ahsnäi  — Ab.  ahmät,  ahmap  — G.  ahe,  Piihe  — 
L.  ahmi,  ahmya. 

Du.  D.  äbyab  — G.  ayi. 

P!  L ae’bis  — D.  adbyO  — G.  aisqm  — aelu,  aeiva. 
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fan.  Sg.  N.  //«<  — I.  aya  — D.  c^tihäi  — Ab.  a‘>ihä{,  afvhal'  — G.  (fMä 
— L.  dn/ie. 

PI.  D.  äbyi , a'iayas-ia  5 — G.  ihjbqm  — L.  ä/ira. 

2.  Im  gAw. 

masc.  Sg.  N.  ayjm,  aem ' — D.  ahmüi  — Ab.  a/imii{  — G.  aAyä  — L.  abml. 
Du.  G.  ayi;  äs-ba. 

PI.  I.  äis  — D.  ai'byS  — G.  aesum. 
fern.  Sg.  I.  Byä  — I).  abydi. 

Du.  I).  äbyä. 

PI.  I.  äbls  — D.  äbyö  — I«.  ähü. 

3.  Im  Ap. 
masc.  N.  iyam^. 

fern.  Sg.  N.  iyanP  — G.  ahyäyä  — L.  ahyäyö. 

Bemerkungen.  Da/u  noch  Aw.  at  ASn.  und  ät  .VbSm.  nach  dem 
Nomen,  beide  als  Partikeln  gebraucht.  — ISm.;  .\w.  ana,  aj).  anä  s.  S 419. 
— ISf.:  Statt  aya  wird  im  j.Aw.  äya  geschrieben  in  der  Verbindung  pa'ti  äya 
Z3>nä,  vgl.  dazu  S 268,  3a  Abs.  2.  Zu  gAw.  Byä  s.  S 298,  3 c.  — Gl)m.:  Ob 
gAw.  äs-Bä  correct  überliefert  ist,  sei  dahingestellt;  vgl.  8412,33.  — GSf. 
und  I.5f.;  Zu  ap.  ahyäyä  s.  S 239,  2. 

* S 268,  21.  — * S.  S 4*6  «.  — 3 Nur  in  einem  Cilat  aus  den  Gathas,  V.  3,  29. 
— < D.  i.  yvw,  S 268,  21.  — 5 Vgl.  S 294.  — ö Eigentlich  nur  fern.;  S 236,  l. 

S 419.  Die  Formen  aus  ar.  i.  *ana-^  2.  *ima’. 

Vgl.  S 244,  5,  6;  Whitney  S 5°i- 

1.  Im  jAw. 

masc.  Sg.  A.  imsm  — I.  anä.  — — Du.  N.  ima  — G.  tanaya — — 
PI.  N.  imc  — A.  imcf;  ime‘. 
neutr.  Sg.  A.  imat.  — — J’i.  A.  ima;  imi. 
fern.  Sg.  A.  imqm.  — — P/.  N.-.\.  imi  — G.  anaiu^m  (/). 

2.  Im  gAw. 

masc.  Sg.  I.  anä.  — — PI.  I.  astäis. 
neutr.  Pi.  A.  imä. 
fern.  Sg.  A.  imqm. 

3.  Im  Ap. 

masc.  Sg.  A.  imam  — I.  anä.  — — Pi.  N.-A.  imaiy'. 

neutr.  Sg.  A,  ima*.  — — Pi.  A.  ima. 

fern.  SK-  imäm.  — — Pi.  N.-A.  imä. 

Bemerkungen.  ISm.  ana  gehört  eigentlich  zu  $ 418;  s.  im  Übrigen 
S.  139  oben  No.  2.  — (iPf. : ananqm  Nir.  51  wäre  nominal  gebildet;  es  ist 
wohl  statt  a'u'isriürsm  anane\m  (Hauo,  ZPGl.  126)  vielmehr  a'tuisruirima- 
nqm  zu  lesen. 

• V.  4,  48;  so  Ml.  3 u.  a.;  lectio  difficilior.  — ' S.  S 240. 

S 420.  5.  Die  Formen  aus  idg.  *ouo-,  *oyä-. 

Vgl.  S 242,  9;  s.  dazu  Caland,  Pronomina  13. 

1.  Im  jAw. 

masc.  Sg.  N.  arä;  aom'  — A.  aom'  — I.  ava  — G.  ervahe'. 

Pi.  N.  ave  — A.  ave^  — I.  avdis  — D.  avabyä;  ava(byB'  — G. 

avais({m. 

neutr.  Sg.  A.  aval. Pi.  A.  ava;  a-oh. 

fern.  Sg.  N.  tar/d®  — A.  avcfm  — D.  ava'tihäi  — G.  ava'sehä  — Ab. 
aroa'  teheti. 

Pi.  N.-A.  avi  — A.  avanhi. 
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2.  Im  gAw. 

masi.  I.  azd.  — — /’/.  I.  OT’dis  — G.  oiaeSijm, 
ruidr,  Sg.  .\.  ata{. 

jm.  Sg.  avc{m.  — — PI.  A.  avd. 

3.  Im  Ap. 

mau.  Sg.  A.  avam  — G.  avahyä.  — — PI.  N.-.'V'ä  ax’aiy  — G.  avaisdm. 
naär.  A.  avJ',  aval-liy'’. 

Bemerkungen.  jAw.  ai'ä  NSra.,  C steht  nach  S 268,  34  fiir  avdu,  das 
seinen  Ausgang  von  j.-\w.  hau  bezogen  hat;  es  ist  durch  eine  Vermischung 
von  hdu  »jener«  und  *at'}m  »jenen«  zu  Stande  gekommen?.  — Zu  j.Aw.  NSm. 
aam'  s.  29,  498;  vgl.  aber  auch  Cai.and,  a.  O.  — jAw.  avathyB  DPm. 
scheint  Neubildung  nach  dem  Muster  der  auf  uant-  ausgehenden  Pronominal- 
stimme zu  sein  (S415?)  416  ß,  422),  ver.anlasst  durch  den  Zusammenfall 
im  .\usgang  des  .ASntr.  — j.Vw.  avabyö  als  neutr.  DP.  (daxsläbys  V.  13,  22; 
vgL  S 412,  3 d)  ist  wohl  erst  wieder  auf  einem  wie  ailatjhqm  geformten  Gen. 
Plur.  (S  417)  *ava>Pitim  aufgepfropft.  — j.Aw.  ara?jhi  ,\Pf.,  Y.  23,  i.  Zur 
Bildung  verweise  ich  auf  hacnayi,  das  auch  GS.  und  AP.  ist,  S 413. 

* D.  i.  S 26S,  22.  — » Auch  av<t»he.  ava'i^Af.  — 3 g 240.  — 4 Auch 

avni/’tv,  $268,51.  — * So  wohl  Yt.  8,  54  zu  lesen;  s.  CF.I.DNER  in  der  X.\.  — 
e $ 282,  Abs.  2.  — 7 Jackson,  Grammar  $ 441  fuhrt  avti  .auf  einen  Stamm  *aijan/. 
zurück;  daraus  aber  würde  der  NS.  *ai^nt  lauten;  s.  $ 212,  i b;  394.  Wegen 

s.  oben;  zu  aväntem  5,  $ 396. 

S 421.  E.  £>u  Fermen  aus  t.  idg.  */-,  2.  idg.  *si-,  3.  »>.  *di-, 

VgL  S 244,  10,  n,  12;  406.  Alle  Formen  — sämtlich  .Accusative  — 
sind  enclitisch.  Die  inasc.  Formen  gelten  auch  fürs  Fern.  Im  gAw.  fehlt  V/-. 

1.  Im  jAw. 

mase.  Sg.  Im;  — htm;  — dtm '.  — — PI.  A.  hli;  — dis. 

neutr . Sg.  A.  /V;  — him';  — di[;  dim^.  — — PI.  \.  t;  — dt. 

2.  Im  gAw. 

mase.  Sg.  .A.  im;  — him.  — — Du.  A.  i;  — hi.  — — .A.  his. 

neutr.  Sg.  A.  ip  — him*.  — — PI.  K.  i. 

3.  Im  Ap. 

mase.  Sg.  zA.  sim;  — dim.  — — PI.  A.  sis;  — dis. 

Bemerkungen.  Zur  zAnlautsdifferenz  h- : s-  im  .Aw.  und  zAp.  beim  Pron. 
idg.  *si-  s.  S 304  II,  18  und  305  C,  St  9-  — Aw.  him  und  dim  als  zASneiitr. 
sind  der  nominalen  Flexion  gefolgt  Ich  bemerke  übrigens,  dass  him  auch 
als  Partikel  verkommt,  in  welchem  Fall  das  Wort  für  den  Instr.  Sing.  (S  244, 
10  Xo.j  anzusehen  ist;  so  A't  5,  120,  V.  2,  8.  — .Ap.  Hs  und  dis,  APmaSc., 
entsprechen  ihrer  Bildung  nach  jedenfalls  den  gleichen  awestischen  Fonnen, 
welche  w ieder  von  denen  der  nominalen  /-Stämme  (S  406)  nicht  zu  trennen 
sind;  also  geht  ap.  •//  mit  j.Aw.  •//  auf  ar.  *‘inl;  s.  S 270  c,  8. 

> NA.  hat  immer  dim.  Warum?  weiss  ich  nicht.  S.  A't.  5,  90;  8,  23;  Io,  I.  — 
» Vp.  4,  2.  — i Yt.  3,  3.  — 4 Y.  29,  2.  — .4  Bh.  I,  62  geht  hm  auf  taumäya,  nicht 
aufs  Neutrum  wie  Wackkrnaoel,  KZ.  24,  6c>8  meint.  Auch  Weissbach- 

Bang  übersetzen  noch  unrichtig. 

S 422.  C-  Sonstige  Formen. 

1.  Im  JAw.  aiärB  »dieser  von  beiden«  — *aravant-',  “aetavant-;  fern. 
'vedti-  »talis,  tantus«  — hvö  »er,  selbst«.  — ite  Y.  68,  14  ist  nicht  klar. 

2.  Im  gAw.  avaP  »tamdiu«  — FiB  »er,  selbst«  — "itwap. 

* Dazu  mit  «Haplologie«  ($  306)  ava'ti  neben  avavii'ti  u.  ähnl.  Fest  geworden 
scheint  die  Kürzung  in  ovat  »tamdiu«,  als  Gegenstück  zu  yaraj,  zu  sein.  — z Als 
Adverb;  $ 244,  l5. 
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II  B II  B.  Die  IINGESCH1.F.CHTICEN  Pkosomina. 

Vgl.  S 246  ff-;  Whitnev  S 491  ff-  Die  nur  enclitisch  vorkömmlichen 
P'ormen  sind  durch  ° markirt. 

S 423.  Pron.  I.  Pfrsim. 

j.-Vw.  Aw.  g.\w.  Ap. 

Sin^.  N'-  a:>m  azim;  as-ill  . adam 

A.  vufm;  °rnä  m}m ^mä  mäm 

D.  mävöya' , mäva^a-ca’ ; ma'byä;  ma'byö;‘'möi 


mana;  maty 


Ab-  mal 

G-  mana;  'mp  ‘’msi  manä;  ^maiy 

Du.  A- 

Plur.  N.  vaim^  racnp  vayam 

A.  ahma;  ‘'nö  >hmä;  °«<S 

D.  '«(?  abmdbyä; a/imai;°ni 

Ab.  ahmai 

G.  ahmakim;  °nff  amä.xam 

Bemerkungen.  Zu  NS.  gAw.  aspit,  AD.  gAw.  “ävä,  -AP.  j.\w.  ahma, 
g.Aw.  jhma  und  GP.  ap.  amOxam  s.  S.  140!.  — '«J,  das  im  g.A'V.  nur  als 
-AP.  gilt,  ist  im  j.Aw.  aufgegeben;  es  wird  durch  ^nö  ersetzt,  dessen  gathischer 
Repräsentant  '«z  nur  als  Gen.-DaE  fungirt.  Ebenso  in  der  2.  Pers.  Vgl.  C.-v- 
I.AND,  Pronomina  57.  Auf  j.Aw.  nä  Yt.  15,  32  als  .AP.  ist  nicht  viel  Verlass. 
— Gei.dner’s  Deutungen  von  gAw.  maya  als  IS.,  mahyä  als  GS.,  mahml  als 
LS.  und  ihmä  als  GP.  des  Pron.  pers.  (KZ.  28,  408,  259;  30,  328  f.)  halte 
ich  nicht  für  zutreffend  (s.  auch  Caland,  a.  O.  $8);  die  des  ersten  Worts  ist 
BB.  15,  250  aufgegeben;  zu  ihmä  s.  ZDMG.  48,  150. 

* S 296,  4.  — a D.  i.  *ma7vya-,  S 268,  3.  — J S 268,  6.  — 4 D.  i.  vay>m  ; S 268,  21. 
S 424.  Pron.  2.  Person. 

jAw.  Aw.  g.Aw.  Ap. 

Sing.  N.  /öm'y  tü  tvim' ; tü  fuvam 

A.  ^oifm;  'Nri'ä  "Sinrnm 

I.  Srt'ä  är</ri 

D.  '/p  ta'byd;  ta'byff;  °tii, 

'/p^ 

.Ab.  %U’al  %wat;  %icä{;  (!dbyö‘) 

G.  tava;  °li  tavä;  °tii,  'fp-*  ^taiy 


.Ab.  äri'<7/ 

G.  tava;  °/p 
Du.  G.  yavähinp 
Plur.  N.  yüiim 
A.  °vä 
I. 


yüiam;  ~yüs 


D.  yüsmaoyö^;  xsmä-  yüdmdbyä;  xsma’- 


viya^;  ^VB  byd; 

.-Ab.  yüsmat  yüsmal;  .xsma( 

G.  yüsmdktm;  ^vS  xsmäksm;  'vP 

Bemerkungen.  Zu  j.Aw.,  g.Aw.  ji/izm  neben  g.Aw.  j’ä/  s.  S 249,  i und 
S 304  II,  9;  zu  g.Aw.  'Swät  s.  S 247,  6;  zu  xsma  S 249,  7.  Wegen  g.Aw.  pJ 
— V)  und  j.Aw.  vB  s.  S 423.  — Kern’s  Fassung  von  g.Aw.  "kwahyd  als  GS.  des 
pers.  Pron.  (bei  Caland,  a.  O.  58)  ist  nicht  richtig;  gehört  mit  vulusB 

(»die  seitens  deines  Kenners  geschätzte«)  zusammen. 

* I).  i.  S 26S,  2,  12,  22.  — * S»  — 3 So  nur,  wenn  mit  *lera 

vorhergehenden  Wort  zusaznmenges^chriehen;  sonst  ibt.  — 4 I).  i.  ; S 2^^^»  *2* 

— 5 D.  i.  *ma'^vy^^  ^ma-vya;  5268,3.  — ^ S.  noch  IdgF.  l,  487;  5 3^4  H. 43* 
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S 42S-  Pron.  3.  Person  {R^exivum). 

1.  Im  jAw.:  Sg.  D.  hvävOya^;  ’^hi,  si  — G.  ^he,  si. 

2.  Im  gAw.:  Sg.  D.-G.  ^hoi. 

3.  Im  Ap.;  Sg.  Ab.  “jo*  — G.  °saiy. PI.  G.  °säm. 

Bemerkungen.  Zum  Anlaut  der  enclidschen  Formen  s.  S 3°4  H| 

305  C 5,  9.  — Etymologisch  gehören  dazu  noch:  j.\w.,  gAw.  /ivß  »er«, 
»selbst«  und  sfatö,  S 252,  3;  nicht  aber  die  gewöhnlich  dazu  gestellten 
Furmen  j.Aw.  Älm,  Au  u.  s.  w.  (S  421,  zu  2.) 

* D.  I.  *Ava-Ufya.  S 268,  3. 

S 426.  AnAang.  Die  Derivata  der  Pron.  pers. 

Nur  im  Awesta  nachweislich;  solche  der  i.  und  2.  Person  nur  im  g.\w.; 
VgL  I.ICHTERBF.CK,  KZ.  33,  209  f.,  I79. 

Pron.  1.  Pers.:  g.\w.  ma-  »meinig«;  aAma-,  ahmaka-,  na-  »unsrig«;  mavant- 
»so  wie  ich  beschaffen«;  — 

2.  „ g^Av.’.’Sjoa-  vdeuäga'^yüsmäAa-,  xsmäAa-  »eurig«;_yä////ät/a«/-, 

xsmävant-  »so  wie  ihr  besch.«;  — 

3.  „ j.\w.  Ava-,  Aava-,  g.\w.  sd'a-  »seinig«;  j.\w.  Aavant-  »so  wie 

er  (oder  sie,  Plur.)  besch.«  '. 

* havant- : Ae,  A5i  “ mavant-:  me,  möi. 

.■\nhang.  Sprachproben. 

I.  Awestische. 

I.  Yasna  lo,  i — 7.  [.An  Hauma.]  jAw. 

-fl)  -fl)  -^si^  I 

.Jjgp  S()yn^l) 

Ai)  2 tüar-“-(r^-“(y'  (^-"ro 

'>rO  '>7)K2-"^6')(1P  (yK> 

-"p-"!,)  v2»o->to"-")A)(C',^-“®'  -^>üX“ 

V ■“!})) 

■"\^6'-"i)  -(fi®W(9  iy»o  -“rü  3 

^ s^s.uq)  ':^)0.U3J 

-frir/  4 -*A(i-"ro 

(GK2  -h-^6^^  -frxA"®»"»"  -(;)C'))®')-*'"/A((p  -(fm-^ö-"®  -(fvouliAf® 

"^0-"  -*'p-(fyö'-"(W'  -*'ö-"®^*(p  -“>o)  -»lojoiij) 

v^vwl)  5 V ^Qp-“  10®* 

Inoi^ciie  Philolopc  1 6 
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■*)0>-"(U  -“p'UjQJlVip  -wp 

v>(-u»J'>ou  ”^-(^^■"(11'  6 V -“P* 

J|  ”V'V»oU)C'|^-*A(JAKP  j^sj^-u^oD  "^ro  -*"1  -“Ö-“ 

V ■-(>X“|-"))|0-*'*^  -»JOU-U 

■|OJH|j«»-(;[  .i^jx^Qfixß  •■"^Ö-"(M'  -*K5-*|0"1)-*'I  7 

.j^uj^ujQP  -«ym  •■‘O'’»®'’!!!'"“' 

V -(»(/-"^liöA-“))!:^  iO(ino"^cyii):^  ■'»o 

Umschreibung:  i p/'f  <7/(j/«  /öa  pahntu  vJ  daevinhö  in  dtieva- 

yö;  vauhus  srapsö  mitayalu  a/i/  vanuhi  ita  mtinatu  a/i/  var^uAi  rämyat 
ioa  upa  imat  nmiinjm  ya(  ähüiri  yat  haomahe  a/ai’azauhi.  2 fratanm/it 
ti  havanjm  va/a  upa.staomi  huxratvö  yl  ijsus  /iang)urvayäti ; upanm/it  ti 
havanjm  va/a  upa.staomi  hu.xratvö  yahmi  niyuo  nar/  aojatxha.  3 staomi 
mae'/om/a  värom/a  yd  Je  kohrpom  vax/ayatd  bar/nu/  paiti  .s^airitu^m;  staomi 
garayä  birazantö  ya^ra  haoma  urüruoi/a.  4 staomi  cijm  pxr/hwim  pa^a- 
nijm  vorjzyatj/ivqm  ,'d'dparnm  bariHrim  ti  haoma  a/dum;  staomi  zomö 
ya"ia  raooahe  hubaoM/  aurvd  /ardnjm  uta  mazdä  hunikma;  haoma  raose 
gara  paiti  uta  frabai/a  vi/pa'iia  hat'iim/a  a/ahe  xJ  ahi.  5 varjioayatouha 
mana  va/a  rtspis/a  paiti  var/aji/  vlspis/a  paiti  fraspany)  vJspis/a  paiti 
fravdx/i.  6 haomö  ux/yeiti  stavanö;  dka  na  yö  dim  staoiti  roniraßistarö 
baraiti ; nitoma/it  haoma.hüiti/  nitjma/it  haoma.stüiti/  niOma/it  haoma. 
x'aroiti/  hazanraynyai  asti  daeianqm.  7 nasyeiti  ha'ira  /rakoros- 

ta  ahmat  ha/a  nmanal  dhiti/  ya’iira  bdoa  updzaiti  ya'ira  baba  upastaoi- 
ti  haomahe  bai/azyche  /firom  dasvarojbac/azim. 

Die  Durchschüsse  geben  das  Knde  der  Vcrszcüen  an;  .Mclnim:  Gayatri;  $. 

Geliiner,  Metrik  142. 

Übersetzung.  i W^eg,  fort  sollen  hier  stUrzen,  weg  die  Teufel,  weg 
die  Teufelinnen,  der  gute  Srausa  soll  (hier)  wohnen,  die  gute  Asi  soll  hier 
wohnen,  die  gute  Asi  weile  hier  bei  diesem  Haus,  dem  gottgeweihten,  das 
dem  Haiima  (zugetan  ist),  ilem  Verbündeten  des  Asa.  2 Dein  ersteres 

(unteres)  Kelterstück  preise  ich  mit  Spruch,  o kluger,  welches  die  (Hauma-) 

Zweige  aufnimmt;  dein  oberes  Kelterstück  auch  preise  ich  mit  Spruch,  o 
kluger,  auf  welches  ich  mich  stemme  mit  Manneskrait.  3 Ich  preise  Wolke 
und  Regen,  die  deinen  I-eib  gedeihen  lassen  auf  den  Höhen  der  Berge;  ich 
preise  die  hohen  Berge,  wo  du,  o Hauma,  aufwuchsesL  4 Ich  preise  die 
Knie,  die  breite,  weite,  mit  thätigem  Trieb,  die  freundliche,  deine  Mutter,  o 
gerechter  Haumx  Ich  preise  der  Krtle  Gefild,  da  du  wäch.st  als  iler  duftige 
Gebieter  (der  Pflanzen)  und  als  <les  Mazilah  schönes  Gewäi:hs.  O Hauma, 
wachse  auf  dem  Berg  und  breite  dich  aus  auf  dem  Pfade  iler  Vögel;  und 
wahrlich  der  Gerechtigkeit  Brunnen  bist  du.  5 Mehre  dich  durch  meinen 

Spruch  an  allen  Trieben,  an  allen  Zweigen,  an  allen  Stengeln.  6 Hauma 

gedeiht,  wenn  er  gepriesen  wird;  so  wird  auch  ein  .Mann  siegreicher,  der 
ihn  preist  Auch  die  geringfügigste  Haumakelterung,  auch  die  geringfügigste 
Haumaiireisung,  auch  der  geringfügigste  Haumagenuss  dient  zum  Tausend- 
töten von  Teufeln.  7 Es  verschwindet  gleich  bei  der  Hervorbringung 
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(»ncder)  aus  dem  Hause  die  Ansteckung,  wo  man  recht  hinzubringt,  wu  man 
recht  preist  des  heilkräftigen  Hauma  lichte  GesumlheitsarzeneL 

Anmerkungen:  / p//.-  zu  (=  ai.  zu'/  S 268,  8)  = gr.  a/iifti/ 

Brvc.mann,  Grimdri.ss  2,  591  £ apqm:  S 253,  2.  /03  ff.  ai.  iha  patantu  vi 

dciäiO  vi  divyö  (S  268,  ii).  milayatu:  S 145-  ovis:  S 272.  vanuhi  — 

ai.  i\im;  S 268,  27.  mCtnatu;  S 316-  rämyat:  S 149-  nmän>m:  S 3°2, 
2.  ähüiri:  S loox  asa-vazanhö:  S 272;  BB.  17,  340. 

2 frat^:  Die  Haumakelter  besteht  aus  zwei  Teilen  ihavana  );  vgl.  ai. 

ajiiäi'ana-.  Hl  . . Hl:  »sowohl«  . . »als  auch«,  huxratvö:  S 4°7-  <\sus: 
.\P.;  S 407.  hangturv°:  S 145.  ni-'/ne:  S 344-  nars:  S 216,  2;  401. 

3 yä.li:  »welche  beiden  dir«,  barsnus;  AP.;  S 4°7-  garayO  bjmanU: 
.\'P.  als  .^P.;  S 378.  4;  doch  s.  S.  227.  urüruoisa : Hdss.  °cusa;  S 33°  I b;  359. 

4 ^3ryh7c'im : — ai.  prfvtm;  S 268,  38.  V3r>:y-at3/ivqm;  s.  KZ.  28,  207; 
ar.  *urzi-  + *a-suä-.  asäum:  S 4°3;  ai.  rtdvan;  S 272.  aurvi:  KZ.  28,  189; 
Bumt.  24,  18;  27,  4.  huruiima  — rao'jahe:  S 23;  274  No.  2.  raose:  S 258, 

I.  gara:  IÄ;g4o6.  vispa^a:  BB.  16,  233;  vgl.  S.  153  zu  42 — 44.  bai- 

iim:  S 253.  I.  NS.;  S 405;  vgL  ai.  bdm  rtäsya;  S 272. 

5 i'arfO'’:  = ai.  vardHyasva;  S 286  No.  i.  “>s-ba,  V.-  g 304  11,  43;  412. 

6 v}r>iirajqstarö:  KZ.  29,  560.  ‘x"ar3itil;  S 268,  56.  “ynyäi:  S 258,  2 eä. 

7 fräktrisla:  15.;  S 406;  zu  frä-kirintat.  upäzaiti:  upa  + as“;  S 304 

II.  25. 

2.  Yasna  9,  ii.  [Karsaspa’s  K.ampf  mit  dem  Drachen.]  jAw. 

kjmäspasla  ...  yS  Janat  aSim  srvanm  yim  aspoganm  tungarjm  yim 

visavantim  zairitem,  yim  upairi  vis  raoöat  ärstyö.banza  zairitsm;  yim  upai- 
ri  kdrjsäspö  ayatjha  pitüm  paiata  ä rapi^Jcinsm  zrvätum;  ta/satda 

kö  mairyö  .-Hlsatda;  frqs  ayau/id  /rasparat  yaisyanlim  äpjm  parä- 
lihät,  parns  tarstö  apatalat  naire.manä  kirjsäspd. 

Zur  Bedeutung  der  Durchschüsse  s.  S.  242  No.;  vgl.  Gecpner,  Metrik  124. 

Übersetzung:  Und  Karsaspa  . .,  der  den  hörnernen  Drachen  erschlug, 
den  Rosse  verschlingenden,  Männer  verschlingenden,  auf  dem  das  Gift  floss 
klafterhoch,  das  gelbliche;  auf  dem  sich  Karsaspa  in  eisernem  Kessel  Essen 
kochte  um  die  Mittagszeit;  und  der  tückische  wurde  heiss  und  er  schwitzte; 
hervor  unter  dem  Kessel  schnellte  er,  das  siedende  Wasser  goss  er  um;  fort 
eilte  erschrocken  der  mannmutige  Karsaspa. 

.Anmerkungen:  Jana(:  S 101,  3.  srvarsm:  zu  srva-  [sruva-j  g 268,  12) 
»Hom«;  VgL  zur  Bildung  ai.  muskard-,  "gardm:  g 183.  vis':  g 214,  2 
No.  I.  örstyiMama:  g 218,  2a;  BB.  10,  274.  zrvän^m:  g 188  a,  »2;  268,  12. 
ta/sat:  g 133.  sTssal:  g 319.  frqs,  aptjs':  = a\.  prä»,  dpdt);  g 178  a,  ,3; 
212,  1 a.  /rasparal:  s.  ai.  sp'urdti;  g 59.  yaisyanlim:  g 150.  parduhät: 
g 104  No.  2.  tarstö:  statt  tir'stö;  g 289,  2 No.;  aber  aL  trastds;  s.  g 209,7 
No.  IO.  naire.mani:  g 268,  32. 

3.  Yast  19,  43  f [Der  Renommist  Sn-aviOka.]  jAw. 

kar^säspö  . . yö  Janat  snäsn'jksm  yim  srvöjsanssn  as?ngö.,s;äum;  ho  ava%a 
vyäxmanyata:  apsnnäyu  ahmi  nßit  psrsnäyu  ytzi  baväni  psnnäyu  zsfm 
iaxrsm  karjnaväne  asmansm  ra'kim  k}r?navänc;  avanaymi  spsnOm  mai- 
nyüm  haia  rao.xsna  garö.nmäna  uspatayaii  arjnm  mainyüm  srayata  ha!a 
duiat/ha;  ti  mi  vässm  '^anjayintc  spsntasla  mainyus  anrasia. 

Das  Stück  ist  nur  z.  T.  metrisch  gebaut;  s.  im  Übrigen  S.  242  No. 

Übersetzung:  Karsaspa..,  der  den  Snaviflka  erschlug,  dessen  Backen 
von  Hom,  dessen  Hände  von  Stein  waren.  Der  überlegte  sich's  also:  »Minder- 
jährig bin  ich,  noch  nicht  volljährig;  wenn  ich  volljährig  werde,  will  ich  die 

16* 
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II.  Awest^sprache  und  Ai.tpeksisch. 


Knie  mir  zum  Rade,  den  Himmel  mir  zum  Wagen  machen;  herabholen 
will  ich  den  heiligen  Geist  aus  dem  lichten  Paradies,  heraufschaften  den  argen 
Geist  aus  der  finstern  Hölle;  die  sollen  mein  Gefährt  ziehen,  der  heilige  und 
der  arge  Geist«. 

Anmerkungen;  snävioitm  .•  S 2 6 8 , 5 o.  srviJ.  zamm : s.  laL  gena.  as^ngö. 

gäutn:  S 213,  I n;  387.  vyäxmanyata:  S 152.  7-  ap3r)ttäyu,  /zrv«“.- 
.S  407.  Z(\m:  S 213,  I a;  402.  kinna^’äne:  % 374.  spj»l?m:  S 76.  gari.- 

nmüna-:  »Haus  des  Loblieds«;  S 302,  2;  183;  216,  3a;  398.  us-patayeni: 
S 151.  atjr}m:%  286  b.  »rr/ata:  S 181  c.  duiatjha:  S 174  a,  7.  te . ,'ian- 
JaySiile;  correct  wäre  <ler  Dual;  S 309  I No.  väiim : S 295. 

4.  Yasna  44,  3 — 5.  [Fragen  über  die  Schöpfung.]  gAw. 

3 tal  %U'ä  p>r?sd  ^ns.möi  vaolä  ahurä  kasnä  pald  asahyä 

paouruyS  kasnä  x’’jng  starjmgä  dät  advänsm  ki  yä  mä  uxsydli 
mrifsaiti  %wal  tdfit  mazdd  vastnti  anydid  rtduye. 

4 tal  ’iswä  psrssä  »rss.moi  vaoid  ahurd  kasnä  djrsta  zijnu’ä  ad> 
nabhstd  avapastois  k)  apö  urvarisid  k)  vätdi  dvqnmaibyas^ä  yaogfl 
dsü  kasnä  vatshSus  mazdd  d<\mis  manauhi). 

5 tat  %wä  psnsä  ins.möi  vaoüd  ahurd  k>  kväpi  rdotisi‘’d  ddt 

hmisid  k>  hvdpä  sf a/nsmdi  ddt  zaimdfa  kä  ya  usa  arsmpüu'ä 

xsapd^d  yä  manauhris  üazdänghvantsm  arJiahyä, 

Die  grösseren  ] )urch.schüsse  geben  das  Ende  der  Vcrszcile,  die  kleineren  die 

Cäsur  an;  Metrum,  Tristubh. 

Übersetzung:  3 Das  frag  ich  tlich:  thu  es  mir  recht  kund,  o .Ahura; 
Wer  ist  lier  Erzeuger,  der  Urvater  des  Asa?  wer  bestimmte  <ien  Pfad  der 
Sonne  und  der  Sterne?  wer  (ist’s),  durch  den  der  Mond  wächst,  dann  wieder 
abnimmt?  Das  will  ich  wissen,  o Mazilah,  und  noch  andres.  4 Das  frag  ich 
dich:  thu  es  mir  recht  kutwl,  o Ahura:  Wer  hielt  riie  Krde  unten  und  rien 
Luftraum  zurück  vom  Kall?  Wer  tlie  Wasser  und  die  Pflanzen?  Wer  ver- 
band dem  Wind  und  den  Wolken  die  Schnelle?  Wer,  o Mazdah,  ist  der 
Schöpfer  des  Vohumanah?  5 Das  frag  ich  dich:  thu  es  mir  recht  kund,  o 
Ahura:  Wer  schuf  kunstreich  das  Licht  und  die  Finsternis?  Wer  schuf  kunst- 
reich Schlaf  unil  Wachen?  Wer  den  Morgen  sammt  dem  Mittag  und  der 
Nacht,  welche  den  verständigen  an  seine  Pflicht  gemahnen? 

Anmerkungen.  Vgl.  für  die  Schreibung  der  Auslautsvoc.ale  S 268,  8. 

3 raoPä:  S 163.  kasnä;  wörtlich  »welcher  Mann«;  S 304  II,  3;  HI!.  14, 
14.  zt{^d:  S 8.  patd:  d.  i.  pftä;  S ^3,  i-  paouruyö:  ■=  ai.  pünyäs;  S 60; 
298,  3;  268,  13.  3p’3ng;  GS.,  S 216,  2 a;  405.  starimid;  GP.,  8 40°-  ntrif- 
sait'i:  8 319.  '^7oat:  8 244,  16.  vasjmi;  8 300,  3;  122,  6.  vtduyi:  8 260,  2e. 

4 z(\m:  8 402.  nabisfä:  8 304  U.  41;  381.  avapastäis:  8 257.  diufn- 
maibyasid:  8 296,  1.  yaogit:  8 303.  10;  356. 

5 hvdpä:  s.  ai.  sv-dpäs.  raodisc’ä,  hmäsld:  8 304  II,  41;  381.  k)  yd 

usä:  »wer,  welcher  Morgen  . .«  statt  »wer  den  Morgen,  welcher  . .«.  xsdpdid: 
S 387.  manad^ns;  NP.  zu  (8  4°S),  fcm.  zu  °tar-  •=  ai.  manotar-,  ma- 

ndtiir-,  rl.  i.  ar.  "manautar-,  das  zum  Praesens  *manauti  nach  dem  Muster 
*stautar-  zu  *stauti  gebihlet  ist.  fazdönghvanhm;  8 298,  3 a No.  i. 

II.  Altpersische. 

Inschrift  des  Darius  von  Hehistan;  1,  26 — 43.  [Ende  des  Kainbyses.] 

\ KI.  m.  ew  ti.  K-.  I ü.  m.  EI  K-.  'IE.  <fi.  <<.  I 
«H.  «.  m.  K'.  KI  fr  K-  I il.  d-I  I rll  K'  I -U  d. 
m.  I le.  EI  41  41 1 1.  IE.  m.  'IE.  I K'.  KI  m.  I «H. 
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r<.  -TTT.  K-.  T<y.  fr.  K-.  m.  ^ -U  \ <fT.  -<E. 

fr.  K-.  \ m.  -U  \ <y.  <fT.  El  <fT.  <7.  l.  E <rr.  fv  \ m. 

fTy.  «n.  -U  1 ::!tI  <fT.  -M  m K-.  « m.  \ <-<■  <v. 

l E -«.  <rr.  -1^.  -M  l TT-  ff.  m.  l «If.  r<.  m.  K-. 
f<f.  fl  tV.  \ fly.  <r<.  \ -IE.  y<;^_  y*^_  <;fy^ 

fr,  T<^.  <::<.  y<-,  tTt.  \ -I  n Tff.  fff.  \ ::l  El  TT- 

K-.  \ -<•  fff.  -M.  \ TTT.  <-<.  \ <-<•  -Irl  T*fT.  -M  TTT.  \ <-<• 

►M.  |.  ff  -y.  fff.  I ti  <fT.  KE.  ff  K-.  <K.  K-.  tTt.  l. 

E % TTT.  KE.  I ft.  3.  tT.  <t’t.  KE.  ff  K-.  l.  ffr.  -!E.  KtI  I 
►T.  K.  ETI.  ff.  TK.  KtI  l T*fT.  ffr.  K<.  l K-  Kt.  ffr.  I !*=.  K 
<fT.  K£.  ff.  !K.  \ K El  ETT.  ff.  K-.  Krl  I ffr.  ffr.  K<. 
r Tt.  fff.  ci  <c<.  T<-.  p ffr.  1 «'<.  ff.  K^.  \ fff-  T*^l  ff.  ffr.  \ 
m.  ^l  \ Krl  K-.  l.  n El  £TT.  ff.  K-.  \ ffr.  K<. 
-fTf.  \ E TE.  ffr.  -1^.  \ T-.  -f.  <ff.  ^<E.  ff.  T<^.  \ E<-.  <ff.  ff. 
£T.  ffr.  T<-.  KtI  t . ffr.  ff.  K-.  -!E.  l K-.  Kl  m.  l.  K- 
<ff.  -<E.  ff.  K-.  I.  E<-  <ff.  ff.  ET.  ffr.  K-  KtI  l ffr.  <<. 
".  K-.  -!E.  \ % TE.  fff.  KE.  \ Tt.  fff.  El  \ ffr.  El  ff.  T-  l 
^ \ %.  TE.  ffr.  -TE.  \ ff.  ET.  <ff.  <TT-.  I ff.  <K. 
<ff.  ^TE.  ffr.  t -TE.  TE.  ff.  K-.  ^ ffr.  K.  KE.  \ <t*t.  KtI 
T-  |.  tTt.  El.  TE.  ff.  K-.  <T*f.  tT,l  fff.  \ -TtI  ffT.  ff.  ff  K-. 

l <T*f.  tT,i  35  fff.  \ ffr.  t<.  ff.  T<^.  ffr.  <TT.  -TE.  fff.  \ tK  <K. 
K-  <T>.  7.  <ff.  -TE.  fff. 

Umschreibung;  iiärayti’'va^us  xsäva%iyi/‘ ; imJ'  ty(^‘  manä 

kariam  /asäz’ti*  ya^ä  xsiiäya'iiya''  abavam.  ka’”bujiyi^  näma"  kuraus  pu^'t^ 
umaxam  taumä  t^yä  hauv  partrvam  iiiä  xiäyaiiya^  äka’’;  avakyä  ka’^bujiyakyä 
kraytä  hardiyc^  näma’  aha’’  hamätä  hamapitä  ka" bujiyahyd.  pasava^  kaii”- 
bupyj'  avam  bardiyam  aväja“.  ya'k^ä  ka"'bujiy(^  bardiyam  aväja’  karahyva 
miy  azdä  abavo^  tyj'  bardiyir  ava)aU^.  pasärJ'  ka"'bitßy<r  mudräyamsi 
ahyai(p,  ya'^ä  ka”bujiy^  mudrdyam  asiyavr  j«  pasiwä*  kär(^  arika"  abavc^ ; 
pasäi'J'  drau/;a’‘  dahyauvä  t asiy  abavt^  utä  pärsaiy  utä  mddaiy  utisa  aniya^urä 
dahynsuvä. 

[Fortsetzung]  ’iof'atiy  däraya''v(/'us  xsdya'i:iy<^ ; papsävJ'  i martiya'' 
"tofyti  ähJ’  zaumät<^  näma’  kauv  udapatatä  kac'ä  paisimyä^uvädäyä  arkadrii 
näma’  kau/cr  haid  ai'adasc^  viyaxna/na  mähifyä  l-f~  raulabis  %akatä  äht^ 
yadiy  udapatatä.  kauz’  kärahyä  ava'^ä  y)  adumjiyt/' : adam  bardiyi^  amiy  hytß 
kuraus  pu^'a*  ka^bujiyahyä  br\nätä.  pasävc^  kära*  harui’iß  ham{i:''iyt^ 
abar  ip  hadä  ka”bujiyäP,  abiy  nimm  asiyava’  utä  pärscP  utä  mädcP  utä  aniyä 
dahyävcp ; xsd^’am  kaup  a^arbävatä  ytarmapadakya  mähyä  >j,  raudabis  ^akatä 
akiP  ara'^ä  xsasi^'am  agarbäyatä.  pasävoP  ka’’bu}iycP  '' uvämarsiyus  amariyatä. 
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Üb  ersetzung:  Es  spricht  Darajavahu  (Darius)  der  König:  Dies  ists 

was  von  mir  gethan  ward,  nachdem  ich  König  geworden  war.  Kambudzja 
(Kambyses)  mit  Namen,  des  Kuru  fKyros)  Sohn,  aus  unsrer  Familie,  der 
war  zuvor  liier  König.  Dieser  Kambudzja  hatte  einen  Bruder,  Bardja  (Smerdes  t 
mit  Namen,  gleicher  Mutter  und  gleichen  Vaters  mit  Kambudzja.  Darauf 
tötete  Kambudzja  jenen  Bardja.  Als  Kambudzja  den  Bardja  getötet  hatte, 
da  wurde  es  dem  V^olk  nicht  kund,  dass  Bardja  getötet  sei.  Dann  zog 
Kambudzja  nach  Mudraja  (.\gypten).  .<\ls  Kambudzja  nach  Mudraja  gezogen 
war,  da  wurde  [ihm]  das  Volk  feindlich.  Darauf  wurde  die  Lüge  gross  im 
I.and,  in  Parsa  (Persien),  in  Mada  (Medien)  und  in  den  anderen  I.ändem. 
Eis  spricht  Darajavahu  der  König:  Da  war  ein  Mann,  ein  Mager  namens 
Gaumata,  der  lehnte  sich  auf  von  Paisyahvada  aus,  ein  Berg  namens  .\rkadri, 
von  da  aus.  Mit  dem  14.  Tage  im  Vjachna-Monat,  in  [dessen]  Verlauf  war 
es,  als  er  sich  auflehnte.  Der  log  dem  Volk  so  vor:  »Ich  bin  Bardja,  des 
Kuru  Sohn,  des  Kambudzja  Bruder«.  Darauf  wurde  das  ganze  Volk  von 
Kambudzja  abtrünnig,  zu  jenem  gingen  sie  über,  Parsa  und  Mada  und 
die  andern  Länder;  er  ergriff  die  Herrschaft;  mit  dem  9.  'I'age  im  Garmapada- 
.Monat,  in  [dessen]  Verlauf  war  es,  da  ergriff  er  die  Herrschaft.  Darauf  starb 
Kambudzja  durch  Selbstmord. 

Anmerkungen:  Ü<i*<7//V.'  S ^yo  c,  6,  8.  i/ära_ya*i’a*us.-  S 2641  2 zu 
8d.  xsäj’a^iya*:  S 310,  14  No.  fasAva'' : S 3°5  U,  6.  nama";  S 4°3. 
matä:  ob  für  *hamamätä  nach  S 306?,  s.  gr.  <>iLOyLifrxf.  aviija":  ava  + aja“  (=  ai. 
ähan).  azdä:  S 253,  3)  1 'eiairOck,  Aind.  Syntax  202  f.  asiyava":  S 7.  vasiy: 
wörtlich  »satis«;  S 214,  4.  avadasa'' : S 425;  BB.  14,  247  ff.  viyaxnahya, 

garmaj>ada/iya  müAyä:  $ 219,  2 b,  a;  S 412.  14~  (9.)  rau^ahis  "^aüatd;  vgl. 

KZ.  33,  427,  wo  weitre  Litt. -Angaben,  adurujiya!' : S 300,  6.  agaröayala ; 
S 144.  '’uvämarsiyus:  »eigenen  Tod  habend«;  S 280. 

[Im  Salz  vollendet 
am  24.  April  1S95.] 
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Verbesserungen  und  Nachträge. 


I>ie  erste  Ziffer  bezeichnet  die  Seite,  die  zweite  die  Zeile  (von  oben  an  gezählt). 
U bedeutet  liez,  str.  streiche,  fz.  fuge  zu.  [NA.]  zeigt  an,  dass  die  Änderung  durch  das 
inzwischen  erfolgte  Krscheinen  des  8.  Heftes  der  Awesta-Neuausgabc  veranlasst  wunlc. 
Änderungen  (u.  s.  w.)  von  grösserer  Wichtigkeit  sind  durch  Fettdruck  der  Seitenziffer 
hervorgehoben. 

Auf  die  IJttcratur  der  Jahre  1895  und  1S96  Bezug  zu  nehmen  verbietet  schon  der 
mir  gewährte  Raum.  Ebend.arum  habe  ich  es  mir  auch  versagen  müssen,  auf  die  Be* 
rprechungen  des  ersten  Heftes  einzugehen.  Auf  deren  ausführlichste  sei  wenigstens  ver- 
wiesen: IdgK.  6,  Anz.  31  ff. 

Münster-W'estf.,  September  1896. 


7,  35  I.:  oss.  lalx.  — 7,  46  1.:  oss.  laun.  — 9,  6 L:  ar.  ianfam.  — 

9,  ll;  45,  21  1.:  bal.  bij.  — 11,  46  1.;  IdgF.  5,  367.  — ' 14,  13  1.:  upailari- 

nva'nti.  14,  27  1.:  ar.  -v-  16,  36  1.:  Phlv.  öpastan.  — ■ 17,  43  1.: 

iaikusttma.  22,  8 1.:  IdgF.  5,  215  ft  — 23,  ii  1.:  ksl.  drüiati.  ^ 23,  50  1.: 
IdgF.  5,  369.  — 25,  43  1.:  «/für  Z2.V.  — 26,  54  1. : j.Aw. /<{r««/n.  27,  15  I.: 

niriMnauhe.  28,  46  1.:  IdgF.  7,  51  ff.  — 29,  51  1.:  aspariz.  — 31,  21  t: 

IdgF.  5,  220  f.  — 35,  40  L;  j.'Vw.  aiöis.  — 36,  2:  Die  Note  gehört  zu  aipdirä) 

in  Z.  3.  — 36,  23  L:  aimaxsnus  . . . snus.  — 37,  14  1.:  jAw.  abbillm  . . (üb  aus 

urir.  Jb.  [NA.]  — 37,  50  1,:  arm.  bin.  — 41,  23  1.:  a’,a*  n,aht.  — 42,  17; 

55,  16;  60,  31  \.:^susruma.  — 42,  28;  148,  36;  149,  19;  166,  21;  183,  44  1.: 
j.\w.  zurö.Jataht  und  ap.  zür.  — 42,  48  1.:  gAw.  Jamyät.  — 43,  25  1.:  gAw. 
ängicftt.  — 43,  34:  Zu  gr\w.  disä  s.  S 122,  9;  376.  — 48,  2 fz.,  48,  ö str.:  r. 

— 50,  42  1.:  s 226.  Du.  Gen.  — 54,  14  1.:  jAvv.  vi-sastar'.  — 55,  48  1.: 

'/iar'.yiarxnfis.  — 56,  8 I.:  aus  *j/ä  + iyr.  — 56,  n 1.: päpüwqm.  — S6,  12  fz.: 

gAw.  mqrfrdii,  s.  S 292,  i.  — 59,  23  I.:  auf  -e  = ar.  -a.  — 60,  25  1.:  viya- 
tarayäma*.  — 61,  10;  88,  24:  Zu  jAw.  hanhäna  und  zur  Bildung  der  2.  IM.  Act. 
des  PerfelOs  s.  S 354-  — 61,  53  !.:  äfnmntu.  — 63,  31  1.:  Zu  gAw.  dauhä 
s.  S 371.  — 68,  42  1.:  Pardll.  — 71,  44  str.:  »ur^niantc  »sie  gef«  [NA.].  — 
72,  43  L:  sie  wählen  aus.  — 73,  23  1.:  >ti  mit  n s.  IdgF.  7,  61  ff.  — 73,  26; 
91,  43  1.:  ^/ryqnma/it,  ^kvqnma/n,  ^dqnmaM.  — 75,  21:  Zu  ap.  ayasatd  s.  noch 
S 329  No.  4.  — 75,  27  1.:  sinäsad.  — 76,  46  1.:  5)  mimaySa-  . . . gS  aus 
.f+r.  — 77,  II  1.:  ii)  didragi'ä-,  — 78,  S 141:  Beachte  JAw.:  inadti,  S 321. 

— 79,  4t  I.:  afj.  pe-ianam.  — 82,  42  1.;  2)  drugii-.  — 82,  48  fz.:  ar.  *drstds: 
’drsiätai  = *krtäs;  *kpidtai  (mit  r vor  7 gegen  g 56,  4 No.).  — 83,  35,  37, 
39  1.:  j.Äw.  rämyat  »er  ruhte«.  — 86,  22;  90,  42;  92,  4;  196,  33,  51;  197,  6; 
206,  3;  207,  44  L:  j.Aw.  tn/j/a.  [N.A.]  — 87,  16  1.:  ^In'istd.  — 88,  35:  Zu  j.\w. 
• atalata  s.  S 372.  — 90,  40  str.:  gAw.  ustä.  (S.  S 343  udt  No.  7.)  — 91,  44  fz.: 
j.Aw.  hunyät  (S  377).  — 96,  8 1.:  IdgF.  6,  Anz.  47.  — 96,  16  fz.:  jAw.  näs- 
»erlangend«;  näs-  zu  nas-  (mit  a aus  f/)  nach  vdiim  neben  vaüa  u.  dgl.  — 

96,  41  fz.:  »sk  (in  j.\w.  drujaskanum;  S 96,  2).  — 96,  52  1.:  Phlv.  paty\äk.  — 

97,  23  L:  sard-  f.»  Jahr«.  — 99,  9 L;  Aw.  snu-t-,  — 99,  29  1.:  Sf/är-,  sur-,  — 
100,  6;  145,  53  I.:  IdgF.  6,  Anz.  46.  — loi,  29  1.:  ksapan-,  — loi,  34  1.:  kaxs- 
man-,  — 104,  5 L:  ap.gähum.  — 105,  15  1.:  Aw.  xs'näu-.  — 106,  2g  1.:  jAw. 
hätrvya-  [Nz\.].  — 113,  35  1.:  bei  6.  und  15.  auf  i-.  — H7,  3i  178,  44  1.: 
j.\w.  ra^eiiti.  [N.A.l  — 120,  13  1.:  Ausgangs  -Sng.  — 121,  str.:  j.\w.  ra- 
^iisle.  [NrV,]  — 195,  16  1.:  <f«-Locative  bei  Fern,  der  Kl.  16  nur  zu  /ar-Stam- 
men.  — 128,  50  I.:  s.  S 224  ff.  — 130,  5 1.:  IdgF.  6,  Anz.  46.  — 130,  12  1.: 
(=w  ai  u!d°;  S 268,  12).  — 132,  16  1.:  mit  nasalirtera  r;  S 268,  54.  — 133,  21  1.: 
gAw.  aßmänl  = ai.  nim-äni.  — 134,  10;  163,  26  str.:  (IdgF.  5).  — 137,  4; 
138,  42  1.:  j.\w.  im  (d.  i.  iysm;  S 268,  21).  — 138,  47;  139,  5 1.:  jAw.  tanayj 
(s.  S 419  No.).  — 139,  10  fz.:  np.  bsän  »diese«.  — 139,  26  1.:  Aw.  bis',  ap. 
5{ »sie«.  — 1 44,  21;  1 80,  53  1. : tduidp-sm.  [NA.]  — 1 46,  28  1. : diisi  »zu  zeigen«. 
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— 1 46,  33  1. : ‘ipäriJalahi.  — 1 50,  5 2 1. : ‘igdoöJüs.  — 1 5 5,  i o 1. : ytyn  (s.  S 3 1 2,  ■ I- 

— 155,  22  i'a.-.xsuil  [NA.]  — 156,9  WgF-  5.  357-  — i57.  6 !■:  WgF.  5,  368. 

— 157,  26  1.:  j.  vdnä  (;ai.  vidvän).  — 157,  36  L;  iruy,  uruy,  ruy  (s.  39)  und 
üiry  . . .;  — c.  j.  brätruyö  (-=  d\.  trätrvyas)-,  — d.  j.  tüiryo  (:  d\.pUrvyas,  S 83) 
[NA.].  — 157,  37  str.:  j.  hrätüire . . . 32  [NA.]  — 158,  33  1.:  (z.  B.  . . .).  — 
163,  47  1.:  LC.  1894,  151.  — 165,  7 L:  vor  Medien  und  m,  während  es  sonst. . . 

— 145,  19  1.:  Y.  49,  II.  — 166,  6 1.;  sraxtim.  — 168,  18  I.:  jAw.  rn>r’“/.  — 
170,  17  1.;  -e  aus  -a/.  — 170,  27,  33;  176,  54  I.:  -e  (aus  -ai).  — 171,  8 1.;  im 
gAw.  auch  — 171,  23  fz.:  jAw.  afrasaahc^mia  neben  a/rash^hd  (S  298,  7). 

— 172,  32  1.:  pdtisäm  Y.  17,  ro.  — 176,  8 1.;  IdgF.  5,  368.  — 177,  54  str.: 
älbitlm  . . . duvifiyam  (vgl.  zu  S.  37,  14).  [NA.]  — 178,  6 1.:  a'phbaoy».  — 
178,  38  1.:  beides  IS.  (S  218,  3).  — 180,  36  1.:  ias-nd,  yes-te.  — 180,  36  L: 
raolaspdristjm.  [N.A.]  — 181,  1 1 L;  vänn-jinaht.  — 182,  3 fz.:  jAw.  <5n/iv»  (aus 

+ S 298,  7b).  — 182,  41  L:  pdri.äi-lt,  a‘pi.7ih-7t.  — 186,  12  1.:  a‘pL- 
dvijd’rayä.  — 191,  13  1.  (an  Stelle  von  yüx/d)  : g\v/.yüpn.  — 192,  46:  Streiche 
Beispiel  7).  [NA.]  — 193,  3 h:  äs’nao'ti  [N.V.].  — 193,  15  1.:  »he  exhausts« 
(transitiv?).  — 193,  28  1.:  IdgF.  7,  79  ff.  — l93,  40:  Zu  j.\w.  vlnadti  gehört 
auch  fravinuyäl'W . 18,  70.  [.NA.]  — 194.  9,  12  1.;  gfr'mbayqn  »sie  sollen  ergr.« 

— 195,  27  1.:  V.  3,  32.  — 195,  JJ  125  No.  fz.:  jAw.  zaydti  »er  wird  geboren  w.« 
Yt.  13,  16.  — 195,  31  str.:  daneben  jAw.  apa  gaofi.  — 198,  7 1.;  j.Aw.  ^axst. 

— 198,  20;  214,  28,  35  1.:  ^a/rj.un isvat  (S  268,  44).  — 198,  24  1.;  huars-,  — 
199,  39:  Die  Note  gehört  zu  visaete.  — 199,  47  1.:  Bthi..,  IdgF.  7,  .Arica  43.  — 
203,  S 348  str.  die  Bern..  [NA.]  — 203,  )j  349  zu  S.  3 ü.:  jAw.  vjr’ndti.  [N.A.] 

— 203,  S 349  Bern,  fz.:  Them. : jAw.  sruma'ti,  vzr'naixdti;  -or'navdnti.  [N.A.] 

— 204,  S 350  str.  S.  3 vzr^nü'tf,  die  Bern,  und  die  No.  [N.A.]  — 206,  37  sir.: 
yüx/ä.  — 2M,S  361  str.,  212,  S 376  fz. : g.Aw.  dgisa  2.Sg.  Med.;  s.  IdgF.  7,  75. 

— 209,  S 368  fz.:  F.ine  2.  Sg.  Imi).  Act  scheint  j.Aw.  bi7i  (ZPGL)  zu  sein, 

»biisse«;  vgl.  S 366  zu  jAw.  framru.  — 211,  S 372  fz.:  Act.  Du.  3.  jAw.  lika- 

yatä.  — 212,  20  1.;  nästma.  — 212,  47  1.:  stvöid.  — 214,  9 1.;  IndoyaohO.  — 
214,  20  1.:  Vp.  8.  1.  — - 215,  20  fz.:  j.Aw.  kars'd.niztfm,  uzbaoitfiii;  beide  eben- 
falls fern.;  daneben  inasc.  kiirsii.räzatjb?m.  — 217,  i fz.;  li.iii'byd.  — 217,30 
1.:  I.  aptWa.  — 217,  S 387  fz.;  j.Aw.  äpe  DS.,  xsapai  .AbS.;  Nir.  48,  50.  — 
218,  9 fz.:  j.Aw.  dmjaskanqm ; S 96,  2.  — 218,  25  fz.  (zu  No.  3):  Das  m von 
kairu'a  stammt  aus  den  starken  Formen.  — 219,  S 392  fz.:  Sg.  Nom.  j.Aw.  xsi'it, 
was  zu  den  Bern,  zu  beachten  ist  [NA.]  — 219,  22  str.;  sar'oadbyd  DP.,  sar'- 
oanqm,  GP.  — 219,  33  1.;  anur'tatäs-iä.  — 220,  J 396  fz.  unter  j.Aw.  Sg.  L.: 
I }asinii-,  ii.  unter  j.Aw.  Du.  N.:  i amarsanta.  — 221,  22:  Belege  des  Ix>a 

Sing,  zu  t s.  IdgF.  i,  178;  d.anach  zu  andern.  — 222,  8 1.:  BB.  13,  88.  — 

222,  ts  1.;  frätatdarat-,  — 222,  21  1.:  I.  asa-sara.  — 223,  24,  29  1.:  g.\w. 
strimiä,  wonach  zu  ändern.  [N.A.]  — 224,  6,  18  1.:  •‘sima.  — 225,  16  str.: 
hazauhammia.  --  225,  48  str.:  zruni.  [N.A.]  — 226,  39;  235,  1 7 L:  sdihrdpänd. 

— 226,  S 406  fz.;  Sg.  N.  ].\vi.  frasasli.  Vgl.  dazu  S 407  Bern.  — 227,  12  1.: 
gdris.  — 227,  43  fz.;  Them.  j.Aw.  vdryanqm  GP.  — • 227,  47  1.:  IdgF.  7, 
.Arica  44.  — 228,  36  1.:  V.  7,  42.  — 229,  12  (zum  PL  Nom.)  fz.:  .Auffällig 
sind  die  als  NPl.  gebrauchten  Formen  j.\w.  po'rus  Y.  65,  ir,  dus.ma'nyus  Yt 
1 4,  38,  g.Aw.  xPaitüs  Y.  40,  4.  Ich  setze  ihren  Ausgang  mit  urir.  -üs  an.  Etwa 
ir.  -as-la  NS.;  -äsda  NP.  = -us:  -üs!  — 229,  23  fz.:  j.Aw'.  ^dusmdnyavanqm 
GP.  — 230,  S 409  unter  jAw.  .Sg.AL  fz.:  Ytanvo\.  — 235,  S 414  unter  j.Aw. 
str.:  Sg.  D.  rdisoi-ste;  fz.;  Sg.  L.  riPöi-iti;  Du.  N.  [rjmipi)],  PI.  I.  [r/öi/].  [N.A.] 

— 235,  7 1.:  ^duidif.  — 237,  8 1.:  kiJavantam.  — 238,  25  1.:  L ana.  — 
240,  14,  19  unter  jAw.  .AP.  1.;  ^ahma. 
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III.  MITTELPERSISCH. 

VON 

C.  SALEMANN. 


I.  EINLEITUNG. 

1.  Unter  dem  Terminus  »Mittelpersisch«  versteht  man  im  weitesten  Sinne 
die  Sprache  Irans  zur  Zeit  der  Arsaciden  (Parther)  und  Sasaniden  (226 — 642 
n.  Chr.).  Von  der  Sprache  der  älteren  Zeit  besitzen  wir,  ausser  einigen  Eigen- 
namen und  Titeln',  keine  schriftlichen  .Vufzeichnungen;  erst  von  den  Sasaniden 
haben  sich  Inschriften'  auf  Denkmälern  und  .-kufschriften  auf  Münzen,  Gem- 
men, Gefässen^  erhalten,  deren  Entzifferung  aber  noch  nicht  weit  gediehen 
ist.  Dasselbe  gilt  von  den  Papyrusfragmenten  ■*,  welche  in  letzter  Zeit  in 
grüsseren  Mengen  in  .Ägypten  gefunden  und  nach  Europa  gebracht  worden 
sind;  diese  scheinen  nach-sasanidisch  zu  sein  und  stammen  etwa  aus  dem 
\TIL  Jahrhundert  n.  Chr. 

■ Feiuu.  Justi,  Iranisches  Namenbuch.  Marburc  1895.  I*.  DE  Lagarde,  Ge- 
sammelte Abhandlungen.  Leipzig  1866,  pp.  148  ff.  Uber  die  Namen  auf  indoskythi- 
schen  Münzen  der  beiden  ersten  Jahrh.  p.  Chr,  s.  West,  Grundriss  II,  75,  S 2.  — 
z s.  West  I.  c.  76,  $ 4 ff.  u.  S 12.  — 3 s.  den  III.  Abschnitt  des  GR.  5k  — 4 s.  West 
L c.  79.  S II. 

2.  Die  Sprache  all  dieser  Denkmäler  ist  wesentlich  identisch  mit  der 
Sprache  der  reichen  Litteratur,  welche  sicheren  Nachrichten  zufolge  im  natio- 
nalen Reiche  der  Sasaniden  blühte  und  auch  nach  dem  Zusammenbruche 
desselben  von  den  dem  alten  Glauben  treu  gebliebenen  Zoroastriern  (Parsen) 
in  Persien  und  Indien  gepflegt  wurde.  Bei  der  Mannigfaltigkeit  dieser  Litte- 
ratur, von  welcher  unsere  — zum  Teil  arabischen  — Quellen  berichten,  ist 
es  überaus  bedauerlich,  dass  nur  ein  geringer  Teil,  vorherrschend  Werke 
theologischen  Inhalts,  erhalten  geblieben  ist;  überdies  ist  keine  der  bekannten 
Handschriften  älter  als  aus  dem  Anfänge  des  XIV.  Jahrhunderts. 

3.  Die  Sprache  dieser  Schriften  ist  nun  das  »Mittelpersische«  im  engem 
Sinne,  auch  Bücher-Pahlavi  genannt,  im  Gegensätze  zum  ältem  Pahlavi'  der 
andern  Denkmäler.  Dieses  Bücher-Pahlavi  bildet  den  Gegenstand  der  folgen- 
den Darstellung.  Doch  muss  hier  gleich  im  Voraus  bemerkt  werden,  dass 
es  dem  Forscher  wohl  für  immer  versagt  bleiben  wird,  sich  eine  absolut  sichere 
Anschauung  vom  Bau  dieser  Sprache  zu  bilden.  Der  Grund  hierfür  liegt  teils 
in  der  Überlieferung,  teils  in  der  Schrift  Abgesehen  vom  geringen  Alter 
der  Handschriften,  die  meistens  nicht  allzu  sorgfältig  geschrieben  sind,  unter- 
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liegt  es  keinem  Zweifel,  dass  die  -\bschreiber  sowohl  als  auch  die  Verftu-ser 
jüngerer  Schriften  sich  vom  Einflüsse  des  Neupersischen  nicht  immer  haben 
frei  halten  können,  weder  in  lautlicher,  noch  in  grammatischer  Beziehung. 
Ferner  ist  die  Schreibung  des  Pahlavi  keine  phonetische,  sondern  zu  einem 
nicht  geringen  Teile  eine  historische,  und  dann  wird  eine  gewisse  .\nzahl  von 
Ideogrammen  verwendet,  so  dass  sich  die  lautliche  Geltung  der  geschriebenen 
Wörter  nur  annähernd  bestimmen  lässt.  Die  Entscheidung  wird  sich  in  den 
Grenzen  halten  müssen,  welche  durch  die  Pahlavi-Schrift  einerseits  — deren 
buchstäblicher  Lesung  die  zahlreichen  Lehnwörter  des  Armenischen’  aus  arsa- 
cidischer  Zeit  im  grossen  Ganzen  genau  entsprechen  — und  andrerseits  durch 
das  älteste  Neupersisch  gegeben  sindJ. 

I Pahlavi  heisst  cigtl.  Parthisch,  s.  J.  Olshacsen,  Parthava  und  Pahlav,  Mada 
und  Mali;  Monatsher.  Bcrl.  .\k.  d.  W.  1876,  p.  727  ff.,  und  West  I.  c.  S i°7  — 

a II.  IIObschmann,  Armenische  Grammalik  I,  I.  Die  persischen  u.  arabischen  Lehn- 
wörter im  Altarmenischen.  Leipiig  1895..  ” I L'kr  ganz  verfehlt  muss  man  den 
Versuch  von  Cu  Hcart  erachten,  zur  Bezeichnung  verschiedener  neuerer  Dialekte 
den  Terminus  »pehlevi-musulmanv  aufzubringen  (JAs®  VI,  502,  XIV,  238;  vgl. 
E.  G.  Brow.ne,  .\  catalogue  of  the  Persi.an  mss.  in  the  library  of  the  University 
of  Cambridge.  1896,  p.  69,  no.  xxvu).  .Solch  unmotivirte  Xamengebung  kann  nur  zu 
argen  Missverständnissen  Anlass  geben. 

4.  Für  den  Verfasser  dieser  Skizze  steht  es  ausser  Zweifel,  dass  das 
sog.  Pahlavi  keine  Mischsprache  ist,  wie  man  früher  anzunehmen  pflegte'. 
Alle  fremden  Elemente  sind  lediglich  Ideogramme,  welche  sich  zum  geringem 
Teile  als  altertümliche  oder  bloss  graphisch  modificirte  iranische,  zum  grossem 
Teile  als  semitische  faramäischej  Wörter  erweisen’  — ein  Verhältnis,  das 
schon  im  VIII.  Jahrh.  den  Arabern  bewusst  wari,  dann  aber  erst  von  Wester- 
gaard’,  bedingungsweise  Haug,  und  Nöijdeke^  wiedererkannt  worden  ist 
Ein  näheres  Eingehn  auf  die  Streitfrage  wäre  hier  zwecklos;  es  genügt,  auf 
die  — in  keiner  einzigen  der  bekannten  Mischsprachen  beobachtete  — rein 
mechanische  Behandlung  des  fremdsprachlichen  Stoffes  hinzuweisen *,  und  auf 
den  Umstand,  da.ss  weder  im  Neupersischen  und  seinen  Dialekten,  noch  im 
Armenischen,  noch  in  syrischen,  jüdischen  und  griechischen  Schriften  sich  eine 
Spur  dieses  fremden  Elementes  als  aus  dem  Mittelpersischen  entlehnt  oder 
angeführt  nachweisen  lässt.  Das  müsste  doch  unbedingt  der  Fall  sein,  wenn 
das  Mittelpersische  je  so  wäre  gesprochen  worden,  wie  man  es  schrieb. 

* Die  Geschichte  der  Pahlaviforschung  bis  1870  schildert  Haug  in  seinem  Essay 
on  Pahlavi,  welches  die  Einleitung  bildet  zu:  An  old  Palilavi-Pazand  Glossary,  ed. 
by  Destur  Hoshangji  Jamaspji  z\sa.  Bombay  u.  london  1870;  vgl.  die  Anzeige 
von  El>.  Sachau,  ZD.^1G.  XXIV  (1870),  p.  713  ff.  — * Eine  solche  Mischung  semi- 
tischer Ideogramme  mit  iranischen  Elementen  tritt  schon  auf  Münzen  des  IV.  u.  IIL 
Jahrh.  v.  Chr.  auf;  s.  West  I.  c.  p.  75,  S I-  — f Clermo.vt-Gasneau,  I eure  i Mr. 
.Vlohl  sur  un  passage  du  Kitab-al-Fihrist:  JA.^  VII  (1866),  p.  429  ff.  — 4 Zend- 
avesta  or  the  religious  books  of  the  Zoroastrians  ed.  by  N.  L.  Wfatergaard, 
I,  p.  20  zj.  — 5 Tn.  Nölheke,  Geschichte  des  Artachsir  i Päpakdn,  aus  dem  Pehlcvi 
bhersetzt;  Beitr.  z.  Kunde  d.  idg.  Spr.  IV  (1878),  p.  33.  Ders.:  .Aufsätze  zur  persi- 
schen Geschichte.  Leipzig  1S87,  p.  t5o  ff.  * Pehlcvi«  (vgl.  Encyclopaedia  Britan- 
nien, 9th  cd.,  s.  V.);  vgl.  auch  Gött.  Gel.  Anz.  1SS2,  St.  31,  p.  961  ff.  — * Sem.  IR 
^ B mp.  /A  Vater,  aber  idcogr.  « mp.  CPC  « Awar^aAr  npr. ; 

rn  5k  = ma  a^ar  dass  nicht,  np.  magar,  2'K  (inschr.  T8)  dass,  np,  ii  und 

kü  wo,  np.  f-w,  ui  s.  w. 

5.  -\uch  das  Verhalten  der  Parsen  selbst  darf  zur  Bestätigung  des  neu- 
erkannten wirklichen  Sachverhaltes  angemfen  werden.  Sie  besitzen,  wohl  aus 
recht  alter  Zeit,  ein  fast  vollständiges  Verzeichnis  dieser  Ideogramme;  es  ist 
das  Frahang  i Pahlavlk}  oder  »Pahlavi-P.Tz.and  Glossary«,  ein  n.Tch  Stoffen 
geordnetes  Wörterbuch,  in  welchem  für  jedes. Ideogramm’  die  iranische  Aus- 
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spräche  angegeben  ist  Es  verdient  Beachtung,  dass  ein  Teil  des  in  diesem 
Buche  verzeichneten  mittelpersischen  Sprachstoffes  in  der  Litteratur  gar  nicht 
nachzuweisen  wäre,  da  alle  Pronomina,  Conjunctionen  und  auch  manche  No- 
mina und  Verba  lediglich  durch  Ideogramme  ausgedrückt  werden.  In  neueren 
Handschriften  wechseln  die  iranischen  Wörter  unterschiedslos  mit  den  ent- 
sprechenden Ideogrammen,  und  diese  letzteren  finden  sich  auch  häufig  durch 
die  entsprechenden  iranischen  Ausdrücke  glossiert,  gewöhnlich  in  neupersi- 
schem Gewände.] 

r West  1.  c.  p.  120,  S 106,  wo  nachzutragen:  J.  Olsiul'SEN,  Zur  Würdigung  der 
Pahlavi-glossare  und  ihrer  erklarung  durch  die  Parsen:  ZVgldSprf.  N.  F.  VI  (iSSj), 
p.  521  ff.  Frdr.  Mülier,  Bemerkungen  zum  Pahlavi-Pazand  Glossary  von  Hoshangji- 
Haug:  WZKM.  VI  (1892^  p.  76  ff,,  VII  (18931,  P-  '41  ff.  Eine  Bearheitung  desselben 
Glossares,  in  arabischer  Schrift  und  alphabetischer  .Vnordnung,  bietet  der  4.  .\n- 
hang  des  _ persischen  Wörterbuches  J^jr^an^i-yiAängin  (verf.  160819  P*  C*)*  dessen 
Verfasser  Inja  einen  bejahrten  Parsen  zu  Rate  gezogen  hat,  wie  er  s.  v.  Siur  mit- 
teilt. Ein  ähnliches,  aber  viel  moderneres  Glossar  hat  E.  Sachau  abgedruckt;  Neue 
Beiträge  zur  Renntniss  der  zoroastrischen  Litteratur:  Wien,  hist.-ph.  .Sitzgsber.  LXVII 
(18711,  pp.  837  ff.  — z Phi.  usväriln,  pa.  «zrur/j,  worüber  s.  West,  I.  c.  p.  120, 
S 107;  das  Wort  wird  schon  an  der  oben  genannten  Stelle  des  Fihrist  genannt 
llV.  Jahrh.  d.  H.). 

6.  Endlich  haben  die  Parsen  selbst  schon  des  leichteren  Verständnisses 
wegen  den  N'ersuch  gemacht,  Pahlavi-Texte  in  rein  iranischen  Wörtern  zu 
umschreiben,  wobei  die  durch  das  eben  erwähnte  Glossar  festgestellte  Tra- 
dition massgebend  war.  Das  ist  das  sog.  Päzend  (in  zVwestaschrift)  oder 
Pärsi  (in  arabischer  Schrift)'.  Einige  Denkmäler  sind  nur  in  dieser  Form 
erhalten  oder  gar  abgefassL  Für  sprachgeschichtliche  Zwecke  darf  da.s  Pä- 
zend' keine  selbständige  .Vutorität  beanspruchen:  diese  Transcriptionsversuche 
sind  zeitlich  zu  jung,  zu  oberflächlich  und  schablonenhaft,  als  dass  sich  aus 
ihnen  irgend  etwas  über  den  ursprünglichen  Lautzustand  entnehmen  liesse.  Da- 
gegen sind  sie  nicht  ohne  Wert  für  die  kritische  Herstellung  der  ursprüng- 
lichen Textgestalt  des  umschriebenen  Werkes. 

z Das  sog.  Pärsi  nähert  sich  in  Lautform  und  Grammatik  noch  mehr  dem  Neu- 
persischen.  In  neuerer  Zeit  wird  auch  das  Gujerätlalphabet  zur  Transcription 
benutzt.  — z Die  wichtigsten  Übertragungen  ins  Päzend  verfasste  Neriösang,  Sohn 
des  Dhaval,  gegen  Ende  des  XII.  Jahrh.,  so  das  Daiistän  e Menöt:  ? Xrai  (Mino- 
khirad)  und  das  S ian<i^mämk  f^izär^  s.  Wfet  1.  c.  S 55,  53- 

7.  Da  wir  es  hier  nur  mit  dem  iranischen  Sprachstoffe  des  Pahlavi  zu 
thun  haben,  so  bin  ich  eines  näheren  Eingehns  auf  die  semitischen  Elemente 
überhoben.  Die  läJsung  der  .\ufgabe  liegt  der  semitischen  Philologie  ob,  da 
die  im  »Uzvärisn«  erhaltene  Sprachform  einem  noch  nicht  näher  bestimm- 
baren aramäischen  Dialekte  angehört'.  Ausserdem  bedarf  die  Lesung  der 
vieldeutigen  BUcherschrift  bei  so  manchen  Ideogrammen  noch  der  Berichti- 
gung und  Bestätigung  durch  in  den  Inschriften  u.  dgl,  erhaltene  ältere  deut- 
lichere Schreibungen'. 

Hier  sei  nur  folgendes  bemerkt: 

a)  Mehrere  Nomina  stehn  im  Status  emphaticus,  d.  h.  ihnen  ist  der  Artikel 
■ä  angehängt,  welcher  bald  durch  N bald  durch  H bezeichnet  wird,  z.  B. 

Stier  [mp.x^ar),  83T  gross  (z’izizzzy);  PTQ  Sohn  (/«r),  ITU  Herrlichkeit  (/arr). 

b)  Die  Verba,  mit  .\usnahme  von  mn  sein  (ar/l,  erscheinen  sämtlich  in 
der  3.  PL  Perf  oder  Imperf.,  mit  der  Endung  ]1-  (inschr.  auch  bloss  ]-), 
z.  B.  pxvm  werfen  (awgaru!an)\  priTUn  legen  {nihä'jan),  ]1IVtn  sehen  (t/ihan) 
sind  Perfecta,  dagegen  piT  werden,  sein  (büöan),  ]12'flD'  schreiben  (niwistan), 
pB'O'  ( V^DIp)  stehn  (istäoan),  TliTOBH  (für  jiyDEt')  hören  {äsnümn)  Imperfecta, 

c)  Einige  Wörter,  hauptsächlich  Pronomina  und  Partikeln,  zeigen  vor  sich 
eine  Praeposition,  z.  B.  h (inschr.  '*7)  mir  (man),  rU*?  uns  {imä)-,  (inschr. 

16** 
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'J'l’j  flir  »vor  den  .\ugen«)  vor  (j>es),  Ttsh  (inschr.  TSb;  das  fl  des  bphl. 
ist  vielleicht  aus  der  Ligatur  n verderbt)  hinüber  zu  Utir);  so  auch  nt?BJ  eigen 
(xves)  neben  rWBJ3  selbst  {xva%),  njT  dieser  (e)  neben  dieser  {im)-,  und 
das  SubsL  m'3  (eig.  »im  Monate«)  Monat,  Mond  (mäh).  Zum  Teil  scheint 
die  Praeposition  den  iranischen  Casus  obliquus  ausdrücken  zu  sollen. 

d)  An  solche  Ideogramme  werden  nun  die  iranischen  Flexionsendungen 
einfach  angehängt  — was  aber  in  dem  Inschriften-Pahlavi  auch  oft  unterbleibt 
— während  die  richtige  Bildung  der  von  der  Grammatik  geforderten  Form  dem 
Leser  überlassen  wird;  z.  B.  VdTÜ  König  der  Könige  {sähdn  säh), 

&-3D  von  ihm  {aias),  sie  sagen  igövind)  u.  s.  w. 

* Die  Verwandtschaft  vieler  Pahlavi-Wörtcr  mit  semitischen  erkannte  schon 
P.  A Hohlen,  Symbolae  ad  interpretationem  S.  Codicis  ex  lingua  Persica.  Lips.  1S22, 
wo  eine  ganze  Reihe  von  Wörtern  aus  ANQUF.TtL’s  Vocabularien  fZend-Avesta  II 
[■771].  P-423ff.;  KiJitKER.  Zcnd-.\vesta  III  [1777],  p.  I37ll.)  richtig  gedeutet  ist. 
Ausser  den  spätem  Grammatikern  und  Lexikographen  s.  noch  JcsTI,  ZDMG.  XXII 
(1868),  p.  349  fr.;  S.vaiAU,  ibid.  XXIII  (1869),  p.  509 IT.,  XXIV  (1870),  p.  714  fr. ; 
P.  DE  Lagarde,  GG.\.  1870,  St.  37,  p.  1441  ff.  = Symmicta  (I,  1S77),  p.  24  fr.  und 
Krdr.  Müller’s  Kleine  Mitteilungen  in  verschiedenen  Bänden  der  Wiener  ZKM,  — 
s E.  W.  West,  Sassanian  inscripüons  cxplained  by  the  Pahlavl  of  the  Pdrsis,  JRAS. 
N.  S.  I\',  357  11869);  Haug,  Über  den  Charakter  der  Pchlewisprache  mit  beson- 
derer Rücksicht  auf  die  Inschriften,  Sitzgsber.  d.  hist.  u.  ph.-ph.  CI,  d.  k.  bayr.  .-Vk. 
1869,  I,  p.  86  II. 

8.  Für  den  Iranisten  genügt  es,  die  iranischen  Äquivalente  der  Ideo- 
gramme zu  kennen,  um  sie  beim  Lesen  von  Te.xten  richtig  einsetzen  zu 
können'.  Zu  diesem  Zwecke  sind  im  Appendix  die  wichtigsten  Verba,  Pro- 
nomina und  Partikeln  ztisammengestellt.  Das  übrige  UzväriSn  findet  man  in 
den  Glossarien  von  Haug  und  West. 

> Den  Versuch,  einen  zusammenhängenden  Text  nach  diesen  Grundsätzen  zu 
umschreiben,  machte  C.  Salemann,  Mittelpersische  Studien:  Bull,  de  l’Acad.  St.  P, 
XXXI  (1887),  p.  417  ff.  = .Melangcs  .\siatiques  IX,  p.  207  ff. 

9.  In  früheren  Zeiten  besa.ssen  die  Parsen  auch  noch  eine  traditionelle 
Aussprache  der  lileogramme,  unter  svelche  zudem  eine  Anzahl  verlesener  und 
verschriebener  iranischer  Wörter'  geraten  ist  .Allerdings  wich  diese  Lesung 
von  der  wissenschaftlich  allein  zulässigen  bedeutend  ab,  sie  muss  aber  all- 
gemein verbreitet  gewesen  sein,  da  sie  in  allen  Handschriften'  des  oben 
genannten  Frahang  i Pahlavlk  überliefert  ist  und  durch  die  arabische  Tran- 
scription  des  Farhang  i Jihänglrl  bestätigt  wird.  Ja,  in  ra.anchen  Hand- 
schriften 2 finden  sich  längere  Te.xte  auf  diese  Weise  in  arabische  Schrift 
umschrieben.  Noch  Anquetil  wandte  diese  -Aussprache  des  Pahlavi  an, 
seit  aber  die  Forschungen  seiner  Nachfolger  durch  Haug  in  Indien  eingeführt 
wurden,  sind  die  parsischen  Gelehrten  von  der  alten  1 .esung  abgegangen  und 
es  herrschen  in  den  Transcriptionen,  welche  unnötiger  Weise  fast  jeiler  Fidition 
beigegeben  werden,  Inconsequenz  und  Willkür.  Auch  We.st’s  neueste  Um- 
schreibungsmethode, die  ja  recht  praktisch  sein  mag,  erschwert  alle  sprach- 
liche und  textkritische  Forschung.  In  Ermangelung  der  Originalschrift  wäre 
es  daher  am  geratensten,  zu  der  schon  von  M.  J.  MCller',  Spiegel  und  an- 
fänglich auch  Haug*  angewandten  Transcription  mit  hebräischer  Quadrat- 
schrift zurUckzukehren. 

» So  z.  B.  lesen  sie  für  TfDSmH  (inschr.  vtttainiN)  ÖhrmasJ,  dessen  Zeichen  ebenso- 
gut KmruK  umschrieben  werden  können,  nAnAcm'i*,  für  Ilttr  (inschr.  IriT)  ^-«rreuji 
aber  ptlT  *yahän%,  beide  Male  also  mit  Verwechslung  der  identischen  Zeiehen  n 
und  IT;  ferner  für  "Jl'ritt  (np.  äyirtak)  »aJodfua*  (cs  ist  n«  für  die  Ligatur  Pit  ver- 

schrieben) u.  s.  w.  — > .Aber  nicht  in  der  englischen  .Ausgabe  von  Hoshangji-IIacc, 
An  old  Pahlavi- Paz and  Glossary.  Bomb.  & Ld.  1S70,  wo  die  traditionelle  Tran- 
scription »verbessert«  ist  — 3 So  z.  B.  das  Dschamäsp-namab  im  Cod.  Monac.  (Haug) 
Zend.  52,  fol.  133  V.  ff.  Wenn  man  die  Leichtigkeit  in  Betracht  zieht  “it  welcher 
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die  arabische  Schrift  Verderbnissen  unterliegt,  so  möchte  die  Behauptung  nicht  zu 
kühn  erscheinen,  dass  auch  die  vom  iranischen  Standpunkte  aus  ganz  unverständ- 
liche Sprachform  des  Desltlr  ^The  Desätir  or  sacred  writings  of  the  ancient  Persian 
prophets  . . . pubL  by  Mulla  FiRUZ  Bls  Kaus.  Bombay  1818.  4^.  Neue  Ausgg. 
Bby.  1848.  4°.  und  1888.  8°.)  und  ähnlicher  Schriften  (ed.  MAnukgI,  s.  M^l.  As.  IX, 
jx  571  m)  sich  als  Pahlavi  in  arabischer  Schreibung  herausstellen  wird,  wie  einige 
Stichproben  gezeigt  haben.  — 4 Essai  sur  la  langue  pchlvie:  JAS.  J VII  (1839), 
p.  289;  vgl,  auch  seine,  ein  tiefes  Verständnis  des  Pahlavi  erweisenden  Unter- 
suchungen über  den  Anfang  des  Bundehesch:  Abhh.  d.  pbiios.-philol.  CI.  d.  k.  bayr. 
Ak.  d.  W.  III  (1S40),  Abt.  3,  p.  613  ff.  — 5 Über  die  Pehlcwi-Sprache  und  den 
Bundehesh.  Aus  den  Gotting,  gel.  Anzeigen.  Vollständigerer  Abdruck.  Göttg.  1854. 

IO.  Da  das  Pärsi  oder  Päzend,  wie  wir  gesehen  haben,  nur  einen  Ver- 
such darstellt,  das  Mittelpersische  lautlich  zu  fixieren,  so  verbinden  wir  in  der 
folgenden  Übersicht  der  Grammatiken  und  Wörterbücher  dasselbe  mit  dem 
Pahla\x 

Fr.  Spiegel,  Grammatik  der  Pärsisprache  nebst  Sprachproben.  Leipzig  185  t. 

— Einleitung  ln  die  traditionellen  Schriften  der  Parsen.  T.  I.  Grammatik  der 
HuzTÜresch-Sprache.  1856.  II.  Die  traditionelle  Litteratur  der  Parsen.  1860 
(mit  Texten  und  einem  Glossar,  p.  349  ff.\  Wien. 

F.  Ji’ST4  Der  Bundehesh.  Zum  ersten  Slalc  herausg.,  transcribirt,  übersetzt  und 
mit  Glossar  versehen.  Leipzig  186S. 

I*ESlloT.\N  Dustoor  Behramjf.e  SfNjANA,  A Grammar  of  the  Pahlvi  language  with 
quotations  and  examples  from  original  works  and  a Glossary  of  words  bearing 
afhnity  with  the  Semilic  languages.  Bombay  1871. 

The  Book  of  Mainyo-i-Khard.  The  Pazand  and  Sanskrit  texts,  as  arranged  by 
Neriosengu  Dhaval.  With  an  Englisb  translation,  a Glossary  of  the  Pazand 
text,  a Sketch  of  Pazand  Grammar,  and  an  introduction  by  E.  W.  West. 
Stuttgart  &.  London  1871. 

E.  W.  West,  Glo.ssary  and  Index  to  the  Pahlavi  texts  of  the  Book  of  .Anla  Viraf, 
the  Tale  of  Gosht-i  Fryano,  &c.  with  notes  on  Pahlavi  Grammar.  Revised 
by  M.  Haug.  Bombay  & Ix)ndon  1874. 

Jamaspji  Dastur  Mlnocheherj!  Jamasp  Asaxa.  Pahlavi,  Gujardti,  and  English 
Dictionary.  I ff.  1877  Ib  Bombay. 

C DE  HarLez,  Manuel  du  Pchlevi  des  livres  religieux  cl  historiques  de  la  Pcrsc. 

Grammaire,  Anthologie,  Lexique.  Paris  1880. 

Ferner  enthalten  Glossare  die  Textausgaben  der  von  West  in  seiner  Pahlavi- 
Literature  {GR.  Bd.  II)  unter  den  SS  35»  53»  61,  72,  73,  77,  103  und  106 
besprochenen  Werke. 

Als  -wichtige  Hilfsmittel  sind  noch  zu  nennen:  Darmesteter,  £tude$  iraniennes  I.  II. 
Paris  1883.  P.  Horn,  Grundriss  der  neupersiseben  Etymologie.  Slrassburg  1893. 
H.  HObschmaxn,  Persische  Studien,  ib.  1895.  Deils.,  Armenische  Grammatik  1. 
ib.  1897. 


II.  SCHRIFTWESEN. 

1 1 . Die  Sasaniden  bedienten  sich  anfangs  zweier  Alphabete  gemeinsamen 
aramäischen  Ursprungs,  welche  als  chaldäisches  und  sasanidisches  Pahlavi 
bezeichnet  werden.  Das  erstere  erscheint  nur  in  ein  paar  der  ältesten  In- 
schriften, deren  Sprache  überdies  einige  Eigentümlichkeiten  zeigt,  und  wurde 
sehr  bald  gänzlich  von  dem  anderen  verdrängt  Dieses  letztere  nahm  mit 
der  Zeit  immer  cursivere  Formen  an,  deren  Entwickelung  sich  auf  Münzen, 
Gemmen  und  Gefässen  verfolgen  lässt,  bis  zu  den  aus  dem  XIV.  Jahrhundert 
stammenden  Handschriften,  deren  Schriftcharakter  jedenfalls  ein  gut  Stück 
älter  ist,  fortan  aber  stabil  blieb.  Aus  dieser  Bücherschrift  erst  hat  sich  die 
.^westa-Schrift  herausgebildet  und  kann  daher  auf  ein  hohes  Alter  keinen 
.\nspruch  erheben.  Noch  viel  cursiveren  Charakters  sind  die  Schriftzüge  der 
etwa  aus  dem  VUL  Jahrh.  stammenden  PapjTi,  deren  Entzift'emng  noch  in 
den  ersten  Anfängen  liegt 

Die  Bücherschrift  besitzt  folgende  einzelne  Zeichen'; 
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Von  diesen  Zeichen  kommen  5,  9 und  1 7 nur  in  semitischen  Wörtern  vor, 
während  1 2 eine  Neubildung  aus  1 1 ist,  vermittelst  des  sog.  Aspirationsstriches, 
welcher  bei  der  Bildung  der  Awestaschrift  so  häufig  in  Anwendung  gebracht 
worden  ist.  Oder  Lst  das  Zeichen  aus  dieser  zurück  entlehnt?  — Zeichen  9 
hat  zuerst  Dr.  Anore.ss  bestimmt,  in  den  Handschriften  steht  dafür  22,  z.  B. 
(für  ao)  mp.  niv  gut,  tüchtig. 

Die  Behauptung,  die  beiden  D-Zeichen  — wohlgemerkt  — der  Bücher- 
schrift bezeichneten  ursprünglich  zwei  verschiedene  Laute  s und  ä — zuletzt 
bei  HObschmann,  Fers.  Stud.  203,  S 95.  2i°i  S io°  — lässt  sich  nicht  auf- 
recht erhalten.  Die  Lapidarschrift  besitzt  nur  ein  Zeichen  (vgl.  das  zweifel- 
hafte 'D3K,  nach  We.st,  Sass.  Inscrs.  p.  36  = bphl.  äkästh  — eher 

= bphl.  DK3K),  in  der  Transcription  awestischer  Wörter  mit  & wechseln  beide 
D,  ebenso  in  mittelpersischen:  das  einzige,  was  sich  feststellen  lässt,  ist,  dass 
das  zweite  am  Wortende  und  in  Ligaturen  vorgezogen  wird.  Der  Unterschied 
ist  also  rein  graphisch,  und  weder  lautlich  noch  etymologisch  zu  verwerten. 
Doch  will  ich  jetzt  zugeben,  dass  das  awestische  Zeichen  für  & nicht  aus  d 
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oder  /,  wie  man  früher  meinte,  sondern  aus  diesem  zweiten  D abgeleitet 
sein  dürfte. 

Wie  man  sieht,  sind  in  der  Biicherschrift  je  zwei  oder  mehrere  Zeichen 
zusammengefallen;  i und  8;  3,  4 und  10;  2 und  10;  6,  15,  17  und  20. 
Ferner  entsprechen  einfache  Zeichen  zwei  zusammengeflossenen;  so  ist  K = t', 
0 •=  ";  Et  ■=  tO,  IT;  n •=  3Q.  Die  diakritischen  Punkte  sind  dem  arabischen 
-•Uphabete  entnommen,  vgl.  33  4 ^ i o 4- 

Diese  Vieldeutigkeit  der  Zeichen,  besonders  der  combinierten,  ist  es,  was 
die  Lesung  des  Pahlavi  auf  den  ersten  Blick  schwieriger  erscheinen  lässt,  als 
sie  es  in  der  That  ist  Da  hier  keine  Liste  aller  Ligaturen  und  ihrer  mög- 
lichen Lesungen  gegeben  werden  kann,  so  sei  auf  West'  verwiesen. 

■ O1.SHACSEN,  Erläuterupgen  zur  Geschichte  der  PahlavI-Schrift:  Monatsber. 

Bert  Ak.  d.  \V.  1880,  p.  897  ff.  — z Glossary  to  the  Book  of  /Vrdä  Viraf  p.  311  ff. 

1 2.  Zur  Darstellung  aller  iranischen  Consonanten  reichte  überdies  diese 
Schrift  nicht  aus,  und  so  musste  von  Anfang  an  ein  und  dasselbe  Zeichen 
für  mehrere  verwandte  Laute  gesetzt  werden,  ein  Princip,  dessen  Anwendung 
in  der  aramäischen  Consonantenenveichung  schon  vorgezeichnet  war.  So  gilt 
2 für  / y zp,  n für  / (S)  d l;  5 für  Z/  (l);  V für  s i;  n für  ^ ar  (dagegen 
aiam.  5).  Durch  spätere  Lauterweichungen  bei  Beibehaltung  der  alten 
Schreibung  wuchs  natürlicher  Weise  die  .-knzahl  der  Fälle,  wo  die  Laute  mit 
der  Schrift  nicht  mehr  übereinstimmten,  während  die  Zeichen  selbst  für  den 
Schreibenden  an  Individualität  einbUssen  mussten;  daher  die  zügellose  Ortho- 
graphie in  jüngeren  Handschriften. 

13.  Als  weitere  Eigentümlichkeiten  der  Schrift  mögen  noch  angeführt 
werden,  dass 

a)  auslautenden  Consonanten  ein  I nachgesetzt  wird,  in  guten  Handschriften 

nur  nach  2Eri333  und  3,  in  schlechten  ohne  Regel  und  manchmal  doppelt. 
Die  Inschriften  zeigen  für  dieses  Zeichen  ein  ' als  .Auslautvocal;  ob  aber 
unser  Zeichen  graphisch  aus  altem  ’ (von  Andreas  e gelesen)  entstanden  ist 
oder  dem  auslautenden  ä der  indoskythischen  Münzen  entspricht,  oder  .aber 
nur  als  Worttrenner  functionieren  soll,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  In 
meinen  hebr.  Tr.anscriptionen  schreibe  ich  dafür  ',  sonst  lasse  ich  es  unberück- 
sichtigt, da  sein  Vorkommen  von  der  Willkür  der  Abschreiber  abhängt.  Auch 
im  Innern  des  Wortes  wird  i manchmal  fälschlich  doppelt  geschrieben: 
iandai,  argand;  die  I.esungen  bundak,  argund  sind  nicht  zu  billigen. 

b)  Die  langen  Vocale  werden  im  Inlaute  durch  die  entsprechenden  Halb- 
vocale  K'1  ausgedrückt,  doch  bezeichnen  die  beiden  letzteren  auch  kurzes  i 
und  u;  ä wird  fast  nur  vor  n geschrieben:  HK  ah,  ax.  In  den  Inschriften 
ist  die  Setzung  der  matres  Uctionis  noch  spärlicher. 

c)  Ein  Versuch,  die  Spirans  w von  dem  Halbvocale  v zu  unterscheiden, 
liegt  in  den  Schreibungen  Bl  und  31  vor,  aus  welchen  die  Awestazeichen 
of  und  entstanden  sind. 

d)  Die  Gemination  der  Consonanten  wird  in  der  Schrift  nicht  bezeichnet 
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14.  Die  Entstehung  des  Mittelpersischen  aus  der  alten  Sprache,  wie  wir 
sie  in  voller  Entwickelung  in  den  altpersischen  Keilinschriften  kennen  lernen, 
stellt  sich  als  ein  Process  dar,  der  wesentlich  durch  zwei  Erscheinungen  be- 
dingt ist:  die  eine  ist  der  .Abfall  der  Endsilben  (Vocal  oder  Vocal  -f  Con- 
sonant),  die  andere  das  Aufgeben  aller  Formen  des  Verbi  fmiti,  ausser  den 
vom  Piäsensstamm  abgeleiteten,  und  der  Ersatz  der  Formen  für  die  A'^er- 
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gangenheit  durch  periphrastische  Bildungen  mit  Hilfe  des  Participii  praeteriü 
auf  -ta;  doch  gehört  der  letztere  Vorgang  eher  in  die  S)nnta.\.  Was  die 
lautlichen  Verhältnisse  betrifft,  so  scheint  das  älteste  (parthische)  Mittelpersisch 
im  allgemeinen  auf  der  Lautstufe  des  Altpersischen  stehn  geblieben  zu  sein, 
wenigstens  lässt  sich  ein  solcher  Thatbestand  aus  der  älteren  Pahlaviortho- 
graphie  und  den  arsacidischen  Lehnwörtern  im  Armenischen  mit  genügender 
•Sicherheit  erschliessen.  Nun  setzt  aber  die  Phonetik  des  Neupersischen  eine 
ununterbrochene  Fortbildung  der  I,aute  voraus,  von  den  Arsaciden  an  bis 
zum  Ende  der  Sasanidenzeit,  und  eine  solche  wird  auch  äusserlich  bezeugt 
durch  jüngere  Schreibungen  im  Kuch-Pahlavi,  durch  sasanidische  Lehnwörter 
im  Armenischen,  durch  die  in  griechischen,  syrischen  und  jüdischen  Schriften 
erhaltenen  persischen  Wörter  aus  der  genannten  Periode.  Die  Schreibung 
des  Pahlavi  bringt  aber  diese  Veränderungen  nur  in  den  seltensten  Fällen 
zum  .Ausdruck,  sie  ist  eine  historische  Schreibweise,  in  welcher  arsacidische, 
sasanidische  und  noch  neuere  Formen  neben  einander  stehn,  die  ganz  ver- 
schiedenen Perioden  der  Sprachgeschichte  angehüren. 

Wie  man  es  unter  diesen  Umständen  anzustellen  habe,  um  den  toten 
Buchstaben  für  die  Lautgeschichte  lebendig  zu  machen,  ist  eine  Frage,  die 
sich  nur  von  Fall  zu  Fall  einigermassen  lösen  lässt  Und  die  folgenden  Aus- 
führungen sollen  auch  weiter  nichts  bezwecken,  als  das  Material  gruppirt  vor- 
zulegen, wobei  ich  das  Pahlavi  der  Inschriften  (ip.),  der  Münzen  u.  dgl.  (mzp.), 
des  Glossars  (gp.)  und  der  Bücher  (bp.)  zu  sondern  bestrebt  war. 

Es  darf  hier  nicht  verschwiegen  bleiben,  dass  das  in  den  folgenden  Para- 
graphen Gebotene  zum  grössten  Teile  auf  den  Zusammenstellungen  und  Unter- 
suchungen in  HCbschmann’s  Persischen  Studien  beruht,  dessen  reiche  Sammlungen, 
besonders  aus  dem  mir  fern  liegenden  Armenischen  und  den  oben  genannten 
fremden  Litteraturen  mein  eigenes  Betriebsmaterial  fast  wertlos  gemacht  haben. 
Wäre  dieses  Capitel  nicht  im  Programm  vorgesehen,  so  hätte  ich  am  liebsten  ein- 
fach auf  UCbschmann’s  massgebendes  Werk  verwiesen. 


GER.ÄUSCH  LAUTE. 

15.  Die  altiranischen  Tenues  // X- / blieben  in  der  ältesten  Zeit  in  allen 
Stellungen  unverändert.  Dieser  Zustand  erhält  sich  ftir  einfache  Consonanten 
im  Anlaute,  und  bei  allen  Consonantengruppen,  mit  Ausnahme  derer  im 
Inlaute,  welche  mit  Nasalen  oder  r beginnen;  bei  einfacher  Consonanz  ira 
Inlaute  tritt  dagegen  schon  zu  sehr  früher  Zeit  Übergang  in  die  Media  oder 
Spirans  ein  (w  6 g J oder  1). 

16.  Beispiele  für  den  Anlaut: 

p •=  air.  p : DTKD  pärs  — ap.  ptirsa-;  gp.  fl'B  pit  — ap.  pitä;  HB  pai- 

— aw.  pa'li;  D1B  pus  — aw.  puira-, 

t = air.  t\  'jn  tan  — aw.  tanu-,  TKfl  tär  — aw.  itfhra-,  PPSri  taiit  — 
aw.  ta/a'ti;  T'fl  /Tr  — aw.  tr/ri-;  .Suffixe  -tar,  -tär,  -tan  — ap.  -tara-,  -tär-am, 
-tanaiy. 

k »=  air.  k-,  ”110  idr  That  — air.  *kära-;  hin  — aw.  katna-;  *)T3  köf 

— ap.  kau/a-;  Suffixe  -k,  -kär,  -kar. 

i ■=  air.  Z:  niCl  iah  (neuere  Form)  — aw.  Zü/-/  ]'OT3  carm-in  ledern 

— aw.  iar^nian-  Fell;  DOT  iasm  — aw.  iasma. 

17.  Beispiele  für  unveränderliche  Consonantengruppen: 

tjDK  asp  — aw.  aspa-;  T3BDD  gijpanJ  — aw.  gäus  sptntS;  späh  (neuer) 

— aw.  spdoa-,  splt  — aw.  spaeta-, 

Star,  stdrak  — aw.  Star-,  start  — aw.  star'ta-;  last  — aw.  basta-,  dast 

— ap.  dasta-,  aw.  zasta-;  mp.  hastdah  — *asta  dasa-;  ba.xt  — a».  baxta-s  ruxt 
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— aw.  yuxta-,  np.  Juft;  duxt  — aw.  du^dä  (beide  setzen  einen  alten  Stamm 
'duxtar-  voraus);  viptak  — aw.  vipta-;  hapt  {haftf)  — aw.  hapta. 

husk  (xuskh  — aw.  /tuska-. 

Für  ü kein  Beispiel. 

18.  Beispiele  für  den  Inlaut.  Nach  Vocalen  und  r werden  die  Tenues 
geschrieben  und  sind  in  älterer  Zeit  gewi.ss  auch  gesprochen  worden;  spater 
tat  die  Erweichung  auch  hier  ein,  an  spätesten  vielleicht  beim  k. 

a)  p nach  Vocalen:  *)K  äp  (später  äw)  — ap.  äpi-;  |S<nS3S  äpätän  (sp. 

äwiiän)  arm.  an  apat  np.  dbä'),  °6äa  — *ä-päta-;  gp.  13B  apar  (sp.  awar) 
arm.  apar-,  apr-  np.  ahar,  bat aw.  updri;  ip.  ’S3  napl  np.  nabirah,  naväiah 

— aw.  napät-;  iap  np.  dab  (wohl  mit  Doppelconsonanz)  — ? 

p nach  r.  karp  arm.  kerp  — aw.  k?hrp  ; ibarp  np.  iarb  — ? 

Anm.  Der  »Übergang  von  in  Uf  war  ira  6.  Jahrh.  vollzogen  . . . und  mag 
etwa  zwei  Jaärh.  früher  bego.men  haben.«  HObscmma.n.v  1.  c.  iSo. 

b)  / n.ach  Vocalen;  gp.  D'B  pi/,  l.h'2  pi'/ar  (sp.  pii,  pioar)  np.  pioar  — 
/1/i,  *pitaram;  nS  -pat  (sp. /a5)  arm.  -pä  np.  -bab  — aw.  pabti-  (Subst);  pat-, 
arm.  pat-  np.  pay-  — aw.  pa'ti  (Präp.). 

/ nach  r;  kart  (sp.  kard)  np.  kard  — aw.  kir'ta  ; sart  np.  sard  — 
a»'.  sar’ta-;  nipart  np.  nabard,  nävarJ  — Y 

Anm.  Der  Übergang  von  intervocalischem  / in  i war  im  5.  Jahrh.  vollzogen; 
der  Übergang  von  / nach  r in  1/  fallt  wohl  ins  4.  Jahrh.:  Hübscii.u\nn  1.c.  187 — 190. 

c)  k nach  Vocalen;  akäs  arm.  akah  np.  äpäh,  vgl.  nikas  np.  nigäh,  gukäs 
np.  guvdk  — YPbs;  gp.  J*h3n  hakari  np.  hagirz,  hargiz  (volksetyraologische 
Ijutumstellung  ira  Anschluss  an  har)  — ■ *hakara^cit;  Suffixe  -kär,  -kar,  -k 
i-ak,  -äk,  -Jk,  -ük,  -ak). 

.Vnm.  Hei  den  Sufftxen  auf  -b  wird  im  Plural  -iuv,  -yjn  und  gar  -byan  geschrie- 
ben, wohl  unter  dem  Einflüsse  des  np.  -gSv,  -yän.  Ebenso  vor  dem  .Abstractsuffix 
-7b:  banXapn  neben  itinüb/b,  vgl.  np.  banJagi  und  Jünäpt, 

k nach  r:  phl.  np.  kark  — aw.  *kahrka-,  ark-pat  äpyajtzTrjt  np.  arg  — ?; 
mp.?  3xm.  parken  7\\->.  pdrgin  — ? Doch  ebenso  häufig  findet  sich  g\  mp.  np. 
gurg  — aw.  vthrka-,  aber  vgl.  arm.  V'rkan  np.  Gurgän  — ap.  Vrkdna-;  varg 
np.  barg  — aw.  var^ka-, 

Anm.  Der  Übergang  von  b nach  Vocalen  und  r in  reicht  bis  ins  4. — 5.  Jahrh. 
zurück : bei  den  -i-Suftixen  weisen  einige  arm.  Formen  auf  Abfall  des  -b  schon  im 
5.  Jahrh.:  IIÜBSCH,«AS.N'  1.  c.  239,  244. 

d)  <?  nach  Vocalen;  ad  (später  aj,  ai),  np.  az  — aw.  hada;  dva!  (sp.  Yt  "")  > 

arm.  aval,  araj,  np.  dvlz  — • röi  (sp.  "P-  '’ßl-  Arm.  ratik 

— ap.  rauca  h)-;  arm.  taiar,  jüd--pers.  tajar  — ap.  taiara-;  va!ak,  baPak, 
np.  baiPah,  baPah,  also  wohl  mit  V'erdoppelung  — ? 

P nach  r;  varp,  np.  varj  — aw.  var'Pah;  hakarP-  s.  o. 

.\nro.  Bei  diesem  I.aute  lassen  uns  die  fremdsprachlichen  tjuellen  im  Stiche, 
da  er  ihnen  fremd  ist,  und  auch  im  .Armenischen  verbietet  der  Wechsel  von  P P / 
Jeden  .Schluss.  Dass  das  Zeichen  X auch  für  /,  z oder  gar  s geschrieben  wurde, 
beweist  ip.  ibut  bp.  21X1,  211X1,  arm.  vzurb,  vtrub,  np.  buiurg  — ap.  vasrba. 

19.  Nach  n,  m ist  die  Erweichung  der  Tenues  schon  in  sehr  früher  Zeit 
emgetreten,  da  sie  in  der  Schrift  ausgedrückt  wird;  anbdr  (sprich  ambdr), 
arm.  ambar  — V par  -f  ham,  Ka/ißabg-r-ii  — ap.  Ka'"pada-;  frazand  — aw. 
fratdnii-,  dandän  — aw.  dantan-,  Suffixe  -vand,  -ömand,  3 pl.  -nd 7 Infinitive 
mändan,  kandan  '/  angdrtan,  arm.  angare!  — aw.  hankitrayimi.  Nur  für  P 
lässt  sich  die  Erweichung  nicht  beweisen,  da  die  Schrift  kein  besonderes 
Zeichen  für  J besitzt,  sie  muss  aber  der  ,-VnaIogie  nach  angenommen  werden; 
nsSJB  panjdh  — aw.  panpdsata,  IHiSJEtD  pasinjlian  — aw.  *pa’tis{h)inPa'ti. 

t An  Ideogrammen  wird  aber  stets  J/1  geschrieben,  wieder  ein  Beweis  dafür, 

Iran^he  Philolggi«.  ]7 
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dass  das  auslautemlc  n derselben  in  der  Aussprache  nicht  in  Betracht  kam,  denn 

dem  entspricht  p33. 

20.  Die  uriranischen  Mediae  sind  im  jüngem  Awe.stischen,  ausser  im 
Anlaute,  nur  nach  Zischlauten  und  Nasalen  erhalten  geblieben,  sonst  wurden 
sie  zu  tönenden  Spiranten';  im  Gäthädialehte  sowie  im  Altpersischen*  bleiben 
die  Mediae  unverändert,  jedoch  weisen  das  Mittel-  und  Neupersische  auf  eine 
dem  Awestischen  analoge  Mittelstufe  (mit  nachvocalischen  Spiranten)  zurück, 
Uber  welche  indessen  keine  directen  Zeugnisse  vorliegen.  Wir  haben  es  daher 
hier  nur  mit  dem  erstem  Falle  zu  thun. 

a)  ap.  aw.  />  im  Anlaute  und  nach  m — mp.  i:  bäj  — ap.  bä}i-, 

bnü  — bräta;  xumb  — aw.  xumba-,  331D  oder  2D1D,  arm.  s^mbai  — ap. 
*sumba-1  vgl.  aw.  safa-, 

b)  ap.  aw.  d im  Anlaute  und  nach  n,  s,  i •=  mp.  d : ddt  — aw.  data-, 

dät aw.  dä^ru-,  dräi  — vgl.  aw.  dräjah-,  dra/l — aw.  drafsa-;  bandtik 

— ap.  bandaka-;  nazdik,  nazdist  — aw.  nazda-,  Itß  oder  II®  mizd,  muzd  — 
aw.  nüida-;  flSn  duid,  np.  duzd  — aw.  duidi. 

.-\nm.  Ebenso  im  Inlaut  TVn  udrak  — aw.  udra-^  wenns  nicht  einfach  Um- 
schreibung ist,  w'ie  der  Anlaut  1 anstatt  W zu  zeigen  scheint. 

ap.  d ir.  aw.  = mp.  d\  dämäb  — aw.  zämä/ar-;  dänistan  — ap. 
adänä  gaw.  pa'ti-zänatä;  dast  — ap.  dasta-,  aw.  zasta-;  dH  — aw.  zdHd-, 
zar'öaya-;  düst,  düstär  — ap.  daustar-  vgl.  aw.  zaos'a-;  dahän  — aw.  za/an-; 
dik  — skr.  Inas;  drayäk,  drayäw  (ob  im  .Anschluss  an  äw  Wasser?)  — 
ap.  drayah-,  aw.  zrayah-.  Die  traditionellen  I.esungen  TOI,  jitrOO” 

st.  °0i  beruhen  auf  falscher  .Auflösung  der  Ligatur. 

Über  ap.  rd  — ir.  rz  = mp.  / s.  u.  S 30. 

c)  Für  ir.  / im  .Anlaute  = mp.  j wird  als  einziges  Beispiel  der  Eigenname 
map.  n^.Jamäsp  — zsx.jämäspa-  angeführt;  doch  ist  das  sehr  fraglich,  da  die 
Schrift  kein  Zeichen  iur  diesen  Laut  besitzt,  und  auf  den  Münzen  eher  'lCSCKt 
zu  lesen  steht,  vgl.  syr.  Zämäsp,  '/Mpazur^;,  arm.  Z.amasp  (neben  jamasp). 
Vielleicht  könnte  man  noch  mp.  np. /uj/uzz,  jahA  (im  mp.  darf  jedoch  auch  ya‘ 
gelesen  werden)  zu  aw.  janbenti,  jahika  stellen? 

ir.  j •=  mp.  z\  zaüan  — ap.  aw.  Jan;  zan  — gaw.  Jini-;  zhistan  np. 
zistan  — ap.  aw.  Jf!\ 

Es  muss  bemerkt  werden,  dass  in  den  Dialekten  mp.  np.  i ==  ir.  J 
von  mp.  np.  a ■=  ir.  z geschieden  wird;  so  entspricht  ersterem  im 
Balütschi  J,  im  .Afghanischen  J,  i,  im  zAmienischen  i,  während  das  andere  auch 

in  diesen  Sprachen  als  z erscheint,  vgl.  jsiii-,  joini bal.  jan,  afgh.  jinai, 

mp.  np.  zan;  *Ja^ra-  — arm.  ia/tr,  kurd.  iakr,  mp.  np.  zakr;  jyä-  — np. 
zih,  aber  bal.  jV/ , afgh.  iai,  kurd.  iih.  Im  Np.  findet  sich  im  .Anlaute 
auch  i (zum  Teil  neben  z und  j),  z.  B.  bang,  zang;  iangdr,  z°;  ialah;  iarf 
(aw.  Ja/ra-))  itvak,  jtvah  arm.  iipak,  aber  arab.  zaiba</  von  Yßv.  Wollten 
wir  das  Balütschi  und  das  .Armenische,  wie  es  ja  öfter  der  Fall  ist,  auch  hier 
für  die  Lautverhältnisse  des  Mittelpersischen  massgebend  sein  lassen,  so  müssten 
wir  in  all  diesen  Füllen  das  phl.  t als  Bezeichnung  für  den  laiut  i aulTassen. 
Für  die  .Arsakidenzeit  mag  das  zutreffen,  für  das  spätere  Pahlavi  aber  scheint 
es  ratsamer  sich  an  die  Schreibung  zu  halten;  dann  wären  die  np.  i-Eonnen 
dialektisch. 

ir.  nj  = mp.  nj-,  jlVSintt  äkanj'toan  — aw.  ) Nanf,  wenn  nicht  ap. 

YkanJ;  kanjaman  (viell.  wie  np.  anjuman  zu  lesen)  — aw.  hanjamana-.  Im 
Armenischen  entspricht  nj\  nur  in  den  vier  Wörtern  mp.  np.  ganj,  np.  Gan)a{k), 
birinj  oder  gurinj  »Reis«  (arm.  brinj)  und  hirinj  »Rupfer«  (arm.  pfinj)  steht 
arm.  nj,  arab.  nz,  hbr.  syT.  zz,  gr.  ; für  pers.  nj  (oder  etwa  urspr.  nzi).  Nach 
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HCbschmann  S 123  wiese  die  Lautserbindung  n:  auf  medischen  Ursprung 
dieser  Wörter  hin. 

ir.  r;  ” mp.  rix  l'IK  ari,  arii'jan,  ariän,  arm.  arian,  np.  arj,  ars, 
arzän  — aw.  ar'Jah-,  ar’jäti.  Man  könnte  im  Mittelpersischen  auch  arj  lesen. 

ir.  j (i)  nach  Vocalen  = mp.  i,  np.  i,  j,  arm.  i:  s/ii,  np.  sHis 

— aw.  stij-;  niSJK  a-pzzatui  (als  np.  .Aussprache  wird  neben  gazand  auch 
schlechter  bezeugt  gu:f  gelehrt)  — *vi-Janti;  fraiäm,  np./arjäm  — */ra  jäma-, 
aber  druj  — aw.  druj-  (wohl  nur  Umschrift,  wie  yujest  — aw.  yujvesti-). 
S.  unten  S 21  c)  und  23  b). 

d)  ir.  g im  .Anlaut  und  nach  « -=  mp.  g\  gäm  — aw.  gäma-,  garm  — aw'. 
^ar^ma-,  ap.  garma-,  gOs  — aw.  gaosa-;  griftan  — aw.  ägtr'f’ta-;  angust,  np. 
angust  — aw.  angusta-,  rang  — skr.  ranga-, 

* Bartholomaf.  $271.  — * Fürs  .Ap.  schlicsse  ich  mich  Fov’s  .Ausführungen 
an.  KZ.  XXXA’,  p.  I2(f.  — gegen  HCbschmann  und  Bartholomaf..  — i Vgl.  HObsch- 
M\NN  S 110,  111  Ende.  Barth.  S 284. 


DIK  SriRANTEN. 

21.  Die  tönenden  Spiranten  des  .Altiranischen'  U' 0 i y sind  ihrer  leichten 
Natur  »egen  manchfachen  Veränderungen,  ja  selbst  dem  Schwunde  unter- 
legen. Im  Einzelnen  stellen  sich  die  Entsprechungen  wie  folgt: 

a)  ir.  '(/  nach  Vocalen  und  bei  r=  mp.  w (geschrieben  2 7<>,  21  und  1 v‘), 
np.  i und  v,  ann.  v:  •'l^  /azc/,  np.  Mi  - vgl.  lat.  labium;  1572U  govisn, 
A’iftro,  np.  gCyao  — ap.  gaubataiy;  "]1'J  türak,  np.  nik  — ap.  naiba-;  2113 

grav,  np.  girau  — ( grab;  1N21DK  ad’vär,  np.  surat ap.  asabära-;  jriDin2 

fa'j-.astan,  arm.  patvast,  np.  paivaslan  — - paiti  + yiand;  ]mil2  parvardan, 
ay.parrardan  — para  -F  Ybar;  JflllDM  awurdan,  fVlIH  dvareb,  jUd.-pers. 
irn2K,  np.  livurdan  — <i-F  ISflD  staior,  np.  sitabr  — aw.  slaivra-; 

7122  bawrak,  np.  babr  — aw.  boTvri-;  aber  12N  abr  päz.  nauiar«,  np.  abr 
— aw.  azi'ra-. 

* Eig.  Vor-Mittclpersischen,  s.  $ 20.  — ^ Es  fragt  sich,  ob  die  verschiedene 
Schreibweise  C und  31,  I nicht  auch  verschiedene  l..Tute  (etwa  a»  und  v)  bezeichnen 
soll;  vgi.  im  Jüdisch -persischen  2 und  11. 

ir.  rz'  ist  geschwunden  im  Zeitworte  griftan,  Präsensstamm  gir  — ap. 
agarbäyam ; pa'Jtraßan  Prsst  paoir  — pati  -F  V 

b)  ir.  ä nach  Vocalen  = mp.  /r.  dakiö  — *daiäli;  späh,  arm.  späh  — 
spaza-',  rnt  (rpll?)  zrah,  zriht  np.  zirih,  arm.  zrah-k  — aw.  zräoa-, 

ir.  0 vor  r — mp.  h:  ITIID  muhr  (aber  auch  111D  mudr,  muor),  arm. 
murhak,  np.  muhr  — skr.  mudrä  (aus  welchem  das  pers.  Wort  wohl  ent- 
lehnt ist'. 

ir.  b nach  Vocalen  = mp.j»:  may  — aw.  mabu-,  kay  — aw.  kaoa.päy  — 
aw.  päba-,  rdy  — ap.  rädiy;  ]K"D  mryän  (mi’t),  np.  miyän  — aw.  maboyrina-; 
suy,  suy  — aw.  suca-;  bsy  — aw.  iao'oi-;  räy  »Gesicht«  — aw.  raoba-. 

.Anra.  Das  auf  t folgende  Zeichen  wird  im  Bphi.  meist  als  1 kenntlich  gemacht; 
danach  müsste  man  tuä,  t'öJ,  röd,  auch  möd  (np.  mäv)  tl-  h.  *3  lesen,  wie  es  ja  in 
allen  Fällen  die  Schrift  gestatten  würde.  Doch  beruht  diese  Schreibweise,  wie  ich 
glaube,  auf  einer  Tradition  aus  arsacidischer  Zeit.  Dass  im  ältesten  Phi.  0 noch 
erhallen  war,  beweisen  das  Armenische,  wo  r,  und  das  BalQtschl,  wo  ä dafür  steht: 
beyr,  aroyr  (np.  rdy  »Kupfers,  finnisch  entlehnt  rauta\  xiyr  (ap.  xauda-,  aw.  xaeJa-) 
u.  8.  f.  «=  bal.  böd,  Töd,  oss.  xöiiä.  — Phi.  nr  ist  wohl  nur  Umschreibung  des  aw. 
gdba-,  und  daher  gab  zu  lesen.  — Im  Neupersischen  giebt  es  einige  F'älle,  wo  y 
und  3 neben  einander  Vorkommen.  Hübschmann  führt  sie  S.  202 — 3 an ; cs  muss 
sich  auch  hier  um  dialektische  Verschiedenheiten  handeln. 

Zur  Chronologie  all  dieser  Wandlungen  des  ir.  3 hat  derselbe  S 93  alle  Daten 
zusammengestellt  und  besprochen:  seine  Ergebnisse  schwanken  zwischen  dem 

17‘ 
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I.  Jahrb.  a.  Chr.  oder  der  Zeit  nach  dem  2.  p.  Clir.  als  oberer  Grenze,  während 
als  Grenze  nach  unten  sich  das  5.  (oder  t;.ar  4.)  p.  Chr,  ergiebl. 

c)  ir.  i — mp.  i und  2;  110,  KID  muzd,  np.  muzti,  muidah  — aw.  rniida-; 

wie  im  np.  dui-  (dii-)  neben  dus-,  so  unterschied  sich  die  .\ussprache  wohl 
auch  im  Sip.  (vgl.  arm.  d>!-  neben  f>s-),  in  der  Schrift  erscheint  aber  nur  s, 
inttCtn  diiax!’,  np.  dSzax  — aw.  daoiaiTha-,  JlSn  (sic)  duid,  np.  duzti  — 
aw.  duidäh-;  iölii  — *bauiayati  von  der  Y^H}>  such  im  ap.  Ka^bujiya- 

finden  will:  arm.  boyi,  bouiel;  Hi,  np.  Uz  — vgl.  aw.  liii-,  -taiia-, 

d)  ir.  y nachVocalen  und  r=“  mp.  7;  may  — aw.  ma/a-,  nicy  — aw. 
maeya-,  dröy  — ap.  drauga-;  bay  ip.  mzp.  33  — ap.  baga-,  rSyan  — aw.  raoyna-; 
*mary,  np.  mar'/  — aw.  mar’ya-;  aber  mit  3 geschrieben  nagri«.  — aw.  ayrya, 
^333■lt<  »argand«,  np.  aryand  — aw.  zr’/ant-,  3D  »mag«,  arm.  mag,  np.  mtr/ 
— aw.  me/u-,  ap.  magu-,  ersteres  ist  wohl  nur  Transcription.  flB13D  »magupat« , 
arm.  mogpet,  np.  mdbad  — *magupati-.  Im  .\rmenisclien  steht  hier  stets  g. 

ir.  7 = mp.  V.  THD  arm.  Afanirot,  np.  ManAi  rdfl)  — ap.  Margu-, 
aw.  Mouru-,  vgl.  aber  ann.  Margret  und  das  Gentilicium  np.  Maryazi  neben 
MamazJ;  11KD  mum  (päz.  z«zrr«),  np.  »r«/  '/  — aw.  mzr’ya-;  nDlKD  (vielleicht 
verschrieben  für  »13D  und  verwechselt  mit  rD3KD,  aw.  rtmariffpa’ii-),  arm.  moiepet, 
np.  mebao  — *magupati-j  n’lttnD  marvärio,  np.  ebenso  — liapyaptTJjg. 

ir.  7 = mp.  y.  üay,  arm.  Ri  — aw.  Raya-,  ap.  Raga-  (das  arab. 
Gentilicium  Razi)\  in't?(n)V3  niye(x)siOan , np.  niyöu'mn  (ob  hierzu  na-/öiä(k) 
»eine  Secte  der  Magier«,  eig.  »der  Hörer«?)  — denominativ  von  + 
aber  der  bal.  Inf.  nigösag,  niyOsay  weist  auf  älteres  n/7",  wie  ja  auch  gelesen 
werden  könnte  (”133);  Etim  np.  daryOs  u.  s.  w.  — aw.  driyu-  (nicht  ganz  klar). 

ir.  yr  -=  mp.  yr,  wobei  der  Halbvocal  mit  dem  vorhergehenden  Vocale 
verschmilzt:  t'ir  — aw.  tiyri-,  mp.  np.  ancrdn  — aw.  anayrant^m  {raoi’afeA(jm),- 
der  (aus  *dayr)  — aw.  dar"ya-,  ap.  darga-. 

.\um.  .\uch  in  all  diesen  Fällen  gestattet  die  Schrift  fiir  ' ein  ä zu  lesen,  doch 
fehlen  Belege  aus  den  älteren  rtcnkmälern. 

Geschwunden  ist  7 vor  m in  maian,  np.  ämaian  — aw.  fräymal,  ap. 
parägmatä  (wenn  richtig  gelesen;  np.  Plama'iiin,  arm.  Ahmatan  — ap.  Hag- 
matana,  '\yßäza'ea  wird  anders  erklärt,  HCbsciim.  249;  Fov  I.  c.  63);  vor  n 
in  ndn,  arm.  nian,  bal.  nagan;  Varahrän,  np.  Bahräm  — aw.  ver^'^rayna- ; 
und  in  'inDKUS  paülraßan  (viell.  ”13110  paagrißan >) , np.  pallmßan,  Impt 
mp.  np.  patlr  — pati  + \ 'grab,  nach  HCb,schmann  38  durch  Contamination 
mit  padirak,  np.  pa'd'trah  »entgegen«  (aus  pati  -v  ) 'ar). 

22.  Die  tonlosen  Spiranten  des  .\ltiranischen  / % x scheinen  zunächst 
unverändert  geblieben  zu  sein,  späterhin  erlitt  hauptsächlich  das  ^ wesentliche 
Modificationen. 

a)  ir./im  .Anlaut  ■=  mp./:  32-31B  Farn-bag,/arraxv,  arm. (r  weist 
auf  doppeltes  r),  n\t.  farr,/arrux  (HCbschm.  83)  — ap.  Vi’da-farnah-,  <t>a3va- 

ir.  f nach  Vocalen  •=  mp.  /•.  kaf  — aw.  kafa-,  zafar  — aw.  za/ar’, 
näfak  — aw.  näfa-,  kyf,  np.  keh  — ap.  kau/a-.  Nur  in  dahan  — aw.  za/an- 
erscheint  wie  im  Np.  h fiir  / zwischen  Vocalen. 

ir.  / vor  Consonanten  = mp.  ß.  fra-  — ap.  aw.  fra-,  n(')1B  freh, 
frih,  paz./reA,  np.  ßri/t  — a.w./rayai-,  fraxv,  np.  ßrdx  — aw.  frdia/t  - vant; 
ta/r,  zufr,  np.  iarf  — aw.  ja/ra-,  vafr,  np.  barf  — aw.  va/ra-, 

dra/s,  np.  diraß  — aw.  draßa-y  xxaßib,  np.  xußa'6,  xuspao,  xusbai  — 
aw.  zFaßa-. 

ir.  ß \m  Anlaut  = mp.  /;  sarm  — aw.  ßar’ma-,  ]KB(l)ty  sutoän,  np. 
subän  — ßu-päna-  (von  pasu). 
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.Anm.  I.  Das  Verhältnis  des  mp.  lKTO(')e,  np.  fistän  zu  aw.  /Tlina-  ist 
unklar. 

.Anm.  2.  Im  .Armenischen  wird  mp.  / nach  Vocalen  und  vor  r durch  k (einmal 
sicher  vor  den  übrigen  Consonanten  durch  v ausgedrückt,  in  einigen  Fällen 
vielleicht  durch  x;  vgl.  HObschsi.  $ $2. 

b)  ir.  ^ nach  Vocalen  = mp.  A-.  ähanjlnan  — ^%anj,  mehan  — aw. 

mai^ana-  (in  ostiranischen  Städtenamen  -metan,  -m?/ian),  iahär  — 

aw.  ia^7värö,  güh  — aw.  güia-,  ffnjD  mahis  — aw.  sna'^is.  Mit  Abfall  des 
A:  Aü  — aw.  Aüira.  .Ausnahmsweise  wird  s geschrieben  in  den  Wörtern 
gäs  »Thron«  — ap.  gä^u-,  aw.  gä/u,  gäsvärai  »Wiege«  — -?,  ras  »Weg«  — 
vgL  aw.  rai:a-  »Wagen«,  wo  im  Arm.  u.  Xp.  A erscheint;  gaA  — gäA,  gaAavorak 
— gäAvdraA,raA  — räA.  Wohl  kaum  historische  Schreibung,  sondern  beeinflusst 
durch  DJ<2t<,  np.  agäA  u.  dgL,  wo  s etymologisch  berechtigt  ist 

.Anm.  3.  Ratli,  np.  roAl  »Knecht«  ist  etymologisch  dunkel;  oh  etsva  *ra%yaia- 
»Wagenlcnkcr,  Ceschirrknecht«  ? .Aber  es  könnte  auch  mit  dem  Verbum  rait^an 
in  Zusammenhang  stehn,  denn  das  Ideogramm  dafür  nne^  (Glossar  9,  S)  ist  vom 
A’erbum  'ru.TDt^  {ib.  16,  2)  nicht  zu  trennen,  dieses  aber  muss  »anlangen»  be- 
deuten: vgl,  KarN.A.  12,  4;  .\VN.  10,  7 beim  Grusse  =■  np.  ö-ij-ol  Das 

iranische  .Aequivalent  darf  daher  nicht  ’in'ictt  »bringen»  (sic!  vgl.  521  a',  sondern 
muss  tl/artiiin  — ü-p  ^ /ar  gelesen  werden;  zudem  stchts  zwischen 

und  sudfirt,  wahrend  die  Verba  des  Bringens  erst  16,  6.  7 aufgefuhrt  werden. 

ir.  är  =■  mp.  r:  fus  — aw.  pu^ra--,  DISK  äwus,  äwustan  — aw.  äpu^ra- 
i-tanu);  päs  — aw.  pti^ra;  das  — *da%ra-\  mp.  siA,  np.  st  — aw.  %risat-. 

.Anm.  4.  Mp.  «ör,  np.  äahrah  w'ird  auf  skr.  aätra-  »Sichel«  zurückgefiihrl. 

Diese  heisst  aber  im  schughnl  l?rv  (im  yaghn.  i/iirdt\  gewiss  verwandt  mit  np.  dtran, 
durüAan  »ernten»:  darum  möchte  ich  als  Grundform  *aar'^ra‘  ansetzen.  Ebenso 
/=  eir  in  ör^'-üre,  np.  ffjy'üi»)  «Wassermühle»  — von  der  y ar  »mahlen«, 

vgL  aw.  ata-,  mp.  ymtt  (V'd.  5,  153»P52W>,  np.  Jeu',  schughnl  ydz/  (aus  ^ärtaia.^ 
yänum  »ich  malde»  (aus  *ar#/J«ö,  mp.  Inf.  liV'R;  aw.  yävarj*ta,  mp.  Tut 
»Getreidemühle»  mit  der  Glosse  äsyä  i /o  dast  »Handmühle». 

ir.  = mp.  Ar-,  ip.  'imcnt?  puAr,  np.  pür  — pu%ra--,  *paArak,  syr. 

paAragiän,  arm.  paAak,  np.  paAraA  — aw.  pdkra--,  zöAr,  arm.  zoA,  np.  zBt 

aw.  zaöAra--,  mzp.  ]KinT,  bp.  DK'inKl  l’aAräm,  np.  Bahräm  — aw. 

'ira-/na-  -,  BiAt aw.  lsAra-\  daneben  die  historische  Schreibweise  mit  in  (d.h.&rj: 

ip.  'ins  it^ri,  bp.  inU;  stets  bp.  mo  — aw.  mtira-,  mt7  — aw.  xsa~ira- 
fiir  np.  miAr  fschon  bei  Tacitus  MeArrdates\  saAr;  nur  im  Xamen  ap.  Arta- 
xst^'a-  steht  neben  mzp.  inunniK  bp.  l'BinniK,  np.  Ardasir,  arm.  ars. 
Artas’is,  s.'is.  iir,  ip.  nSIII'H  eAtpat,  bp.  ITBI'K  oder  'H  (A)frwad,  np.  AirbaO 

— aw.  a^rapa'ti-, 

ir.  = mp.  r (d.  h.  .Ausfall  des  über  A)  in  mehreren  Beispielen:  xvär 

— z.vi.sd’a'Ara-,  wovon  dus-xvär,  arm.  diouar,  np.  dusvär  — vgl.  aw.  duiäi:ra-; 
tär,  tärik  — aw.  t((Ara--,  Märspand  — aw.  mtfArB  spintO  u.  s.  w. 

.Anm.  5.  Entlehnung  aus  dem  .Awestischen  liegt  vor  in  gHik,  päz.  np.  geti 

— aw.  und  Zartmxdt,  np.  ZardahuU^  ZardahiU,  ZaräuU — aw.  Zard^usfra-, 

.Anm.  6.  .Aus  den  aw.  ZJiru-,  yaozdd%ra-,  atwitru^rjnKi’,  'irisva-  sind  einfach 
transcribirt  *ic»n  "tORTtr.'  DvtoTSDß'R  *insno  u.  dgl-,  wo  mp.  sr  für  aw.  är  steht. 

.Anm.  7.  Für  erscheint  I.abialisierung  in  pn"'D  arm.  Hretoun  (vulg. 

— aber  spät  — Kezf'»«»  ?),  np.  Firfaun  — aw.  Äru.  taena-, 

.Anm.  S.  Über  ^ als  A'ertreter  von  ir.  s im  Ap.,  seltner  Aw.,  s.  S 23  c. 
aw.  -P  Consonant  im  zAnlaute,  nur  vereinzelte  Beispiele:  sräy'iban  — 
aw.  %räydnti-,  sei  — aw.  ‘^jefaA-,  aber  auch  luxsät  (W'?)  — vgl.  aw. 
^•waxsa-. 

c)  ir.  a:  mp.  x\  xar  — aw.  .xara-;  hax  — aw.  Aaxa-;  xral  — aw. 

-\ralu--,  suxr,  np.  surx  — aw.  suxra-;  baxt  — aw.  baxta-\  duxt  — gaw.  dug'da, 
%n.dirj\a' ■,  yuxt  ny.ju/t — a.w.yuxla-;  und  mit  «Ausfall  eines  Dentales;  Bäxr, 
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auch  — wie  np.  — Balx,  arm.  Balil,  Bajx  — ap.  Bäxtri-^-,  TTItC  taxr 
oder,  wie  np.,  bahr  (vgl.  np.  barx)  — aw.  baxora-, 

* Bthlm.  p.  22,  S 53  zu  3 N.  — z Die  Herkunft  von  "nitn  taxr  u.  dgl.,  np. 
talx  (Hbschm.)  kennen  wir  nicht. 

.\nm.  9.  Für  x wird  k geschrieben  in  "WP  np.  j.7x  — skr.  säk'ä-,  “jTi  np.  rarx 
— aw.  taxra-\  auch  oder'riD  np.  sürrix,  iü/3x,  dessen  Etymologie  dunkel  ist. 

ir.  xm  = mp.  xm:  daxm  — aw.  daxma-,  tüxm,  np.  tuxm  ■ — aw.  taoxman-, 
ap.  lau‘‘mä.  Für  die  spätere  Zeit  darf  man  auch  die  Vertretung  durch  hm, 
wie  meist  im  Np.,  zugeben,  die  Schrift  ist  hier  nicht  ausschlaggebend:  laxm 
oder  tahm,  np.  tah{a)m  — ap.  taxma-,  staxm,  päz.  stahm,  np.  sitam  — aw. 
staxma-, 

ir.  xs  nach  kurzen  Vocalen  = mp.  xs\  baxseö  — aw.  baxsdti-,  tuxsäk 

— vgl.  aw.  %waxsa--,  vaxs-rar,  np.  vaxsür  »Prophet«  — aw.  vaxsa-  Wort; 
vaxsiban  — aw.  ^ vaxs. 

Anm.  to.  Über  parasitisches  x vor  r s.  u,  $ 26. 
ir.  xs  in  allen  übrigen  Fällen  = mp.  /;  saw,  np.  lab  — ap.  aw.  xsa- 
fan-,  sas  — aw.  xsvas,  risan  — aw.  raoxsna- , äslih ' — vgl.  aw.  äxsti-, 
dastän  — vgl.  aw.  daxsiava'ti-, 

' .Mit  dem  .Ahstractsuffix  'Vt  gebildet  von  einem  Adj.  *äst,  vgl.  arm.  kalt  »ver- 
söhnt* (Hbschm.). 

.\nm.  1 1.  In  den  Inschriften  erscheinen  neben  'imBTO,  pr'TV'.P  mit  Beibehaltung 
des  X chald.-p.  pTinsm,  sls..p.  ".nsmfWB  und  nnPnn»,  doch  wohl  nur  als  histo- 
rische .*schreibungen.  Denn  nur  die  ältesten  arm.  Lehnwörter  zeigen  für  anlauten- 
des  xs~  noch  aix-,  sonst  erscheint  überall  /,  ausgenommen  wenn  xs  zwischen 
Vocalen  stand,  wo  cs  in  sx  umgcstellt  wird.  Der  Guttural  w'ar  also  schon  in  der 
Jüngern  .Ars-acidenzeit  geschwunden.  HilBSCHM.\N.N  I.  c.  p.  234. 

Anm.  12.  Cher  x als  Verhärtung  des  vorgeschlagencn  d s.  u.  S 25. 

ir.  XV  ijn),  aw.  cd',  hr,  ap.  — mp.  xv  ira  .\n-  und  Inlaut:  xvah  — 
aw.  edauha-,  *lin  xraio,  np.  xüb  — aw.  hvafah-\  xva/sfo,  np.  xufsa'o,  xuspa'<s 
aw.  edafsa--,  xvarfik,  arm.  xortik-R  — aw.  vgl.  x'arati-,  x^ar'ia-,  np.  xdardi 
und  x'alr,  saxvan,  arm.  -sohun,  np.  saxun,  suxun,  suxan  — aw.  pL  n.  säedim-, 
intt  (von  den  Parsen  xi\n  transcribirt)  axv  — aw.  Sg.  N.  ahu,  Loc.  auhvS, 
auhva,  I..  PI.  ahvähif,  ip.  'int?n,  bp.  ITOH  döiaxv,  arm.  diox-S,  np.  dazax 

— aw.  daoiaidha--,  imo  farraxv,  arm.  xarax-,  np.  farrux  — farnah-vant-, 
aw.  Sg.  N.  x^adnatedhä. 

.\nm.  13.  Sowohl  ap.  -fartiah^  als  aw.  x^as^nak-  haben  ihre  Vertreter  im  Mp., 
neben  mp.  Farn-bag,  np, /arr  stehen  rrun,  päz.  x^ars/ns),  np.  sevarrak,  xurrak.  — 
Unter  den  jetzigen  Dialekten  bietet  nur  der  des  Dorfes  Slvend  bei  Schirir  den 
Laut  / für  np.  X®’:  fetin  — xu/tan,  Jbrdm  — x^ariar,  Jtn  — xün,  Jet  — (nach 

ZUKOVSKIJ  . 

DIF.  ZISCHLAUTE  UNO  h. 

23.  a)  ir.  / ' ’ mp.  /:  nisastan  — ni  -P  Y had\  sus  — aw.  susi-;  mes  — 
aw.  matsa--,  gol  — ap.  gausa--,  kas  — aw.  kasa-\  fast  — aw.  tasta-\  dasm  — 
aw.  lasman--,  frasn  — aw.  frasna--,  yasn  — aw.  yasna-  (Bthl.  S 83);  xis’t  — 
aw.  ts'tya-;  niwistan  — ap.  nipistanaiy,  sdb  — ap.  siyäji-  (vgl.  Flapbaatt;  »die 
viele  Freude  Gewährende«);  s'uoaa,  savio  — ap.  asijrazam. 

ir.  s'/  mp.  s/:  must,  np.  must  — aw.  musti-,  angust,  np.  angust  — aw. 
angusta--,  Superlativendung  -ist  — aw.  -iBa-,  aber  vahist,  np.  bihist  »Para- 
dies« — aw.  vahiitö  (anhus).  Derselbe  Übergang  zugleich  im  Np.  in  döst  — 
ap.  daustar-,  säst  — aw.  xsvasti. 

UnkUar  sind  folgende  Falle,  wo  ebenfalls  s lür  s eintritt:  Din,  np.  xirs 
= aw.  ar’sa-;  D3D,  D30,  np.  magas  — vgl.  aw.  maxs'i-;  kas  — ap.  kaUiy, 
und  suy  — aw.  suoa-. 
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Anm.  I.  trs  (kljjr.  oniO)  »etwas«,  pir.  V/,  np.  iU^  ist  jedenfalls  das  ap.  cilciy 
(an  sollte  hier  © für  s (als  Erweichung  von  ic)  stehen?  Dann  spreche 

man  cii.  Vgl.  ann.  d:.^xk\  isinwi  arm.  ds>uar, 

.\nm.  2.  Über  die  Gruppen  /?,  ari,  rs  s.  die  erstem  I-autc;  über  mp.  ixv,  ii 
für  ,V.  s s.  s.  u.  u. 

b)  ap.  aw.  s ■=  mp.  z:  zür  — ap.  aw.  zurah-  (wohl  mit  6,  wenn  von 

Y zbar  skr.  kvar)-,  JSltin  oder'lK  (li)uzvän,  np.  zuvän,  auch  zubän,  zabän 

— aw.  Aizva-,  mt  zanj  — aw.  zar’ta-^  Dt  zim  — aw.  zimö  (Gen.);  )n'tU< 
uzJ‘>an  — UZ+  Y>‘ 

ir.  e — mp.  i (z}).  Neben  t wird  nämlich  viel  häufiger  S geschrieben,  was 
den  Laut  i bezeichnen  könnte,  der  ja  auch  im  Np.  und  den  neuen  Dialekten 
mit  z wechselt;  doch  lässt  sich  die  .\nnahme,  3 bezeichne  hier  lediglich  den 
Laut  z,  nicht  als  falsch  erweisen,  da  das  Armenische  stets  z umschreibt; 
yaliin  — Vy^^t  — ■t"'-  buza-,  vaiü  — aw.  vaz/fti,  äi  — aw.  äzi-, 

varäi  — aw.  varäza-.  Im  Np.  auch  nur  z:  buz  (aber  doch  auch  buj),  vazaib, 
dz,  gurdz. 

ir.  z vor  Consonanten  — mp.  z:  ip.  'ItDITIltt,  bp.  ntOhniK  päz.  Hörmezd, 
np.  Örmazd  — ap.  A‘'uramazdä  ',  azd  — ap.  azdä  -,  mazg,  np.  mayz  — aw. 
mazga--,  sfazg  — aw.  spazga-\  zrdh  (oder  zrahY),  arm.  zrah-H,  np.  ziri/i  — 
aw.  zräba--,  vazr,  np.  gurz  — aw.  vazra-, 

ir.  zm,  aw.  sm  = mp.  zm\  razm  u patrazm  (Yädhk.  i Zar.  66,  aber 
wie  geschrieben  I oder  3?j,  arm.  razm,  pater azm,  np.  razm  — aw.  rasman-, 
vgl.  np.  y>Gurazm«  — aw.  kavärasmS-,  (h)ezm,  np.  hizum  — aw.  aesma-  (wo- 
für ira  bp.  meist  das  transcribierte  CD'H). 

c)  Uriranisches  s geht  sowohl  auf  ar.  s und  Dentale  vor  Consonanten, 
wie  auf  ar.  k,  k'  und  sk'  zurück.  Im  Altpersischen  tritt  regelmässig*  für -f,  k' 
im  .Anlaute  vor  Vocalen  und  im  Inlaute  zwischen  Vocalen  ä ein,  wozu  es 
auch  einige  Beispiele  aus  dem  jüngem  Awesta  gibt.  Im  Np.  entspricht  diesem 
ap.  ^ aw.  s zwischen  Vocalen  //,  während  im  Mp.  meist  s geschrieben  wird, 
das  aber  zum  Teil  (oder  dialektisch)  schon  vor  dem  5.  Jahrhundert  den  Laut 
h gehabt  haben  muss,  wie  einige  armenische  Lehnwörter  lehren. 

• Fov  1.  c.  24;  IlüBscHuaxN  209  fr. 

ir.  s (ap.  s)  vor  Consonanten  = mp.  r:  sparz,  np.  supurz,  — aw.  spzr’za-, 
skr.  pithdn-,  spar,  np.  sipar  — aw.  zizaza-ßäpai  »Schildträger«,  skr.  Lw.  para-, 
tfara-\  stdrak,  np.  sitärah  — vgl.  aw.  Star--,  stün,  np.  sutün  — aw.  stund--, 
bist,  np.  hast  - ap.  basta-,  Yband-,  jriDBIK  ozaastan  »fallen«,  np.  past  »nie- 
ilrig«  — aw.  ava-pasti-,  Ypdt. 

ir.  si  = mp.  sJk-.  qpasi , np.  rasp  — aw.  araska--,  skastan,  skand-,  np. 

Riastan,  sikan aw.  siindaydti,  sirisk  — aw.  sraska--,  ebenso 

»ohl  auch  skar,  np.  sikardan,  sikär-,  skaft,  np.  sikä/tan. 

ir.  s (ap.  s)  aus  idg.  k vor  Consonanten  und  zwischen  Vocalen  = mp. 
ap.  S-.  asp  — ap.  aspa-,  as[s)a-,  hanisp  — ap.  vispa-,  vis{s)a--,  spiQ,  np. 
tipeo,  supeo  — aw.  spaeta--,  spihr,  np.  sipihr  — ap.  -ir/ÄjSa-baTag;  dsmdn  — 
aw.  asman-  -,  vas,  np.  bas  — ap.  vasaiy'.  Wegen  des  np.  s (nicht  k)  ist  ap. 
J anzunehmen  noch  in  einigen  andern  Wörtern,  wie  ges  — aw.  gaesa-,  löst, 
np.  bist  — aw.  vTscPti-,  s.  Hübschmann  S lot. 
a Fov  1.  c.  24. 

Zu  bemerken  ist  der  Lautwechsel  in  xrOs,  np.  xurös,  xuröh  »Hahn«  und 
zrisToan,  np.  xurösioan  — vgl.  aw.  xraosyöit. 

ir.  s (ap.  5>)  im  .Anlaute  —=  mp.  np.  r:  JinO  saxuan,  np.  saxun  — vgl. 
ga«.  sasPdry,  ap.  saheh  (fehlt  im  Np.)  — aw.  saoaydti,  ap.  ^adaya-  -. 
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p.  surx  — aw.  su.xra-,  ap.  %uxra--,  sarlak,  np.  sarda/t  — aw. 

ap.  ^ard-\  wohl  auch  JD,  sang  — aj).  a^angaina-. 

Amu.  I.  Da  so  wenige  anlaulende  ^ aus  dem  Ap.  iibeiliefeit  sind,  so  lassen 
^ die  im  .-Vw-,  Mp.  und  Np.  mit  .*-|-Vocal  beginnenden  Wörter  nur  mit  Reserve 
— liiei  unterbringen;  man  findet  sie  bei  Horn,  Etjm.  nr.  tiS8  ff.  und  p.  29t  ff. 

Ebenso  ist  es  fraglich,  ob  den  aw.  Lautgruppen  sr,  sy  im  Ap.  solche  mit 
s oder  mit  & gegenüberstanden,  im  Mp.  findet  sich,  wie  zu  erwarten,  s\  srü- 
tan,  sräyeh,  np.  siräyao  — *sräiayati\  sros,  np.  surös  — aw.  sraosay  syäk, 
syäh,  np.  siyäh  — aw.  syäva-. 

Für  anlautendes  ir.  r erscheint  s,  ausser  in  der  Gruppe  j/f,  noch  in  sdk, 
np.  sax  — skr.  säka-;  nUtyR,  np.  s'unöoan  — aw.  s“runadli  (über  die  laut- 
lichen Schwierigkeiten  s.  Hübschmann  p.  8z),  und  im  Np.  sus  — mp.  sus, 
aw.  susi--,  supus,  supus  — mp.  aw.  spis.  Für  den  Inlaut  vgl.  np.  kas'a/  — 
aw.  kasyapa-, 

ir.  s zwischen  Vocalen  = mp.  s,  np.  h\  DD  mes  [oder  mos?],  päz.  msk, 
np.  mik  — aw.  mas-yä';  k?s  [^irr],  päz.  ksA,  np.  kik  — aw.  kas-yä;  DRDJ 
nikas,  np.  nigäk,  äkäs  (arm.  akak),  np.  ägäk,  gukiis,  np.  gu7ni  — \ kas  + ni, 
a,  vi\  DR31  vinds  (arm.  wnas),  np.  gundk  — \ nas\  CRTBirKS  pdf//rds  (arm. 
patukas),  np.  idca/rak  — aw.  pa'tifrasa--,  gds  (arm.  gak^,  np.  gäk  — ap. 
gä%u-,  aw.  aber^<J/tr-;  CRBT)  rCU’ds , np.  röidk  — skr.  löpdsa--,  dsin,  np. 
dkan  — kd.  (k)dsin. 

3 Aber  ma»u/f  päx.  np.  im  Namen  der  Dichterin  Mihistl  — ap. 

mc^isla, 

ir.  s (ap.  N?)  zwischen  Vocalen  = mp.  np.  k\  dak  (arm.  dakekan  oy/a- 
piov)  — aw.  dasan-\  mp.  D’D  slk,  np.  st  (mit  Abfall  des  ausl.  k,  wie  im  Abstract- 
sulfixe,  /r  u.  s.  w.)  — aw.  ^risata-;  panjäk  — aw.  panidsata-\  pak  1 fehlt  im 
Np.)  — aw.  pasu-\  mp.  np.  säk,  sak  — ap.  xs'dya^iya-  : tuklk,  np.  tukT,  tikl 
»leer«  — vgl.  bal.  /usag  »erlöschen«  (?  vgl.  eher  sl.  tffusiti),  skr.  lut’ca--,  mdkik, 
np.  mdkt  — aw.  masya-,  skr.  mdtsya-, 

.\nm.  2.  Über  ir.  rx  s.  unten. 

24.  ir.  ^ = mp.  k,  im  .-Vnlaute:  kät,  arm.  kin  — ap.  kaind-,  kar  — aw. 
ka“rva-,  ap.  karuia-  -,  mp.  np.  kunar,  päz.  (wohl  falsch)  xunar,  funar  — vgl. 
aw.  kunara-\  kdvan,  arm.  kavan  — aw.  kdvana-. 

Ebenso  im  Inlaute:  mdk  — ap.  mdka-\  V(k,  np.  kik  — aw.  zakyd-,  dik, 
arm.  dek,  np.  dik,  dik  ■ — ap.  dakyu-, 

ir.  ku  = mp.  xu  (ausser  in  dem  Präfixe  ku-,  skr.  su-,  so  lange  es  noch 
als  solches  lebendig  ist):  IDVIDin  xusrov,  arm.  xosroiv,  np.  xusrau  — aw. 
kusravak-'-,  JRflDSin  mzp.  abgekürzt  Sin  xüiistdn,  arm.  xuiastan  — ap.  *u:  ia- 
(oder  *uuaSa-,  syr.  A'rvr’i?).  In  den  übrigen  Fällen  sind  wir  auf  die  Analogie 
des  Np.  angewiesen,  da  die  Pahlavischrift  der  Bücher  beide  Laute  nicht  unter- 
scheidet; darnach  ist  wohl  xusk  — aw.  kus'ka-,  ap.  ‘‘uska-,  xusnüö  — aw. 
*kuxs’nü/a-,  xük  (np.  nach  den  F'erhengen  xdk)  — aw.  kü  zu  lesen;  dazu  noch 
xursand‘,  Dtin  xurram  (die  Verdoppelung  hat  etymologischen  Wert),  Geren 
Ableitung  dunkeP. 

* oder  die  auf  den  Münien  erscheinende  Schreibung  •n'Ci”  kann  ich 

nicht  erklären,  ebensowenig  wie  mrp.  'nz  BFürsl«,  vgl.  aw.  i.rti-  bp.  np.  tjy. 
— a Paz.  xartanJ-,  ob  mit  yuanJ  verwandt?  Die  Ableitung  von  kn- 

rajant-  ist  schon  der  Bedeutung  wegen  attzuweisen.  — J Np.  xu»t  mp.  pn  — aw. 
vi>ka/ni  scheint  durch  eine  Umstellung  der  beiden  .Anfangssilben,  welche  »:■,  sv 
ergab,  erklärt  werden  zu  müssen;  ostir.  erhielt  sich  die  ältere  Form;  schughni  trzxt», 
afgh.  t-me. 

ir.  kr  — mp.  r nur  in  kaidr,  np.  kazdr,  arm.  ka:ar  — aw.  kazat/'ra-  und 
rahdr,  ap.  -vakara-;  Uber  die  Eigennamen  ;DinR,  arm.  Arkmn,  np.  Akar- 
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man  u.  s.  w.  — aw.  an‘'rö  nuCnyus,  Fräsyak,  np.  Afräsiyäb  — aw.  Acc. 
frat/rasyämm  s.  HÜBSCHMANN,  PSt.  219. 

.Anm.  hr  in  aw.  mnhrka-,  kahrtatäs-  u.  dgl.  gilt  etymologisch  als  r. 

Es  ist  anzunehmen,  dass  gleichwie  im  Np.  auch  schon  im  .Mp.  das  an- 
lautende h in  Composilis  mit  der  Präposition  kam-  abgefallen  war,  wie  es 
sehen  in  jüngeren  arm.  Lehnwörtern  der  Fall  ist,  während  die  älteren  Schriften 
und  das  Syrische  das  h noch  aufweisen.  Das  Kücherpahlavi  und  das  Päzand 
hellen  hier  nichts,  und  als  einziges  Heispiel  für  die  Erhaltung  des  h lässt  sich 
nur  mp.  CJtJjn  (oder  '3K,  päz.  falsch  umschrieben  egc^m^,  np.  hangdm,  aber 

arm.  angam,  anfUhren.  Sonst  arm.  hambar,  ambar,  np.  ambät mp. 

arm.  andam,  np.  andiim,  aber  syr.  haddam  — mp.  DK33t<,  u.  s.  w.,  wo  mp. 
überall  auch  Tl  gelesen  werden  könnte.  — Derselbe  Schwund  noch  in  mp. 
ai,  np.  az  — aw.  haca,  mp.  np.  agar*  — *hakaram,  mp.  Akmalän  (auf  den 
Münzen  abgekürzt  crtti,  arm.  Akmatan,  aber  np.  J/amaoän  — ap.  Jlagma- 
täna-, 

4 .Aber  in  np.  hargit,  hagitz  ist  der  .Anlaut  geblieben,  daher  auch  mp.  p;n 
katarc  zu  lesen  = allem  *hakaram-ti(. 

Im  Inlaut  ist  endlich  /;  geschwunden  im  Vb.  subst.  am  — aw.  akmi, 
wenn  hier  nicht  kam  zu  lesen  ist,  mit  Vorschlag  von  k,  das  dann  gewisser- 
massen  als  Stamm  aufgefasst  wurde,  vgl.  päz.  kom,  und  den  AVechsel  der  Par- 
tikel cn,  np.  kam  mit  dem  Ideogramme  des  Zeitwortes  DHin. 

25.  Wir  schliessen  hier  einige  Bemerkungen  an  über  den  Vorschlag  des 
Hauchlautes  bei  ursprünglich  vocalischem  .Anlaute,  wobei  die  Bücherschrift 
wiederum  nicht  gestattet,  S von  k oder  x zu  unterscheiden.  Sicher  belegt 
sind  nur  mzp.  Wn  mntyn  IttflEin  (sic),  np.  kasi  u.  s.  w.  aus  altem  as'/a-,  für 
die  übrigen  Wörter  muss  die  Analogie  des  Np.  aushelfen,  also  CS'n  kfzm, 
np.  kfzum  — aw.  aesma-,  käst  (ideogr.  H'K)  — asti  wegen  des  PI.  kand  — 
*kanti.  aber  wohl  eher  ei,  np.  kel  (neben  li)  aus  *aiva-Hi. 

Vorschlag  des  stärkeren  Hauchlautes  Ist  durchs  .Armenische  bestätigt  in 
2tVl,  mp.  np.  xäm,  arm.  xam  — skr.  dma-,  und  wohl  auch  zuzugeben  in 
xä\ak,  np.  xäyak  »Ei«;  D*n,  mp.  np.  xirs  — aw.  aresa  -,  CtJt'n  xtsm  — aw. 
aesma--,  mp.  np.  xisl  — aw.  istya-;  xurmä  (PPGl.  4,  4;  man  erwartete  *xurmäk), 
np.  ebenso,  aber  arm.  armav. 

Anra.  Dunkel  ist  'proin  »bekenneml«,  vgl.  arm.  xast  »Bekenntnis«,  np.  xaslü, 
xu-au,  vgl.  IIÜBSCHMAS.N,  .Arm.  Gr.  I,  p.  löl;  ebenso  mp.  Jus-xem  , arm.  ahxem 
— np.  aiz-x7m  «schlechten  Charakters«,  vgl.  Hühsciimann,  PSi.  59;  .AGr.  I,  p.  142. 
(}bcr  xün  s.  0. 

26.  Im  Inlaute  findet  sich  ein  x eingeschoben  vor  s in  Ctnns,  np.  ätas 
— aw.  Sg.  N.  ätars,  Sydraxs,  np.  ebenso  und  Siyävus,  arm.  Sarars  — aw. 
Syäi-ars’änem-.  beide  Male  für  r?  Ferner  ohne  ersichtlichen  Grund  in  käxsiOan, 
ap.  iesi'ran,  niyixs’ioan,  np.  niyöFian  — "ni-h-gausaya,  und  Zartuxsi  — aw. 
Zara’^ustra-. 


DIE  NASALE. 

27.  ir.  n = mp.  «:  näm  — näman-,  ken  — ap.  kaina-;  bandak  — ap. 
iandaka--,  panj  — pania-  (n  lautete  vor  Palatalen  wohl  etwas  modificirt); 
gusn  — aw.  varsni-,  mäzdyasn  oder  '‘disrt,  arm.  mazdesn  — aw.  mäzdayasni-. 

ir.  Jn  = mp.  ß nur  in  dem  Beispiele  taff  — aw.  tafnu-  (Vd.*'’ 
7,  145;  20,  13.  19),  dessen  Gemination  durch  das  np.  taff  (Zukovskij,  Anvari, 
Te.xt  32,  8)  bezeugt  wird.  Die  Beispiele  np.  sd'äb  — aw.  x'äfna-  und 

np.  tab  — aw.  ta/nu-  kann  ich  nicht  anerkennen. 
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ir.  /n  = rap.  m auch  nur  in  dem  einen  Beispiele  säm  »Abendkost«  — 
aw.  xsa/nya-  (Ys.*p  6i,  19). 

ir.  n ■>=  mp.  nr.  Vahnim,  arm.  Wagram,  aw.  r}r'^ra-/na--,  DtinDBK,  päz. 
avastum,  aber  ip.  INnDBN  — *ufastäna--,  DMIB,  päz.  pan(\m  (jetzt  penöm  ge- 
sprochen), arm.  pani/am,  arab.  fadJäm  — aw.  pa'tidäna-, 

Anm.  Über  mn,  rn  s.  die  erstem  Laute. 

28.  ir.  w = mp.  n (durch  das  gewöhnliche  3 ausgedrückti,  nur  vor  Guttu- 
ralen: bang  (West,  P T.  I,  162),  mang  (AV.),  np.  ebenso  — aw.  banga-,  hanha-\ 
3D,  33D,  np.  sang  — vgl.  ap.  a%a"gaina-;  angarlm,  arm.  angarem,  np.  angäram 
— aw.  banbärayemi. 

Anm.  ln  den  Übersetrungen  entspricht  dem  aw.  ai^rö  mt^nyui  lU'a  s'JKSli«, 
l»flr.  Ganäma'nyö\  ich  sehe  im  erstcren  Worte  einfach  eine  graphisch  cntstelitc 
Transcription  und  lese  I«n3tt  mit  3 für  w,  während  letzteres  sonst  durch  3 um- 
schrieben wird:  ]itn3'.n  für  vlvarj/iant-,  31K  neben  33ttt,  aw.  ranha-, 

29.  ir.  m «=.  mp.  m\  may,  np.  mayäk  — aw.  maya-;  bäniTi,  np.  bäml  — 

aw.  bämya--,  kam  — aw.  hama-\  ebenso  vor  Labialen:  mp.  np.  ambär 

arm.  ambar  — kam  + bar \ xumbak  — a»v.  xumba-\  3D1D  3310  sumb,  np.  sumb 
summ,  arm.  srnbak  — vgl.  aw.  sa/a-, 

ir.  m — mp.  m,  mb : 30n  231T  neben  DH,  np.  dum,  dumb  — aw.  duma--, 
stahmbak,  stahmak,  arm.  stambak,  np.  sitambah  — vgl.  die  Ligennamen  \’t- 
stahm,  np.  Gustahm,  Bistahm,  arm.  Il  's/am  — a.p.  * Fisiaxma-,  Derselbe  Zu- 
satz eines  b findet  sich  noch  in  askamb  (nur  PPGl.  7,  10  0357),  askumb,  askam, 
np.  iskam,  sikam  unklarer  Herkunft;  131KDT  ^31^<^t3B^,  arm.  Dimbaisnd,  np. 
Vamävand  — wohl  aw.  *dunmavant-. 

Anm.  I.  Für  m vor  Labial  wird  auch  3 n geschrieben,  wie  im  Np.  regelmässig, 
weil  für  letzteres  die  Orthographie  des  Arabischen  massgebend  war,  und  diese  Sprache 
kennt  die  Lautverbindung  mt‘  nicht.  Aus  dieser  rein  äusserlichen  Erscheinung 
Schlüsse  auf  die  »bilabialen  Natur  des  b in  der  älteren  Sprache  zu  ziehen,  wie  es 
IIÜBSCHSIA.VN,  l*St.  17  Ihut,  ist  ebenso  unmotivirt,  wie  zu  behaupten,  das  ältere  Np. 
habe  den  Laut  ra  nicht  besessen , weil  /fc  gesehrieben  wird.  Das  arm.  mb  genUgt 
mir  fürs  Mp.,  denn  diese  Si>rache  kennt  auch  die  Lautverbindung  nb,  z.  B.  an-ban 
■ unvernünftig,  sprachlos,  Tier»,  hätte  also  mp.  nb  — wenn  es  vorliandcn  gewesen 
wäre  — sehr  wohl  ausdrücken  können. 

ir.  mn  mp.  m:  nam  (daneben  '303),  np.  nam  — ^namna-;  mp.  np. 
kam  — ap.  kamna-,  aw.  Su|)erl.  kambistsm. 

ir.  m •=  mp.  / vor  t in  Neubildungen;  nach  Analogie  von  sumb  — suft, 
nihumb  — nihuft  scheinen  gebildet  zu  sein:  TIBSIB  »ist  vollendet«  zu  fraiäm, 
np.  farjäm,  xap.  frazamemoan  »zu  kinde  bringen«;  '7nBSS3t<  »beendet«,  jüd.- 
pers.  )riBM33t<  zu  np.  anjäm  »Knde«,  mp.  anjämcnifian  »vollenden«,  beide  zu 
Ygam;  nB31B  »sich  wenden«,  caus.  nDN3hB  und  /ranamisn  leite  ich  von  nam 
ab,  vgl.  Ys.*’’  45,  I ö ka'iär  zanük  ö nämom,  wofür  W.  17,  7 d kaoäm  z. 
sai’om  = aw.  kqm  nemöi  zn>n. 

Anm.  2.  Die  früheren  Lesungen  fravaft,  frarafi  (Horn,  Etym.  275)  sind  etymo- 
logisch unbefriedigend. 


DIE  ZITPERLAUTE. 

30.  ir.  r — mp.  r alleinstehend  und  in  den  meisten  Consonantengruppen; 
nur  bei  n,  Zischlauten  und  Dentalen  ergeben  sich  neue  Corabinationen.  Bei- 
spiele: röi,  np.  riz  — ap.  rauiah-,  mp.  np.  zur  »Lüge«  — ap.  aw.  turah- 
(ob  mit  ub).  Für  die  unveränderlichen  Gruppen  xr,  gr,  yr,  dr,  Or,  fr,  br, 
vr,  sr,  zr  s.  u.  tlera  ersteren  Laute;  ebenso  für  xor,  xtr  — mp.  xr  u.  dgl.. 
Sr  — mp.  s,  hr,  r,  hr  — mp.  r. 

Die  im  Np.  so  beliebte  Umstellung  zeigen  nur  die  Wörter:  ars. 
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np.  ars,  ask  — aw.  asru-,  narm  — aw.  namra-  und  "pS,  np.  carx  — 

aw.  iaxra-, 

Anm.  1.  ITUTirB  pahtextartt  np.  parhrxtan  ist  etymolotpsch  noch  nicht  klar  ge- 
stellt, ich  mochte  aber  doch  (mit  pR.  Müller)  an  aw.  pahiricya  da}%e  denken. 
Nach  r‘  als  erstem  Consonanten  einer  Gruppe  bleiben  /«,  / unverändert: 

lärm  — aw.  car'ntan-,  arf,  arm.  arS,  np.  arj,  ars  — aw.  ar’Jah-,  während 

die  Teniies  wohl  geschrieben  werden,  aber  als  erweicht  aufzufassen  sind,  denn 
neben  pO,  np.  kark,  karg  — aw.  kahrkatäs-,  ip.  pSI  stehen  bj).  JHS1,  np.  buzurg 

— ap.  vasrka-,  marg  — aw'.  ma''rka~,  gurg  — aw.  r'''rka--,  neben  ^11,  np. 
:arj  — aw.  var'iah-',  steht  das  eben  angeflihrte  neben  mo,  np.  sard 

— aw.  sar'ta-  steht  ^mD,  np.  sardah  — aw.  sar’oa-,  ap.  ^arda  (Gen.):  also 

ir.  rk,  ri,  rl  — mp.  rg,  rj  (ri),  rd\  daneben  aber  auch 
ir.  rt  (aw.  s)  •=  mp.  kr  oder  kl,  speciell  in  religiösen,  aus  dem  .Awesta 
entnommenen,  .Ausdrücken:  ■il'pntD  _ aw.  asavan-,  — aw.  ahmaoya-y 

pars,  firökar  — a.vi.  frapasi-,  fravarli-  (neben  ]’n'?l'7C,  np. 
pardin  — aw.  fmasin(\m,  als  Monatsname);  7ni2  pukr,  np.  put  — aw.p^r'tu- 
(speciell  die  Tschinwadhbrücke);  das  Beispiel  ist  nicht  ganz  einwandfrei.  Sonst 
ir.  rN  = mp.  kl:  avm.  paklavik  — zu  ap. /a/  iar  d-;  Dl^riKS, 

päz.  pakalum,  -im  u.  dgl.  — Ttafk xpi-  in  parthischen  Eigennamen;  'imCNlD, 
pars,  iand/ür  — aw.  tanupsr'ia-,  TbniEKJK  — aw.  anäpjr'ia-.  Isbenso 

ir.  rs  (über  ap.  rN?)  = rap.  kl:  np.  paklü  — aw.  ptr'su-,  skr. 

pirsu-,  mzp.  bns,  np.  likil  (aus  *iakikl)  — aw.  la'kipar'sat-. 
ir.  rs  =»  mp.  rs:  pärs  — ap.  pärsa-,  pars  — aw.  par’sa-, 
ir.  rd  = mp.  / (mit  Ersatzdehnung):  sil,  arm.  nava-sard  — aw.  sar'oa-, 
säldr  neben  sardär,  vältlan,  np.  bäldtan  neben  vätä  — aw.  \^rar‘a.  Ebenso 
ir.  rz  (über  ap.  rd)  — mp.  / (mit  Eirsatzdehnungl:  bälist  — aw.  bar’- 
zista-,  xvälist  — aw.  x’ar’zista-,  tnälihan  — aw’.  |Zz«<rrj.  Daneben  findet 
sich  aber  auch 

\i.  rz  = mp.  rz  (geschrieben  weshalb  hier  ri  transcribirt  wird):  mari, 
martipdn,  arm.  marz,  marspan,  np.  marz,  marz(u)bän  — aw.  mar’sa--,  gar- 
ii',an  — aw.  Ygarz-,  ämurSiOan  — aw.  jD/mrs-fä;  vari't'ian,  np.  barziöan 
»serere«,  parzJ'jan  »schaffen«  — aw. 

ir.  rs  ==  rap.  / vor  Vocalen:  kasiöan,  arm.  karsel  — aw.  bus, 

arm.  bars,  später  bas  — aw.  bar’sa--,  pisak,  np.  blsak  — aw.  par'sa-lj). 

Anm.  2.  Das  Arm.  zeigt,  dass  im  älteren  .Mp.  rs  noch  erhalten  blieb. 

Über  xs  = rs  s.  o.  S 26- 

In  der  Gruppe  r/ Consonant  war  r schon  in  ältester  Zeit  geschwunden: 
astäo  — aw.  arstäh,  die  übrigen  Beispiele  fallen  unter  rr"  s.  u. 

.Anm.  3.  Wie  diese  h auf  älteres  rst  zurückgehen,  so  erklären  sich  auch  die 
Participia  mancher  Verbalstämmc  auf  r nach  der. \n.tlogie  derer  auf  rJ,  deren  Dental 
vor  dem  r in  r übergehen  musste:  rsS,  rls,  st.  AVie  im  oss.  kärdin  «schneiden«  — 
kara  ;aw.  ] 'kort',  sardi»  «salben«  — sarst,  oder  schughnl  gdri  «sich  wenden«  — 
rast  W.  galt,  lärj  »cacare«  — sult  Pf.  lulc,  neben  oss.  <i//orre  «werfen«  — ap^arst, 
amharin  »begreifen«  — amiarst,  schu.  nispdr  »auftretenu  — niipüJ  Pf.  ttispu^j  (aw. 
^ spar),  ipr  «halten  für«  — lüd,  lüzj  ( p dar)  stehen,  so  verhalten  sich  np.  navard 
— navah,  gard,  mp.  mi  — gast,  mp.  pnsi  zu  mp.  np.  ambär  »füllen«  — ambäst, 
dir  »halten«  — aast.  Bartholomae's  oben  (I,  p.  64,  S ttö,  2;  p.  86,  S 156,  3) 
versnehte  .Ableitung  des  neuiran.  Participialstammes  aus  dem  r-.Aorist  muss  ich  mit 
HObschman.v,  ["St.  198  N.  abweisen,  da  sie  die  syntaktische  Geltung  des  rop.  Prä- 
teritums gänzlich  ausser  Acht  läs-t. 

ir.  rzz  = mp.  rr  (wofür  selbstredend  nur  ein  r geschrieben  wird): 
zarrin,  np.  zarria  — aw.  zaranaena-,  vgL  arm.  zarnavuxt  »seiden«,  eigentlich 
’zamafi,  »golddurchwebt«,  np.  zarbaß-,  purr  — aw.  ßr'na--,  parr  — aw. 
par’na-  -,  tarr  — aw.  ta“runa--,  farr,  farraxp , arm  far-k,  xs\p.  farrux  — ap. 
’/amak-. 
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Ausnahmen  ip.  333^B,  mp.  ebenso,  aber  FrSbä  gelesen;  u.  ä. 

np.  burnä  — aw.  afFnayuka--,  ]fl'3'S3hC,  päz.  marölinAan  — aw.  m'r’nicfti, 
wieilerura  nur  religiöse  Termini. 

* In  einigen  dieser  Beispiele  arisches  /*,  s.  u.  — * Hierher  ist  wohl  arm.  ran 
(HÜBSCHMann  nr.  6ii)  sCbung,  Studiums  zu  stellen.  — 3 Mit  ^ bezeichne  ich  hier 
nicht  den  I.aut,  der  ja  in  mehreren  Beispielen  sicher  r ist,  sondern  nur  das  Zeichen 
der  Bücherschrift  (Nr.  13  . 

31.  /.  Dieser  Laut  fehlt  den  beiden  air.  Sprachen  und  auch  fürs  Mp. 
haben  wir  an  der  Schrift  kein  sicheres  Kennzeichen,  wo  / und  wo  r zu  lesen 
sei;  der  Wechsel  beider  Zeichen  ^ und  1 schon  in  den  ältesten  Inschriften 
weist  aber  darauf  hin,  dass  der  I.aut  schon  damals  vorhanden  gewesen  sein 
muss.  Das  älteste  bezeugte  / findet  sich  ira  Namen  Vologescs  (Tacitus) 
OAArAro’j  (Parthenniinzen) , säs.  tütcVl,  arm.  Valari  Oäa>,£xiTT(f , s)t. 

(vgl.  oben  in  rt,  ik,  rd),  und  dieser  I.aut  ist  nach  dem  Np.  auch 
anzunehmen  in:  ‘1^,  np.  lab\  d/üoan,  päliiban  und  vielleicht  auch 
(AV.  17,  12)  •schmutzig''.  Ferner  in  Lehnwörtern:  sagä/,  palang,  kälwub^ 
np.  käibuo. 

Anm.  Das  V’crbum  iijtin  »lecken«  kommt  A\.  63,  2 als  rzh  vor,  aber  35,  2 
ist  rp''b  «22  pn  np.  ba  äantinn  tipii  zu  lesen:  »kaute  mit  den  Zahnen«,  denn  rtT^ 
passt  dazu  nicht. 

' s.  Nöldeke,  ZDMG.  XXVIU,  93  ff. 


DIE  HALBVOCALE. 

32.  ir.  y — mp.  y,  im  .Anlaute,  wo  np.  J erscheint:  yasn,  np.  Jasn  — 
aw.  yasna-,  yuxt,  np.  juft,  arm.  Juxtak  — aw.  yuxta-,  yovän  (geschr.  jiriV 
mit  verbundenem  2),  arm.  yavanak,  yoioanak,  np. /az'izzz  — aw.  yuvan-,  yjiük, 
arm.  jaluk , np.  Jdbü  — aw.  yätu-,  yävi'jän,  arm.  yavet  neben  javitian-  — 
aw.  yaiaetät-.  Da  das  Arm.  schon  in  alter  Zeit  auch  ) zeigt,  so  muss  der 
Lautübergang  in  j schon  früh  eingetreten  sein,  in  der  Schrift  aber  blieb  in 
Ermangelung  eines  andern  Zeichens  '. 

.Anm.  1.  Wie  pTV  Ps.  3 Sg.  n"V  (Ys.  19,  12  »kaut«,  nämlich  die  Worte),  PI. 
13J'T  (.AV.  tS,  13;  19,  3:  24,  3),  wozu  n'3BV  •|«'«n  (MCh.  2,  331,  zu  lesen  und  mit 
np.  zy  coinbiniren  ist,  bleibt  noch  unklar;  jedenfalls  ist  es  ein  n-Stamm. 

.Anm.  2.  Bisher  nur  im  Bphl.  nachweisbar  ist  die  dem  np.  jut  entspre* 
chende  Partikel  rvu,  paz. /Mä.yuS,  IHrvi',  päz.  ym/ff,  deren  sonderbare  Schreibung 
wohl  nur  auf  graphischer  Entstellung  beruht;  vgl.  aw.  yuta.  »getrennt«. 

.Anm.  3.  In  '213in«' ’32r4<',  jtaz.  jädarigö,  aim.  JaZat;pi/  »Fürsprecher«  steckt  wohl 
dasselbe  alte  *yUta  »gekommen«,  wie  in  ftayäi.  np.  ymy'.ij  »Succurs«,  ö j.  nuei 
(MCh.  2,  96.  t66;  22,  6),  np.  ila)  /.  raiai  »kommt  zu  Hilfe«,  rap.  yrayüiilait 
»helfen«. 

.Auch  im  Np.  ist  _v  erhalten  in  Fremdwörtern,  wie  D32B',  wp.yäkand  — 
iäzeoSoe,  und  dem  religiösen  Ausdrucke  ip.  ]Knr,  ip.  bp.  ]Blt',  np.  yazään 
— aw.  yazatanq,m. 

Amn.  4.  Der  Sg.  Tf*  (so  der  Schrift  noch,  aber  die  Gemmen  bieten  ATtr  Horn, 
Siegel-Steine  p.  3S,  trad.  gelesen)  entspricht  dem  np.  Tsai;  die  ann.y'zsuz-, 

(■/«/.  in  Eigennamen  (neben  sonst  bestätigtem  yasZ-,  z.  B.  mp.  Yatdiarp  weisen  auf  die 
Zweisilbigkeit  tles  Wortes;  aber  die  Eautentwickelung  macht  Schwierigkeiten.  Ganz 
analog  ist  die  Lesung  des  np.  Tt'D  — aw.  myatua.  als  mizad.  während  die  ältesten 
Dichter  miyatä  scandiren. 

Inhiutend  bleibt  y erhalten,  ausser  wo  es,  auch  eiienlhetisch,  mit  dem 
vorangehenden  Vocale  verschmilzt,  s.  u.:  syäk  (syäk),  np.  s/ydk  — aw.  syäva-, 
Svävaxs  — aw.  syävarsan-,  7B"3  nydk  oder  niydk,  np.  niyä  — aw.  nyäka-, 
und  in  den  Präsensstämmen  auf  -äy,  wo  Lberbleibsel  des  Classencharakters 
ist  In  JK"D  meytin,  np.  miyän  — aw.  pidoyqna-,  und  intt'E  payäöak  »Läufer 
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im  Schachspiel«,  np.  piyäla  »Fussganger,  Fusssoldat,  Läufer«  — von  'patia-, 
ist  d,  t dem  y assimilirt  oder  geschwunden. 

.\usfall  eines  alten  y findet  sich  im  Titel  nO  nKt?  säA,  np.  saA  (die  Ver- 
kürzung saA  ist  neueren  Datums),  ip.  'IDIBnCt,  aber  chaldäop.  iniB’nEt  und 
auf  den  indoskyth.  Münzen  )5AoHANo|dAo,  was  sdAianS  säA  zu  lesen  ist  (die 
Zeichen  für  17  und  > variiren  verschiedentlich)  — ap.  xsäydiiya-,  und  im 
F.igennamen  BNTttT  'K»  — ap.  Ddrayat  a‘'u-, 

5.  .\us  ^ entstandenes  y i.st  mit  vorangehendem  a contrahirt  in  er  — aw. 
aidri,  und  der  Präp.  e-  — skr.  s.  u. 

33.  ir.  z»  = mp.  V (np.  b und  g)-.  r'JO,  np.  bäo  — aw.  väta-\  var,  np. 
bar  — aw.  vara-  \ vazr,  np.  gurz  — aw.  vazra--,  ri-,  np.  gu-  — aw.  vi-  bei 
Verben.  Dieses  anlautende  v wird  auch  vom  Arm.  bestätigt:  väng,  np.  bäng 

— arm.  wang;  vlA,  np.  biA,  aw.  vaAyaA arm.  weA\  Tinas,  n\>.  gundA  — arm. 

wnas  u.  s.  w.  Die  späteren  arm.  I^hnwörter  zeigen  g wie  das  Np.  und  einige 
mp.,  von  welchen  die  folgenden  keine  Nebenformen  mit  v besitzen: 

iz.  V mp.  g:  gurg  — aw.  tf''rka-\  arm.  Gurgdn,  arm.  IVrkan  — aw. 
l'’*'ridna-;  gurtak,  np.  gurdaA  — aw.  v‘r’tka-\  gusn  — aw.  varsni-;  DtOU 
(gugiiA?),  arm.  jfkay,  np.  gindA  — i//-f  ykds-,  gumän,  arm.  vgl.  an-guman  — 
aw.  *:  imanaA- , gumäitan,  xrm.  gumarel — 7'»  + /?;  gumixtan  — vi+  V mil'i 
u.  a.,  welche  HCb.schmann,  PSt.  160  aufzählt.  Er  fasst  die  Regel  so,  dass  ir. 
ty-,  - im-  schon  mp.  zu  gur-,  gum-  werden  mussten. 

Anm.  I.  Unklar  ist  rni,  np.  welches  nicht  zur  Y^art  zu  gehören  scheint. 
*verflucht«,  jüd.-pers.  nncn  'tS  ist  Gegensatz  zu  np.  xujaita  (aw.  *ku-Jasla-) 
und  dämm  doch  am  ehesten  als  aw.  zu  erklären. 

Inlautend:  te-tzr  — aw.  barvar’-,  äid!,  arm.  dvdb',  np.  dvai  — vgl.  7ia^; 
TBK1,  arm.  sua-’cr-akan,  np.  bdvar  »Glaube«,  vgl.  ivar  »gewisslich«  und 
np.  ävar  — zu  l'par  »glauben«?;  ]K2n  rovdn,  np.  ravdn  — aw.  urvan-.  Mit 
vorangehendem  a verschmilzt  es  zu  ö,  s.  u.  S 4^. 

.Äuslautend  bei  mehrsilbigen  Wörtern':  ahlov  oder  aArn<  — aw. 

aiaian--.  Xusrav,  arm.  Xasro!a,  np.  Xusrau  — aw.  Ausravah--,  srov  (wohl  nur 
transciibirt)  — aw.  sravaA-, 

* Sonst  wird  -ava-  zu  e s.  u.  S 42. 

Schwund  im  .Auslaute:  e »einer«,  np.  -e  (unaccentuirt),  eü,  np.  eü,  Aei  — 
aiva-,  *aiva-ii(-,  "TH,  arm.  Nrev,  np.  Hari  — ap.  Haraiva--,  har  — ap. 

Aaru-.  a,  7s'x.ha“rva-\  — im  Inlaute  nachConsonanten:  dat aw.  dvar-\  duOIgar, 

np.  digar  — aus  *dvitiya-kara--,  iand  — aw.  i-  ant-\  scwdk,  np.  ni-sib  — aw. 
xsvaewa-.  Ferner  zwischen  Vocalen:  kay,  np.  kai  — aw.  kavya-  u.  a. 

ir.  dv  — mp.  b ist  sicher  in  bes  — aw.  abaesah-,  vgl.  noch  arm.  barapan, 
daräpan  »Thürhüter«. 

Anm.  2.  Neben  ip.  '31^2  bp.  b7rön,  np.  brrüi,  welche.s  man  von  *Jvaryayrän 
• Seite«  (nicht  Suffix  ■«»,  wie  Horn  will,  vgl.  artiiarön)  ableiten  möchte,  steht  verönai 
\wie  neben  np.  ktmär  mp.  tkmar),  was  diese  Etymologie  zu  verwehren  scheint. 


CONSON.\NTENU.MSTELLUNG. 

34.  Die  im  Np.,  besonders  bei  r,  so  beliebte  Umstellung  von  Consonanten 
ist  im  Mp.  — ausser  bei  altem  ^r,  r/  — nur  in  vereinzelten  Fällen  nach- 
weisbar: ars  — aw.  asru-;  norm  — aw.  namra-;  kandrak  — aw.  karana--, 
bisai,  bisdi  neben  beiisk,  arm.  biisk,  np.  bizisk  — aw.  baesaza-\  pcödk,  np. 
pfid  neben  ip.  “R'riB  — alt  *patydka-  vgL  skr.  pratyanl-. 

.\nm.  Die  Schreibung  Cltros  (trad.  pailam),  arm.  patf^am,  np.  parjäm  scheint 
semitischer  Entstellung  ihren  Ursprung  zu  verdanken,  vgl.  mand.  HtaKhitD,  während 
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im  Bibdaram.  CJrs,  syr.  (R)3inß  erscheinen.  Als  Aussprache  des  Ideogramms  wird 
im  PPGl.  BKi'ß  (var.  DRji'D)  angegeben. 

DIE  VOCALE. 

35.  Zur  Bezeichnung  der  Vocale  dienen  in  der  phlv,  Schrift 
ersteres  ist  im  Inlaute  meist  ä (ausser  vor  H,  s.  o.),  die  beiden  anderen  können 
gleichmässig  /,  e und  Uj  ü,  ö bezeichnen,  nach  Massgabe  innerer  Gründe; 
darum  muss  in  gewissen  Fällen  die  Lesung  zweifelhaft  bleiben.  Im  Anlaute 
wird  t<,  'K,  geschrieben,  ausnahmsweise  jn^riD^  päz,  istääatiy  np.  esidoarty 
ist*',  ']nriD',  päz.  istadan,  np.  istahan,  sit^',  ’ /,  np.  tofat-i  — aus  *yahya\  1 u 

— ap.  utä  (wohl  unter  Einfluss  des  sem.  1h 

Anm.  In  den  Inschriften  werden,  nach  aramäischer  Weise,  die  inlautenden 
langen  Vocale  häufig  ohne  Bezeichnung  gelassen,  1.  B.  ;pt%  np.  j'OJi/.m — aw\  jom- 
ianayiy  ‘jrRTK,  np.  ätä\än  — aw.  ap.  Ebenso  wohl  auch  DO  DD 

kts  (später  wM,  np.  mtk,  kiA,  vgl.  n"t  arm.  tzv/4-,  np.  — aus  aw. 
masyah'y  katytih',  vahyah*. 

36.  Im  Allgemeinen  entsprechen  a,  ä,  i,  1,  u,  ü den  alten  Lauten,  i,  ö 
den  Diphthongen  ai,  au  (aw.  ae,  ao)\  ast  »Knochen«  — aw.  asta*,  ]t<n  han'^ 
»ein  anderer«  — aw.  anya-y  sar — aw.  sara~;  dw  — ap.  ö//-,  näß/t  — nama', 
ifn  — hßia-y  xist  — ikya-  (Vd.  8,  20/8),  ristäxli  »Auferstehung«  — aw.  'rista- 
»gestorben«;  sir  — aw.  xUra-,  zlr  »Einsicht«  — aw.  (Adj.)  hvlra'\  "ITOIK 
ustr,  np.  ustur  — aw.  ustra-,  skr.  üstra^,  ^Vtl  udrak*  — aw.  udra-,  skr. 
udrJ-,  u — ap.  utä,  pus  — aw.  /u^ra-,  ap.  pu^*‘a-;  dür  — aw.  dUra-,  büm 

— aw.  öümi-',  ci\  Ivak,  np.  yak  — aw.  aevu',  DtT'K  DtTN  oder  °n  isßßi  (?  oder 
xism)  — aw.  acstna^,  nev  — ap.  riaiba-,  ticm  — aw.  natma-\  }*1K  öi,  arm.  ty'i 

— aw,  aojah-,  t?1t<  oder  tTIH,  np.  hos  — aw.  aosah'^y  roi  — ap.  raubak-, 

£’(fvbö,  arm,  gozv^l  — ap.  gaubataiy, 

* über  die  Aspiration  des  vocalischcn  Anlautes  s.  o.  $25*  — * Könnte  auch 
vaärak  gelesen  weiden.  — i Sowohl  das  mp.  als  das  np.  Wort,  letzteres  mit  5, 
entsprechen  auch  noch  aw.  i/i/-  »Verstand«. 

Anm-  1.  In  mehreren  arm.  Lehnwörtern  steht  altem  a ein  ^ gegenüber,  wäh- 
rend sonst  regelmässig  arm.  a entspricht,  z.  B.  />a/kfr  — ip.  bp.  patkar,  np. 

paihiTf  pet  — mp.  -/at  (-rwä)  u.  s.  w.  (s.  Höbschmann,  PSt.  130,  zuerst  ZDMG. 
XXW  , 174  ff.).  Das  Material  genügt  aber  keineswegs,  um  dem  .Mp.  einen  etymo- 
logisch irgend  bedeutsamen  Laut  e zuzusprechen. 

.Anm.  2.  Im  Np.  sind  e und  ö vor  Nasalen  zu  t und  ö geworden,  dass  aber 
das  Mp.  noch  auf  der  älteren  Lautstufe  stand,  wird  durchs  .Vrm.  bestätigt:  mp.  arm. 
hen  — ap.  hatna,  mp.  arm.  df»,  np.’<j7«,  — aw.  äaena-y  np.  aim,  arm.  iiem’k  — 
aw.  da~tHiiH’\  mp.  gön , arm.  geyn,  np.  gun  — aw.  gaona^,  np.  müm,  arm.  m<^m 
»Wachs«  •—  unbekannter  Herkunft. 

.Anm.  3.  Die  vor  h und  in  einzelnen  anderen  Fällen  HIöbschma.nn,  PSt.  134.  140) 
erscheinende  Verkürzung  langer  Vocale  lässt  sich  fürs  Mp.  nicht  nachweisen  (über 

nv  itA  s.  0.  S 32>  Auch  die  arabische  Transcription  (NüLdp-KR 

Tabari  9 N)  erklärt  sich  durch  die  ältere  scriptio  defectiva,  da  derselbe  Titel  in 
den  Büchern  plcnc  geschrieben  wird  tHüBSCHMANN,  .Arm.  Gr.  I,  182).  Jüngeren 

Datums  ist  noch  die  arab.  Form  arm.  älter  bp.  ncnwCD 

— vom  ap.  spät/a^t  aw.  s/ala>.  Ob  nK";t  sraA,  arm.  zraA  — aw.  zr^la-  tu  lesen  ist 
oder  eine  dem  pSz,  tr^k,  np.  ziriA  näher  stehende  Form,  mag  fraglich  bleiben.  In 
älterer  Zeit  war  der  Vocal  gewiss  gedehnt,  wie  ja  auch  für  ^riHD  — ap.  B'ixtr^ 
die  ursprüngliche  Lange  durch  skr.  b^ttka-  (aus  einem  mp.  Adj.  '*bäkrtk)  erwiesen  ist. 

37.  Dift'erenzen  von  dem  alten  Vocalbestande  bietet  das  Mp.  in  folgen- 
den Fällen: 

ir.  a — mp.  d\  i)  durch  Ersatzdehnung:  tär  — aw.  t<^ra-y  hazdr  — 
aw.  hazatj^  ra-y  säßßi  — aw.  xsa/nya-,  mdhik  — aw.  ßnasya-,  skr.  matsya-y  und 
in  allen  Fällen,  wo  mp.  dl  altem  ard  entspricht. 
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3)  vielleicht  durch  den  Accent  (auch  Vorton)  bedingt:  än  — ana-, 
yitfiän,  np.  Jävioän  — zu  aw.  yavaität-,  xvähar  neben  xvah  — aw.  y^anhar-, 
nixun  — skr.  nakhä-,  säyio  — avs'.  xsaycte,  gumau — aw.  vimanah-,  iaoär,  iaoäm, 
np.  ku'Jtim  — aw.  katara-,  katama-,  skr.  katard-,  °ntd-,  kärt  — aw.  kar'ta-, 
ärt  — aw.  asa-,  und  so  wohl  in  allen  mit  "flKB  — ap.  pati-'  beginnenden 
Wörtern’. 

< Hübschmann,  I*St.  133  will  eine  Nebenform  ap.  *päti  annchmen,  aber  dazu 
genügt  die  Berufung  auf  das  allein.^tehende  aw. /üV/z-^u-  »Antwort«  nicht,  da  dieses 
ebenso  wie  pä^rh-ä:a~  »herum fahrend»  durch  Vfddhirung  gebildet  sein  kann.  Es  ist 
doch  gewagt,  wie  ers  thul,  für  verschiedene  der  obigen  Beispiele  alle  Parallelformen 
zu  postuliren.  — « Auffallend  ist  der  Quantitätstausch  in  vaAur,  np.  bahär  — ap. 
•fäbtjra-;  wäre  nicht  die  np.  Form,  so  Hesse  sich  ja  auch  *vtihar  lesen. 

3)  Endlich  gehen  viele  mp.  ä auf  eine  Contraction  zurück: 
ir.  äva  «=  mp.  ä:  päk  — skr.  pävaka-;  sdk,  arm.  sak,  np.  sä,  säv  — 
'javaka-,  syäk,  np.  siyäk  — aw.  lyätra-,  und  im  Präsensstamme  vor  z<-VVurzeln, 
wo  -äy  = altem  -äi’aya-. 

.\nm.  I.  Auch  np._p5r  »Freund«,  mp.  (3  ist  daslanggezogene')  ayyär  {ob 

aus  »Herankommer,  Helfer»,  vgl.  np. po^^oa;?)  hält  HCbschhann 

für  Contrahirt  aus  yhar.  Das  mand.  adyaurä  scheint  diese  Ableitung  stützen  zu 
können.  Sonst  Hesse  sichs  denken , dass  yiivar  ebenso  entstanden  sein  dürfte 
wie  davar,  mp.  h2VtNl  ifaVvar , also  aus  *yäi-va>’  — *yäta-fiara,  worin  *yäta- 
dasselbe  Wort  w.äre,  mit  dem  die  oben  besprochenen  mp. /kajüä , ^üä’a’ÜZ'  com- 
ponirt  sind. 

ir.  azä-  -=  mp.  d:  läVJtfl  ranind  (Vd.  13,  163/49),  np.  ninand  »sie 
treiben«  — aus  razui«- Caus.  von  rajtan-,  b^Vi  »er  sei«  — aw.  iazur'/i  (Conj.). 

ir.  irr»  ■=  mp.  </:  dskdrak,  np.  asktir(ah)  — skr.  ätdßära--,  bdsio,  np. 
iäsao  — aus  *bäids-ati  (Harthoi.omae  I,  87,  S iS7.'- 

Qualitative  Modificationen  dieses  Vocales  sind: 

ir.  a •—  mp.  z:  biiisk  — o.\\ . baisata- \ np.  dihil — 3.v.\  J<ik~var'sala- 

(wenn  so,  und  nicht  etwa  Paka/  zu  lesen);  visydr  (MCh.  44,  22  steht  aber 

ob  rUr  s.  u.),  np.  bisyär  — zu.ap.  vasiy,  auch  diese  zweifelhaft, 

ir.  <7  = mp.  u,  bei  Labialen:  -um  Suffix  der  Ordinalien,  da/ium  — aw. 
äasima- ; -lum  Suffix  des  Superlativs  — ap.  -lama-,  aw.  -hma-,  fratum  — ap. 
fratama-,  aw.  fratema--,  tum  — aw.  hmak-\  J10  mug,  arm.  mog,  np.  muy  — 
ap.  magu-\ 

.\nm. 2.  l'ätr'tttrmjlK,  paz.  mvaxsaisnt  »voller  Vergebung«  gehört  zu  np.  bixsoy^ 
äojnß,  jüd.*per.s.  'T'ittStStZ  »vergeben»,  und  ist  von  rop.  np.  baxHlan,  arm.  basxd  — 
— aw.  baxh  zu  trennen,  denn  Ißtt  ist  gewiss  Präfix. 

Über  ir.  ay^  ob  inp.  i s.  unter  letzterem,  über  inp.  ar  im  Wechsel  mit  ir, 
ur  s.  u. 

38.  ir.  ä ^ mp.  a ist  vielleicht  in  DBN'N,  np.  yäßan  — aw.  äyapta-,  sowie 
in  dem  etymologisch  unklaren  DNB8,  np.  aväm,  väm,  Jäm  (d.  h.  wam)  anzu- 
nehmen, da  der  nach  allgemeiner  Regel  im  Np.  abfallende  anlautende  Vocal 
meistens  kurz  war.  Die  Kürzung  ist  jedenfalls  jung. 

ir.  ä = mp.  ü in  Verben,  deren  Stammbildung  der  Analogie  der  zz-Wurzeln 
folgt:  /ramäyem,  framui  — \'md,  wie  stäycm,  slüh  — *stätayämi,  stuta. 
Dieser  Lautübergang  ist  neueren  Datums,  denn  es  findet  sich  neben  bp.  DIDIB 
ip.  nttDTB  und  im  Np.  gusuo  neben  dem  älteren  gusäo,  mp.  visdi. 

Anm.  ln  entgegengesetzter  Richtung  wirkte  die  Analogie  bei  dem  np.  süä 
»Lobpreis»  (für  der  Präsensstamm  scheint  mir  hier  nicht  zu  passen).  Die 

vollere  Form  glaube  ich  bei  Daqiqt  1536,  522  nachweisen  zu  können.  Nachdem 
im  Kampfe  schon  manche  Helden  erschlagen,  wirft  sich  Nastür  (aw.  Baslavairit) 
ins  Getümmel,  tötet  viele  Feinde  und  kehrt  heil  zurück.  Während  der  Dichter  dem 
Tode  eines  teden  der  vorher  gefallenen  Kämpen  einen  Vers  mit  dtre^  u.  dgl.  weiht, 
heisst  es  hier:  saraojänu  bar  gaUa  perbt  u läb:  ba  pfs  i piiar  biiza  sub,  e lUab 
»o  Preis!»,  fstSt  »blieb  stehen,  hielt  an«  gibt  keinen  vernünftigen  Sinn. 
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39.  ir.  i = mp.  u\  muzd  (auch  HD  geschrieben)  — aw.  mtitia--,  uz:än, 
np.  zabän , ztrumn  — ap.  (Acc.)  Aizuram,  aw.  /lizu-  (wenn  hier  nicht  Vocal- 
vorschlag  anzunehmen,  wie  in  ]KnH  neben  ]KSnt  — uw.  zrvan-);  undin.f«/n- 

— ir.  tim-,  s.  o.  S 33- 

ir.  i -=  mp.  » ist  verscliieden  entstanden:  i)  durch  Ersatzdehnung:  tlr 

— aw.  Hyri-,  dis,  päz.  Isic!),  np.  Hz  — ap.  iisiiy. 

2)  durch  Dehnung  vor  dem  Sufiixe  -^-a:  tiäirii  — aw.  tuiiri-, 
darädjtii  — aw.  caräfti-,  ainik  — aw.  a‘nika-,  parik,  arm.  parik,  np.  pari 

— aw.  pa'rika-;  nach  Analogie  der  übrigen  Infinitive:  tiüan,  np.  jioetisch 

auch  liban  (wohl  nachträgliche  Verkürzung),  viiioan  — V unerklärt  vilir, 
arm.  viir  — aw.  viiira-  (das  arm.  r scheint  auf  rn  zu  deuten). 

3)  durch  Contraction:  diwir,  arm.  dpir,  np.  dabir  — aus  *dipi- 
bara-,  zarir  — aw.  Za'rivä'ri-. 

Anm.  Über  mp.  ir  aus  yy  s.  u.  $ 43. 

ir.  ya,  iya  •=  mp.  f;  duojgar  — * dvitiyakara-’,  dik  — skr.  hyas\  g~tik  — 
aw.  gark:ya-,  und  so  überhaupt  das  Adjectivsuffix  -tk. 

40.  ir.  u -=■  mp.  tt,  vor  dem  Suffix  -ka ; zänük  — aw.  zänu-,  yaiük,  arm. 
Jatuk  — aw.  yäiu-,  arm.  bazuk  — aw.  bJzu-,  pahlük  — aw.  pfr'su  -,  und  in 

dem  .^djectivsufnxe  -ük. 

ir.  u — mp.  äy  (oder  wie  sonst  zu  lesen):  nasäy  »Leichnam«,  pars,  nasä 

— aw.  nasu-,  während  das  entlehnte  mp.  nasus  den  Dämon  bezeichnet;  bäiäy 
»Arm«  — aw.  bäzu-.  Wie  diese  Endung  zu  erklären  — ob  aus  -ävya-'i  — 
bleibt  dahingestellt. 

ir.  u ■=  mp.  S\  in  hOs  »Verstand«  — an',  usi,  wenn  die  np.  Aussprache 
massgebend  sein  soll.  Die  Parsen  lesen  auch  noch  so  für  das  dem  aw.  usah- 
entsprechende  t?lK,  also  hösastar  — aw.  usastara-,  hSsbäm  — aw.  usah--\- 
bämya-, 

41.  Ausser  aus  den  alten  Diphthongen  sind  i und  ö auch  noch  auf 
andere  Weise  entstanden. 

ir.  aya-  = mp.  e\  s£,  arm.  Se-buxt  — aw.  ’iräyo,  mäzdesn,  ip. 

'JD'HD,  arm.  mazdezn  — aw.  mäzdayasm--,  parir  »vorgestern«,  aw.  *parS 
ayar*  (Horn);  und  der  thematische  V'oc:il  in  der  Conjug.Uion:  kuncnd,  np. 
älter  kunind,  später  kunand  — *kunayanti\  endlich  bei  den  Comparativen 
"ID  fre,  päz.  fnh,  np.  firih  — aw.  frayo,  np.  sirih  (inp.  also  sri)  aw.  srayö. 

Anm.  Der  Superlativ  nD’RSs,  paz.  /rjhjst  musste  eigentlich  ^frist  lauten  — aw. 
/raeilti',  doch  scheint  die  Schreibung  auf frekist  hinzuweisen,  und  dann  ist  auch 
dem  Comp,  ein  Sch’.uss>ä  zuzuerkennen. 

ir.  a/iya  = mp  e (ira  Auslaut,  nach  .Abfall  des  a)-.  ke  »wer«  — kahya, 
il  »was«  — "iahya,  und  gleichfalls  in  der  Genetivendung  der  a-Stämme, 
welche  nach  Andreas  zu  l wurde  und  so  den  Casus  obliijuus  im  ältesten  Mp. 
bildete.  Damit  ist  das  auslautende  ' der  Inschriften  u.  s.  w.  erklärt: 

»erlöst«,  'hnS  »Geschlecht«,  'tnn  »Feuer«  u.  dgl.,  das  im  Bph.  als  1 (in 
meiner  Transcription  ')  erscheint.  Näheres  s.  u.  S>  48. 

ir.  ahy  “ mp.  i (nach  Horn,  KZ.  XXXll,  581);  ]S"C  mryän,  np.  miyän 

— aw.  ma'oyqna,  H'K  »sicherlich«  — ( (Zrar  »glauben«),  np.  bi’äfi 
»Vorhalle«  — zu  mp.  np.  bän  »Haus«,  *iwärak  (MCh.  53.  5 TlSD"'t<),  päz. 
btiira,  jUd.-pers.  "IND'Jt,  np.  etär,  yaghn.  viära  — vgl.  aw.  päraydti  »hinüber- 
gehen« (ako  »gegen  Sonnenuntergang«). 

Anm.  1.  Hierher  zöge  ich  auch  gern  die  in  ihrer  .\nfangssilhe  so  dunkeln  himit, 
mand.  aäyzuräi,  paz.  öj'rtr,  np.  und  rR^ntt,  pii.  ayij,  np._vü*/ (beide  geschrieben 
wie  '3DR)  — adi.i~\Pyä  «kommen«,  das  erstcre  «zu  Hilfe«,  das  andere  «ins  Ge- 
dächtnis«. Es  wäre  also  zunächst  *iyär,  ryit  zu  lesen,  die  darauf  zu  ayir,  arii 
wurden. 
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Altes  0 — über  y — ist  auch  verschliffen  in:  ir,  np.  zei aw.  aia'ri, 

irtan  »unter«’ürfig« . irikän  »niedere  Leute«. 

Durch  Contraction  entstand  mp.  e ferner  in:  dilir  »herzhaft«,  das  wohl 
aus  neuerer  Zeit  stammt,  da  in  *dile-var  das  Äquivalent  des  alten  -ahya  steckt. 
Umgekehrt  blt,  np.  bc<^  »estis«  — aus  bavet. 

Epenthese  des  y liegt  vor  nach  n und  r:  mimk,  np.  mmö  — aw.  ma'n- 
yava-]  m?niOan,  päz.  minidan  — aw.  ma'nyete,  und  wohl  im  Causativcharakter 
-en-  — vgl.  das  P.art.  F.  pass.  aw.  m’r'nianya--,  Iran  — aw.  dryana,  scr  »satt« 

— "sarya-  (Fr.  MCeuer,  WZK.M.  VII,  376',  Zrr — aw.  ia'rya~i  (HC'BSCHMAnm). 
Mit  .-Vusstoss  eines  dritten  Consonanten:  dir  — *daryya-,  np.  terah  — aw. 
t^rya-  (var.),  sir  »Löwe«  — xsakrya  (.'\xdreas),  axoer  »sehr«  — *uparya-. 

.\uch  bei  anderen  Consonanten  schlagt  y in  die  vorangehende  Silbe  um: 
dib,  arm.  dthptt,  np.  dib,  dih  — ap.  dabyu-,  und  in  den  Comparativen  X'ih, 
arm.  «'c/i-,  np.  bib  — ap.  xabyab-,  DD  mcs,  mib,  np.  mih  — aw.  masyah-, 
er  bis,  kih,  np.  kih  — aw.  kasyab-,  kirn,  np.  kam  (die  Türken  schreiben 
kini)  — *kamyah-,  vielleicht  auch  ves,  np.  bei  — *vasyah-  zu  ap.  vasiy  (ob- 
gleich das  i ^hwierigkeiten  macht). 

Anm.  J.  Diese  Krkläning  der  Comparative  gehört  Dr.  Andreas  und  wird  durch 
das  Np.  vollauf  bestätigt,  wo  bih,  mih.  Uh,  hts  troti  der  Neubildungen  ausschliess- 
lich coroparative  Bedeutung  haben,  wie  öfters  auch  ham.  Daneben  müssen  einst 
auch  die  alten  Positive  zah,  mzs,  hat,  htm  bestanden  haben  und  erst  späterhin  sind 
beide  Formen  zusammengcfallcn.  Als  Titel  findet  sich  auf  Gemmen  für  bp. 

pm,  ob  nur  Transcription  für  *vohud tenal 

42.  ir.  ava  — mp.  0 in  einsilbigen  Wörtern  und  im  (mp.)  Inlaute:  tö 

— tava,  nOk,  np.  nau  — na;a-,  näb,  np.  nuh  (mit  dem  h von  dah)  — 
naian-,  menök  — aw.  meinyaia-,  nerök  — *naryava. 

Anm.  1.  Die  Endung  der  t.  .'«g.  Praes  wird  stets  par,.  -ini  geschrieben,  im 
Bp.  aber  S c'  und  selten  Dl.  Da  in  den  Texten  die  Endungen  der  ersten  zwei 
Personen  für  den  Sg.  und  PI.  beständig  verwecliselt  werden,  und  in  der  That  die 
Themata  auf  -a-  und  -aya-  durcheinander  gehen,  so  ist  es  unmöglich,  eine  Ent- 
scheidung zu  treffen.  Wo  nötig,  schreibe  ich  daher  für  die  1.  Sg.  -om,  ohne  damit 
dem  Mp.  diesen  kurzen  Vocal  aufoctroyiren  zu  wollen. 

.Anm.  2.  Das  alle  Suffix  -mant-  tritt  im  Bphl.  stets  mit  vorangehendem  ü 
"2DlJt  geschrieben,  gleichsam  als  selbständiges  Wort)  auf,  was  durch  np.  barömami, 
tanimanä,  äinijomand  als  alter  Brauch  bestätigt  wird.  Die  Herkunft  dieses  »Binde- 
vocales»  ist  dunkel,  denn  an  den  Themavocal  des  indosk.  MlIPO  — aw.  mpira-, 
OAAO  — aw.  Vota-,  pAoPHoPo  — aw.  xsahre  va'rjn,  u.  s.  w.  ist  wohl  kaum  zu 
denken. 

Anm.  3.  Ob  oben  tö  richtig  ange.setzt  ist,  bleibt  zweifelhaft.  Denn  das  Np. 
kennt  nur  /«,  tu,  welches  ebensogut  auf  den  Nom.  *tüvam  zurückgeführt  werden 
kann,  wie  n,  ap.  dü,  du  auf  *düva.  Vielleicht  gab  es  ursprünglich  einen  Casus 
rectus  tä  und  einen  Casus  oblirjuus  /ä? 

43.  Die  arische  Liquida  sonans  r erscheint  im  Aw,  als  >1*,  im  Ap.  als 
r.  und  aus  dieser  Schreibung  lässt  sich  nicht  feststellen,  ob  wir  es  hier  mit 
den  Silben  er,  ar  oder  mit  einem  Selbstlauter  zu  thun  haben.  In  den  neueren 
Dialekten  aber  findet  sich  noch  die  Unterscheidung  zwischen  altem  ar  und  r, 
so  dass  eine  Verschiedenheit  beider  I.aute  auch  dem  Iranischen  zugestanden 
werden  muss'.  Im  .Mp.  liegen  die  Verhältnisse  schon  fast  ganz  wie  im  Np., 
für  welches  HChschman.v,  PSt.  1 43  flT.  das  Material  zusammengestellt  hat.  Nach 
seinen  zAusführungen  lautet  die  Regel: 

r wird  nach  Labialen  und  t z £ -ur  (wobei  vr  — pur),  sonst  zu  ir\  rd 
(aw.  rz\,  ri  werden  nur  nach  Labialen  -ul,  ui,  sonst  -//,  ii\  ry  wird  ir.  Bei- 
spiele: purr  (mit  .Assimilation  des  n)  — aw.  {Pdua--,  burt  Präs,  bareü  — aw. 
ddta-,  ap.  '‘ulf'rta-,  Prsst.  bara-;  murt  Präs,  mireb  — aw.  m’r'ta-  Prs.  pass.  aw. 
mirydle  ap.  am“riyata  u.  a.  Verba;  abur  arm.  atr-  — vgl.  aw.  dtar’  li'turg 
arm.  xzurk,  vzruk  np.  buzurg  — ap.  va^rka--,  guin  vgl.  f)DS3t7)  "IJ  arm. 
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Wsnasp,  np.  Gusasb  — aw.  rars'ni-  ; — aw.  i^brka,  Gurgan,  arm.  U'rian 

— ap.  {'"rbäiia-,  aw.  V'hrkäna-,  gul,  arm.  ward  fob  iranisch?);  huland  — aw. 
yr'zant--,  pust,  arm.  p[u',itipan  — aw.  parsti\  D13,  np.  kirnt  — aw.  k'r'ma-, 
b'l  dH  — aw.  *dr'd--,  ■fj'J  gilak,  np.  gilah  »Kl.age«  — aw.  ^^gars-,  ktllo, 
Part,  bist  — aw.  ’^harz,  Part,  harsla--,  Hin  — aw.  tarsna-\  kiivar  — aw. 
kar’h'ar"- 

Unregelmässig  ist  tars^an  — aw.  PHs/nti,  aber  bal.  fursag-,  ]nUtyK 
(kann  verschieden  gelesen  werden),  np.  sunüoan  — aw.  s“r^nu-,  welches  wie 
kunii  — ap.  akunava”,  aw.  k't'näun  fiir  r einfaches  « hat.  Auch  das  Part, 
dieses  Verbs  ist  unregelmässig  kart  — aw.  IPr’ta-,  ap.  fHrta-,  man  erwartete 
*kiri  wie  in  den  Städtenamen  np.  -gird,  wo  aber  auch  die  Armenier  -kert 
schreiben,  vgl.  Tigranoccrta. 

■ Bartholomaf.  I,  24  S 57  N’-.  p-  16S  S 2S9  ?'•:  IIöbschmann,  KZ.  XXVIt, 
108—112;  IlORS,  KZ.  X.XXII,  572—578.  — a IICbschmass  citirl  öfters  Vd.  i, 
68,  17  für  1K0T2  nrra.  A'irman,  np.  es  ist  aber  mit  D,\RMta;TETER 

np.  Datlamän  zu  lesen,  ausserdem  steht  ja  auf  der  bekannten  Gemme  bei 

Thomas,  Early  Sassanian  Inscriptions  p,  1 10  IC^O  1*10^3  die  richtige  Schrei- 

bung des  Namens. 

tvy,  rby  (rwy)  — mp.  Ir:  ph ap.  Iialä  p^ruriyata,  gireö  Inf.  griftan 

— vgl.  ap.  ag°rbäya,  aw.  gd'niaydti  Part,  g’r'pta,  und  dessen  Comp.  pa'Hrißan 
(oder  wie)  np.  ’a/tan,  '‘u/tan  Prs.  pddirei. 

44.  F.rsatzdeh nung.  Die  einzelnen  Fälle  wurden  schon  besprochen, 
s.  SS  2t  a)  dl.  22  b).  24.  27.  30.  37.  43. 

45.  Vocalschwund.  Innerhalb  selbständiger  Wörter  in  tvf/ — aw.  visdii, 
yazditn  — a'v.  yazalanc^m,  zart  — aw.  za'rita-  (viell.  ap.  *zarta-7).  In  Com- 
positis  in  sälär,  arm.  salar,  ap.  *saradära-',  np.  MUatgird,  syr.  Tin^nc  — 
,aw.  Mfkradäia-  neben  dem  oben  besprochenen  mp.  mikr,  vielleicht  auch 
riBlJB  (die  Schreibung  riBIKB  scheint  ein  alter  P'ehler  zu  sein,  ob  Contamina- 
tion  mit  rBJKB,  aw.  nmänopa'tit),  arm.  mogpet,  später  mtrwpet,  np.  mäbaZ  — 
ap.  *magupati-. 

Sonst  wird  in  den  alten  Compositis  (Zusammenräckungen)  bald  ein  1 ein- 
geschoben, bald  nicht:  Ohrmazd,  arm.  Ormizd — ap.  A‘‘uramazdä-,  Xarsa/ie, 
aw.  Na'ryosanha-\  IKESIB  arm.  ntarzpan  — *marzapäna-\  IBIflKT  vgL  rirat- 
iaoe-jap,  arm.  datavor,  np.  ddvar  — *dätabara-;  flBVm,  päz.  drkva'j,  arm. 
dehpet  — aw.  danhupa'li.  Bei  letzterem  Beispiele  wie  bei  DtiriD  u.  dgl.  — 
aw.  *satdzima  liegen  vielleicht  Transcriplionen  vor.  Andererseits  ist  in  Be- 
tracht zu  ziehen,  dass  im  Np.  noch  jetzt  nach  langer  erster  Silbe  der  sogen, 
metrische  Vocal  hörbar  ist,  und  vor  Doppelconsonanz  ein  i:  päd’säh-,  mp. 
nBtrnnWB,  dädistan  — mp.  IttnODttT,  und  dass  in  einzelnen  Fällen  der  the- 
matische Vocal  seinen  Einfluss  geäussert  hat:  ip.  pnnt?  (d.  i.  sa'^r?därän'\, 
bp.  Ittnnnty  oder  "W“,  sprich  sahriyär,  np.  sahriyär,  ebenso  Btt'TJBD.  arm. 
üpandiat,  älter  Spandarat,  np.  Isfandiyltr  — aw.  spzntrdala-,  wohl  auch  vasyär, 
np.  bisyär  aus  *rasedara,  ferner  dilir  aus  *dilc-iar  (-bar).  Für  das  Mittel- 
persische ist  also  nach  und  vor  Position  ein  Bindevocal  in  Compositis  zu- 
zugeben; wie  er  gelautet  habe,  lässt  sich  nicht  entscheiden. 

t Da  dieses  Wort  im  BKIl.  9,  I die  Nebenform  AK-nc  erklärt,  so  muss  letztere 
— np.  sfirdär  — für  die  ältere  gegolten  haben.  — z Über  die  alten  Präpositionen 
in  der  Composition  s.  u. 

46.  Der  im  Np.  so  beliebte  Vocaleinschub  bei  Doppelconsonanz  im 
Anlaute  ist  im  Mp.  nicht  nachzuweisen,  z.  B.  spio,  arm.  spitak  — np.  sipA 
(auch  ispeh),  framän,  arm.  hraman  — farmän , u.  s.  w. ; aber  auch 
BBCt  MBIt?,  np.  suma  aus  *Pmtik  — aw.  xsmäkim.  Im  Auslaute  dagegen  ist 
er  bei  Consonantenhäufung  doch  wohl  anzunehmen,  obgleich  er  in  der  Schrift 
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unbezeichnet  bleibt,  z.  B.  np.  rösart  — aw.  raoxsna-;  ]jn,  np.  rüyan  — 

aw.  racr/na- ; VlDB'Tn  xrafstari,  päz.  xarawastar  (Anquetii.  ; khar/ester)  — aw. 
xrafstra--,  TTltyitt  lin»,  np.  ustur,  sutur  — aw.  u$tra-\  HJINS  i!'dour,  np.  /äiar, 
’ädir,  russ.  saför  (geschr.  saUr)\  aber  neben  DD12  auch  D1D12  barsum,  päz. 
laresum,  barsum  (.\nq.i  barsom),  arm.  bars>munk  PI.,  Gen.  barsimanc  — aw. 
bar'sman-  -,  BS'tt  DD'K  QID'K,  np.  hczum  — aw.  acsma-;  DttlBinttB  pa'm/räs, 
arm.  patuhas,  np.  bäoa/räb  — *patifräsa-  u.  dgl. 

' Ob  das  eingeschaltete  1 in  nOTtnHD  u.  dgl.  .stets  als  « {3)  aufzufassen  ist, 
muss  fraglich  bleiben  j graphisch  kann  es  ja  auch  ein  ' sein. 

47.  Das  Auslautsgesetz;  »der  Vocal  der  letzten  Silbe  fällt  ab,  nebst 
dem  dieselbe  schliessenden  Consonanten«  fordert  in  manchen  Fällen  die  Vor- 
aussetzung einer  .Accentverschiebung  vor  Beginn  der  mp.  Periode;  denn  es 
hätte  (die  altindische  Accentuation  vorausgesetzt)  aus  *pu%rdbya  sich  wohl 
eine  Form  *puhre  entwickeln  können,  nicht  aber  aus  *pü^rd'‘  — pus,  oder  *pita- 
ränäm  zu  *pilarän  werden,  nicht  aber  *pitä  zu  fit-,  darum  müssen  wir  in 
solchen  Fällen  ein  Zuriickweichen  des  .\ccentes  annehmen,  also  *puirabya, 
‘pdhra,  *pUä  u.  s.  w.  Bestätigt  wird  diese  Annahme  weiter  noch  durch  den 
später  eintretenden  Abfall  des  genetivischen  -e  (aus  ai,  ay,  ahy,  a/iya),  da  z.  B. 
ein  *bdge  (aus  bdgabya),  *ätüri  aus  *äturahya  zu  bdg,  ä\ur  sich  abgeschliffen 
haben. 

P'emere  Beispiele:  niv  — ap.  *naibabyä-,  farrdxv  — ap.  */arnahvö^-, 
sah  — aw.  satjm,  aind.  satdm;  vTst  — aw.  vässPti,  aind.  v{sali\  öy  — ap. 
•nahyä-,  tö  — ir.  tava\  ö — aw.  ava\  dvas  (geschrieben  {731S)  — aw.  ava-se\ 
ai  — ap.  hacä\  dias — ir.  haia-si-,  bei  Verbis:  bdränd  — aw.  bardnti-,  bario 
— ir.  *bdrayati  und  ‘ta\  burtf  (aw.  b'r’ta-,  aind.  bhrtd-)  geht  auf  *brtahya- 
zurück,  ebenso  wie  burtdk  auf  *brtdkahya,  ävanidn  auf  *abarlanai. 

Bei  einsilbigen  W' örtern  auf  -/  ist  nur  dieses  abgefallen,  tritt  aber  im  alten 
satzsandhi  noch  teilweise  hervor:  ne  — aw.  näi(,  ap.  naiv  (=  na/Vl;  di 
(auch  ]”  -id)  — aw.  dit,  ap.  diy,  ä — aw.  gat  (Horn,  ZDMG.  XLllI,  45, 
•Anm.);  jlB  pa  — ir.  *pati,  aind.  prdti,  aber  pdoas  (jüd.-pers.  inschr.  EflB 
pddis')  — ir.  pali-se,  vgl.  np.  bao-ä,  ba'i-dn. 

Anm.  Ebenso  Hesse  sich  auch  die  Partikel  u «und*  auf  aus  ap.  ulii  zu- 
rückführen,  vgl.  im  schughnl  et,  yaghn.  V (nach  Vocalcn). 

IV.  WORTBILDUNG. 

A.  DAS  NOMEN. 

X DIE  STA.MMBII.DU.NG. 

48.  In  Folge  des  .\uslautgesetzes  mussten  die  meisten  Casusendungen 
abfallen  und  dadurch  wurde  die  Unterscheidung  sowohl  der  Genera,  wie  der 
Casus,  zum  Teil  selbst  der  Numeri,  aufgehoben.  Da  nun  schon  das  Ap.  den 
Dativ  ganz  aufgegeben  hat,  wahrend  im  Sg.  der  Instr.  und  .\bl.,  wenigstens 
in  der  Schrift,  zusammenfallen  mussten,  so  fragt  es  sich,  welche  Form  der 
alten  Sprache  dem  mp.  Nominalstainme  zu  Grunde  liegt.  Die  Frage  lässt 
sich  allein  vom  lautgesetzlichen  Standpunkte  aus  nicht  entscheiden,  denn  sie 
steht  im  innigsten  Zusammenhänge  mit  dem  Baue  des  mp.  Satzes,  je  nach- 
dem das  Verbum  intransitiv  oder  transitiv  ist  Im  ersteren  Falle  musste  das 
Subject  im  Nom.  stehn,  im  andern  aber  das  Object,  da  das  transitive  Verbum 
passivisch  construirt  wurde.  Schon  Darius  sagt  Beh.  I,  27:  ima^  tya^  manä 
idrtam  pasäva^ ydiä  xsäya%iyad  abavam.  was  im  Mp.  lauten  würde:  im  (oder 
in)  I man  (oder  j am)  kart  e)  pas  ad  än  ku  sähy{e)  büt\e)  am,  bp.  D't  njT 
imn  rUITIT  nt?  JTK  ^t  P ^nK  ni3  »das  (isfs)  was  von  mir  gethan  wurde, 
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nachdem  ich  König  geworden  bin«.  Dieses  Beispiel  zeigt,  dass  die  passive 
Construction  bis  ins  hohe  Altertum  hinaufreicht,  und  ferner,  dass  an  Stelle 
des  zu  erwartenden  Instrumentales  der  Genetiv  gesetzt  wurde  Wenn  es  nun 
ferner  fesLsteht,  dass  die  Pronomina  man,  amä;  iS,  sumä;  üy,  ke,  <V  auf  die 
alten  Genetive,  und  ebenso  die  Pl.-Endung  -än  auf  den  alten  Gen.  PI.  -änam 
zurückgehen’,  so  wird  es  klar,  dass  dieser  Casus  in  Folge  seines  beständigen 
Vorkommens  in  der  h'unction  des  alten  Gen.  Dat.  Instr.  und  bei  Präpositionen 
alle  übrigen  zurückdrängen  musste,  bis  auf  den  Nom.,  der  ja  für  alle  Sätze 
mit  intr.  Verb  unerlässlich  blieb.  Es  muss  also  im  ältesten  Mp.  eine  Zeit  ge- 
geben haben,  wo  sich  die  Flexion  — wenigstens  im  Sg.  — auf  zwei  Casus 
beschränkte;  den  rectus  oder  Nora.,  und  den  obli(]UUS  oder  alten  Genetiv, 
wie  es  jetzt  noch  im  MäzandaränT  der  Fall  ist.  Dann  trat  sehr  bald  eine 
Ausgleichung  ein,  welche  zuletzt  zum  Abfalle  der  alten  Gen.-Endung  -c  beim 
Nomen  führte. 

‘ IIObschmasn,  Zur  Cisuslehrc  (Mnch.  1875)  p.  258,  vgl.  für  den  .MiL  p.  235; 
allerdings  erscheinen  beide  Constructionen  ini  .\westa  seltener.  — s Der  alte  1*1. 
j;ehiin,  np..eZ4,7w, /M5«  — aw. .enelinwn«  hat  die  Sg. -Bedeutung  »Welt«  angenommen: 
ebenso  — aw.  yazaüinam  in  der  Bedeutung  »Gott»,  sonst  auch  »die  Yazata’s« 

als  Fl.  zu  ixai. 

Das  Biicherpehlevi  besitzt  nur  noch  eine  Stammform  für  beide  Casus, 
während  in  den  Inschriften  -e  ebenfalls  beim  Casus  rectus  erscheint;  im  PI. 
bieten  auch  die  letzteren  nur  j ]K,  so  dass  aus  der  im  Bphl.  vorherrschenden 
Schreibung  nicht  auf  älteres  geschlossen  werden  darf. 

Nur  von  einigen  wenigen  Wörtern  haben  sich  noch  die  beiden  Stamm- 
formen erhalten,  allerdings  ohne  den  alten  syntaktischen  Eigenwert.  So  findet 
sich  das  Pronomen  i.  Sg.  sehr  selten  durch  das  Ideogramm  KIK  wiedergegeben, 
welches  als  Cas.  rectus  az  (vgl.  die  neueren  Dialekte)  aus  ai  — ap.  aiiam  zu 
sprechen  ist,  während  der  Cas.  obl.  b,  inschr.  man  gelesen  wird  — aw. 
mana,  ap.  manä.  Ferner  findet  sich  der  alte  Nom.  sicher  nur  noch  bei 
Stämmen  auf  -r  und  -«,  und  beim  Suffix  -Nz-a: 

/z'a  — ap.  pita,  pioar  aus  *pitarahya  — ap./Z/irr-;  ebenso  «läa  ; mä'jar, 
bräo  ; bni'tar,  x7ah  : xiähar,  duxt : äuxtar\  Neutra;  yakar  — aw.  ydkar'-  (sici, 
aind.  yäkrt-,  zafar  — aw.  za/ar',  binar  — aw.  bar’har'',  Nomina  actoris: 
döst  — ap.  dausta  ; dästär  (np.  fälschlich  auch  döstdär  geschrieben)  — aus 
"daustarahya,  zöt  (Terminus)  — aw.  zaolä,  neben  dem  noch  lebendigen  Suffix 
-tär  — aw.  ap.  -tar-,  starke  Form  -tär-, 

pand  »Rat«  — aw.  panta-,  dandan  — aw.  vimiU>\dantänS  Npl.;  saw  — 
ap.  xsapa-vä,  JRBt?  DV  röi-saivän,  *raudi^-xsap(inamQ)-,  Neutra:  num, 

Idxm,  däm,  Harm,  dasm,  raim,  barsum,  'inOE  passaxv,  IHDSB  päsaxti,  np. 
päsux,  arm.  patasxani  — ap.  "patisahvan-  (Hübschmann,  Arm.  Gr.  I,  222). 

pns  — ap.  pu%’’a*,  vgl.  äioustan  — aw.  *äpübralanu-\  pu/ir'.e)  — ap.  aw. 
pubrahe-,  das  — *dairam:  dahrak  e)  Dkd.  VIII,  20,  143  — *däikrakahya\ 
päs,  arm.  pah  — aw.  *pd%rim  -,  np.  pahrah,  arm.  pahak  — *päikrakahya  -,  des 

— aw.  defibrsm. 

Hierher  gehören  endlich  noch;  yäveö,  np.  }ävlo,  arm.  yat^it  — aw. 
*yavaitäsi,  und  mit  erhaltenem  Nom.-Suffix-  ätaxi,  np.  äiis,  ätas  — aw.  ätars, 
xvas  — aw.  hvar's  (St.  hu-varz,  vgl.  oss.  xorz)*. 

3 Vgl.  unten  850,5.  — s Als  N.  Fl.  sind  aufzufsssen:  se — .aw.  ^räyä,  %rayaidi, 

eabär aw.  Der  im  Np.  noch  erhaltene  N.  Du.  duwst  — aw.  *äuye  saUe 

ist  im  Mp.  noch  nicht  nachgewiesen. 

zVlle  übrigen  Stämme  sind  schon  früh  in  die  a-Declination  übergeführt 
worden,  wobei  vor  -r,  -n  die  stärkste  Stammform  eintrat;  ip.  ^tDIITlK  — ap. 
a/'uramazdä,  'Bl  — aw.  na/J;  'TDK  sogar  't?nK  PI.  (West);  'IDirw 

— aw.  anrO  mainyus,  'int7n,  bp.  döso'/y  — aw.  *dao!ard‘kahe-,  Suffix  -tar 
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s.  o.;  bp.  ]HT1'  (sic)  yirvän  — aw.  yai  än-,  äsmiin,  m ärt,  aber  ntr.  saxi  an  — 
vgL  gaw.  läji^tnT. 

Andere  Castis  liegen  nur  noch  als  Adverbia  und  Partikeln  vor:  Sg.  Acc. 
a>  »wenn*  — */i<ikaram  »einmal«,  )*T3n  hakarl,  np.  hagirs , neuer 

hargiz  — *Aataram  + dä\  vielleicht  auch  berdn  »hinaus,  draussen«,  andarön 
»hinein,  drinnen«,  welche  mit  rön  »Seite«  componirt  sind.  Sg.  Instr.  in  a-iväi 
•njriick«  — *afä'ä,  »mit«  — *uj>ä^ä,  /rät  »vorwärts«  — aw.  fraca,  frsb  — 
— aind.  /ravätä  (Horn),  Gen.  V\. /ravarfln  ein  Monat  — tzv.  fravasinqm^. 

i Ich  kann  nach  allem  Gesagten  Fk.  MÖller's  Bemerkungen  über  den  Ur- 
sprung des  Nominalstammes  im  Neupersischen:  Stzber,  d.  Wiener  Ak.,  ph.-hist  CI. 
l .WXVIII  ^IS78),  223  ff.,  welche  nach  der  .Analogie  der  romanischen  Sprachen 
beim  Nomen  den  alten  Acc.  Sg.  zu  Grunde  legen  wollen,  nicht  beistimmen.  Leider 
haben  auch  B.ART1I01.0M.VE  S tSS.  3 und  Horn  im  folgenden  .Vbschnittc  dieses 
Grundrisses  $ -<8.  49  dieselbe  .Ableitung  angenommen.  Vgl.  noch  Maroi  art,  ZDMG. 
XI.IX  (1895.  öToff- 


b.  NO.M1XA!  BILDUNG. 

0£.  .AbI.F.ITUNO  durch  SUFFIXtk 

49.  Da  in  Folge  des  .Auslautgesetzes  die  alten  meist  einsilbigen  .Ableitungs- 
sufilve  reducirt  und  mit  dem  Wortstamm  verschmolzen  sind so  kommen  für 
das  Mp.  lediglich  diejenigen  wortbildenden  Elemente  in  betracht,  welche  als 
solche  noch  lebendig  sind,  darunter  zum  grösseren  Teile  Neubildungen.  Sie 
werden  im  Folgenden  aufgeluhrt. 

* A'erzeichnct  bei  Horn,  GR.  S (UJ- 

50.  Pronominale,  i)  -k,  ip.  '2-  — ir. -/•<z  (B.artholomae  io6  S z°i ) 
st  nur  in  wenigen  Fällen  schon  in  den  alten  Sprachen  nachweisbar:  batuiak 

— ap.  bandaka-,  paräk  — 3.\\./a'rika\  knmk  — aw.  kit'nika  (oder  von  *ka‘n\ä); 
näirik  (wie  die  Epenthese  zeigt,  blosse  Transscription);  awurndyik,  °näk,  ^näg 

— aw.  ajfr'näyüka. 

In  allen  neuiranischen  Sprachen  ist  dieses  Suffix  weit  verbreitet  und  tritt 
an  alle  vocalischen  Stämme,  wodurch  sie  in  die  a-Declination  übergeführt 
«erden.  Der  alte  Stammauslaut  a-  bleibt  dabei  erhalten,  /-'(?)  «-  werden 
gedehnt,  _f<2-  verschmilzt  zu  j-  und  ava-  zu  ff : kaiak  — aw.  kaln-,  bastak  — 
aw.  basta-,  tarunak  (Ys.  lo,  21/8;  Vd.  5,  98/30;  13,  4S/t5)  — aw.  ta”runa  \ 
t Jiuk  — aw.  yätu-,  zänük  — aw.  zänu-,  hindük  — ap.  hindu-,  pahlük  — 
SV.  p'r'su-,  däruk  »Heilpflanze,  .Arznei«  — aw.  </a”zTz-  »Baum«(?);  bäm'tk  — 
aw.  bämya-,  dat'tk  n.  pr.  — aw.  d/tya-,  gitik  — aw.  gae'^va-,  tärlk  — aw. 
t((krya-,  mählk  — aw.  tnasya--,  nök  — aw.  nava-,  äsrök  — aw.  ä^ra:  a Nsg., 
lUTJ  mcnck  — aw.  ma'nyava-’. 

> Wohl  spätere  Bildungen  sind  baturak  — .uw.  batpri-,  siitai  »Ziegelstein«  — 

SW.  isti[masb.  — z Sehr  häufig  erscheint  dieses  -k  in  Verbindung  mit  anderen 

Suffixen,  I.  B.  ätak,  -tuak-,  -kärt,  -km  u.  dgl. 

Das  Suffix  -k  hat  in  all  diesen  Fällen  rein  formale  Function  und  modi- 
ficirt  in  nichts  die  Grundbedeutung  des  Stanimwortes.  .Anders  steht  es  mit 
dem  folgenden  Suffixe. 

2)  -ak  bildet  a)  Deminutive:  '3T11  Vardake  n.  pr.  »Röschen«  — arm. 
tvarä  »Rose«,  ’31'T  JJinakl  n.  pr.  nach  Ju.srfs  Namenbuch  Koseform  von 
Din-äzäo ',  dis'mak  »Quelle«  — cas'm  ».Auge«,  kö/ak  »Sattel«  — köf  »Berg«, 
iastak  yämak  (vgl.  Kam.  .Ard.  I,  18  TDK'  ' riTj  »ein  Satz  Kleider«,  vgL  np. 
iastah  »eine  Handvoll  Blumen,  ein  Buch  Papier«,  russ.  tfest'  bumdgi. 

1 Andere  Beispiele  s.  bei  NöLDEKE,  Pers.  Studien  (Wien.  Stzber.)  I,  31  und 

bei  JesTU 

b)  Adjectiva  von  zusammengesetzten  Wörtern  (das  zweite  Glied  darf 
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auch  ein  PrUsensstamm  sein):  TTITa  evak-mähak  u.  s.  w.  fVtl.  5,  136/45) 
»einmonatlicho,  se-töxmak  = aw.  ^rizantu-  (Vd.  I,  60/16),  dui-aydrak  »the 
sin  of  a.ssisting  a thief«  DK.  8,  21,  8‘;  ferner  mit  dem  Abstractsuffixe  -ih\ 
nämp'ennakth  »Ruhmbereitung«  Pdn.  128/129,  vzdesparistaklh  »Götzenver- 
ehrung«,  hampursakih  »Unterredung«,  deiuyaiakih  »Teufelanbetung«,  bhäyä- 
waklh  »Erstrebung«  Ys.  19,  20/8.  Syntaktisch  nicht  ganz  klar  ist  gumeiak 
»confused«  DK.  9,  21,  16  und  gumeiaklh  »contamination«  ib.  12,  2.  Vgl.  np. 
iab-parah  »Fledermaus«. 

* Bei  West,  I’ahl.  Tests,  vol.  IV,  Da  ich  meistens  den  Text  nicht  einsehen 
konnte,  so  bitte  ich,  Citate  aus  dieser  Quelle  nur  als  Material  ru  betrachten,  für 
das  ich  keine  absolute  Garantie  übernehmen  kann. 

c)  Nomina  instrumenti  von  Präsensstämmen:  heiak  »Eimer«  KN.  XII,  7, 
vgl.  Nöldeke  zur  Stelle  HB.  IV,  ös');  np.  dösah  »Melkeimern,  mdlah  »Maurer- 
kelle« 

* In  Bildung  und  Bedeutung  unklar  ist  Trun  AVN.  15,  10.  Nach  dem  Ferheng 
i Dschihangln  ist  np.  dääik  aus  dääik  verkürzt;  das  wäre  mp.  Vää?e  ».Mann  des 
Gesetzes«;  äääldk  bei  \T’LI.ers  ist  ein  Fehler  aus  späteren  Quellen. 

3)  -g  erscheint  nur  in  vistarg  »Bettzeug«  neben  vistar,  np.  iistar  — zu 
vistdrtan  »ausbreiten,  aufbetten«;  vtoarg  »Furt,  Durchgang«,  np.  gu'Jdr  — zu 
viaartan  »hiniibergehen«,  und  andarg  »zwischen,  innerhalb«,  neben  mp.  np. 
dnddr  — aw.  dntar'.  Nach  der  Analogie  von  mdrg  — aw.  mdkrka-  u.  dgl. 
müsste  dieses  -g  auf  ein  altes  -ka-  zurückgehen,  vielleicht  dasselbe  uralte 
Suffix  wie  im  urir.  *mdrka  »Tod«. 

4)  -äk  (wohl  aus  -drakd,  vgl.  pdk  — aind  pdzidka-,  -piin  — ap. 
xsd^'d]pdvd>i-,  sdk  »Tribut«  — np.  säv')  bildet  das  Participium  Praesentis': 
tarsdk  »sich  fürchtend«;  seu'dk  »sich  schlängelnd«  ■*;  ^BmnE  paodahdk  »re- 
compensing«  DK.  9,  51,  16;  humanäk  »ähnlich«;  asdiak  »unpassend«.  Hierher 
gehört  auch  saha(k)  »gross,  dick«  (vgl.  np.  zdkl'ian  »aufquellen«),  welches 
Ys.  19,  15/7;  70,  69.  70/71,  15  dem  aw.  btfzö,  Vd.  6,  13.  16.  41/16.  iS.  20 
aber  -stdvdh-  entspricht,  und  auch  sonst  bei  Massbestimmungen  häufig  vor- 
kommtV 

r 'äk  aus  ayaka  dagegen  liegt  nach  Darmesteter,  Ft.  I,  268,  wohl  vor  in 
, tntmäk  »Frühling«  (unbelcgt),  ip.  *l«'nfi,  bp.  pTiak^  np.  käk  »Furcht«  aus  aw.  zar*- 
mayti-,  ya*eu/aya-f  *kjyaka:  Zu  rozaddk  s.  SIarr,  Zapiski  .\rch.  Ges,  IX,  191  ff. 

— z Ohne  die  entsprechenden  Verba  stehen  da  sfenäk  »=»  aw.  xyznta',  äJnlk 
»schwimmend«  — »bekannt«  — \^xsNä  (zuo).  Ob  IKDierD  'fC,  zxm.  fifUkay 

np.  fes^väv  hierher  gehört,  ist  fraglich;  eher  könnte  es  auf  gäia  zurückgehen. 
Schwierigkeiten  macht  das  im  .AVN.  so  häufige  ^H'XtTQ  »glänzend«,  rrs"  »Glanz» 
wegen  tles  y,  vgl.  mp.  bräzim  »Glanz«  DK.  gloss.  I,  33,  np.  karnzis  (sic),  kura:7b>in 
aw.  fiaräta-,  — 3 Darmesteter,  Ftudes  eraniennes  II,  22t;  Le  Zend-Avesta  11, 
415  N.;  Nöldeke,  ZDMG.  XXXV  (i88t),  445fr.  — 4 Im  Np.  bildet  -Sk  auch 
Nomina  instrumenti : a^<zräk  «Nahrung«,  /ü/,74  »Kleidung«,  und  im  Vagbnabl  -ak, 
im  BalQtschl  -ag  Infinitive,  Dieser  Gebrauch  ist  im  Mp.  nicht  nachzuweisen. 

5)  -dd  (fälschlich  auch  IN,  B geschrieben)  bildet  Substantiva  der  Eigen- 
schaft: gdrmäd  »Wärme«,  sarmdd  »Kälte«  (.-\nalogiebildung,  DARME-STirrER), 

rösnad  »Helle«,  pahndd  »Breite«,  1BB1I  xurfdd  (zu  zuß sxx.jn/ra-)  » l iefe«, 

indsdd  »Grösse«.  Dieses  Suffix  wird  von  den  Parsen  -de  timschrieben  mid 
wurde  bisher  -dk  gelesen.  Vergleicht  man  aber  bal.  bd/dd,  ndb.al.  bdldk  »Höhe«, 
drdiäd  »Länge«  mit  np.  bdläiy),  dirdidiy),  mp.  bd/dd,  dräiäd  (geschrieben 
BJHn,  die  richtige  Lesung  fand  Horn,  Etym.  S S47h  Sulnx 

-iid,  dug. -'/)</öü  (HChsch.mann,  ZD.MG.  XU  (1887),  339)  — so  wird  die  hier 
vorgeschlagene  Lesung  wohl  keinen  Zweifeln  weiter  begegnen'.  Lautgesetzlich 
kann  es  auf  das  alte  -tdt  (Bartholomae  S 180)  zuriiekgefuhrt  werden  mit  der 
oben  besprochenen  Vocaldehnung,  denn  *Jafritds  z.  B.  musste  zu  *Ja/rdt,  bp. 
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zur/^i  werden,  wie  aw.  drvatät-  zum  arm.  drovat  (aber  mp.  dröi,  np. 

durö^ !). 

* .Allerdings  gibt  es  auch  ein  bal.  garml^  »Wärme«,  vielleicht  ist  es  aus  dem 
Np.  entlehnt  und  mit  bal.  Suffix  versehen? 

6)  -äy  (wohl  aus  -äiya-)  bekannt  nur  in  bdzay  — aw.  öäzu-,  nasäy  — 
nasu-';  s.  o.  S 4°- 

* Mp.  paz.  nigatäe  »Verächter«  wird  als  Adj.  oder  Ptc.  construirt;  mit 

ndtn^in  »blicken«  kann  es  der  Bedeutung  wegen  aber  nichts  zu  thun  haben.  Die 
Schwierigkeit  kü.inte  vielleicht  durch  die  I.esung  behoben  werden. 

7)  -;/t  (np.  va  i nisbat,  aus  altem  -yaka,  vgl.  S 5>,  i)':  pärük  »persische, 

Arümäyii  »griechisch«,  xraoJt  »verständig«,  pbsit  »früher«,  jnHSK 

au’änb  »spUter,  anderer«  — aw.  apara-,  ubdihtk  — aw.  uzdahyu-,  frewänik 
•betrügerisch«,  ariähik  »würdig«,  tovänik  »mächtig,  reich«’. 

1 In  neueren,  aber  auch  schon  älteren  besseren  llss.  wird  dieses  Suffix  sehr 
oft  mit  dem  .Abstractsuffixe  n»  verwechselt.  — »In  dem  .Awesta  entnommenen 
Terminis  wird  aw.  ~ya  durch  die  1-igatur  3'  (oder  auch  3',  'H)  wiedergegeben,  welche 
vielleicht  lediglich  'franscription  ist:  aire — aw.  o/rj'u-,  asnt  — amya-,  oAr?  (auch 
'Mt)  — ajya-,  ttmän?  — rtmiinya-;^  daneben  auch  'min  Vd.  7,  106,41;  8,  2779S. 

wird  der  Flussname  äTi'/ya  im  Vd.  rrn'HT  geschrieben,  im  Bclh.  aber 

Tfi'in. 

8)  -zW  (wohl  in  -b'-ik  zu  trennen)  bildet  Ethnica:  r,Wk  Ep.  Man.  2,  i,  13, 
arm.  raiik,  np.  riü  »aui  Rai«,  ap.  Ragä\  täbik,  np.  iäit  »Araber«;  arm. 
sakbik,  np.  sagzl  »aus  Segestan«.  Weitere  Beispiele  aus  dem  Np.  und  die 
Litteratur  s.  bei  Horn,  GR.  S i°4- 

9)  -äk  oder  -bk  (vgl.  Horn,  KZ.  XXXV,  176)  scheint  auf  ein  altes  "-avaka- 
{*-vaka-})  zurückgefiihrt  werden  zu  können  und  hatte  ursprünglich  wohl  demi- 
nutive Bedeutung,  vgl.  die  Namen  Mihröq  (syr.),  Jiardbt/,  ßdook  in  syrischen 
Quellen',  und  in  arm.  ITarduk,  Tiruk.  Im  Folgenden  sind  die  mir  bekannt 
gewordenen  Substantiva  und  Adjectiva  allgemeinerer  Bedeutung  mit  diesem 
Suffixe  aufgeführt;  tievakök,  np.  nbkö  zu  nevak  »gut« ; nerök  ».M.innlichkeit, 
Kraft«  — ir.  *naryava-\  ^ähök  »Sünde,  Fehler« ; ^äriök  »Sehnsucht« ; xvasläk 
»bekennend«  (s.  Horn  und  HCb.sch.man.n);  pa'iök  e)  »capable«  DK.  8,  43,  5, 
pa'd'kik  »force,  energy«  ib.  33.  9,  55,  10  (eher  zu  paii-  »Herr«,  als  aus  *upata- 
vaka-,  wie  Horn,  Et.  288  will);  parrastük  »Schwalbe«  (rr  nach  .\bö  Manjür’s 
Phaxm.akopoee  1 14,  2,  also  zu  parrloan  »tliegen«);  ^takök,  xria.  fakoyk  »Krug«; 
^kaiik  i raz  »Weinbeere«?  Bdh.  p.  28,  10,  vgl.  np.  kaiy  »Kürbis«;  mazUkl 
päz.  mazü  »mighty«  SchGV.;  arm.  makoyk  »Nachen«,  np.  makök  »Weber- 
schiffchen«; ^m'iiuk,  np.  miiü,  m'ijü  »Linse«’;  mastok  »trunken«  zu  mast-, 
garmök  c)  »zealous«  DK.  9,  50,  23,  »Hitze«  BDH.;  garOk  galök  »Kehle«, 
np.  gulöy  — aw.  gar'mükva  Vd.  15,  11/43.  L ber  kamök  s.  S 7 7 c). 

1 Nöi.deke,  Ters.  Stud.  4S0  N.;  das  1.  c.  besprochene  Ileminutivsuffix  -5y, 
•öyah  lässt  sich  auf  *-avya-ka-  zurückführen.  ■ — »Das  glcichgeschriebene  Wort 
AVN.  71,  2 kann  ich  weder  lesen,  noch  erklären.  — 3 Unerklärt  bleiben:  a/üf 
»restricted«,  a«oZ«c  uunrestricted«  SchtlV. ; liTD  »illuraination«  I'iil.  T.  IV,  xxxi  (np. 
/uröy  musste  doch  anders  lauten);  ‘ph'S  »soul,  spirit«  Pdn.  136,142,  vgl.  rrzivr 
»records«  l’PGl.  151  S 5!  T®3  »dwarfisli,  scanty«  DK.  9,  19,  5;  42,  6. 

10)  -uk  .Adjectiva  bildend  ist  vom  vorigen  zu  trennen,  da  es  im  Np.  er- 
halten bleibt:  bäwuk,  arm.  iapuk,  np.  idbuk  (vgl.  KN.  i,  21);  sati'uk,  np.  sabuk 
(DK.  9,  21,  21);  näiuk,  np.  näziik  (Däd.  Din.  28,  2I. 

11)  -(/«  ist  verschiedener  Herkunft  und  bildet  a)  Participia  (besser  Ge- 
rundia)  Praesentis  (eigtl.  Medii,  Bartholomae  S 209,  3):  tazäii  »fahrend«,  n/Vd- 
idn  »bedürftig«,  dräyän  »plappernd« ; SubsL  vdrdn  »Regen«. 

b)  -Adjectiva:  yävPjdn  »ewig«,  dastdn  — aw.  daxstavabti-,  Patronymica 
(aw.  -ana-  s.  Ju.sri,  Hdb.  374  S 323.1:  Arlasbr  i PdU'akan,  Spitämdn  Zar- 
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tu.xst,  und  Volks-  und  I.ändemamen;  Dilamän  (Vd.  i,  17  Glosse),  Sj>a/uin 
»die  Heeresstadt«  u.  s.  w. 

* Der  aw.  Formen  t'h-f.tfhana;  yj/trliina-  wegen  dürfen  die  Talro- 

nymica  und  Ländernamen  nicht  als  alte  Gen.  l'l.  angesehen  werden. 

12)  -änak  (aus  -äna ia)-.  martänak  »mannhaft«  ( l’eshotan). 

13)  -kan,  -känak  (aus  -k-äna-ka)-.  'IKJm  dihkän,  arm.  dehkan\oufiun\ 
väiarkän,  np.  iäzargän-,  grökän  »Pfand«,  np.  giraugän  ■=  aw.  “rta'tya  \'d.  4, 
15.  116/3.  43;  sayakän  »königlich«  (wenn  es  nicht  z\x  iäyislan  »sich  ziemen« 
gehört).  — nkänak,  dökänak  »ein-,  zweifaltig«. 

14)  -«//,  -ndak  bilden  das  Participium  Praesentis  (altes  -nt-,  Bartiiolu.mae 
S 181,  d)  mit  vorangehendem  -a-  oder  -i-,  je  nach  Conjugalionsthema;  tamind 
»Spinne«,  np.  tanando  (\Ve.st  zu  DK.  8,  44.  33;  andere  Beispiele  kenne  ich 
nicht);  baxandak,  arm.  bowandak,  päz.  bundaa  »vollkommen«  (eigtL  »seiend, 
werdend«);  zlvandak,  zlvindak,  np.  zindah-,  saytndak  »passend«. 

15)  -ävand  {-vant-  Bartholomae  S 181  a,  das  -ä-  erklärt  sich  aus  der 
durch  den  Accent  bedingten  Dehnung  der  ursprünglichen  Stammvocale)  zeigt 
den  Besitz  an ; amävand  — aw.  amavant-,  Damävand,  arm.  Dimbax  tnd, 
X'esävand  »Verwandter«,  variävand  = aw.  var’dönlnatnt--,  hunarävandth 
»Trefflichkeit«  KN.  8,  7. 

> Die  in  I’esiiotan's  Crammar  p.  359  angeführten  Formen  IJI'15'5  und  a:"Sno 
wären  wegen  des  erhaltenen  -e-  höchst  interessant,  wenn  sie  besser  bereugt  wären. 
So  kann  ich  sie  nur  ins  Sufhz  'P-  und  die  Iräfat  auflösen  11". 

r6)  -ömand  (1301N  geschrieben,  mit  selbständigem  .\nlaut;  altes  -mant- 
Bar'IHOLomae  S 181,  a;  das  -ö-  muss  gleichfalls  dem  alten  Stammvocale  ent- 
sprechen): tanömand  »mit  einem  Leibe  versehen«;  dusffmand  »filthy«  DK.  9, 
21,  19;  syäkömand  »schwärzlich«  Bdh.  Viel  seltener  sind  die  Formen 

-cmand-.sii'jtmand  »nutzbringend«  (Gandsch  T Schäy.  JJ  77.86. 105;  Vadschar- 
kard  bei  Spiegel,  Einltg.  II,  23S,  5). 

-mand : sOymand  »einen  Gatten  habend«'  (YZ.  S 27,  p.  72;  .VV.  60,  6). 

> Die  Schreibung  n'llClS'.R  Itrlh.  p.  28,  19  kann  mit  oder  ohne  -Z-  gemeint 
sein,  während  niO'.int  Bdh.  als  einfache  Transcription  des  aw.  tat^numant-  mit  JfSTl 
zarinnmauä , nichr  tarrenmatiii  zu  lesen  wäre.  Für  die  Gäthfl  uitiva'ti  lesen  die 
Hss.  Vd.  19,  128,38  mncnK  new  nen  . 

17)  -Di,  -enak  {-aina  Bartholomae  S 196)  bildet  Adjectiva  des  Stoffes: 
zarrin  — aw.  zaranaena-,  vgl.  noch  Vd.  7,  186/74  ff.;  pSienak  »reuig?« 
därenak  (Peshotan  p.  359)  — und  von  Partikeln:  pasl-n,  pesinak,  pciin-ik. 

* Über  die  .Suffiae  Tt  s.  unten  bei  den  Zahlwörtern. 

18)  -ken  (-k-aina-)  bildet  Adjectiva:  bimkln  »furchtbar«,  sarmken  »be- 
schämt«, fiTOn  kamögen  »alle«,  vgl.  np.  hamginän  PI.  Dieselbe  Verkürzung 
(oder  defective  Schreibung?)  sehe  ich  in  den  Suffixen  ]3  p p ]3,  welche  bis- 
her -kun,  -gän  gelesen  wurden  (vielleicht  mit  Beziehung  auf  gjn  ».\rt«,  np. 
gün)\  sakmkin,  sahmgin  »schrecklich«,  riskin  »voller  Wunden«  u.  dgl. ' 

1 Das  Sufhx  in  'P*'T’OC«n  'ta-RC  entspricht  dem  aw.  Verbale  -y/m*  »tütend«  — 
aw.  xraptra-j»(j-  Vd.  I4,  21;  18,  S* 

19)  -näk  (alt  na-ka}  Bartholomae  S 196)  ist  schlecht  bezeugt,  Peshotan 
p.  352  führt  folgende  Beispiele  an:  tarsnäk  »furchtsam«,  xlsmnäk  »zornig«, 
zu  welchen  Darmksteter  I,  287  noch  weitere  fügt,  welche  zwar  im  Np.  vor- 
handen, in  mp.  Texten  mir  aber  nicht  begegnet  sind. 

20)  -ih,  ip.  'H'  Uli,  bildet  .Abstucta  von  Nominibus:  ip.  TTDOlfl,  bp. 
rästlh  »Richtigkeit«,  dnuirih  »Schreibekunst«  (von  Nöldeke,  KN.  381)  im 
Fihrist  13,  11;  14,  1 als  dibirVi  nachgewiesen),  sä'dh  »Freude«,  yu\-(jti'j-) 
rastakVi  »Religionsverschiedenheit«,  dästärVi  »das  Tragen«,  crioni-rovisnVi  »das 
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IV.  WoRTBILDU.NG.  — A.  DaS  N'oMES. 

Zurückgehen«  u.  s.  w.  Es  könnte  auf  zarückgefiihrt  werden,  wenn 

es  sicher  wäre,  dass  -Ui  (dafür  spricht  np.  -T)  nicht  -iAt  zu  lesen  ist;  in  letz- 
terem Falle  wäre  -e  der  .Ausgang  des  Cas.  obl,  und  als  Suffix  bliebe  -iwa- 
iB.unHOLOMAE  S 200)  übrig;  vgl.  /raiumlh  — aw.  /rat>mäiwa-,  lihlh  — 
aw.  vanhu^ii'a-, 

21)  -Ihä  ist  .Adverbualsuffix,  das  auch  an  Substantiva  treten  kann:  rästJhä 
•rechter  Weise«,  Jösfi/tä  »freundlicherweise«,  tani/tä  »allein«,  n\>.  tanfiä.  Es 
macht  den  Flindruck,  als  ob  wir  es  hier  mit  einem  Instr.  oder  Abi.  des  Ab- 
stracti  zu  thun  haben,  und^  da  könnte  die  Frage  erlaubt  sein,  ob  diese  Bildung 
nicht  auf  den  ,Abl.  -V(r-^r.'<;5<r  (dessen  a abfallen  musste,  während  das  schwache 
-0  leicht  schwinden  konnte)  zurückzuftihren  sei? 

Anm.  I.  nie  vercinieltcn  arm.  lamay  »freiwillig«,  akamay  »unfreiwillig«, 
atiaray  »offenbar«  dürften  vielleicht  m]'.  üsiärs/iä  entsprechen. 

Anm.  2.  Bei  Steigerung  solcher  Adverbia  werden  die  Sufhxc  häuhg  nicht  an 
das  Stammwort,  sondern  an  das  fertige  .\dverb  gefügt:  (SPlB<iEL, 

Ein).  II,  315,  !4'1  »ganz  besonders«,  Aar  cg  a'MurnäkihaJar  (Mäd.  Tschatr.  19)  *au‘‘s 
allertreinichste«. 

22)  -t'ai,  -llak  (np.  -iah,  -izaA)  bildet  Denominativa:  sa’’giah  »Steinchen« 
Vd.  9,  132  30  Gl.  fp.  104,  16  der  Neuausgabe),  xökiak  »Ferkel«  ZD.MG.  XLIII, 
51  «beide  Beispiele  nach  Horn),  kaniiak  »Mädchen«  np.  kamzah,  näviiak 
»Kanal«  Bdh.,  giyähtiak  »Gräschen«  Vd.  3,  149/42;  5,  72/24;  MCh.  52,  19. 

.\nro.  I.  Nicht  hierher  gehört  wohl  das  von  \Vi:sT  ««rA/r«?/- gelesene  und  hypo« 
thetLsch  zu  np.  naytzah  gestellte  Wort  AVN.  i,  39  ff.,  welches  »l.oos«  bedeutet  und 
rum  arm.  wcak  gehört  (l'R.  MCLX.ER,  WZKM.  X,  175).  Ein  ähnlich  geschriebenes 
Wort,  dessen  Bedeutung  noch  nicht  ganz  fest  steht,  kommt  in  Bdh.  \s.  WtST,  PT, 
I,  92  N.)  und  MCh.  49,  27  (Neriosengti  navaroja  d.  i.  ffat/tiftj  vor;  es  entspricht 
dem  np.  AiAitak  (sAbdul  Qadir  lo,  12.  213,16)  »Schaltmonat  im  Tarsenjaht«,  das  schon 
Hype  kennt  und  wofür  die  Fcrhcnge  lihtarak  u.  dgl.  bieten. 

.\nm.  2.  Das  einfache  Suffix  -ir  findet  sich  nur  in  Kosenamen,  z.  B.  arm.  IVaAric, 
li'ajcnc,  vgl.  JfSTt,  und  in  der  gew  iss  älteren  Bildung  mp.  arm.  t/aA/ic , 

np.  JtA/itf  wenn  Fr.  MCller’s  .Ableitung  vom  ap.  ^WZKNf.  IX,  171)  richtig 

ist.  Im  np.  raaU  >Baum.«chale«  scheint  mir  nur  der  erste  Teil  klar,  vgl.  nux-us/f 
arm.  naxnu 

.\nm.  3.  Die  Suffixe,  welche  zur  Comparation  und  zu  Bildungen  von  Numera* 
licn  dienen,  s.  an  den  betr.  .Stellen. 

Die  folgenden  Suffixe  bilden  Nomina  averbalia: 

23)  -isn  funerklärter  Herkunft,  jüd.-pers.  und  dial.  -ist,  np.  -isn,  -ii) 
bildet  a«  Nomina  actionis,  vom  Präsensstamme:  rämisn  »Erfreuung«,  mänisn 
»Wohnung«,  urväxmlniin  »Frohsinn«;  dui-minisn  »Ubeldenkend»,  räst-gSvisn 
»wahr  redend«.  Doch  auch  iarwisn  »Fettigkeit«  Vd.  5,  144  gl.  von  ianv. 

b;  Participia  necessitatis:  barisn  »es  muss  gebracht  werden,  man  muss 
bringen«,  baihsn  »man  soll  sein«. 

Davon  werden  abgeleitet  auf 

c)  -isnik  Adjectiva:  au'uxsäyisnik  »vergebungsvoll«,  varHsnlk  »veränder- 
lich«, unäiimikih  »luxury«  Däd.  Den.  31,  12. 

d)  -isnih  Substantiva  von  Compositis  mit  a) : göst-x<jarisnth  »das  Fleisch- 
essen«, räst-gotisnih  »Wahrhaftigkeit«. 

.\nm.  I.  Nach  Spiegel,  Einl.  I,  S 120  .soll  diese  Form  auch  für  das  Adj.  ver- 
bale - Pari,  necess.  stehen,  t.  B.  Vd.  9,  24.  l i nuirair''’!  fH'h,  wie  in  seiner  .Aus- 
gabe für  aw.  yrafrt/ö^'prj  steht;  die  Ncuausgabe  liest  besser  CT2in'''t  oder  n"3^,  s.  u. 
beim  V'crbum. 

.Anm.  2.  rcz'ijntA  »das  Gehen,  ist  insofern  selbst  zum  Suffix  geworden,  als 
es  in  den  Übersetzungen  das  aw.  -/5/-  wiedergibt,  wie  Xeriosengh  durch  praiytii-'. 
aw.  j*'tförär*  Vs.  20,  I — x^el-f',  uslaiät  Ys.  20,  2 — nevak-r^-,  ya:a?t,u-  — A's.  2S, 
11/12  a;  6l,  16,62,6  Vd.  7,  184/75  « kitmi  u hame-r' , vgl.  3,  4S'I4- 

■Anm.  3.  In  einigen  seltenen  Fällen  tritt  das  .Suffix  an  den  l'articipialst.imm: 
itmÄxtün  A's.  19,  4I/I5  u.  5.  w.,  Bdh.;  burülnVi  \*d.  6,  8341. 
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111.  Mittei.persiscii. 


Bei  den  folgenden  Bildungen,  welche  alle  den  Porticipialstamm  aufweisen, 
müssen  wir  diejenigen,  wo  das  Sufiix  unmittelbar  an  die  Wurzel  tritt,  von  den 
mit  vorangehendem  -t-  unterscheiden.  Erstere  sind  ursprachlich  und  folgen 
den  alten  Lautgesetzen , ausgenommen , dass  der  Vocal  nach  Analogie  modi- 
ficiit  erscheint,  letztere  dagegen  Neubildungen  vom  -ara-Stamme  mit  Bei- 
behaltung der  alten  Suffixe. 

24I  -//,  auch  ‘/ai  (B.srthoi.omae  S 209,  7)  bildet  Participia  praesentis: 

das/  »gebundencc,  dar/  »gemacht«,  düi  »gewesen«;  raväkinid  »gang  und  gäbe 
gemacht«;  ämixtak  »gelehrt«,  döx/akl/t  »Erlösung«. 

25)  ~tär,  -T/är  (Bartholomae  S *85)  bildet  a)  Nomina  agentis,  welche 
jedoch  auch  adjectivisch  gebraucht  und  gesteigert  werden  können;  frl/tär 
»Betrüger«,  zadär  »der  welcher  schlägt«,  räniaar  — aw.  i'anant-,  disalim- 
Xärium  — aw.  dacsazyötema--,  fr?ßärth  »Trughaftigkeit«,  friftänhä  »trüge- 
rischer Weise«. 

b)  Substantiva  mit  passivischer  Bedeutung;  gri/tär  »Gefangener«,  yas/är 
»der  gepriesen  wird«. 

Anm.  Der  Gebrauch  soleher  Bildungen  als  Nomina  actionis,  wie  im  Np.  ist 
im  Mp.  mit  Sicherheit  nicht  nachzuweisen. 

51.  Nominale  Suffixe,  ursprünglich  zweite  Glieder  von  Compositis; 

1)  -ovar,  -rar  (altes  -dara  »tragend«,  np.  <’ar,  -ür)\  121X37  ganjovar, 
arm.  ganjavor,  np.  ganjür  »Schatzmeister« ; dd'iovar,  arm.  datavor,  np.  ddvar 
»Richter« ; 11t?m  vaxsvar,  np.  raxsür  »Prophet« ; kinvar,  arm.  /Sinaror,  np. 
kitdrar  »rachsüchtig,  feindselig« ; gahar  — aw.  gadarara-;  ip.  1VD1  contrahirt 
diu/ir,  arm.  dpir. 

Anm.  ln  Slir  aus  *dite~var  hat  sich  der  alte  Stammauslaut  erhalten,  während 
im  np.  kd/ävar  »Hausherr«,  wenn  es  nicht  auf  zurückruleiten  ist,  auch  die 

VerschmelJung  unterblieb. — Neuere  Composita  mit  dem  Nomen  verbale;  x^ariin- 
bar  »Speise  bringen«,  pa/gämbar  «Bote«. 

2)  -vär  a)  altes  -vära-  »schützend«;  särvär  (=  /arg)  »Helm«  — aw. 
säravära,  gSsiär — a.w.gaodärara-;  — b)  wohl  aus »tragend« ; öm?<>vär 
»hoffnungsvoll«. 

Anm.  I.  Inbamvär  «beständig,  immer«,  rü/v.irsperennirend«,  vgl.  np.  mjAv/r^ak) 
«Monatslohn«,  scheint  das  sonst  als  -bär  «Mal«  {ev-bär^  evak-bär  «einmal,  einst«  > 
erscheinende  Wort  zu  stecken.  Wie  stimmt  das  mp.  b aber  zu  aind.  varat 

.‘\nm.  2.  Wenn  Ji'sTi’s  Conjectur  Bdh.  58,  5 richtig  ist,  so  svärc  wohl  eher 
m IMattcnn  zu  lesen,  denn  np.  rÖbbdr  u.  s,  w.  hat  Darmestkter  1,  289  gewiss  richtig 
aus  aw.  /ära-  erklärt. 

3)  -kar  (altes  -kara-):  daiakkar  »Sünder«,  kir/akkar  »der  gute  Werke 
thut«,  piröikar  »siegreich«. 

4)  -kär  (altes  -kära-)-.  vinäskär  »Übelthäter«,  ziyänkär  »schädlich« 
kämkär  »der  nach  seinem  Willen  handelt,  unbeschränkt«,  xd'iskär  »thätig 
eifrig«;  ey^ktxr  »Erinnerungszeichen,  Memorial«. 

.\nra.  Als  neueres  Compositum  ist  rözkär  > ragesarbeit,  Zubereitung  <Bdh.t, 
employment«  (DK.  8,  29,  20,  aufzufassen;  im  np.  rätffär  «Zeitabschnitt,  Zeit«  hat 
sich  die  Bedeutung  verallgemeinert. 

5)  -dar,  -yär  (altes  -dära-  »haltend«)  kenne  ich  nur  in  i]i.  jtt'nbn?'  PI. 
bp.  IKTirCf  oder  IR'“,  np.  sahriyär,  und  vielleicht  vasyär  aus  *rasidara. 
np.  disyär. 

z\nm.  D-SRMESTF.TEr's  Ableitung  des  np.  Suffixes  -yär  von  ap.  -gäta-  stimmt  nur 
für  IsfanJiyär,  in  allen  übrigen  Fällen  gibt  -d~ira  einen  viel  besseren  Sinn;  s.  JttsTL 

6)  -dän  (altes  -däna-,  arm.  -ran)  bezeichnet  »Behälter« ; darsumdän, 
asfdän  »Grabplatz«,  zendän  (ob  zu  aw.  ^zainah-l)  »Gefiingnis«,  päliyäwdän 
»W'aschgeschirr«. 
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IV.  Wortbildung. 


. — A.  Das  Nomen.  283 

7)  -stän  (aw.  -släna-)  bildet  Nomina  des  Ortes:  aspstän  — aw.  aspOstana-, 
U!t“rstän  — aw.  uslrüsidna-,  göstän  — aw.  gavöstäna-,  sawistän  »Nachtplatz, 
däoisian  »Ort  des  Gerichts,  dann  aber:  Richterspruch,  Meinung  überhaupt« 
(Spiegel)*;  Ländernamen:  Guriistän  »Grusien«,  Tapuristän-,  BUchertitel: 
Xlrangistän  »Buch  der  rituellen  Formeln«,  Zainnistän  »das  Capitel  von  den 
Schlagen«  (np.  zaxm  aus  *sq^ma-). 

I Vgl.  hamJähistärif  np.  hamiidsün  »übereinstimmend«,  np.  tiäsiart  heisst  schon 
»Erzählung«. 

S)  -pän  (altes  -pdiia-  oder  -pävan-  »schützend«):  rdnwän  »Beinschienen« 
— aw.  ränopdno  (mit  N’ar.),  grtvwdn  »Halsberge«,  np.  giribän  »Kragen«, 
stin^'än  »\iehhüter«,  s“ic'äri  »Schafhirt«  — aw.  *ßu-päna-,  marireän,  arm. 
marzpan,  marzavan,  np.  marzubän  »Markgraf«  u.  s.  w. 

9;  -pat  (aw.  -pePti  »Herr«):  manwao  — aw.  nmänopa’ U- , id.  riBKnO,  ir. 
nsvm,  päz.  dihavati,  arm.  dchpet  — aw.  daiihupa'ti-,  und  in  einer  ganzen  Reihe 
von  Titeln  säsänidischer  Würdenträger. 

to)  -iär  (von  Horn*  zu  np.  Para  »Weide«  gestellt):  *uidesiär  (.WN. 
68,  1 1 verschrieben  »Götzentempel,  Götzenbild«,  käreiär,  np.  kär’zdr 

»Kampfplatz,  Kampf«,  mit  Erhaltung  des  Staminauslautes. 

* Er  üest  Vd.  2,  41Ü9  tgostand-cÄr*  \ Sp.  IRl  '"I1DU12,  aber  die  N'cuausgabe 
hat  iKt:  »1380«. 

1 1 ) -rOtt  (als  Simple.x  »Seite , Richtung«  — aw.  ravan-)  bildet  Adverbia 
des  Ortes:  andarön  »innen«,  birßn,  ip.  '31^2  »aussen«,  — *dvaya-  oder  *dvarya- 
ravan-ahya  (vgl.  Vd.  8,  62/21  ed.  Sp.  ]TinnKEN,  Neuau-Sg.  wie  Bdh.  36, 12). 
Fraglich  bleibt,  ob  hierher  auch  avärßn  »schlecht«,  frärOn  »gut«  zu  stellen 
sind,  von  air.  apa  und  fra. 

Anm.  I.  Es  Hesse  sich  auch  denken,  dass  andar-ü/t,  ler-ün  zu  trennen  ist, 
vg;I.  nikün  »kopfüber«  von  *nikt  dem  schwachen  Stamme  zu  aw.  nyänc-^  und  perämwiy 
in  dessen  .-\nfanjj  sicherlich  pari  steckt.  .-\bcr  vgl.  andarmünik  Dfldh.  Dßn.  37,  15: 
^so  -mür$} 

Anm.  2.  Ein  Suffix  -man  lasst  sich  im  Mp.  nicht  nachweisen.  Das  dafür  an- 
geführte duijjt-mrm  AVN.  15,  lo  ist  in  zwei  Worte  zu  zerlegen,  »Geschlecht  (cigtl. 
Kauchloch)  und  Haus«,  welche  erst  im  Np.  zusammengeflossen  sind:  äül^man,  vgl. 
jan*many  .län-u-män, 

.\nm.  3.  .\ndcre  Nomina,  welche  nur  zur  Bildung  von  Eigennamen  verwandt 
werden,  wie  -äi«»  (an  die  Urbedeutung  »Glanz«  glaube  ich  nicht),  arm. 

-Kipra  u.  dgl.  sehe  man  in  JusTrs  Namenbuch. 

ß.  Ableitu-vg  durch  Präfixe. 

52.  Bei  der  Nominalbüdung  kommen  die  folgenden  Präfixe  in  Betracht: 
I ) fl-,  -an  (Alpha  privativum)  erscheint  in  beiden  Formen  ganz  nach  der 
alten  Regel:  a-marg\  an-ösak  »unsterblich«,  neben  ahöuh  »Unsterblichkeit«; 
axtarsanJ  »unzufrieden«,  ahambunlk  Sh.  ne  Sh.  2,  12.  70  »not  originating  with 
itself«.  Vor  Ideogrammen,  deren  iranisches  Äquivalent  vocalisch  anlautet, 
^*ird  selbstredend  aa-  geschrieben:  Dlö  Vd.  6,  67/31  neben  an- 

au'arxvarun  Vd.  6,  104/50  »nicht  essbar«  u.  dgl.  Selten  erscheint  an-  vor 
Consonanten:  rT'KSIJ]«  DK.  8,  16,  6 »Mangel  an  Zeugen«,  "jm£D]S,  päz. 
anaspuri  »unvollendet«  neben  spunk^  np.  isparl,  sipan  »vollendet«;  vgl.  auch 
rrn'MiK  an-\H'i)asnh  »Nichtexistenz«. 

.\nm.  Hin  und  wieder  wird  das  Präfix  sogar  mit  dem  Verbum  finitum  ver- 
bunden: a aayeh  Vd.  5,  150/5»  »ist  nicht  nötig«.  Aber  ri'310'l3'lK  ZPGI.  20,  3 *= 
aw.  üftdia  ist  Part.,  vgl.  Vd.  15,  31/9,  wo  astäio-ratu  durch  anh/iiyhitl-ra^5n  ('5K2H) 
wiedergegeben  wird. 

2U.3)  ku  und  ku-xlm  »von  gutem  Charakter«,  tius-xim  »von  schlech- 
tem Charakter«,  arm.  dixem,  np.  diixlm.  Man  beachte  die  Schreibungen 
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nffTintyn  nmntrn  fUr  np.  duhär,  arm.  diouar,  aw.  duiahra-, 
duivarita-,  duiüxta-,  np.  diihüxt  (n.  pr.).  in  welchen  gleichsam  auch  noch  ab 
anderes  Präfi.\  hu-  steckt. 

4I  api-  (arm.  «/e-,  «//-,  np.  (a;i<',  lautgesetzlich  aus  altem  *17/«-//?)  bildet 
Adjective  der  Ermangelung:  aweniyai  »unbedürftig«,  awliär,  np.  bHär  »über- 
drüssig«, eigtl.  »ohne  Kummer  (mehr)«. 

Anni.  Unklar  ist  iniizak,  np.  (a)r.rca.4  »unvermischt,  rein».  Nicht  hierher  ge. 
hören  np.  limtir,  mp.  t jmär  »krank»  und  np.  mp,  »fremd»,  in  dessen 

bt-  dasselbe  Element  {*äv,iya-  »zweite,  andere«?)  stecken  muss  wie  in  ^rö/t  »aussen». 

5)  jui-  (geschrieben  ri'13,  päz.  _/<70,y»e,/;«,  Z'ao,  np. /«a;  altes  Part.  >'zr/(7- 

»getrennt«  s.  Böhtunck-Roth  ^yii)  gibt  das  negative  aw.  vi-  wieder:  julbls  = 
aw.  vidvatda,  dä'j juc-dev  dac  = aw.  datem  yim  Tldoyum'\<^L,  19,  57'i6;  juo-tiw 
( tue )-!um  Juo-uri  artum  = aw.  vhipöttm>mca  viun^arOttnunUa  Vd.  3 , 51/15; 
IO,  Juo-paohär  »ohne  Kampf«. 

.Anm.  In  anderen  (iompositis  (possessivi.s)  bleibt  die  ursprüngliche  Bedeutung 
»verschieden«  erhalten:  Jttiifs  »andersgläubig.  Sectirer«,  juiäiiiisiänlh  »Verschie- 
denheit in  den  Gesetzen»,  juimriakikZi  .\dv.  »in  Bezug  auf  verschiedene  .Arten». 

6)  harn-  (altes  häma-  in  neueren  Compositis,  während  bei  Verbis  und  .alten 
Xominalbildungen  die  Präp. /zirz»-  zu  Grunde  liegt):  hnmtOxmak  »von  gleicher 
Herkunft«,  hamräi  »der  das  gleiche  Geheimnis  hat,  Vertrauter«,  hamdis  (so 
ist  Bdh.  33,  12  zu  lesen)  »von  gleichem  .Aussehen«. 

.Anm.  In  Wendungen  wie  harn  iamän  »zur  selben  Zeit,  alsbald»,  «1  kam 
köf  i liiiryarshi  Bdh.  23,  7 »von  demselben  Berge  II.»  ist  kam  noch  volles  Adjectiv, 

7)  Jede  lebendige  Präposition  bildet  mit  einem  Subst.  zusammengesetzt 
zVdjective  des  Besitzes:  t?'.':  nni^  a7i.'di  bks  »voller  Kränkung«,  awäk-ramak 
Häd.  X.  1,31  — aw.  mat-fsum,  “T  jlD  pa-rämiintar  »erfreulicher«. 

■Anm.  Die  alten  Präpositionen , welche  vorherrschend  mit  Verben  verbunden 
erhalten  sind,  s.  u. 

53.  zAuf  eine  nähere  Behandlung  der  Nominalcomposition  unterlassen  wir 
es  hier  einzugehen,  da  sie  der  im  Np.  gebräuchlichen  vollständig  analog  ist. 

c.  DIE  KI.EXIO.V. 

54.  Wir  sahen  oben,  dass  zu  einer  noch  hinter  der  Überlieferung  zurück- 
liegenden Zeit  alle  Flexionsendungen  des  .Altiranischen  auf  drei  Casus:  Xom. 
Sg.,  Gen.  Sg.  msc.  und  Gen.  PI.  reducirt  waren,  und  dass  auch  im  Sg.  der 
Casus  oblitjuus  mit  dem  rectus,  wenigstens  syntakti.sch,  zusammengefallen  ist. 
Damit  w.ir  auch  aller  Genusunterschied  aufgehoben,  und  zur  Bezeichnung  des 
natürlichen  Geschlechts  mussten  besondere  .Ausdrücke,  oder  die  Umschreibung 
mit  13t  nar  und  131  mdoak  dienen. 

Zum  selbständigen  Pluralzeichen  wurde  der  Rest  der  alten  Gen.  Pl.-Endung 
-ätusm,  welcher  in  den  Inschriften  als  ]-  JR-  , im  Bphl.  nur  in  letzterer  Form 
erscheint:  ip.  ]DRttt1  ]R3'731,  bp.  vaiurgän  u tiidbCm  »die  Grossen  und  Edel- 
leute«; und  zwar  so  selbständig,  dass  in  einzelnen  Fällen  d;is  Suffix  .an  den 
Stamm  des  Casus  obl.  tritt:  mähiyän  KX.  9,  19  »Monate«,  vgl.  np.  möhiyan, 
säliyän.  Dieselbe  Bildung  zeigt  der  auf  den  indoskythischen  Münzen  erschei- 
nende Titel  jsAo  sahiitni  iah,  p\>.  idhiniäh,  und  nach  A.nbreas  die 

Endung  der  ;irmenischen  Familiennamen  -(an,  -eanc. 

Anm.  Bei  Würtern  auf  ’k  wird,  neben  dem  regelmässigen  -A;//,  auch  jKJ«,  ja 
sogar  geschrieben. 

55.  Noch  nicht  in  den  ältesten  Denkmälern,  später  aber  verhältnismäs»ig 
häufiger,  tritt  die  dem  np.  -/}<:  {-ihn)  entsprechende  Pluralendung  -ihä  (oder 
-Viä)  auf,  deren  Ursprung,  trotz  mancher  Erklärungsversuche,  noch  dunkel 
bleibt.  .Man  dürfte  im  »Bindevocale«  den  alten  Ca.s.  obl.  vermuten,  anderer- 
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seits  aber  ist  die  Möglichkeit  doch  nicht  ausgeschlossen,  dass  diese  Endung 
mit  dem  oben  besprochenen  .Adverbialsuffi.xe  identisch  seL  In  einzelnen  Fällen 
tritt  -sie  zum  alten  Pluralsufli.xe  auch  pleonastisch  hinzu.  Beispiele:  xrafstarihä, 
pCstihä-,  köfänihä  Bdh  18,  14;  Uindükänihä  .Madh.  Tschatr.  i. 

56.  Zur  Bezeichnung  des  Genetivs  dienen  verschiedene  Wendungen: 

Von  der  ältesten  Weise,  den  Genetiv  dem  regierenden  Worte  nachzusetzen, 

haben  sich  wenige  Beispiele  erhalten:  ip.  •'■vnontf  "3?  ]0n»  HSt  'bsne 

IttJir  "ins  ÜD  ]KTN  K3'3D  efiigies  h'aecce  Mazdae  'cultoris  divi 

Safioris  regum  regis  Arianorum  et  Anarianorum  cuius  genus  a Deis.  -Aber  wie 
schon  der  Titel  uihan  säh  zeigt,  wird  der  Genetiv  auch  vorangestellt,  und 
das  ist  eine  im  Bphl  sehr  beliebte  Weise:  u har  haß  xi’ah  ö br,n  zanih  hlm 
AV.  2,  IO  »und  alle  sieben  Schwestern  sind  wir  in  des  Bruders  Ehe«. 

Nicht  minder  häufig  als  diese  in  der  np.  Grammatik  i;ä/at  i maßüb 
genannte  Construction  ist  die  X'erbindung  mit  dem  folgenden  Genetiv  durch 
das  Relativum  T J faus  yahya,  urspr.  wohl  gesprochen)  vgl.  ap.  hara  hva 
XadiTtabirahyä  Barthoi.omae  I,  85  »das  Heer  des  X.«,  aw.  and  panti  yö 
aiahc  »einer  ist  der  Weg  der  Reinheit«,  bp.  da'jür  1 gchän  7 astömandän  = 
aw.  dätar’  gal'ianum  as/t  a'tinqm. 

Endlich  kann  das  Genetiv  Verhältnis  auch  durch  ' “t  ,w  T umschrieben 
werden,  vgl.  np.  an  i,  a:  än  f,  nur  dass  im  Mp.  das  regierende  Wort  stets 
folgen  muss:  an  7 Shrmazd  däm  Bdh.  3,  7 »des  Onnuzd  Geschöpfe«. 

57.  Der  Dativ  wird  durch  die  Präpositionen  ir.  ^ litt  (aw.  ava,  a:d;  öfters 
tritt  daPiir  das  gleichlautende  Pronomen  n^l,  selten  iJt  geschrieben,  ein)  und 
]'j:pa  (aw.pa'/i)  umschrieben:  namäi  ß (IW)  Hßm  Ys.  9,  9;  pas  o ätaxs  mao 
Bdh.  II,  9;  die  Dru]  7 Nasud  wird  Vd.  7,4/2;  .VVN.  17,  12  besclu-ieben  als 
akanärak  drim  (?  aw.  akaramm  driwyä)  i drim  ß (\\  ]it,  ^:)  drim 
pa'nast  Istüd  (.A  "jo)  »unendlich  fleckig,  d.  i.  ein  Fleck  ist  mit  dem  andern 
verbunden«. 

Die  Postposition  räy  (ap.  rädty  c.  Gen,  np.  rä)  hat  meistens  die  Be- 
deutung »von  wegen«  beibehalten,  nur  selten  drückt  sie  den  Dativ  aus:  u ßt 
l'7räf  räy  haß  xvah  büi  .A\'N.  2,  i »und  diesem  V.  waren  (er  hatte)  sieben 
Schwestern;  äißn  amä  haß  ximh  räy  bräo  in  ii’ak  hast  ib.  13  »so  ist  uns 
sieben  Schwestern  (als)  Bruder  dieser  der  einzige« ; sumä  räy  drßo  ib.  3,  8 
»euch  sei  Gruss«. 

Noch  viel  seltener  findet  sich  diese  Partikel  zur  Bezeichnung  des  .Accu- 
sativs,  z.  B.  u pas  Axt  7 yä'jftk  /ramüh  bra'i  7 xvls  räy  äsvurtan  ßzaoan 
GFr.  3,  9 »darauf  befahl  der  Zauberer  .A.  seinen  Bruder  zu  holen  und  zu  er- 
schlagen«. 

Sonst  w'ird  der  Accusativ  weiter  nicht  bezeichnet. 

Anm.  I.  Von  der  np.  Partikel  mar  ist  im  Mp.  noch  keine  Spur  nachzuweisen. 

Die  übrigen  alten  Ckisus  werden  durch  entsprechende  Präpositionen  aus- 
gedrückt, der  Vocativ  hie  und  da  durch  die  Interjection  i. 

Anm.  2.  Cbcr  das  yä  i vahdat  und  isirat  des  Np.  s.  beim  Pronomen. 

d.  D.\S  AUJECTIV  UXU  DIE  COMPAR.ATIOX. 

58.  Das  .Adjectiv  kann  dem  Substantiv,  zu  welchem  es  gehört,  entweder 
vorausgeschickt  oder  durch  das  Relativum  verbunden  n.ichgesetzt  werden; 
auch  die  .-Anknüpfung  durch  än  7 (ganz  wie  beim  Genetiv)  ist  nicht  selten. 
Dabei  darf  auch  das  zAdjectiv  in  den  Plural  gesetzt  werden:  vat  mihr  u 
dusärm  7 awäk  ßsän  mustßmandän  brääarän,  ki  pa  haiär  saxt7h  u b7m  u 
sahtn  u anäiarmih  pa  uidak'ikTh  u sahr  i kävutän  grißar,  u än  dß  vaibaxt 
brdoarän  7 tö,  ke  in  mihriiruj  pa  band  u zlrutän  pääafräs  dario  (1.  Tl'31Dn';, 
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ku  mnrg  pa  ayäft  harn?  x'’ählnd  — vat  hamogin  ai  daxsak  bi  hist  KN.  9,  5 
(mit  einigen  Correcturen)  »aber  du  hast  die  Liebe  und  Sorge  um  diese  kum- 
mervollen Brüder,  welche  von  tausend  Beschwerden  und  Furcht  und  .\ngst 
und  Verachtung  in  der  Verbannung  und  dem  Lande  Kabul  erfasst  sind,  und 
(um)  jene  deine  zwei  unseligen  Brüder,  welche  dieser  Vertragsbrüchige  in  Ban- 
den- und  Kerker-Strafe  hält,  so  dass  sie  den  Tod  für  einen  Gewinn  heranwUn- 
schen  — du  hast  alles  ausser  Acht  gelassen?«  zan  i pa-gohar  viiin  MCh. 
7,  31  »wähle  dir  eine  wohlgeborne  Frau«;  än  i nitnm  hangitm  Bhm.  Yt  2,  24 
»zur  letzten  Zeit«;  hamäk  än  i buland  kef  Bdh.  46,  10  »alle  die  hohen  Berge«. 

59.  Von  der  alten  Comparativbildung  mit  dem  Sufiixe  917//- haben  sich 
einige  Reste  erhalten,  mit  Epenthese  des  y,  und  diese  Formen  sind  entweder 
in  der  Schrift  mit  dem  Positiv  zusammengefallen  oder  haben  diesen  verdrängt. 
Die  Superlativendung  -idt/t-  hat  sich  etwas  lebendiger  erhalten,  in  der  Form 
-ist,  oder,  da  sie  fast  immer  plene  geschrieben  wird,  -ist,  paz.  bst.  Diese 
scheint  zum  Teil  an  den  Comparativ  angetreten  zu  sein. 

*mhu-  »gut«  — Pos.  \*i'ah];  Comp.  H'l  vih,  arm.  sah-,  np.  bih-,  Sup. 
ip.  'nüt'ni,  bp.  vahist,  np.  bihist,  alle  drei  nur  als  Subst.  »Paradies«. 

* mokant-  »gross«  — [*mas];  C.  DD  mis,  später  mih,  n|).  mi/i;  S.  no’no 
Vd.  19,  19, 's  nOHD  mähest  (oder  mlhisti),  vgl.  die  np.  Dichterin  .\fihisfi. 

kasu-  »gering,  klein«  — [*kas'\ ; C.  D3  kis,  später  kih,  np.  kih ; S.  nO'DS 
(bei  Sr.  FlD'ns)  Vd.  6,  16/10;  19,  19/5;  nOD3  Bdh.  14,  7,  nO'no  (Sp.),  vgL 
kähistan  »geringer  wcriien,  abnehmen«,  kastaklh  DK.  I Gl.  »deficiency«, 
kastärlh  DK.  9,  36,  3 »perversion«,  kastär  dahm  ib.  8,  17,  4. 

kamna-  »wenig«  — D3  kam-,  C.  D'3  kirn,  np.  kam  (selten,  bei  den  Türken, 
klm)-,  S.  r\DDD  kämest. 

nazda-  »nah«  — np.  nazd  .\dv.;  C.  — (aw.  nazdyö,  vielleicht  davon 
nazdik);  S.  rDltJ  nazdist. 

x’är'zu-  »süss«  — S.  Vd.  2 77/28  (alle  Hss.  rDB^Kin). 

^f^zant-  »hoch«  — bu/and  S.  nD'7«3  no'7R2  bä/ist,  neben  in'JTI»'?«: 
bä/istiniian  DK.  9,  57,  18  »to  elevate«. 

srira-  »schön«  — C.  aw.  srayö,  np.  sirih-,  S.  aw.  sralsta-,  — 

/ra  Präp.  — C.  zss./rdvO,  mp./rM  (geschrieben  3'1B  2"1E,  in  Compositis 
me  niE),  /r>h,  np.  >r;V5;  S.  nO'mD  Vd.  3,  13/4,  nomc  ^30.  /n/mt. 

ap.  vasiy  »viel«  — vas,  np.  bas-,  C.  vis,  np.  bis  (stimmt  lautgesetzlich 
nicht  zum  voraiiszusetzenden  *vasyah-). 

Noch  dazu  mit  den  anderen  Suffixen  verbunden:  päz.  kamtar  MCh.  18,  2 
(im  verlorenen  phlv.  vielleicht  inD’2),  DinO'no  mahistum  Vd.  3,  38/12  (so 
alle  Hss.). 

.\nm.  naxust,  np.  nuxust  »der  erste«  gehurt  zu  arm.  nax-,  Mdsciim.,  Arm.  Gr.  I,  200. 

60.  Die  gebräuchlicheren  Suffixe  für  beide  Steigerungsgrade  sind  -tar  und 
■tum  (alt  -iara-  und  -tama-  Barthoix)Mae  S 208).  Als  Beispiele  seien  ange- 
führt die  Ausdrücke  für  die  Himmelsgegenden:  u/astar  »östlich«,  dösastar 
»westlich«,  rapikuäntar  (Transcr.)  »südlich«,  awä.xtar  »nördlich«;  von  Prä- 
positionen sind  abgeleitet:  awadum  »letzter«  — *apatama-  (unregelmiLssig  d 
für  t),  awartar  »höher«,  -tum  — von  aw.  upara-,  frotum  — aw.  Jratara-  Vs. 
10,  4/2,  vgl.  np.  furätar,  fratum  »erst«  — aw.  fratsma-,  Din'3  nitum  »unterst, 
gering«  — aw.  nitima-,  fräitum  »ganz  voraus«;  und  aus  mit  Präpositionen 
zusammengesetzten  .Ausdrücken:  aiirtar  »mehr  unten«,  ai  kistaktar  »mehr 
an  den  Rand«  = aw.  ava  nistanm  Vd.  9,  32/12,  vgl.  np.  zäs^tar  aus  az-än- 
sB-htar  »mehr  nach  jenseits«;  vielleicht  auch  (nach  Darmesietkr)  dBur  »hier« 
— *aitara-  »mehr  zu  diesem«. 

Anm.  I.  Auch  in  vattar,  vailum  von  vai  »schlecht«  wird  meist  nur  da»  eine 
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t geschrieben;  die  pär.  Form  ja!ar  verdankt  ihr  Dasein  der  Verwechselung  der 
Zeichen  für  } und  n. 

.Anm.  2.  .Alle  Superlative  stecken  auch  in  Cl/nKE pahlum  »vortrefflich»  (HCbsch- 
MASN,  PSt.  208)  und  in  rämim  (i)a^Jrir«  aw,  läma 

6i.  Construiit  wird  der  Com[)arativ  mit  ccp;ön,  ku  und  aä:  hös^ästärtar 
...  elgön  än  i än  i sag\A.  13,  123/43  »mordlustiger  als  die  übrigen  Hunde«; 
a-^eärumh  vtl  variend  ku  frärümh  Bdh.  4,  9 »Böses  thun  sie  mehr  als  Gutes«; 
td  ki  hi,  ki  am  hakarii  ai  . . tö  zisttar  ...  ni  dio  .W'N.  17,13  »wer  bist  du, 
als  welche  ich  nimmer  eine  scheusslichere  gesehen«.  .Ähnlich  beim  Supetlativ: 
^andaktum  väi  ai  än  i as />a  gi/ik  ni  tfia  AVS.  17,  10  »ein  stinkendster  Wind, 
»ie  er  ihn  auf  Erden  nicht  em|)fimden«. 

Beliebt  ist  der  Comp,  absolutus:  iand  sku/ttar  Bdh.  17,  6 »um  so  wun- 
derbarer«, har  ii  a7i>umaklhätar  »aufs  trefflichste«,  ki  avinästar  »wer  ist  am 
schuldlosesten?« 


B.  D.AS  Z.AHLWORT. 

62.  Die  N’umeralien  werden  auf  verschiedene  Weise  bezeichnet,  entweder 
durch  Zahlzeichen  (auf  Schalen  und  sehr  häufig  in  Handschriften),  oder  durch 
Zahlwörter,  wobei  für  die  ersten  zehn  Zahlen  auf  den  Münzen  ausschliesslich 
die  aramäischen  Ideogramme,  in  den  Handschriften  daneben  auch,  wenngleich 
seltener,  die  iranischen  Wörter,  von  elf  an  aber  nur  die  letzteren  angewandt 
werden '. 

' SpiEGFi.,  Einleitung  I,  71  ff. ; WEST,  Gloss.  and  Index  p.  334  fr.  (beide  geben 
auch  die  verschiedenen  Formen  der  Ziffern);  für  die  Münzen  s,  Morotmanx’s  Ar- 
beiten  ZDMG.  A'III,  mit  Taf,  TU,  und  XII.  XIX;  Markoff,  Collections  scientifiques 
St.  r.  1S89,  p.  9off. ; für  Bphl.  PZGloss.  p.  i,  I PGloss.  p.  20,  und  Vd.  I,  \', 
XIV  u.  s.  w.  — Zum  folgenden  vgl.  B«rtiiolomae  S 210.  2t  i. 

ln  der  folgenden  Zusammenstellung  sind  die  iranischen  Formen  für  2 — 10 
auf  den  Münzen  den  zusammengesetzten  Zahlen  entnommen: 

Iranisch  .Aramäisch 


Münzen 

Bücher 

Münzen 

Bücher 

I 

'SVK 

iz’ak 

nn  orn 

Ttn 

2 

-n 

da 

» 

3 

-D 

(n)'D 

si 

Kn‘?n 

w 

4 

iahär 

i) 

5 

-SJD 

panj 

Btrom 

«Win 

6 

-{7t? 

sas 

ttntr 

)» 

7 

-nen 

haß 

K2t? 

M 

8 

-nsn 

hast 

K3C(1)n 

s'JDin 

9 

-(HjU 

in3 

nuht 

Kt?n 

«'»('in 

10 

ni- 

dah 

K'‘tDK 

II  VrnttTyäidah,  12  imwn  bp.  auch  duväidah,  13  mS'D  siidah, 
14  rmra  bp.  auch  Ottns  iahärdah,  15  niSiS  bp.  auch  pänldah,  16  nit«? 
mz.  bp.  mSKtP  iäidah,  17  msri  mz.  bp.  mDSn  haßdah , 1 8 ITTtyn  mz.  bp. 
rviTTCn  hastdah,  19  msiä  bp.  “inj  nöidah. 

20  ('ifC'1  vist,  30  in)'D  sVh),  40  ^ns  bp.  ‘?nt*S  iahU,  50  ttSlB  bp.  nt<“ 
panjäh,  60  TDD  säst,  70  nRADn  hafiäa,  80  Pttncrn  hastäo,  90  ni3  navao 
100  rC  sai,  1000  bp.  IttSn  haiar,  10000  bp.  ’ll'B  b?var. 

Bemerkungen,  i:  Ob  im  BphL  das  iran.  oder  das  aram.  Wort  ge- 
schrieben wird,  lässt  sich  aus  den  Schriftzeichen  nicht  ersehen,  da  sie  beide 
Lesungen  zulassen.  Ebenso  steht  es  mit  der  /f-lo.sen  Form  in  Zusammensetzungen, 
wie  TRBVK  oder  "nn  iv-bär  »einmal«,  tv{y\n)-x'‘aCiäyJh  ».Alleinherrschaft« 
u.  dgL  Das  I'PGloss.  lehrt  dieses  Zahlwort  T aussprechen,  np.  yak. 
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Dem  np.  /<<  /'  vahdat  entsprechend  wird  den  Substantiven  zur  Bezeich- 
nung der  Unbestimmtheit  das  Zahlzeichen  / nachgesetzt,  z.  li.  /-S13J 
np.  mdrd?\  dass  hier  die  aus  iv  gekürzte  Form  zu  lesen  ist,  beweisen  |)hone- 
tische  Schreibungen,  wie:  u äs-i-c  rämisn  T än  n?sl  OVt.  3,  58  xund 

ein  Ding  irgend,  Freude  daran  ist  nicht«  d.  h.  »und  an  nichts  anderem  finden 
(die  Weiber)  Vergnügen«;  ia  ai  büsäsp  bi  bavTnd  iis-e-l  fis  unOy  ncst  GSchäy. 
58  »wenn  man  vom  Traume  erwacht,  ist  gar  nichts  mehr  da«.  Dieses  r-/ ent- 
spricht altem  *iiiva  iii,  np.  ii,  hii  »irgend  ein«,  und  kann  auch  voranstehen: 
ei  kas  »irgend  jemand«,  pa  äyinak  »auf  irgend  welche  Weise«,  meist  mit 
der  Negation.  Ferner:  martum  AVN.  42,  i,  vgl.  13S  'K  65,  1;  “3S / 

82,  I,  wo  e-land  »einige«  zu  lesen  ist. 

Eine  dritte  Form  dieses  Zahlwortes  (-3S  ak-  oder  ek-1)  steckt  in  n'133t< 
»Strecke  von  einer  Srntion«  (Oi.sh.vusen,  KZ.  X.WI,  55  t)  und  dem  S 65  zu 
besprechenden  ')'t3t<(?). 

2.  4.  10:  Die  aramäischen  Wörter  sind  mit  r für  ^ zu  lesen. 

Anm.  Da.s  in  aw.  Compositis  erscheinende  bt-  für  dva-  wird  mit  dö  //,  wieder- 
gegeben: nur  für  bixihra  Vd.  19,  70  21  steht  "[Unma. 

9.  19:  Die  Aussprache  musste  nach  dem  n|).  nuh,  nözdah  bestimmt 
werden. 

Die  zusammengesetzten  Zahlen  Uber  20  werden  in  den  Han'ischriften  nur 
durch  Ziffern  ausgedrückt,  z.  B.  n 1 A'A'  — 22,  /Kl  L O — 554.  Darnach 
wäre  wie  im  Np.  idst  u dö,  panj  sab  panjäh  u iahär  zu  lesen;  die  Münzen- 
aufschriften zeigen  aber  ein  anderes  System,  bei  welchem  die  kleinere  Zahl 
voraufgeht,  wie  bei  iiff.  Beispiele:  DD'lStt'  21,  (n)'DSS'  31,  41, 

nOBtSK'  61,  nD’lSfKjn  22,  5n3(SjSn  42,  aber  auch  n'DH  32,  NSJCH  52, 
no'iS'D  23,  'DS'D  und  (n)'DD  33,  'jnxD  43,  notyo  63,  nttnsn'o  73;  von  4—8 
erleiden  die  Grundformen  keine  Veränderung,  aber  XID'ISIJ  29,  {n)'D313  und 
'DSK13  39,  ^ri3i5t)13  49.  Das  hier  erscheinende  f(t<)  kann  ich  nicht  mit  Horn 
aus  der  Analogie  mit  pänjdah  erklären,  sondern  möchte  darin  die  Präp.  Aaia 
sehen,  vgl.  die  Bildung  der  Zehner  ira  Slavisrhen  mit  nadü  »über«;  somit 
wäre  *navais'ih  = *nava  haca  ’^nsai'.i)  »neun  von  den  Dreissigen«.  .Auch  bei 
den  Hunderten  geht  auf  den  (allerdings  nachislamischen)  Münzen  die  kleinere 
Zahl  voran:  non  102,  nOD  103,  HD  riD’1  3«n3  124,  HO  n'3  n»n  138. 

Die  Hunderte  kommen  ausgeschrieben  nur  im  PPGloss.  vor:  dösao  (cod. 
Petrop.  päz.  dvlst),  sesai  u.  s.  w. 

63.  Die  gezählte  Sache  sowie  das  Prädicat  dürfen  sowohl  im  Sg.  stehen 
— was  das  gebräuchlichere  ist  — , als  auch  im  PI.;  ebenso  in  den  t ber- 
seuungen  aus  dem  Awestischen,  ohne  Rücksicht  auf  die  Construction  des  Ori- 
ginals, wo  bei  höheren  Zahlen  ja  auch  der  Gen.  PI.  statt  hat.  Beispiele: 
//  C u XL  kar/ak-xvahdy  bub  KN.  i,  i »es  waren  240  Teilkönige«;  osän  haft 
marl  b?  «isast  band  A\.  1,  33  »diese  7 Männer  setzten  sich«;  im  rfi  VII 
mähiyän  hast  KN.  9,  1 9 »heute  sind  es  7 Monate« ; an  i da  rai-baxt  bräbardn 
KN.  9,  5 »jene  beiden  unseligen  Brüder«;  u öy  Virä/  räy  VII  xrah  biib,  u 
isän  har  VII  xvahän  Virä/  L/gn  san  bub  hand  AV.  2,  i.  2 »und  dieser  V. 
hatte  7 Schwestern,  und  alle  diese  7 .Schwestern  waren  für  V.  wie  Frauen«; 
pa  XL  zimistän  (Glosse:  sälän)  al  dg  marlän  dg  mar[  rar  ztiyio  Vd.  2, 
i34'4i  »alle  40  Winter  werden  von  zwei  Menschen  zwei  Menschen  geboren«, 
wo  im  Aw.  der  PI.  und  Du.  stehen.  Selten  wird  das  Zahlwort  nachgeseut: 
andar  saw  g xänak  i bräbar  da,  ivak  Buriak  u hak  ßuriäbur  tiärn  büb, 
mab  KN.  7,  2 »in  der  Nacht  kam  er  zum  Hause  zweier  Brüder,  des  einen 
Name  war  B.,  des  andern  B.A.«  — vielleicht  weil  die  .Aufzählung  folgt. 

.\nm.  I.  Zur  Bezeichnung  von  Dingen,  die  in  bestimmter  .Anzahl  ein  Gan.-es 

austnachen.  wird  das  blosse  Zahlwort  im  Hl.  angewandt,  t.  K.  hit/liit  u dvTiiJakjti 
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KN.  2,  14  »die  Sieben  (Planeten)  und  die  Zwölf  (Tierkreisbilder)« ; KN. 

6,  1 Name  eines  mythischen,  dem  Ardaschir  feindlichen  Königs  (s.  dazu  Nöi  DEKE 
p.  49  N.l. 

.\nm.  2.  SubstantivbUdungen  von  Zahlwörtern  sind:  hasdh  GF.  2,  74  ä*Ttic 
(so  West,  aber  sehr  zweifelhaft);  kaiarak  »das  Millenium»,  s.  JfSTI  im  Bdh. ‘Glossar 
269;  ’^jrvrs’II  di-mähak\^.  5,  136,45  »die  Zeit  von  2 Monaten»,  ll-Xaioak  Vd.  5,4t;  II. 
»die  Zeit  von  2 Nächten«.  Sonst  sind  diese  Bildungen  auch  Adjectiva:  (föÄ  1 XV~ 
jofaF  KN.  1,24  »das  Alter  von  15  Jahren«;  haß-sälak  AV.  10,9  »siebenjährig«  u.  dgl. 

64.  Die  höheren  Ordnungszahlen  werden  durch  die  Ziffern  mit  an- 
gehängtem -um  (alt  *-ama  Bartholomae  S J97-  211)  ausgedrückt,  die  niederen 
önden  sich  auch  ausgeschrieben,  für  i und  2 gibt  es  noch  Ideogramme: 

1 fraöum  {arakum)  7 haftum 

2 'in  dt^lgar  (IJ-um)  8 hastum 

3 südgar  (J/J-um)  9 nahum  (DlHl) 

4 DlDn  dahärum  10  dahum 

5 panjum  1 1 yäldahum  u.  s.  w. 

6 sasum  20  'tsfum. 

hieben  /raüum,  isT./raiama-  werden  auch  n01(1)ni  naxust  oder  nazdest 
(Bdh.)  gebraucht,  s.  S 59-  — Die  .Ableitung  von  dtüdgar,  sütJgar  aus  *dvitiya-, 
'iritiya-kara  (vgl.  die  Partikeln  agar,  hakar-l)  hat  Darmesteter,  fitudes  I,  1 50, 
gefunden;  das  np.  digar  ist  aus  ersterem  verkürzt  Die  zusammengesetzten 
Zahlen  nehmen  auch  bei  i,  2,  3 das  Suffix  -um  an:  XXX  u evakum  GFr.  3, 89 
var.,  u.  ft  DirVK  Vd.  5,  146/44  Gl.  ist  nicht  klar.  — Das  etymologisch  dunkle 
tasum  scheint  iranisch  zu  sein,  und  hängt  jedenfalls  mit  ar.  fassüj  (auch 
tassüj)  »I.  la  moitie  du  poids  d’un  grain  de  carouge,  z.  le  quart  d’un  dänaq, 
3.  plage«,  »Amtsbezirk«  (Nöldeke,  Tab.  16  X.),  np.  tasü  (s.  Vullers),  arm. 
(asou  (HCbschmann  266,  n.  49)  zusammen;  vgL  tasübario  »Strecke  von  vier 
Stationen«,  und  pDlDn  Vd.  5,  99/30  (wo  die  Neuausg.  ']'!  Tttns  schreibt). 

65.  In  ihrer  Entstehung  und  Function  unklar  sind  die  mit  dem  Suffi.xe 
P (oder  wie  sonst  zu  lesen)  gebildeten  Zahladjectiva,  denen  weder  in  der 
alten  Sprache  noch  im  Np.  etwas  Analoges  zur  Seite  steht  Vd.  5,  87/28  ff. 
steht  für  die  aw.  Ordinalia  die  ganze  Reihe  von  11  bis  2 , und  zwar : //-, 
III-,  IV-,  VI-,  X-,  XI-vln\ pan]-,  haß-,  hast-im-,  l'lK't?(')r  (CüT  näuma-),  und 
sogar  ■j'IOIOri  und  Di'\-VI  (ed.Sp.).  Daneben  steht  für  padrlm  noch  ]'n23 
0=3  ist  aber  mp.  vas,  np.  bas  »viel«)  und  in  der  Glosse  J'13V8  oder  yiDVin 
neben  den  gewöhnlichen  Formen  auf  -um.  Vgl.  DiniB  'IBDn  jl’VD  Vsp.  15, 
6/13,  2=tisram^m  ha'ma pao'rya.  Im  PZGl.  i,  5 erscheinen  Il-vtn  und  Ill-vin, 
nicht  als  Ordinalia,  sondern  als  Übersetzung  von  dvaya,  ^rayqm;  und  2,  9 
zur  Erklärung  von  vaydslil;  awar  har  Il-vln,  nevak  u raä  (AVN.  52,  7;  Yt 
10,  2),  wo  es  »alle  beide«  bedeutet  und  dem  np.  har  dmän  entspricht 

Sicherlich  hierher  gehört  auch  (vielL  °3B?),  welches  »zusammen« 

bedeuten  muss,  vgL  GSchäy.  56:  boxt  u kunisn  akvin  äoön  humänäk,  ligön 
tan  u yän  »Glück  und  Leistung  sind  zusammen  dem  ähnlich,  wie  Körper  und 
Seele«  (d.  h.  eins  ist  vom  andern  nicht  zu  trennen),  und  die  Stellen  im  MCh., 
.AVN'.,  Bdh.  Häufig  ist  pa  akvin,  das  in  den  Übersetzungen  die  aw.  Partikeln 
ha'ja,  hadä,  hahra,  hakat  wiedergibt  (öfters  ist  dafür  fl'B  verschrieben).  Der 
Bedeutung  wegen  vgl.  haikranivdti-  Ys.  56,  10,  10/57,  28  = pa  ahfm  vänAärih, 
hdirajata-  Vd,  9,  193/34  =»  pa  akvin  zanilnih,  aber  13,  173/55  “ *•> 

und  ha'ird  Ys.  28,  4/5'-=*  pa  awäkih  »in  Gemeinschaft«.  Vgl.  auch  noch 
III  patt  Vd.  7,  27/9  Gl.  »mit  allen  dreien«  (?). 

.Anm.  Vgl.  SriEREi,  Einl.  I,  S 151 : D\r.\iestete*.  tt.  ir.  II,  151 ; Bdh.  Gl.  274; 
AVN.  Gl.  31.  Vielleicht  darf  hierbei  an  das  bei  Horn's  .Asadl  vorkomiiiendc  np. 
yakin,  yakünak  s.  v.  yakiän  erinnert  werden.  — .Als  Ideogramm  (SpiEOi L-JCSTI 
lesen  pEsn)  kann  ich  das  Wort  nicht  anerkennen,  da  das  aram.  )2ri  die  Bedeutung 
»anf  solche  Weise«  hat,  welche  für  das  Phi.  nicht  passt 

Iramseh«  Philoloei«. 
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66.  Die  Numeralia  distributiva  werden  meist  durch  Wiederholung 
des  Zahlwortes  oder  des  Substantivs  ausgedriickt,  z.  B.  Zf  rä/,  ia  gä-än  u 
göspaniiän  u murvän  u vAyandakän  u mä/iU-iin  ivak  hak  pa  an  i xvis  lidnisn 
salakViä  dänisnSmand  hand  MCh.  13,  2 »wie  kommt  es,  dass  alle  einzelnen 
von  den  Rindern,  Schafen,  Vögeln,  Geflügelten  und  Fischen  durch  ihren 
eignen  Instinkt  genügend  vernünftig  sind«;  wasgu/t  Ohrmatd  ku:  man  man 
pjr  vis  (xänak  xänak  dastkard  dasikard)  III  kaaak  var  e dakind  i äy  rist 
Vd.  5,  36/10. 

Daneben  ist  das  SufBx  -känak  im  Gebrauche,  d.  h.  eigtl.  -änai,  welches 
an  eine  alte  (ira  Altindischen  erhaltene)  Substantivbildung  mit  -ka-  angetreten 
ist,  z.  B.  cvkänai,  np.  yagänah  »einfach«;  ka  har  dö  töxm  rast,  Il-känak, 
Ill-känak  aias  bav^  Bdh.  38,  17  (X\'I,  2)  »wenn  aller  beider  (Eltern)  Same 
gleich  (kräftig)  ist,  so  entstehen  davon  Zwillinge  und  Drillinge  (verschiedenen 
Geschlechtes)«. 

67.  Numeralia  multiplicativa  werden  durch  Nachselzung  von  tak 
»Stück«  gebildet:  cvak-täk  Vd.  3,  44/14,  hv-täk  AVN.  46,  7 »einzeln,  allein«, 
msy  e täk  Bdh.  48,  13;  Vd.  6,  9/5  »ein  einzelnes  Haar«. 

Anm.  I.  EVtenso  iand-täk  »wie  viele«  BYt.  2,  7,  «mehrere«  MTschatr.  7 (wo 
hl  131  geschrieben  ist).  Hierher  gehört  wohl  auch  3(1x113  (aus^«Ä4'^«'^?)»  np. 

jit\a  «einzeln,  getrennt«. 

Anm.  2.  Eine  andere  Bildung  mit  3^1  , welche  Neriosf.NGH  mit  dvktnnam 
u.  s.  w.  wiedergibt,  kommt  allein  Ys.  XI,  24/9  vor,  vgl.  Darmestetf.r  1.  c. : 
’pil3D  :tur  Übersetzung  ebenso  dunkler  aw.  bbrmen  (vgl.  Spiegel 

und  D-VRMESTeter  zur  Stelle).  Wenn  man  pib  lesen  dürfte,  — vgl.  das  I*ron.  ri3li 
im  — , so  hätten  wir  eine  Parallele  zum  np.  dah-vay  «zehnfach«,  3ai-vay  «hun- 
dertfach« {vay  ist  hier  Gen.),  mp.  hwd-än  «ebenso  vielfach«. 

68.  Numeralia  partitiva.  Die  »Hälfte«  heisst  rüm,  nemak  — aw. 

naema-,  und  von  '/j  an  erscheinen  die  »gelehrten«  Formen  • ”8t'n0 

srisuiak  — aw.  ^risva-,  ^fllBtnOS ' ' “St'TTlS  fysrusüoak  — aw.  ^a"isrusr  a-, 

^ri(l)S3D  panjücak  — aw.  patitanhva-  (Ys.  19,  13/7;  Vd.  6,  69/32;  16,  7). 

Ebenso  häufig  ist  die  im  Np.  erhaltene  Bezeichnung  der  Brüche:  Jll-h-ak 
Bhm.  Yl  2,  53;  GSchäy.  126;  np.  si-yak,  eigtl.  »von  dreien  (Gen.)  eines«, 
üahar-h’ak  Vd.  9,  52/16,  IV-hak  Vd.  8,  36;i3  u.  s.  w. 

69.  Adverbia  numeralia  bildet  bär  »Mal«,  dessen  b die  Zusammen- 
stellung mit  aL  S'ära-  verbietet:  cvak-bär,  iv-bdr  »einmal«. 

Ein  anderes  Wort  für  »Mal,  Weile«  ist  IW',  neuer  (traditionelle 
Lesung  Jävar,  Jär  PPGl.  18,  8),  das  mit  dem  kurd. /är  identisch  sein  muss: 
yavar  e »ein  VVeilchen«  KN.  6,  19;  wiederholt:  »einmal  — das  andere  Mal« 
Bdh.  62,  8;  III  y^  »dreimal«  Bdh.  80,  7 har  y'  »jedesmal«  Bdh.  80,  8. 


C DAS  PRONOMEN. 

70.  Die  Fürwörter  werden  fast  ausschliesslich  durch  Ideogramme  wieder- 
gegeben, die  iranischen  Lesungen  finden  sich  aber  meist  im  PPGl.  p.  1 8 (Cap. 
XXIV  p.  82  meines  Abdruckes). 

71.  Pronomen  personale  (B.vrthoi.Omaf.  S 246fl'.,  423!?.;  Horn  S 63). 
Für  die  i.  Person  hat  es  ursprünglich  zwei  Formen  gegeben,  eine  für  den 
Casus  rectus  (N.  aw.  azsm,  ap.  adam,  neuere  Dialekte  az),  die  andere  für  den 
obliquus  (G.  aw.  mana,  ap.  manä,  np.  matt).  Die  erstere  findet  sich  in  den 
älteren  Übersetzungen  in  der  Form  njt<  TUK  nnjB  ausser  den  von  West, 
AVGl.  55  N.  angeführten  Stellen  auch  Ys.  29,  10'.  43/44,  7“*,  ja  sogar  ”7138 
Vd.  22,  2i*>’-:  ich  möchte  sie  *az  lesen,  aus  •<x3  (vgL  np.  _/xxz,  mp.  fl'V  »wJ). 
Späterhin  wurde  sie  durch  das  auch  im  Nji.  allein  erhaltene  h,  ip.  ir  ]C 
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moj}  verdrängt  — Der  PL  lautet  7lib,  ir.  ttOtt,  päz.  fmn  Li\  (jüd-pers.  KIJ'S) 
aus  altem  G.  aw.  aAmdk)m,  ap.  amärfam. 

.Anm.  1.  TR  gescbriehen  und  streng  vom  obl.  V unterschieden  findet  sich  das 
Wort  in  dem  von  Blochet  veröffentlichten  Wettstreit  mischen  dem  Baume  und 
der  Ziege,  dessen  Sprache  manches  Interessante  bietet,  s.  Rev.  de  l'bist.  des  reli- 
gions  XXXII  (1895),  p.  233fr.  und  die  autogr.  Beilage  p.  iS— 23. 

Für  die  2.  Person  Sg.  sind  die  vottuszusettenden  beiden  Formen  tu 
(ap.  tuvm,  d h.  tüvam,  aw.  tüm  aus  *tui  ?m)  und  tö  (G.  aw.  tai  a)  zu  ir. 

'at,  päz.  äd,  %o,  Sa,  tö  zusammengeflossen,  welches  wohl  in  zu  lesen  ist 
Der  PL  heisst  ena^j,  ir.  KOS?  HDIBf,  päz.  sumä  aus  G.  gaw.  xsmäkim,  jaw. 
jüsmäkim. 

.Vnm.  2.  Die  sem.  Ideogramme  bestehen  aus  der  Präp.  h szu«  und  den  Per- 
sonalsuffixen.  dienten  also  zunächst  zur  Wiedergabe  des  Cas.  obl.  Ebenso  die 
gleich  anfzuführenden  rut-b  und  .1^  (eigtl.  mit  der  Präp.  ^P.  welche  noch  als 
IT  U erscheint). 

72.  Pronomen  encliticum  (Horn  p.  I iS).  Der  Casus  obl.  wird  meistens 
durch  die  Pronominalsuffi.\e  -m  -t  -s  (aus  aw.  me  te  se,  ap.  maiy  laiy  saiy), 
PL  -män  -tän  -sdn  (Neubildungen  mit  dem  Pl.-Suflixe  der  Nomina)  ausgedrückt, 
welche  an  die  Präpositionen  ]C  »vonu  (S71D,  ir.  tTStt  aias),  ]1B  »bei«  (t?nc 
fa'jas,  jüd-pers.  im  8.  Jahrh.  inC  padis)  und  ^1  (nur  ir.  t731R'  avai),  die 
Relativa,  Partikeln,  und  manchmal  ans  Verbum  treten,  z.  B.  guß-as  Ohrmazd, 
aw.  mraot  A.  .\f.  Die  \'erwendung  dieser  Enclitica  zur  Bezeichnung  des  Acc. 
oder  Gen.  poss.  ist  im  Mp.  noch  nicht  gebräuchlich;  ins  Np.  scheint  sie  erst 
aus  dem  Arabischen  eingeführt  zu  sein'. 

■ In  Kj5  und  dem  St.  P.  Codex  des  Glossars  wird  BnR  avik  zu  lesen  gelehrt; 
der  Destur  hat  es  weggelassen,  llicnach  und  nach  dem  jüd.-pers. /oafj  war  der 
Bin'levocal  vielleicht  r,  und  nicht  u,  wie  wir  nach  dem  Np.  aussprechen.  — z Kell- 
i.REs,  Om  -Affix-Pronomen  i Arabiskan,  Persiskan  och  Turkiskan,  Helsingfors  1854; 
vgl.  Bkockhai's,  ZDMO.  VIII,  61a 

Anm.  Die  Form  lER  >und  von  unsu  in  der  Ilädschllbld-Inschrifi , welche  im 
BphL  IRt:-CR  lauten  würde,  zerlegt  Dr.  .Andre ts  in  die  bekannte  Partikel  <1R  und 
das  iranische,  nicht  semitische,  Suffix  der  1.  PI.  ) -n  aus  aw.  nü,  aind.  nas.  .Sehr 
ansprechend,  denn  in  diesem  aram.  Dialekte  lautete  das  Suffix  nicht,  wie  im  Syri- 
schen 1 — , sondern  rtl,  wie  RJ^  »uns*  zeigt. 

73.  Pronomen  reflexivum  (Bartholomae  244,  nr.  18.  425;  Horn  8 64). 
Die  beiden,  ganz  wie  im  Np.  syntaktisch  geschiedenen  Formen : substantivisch 

ir.  rin  xvao,  päz.  xkaa,  xui,  xao,  jd’ad-  »selbst«,  aus  aw.  jd'atf,  und 
adjectivisch  riBfEI,  ir.  tT'in,  päz.  jfis  »eigen«  — vielleicht  aus  *xvaisya-  d.  i. 
‘xvdi-hya  (vgL  ap.  ”ra//arV)’(Z-:  jd’a?pa‘%ya-  und  BaRTHOLO.mae  S z8o)  gehen 

auf  den  air.  Stamm  hva-  zurück.  Construirt  wird  letzteres  wie  alle  Adjectiva: 
xies  tan,  wie  im  Np.,  »selbst«;  xvesän  dämän  Ys.  8,  10, '5  »die  eignen  Ge- 
schöpfe«; kaoak  i xvis  Bdh.  6t,  14  »sein  Haus«;  än  i xves  den  HdN.  2,  22 
»der  eigne  Glaube«. 

74.  Pronomina  demonstrativa  (Bartholomae  8 244.  41 7 fii;  Horn 
8 65).  Sie  gehen  auf  folgende  alte  Stämme  zurück: 

ava-  I BARTtfOLOMAE  8 244,  n.  9)  — (^1,  ir.  litt,  eigtl.  die  Präp.),  auch 

TF  geschrieben  (=  sem.  n'jg),  ir.  'Itt  <iy,  päz.  öi,  6,  np.  öy,  ö und  vay  mit 
Abfall  des  Anlautsvocales,  aus  dem  G.  ap.  avahyä,  aw.  avahl,  vertritt  das 
Pron.  der  3.  Sg.,  steht  aber  auch  oft  adjectivisch.  Der  PL  jtttyn^l  isän  (wo- 
für im  I*äz.  esqti)  ist  eine  Neubildung.  — Zu  diesem  Stamme  gehören  noch 
die  Partikeln  ^llt  ami,  np.  and  »soviel«,  u.  s.  w.  — aw.  aiant-,  und  njlttn 
/täi-and,  päz.  hawand  »ebensoviel«  — aw.  aiaiant-, 

Anm.  I.  Vielleicht  unterschieden  sich  anfänglich  JS  und  nliS  wie  Cas.  rectus  (ü) 
und  obL  t»y)?  VgL  np.  äoA-uny,  oben  S6?*  Anm,  2. 

19» 
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ai.  ena-  (Bartholomae  n.  15)  — nJT,  ip.  njt,  ir.  en,  später  u.  np.  in 
»diesem ; ein  PI.  kommt  nicht  vor. 

ima-  (Bartholo.\i.ae  n.  5)  — PI.  ]«rnn^,  ir.  D«  PL  ]KtTD{<  (der  PL 
ist  in  den  Texten  noch  nicht  nachgewiesen)  im  »diesem  ist  recht  selten,  meist 
in  denselben  Verbindungen  wie  im  Np.  (Horn  p.  126). 

ap.  aita-,  aw.  aita-  (Bartholomae  n.  7)  — njn,  ir.  ’K  (graphisch  auch 
= an  a'  a)  Pl.  päz.  np.  aan  ist  eine  Neubildung.  .Man  beachte  die 

V'^erbindungen:  e räy  »deswegen«,  np.  zirä  »denn«,  pa  e dästan,  np.  pindästan 
(mit  anderem  Pron.)  »dafür  halten«.  — Zu  dem  Grundstamme  *ai-  gehört  die 
Partikel  mp.  np.  ehar,  id.  Hisni?  »hier«,  tind  mit  dem  Pronomen  identisch  ist 
wohl  das  mit  V'K  wechselnde  e »das  heisst«,  welches  noch  in  der  altertüm- 
lichen Sprache  des  Cambridger  Qur'äncommentars  häufig  vorkommL  Das  t 
von  aita-  ist  nur  in  ’Jin'K  i\ön,  np.  c%ün  »so«  — vgl.  aw.  aitavani-  — 
erhalten. 

Antn.  2.  Ob  in  den  Wendungen  öy  er,  im  ?i  (vgl.  DK.  in  PT.  IV, 415  N.)  a?ta 
oder  das  Zahlwort  aH^a-  steckt,  lasse  ich  unentschieden.  Keinem  Zweifel  aber  scheint 
cs  mir  zu  unterliegen,  dass  das  np.  r/ir«/  mit  erstcrem  identisch  ist;  sonst 
würde  cs  nicht  an  den  Pl.  antreten,  wie  1.  B.  iasäne  — Dies  gegen  Hc^N. 

a-  (Bartholomae  n.  3)  — nur  im  np.  äoim  »auf  jene  Weise«  (fälschlich 
auch  ändün),  welches  ich  im  Ideogramme  »JlJJtt  nJH«  (so  lesen  die  Parsen) 
wiederzufinden  meine;  also 

Der  nur  Yl  14,  44  erhaltene  Comparativ  atdra-  »jener  von  beiden«  lässt 
sich  auch  Vd.  18,  55.  56’^-  belegen,  wo  yatärö  durch  )1D  /-IttflK  a'jär  i ke 
»der  von  beiden,  welcher«  wiedergegeben  wird.  Diese  Construction  gestattet 
es  nicht,  das  Wort  als  Relativ  aufzufassen,  wie  Spiegel,  Gr.  S 84  vorschlägt 

Anm.  3.  Ohne  Zweifel  steckt  dieselbe  Partikel  in  dem  Compositum  s^fTBnaajt«, 
pär.  ati^siia  »derartig.,  dessen  richtige  Lesung  noch  zu  ermitteln  ist. 

Anm.  4.  Über  die  Partikel  a s.  u. 

aria-  (Bariholomae  n.  6)  — 3t  yi,  ir.  dn,  ohne  PL  — Zu  demselben 
Stamme  gehört  das  Adverb  non,  ir.  '13tt  änöy,  päz.  änö,  qnö  »dort«. 

.Anm.  5.  Die  von  SptEGEL,  Huzv.-Gr.  % 88  angeführten  drei  Beispiele  des  Pl. 
'l»trt  müssen  anders  erklärt  werden;  s.  u.  S 77,  ü*. 

Anm.  6.  Andere  Verbindungen:  nnt  «so  viel«,  aS  ü»  amtVd.  13,83*»- 

«zweimal  so  viel.,  "p  11*  rantt  an  »so  viel  wie  jenes«. 

75.  Pronomina  interrogativa  (Bartholomae  S 242-  415;  Horn  S 66). 
Für  Personen  steht  13D,  ir.  '3  kl,  päz.  k>,  k>  aus  kahya,  sowie  dessen  Stei- 
gerungsformen 18/13  kaoär  aus  *katdrahya  und  D8/13  kaiäm,  p.äz.  kadam, 
‘tfm,  np.  kuoam  a.us  *kattimakva,  aber  mit  abgeschwächter  Geltung:  kaiar  t!y 
käst  tllisn  Vd.  3,  124/36  “ kä  hi  asti  (tka\  xiaisäy  kahäm  vattar  MCh.  33,  2 
»welcher  König  ist  schlechter?« 

Das  Simplex  130 ' wird  auch  schon  als  Relativum  gebraucht,  z.  B.  im 
Titel  der  Säs.äniden;  JWDP  ]D  '1/lS  13D  k?  Itire  ai yazatän  »dessen  Geschlecht 
von  den  Göttern  ist«;  man  ke  Öhrmazd  kam  Vd.  1,  5/2  ■«-  azim  ys  A.M. — 
Aus  dem  Comparativ  gebildet  ist  das  zur  Wiedergabe  des  aw.  kaslii  und 
seiner  Casus  dienende'  ’XSIttfO  kaldr-il-e,  päz.  kadäreikz  »irgend  welcher, 
jeder«:  e ist  wohl  das  Zahlwort,  und  l die  Partikel,  aw.  iii,  ap.  ciy.  — Sub- 
stantivischem aw.  kasii(,  ap.  kasliy  entspricht  t?'8,  ir.  D3  kas  »jemand«  PL 
kasän  »fremde  Leute«. 

Von  demselben  Stamme  abgeleitet  sind  die  Partikeln:  TD8,  mp.  päz.  ka 
»wenn,  da«;  Jl'8,  ir.  13,  mp.  päz.  ku  »dass«  und  »wo«  — %p'K.kudä\  /IC'8, 
ir.  '3  kay,  päz.  kai  »wann«  — aw.  kaisa. 

* Wechselt  durch  Schuld  der  zlhschreihcr  (np.  ke)  mit  PCR  und  jPR  (np.  auch 
kl).  — » Sonst  habe  ich  es  nur  noch  einmal  gefunden  (GSchäy.  $ 157)- 

Für  Sachen  gilt  in  der  Frage  ni3,  ir.  Pl'S  Pi,  päz.  li  — aus  gaw.  iahyä. 
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welches  auch  relativ  gebraucht  wird,  und  als  Conjunction,  wie  im  Np.,  die 
Bedeutung  »denn«  hat.  — Damit  zusammengesetzt  ist  die  Partikel  ]13'S  hgdn, 
neuer  pS  üün,  päz.  iun  »wie«  — aus  *!ahya  gaonahya,  und  die  indefiniten: 
»irgend  etwas«,  welches  in  ii-an-ii  »was  jenes  immer«  zu  zerlegen  ist 
und  in  den  Glossen  zu  Vd.  6,  i;  18,  72/30;  5,  i4/4->  stets  mit  ri'1^  ncst  zu- 
sammen erscheint;  und 'ttSDtO'3  »was  es  auch  sei«,  das  schon  Jos.  MCi-i.er 
und  SpiEGtx  zum  Teil  richtig  erklärt  haben.  Es  ist  'ttSonaTS  zu  lesen  und  in 
»was  jenes  auch  immer«  zu  zerlegen.  — Das  alte  ap. 

iUHy  »quidcun<iue«  hat  sich  als  Subst.  onJC,  ir.  EPS,  päz.  %is,  %is  »Ding, 
Etwas«  erhalten,  und  ist  in  Anbetracht  des  np.  Hz  (aus  *äi,  Hi  mit  Ersatz- 
dehnung aus  iiiii)  wohl  Hi  zu  sprechen  (S  23,  a,  Anm.  i). 

3 An  Iclitcrcr  Stelle  steht  nichrmaU  ysitSt«,  worin  das  R vielleicht  die  Conse- 
cutivpartikel  i»t. 

Anm.  Sowohl  itz  als  kas  können»  mit  dem  unbestimmten  ^Vrtikcl  versehen, 
doppelt  werden:  Dri3D  }**0'niO  eii  r«,  C'K  kas  k-c  kas  I’dn.  41.  89 

»etwas,  was  es  auch  sei;  jemand,  wer  cs  auch  sei«. 

Von  demselben  .Stamme  abgeleitet  ist  iantf  — aw.  mit  der 

Bedeutung  »wieviel  (interrog.  u.  relat.),  soviel  als,  einige«,  vgl.  die  Verbindungen: 
arui  — iand,  än  and  — iand\  iand  än  ; e iand. 

76.  Pronomen  relativum  (Bartholo.mae  S 243.  416;  Horn  S 53.  b). 
Das  alte  ya-  hat  sich  in  seinem  Werte  erhalten,  wenn  auch  schon  ]1D  dafür 
eintreten  darf.  Geschrieben  wird  in  den  Biichern  meist  ’,  ip.  ’t  — aus  yahya, 
das  wir  i lesen  (aus  *c,  *ye)-,  in  Verbindung  mit  den  Encliticis  steht  in  den 
Biichern  stets  Q't  ri't  t7'M,  päz.  yam  yat  yas  u.  s.  w.  Das  ' hat  überall  die 
Function  der  np.  ijä/at,  wie  oben  S 56-  58  zu  ersehen;  ebenso  das  Ideogramm, 
z.  B.  auf  dem  Siegel  des  Britischen  Museums':  TIBSna:«  't  nmsntypiim 
vahudin  sdhptthre  i Iran  ambärakpate  »der  rechtgläubige  Schahpuhr,  Feldzeug- 
meister von  Erän«.  Für  die  rein  relative  Bedeutung  vgl.:  m H vä^  kost  yam 
hakari  pa  gefik  väo  T ihän  huböy  ö mälisn  ni  ma'j  MCh.  II,  142  »was  ist  das 
für  ein  Wind,  wie  (eigtl.  welcher,  Cas.  rect.)  mir  nimmer  auf  Erden  solch  ein 
wohlriechender  Wind  zur  Wahrnehmung  kam«,  vgl.  HädhN.  2,  21 ; nisin  u 
frain  yat  pursam  räst  bl  viiär  GFry.  I,  23  »setze  dich  und  die  Frage,  welche 
(Cas.  obL)  ich  dich  fragen  werde,  löse  richtig«. 

I Nicht  zu  verwechseln  mit  dem  fast  gleich  geschriebenen  Q3t  ctc.  für  D2l 
Sn-am.  — r Thomas,  Early  Sass.  Inscrs.  p.  117. 

Anm.  Die  I^fat  wird  in  den  Hss.  und  Drucken  häufig  wcggelasscn  oder 
falsch  gesetzt,  was  noch  genauerer  Untersuchungen  bedarf. 

77.  Pronomina  indefinita  (Horn  S 68)  gibt  es  mehr,  als  im  Np. 

a)  aw.  haurva-,  ap.  haruva-  — in  har  »all,  jeder«  erscheint  in  den 
Texten  nur  als  Ideogramm  (geschrieben  BJ31.  Es  steht  auch  vor  Pro- 
nomen, Zahlwörtern  und  Partikeln,  ganz  wie  im  Np.:  "]t  ‘3,  DD  '3,  HD  '3; 
/-Subst.  *3;  'K  "3;  fl'N  »3;  BIK  "3;  ‘WSV'B  O;  133  ”3;  HDtt  "3;  'IDU  ”3  u.  dgl. 

b)  aw.  v'ispa-,  ap.  vispa-,  t>is{s)a-  — fjDI  oder  *)D1  visp  »all«  meist  im 
DK.  und  in  Compositis,  wie  visp-äkäs  »allwissend« ; der  PI.  lautet  nach  Harlez 
vlspdn.  Meist  steht  dafür  das  zusammengesetzte  *)Dnn  ’qoiin  harvisp  (häufig 
JID*  geschrieben  durch  Verschmelzung  von  B zu  ri)  und  das  weitergebildete 
■pDD(’)Tin  (Var.  auch  mit  n)  harvispin  »all,  jeder«. 

c)  aw.  ap.  hama-  — DH  kam  »derselbe,  gleiche,  ganze«,  z.  B.  pa  kam 
zamän  »zur  selben  Zeit«,  kam  Hm  räy  »ebendeswegen«,  jUDBri,  jUDH  kamän 
»eben  jeder«,  kam  legen  »ganz  wie«,  e kam  »zusammen«,  u.  dgl.,  wo  es  sich 
durchaus  nicht  als  Partikel  auffassen  lässt  Davon  abgeleitet  ist  "JUDH  (plene 
geschrieben;  auch  KDn,  z.  B.  Ys.  19,  47),  arm.  hamak-,  hamak  — *kamd- 
kahya  »all«,  und  weiter  noch  'piD'H,  ir.  piOn  kamägin,  päz.  hamöin  (falsch 
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transcribirt),  welches  sich  im  np.  PI.  /lampiiän  »alle«  erhalten  hat;  letzteres 
von  der  im  DK.  (z.  B.  PPGl.*  150,  5.  12)  erhaltenen  Form  ^töPI  hamek  »ge- 
samt«. 

Anm.  I.  Bisher  ä.  >..  ist  d.is  Adverb  Kn'sen  kamtTklhä  Bdh.  7,  19  (II,  loi  »gänz- 
lich«, wofür  im  Päz.  hamJsak  steht.  Noch  schlechter  bezeugt  ist  das  im  lidh.  drei- 
mal erscheinende  no'DKn,  welches  Spiegel  und  JeSTt  für  den  Supcrl.  von  hamäk 
erklären,  während  der  Verfasser  des  Päz.  noälonK  las  und  naröist  (mp.  varaz-ist)  um- 
schreibt; West  übersetzt  »confcdcratc«  (d.  h.  wohl  *kam~ät  oder  ^ham-dazt'i'). 

Von  demselben  Stamme  abgeleitet  sind  die  Adverbia  ’KDn  (fälschlich 
auch  BCn  und  ^BOn)  hamäy  oder  harne,  wie  im  Np.;  und  "IBi'Cn  hamesak, 
np.  hamesah  »immer«.  Ersteres  lässt  sich  lautlich  nicht  mit  aw.  hama%a 
»immer«  vereinigen,  und  wird  von  Fr.  Müller  auf  *hamaät  (vgl.  *na-lt 
mp.  np.  ne)  zuriiekgeführt;  ich  meine,  es  könnte  auch  der  ap.  Gen.  Sg.  fern, 
zu  Grunde  liegen,  in  einer  dem  hamahyäya  %arda  Bh.  IV,  4 »auf  jegliche 
Weise«  analogen  Redensart.  Das  andere  Wort,  der  Bildung  nach  ein  Adjectiv, 
möchte  ich  aus  *hamaisya-ka  ■=--  *hainai-\ra-ka  (vgl.  oben  xves)  entstanden 
sein  lassen. 

d)  aw.  anya-,  ap.  aniya ']Bn  han,  päz.  han  »der  andere«  Ys.  10,  18.' 8; 

doch  findet  sich  auch  die  vollere  Form  'BOBtl  haue  — aus  anyahya  (über 
*anye,  *ane),  z.  B.  Ys.  19,  7.  8/5.  Dann  wäre  das  gebräuchlichere  'tCt,  /-3t, 
Bin  ^t  (Vd.  18,  7’P-;  Hädh.  N.  2,  28),  '31  (Vd.  5,  157/54.  18,  144/73)  d^s  Ideo- 
gramm für  an?  (yaghn.  ani,  oss.  innä),  und  nicht  ■=  »jener  eine«.  Übrigens 
kommt  ^I  allein  auch  in  dieser  Bedeutung  vor,  z.  B.  Vd.  i,  Si  '20  (Var.  )’3t). 
18,  2.  5’*’-;  PI.  )B3tVd.  2,  86/29.  9>  120/29.  19,  84/25.  121/36;  Ys.  22,27/22; 
vgl.  noch  jo  Tt  Vd.  2,  3/1.  6/2.  13,  48/16  fiir  anya-  mit  dem  Abi.  ».ausser«, 
während  an  den  übrigen  Stellen  p 'B3I  (z.  B.  Ys.  34,  7“^,  aber  57,  15/5  8,  6 

]D  'B|Bn)  steht  Doppelsetzung  tritt  öfters  ein,  wo  das  eine  7t  wohl  nur 
zur  Verbindung  dient:  'B3I  7t  Vd.  5,  69/22.  9,  16/9.  18,  77/32.  'B3t  13t  5, 
70/23.  'B3t  7t  7,  6/5.  'B3t  13.  120/42.  19,  87/26;  Ys.  4,  3/4,  3'(-l-c<2). 
I-3t  '3t  ib.  11';  vgl.  noch  7DBDB  .... 'B3t  Vd.  5,  68/21.  Aw.  anyö-.anyd  Ys. 
9,  32.  33/10  'B3t  '3t1 ; I-3t  »der  eine  : der  andere«;  anyö  aintm  Ys.  52/53,  5"* 
'B3I  'n^t  JB  'B3t  »einer  vom  andern«;  haia  anyö  amaiibyö  Vd.  9,  14/8  JO 
'B3I  71  »von  einander«. 

Anm.  2.  Unklar  ist  'K  "[t  Vd.  9,  120/29  aw.  nva-te. 

e)  In  den  übrigen  Texten  gebräuchlicher  ist  'J'IBDB  au’ärik,  päz.  aroärJ 
— vgl.  aw.  ap.  apara-  »der  hintere,  spätere«,  das  auch  in  den  Glossen  zu 
Vd.  3,  69/21;  Ys.  7,  4/3  vorkommt;  der  PI.  lautet  ’1B3'1BSB  »die  übrigen«. 

f)  Die  übrigen  Indefinita  and  »soviel«,  iand  »wieviel«,  el  »kein«,  kaoaröe 

»was  auch  immer«  u.  dgl. , substantivisch  kas  »jemand«,  /ff  »etwas«  sind 
schon  besprochen  worden.  Zu  envähnen  bleibt  nur  der  Ausdruck  »ein  ge- 
wisser IROHI  (PPGl.  9,  1 1),  päz.'i7^»»(in  (SchGV.),  n^.bihmän  — 

wohl  auf  *vahu-manah-  »ein  Wohlwollender,  jener  Brave«  zurückzufiihren. 
Das  Ideogramm  dafür  lesen  die  Parsen  ]11,  es  könnte  aber  auch  als  Siglum 
3i  (etiva  näm  niwist)  aufgefasst  werden,  und  entspräche  dann  unserem  NN. 

78.  Ein  Pronomen  possessivum  besitzt  das  Mp.  nicht,  sondern 
drückt  es  durch  die  verschiedenen  Genetivconstructionen  aus,  welche  oben 
S 56  besprochen  wurden;  also:  man  zay  Vd.  19,31/9  »meine  Waffe«,  iö  ilrä/ 
i amä  mäzdesnän  pagiämbar  AVN.  3,  13  »du  V.,  der  (du  bist)  unser,  der 
Mazdaverehrer,  Bote«;  kunisn  t tö  4,  23  »dein  Thun«;  an  T man  das!  4,  6 
»meine  Hand«;  absolut  än  T to  4,22  »der  deinige«;  in  rovän  än  i ke  67,2 
»wessen  ist  diese  Seele«.  Auch  Bin  ir.  e kommt  so  vor,  z.  B.  e f tö  HädhN. 
2,  27;  MCh.  2,  136.  178. 

.\nm.  Der  alten  Sprache  fremd  ist  der  possessive  Gebrauch  der  EncUtica, 
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wie  er  ja  auch  in  viele  neuere  Dialekte  nicht  eingedningen  ist;  vgl.  oben  S 72. 

In  Blochet’s  S 71  .-Vum.  genanntem  Texte  kommen  aber  lleispiele  vor. 

79.  Was  die  Construction  der  Pronomina  in  adjectivischer  Stellung  be- 
trifft, so  unterscheidet  sie  sich  dadurch  von  der  des  Np.,  dass  beim  Substantiv 
im  PI.  auch  das  Pronomen  in  der  Mehrzahl  stehen  darf,  z.  B.  ösän  har  haß 
xtahäii  AVN.  2,  2 »alle  diese  7 Schwestern«;  äsän  mäzdesnän  i,  42  »diese 
Mazdaverehrer«.  Es  kommt  aber  auch  das  Pronomen  allein  im  PL  vor,  z.  B. 
ösän  mard  Vd.  8,  1 11/35,  ''g'-  AVN.  i,  3. 

D.  DAS  VERBU.M. 

So.  Vorbemerkung.  Von  der  Fülle  mannichfaltiger  Tempus-  und 
Modusbildungen  des  altiranischen  Verbs  haben  sich  ins  Mittelpersische  nur 
geringe  Trümmer  hinUbergerettet,  da  infolge  der  Auslautgesetze  so  manche 
ursprünglich  verschiedene  Formen  lautlich  zusaramenfallen  mussten.  Und  wie 
beim  Nomen  die  a-Stämme  fast  alle  übrigen  in  ihre  Flexion  gezogen  haben, 
so  sind  auch  beim  Verbum  sie  es,  besonders  die  -oya-Stämme  welche  zur 
Alleinherrschaft  gelangten.  Endlich  wurde,  durch  den  gänzlichen  Verlust  des 
schon  im  Awestischen  seltenen  .Augmentes'  und  die  Verwischung  des  Genus- 
und Tempus-Unterschiedes  bei  den  Personalendungen,  die  Bildung  präteritaler 
Formen  zur  Unmöglichkeit,  und  es  musste  dafür  eine  neue  .Ausdrucksweise 
gefunden  werden.  Dieselbe  besteht  in  einer  tiefeingreifenden  Veränderung  des 
Satzbaues  — Periphrase  vermittels  des  Participium  praeteriti  (oder  passiv!)  — , 
welche  als  solche  zuerst  im  Mittelpersischen  auftritt  und  allen  neueren  irani- 
schen Sprachen  eigen  ist,  deren  Anfänge  aber  schon  sehr  früh  angesetzt  wer- 
den müssen.  Denn  schon  ap.  ima^  tya^  manä  kartam  kann  mit  »das  ist, 
was  ich  gethan  habe«  übersetzt  werden. 

Trotz  aller  dieser  Verluste  und  Veränderungen  lassen  sich  in  den  ge- 
wissermassen  erstarrten  Formen  und  den  Neubildungen,  bei  deren  Entstehung 
die  -Analogie  selbstverständlich  eine  nicht  zu  unterschätzende  Rolle  gespielt 
hat,  noch  geringe  Überbleibsel  des  alten  Systemes  nachweisen,  denen  nach- 
zuspüren in  den  folgenden  Auseinandersetzungen  unsere  Aufgabe  sein  soll. 
Dieser  Gesichtspunkt  war  auch  bei  der  Gruppirung  des  Stoffes  massgebend. 

' Schon  im  Aw.  ist  der  Übertritt  in  die  thematische  Flexion  nicht  selten,  vgl. 

Btiil  S 122,  .\nh.  — > Btiil.  $ 308. 

81.  Das  mp.  Verbum  besitzt  als  flexivische  Bildungen  nur:  Präsens, 
Imperativ  und  Conjunctiv,  deren  ursprüngliche  Bedeutung  durch  Vorgesetzte 
Partikeln  modificirt  werden  kann,  aber,  wie  es  scheint,  weniger  stark  als  im 
Neupersischen.  Während  diese  Formen  auf  den  alten  Präsensstamm  zurück- 
geführt werden  müssen,  da  sich  noch  Spuren  der  Classenzeichen  erhalten 
haben,  dient  zum  -Ausdrucke  der  Vergangenheit  in  verschiedenen  periphrasti- 
schen  Bildungen  das  alte  Partie.  Praet.,  das  in  derselben  Form  im  Neupersi- 
schen als  Präteritalstamm  auftritt.  Von  beiden  Stämmen  wird  eine  Reihe 
nominaler  Bildungen  abgeleitet;  Nomen  actionis  und  actoris,  Participia,  Infinitiv. 

Anm.  Als  flexivisch  zu  betrachten  sind  auch  die  verschiedenen  Bildungen  des 

Ciusalivs. 


a.  STAMMBILDUNG, 
a.  Der  PrXsensstamm. 

82.  Obgleich  die  mp.  Präsensstämme  noch  manche  Charaktere  der 
ursprünglichen  Stammbildung  erhalten  haben,  so  fordern  die  Formen  des 
Verbi  finiti  doch  gebieterisch  die  Annahme,  dass  es  eine  Zeit  gegeben  habe. 
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da  alle  Verba  thematisch  flectirten.  Eine  Ausnahme  macht  allein  das  V'erbum 
subst. . in  einigen  alten  Formen.  Da  ferner  die  Personalendungen,  sowie  die 
Suffixe  zur  Bildung  nominaler  Formen  teilweise  mit  dem  neuen  Stammauslaut 
verschmolzen  sind,  so  lässt  sich  keine  ganz  strenge  Abgrenzung  der  einzelnen 
Classen  mehr  durchführen,  besonders  in  den  Fällen,  wo  uns  die  altiranischen 
Sprachdenkmäler  die  betreffende  Form  nicht  überliefert  haben.  Die  Flexion 
ist  bei  allen  Verben  ein  und  dieselbe. 

Anm.  1.  Hier  soll  gleich  angemerkt  werden,  dass  an  den  Ideogrammen  die 
thematischen  und  lautlichen  Modificationen  der  mp.  Äquivalente  nicht  beicichnet 
werden.  Sic  alle,  mit  Ausnahme  des  Vertreters  fürs  Vb.  subst.,  endigen  auf  p- 
(cigtl.  die  3.  n.  Pcrfccli  oder  Impcrfecti,  vgl.  o.  S7.  b)  und  die  iranischen  Endungen 
werden  dieser  unveränderlichen  Grundform  einfach  angehangt.  So  ist  sic  Präs.* 
Stamm  in  (cigtl.  — Jhun,  'n'StlT  ™ Plc.-St  in 

s=  kar<f%  » gufi-as.  In  den  Inschriften  werden  auch 

noch  diese  Zusätze  weggclassen  und  es  steht  das  blosse  Ideogramm  für  alle  Formen : 
irnsb  iKrm  H'nn  idm  = bphl.  «^3  s*  y ra“?  n ]kodh  v-a»  (bphl. 

v-amän)  ftr  tar  Ün  cehäi  awxami  »da  schossen  wir  den  Pfeil  auf  jenes  Zicl(?)  ab.« 

Anm.  2.  Da  Horn  weiter  unten  dasselbe  Thema  mit  dankenswerter  Ausführ- 
lichkeit behandelt  hat,  so  kann  ich  mich  kürzer  fassen,  und  bitte  seine  Darstellung 
S 70  ff.  im  Folgenden  im  Auge  behalten  zu  wollen.  — Die  Infinitive  werden  hier 
nur  dann  aufgefuhrt,  wenn  sie  anders  als  durch  Antritt  der  Endung  -ihan  an  den 
Präsensstamm  gebildet  sind. 

83.  Von  Wurzelstämmen  (Bthl.  S 122.  310)  haben  sich  nur  die 
Fonnen  (A)am,  (h)ast  und  {hand)\  ap.  a/'miy,  astiy,  Aa”tiy,  aw.  a/imi,  asti, 
henti  erhalten.  Die  übrigen  Bildungen  von  der  folgen  der  allgemeinen 
Regel,  indem  als  Stamm  h{a)  gilt. 

Ebenso  sind  (ä+  Y oder  i),  Inf.  maoan,  ämatan  »kommen«,  und 
zan  ( Inf.  zaoan  »schlagen«,  ffzan  Inf.  dzacan  »totschlagen«  — aw. 
j(^nli,  Jala-,  in  die  thematische  Flexion  übergetreten. 

Aimi.  I.  awäyei  (meist  imper.sonal  construirt)  mit  dem  neugebildeten  Inf. 
äwäyistart,  np.  bäyait  öäyUtan  »müssen.,  fasse  ich  als  *upa’üyati  »es  kommt  heran, 
it  convient». 

.'\nm.  2.  Das  von  den  Gestirnen  gebrauchte  i/iv3  (UM  XIR)  .geht  auf.,  Nom. 
actionis  uvitiU,  ist  wohl  auf  die  (vgl.  Vd.  7,  3(2.  22,4/2)  zurflekzufuhren, 

deren  starke  Form  ny  als  Präsensstammcharakter  aufgefasst  wurde,  so  dass  eigent- 
lich nur  das  Präfix  übrig  blieb. 

84.  Bei  den  thematischen  Stämmen  sind  die  Bildungen  auf  -a-  und  -aya- 
(abgesehen  von  den  seltenen  Fällen,  wo  y nach  Vocalen  oder  durch  Epen- 
these erhalten  blieb,  unten  S 93)  nicht  mehr  auseinander  zu  halten,  und 
müssen  zusammen  besprochen  werden. 

Die  Gruppe  mit  ungesteigertem  Vocale  (Bthl.  S 124,  31 1)  hat  im 
Mp.  noch  folgende  Vertreter: 

\/'ri-.  np.  riy,  mp.  rilan  »cacare«  — ai.  riydti,  ’rita. 
yhrd,  hn\  hH,  histan  »loslassen«  — aw.  hzr'zäna,  -harsta-, 
y mrd,  mrz\  ämuri  »vergeben,  sich  erbarmen«,  Y\.c.  främOst  »vergessen« 
— *ä-mzr‘zati  (nach  Bthl.  S *39  vielleicht  besser  von  aw.  mir'idä-), 
*/ra-d-marsta;  daneben  mit  Steigerung  mari  »wischen«,  mal  (echt 
persisch)  »reiben«.  Das  Ptc.  must  für  *must  steht  Bdh.  16,  ii  (vgL 
S 23  a)- 

Anm.  1.  Zu  dem  np.  ^sü/an  und  gmZxtan  »zerbrechend  ist  im  Mp.  bis- 
her nur  d.as  Ptc.  roffl  nachzuweisen,  vgl.  dug.  sal/un  ^ saj(:  wohl  zu  einer 
ai.  ir,  s.  HoRN,  Etym.  nr.  922. 

yjirs:  kis  »ziehen«  — aw.  p<^rf\karsdih,  karsia-  aber  ai.  neben  karfoti 
auch  krsdti» 

Anm.  2.  Da  das  a des  np.  auf  * zuiückgehen  kann,  so  liease  sUh 
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ST3  auch  >07  lesen,  für  altes  .far/*,  vgl.  kisvar^  aw.  kar^svar*,  vesak^  aw.  var^sai  gegen 
ai.  Vfksd. 

YäruJ:  drui,  druxtan  (>  np.)  »betrügen«  — aw.  aiwi\druidti,  -druxta-, 
Amn.  3.  Unsicher,  denn  lesen  wir  Jri”,  so  gehört  das  Verb  unter  S 88. 
^kus\  kus,  kmlan  »töten«  — aw.  kusdti. 

Hierher  stellen  wir  auch,  trotz  ties  langen  Vocales  und  der  .\ccentuation 
im  .\ltindischen 

YJtv.  sTv,  zivis/an,  np.  ziy,  zTs/an  »leben«  — ai.  jwdti. 

85.  Daran  schliessen  sich  die  a-Wurzeln  der  sog.  1.  und  X.  Classe  mit 
unverändertem  Vocale,  einschliesslich  der  auf  r ausgehenden  Wurzeln  (zu 
Bthl.  S 123.  151,  326). 

Yiiii : tai  Inf.  '^rinKn  (was  auch  taxtan  gelesen  werden  kann,  gegen) 
täxtan  (S  87  und  n]).)  »kaufen«  — aw.  laiat,  -taxta-, 

Y fal : fai,  puxtan,  np.  paz  »kochen,  backen«  — aw.  paiata. 

Ysad : saiio,  np.  sazao  »es  passt,  ziemt«  — .aw.  sada*ti,  -saxka-;  hierher 
doch  wohl  arm.  patsaP  »passend«  und  mp.  "piDB  passaiak,  wenn  letz- 
teres nicht  zum  np.  basej  u.  s.  w.  gehört;  vgl.  unten  säxtan  S 87. 
Anm.  I.  Np.  saiäyah  ist  wohl  nach  der  Analogie  von  käyai,  siiya%  gebildet, 
unter  dem  Einflüsse  des  Ptc.  sazä\  oder  wie  ruiaya'i. 

Y dai  : dai  {daz)  Inf.?  (>np.)  »brennen«  — aw.  daia'ti. 

Yyaa-yai  [yaz),  yastan  (>np.)  »opfern,  anbeten«,  zxm.  yazem  — aw. 

yazdti,  yaita-, 

Yvaz-.vaz  (vaS)  Inf.?  (np.  vaz'^an  »wehen«)  »führen,  fahren,  fliegen« 
— aw.  vazdti,  “ll. 

Anm.  2.  In  transitiver  Bedeutung  steht  in  den  Übersetzungen  auch  vaun^an, 
Ypot'.pat,  patioan  (>np.)  »fliegen,  laufen«  — a.w.  paOn/i.  Das  alte 
Ptc.  past  ist  Adj.  »niedrig«  geworden. 

.\nm.  3,  Ich  lese  pa/,  nicht  weil  ich  das  Wort  für  aus  dem  Awesta  ent- 
lehnt halte.  Bei  Horn,  Et-*,  nr,  155  ist  als  Inf.  fäl.schlich  *paUan  angegeben,  aber 
vgl  das  I*crf.  amn  rrriB  Ys.  9,  46/15. 

Y zad ; sah,  sahistan  (>-np.)  »erscheinen«  — aw.  sa^aydti  (Bthl.  S 145), 
ap.  ^adaya-, 

Y rap  : 211  rav  BT  rasu,  raftan,  np.  rav  »gehen«  — fehlt  in  der  alten 
Sprache,  ob  ai.  Y srpt 

Ykan  : kan,  kandan  »graben«  u.  s.  w.  — aw'.  avd\kandis-,  aber  mit  Stei- 
gerung <f  ham  nikänind  Vd.  7,  35/15  aw.  hankanayan.  Ob  hierher 
awgan,  asvgandan,  np.  »werfen«;  pargamian,  parngandan  »zer- 
streuen«, und  das  kaum  davon  zu  trennende  np.  ägandan  »füllen« 
(Präs,  allerdings  ägin),  mp.  n33NDt?B  läJJN"  »mit  Wolle  gefütterte 
Decke«  ?. 

Y dav  : 3n,  np.  davioan  »laufen«  — ai.  dhivati,  dhivati. 

YJahf  yahf  \ jah,  Jastan  »aufspringen«,  will  Horn  zur  ai.  lOar  »spru- 
deln, sich  abmühen«  stellen;  wie  erklärt  sich  aber  dann  der  Unter- 
schied von  np.  jastan  »aufspringen«  und  zahican  »entsprudeln«,  und 
das  Wort  ri'TIOllriB  pa'jastih  Däd.  D.  37,  21  »assaults«?  Und  ferner 
scheinen  aw.  Jahäi,  jatahentu  nebst  jahi,  -ka-  hierher  zu  gehören. 

Y sah  : rah,  rasten  »entkommen,  frei  werden«;  in  der  alten  Sprache  nicht 
nachzuweisen,  viell.  Dentalstamm  (Horn). 

Y Star  ■. - istar,  vistardan,  np.  »ausbreiten«  — aw.  (Nasalclassen) 

st)r‘naeta,  frastar'nuyä,  frastar'ta-, 

Y spar : bi  öspar  Vd.  2,  95/31  ■=  aw.  vlspara,  np.  sipar  »auf  etwas  treten« 
(Ju.sn’s  *spartan,  Hdb.  d.  Zdspr.,  kann  ich  nicht  belegen). 

Anm.  4.  Wohl  schwerlich  hierher  gehört  das  von  Gewässern  gebrauchte  sfurd 
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(S  loi,  Anm.  2),  während  Ys.  9,  38'!  1 njimCD  I'KIB  « frasfar(U  wohl  verschieden 
ist:  das  Ideogramm  entspricht  mp.  xvaiian. 

Ybar-.bar,  burtian  »tragen«  — aw.  bara'ti,  b}r’ta-\  dazu  ävar,  a-ardan 
»bringen«; 

farz’or,  parvardan  »nähren,  pflegen«,  Caus.  panärdan  MKh.  2,  190; 
np.  parvär  »Mästung«  (nicht  »Stall«,  wie  Horn  nr.  304),  parvärah, 
parväri  »gemästet«. 

Anm.  $.  farvar~  u.  s.  w.  könnte  auch  zur  »bedecken,  beschützen«  ge- 

stellt werden. 

Y hmar  ■.  Sitnar,  ’ur,  esmurdan  »sich  erinnern,  recitiren,  zählen«,  np. 

sumur,  sumnr,  sumurdan  — aw.  mani{,  pa'üsmannti,  a'widmar’ta-. 
Y-xvar ; xvnr,  xvardan  »essen«  — aw.  od' aratu,  frd\n'’har’ta-. 

Y sar : awsar,  a-u-sarftan  »(ge)frieren«,  np.  afsurdan  -,  sard,  np.  sard 
»kalt«  — aw.  sar’ta-.  Vgl.  Vd.  ig,  12/4,  wo  asar’/o  aka  tnanutiha 
fälschlich  mit  az  a7vsarismk  (i)  aköman,  ka-s  akSman  pa  tan  a7i'sard 
fstib  übersetzt  ist. 

Y band:  band,  bastan  »binden«  — aw.  bandämi-,  dazu  pacvand,  pa'jvastan, 
rof.  payrastan  »verbinden,  vereinigen«,  xcm.  patvast,  pan  astan  Onp.) 
»umzingeln,  belagern«  KN.  6,  9 — aw.  bandaydti,  basta-, 
Ybaxs-.ba.xs,  ^aar/rzzz  (>  np.)  »geniessen«  (Vd.  5,  173/61),  »schenken« 
— aw.  baxsa'H,  und  baxta-, 

: te.xs  »streben«,  np.  Ptc.  tuxsä  »eifrig«  — aw.  ^waxs>nti-, 
wegen  der  lautlichen  Form  ist  das  mp.  Wort  wohl  nur  entlehnt 
Yfa  xs  : fris,  fröxtan,  np.  pi/r°  »verkaufen«,  wenn  es,  nach  JuSTi’s  an- 
sprechender Etymologie  auf  */ra-vaxs  »ausbieten«  (<a/)  zurückzu- 
fUhren  ist 

86.  Ursprünglich  langen  Wurzelvocal  weisen  auf: 

Y räd : -räy,  -rast  mit  den  Präverbien  ä-,  /aS-,  in-,  np.  ärästan,  pirästan 
»ordnen,  schmücken«  — aw.  nizaydnti,  riräza'ti.  Das  alte  Ptc.  des 
Simplex  rast  — aw.  rästa-,  ist  Adj.  »gerade«  geworden. 

Anm.  Hierher  könnte  auch  a-xrTnt-äraf! ^ rr*'l'tvödra/sa  \'d.  1,22,7;  awräitak- 
draß  Khm.  Yt,  gehören,  wenn  nicht  das  Np.  afrTtUan,  afrTixtan,  a/räs  «er- 
heben« böte  (Horn  nr.  93);  für  Darmesteter’s  Caus.  a/räitn{iaa  kenne  ich 
keinen  Beleg. 

Y xt'äd  \ xi  äh,  xvästan  »wünschen«  — ai.  svädate  »schmackhaft  machen«. 
Y ö-p  : dyätn,  äyä/tan,  np.  yäb,  yäftan  »erlangen«  — ai.  äpnöti,  aw.  apa- 
yiti,  äyapta. 

Ein  altes  Denominativ  liegt  vor  in 

Yvär  : vär  »regnen«  — aw.  l ärznti. 

87.  Bei  den  folgenden  n- Wurzeln  lässt  sich  nicht  für  jeden  Fall  aus- 
machen, ob  die  Dehnung  auf  causative  und  denominative  Bildungen,  oder 
auf  secundäre  lautliche,  vielleicht  selbst  nur  orthographische,  Gründe  zurück- 
zuführen ist  (Bthl.  S 151,  326). 

Yial'.täi,  täxtan,  np.  täz  »laufen;  fliessen  lassen«;  andäi,  andäxtan 
»zusammenrechnen«  (np.  »werfen«);  riodi,  vildxian,  np. »schmel- 
zen« (transitiv  und  intr.)  — *tälayati,  aw.  idtaxti  vafrahe-,  s.  o.  tai. 

Anra.  I.  Hierher  gehört  auch  np,  fanfUx/a»  *zu  Ende  bringen«  u.  s.  w.,  das 
ich  im  Mp.  nicht  nachweisen  kann;  denn  an  der  einzigen  Stelle  AVN.  So,  6 ist 
np.  parhfxt  gemeint- 

Y^  ac  : pahväS  Inf  > »antworten«  — vgl.  a,v/.  pa'tivad,  np.  payvdz  ».Ant- 
wort« ; hierher  wohl  auch  niväxtan  DK . VIII,  2 1 , i o »schmeicheln«,  np. 
nstvöM,  nmäxtan  auch  »singen«. 
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Ysac.  säi,  säxtan  »aiipassen,  zurecht  machen«;  SKDS passäi  »zubereiten*, 
nriKOC  passäxt  »Ordeal*,"  Caus.  zu  sai  S 85. 

.\nm.  2.  Das  np.  i5/i  «frJp,  kiiflan  »spalten,  graben,  vulg.  suchen*  ist  Caus.  ru 
kaflan  »sich  spalten,  platzen»  und  likäßan  ^*vi'k~käpafa  oder  vi'ik~ipnya  (s.  Horn, 
nr.  787  und  dazu  HCbsciimann);  phl./a3fü/l’(nur  AVN.  29,  5)  ist  gewiss  »erschrieben 
für  reuns, 

Vtap  : tmo,  tä/lan  »leuchten,  wärmen,  verbrennen«  — aw.  täpay/li, 
tafttt-l;  hierher  wohl  auch  Sstäw,  estäßan  »sich  ereifern,  eilen«,  np. 
sita/tan  — (oder  \ slap'i). 

\ jam  ; in  den  Sbst  anjam,  frajam  »Ende«  und  den  davon  abgeleiteten 
Causs.  anjämcmcan,  fraj”,  das  Präsens  selbst  kann  ich  noch  nicht 
nachweisen,  wohl  aber  den  Inf.  anjäftan  DK.  9,  15,  4 »eine  Bitte  er- 
füllen« (vgl.  Däd.  D.  37,  20).  Der  ungesteigerte  Stamm  findet  sich  in 
der  Biichernachrift  frajaß  »ist  zu  Ende«  häufig,  und  wohl  auch  in 
anjaßak  AVGl.  47. 

Ynam  : dnäm  Ys.  56,  7,  9/57,  18,  .auch  i/iäm  Ys.  45/46,  i“  (wofür  Ilädh. 
N.  3,  4 fälschlich  f1*DlK3N  steht)  Inf.?  »sich  hinwenden«;  frandm, 
franäßan  »gehen  lassen,  gehen«,  Causs.  von  franaßan  »hingehen«  — 
*nämaya. 

Amn.  3.  Cher  die  anderen  Bedeutungen  von  ftanäßan  s.  SPIEGEL,  Eint.  II, 
418.  — Zn  y?  vgl.  S Z9  Ende. 

j : vam/i  Vd.  5,  6/1  »ausspeien«  = aw.  vanla. 

\' man  ; 1)  mänäk,  humänäk  »ähnlich«,  np.  mänistan  »ähneln«,  hamänä 
»wahrscheinlich«  — vgl.  aw.  mc{nay>n  ahi  ydi:a. 

1)  man,  mäniian  »bleiben,  wohnen«  — ap.  amänaya^  »erwartete«, 
aw.  upami{nay)n.  Vielleicht  liegt  in  der  neueren  Sprache  eine  Conta- 
mination  mit  einem  Denoni.  von  aw.  nmäna,  mp.  np.  man  »Haus, 
Wohnstätte«  vor. 

Ytan  •.  Tdn  »schlagen«,  np.>  — aw.  vanät. 

Y xvan  : xvdn,  xvändan  »rufen«  — vgl.  aw.  IP’anat-laxra-  »mit  tönenden 
(rollenden))  Rädern«,  ai.  svinati. 

Ykar  \ i)  gukär,  np.  fytvänian  »verdauen«  — *vi-kärayati  Fr.  Miller, 
W/5.  8,  189;  Hbsch.m.  PSt.  95.  163. 

2)  pargärdan  »umfurchen,  rings  herum  abstecken«  DK.  VIII,  42,  4 
(West  anders), 'vgl.  np.  pargätia/i)  »Zirkel,  Umkreis«. 

3)  angär  Inf.  angär^an  Däd.  D.  5,  2 oder  wie  im  Np.  angästan 
Däd.  D.  17,  16  »erwähnen,  zählen,  meinen«  — aw.  hankäraycmi. 

Anin.  4.  Vgl.  Geldser,  KZ.  27,  247  und  Bau.sack,  Studien  I,  306:  kärayVU 
Vi.  19,  32;  20,  l wird  durch  Wendungen  mit  argarßilh  wiedergegeben. 

Yiar:  viiär,  vilär^an,  n'p.  guzärdan  »abfertigen,  entscheiden,  bestellen« 
— *vi-lärayati-,  viltr  »Entscheidung«,  np.  guzlr. 

Anro.  5.  Cher  die  Schreibung^imBjn,  päz.  vlmirdan,  vTiiäras/a»  »to  arrangc«, 
>.  Horn,  Et.  204  N. 

Ysar  ■.  äiär  Infi  äiärdan,  äiurdan  Pdn.  93,  np.  122“  »kränken«  — aw. 
äxäraye'nii. 

Y tar  : fiidr,  vStärdan  »hinUberführen«,  np.  gu^aslan  — ap.  intr.  viyala- 
rayam,  aw.  vltar’ta--,  vgL  unten  vioTr,  vilnrdan  S 93- 
Y dar  \ dar,  dästan  »halten«  — ap.  adäraya'\ 

y'par-,  I)  DIKB«  Vd.  19, 40/12  *=  (z/zzy/zj/iz/e,  n'TBN  PPGl.,  päz.  auch  apar, 
Inf.  päz.  apurdan,  np.  > »berauben«  gehört  wohl  zu  ni-päray- 

(Geldner,  Stud.  I,  61,  aber  wie  es  auszusprechen  und  zu  erklären  ist, 
bleibt  dunkel  Nach  arm.  apour  »Beute«  konnte  man  an  *apa-par  : 
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*appar  u.  s.  w.  denken;  wie  aber  stimmt  dazu  arm.  avar  und  V'envandte 
(s.  Hbschm.,  PSt.  9)? 

Anm.  6.  Ob  zu  dieser  Wurzel  np.  auhör^  au^r'/^an,  aubaUaH^  auburäan 

»verschlingen«  zu  stellen  ist,  bleibt  unklar;  die  in  den  Wbb.  angeführte  fernere 
Itcdeutung  »werfen«  könnte  an  oss.  a/^arin,  afparst  erinnern. 

2)  ambär  Inf.  np.  ambästan  »sammeln,  anfüllen«;  ambär  arm. 

(h)ambar  »Speicher«,  hambarcl  »aufspeichem«  — *ham-päraya--,  es 
liesse  sich  auch  ganz  wohl  zur  Ybar  ziehen;  ungesteigert  in  ambarii'n 
»hoard«  DK.  9,  12,  16. 

Y*spar  : awaspär,  'änjau,  "unjan  Vd.  5, 77/25  »übergeben,  anvertrauen«, 
np.  sipär,  sup-jrdan  und  supurdan,  arm.  apsparem. 

Y marf  : gumär,  gumärifaii,  gumäslan  »überantworten,  betrauen  mit 
etwas«;  arm.  goumarcl  — *vi-märayati\  eine  \'mar  mit  passender  Be- 
deutung ist  in  der  alten  Sprache  nicht  überliefert,  an  Yf‘>"^''  zu  denken, 
verbietet  der  Lautbestand. 

Ybmar-,  gsmär\s.  42/43,  14';  esmar\i.  3,  m/33;  4,  122/144;  ösmur 
Ys.  19,9/6;  31/32,  i’,  Inf  osmurdan,  np.  »zählen,  .lufzählen«  — 
aw.  a'wismarita-  soll  »beleidigt«  heissen;  hierher  auch  wohl  mp.  märjian 
DK.  9,  16,  6 »recitiren«. 

Y dvar  : ^^t3^  dovär,  ’ristan,  pärsi  ’ndan  »laufen«  (von  bösen  Wesen) 

— aw.  dvardfi. 

Yiak  : käh,  kähistan,  np.  kästan  »geringer  werden,  abnehmen«,  Caus. 

kähin-,  ist  Denom.  von  aw.  kasu  »klein«. 

Y ioxsf  : üäi  »lehren«,  np.  > — vgl.  aw.  xsäi,  iaxsc. 

Anm.  7.  Das  ungesteigerte  np.  castian  bedeutet  dagegen  »schmecken,  trinken« 
vgl.  mp.  np.  eSkt  »FrühmahU,  arm.  viw  u.  dgl. ; wohl  nicht  verwandt. 

Y taxd : tdsiian  (den  Präsensstamm  kann  ich  noch  nicht  belegen)  »schnei- 
den, schaffen«  — aw.  tasat. 

Ymrd : mal  »reiben«  — vgl.  oben  885. 

Yvrd ; vOl,  np.  bäliöan  »wachsen«  — aw.  vjr’odti,  au  värdhati. 

88.  Hieran  schliessen  sich  die  Steigerungsstämme  von  1-  und  u- 
Wurzeln,  darunter  ebenfalls  eine  Reihe  alter  Causativa  (Bthl.  S 123.  151,  326). 
Ynl  '•  »ich  führe«,  päz.  liilö  »er  führt«,  Inf  mian,  np.  >;  es  ist 
wohl  nay(^  zu  lesen,  nach  dem  Caus.  ndyintoan-,  dazu  anlban  »herbei- 
fUhren«  — aw.  nayc'ti. 

Y*kii Y)  \ angei,  angextan  »antreiben«,  np.  angis  (kann  der  lautlichen 
Verhältnisse  wegen  nicht  zu  *ham-vij  gestellt  werden);  dazu  nikiSiban, 
womit  aw.  dis  übersetzt  wird. 

Y*milQ)‘.ämli,  dmextan,  np.  änüz  und  das  im  Np.  nur  m gumlza/t  »unter- 
mischt« erhaltene  gumei,  gumixtan  »mischen«  — vgl.  Hbsch.m.,  P.St  8. 
Y rii : rci,  rixtan,  np.  rcz  »giessen«;  virii,  virexlan,  np.  guriz  »fliehen« 

— aw.  raclayap 

Anm.  I.  Das  vielumstrittene  pahrii^  pahrixtan^  np.  parb*  »meiden,  sich  ent- 
halten« darf  meinem  Gefühle  nach  vom  aw.  pa'ttricyä  äi2'%l  nicht  getrennt  wer- 
den, so  schwierig  auch  das  br  zu  erklären  sein  mag. 

Y^viil-.  i)  *ävib  im  Namen  'S'IKVID  Mi^rävlle,  np.  äriz  (nach  Horn), 
Inf  jnn'DK  azextan  (aber  mit  !)  »hängen« ; 

2)  vH,  vextan,  np.  bez  »sieben«  — beide  fehlen  im  .Altir. 

Y'fzil : *kii,  hextan  »schöpfen«,  klSak  »Eimer«  (>  np.). 

Y*iriJ : briS,  bristan  »braten«;  np.  bir'yän  setzt  aber  eine  ältere  Form 
*brt6än  voraus  (ob  Wechsel  von  z [fiir  i]  und  d?). 

Yxiz  : äxci,  np.  xlz  Inf  xdstan  »aufstehen«  — aw.  -xaizarpha. 

■Anra.  2.  Zu  5 für  7 erwarten  wir  voll  Ungeduld  die  näheren  Ausführungen 
von  Andrsas. 
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y/nii : mci,  mistan  Vd.  18,98/44  Glosse  (die  Form  nüzioan  ist  unbelegtj, 
np.  miziaan  »harnen«  — ■ aw.  maezinti,  vgl.  vitsti. 

\'vid : *uzv?A  »benachrichtigen«,  wenn  das  Vd.  19,  16/5  flDKWK 

aw.  uzvaiiaval  stehende  Wort  mit  Horn  uzi'?Ai%  gelesen  werden 
darf;  Ifl'i’l'IS  Vd.  17,  26/9  ist  Denom.  von  np.  nuvia,  arm.  nouer. 
Y'rip  : /reU’,  frc/tan  (viell.  far“)  »betrügen«  — nach  Horn  gekürzt  aus 
*fra-raepa-,  vgL  np.  riv  »Trug«. 

V'r;^ : Präs.?  (Gaus.  *vcwemOan,  geschr.  'B"l,  daneben  in'J'nCKI,  Sp. 
‘C'1  Dastür  Vd.  8,  102/32),  Ptc.  inB'l  '"1  veflak  (oder  viptak  zu  lesen 
als  mot  savant)  — aw.  vaTpaya,  vipta  (Horn’s  Nr.  229*  bietet  falsche 
Lesungen  der  Parsen). 

\xPvip-.  Ptc.  Präs.  (so  zu  lesen  Vd.  i8,  129/66.  AV.),  np.  slbä\ 

srivitn,  MCh.  nisnvenJ (oder  uz“),  Mäd.  Tsch.  1 7,  Inf.  np.  seftan  »zittern« 
u.  s.  w.  — aw.  xzvacwa  »schnell«. 

^ pis  •.  niu'cs,  niwiitan  »schreiben«  — *ni-pafsaya,  ap.  nipaistanaiy. 

dar,  dav^an,  np.  > »lügen,  reden«  (von  bösen  Wesen)  — 
aw.  davata. 

Ybu  : bav,  büoan  »werden,  sein«  — aw.  bavc^ti,  büta--,  hierzu  das  Ptc. 

bavandak,  arm.  bowandak  »vollkommen«. 

]'*/«(?)  -yai’,  yü%an  (oder  /'?)  »kauen,  essen«  AV.  18,  13.  19;  24,  3. 
Vd.  7,  140/57;  AVGL  274,  vgl.  dräyän-Javiimh  »das  redend  Kauen, 
das  Reden  beim  Speisen«;  np.  jäviaan  zeigt  den  gesteigerten  Stamm. 
) syu  : sav,  suhan  (oder  süoan)  »gehen«  — ap.  ds'yavam,  aw.  sa-ui^ti, 
-süta-. 

\'ru  : raz’fS  JVBT  (sic)  Ys.  ii,  3.  n (7  steht  fälschlich  r'JVlKD)  für  aw. 
zara‘ti,  Ys.  ii,  i.  Vd.  18,  28/12  für  zaxa'nli,  Inf?  »rufen,  fluchen« 

— aL  riuti  (nach  Darmlsieter). 

\'*tui\tdi,  töxtan  »büssen,  entgelten«,  np.  Uz  auch  »sammeln«;  andöi, 
andöxtan,  np.  andiz  »erwerben«. 

Y'dud ; döi,  dbxtan,  np.  döz  »heften,  nähen«. 

\b*spul : spöi,  spOxtan  »wegstossen«,  np.  sipöz  auch  »hineinstossen«. 

Y mul  •.  pomöi , pähmöxtan,  np. />  »(ein  Kleid)  anlegen«  — aw.  vgl. 
pa'lismuxta;  dazu  vielleicht  in  übertragener  Bedeutung  ämöl,  np.  ämbz 
»lernen,  lehren«. 

Y rul  ■.  inurSi,  awröxian,  np.  afrSz  »erleuchten«  — aw.  a^mi-raolayeUi 
Y zul : söi,  söxtan,  np.  sOz  »brennen«  — aw.  saoiaya-,  -suxta-, 

Ykuj : bli,  bdxtan  »erlösen«,  np.  ]>  — aw.  baoxtar-, 

Yy^J  '■  üyöl,  äyöx/ar  \s.ii,S j 2 d.vi. yüxtar-  (sic)  »vereinigen,  anschirren«, 
np.  > — aw.  yaojantc,  yuxta-, 

Y yud : yö6,  yust,  Jöy,  Just  »suchen«  vgl.  vijustär  DK.  9,  21,  18  »an 
Inquisitor«  — aw.  bildet  nur  »kämpft«. 

Anm.  3.  Dazu  stelle  ich  mit  Kr.  Müller  np.  pitTibtiati,  paz“  »nachsuchen, 
forschen«,  das  schon  der  Bedeutung  nach  nichts  mit  ^patis-vae'baya-  zu  thun 
haben  kann,  geschweige  denn  lautlich. 

Yrud:riO,  rustan,  np.  riv  »wachsen«  — aw.  raoaenti-,  vgl.  äröyisn 
Spiegel,  Einl.  II,  466. 

Y xsud : söb,  sustan,  np.  söy,  vulg.  sür  »waschen«,  eigtl.  »stossen,  klopfen« 

— (.aw.  vielleicht  »fliessen«,  vgl.  xsaoöah  »Wogenschwall«,  xiudra 
»Same«,  xsusta  »flüssig(?)«),  ai.  ksud  »zermalmen«. 

Y*kup  : kow,  keftan,  np.  kob,  »klopfen«,  pabk' , np.  > »dranschlagen«  — 
aL  kup  heisst  »zürnen«;  dazu  ^B12Ct^  Bdh.  64,  20  »aufgesprungene 
Blüte«,  IkiwA,  np.  Jukb/al  »erblüht«. 

Ygub  : gäv,  gSfian  oder  guftan,  np.  gly  »sprechen«  — ap.  gaubalaiy. 
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^"xsup  : *äsow,  äiißan  oUcr  aiujtan,  np.  iisfiö  »in  Bewegung  versetzen, 
aufregen«;  viitm’  »vernichten«  — aw.  vgl.  xsu/sqn,  frirsäopnye'li'^,  ai. 
Nebenwurzel  ksubh. 

Y*rup  ; rS7u  Vd.  3,  138/40  Gl.,  Inf.?  »fegen«,  np.  r?b,  rößnn,  rußan. 

Y zus,  dus  ■.  dös,  np.  > »wünschen,  lieben«,  viell.  Denom.  vom  !i\\.  zaosa; 
vgl.  döstär  »Freund«,  np.  döstär,  neben  döst  — ap.  dauslar-,  aw. 
frazustn-, 

yduxs'.dös,  döxtan  »melken«  — ai.  digdhi. 

89.  Von  den  reduplicirenden  Präsensstämmen  hat  sich  die  Doppelung 
nur  beim  Simplex  da  erhalten,  bei  den  übrigen  Beispielen  ist  sie  nach  dem 
Präverb  ausgefallen  (Bth.  S is6 — 7). 

V'i/ii  »geben;  setzen,  schaffen«  : dah,  däoan,  np.  di/t  »geben«  — daoä’ii, 
däta--,  nih,  nihdban  »setzen,  legen«  — nidabät,  wohl  Analogiebildung. 
stä  : est,  Istäoan,  np.  auch  ist"  »stehen«  — hista'ti,  nistäia-,  das  i 
geht  auf  ein  Präfix  zurück  (nach  Horn  adi),  ebenso  wie  in  est, 
bstäban  (abdü  busseden),  bal.  östag  »aufstehen«  ava  steckt 
Anm.  Das  Verb  farishlan  {a’p.  fnrast’,  aber  Däd.  Den.  3,  6 steht  ';erD*''E 
farisHin)  »verehren,  dienen«  ist  denom.  von  einem  N.  actoris  •/nriV/ (N.  sg.  i^, 

dessen  starker  Stamm  in  paristör,  np,  parattär  erhalten  blieb.  Nicht  hierher  gehört 
aber/en/iJ«// (cigtl.  */rht^},  np.  auch  (nach  .\nalogie)^rirA7in«  »senden«,  ein  Denom. 
von  ^Jraitta  »gesandt«,  frestakän  i äin  DD.  2,  10  »die  Hoten  de»  Glaubens«; 
arm.  hristsk,  ßrT.U,  ßrista  »Engel«  — zu  ts^,  fräisayam,  |Aij. 

90.  Nasalpräsentia,  und  zw'ar  a)  mit  Inligirung  (Bthi,.  S iz9-  130,  314): 

a)  ■ ntßaxtan  \s.  11,  2 »anschirren«  oder  »zügeln«  (C\.  tmäi  dästan) 

— aw.  ^anjays'nti,  ni^axtar-. 

Y ha] ; han},  haxtan  »ziehen«,  ahanjiban  »anziehen,  befördern«,  frahanj, 
frahaxtan  »unterweisen«, yrir^rrrr.j' .arm.  hrahangk  »Unterweisung  u.  s.  w.« 

— aj).  frahanjam  lieh.  2,  78  »lehrte,  d.  h.  bestrafte«. 

Anm.  I.  Vielleicht  sind  diese  beiden  Wurzeln  in  ihren  Compositis  zusammen* 
geflossen. 

Y*taJ  (oder  *saö'})  : sanj,  saxtan,  np.  id.  »wägen«. 

Y*skad  : skand,  skastan  »brechen«,  vgl.  oss.  sattun  (wo  tt  «=  nd),  säst-,  s.  u. 
Ykii:  pasinjiöan,  np.  pisanj" , bii’  »besprengen«,  äs'injiian,  np.  >id.  — 
2x1.  frahixta-,  pa'tihinöa'ti,  merkwürdigerweise  mit  h statt  des  zu  cr- 
w.artenden  s,  dessen  Auftreten  nach  a im  Mp.  ebenso  unregelmässig 
ist;  oder  sollen  wir  pass-  lesen? 

Y vid  \ vindPtan  »erlangen«  — aw.  vindsnti. 

Y^üß  '■  zumb,  sußan,  np.  id.  »durchbohren«  — vgl.  aw.  suwrat  Ist  si/ai 
Vd.  2,  33/8  ein  alter  Fehler,  oder  im  Mp.  Umlautung  durch  den  Labial 
eingetreten  ? 

Y*kup, gupt : nihumb,  nihußan,  np.  nuh'  »verbergen«;  das  Simplex 
D'2Din  yNIB  Nir.  165,  8 ist  zu  corrigiren. 

Die  beiden  Verba  dmjiban  »recitiren«  und  mmJinPan  »tüten«  sind  dem 
aw.  dnnja'ti  und  msr'nöa'ti  entlehnt 

ß)  Wurzelhaft  scheint  der  Nasal  in  folgenden  Stämmen  zu  sein,  die  sich 
in  den  alten  Sprachquellen  nicht  nachweisen  lassen:  xand  »lachen«,  öand 
»wackeln«,  rand  »schaben«,  jurnb  »sich  bewegen«,  aber  ausser  dem  zweiten 
auch  im  Np.  vorhanden  sind. 

b)  mit  Affigirung  von  na  und  nu  (Bthu  S 131-  *32,  3*  5*  3*6),  die  nicht 
immer  mehr  zu  scheiden  sind:  a)  Der  na-Classe  sind  zuzuweisen: 

Y^en,  dan  : dän,  dänistan  »wissen«  — ap.  adänä^,  aw.  pa'tisänatä. 
Anm.  2.  Np.  a/arln,  ä/arii.tn  »erschaffen«  kommt  nur  als  Ideogramm  “Rll  vor. 
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]>12.  brikititlan doch  steht  das  Ptc.  rr'tthR  ä/ttib  serschafTcn«  DD.  3,  4,  wo  auch 
der  Prs.-St.  HBK  lautet. 

Anna.  3.  Dem  aw.  tinäi  (ap.  adiita^)  entspricht  Ys.  il»  17/5  Tt'Dt  snahm  weg«; 
ein  *ünilan^  wie  .Spiegel  und  nach  ihm  Horn  anführen,  ist  nur  aus  dem  a.  X. 
'JUVit  ZI’Gi.  39,  2 lu  erscliliessen. 

Y xr't  ; xrin,  xrioan,  np.  xar"  »kaufen«  — ai.  irtnaii. 

Y std  : (i)stän,  {i)stSian,  np.  sit’  »wegnehmen«,  vgl.  Horn,  Et.  709. 
Ydrux  lirün  MKh.  62,  21.  PPGl.,  liriUnn  »ernten«,  kurdisch  ebenso,  aber 
np.  dintr,  nach  S 88. 

Schon  in  der  Ursprache  nur  Präsensstamm  ist 

Yi’iiin  : r en  »sehen«  np.  bin  (Bartholo.mae  S 132-  Horn  S 73  A),  das 
sein  Ptc.  von  der  bildet,  äio  — aw.  vaena’ti,  ap.  avaimY. 

In  den  folgenden  beiden  Stämmen  ist  *-adn-  (oder  etwa  •adnya-'i)  zu 
-<n-  geworden: 

Yhad : nistn,  nisaslan  »sitzen«  — *ni{s)-/tad-na-. 

Ysbad : skin,  skastan,  np.  sikan,  sikastan  »brechen«  — *vi-skad-na-, 
mit  .Abfall  des  Präfi.\es;  s.  o.  aot. 

Übergang  von  r«  (oder  etwa /-ry-?)  in  rin  weisen  die  folgenden  Stämme 
auf,  während  im  Np.  nt  zu  *rr  wurde: 

Ykar  : krin,  krinütan  »schneiden,  schaffen  (von  .Ahriman)  — aw.  äkir’nim, 
kir’nuyät,  und  zugleich  für  -kir'nta'ti,  wohl  aus  -*krnt-n{ya-). 

Ybar  ; brin  Inf.  JUna,  np.  burr  »schneiden«  — aw.  bar’nfnti. 

Y dar  ■.  drin  Inf.  np.  dirr,  darr  »reissen«  — aw.  aber  niidar’- 

da'rydl,  Ptc.  dir'ta. 

ß)  Die  ««-Stämme  zerfallen  in  zwei  Gruppen,  mit  Verlust  oder  Bewahrung 
des  a;  zur  ersteren  gehören: 

Yb'i  : z7«,  biöan  »sammeln,  pflücken«,  np.  ebenso,  viiin,  l iSiOan  »aus- 
wählen«, np.  guzin  — ai.  üinöti,  aw-  iimant-,  tiänalla. 

Y tan  : tan  »spinnen«,  Ps.  i Sg.  DllTl  oder  03311  Ys.  19,  14/7  — aw.  tania\ 
np.  taniöan,  tanandö  »Spinne«,  mp.  tanand  DK.  8,  44,  33. 

Y kr : kun,  kar^an  »machen«  — ap.  akunava^,  krta-,  aw.  k>r'nao'ti, 
kir'ta-. 

Bei  Übergang  in  die  Gupa-Classe  blieb  das  ganze  Suffix  erhalten  in; 
V^rra  : dsnov  213WK,  äsniioan,  np.  sinav,  sunüoan  »hören«  — aw. 
s'runao'ti. 

Yvarwanav  1^1,  varravistan,  girav  »glauben«  — aw.  v>r'nva‘tr, 
oss.  mä  ümi  »ich  glaube«  (impers.). 

91.  Als  ursprüngliche  Inchoativa  (Bthl.  S 13S,  319)  erweisen  sich: 
Y^an  : s’näi,  snäxtan,  np.  s'in°  »kennen«  — ap.  xsnäsätiy. 

Y xvap  : xi  afs,  xva/tan,  np.  xusb,  xuftan  »schlafen«  — aw.  id’afsa. 

Die  übrigen  Verba  dieser  Bildung  ras  »kommen«  — ap.  arasam,  tars 
»fürchten«  — ap.  tarsatiy,  purs  »fragen«  — aw.  psr’sa'te,  wurden  wohl 
schon  im  .Altiranischen  nicht  mehr  als  Präsensstämme  empfunden,  ebenso  wie 
tis  »zimmern«,  ]>  np.  — aw.  tasat\  lös,  > np.  »lehren«  — aw.  j/Za/,  ai. 
laks  »ankündigen«;  baxs,  baxtan  JfinB2,  np.  baxstban  »schenken«  — baxsd'ti; 
:axf,  np.  > »wachsen«  — vaxsenti  (s.  o.  S 85.  87). 

92.  Beide  Wurzelformen  ptd  und  pat  zeigt  das  Verbum  öft,  Inf.  muastan 
neben  i/täban,  ö/tAan  wie  im  Np.,  jüd.-pers.  ]l'nB1B  »fallen«  — *ava-ptati, 
'mapasta-,  mit  dem  Präfix  avi  oder  ava.  Bthi.  S 142  sieht  in  dieser  -lii- 
dung  eine  besondere  Präsensclasse. 


Digitized  by  Google 


3°4 


UL  Mm-ELPERSISCH. 


93.  Die  Bildungen  mit  dem  Elemente  ya,  wobei  teilweise  Spuren  des 
Halbvocales  erhalten  sind,  lassen  sich  folgendermassen  gruppiren  (Bthl.  S i44ff- 

323  ff-) 

a)  mit  ai’3  und  Steigerung  (alte  Causativa): 

ys/u  : stäy,  stülan,  np.  sit‘  »preisen«  — *stävaya-,  stuta-, 
y sru  : sräy,  srüoan,  np.  siräy,  surütan  »singen«  — srOvayyti,  srüta-, 

Y du,  dav  ; pälay  (vgl.  hömiin-p-  Vsp.  ii,  2/10,  2 aw.  haomoanhar^zäna-), 
pälüdcin  Bdh.  »reinigen«,  np.  ebenso  — *puti-dävaya-,  vgl.  np.  zidtiy, 
zidü%an  »putzen«  — *uz-dävaya-. 

I^europ.  lu  \ äläy , inp.  älülan  DK.  9,  12,  ii  »verunreinigen«,  vgl. 
iüöak  AV. 

Anm.  I.  Wahrscheinlich  gehört  hierher  auch  np.  gustiy,  gusulan  and  gufaiaH 
»öfTnen«,  mp.  visai-rtwisnlh  »das  Umhergehen  mit  gelö.stem,  abgelegtem  Kusti«  — 
*visävaya-.  1‘PGl.  8o,  6 geben  die  St.  Petersburger  Handschrift  und  K 25  dem 
Ideogramm  ’|fUtrnt?  das  A verbo  ]riKüt  • Dh?!  ■ tVBn , aus  der  Litteratur  fehlen  mir 
Belege  für  beide  Wörter. 

b)  mit  lij  j,  aya  (Bthl.  S 143)- 

Y^^  ■ np-  »greifen«,  paltr,  pailra/tan  (es  könnte  zur 

Not  auch  gelesen  w erden,  aber  vgl.)  np.  ’ruflan  »empfangen« 

— ap.  agarbäya^,  aw.  gzr’pta--,  vielleicht  steckt  im  Präsensstamm  die 
Nebenwurzel  grd,  s.  JuSTl  s.  v.? 

Anm.  2.  Zu  welcher  dieser  beiden  Abteilungen  'ttimiDK  awuxiäy  Inf.  ?,  jüd.-p. 
'Ht?3t3,  np.  baxiäy,  baxJTHan  »verzeihen«  gehört,  ist  unklar:  cs  Hesse  sich  sowohl 
an  yxjz  denken,  wie  an  das  aus  entwickellte  i'OxJ,  also  (Denom.  ?)  *xpa- 

vax/äya-. 

c)  mit  j'a  (unbetont  und  betont,  Bthu  S i47-  148): 

Y>uan  : m?n,  np.  > »meinen«  — aw.  ma'nyde. 

Y bar  •.  nikir,  np.  nigar  »blicken«  — aus  *irya-, 

Y tar  ; riSpr,  vibaslan  und  vihurdan,  np.  gubar,  guhasian  »vorübergehen; 

sterben«  — *vi-trya-,  Titar’ta-. 

Y mar  \ mir,  mur^an  »sterben«  — aw.  m'“ryeti,  m>r’ta-, 

YJ^xi  1 zäyim  D'Kt  Ys.  9,  64'i9  ff.,  aber  auch  W Vd.  3,  5/1 , Ptc.  'fIDKt 
oder  Tl"Kt  Vd.  18,  81/34,  TDt  oder  r"t  Vd.  18,  86/37  »flehen«  — 
ap.  iadiyämiy,  aw.  /aioyemi,  jasta-, 
j/’za«  : zäy,  zäoan  »geboren  werden«  — aw.  zayala,  zäla-,  ai.  jäyati. 

Anm.  3.  Hierher  dürfte  auch  axvzäy,  awtuian  »zunehmen«,  np.  n/s-  gehören, 
dessen  Ableitung  von  Y m der  I.autbcstand  verwehrt  — *upa-täyett  »wird  hinzu 
gezeugt«.  Dagegen  gehört  zur  Y su  np.  afsay^’ian  »incantare«,  mp.  awtub  Bdh. 
»besprochen«,  awsüiai  YZ.  »bezaubert«,  np.  a/iän  »Zauberspruch«,  »Spruch, 

Erzählung«  — *upn‘<ävayati  »schafft  ihm  Nutzen  hinzu«. 

Ydd-gäv,  gäian  »coire«  — in  den  modernen  Dialekten  erhalten,  s. 
HE.  883. 

Ypd  '■  pöy,  päoan,  np.  payioan  »hüten,  sich  hüten,  zögern«  — aw.  nipa- 
yimi,  -piUa-, 

Y sba : nur  im  Nom.  act  äzbdyisn  ».Anrufung«  n.aehzuweisen  — aw. 
dzbaya,  huzbdta-. 

Ymä  : f/arndy,  framüban,  älter  framd%  (flttOTB  inschr.).  Dp. /arm’  »be- 
fehlen«; özmäy,  özmü6an  {ava  + uz),  wip.  dzm°  (zj  + M?l  »versuchen«; 
pa^mdy,  pa^müoan,  np.  paym'  »messen«;  nimdy,  nimüoan,  np.  num' 
»zeigen«  — aw!  dmayänte,  dmoia-. 

Anm.  4.  Das  bei  den  Arabern  vorkommrnde  httiurp/ramdiär,  arm.  vxreub 
bramatar  heisst  »Oberbefehlshaber«  und  ist  einfach  alte  dcfcctive  Schreibung  für 
das  im  Bphl.  belegbare  /ram<iidr,  ap,  /ramxblram. 

Y^rä  : srdy,  Inf.?  »schützen,  behüten«  — aw.  'isräye'nti,  ’^rd/ar-. 
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V'^rä  : väy  Hadh.  N.  2,  8 »wehen«  — aw.  rä'li, 

Y grd  •.  griy,  grtstan,  np.  ,fj>'  »weinen«  — gehört  zu  vm.  g>r’za‘ti,  geht 
aber  auf  eine  unbelegte  Bildung  *grdyati  zurück, 
d)  Spurlos  abgefallen  ist  -ya-  in 

y'sris  : srely  sristan  oder  sre'  intT'^D,  np.  sir'  »mischen«  — aw.  sraesydti. 
1 ' xrus  : xrSs  Ptc.  xröstai,  np.  xurOtAan  »schreien«  — aw.  xraosyoit. 

ax.  Caüsativa  und  Denominativ a. 

94.  Wir  sahen,  dass  eine  Reihe  alter  Caüsativa  sich  im  Mp.  formell 
erhalten  hat,  aber  mit  Aufgabe  der  causativen  Function,  da  diese  Verba  dem 
Sprachgefühl  als  einfache  Transitiva  erscheinen.  Indessen  sind  doch  einige 
Fälle  der  alten  Causativbildung  bewahrt,  nämlich:  anjäfinn  »beendigen«  — 
anjaßak,  frajaft  »zu  Ende  gegangen«;  franäftan  »eine  Richtung  geben«  — 
franaflan  »eine  Richtung  einschlagen»;  nisästan  KN  8,  17.  10,  tS  (Praes.  un- 
bekannt), auch  np.,  »setzen«  — nisastan  »sitzen«;  vilärdan  »hinüberführen« 
Ys.  19,  10/6  — iilurdan  »hinUbergehen«;  gästan  DK  9,  21,  17,  auch  np., 
»wenden«  — np.  gastan  »sich  wenden«;  vgl.  auch  sdxhin  S 87. 

95.  Die  erst  im  .Mp.  auftretende  Bildung,  welche  in  der  Anfügung 
des  Causativcharakters  -en-,  weitaus  seltener  -än~,  an  den  Präsensstamm  be- 
steht, ist  ohne  Zweifel  denominativen  Ursprungs.  Im  Päz.  schreibt  Neriosengh 
•in-,  im  Np.  haben  wir  -an-,  das  bei  Firdausi  metrisch  zu  -an-  (oder  gar  -in-f) 
gekürzt  wird;  alle  diese  Formen  führe  ich*  auf  ein  altes  -anya-  zurück,  aus 
einem  nominalen  -ana-  + -ya-,  wobei  d-as  erstere  entweder  als  Nomen  verbale 
(Bthl.  S 209,  3),  oder  eher  als  Ptc.  med.  (eb.  S 196)  aufzufassen  ist,  welches 
ja  als  Ptc.  praes.  erhalten  blieb.  Dann  stünde  azazayenii  »macht  zunehmend, 
lässt  zunehmen«  parallel  zu  /ramSsrl  »macht  vergessen«  oder  passandih  »macht 
angenehm,  genehmigt,  lobt«,  oder  niyälaneo  »macht  bedürftig«  (Ptc.  niydäan), 
während  niydUo  als  Vb.  intr.  »ist  bedürftig«  bedeutet.  Dieses  letztere  Bei- 
spiel könnte  auch  als  wirkliches  Causale  gedeutet  werden,  wie  /äidniian 
»laufen  lassen,  antreiben«  und  väränVian  »regnen  lassen«  im  Bdh.,  rdspukra- 
idnJoan  »adeln«  ShGV.,  ydsdäsraniö  (var.  ’rnii)  »reinigt«  Vd.  5,  67/21. 

Zu  manchen  Causativen  fehlt  das  primitive  Verb,  z.  B.  sndylnihan  aw. 
xinävaya-  »zufrieden  stellen,  preisen«  (es  kommen  nur  die  Nomina  snäyiSn, 
sndyJ'järlA  vor);  rdyemoan  »ordnen«  zu  virdstan  u.  s.  w.  S 86;  xdsimöan 
»trocknen«,  u.  dgl. 

' II0R.S  S 73  C will  mir  nicht  lu.-agen. 

.Vnm.  Die  I.esung  -f«-  gegen  -in-  im  Päz.  sicht  durch  das  bal.  -ain-,  -en- 
l'r.Eir.r.R  S 26)  fest.  Ob  -Jn-  nur  dem  Einllusse  der  np.  Umgangssprache  der  Ab- 
schreiber sein  Vorkommen  verdankt,  dürfte  das  Kurdische  fraglich  machen,  wo  der 
regelmässige  Wechsel:  Pr-.-Sl.  ters-tn-^m  sich  schrecke«,  l'rt-Sl.  ters-An-d  'SociN 
S 167)  auf  ursprüngliches  *-dzr)-dmii*-än/a  hinweist. 

96.  a)  Mit  demselben  Sufn.xe  werden  sehr  häufig  Denominativa  von 
causaler  Bedeutung  gebildet;  ndmtnioan  »benennen«,  vtmärrn-  »krank  machen«, 
xeken-  »an  etwas  gewöhnen«,  xzesen-  »zu  eigen  machen«,  fühlen-  »über 
die  Tschinvat-Brücke  schreiten  lassen«,  und  die  oben  S 95  angeltihrten  auf 
-dm'jan. 

b)  Daneben  gibts  eine  .\nzahl  Denominativa,  die  nichts  weiter  sind,  als 
das  flectirte  Nomen,  aber  principiell  auf  alte  Bildungen  mit  -ati,  -ayati  zurück- 
gehen können:  i)  intr.  parr'toan  »fliegen«  von  parr  »Flügel«;  {h)ösiiian 

»sterben«  von  {h)ös  aw.  aosah-\  seiioan  »der  Vergänglichkeit  anheim  fallen« 
von  sei  aw.  ^yejah--,  2)  transitiv  duldüan  »stehlen«,  nihäm'öan  »verbergen«, 
vgL  pa  nihän  np.  pinhän  »verborgen«,  u.  s.  w. 

irans»>;b«  Philologie.  20 
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aß.  Nominale  Bildungen  vom  Präsensstam.\ie. 

97.  Als  zweites  Glied  eines  Compositi  hat  der  blosse  PrUsensstamm  adjecti- 
vische  Bedeutung:  aiö-^us  »den  Gerechten  totend«,  kiirf-xvär  »,\ass  fressend«, 
axtar-mär  »Sterndeuter«,  a-dän  »unwi.ssend«,  an-ämuri  »unbarmherzig«.  In 
solchen  Fallen  ist  eigentlich  das  Suffix  -a  abgefallen,  das  vor  -k  wiederer- 
scheint: div-yaitt-k-~ih  »Teufelsverehrung«  u.  dgl.  (s.  S 5°i  2 b).  Nur  selten 
entstehen  dabei  Substantiva,  z.  B.  rist-äxH  » Totenauferstehung«.  ,\ls  be- 
sondrer Fall  sei  noch  kämak-vari-en  DK.  aufgefiihrt,  wenn  wir  es  hier  nicht 
mit  dem  Gaus,  zu  thun  haben.  Dazu  die  Abstracta:  adänVt  »Unwissen- 
heit«, u.  s.  w. 

98.  Ferner  werden  von  ihm  die  Participia  Praesentis  abgeleitet  durch 

a)  -äk  (S  50,4):  TJBJnBl  kunäk  »machend«,  roi'äk  »gehend,  geläufig«; 

b)  -än  (S  50,  1 1 a)  vom  alten  Ptc.  med.  auf  -ana-  (Bthl.  S 209,  3): 
köxsän  »strebend«,  davän  KN  12,  13  »laufend,  eilig«,  marg-ariän  »der 
des  Todes  wert  ist« ; diese  Form  kommt  uncomponirt  rein  adjectivisch 
nicht  vor,  sie  wäre  eher  als  Gerundium  zu  bezeichnen. 

c)  -nd,  -ndak  (S  S°,  14)  vom  alten  Ptc.  Praes.  auf  -nt-  (Bthl.  S iSid), 
sowohl  vom  einfachen  Stamme,  als  vom  -ai'<i-Stamme:  tanand  »Spinne«, 
niyäiand  ShGV,  »begging« ; parrandak  »Vogel«,  üvandak  »lebend« ; 
äyindak  »a  reptile«  PT.  II,  169  N.,  säyindak  »geziemend«. 

Dazu  die  Abstracta  roväkih  »Verbreitung«,  vcnäkih  DK.  8,  45,  10  »per- 
spicacity«;  bavandakVt  »Vollkommenheit«,  divandaklh  »Lebendigkeit«,  u.  s.  w. 

99.  Das  Suffix  -isn,  seltner  -ist  (np.  -is,  jüd.-pers.  und  dialektisch  -ist) 
ist  noch  dunkler  Herkunft,  und  bildet  a)  ein  Participium  necessitatis,  von  wel- 
chem ein  -Abstractum  durch  -Ih  abgeleitet  werden  kann;  b)  ein  Nomen  actio- 
nis,  von  welchem  wiederum  durch  -ik  (S  50,  7)  ein  Adjectiv  gebildet  wird. 
Als  Beispiel  diene:  kaiär  Sy  hast  töiisnl  v-as  guft  Öhrmazd  ku:  pa  än  T 
(sic)  tanawuhrakänih  CC  pa  au>ar  zanismh  awar  zanisn  Vd.  5.  133/43  ffi 
»was  ist  dafür  der  Entgelt?  Da  sprach  Onnuzd:  für  jene  Versündigung  sind 
200  Schläge  zu  schlagen«;  ferner  buriiinik  »was  als  herrlich  anzusehen  ist«, 
mi'äyismk  »wie  etwas  sein  muss,  tauglich«.  Für  die  andere  F'orm  kann  ich 
nur  mänist  MKh.  44,  16.  48,  2.  10.  62,  25  anführen. 

' Bildet  aber  die  Form  ,iuf  -isnlh  das  zweite  Glied  eines  zusammengesetzten 
Wortes,  so  ist  das  Ganze  Abstraetum  eines  .Adj.  comp.,  also:  asazäk-kumhiäh  »die 
Eigenschaft  eines  atasäk-kunisn  ^ Unpassendes  Thuenden«;  ebenso  din-ähnitn-lh 
»Kennerschaft  in  der  Lehre»,  yV5r-r«///«74  »das  Vorwärtskommen« ; täk  kamF-kame- 
ratis’nth  « aw.  yavana  yavatätarta  (mit  rai'tsn  wird  das  Suffix  -tat-  übersetzt). 

ß.  Der  PAR1ICIPIA1.STAMM. 

100.  Das  Participium  perfecti  passivi  oder  praeteriti  auf  -ta-  wurde  in 
der  alten  Sprache  vom  schwächsten  Stamme  gebildet,  währetid  die  Suffixe 
-tana-  (Nom.  actionis,  als  Loc.  ap.  Inf.),  -tar-  (Nom.  actoris)  die  Hochstufe 
forderten.  Im  Mp.  ist,  wie  das  Np.  und  die  Di.tlekte  zeigen,  eine  .Ausgleichung 
eingetreten,  wobei  in  den  meisten  Fällen  der  vollere,  dem  Präsensstamm  eigene, 
Vocal  die  Oberhand  behalten  hat.  Demnach  weisen  im  .Mp.  das  Ptc.  prt 
auf  -t  oder  -tak  (S  50,  24),  der  Inf.  auf  -tan,  und  das  Nom.  actoris  auf  -tjr 
(S  so,  25),  — nach  Sonoren  -d,  -dak,  -dan,  -dar  — durchaus  denselben  Stamra- 
vocal  auf. 

Anm.  t.  Nach  Vocalen  und  r wird  im  Bphl.  r geschrieben,  während  in  den 
wenigen  Beispielen  von  «-Stämmen  T erscheint,  z.  B.  kül,  kart,  aber  “ättn 
mänS;  vgl.  S I9- 

Anm,  2,  Auch  fernerhin  dauert  die  Ausgleichung  mit  dem  Fräsensstamme  fort, 
und  zwar  in  dem  .Sinne,  dass  manche  Ptc.  u.  s.w.  direct  von  ihm  gebildet  werden. 
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durch  Antritt  des  unten  zu  besprechenden  Suffixes  eine  im  Xp.  sehr  häuhge 

Erscheinung.  So  steht  z.  B.  r/.itü3ür  DK.  2,  7 neben  r/iTJair,  u.  dgl.  Auch  die  um- 
gekehrte Ersclieinung,  dass  der  ihc.-Slamm  für  den  Prs. -Stamm  eingetreten  ist.  liegt 
in  einigen  Beispielen  vor:  iimoxtun  Ys. , spöxftian  Vd.  5,  339  (vgl.  aber  die  Xeu- 
ansgabe),  xvaftenä  (Horn  p.  13S,  wenn  nicht  oftenä  zu  leseni,  und  das  zweifelhafte 
hlD'lBD  .\V.  52,  2,  vgl.  r^lCD  im  Bdh. 

101.  Da  die  meisten  Participia  alter  Bildung  schon  im  vorigen  Ab- 
schnitt bei  ihren  Präsentien  aufgefiihrt  wurden,  so  konnte  hier  von  einer  voll- 
ständigen .Aufzählung  mit  Hinweis  auf  die  alten  Formen  abgesehen  werden. 
Es  genügt  für  jede  der  mannichfaltigen  lautlichen  Veränderungen,  welche  zu- 
meist den  Auslaut  des  Stammes  treffen,  einige  charakteristische  Beispiele  bei- 
zubringen. -Mt  bleibt  dabei  der  Übergang  des  Wurzelauslautes  in  die  tonlose 
Spirans,  wobei  ein  vorangehender  Nasal  aasfällt;  neu  ist  die  eben  erwähnte 
vollere  Form  des  Wurzelvocales,  oder  dessen  Trübung  (S  37.  38.  43). 

102.  a)  Was  zunächst  die  consonantisch  auslautenden  Wurzeln  anlangt, 

so  bleiben  bei  auslautendem  P.ilatal,  Dental,  I,abi,al  und  Zischlaute  die  nach 
uriranischem  Lautgesetze  (Bthl.  S 3,  4-  39.  3 a)  entstandenen  Gnippen  xl,  st, 
st,  ft,  st,  it,  bestehn:  söxt  — aw.  upa\suxta-,  mit  Umlaut  puxt  — aus  *paxta-', 
yas’t  — aw.  yasta--,  ösimst  — vgl.  aw.  avapastois,  rust  — raft  — aw. 

rapto  (Bthl.  S 279),  grift  — aw.  a]g}r'pta-,  guft‘  — Vg^l>,  l^aft  Ner.  »patita, 
gefallen«  (Horn  El’  1:9);  k<ist  — zu  aw.  kasu-,  fast  — YJ“^i  "ach  andern 
Vocalen  niwistan^  — ap.  nipaistanaiy,  rist^  — Praes.  res-,  kust  — Y kus. 

* In  atvräst , awräxt  np.  a/rTtSt,  aj'räxt  könnte  man  beide  Wurzelformcn  ver- 
treten sehen,  allg.  tr.  rät,  pets.  niä,  s.  J S6  Anm.  Unklar  ist  x,ul  zum  Prs.  ’xn, 
%.  s SS.  — > Vielleicht  ist  nach  dem  Prs.-St.  ^Sft,  mwiSt,  rtU  zu  lesen,  die  späterhin 
wieder  gekürzt  wurden. 

b)  Wurzeln  auf  Nasal -h  Consonant  stossen  den  ersteren  aus:  ni/iaxt  — 
aw.  %axta-  (Prs.  %anjay-),  hast  — aw.  basta-,  Prs.  band,  su/t  — Prs.  sumb. 

Dazu  mag  noch  auf  das  altertümliche  zao  zum  Prs.  zan  — aw.  Jata- 
hingewiesen  werden,  »ährend  die  übrigen  -n -Wurzeln  den  Nasal  bewahren: 
kand,  mand,  xvänd.  Nicht  hierher  gehören  die  Nasalpr.aesentia,  welche  das 
Ptc.  direct  von  der  Wurzel  bilden:  xrio,  stäb,  äl,  vHiu  und  kard. 

c)  Bei  Wurzeln  auf  r-r  Dental  i.st  für  das  lautgesetzliche  air.  -rst  die 
leichtere  Gruppe  -st  eingetreten':  vait,  framöst,  hist,  kist  Praes.  kär  — aw. 
karsta-  Praes.  -karsenti  neben  käraye'ti.  Dieser  Analogie,  d.  h.  der  Erweite- 
rung des  Stammes  durch  -s,  glaube  ich,  verdanken  die  von  -r-Wurzeln  ab- 
geleiteten Ptc.  auf  -st  ihre  Entstehung,  wie  däst  von  dar,  welche  im  Np.  so 
häufig  sind.  Im  Mp.  kenne  ich  keine  weiteren  sicheren  Beispiele,  ausser 
an^itiian  DD.  17,  16  und  vhas't  KN.  3,  10,  da  überall  die  Gruppe  -rd  (m) 
erscheint,  z.  B.  viiärd,  gumärd,  mit  Umlaut  vfijurd. 

■ Daher  sind  die  von  Wr.ST  angesetzten  Formen  fMan  und  kiUlan  MKh.  (letztere 
auch  von  Horn  p.  134  übernommen!)  einfach  unmöglich. 

d)  z\uch  sonst  wird  Doppelconsonanz  erleichtert:  baxt  Prs.  baxs  — aw. 
baxta-,  baxsedti-,  döxt  Prs.  dös-,  frSxt  Ihs.  frOs,  und  so  wohl  auch  snaxt  (aus 
*snax-s-t)  Prs.  snäs. 

103.  a)  Bei  vocalisch  auslautenden  Wurzeln  scheinen  i und  u gedehnt 
worden  zu  sein:  ii'ian,  dihan,  äsnüzan,  suian  fso  auch  mtinchmal  im  Np.), 
denn  die  np.  buoan,  ihan  (wie  suian)  verdanken  vielleicht  bloss  den  Dichtern 
ihr  Aufkommen.  Kurzes  a vor  dem  Suffix  (ausser  in  dem  anders  zu  er- 
klärenden zaian)  steht  nur  in  staoan  (neben  stiioan)  und  maaan,  ärnaian-, 
wie  es  in  letzterem  zu  deuten,  ist  unklar,  man  vgl.  jedoch  ap.  Ha"gmatäna-. 

b)  Die  Wurzeln  auf  ä bewahrten  ursprünglich  diesen  Vocal:  dai,  nihäi-^ 
Iftäo,  fristai  (neben  °io),  bei  welchen  allen  das  ä im  Prs.  schwindet;  zä'j,  gdo 

20* 


Digitized  by  Coogic 


3o8 


lU.  Mittelpersisch. 


wie  framäo^  numäo  (DK.  8,  3,  2 als  Sbst.).  Als  aber  die  Praesentia 
framäyih  (aus  ‘ä-ya-)  mit  stiiyeo  u.  s.  w.  (aus  -lit-aya-)  zusammenfielen,  stellten 
sich  nach  der  Analogie  lon  siüo  auch  Ptc.  wie  Jramü<i  ein  (vgl.  S 38). 

104.  Ohne  Analogie  in  den  alten  Sprachen  und  der  Bildung  nach  nicht 
aufgeklärt  sind  die  Participialstämme  mit  der  Endung  -ist,  die  im  Prs.  wieder 
abfallt:  awäyist,  nOlMP'K'  KN.  13,6  yärastan  »wagen«,  kämist,  kähist, 
zivist  (contr.  slstan  DK.  8,  41,  8),  tmänist^,  Jdnist,  i/uvdrist,  /ramiiyist  ShGV. 
rämist  Bdh.,  varravist,  sahist,  säyist  (ebenso  die  Ideogramme  auf  ]n0'  neben 

ja  sogar  'l/IDJinttl  dit  davioan  »laufen«,  f.ir  arani/fÄiz«  »lachen); 

zum  np.  mänisian  »ähnlich  sein«  gibts  das  mp.  Ptc.  prs.  humdnäk.  Dass  der 
»Bindevocal«  i gesprochen  werden  muss,  trotz  des  np.  yärastan,  scheint  mir 
ohne  Zweifel,  und  an  den  Antritt  des  nimmer  nachzuweisenden  Infinitivs  von 
Y ah  »sein«  kann  ich  nicht  glauben.  Auch  istiäoan)  »stehn«  scheint  mir 
ausgeschlossen,  da  das  t ja  dem  Suffix  angehört,  als  antretendes  Element 
also  nur  -s-  übrig  bliebe  b 

* S 41  .Vnm.  1.  — « Denom.  vom  Ptc.  Prs.  tovTtn  {y  tu)  »können«.  — 3 In  den 
kaspischen  Dialekten  ist  dies  Suffix  sehr  beliebt,  s.  (iEICER  p.  363  S 132,  21. 

105.  Weniger  Schwierigkeiten  bietet  das  andere  Element  -r-,  welches 
alle  bisher  noch  nicht  besprochenen  Verba  zwischen  dem  Präsensstamrae  und 
den  /-Suffixen  aufweisen:  ras-T-o,  sräytrt-i-o  u.  s.  w.  Trotz  des  r,  das  im  Np. 
niemals  majhül  ist,  glaube  ich  es  auf  altes  -aya-  zurückführen  zu  dürfen:  es 
ist  aus  älterem  l entstanden,  wie  der  Bindelaut  d in  den  centralen  Dialekten  *. 

* Bartholom  VE  S 261  und  Geiger  p.  395  S 181,  6. 

ßß.  Nomikale  Bildungen  zum  Participiai.stamme. 

106.  Schon  der  Participialstamm  an  sich  ist  eine  nominale  Bildung: 
kard  — ap.  Ifria-  »gemacht«,  suo  — *syuia-  »gegangen«,  welche  wie  alle 
übrigen  durch  das  Suffix  -k  erweitert  werden  darf,  was  aber  gegen  das  Np. 
höchst  selten  vorkommt:  ristak  »gestorben«,  zdiak  Ys.  9 14/4  »geboren«, 
niiastak  Bdh.  »sich  gesetzt  habend«;  dazu  rastakih  »Befreiung«,  mdndakih 
KN.  12,  5 »Ennüdung«. 

107.  Die  ebenfalls  nominalen  Bildungen  des  Infinitivs,  welcher  neben  der 
activen  auch  passive  Geltung  haben  kann',  durch  Suffix  -tan  — ap.  -tanaiy 
(Bthl.  S 258,  2 c),  untl  des  Nomen  actoris  durch  Suffix  -tdr  (S50,  25)  for- 
derten ursprünglich  die  Steigerungsstufe,  weisen  aber  jetzt  denselben  Laut- 
bestand auf,  wie  das  Part.  prt.  Vom  Nom.  acL  werden  auch  Abstracta  und 
Adverbia  gebildet:  sndyeniödrVi  »die  Eigenschaft  eines  Zufriedenstellers«, 
friftdrihä  »betrügerischer  Weise«  (S  50,  20.  21). 

* Z.  B.  die  Überschrift  von  Bdh.  II:  (rroar  fräz  5/r7ulian  t röhnän  »über  die 
Erschaffung  der  Gestirne«. 

Anm.  Wie  es  im  Mp.  mit  dem  »Infinitivus  apocopaius«  steht,  ist  sehwer  ru 
entscheiden,  da  in  der  .Schrift  n und  (n*  ziisammcnfallen  und  *iic  Schreiber  sehr 
geneigt  sind,  überflüssige  »Wortschliesscr«  zu  setzen ; tiadurch  fallen  wiederum  r* 
und  in  zusammen.  Vgl.  z,  B.  MKh.  2,  I siyei  nD3:rt':a  \cr.  a^zstan  und  so  fort;  oder 
passiv  n?  iayeiui  Vs.  4,  8:4  »können  nicht  getütet  werden«.  Vgl.  auch  noch 
KN.  3,  lo.  7,  II.  11,7.  Das  Np.  hilft  hier  so  wenig,  wie  die  Hdss.,  denn  die  volle 
t'orm  gilt  sowohl  für  archaistisch,  als  für  vulgär.  Sehr  ansprechend  ist  übrigens 
Darmesteter's  Hinweis  auf  das  aw.  ’tSi  (HoRN  p.  147  S 8701 

b.  VERBA  CONWOSITA. 

108.  Schon  in  den  beiden  ältesten  iranischen  Sprachen  war  es  gebräuch- 
lich die  Bedeutung  eines  Verbs  durch  den  Zusatz  von  Partikeln  (adverbialen 
Präpositionen)  zu  modificiren.  Im  Laufe  der  Zeit  flössen  beide  Elemente  un- 
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trennbar  zusammen,  je  mehr  die  alten  Partikeln  ausser  Gebrauch  kamen  oder 
durch  vollere  Formen  und  neue  Wörter  ersetzt  wurden.  Die  lautlichen  Ver- 
änderungen. denen  die  Präfixe  dabei  unterlegen  sind,  machen  es  schwierig, 
sie  für  jeden  einzelnen  Fall  auf  die  alte  Form  zurückzuführen,  da  sich  nur 
ein  Teil  der  im  Mp.  auftretenden  Composita  in  den  älteren  Denkmälern 
nachweisen  lässt  Eine  vollständige  .Vufiählung  aller  Beispiele  würde  hier 
zu  weit  führen;  wir  begnügen  uns  mit  wenigen,  wollen  dabei  aber  auch  auf 
ebenso  gebildete  Nomina  Rücksicht  nehmen. 

M li  — ir.  <r,  sehr  häufig:  »kränken-«  — aw.  -paar,  «yWti  »Segen» 

— aw.  ä/nnämi. 

Sit  ap  — ir.  apa,  vielleicht  in  a{p)purtfan,  s.  o.  8 87, 

aw  — ir.  Ufa,  wohl  in  awaspärdan , s.  o.  S 87;  awastän  »Vertrauen 
(eigtl.  Beistandsuchen)«  — ap.  upastä  »Beistand«;  ä in  awdyeo 
S 83  Anm.  t. 

— ir.  aii  : au'röxlan  — aw.  a'wiraocaydti^  s.  o.  S 88. 

lit  J — ir.  ava  : öza'ian  — aw.  avajanaila,  östaoan  — aw.  ava/iistdt. 

ir.  avi  \ öflii  — aw.  avi  . . . . palita  ; wohl  auch  in  ösmardan, 
östd/tan,  wo  das  / durch  / bedingt  ist. 

t'tt  uz  — ir.  uz  : uzio  % 83  .\nm.  i,  uzzihio?  S 88;  auch  j’IS  geschrieben, 
z.  B.  utdihik  — aw.  uzdatiyu-,  jttJinSD  Ys.  42/43,  14“* 
■=  uzir’dyäi.  .Mit  Vorgesetztem  ä könnte  es  in  özmuoan  np_ 
äzm°  angesetzt  werden  (?). 

S''l<  cyf  — ir.  adi  (nach  Horn,  vgl.  S 4I1  Anm.  i)  ist  zweifelhaft  in  den  den 
np.  yäo  »Gedächtnis«,  yär  »Freund«,  yärastan  »wagen«  ent- 
sprechenden Wörtern,  wo  Ner.  ay‘  umschreibt.  Sonst  entspricht 
diese  Ligatur  dem  aw.  a'un,  z.  B.  in  a'zuisrU^rema,  wie  auch 
das  Ptc.  aiwiäsJd  Ner.  (.MKh.  2,  185.  7,  24,  vgl.  Spiegei.,  Einl. 
II,  363  und  Bdh.  Glossar)  »angelangt«  damit  geschrieben  wird. 

.■Vnm.  t.  £i«enso  dunkel  Ist  das  I'räfix  in  VKTIK  np.  iizSi  »Stimme««, 
np.  azzar  gewiss»,  np.  ayä  »oder««  (wo  man  «“diesen 
könnte),  3S.>ivt<  GSh.  ts8,  3SSB"’«  MKh.  53,  5 ».Abend»,  den  verschie- 
denen Formen  für  aw-.  axUx  n'DVtt  rrr':!'«  n'D*VW,  und  dem  unerklärten 
CKV.X  DK.  8,  20,  I. 

i ni  — ir.  ni : niwistan  — ap.  nipaislanaiy,  nihdöan  — aw.  nidaoät, 
nisaslan  — aw.  nisasta-, 

r.E  /120  — d.pati  : paumSxtdn  — aw.  pa'/ismuxta-,  paoirak  »entgegen  gehend« 

— \ 'ar,  paokar  ip.  'VefiS  »Bildnis«  — patikara-  u.  s.  w. 
Mit  Assimilation  (aber  ohne  dass  der  Doppelconsonant  ge- 
schrieben wird)  erscheint  das  Präfix  als 

E pa  z.  B.  passaxi'  »Antwort«,  arm.  patasxani  np.  päsux\  passäxtan 
»anpassen,  bereiten«  np.  päsäxt-,  passandi'jan  »genehmigen« 
np.  pasatid  »genehm«  — vgl.  aw.  pa'tizänenti,  pa'tizanta- 
( letzteres  aber  subjectiv;  vgl.  jedoch  HCbschmann  p.  41);  paiiln 
».\bschrift«  arm.  pat!cn\  paisinji'jan  S 9°  *).  Eine  auf  alte 
Vrddhirung  ziirückgehende  Nebenform  ist 
TRE  /(jo  oder  flSE  /«iw  — ir.  päti-,  wobei  in  letzterer  der  auslautende 
Vocal  erhalten  blieb;  päoixiäy,  paoxsäy  »vermögend,  mächtig« 

— *päH-xsaya-,  np.  pä'j‘sä{A)  »Herrscher«;  paOifräs,  jünger 
pAfräh  np.  biiia/räk  »Vergeltung«  — vgl.  aw.  matpa' ti/rasa--, 
pä'dmalisn  DK.8, 20,58  »rubbing  päodakisn  n\>.  pädds{n) 
»Belohnung«. 

.Anm.  2.  Ob  das  np.  /<«  stets  auf  /55  zuriiekgeht,  ist  zweifelhaft, 
da  in  fäiux  u.  dgl.  auch  Ersatidehnun«  eingetreten  sein  k«>nnte. 
Näheres  über  die  ganze  Materie  s.  bei  HüiisaiM.A.N.N  p.  133.  192!. 
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IE  par  — 


1B  fra  — 


1 vi  — 


13  gu 


an  — 


ir.  para  ; parvardan  »auferziehenct  — ilv:,  parabiira'ti-  pargandan 
(im  np.  +ä:  paragandan)  »zerstreuen«, 
ir.  pari  ; pargiirdan  »rings  herum  abstechen«,  panastan  »um- 
zingeln«; parväi  lidh.  np.  parväz  »Flug«, 
ir.  fra  ; framüöan  »befehlen«  — n\i.  framätar--,  /rantest  np.  (-hä) 
farämös  »vergessen«;  frazand  (geschr.  13130)  np.  farzatui 
»Nachkomme«. 

ir.  vi  : vidtian  »auswählen«  — aw.  vilinoit--,  vioardan  n'p.  gnoasian 
»Vorbeigehen«  — Y tar.  Vor  m erscheint  die  im  Np.  durch- 
gedrungene Nebenform 

z.  H.  gumcxtan  »mischen« ; gumärdan  »auftragen«;  »Zweifel« 

— aw.  vgl.  znmanohya-. 

Anm.  3.  Plcnc  geschrieben  entspricht  n dem  alten  Präfix  nur  in 
v7räj/j»  »ordnen«  — aw.  tdrärn'/f  und  n'ittm  (ob  3.  Sg.?)  Vd.  5,39hl 

— aw.  vUarjm,  Wie  derselbe  Lautcomplex  in  vimär  np.  Inmär  »krank«, 
vlma»d  (wenn  richtig  gelesen)  »Grenze«  und  dem  Npr.  yjrä/i\x  erklären 
ist,  beibt  dunkel;  über  “IKin  s.  J 87,  Anm.  5. 

ir.  ftam  : angärdan  »verkündigen«  — aw.  hankdrayrmi,  andaxtan 
»werfen»,  arm.  andalem-,  anjaman  np.  anjuman  »Versammlung« 

— aw.  hanjamana-\  anddm  »Glied«  — aw.  handäma--,  angam 
np.  //<r’  »Zeit«,  arm.  angam  »mal«  — aw.  ^risatö  zima  hen- 
jasenti  Vd.  3,  20/8.  Mit  dem  entsprechenden  Nasal  in  13'D313CK 
Bdh.  ambUslnd  »sie  faulen«,  vgl.  np.  püsioan. 

Anm.  4.  In  parthischer  Zeit  war  das  anlautende  h noch  erhalten, 
s.  HÜBsriiUANN  p.  217,  wie  auch  in  der  selbständigen  Partikel  Cn  ham 
S 109  und  im  Pron.  indef.  S 77  c)* 


log.  Die  selbständigen  Verbalpräfi.xe  erscheinen  zum  Teil  in 
doppelter  Form,  als  Ideogramme  und  in  Lautschrift;  Beispiele  bei  .Spiegel  S 96- 

— andar  »in,  ein-«;  mit  suoan  »eintreten«,  ämaoan  »herein- 
kommen«. 

^niK^  yBBtt  au'dl  »zurück«;  mit  n'tJrVaz/ »zurückhalten«,  abrri/fonn  »zurück- 
laufen«. 

nnib  — azvät  »mit«;  mit  bcioa»  »beiwohnen«  KN.  12,  22;  nUSBIB 
ib.  8,  2 »beriet  sich«,  vgl.  Vd.  3,  144/41  Gl. 

D10  TBB  awar  »auf«;  mit  druiiöan  »belügen«,  burdan  »herzutragen«. 

— in’  tar  »hinüber« ; mit  menioan  »verachten«  XV. ^ vgL  tarmenisnih 

»Nichtachtung,  Hochmut«  — aw.  tari  ma'nyeti,  iaröma'ti-', 
kardan  »verächtlich  behandeln«  AV.  MKh. 

— J10BTB  »rings  um«;  pa  p -käridnlh  p'  i kdreh  Vd.  19,  72/21  aw. 

pa'rikarhm  pa'rikardoif. 

— l’ttIB  fräi  »vorwärts«;  mit  rafian  »hervorkommen«,  dd'öan  »hervor- 

bringen«. 

— nilB  fräi  »vorwärts«,  mit  vardA  Vd.  8,  301.  305/104.  106  aw. 

/rao*risydti\  murdan  AV.  »hinsterben«;  13'13  (ob  kn/ifnd?) 
Vd.  4,  144/50  — aw.  avakär'hrd/. 

»hi  — br  »weg«,  entspricht  verschiedenen  aw.  Partikeln,  als  apa-, 

aza-,  para-,  vi-,  a'pi-\  oft  ist  es  schwer  zu  entscheiden,  ob 
dieses  Wörtchen  Präfix,  oder  blosse  Verbalp.artikel  (S  1 10  a) 
sein  soll;  vgl.  .AV.  2,  I2. 

— birün  »heraus«;  mit  ämaian  »herauskommen«,  kistan  AV.  29,  2 

»herausstrecken  (die  Zunge)«. 

»b»h  — var  »hinauf«,  entspricht  in  den  Übersetzungen  dem  aw.  uz-, 
mar....pa  tan  var  iub  u pa  dahdn  bi  dmao  AV.  86,  2 »eine 
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Schlange  kroch  durch  (ihren)  Körper  hinauf,  und  kam  aus 
dem  ^Iunde  wieder  heraus«. 

— Dn  harn  »zusammen« ; mit  pursioan  »sich  unterreden«.  Nicht  hier- 

her gehören  ö ham,  pa  kam  »zusammen«,  womit  das  aw. 
h(^m-  manchmal  wiedergegeben  wird. 

* So  ist  die  Ligatur  aufzulösen.  — * Das  Ideogramm  nit^  habe  ich 
als  Präfix  nicht  angetroffen. 

c.  DIE  VERB.\LP.\RTIKEI.N. 

HO.  Dieses  Capitel  fällt  im  Mp.  etwas  reichlicher  aus,  als  im  Np.,  be- 
darf aber  noch  eingehender  Untersuchungen  nach  guten  Texten  (vgl.  Spiegel 

S 97-  98)- 

a)  Sehr  häufig  erscheint  die  Partikel  bi,  päz.  bi,  np.  bi  (vor  Vocalen 
biy,  was  auf  alte  Länge  hinweist),  welche  wohl  mit  dem  aw.  boit  identisch  ist 
(vgl.  ne  S 47),  und  vor  alle  Verbalforraen  treten  kann,  ohne  deren  Bedeutung 
merklich  zu  modificiren.  Was  ihre  Stellung  betrifft,  so  muss  erwähnt  werden, 
dass  sie  vor  alle  anderen  Verbjlpartikeln  tritt:  bi  ni  niircnd  Vd.  2,  137/42 
»sie  sterben  nicht«,  be  ni  savom  Bdh.  3,  13  »ich  gehe  nicht«,  bi  e piiäkih 
dmal  AV.  i,  15  »kam  zur  Erscheinung«. 

b)  Noch  nicht  ganz  als  Partikel  lässt  sich  das  Wort  'ROH  Aame  (fälsch- 
lich Ron  "Ron  geschrieben)  auffassen,  np.  Harne,  mi,  weil  es  fast  an  allen 
Stellen  mit  »immer,  fortwährend«  übersetzt  werden  kann,  z.  B.  Ohrmazä  bäö 
u hast  u harne  bavea  Bdh.  i,  ii  »Ormuzd  war  und  ist  und  ist  immer  (wird 
immer  sein)«;  vam  dio  rovän  t mard  e ke  awumäyik  e land  andar  pay  äwast 
u Aame  väng  kard;  u devän  iegön  sag  humänak  andar  harne  öftend  u drinind 
AS.  43,  I — 3 »ich  sah  die  Seele  eines  Mannes,  zu  dessen  Füssen  einige  Kind- 
lein lagen  und  immerfort  wimmerten;  und  Teufel,  Hunden  ähnlich,  (allen  ihn 
beständig  an  und  zerfleischen  ihn«. 

c)  Schwierig  zu  erklären  ist  die,  um  mit  Spiegel  zu  reden,  »dem  Mp. 
eigentümliche  Vorsetzung  des  demonstrativen  Pronomens  vor  das  Verbum  zur 
Vermehrung  des  Nachdruckes,  besonders  wenn  etwas  geboten  wird.«  So  vor- 
geselzt  erscheinen  nach  ihm  e ('R  3R  Rjn  S 74)  und  seltener  0 ()!?  bl,  sogar 
flbl  Vd.  19,  43’'’  Gl.).  Da  im  Urte.xte  überall  der  Optativ  steht,  fasse  man  e 
(=  he)  als  Conditionalpartikel,  s.  u.  S n6- 

d)  .\nders  steht  es  mit  0,  das  an  einigen  Stellen  zweifellos  Pronomen  ist, 

z.  B.  har  ie  awäk  zamik  evkardak,  ka-s  paoai  be  niir'eO  zamik  rtman  0 kunend\ 
an  i juokardak  ne  kunerui  Vd.  6,  9/5  Gl.  »alles  was  mit  der  Erde  gleichartig 
ist,  wenn  etwas  darauf  stirbt,  so  verunreinigt  gerade  es  (das  Gleichartige)  die 
Erde;  was  aber  andersartig  ist,  thuts  nicht«  (vgl.  Horn,  ZD.MG.  43,8.  42), 
ebenso  Bdh.  42,  8.  S7.  t*-  64,  5;  Hädh.  N.  i,  2.  Auch  accusativisch  scheint 
l zu  stehen:  har  ii  tan  variii  estiö  rovän  e veneä  Pdn.  147  »alles  was  der 

Leib  gethan  hat,  das  erblickt  die  Seele  (an  der  Tschinvatbrücke)« ; än  (1) 

sumäk  yaiisn  . ■ . . ö kunom  Vsp.  13,  5/u,  20,  wenn  es  nicht  P,araphrase  für 

s yaiom  ist,  da  dieses  Zeitwort  sehr  oft  mit  Vorgesetztem  0 anzutreffen  ist, 

z.  B.  Vd.  3,  5/1.  19,  22/6.  43  13;  Bdh.  10,  12.  61,  18.  Absolute  Präposition 
kann  das  Wörtchen  sein  in  folgenden  Sätzen:  sahristän  i 7 Arjüxser-xvarr 
xi  änend  kard . ...  u ätaxs  ö nisast  (lies  nisäst)  KN.  8,  17  (vgl.  8)  »eine  Stadt, 
die  man  A.  nennt,  erbaute  er  ...  . und  errichtete  dort  (eigtl.  dahin)  ein 
Feuer«;  i as  (tjP'R)  mardum  andar  ö ämurienii  Vsp.  10,  24/9,  5 Gl.  »d.  h. 
mit  ihm  haben  die  Leute  .Mitleid«,  vgl.  Hädh.  N.  2,35;  ka-s  7n  and  be  ämtSxt, 
har  kär  i kirfak  frazand  kunend,  pio  u mäi  S bai  eb,  ka-s  ni  ämöiio  (sic) 
« frazand  pa  mastvarih  vinds  kunend,  pio  u mao  e baveo  GSh.  143  »(die 
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Eltern  sollen  ihre  Kinder  belehren),  wenn  sie  es  soviel  gelehrt  haben,  so  kommen 
alle  guten  Werke,  die  die  Kinder  thun,  den  Eltern  zu  gute,  lehren  sie  sie 
nicht  und  die  Kinder  begehen  aus  Thorheit  eine  Sünde,  so  ist  das  den  Eltern 
(Cas.  obl.,  abh.  von  ö)  d.  h.  wird  ihnen  zugerechnet«. 

III.  Negationen  besitzt  das  Mp.  zwei:  ne  (K^),  ap.  naiv,  aw.  noit, 
np.  ne,  niy-,  na,  und  das  prohibitive  ma  ('?><),  ir.  md,  np.  ma  (vor  Verben 
nach  .\nalogie  auch  may-).  Wir  sahen  schon  oben,  dass  ne  der  Partikel  be 
nachgesetzt  werden  muss;  für  ma  glaube  ich  Vsp.  25,  4/22,  2 ein  Beispiel 
zu  haben,  wenn  D'3'Stt  bl  ttbi  in  bi  ma  awenem  zu  corrigiren  ist,  aw.  md 
apaema. 

.\iun.  Spiegel  S 97  lehrt,  dass  das  a privativum  mit  dem  Verbum  hniturn  ver» 
bunden  werde,  und  S 52t  l)  .Anm.  bin  ich  ihm  leider  gefolgt.  Es  erweist  sich 
aber,  dass  die  Beispiele  bei  ihm  als  Participia  aufzufassen  sind,  während  r.'R't7K 
in  ä iäyei  »so  d.arf  man  es«  zu  zerlegen  ist,  vgl.  ä ne  idyei  Vd.  9,  132,32,  und 
unten  S 127. 


d.  TEMPUS-  UND  MODU.SBILDUNG. 


II 2.  Die  ganze  Flexion  des  mp.  Verbums  beschränkt  sich  auf  drei 
Bildungen:  Präsens,  Imperativ  und  Conjunctiv;  alle  übrigen  sind  paraphrastisch. 
Dabei  sind  die  alten  Stammauslaute  -a-,  -aya-,  und  fiir  den  Conjunctiv  -j-, 
schon  so  fest  mit  den  Personalsuffixen  verschmolzen,  dass  nur  noch  von 
Personalendungen  die  Rede  sein  kann.  Es  muss  vorausgesetzt  werden, 
dass  in  der  ältesten  Periode  des  .Mp.  zwei  Conjugationen  bestanden  haben, 
je  nachdem  der  Verbalstamm  auf  -a-  oder  -aya-  ausging,  und  dass  beiderlei 
Formen  späterhin  durcheinander  geflossen  sind.  Darauf  weisen  einerseits  die 
Dialekte  hin,  andererseits  lässt  sich  nur  so  das  Schwanken  der  Endungen  in 
den  überlieferten  Texten  erklären.  Es  finden  sich  nämlich  folgende  Endungen: 


Praes«Sg.  1.  D 01  am,  cm 
2. ' U.S.W.7« 


vom  o-Stamme  : 
paz.  am,  öm,  n. 


PI 


3- 

1. 

2. 

3- 

Imp.  Sg.  2. 

PI.  2. 
Conj..Sg.  1. 
3- 
PI.  3- 


itjA  — 

(wie  im  Singular?) 


T[3]  anJ 


np.  (JfH 

$ 

ai 


and 


rix 


_6 

iii 

and 


(»/ 


am 

äd 

and 


vom  flja*Stamroe; 


D' 

7 m 

paz.  »m  > 

np.  — 

c 

a7‘ 

/ (/3) 

n' 

>4,  e4 

— 

0' 

t tn 

9m 

( '«  3) 

n' 

i 

n ( 7j) 

ni' 

end 

9ni^^  in4  1 

\inä  5) 

n' 

n (-/I) 

< Das  hier  und  in  anderen  Endungen  erscheinende  päz.  9 beweist  eigentlich 
nichts,  so  das.«:  es  ebenso  wohl  als  a (/a/ja)  gemeint  sein  kann.  — > ^ Geschrieben 
(so  gut  sich  die  Ligaturen  wiedergeben  lassen)  und  entweder 

aus  'oAj'  oder  -a/itAy  entstanden.  SPIEGEL  S m will  einige  der  volleren  Formen 
als  Conj.  auffassen;  dann  wäre  eine  Neubildung  (wie  np.  -äm)  ••dy  anzusetzen,  ich 
ersehe  aber  keinen  zwingenden  Grund  dazu.  Interessant,  aber  kaum  zu  verwerten, 
ist  die  piz.  Form  yat/J  für  aw.  _yata?*a  Yt.  1,9;  eine  Reihe  dieser  Formen  auf  tr- 
-findet  sich  Vd.  19,42/13(1.;  doch  kann  ja  immer  noch  -?odcr  conj.  -Jj'  gelesen  werden; 
vgl.  aWGl.  344,  S *3-  — 3 Jüdisch-persisch.  — 4 Nicht  selten  im  Vd.,  z.  B.  ’tC' 
■gcht€,  ttr  »läuft«,  tP  »preist«,  aber  wie  die  richtigen  Formen  T’Tir'rnr  zeigen,  wohl 
dem  Np.  nachgealimt.  — 5 ln  alten  lldss.,  so  auch  das  Vtc.  praes.  auf  dndaA.  — 
6 Spiegel  S 113  tind  seine  Nachfolger  erkennen  noch  ein  1.  Sg.  Imperat.  auf 
an,  gleich  aw.  •äß/j,  ‘ini\  das  könnte  doch  nur  als  Entlehnung  aus  dem  Av. 
erklärt  werden,  denn  einem  alten  baräni  dürfte  *baran  {^bafonS^  höchstens  *bar,\n 
entsprechen.  Ich  muss  gestehen,  dass  mir  die  Durchsicht  der  Stellen,  trotz 
Nerioscngh’s  I.  PI.  in  Vs.  9,  oder  '3H."nn  samtcfayamasta  Vs.  7,  6024  für 

us9mahu*a  (Aog.  1 aber  s^amsan^  h^m')  — den  Eindruck  hinterlässt,  als  ob  die  Über- 
Setzer  die  3,  PI.  gemeint  hätten  (wie  auch  Vs.  31,32,  2 für  steht).  Eine 

päz.  Transcription  solcher  Formen  kann  ich  nicht  nachweisen,  und  muss  bei  meinem 
Bedenken  verharren;  in  phl.  Schrift  sehen 'jH  und  13X  übrigens  gleich  aus.  Ebenso 
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schwierig  ist  die  Lesung  und  Deutung  des  anderen  nicht  seltenen  Sufhxes,  das  wie 
aw.  oder  das  Ideogramm  ]'2  sm  anäar  aussieht  (auch  mit  Moditicationen),  Spiegel, 
S 113  .\nm.  2.  Es  läge  am  nächsten  es  -and  zu  lesen,  aber  da  es  nicht  nur  für 
die  3.  PI.,  sondern  auch  für  die  2.  Sg.  Imper.  und  sogar  fürs  Ptc.  pract.  steht,  so 
mag  die  Lösung  dieser  Crux  späteren  Untersuchungen  überlassen  bleiben.  Ich  will 
hier  auch  noch  an  den  sog.  Aspirationsstrich  erinnern,  der  bei  den  Endungen  ft'  0' 
vorkommt;  sollte  er  auch  bei  diesen  Ligaturen  angebracht  sein,  — etwa  um  den 
Conjunctiv  auszudrücken? 

An  die  semitischen  Verbalideogramme  auf  und  an  mn  werden  ganz 
dieselben  Endungen  angesetzt,  nur  dass  in  der  3.  PI.  allein  T geschrieben 
»ird,  z.  B.  D'Jlbbo'  = gevem,  = gövlnd. 


113.  Bei  den  übrigen  Tempora  und  Modi  kommen  die  drei  folgenden 
Hüfsverba  in  Betracht: 

a>  \'~ah,  welche  sich  in  einen  Stamm  h-  verflüchtigt  hat,  an  den  die 
Endungen  antreten;  geschrieben  wird  stets  das  Ideogramm  mn  oder  mn. 
Die  Flexion  ist  diese: 


Ps,  Sk.  1. 

on^n 

ham  < 

päz. 

•f 

A5m,  hem 

PI.  1. 

D'xn 

hem  päz. 

— 

2. 

•nm 

he 

hae 

2. 

riT.in 

hebe  „ 

h»4 

3- 

mnj 

ttstij) 

»» 

•ast 

3- 

handt  and  * „ 

ftend 

Conj.  Sg.  3. 

r>}<xn 

Add  5 

»> 

hat/ 

PI.  3. 

njsnm 

härtJ^  „ 

— 

n'n^n 

hei^i 

>« 

hS4 

"mn 

he  7 

«» 

hae 

I So  ist  zu  lesen,  denn  es  wechselt  mit  DH;  über  dieselbe  Zeicbengruppe  für 
oj  iiiz^amt)  s.  S 7t.  — * Nach  .\rt  des  Np-  angehängl  in  rnatOlPO**  Ys.  8.  5/3 
iimzötganä-ei,  ri'KriPlK  Yd.  18, 37/tö  margum-ei.  — 3 Das  öfters  verkommende  min 
I.  B.  HX.  I,  35.  38,  Xer.  iila  (SriEGEI.  S 1751  kann  ich  nicht  als  3.  Sg.  auffassen; 
es  muss  .also,  das  heisst,  bedeuten,  wie  es  aber  zu  lesen  und  zu  erklären  ist,  bleibt 
fraglich.  — 4 Die  zweite  I.esung  wegen  nnin  n:i  Mkh.  35, 4. 12  tn  and  .so  viel*.  — 
S Aus  ^-73;  steht  Mkh.  2, 128  als  Variante  für  die  2.  Sg.  — äi)ie  Bildung  ist  dunkel. — 
7 .\bsolut  GF.  3,21  für  hi  .wäre  angefüllu.  Aus  diesem  Wörtchen,  dessen  Bildung 
unerklärt  ist,  entstand  das  np.  yä  i sart.  -Mlc  drei  Formen  kommen  fast  nur  in 
periphrastischen  Bildungen  vor,  5,  u.  S tib.  — ® Spiegel  kennt  auch  eine  I.  Sg. 
Imper.,  s.  o.  S 

aa)  Für  die  3.  Sg.  steht  meist  das  Ideogramm  D'X  päz.  np.  hast,  welches 
gewöhnlich  die  prägnantere  Bedeutung  »ist  vorhanden,  ist  da«  hat.  Mit  der 
Negation  heisst  es  päz.  nist,  np.  nist  »ist  nicht,  existirt  nicht«.  Die  im 
Np.  vorhandenen  anderen  Personen  und  der  Plural  kommen  noch  nicht  vor, 
wohl  aber  die  Abstractbildungen  n'D'X  hastih  np.  hasti  »das  Sein«  und 
nisHh  np.  nesli  »das  Nichtsein,  das  Nichts«.  .Auch  steht  dieses  Ab- 
stractum  einfach  für  den  Infinitiv,  z.  B.  agar-as  apassaxv  bu%  hi,  hu  jäh  hastih 
i Adam  anägäh  biiä  ShGV.  13,  137  »wenn  er  ohne  .Antwort  geblieben  wäre, 
so  war  ihm  das  Wo-sich-befinden  Adara’s  unbekannt«. 


b)  Ybü  : bav,  büo  »sein,  werden«,  wofür  lieber  irällH'  (sem.  mn)  ge- 
schrieben wird;  die  nicht  ganz  regelmässige  Fle.\ion  ist  folgende; 


Ps.  Sg.  I,  C3iin'  — paz.  höt»  1 

2.  '3HrP  — 6ai[häi) 

3.  rr;iirr  r*2  lü’  bahög 

Conj.  Sg.3.  najiirr  rmz  täi  iäg 

Imp.  Sg.  2.  cwiirr  pm  bä'sz  bis 


PI.  I.  C'tlin'  D'2 

2.  n'inn'  r'i 

3.  x:iin'  ir: 
PI.  3.  aiEjiin"  i:!<2  3 
Ger.  ;P3iin'  — 


bim  paz.  — 
beb  big 

bind  beng 

bandj)  — 

{bavis*n)  bueln  bvasni 


> Es  ist  kaum  zweifelhaft,  dass  die  Contrahirten  Formen  aucit  die  regelmässigen 
volleren  bati'm  u.  s.  w.  neben  sich  gehabt  haben  müssen,  vgl.  das  Xp.  und  das  I'tc. 
prs.  -;-l313  bjvandai  .vollkommen.,  arm.  bawandah.  Vielleicht  liegen  hier  zum  Teil 
falsche  .Analogiebildungen  vor;  päz.  bahbj  hat  jedenfalls  nimmer  existirt.  — * Vd, 
3,  105I30  Gl.  raa  3,  16,4  Gl.  — 3 Xach  Wpst.  — 4 Vgl.  Horn  S 9>  «• 

c)  y stä  : Ist,  estäb  »stehn«,  wofür  meist  'Jfl{i<)51D'13'  (sem.  Dipi  eintritt, 
wird  ganz  regelmässig  flectirt. 
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114.  Die  vergangenen  Zeiten  werden  mit  Hilfe  des  Ptc.  prt.  umschrieben, 
und  zwar  in  passivischer  Wendung  bei  transitiven  Verben,  wobei  die  Person 
durch  den  ursprünglichen  Casus  obliquus  der  Pronomina  oder  die  enclitischen 
Pronomina  ausgedrückt  wird. 

a)  So  haben  wir  zwei  Formen  des  Praeteritum  transitivum,  z.  H.  von 
kard  »gemacht«: 

Sg.  man,  tö,  Sy  kard  oder  -am,  -al,  -as  kard 

PI.  emä,  iuma,  ösän  kard  -man,  -tdn,  -/an  kard 

vgl.  ai.  mayä  krtam  (ap.  manä  kartam  S 80).  Erstere  Wendung  ist  die 
seltnere,  z.  B.  man  guft  AV.  4,  5;  tö  srül  4,  26;  ke  gospand  dao  Ys.  5,  1 
y)  ga,m  ....  dät.  Bei  der  3.  Person  tritt  fürs  Pronomen  das  Subject 
ein:  kamiak  gufi  KN.  12,  5 »die  Jungfrau  sprach«.  Mit  der  Enclitica: 
ma  agar-at  xiard  ShGV.  13,  33  »assest  du  etwa?«,  guß-as  Öhrmazä  — 
mraot  A.  -l/.,  ke-s  pa  getik  yäoükth  kard  AV.  35,  5 »der  auf  der  Welt  Zau- 
berei trieb«. 

Anm.  I.  Ganz  rein  passivisch  ist  diese  Construction,  wenn  Subject  und  Object 
durch  Pronomina  vertreten  sind,  z.  B.  yuß  ku:  ke  äiSienti  ke  6u  brahanak  4e? 
ShGV.  13,2a  »(Gott)  sprach  zu  (Adam):  wer  that  dir  kund,  dass  du  nackend  bist?» 
Adam  guß  ku:  w zan  1-ai  ö man  dab  fareß  kam  ib.  34  »A.  sprach:  dieses  Weib, 
das  du  mir  gabst,  betrog  mich»;  vgl.  AV.  4,  2S.  6S,  18.  Der  neuen  Sprache  ähn- 
licher: Srös  . . . dast  1 man  Jrä/  griß  u man  ....  bürg  .\V.  $3,  *8.  erfasste 

meine  Hand  und  führte  mich.« 

b)  Beim  Praeteritum  intransitivum  genügt  für  die  3.  Sg.  das  blosse 
Ptc. : Viräf  awar  xast  AV.  3,3  »V'.  erhob  sich« ; ö fahlrak  be  mao  Srös  4,  2 
»entgegen  kam  S.«  Es  findet  sich  aber  auch  die  transitive  Construction:  öy 
drvand  zan  ki-s  ....  rüsplk  buo  81,  6 »jenes  arge  Weib,  das  eine  Hetäre 
war«,  vgL  78,  7.  85,  6.  Die  übrigen  Personen  werden  durch  Hinzufügung 
des  Hilfszeitwortes  Onin  kam  u.  s.  w.  bezeichnet:  mao  kam  AV.  4,  7.  amaö 
ke  4,  4.  sui  kand  KN.  9,  6.  Diese  Construction  findet  sich  aber  auch  gar 
nicht  selten  bei  der  3.  PI.  transitiver  Verba,  z.  B.  ka  sän  äsnül  . . . dröyji 
kand  u väng  kard  kand  AV.  2,  4 »da  sie  es  hörten,  weinten  sie  und  jam- 
merten«, vgl.  KN'.  I,  18;  aber  auch  sonst. 

•Anm.  2.  Das  sind  die  Vorstadic::  der  Entwickelung,  wie  sie  im  Np.  und  in 
den  Pamirdialekten  nach  verschiedener  Richtung  zum  Stillstand  gekommen  ist. 

115.  Zum  ferneren  Ausdrucke  tler  vergangenen  Zeit,  Perfectum  und 
Plusqtiamperfectum,  dienen  die  Hilfsverba  istdban  und  büban,  mit  der 
eben  besprochenen  Construction.  z.  B.:  ke  zrik  e pa'bmöxt  este'j  Bdh.  15,  2 
»welcher  einen  Panzer  angelegt  hat« ; as  ki/t  baveo  Vd.  3,  99/3 1 Gl.  »er  hat 
gesäet«;  dmao  es/eo  MKh.  2,  151  »ist  gekommen«;  ferner  as  ne  dti  tstdo 
ShGV.  13,  13  »er  hatte  nicht  gesehen«;  as  kard  estdo  Vd.  2.  i6'5  Gl.  »er 
hatte  gemacht«;  zdi  es/äb  KM.  1.  8 »war  geboren«;  mab  büo  AV.  68,  24 
»war  gekommen«;  am  xvard  büb  Bdh.  35,  6 »ich  hatte  getrunken«.  Selten 
kommen  weitere  Combinationen  vor:  mab  esiab  büb  .\V.  89,  8;  ka-sdn  pem 
xvard  büo  kand  Bdh.  35,  4 »als  sie  die  Milch  getrunken  hatten«'. 

* Vgl.  bei  Firdausi  und  auch  später  ämabastam  u.  s.  w.,  und  imTädjikl;  ümaJa 
IstbJa  ai,  büd  »ist,  war  gekommen». 

Sobald  die  Enclitica  fehlt,  tritt  die  ursprüngliche  passivische  Bedeutung 
der  Wendung  wieder  klar  zu  Tage:  guß  esteb  MKh.  2,  10  »es  ist  gesagt 
worden«,  niwist  estdo  KM.  16,  22  »es  war  (stand)  geschrieben«;  ddo  bavH 
Vd.  8,  51/19  Gl.  »wird  gegeben«;  stdyib  bavemi  WS.  1,  6 »werden  gepriesen«; 
zdb  bdo  GF.  5,  6 »er  sei  geschlagen«;  dai  estdo  kand  V'd.  2,  10/5  »waren 
erschaffen  worden«. 
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IV.  Wortbildung.  — D.  Das  Verbum. 
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116.  Von  allen  diesen  Formen  kann  ein  Conditionalis  gebildet  wer- 
den, indem  die  in  S 113  a besprochenen  nSHin  r'nin  'ttnin  hinzu  treten: 
ku-am  kard  hi  AV.  68,  20  »damit  ich  gethan  hätte  (eigtl.  thäte)« ; ka-m  (lies 
DTfflSt)  tö  bi^o  he  Ys.  i,  56/21  aw.  yiii  %7vä  didvaisa\  as  burd  hi  Vd.  3, 
16/4  Gl.  »er  hätte  getragen«;  bi  izab  hi  KN.  6,  22  »wäre  getötet  worden«; 
vgL  ShGV.  II,  II. 

Gewöhnlich  erscheinen  diese  Formen  in  Bedingungssätzen,  die  mit  agar, 
ka  eingeleitet  werden;  es  lassen  sich  folgende  Combinationen  belegen: 

Vordersatz  ohne  Hilfsverb  — Nachsatz  häb-,  Bdh.  1 2, 1 1.  GF.  3,  7 1.  ShGV. 

dq.  — hix^  ShGV.  4,  19.  ‘ 

häo  — hiiüx  MKh.  2,  95. 
hdb  — hex  Bdh.  14,  4. 
heb  — hlibx  Bdh.  45,  12. 
hit  — Conjunctiv:  Aog.  106. 
hio  — Indicativ:  Aog.  85. 
hi  — habx  Bdh.  48,  19.  ShGV'.  4,  19.  20. 
hi  — hibx  MKIl  27,  35.  36. 

he  — hex  MKh.  27,  35.  36.  53.  Bdh.  32,  20.  ShGV.  4,  86. 
hi  — Indicativ:  Vd.  i,  3/1.  5,  13/4.  ShGV'.  13,  137. 

1 Bei  Spiegel  heissen  diese  Bildungen  Conjunctiv  des  I'erfects  S I >6  und 
Conditionalis  S U7- 

11 7.  Anders  wird  der  Optativ  des  Präsens  gebildet,  und  zwar 
indem  das  Wörtchen  (h)e  vor  das  V'erb  tritt.  Es  wird  aber  stets  'n*(2{<) 
!<3n  geschrieben  (wie  das  Pronomen  e S 74)i  niemals  ’Hnirt;  doch  ob  es 
deshalb  andern  Ursprungs  ist,  möchte  ich  bezweifeln.  Beispiele  sind  häufig 
im  VM..  wo  der  befehlende  Optativ  so  wiedergegeben  wird,  z.  B.  in  zatnlk  bi 
{h)i  nikirind  6,  12/7  aw.  anhä  z’mö  pdrisayanta\  dast  än  friitum  fräi  (h)i 
ilyen  8,  127/40  aw.  zasla  hi  padrlm  frasnäbayin]  bi  (h)i  dahend  5,  41/11  aw. 
niddllyitn ; vgl.  noch  3,  66/20.  Hädh.  N.  2,  21.  3,  20.  In  Bedingungssätzen 
geht  entweder  der  Conjunctiv  voran,  z.  B.  8,  5/2.  8/3,  oder  das  Ptc.  prt.  mit 
hdo  (Cond,  praeteriti),  z.  B.  3,  64/20.  4,  124/45.  5>  44, = 8,  23/10. 

.\nm.  Dunkel  ist  mir  da?  MKh.  22,  5 (Ner.  sTzAram)  und  ShGV.  13,91  (Ner. 
sowie  aftn'jnrr  Vd.  t3,  164  Gl.  West  .\VG1.  350  führt  freilich  i'räsens- 
fortnen  mit  nach  gesetztem  -e  (vgl.  np.  hinam-i,  an,  doch  kenne  ich  keine 

Belege.  Die  sonderbaren  Formen  2'aiVlT  u.  5.  w'.  KN,  7,  1 1 (wofür  in  I^iiotan’s 
Urammar  165  3'D'‘  steht)  sind  2.  .Sg.,  vielleicht  auch  Cond.,  — aber  graphisch  noch 
ganz  unklar. 

1 1 8.  Neben  der  oben  besprochenen  periphrastischen  gibt  es  noch  eine 

besondere  Bildung  für  das  Praesens  Passivi,  welche  meistens  in  der  3.  Sg.‘ 
vorkommt,  z.  B.  n'K'Tt?  V^d.  19,  22/75  *wird  gewaschen«;  n'N'31^221i  Ys.  8,  9/4 
»»■ird  angenommen«:  auch  denominativ:  n'tt'1K28  k'72  MKh.  8,  13  »wird 
geschwächt  (eigl.  wirkungslos)«;  Tl’B'ISBI  DD.  7,  6 »wird  geglaubt«;  sogar 
ia  ä nyäyiin  n'K'31^11  DK.  (Peshotan  S 133)  »wenn  zur  Anbetung  gegangen 
wird«.  Seltner  ist  die  3.  PL,  z.  B.  DD.  32,  12  »werden  ange- 

trieben« und  öfters  im  Glossar  zum  ShGV'.,  und  nur  einmal  belegt  die  i.  Sg.: 
»gepriesen  sei  Ormuzd  u.  s.  w.«  s räy  ki  D'tt'312'ri2'  »für  den  (d.  h.  zum 
"’ohle  dessen),  von  welchem  ich  (das  Buch)  geschrieben  werde«  Bahm.  Yt  i,  i. 
Im  DK.  findet  sich  nach  West  auch  die  3.  Sg.  auf  nOK’  (oder  r\"8»)  und 
der  Infinitiv  auf  jn'H«  ]riDS”  (oder  in"«*).  Im  Päzand  werden  diese  En- 
dungen mit  -ihed,  -ihsnd  umschrieben,  .also  n'n°  u.  s.  w.  gelesen;  aber  eine 
Erklärung  für  diese  Bildungen  ist  bisher  noch  nicht  gefunden  worden,  und 
ich  muss  mich  damit  begnügen,  sie  anzufahren’. 

t Diese  Form  war  Spiegel  S > > 7, 2)  noch  nicht  klar.  — » .Vuf  Eines  nur  m.ig 
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III.  MllTELPERSISCll. 

hier  hingewiesen  werden.  Im  älteren  Np.  wird  das  Passivum  mit  Umalart  gebildet 
(Horn  S 92  d):  kardah  (7re3,  Prt.  gujt  So  Iics.sc  sich  ja  hier  auch  lesen, 

wenn  nicht  der  l'räsensstamm  anstatt  des  Ptc.  bezeugt  wäre.  Auch  in  den  neueren 
Sprachen  findet  sich  keine  ähnliche  Bildung,  ausser  Spuren  im  Dialekte  von 
Kesche,  wo  ZuKOVSKij  (Materialv  1,  S.  244)  zwei  einzige  Beispiele  verzeichnet  hat: 
gü\d  a/iictyä  «das  Fleisch  wird  gekochte  und  asöjlya  «das  Kleid  wirif  gemacht« 
(o-  ist  Präsenspräfix);  vgl.  yät  lä  «kommt«  von  fmfimuH,  np.  iimahin.  Da  hätten 
wir  den  Präscnstamtn,  oder  ein  sonst  nicht  vorkommendes  Abstractum  von  dem- 
selben, also : TN  rrsB  *Jtacik  ayet^  sdeih  dy?/,  etwa  wie  eoeittm  iri,  /actum  in  ? Doch 
leidet  diese  Erklärung  an  verschiedenen  Bedenken. 

119.  Ein  Futurum  besitzt  das  Mp.  nicht,  es  genügt  das  Präsens,  meist 
mit  bc.  Doch  führt  Peshotan  S 2 i i aus  dem  — neuem  — Patet  Beispiele 
der  np.  Umschreibung  mit  xviistan  an:  kas  räy  guft  bavind  ku  jämak  be 
(lies  8^2  für  )1B)  xvähem  dai,  be  (sic)  öy  ne  dahend  »jemandem  haben  sie  ge- 
sagt; ein  Kleid  werden  wir  (dir)  geben,  aber  gebens  ihm  nicht». 


e.  VERBA  IMPERSONAl.IA. 

izo.  An  unpersönlichen  Verben  zeigt  sich  das  Mp.  reicher  als  das  Xp. 
Der  dabei  stehende  volle  oder  gekürzte'  Infinitiv  ist,  wie  es  scheint,  stets 
passivisch  zu  fassen,  abgesehen  natürlich  von  den  Füllen,  wo  das  Zeitwort 
selbst  schon  intransitiv  ist.  Hierher  gehören: 

* S.  S *07,  Anm. 

a)  au'äyistan,  awäyel‘  (kein  Ideogramm),  päz.  fälschlich  daz”,  np.  bäya^ 
»es  gebührt,  es  ist  nötig»:  ku-män  iärak  xihistan  awäyeo  AV.  i,  23  »wir 
müssen  ein  Mittel  suchen»;  nun  in  ravän  eoun  grdn  päbo/rds  aw  burd  AV. 
39,  6 (aber  23,  9 burgan)  »jetzt  muss  diese  Seele  so  schwere  Vergeltung 
tragen«;  vgl.  MKh.  2,  103.  Ys.  9,  3/1  gl.  Ohne  Infinitiv:  ku-sän  xvarisn  ni 
aw'  lldh.  43,  I »denn  sie  brauchen  keine  Speise»;  prolixer:  pa  kär  andar 
ne  070'  MKh.  16,  8 »es  ist  nicht  nötig«;  mit  anddr  auch  somst  im  Edh.,  MKh. 

63,  8.k  Persönlich  construirt:  karvisp  yizai (e  pa  frdrünih  ö aiodyend yast) 

Ys.  t,  49/19  gl.  »alle  Yazata’s  . . . (d.  h.  in  Rechtschaffenheit  sollen  sie  ver- 
ehrt werden)«. 

' S 83,  Anm.  1;  davon  das  Adj.  verbale  atdäyimlk  «gebührlich,  tauglich, 
tüchtig«.  — 3 Mkh.  19,  5 ist  tdy  mit  einigen  Codices  besser  wegzulxssen.  — nevak'th 
awäyütan  ka:  räy  ib.  4,  7;  63,  4:  ShGV.  1,  49  «jemanden  das  Beste  wünschen, 
Wohlwollen«  ist  wohl  aus  n'  kargan  atu'  MKh.  37,  8 abgekürzt 

b)  sdyistan,  säyl^^  (kein  Ideogramm)  np.  sdyao  »es  ist  möglich,  zulässig, 
man  darf«  wird  meist  absolut  gebraucht;  va-sdn  e rdy  evak  awdk  duOfgar 
bii-iV  difih  u dösärm  büa  (paz.  budan)  ne  sdyeo  MKh.  10,  10  »und  darum 
kann  bei  ihnen  mit  einander  in  keinem  Dinge  Friede  und  Freundlichkeit  sein«; 
spd/t  t kirm  ....  ydk  T dubigar  atvar  Oldn  eöSn  bi  gri/l,  ku  späh  i AriaxPer 
be  vfburdan  ne  säyist  KX.  6,  24,  das  Heer  des  Wurmes  hatte  den  anderen 
Weg  ihnen  so  abgeschnitten,  dass  es  dem  Heere  des  A.  unmöglich  war  durch- 
zukommen». Auch  persönlich:  pa  str  vek  Payenb  zivistan  Mkh.  16,  6 »von 
Milch  können  sie  gut  leben»,  kay  Payern  griftan  KX.  3,  5 »wann  kann  ich 
ihn  fassen?« 

4 Vgl.  xiavele  he  pat/aha  aeia  ye  ra/uT  ^risüm  aetahe  ci^ä  apateharWe  Vd.  5, 
78/26  rjUSlP  N^3  •’lBSlP  tJD  ' ^t  iPicnD  Tn  130  It  IPN  Nn'^w.  Die  I.esung 
von  NlV/Ct  (eigtl.  ‘"it?)  ist  päiexuih  «im  Stande«,  welches  auch  mit  dem  Inf.  con- 
struirt wird;  vgl,  z.  B.  Vd.  7,  l68l6p  und  die  Glossen  zu  5,  47/14.  78,25.  145.4$, 
wo  die  $ 112,  6)  Ende  besprochenen  seltsamen  Verbalformen  auftreten. 

c)  saiioan,  saiei>  (ff3D,  aber  auch  21D  geschrieben;  kein  Ideogramm) 
np.  sazao  »es  geziemt  sich«;  pas  saieö  dänistan  MKh.  6o,  :i  »also  muss 
man  wissen«;  meist  mit  einem  Subject:  in  Pi  saleb  buban  KX.  lo,  6 (3,  14) 
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IV.  Wortbildung.  — E.  Die  Partikeln. 


»n  as  soll  das  sein?«;  m /uZ-rasiail/i  ne  ai  dahim  i yazdän  jaieo  biAan  MKh. 
I,  38  »diese  Verschiedenheit  der  Seelen  darf  nicht  von  der  Einsetzung  Gottes 
her  sein«. 

5 Vg!.  i^aßa  maßäka,  noit_  te  laedti  V<L  18,  40,16  xva/sei  rryin  (kaum 

*äiJrghtth^  vgl.  äarg  Ys.  2,53/13.  sondern  wohl  'III'T  *=  deran^  1)  mardum-ei,  ce  ne 
an  sumä  sa^tid. 

d)  sabislan,  sabeö^  (Idgr.  inOllOOTB),  np.  > »scheinen,  erscheinen«:  e'egön 
tS  sa/tio  AV.  4,  25  »wie  es  dir  scheint«;  sumä  eOön  xih  s“  GF.  2,  15  »euch 
scheints  so  gut«;  v-am  buriismk  sahisi  AV.  »und  mir  schien  es  herrlich«. 

6 Übersetzt  ediay^ti  u.  s.  w.  Vd.  t9,  45/ 19;  HX.  3,  t?. 

e)  Hierher  gehört  auch  ]X3in  toviin'’  np.  tuvan  »vermögend«;  u agar 
täk  se  rsi  gri/tan  ne  dHyeO  pas  ai  än  griftan  ne  tovän  KN.  3,  6 »und  wenn 
es  innerhalb  dreier  Tage  nicht  gelingt  (ihn)  zu  ergreifen,  so  kann  er  darnach 
nicht  ergriffen  werden«;  vgl.  noch  die  Glossen  zu  Vd.  2,  10/3.  19/7  und 
Bdh.  13,  I. 

7 Eigtl.  Part,  praes.  med.  von  ] /«  »können«,  welche  im  .\westa  freilich  nur 
activ  flectirt  wird.  Ltavon  das  Denom.  UnämUan  np.  »können«;  yassaxv  ne 
t-eiänom  kar(fan  GP.  4,  14;  tovhnut  Hdfa.  AV. 


E.  DIE  P.VRTIKELN*. 
a.  DIE  PR.\POSITIOXEX. 

12  1.  Zwar  haben  sich  im  Mp.  mehrere  der  alten  Präpositionen  erhalten, 
zum  Teil  aber  sind  sie  durch  .Adverbien  verdrängt  worden,  welche  noch  eine 
Präposition  zu  sich  nehmen,  oder,  wenn  sie  nominalen  Ursprungs  sind,  durchs 
Relativura  t verbunden  werden  müssen.  Im  folgenden  wird  nur  die  Grund- 
bedeutung angegeben,  und  .auch  die  Beispiele  sind  gespart,  da  genügende 
Kenntnis  des  Xp.  vorauszusetzen  war.  Alte  Präpositionen  sind; 

z Zu  diesem  Capitel  vgl.  das  PPGl.  p.  18  ff.  (meiner  .Ausgabe  82  ff.)  und  Spiegel 
p.  132  ff. ; die  mit  Sternchen  bczeichncten  Formen  Hessen  sich  in  den  Texten  bis- 
her noch  nicht  nachweisen. 

a'iari  — TK  er,  päz.  np.  > = > »unter«,  nur  Vd.  8,  219.  224/69.  70; 

er  5 aiaumr  »von  unten  hinauf«  Bdh.  72,  2. 
antari  — •nJ8,  päz.  amiar  = ip.’  ]'2,  gp.  *]'83  ]«2  (83,  4),  bp.  eine 
Ligatur  np.  andar,  dar  »in«;  dient  zur  Bezeichnung  des  Locativs 
und  als  Präfi.x;  mit  dem  Adj.  DinnJB  andartum  Vd.  7,  27  ii  -=  aw. 
antima.  Daneben  erscheint  in  den  Übersetzungen  auch  die  vollere 
Form. 

7 S.  S 14  Ende. 

— jnJK  andargi  = >,  z.  B.  emä  a“  Ys.  33,  7'  nii  antari,  Vd.  5,  85/27. 

9,  25/11  u.  ü. 

3 Gebildet  wie  np.  •Durchg.ing«,  aw.  vtisira-  »Kleid «. 

a;  i — IN  oder  US,  päz.  ö,  aii  •=  ip.  mzp.  bp.  (wofür  auch  fälschlich  . 
“71  und  geschrieben  wird)  np.  />  »zu«;  dient  auch  zur  Bezeichnung 
des  Dativs  S 57  und  als  Verbalpartikel  S iioc).  Mit  der  Enclitica 
der  3.  Sg.  entstand  t?31N  (in  PPGL  transcribirt  t7'lN)  avas  {avis)  päz. 
havai  aus  *avi-se,  eigtl.  »zu  ihm«,  doch  auch  schon  freier  verwandt: 
spatgXh  ma  kun,  ku-t  dussnivih  avas  ne  rasib  MKh.  2,  8.  9 »verleumde 
nicht,  auf  dass  kein  böser  Leumund  an  dich  heran  komme«;  u pa 
neiakVi  avas'  mähdnh  spasdärVi  veh  il.  72  »und  damit  einem  Gutes 
widerfahre,  ist  Dankbarkeit  das  Beste«. 
upari  — nSN  (nur  im  PPGl.  und  in  Zusammensetzungen),  arm.  apar-. 
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päz.  awar*,  jüd.-pers.  np.  abar,  bar  = ip.  bp.  DTO  »auf,  über« 

(auch  in  Capitelüberschriften) ; dazu  DinDTö  V'd.  7,  27  ii  — aw. 
upama-. 

4 Die  Lesung  ist  gesichert  durch  die  Eigennamen  'ViCt  QhO  Bdh.55,13,  arm.  AprTakr^ 
np.  Ahar^ahr^  und  iOlD  Vd.  6,  9,5  Gl.  für  den  bekannten  Commentatoren 

taro  — TD  tar  — ip.  'TS'?,  bp.  (für  np.  >•  »hinüber  zu«: 

njt?  TD  tar  säl  Vd.  8,  107/33.  !*>  ös/^di  aw.  taro  yäro  »seit  einem 
Jahre,  ein  Jahr  her«.  Daneben  der  .Superlativ 
— riD’in  tarist,  meist  für  aw.  tarasca  Vd.  3,  94/29.  19,  too  30.  ZPGL 
6,  4,  doch  auch  für  taro  Ys.  70,  71/71,  16.  Vd.  15,  33/9. 

5 In  ist  n Verschmelzung  von  1;  statt  der  richtigen  Form  erscheinen 

mancherlei  Varianten  Vd.  t3,  55/20;  Vd.  5,  U5(35.  9.  I7i’P-: 

und  r'Eii  KN.  3,  6. 

pati  — päz.  pa  — =■  pC®,  np.  ba  »zu,  mit«;  der  alte  .\uslaut  erhielt  sich 
vor  der  Enclitica  in  t?riB  (jUd.-pers.  ty'nEi)  paoal  (palis),  vgl.  die  np. 
bali-6,  bao-ln  u.  s.  w.;  vgl.  ann.  pat-, 

6 So  schon  in  den  Inschriften,  aber  eine  unerklärliche  Bildung,  die  nicht  semi* 
tisch  ist;  im  Chaldaeo-pehlevi  scheint  dafür  ITC  (viell.  pifi)  zu  stehen.  Durchs  np. 
6a  beeinflusst  ist  manchmal  für  pD  geschrieben,  z.  B.  Vd.  t9,  89  27  GL  — 
1 Vgl.  S 72,  .4nm. 

baPa  — päz.  ai  ■=  ]B;  np.  az  »aus,  von«;  mit  der  Enclitica  t?S8t, 
seltner  aias  (aitV)*. 

8 Die  im  AVglossary  angeführten  ntlt  • «RCntK  gehören  zur  Partikel  *;h  (unten 
S 127);  wie  cs  mit  urh/u  ShGV.  steht,  mögen  die  Stellen  zeigen. 

ap.  rädiv  — 'S<”1  räy,  päz.  np.  rd  »wegen,  um  . . . willen«  ist  Postposition 
wie  im  Ap.  und  noch  nicht  zur  Partikel  des  DaL  .Acc.  herabgesunken, 
doch  kommen  einzelne  Fälle  solcher  .Anwendung  schon  vor,  z.  B.  AV. 
I,  9.  GF.  KN'.  I,  27.  28.  39.  9,  22.  12,  22. 

Hierher  gehören  auch  noch; 

tdk,  np.  /d  •=  n »zu,  bis«,  welches  zugleich  Conjunction  ist  und  auf  ap. 
ydtd  zurUckgehen  dürfte 

9 Im  PPGI.  ttn  Ed.  tORI  Sal.  (in  K,5  nur  paz.  /5l  umschrieben,  Keriosengh 

ardäj  andiit’  die  Lesung  täk  steht  dadurch  fest,  dass  nach  Z.ahlwörtcrn  sowohl  "kP 
als  hl  verkommt,  z.  B.  täb  MTsch.  1 neben  T!  "tJZ  ib.  7,  wie  im  Np.  za, 

besonders  in  der  Umgangssprache:  in  dieser  Verbindung  ist  es  ein  Subst.  »Stuck«. 

azuäk"‘,  päz.  awä,  np.  abd,  bd  ^ »mit«,  als  Adv.  »zusammen«, 

möchte  ich  von  *upaArani  ableiten,  was  durch  den  Wechsel  mit  imt<^ 
a<cai  (vgl.  Bdh.  71,  15,  17,  4)  in  der  Bedeutung  »mit«  = jüd.-pers. 
1K2H,  np.  bäz  bestätigt  wird“. 

z«  Im  PPGI.  RE«  umschrieben;  ich  lese  catäk  1 "HER  Bdh.  17,4  var.)  wegen  de» 
Abstractes  awäkth  MKh.  AV.  DK.  »Gemeinschaft,  Begleitung,  Beistand».  — »t  Mel. 
Asiat.  IX,  249. 

awe  'EK  arm.  ape-  (api-,  Hb.sm.  n*  51.  52)  päz.  aav)  np.  abi,  bö  »ohne«, 
nur  in  Composilion  — geht  wohl  auf  die  Praep.  apa  zurück. 

b.  DIE  ADVEREIA. 

122.  Die  gebräuchlichste  Bildung  des  Adverbs  vom  Nomen  durch  das 
Suffi-x  -Ibd  wurde  schon  oben  S 50,  21  besprochen,  sowie  die  Steigerung 
solcher  Adverbien.  Doch  kann  auch  das  blosse  Adj.  stehen,  2.  B.  awer 
»überaus«  (von  *uparya),  awirtar  »ganz  besonders« ; tei  aw.  isaro  Vd.  7,  3/2, 
mosu  22,  52/19;  dS,'z;  z/io  züa  Bdh.  49,  15  »so  sehr  schnell«;  bd/istdn  Vd.  6, 
94  54.  8,  28/10  aw.  bd'oishm-,  oder  es  sind  alte  Nomina,  z.  B.  )S”C  rnrydn 
»inmitten«,  eigtl.  »das  mittlere,  die  Mitte«;  nazd  »nah«;  »rund  herum«; 
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nisfu'  »abwärts«,  yäveiiän  oder  wie  np.  jäveoän  = jOblb  (ob  aus 

cbyi  verdorben?)  »ewig«  — vgl.  aw.  yavaltät-,  u.  dgl.  Auch  ein  Subst 
mit  einem  Adj.  oder  einer  Präposition  verbunden,  kann  adverbial  stehen,  z.  B. 
l~iak)  bär  »einstmals,  einmal«;  har  gäs  »jederzeit«;  ham  zanuin  oder pa  M z' 
»alsbald« ; ham  bun-ii  KN.  3,11.  9,  8 »trotzdem«,  awar  yäk  Pdn.  1 1 2 »auf 
der  Stelle«  (vgl.  KN.  9,  13),  ebenso  1'13K  l'B  S 65.  U-  s.  w.  Wir  wenden 
uns  zu  den  adverbialen  Partikeln,  von  welchen  manche,  wie  die  im  vorigen  S 
angeführten  andar,  awar,  iar,  awäk  auch  als  Präfixe  (S  108)  dienen. 
Teils  stehen  sie  vereinzelt,  teils  lassen  sich  gewi.sse  .Analogien  in  ihrer  Bildung 
erkennen,  auf  welche  bei  der  folgenden  Aufzählung  Rücksicht  genommen 
wurde. 

123.  Ort:  *änök,  aber  im  PPGl.  (K,j  päz.  änö  = ip.  bp. 

non  »dort«. 

i%ar  ‘in'tt,  päz.  }dar,  np.  ioar  = bp.  »hier«. 

p(s  Ct'B,  päz.  np.  ebenso  - ip.  'Vl^,  bp.  »vorne,  früher«. 
pas  DE,  päz.  np.  ebenso  = ip.  bp.  mit  besonderem  ^ (eigtl.  ^) 

»hinten;  nachher;  also«  — ap.  pasä,  pasäva\  das  andre  Ideogramm 
*1PK2  findet  sich  nur  im  PPGl. 

var  päz.  u!  (siel  Yt.  i,  ii.  17),  jüd.-pers.  ^1,  np.  bar  = bp. 

»hinauf«,  dient  zur  Wiedergabe  des  aw.  uz-  — oss.  väiä,  ol  dug.  vala, 
uol  »oben«,  welches  mit  upari  nichts  zu  thun  hat,  denn  diesem  ent- 
spricht dug.  bäl.  Ob  arm.  wer  zu  vergleichen? 
awar  »oben«  und  ir  »unten«  wurden  schon  besprochen  S tat- 
be  *'2,  päz.  b)  — »aussen,  hinaus«,  wohl  mit  der  Verbalpräfixe 
S 109)  identisch;  als  Conjunction  »aber«. 
andar,  andarg  »drinnen«  s.  o.  S tat. 

jub  n'V,  päz.  jat,  }ut,  np.  juz  »besonders,  getrennt«  — aus  dem  Ptc.  der 
\ yu,  yuyuti  »trennen«,  wie  ja  auch  Vd.  5,  157  54  trotz  der 
Übersetzung  mit  äyO}&  aufzufassen  ist;  dazu  das  .Adj.  /utäk  'KP'!’, 
p.äz.  Juda,  np.  Juoä  »gesondert«. 
ham  DH,  päz.  np.  ebenso  »zusammen«,  meist  Präfix. 
fröa  ni^B  päz.  _/><>/  np.ybr(J(o)  »hinab,  hinweg«,  ebenso.  Dazu  das  Ad;. 

cinnB  = aw.  fratara  (vgl.  vatar  S 60,  Anm.  i). 
fräi  i’KIB  päz.  ebenso  np.  firäip)  »vonvärts,  hinauf«,  mit  dem  .Adj.yhäi- 
lum  »der  oberste«,  und 

awäi  *)*t<Bt<,  päz.  ebenso,  jüd.-pers.  tK2K,  np.  bäz,  vä  — (eigtl. 

»zurück,  wieder« 

— beide  sind  aus  den  Praep./r«  und  apa-ranl  gebildet,  wie  die  aw. 
fr<\l,  Jraca,  apqs,  und  wohl  auch  apdxtara  »nördlich«; 

nikün  jlDJ,  np.  nigun  »kopfüber«;  vgl.  n'  äw  Vd.  6,  80/40.  2t,  4/2  aw. 
nyäpjm ; 

pirämün  ]1C({<)TB,  päz.  pirämün,  np.  ptramün  »ringsum« 

— beide  sind  in  ihrer  Bildung  dunkel,  weisen  aber  auf  die  Praepp.  ni 
und  pari. 

Zusammenhang  mit  rün  »Seite,  Richtung«  (S  S i , 1 1 ) liegt  vor  in  berün,  auch 
r-äz.np.  »ausserhalb«;  andarün,  auch  päz.  np.  »innerhalb«;  i-as parün-iÜ 
nmlenl'i  u a:arün  ii  ys.  52/53,  7c  aw.  paraiä  mraoins  aordiä,  vgl. 

ZPGl.  6,  4.  21,  1;  P"IB,  2.vi.para,s  \z.  9,  39  13,  IPJVtB,  wk.  pdr^ntan,  Vd.  9, 
z8  4.  120/29;  aw.  ava  antari,  Vd.  9,  28/4;  also  »seitwärts«  und 

»abwärts«. 

.Amn.  Hierzu  dürfte  in  der  Had.schiabadinschrifi  Zeile  n gehören,  als 

Comparativ  (?)  zu  'JiV«  West,  Sass.  Tnscr.  p.  3S.  Vgl.  noch  I’dn.  31:  andar  JltlR 
fttVidr  ma  kun  »mit  einem  Niederem  (?)  streite  nicht«. 
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kü  pöz.  X*w,  np. «=  V’W  »wo«  (S  75),  wofür  auch  schon 

(trad.  1W'’3)  kü  yäk  (eigtl.  »welchen  Ortes«)  Vd.  19,  89/27  Gl.,  päz. 
np.  ku]ä  gefunden  wird. 

124.  Zeit:  *mtn  paz.  nuuy  np.  nütiy  akfiün,  kunün  = pS  »nun,  jetzt«, 
»eben  jetzt«,  Bdh.  — aw.  «ö,  dem  es  auch  in  den  Übersetzungen 
entspricht 

/\nm.  I.  Eine  temporale  Partikel  könnte  auch  (oder  wie  inan  sie  lesen 
will)  sein,  da  sie  Vd.  i,  11/4  sich  mit  »dann«  übersetzen  Hesse.  Die  andere  lleleg* 
stelle  Ys.  19,  54^19  ist  mir  nicht  klar. 

pas  und  (S  123)  werden  auch  zeitlich  gebraucht; 

? = TO  muss  sicherlich  »vorher,  früher«  bedeuten;  darauf  weist 

der  Gegensatz  zu  auuidum  IS  60)  »der  letzte«,  Vd.  5,  15906  Gl. 
(aber  nur  bei  Sp.);  ferner  Beispiele:  pa  ln  ku  IID  ai  aiodrlk  xvarim 
framäye  xvardan  K.N.  9,  10  »(sie  reichte  ihm  den  Giftbecher:)  auf 
dass  du  ihn  vor  (vgl.  ib.  9,  8)  den  übrigen  Speisen  zu  gemessen  ge- 
ruhest«, vgl.  MK.h.  2,  156;  adjectivisch:  ku  ki  awäk  öy  1 dänak  u 
ahrov  pa  kamzünisnlh  11  hampursih  nazdiky  d'S  kir/  i ITD  vax^ 
sisnlktar  Dad.  D.  i,  4 »denn  wer  mit  einem  Weisen  und  Frommen  in 
Umgang  und  Unterhaltung  nah  (sich  steht),  da  (werden)  seine  früheren 
Verdienste  (um  so)  zunehmender«. 

.\nm.  2.  Ich  kenne  kein  semitisches  Wort,  das  sich  den  Schriftzügen  dieses 
Ideogrammes  (P1*G.  Ed.  19,  2 steht  sogar  Ita,  gegen  Sau  83,  7;  96,  14  und  K35 
*Tt3)  fügen  will;  auch  die  traditionelle  Lesung  CDM  oder  in  aw.  und  arab.  Schrift  kt 
(Ncriosengh  im  MK.h.  hae^  var.  t^ae)  bringt  uns  nicht  weiter.  Dennoch  dürften 
manche  Abschreiber  unrecht  haben,  wenn  sie  dafür  itl  cinsetzen. 

Anm.  3.  Hier  möchte  ich  noch  auf  ein  ebenfalls  rätselhaftes  Wort  hinweisen, 
dem  an  manchen  Stellen  die  Bedeutung  »früher«  (.\dj.  und  Adv.)  zuzukommen 
scheint,  während  andere  dagegen  sprechen.  Es  ist  <las  Ideogramm  ',t3*TMC  (vgl.  sem. 
y mp  »vorangehen«;  übrigens  darf  ja  auch  mMp  gelesen  werden,  denn  nie  erscheint 
dessen  ir.  Äquivalent  im  PPG.  87,  3 'Mcn  geschrieben  wird  {96,  14  steht 
durch  ein  Versehen  np.  tan  »Leib«;  Ed.  und  K^5  bieten  das  Wort  nicht,  ebenso 
wenig  wie  Jusn  im  Bdh.  (11.),  während  es  richtig  PC{')üt<r,  heissen  müsste  (Anqv. 
kaäman  — kamist).  .\uch  dies  ir.  Wort,  das  SriEGEi.  und  JuSTl  für  den  Superlativ 
von  hamäk  hielten,  ist  mir  etymologisch  unklar.  Im  Bdli.,  sowie  1>R.  9.  38,  1 1 
erscheint  es  als  Kpithet  der  Düvs,  ähnlich  .SliDV.  4, 76;  ebenso  kann  doa  Ideo- 
gramm DK.  8,  4-t,  69;  DD.  I,  3;  2,  8.  14;  3,  9;  14,  5 mit  West  als  »ehemalig, 
ursprünglich«  aufgefasst  werden;  vgl.  noch  MnumM?  Zl*Gl.  Intr.  35,4  »originally«. 
Aber  im  KN.  5,  4;  9,  il  [so  wohl  auch  DK.  9,  23,2  »beyond«)  ist  cs  als  Adverb 
mit  ]D  ai  (nur  cod.  P hat  .tn'b)  construirl,  etwa  wie  p (s.  u.  S 129t  und  in 
ähnlicher  Bedeutung.  Weitere  Stellen  stehen  mir  noch  nicht  zu  Gebote;  vgl. $7 7,  Anm.  1. 

Anm.  4.  »Zuerst,  zunächst«  heisst  nO'TS  natdist  — aw.  nazdiUa-^  das  im  PlGl. 
als  .äquivalent  für  rc^ri3  (S  59.  64)  aufgeführt  wird.  Das  Simplex  steht  KN.  2,  3 
in  der  Verbindung  iäk  natU  bäm  »bis  gegen  die  Morgenröte«,  also  präpositional, 
wenn  nicht  ein  t ausgefiUIen  ist;  vgl.  np.  nazdi\  wie  weiterhin  natd  1,  ba  natd  /,  ti  nmd  i. 

hanöt  np.  hanöz  kenne  ich  nur  aus  .WN.  4,  4.  54,  11,  an  beiden 

Stellen  mit  der  Negation  verbunden,  wie  im  Np.,  daher  in  der  Bedeu- 
tung »noch  nicht«:  ob  darin  nava-  »neu«  und  ap.  äy  steckt? 

Anm.  5.  Dieselbe  Zcichengruppe  ist  AVN.  99,  l handc  »alia  quoque«  zu  lesen.  — 
Aus  eben  solchen  Elementen  aHya^  und  /(»'erkläre  ich  das  np.  nit  »wiederum«,  altes 
<i«7s,  kamt. 

hakuri^  hakari  y'lCIpH,  erklärt  pin,  päz.  hargii^  np.  har^iz,  älter 
kagirz  »irgend  wann,  jemals«,  mit  der  Negation  »niemals«  — aus 

Anm.  6.  Wenn  diese  Partikel  das  aw.  yava  übersetzt,  so  fchh  die  Negation; 
Vd.  i8,  68  29;  Vs.  19,  24.  29,  9c;  auch  IIN.  2,  21.  24;  8,  20.  wo  nn  den  Parallel- 
steilen  im  MKh.  richtig  nt  gesetzt  ist. 

käme  kamisak  *)t7'0n,  päz.  kam^^  “/eJ,  np.  kame^  *sa  »immer« 
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(S  77  c),  sogar  päz.  hamilaihä  SGV.  2,  5;  ersteres  nähert  sich  schon  der 
Bedeutung  der  np.  Verbalpartikel,  vgl.  S iiob)  — ob  aus'^rt/nirä^ir-X'a? 
.\mn.  7.  Im  PPG.  84,  3 werden  noch  zwei  Partikeln  anfgeführt,  welche  zu 
den  Zeitadverbien  zu  gehören  scheinen:  TOR  %amaät  erki.  '»on  {*h3mae<L  Sal.  himt 
Kj5)  wen  Ed.,  vielleicht  eine  Variante  des  eben  besprochenen  harne,  — und  101« 
{%admar*)  crkl.  *intara  S.  K25,  aber  1«Dt©  * ID'R  * 101«  Ed.  Da  mir  beide  in  Texten 
nicht  Torgekommen  sind,  so  seien  sie  hier  bloss  erwähnt. 

iay  '3,  päz.  iae,  np.  kay  ■=  fIB'K  »wann?«  (S  75). 

Die  Tagrechnung  ist  folgende,  nach  dem  PPG.  83,  84.  Ed.  19: 
parir  TTB,  np.  parer,  parerSz  = TDK  »vorgestern«  — aus  *paro  ayar" 

(S  41); 

dlk,  deg  3'T,  np.  di,  dirlz  = "iriKBID  »gestern«  — ap.  *dyor,  ir.  *zyak, 
ai.  hyas\ 

dis  t?n,  np.  ebenso  »gestern  abend«  — aus  *dausa\ 
imröi,  imsaiu,  np.  imröz,  imsab  =■=  Dl'  und  K'^'^  7131^  »heute, 

heim«  — vgl.  S 74; 

/raoä?  KDIfi  (sic),  np.  fardä  = iriKB  »morgen«  — dunkler  Bildung; 
pas  fraoäi  KflTS  DD,  ny. pas/ardä  = ^flKBrO  und  13KB  »übermorgen«. 

Anm.  8.  Die  entsprechenden  .Ausdrücke  für  np,  imsäl  »dies  Jahr«,  /dr,  pTinäl 
»vergangenes  Jahr«  sind  noch  nicht  nachgewiesen. 

125.  Mass.  Neben  "I3K  »soviel«,  hävand'V!\W\  »ebensoviel«  (S  74), 
lanä  T3S  »wieviel,  soviel,  einige«  (S  7S)  und  vas  *D1,  np.  bas  — ap.  vasiy 
=■133  »viel,  sehr«,  nebst  dem  davon  abgeleiteten  vasyär  IK'Dl,  np.  bisyär 
— aus  *i<asi-dära  (D.mst.),  dienen  als  .Adverbia  die  Adj.  vis  t7'l,  np.  bei 
»mehr«,  kem  D('j3,  np.  kam  »minder«  und  »wenig«  (S  59),  welch  letzteres 
manchmal  auch,  wie  im  Np.,  die  Negation  vertritt;  z.  B.  Vd.  9,  5/2  Gl.;  andak 
7137*,  np.  ebenso  >=■  33D3  »wenig«.  — Der  Ausdruck  für  »nur«,  päz.  ywäi 
(5’Kl'K),  ist  bloss  im  ShGV.  4,  80.  5,  8.  13,  94.  96.  126  u.  m.  nadizuwei-sen; 
es  steckt  sicherlich  aiva  darin,  das  -i  könnte  auf  iit  zurUckgehen. 

126.  Art  und  Weise.  Zu  pPTK  ebön,  päz.  np.  zBön  »so,  auf  diese 

Weise«  (S  74;  übersetzt  aw.  ala  Vd.  2,  135/41.  7,  178/71.  Ys.  29,  2«.  30,  10«, 
und  gewöhnlich  ai/äoa)  steht  wohl  im  Gegensätze  ändön'  plSK  (?  traditionelle 
Lesung  P33KJ,  päz.  (sic!  = ivam  Ner.)  »auf  jene  Weise«,  päz.  a^uäniia 

ShGV.  5,  57  »so  auch«,  zu  welchem  das  seiner  Lesung  und  Bildung  nach 
dunkle  "ifl'KlUK’,  päz.  angösida,  ’daa  »derartig«  ShGV.,  Bdh.  19,  3.  42,  6 mit 
Izäfat;  15,  7.  68,  14  ohne  dieselbe;  pa  an  -aangösita  34,  2 »nach  jener  .Ana- 
logie«; bi  pa  aangßsilak«  humänäk  MKh.  2,  194  »ausser  als  zum  Scheine«. 

t Trotz  des  np.  ändün  (neben  atün)  der  np.  Lexicographen  kann  ich  für  diese 
Lesung  nicht  cinstchen.  — » Man  beachte  die  zAnalogic  mit  ilem  Passivum  S 1 18. 
Pigön  JUIJ,  päz.  luit,  np.  iün,  cun-ö,  iu  »wie«,  relativ  und  fragend,  ist 
wohl  zusammengesetzt  aus  ii  (S  75)  und  np.  gün  »Art«,  aw. 
gaona  »Farbe«,  urspr.  vielleicht  »Fell«;  davon  iiglmh  »Beschaffenheit«. 
Hier  mögen  einige  Verbindungen  dieser  Partikeln  angeführt  werden:  i'oön 
humänäk.ügön  {ka)  MKh.  i,  31.  2,  49;  Snoön  h°  ku,  iigön  Bdh.  15,  6.  33,  16. 
70,  9;  »angösitakt  ilbn  (dndbn)  i°  (ka),  MKh.  44,  10.  Däd.  D.  8,  7;  A° 
!yO  AM.  9, 1 07. 1 12/24. 25  — alle  in  der  Bedeutung  »gleichwie  (wenn)«;  divän 
('  sag  h’  AA’N.  43,  3.  48,  2 »Hunden  gleiche  Teufel«;  ändün  ku  MKh.  13,  i8. 
KX.  8,  15  »so  dass«,  u.  dgl. 

anyäi  K'3'K  (trad.  Lesung  K'äTK  anyä  PPG.  Sal.  82,  13;  K,s>-Ed.,  päz. 
ainä)  »anders,  sonst«  hängt  jedenfalls  mit  dem  Pronomen  zusammen.  Es  steht 
absolut  am  Satzanfang  ShGV.  4,  81;  5,  46,  sonst  meist  mit  der  Negation: 
i-i  varravisn  nist  ki-i  MKh.  13,  17  »sonst  gibt  es  keinen  Glauben,  wel- 
cher u.  s.  w.« ; nun  bi  ka  rast  govi,  anyä  hamdabistän  ni  bavitn  KN.  12,18 

IranjlcH«  21 
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»wenn  du  jetzt  nicht  die  Wahrheit  sag.st,  so  sind  wir  dir  nimmer  gewogen«; 
ai  kesvar  ö kelvar,  bl  pa  parvämikih  t yazdän  ayöw  parvänakVi  T divän. 
anyä  suoan  ne  sdyeo  MKh,  9,  6 »aus  einem  Kischvar  ins  andere  vermag,  ausser 
mit  Erlaubnis  der  Götter  oder  der  Teufel,  anders  nicht  gegangen  zu  werden«. 
Die  beiden  Negationen  ne  und  ma  wurden  schon  oben  (S  1 1 1 ) besprochen. 

Anm.  Das  im  PPG.  82,  12  f>Etl.)  wmer  den  Partikeln  aufgeführie  Ivar  ti'H 
(trad.  *ivar*\  piz.  }war^  np.  Szar  (wovon  arf  »ja«)  »gewiss«  ist  Adjectiv,  t.  B. 
SbGV.  13,79.  Ebenso  yaiK  erkl.  ]'VH  PPG.  l6,  i «=  S3,  5)  »verloren,  ver- 
nichtet«, dessen  Bedeutung  aus  der  Redensart  u KN.  7,  6;  GSh.  165; 

I'dn.  115  klar  ist;  vgl.  a’-intllh  »Untergang*  KN.  i,  46.  Doch  kann  ich  nicht  mit 
Nöldeke  (BB.  IV,  41,  N.  2)  »unsichtbar«  als  Grundbedeutung  annchinen:  wie  sollte 
auch  a-ven  zur  passiven  Bedeutung  gelangt  sein,  vgl.  a^äan  »unwissend«.  — Ganz 
dunkel  bleibt  pD«  täsün»  erkl.  rskatiln^  np.  agar\  PPG.  S3,  6 Kjj^Ed. 

c.  DIE  CONJUNCTIONEN. 

127.  An  Conjunctionen  ist  das  Mittelpersische  etwas  reicher,  als  die 
spätere  Sprache,  doch  bleibt  die  Herkunft  der  meisten  dieser  Partikeln  noch 
unaufgeklärt. 

Copulativ  sind  u 1 und  das  nachgesetzte  -ii,  ” l*'’  »und«  — 
ap.  Uta  und  la\  auch  treten  beide  zusammen  auf  u ...  P,  da  aber  die  letztere 
auch  das  verallgemeinernde  aw.  Pi(,  ap.  liy  »auch«  darstellt,  so  sind  beide 
Hedeutungen  nicht  immer  zu  scheiden. 

* Dafür  ist  öfter  rtö  geschrieben,  s.  B.  Bdh.  50,  5 var.,  was  auf  eine  .Aussprache 
-fl  sich  deuten  liessc.  — a Manchmal  ist  dieses  t aber  nicht  Bindevocal  tpär.  -idi), 
sondern  Pronomen:  ätajcs  7-e  vahräm  Bdh.  40,  7 .und  das  Feuer  A^.*,  oder  der  an- 
gehängte Artikel:  eiz  e-c  ...  ne  49,  5 .und  nichts«,  marptmän  he  ie  1",  5 »und 
all  diejenigen  1-eutc,  welche«. 

Das  im  Np.  so  häufige  kam  DH  ist  noch  Adjectiv,  selbst  in  kam  tamän 
»alsbald«,  kam  üim  räy  »eben  deswegen«,  doch  heisst  »sowohl ...  als  auch« 
schon:  kam  . . . kam  .MKh.  2,  51  oder  kam  . . . u kam  38,  4. 

Der  Schriftsprache  eigentümlich  ist  die  semitische  Partikel  *)K,  welche 
nur  zu  Beginn  des  Satzes  erscheint,  und  zwar  stets  mit  dem  Pronomen  encli- 
ticum  des  logischen  Subjectes  verbunden.  Neriosengh  umschreibt  t?BK  vas 
u.  s.  w.,  das  PPG.  C^l  u.  s.  w.  J 

ä A'gl*  S 72  Anm.  Auffallend  ist  PUiarr  t?OD»  Vd.  19,  33/9  01. 

Disjunctiv  ist  ayöw  päz.  ayä,  ayäw-as,  np.  ayd,  yä  »oder«; 

doppelt  gesetzt  heisst  es  »entweder  . . . oder«.  Durch  doppeltes  ne  oder  ne 
...  u ne  Vd.  19,  26/7  wird  »weder  . . . noch«  ausgedrückt 

4 Der  lautliche  Wert  dieser  Zeichen  ist  ungewiss;  dem  auslautenden  np.  5 ent- 
spricht sonst  nicht  mp.  *lh  vgl.  rjjtm  np.  daryö  «Meer«. 

Conditional  ist  ai;ar,  •'UB,  päz.  np.  ebenso  »wenn«,  wofür  stets  das 
Ideogramm  DPI  geschrieben  wird;  nach  Dar.mesteter  ist  es  aus  *ka-kara-, 
vgl.  aw.  kakir't  »einmal«  entstanden.  Mit  der  Negation  ma  verbunden  ent- 
spricht DD  vollständig  dem  np.  magar  »wenn  nur  nicht,  ob  etwa«  u.  s.  w. 

Conclusiv  ist  zunächst  das  semitische  ip.  bp.  j'DK,  auch  bp.  Ner. 
aigin,  aigi-s,  womit  meist  das  aw.  äa(  wiedergegeben  wird,  dessen  iran.  .Äqui- 
valent aber  unbekannt  ist*,  wenn  es  nicht  etwa  in  dem  Wörtchen  d K steckt, 
welches  sehr  oft  den  Nachsatz  einleitet*’:  dieses  könnte  aus  da/  entstanden 
sein  (S  47). 

5 Im  PPG.  SaL.  82,  12;  Kas  OEd.)  steht:  : pOK  gelesen  *asun  : agim,  was 

Ncrioscngh’s  Umschreibung  wohl  bekräftigt,  uns  aber  nicht  weiter  bringt  — 

S.  IluRN,  ZDMG.  XLIII,  45»  28,  dessen  Beispiele  sich  leicht  vermehren  liessen. 

Das  Wörtchen  wird  mit  dem  folgenden  Worte  zitsammengeschrieben,  auch  mit  En- 
cliticis  üK  Vd.  5,  14^,48  Gl.  iläd.  N.  4;  Yd.  5,  134,43  Gl«;  vgL  S nt  Anm. 
Beachtenswert  ist  noch  das  Beispiel:  »ün  fts  az  ü«  . . . J/  Vd.  7,  127,50  -• 

noit  rrü  /ara  ahmni  ....  yat. 


Digitized  by  Googl 


IV.  WoRTBii.DUNC.  — E.  Die  Partikei.n, 


323 


Causa  1 wird  üe  = HB  gebraucht,  wie  auch  im  älteren  Np.  — »denn«, 
auch  J'U'S  »wie«  vertritt  öfters  unser  »da«. 

Final  ist  täk  = TI  eigtl.  »bis«,  täk  ku  = V'S*  TI,  np.  tä  ki,  auch  71  Jt'tt 
Vd.  7,i54’'’-  np.  ki  tä  »damit«;  ebenso  das  einfache^u  = Jf'K  »dass«.  Letzteres 
leitet  auch  stets  die  directe  Rede  ein:  -/ ^/t  ku,  np.  gu/t  ki  »er  sprach:«. 
■\dversativ  steht  das  .\dverb  bi  -=  R73  »aber,  sondern«. 

Temporal  ist  ka  = DDK  »als«  und  wiederum  iigän. 

Erklärungen  und  Erläuterungen  werden  eingefiihrt  durch  'K  auch 
y'it,  das  aber  wohl  kaum  ku  zu  lesen,  sondern  i,  vgl.  np.  i ki  »d.  i.,  d.  h.«  im 
Cambridger  Qur'äncommentar  ( Browne,  Cat.  p.  20),  und  V'K  'S  Ys.  i,  45,'T6 
Gl.  — Dieselbe  Bedeutung  muss  dem  Ideogramme  Hin  • nnin  • TI'  zukommen, 
dessen  Gebrauch  ganz  analog  ist;  aber  eine  befriedigende  Lesung  wüsste  ich 
nicht  vorzuschlagen  t. 

7 Sehr  häußg  in  den  Übersetzungen  und  im  DK.,  vg!.  Spiegel,  Commentnr 
II,  93.  Im  PPG.  Sal.  86,  5;  Kj5  Sicht  rrt  : rnn,  das  zu  nichts  führt.  Dürften  wir 
ax/  lesen,  so  könnte  das  vorher  besprochene  e eine  abgesebiitfene  Form  des  Vb.  subst. 
sein,  vgl.  tadjikl  »a:,  np.  vulg.  -ä  »ist«. 


d.  DIE  INTERJECTION. 

128.  Die  einzige  Interjection,  welche  ich  belegen  kann,  ist  e:  'B  = 8317 
.0!«,  np.  i =»  aw.  äi  Vd.  19,  32  9;  18,  i T.  48/22;  ShGV.  (Ner.  aki>). 
Peshotan  p.  394  führt  noch  /tä  817  »ei«,  väy  '81  »wehe«  und  käi  }'83,  np. 
käs’,  käski  »utinam«  auf,  alle  ohne  Belege. 

129.  Schlussbemerkung.  Sehr  häufig  sind  Verbindungen  mehrerer 
Partikeln  mit  einander,  von  denen  eine  Anzahl  hier  aufgeführt  werden  möge. 
Dabei  drückt  ö die  Richtung  hin  aus,  ai  die  entgegengesetzte:  awar  i Vd.  8, 
68'24  — • upa'ri.  Ys.  9,  27/8  = aoi\  tar  S KN.  3,  6,  täk  ö\  täk  atvar-,  ai  ... 
räy  KN.  12,  21  vgl.  Bdh.  8,  20;  pa  ...  räy  Bdh.  45,  15,  vgl.  np.  baräy-i,  az 
b’-,  i pis,  täk  pis  GFr.  4,  23;  ai  pis,  ai  pas,  aier  7'S8,  np.  zer  »unten«, 
aia-war  7BS8,  np.  zabar  »oben«;  täk  awäi  ä;  ttazd  ö\  fräi  ai,  pH  ai, 
]C  712,  pas  ai,  Juo  ai,  be  ai.  Ferner  Hgän  ka;  pas  ka  »nachdem«,  ai  än 
ka  KN.  4,  15  »sintemalen«,  atoäk  i ku  Vd.  1,11/3  »obgleich«,  vgl.  np.  bä 
än  ki,  /tarne  ai  än  täk  = aw.  vTspsm  ä a/tmat  yat,  u.  dgl.;  s.  auch  oben 
S 126. 

Hiermit  ist  diese  — von  rein  iranischem  Standpunkte  angelegte  — Dar- 
stellung des  Mittelpersischen  zum  Schlüsse  gelangt;  des  eigentümlichen  semiti- 
schen Dialektes,  der  nur  im  Pahlavi  erhalten  ist,  mögen  sich  Compelentere 
annehmen.  Trotz  der  langen  Zeit,  welche  die  Drucklegung  durch  meine 
Schuld  erfordert  hat,  bin  ich  mir  der  Unvollkommenheiten  meiner  .Arbeit  wohl 
bewusst,  wobei  allerdings  der  Ausschluss  der  Originalschrift  weder  dem  Ver- 
fasser noch  dem  Leser  die  Sache  zu  erleichtern  geeignet  ist.  Dennoch  will 
ich  hoffen,  dass  das  Schriftchen  zu  weiteren  Forschungen  anregen  werde, 
"’as  uns  zunächst  not  thut,  das  sind  vollständige  Indices  verborum  zu  den 
bisher  veröffentlichten  Te.xten,  denen  bald  weitere  nachfolgen  mögen.  Nur 
auf  Grund  einer  solchen  Vorarbeit  wird  es  möglich  sein,  den  Te.xten  die  Ge- 
stalt zu  geben,  deren  wir  für  Grammatik  und  Lexikon  des  Mittel|)ersischen 
bedürfen.  Je  mehr  dann  von  den  hier  notgedrungen  gewagten  .Vufstellungen 
bei  Seite  geschoben  werden  kann,  um  so  besser  für  die  Sache. 

St.  Petersburg,  den  7.VH/23.VI.  1900. 

21' 
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ANHANG  I.  SPRACHPROBE. 

Kärnämak  T .Vrdaxser  i Päwakän.  I,  31  — 38. 

JO jV  ^j-<o'<f'*  I ir^iü*  (v)  jir 

JO  I V ^ ■>  f ri*^“  ' -of  •’  £ij  I I rWi 

lio  I JO  Mö  »t  »s  V III«»  

’POt^  it*üor-r  I <fii<rjio  vto  1 rf^“  •■  i»fO  ^ V 1 ^ 

S ^ ^of  ■••  fi4  \f  w/S  (r  ts  «3*'to  ) V *(o>  ipw  HO 

J60>  ^lOJ*  •■■  ■Wi’  <fil  ^ ts  ’S’ef  TP^*  ■>  •••  ■f(fr  <ph 

*-*Oüi're^«)ü“  ^3  ) 1 •ssJj'Fw'  110  -olrrW  1 Vr  tr  rof  irr^*  ^ 

:P0,'*-f-^*  ^”ie  jii  ^3'  ^>*  ’ ■‘^  iWO’  ^ 

I wiif^  ( rp'^*  •■■  *.{>'p»-«  'PI'«-’*  HO  ■«lio'a^  I I -«IPI  I .{'»O'l 

1 ^iuji  •to'  ■'.  ttCj^w  -tj'iO  ^ f ^-v 

) ^•’o'i  ■»  yi-^i  if  I ■fp  e V^ii  ts  r^o  I wio'^o  ’p»^'«:-» 

•■•  A ,|.<rji;)i^)g  , „iopoia^ 

LESUNG. 

<'  Ardavän  awäk  asm^ärän  u Ardaxser  B naxicr  suo  estäo^,  gör  i 
andar  dast  bi  Z’ilard  u Ardaxser  u pus  1 meh^  i Ardavän  ai  pas*  » än  gBr 

täxt^.  u Ardaxsir  andar  rasfb  tir  i eOBn  ö gör  zai  iu  tir  /äi‘‘  parr  pa  askamb 

andari  suä  u dutiigar  sök  bei  viiard  u gör  awar  yäk  murd.  Ardavdn  u 
asovärän  fräi  rasio  band*,  u ka-sän'>  zanisn'° pa  än  äyenak  dio  axud  sahist" 
u pursib  ku":  m zanisn  ke  kard)'^  Ardaxser  guß  ku:  man  kard  kam'*.  Pus  i 
Ardavän  guß  ku:  ni.  öe"  man  kard  kam.'  Ardaxsir  xesm  griß  v-as"  ö pus  s 
Ardavän  guß  ku;  kunar  u mardänaktk  pa  stakmbaktk  u dusarmtk  u drög  adä- 
iis/ämkä'^  B xves  kardan  ne  tovän'^.  en  dast  nevak  u gör  eiar'^  vas,  man  u tö 
eoar  duöTgar  äzmäyisn'*  kunem  u nes'akik  u vlrik  u lä-anikik  pa  d&  dvarem'^. 
Ardavän  ai  än  dusxvär  sakist™  u pas  ai  än  Ardaxur  ne  kist  B asp  nisast". 
v-as  Ardaxser  räy“  B äxvar  i störän  fristid  u framud  ku:  niglr'i  ku  röi  u 
saw  ai  nazdik  störän  B naxler  u ÖBwagän  u frakangistän  nl  save'^. 

' s 62  Bern.  — »Vlusqpf.  j 115.  — J $ 59.  — 4 $ 129.  — J Caus.  S 87, 

cigll.  »das  Ross  antrtibcn«.  — <>  S '2:.  — ? S 109.  — * Pcrf.  S 115. — 9 S 127  u. 

72. — 'H  Eigtl.  ».Schlag«  S 99;  tir  talair.  samler  xatan. — ><  S 120  d ‘. — *»  S *27. 
— >3  S >14  a)-  — S 114  b).  — 15  Adv.  S 50,  21).  — '«'S  120  ei.  — >7  S 123.  — 

S 93  c).  50,  23').  — >9  Wörtl.  »zum  Vorschein  bringen«,  vgl.  np. /u/ri3,  öa-ali 
ät'uräan.  — »«  Wörtl.  »dem  A.  erschien  davon  schwer«.  — »<  Infin.  apocop. 

S 107,  Anm.  ■ — “ Acc.  $ 57'  — S 93  c)-  — ”4  Wörtl.  »aus  der  Nähe  der«.  — 
25  S 112. 
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TRANSCRIPTION'. 

r-  ‘ o\pt3'13''  j ö'j'ij'  t5DV 

jf  it  iS  m«  p iS  ij^  is  rraj^j\  «1?3  ^-io 

o^nn  ]'2  lXi\  IIB  j>yi^  r«  ^]^nnaJß^'?'l  ’^y.\  iS^z  1'2  j 

jV  öbVr-'  J BTO  jf  j^yj  «'73  j 

j c— poDTB  jj\  Tt  ^)iB  ’^j  ^ViriBK  _,  >“nn  opnan" 

c-»/'  iS  nT3  . j.nin  '>  p«  c-»/^ o^j  nan  r« 
c-i/”  j\jjij\  iS  •■na  jt«i«  ^X ^ .^rm^X'’  ™ J''** 

«^>  ^^n»B3  "Jl  «3T3  j j Xr^  PB  j /j*  J'’** 

Xyij  (CPTITI  ’cX^^  Xi^  •■'Bf'‘7  J ^ "laB  TKifb  jX j ily?  , ^\,j: 

mH  ^ l«,poDio  j Tt  ]B  . '(clvn'K''  ^iimn  pB  X^  j * *; A>  j 

öl»r-  cA‘l*<  «1— 1’3'n'  «’DiD  opaTW  «V  ./^}  nt  ]b 

^oXy^jXf  ’}jy^  iS  .A->>  P «''?''7_,  nr  p« ^r«  vi-u-> 

»‘»«.pan  jU-SoA^j 

> Die  iranischen  Elemente  sind  in  arabischer  Schrift  wiedergegeben,  die  Ideo* 
gramme  in  hebräischer,  aber  rein  graphisch.  — » Andreas.  — 3 S 121.  — ♦ S 9» 
Anm.  1.  — 5 Corrigirt.  — * pen  Schriftlügen  nach  oder  aber  np. 

/augän. 


ÜBERSETZUNG. 

Eines  Tages  war  Ardavän  mit  (seinen)  Reitern  und  Ardashir  zur  Jagd 
gegangen.  Ein  VVildesel  lief  übers  Feld  und  -\rdashir  und  der  älteste  Sohn 
Ardavän’s  ritten  hinter  jenem  Wildesel  her.  Und  .\rdashlr  kam  heran,  schoss 
einen  Pfeil  so  auf  den  Wildesel  ab,  dass  der  Pfeil  bis  ans  Gefieder  in  (dessen) 
Leib  eindrang  und  auf  der  andern  Seite  herauskam,  und  der  Wildesel  auf  der 
Stelle  starb.  .\rdavän  und  die  Reiter  kamen  heran,  und  als  sie  den  Schuss 
auf  die  .Art  sahen,  verwunderte  er  sich  und  fragte:  »Diesen  Schuss  that  wer?« 
.Ardashir  sprach:  »Ich  hab’s  gethan.«  Der  Sohn  .Ardavän's  sprach:  »Nein, 
denn  ich  hab’s  gethan!«  .Ardashir  ergrimmte,  und  er  sagte  zum  Sohne  Arda- 
vän’s: »Tugend  und  Mannhaftigkeit  mit  Gewalt  und  Rücksichtslosigkeit  und 
Lüge  ungerechter  Weise  sich  zu  eigen  machen  kann  man  nicht  Dieses  Feld  ist 
gut  und  Wildesel  gibt’s  hier  viele:  ich  und  du  wollen  uns  hier  versuchen  und 
(unsere)  Tüchtigkeit  und  Heldenhaftigkeit  und  Gewandtheit  beweisen.«  Ardavän 
nahm  das  übel,  und  fernerhin  Hess  er  den  Ardashir  nicht  zu  Rosse  steigen. 
Und  er  schickte  den  Ardashir  zum  Stalle  der  Reittiere  und  befahl  (ihm): 
«Sieh  zu,  dass  du  Tag  und  Nacht  von  den  Pferden  zu  Jagd  und  Ballspiel 
und  dem  Turnierplätze  nicht  gehest.« 

21** 
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ni.  Mittelpersisch. 


ANHANG  II. 

VEßZEICHiMS  DEK  IDEOGRAMME 

FCK  die 

VERBA,  PRONOMINA  UND  PARTIKELN. 


ORDNUNG  DER  SCHRIFTZEICHEN. 


» -«O  (Ü  -0  = 

-r»rj 

t a,  0 » 1 

A.  VERBA. 

edentang. 

LetuDg. 

Iranisch. 

Ideogramm. 

0^/ 

kardau,  kuu 

»1  ‘ IWI^ 

nnar 

griftan,  gir 

WWP 

viSurdan,  vioir 

A^l  < IHpW) 

nri^i 

öwastan,  öft 

ror  ‘ nro>or 

Dievi^oi 

päSan,  päy 

-“0  ‘ nwo 

wi)ri 

viröxtan,  viröi 

0^  ‘ nwüS 

w»V^ 

§u3an,  Sav 

«J  ‘ iw»*o 

ir^ 

kuStau,  kuS 

■«II  ‘ «TOÜII 

wiiov 

xvardan,  xvar 

V • wV 

»wwtwei 

aSnüSau,  aänov  _jipc*  • wiPo* 

vextan,  vei 

0)  * HWÜI 

itriw 

uihäSan,  nih 

•»»'  iw-vi 

ii'fiiwr 

duuistan,  däu 

ro  ‘ 

Hinter 

cr^’ 

puxtan,  pail 

OyC  * »KO»lö 

mpiieo’ 

kandan,  kan 

‘ irM 

WP^C 
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Bedeutung. 

Lesung. 

Iranisch. 

Ideogramm. 

drüSan,  drav 

1^3  ‘ W^3 

ItVI^JO' 

dOxtan,  dü2 

«vr  ‘ «wf 

IKlKKf 

? 

? 

— ‘ 

»Tltfre« 

ämOxtan,  ämöil 

o^r*’  ‘ nwfy 

nviio^-* 

äustan,  Söy 

iro  ‘ ineMi«o 

IWI^'* 

baxtan,  bax§ 

■«5  ■ «wu 

IlTlljJ* 

cr^ 

xvaftan,  xvafs 

■oor  ‘ iiror 

IHfl(J* 

s. 

di8an 

— 

iiTiiie-^* 

erlangen 

vindäSan,  vind 

3|)  ‘ llWOti 

iiTirl-ti* 

herbeibringen 

änioan,  — 

— ‘ liier 

iinrie' 

varavistan,varav 

^1  ‘ me-*^i 

iiie>iit‘’’ 

diSan,  Ten 

n > iiitM 

iiriHO^* 

ir“^ 

bastan,  band 

3 ‘ ”<?ii 

iiri^»» 

xvästan,  xväh 

■vr  ‘ iHo^-r 

iiie-’iroy 

s.  urutr 

kardan 

— 

ineJir^  ‘ iwi^ 

briätan,  br62 

0^  ‘ nieo^ 

8-  »i&>n^ 

xvästan 

— 

iiTir^o 

U>JJ 

viiärdau,  viiär 

^■•ayi  ‘ w^-*a^i 

wiro^o 

hixtan?  hinj 

<\r  ? I11Ü0-» 

nvno-^o 

s.  nrro»a 

— 

— 

AV.  nTir-^0 

? 

— 

wo*  ‘ iir^o' 

Wll^ö 

b(ur)rl3an,  b(nr)rln? 

^ ‘ IIW^ 

nviil-ö 

£loan,  £ln 

f(\‘  niea^ 

iwi^3a^ 

ü=i/ 

ärdan,  är 

1 

iieirr 

ir^ 

Skastan,  ^keu 

rvn  ■ iiicj^^ 

iiie->3v 
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ni.  Mittelpersisch. 


Bedeutung. 

Lesung. 

Iranisch. 

Ideogramm. 

saxtau,  sanj 

«ytü  ‘ »re)** 

doviSan,  dov 

j(  ‘ iitejr 

(angelangen) 

? 

— ‘ lueV 

awgandan,  awgan 

rtp  ‘ a'fO' 

sriStan,  sre§ 

ü^b 

zäSan,  zSy 

‘ itw-^ 

irfir^ 

cr^ 

kiStau,  kär 

‘ HtüOJl 

totschlagen 

özaSau,  özan 

‘ iw-^r 

srüSan,  sräy 

xrlSan,  xriu 

‘ lue^' 

mandan,  man 

rf  ‘ irrf 

xvändan,  xvän 

rr  ‘ irrr 

wnw^ 

rustan,  r5y 

‘ n«-*^ 

«fifOl 

xüstan,  xei 

0»  ‘ 1Me-*-*0r 

öimurdan,  öämar 

‘ w^iWr 

iirnteü 

u^j 

za8au,  zan 

< »<f.S 

fröxtan,  frö§ 

‘ iifo’^ö 

paSlraftan,  paSir 

ij<fo  1 

8. 

clSan 

— 

(er)scheinen 

saliistau,  sah 

j(}j  1 

? 

— 

i^r  ‘ itw-^r 

wniöP 

istaSan,  istän 

r<r»-»  ‘ nrT'*'» 

i)f)iü->p  * n^'f 

üV 

büSan,  bav? 

— ‘ 1)^ 

wr» 

rauben? 

— 

W ‘ nrW 

däSan,  dab 

■■6  ‘ nwo 

IlWpC 

Digitized  by  Google 


Anhang  II;  Ideogramme. 

329 

Hedcotung. 

Letung. 

Iranisch. 

Ideogramm. 

xandiban,  xand 

V ‘ iw^r 

histan,  hil  ? 

‘ nwü* 

0 wi«) 

ämaoan,  ay 

‘ 

iwnwü 

fristiSan,  frist 
fristüSau 

. inew^^o 

»■•'0  * \ 
»TO'RV’O 

twilwo 

S.  WI^» 

änstan 

— 

tarsioan,  tars 

-0^  ‘ lt1C»Vf 

? 

? 

•131  ‘ ll«X)l 

nwio^ 

y 

9 

(inew-u)  wwo 

U-^^J 

raslSan,  ras 

■0^  ‘ ine-»^ 

zerstören? 

nikandan,uikau? 

>1'  ‘ inr 

iwinei» 

S*  W111CX3 

fristioan 

— 

W'KX> 

ävardan,  ävar 

V ‘ iwrV 

wirw-« 

s. 

histan 

— 

nwV-fl 

dästan,  dar 

‘ ÜWO’O 

iwiKmb 

burdan,  har 

^1  ‘ 1«^ 

11^* 

wünschen 

kämistan,  kam 

‘ "w-’-T') 

wj£)U 

S.  iirifAo 

xvastan 

— 

nifir^o 

a ■ 

nisastan,  nisin 

(00!  • 

«w^w 

pUZ.  i^^“‘  ‘ 

yaStan,  yai 

0 ‘ IJWO-» 

wjry-Jj 

führen 

niSan,  nay? 

• Dtei 

kasi?an,  kas 

^ ‘ 

AV. 

1 *>ii » 1 

östäbau,  est 

wJ->  ‘ tno>ie->-> 

s. 

özaoan 

— 

ir^y 

niwistan,  niwSs 

■O'OI  ‘ I'WOOt 

Mie^irV 

gnftan,  gov 

)r  ‘ »'TOI' 
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UI.  Mittelpersisch 

Bedeutung. 

JLesuQg.  iranlscli. 

Ideogramm. 

0=0* 

murdan,  mir 

8. 

ävurdan 

— 

iiri^OyK» 

raftan,  rov 

^ ‘ lUfO^ 

? 

vextan,  vö2 

0>  * 

»riiio-v 

0='}*^ 

pa?mü8an,  °mäy 

t«fO  ‘ 

8.  in^ 

burdan 

— 

üilT 

gäSan,  gäy 

>■>0  ‘ ««0 

8.  ))<f)IWO-> 

raftan 

— 

lupitie-^' 

ÜÖiJ=> 

driSan,  drin 
(darrlSan,  darr?) 

)iri»V* 

hast 

««• 

10* 

1_ 

nsst 

1C'«t 

«> 

0-1 

ast 

IC^* 

fr 

ham(hom)u.s.w. 

u.s.  w.  ffr 

PRONOmNA. 

nom.  8ing. 

ai 

fo-1 

fr 

L ‘ j. 

man,  emä 

-■r  • ( 

tö,  §umä 

-<o  • w 

<uL^I)  * 

öy,  öään 

iT 

wollt  ‘ i' 

(OiLiI 

6 

J 

,5 

welches  mir,".«.». 

y-am  u.  s.  w. 

...X 

U.  S.  W. 

üT 

än 

r 

Cri* 

ln  (6n  ?) 

r 

fr 

jjJ)*^ 

im 

X 

nxfi^  ‘ fi^ 

dieser 

e 

_r  - 

*r 
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33* 


««aeutung.  Lesung.  Iranisch.  Ideogramm. 


*r 

ke 

■r>l 

dö 

ff- 

y 

har 

i. 

■*'1 

kas 

■Ol 

diz  päz.  dis 

«rf 

ADVERBIEN. 

/ 

änöy 

i'r 

sSar 

W 

ka 

tü 

pas 

■00 

W 

j4 

awai 

O'O' 

V 

pdi 

•vo 

-r) 

— 

ä 

— 

»o* 

PRAEPOSITIO.NEN. 

zu 

ö 

n» 

il_<  l»i 

zu  ihm 

ovaS 

5JP 

— 

ai 

V 

( 

aia§ 

■«o- 

— 

Aj 

pa 

.... 

no 

jl  dj 

paSa§ 

■«ro 

- 

L‘LI 

awäk 

1»0> 

hinüber  zu 

tar 

V 

awar 

V 

var 

i, 

j=>  ' 

andar 

i>r 

NS 
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UL  MrrTELPERSiscH. 


BedeDtung. 

Leauog. 

PARTIKELN. 

Iranisch. 

Ideogramu). 

L- 

täk 

L 

. und  von  mir 

v-am  u.  s.  w. 

■fl 

....-fo- 

agar 

L-. 

ma 

— 

l. 

ma-agar 

— 

Kr  ^ 

‘ J 

ne 

..1 

J 

kay 

wenn  tf 

ka 

— 

rT 

dass  if 

ku 

er 

1)  aj  2)  sondern 

be 

j2) 

VERBESSERUNGEN  UND  NACHTRÄGE. 

S 48,  Note  4:  Vgl.  aber  S 62  Ende. 

S 50,  21)  Anm.  2j  L nämcis/tiJkriiar. 

S 52»  1)  Anm.  ist  nach  S ^ll  Anm.  zu  ändern. 

S 5^*  Vgl.  die  Construction  vasän  mar^umän  KN.  I,  45  »viele  Menschen«;  analog  ist 
u ffurgän  ShGV.  3,  34  »Löwen  und  Wölfe«. 

S 61,  Z.  2:  1.  an  J an. 

S 62,  S.  288,  Z,  4:  h 

S 68.  Das  Ideogramm  zu  wird  geschrieben. 

S 72.  In  einem  sehr  altertümlichen  handschriftlichen  jüdisch-persischen  Commentar  ztun 
Ezechiel  finde  ich  jetzt  neben  G^D  noch  CTTK  »von  ihm«  und  GTISM  »auf  ihn«, 
ebenso  GTTU  »sagt  ihm«  und  fOr  die  I.  Sg.  Q^B15  »meine  Absicht«;  s.  meinen 
Artikel  »Zum  mittelpersischen  Passivum«  im  Bulletin  de  l’Acad.  Imp.  de  St.  P. 
1900.  T.  XIII. 

S 108,  S.  309,  Z.  17:  1,  — avi. 

S III,  Anm  : 1.  rrKVK. 

S I18.  In  der  zu  $ 72  erwähnten  jüdisch-persischen  Handschrift  finden  sich  die  Passiv- 
formen «wird  gesagt«,  nrPaKlS  »wird  genannt«  und  »du  wirst  gequält«, 

ebenso  der  Prateritalstamm  auf  POn-,  womit  die  traditionelle  Lesung  bestätigt  ist 
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IV.  NEUPERSISCHE  SCHRIFTSPRACHE. 

VON 

PAUL  HORN. 


EINLEITUNG. 

Neupersisch  nennen  wir  die  Sprache  Irans,  seit  sie  uns  mit  arabischen 
Buchstaben  geschrieben  vorliegt  Die  ältesten  Denkmäler,  aus  denen  wir  sie 
kennen  lernen,  sind  litterarische,  sie  gehen  bis  in  das  9.  Jahrhundert  n.  Chr. 
lurück;  was  uns  frühe  arabische  Reisende  gelegentlich  als  Neupersisch  mit- 
teilen,  mutet  uns  bisweilen  noch  wie  Mittelpersisch  an,  z.  B.  niyoxs,  wie  noch 
nach  MaqdisT  418,  5 (nach  Nöldekes  Correctur)  die  Chüzistäner  für  »höre« 
sagten  oder  hutaxsa-bai  »Handwerkervorsteher«  (MasIüdT,  Bibi,  geogr.  arab. 
VUI,  S.  104,  2).  Wann  der  erste  neupersische  Te.xt  entstanden  ist,  lässt  sich 
nicht  bestimmen;  der  erste  bekannte  Dichter  von  Beruf  trat  unter  der  Dynastie 
der  Tähiriden  auf.  Unter  JAbduUäh  ibn  l'ähir  (828 — 844  n.  Chr.)  lebte  in 
Nischäpür  Hanjala  ausBädhghes,  von  dem  uns  einzelne  Verse  erhalten  ge- 
blieben sind.  Als  ersten,  der  in  neupersischer  Sprache  überhaupt  gedichtet 
habe  — vorher  bediente  man  sich  in  der  Poesie  allein  des  Arabischen  — 
bezeichnet  sich  zwar  in  einem  auf  uns  gekommenen  Fragmente  lAbbäs  aus 
Merw,  der  im  Jahre  809  n.  Chr.  den  Prinzen,  späteren  Chalifen  Ma’mün  bei 
seinem  Einzuge  dort  mit  einer  persischen  QasTde  begrüsste  (das  Stück  ist 
unnötiger  Weise  der  Unechtheit  ver<lächtigt  worden);  lAbbäs  hat  es  aber,  wie 
es  scheint,  bei  diesem  einzigen  Versuche  bewenden  lassen.  Auch  die  wenigen 
überlieferten  Verse  des  Grammatikers  und  Lexikographen  .\bü  Hafs  Soghdi 
(i.  Jahrh.  der  Flucht)  können  dem  Hanzala  den  Ruhm  des  ersten  wirklichen 
Dichters  (neben  dem  etwas  jüngeren  Mahmüd-i  Varräq)  bisher  nicht  rauben. 
Etwas  Uber  ein  Jahrhundert  später  finden  wir  dann  auch  ein  Prosawerk,  das 
»Buch  der  pharmakologischen  Grundsätze«  von  Abü  Mansör  Muvaffaq, 
der  für  den  Sämäniden  Mansür  ibn  Nüh  II  (reg.  96t  — 976  oder  977  n.  Chr.) 
schrieb.  Wenn  E.  G.  Brownes  Vermutungen  im  JRAS.  1894,  S.  507  zutreffen, 
so  würde  der  Qur’ äncommentar  der  Cambridger  Handschrift  Mm.  4.  15 
(Universitätsbibliothek)  noch  älter  als  Muvaffaqs  Werk  sein,  doch  lässt  sich 
über  seine  Abfassungszeit  leider  nur  etwas  vermuten,  nichts  beweisen '. 

•“i  Während  der  ganzen  Dauer  ihres  Bestehens  hat  sich  die  neupersische 
Schrift-  und  zugleich  Umgangssprache  der  Gebildeten  — bei  Firdausl  das 
Dari',  Schahn.  28,  96  — bis  auf  den  heutigen  Tag  lautlich  nur  wenig  ver- 

< Vergl.  jetzt  die  Meinungen  verschiedener  Gelehrter  bei  Brow'NE,  A Catalogae  of 
the  Persian  Manuschpts  in  the  Library  of  the  University  of  Cambridge,  S.  l6  f. 

* V'on  den  alteren  Bedeutungen  des  Wortes  sehe  ich  hier  ab. 
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IV.  Xeupersische  .Schriftsprache. 


ändert.  Wenn  einem  Perser  der  Gegenwart  die  Lectiire  eines  Textes  aus  den 
ersten  Jahrhunderten  seiner  Litteratur  je  einmal  Schwierigkeiten  machen  sollte, 
so  würde  nur  der  übrigens  auch  nicht  allzu  häufige  Wechsel  in  der  Bedeutung 
einzelner  Worte  oder  der  Verlust  alten  Sprachguts  die  Ursache  hiervon  seiru 
Schwieriger  würde  das  Verständnis  allerdings  Tür  ihn  werden,  wenn  die  arabische 
Schrift  die  Vocalnuancen  oder  -Veränderungen  genauer  bezeichnete  (wie  sich 
eine  so  vocalreiche  Sprache  wie  die  griechische  in  arabischen  Buchstaben  aus- 
nimmt, zeigen  die  Verse  im  Rabäbnäme:  man  kaim  sie  zum  Teil  gar  nicht 
verstehen.  Vgl.  noch  den  letzten  Entzifferiingsversuch  G.  Mevers,  Byzantin. 
Zeitschrift  IV,  401  f.),  und  wenn  er  einen  alten  Text  in  der  alten  .\ussprache 
oder  nur  in  der  alten  Orthographie  vorgelegt  bekäme.  Dagegen  würde  für 
einen  Perser  des  9.  Jahrhunderts  ein  modernes  Schriftstück  wegen  der  zahl- 
reichen eingedrungenen  Fremdwörter  oft  nicht  leicht  zu  verstehen  sein.  Das 
Arabische,  die  Sprache  des  Qufäns,  hat  mit  seinem  Wortschätze  schon  in 
frühester  Zeit  das  Neupersische  überflutet;  FirdausUs  grosses  nationales  Epos 
war  ursprünglich  noch  reiner  von  arabischen  Wörtern,  als  es  uns  heute  vor- 
liegt, wo  manche  arabische  Vocabeln  nachträglich  statt  persischer  eingeschmuggelt 
worden  sind.  Immerhin  ist  aber  der  Bestand  arabischer  Wörter  bereits  im 
ursprünglichen  Schahname  kein  ganz  geringer  gewesen,  eine  ganze  Reihe 
solcher  sind  auch  seinem  Wortschätze  schon  unentbehrlich.  In  der  Leidener 
Ausgabe  zähle  ich  bis  S.  1245  incL  samt  den  Varianten  und  Versen  der  Cal- 
cuttaer  Edition  die  folgenden  4.^0  verschiedenen  arabischen  Worte'  (ich  kann 
augenblicklich  keine  kritische  Durchsicht  meiner  etwas  zerstreuten  Notizen  vor- 
nehmen und  führe  die  einzelnen  Vocabeln  daher  nur  als  interessantes  -Specimen 
ohne  weitere  Bemerkungen  kurz  der  Reihe  nach  auf.  Einer  späteren  Unter- 
suchung muss  ich  es  Vorbehalten,  die  vollständig  in  den  Sprachschatz  des 
Schahname  übergegangenen  von  den  späteren  Eindringlingen  zu  scheiden,  was 
bisweilen  noch  möglich  ist  Die  Vorrede  liefert  allein  eine  ganze  Reihe  sonst 
vermiedener  arabischer  Wörter,  wie  überhaupt  die  Einleitungen  von  Episoden 
an  solchen  reicher  sind  als  die  ihnen  folgenden  eigentlichen  Partien  des  Textes): 
äxir  »letzter«  {ti-iixir),  — ädam  »Memsch«  (bezw.  ädanii  .\bstr.,  Adj.),  — 
ä/at  »Unglück«,  — ä/at  »Werkzeug«  (Plur.  äiät),  — abras  »Schecke«,  — 
abiah  »thöricht«  {abla/n  Abstr.),  — ajal  »Tod«,  — ahsan  »bravo!«,  — isldm 
»Islam«,  — astr  »Gefangener«,  — as'^ar  »Brauner«,  — a//  »Ursprung«,  — 
a/las  »Atlasstoff«  — afräf  »Richtungen«,  — amän  »Schutz«,  — amr  »Be- 
fehl«, — anjum  ».Sterne«,  — auj{öj')  «Höhepunkt«,  — awal  »erster«,  — ahl 
»Volk«,  — ayyäm  »Tage«,  — imän  »Religion«,  — eman  »sicher«  {imani 
.^bstr.l,  — bäb  »Angelegenheit«,  — batül  »Jungfrau«  (F.ätima),  — bahr 
»Meer«,  — buxär  »Rauch«,  — barr  (bar)  »Land«,  — bary  »Blitz«,  — 
burhän  »Beweis«,  — bisät  »Teppich«,  — baid  »nach«,  — ba'fd  »Hass«,  — 
bald  »Unglück«  i-Jby),  — bina  »Gebäude«,  — halt  »Haus«  (ulmuqaddas), 

— täbüt  »B.ahre«,  — tärix  »Datum«,  — tuh/a  »Geschenk«  (nur  955,  1511  P), 

— tadblr  »Vorbereitung«,  — tarjumän  »Dolmetscher«,  — tasvir  »Schamröte«, 

— taqdir  »E'estsetzung«,  — ta/psm  »Anordnung«,  — takya  »Ruheort«,  — 

tarnäm  »vollständig«,  — /anzi/ »Offenbarung«,  — »Einheit«,  — ia/utid 

»Drohung«,  — %arä  »Erde«,  — '^urayyä  »Plejaden«,  — %and  »Lob«,  — 
Jabm  »Schläfe«,  — /arar  »Glocke«,  — _/acä  »Vergeltung«, — jaid  »Locke«, 

— Jafä  »Gewaltthat«  (Ja/äyisa),  — Jalab  »Lärm«,  — julail'  »Schleier«,  — 
jumla  »Menge«,  — janäh  »Flügel«,  — janb  »Seite«,  — javäb  ».\ntwort«, 

— javäz  »Erlaubnis«,  — jaur  »Gewalt«,  — Jaus’art’  »Panzer«  (Jausan-var, 
-gubär),  — Jaulän  »Kampfgetümmel«,  — IjdJat  »Bedürfnis«,  — bdsil  »Er- 
trägnis«, — böl  »Zustand«,  — ljujra  »Schlafgemach«,  — b»d  (so)  »Grenze«, 
hadt^  »Rede«,  — iaiar  »Vorsicht«,  — baram  »Harem«,  — baräm  »ver- 
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boten«,  — ianr  »Seide«,  — /jusäm  »Schwert«,  — jasrat  »Kummer«,  — 
iasr  ».\uferstehung«,  — /jasam  »Tross«,  — iismal  «Würde«,  — jiiär  »Be- 
lagerung; Burg«,  — /jisn  »Festung«,  — /jagq  »Recht«,  — juim  »Befehl«, 

— hakim  »Weiser«,  — Ijikmat  »Weisheit«,  — halq  »Hals«,  — »Ring«, 

— hama  il  »Schwertgehäng«,  — hamla  »Angriff«,  — ijansal  »Koloquinte«, 

— /jür  »Huri«,  — iauj  »Brunnen«,  — /jUa  »List«,  — xätir  »Sinn«,  — ■ 
xäl  »Oheim«,  — xäU  »leer«,  — xabar  »Nachricht«,  — xajil  »beschämt«, 

— xaräb  {xaräbi)  »Venviistung«,  — xurtüm  »Elefantenrüssel«,  — xirif  »be- 
stürzt«, — xirga  »Schmutz«,  — xaz:  »Seide«  (kaum  =■  gaz'i),  — xaim 
»Feind«,  — .va//  »Schrift«,  — xaß  »Fehler«,  — xilzat  »Ehrenkleid«,  — xalq' 
»Volk«,  — xa/al  »Riss«,  — xumdr  »Kopfschmerz«  (vom  Trinken),  — xanjar 
»Dolch«  {xanJar-guMr)},  — xiyäi  »Denken«,  — xail^  »Schar«,  — xtma 
»Zelt«,  — dd  ira  »Kreis«,  — dibg  »Vogelle'm«,  — dürr  (dur)  »Perle«,  — 
durj  »Schrauckkasten«,  — dird  »Panzer«,  — darga  »Schild«  (so  1220,  1646, 
auch  d'azy  in  einem  Verse  der  ZeinatI  bei  Asadl  s.v.sü/ä/)^,  — damdama 
»Aufregung«,  — davä  »Heilmittel«,  — davdm  »Dauer«,  — daur  »Zeit«,  — 
daurän  »Periode«,  — daulat  »Glück«,  — dahr  »Zeit«,  — dair  »Kloster«, 

— daiväni  »Liste,  Hof«  (ursprünglich  persisch?),  — iarra  »Atom«,  — \ü- 
fitnün  »verständig«,  — ou Ißgär  (Muhammeds  Schwert),  — rät  »Rat  etc.« 
(rdi-zan,  nik-räi,  margräi,  näpäk-räi  etc.),  — räyat  »Fahne«,  — rubäb 
»Laute«,  — ra/jmat  »Erbarmen«,  — ruxäm  »Alabaster«,  — ruxyat  »Ge- 
legenheit«, — rasm  »Art  und  Weise«,  — rarä/ »Prophet«,  — rai’a' »Donner«, 

— rainä  »lieblich«,  — rafig  »Genosse«,  — ragam  »Schrift«,  — rikäb  riklb 
»Steigbügel«,  — ramz  »Rätsel«,  — rumug  »elend«  (201,  1294  FSch.),  — 
riväg  »Halle«*,  — sabarjabi  »Smaragd«,  — za/pr  »Geseufz«,  — zarg  »Heu- 
chelei«, — zaifarän  »Saffr.an«*,  — zaha/a  »Erdbeben«,  — zamkartr  »Winter- 
kälte«, — zaurag  »Boot«*,  — zuhra  »Venusstern«,  — ziyäd  »Vermehrung«, 

— ztj  »astronomische  Tafeln«*,  — säiat  »Stunde«,  — säiid  »Arm«,  — 
säg  »Schenkel«,  — säga  »Nachhut«,  — sägt  «Schenke«,  — säkin  »Be- 
wohner«, — sabab  »Ursache«,  — sijda  »Gebetsteppich«,  • — sahdb  »Gewölk«, 

— sa/jdr  »Morgendämmerung«  (sabar-gäk),  — sartr  »Thron«,  — saiädaS 
»Glückseligkeit«,  — safar  »Reise«,  — sukün  »Ruhe«,  — sUäb  si/i/j  »Ge- 
waffen«,  — saläm  »Gruss«,  — sintäk  »Fisch«,  — samar  »Trug«,  — sami 
»Hören«,  — sinän  »Lanze«,  — saudä  »Begierde«,  — suhail  »Canopus«,  — 
sail  »Giessbach«*,  — sän  »Weise«,  — sarr  »Schlechtigkeit«,  — saräb  »Wein«, 

— darf  »Bedingung«,  — sarg  »Osten«,  — sidr  »Gedicht«,  — sair  »Woll- 
kleid«, — suila  »Flamme«,  — sa/ag  »Himraelsröte«,  — dak  »Zweifel«,  • — 
damäl  »Norden«,  — damäma  »ein  Parfüm«,  — dami  »Kerze«,  — daukat 
»Erhabenheit«,  — düm  »unglücklich«,  — dahd  »Honig«,  — duhra  »Ruhm«, 

— duhüd  »Zeugnis«,  — yähib  »Herr«,  — sub/j  »Morgen«,  — yabük  »Mor- 
gentrunk«, — yakrä  »Ebene«,  — yadä  »Geschrei«,  — sadaf  »Muschel«,  — 
sa//  (jaf)  »Schlachtreihe«  {yaf-panäh,  -sikan),  — sulk  »Friede«,  — yundüg 
»Kiste«  *,  — sanam  »Götzenbild«,  — yürat  »Bild«,  — yayyad  »Jäger«,  — 
said  »Beute«,  — /ar*  »Schale«,  — (ätg  »Gewölbe«*,  — tälid  »Glücksstern«, 

— fa'üs^  »Pfau«,  — (abd  »Natur«,  — tabag  »Wölbung«,  — fab/^  »Trommel«, 

— farab  »Lust«,  — firdz  »Franse«®,  — faraf  »Richtung«,  — faläya  »Vor- 
posten«, — (alab  »Forderung«,  — {inäb  »Zeltriemen«,  — (aug  »Halsband«, 

— däj  »Elfenbein«,  — där  »Schande«,  — dädig  »verliebt«,  — dagit  »ver- 
ständig«, — dablr  »Ambra«,  — dibrat  »Wunder»,  — dajab  »wunderbar«,  — 
dadl  »Gerechtigkeit«,  — dihär  »Wange«,  — dmr  »Entschuldigung«  (in  dubr- 
zd’äh'S,  — darräda  »Wurfmaschine«,  — daräs^  »Braut«,  — darin  »Dickicht«, 

— daziz  »wert«,  — didg  »Liebe«,  — dayä  »Stock«,  — dayr  »Morgen«,  — 
dugab  »Adler«,  — daglg  »Koralle«  {daglgln}^  — daks  »Reflex«,  — dalaf 
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»Futter«,  — iilm  »Wissenschaft«,  — ialam  »Fahne«  (nur  986,  449  in  P.), 

— ialüfa  »Sold«,  — iamär  iamäri  »Sänfte«,  — Sumr  »Leben«,  — iamüä 
»Keule«,  — Sunnäb  »Brustbeere«,  — iinän  »Zügel«  [ßinän-pil,  -dar),  — 
danbar  »Ambra«,  — iüd  ».\loe«  {iüd-saz,  -söz),  — 3ahd  »Vertrag«,  — 
Sayär  »vollwichtig«,  — 3aib  »Tadel«  {-jd’ä/t),  — -jär  »Höhle«,  — -järat 
»Plünderung«,  — yäliya  »ein  Parfüm«,  — yabyab  »Wamme,  Doppelkinn«, 

— yarq  »Untersinken«,  — yarqa  »untergegangen«,  — yirra  »Täuschung«, 

— yarii  »fremd«,  — /ara/ »Lied«,  — ya// »Halseisen«,  — y//ä/ »Scheide«, 

— yuläm  »Sklave«,  — yam  »Kummer«  {yamgJn  -yamnltk  yamJn  yaml  yamyär 
-jfätia)  -gusär),  — yauta  »Untertauchen«,  — fäl  »Schicksal«,  — faida 
»Nutzen«,  — fath  »Sieg«,  — fitna  »Unheil«  {966,  104  P.), — /aarr  »Ruhm«, 

— fidd  »Lösegeld«  (Jän-Jidäyt),  — firäsat  »Physiognomie«,  — firäy  »Ruhe«, 

— fard  »einzig«,  — fars  »Teppich«,  — Juriat  »Gelegenheit«,  — far<y 
»Scheitel«,  — fastla  »Herde«,  — fi/rat  »Natur,  Form«,  — falak  »Firmament«, 

— fan  (fann)  »List«,  — fauj  »Schar«,  — qär  »Pech«,  — qämat  »Statur«, 

— qabä  »Mantel«,  — qibta  »Kibla«,  — qadd  qad  »Wuchs«  (sahl-qadd),  — 

— qadafj  »Becher«,  — qadar  »Geschick«,  — qirbän  »Köcher«,  — qajab 
»Schleier«,  — qissa  »Geschichte«,  — qadä  »Schicksal«  {qadä-rä),  — qatra 
»Tropfen«,  — qa3r  » Tiefe«,  — Jd/ä  »Hinterkopf«,  — qa/ay  »Käfig«,  — 
qafiz^  »ein  Maass«,  — qalb  »Centrum«  (-gä/i),  — qalam^  »Schreibrohr«, 
— - qand^  »Kandis«,  — qaul  »Wort«,  — qavt  »stark«,  — qlr  qär  »Pech«, 

— qimat  »Wert«,  — käfir^  »Ketzer«,  — kä/ür^  »Kampfer«,  — käkil  »nach- 
lässig« {kähiti,  .Abstr.),  — kabäb  »Braten«,  — »Schulter«,  — kurst 

»Schemel«,  — kaff  kaf  »hohle  Hand«,  — kafan  »Leichenhemd«  {kafan  dOz), 

— karriin  »Hinterhalt«  (kamTnrar  -ävar  -gä/t),  — kaivän  * »Saturn«,  — /ä 
jaram  »notwendigerweise«,  — lakza  »Augenblick«,  — laljn  »Gesang«,  — /aaV* 
»Rubin«  (lailfäm,  -gün),  — laqab  »Beiname«,  — /ivä  »Banner«,  — lauft 
»Tafel«,  — lülü  »Perle«,  — llk  lekin  »aber«  (lalckin),  — mätam  »Trauer«, 

— mal  »Besitz«,  — mävä  »Wohnung«,  — mä’il  »sich  neigend«,  — mubäriz 
»Kämpfer«,  — mubtalä  »befallen«,  — mOil  »Ähnlichkeit«,  — majlis  »Ver- 
sammlung« (majlis-ärä),  — mifmar  »Räucherpfanne«,  — mufiäl  »schwierig«, 

— mabdar  »Document«,  — muljkam  »fest«,  — miknat  »Leid«,  — mudärä 
».Milde«,  — mudäm  »fortgesetzt«,  — muräd  »Wille«,  — marfän^  »Koralle«, 

— markab  »Reittier«,  — markaz  »Centrum«,  — mazäb  mazllj  »Scherz«,  — 
mismär  »Nagel«,  — mustarl  »Planet  Jupiter«,  — masriq  »Osten«,  — mayd/ 
(mayäff)  »Schlachtreihe«,  — muiayfar  »saffrangefärbt«,  — muianbar  »ambra- 
duftend«, — mainä  »Sinn«,  — muzin  »Helfer«,  — muyarbal  »gesiebt«,  — 
miyfar  »Helm«,  — miqdär  »Quantität«,  — mukäfät  »Vergeltung«,  — 
makän  »Ort«,  — mukallal  »geschmückt«,  — mukes  {mukäs)  ».Anstrengung«, 

— maläl  »Ermüdung«,  — malak  »Engel«,  — mulk  »Reich«,  — munädi 
»Herold«,  — minbar  »Kanzel«,  — minnat  »Gunst«,  — manzil  »Station«,  — 
mansüj  »Gewebe«,  — mansür  »Diplom«,  — man;ar  »Anblick«  (in  kai- 
mangar),  — munawar  »hell«,  — mauj'  »Woge«,  — mahd  »Sänfte,  Gczelt«, 

— muhandis  »Baumeister«,  — maidän  »Rennbahn«  (?),  — mirä^  »Erbteil«, 

— maisara  »Linke«,  — maimana  »Rechte«,  — nabi  »Prophet«,  — nüär 
»Ausstreuung«,  — naxl »Palme«,  — nisbat  »Beziehung«,  — nusxa  »Verzeichnis«, 

— nasl  »Ursprung«,  — nasäf  »Fest«,  — nayr  »Sieg«,  — nagzära  nazära 
»Zuschauer«,  — nazm  »Poesie«,  — naSra  »Geschrei«,  — naSl  »Huf«,  — 
nailain  »Schuhe«,  — nafas  »Lust«,  — uuqra  »Silber«,  — naqs  »Bild«,  — 
nuqyän  »Schade«,  — nuqfa  »Punkt«,  — naubat  »Mal«,  — nauha  »Leichen- 
klage«, — nur  »Licht«,  — nauk  »Spitze«,  — nalty  »Verbot«,  — niyäbat 
»Mal«,  — vädl  »Thal«  (in  vädifpär),  — vabäl  »Sünde«,  — i>ahy  »Offen- 
barung«, — vayf  »Beschreibung«,  — vayi  »durch  Testament  bestimmter  Nach- 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


S 


folger«,  — vafä  »Vertrauen«  (va/ä-där,  bl-va/ä),  — vafi  »vollgültig«,  — 
zaqt  »Zeit«,  — vali  »Freund,  Helfer«,  — hijrän  »Trennung«,  — hadya  »Ge- 
schenk«, — hizabr  »Löwe«,  — hazimat  »Flucht«,  — haläk  »Tod«,  — humäm 
»erlaucht«,  — himmat  »Begierde«,  — havä  »Luft;  Lust«,  — haudaj  »Ka- 
melsänfte«, — havas  »Begierde«,  — haut  »Schrecken«  (haul-näh),  — haibat 
»Erhabenheit«,  — haikal  »Figur«,  — hayün  »Reitkamel«  (hayürii  Bote)'', — 
yäqüt^  »Rubin«,  — yagln  »sicher«. 

* ZDMG.  49,  730,  Zeile  1 ist  227  statt  237  verdruckt,  die  arabischen  Wörter 
der  Vorrede  zum  Schahname  waren  dort  ausserdem  nicht  mitgerechnet.  — 
r Firdausl  sprach  ä,  zufolge  den  Reimen.  — 3 Firdausl  sprach  ?,  zufolge  den 
Keimen.  — s a.i/ai/  — pers.  JaU  1094,  495  (Anm.  5)  ist  falsch  erklärt;  der  Wald 
war  (baumlos),  wie  eine  (flachet  Hand.  — s Wenigstens  in  der  Form  arabisirt.  — 
6 Persisch?  — 7 Gr.  z'jYSvf,;,  Nöi.deke,  Pers.  Stud.  II,  S.  43?  Unsicher. 

Über  die  arabischen  Wörter  bei  Daqlql  vgl.  jetzt  Nöldeke,  Das  iranische 
Nationalepos  S.  150,  Anm.  t. 

Fis  hat  dann  immer  in  Persien  bei  Schriftstellern  fiir  ein  Zeichen  der 
Bildung  gegolten,  möglichst  viel  W'orte  aus  der  Sprache  des  Qur’äns  meistern 
zu  können;  besonders  in  der  Folgezeit  tritt  das  Bestreben  mehr  und  mehr 
hervor,  seine  Gelehrsamkeit  in  dieser  Beziehung  in  den  Vorreden  der  Bücher 
zu  zeigen,  im  eigentlichen  Werke  bedient  man  sich  dann  einfacherer  Schreib- 
weise. Häufig  werden  die  fremden  Eindringlinge  gar  nicht  als  solche  em- 
pfunden, sondern  für  einheimisch  angesehen,  z.  B.  werden  in  As a dis  Wörter- 
buche niyäba  »Zeit,  Mal«,  — niqäb  »Schleier«,  — nauk  »Spitze«,  — kuräsa 
»Buch«,  — mäküt  »Vielfresser«  (eigentlich  »Frass«)  als  persisch  aufgeführt. 
Die  Möglichkeit,  für  einen  Begriff  stets  mehrere  .\usdrUcke  aus  zwei  so  reichen 
Sprachen,  wie  es  das  .Arabische  und  Persische  sind,  zur  Verfügung  zu  haben, 
gibt  der  Diction  etwas  ungemein  Abwechselungsreiches  und  bewahrt  vor  Wieder- 
holung derselben  Phrasen.  Für  die  Einführung  eines  arabischen  Wortes  gab 
und  gibt  es  keine  Schranke,  ein  jedes  ist  in  der  Litteratur  aufnahmefähig, 
mag  es  geläufig  oder  selten  sein.  Etwas  anderes  ist  es  natürlich  mit  der 
gewöhnlichen  Verkehrs-  und  Umgangssprache  des  Volkes;  hier  ist  der  Kreis 
der  Fremdworte  ein  beschränkter.  Ich  bemerke  übrigens  gleich  hier,  dass 
meine  gelegentlichen  Anführungen  dialektischer  Formen  im  Folgenden  niemals 
.Anspruch  auf  Vollständigkeit  machen;  ich  habe  mir  das  Recht  genommen, 
das,  was  mir  gerade  passend  schien,  zu  citiren,  anderes  wegzulassen. 

Über  Veränderungen,  welche  arabische  Wörter  im  Neupersischen  in  Form 
und  Bedeutung  erleiden,  vgl.  ausser  dem  unten  gelegentlich  F.rwähnten 
H.  Bi.oCH.MANN,  The  Prosody  of  the  Persians,  Calcutta  1872,  S.  iif.,  wo  aller- 
dings manches  nur  für  das  indische  Persisch  gilt 

Die  arabische  Sprache  hat  der  persischen  auch  eine  ganze  Reihe  grie- 
chischer und  eine  beschränkte  Anzahl  lateinischer  Worte  vermittelt  Daneben 
sind  griechische  sowie  durch  hellenische  Vermittelung  einzelne  lateinische 
Lehnworte  direct  in  das  Persische  gelangt;  diese  wie  auch  die  aramäischen 
hat  Nöldeke  in  seinen  »Persischen  Studien«  II,  S.  34  f.  zusammengestellt 
Die  aramäischen  weiser,  bald  die  Endung  des  Status  emphaticus  in  der  Form 
ä oder  a auf,  bald  auch  nicht;  Nöldeke  bemerkt  hierzu,  dass  das  a in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  wohl  einfach  weggelassen  sei,  da  die  Entlehnungen  kaum 
in  eine  sehr  alte  Zeit  zu  setzen  sein  dürften,  wo  auch  in  den  östlichen  ara- 
mäischen Dialecten,  die  allein  auf  das  Persische  Einfluss  haben  konnten,  bei 
den  Substantiven  noch  alle  drei  Status  in  vollem  Gebrauch  waren  (kann  das 
gleiche  Weglassen  der  Endung  nicht  auch  von  den  .Armeniern  bei  ihren  Lehn- 
worten aus  dem  Pahlavi  ausgeübt  sein,  so  dass  sich  dadurch  Höbsciimanns 
Einwand  Pers.  Studien  S.  272  gegen  .Andreas’  Erklärung  des  mp.  auslauten- 
den l erledigte?). 
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Die  ältesten,  sicheren  dieser  Eindringlinge  sind  aus  dem  Griechischen: 
dihtm  oder  dihim  (äiaÖTjjxa)  »Diadem«,  — d'ram  arab.  tPrltam  (Spoi^^urj) 
»Drachme«,  — dinär  (6r,vipio;)  »Denar«,  — d'küba  (i^rioico^ro;)  »Bischof«, 

— piyala  (^liXr))  »Becher«,  — pin^  (unbelegt)  pingän  arab.  finjän  (-tva-) 
»Schale  etc.«,  — lagan  (Xexävrj)  »Becken«,  — lavih  liveo  (.Vcc.  XE3r,-:a) 
»(grosser)  Kessel«  (Schahn.  Calc.  1390,  8;  vgl.  KZ.  35,  164),  — qafs  (xoi’5.a 
capsd)  »Käfig«,  — kälbtii  phlv.  käiput  (xaXoiröSiov)  »Modell  etc.«,  — k"/^ 
(.\cc.  tXtlhi)  »Schlüssel«,  — kapän  kappän  (xauaavöv  xaijinavi;  campana) 
»Schnellwage«,  — bingar  (ifxupa,  doch  ist  das  / und  arab.  anjar  auffällig, 
s.  S 2*»  6)  ».'Vnker«,  — tanbasa  Uinfasa  (rarrTj;)  »Teppich«,  — sandal  (lav- 
6aXiov)  »Sandale«,  — ’sti/än  (allerdings  nur  aus  Abul  Ma’änT  belegt'; 
OTE'pavoc)  »Kranz«,  — - kamrä  (xajxapa)  »Gewölbe«,  — vä/d  väta  (,37j/.ov 
velum)  »ein  feines  Zeug«,  — hayün  (eüfsvf,;?)  »Reitkamel«,  — nargis  (vap- 
xioao;)  »Narcisse«,  — mOrd  (pupro;)  »Myrte«,  — pista  (nuraxiov)  »Pistazie«, 

— k’ranb  (Abü  Mansür)  kbranb  »Kohl«,  — IPranblt  (xpap.^ioio») 

»Blumenkohl«,  — almäs  phlv.  almäs  almäst  (äöäjxa;)  »Diamant«, — yäkand 
(uäxtvüo;)  »Rubin«,  — d'murruo  ('ixapaf^o;)  »Smaragd«,  — marväni  ([xap- 
yaptrr);)  »Perle«,  — sJm  (äaTjuo;)  »Silber«; 

aus  dem  .Vramäischen;  (Qur  än-Comm.  S.  482  undVixLERs) 

»Kopfsteuer«,  — mastiä  »Messias«,  — kasis  »Priester«,  — lalJbä  »Kreuz«, 

— kunist  »Synagoge«,  — mazgit  »Moschee«,  — tabüt  »Sarg«,  — juhcia 
jahüb  »Jude«,  — sänbab  sanba  »Sabbath;  Woche«,  — käsa  »Becher;  Schüssel«, 

— patita  »Docht«,  — del  »Eimer«,  — sipür  saipür  »Trompete«,  — dä/iöl 
»Vogelscheuche;  Schreckmittel«,  — bffriyä  »Schilfmatte«,  — kamrä  »Gürtel« 
(aramaisirtes,  echt  persisches  kamar,  wie  mayüsä  »Magier«  S 49.  t),  — mdn 
mäna  (unbelegt)  »Gerät«,  — ''skäb  phlv.  "iksp  »Gebälk,  Dachwerk«,  — gunbab 
phlv.  gmbat  (vd.  5,  134  Gl.)  »Gewölbe«,  — gOr  »Grab«  (nicht  sicher),  — 
gau  gavab  etc.  »Grube«,  — tabäha  tavdha  »eine  Speise«,  — tafsila  »eine 
.'\rt  Ragout«,  — käk  »eine  .Art  Brot«  (der  Urspnmg  ist  nicht  klar),  — düsäb 
»Sirup«,  — gäzur  »Walker«,  — kädürJ  »Bettler«,  — diiä  »wahnsinnig« 
(phlv.  fedä  »Teufel,  Dämon«),  — /er  »Schleim«,  — xabazdö  xabazdik  »Käfer«, 

— »Maulbeerbaum«,  — saita  »Traube«,  — saflä  sausa  »Besatz,  Tressen« 
(Paus  laß  sind  unbelegt),  — abär  »Blei«,  — saxär  asxär  (unbelegt)  saxtra 
(laxlra)  »schwarzer  Vitriol«. 

D.as  Verhältnis  von  np.  pil  arab.  fil  zu  assyr.  plru  »Elephant«  ist  noch 
ganz  unklar;  ,ap.  (gr.)  tmd  np.  band  hat  Jf.nskn  in  meinem  Gnindriss 

S.  29  .Anm.  als  babylonisch  in  Anspruch  genommen.  Dass  san'  »Cypresse« 
und  kurkum  »Safran«  assyrischen  Ursprungs  seien  (s.  Schrauer  bei  Hehn, 
Kulturpflanzen  und  Haustiere*  S.  283  und  261),  ist  mir  nach  den  Mitteilungen, 
die  mir  Jensen  auf  meine  Bitte  über  die  semitischen  M'orte  gemacht  hat, 
sehr  unwahrscheinlich.  IVie  verhält  sich  ferner  aram.  hebr.  zemAn  arab.  zamAn 
»Zeit«  zu  phlv.  zamän  zamänak  np.  zamän  zamäna  »Zeit«?  Np.  tanür  »Ofen« 
und  einiges  .Andere  gehört  schon  dem  .Altiranischen  an. 

Eine  Sammlung  der  dem  Persischen  durch  die  .Araber  aus  anderen 
Sprachen  vermittelten  alten  Fremdwörter  ist  leider  noch  nicht  vorhanden, 
ebenso  wenig  wie  eine  solche  der  arabischen  selbst.  Hierher  gehören  .Aus- 
drücke wie  abnüs  »Ebenholz«  (reimt  im  Schahname  auf  -äs)  dbanüs  (A.M.  31), 

— Jä'iliq  (Sch.ahn.  286,  74),  — bitrlq  (Schahn.  1477,  595),  — manjantq  »Ge- 
schütz«, — qäijar  »Kaiser  von  Byzanz«,  — mil  »Meile,  Meilenstein«,  — 

> Bi.ands  Vermutung  in  seinem  ».Account  on  the  .Atesh  Kc.iah*  im  JR.AS.  Vol.  YII, 
S.  357)8,  dass  Abul  Maianl  mit  Kabfls  ibn  Vaschmglr,  dem  Verfasser  des  be- 
kannten Fürstenspiegels,  identisch  sei,  ist  mir  nicht  walirscheinlich. 
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{iüsm  »Talisman«,  — süsan  »Lilie«  (schon  phlv.,  ursprünglich  ägyptisch  nach 
Erman,  ZDMG.  46,  117),  — ktmiya  »Eluxir;  Kunstgriff«,  — taryäk  »Gegen- 
gift«, — qänün  »Gesetz,  Regel«,  — qalam  »Schreibrohr«,  — qayr  »Schloss«, 

— burj  »Turm«,  — 'qlim  »Klima,  Weltteil«,  — zunnär  »Gürtel«,  — barbut 
»Laute«,  — bilör  »Krystall  (Firdausi  reimt  es  so;  bilönn),  — büq  »Trom- 
pete« — alle  schon  im  Schahname  — und  sehr  viele  andere  mehr.  Beson- 
ders zahlreich  sind  griechische  Ausdrücke  aus  den  Gebieten  der  Naturwissen- 
schaften und  der  Medicin  in  das  Arabisch-Persische  übergegangen. 

Geringer  ist  die  Zahl  der  ursprünglich  indischen  Lehnworte  in  älterer 
Zeit;  es  gehüren  hierher  — ich  beschränke  mich  immer  nur  auf  einige  Beispiele, 
welche  die  Entlehnungsgebiete  andeuten  sollen  — kapi  »zVffe«  (Qur  än-Comm. 
S.  480'',  — sakar  »Zucker«,  — kurkum  »Crocus,  Safran«,  — kötväl  »Burg- 
herr« (Schahn.  136,  1918),  — sapol  »Schakal«  (Andreas  bei  HObschman.n, 
Pers- Stud.  S.  80),  — iaman  »Götzenverehrer,  Schamane«  (Schahn.  1450,  95; 
ski.sramanä-  »Bettelmonch«,  Darmesteter,  Traduction  III,  S.  XLViii),  — iandan 
»Sandelholz«  (mit  lAsdschadi-Vers  bei  Asadl;  daneben  üanjal  axa.h.  sandal), 

— närgU  (AM.  arab.  närjU)  »Cocosnüss«,  — f ul/ul filfil  (AM.)  (unbelegt) 

»Pfeffer«,  — kirbds  »Leinen«  (Schahn.  310,  160),  — qaranßil  (AM.  169) 
»Gewürznelke«,  — ldk  »Lack«,  — sangalilQ)  (BQ.)  »Ingwer«,  fphlv.  sangavir 
BQ.f,  — bahr  »Tiger«  (aus  ai.  •yäghrd-'i  — unsicher),  allerdings  zum  Teil 
durch  andere  Mittelstufen,  nicht  direct  Vielleicht  gehört  hierher  auch  JantPra 
»Mangelholz  Rolle«  afgh.  janära  »Vorlegeschloss;  Vorrichtung  zum  Draht- 
ziehen« (abe.r  bal.  jantar  nb.  jattfir  »Maschine,  Mühlstein«  ist  wohl  “ sindh. 
janjru  ».Mühlstein«)  skr.  yantrd-  »Maschine,  künstliche  Vorrichtung«  (vgl. 
HObsch.mans,  Pers.  Stud.  S.  50;  Geiger,  ELB.  S 28,  2).  — Später  drangen 
dann  auch  Hindustäniworte  in  das  Neupersische  ein,  besonders  seit  der 
Periode  der  Moghuls  beeinflusste  das  indische  Persisch  die  Schriftsprache  des 
Stammlandes  in  dieser  Weise. 

Schon  im  Mittelpersischen  sind  eine  Reihe  Awestaworte  in  das  Persische 
eingedrungen.  Zu  diesen  gehänyazdän  wie  auch  tzao  »Gott«  (s.  S 19,  i ; S 5,  4I 
gegen  ap.  baga-  np.  Bay-da'j.  Die  im  Np.  vorkommenden  Pärsenwörter  sind 
last  slmdich  bereits  aus  älterer  Zeit  übernommen. 

Türkische  Elemente  finden  sich  im  Neupersischen  in  grösserem  Umfange 
erst  in  modernster  Zeit  (die  herrschende  Dynastie  der  Qalscharen  ist  bekannt- 
lich wieder  türkischen  Blutes),  für  die  älteren  Perioden  beschränken  sich  die- 
selben auf  eine  Reihe  meist  militärischer  Ausdrücke,  die  dann  allerdings  das 
voUständige  Heimatsrecht  erworben  haben.  Dazu  gehüren  uräü  »Lager«,  — 
kü!  ».\ufbruch,  Wanderung«,  — u'/raq  »Bagage,  Gepäck«,  — otraq  »Aufenthalt«, 

— yaymä  »Plünderung«,  — lliü  »Gesandter«,  — qaräül  »Wachtposten«  u.  dgl., 

— xän  xäqdn  xdtün  etc.;  im  Schahname  findet  sich  auch  schon  tagin  »Held« 
(1311,  760  !AQ..  1621,  2156).  Was  hiervon  etwa  auf  Rechnung  der  Mongolen 
kommt,  lässt  sich  kaum  sicher  bestimmen;  mongolisch-tatarische  Worte,  mt  yurt 
»Wohnung«,  werden  selten  auf  einheimische  persische  Verhältnisse  übertragen, 
sondern  meist  als  fremd  empfunden  (doch yurd  ira  Dschangnäme-i  Kischm 

— 1622  n.  Chr.  — V.  27,  ed.  Bonelu,  Rendiconti  della  R.  .\ccademia  dei 
Lincei,  Classe  di  sc.  mor.,  stör,  e filol.,  Vol.  VI,  S.  295;  Käsch.-Dial.  Kesche 
yuri  »Zimmer«).  Die  geringe  Menge  türkischen  Sprachgutes  scheint  immerhin 
auffällig,  da  man  aus  Piefro  della  Valles  Schilderungen  — worauf  mich 
YL  Prof.  Nöldeke  zuerst  aufmerksam  gemacht  hat  — den  Eindruck  gewinnen 
muss,  dass  sogar  an  iAbbäs  des  Grossen  Hofe,  also  zur  Zeit  der  höchsten 
Blute  moderner  persischer  Macht,  türkisch  gesprochen  worden  ist  (das  Gleiche 
ergibt  sich  auch  aus  Olearius). 

Chinesischen  Ursprungs  ist  bdi  »Thee«  Pdädn  »Theegefäss«,  und  viel- 
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leicht  auch  käyao  käyio  »Papier«  (Kararacfj:,  Mitth.  aus  der  SatnmL  d. 
Papyrus  d.  Erzh.  Rainer,  Band  II/lII,  S.  117);  die  famose  mongolische  Ein- 
führung des  Papiergeldes  in  Persien  nach  chinesischem  Vorbilde  ist  von  dem 
dafür  gleichfalls  aus  China  entlehnten  Worte  täu  nicht  überdauert  worden; 
dasselbe  ist  auch  neuerdings,  wo  der  Begriff  den  Persern  durch  Europa  wieder 
zugetragen  worden  ist,  nicht  wieder  aus  den  Wörterbüchern  auferstanden 
(WoLLASTON  verzeichnet  für  »paper-money«  nur  arab.  qdima''. 

Die  Armenier  haben  unendlich  viel  mehr  von  den  Persern  übernommen, 
als  sie  diesen  gegeben  haben;  ursprünglich  ihrer  Sprache  gehört  vielleicht  np. 
gö3  »Nuss«  an  (vgl.  HCbschmann,  ZDMG.  46,  236),  ebenso  xaj  »(christliches) 
Kreuz«  arm.  xai  (HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  227),  baryandan  {bargandän) 
»die  Festtage  am  Ende  des  Monats  Scha’bän  vor  Beginn  des  Fastens  im 
Monat  Ramatjän«  arm.  barekandan  »die  Festtage  vor  den  verschiedenen  Fasten- 
zeiten« (HCbschmann,  Annen.  Etym.  I,  S.  119). 

Aus  den  anderen  iranischen  Sprachen  hat  das  Persische  wohl  nicht  viel 
aufgenommen;  dem  Afghanischen  gehört  wahrscheinlich  matax  »Heuschrecke« 
neben  maiy  an,  aus  dem  Osten  stammen  auch  die  / statt  d aufweisenden 
Formen  Hilmand,  Balaxsän  (vgl.  unten  S 22,  5),  und  überhaupt  werden  in  den 
Wörterbüchern  manche  östliche  Tädschiki-Ausdrücke  mitgeteilt.  Gewiss  nicht 
ursprünglich  persisch  ist  auch  das  Wort  für  »Hund«  in  den  Käschändialekten, 
Kesche  küj-d  »Hund«,  tuld-küä  oder  tüle-küd  »Hundejunges«,  Zefre  kuve  bezw. 
beli  küe,  Näy.  kuye,  das  vielleicht  durch  irgend  welche  (ossetische?)  Vermitte- 
lung (osset.  d.  kui  L kuj  kuj  Plur.  kuifa)  über  den  Kaukasus  und  dann  nach 
Iran  und  weiter  gedrungen  sein  kann  (kurd.  küya,  Houtum-Schindi  er  83, 
küiik,  JusTi;  sar.  küd),  vgl.  HCbschmann,  Etymologie  und  Lautlehre  der  osse- 
tischen Sprache  127.  Aus  dem  Kurdischen  wird  vielleicht  rut  »nackt,  leer« 
(s.  meinen  Grundriss  S.  258)  ins  Persische  gelangt  sein. 

In  neuester  Zeit  tauchen  auch  aus  europäischen  Sprachen,  besonders 
aus  dem  Russischen,  Französischen  und  Englischen,  Lehnworte  im 
Persischen  auf;  dieselben  sind  hauptsächlich  in  den  Zeitungen  zu  finden.  Diese 
Elemente  werden  aber  erst  in  ein  paar  hundert  Jahren  für  den  Sprachforscher 
von  Interesse  sein  (ganz  das  Gleiche  gilt  in  dieser  Beziehung  für  das  Türkische, 
vgl.  G.  Meyer,  Türkische  Studien  I,  S.  8). 

Interessant  sind  auch  Bereicherungen  des  persischen  Wortschatzes  wie 
sib-i  zamml,  slb-i  zir-i  zannn  (als  junge  Bildung  sind  hier  in  stb  und  zlr  keine 
Madschhülvocale  mehr  gesprochen)  »Erdapfel,  Kartoffel«  — bekanntlich  durch 
Sir  John  Malcolm  in  Persien  eingeführt  als  älü-yi  Mälkam  »Malcolmpflaume«, 
vgL  Näy.  siu  xäkü 

Bei  der  Bedeutung,  welche  die  persische  Sprache  von  je  her  im  Oriente 
gehabt  hat,  ist  es  kein  Wunder,  dass  sie  für  andere  Sprachen  viele  Worte 
geliefert  hat.  Das  .\rmenische  z.  B.  ist  derartig  mit  persischem  Sprachgute 
durchsetzt,  dass  man  über  seine  richtige  Stellung  im  Kreise  der  indogerma- 
nischen Familie  zuerst  ganz  falsche  Vorstellungen  gewonnen  hatte.  Seine  alten 
Lehnwörter  hat  HCbsch.mann  in  der  »Armenischen  Grammatik«,  I.  Teil,  1.  Ab- 
teilung, soeben  zusammengestellL  Unter  den  modem-iranischen  Sprachen  ist  für 
die  Pärairdialekte  und  das  Kurdische  in  dieser  Beziehung  noch  viel  zu  thun 
(vgl.  aber  Justis  Note  sur  les  mots  etrangers  au  kurde,  Revue  de  Linguistique 
Vol.  VI,  1873,  S.  89  f.;  »Die  Kurdischen  Spiranten«  1873,  und  die  Vorrede  zur 
Kurdischen  Grammatik  1880),  während  für  das  Balütschl,  Afghanische  und 
Ossetische  (das  am  wenigsten  von  diesen  dreien  persische  Vocabeln  aufgenom- 
men hat)  die  nötigen  Untersuchungen  vorliegen.  Für  das  Türkische  haben  wir  die 
Arbeiten  von  Miklosich,  für  das  Sanskrit  die  Ausgabe  von  Krsnadäsas  beiden 
Pärasiprakäsas,  während  es  für  die  viel  wichtigeren  semitischen  Idiome,  das 
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Arabische,  Syrische,  Mandäische,  den  Talmud,  an  zusarnmenfassenden 
Sammlungen  fehlt;  und  doch  sind  solche  auf  die  Dauer  gar  nicht  zu  entbehren, 
da  die  hier  entlehnten  persischen  Wörter  vielfach  eine  ältere  Gestalt  aufweisen, 
als  wir  sie  aus  dem  Persischen  selbst  kennen.  Vieles  Material  findet  man 
allerdings  bereits  in  den  Arbeiten  m:  Lacardes,  Löws  und  Fränkei.s'. 

Selbst  bis  in  den  Westen  Europas  sind  persische  Worte  gedrungen  und 
haben  hier  Aufnahme  gefunden;  ich  nenne  hier  nur  als  Beispiele  deutsch 
Bezoar  (np.  pä\bäzahr),  — Schach  Schach\matt  (davon  soll  studentensprach- 
lich Sdcwachmaticus  stammen),  — Koche  (im  Schachspiel),  — Jasmin,  — 
Borax,  — Bazar,  — Taf/et,  — Tasse,  — Serail,  — Karawane,  — mittel- 
lat  Justico  tinctus  aus  fustaqi  »pistaziengrün«  (Karabaci'JC,  Die  persische 
Nadelmalerei  Susandschird  38,  Note  47),  — franz.  chicane  »Schläger  beim  Ball- 
spiel«, etc.  (np.  lögäti),  — frz.  lei’anti  »freiwilliger  Soldat«  (np.  lavand  frei- 
williger Soldat«;  vgl.  Devic,  Mem.  Soc.  Lingu.  V,  39  — franz.  gant  »Hand- 
schuh« kann  aber  unmöglich  aus  np.  dastvän  stammen,  ebenda  S.  38),  — 
itaL  turcasso  frz.  carquois  etc.  (np.  larkas  »Köcher« , s.  meinen  Grundriss 
S.  91,  Anm.  3);  — die  Engländer  fuhren  (mit  Recht?)  ihr  cimetcr  »Säbel« 
über  ital.  scimitarra  auf  np.  sams'er  samsir  zurück.  Es  ist  wohl  auch  ge- 
stattet, franz.  assassin  »Mörder«  hier  zu  nennen,  das  allerdings  ursprünglich 
arabisch  (Flur,  hasisin),  doch  durch  die  von  Persien  ausgehenden  Assassinen 
den  Kreuzfahrern  vermittelt  worden  ist;  auch  die  ursprünglich  arabischen 
Worte  Divan  (s.oben)  und  Sorbet  sind  durch  persische  Zwischenstufen  vermittelt 
(letzteres  nach  FrXnkei,,  Mitteilungen  der  Schlesischen  Gesellschaft  für  Volks- 
kunde I,  Heft  2,  S.  8).  Absinth  nimmt  Nöldeke  bei  Flückiger,  Pharmakognosie 
des  Pflanzenreichs,  3.  Aufl.,  S.  686,  ebenfalls  als  persisch  in  Anspruch.  — 
Die  Herleitung  von  Balcon  (it.  ba/conc)  aus  np.  baläxäna  »Oberhaus,  Platt- 
form« ist  dagegen  falsch,  ebenso  wie  die  Zusammenstellung  von  Veranda  aus 
skr.  varanda-  (spät)  mit  np.  bar-ämada  -,  auch  Frankels  (a.  a.  O.  S.  9/10)  Her- 
leitung von  Camee  aus  np.  xumähan  ist  sehr  zweifelhaft;  die  Urheimat  von 
Sensal  etc.  ist  dunkel.  W'orte  wie  Derwisch,  Arbuse  werden  bei  uns  immer  nur 
im  orientalischen  Sinne  gebraucht  und  als  fremd  empfunden;  solche  wie 
Kihang,  Musk , die  RCckert  in  seinen  Übersetzungen  aus  dem  Persischen 
häufig  verwendet,  sind  überhaupt  nicht  weitergedrungen. 

Diese  kurzen,  nur  andeuten,  nicht  erschöpfen  sollenden  Bemerkungen 
mögen  hier  genügen;  es  wäre  zu  wünschen,  dass  die  mannichfachen  Lücken 
auf  dem  interessanten  Gebiete  der  Entlehnungen  ins  und  aus  dem  Persischen 
in  nicht  zu  ferner  Zeit  ausgefüllt  würden. 

Die  Hilfsmittel  für  eine  Darstellung  der  neupersischen  Schriftsprache  sind 
sehr  zahlreich,  leider  aber  noch  wenig  kritisch  durchforscht. 

Die  orientalischen  wie  europäischen  Wörterbücher  bieten  eine  Menge  Formen, 
welche  es  eigentlich  nicht  gibt,  und  in  der  Ausscheidung  solcher  regelmässig 
aus  einem  Huche  in  das  andere  hinUbergeschleppten  Fehler  ist  bisher  noch 
so  gut  wie  nichts  geleistet  Ich  verweise  hier  nur  auf  einige  Ausführungen 
von  mir  in  dem  Vorworte  zu  meinem  Grundriss  der  neupersischen  Etymologie 
oder  ZDMG.  49,  S.  736f.  Das  Bedenkliche  an  der  Sache  ist,  dass  jeder  Perser 
das  Recht  hat,  solche  Formen  der  Ferhenge,  zumal  wenn  sie  noch  durch  Beleg- 
verse  gestützt  sind,  ohne  Weiteres  litterarisch  anzuwenden. 

Neben  den  allgemein  zugänglichen  Originalferhengen  konnte  ich  auch 
handschriftlich  das  älteste  uns  erhaltene  solche  Werk,  Asadis  Lughat-i  Fürs, 
benutzen,  das  ich  nach  seiner  einzigen  vaticanischen  Handschrift  herausgeben 

* Vgl.  jetzt  auch  Völlers,  ZDMG.  50,  636  f. 
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werde t'berhaupt  habe  ich  mich  nach  Kräften  bemüht,  seit  meinem  Grund- 
risse neues  Material  zu  dem  bisher  von  den  Hearbeitem  neupersischer  Grammatik 
benutzten  zu  beschaffen,  verkenne  aber  die  grossen  Lücken  nicht,  die  noch 
allenthalben  unausgefüllt  geblieben  sind.  Es  fehlt  überall  noch  an  Detailunter- 
suchungen, die  ein  Einzelner  nicht  ausfiihren  kann.  Über  den  Sprachgebrauch 
des  Schahname  erstrecken  sich  meine  systematischen  Sammlungen  vorläufig 
bis  Seite  1270  der  Leidener  Ausgabe,  Uber  die  Reime  (ie  ä d)  habe  ich  eine 
eigene  L^ntersuchung  angestellt  (KZ.  35,  155  ff.),  die  Dialekte  (besonders  auch 
Emir  Päzevärls  Gedichte)  genauer  herangerogen  und  zahlreiche  Notizen  aus 
der  älteren  Litteratur  verwertet  ’.  Wenn  wir  mit  Recht  auf  den  Sprachgebrauch 
des  Schahname  einen  grossen  Wert  legen,  so  dürfen  wir  dabei  nicht  vergessen, 
dass  Firdausl  sich  schon  an  Vorgänger  anschliessen  konnte,  nicht  alles  erst  selbst 
zu  schaffen  brauchte.  Ein  Studium  der  älteren  Dichter  liefert  hierfür  zahlreiche 
Beweise.  Auch  w.ar  im  Mutaq.ärib  augenscheinlich  schon  vor  ihm  ein  grösseres 
Streben  nach  Purismus  üblich  als  in  den  übrigen  Metren,  wo  arabische  Wörter 
etwas  sehr  Gewöhnliches  sind.  Für  orientalische  Verhältnisse,  wo  die  Frau 
streng  ira  Harem  eingeschlossen  ist,  möchte  übrigens  die  Beobachtung  der 
Alten  auch  ansprechend  erscheinen,  dass  die  Frauen  die  alte  Spr.ache  unver- 
fälschter als  die  Männer  erhielten,  weil  sie  nicht  so  viel  Neues  von  anderen 
aufnehmen  könnten  (s.  die  Stellen  bei  Guiu  Schulze,  Quaestiones  epicae  S.  343 
und  Anm.  2).  Aus  dem  Sprachgebrauche  der  mir  bekannten  Dichterinnen 
habe  ich  aber  keine  Beweise  hierfür  entnehmen  können;  der  Bildungsstand 
der  in  einem  persischen  Harem  zusammengewürfelten  Weiber  ist  von  je  her 
meist  nur  ein  niederer  gewesen. 

HCbschmanns  Persische  Studien  (Strassburg  1895)  meine 

Lautlehre  das  wertvollste  Hülfsmittel  gewesen,  ich  konnte  sie  noch  nachträg- 
lich benutzen,  nachdem  meine  eigene  Darstellung  schon  einmal  vollständig 
abgeschlossen  war.  Da  wir  beide  unsere  latutlehre  vielfach  auf  dasselbe  Funda- 
ment aufgebaut  haben,  nämlich  auf  das  Material  meines  Grundrisses,  so  fanden 
sich  natürlich  sehr  viele  Übereinstimmungen  in  den  gewählten  Beispielen,  die 
wieder  zu  beseitigen  ich  keine  Veranlassung  sah.  Übrigens  habe  ich  manche 


* Mittlerweile  im  Druck  in  den  Abhandlungen  der  k.  Gc.s.  d.  W.  zu  Gott.,  Phil, 
hist  CI.  N.  K.  lid.  I,  S. 

* Bisweilen  habe  ich  die  Gothaer  persische  Handschrift  Kr.  40  citirt,  deren  Be- 
nutzung ich  der  Güte  des  Herrn  Geh.  llofrats  Prof.  Dr.  W.  Pf.rtsch  verdanke.  Die 
Anthologie  von  Wcishcitslehren  aus  verschiedenen  Dichtern,  welche  sie  enthält,  ist  von 
einem  gewissen  Za k ar lyS  ul- Muharrir  zusammengestellt;  neben  anderen  bekannten 
Dichtungen  enthält  sic  Auszüge  aus  zwei,  wie  es  scheint,  sonst  nirgends  erwähnten 
Werken.  Das  erste,  mit  dem  die  Blutenlese  des  »Perlenmecres«  überhaupt  beginnt,  ist 
das  Pahlavannäme  des  Dichters  lAli  ihn  ul  - M uzaff arus-Sahablul-GhaznavI, 
welcher  nach  dem  ».Allah  erbarme  dich  seiner«  hinter  seinem  Kamen  zu  Zakartyas  Zeit 
bereits  tot  war.  Es  ist  mir  nicht  möglich  gewesen,  etwas  über  ihn  aus  den  Handschriften- 
katalogen in  Erfahrung  zu  bringen,  ebenso  wenig  wie  über  den  damals  ebenfalls  schon 
verstorbenen  Malik  uschschutarA  Saiyid  ul-fudala  Baha  uddln  .-A  imad  Kaza- 
Tünl  Qanill,  aus  dessen  Qabflsname  aufFol.43  Auszüge  mitgetcilt  werden  (Fob  44  tf. 
im  Metrum  Mutac|arib  schliessea  nicht  an  4y  an,  wie  auch  Fol.  6 nicht  an  5t>y  Auch 
Herrn  Prof.  EritK  waren  beide  noih  nicht  vorgekommen,  wie  mir  derselbe  auf  eine  An- 
frage freundiichst  mittciltc.  Ein  anderes  ebenfalls  altes  Palilavannamc  findet  sich  nach 
dem  gen.annten  Gelehrten  in  der  .A.  II.  637  geschriebenen  ll.and.schrifi  Kr.  1444  Fob 
24 — 32  und  94 — 107  des  East  In.lia  Office;  da?selbc  stammt  von  einem  Mu'aiyid  uddtn 
Nasafl  oder  Samarqandl  und  handelt  in  14  I'apitcln  über  Ethik  und  Mystik.  Für 
den  .Autor  des  Qabüsname  bliebe  die  Möglichkeit,  d.ass  er  mit  dem  A'crfasscr  des  poe- 
tischen Kallla  va  Dimna  identisch  und  ein  Zeitgenosse  Dschalal  uddln  Kumls  wäre 
(s.  RiEf,  Cataloguell,  582  b',  allenlings  stimmen  die  Gebuitsorte  Kazarün  und  Tüs  nicht 
zusammen.  Die  Goth.  Handschrift  ist,  da  sie  unvollendet  abbricht,  nicht  datirt;  jeden- 
falls ist  sie  älter  als  der  15.  Safar  766  A.  H.,  welches  Dalum  von  einer  augenscheinlich 
späteren  Hand  am  Rande  vor.  Fob  2b  bcigcschricben  ist. 
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Partien  auch  ganz  nach  HCbschmann  umarbeiten  müssen,  dessen  systematische 
Heranziehung  der  älteren  persischen  Lehnworte  in  anderen  Sprachen,  beson* 
ders  im  Armenischen,  manche  Fragen  zuerst  auf  sichere  Grundlage  gestellt 
hat.  In  einer  ganzen  Reihe  von  Punkten  konnte  ich  meine  Auffassung  als 
mit  derjenigen  HCbschmanns  in  Einklang  stehend  constatiren,  auch  in  Fällen, 
in  denen  ich  im  »Grundriss«  Falsches  vorgetragen  hatte.  Das  Richtige  habe 
ich  mittlerweile  vielfach  ebenso  gefunden,  wie  meine  Kritiker*.  BarthüLomaes 
»Vorgeschichte«  habe  ich  gleichfalls  noch  nachträglich  berücksichtigt,  des- 
gleichen eklektisch  Salemanns  ?Abdul  Qädir-Ausgabe,  Brownes  Aufsatz  im 
JR.\S.  1895,  S.  773  f.  (wichtiger  erster  Hinweis  auf  alte  Dialektproben  in  der 
Litteratur;  — interessant  dürfte  in  dieser  Beziehung  auch  Mir  Nadschäts 
[7  ca.  1026  a.  H.]  Gedicht  Gil-i  kuschtl  sein,  der  vulgäre  Ausdrücke  mit 
Vorliebe  aufnahm  [hierher  wird  kap^  S 34»  3 Ausnahmen,  gehören],  vgl.  Rieu, 
Catalogue  of  the  Persian  .Vlanuscripts  II,  S.  821/2,  Handschriften  dann  auch 
in  Berlin  [Pertsch  Nr.  674,  10]  und  Oxford  [Eth£,  Bodl.  Nr.  11Ö2]  — ), 
Höbschmakns  Armenische  Etymologie  I.  Teil,  Jusris  Iranisches  Namenbuch 
(das  überwältigende  Material  hätte  sich  in  seiner  Gesamtheit  unmöglich  noch 
verarbeiten  lassen;  zudem  sind  Eigennamen  oft  ein  ungeeignetes  Fundament  für 
eine  Lautlehre),  Noldekes  Altiranisches  Epos  (Besonderer  .\bdruck)  u.  a.  m. 
Mein  Maniiscript  war  am  i.  Mai  1895  definitiv  fertig  gestellt,  die  Formenlehre 
bereits  am  i.  Januar  1895.  Umarbeitungen  hat  es  auf  Grund  der  neueren 
Liiteratur  nicht  erfahren,  nur  Zusätze  und  Verweise.  Über  manche  Punkte 
hätte  ich  heute,  zur  Zeit  der  Einlieferung  (3.  Juni  1897),  reichlicheres  Material 
bieten  können,  doch  war  es  nicht  möglich,  dieses  noch  nachträglich  sämtlich 
zu  verarbeiten.  Hoffentlich  ist  mir  bei  den  mannigfachen  Nachtragungen  nicht 
bisweilen  die  Übersicht  über  das  Ganze  verloren  gegangen.  Dass  meine  äussere 
Gruppirung  des  Stoffes  sich  nicht  mit  Bartholomaes  musterhafter  Übersicht- 
lidikeit  vergleichen  kann,  sehe  ich  selbst  zu  meinem  lebhaften  Bedauern  ein. 


t Fr.  Möllers  Beiträge  in  der  WZKM.  habe  ich  bis  zum  7.  Bande  eingeschl. 
eingesehen,  vom  8.  kam  mir  zuerst  Seite  279/80  zu  G«>icht.  Da  ich  dort  erfuhr,  dass  er 
nicht  für  mich,  sondern  für  die  Fachgenossen  schriebe,  so  habe  ich,  um  nicht  aufdring- 
lich zu  sein,  auf  die  weitere  I>cctute  seiner  »vorläufigen«  und  etwaigen  nachläufigen  Be- 
merkungen zu  meinem  »Grundriss«  verzichten  zu  müssen  geglaubt.  Um  nun  nicht  un- 
versehens auf  soLhe  zu  stossen,  was  sich  schwer  vermeiden  lassen  soll,  habe  ich  mir 
die  gleiche  .Abstinenz  gegenüber  allen  seinen  weiteren  Iranlcis  auferlcgt.  Wenn  im 
Folgenden  bisweilen  auf  Fr.  M.,  WZKM.  8 verwiesen  ist,  so  geht  ein  solches  Citat  auf 
HöbschmaNNS  I’ersische  Studien  zurück,  einige  Verweise  auf  neuere  Aufsätze  von  ihm  in 
den  SW.AW.  habe  ich  den  Umschlägen  mir  zugesandter  Artikel  anderer  Gelehrter  ent- 
nommen. In  Fällen,  wo  Fk.  M.,  ohne  seine  Vorgänger  zo  nennen,  dasselbe  wieder  sagt, 
was  bereits  .Andere  vor  ihm  gesagt  haben  — ent  bekanntlich  bei  ihm  nicht  seltenes  Vor- 
kommnis — habe  ich  ihn  nicht  citirt,  da  ich  nicht  seine  eigenen  Worte  bei  solchen  Ge- 
legenheiten immer  wiederholen  mochte  (»die  Etymologie  ist  aus  dem  und  dem  Buche 
ectlehnt,  ohne  dass  dieses  citirt  wird«  WZKM.  7,  2jy),  Ebenso  nicht,  wenn  er  über 
durchaus  selbstverständliche  Dinge,  wie  z.  B.  ilass  ap.  * und  phlv.  v in  ahäcaris  und 
väl^r  nicht  zusammenstimmen,  besondere  Artikel  schreibt.  In  philologisch  ncupersischen 
Fragen  wird  ihm  niemand  irgend  welche  Competenz  zugestchen,  es  scheint  mir  daher 
durchaus  unmassgeblich  zu  sein,  dass  ihm  zum  .Schluss  nach  der  Kenntnisnahme  von 
Sai.eMANNs  Reccnsion  meine  »Citalc  aus  Dichtern  gar  nicht  imponirt  haben«,  ebenso 
wenig  wie  seine  Charakterisirung  einer  ungünstigen  Besprechung  meiner  Schrift  über  das 
»Heer-  und  Kriegswesen  derGrossmoghuls«  durch  das  l’rärficat  »gebührende  Würdigung« 
(wenn  diese  Schrift  militärischerseils  als  das  beurteilt  wurde,  was  sie  ausdrücklich  nicht 
sein  will,  nämlich  als  eine  umfassende  Darstellung  des  Gegenstandes,  statt  als  ein  »Bau- 
stein zu  einer  solchen«,  eine  Sammlung  bisher  wenig  oder  gar  nicht  beachteten  Materials, 
so  ist  das  natürlich  eine  ganz  schiefe  Operationsbasis;  ich  habe  den  militärischen  Ge- 
le irtcn  hier  augenscheinlich  zu  viel  geboten,  weniger,  in  knapper  Form  vorgetragen,  hätte 
min  gewiss  gern  für  voll  genommen).  Kirste  steht  ein  Urteil  über  neupersischc  Dinge 
nicht  zu. 


I 


IV.  Neupersischf.  Schriftsprache. 


In  der  Formenlehre  habe  ich  mich  bemüht,  meine  D.arstellung  den  Be- 
dürfnissen auch  derer  anzupa.ssen,  die  das  Neupersische  philologisch  betreiben 
wollen 

Das  Neupersische  unterscheidet  sich  vom  Mittelpersischen  zunächst  durch 
die  Schrift,  .“^lle  neupersischen  Texte  sind,  wie  schon  erwähnt,  im  arabischen 
Alphabete  geschrieben.  Acht  Buchstaben  desselben  sind  specifisch  arabisch 
und  kommen  persischen  Wörtern  eigentlich  nicht  zu,  nämlich  h,s,  s,  /,  4,  ^ 
und  ijy  doch  werden  die  meisten  auch  gelegentlich  in  solchen  verwandt,  z.  B. 
ai^ang  (aw.  a'ryö  satjhö)  — diese  Form  gehört  nach  Asadl  der  »Hofsprache« 
an,  sonst  sagte  man  einfach  artang  — , — Ayrera^,  — Gayümar>,  — Tahmüra% ; 

— !ßz  neben  hlz  »Schuft«  j — /ao  »hundert«  (AM.  hat  einmal  raS  8,  4,  sonst 
auch  schon  jaä  7,  15),  — säst  neben  säst  »sechzig«;  — talx  »bitter«  (AM. 
13,  15  V.  u.  und  in  älteren  Handschriften)  neben  talx  (später),  — tapAan  »zap- 
peln«, — fast  neben  tast  »Schaale«,  — 4tabr  »gewaltig«  (.-\M.,  Qur’än-Com- 
mentar)  neben  4tabr  (die  älteren  Handschriften  bevorzugen  in  allen  diesen 
Fällen  die  Schreibung  mit  /);  — \laial  »Rubin«  ist  ."Vrabisining  von  np.  läl 
läla,  wie  np.  »eine  Art  Brot«  neben  arab. -faia^i  steht];  — galandar  »Mönch«. 

— ksh-i  qäf  (volksetymologisch  nach  dem  arabischen  Buchstaben)  phlv.  käf- 
koh  (vd.  2,  57  Gl.)  kef-i  käf  (Bund)  arm.  kapkoh  »Käfberg«,  — N.  pr.  Qären 
u.  a.  m.  Für  die  persischen  Bedürfnisse  wurden  die  neuen  Buchstaben  p, 

1,  g durch  Hinzufiigung  diakritischer  Funkte  geschaffen.  Leider  scheiden  alte 
Handschriften  p,  g nie  von  b,  J,  k,  dagegen  bezeichnen  sie  häufig  i;  am 
allerspätesten  ist  die  besondere  Bezeichnung  des  g (sie  findet  sich  jedoch  als 
bemerkenswerte  .Ausnahme  schon  in  einzelnen  Fällen  im  Codex  Vindo- 
bonensis).  Die  Reihenfolge  der  Buchstaben  h und  v ist  im  Neupersischen 
gegen  das  Arabische  geändert. 

W'ie  die  Perser  in  der  -Aussprache  k nicht  von  h,  z und  0 nicht  von  ; 
und  4,  ^ nicht  von  s nicht  von  / und  ^ unterscheiden  (dagegen  trennen 
sie  f und  k,  z.  B.  in  qlr  »Pech«  und  klr  »Penis«),  so  behielten  sie  auch 
in  arabischen  auf  ä auslautenden  Wörtern  (im  Arabischen  mit  i und  senk- 
rechtem Strich  über  dem  vorhergehenden  Consonanten  geschrieben)  die  ur- 
sprüngliche, auf  den  Regeln  der  arabischen  Nominalbildung  beruhende  Schreibung 
nicht  bei,  sondern  setzten  direct  ä für  f ein,  z.  B.  in  daivä  »Process«,  — 
qurä  »Dörfer«  (Sing,  qaryat),  — muqtadä  »Notwendigkeit«,  während  sie  in 
dunyä  »Welt«  (wegen  der  zwei  aufeinander  folgenden  T schon  im  Arabischen 
mit  yä,  nicht  yl  geschrieben)  gelegentlich  auch_)7  setzten  (vgl.  Tf.ifel,  ZDMG. 
38,  250,  Anm.  2).  Die  .arabischen  Substantive  auf  -at  erscheinen  im  Neu- 
persischen meist  in  der  Form  ■a[/i\,  eine  feste  Regel  Uber  Beibehaltung  des 
■at,  z.  B.  in  jihat  (nie  jiha)  wurde  bisher  nicht  gefunden.  -Als  ein  eigens  persi- 
sches Lesezeichen  sei  hier  noch  das  Hamza  nach  ä,  i,  ü und  a[k]  erwähnt, 
welches  die  Iijäfe  oder  die  2.  Pers.  Sing,  bezeichnet  und  (y)l  gesprochen  wird  (das 
Hamza  kann  dann  auch  noch  ein  Kasra  unter  sich  haben).  -Alte  Handschriften 
schreiben  z.  B.  älü-yi  tar  »die  frische  Pflaume«  mit  •*  nach  ätü  (AM.  67,3), 
während  neuere  das  Hamza  nur  nach  » und  a[A]  beibehalten  h.aben,  nach  ä 
und  ü aber  ein  I schreiben.  Das  Hamza  i.st  in  diesen  Fällen  nicht  ein  ver- 
kleinertes arabisches  >.Ain,  sondern  ein  solches  / (cS). 

Die  Vieldeutigkeit  der  arabischen  Schrift  beim  Fehlen  der  diakritischen 

r Der  Curiosität  haltier  notire  ich  hier  den  wohl  ersten  VersiicV  einer  Etymologie 
des  Ncuper.sischen,  den  ich  jetzt  zufällig  in  den  Wiener  Jahrbüchern  4er  Liltcralur  finde. 
Er  stammt  von  v.  Hammer  and  steht  im  Anzeigehlatt  der  Bände  49,  p.  5>,  $2,  53  (dieser 
letzte  Band  ist  mir  nicht  zugänglich),  1830  ff.  Durchlesen  kann  man  diese  .Artikel  (im 
52.  Bande  sind  es  schon  2617  Nummern)  heute  nicht  mehr. 
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Punkte  ist  für  die  Überlieferung  vieler  Worte  verhängnisvoll  geworden.  Es 
haben  sich  so  häufig  bereits  in  alte  Zeit  hinaufreichende  Corruptelen  fest  ein- 
gebürgert, deren  Richtigstellung  heute  bisweilen  unmöglich  ist.  Ausser  den  diakri- 
tischen Punkten  kann  auch  das  I.esezeichen  Sukün  zu  Missverständnissen  .-knlass 
geben,  indem  es  z.  B.  ein  r in  s verwandelt.  Die  Perser  können  sich  jeden- 
falls Uber  die  mangelhafte,  ihnen  von  den  muslimischen  Siegern  aufgezwungene 
Schrift  nicht  beklagen;  denn  ihre  frühere  nationale  Pahlavischrift  war  noch 
schwerer  lesbar. 

Fälle,  in  denen  falsche  Formen  durch  Versprechen  entstanden  sind  (vgl. 
jetzt  besonders  Meringer,  Versprechen  und  Verlesen),  enthält  das  neupersische 
Wörterbuch  gewiss  in  nicht  geringer  Zahl.  Es  gehören  hierher  aiharäk  (wie 
schon  Asadi  s.  v.  dem  Daqtqi  in  einem  Verse  statt  aidahäk  zuschreibt),  — 
ntr/üsä  nayüsäi  »Magier«  statt  mayttsä  (s.  S 49,  i,  Anm.  i).  Dialektisch  seien 
hier  aus  dem  Jüdisch-Bucharischen  nach  Salemann,  Mem.  Acad.  imp.  St  Pet 
VII.  Ser.  Tome  XLU.  No.  14,  S.  VI  angeführt  — ’^-xesa!,  — 

dit-xast,  — *-muhii,  — ^-nea/,  — *-dahe/  statt  — ‘-sami,  — ‘■xa/äs,  — 

dilsaxt,  — ‘-musin,  — “-na/i,  — 

Die  Unterscheidungsmerkmale  des  Neupersischen  vom  Mittelpersischen 
sind  nächst  der  Schrift  hauptsächlich  die  folgenden  (bedeutend  sind  die  Unter- 
schiede beider  Sprachperioden  nicht): 

1)  Lautlich. 

a)  Die  Lautverschiebung,  s.  S 25. 

b)  Einzelne  I.autgesetze,  z.  B. 

a)  .\p.  phlv.  I wird  nach  Vocalen  und  r im  Np.  zu  z (s.  S 40,  4'; 

ß)  Ap.  phlv.  V im  Anlaut  wird  zu  b (s.  S 34,  4): 

y)  Ap.  phlv.  V ira  .Auslaut  nach  langen  Vocalen  fällt  ab  (s.  jj  20,  ;,  a); 

0)  Ap.  phlv.  anlautendes  a vor  einfachen  Consonanten  fällt  ab 
(s.S  2,  I); 

£)  Ap.  phlv.  auslautendes  i mach  langen  Vocalen,  das  zu  g wurde,  fällt 
ab  (s.  S 27,  2 »Suffix  -kax); 

0 Ap.  phlv.  Doppelconsonanz  im  Anlaut  wird  durch  Prothese  oder  Anaptyxe 
beseitigt  (s.  S 12); 

7)  Ap.  phlv.  anlautende  Silben  fallen  bisweilen  ab  (s.  S 47); 

^)  Ap.  phlv.  Consonantengruppen  werden  gelegentlich  umgestellt  (s.  S 44); 

1)  Epenthese  von  ap.  -a/w-  phlv.  -a.v"-  zu  ux  (s.  S 6,  2,  b); 

k)  Contractionen  (z.  B.  8 3.  3i  S 5.  Si  S 7.  5i  S 8,  4,  d); 

X)  »Ersaudehnung«  (8  3,  2,  b;  8 S,  2); 

fl)  Vocalveränderungen  (wie  8 2,  2;  3;  4;  8 3.  2,  a;  8 4.  2;  3 etc.). 
Aadere  Lautgesetze  wie: 

.•\p.  wird  im  .Anlaut  zu  / (s.  8 32,  4), 

Ap.  rd  wird  zu  / (s.  8 22,  3), 

Ap.  d (t)  zwischen  Vocalen  wird  zu  _)■  (s.  8 19,  5;  'gl.  auch  8 2) 

gehen  schon  in  das  jüngere  Pahlavi  zurück  und  scheinen  nur  wegen  der  viel- 
fach archaisirenden  Schrift  des  Mp.  erst  im  Np.  vollständig  durchgeführL 

2)  Morphologisch  sind  Neupersisch  und  Pahlavi  einander  sehr  ähnlich 
geblieben,  besonders  in  die  Augen  fallen  etwa  die  folgenden  Unterschiede: 

a)  .Aufgeben  der  verallgemeinerten  Genitivendung  e (s.  8 49); 

b)  Verwandlung  der  passivischen  Construction  in  die  active  und  dadurch 
Schaffung  des  ap.  Präteritums  (s.  8 88,  a); 

z)  Bildung  der  Causativa  auf  -dnioan  gegen  phlv.  -cmtan  (s.  8 73>  C); 

d)  Neubilojng  des  Partie.  Futuri  (s.  8 91,  b); 

e)  Neubilding  des  Passivums  (s.  8 93,  b)  und  anderer  periphrastischer 
Fnnnationen  (s.  8 93,  a) ; 
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f)  Zahlreiche  Analogiebildungen,  z.  B.  anbästan  etc.  nach  dästan  (s.  S 8i), 
.■\mritt  des  _>•  ira  .\uslaut  von  Substantiven  auf  -d  etc.  (s.  S 19,  ?)• 

Innerhalb  der  Periode  des  Xeupersischen  sind  in  der  Schriftsprache  dann 
nur  wenige  Veränderungen  vor  sich  gegangen.  Allerdings  wird  eine  klare 
Entscheidung  hier  vielfach  dadurch  erschwert,  dass  zahlreiche  Formen  der 
Wörterbücher  nicht  der  Schriftsprache,  sondern  Dialekten  angehören.  Die 
iranische  Philologie  ist  wegen  der  mangelnden  Vorarbeiten  heute  noch  nicht 
im  Stande,  in  jedem  Falle  jeder  Form  ihren  gebührenden  Platz  anzuweisen. 
Die  np.  Schriftsprache  ist  insofern  ein  sehr  weiter  Begriff,  als  in  ihr  Worte 
aus  den  verschiedensten  Gegenden  Persiens  Aufnahme  gefunilen  haben.  Neben 
Formen  aus  der  eigentlichen  Persis,  dem  Stammlande  der  Dynastie  der  Achae- 
meniden,  dessen  Sprache  wir  im  .Allgemeinen  als  die  Vorstufe  des  Mittel-  und 
durch  dieses  des  Neupersischen  unzunehraen  haben,  begegnen  solche  aus  dem 
Osten,  Norden  und  Westen.  Es  ist  bekannt,  einen  wie  grossen  Einfluss  Chor- 
äsän  sehr  bald  auf  die  Gestaltung  der  np.  Litteratur.-.prache  gewonnen  hat, 
da  die  alten  Dichter  und  auch  die  ältesten  Prosaiker  fast  alle  ihm  und  dem 
benachbarten  Osten  angehören;  aber  auch  der  Westen  und  Norden  sind  früh, 
wenn  auch  mit  weniger  Namen,  für  dieselbe  in  Thätigkeit  getreten.  Daher 
dann  die  vielen  dialektischen  Formen,  die  in  den  Le.\icis  unvermittelt  neben- 
einander stehen  und  heute  zunächst  meist  gar  nicht  mehr  nach  ihrer  Herkunft 
zu  scheiden  sind. 

Leider  sind  die  Handschriften  für  die  Localisirung  einzelner  Formen  viel- 
fach nicht  verwertbar,  da  sie  statt  der  originalen  Schreibungen  der  Autoren 
leicht  die  den  .Abschreibern  geläufigen  bieten  und  so  Ursprüngliches  ver- 
wischen. Eine  Vermutung  über  i aus  ap.  / (g^  g,b)  habe  ich  S 3^,  i aus- 
gesprochen; ebenso  wird  J für  ap.  z (gt)  in  biJisA  »Arzt«  westpersisch  sein 
(S  32,  3),  wenn  man  etwas  daraus  schliessen  darf,  dass  es  bei  Chäqänl  vor- 
vorkommt  Daneben  aber  finden  sich  bei  denselben  Verfassern  lautlich  ver- 
schieden behandelte  Formen  nebeneinander,  von  denen  m.in  die  eine  behufs 
präciser  Umgrenzung  der  neupersischen  Schriftsprache  doch  gewiss  als  dialektisch 
ausscheiden  muss,  z.  B.  arj  (Schahn.  2,  16;  146,  302;  168,  711  u.  ö.)  neben 
arz  »Wertit  (Schahn.  595,  955  u.  ö.j,  arzlian  (Schahn.  100,  707;  306,  95; 
310,  187  u.  ö.,  auch  bei  .A.M.  175,  7),  arzmanä  (Qur’äncoram.  S.  442,  also 
ebenfalls  in  Choräsän);  ferner  fus  »Pferdemähne«  (Schahn.  519,  1444;  1712, 
3792  [P.  aber  buf\-,  1720,3934;  — alt  auch  in  einem  Verse  Mandsch'ks 
ausTirmid,  also  im  Osten,  bei  AsadT,  dann  aber  auch  bei  Chäqänl  [FSch.] 
im  Westen)  neben  regulärem  bus  (Schahn.  21S,  1609;  398,  298  u.  ö.;  in  einem 
.Asadl-Verse  bei  Asadl)  busi  aw.  bat’sa-,  — idßoan  »spalten«  (Schahn. 
224,  1695)  neben  kävibaa  (Schahn.  Calc.  1348,  12  — im  Rem),  — yi/a 
»nichtige  Rede«  (Schahn.  345,  471)  neben  (Schahn.  1096,537)  u.  s.  w. 

Oder  Daqtqt  braucht  sdn  »Wetzstein«  (bei  .AsadT,  FSchH.  — also  ist  e.ne 
Verschreibung  unwahrscheinlich)  statt  des  lautgesetzlichen  sdn,  — das  farghä- 
nische  (s.  S 35,  2)  Jd'i  fu'/  »Götzenbild,  Geliebter,  Geliebte«  ist  die  allein  ge- 
bräuchliche Form  im  Np.,  — fardstük  fardstuk  »Schw  albe«  erscheint  in  der 
Litteratur  neben  parrastük  parrastü  (S  35,  3,  a),  — ebenso  aidere  Wörter 
mit  / (s.  S 35,  3.  bl,  iAQ.  überliefert  den  Schahnamevers  1283,  212  mit 
der  Form  balg  statt  des  gewöhnlichen  barg  »Blatt«,  in  V.  433  weist  er  dem 
F'irdausT  die  Form  baiand'i  »Elend«  zu,  der  sonst  guzand  (Schahn.  98,  670 
u.  ö.)  gebraucht  (.s.  S 27,  3,  c;  S 34,  4,  -Ausn.  i ),  — bäsgüna  sagt  Schahid  aus 
Balch  (vgl.S39,4,b)  u.dgl.m.  Vgl.  auch  die  vollständig  im  Np  eingebürgerten 
medischen  Worte  (s.  S.  i8).  Verschiedenen  Sprachperioden  gehören  an parlm 
und  par/äm  »Botschaft«  (in  einem  und  demselben  Verse  Sciahn.  642,  2 1 s6; 
1370,  1916;  u.  a.  m.  (s.  S 19,  6;  S 19,  5 etc.),  die  heute  wie  gleichberechtigt 
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nebeneinander  stehen.  In  Fällen  wie  /tix  und  s'iey  (beide  bei  JAQ.  aus  dem 
Schahname  belegt)  kann  man  in  der  einen  Form  auch  eine  dichterische,  durch 
den  Reim  veranlasste  Freiheit  sehen;  die  Belege  in  den  Originalwürterbüchem 
stammen  ja  ursprünglich  nur  aus  der  Poesie,  und  es  ist  später  oft  nicht  mehr 
zu  entscheiden,  ob  eine  Form  der  Schriftsprache  von  Hause  aus  angehört  oder 
ob  sie  erst  aus  der  Poesie  eingeführt  und  dann  allgemein  in  Gebrauch  ge- 
nommen ist.  Der  Poesie  gehört  z.  B.  auch  die  Verbindung  bi-xrao  »verständig« 
an,  die  sich  dann  wohl  auch  im  alten  Qur  äncommentar  findet  (oder  lies  bi- 

x'rao  ?). 

Ob  sich  heute  auch  bei  eingehenden  Materialsammlungen,  an  denen  es 
noch  gänzlich  fehlt,  noch  sichere  Resultate  über  solche  Punkte  gewinnen 
lassen  werden,  scheint  aber  keineswegs  sicher,  jedenfalls  liegt  hier  ein  Weg  vor, 
den  zu  verfolgen  höchst  interessant  sein  muss.  Ich  habe  im  Folgenden  häufig 
versucht,  Lautvertretungen,  welche  von  einem  gefundenen  Lautgesetze  abweichen, 
als  dialektisch  zu  fassen,  da  nur  so  sich  eine  strenge  Fixirung  des  Begriffs  der 
»Neupersischen  Schrift-  oder  Hochsprache«  anbahnen  lässt  Darum  darf  man 
meines  Erachtens  eine  Etymologie,  die  sich  einem  als  sicher  geltenden  Laut- 
gesetze nicht  genau  fügt,  nicht  von  vornherein  ohne  weitere  Erwägungen  als 
falsch  bezeichnen.  Da  das  neupersische  Wörterbuch  eben  Vocabeln  aus  den 
verschiedensten  Dialekten  und  Gegenden  Persiens  enthält  (auch  ostiranische, 
vielleicht  sogar  kurdische  u.  a.  m.  sind  darunter,  vgl.  S.  8 oben),  für  welche 
keineswegs  die  gleichen  Lautgesetze  gelten,  so  hat  man  erst  dann  das  Recht, 
eine  Etymologie  wie  z.  B.  die  von  tfäs  »Ofen«  “=  ap.  *däja-  (vgl.  aw.  (/«Äy/i- 
ai  »brennen«)  ohne  Weiteres  abzulehnen  (WZK.M.  7,  279),  wenn  man 

ZV  beweisen  vermag,  dass  düs  nicht  einem  np.  Dialekte  entstammen  kann, 
wo  / statt  i eintritt  (s.  S 39,  4,  b),  sondern  der  Schriftsprache  ursprünglich  an- 
gehört. Das  blosse  Handhaben  eines  Lautgesetzes  ist  einseitig,  wie  eben  das 
Neupersische  ohne  philologische  Kenntnisse  und  Studien  nicht  sprachwissen- 
schaftlich behandelt  werden  kann.  Man  gerät  sonst  auch  in  Gefahr,  Arisches 
ic  ihm  zu  erblicken,  wo  es  sich  nur  um  Innerpersisches  handelt  (vgl.  jetzt 
a«ch  HCbschma.sn,  IF.  VI,  Anzeiger  S.  31). 

Wenn  ich  so  den  Dialekten  vieles  zuweise,  was  sich  den  Lautgesetzen 
dir  Schriftsprache  nicht  lugen  will,  so  verkenne  ich  nicht,  dass  dies  eine  ge- 
wisse Erleichterung  bedeutet;  es  soll  aber  zunächst  auch  nur  ein  Notbehelf 
sein,  so  lange  sich  noch  keine  festeren  Grenzen  ziehen  lassen.  Mit  möglichen 
Durchkreuzungen  von  Lautgesetzen  oder  der  Eventualität,  dass  eines  oder  das 
.videre  derselben  noch  nicht  scharf  genug  formulirt  sei,  bleibt  dabei  immer 
noch  zu  rechnen.  In  unserem  besonderen  Falle  ist  es  aber  nach  Lage  der 
finge  vielleicht  praktisch,  zunächst  enge  Grenzen  abzustecken. 

über  die  Eigentümlichkeiten  des  indischen  Persisch,  das  ausser  den 
Nadschhülvocalen  noch  manche  jetzt  im  Stammlande  erstorbenen  Altertüm- 
Ifchkeiten  bewahrt  hätte,  hat  Blochmanv  in  seinen  »Contributions  to  Persian 
lexicograpvy«  (JASB.  37,  S.  32  f)  und  in  »The  Prosody  of  the  Persians«, 
Introd'jction,  gehandelt  Die  W.irnungen  Trumpfs  (Accent  und  Aussprache 
des  Persischen,  SB.AM.  1875,  S.  21 5 f.)  vor  der  Übeischätzung  solcher  indischer 
Eigenheiten  sind  daneben  auch  heute  noch  beachtenswert 

Eine  Leihe  der  im  Np.  auftretenden  Lautübergänge  finden  in  jüngeren 
Entwickelungen  anderer  indogermanischer  Sprachen  Parallelen.  Es  gibt  nicht 
wenige  Artei  von  Lautwandlungen,  die  im  indogermanischen  Gebiete  conse- 
tuent  erst  ir  späteren  Perioden  erscheinen,  während  sie  in  den  älteren  fehlen. 
Eine  systemstische  Zusammenstellung  solcher  Fälle  müsste  interessante  Auf- 
srhlüsse  zur  Lautgeschichte  überhaupt  liefern.  So  erscheint,  um  nur  einige 
Beispiele  anzvführen,  g im  zVnlaut  für  altes  v erst  ira  jüngeren  Mp.  und  greift 
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von  da  aus  weiter  um  sich  (S  27,  3),  und  das  Gleiche  findet  sich  bei  anderen 
Sprachen  unseres  Stammes  bloss  in  jüngerer  Gestaltung,  nämlich  im  Armeni- 
schen und  Cymrischen,  wo  uns  ältere  Sprachformen,  vermutlich  mit  v,  fehlen, 
sowie  erst  im  Romanischen  (Bruomann,  Grundriss  I,  S 162)'.  Oder  altes  0 
wird  zu  i erst  im  Mp.  und  weiter  im  Np.  (S  19,  5),  im  Präkrit,  im  Jünger- 
GermanLschen  (z.  B.  im  Jütischen,  teilweise  auch  Seeländischen,  Grundriss  der 
german.  Philol.  I,  S.  484,  S 157.  d);  oder  altes  g im  Anlaut  wird  zu  > erst 
im  Mp.-Np.  (S  19,  6),  im  Präkrit,  Jünger-Germanischen  (2,  B.  im  Niederländi- 
schen, a.  a.  O.  S.  655). 

Die  wichstigsten  Veränderungen  innerhalb  der  Periode  des  Neupersischen 
sind,  was  die  Schriftsprache  anlangt,  die  folgenden; 

1)  Lange  Vocale  werden  mit  Vorliebe  verkürzt  fs.  S 15); 

2)  Die  Madschhülvocale  i und  werden  zu  « und  ü (s.  S 8 Anf.); 

3)  Np.  anlautendes  ä fällt  bisweilen  vor  einfachen  Consonanten  ab 
(s.  S 3.  t)i 

4)  Die  Qualität  der  Vocale  erleidet  Veränderungen  (s.  S 16); 

5)  Die  spirantische  Media  0 zwischen  sowie  im  .\uslaut  nach  Vocalen  wird 
dental  (s.  S 37.  Anfang)  — ich  schreibe  hier,  wo  es  sich  um  eine  sprach- 
wissenschaftliche Darstellung  des  Np.  handelt,  immer  das  ältere  0,  das  im 
Neupersischen  anfangs  noch  vorhanden  war;  den  auch  heute  noch  nur  in 
einzelnen  Worten  erhaltenen  spirantischen  Laut  bezeichne  ich  durch  6; 

6)  Aus  ap.  / entstandenes  d («)  wird  durch  eine  zweite  Lautverschiebung 
bisweilen  zu  y (s.  S 19.  8); 

7)  Np.  g wird  bisweilen  zu  y (s.  S 19,  6);  ähnlich  altes  k durch  g my 

(s.  S 19.  7); 

8)  Np.  h fällt  verschiedentlich  aus  (s.  S 42,  b;  c); 

9)  Np.  n fällt  im  Auslaut  nach  langen  Vocalen  ab  (s.  S 23,  3); 

10)  Np.  fs  wird  zu  sf  umgestellt  (s.  S 33.  3); 

11)  Np.  xt  wird  zu  ß (s.  S 3S.  4.  c).  vielleicht  dialektisch; 

12)  Np.  sfa  wird  jünger  zu  xu  (s.  S 20,  8); 

1 3)  Eine  Reihe  alter  Worte  sind  ausser  Gebrauch  gekommen  und  neue, 
meist  fremdsprachige  l.ehnwörter  eingeführt; 

14)  Ausdehnung  der  Pluralendung  -hä  auf  Kosten  von  -an  (s.  S S°); 

15)  Aufgeben  der  alten  Stellung  des  Genitivs  vor  dem  regierenden  Sub- 
stantiv (s.  S 53.  IJ.  a); 

16)  .\ufgeben  von  mar  zur  Bezeichnung  des  Dativ- Accusaths  (s.  S '3, 

C,  b); 

17)  Schwinden  der  Casusbezeichnungen  (s.  $ 53,  Ende); 

18)  Schaffung  des  Praesens  historicum  (s.  S 83)  und  des  Infinitivus  histo- 
ricus  (s.  S 87  Ende); 

19)  Verallgemeinerung  der  Endung  -a  beim  Part.  Praeter,  (s.  S 88,  b); 

20)  Ersetzung  des  Verbalpraefixes  haml  durch  me  (s.  S 89,  t); 

21)  Aufgeben  der  Verbalendung  -i  (s.  S 9°.  a)- 

Als  dialektisch  sind  eine  Reihe  Lautveränderungen  auszuscleiden,  z.  B. 
die  folgenden: 

1)  Np.  9.  “=  ap.  statt  / im  Anlaut  (s.  S >9.  1); 

2)  Np.  z/  “ ap.  V statt  b im  Anlaut  vor  Vocalen  (s.  S 20,  i); 

3)  Np.  -rd-  aus  ap.  -rt-  wird  / (s.  S 22,  3,  Ende); 

4)  Np.  m (schon  jung-mp.?)  = ap.  b im  Anlaut  statt  3 (s  S 24,  4); 


< Bei  Brcc.m.\nn  a.  a.  O.  Nr.  1 wäre  neben  -.am  (kein  persisches  L>.)  noch  varrm 
stunde  an«,  i ver  «hinauf,  oben«  (Hübschmann,  .\rmen.  Studien  I,  S.  74,  f 43)  zu  nennen; 
arm.  g daneben  ist  jedenfalls  jünger. 


Digitized  by  Google 


EmLEmTiG. 


«7 


5)  Np.  j ■=  ap.  / im  .\nlaut  vor,  im  Inlaut  nach  Vocalen  und  r statt  i 
(s.  S 32.  I); 

6)  Np.  j — ap.  / nach  Vocalen  statt  z (s.  $ 32,  2 Ausnahmen  2); 

7)  Np.  i = ap.  / nach  » statt  /1s.S  32,  2 Ausnahmen  i); 

8)  Np.  / -=  ap.  2 (^,)  statt  z (s.  S 32.  3); 

9)  Np.  l statt  s (s.  S 31  Ende); 

10)  Np.  7 statt  4:  (s.  S 30.  4;  sO); 

11)  Np.  b = ap.  V im  Inlaut  statt  v (s.  S 34,  5); 

12)  Np.  b — ap.  dv  im  .\nlaut  statt  (s,  S 34,  6); 

131  Np. /=  ap.  / (s.  S 35,  t.  a); 

14)  Np.  / ap.  p,  b statt  p bezw.  bv  (s.  S 35,  3,  a;  b); 

15)  Np.  X — ap.  X (idg.  k^s)  statt  x*  (s.  S 38,  4); 

16)  Np.  X statt  X (s.  S 38,  7);  umgekehrt  z statt  x (s.  8 4°,  7); 

\^)  Np.  X = ap.  X statt  s (s.  S 39,  2,  b Ende); 

18)  Np.  x‘  statt  / (s.  S 39,  4,  a); 

19)  .Np.  s statt  f (s.  S 39.  4,  b); 

20»  Np.  l schn-indet  vor  »i  (s.  S 39,  4,  c); 

21)  Np.  i statt  2 (s.  S 41,  2); 

22)  Np.  X schwindet  in  xt  (s.  28,  6,  b); 

231  Np.  7 aus  ^ (8  30,  i); 

24)  Np.  0 aus  / wird  /i  (s.  S 42,  3 Anra.  3). 

Andere  dialektische  Eigentümlichkeiten,  welche  ich  zu  berühren  keine  Ver- 
anlassung hatte,  s.  neuerdings  bei  E.  G.  Browne,  JR.\S.  1895,  S.  77®  ff 

Daneben  finden  sich  auch  bereits  altpersische  Dialektformen  im  Np.  er- 
halten; neben  einzelnen  Fällen  wie  S 20,  5 kommen  hier  besonders  medische 
Worte  in  Betracht  Ich  stelle  hier  das  bisher  bekannte  M.aterial  nochmals 
zusammen  (vgl  Hlbschmann,  Pers.  Stud.  S.  iisC): 

Im  Achaemenidisch-Persischen  erscheint  ar.  s (idg.  ^,)  iran.  x als  ^ und  x, 
wofür  im  Np.  h bezw.  x eintreten  (vgL  S 42,  2,  a und  S 38,  i,  b;  2)  und  ar. 
z zh  gl  g',k)  iran.  2 als  //  und  z,  wolUr  im  Np.  d und  2 eintreten  (vgl. 
8 37,  2 und  S 40,  31.  Das  Alt-Ostiranische,  Afghanische,  Balütschl,  die  P.»mir- 
dialekte,  das  Kurdische,  Ossetische  und  sämtliche  neupersischen  Dialekte  incl. 
das  der  eigentlichen  Persis  ungehörige  Slvendi  haben  an  Stelle  des  ap.  ^ 
np.  k auch  x,  an  Stelle  des  ap.  np.  d auch  2.  Vgl.  aw.  masyä  »grösser« 
phlv.  mas  »gross,  grösser«  maiist  gebr.  mas  master  seinn.  mesln  Kisch,  mussdr 
mussertir  (xx  aus  *x/)  Näy.  mes  gegen  np.  mik  makist  mahin  miktar  ap.  ma'h- 
ista-\  — aw.  kasu-  »klein«  kasyi  phlv.  kas  gebr.  kasük  kastar  semn.  kesln 
Käsch.  kessdr  kesserter  gegen  np.  kih  kikin-,  — aw.  dasa  »zehn«  semn.  das 
gegen  np.  dak  phlv.  dakum\  — aw.  pasu-  »Vieh«  t.äl.  pas  (pers.  Hdschr.  der 
St.  Petersburger  Univ.-Bibl.  Nr.  932')  gegen  phlv.  pik  (jüngere  Form);  — 
aw.  äkäsat  »erblickte«  Käsch.  bikes  bikasdn  neben  np.  agdh  nigOk\  — aw. 
zämätar-  »Schwiegersohn«  gebr.  zümäd  gel.  Näy.  zamä  zemts  »Schwager«  Käsch. 
zümj  zümJd  zümii  gegen  np.  dJmäi  phlv.  dämdt-,  — gebr.  keze  Käsch.  eze 
etc.  Stv.  zlre  gegen  np.  dt  dig  »gestern«;  — aw.  ^ zan-  »wissen«  gebr.  zunidmün 
täl  züru  bezin  »wisse«  K.äsch.  züneden  etc  gegen  ap.  addnä  »wusste«  phlv. 
np.  dänistan  etc.;  — aw.  zar'oaya-  »Herz«  gel.  zil  »Herz«  6x/rr/ gegen  phlv. 
np.  dil  (Jf.'m,  Namenbuch  298);  — bei  »Hand«  findet  sich  im  Iranischen 
ausser  aw.  zasta-  das  z nur  in  schighn.  zus  etc.  (SalE-Mann,  BoCTO'lllhW  3a- 
KtTKH  S.  2891. 

* Diese  Handschrift,  welche  ich  in  St.  Petersburg  cingeschea  habe  und  im  Folgen- 
den bisweilen  citire,  ist  nach  einer  freundlichen  Mitteilung  Sslemanms  wohl  dieselbe, 
▼00  der  SanncKH  KasK.  0.  Hun  ner.  feorp.  Odin-  Illi  p<  S sagt,  sie  sei  tou 

MuIU  Akbar  2^id  aus  Lenkorln  für  Chanvkow  zusammengcstellt  worden. 

Iraniscbe  Fhilolo^.e  I b.  2 
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IV.  Nkuper-sische  Schriftsprache. 


E.S  ist  sehr  auffällig,  da.ss  keine  einheitliche  Vertretung  im  Altpersischen 
(iurchgeführt  i.st,  dass  also  neben  W’orten  wie  dasta-  »Hand«,  — dauslar- 
»Frcund«  etc.  (S  37,  *)  solche  wie  zürah-  »Unrecht«,  — np.  zanü  »Knie« 
etc.  (S  40,  I,  b),  neben  ma^ista-  »grösster«,  — np.  dah  »zehn«  etc.  (S42.2,a) 
solche  wie  vasiy  »viel«,  — np. /er  ».\ussatz,  aussätzig«  etc.  (S  38,  i,b, 
stehen;  und  das  Neupersische  stimmt  immer  zu  dem  Altpersischen  in  diesem 
Wechsel,  wo  alte  Formen  vorliegen,  ausser  in  den  Fällen  von  S 38,  2.  Die 
höchst  interessanten  tuhun  tuxun  »Wort«  und  tanzidan  »wägen«  (S  38,  2)  in 
Sch  Jräz  sind  vorläufig  noch  zu  vereinzelt,  um  auf  sie  so  wichtige  Combinationen 
aufzubauen,  als  sie  anregen.  Sind  die  Worte  mit  z und  s statt  d und  h alle 
medisch?  Diese  Vermutung  drängt  sich  fast  auf.  sie  hat  aber  doch  auch  ihr 
Bedenkliches,  da  dann  augenscheinlich  vollständige  Willkür  in  der  Wahl  eines 
achaemenidisch-persischen  oder  medischen  (und  zugleich  allgemein  ausser- 
achaemenidischen?)  Wortes  geherrscht  haben  müsste.  Allerdings  tritt  im  .Awesta 
umgekehrt  gelegentlich  auch  S-  für  s ein  (5.838,2).  Vgl.  auch  med(?) 
Va(/i)umisa-  mit  s für  ap.  ä’’  in  8 38,  3. 

Medisches  Sprachgut  unter  dem  Persischen  ist  noch  das  Folgende  (hier- 
her mögen  noch  manche  der  oben  als  »dialektisch«  bezeichneten  Uautver- 
änderungen  gehören):  med.  otÄxi  (Herodot)  »Hund«  gebr.  s“ba  /va  s'i’ä 
semn.  'sbt  (mod.  'sfe)  läl.  P/ä  Käsch.  'sM  'spd  Nafanz  'spe  (Polak,  Persien 
I,  265)  Slv.  ’spa  vgl.  Vuu.ERS  ‘spa/t  ‘späh  'sbäh  ‘sbah  gegen  np.  sag  phlv.  sak 
sag  ap.  saia-;  — s“purz  »Milz«  “spurz  Käsch.  'sbörz  aw.  spzt’za-  phlv.  spdrz 

gegen  Käsch.  'spül  'spät  "sbil  jüd.-pers.  s'pül  ap.  *sparda zu  beachten  ist, 

dass  die  Dialekte  hier  meist  die  achaemenidisch-persische  Form  haben;  — 
burz  »Höhe,  hoch«,  ■ — dmurzao  »verzeiht«,  — arm.  I.w.  apaharzan  ».Scheidung 
von  der  Frau«  gegen  bd/a  »Höhe,  oben«  buland  »gross«,  — mälarj  »reibt«, 

— hildo  »lässt«  (s.S22,3);  — za/ar  za/r  stWundn,  — zam  »Kälte«  ia»i-*-^a/ir(?> 

»Winterkälte«  (Schahn.)  zamistän  »Winter«,  — d'räh  »Meer«  :^rih  »Name 
eines  Meeres«  (s.  8 4°.  3)1  — »Schatz«  phlv.  ganj  skr.  Lw.  arm. 

ganj  syr.  gazä  gr.  yäT«,  — Ganja  Ganjak  (Stadt)  arm.  Ganjak  gr.  \'a.~aKa 
lat  Gaza  Ganzaga  Gazaca  arab.  janza  jaznaq,  — drinj  g“rinj  »Reis«  arm. 
brinj  afgh.  vriie  gr.  Zp'Aa  ai.  vrthi-,  — t/rinj  »Kupfer«  kurd.  frinjok  arm. 
p(inj\  alle  vier  vielleicht  medisch  (vgl.  HPh.schman.v,  Lautlehre  8 '23);  — 
äbistan  »schwanger«,  — pus  »Sohn«  gegen  pur,  — päs  »Wache«  gegen 
pahra,  — das  »Sichel«  gegen  dahra  ddra,  — si[d\  »drei«  (s.  8 38,  3),  — vgl. 
d'rOs  »Hahn«,  amäs  »Geschwulst«,  palas  »Derwischmantel«  neben  x^röh, 
ämäh,  paläh}  (s.  8 42.  2,  a);  — ßahistun  med.  TO  UayiyraTsv  oocc  (s.842,6); 

— birün  »aussen,  heraus«  (s.  8 34,  6),  bär  bärgäh  »Hof«  neben  dar  dargäh 

(ebenda.s.);  — mäng  »Mond«  (s.  8 27,  5,  .Anm.  i)  gegen  mah\  — mas-mäht 
»ein  mythologischer  F'isch«  (s.  8 42,  2,  c)  gegen  mäht-, — guzfäia  »Schmähung« 
(med.  ]'  !a/-  gegen  ap.  \kgaub-  vgl.  gebr.  vätmün  K.äsch.  vej  väi  »Geschrei« 
etc.  Näy.  wväj  »sprich«  etc.  Siv.  naväs  »lüge  nicht«  bäsi  »sage«  pär- 

sisch  phlv.  väg  »(iebetsgemurmel«  np.  väi  bäi)\  — vgl.  med.  \k kap-  »fallen« 
gel.  beka/im  m.iz.  daketen  gebr.  ke/tmün  semn.  bckab'mn  (so  aus  btbalf  corri- 
girt)  Käsch.  dcrkaßän  dtrkaiän  derkatmin  phlv.  kaft  gegen  ap.  pat-  (in 
Fällen  wie  diesem  letzten  lässt  sich  der  medische  Ursprung  nicht  actenmässig 
erweisen). 

übrigens  wäre  es  ferner  sehr  wohl  denkbar,  dass  auch  parthische  Worte  im 
np.  Wortschätze  sich  erhalten  hätten.  Denn  warum  sollte  dieser  Stamm  wäh- 
rend seiner  Hegemonie  der  persischen  Sprache  keine  Elemente  zugeflihrt  haben? 
Der  Name  Vologeses  Vatgas  etc.  ist  z.  B.  ursprünglich  specifisch  parthisch,  und 
so  noch  eine  ganze  Reihe  anderer;  phlv.  pahlum  »vortrefflich«  könnte  par- 
thisch sein  (vgl.  die  Parthem.amen  Parthamasiris  und  Parthamaspates,  sowie 


Digitized  by  Google 


I.  Laiti.ehre. 


I.  Die  Vocale, 


19 


3L  praihamd-  »erster«  gegen  ■p'tAs.  fratum  fraJama-  SLVi./ratima-, 

doch  haben  beide  Worte  vielleicht  nichts  miteinander  zu  thun).  Auch  A statt 
ap.  e ist  vielleicht  parthisch  bezw.  mittelparthisch  (s.  S 4Z,  3 Ende). 

Auf  alten  dialektischen  Verschiedenheiten  beruht  das  Eintreten  von  v für^ 
(vgL  S 20,  5)  u.  a.  m. 


I.  ABSCHNITT.  LAUTLEHRE. 


S 1 

I.  Lautbestand  des  Neupersischen. 

Vocale 

ä i 1 u üy 

Diphthonge 

ai  aUy 

Halbvocale 

y 

Liquidae 

r /; 

Nasale 

n m\ 

Verschlusslaute  k g x y sL", 
P 

t d 0; 

Spiranten 

s i z i h. 

In  der  ältesten  np. 

Handschrift  ist  halbvocalisches  v von  spirantischem  w 

noch  durch  ein  besonderes  Zeichen  geschieden,  ebenso  bezeichnet  das  Jüdisch- 
Persische  beide. 

Dazu  kommen  die  ursprünglich  nur  arabischen  Worten  angehörigen  Laute 
f h / 1/  s ! 6 und  i (vgL  Einleitung  S.  12),  die  in  der  I.autlehre  unberück- 
sichtigt bleiben  können. 

* Zu  dem  verschiedenen  I.autwertc  des  a vgl.  S 2 .Anfang. 


CAPITEL  L DIE  VOCALE. 

S 2.  A^.  a. 

Das  np.  <2  wird  heute  sehr  verschieden  ausgesprochen,  es  variirt  vom 
reinen  a durch  ä bis  zu  e,  in  Indien  spricht  man  es  wie  engl,  u in  tut. 
Firdausi  hat  wohl  noch  im  Allgemeinen  a gesprochen,  was  Reime  wie  i/anä 
auf  kamand  (3S4,  81),  auf  buland  (1276,  86),  auf pand  (Vis  46,  1 1)  oder  ^iarab 
auf  lab  (77,578),  3.\x( sab  (Calc.2091,  lov.  u.  u.  ö.),  oder  ^qasab  auf  lab  (Calc. 
1323, 2 v.u.)  zu  beweisen  scheinen  (ein  qäsäb  qänd  und  besonders  iaräb  scheinen 
durchaus  unglaublich),  aber  schon  früh  ist  d eingedrungen;  in  einem  Docu- 
raente  persischer  Juden  aus  .Ahväz  in  ChüzLstän  vom  Jahre  1021  n.  Chr.  findet 
man  schon  kärdom,  — käst,  — färmän  (ä  wird  hier  durch  hebr.  Jod  aus- 
gedrückt), VgL  KZ.  XXXIU,  442,  .\nm.  4.  Im  Folgenden  ist  das  Fatha  immer 
durch  a umschrieben,  wennschon  dies  auch  seine  Schattenseiten  hat  (vgl.  unten 
Nr.  3).  Über  arm.  e (auch  im  Päzend  finden  sich  analoge  Falle)  =•  urspr.  a 
in  pers.  Lehnwörtern  vgL  HCbschmans,  Pers.  Stud.  S 7- 

1.  Np.  a = ap.  a regulär  im  Inlaut,  z.  B.  np.  baratui,  ap.  bara{n\tiy 
»sie  tragen«,  — dast  »Hand«,  ap.  dasta-,  — Geschwunden  ist  inlautendes 
a im  Auslaut  der  ersten  Glieder  von  Compositen  (vgl.  S 107),  sowie  in  einzelnen 
Wörtern  wne  bist  »zwanzig«,  phlv.  päz.  vlst,  aw.  i'isa'ti-,  — auch  d“vlst  (Reime 
d“vist),  päz.  dvist,  aw.  duyc  sdte,  — pahn  »weit,  breit«,  aw.  pdkana-,  — 
\azdan,  ^h\\' . yazidn yazddn,  ^päi.yasJän,  ap.  *ya:alänäm;  vgl.  HCbschmasn,  Pers. 
Stud.  S.  125. 
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Im  Anlaut  erhielt  sich  ap.  a durch  da.s  Pahlavi  ins  Np.  vor  Doppel- 
consonanz,  z.  B.  as/>  »Pferd«,  aw.  as/>a-,  — angust  »Finger,  Zehe«,  aw.  atf- 
gusta-  »Zehe«;  vor  einfachen  Consonanten  blieb  es  nur  in  einsilbigen  (mp. 
ein-,  ap.  zweisilbigen)  Wörtern,  sonst  (in  mp.  Zwei-  oder  Mehrsilblem)  freies 
im  Np.  ab  (vereinzelt  augenscheinlich  schon  viel  früher,  vgl.  üo;pzf,Tioi  [Herodot], 
ap.  Asargatiya-,  Andreas  in  Paui,v-Wis.sowas  Real-Encykl.  s.  v.  »Amardoi«), 
also  z.  B.  np.  phlv.  am  »ich  bin«,  ap.  amiy,  — np.  az,  phlv.  a{,  ap.  /lafä, 

— aber  np.  bumä  »Jüngling«,  phlv.  aptmäi  ajmmäyak,  aw.  apfr’näyu-  apjr'n- 

äyüka-,  — Murdan  »Monatsname«,  phlv.  Anmrd(ä)t,  aw.  Am^r'lät-  Am?r- 
"tatät-, — N^erän  »Nicht-Iran«,  (Calc.  2020,  lov.  u.),  phlv.  z.'k.  atufrya-, 

— numib  »hoffnungslos«,  phlv.  anömet,  — sägird  »Schüler«,  päz.  asägard. 

arm.  Lw.  asakert,  — slm  »Silber«,  phlv.  asim  aus  gr.  — zer  »unten«, 

päz.  aiir  aus  ai  + er  in  phlv.  er-tan  ir-tariih  ir  man(i)sn  u.  a.  m.,  — danach 
dann  auch  313b.  iü-  statt  abü-  (mit_  dem  Artikel  bul-),  z.  B.  Busljäq  statt 
Abu  Ishäq,  Bü  üukür  statt  Abü  Sukür.  Auch  vor  Doppelconsonanz  fällt 
das  anlautende  a bisweilen,  wofür  dann  Svarabhakti  eintritt,  z.  B.  np.  .v“jv« 
»bläulich,  blauschwarz«  (schon  phlv.  xsin\  vd.  22,  12  ist  die  Lesung  unsicher), 
aw.  axsaina-,  vgl.  S 12.  — .\ltere  und  jüngere  Formen  liegen  nebeneinander 
in  abe  be  »ohne«,  phlv.  api\  — anösa  »glücklich,  heil«  nOsa  (C.  1612,  S v.  u.) 
nid  »I-ebenselbur«  in  nls-äba  nls-därü  nls-giyd,  phlv.  anlsak  »unsterblich«, 
aw.  anaisa-  »unsterblich«  (sollte  nicht  die  Bedeutung  »I..ebenselixir«  zu  »Trunk« 
[Schahn.  219,  1628  u.  ö.  geradezu  »Wein«],  »süss«,  vgl.  nöjvn  »lieblich,  wohl- 
riechend« arm.  Lw.  anois  »wohlriechend,  schmackhaft,  angenehm,  lieblich« 
hinUberführen ? HCbschmann,  Pers.  Slud.  S.  19);  — anär  när  »Granatapfel«, 
phlv.  u.  a.  m. ; — ganz  gebräuchlich  ist  auch  gegenwärtig  noch  agar,  päz. 

agar  neben  gar\  — abär  (falsch  äbar)  »Blei«  ist  aramäisches  Lw.  (Nöldeke. 
Pers.  Stud.  II,  45),  auch  atün  tun  »Ofen«  (letzteres  bei  Asadi  s.  v.gu/xan)  ist 
nach  Nöldeke  semitisch. 

Eine  Reihe  np.  Wörter  werden  mit  a und  <i  zugleich  im  Anlaut  über- 
liefert, z.  B.  aran  drang  dranj  »Elle«,  — dstar  »Kleiderfutter«,  — dslim 
».^rmel«,  — 3väm  »Schuld«;  die  Formen  mit  ä werden  fast  immer  die  älteren 
sein,  wenn  a überhaupt  berechtigt  ist,  so  ist  es  auf  die  Neigung  des  Np., 
lange  Vocale  zu  verkürzen,  zurUckzuführen. 

Über  prothetisches  oder  svarabhaktisches  a vgl.  S iz,  13. 

2.  Np.  a =»  ap.  ä,  häufig  vor  Nasalen,  auch  //,  Doppelconsonanz,  und  sonst 
z.  B.  sähansdh  »der  Könige  König«,  ap.  xsdya%'ydndm  xsdya~k'ya,  — darmana 
»Absinth«  neben  darmdn  ».\rznei«, — Jan  »Richtung,  Seite«,  3\.ydna-  »Weg, 
Bahn«  vgl.  afgh.  yün  (Geiger,  ELA.  Nr.  296),  — isan  poetisch  statt  esan 
(Schahn.  208,  1431),  desgleichen  zd’dbanib  statt  x''dbdnTh  (Schahn.  184,  996! 
u.  a.  m.; 

rah  »Weg«  neben  rdk,  — sa/i  »König«  sahansah  neben  sah 
sähansdh,  — *spahbab  dpahbub  dpahdär  dpahsälär  »Feldherr«  neben  dpdh  etc.. 

— pahra  »Wache«,  aw.  päbra-  »Schutz«; 

bdzargdn  «Kaufmann«  neben  bdzdrgän,  — Balx,  phlv.  Bäxr  oder 
Bdxl  (auch  schon  Balx),  ap.  Bdxtri--, 

/armabdr  in  buzurj-farmabdr  (Nöldeke,  Tabari-übers.  9,  Anm.  2). 
phlv.  framdtdr,  ap.  Acc.  framdtdram  »Gebieter«,  — arab.  Dardbjird  neben 
Ddräbgird,  — kargas  »Geier«,  phlv.  kargas,  aw.  kahrkdsa--,  — vgl.  Hlbsch- 
MANX,  Pers.  Lautl.  S rz  und  S.  272. 

Der  Poesie  gehören  Fälle  an  wie  pni  »Fuss«  (Schahn.  353,  628  11.  o. > 
aus  pdi  u.  a.  m. 

3.  Np.  a = ursprünglichem,  bisweilen  auch  jüngerem,  aus  / i entstan- 
denen f,  z.  B.  zam  »Kälte«  zamistdn  »Winter«,  .aw.  Geti.  .Sing,  ziml  (Nora. 
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I.  Lautlehre.  — I.  Die  Vocale. 


ai.  himä-,  — rastä-xiz  »Totenauferstehung«,  phlv.  ristäxez,  päz.  ristäxei, 
aw.  vgL  ‘rista-  »tot«,  — nabard  »Kampf«,  phlv.  n(i'part,  päz.  naward,  — 
Qäran  (arabisirt) ',  arm.  Karin,  lat.  Carenes  (Tacitus);  — vgl.  HCbschmann, 
Lautl.  S 17- 

Die  Umschreibung  des  Fatba  durch  a wird  in  diesen  Fällen  der  wirk- 
lichen Aussprache  gar  nicht  gerecht,  da  der  Vocal  e lautet;  geradezu  miss- 
verständlich würde  die  Transcription  a sein  in  mahr  »Liebe«  (d.  i.  mehr),  — 
ha[h]  »dass«  (d.  i.  he{h]),  — bd[h]  »was?«  (d.  i.  ^e[h])^,  — a (d.  i.  e,  Idäfe), 
wie  man  heute  statt  mihr  Iphlv.  niitr  m{i)lr,  päz.  mih'r,  ap.  Mthra-),  — 
(älter  ti),  — di[h]  (älter  <7,  päz.  ä[/i],  ap.  -Üiy),  — / (ursprünglich 
päz.  i)  spricht -1. 

Analog  ist  ar  für  r repräsentirendes , reguläres  ir  eingetreten  in  tarsa^ 
»fürchtet«  (statt  *tirsao  wie  pursäh  ■=  aw.  p^r'sdti),  ap.  trsaliy,  aw.  hr'sa'ti, 

* Gegen  Sürtn  (Nöldeke,  Tab.-Übers.  S.  43S/9,  -Anm.  4),  arm.  Suren,  gr.  ^ojpi^va;, 

lat.  Surena.  — » Die  bucharischen  Juden  schreiben  hier  gut  Segol  (.Saleuann,  M^m. 
Acad.  imp.  St.  Pdt.  VII.  S^r.,  Tome  XLII,  No.  14,  S.  vij  — i Hierher  dann  auch 
wohl  j«r<7[Aj  (d.  i.  »gut,  schon»  aus  *t*rt  (S  4,  5,  c)  berw.  aus  *i^re[A\ 

IS  4,  5.  b)  au  aw.  srayah-  (re.sp.  dem  Positiv),  s.  Salemann  bei  Browne,  CataL  Pcrs. 
Manuscr.  Univ.  Libr.  Cambridge  S.  22. 

4)  Np.  <r  — > ap.  « im  .Anlaut  vor  einfachen  Consonanten  in  mp.  zwei- 
oder  mehrsilbigen  Wörtern;  wie  ursprüngliches  a fiel  es  dann  ab  oder  erhielt 
sich  bisweilen  in  einzelnen  Formen  (Nr.  i),  z.  B.  bar  abar  »auf,  über«,  phlv. 
apar,  päz.  awar,  ap.  upariy,  — bä  abä  »mit«,  phlv.  *apäk  in  apäkVi  »Bei- 
stand, Unterstützung«,  päz.  awä,  ai.  üpäka-  »verbunden«  upäkl  »in  nächster 
Nähe«  (Fr.  Müller,  WKZM.  7,  367),  vgl.  jUd.-pers.  awäz  »mit«,  ap.  *upäda,  — 
bäyistan  »müssen  eta«,  phlv.  apäy\i  stau,  päz.  awäyastan,  skr.  upäya-  »Mittel«, 

— 7.av  N.  pr.,  aw.  Uzava- ■,  vgl.  Hübschmann,  Lautlehre  S 22. 

Im  Inlaut  erscheint  a statt  u in  einzelnen  Fällen,  meist  mit  dem  regu- 
lären u daneben,  z.  B.  ä'-ar  »Feuer«  neben  aiur  (vgl.  aber  S 6,  6,  b),  phlv. 
diur,  — Javän  »Jüngling«  neben  juvän,  phlv.  yuvän  (falsch  päz.  jüddn),  aw. 
yuian-  (yran-)  etc.;  s.  Hübschmann,  Lautl.  S 23. 

Bisweilen  steht  a auch  für  aus  r entstandenes  u,  z.  B.  palang  »Leopard, 
Panther«  (für  *pulang) ',  afgh.  prang,  skr.  prddku-,  — barnd  »Jüngling«  neben 
burnä,  phlv.  apurnäi  apumäyak,  aw.  apjr'näyu-  apfr’ndyüka-,  — sa-^dl  (ind. 
Lw.)  »Schakal«  statt  *siryäi,  skr.  srgäla-,  vgl.  noch  Hübsch.man.n,  Lautl. 
S 34,  a. 

* Gebr.  pilang  (JRAS.  1897,  105,  27;  vgl.  die  Note)  ist  unklar. 

S 3-  <1. 

Das  lange  ä hat  in  Persien  heute  meist  die  Färbung  von  a in  engl,  ball, 
schwed.  ä,  nach  Platt.s’  Grammar  S.  13  beginnt  man  es  aber  (d.  h.  wohl  in 
gebildeten  Kreisen?)  mehr  und  mehr,  seinem  ursprünglichen  etymologischen 
Werte  entsprechend,  wieder  offen  wie  in  deutsch  Mat  zu  sprechen.  Vor  Nasalen 
lautet  es  fast  wie  0 oder  mehr  noch  ü,  welches  letztere  in  der  Umgangssprache 
ziemlich  allgemein  durchgedrungen  ist.  Vgl.  aber  auch  E.  G.  Browne,  JRAS. 
1895,  Ausgangs  des  16.  oder  Anfangs  des  17.  Jahrhunderts 

verfasste  Transscription  des  Qur  ans  in  persischer  Sprache  (Manuscr.  pers. 
Nr.  50  der  vaticanischen  Sammlung)  hat  benomi  Joda  mehcrabon  etc.  »im 
Namen  Gottes,  des  Barmherzigen«  (vgl.  ZDMG.  51,  ii,  Nr.  21);  0 haben 
auch  die  meisten  älteren  Reisenden. 

1.  Np.  ä = ap.  ä im  An-  und  Inlaut,  z.  B.  dzäo  »frei«,  aw.  äzäta-, 

— däOdr  »Schöpfer«,  aw.  ddtdnm,  — -bän  «Herr,  -schützend«,  ap.  -pdvan- 
(vgL  S J°S  unter  -bän). 
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Im  .\nlaut  fallt  ä nicht  selten  ab,  z.  B.  tas  »Feuer«  (gebr.,  Käsch.,  Em!r 
l’ÄZEv.  2 2,  d,  38,  a),  nach  Nöldeke  (bei  Hühschmann,  Fers.  Stud.  S.  269)  be- 
deutet tas  bei  Firdausi  aber  stets  »Beil«,  nie  »Feuer«,  neben  ä/as,  — sf'mdn 
»Himmel«  neben  äsmän,  — »Verbrechen«  neben  phlv.  dgrß,  päz.  ägereß, 

aw.  äg)r'pta-\  da  Fälle  wie  phlv.  maian  »kommen«  neben  np.  äma'öan,  — 
kurd.  Idztin  »tanzen«,  got  laikan  »springen,  hüpfen«,  lit.  hiigyti  »wild  umher- 
laufen« (von  jungen  Pferden,  Rindern  auf  der  .Strasse)  gegen  np.  älixtan 
»springen,  ausschlagen«  (von  Pferden),  — phlv.  hextan  »herausziehen«  gegen 
np.  ähixtan  deutlich  zeigen,  dass  gleichbedeutende  Bildungen  mit  und  ohne 
Ih-äfix  ä öfter  nebeneinander  liegen,  so  könnte  man  mit  Hühschmann,  I.autl. 
S 13,  ebenso  auch  das  Fehlen  des  ä erklären  in  rsy  »Rülpsen«  neben  ärö), 
— ri~!  »Hass,  Feindschaft«  neben  äri'/,  — i<äm  »Schuld«  fdm  (Qur'on- 
commentar  S.  432,  also  in  Choräsän,  Rüdhakl  in  einem  Verse  bei  Asadi  s.  v. 
kii,  also  auch  in  Transoxanien  gebräuchliche  Form)  neben  aväm,  päz.  avdm 
».\nlehen«,  — Bdoan-i  PirCz  (Schahn.  VI,  94,  39)  neben  äbäiiln,  — PküxToan 
»stolpern«  neben  dP'küxiüan  (beide  bei  Asadi)  u.a.m. ' Jedenfalls  kann  nach  tas 
Pmängir‘ß(oheTi)  anlautendes  ä ebenso  im  Np.  abfallen  wie  a vor  einfachen  Con- 
sonanten  (jj  2,  i),  also  ri-/  lautgesetzlich  aus  drif  hervorgegangen  sein.  Da 
np.  yäßan  »erlangen«  sicher  dieselbe  Wurzel  wie  aw.  äyapta-  »Belohnung«  auf- 
weist und  neben  yä  »oder«  im  Np.  noch  äyä  steht,  so  können  beide  np.  Worte 
nicht  aus  ar",  sondern  müssen  aus  nf  entstanden  sein;  auch  np.  ydo  »Er- 
innerung« passt  vortreflTlich  zu  aw.  yäta-  »Gedächtnis«  (Geedner,  Studien  I, 
10,  Anm.  2),  ich  halte  daher  die  Päzendlesungen  ayäßan  ayäß  aydo  ayäd 
(Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  151)  nicht  für  massgebend  — sonst  müssten  sie 
zu  Fällen  wie  8 2 gehören  (anlautendes  ä vor  y wäre  zu  a verkürzt);  viel- 

leicht gehört  hierher  auch  ayäsa  statt  *ayäsa  neben »Wunsch,  Begierde«, 
aw.  *äydsaka-  vgl.  d 4 VO''”’  yäsanuha  »wünschen,  verl.mgen«,  aber  die  Worte 
sind  nicht  sicher  beglaubigt. 

Schon  alt  ist  der  Abfall  des  ä wohl  in  Mdcploi  neben  “Apaploi , wozu 
Andreas  in  Paui.v-Wissowas  Real  Encykl.  s.  v.  ».\mardoi«  sehr  ansprechend 
np.  Ämu/  stellt;  vielleicht  auch  riä;5vo(  neben  "A-xapioi,  allerdings  unter  Ab- 
weisung von  Tomaschees  Etymologie  (vgl.  ebendas.).  Vgl.  ai.  tmäii-  »selbst« 
neben  tUmdn-  (WackernageIt  Altindische  Grammatik  I,  8 53,  d). 


* Blochmann,  Prosody  führt  auch  neben  »Pfriemen«  (Timurslnslitutioncn 

ed.  White  S.  294)  Sßra/T  an,  was  ich  aber  in  den  Wörterbüchern  nicht  finde. 


2.  Np.  ä = ap.  a:  a)  vor  Nasalen,  Liquiden  und  auch  anderweitig,  z.  B. 
an  »jener«,  phlv.  dn-gün  dn-i,  päz.  dn,  aw.  ana-,  — pänzdah  »fünfzehn«, 
phlv.  panMahum,  aw.  paniadasa  »fünfzehn«,  — causat  -äna'j,  ap.  * anatiy 
vgl.  gr.  Krfds-js  iKd/x  neben  -ctza  (vgl.  8 73,  G); 

ku'jdm  »was  für  ein?«,  mäz.  \ijx.taddm,  ai.  katami-, 

— ’t-fdm  -Kidm  {\yL.  165,  ii)  -/>dm  »-farbig,  -ähnlich«,  ai.  upama-  »ähnlich« 
am  Ende  von  Compositen  fS  t°5); 

pdr  »das  vergangene  Jahr«  (pdrsd/  pdnn),  skr. 
panit,  gr.  itipuai,  — gdsd/a  »Kalb«  (mit  Anlehnung  an  gd  und  sd/a),  Sivend 
(regulär  mit  a)  gjsa/a,  skr.  ratsa/ä-'-, 

Jäved  Jdr  iOdn  »ewig«,  zw.yazra'tdt-,  — Suffix  -ävanJ 
gegen  aw.  -avant-  (vgl.  8 104  unter  -i-and  -dvand),  — tnäst  »saure  Milch«, 
skr.  mdstu-,  — näxun  »Nagel«,  phlv.  ndxun,  ai.  nak/tä-,  — äJc  »Schimpf, 
Schande,  Unglück«  neben  ak,  aw.  aka-  »böse.  Böses«,  skr.  dka-  (vgl.  Gei4)Nek 
bei  J.  Leumann,  Etym.  Wörterb.  der  Sanskritsprache,  Strassb.  DisserL  S.  48), 

— d/dum  »letzter«  (Mudschrail  utt.av,ärich)  bd/dum  »zuletzt«  (aus  bi-ä/dum). 
phlv.  afdum,  päz.  au’dum,  ap.  *apatama-  (doch  vgl.  Nöldeke  bei  HCbsch- 
MANN,  Pers.  Stud.  8). 
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Gelegentlich  hndet  sich  auch  ein  Wechsel  der  Quantitäten  in  zwei  auf- 
einander folgenden  Silben,  z.B.  x^iihar  »Schwester«  statt  *j^aAdr,  phlv.  .t^öAar, 
au  svdsäram  (aw.  x~aahanm  nach  pitanm),  — bahär  »Frühling«,  phlv.  va/uir, 
ap.  (vgL  Jusri,  ZU.MG.  51,  242). 

In  verschiedenen  Fällen  liegen  unzweifelhaft  schon  alte  Formen  mit  d 
vor,  z.  B.  in  päz.  iaJdr  »wer?«,  phlv.  kiajtär,  aw.  kaidrd-  (bei  folgender 
Enclitica  aber  kdidras\iil  katdnm\iil)  gegen  ai.  kdtdrä-,  — vielleicht  in  den 
Compositis  mit  pd-  pdb-,  phlv.  pOi-,  aw.  pä’ii-  in  pöftv  dka-  (allerdings  nur  ein 
Mal)  gegen  das  sonst  gebräuchliche  ap.  pdtiy,  aw.  /a*/«,  ai.  prati,  — in  *sdr 
»Kopf«  in  nigün-sär  sdbuk-sär  etc.,  aw.  sdra-  sdrak-  vgL  phlv.  sdr-vdr  »Helm« 
gegen  sdr,  aw.  sarak-:  man  kann  daher  mit  HCbsch.mann,  Lautl.  S h 
auch  solche  für  drJ  »Mehl«  (mit  d allgemein  modern  iranisch)  gegenüber  aw. 
dsii-  »gemalilen«.  ap.  *arta-,  — kdrd  »Messer«,  phlv.  kart  gegen  aw.  kdr'ta-, 

— Pdya'j  »es  geziemt  sich«,  phlv.  sdydi  gegen  aw.  xsdyetc  »vermag«,  ai.  ksiyati 
»verfügt  über«  annehmen.  So  würde  auch  der  Quantitätsunterschied  in  dem 
np.  phlv.  SufluL  -mdn  »-sinnig«  (vgl.  S 105)  gegen  aw.  -manak-,  ai.  -manas- 
(ap.  \g\.  /fdxd-mdnis  ArJu-maniP),  np.  phlv.  äus  man  »Feind«,  aw.  dus-mdnak-, 
ai.  dur-manas-  erklärt,  wenn  man  es  mit  HCbschmaxn  an  skr.  mänd-  »Meinung« 
anknUpfte;  allerdings  ist  dieses  in  der  Bedeutung  »hohe  Meinung,  .\r\sehen« 
a dgl.  am  gebräuchlichsten,  vgl.  auch  skr.  nirmäna  »ohne  Selbstgefühl«, 
bahumdna-  »Hochachtung«,  während  np.  -man  ausgesprochen  »-sinnig«  aus- 
drückt, und  nach  den  oben  angeführten  Beispielen  wäre  die  Dehnung  des  a 
nicht  ohne  Analogie  (vgL  auch  Nanmdn  gegen  aw.  Na' r^rndnak-). 

In  der  Verbalflexion  erscheint  d bisweilen  durch  Übertragung  statt  a, 
z.  B.  in  ppardan  neben  s“purdan  nach  dpdram. 

Im  Pahlavi  wird  manchmal  im  Wortinnern  vor  k x ein  d geschrieben, 
ohne  dass  es  eine  Länge  bezeichnen  soll,  z.  B.  iäxrvdk  (vd.  2,  139)  neben 
lary  »Beiname  des  Vogels  Karschift«,  skr.  iakravdkä-  (Gänseart),  — 
pdhrixtan  »sich  enthalten«,  np.  parklxtan  aus  *pakrbxtan,  — bdkr  »Loos, 
Anteil«,  np.  bakr,  aL  bhadrä-  oder  zu  aw.  baxora-,  — Tdkm  (West,  Bund. 
XXXIII,  4),  np.  takm  tak“m,  aw.  taxma-. 

Die  ap.  d im  Auslaut  schreibe  ich  -a,  wo  sie  arische  -a  darstellen’. 

« Vergl.  aber  $ 3S,  1,  a,  .Anra.  — * Fov’s  Regel  KZ.  35,  8 f.  basiert  auf  mehreren 

mir  unannehmbaren  Einzclerklärungen. 

b)  in  Folge  von  »Ersatzdehnung«,  z.  B.  mäy  »ein 
Wasservogel«,  au  madgü-,  — pdnsao  »fünfhundert«  neben  panjsaO  (Schahn. 
62,  539  Calc.),  aw.  panba  sata,  — Rdsi  »aus  Rai«,  phlv.  Rdlik  aus  *Rag!ik 
(aber  Sagii,  vgl,  S 104  unter -sf),  — tdr  »finster«,  [ihlv.  tdr,  aw.  tc^ra-,  ai. 
timisra-,  — tdr  »Faden«,  aw.  '‘/(fhra-,  ai.  iintra-  »Aufzug  des  Gewebes«,  — 
hazdr  »tausend«,  phlv.  kazär,  aw.  hazanra-,  ai.  sakisra-  (vgl.  S 42,  7,  b,  7,  77), 

— mdkt  »Fisch«,  phlv.  mdktk,  aw.  masya-  d.  i.  *massya-  (Bartholomae,  Vor- 
geschichte S S,  Anm.  5,  dagegen  Hübschmann,  IF.  VI,  Anzeiger  32);  über 
np.  -dl-  = ap.  -ard-  vgl.  S 22,  3. 

3.  Xp.  ä ist  durch  Contraction  entstanden;  a)  aus  ap.  -äya-  -ayd-,  vgl. 
sdk,  phlv.  yä\kpukr,  ap.  xsdya^'ya-,  — bdk  »Furcht«,  ap.  *bävaka-,  — bumd 
»Jüngling«,  phlv.  apumdyak  (aw.  ap?r'ndyükd-),  — Därd  Dardb  Ddrdv,  phlv. 
Ddrayav,  ap.  Ddrayava{k)us. 

First  neupersisch  ist  die  Contraction  ndmaz  ndyab  »kam  nicht,  kommt 
nicht«  (Poesie,  z.  B.  Schahn.)  aus  niydmab  niyäyab  (aber  nicht  etwa  *bäyab 
'bdmab  neben  biyäyao  biydma'j),  — ndn  »du  bringst  nicht«  (Sch.thn.  406. 
Anna.  2,  V.  4 Calc.)  aus  niyävari,  — mdr  »bringe  nicht«  (Xäsir-i  Chosrau 
bei  VuLi.ERS  Xr.  5,  b s.  v.)  aus  maydr,  — mdfdi  »ruhe  nicht«  aus  mayäsdi 
(1190,964;  aber  wohl  nicht  *mdi  »komme  nicht«  neben  maydi),  — tazdna 
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»Peitsche«  (Schahn.  857,  1500  u.  ö.)  neben  iäziyäna,  und  wohl  auch  in  ‘inävard 
»Kampf«  aus  *niyävard  (Prüf.  ni  + Ö7  ard). 

b)  aus  ap.  -äva-  -avä-  -ävi-,  vgl.  xäya  »Ei«,  phlv.  xäyak, 
ap.  *dvayaka-  bezw.  *ädyaka-,  gr.  u/ov  i^evioni),  — d‘räycS>  »singt«,  aw.  srävaydti, 
ai.  srOvayati,  — dyä/i  »schwarz«,  ap.  *dyävaka-  vgl.  aw.  syäva-,  ai.  syöcvä- 
»braun,  schwarzbraun«  (vgl.  HCbschmakn,  Pers.  Stud.  S.  78),  — pölai  »Stahl« 
(mit  Wäw-i  madschhül  FR.),  arm.  Lw.  polovat,  phlv.  pslävat  (HCbschmann, 
ebendas.  S.  43);  — yär yärü  »Stössel  des  Mörsers«  neben  järar,  aw. yävar’mt- 
und  ärao  »bringt«  neben  Ovaraö  sind  jünger;  in  hävan  »Mörser«,  phlv. 
hävan,  aw.  hävana-  u.  a.  hat  sich  v erhalten,  vgl.  S 2°i  2; 

bäh  »möge  sein«,  ap.  *bardtiy,  — päk  »rein«,  phlv. 
päk,  ai.  paväkd-  (wie  im  Veda  metri  causa  statt  pdvaki-  zu  lesen  ist),  — 
jünger  ist  ränao  »treibt«  aus  *raiänai  Causat.  zu  rcroah  »geht«  (die  Pahlavi- 
form  und  jüd.-pers.  räytmdan,  s.  m.  Grundriss  Nr.  606,  sind  unklar),  vgl.  auch 
Gurazm  (Schahn.)  für  *Karazm  Qarazm  (Tab.)  aus  *Kärazm,  aw.  Kavärasman- 
(Darmesteter,  iran.  II,  230;  Geiger,  Yätk.  i Zar.,  S.  76,  Anm.  76;  Hübsch- 
mann, Lautl.  S 59,  2); 

äikdr  »klar«,  phlv.  äskärak,  aw.  'äiiskära-  (ävii 
»offenbar,  klar«  Y.  33,  7),  skr.  ävUkära--,  — zu  bäida  »wird  sein«  vgl.  S 91,  a. 

Innerpersisch  ist  auch  -uvä-  (aus  *-avä-)  zu  ä contrahirt  in  tänam  aus 
tuvänam  »ich  vermag«  (vgL  jüd.-buchar.  natänistand  Salemann,  Mcm.  Acad. 
imp.  Sl  PcL  VIL  Ser.,  Tome  XLII,  No.  14,  S.  VIII). 

c)  bei  Ausfall  von  h zwischen  Vocalen,  z.  B.  iär  »vier« 
neben  iahar  (vgl.  S 42,  7,  b,  a). 


S 4.  Np.  i. 

Das  np.  i wird  heute  grundsätzlich  wie  unser  i in  mük,  vor  folgendem 
A (auch  im  Auslaut)  wie  e (z.  B.  deh  »Dorf«)  gesprochen. 

1.  Np.  / ■=  ap.  i,  z.  B.  pist  »Mehl,  geröstetes  Mehl«,  aw.  pis/ra-,  — 
piiar  »Vater«,  ap.  pitar-,  — risk  »Nisse«,  ai.  likii-,  — ni-,  »nieder«,  ap. 
ui-  niy-,  — Superlativsufiix  -/V?  -ist  in  bih-ist  »Paradies«  mah-ist  »gewaltig«, 
ap.  aw.  -ista-,  vgl.  aw.  vahista-  ap.  md^ista-. 

Wie  a (S  2,  i)  ist  inlautendes  i im  .Auslaut  der  ersten  Glieder  von  Com- 
positen  geschwunden  (vgl.  S 107). 

2.  Np.  f = ap.  a:  a)  gelegentlich  vor  Zischlauten,  h,  y,  nach  Palatalen, 
«,  sowie  auch  sonst,  z.'Q.  pisanjdb  »besprengt,  spritzt  hin«  neben  pasanjdi 
phlv.  *patsiniVan  pas{i)ntVan,  — ö///  »Feuer«  neben  ätas',  aw.  äiars,  — aspist 
»Luzerne«  neben  phlv.  aspast;  — farrihi  »Glanz«  neben  farrah-  (doch  kann 
dieses  i auch  unten  unter  2,  b gehören);  — miyän  »Mitte«,  phlv.  msyän,  aw. 
mdbyqna-,  — piyäoa  »Fussgänger«,  skr.  padäti--,  — ßgar  »Leber«,  ^h\\.J-kar 
hnw.  y-kar,  ai.ydkrt-  {aw.  yäkar'),  mit  a in  ha\.  jagarX.w.  (?)  s.  Geiger,  IJl. 
,S  22,  2,  — dism  (AM.  und  häufig  im  Schahn.  auf  .ri/m»  Zorn«  reimend)  ».Auge« 
neben  dasm,  aw.  dasman-)  — Aingäm  (AM.)  »Zeit«  neben  Aangäm,  ap.  Aa(n)- 
gäma-,  — hinjär  »Weg,  Art  und  Weise«  neben  Aanjdr,  skr.  samfara-  »Weg«, 
— pinhän  »verborgen«  neben  pankan,  phlv.  pa  nihän\  — söMnsdh  neben 
iähansäh  ist  türkische  Aussprache  (auch  Polak,  Persien,  hat  sie,  also  ist  sie 
vielleicht  qadscharisch),  — modern  auch  bi  in  der  Präposition  ba,  päz.  pa ; vgL 
HÜBschmanv,  Lautl.  S fi,  a.  — Über  dihdis  »setzt«,  ar.  *dadhati  vgL  S 72. 

Wie  in  pisanjdo  zeigt  altes  patiy  ira  Np.  «-Umlaut  auch  in  pioräm 
»fröhlich«,  ap  ^patiräman-  und  piiy/lan  piitd/tär  neben  pa'hjd'ßan,  päz. 
padit^ßan. 


Digitized  by  Googl 


I.  Lautlehre. 


I.  Die  Vocale. 


25 


b)  durch  .Assimilation  an  ; der  vorhergehenden  oder 
folgenden  Silbe,  z.  B.  bi/tist  »Paradies«  neben  bahist,  aw.  vahista-  »best«  (sc. 
anhu-  »Welt«),  — bizisk  ».Arzt«  (^bisazk),  aw.  baisaza-,  — arab.  Sijisiän 
neben  np.  Sagislän  {-istan  ist  durchgängig  für  -astän  eingetreten),  ap.  *Saka- 
stäna-, 

3.  Np.  i — ap.  u gelegentlich  vor  Spiranten  und  sonst,  z.  B.  äbistan 
•schwanger«,  phlv.  äpustan,  aw.  *äpü^raJanü-,  — pisar  »Sohn«  neben  pusar, 
ap.  pu%'a-,  — äii-  »böse«  neben  dui-,  ap.  dus-,  aw.  dus-  dui-,  — misk  arab. 
Lw.  misk  »Moschus«  neben  musk,  — tikj  »leer«  neben  jüd.-pers.  tukJ,  phlv. 
tukik  (päz.  iikl),  aw.  tus^n  »sie  entleeren  sich«,  — siß  »Schulter«  neben  suß, 
phlv.  suß,  aw.  supti-. 

4.  Np.  i ist  durch  Verkürzung  aus  i entstanden,  z.  B.  zinda  »lebend«, 
phlv.  zivandak,  — zinhdr  »Schutz  etc.«  neben  zinhar  (urspr.  vielleicht  *zin- 
häri,  — mirzä  »Herr«  neben  mlrzä,  — äyina  »Spiegel«  neben  äyJna-,  — in 
der  Poesie  ^ioan  (Schahru  156,  502/3,  Anm.  10  Calc.;  16:,  5^4;  1091,443; 
Vis  u Rämin  69,  7)  statt  fiban,  — ebenso  -änioan  neben  -dm'jan  (Causativa) 
oder  die  Verbalendungen  -io  -im  neben  -ifl  -im  (3.  Sing.,  i.  Plur.)  wie  poyiö 
»er  schritt«  (Schahn.  136,  128),  — bi-dio  »er  sah«  (126,  1115).  — bänbe 
»er  regnete«  (274,  529),  — ävarim  ärim  »wir  bringen  herbei«  (81,  360),  — 
zd'dsiim  »wir  wünschen«  (83,  399,  400},  — rastbim  »wir  gelangen«  (114,  917I, 

— buriiim  »wir  schneiden  ab«  (125,  1087),  — kunim  »wir  machen«  (130, 
25),  — Jdyim  »wir  suchen«  (796,449),  — fasänim  »wir  verspritzen«  (934, 
1140),  — itba  im  »wir  haben  gepflückt«  (161,  Anm.  9 Calc.),  — auch  -tb 
aus  -ib  (2.  Plur.)  wie  dänio  »ihr  wisst«  (27,  75  .Anm.),  — /byib  »ihr  sucht« 
(59,  491),  vgL  allgemein  RCckert,  ZDMG.  8,  2S2 — ferner  /i[k]  »was« 
(vgL  S 5.  S.  t>),  — zi[/i]  »Bogensehne«  (vgl.  S 5,  5,  b). 

• .Anders  jetzt  Nöldeke,  Das  iranische  Nationalepos  S S6. 

5.  Np.  i ist  innerpersisch  durch  Verkürzung  aus  e entstanden,  das 

a)  ” ap.  ai  war,  z.  B.  dii  diz ' »Burg«  neben  diz,  ap. 
trafö]0£(25f,  aw.  datza-,  — mihmän  »Gast«  aus  mVimän  *mihmän,  afgh.  mllmq, 
ap.  "mat^man-,  — ßrista  »Bote«  neben  ßresta,  skr.  prcsita-  »gesandt«,  — 
niKö  »gut,  schön«  neben  nikü. 

' Vgl.  s 37.  2- 

b)  durch  Epenthese  entstand,  z.  B.  mih  »gross«,  päz. 
meh  »gross,  grösser«,  aw.  masyah-,  — kih  »klein«,  päz.  kth  «kleiner«,  phlv. 
ki(h)ist  »kleinster«,  aw.  kasya/i-,  — bi/i  »gut,  besser«,  päz.  veA  »gut,  besser«, 
phlv.  Z'iA,  arm.  Lw.  veh  »überlegen,  besser«,  ap.  VaAyaz\däta-,  aw.  vaAyaA-, 

— wohl  auch  P'riA  »viel,  mehr«,  pZiZ. /rsA  »mehr«  freAest  »meist«;  — ferner 
diA  »Dorf«,  daneben  dih  *diA,  päz.  deA,  phlv.  deA,  arm.  Lw.  dth-pet  ni  deh, 
ap.  daAyu-,  — birün  »aussen«  neben  birün  (s.  S 8,  3;  die  richtige  Erklärung 
dieser  Epenthesen  stammt  von  Andreas).  — Hierher  also  auch  drih  »Panzer«, 
phlv.  zriA  (HCbschmanx,  Pers.  Stud.  S.  69),  päz.  zreh,  aw.  *zr^ya-  *zrt^ya- 
( neben  zräba-),  — ^riA  »Knoten«,  phlv.  gres  (vd.  9,  41  Gl.)  d.  i.  wohl  griA 
(s.  S 42,  z,  ^t).  zp.  *grc&ya-  (zu  skr.  YgratA-  grathniii  »verknüpfen«  nach 
Fr.  Müller,  WZKNL  8,  189). 

Dialektische  Epenthesen  sind  Käsch.  mird[i  »Mann«,  ap.  marfya-  (da- 
gegen np.  mard,  aw.  mar'la-),  — täl.  ti^a  »Ochs«  (gegen  np.  nargäi^,  aw. 
rudrya--^gäv,  — Näy.  sir  »Kopf«  (gegen  np.  sar),  aw.  “sa'rya-  (?;  Näy.  aber 
auch  vire  »Lamra«  gegen  np.  barra  u.  a.  m.). 

c)  durch  Contraction  aus  -aya-  entstand,  in  ki^Ji] 
»wer«,  — di[A]  »gieb«,  — si[A]  »drei«,  vgl.  S 8,  4. 

Über  istäban  »stehen«  neben  estäban  vgl.  S 8,  4,  b und  )j  96  unter  1-. 
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6.  Np.  mp.  i(r)  = ar.  *r,  np.  mp.  i/  ==  ar.  *rd,  allgemein,  ausser  nach 
(len  Labialen  p b m v (vgl.  Hübschmann,  Lautl.  Cap.  7),  z.  B.  kirm  »Wurm«, 
ai.  irmi-,  — -gird  (in  Namen,  meist  Ortsnamen),  aw.  kir'ta-,  aL  krtd-,  — gir'/ta 
»ergriflfen»,  danach  gir’ßan,  aw.  gir^pta--,  — dil  »Herz«,  aw.  ar'd-,  au  hrd-, 
— hilab  »lässt«,  aw.  /nr'zdti,  ai.  srjdti,  — gi/a  »Klage«,  aw. g^r'zä--,  — tis 
»Durst«,  ai.  trsnd-,  — kisvar  »Erdteil«,  ap.  *krsvar-,  aw.  vgl.  karsvar'. 

Für  das  Altpersische  setzt  HCbschmann  als  das  Wahrscheinlichste  'r  (<L  h. 
unbestimmten  Vocal  + /•)*  für  r an;  später,  vor  dem  5.  Jahrh.  n.  Chr., 
hat  sich  dieser  unbestimmte  Vocal  nach  Labialen  zu  u,  nach  anderen  Con- 
Sonanten  zu  i entwickelt 

( Im  sog.  Neususischen  (Weisbach)  steht  Mirkaniya  für  ap.  yrkana-  [ebenso 

Pirtiyit  für  ap.  ßnJiya’(}\  — Sayiiurr^tis  lur  ap.  Bjjyrcts\J}^  — Kuria  für  ap.  Kri'a~  (? , 

— kuriam  für  ap.  gegen  Marttya  für  ap.  Martiya-^  — Marlüniya  für  ap. 

Martiuniya-,  — Ummmarka  für  ap.  Numavarka^.  I>och  kann  man  auf  die  ncosus. 

ir  ur  wohl  nichts  geben,  vgl.  Taturiil  neben  Tatarsii^  — Apirtarra  neben  Apir/urra, 

— tirikka  »cs  wurde  gesagt«  neben  turrika  clc.  — Vgl.  jetzt  Fov,  KZ.  35,  13  f. 

Über  prothetisches  und  svarabhaktisches  i vgl.  S 12. 

7.  Np.  i aus  y erscheint  im  Auslaut  nach  langen  Vocalen  durch  Über- 
tragung in  söi  »Richtung,  Seite«  neben  sö  sök  (jüd.-pers.),  phlv.  sök,  — tat 
»Stück«  neben  tä,  phlv.  tdk  »Stück«,  — daräi  (d“rdi)  »Schelle«  neben  daräy 
(jUd.-pers.);  — im  Plural  danäyän  zu  dänäii)  »weise«,  phlv.  ddnäk  u.  a.  tn, 
(vgl.  8 19,  7)- 


8 5-  ^P-  '■ 

Np.  langes  t klingt  wie  deutsches  />  in  rieb. 

1.  Np.  J “ ap.  »,  z.  B.  bim  »Furcht«,  ai.  b/ilmd-,  »furchtbar«,  — vir  bir 
»Sinn,  Verstand,  Gedächtnis«  bira  »im  Gedächtnis  habend«,  phlv.  vir  virdk, 
aw.  *vira-  »Einsicht«  in  kvira-,  — iir  »Milch«,  ai.  ksird-,  — nabio  »Wein. 
Fruchtsaft«,  ap.  *mpita-  vgl.  ai.  pitd-  (Nöldeke). 

Np.  bist  »zwanzig«,  phlv.  vist,  aw.  täsa'ti-  und  st  »dreissig«,  phlv.  sik. 
aw.  %risat-  stand  wohl  schon  altpersisches  i gegenüber,  während  oss.  d. 
insäi  ai.  vijati-  repräsentirt 

2.  Np.»  = ap.  i durch  »Ersatzdehnung«,  z.B.  »etwas«,  ap.  bisdiy,  — 
Sistän  neben  Sagistän,  arab.  Sijistän,  ap.  *Sakastdna-  ; häufig  bei  .Ausfall  von 
h wie  Bistün  neben  Bahistün  Bahistän  Ba/iirTaKiv  osof  (Diodor),  — kuiir 
kujfir  xujir  »schön,  trefflich«,  phlv.  hulihr,  aw.  kubihra-,  — äiir  »bereit« 
(Schahn.  1473,  527),  ap.  *äiih'a-  »mit  hingewandtem  Gesicht«,  — Mddo 
(Marquart  bei  NOuueke,  Pers.  Stud.  II,  31)  aus  *Mihrdät,  arm.  Lw.  Mikrdat, 
gr.  M/äpiotzTiyf. 

In  der  Verbalflexion  findet  sich  T statt  i durch  Übertragung,  z.  B.  in 
Pinal  »sammelt«,  aw.  viiinlit,  ai.  linuti. 

3.  Np.  r -=  phl.  1-.  a)  aus  ap.  ai  vor  n und  nt  (schon  im  Päzend),  z.  B. 
din  »Glaube«,  arm.  LW.  den,  aw.  daend-,  — kin  »Feindschaft,  Zorn«,  arm. 
Lw.  Hin,  aw.  kalnä-,  — binab  »sieht«,  ap.  vainähy  (Conj.)  »wenn  du  siehst«, 
— bini  »Nase«,  aw.  saittä-,  — in  »dieser«,  ai.  ena-  »ihn«,  — aPsin  »bläu- 
lich, blauschwarz«,  aw.  axsaena-,  — sdhin  »Falke«  N.  pr.  Sakin,  arm.  Lw. 
sakin  Sakin,  — Gurgin,  arm.  Vrken  Gurgin\ 

nim  »Hälfte,  halb«,  aw.  naetita-,  — dim  »Gesiebt«, 
arm.  Lw.  dim-k,  aw.  daiman-,  — simury  «Greif«,  aw.  sainS  mer’yö. 

.Ausnahmen;  nisitn  niiiman  »Nest«,  — Basen  (s.  8 8,  t);  kaum pasimdn 
im  Schahname  (s.  Horn,  KZ.  35,  157),  jiid.-buchar.  pusaimän. 

b)  aus  durch  Epenthese  entstandenem  ap.  -any-  -ary-, 
z.  B.  mind  (*ntind)  »Himmel«,  aw.  mdnyaz’a-  »himmlisch«;  — nird  (*nerdi 
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»Kraft«,  aw.  *n(fryava-,  vgl.  nifrya-  »mannhaft«,  ai.  närya-',  — irmän  (*er- 
män)  »Gast«,  aw.  a'ryaman-,  ai.  aryamdn-  »Busenfreund,  Kamerad«,  — iira 
»überlegen«  neben  »wacker«  (s.  S 8,  3),  — tJra  »finster«  neben  bal.  n. 
ferarj,  aw.  — vgl.  auch  panlr  »Käse«  arm.  Lw.  panir  (schon  im 

5.  Jahrh.)  neben  b.al.  n.  Lw.  panir  — vgl.  Horn,  KZ.  35,  168’. 

Auch  aas  ursprünglichem  -aya-  in  *ke  kl  »wer,  welcher«  (Interrogativum 
und  Relativum)  yf/l/i],  päz.  ke,  bal.  ki  kai  n.  kai  »wer?«,  ap.  *kaya-  (wenn 
die  np.  Grundform  nicht  *ke,  sondern  kl  gelautet  hätte,  so  wäre  das  Wort  auf 
ap.  *kiya-  vgl.  ai.  kiyani-  zuriickzutUhren)  — bezw.  ap.  Gen.  *kahya  (s.  S 42, 
7,  b,  a). 

» KZ.  35,  177  habe  ich  das  N.  pr  in  Vis  u Kamin  auf  älteres  *yfrü 

/arückfuhren  wollen,  also  etwa  aw.  *Va.*rydsf<a-t  JusTI  im  Narocnbuche  vergleicht 
besser  aw.  Viräspa-.  — » Jüd.*bucharisch  dann  sogar  ^/aqer  »Bettler«,  — für 
»Greis«. 

4.  Np.  1 «=  ap.  ya-  kya-  im  Anlaut  in  Izao  »Gott«  neben yazddn,  phlv. 
yazd  yazdän  (yaztän),  nvi.  yazata-  yazatdnqm  und  ? der  Idäfe,  phlv.  7,  päz./ 
(wenn  nicht  aw.  ya/,  dann  = ap.  kya-  »welcher«)*;  — ebva  dann  auch 
fyün  »Satteldecke«  (FSch.)  zu  ai.  syönä-  »weicher  Sitz«  zu  ) slv-  syü-  »nähen«? 

Über  den  gleichen  Vorgang  bei  -ya-  im  Auslaut  vgl.  Nr.  5,  b (vgl.  auch 
phlv.  Isk  [Bund.],  — mit  sk  statt  sk\  — aw. yaska-  »Krankheit«,  weshalb  das 
unbelegte,  in  seiner  Bedeutung  abweichende  Jask  »Unglück«  nicht  zu  yaska- 
gehören  wird).  — In  Käschän-Dial.  ikt  1 ik  »ein«  für  np.  yak  ist  » jünger. 
Sonst  erscheint  ap.  ya-  im  Anlaut  im  Np.  als  ja-  (S  32,  4). 

r Allerdings  sollten  ap.  hya-  oder  das  Neutr.  aw.  yat  (ap.  /ya)  im  Thlv.  Np.  / 
gegeben  haben,  vgl.  aber  « .und.,  ap.  ttta.  Daneben  vor  den  enclitischen  Perso* 
nalpronomina  y in  y-am  y-a/  y al.  Ax\  den  Gen.  Sing.  ap.  ”ya/tya  (neben  */vakya  , 
vgl.  S 49*  kann  man  nicht  denken,  da  dieser,  wenn  nicht  •_//,  so  iloch  *y?  oder 
mindestens  *e  hätte  ergeben  müssen. 

5.  Np.  7 durch  Contraction  aus:  a)  ap.  -Iva-,  z.V>.  zls/an  »leben«,  phlv. 
z'nas/an,  ap.  ptaky  »du  lebst«,  — plh  »Talg,  Fett«,  aL  plvasd-  (Hübsch- 
MAXN,Lautl-S59,  S;  aber  die  parallelen  plh  — •farbih  {■^Idwfraplh),  pl — farbl 
scheinen  mir  doch  auf  die  gleiche  Grundform  ap.  *pTiu-  */rapl^va-  zu  deuten), 

— päz./V/  (lies/7/),  phlv.//^  bezw./7/4,  ap.  *plvaka-,  — np.  dibir  »Schreiber«, 
phlv.  dxhplvar  (ganz  deutlich  auf  der  Gemme  ZDMG.  29,  Nr.  13,  danach  also 
auch  auf  anderen  zu  lesen,  vgl.  ZDMG.  44,  S.  670,  Nr.  iii*;  arm.  <^/>  muss 
also  aus  jüngerem  phlv.  d{i)p'tr  entlehnt  sein). 

Ausnahme:  ilva  jlva  »Quecksilber«,  jivaka-  »lebendig,  lebhaft«. 

> Anders  JcsTI,  Namenbuch,  .Verbesserungen*,  ZDMG.  49,  683. 

b)  ap.  -iy(a)-,  z.  B.  d(^ar  »anderer«  neben  daolgar 
(s.  S 58),  päz.  dadlgar,  ap.  d“vi/‘yam  *kara/n'  (Dar.me,steter),  — siotgar 
»dritter«  sidig  »Drittel«  (.\M.  iio,  2 v.  u.),  ap.  ^'iPyam  *karam',  — f'rl 
»lieb,  schön«,  aw.  frya-  »geliebt,  Freund«,  aä.priyd-’,  — Z7  (älter)  dann  Z/[/41 
»was?«,  ap.  iiya\karam  vgl.  -Hy,  — tlr  »Pfeil«  durch  */iyr  aus  aw.  */iyri-, 

— dl  »gestern«  {dlna  dlröz  dlsab)  dig,  phlv.  dlk  (PPGl.),  bal.  zl  zlk,  ap.  *d'ya, 
ai.  kvds-,  — zi\k]  »Bogensehne«  steht  vielleicht  für  ursprüngliches  *zl  wie  <’/[.^l 
für  H etc.  (vgl.  S 42,8,  b),  päz.  zlk  (so  zu  lesen),  haX.n.  Jly,  aw  jyd-,  ax.Jyä-. 

* Vgl.  aw.  />i/ya-  ^ri/ya-‘,  bezw.  lies  ap.  iV*vi/7yam,  %x'i(7yam  nach  ai.  -lyam.  — 
> Vgl.  HObsciiuaNN,  1F.  \ I,  .Anzeiger  33  (lielege  standen  bei  Vi  llers!. 

6.  Np.  1 ~ ü (Itacismus)  in  den  np.  Dialekten  (auch  im  Kurdischen, 
Nordbalütschi,  vgl.  Geiger,  LB.  S 9,  und  in  den  Pämirdialekten)  sehr  gebräuch- 
lich, sellrst  gelegentlich  für  ursprüngliches  b,  z.  B.  rl  = rbi  »Gesicht«,  — ml 
^ mit  »Haar«,  — sl  -=-■  sii  »Gatte«  (vgl.  auch  mlrük  »Ameise«  [unbelegt] 
neben  mir  und  kurd.  mürl  miri). 
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Vereinzelt  schon  älter,  so  in  phlv.  bu  »gewesen«  neben  büt  (vgL  BB.  1 7, 
264),  — np.  »Hinterbacken«  (Schahn.  287,  98)  neben  ^‘rün  (Qur’än- 

comm.  S.  469),  phlv.  srin  srlnak,  aw.  sraoni-  »Hüfte«,  ai.  iruni- '.  Np.  patir» 
»unrein«  gehört  wegen  palist  wohl  nicht  hierher  (etwa  /a  + phlv.  iutak,  vgl. 
np.  älüoan). 

< Doch  ist  mir  phlv.  blt  jetzt  zweifelhaft.  Hübschmann,  1F.  VI,  Anzeiger  35 
liest  bst  ^ yahvünfl ^ aber  dann  könnte  es  doch  auch  nur  rföf,  nicht  bnvaS  gelesen 
werden  und  musste  statt  *bs%et  stehen  (s.  S 8,  4,  d;  .Auf  -at  lautet  die  3.  Sing.  Präs, 
im  Phlv.  sonst  nie  mehr  aus,  sondern  nur  auf  -?/  und  W (vgl.  S 83).  SruGEL, 
Grammatik  der  Huzväresch-Sprache  S >07  nimmt  schon  btt  als  »er  ist«,  vgl.  auch 
Nirang.  S.  t2oh,  Z.  4 und  122U,  Z.  4 y.  u.  — Im  Nirang.  S.  134h,  Z,  15  und  135, 
Z.  t4  steht  sXr  (Glosse für  aw.  tü^ri-  »Käses,  wozu  Darmesteter  S 66,  .\nm.  3 
gr.  Tvpo4  vergleicht,  doch  kann  man  auf  dieses  t (oder  7)  nichts  geben. 

7.  Np.  Tr  — ap.  -r’y-,  ar.  *-ry-  *-iry-,  in  mirao  »stirbt«  aus  *miryao,  ar. 
*mryatai,  ap.  *mr‘yataiy  (vgl.  amr'yala),  aw.  mirypte,  — pa'ilra  »entgegen«, 
phlv.  patirak,  ap.  *pati-r‘ya-  (d.  i.  ar.  *rya-'),  aw.  /«'/»  -(-  ^ ar-  (in  pa'tyära- 
»Opposition«  paltijr"'li-  »Widerstand,  Hindernis«  apb^ti.ar'ta-  »ohne  Wider- 
stand, ungehemmt«  pa'ti.br'n-  »Widerstand  leistend»,  HCbschmann,  Pers.  Stud. 
S.  38),  — guzlr  »Hilfsmittel«,  ap.  *vicyya-,  .ar.  *z'ilrya-;  — phlv.  vgl.  Z'(i)ftrit 
»stirbt«,  päz.  vadireb,  ap.  *i  itr‘yatiy , ar.  *vitryati  (^),  — phlv.  n(i)kTrit  »be- 
trachtet«, ap.  *nikr‘yatiy,  ar.  "nikryati. 

Für  ap.  *-rby-  d.  i.  *-nciy-  (ar.  *-rbky-)  und  -r*rV-  (ar.  “-py-)  ist  unter 
Schwuml  von  b (w)  und  v ebenfalls  -tr-  eingetreten  in  np.  (phlv.)  glrab  »er- 
greift« aus  *pryat  *girwyat,  ap.  *grbyatiy  und  pir  »alt«  aus  ap.  "piry-  *pirvy- 
pr"tiya-'  d.  i.  ar.  *prvya-,  pirär  »das  vorvergangene  Jahr«,  ap. //-"t/yu- -f 
(HCbsch.mann,  Lautl.  S 8,  c). 

Ein  auffälliges  tr  weist  Ardasir’,  arm.  sassanid.  Ariasir  (arsacid.  ArtasfsT), 
phlv.  Artaxsir,  älter  Artaxsatr  (historische  Schieibung  im  3.  Jahrh.  n.  Chr.j, 
hebr.  Artaxsastä  Artaxsastä , ap.  Ar/axs'a^''a-  auf;  nicht  hierher  gehört  die 
englische  Schreibung  Busherre  Buskire  — vgl.  Yorkshirc  — für  Büsakr  Abu- 
fahr,  den  bekannten  Hafen  am  persischen  Golf. 

< Ap. /-p  r ^ pr-  (nicht  vgl.  ap.  yrju  »frage»,  np.  /»zj,  — np. /«!.' 

»Rücken«,  - *pr%u-^  np.  /»/  »Brücke«.  — »Zu  den  Keimen  vgl.  Morn,  KZ.  35, 
167.  — J Vgl.  zuletzt  Höbschmann,  1K  VHI,  Anz.  44. 

S 6.  Np.  u. 

Das  np.  u wird  heute  wie  u in  deutsch  Mutter  gesi>rochen;  bisweilen 
klingt  es  wie  ü,  z.  B.  xod  neben  xud  »selbst«,  — gö/tan  neben  gu/tan  »spre- 
chen«. 

1.  Np.  u «=  ap.  u,  z.  B.  in  u (ü)  »und«,  päz.  //,  ap.  uta  »auch«,  aw. 
uta,  — ust"r  (j*/'r)  »Kameel«,  aw.  ustra-,  — mukr  »Siegel,  Siegelring«,  skr. 
mudrä-,  — xusur  »Schwiegervater«,  aw.  x''asura-,  — xusk  »trocken«,  ap. 
us'ka-,  aw.  kuska-,  — Xusrav,  aw.  llusravah-  (s.  aber  Nr.  5,  a,  unten). 

2.  Np.  u = ap.  a-,  a)  bisweilen  bei  benachbarten  Nasalen  (während  sonst 
zumeist  a bleibt),  z.  B.  vor  m in  -um  (Suffix  der  Ordinalia),  ap.  -ama-,  aw.  -ama- 
und  auch  schon  -?ma-',  und  in  -dum  (Superlativsufbx),  phlv.  -tum,  ap.  *-tama-,  aw. 
schon  -!>tna- ',  vgl.  dahum  »zehnter«,  phlv.  dahum,  aw.  das>ma-,  ai.  dasama-, 
— hastum  »achter«,  phlv.  hastum  bezw.  astum,  aw.  astima-,  ai.  astamd-,  — 
äfdum  »letzter«  ba/dum  »zuletzt«,  phlv.  ajdum,  ap.  *apatama-\  — ferner  in 
anjuman  »Versammlung«,  aw.  hanjamana-,  — phlv.  tum  tumik  »finster«,  jUd.- 
pers.  tumT  »Finsternis»,  aw.  hmak-  »Finsternis«  gegen  tarn  »Staar  der  Augen«, 
aL  itSmas-  »F'insternis« ; 

nach  m in  S'/andärmui  etc.,  phlv.  Spandarmat, 

aw.  Spenta  Ärma'tis) 
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nach  b \n  bun  »Baum«  (z.  Vi.  gOzbun  »Wallnuss- 
baum«),  phlv.  van,  aw.  vanä-  vgl.  np.  nastarvan  »Rosenstock«  närvan  »Sauer- 
kirschenbaura,  Granatapfelbaum«  (oder  ist  närvan,  Schahn.  1742,  4316  u.  ö., 
nur  eine  Verkürzung  aus  närvan?),  — buvah  etc.  »mag  sein«,  avv.  bava'/i,  — 
buna/sä  »Veilchen«  neben  banafsa  binafsa,  phlv.  vanavs'ai,  — -bui  »-Herr« 
(Z.B.  in  herbuä)  neben  -bdb  (z.  B.  in  sfpahba'i),  aw.  -/o*/»-; 

nach p in  puxtan  »kochen«  puxta  »gekocht«,  gebr. 
paxtmün  paxa,  Käsch.  paten  paxfmOn,  mäz.  paxta  (vielleicht  auch  unter  Ein- 
fluss der  analogen  burdan  burda-,  barao  zu pazaa  gebildet^),  — uspust  neben 
aspist  ispist  »Luzerne«,  dagegen  bal.  Lw.  aspust,  phlv.  aspast-, 

vor  V in  nuvao  »neunzig«  neben  navab,  aw.  naz.'dti-, 

— nuh  »neun«  (statt  nu  mit  h von  dah  »zehn«;  aus  *nuv,  aw.  nava*\ 

vor  / in  paoiru/tan  »empfangen«,  padira/tan^ 
nach  g (ap.  v)  in  gurz  »Keule«,  arm.  Lw.  varz, 
phlv.  -vazr,  aw.  vazra-,  — guräz  »Eber«  neben  varäz  Baräz,  phlv.  varäz, 
aw.  varäza-, 

» Aw.  3 ist  n.vch  .Aspreas  bekanntlich  ein  dunkler  Vocal.  — » .\nlautendes 
vo‘  wirii  sonst  im  Np.  lu  — J J)lc  Aussprache  neben  ma/’^uxfa/  »Glüh- 

wein« hat  der  türkische  FSch. ; umnassgeblich.  — 4 Aber  np.  nau  »neu«  = aw. 
nava-,  vgl.  S 1-  — 5 Ev.  auch  fa>rtr**jtan  statt  */a\7b‘ßan. 

b)  durch  Epenthese  in /tzrt«:  »Antwort«,  phlv./tzjtzx", 

— farrux  »glücklich«,  phlv./tz/rtu;",  — suxan  suxun  »Wort«,  arm.  Lw.  sohun 
N.  pr.  Kastsohun,  päz.  saxun,  phlv.  sax'an  [daneben  findet  sich  auch,  durch 
Reim  und  Metrum  geschützt,  suxün  (Qur'äncomm.  S.  469,  Daqiqi-Vers  bei 
zVsadi.  RüdhakT-Vers  bei  Vullers  s.  v.),  zu  -an  aus  -ran  vgl.  -ür  aus  -var 
S 7i  5.  a]  — > arab.  .-Irruxaj  aus  *Arrax’a:b,  gr.  Xosoyocto  (Isidor  von  Charax) 
älter  Asotyxai'a,  ap.  Hara(h“vatis\  — wohl  auch  nuxust  »erster«  aus  *na^-ist, 
vgl.  arm.  Lw.  nax. 

Die  Epenthese  ist  unterblieben  in  däzax,  phlv.  däiax’  (geschrieben  diB), 
aw.  daoianuha--,  — in  fräx  »weit,  breit«,  phlv.  fräzd'  und  gustax  bustäx 
»frech«,  phlv.  vit)stäx'’  konnte  das  ä nicht  beeinflusst  werden. 

Auf  die  n-Epenthese  im  Xeupersischen  hat  mich  Dr.  Andrea.s  bereits  vor 
Jahren  zuerst  aufmerksam  gemacht. 

c)  einige  Male  durch  Assimilation  an  u der  näch- 
sten Silbe,  z.  B.  ustuzdan  »Knochen«,  phlv.  astux’an  (vielleicht  astxb’än]  zu 
aw.  ast-  »Knochen«,  — uspust  »Luzerne«,  plilv.  aspast  (vgl.  Nr.  2,  a),  — 
Ppurdan  (erstes  u)  neben  dpära't,  — buzurg  »gross«,  phlv.  vazrb  (Hädschiy- 
äbäd-Insclir.)  vazurg,  ap.  vazrba-,  — vuxs’Ur  »Prophet«  neben  vaxsür,  phlv. 
vaxsvar.  — In  den  beiden  letzten  Fällen  konnten  auch  b und  v vor  a mit- 
wirken  (s.  2,  a). 

d;  bisweilen  durch  zVnalogie,  z.  B.  in  buoäm  »wer, 
was  für  einer?«,  päz.  kadäm,  ai.  katamä-  nach  kujä  »wo?«  oder  ku  »wo?«, 

— äzurdan  neben  äzardan  zu  äzärab  oder  s“purdan  (zAveites  u)  neben 
s'pärao  nach  p'murdan  neben  s^mdrab  oder  wohl  direct  nach  den  Part.  Prät 
äzurda  s^purda-,  vielleicht  auch  puxtan  zu  pazao  wie  burdan  zu  barab  (oben 
2,  a). 

VgL  Hübschmann,  Lautl.  S 4;  s.  auch  ebendort  S 5 über  die  arme- 
nischen Lww.  aus  dem  Neupersischen. 

3.  Np.  u = ursprünglichem  »;  a)  in  der  Nachbarschaft  von  Labialen, 
z.  B.  in  tabus  barbus  »Hitze«  »Fett«  (AM.)  neben  tabis  barbis,  — muzd  muid 
»Lohn«  muida  »frohe  Botschaft«,  phlv.  muzd  neben  mitda,  phlv.  m[i)zd,  aw. 
mitda-,  ap.  *miida-,  — muia  »Augenwimper«,  gebr.  mitjeng  neben  miia,  bal. 
miläb,  phlv.  *m(J)i’ak,  — s“pus  P'pus  "spus  »l.aus«,  phlv.  spus  neben  s'pis  etc. 
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phlv.  spii,  a\v.  spis,  — Präfix  nu-  neben  /«-,  phlv.  «(/}-,  ap.  ni-  niy-  in  nu- 
mü<tan  »zeigen«,  nu-växtan  (auch  na-växtan)  »schmeicheln«,  nu-vistan  (auch 
ni-vistan  ni-bistan)  »schreiben«,  — Präfix  gv-,  phlv.  v(i)-,  ap.  vi-  viy-. 

b)  durch  .Assimilation  an  folgendes  u,  z.  B.  in  nu- 
hu/tan  »verbergen«  neben  nihu/lan,  phlv.  n{i)bujtati,  — bei  der  Partikel  bi- 
am  Verbum  (also  bu-purs  »frage«,  bu-gö  »sage«,  bu-kun  »thue«  etc.),  — nuxust 
»erster«  (zweites  u)  s.  oben  2,  b. 

4.  Np.  u (innerpersisch)  aus  älterem  « durch  Verkürzung  (wie  a aus 
<j,  i aus  /),  z.  B.  in  guh  »Kot«  neben  güh,  aw.  gu%a-,  — buian  (Schahn. 
47,  249)  bu'j  bu'jand  (häufig)  neben  büian  büb  bühand,  — /un-än  cun-in  üun-ö 
ham-iun-ln  etc.  neben  <7z«,  — bun  »Fundament«  aus  älterem  bün,  aw.  buna- 
d.  i.  bunna-  (s.  S 7,  z). 

5.  Np.  u (meist  innerpersisch)  = phlv.  ö durch  Verkürzung;  a)  aus  ap. 
au,  meist  vor  //,  Doppelconsonanz,  Nasalen,  doch  auch  sonst,  z,  B.  in  guh‘r 
neben  göh'r  »Edelstein«,  — kuh  neben  ksh  »Berg«,  — anduh  anduhm  neben 
andöh  »Kummer«,  — anbuh  »Menge«  neben  a/r/'M, — guruh  »Schaar«  gurvhi 
»einige«  (AM.  177,  10)  neben  guröh,  — sutuh  neben  sutßh  »erschreckt«  etc.; 

bustdn  »Duftgarten«  neben  böstan,  — tuxm  »Same«, 
arm.  Lw.  tohm,  ap.  taumä-,  — Xusrav,  päz.  Xusrav,  phlv.  Xusrav  geschr. 
Xusrüb  (lies  Xösrav'i),  arm.  Xosrov,  aw.  Haosravah-  (NA.)  ',  — Kustam  JKu- 
stahm  (Schahn.  228,_i769  nach  !.\(,).  V.  1181)  neben  Röstam  (Schahn.,  s.lAQ. 
V.  1180),  kurd.  Röstiim  (SociN  90,  13),  arm.  Rostom,  phlv.  Röstahm  (G.  Fr. 
245)  Rötastahm  d.  i.  Rööastahm  zu  Röi-äba  (Jusri,  Namenbuch  S.  261,  266); 

rum  Plur.  rumgän  ruma  etc.  »Schamhaare«  neben 
röm  röma  (so  auffällig  statt  rüm  rüma),  ai.  röman--, 

hus  »Verstand«  husyar  husivar  neben  hös. 

* IltmsCHMANN,  .Armen.  Elym.  I,  S.  44  bleibt  bei  dem  zum  Ncupcrsischcn  direct 

passenden  aw.  Hutravah-,  ai.  suhävas-  vbcrubmt«. 

b)  aus  ap.  ava  vor  Doppelconsonanz,  z.  B.  in  ufiäban 
»fallen«  neben  öftäian,  päz.  öftaoan  vgl.  phlv.  öpastan,  aw.  avapasti-,  — ustdm 
»treu«  neben  östäm  vgl.  skr.  avasthita-  »standhaft«,  — ustäb  »Meister«  neben 
östa%  (Schahn.  413,  499),  phlv.  östät,  päz.  östäb,  — umio  »Hoffnung«  neben 
ömcb,  phlv.  ömet,  päz.  ömeo. 

Im  .Auslaut  tu  »du«  neben  tü  und  älterem  tö,  päz.  tö  (thö),  aw.  tava. 

Vgl.  HCbsch.manx,  l^autl.  S 33- 

6.  Np.  mp.  ur  = ap.  r,  np.  mp.  ul  — ap.  *rd\ 

a)  regulär  nach  den  Labialen  p b m v,  vgL  pur  »voll«', 
aw.  piRna-,  — pursab  »fragt«,  ap.  Conj./rjä/y>,  aw.  por’salti,  — pult  »Rücken«, 
ai.  prsthä-  (aw.  parsti-),  — sppurda  »anvertraut«  (danach  Inf.  d'purdan),  ap. 
*sprta-,  — d'purz  »Milz«,  aw.  spor’za--,  — pul  »Brücke«,  a.vt.pir'tu-  ist  dagegen 
wegen  pül  (Vis  95,  5;  121,  14;  175,  3)  und  der  ein  phlv.  pül  voraussetzen- 
den Etymologie  Sad  Dar  XVIII,  4 (We:st,  Fahl.  Texts  III,  278)  wohl  aus 
pül  verkürzt  (s.  S 7,  z); 

burda  »getragen«  vgl.  ävurda  »gebracht  (danach 
Inf.  burdan  ävurdan),  aw.  bor’ta-,  — burz  buland  »hoch«  Alburz,  aw.  bor't- 
bor'sa-  boRzant-  Hara  bor'za'ti,  — bumä  »Jüngling«,  aw.  apoRnäyu-,  — bus 
»Hals,  Mähne«,  ap.  *brsa-  (aw.  bar'sa-')-, 

ämurzab  »verzeiht«,  ap.  *amrzatiy  (aw.  ämar'zan), 
— musta  »abgerieben«  (danach  Inf.  mustan),  ai.  mrsfd-  (ai.  y' marj-  mars(i 
»abwischen,  putzen«),  — främust  »vergessen,  A'ergessenheit«,  ai.  vgl.  *pra- 
mrsfa-  *pramrsti-  (pra+  Y mars-  mrsyati  »vergessen«)',  — s“murda  »gezählt« 
(danach  s“murdan),  ai.  smrtd-,  — murda  »gestorben«  (danach  murdan),  aw. 
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mjr'la-,  — mur~i  »Vogel«  simur/  »Greif«,  aw.  m^r'ya-,  — mu/  »Wein«,  ai. 
mri/]z!lAä-  »Weintraube«; 

»Held«,  ap.  *7’rla-  vgl.  aw.  /iqmvar^ti-  »Tapfer- 
keit«, — yyurda  »Niere«,  aw.  vgl.  v^r'fjka-  vit^tka-  »beide  Nieren«,  — 
•Wolf«  Gurgän,  aw.  v>hrka-,  ap.  Vriäna-,  aw.  VjArkäna-,  — ifwr«  »Männ- 
chen«, vgl.  aw.  varini-  »männlich  (Widder)«,  ai.  vrsni-  »Widder«,  — gul 
»Rose«,  ap.  *i:rda-  vgl.  aw.  var'ca-  »Pflanze«  (daneben  np.  va/  »Blüte  des 
Weinstocks«,  semn.  vale),  arm.  arab.  Lw.  tard  etc.,  daraus  np.  vard  (.\M. 
264;  Schahn.  552,  542). 

ijber  da-s  a in  falang  etc.  vgl.  S 4 Ende. 

In  den  Dialekten  ist  ur  regelmässig  zu  ar  er  geworden,  wie  im  Osseti- 
schen är  äl  für  r erscheint  (Hübsch.mann,  Lautl.  S 34,  a). 

* Pur  »viel«,  ap.  yam-,  aw./fc“rtt-,  aupttrü-  hat  sich  in  gebt. /»r  (JusTl,  ZDMO. 

35,  408)  /ur  (JR.AS.  1897,  104,  10)  erhalten.  — »Zu  np.  y»rä  vgl.  S 97- 

b)  gelegentlich  auch  nach  Nicht-Labialen  statt  ir  in 
phlv.  ä/zzr  »Feuer« — (für  die  Aussprache  äour  im  Np.  statt  dhar  tritt  der  Ver- 
fasser des  FDsch.  ein;  die  von  ihm  mitgeteilte  witzige  Bemerkung  des  Schaichs 
.\dhuri  [nicht  Adhari],  wie  er  sich  nannte,  gegenüber  Ulugh  Beg  über  das 
lamma  des  Dhal  beweist  aber,  ebenso  wie  des  Lexikographen  eigene  Aus- 
lührungen  über  diur  als  eigentlich  richtige,  etymologische  Aussprache,  dass 
das  Wort  schon  im  1 5.  Jahrh.  n.  Chr.  allgemein  doar  lautete.  Die  »in  keiner 
Weise  richtige«  Form  döar  will  Husain  Indschü  doch  ‘schon  bei  Anvari, 
Chäqänl  [•[•  zu  -\usgang  des  12.]  und  Kamäl  Ismaiil  [-}■  in  der  ersten  Hälfte 
lies  13.  Jahrh.]  auf  Grund  der  Reime  zugeben)  — danach  dann  Aturpat 
.A/urpittaidn  etc.,  aw.  dtar-,  ap.  Acc.  *dtaram  (gegen  aw.  ätrim,  so  die  NA., 
vgb  aber  Acc.  Flur,  dtarö),  oder  wurde  *dtaram  zu  phlv.  *ätr  (wie  aw. 
}azata-  zu  yazd,  — aw.  vlsdti-  zu  vlst)  und  dann  zu  äfr,  wie  phlv.  ustr  zu 
np.  usl“rl  Solcher  Vocaleinschub  fand  schon  im  Pahlavi  statt,  vgl.  HObsch- 
MANN,  Lautl.  S 64,  a.  Möglicherweise  ist  dour  auch  ein  Awestawort  wie  np. 
Zardust  (s.  S 37,  S)  und  phlv.  *dtr  dt“r  geht  direct  auf  aw.  ätnm  zurück, 
ä'iar  ist  jedenfalls  der  reguläre  Acc.  Sing.  *ataranr,  — ferner  np.  buzurg,  ap. 
vazrka-  »gross«,  — kurba  kulba  »Bude«,  arm.  krpak  »Werkst.att«,  — tur^s 
»sauer«,  ar.  *tr/sa-'i  (HCbschmann,  I.autl.  S 35,  b,  c). 

Sehr  auffällig  ist  u für  r in  kunao  »macht«  vgl  ap.  akuma  (ai.  dkurma), 

— akuta  (ai.  äkrla),  — akunaus  (aw.  kzr'naol,  ai.  äkrnOt)  etc.  neben  krta-. 
Mag  man  es  auffassen,  wie  man  wolle,  die  neupersische  Form  bleibt  jeden- 
falls davon  unberührt,  da  np.  kunao  direct  auf  ap.  *kunauiiy  (nicht  *krnautiy) 
lurückgeht.  Etwa  ebenso  auch  np.  sunavad  »hört«,  bal.  sunay,  ap.  *sunauti 
gegen  ai.  srnStit 

7.  Über  prothetisches  und  svarabhaktisches  u vgl.  S iz- 

S 7-  Np.  ü. 

Ira  Neupersischen  klingt  ü wie  deutsches  u in  Busen. 

1.  Np.  ü = ap.  «,  z.  B.  in  güh  »Koth«,  aw.  gu%a-,  — lä«  »schnell«, 
au  jütd-,  — xük  »Schwein«,  aw.  hü{-k)hrpa)  »Eber«,  skr.  sükard-  »Eber, 
Schwein«,  — xuZnüb  »zufrieden«,  aw.  “huxsnüta-  vgl.  huxmiiti-  »Befriedigung«, 

— dür  »fern«,  ap.  aw.  dura-,  ai.  dUrd-,  — büm  »Erde«,  ap.  aw.  bütni-  »Erde«, 
ai.  bhumi-. 

2.  Np.  ü = ap.  u durch  » Ersa^tzdehnung«  in  pur  »Sohn«  aus  *puhr, 

ap.  pu'i'a-  neben  pus  pusar,  — Säpür,  phlv.  S{ä)hpuhr  »Königssohn« 
(das  lange  f der  Römer:  Sapor  Sapsres,  Griechen:  Üairw(}i7f  laßäp 

— doch  auch  laßipiji  — und  Syrer:  SdziOr  kann  nach  persischen 
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Lautgesetzen  nicht  ursprünglich  sein),  — hUn  »Fundament«  (belegt;  jünger 
buti)^  aw.  buna-  d.  i.  bunna-'\  — auch pül  »Brücke«  (lAQ.  Nr.  505;  Vis  95,  5 ; 
121,  J4;  175,  3)  neben  puhl  (Gazophyl.)  pul  (gewöhnlich),  a.'u.  pir’tu-  (vgl. 

S 6,  6). 

Ap.  rü  steht  secundär  und  eigentlich  falsch  für  ur  in  bamirüy  »Wasser- 
wehr«, das  schon  FR.  aus  bandvar^  »Damrawehr«  erklärt,  und  in  kandrüd 
»hügeliges  Terrain«  statt  kandu'y\rai  (für  kandrüs  haben  die  Ferhenge  keinen 
alten  Beleg,  iAQ.  Vers  1998  vgl.  zu  1158);  die  Corruptelen  entstanden  in  der 
arabischen  Schrift. 

* VgU  auch  nstUN,  ap.  aber  nicht  s'kanai  »zerbricht«, 

ap.  ^sifinälijr  (s.  S 73,  Al.  — Die  schon  von  Vcllers  aufgestellte  Ety- 
mologie nikühdi  »tadelt,  schmäht»,  phlv.  skr.  m-ykutsäyoti^  ar,  also 

*itikusiaya/i  (Bartholom  SE,  Vorgeschichte  S 5,  Anm.  5,1  ap.  *mku%^ayady  scheitert 
an  dem  3,  nicht  ü,  das  die  Reime  ergeben  (Schahn.  169,  732;  140,  198);  denn  ein 
ap.  *nikau^^aya/iy  wird  man  nicht  annehmen.  Ebenso  ergeben  die  Reime  (r.  B. 
Schahn.  554,  574)  iöt  »krumm«  (nicht  t*«»),  also,  wenn  zu  skr.  kubjä-,  aus  ar.  *kaukj<i-, 
■was  ebenfalls  unwahrscheinlich  ist. 

3.  Np.  ü für  ap.  ä in  den  Infinitiven  und  einigen  .Ableitungen  mehrerer 

ä-Wurzeln,  vgl.  S 75,  A.  — Vor  Nasalen  wird  <i  in  der  modernen  Umgangs- 
sprache wie  ü (bezw.  ö)  gesprochen;  in  einzelnen  derartigen  fallen  ist  bei 
Ortsnamen  die  volk.ssprachliche  Form  auch  in  die  Litteratur  eingedrungen, 
z.  B.  Bistün  neben  und  aus  Bahistün  Bahistän  Bay/iTassz  wohl  auch 

Mähün  statt  Miiliän  (E.  Beer,  Das  Tirikh-i  Zendije,  Leiden  i888,  S.  xxvi). 

4.  Np.  ü ~ phlv.  3,  ap.  au,  regulär  vor  h und  m (schon  im  Päzend), 
z.  B.  gün  »Farbe,  .Art  und  \Veise«  (aber  türk.  Lw.  gy3n),  arm.  I.w.  goin,  aw. 
gaona-,  — s“rün  »Hinterbacken«,  aw.  sraoni-,  — FreOün,  arm.  Hruden  (statt 
*Hraiun),  aw.  %raitaona-,  — päz.  drün  »Opferbrod«,  aw.  draonah-,  — Yüni 
»Grieche«,  ap.  Yauna-,  gr.  "lavsj; 

hüm  »Haomajillanze«  hum  ul-majüs  (.AM.),  aw.  haoma-,  — müm 
»Wachs«,  arm.  Lw.  mom,  — auch  im  I.»'.  Rüm  »Ostrom«,  Rdma. 

Gelegentlich,  wie  in  abntixön  »Burg,  Festung«  (mit  einem  Bahrämi-Verse 
bei  AsadT)  auch  anbäxön,  — ähOn  »I>och  etc.«  (FSch.)?,  — rOm  röma 
»Schamhaare«,  ai.  riman-,  ist  das  3 bis  in  das  .Vp.  hinein  gelingt. 

Irregulär  steht  np.  ü für  alles  3 in  kabü'j  »blau«  kabütar  »Taube«,  arm. 
Lw.  kttpoit  »dunkelblau«,  ai.  kapita-  »T.aube,  grau,  bl.augr.au«  (s.  meinen  Grund- 
riss Nr.  842),  das  immer  auf  echtes  » reimt  (vgl  KZ.  35,  184).  In  .anderen 
Fällen  beweist  der  Reim,  dass  die  heutige  Aussprache  mit  MaJrüf-Vocal  falsch 
ist,  z.  B.  in  sam3r  »Zobel«  (gesprochen  samür),  arm.  samoir,  parth.  zi/iais 
(de  Laoarde,  Ges.  Abhandl  71,  226),  das  Schahn.  224.  1708  auf  hör  reimt; 
etwa  auch  bei  xüb  »gut«,  das  Rüdhaki  (As.adi,  FR.  u.  a.)  auf  bBb  »Teppich« 
(arm.  Lw.  bob,  bal.  b3p,  phlv.  b3p)  reimt  (vgl  Kfusch.  x3b  neben  xüb,  aber 
päz.  afgh.  Lw.  xüb,  vgl.  auch  S 9,  3)- 

5.  Np.  ü ist  durch  Contraction  entstanden  aus;  a)  mp.  -va-  in  -7>ar 
(ap.  aw.  -bara-,  ai.  -bhara-)  in  äsür,  — dastür,  — ganjür,  — muzdür,  — 
ranjür,  — imxsur,  — Sangür  (s.  S i°5  unter  -bar -var -ür neben  -var 
in  davor  etc.  (ebendas.  Nr.  2);  — wohl  auch  suxün  »Wort«  neben  suxun 
suxan,  phlv.  saFan  (vgl.  S 6,  2,  b),  desgleichen  barxür  »Genosse«  aus  *barxPar 
»ziemlich,  passend  für«  (vgl.  andar-xP ar's-, 

b)  -iyün,  phlv.  -igUn  in  lün  »wie?«,  phlv.  iigün  (bezw. 
Bgüri)  vgl.  np.  ligüna  iigünagt 


.S  8.  JYp.  e. 

ln  der  modernen  Aussprache  e.xistirt  3 (ebenso  wie  3),  abgesehen  von 
den  persischen  Lehnwörtern  in  anderen  Sprachen,  nur  noch  dialektisch  sowie 
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in  Indien.  Zur  Bestimmung  der  alten  Madschhülvocale  helfen  uns  die  An- 
gaben der  Wörterbücher  (die  aber  nicht  immer  richtig  sind),  die  Reime  der 
alten  Dichter  und  die  Etymologie,  die  sich  mit  Hülfe  der  dialektischen  Formen 
und  der  verwandten  Spraclien  erschliessen  lässt  In  der  ältesten  np.  Hand- 
schrift, dem  Codex  Vindobonensis,  werden  e und  ö bisweilen  durch  besondere, 
übergeschriebene  Zeichen  kenntlich  gemacht,  und  auch  die  persisch  redenden 
buchari.schen  Juden  bezeichnen  sie  (vgl.  ETHf,,  Litbl.  f.  or.  Philol.  I,  i88;  sogar 
in  -em,  Endung  der  i.  Flur,  des  Verbums,  Sai.em.a>jn%  Mem.  Acad.  imp.  St  Pet 
VII.  Ser.,  Tome  XLII,  Nr.  14,  S.  \T).  — über  die  Reime  auf  iJöü  vgl.  jetzt 
meinen  Aufsatz  in  KZ.  35,  155  <f.,  aus  welchem  sich  ergibt,  dass  persische 
Madschhülvocale  ursprünglich  nicht  auf  Malrüfvocale  reimen  (über  arabische 
t auf  persische  e oder  arabische  ü auf  persische  ö vgl.  ebenda  S.  191). 

1.  Np.  phlv.  e = ap.  ai,  z.  B.  in  ti'/  »Spitze,  Schwert«,  aw.  bUacya- 
»zweischneidig«,  — bio  »Weide«,  aw.  vai'ti-,  — f'rista  »Bote,  Engel«,  skr. 
prisita-  »gesandt«,  — mis  »Schaf,  Widder«,  aw.  maiia-. 

Vor  « und  m wurde  e schon  im  Päzend  zu  « (vgl.  8 5,  3,  a),  doch  haben 
die  Wörterbücher  es  gelegentlich  noch  erhalten  (vgl.  e statt  ä 8 7,  4),  z.  B. 
falsch  Pasen  (Sohn  des  Kaiqobädh),  reimt  Schahn.  314, 227  auf  echtes  » iä/°nn), 

— nisem  niseman  »Nest«;  bisweilen  auch  vor  r und  sonst,  vgl.  8 S,  3,  b. 

In  )pre  »Hals,  ^ribän  »Kragen«,  /^regu/i,  ^riväza  »Perlenkette«  neben 
.fmän  »Kragen«,  ^revära  »Halsband«  (sind  .^reräza  und  ffrtvära  beide  be- 
rechtigt?), ,^rlva  ^rrva  »kleiner  Hügel«  wird  wegen  afgh.  g’/rvän  »Kragen, 
Nacken«,  gre:a  »Schlüsselbein,  Kragen«  das  e doch  ursprünglich  sein  (vgl.  die 
Formen  bei  HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  93);  gehört  es  dann  aus  phlv.  *grtve 
^gnilpan  zu  sabixUn  neben  sabxün  (8  49)?  Ein  anderes  Beispiel  einer  Con- 
tractiou  von  e{i  aus  rve  ist  mir  nicht  bekannt. 

Arabisches  ai  in  xail  »Schar«,  — julail  »Vorhang«,  — saii,  »Giess- 
bach«, — mail  »Lust«,  — N.  pr.  Zu/tair,  — said  »Jagd«,  — N.  pr.  Qutaib, 
Suiaib,  — baivan  Planet  Saturn,  — daivän  »Hof,  Liste«,  — baivan  »Leben« 
reimt  P'irtLausI  auf  persisches  l und  sprach  es  also  auch  so  (s.  Horn,  KZ.  35, 
162,  164,  lös,  i73v‘?-f)- 

Das  i in  Nählb  ist  wohl  unursprünglich  (s.  KZ.  35,  164/5). 

2.  Np.  l neben  ä,  z.  B.  in  bestär  bästar  »irgend  einer«,  — aspris  aspriz, 
ann.  Lw.  asparis  aspariz,  phlv.  aspris  (A.SANA,  Pahlv.  Dict.  III,  .S.  541)  »Sta- 
dium« neben  räs  »Weg«  aspras  aspraz,  phlv.  aspräs,  — Uv  »Kraft«  (mit 
JUnsurl-Vers  bei  Asadl;  lAQ.  Vers  683)  neben  tav,  — bei  »Grabscheit«  neben 
Kasch,  bal  (auch  arab.  Divän  der  HutJ.  72,6  Comm.)  bar  böl  (d.  i.  *bäl)  ?, 

— iiqü  »Messer«  neben  läqu,  — kek  ».■\ugapfel«  neben  käk  (Asadl),  — 
gil-i  JSuxlra  doch  sicher  »bucharische  Erde«  (AM.  168,  5 v.  u.),  — paresän 
»zerstreut«  (Reim:  Vis.  385,  8;  Bostän  144,  6z)  neben  paräsAan  »zerstreuen« 
('AQ.  \ ers  454),  — xfrisAan  neben  xfräsAan  »kratzen  etc.«;  auch  wohl  dilir 
»beherzt«  aus  *dilär  dilävar,  vgl.  afgh.  nämer  »berühmt«  (aus  dem  Persischen 
entlehnt '). 

Vgl.  hierzu  die  Imäla  in  arabischen  Wörtern,  z.  B.  Ickin  ».aber«  für 
läkin,  — rakib  »Steigbügel«  (reimt  auf  tiislb  etc.)  neben  rakäb,  — mukes 
»Anstrengung«  (Schahn.  603,  1462  auf  reimend;  vgl.  den  weiteren  Vers 

im  FSch.),  — diteb  »Vorwurf«,  — Janeb  ».Macht«,  — silib  »Waß'en«  u.  a.  m. 
(Hohn,  KZ.  35,  155(1.  p.a.ssim). 

Wie  ist  aber  das  d in  arab.  Lw.  abarvaz  »siegreich«,  np.  aparväz  (BQ.) 
neben  aparviz  pariiz,  arab.  Lw.  abarviz  zu  erklären?  Analogiebildung? 

* Aus  *(ühar  na/wrar  , konnte  , doch  schwerlich  -ör  werden  (s.  Hübscmmann, 

Pers.  Stud.  2731.  — Für  Jäm'iil  JemTei  hei  3.AQ.  Nr.  705  und  706  haben  unsere 

Ausgaben  JammU^. 

Iranisch«  Philologie  I b.  3 
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3.  _ Np.  e durch  Epenthese  aus  ap.  a-v  in  £rän,  arm.  Lw.  Eran, 

phlv.  Erätt  Inschr.  Airän  Aryän,  päz.  Erän,  ap.  Gen.  plur.  *Ar‘yänäm, 
— lir  »wacker«,  phlv.  Her  päz.  lir,  aw.  lafrya-  (Aogein.  S 84),  — 

blrün  »aussen«,  ap.  + Suffix — lir  »Löwe«,  aw.  xl<&tya-,  — 

np.  lir  »Fürst«  in  Verbindungen  wie  l“vär  u lir  »Ritter  und  Fürst«  ',  aw. 
xla%rya-  (Andreas)  j 

bisweilen  ist  im  Np.  » eingetreten,  s.  S 5,  3.  b;  — ferner  vgl.  mi/t,  — 
ki/t  »klein«,  — bi/t,  — f'rih,  — dih  aus  *mi/t,  — *kih,  — *bih,  — */rih,  — *di/i 
aus  ap.  -a/^-  (S  4,  S,  b).  — Vot  n ist  das  ursprüngliche  i im  Np.  zu  j ge- 
worden, vgl.  mitte  (S  5,  3,  b),  phlv.  minltan  »meinen,  glauben«,  päz.  minldan 
(d.  i.  *mtmdan),  ap.  madytthy  »du  mögest  glauben«,  aw.  mdnyete,  ai.  mdnyati, 
aber  Käsch.  pin  »weit,  breit«  (vgl.  kurd.  pan  aus  pahari),  aw.  Pcßianya-  (nur 
N.  pr.,  bedeutet  nicht  »Wegelagerer«;  Plhin  des  Men.  27,  50  hat  nichts 
damit  zu  thun,  vgl.  West,  Pahlavi  Texts  UI,  S.  63,  Anm.  4),  dazu  arab. 
Lw.  farfain  farfln  farfina  »Portulak«  neben  Jarfahan,  np.  fparpaban  (statt 
parr-i  pa/tan  S 109,  i,b,  wörtl.  »Breitblatt«?),  aber  auch  arab.  farfaxtn 
far/ax,  rep.  farfa  (s.  Löw,  Aram.aeische  Pfianzennamen  Nr.  264)'. 

> Vgl.  auch  nämdltr  u ser  (Schahn.  719,  675),  buxurgän  u seran  (846,  12971, 
u leran  (1197,  Illll;  hierher  also  auch  1er  »Titre  des  princes  de  Bdmiän, 
du  KywschärSn,  du  Kbotdlän»,  llibl.  geogr.  .arab.  VI,  S.  212  — dies  ist  bewciscn<l, 
nach  Stellen  wie  Schahn.  852,  1406  2'  äula  base  fkl  u lernnd  nar  könnte  ber  itn 
Schahname  auch  immer  nur  »Lowe»  übersetzt  werden,  wie  1147,  119  direct 
bixabr  steht.  — z Wie  verhält  sich  aber  dazu  xttrfa  »Portulak«?  Da  p (ap.  pl  ur- 
sprünglich zu  sein  scheint,  kann  man  np.  farr  neben  xurrah  (3  35,  i,  a)  nicht  ver- 
gleichen. 

4.  Njp.  mp.  i durch  Gontraction  au.s:  a)  ap.  -aya-  -ya-  in  der  Verbal- 
endung -10  (2.  Plur.),  ap.  *-ayata,  phlv.  -It  {däreb  »ihr  haltet«,  ap.  *ditrayata 
vgl.  ddrayämiy,  phlv.  diirit),  — parir  »vorgestern«,  xp. par"va--\-*ayar-  »früherer 
Tag«,  aw./att'zra- + (Hübschmann);  — vgl.  phlv.  Mazdisn  neben  Mazda- 
yasn,  arm.  Lw.  mazdezn  mazdezn  »Mazdayasnier,  mazdaytisnisch«,  — phlv. 
Xorlitar  Hulitar,  päz.  Huiidar,  aw.  UxlyalJpta-,  — arm.  Lw.  lin  »Dorf, 
bebaut,  bewohnb.ir«,  zex.  layana-  »Wohnung,  Sitz«  (np.  in^/-/<7z»S  i°5  unter 
-lan),  — arm.  Lw. »Abschrift,  Copie«,  p'td\.  palen,  hebr.  \m.  pa'i’lc/ai, 
aw.  *paitilayana-  (F.  .Müller,  WZK>L  6,  264). 

»Die  Gontraction  ist  vor  dem  5.  Jahrh.  n.  Chr.,  vielleicht  lange  vorher  voll- 
zogen, wie  das  tVrmenische  zeigt«  (Hübsch.mann,  Lautl.  S 58,  b). 

So  entstandenes  e ist  zu  z geworden  in  kl  (S  5,  3,  b),  und  wohl  auch  in 
lit  »gib«  (nur  bei  ROdhakl  in  madi  »gib  nicht«,  dil — so  überliefert  — »gib 
ihm«,  madil  »gib  ihm  nicht«;  alle  drei  Formen  schon  bei  Asadil,  ap.  *dada 
(mit  Übergang  in  die  thematische  Flexion,  wie  alle  Verba  ausser  am  »ich  bin«), 
*day  *di  dldi[k];  — zu  z in  si  (geschrieben  stk)  »drei«  älter  sa  (d.  L se)  vgl. 
Käsch.  sPie  »drei«,  kauk.-bergj.  se  »drei«,  päz.  se,  N.  pr.  noch  Sibuxi,  .arm. 
Sebuxt,  aw.  Sz-a)'<zr[A2,  ai.  träyas  bezw.  aw.  'ksrayqm  (Nöldeke,  Pers.  Stud.  I,  20, 
Anm.  3;  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  78). 

b)  -iy  -ay-,  das  schon  im  Mp.  aus  ap.  -ida-  -ada-  ent- 
stand, in  beva  >Witwe«,  phlv.  vevai,  aw.  vioavä-,  ai.  vsdhava-,  — zir  »unter«, 
jUd.-pers.  phlv.  er  in  Irtan  etc.,  aw.  /lala  + ZM.  aidri  dbaräp,  — vgl.  aber 
paig  1$  IO,  i),  piyäba  miyan  (S  4,  2,  a).  Meine  Erklärung  von  e-  (S  96)  aus 
ap.  *adiy,  ai.  ad/ti  »auf,  über«  ist  also  lautlich  möglich  (Hübschmann,  Pers. 
Stud.  S.  6,  14);  vgl.  auch  dil  »gib  ihm«  (S  8,  4,  a|. 

In  dir  »lange«,  phlv.  dir,  ap.  darga-,  aw.  daP'/a-  ist  Ir  elienfalls  .aus 
*ayr  -agr  entstanden  (Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  249),  — desgleichen  in 
Anerän  (der  dreissigste  Tag  des  Monats),  phlv.  Anerän,  aw.  anayranqm 
(Gen.  Plur.). 
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Hierher  gehört  wohl  auch  pis  »vor«,  päz.  phlv.  pes^  arm.  pii-  (in  Lehn- 
wörtern), das  mit  Bartholomae  (s.  meinen  Grundriss  S.  79,  Anm.  i)  ■=  aw. 
ptfliia  »vom«  (Instr.  Sing,  als  Adverb)  zu  setzen  ist  Ap.  patii  entspricht  es 
nicht',  da  es  die  I<Jäfe  nach  sich  hat,  also  keine  echte  Ih-äposition  sein  kann 
(vgl.  S 98);  also  ap.  *patisä,  mp.  “paois  *pays  pii.  Das  bereits  mittelpersische 
i ist  allerdings  sehr  auflallend. 

' UÜBsrHMANN,  Pers.  .Stud.  S.  45. 

c)  ap.  -aiwa-  {-aiba-)  in  nik  »gut,  schön«,  phlv.  nii'ak, 
ap.  naiba-  neben  niv  oder  bevor  »zehntausend«,  phlv.  bevor,  aw.  baevar’  (aber 
osset  t.  birä  »viel,  selir,  lange«  neben  d.  biurä)\  — vgl.  schon  phlv.  7Mrer, 
np.  ’/Mrir,  aw.  Ztfriva'ri-  (zuletzt  Höbschmann,  1F.  VIII,  Anz.  45). 

d)  innerpersisch  aus  -uve-  in  bi%  »seid«  aus  bm’io 
(Schahn.  108,  854;  313,  214). 

Anmerkung.  Np.  mp.  ? ™ nr.  /•  in  b7Ia  »Wald«,  phlv.  v7!ak,  aw.  var'Sa- 
»Wald«,  ai.  vrifä-  »Baum«?  Höbschmann,  Pers.  Stud.  S.  34  lässt  die  Etymologie 
nicht  gelten;  die  Zurückführung  von  np.  -des  »gleichend,  ähnlich«  auf  ai. -J'f 
•Aussehen«,  i.  B.  tadrs-  fadrio'  »ein  solches  Aussehen  habend,  ein  solcher«,  uifi- 
Idfia-  »ein  solcher«,  »wie  eine  lebende  Erscheinung  aussehend«  u.  a.  m., 

aw.  äar^s  »Blick«  ersetit  er  durch  Anknüpfung  an  ai.  V des-  tiUinnu  etc.;  auf  da.s 
dunkle  phlv.  sptk  splk  y.  lo,  12  -*  /raspar*‘fa^  gebe  ich  selbst  nichts,  doch 
kann  man  die  Pahlavizeichen,  so  wie  sie  dastehen,  nicht  sparg  lesen  (HOusciimann 
a.  a.  O.  S.  HO).  Wenn  die  Päaendlesung  ke/ed  »lässt«  (np.  aw. ai. 

frjäis  irgend  welchen  Wert  hat,  so  stände  hier  ^ = rd. 

In  Rücksicht  auf  den  prakritischen  Wandel  von  p ru  e,  vgl.  schon  im  Veda 
»Maus«  neben  .prkd-,  wohl  auch  edhale  »gedeiht«  neben  pdhnoii  (von  BradK-E, 
ZlJMfr.  40,  682  f.,  dessen  Vermutung  über  die  ursprüngliche  Kürze  dieses  i ich 
nicht  beistimrae),  vielleicht  auch  (Diodor\  ai.  (Frankj-:,  ZI>MG. 

47f  59^)  — Vergleiche  heranzuziehen,  nehme  ich  mir  aus  anderen  Über- 

einstimmungen prftkritischer  und  neupersischer  lautlicher  Wandlungen  das  Recht, 
7.  B.  dem  gemeinsamen  Übergänge  des  y im  Anlaut  in  /,  des  k g zwischen 
Vocalen  (neben  dem  Ausfall),  der  Epenthese  von  -ary-  ru  er^  vgl.  auch  den  Über- 
gang des  ap.  dg  in  np.  y und  dazu  den  präkritischen  Ausfall  von  dkg  (hier  auch 
von  r/ /)  zwischen  Vocalen,  wofür  bei  den  Jaina  als  »I!iatustilger«>'  auftritt,  u.  a.  in. 
fs.  J.^coBi,  Ausgcwählte  Erzählungen  in  Mahira-shtrl  S 7»  20,  3,  Anm.  3;  S IS»  2; 
S 20,  3 — dies  sind  nur  Beispiele  aus  6incm  Dialekte,  aus  anderen  lassen  sich 
leicht  noch  andere  beibringen,  s.  I..\ssf.n,  Institutiones  linguae  pracriticae  passim) 
— in  Rücksicht  auf  diese  präkritische  Vertretung  von  r durch  e möchte  ich  das 
I^utgesctz:  »Np.  mp.?  erscheint  in  einzelnen  Fällen  (dialektisch?)  für  ar.  *r«  nicht 
ohne  Weiteres  als  unbegründet  ansehen,  sondern  zur  weiteren  Prüfung  empfehlen. 


S 9-  Np-  <>■ 

Vgl.  S 8 Eingang. 

Dialektisch  tritt  0 heute  meist  für  ursprüngliches  a auf  (in  den  Käschän- 
dialekten  geradezu  durchgängig,  ausser  vor  n m in  letzter  Silbe,  wo  ü erscheint, 
vgl.  l'Oniiün);  vgl.  das  Afghanische  (Geiger,  Et  u.  Lautl.  S z,  z,  a). 

1.  Np.  mp.  S = ap.  au,  z.  B.  mOr  »Ameise«,  phlv.  mör,  aw.  madri-,  — 
Jäs  »Sclmlter«,  plilv.  nW,  aw.  daoSa-,  — dsst  »Freund«,  phlv.  döst,  ap.  daustor-. 
Vor  n und  m trat  schon  im  I’äzend  ü ein,  vereinzelt  hat  sich  ö im  np. 
Wörterhuche  erhalten,  z.  B.  röm  röma  »Schamhaare«,  ai.  riman-  statt  rum 
rüma  (s.  S 7,  4). 

Arabisches  au  in  jausan  »Harnisch«,  — mau)  »Woge«  etc.  reimt  Firdausi 
auf  persisches  ö und  sprach  es  also  auch  so  (s.  Horn,  KZ.  35,  189). 

Np.  e = ar.  *äu  in  gOr  »Wildesel«  nach  Spiegel  ai.  gäura-  »eine 

Büflielart,  Bos  Gaurus«  ist  unsicher,  — skr.  sthaurin-  »Lastpferd,  Lastochs«  (spät) 
gegen  aw.  staora-,  np.  f‘tör  kann  pers.  Lehnwort  sein;  — in  göst  »Fleisch«  hat 
das  i mit  du  von  aw.  gäus  (Nom.  sing.)  »Fleisch«  nichts  zu  thun. 

2.  Np.  ^ ap.  tt  in  höi  »Verstand«,  päz.  haS  neben  hus  und  Ableitungen, 

3» 
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arm.  Lw.  ui  »Gedächtnis,  Erinnerung,  Verstand,  Sinn«  ap-ui  »bestürzt,  thö- 
richt«  samb-ui  »thöricht,  verrückt«  An-ui-berd  »Schloss  der  Vergessenheit«, 
aw.  uii  »Verstand,  Einsicht,  Sinn;  die  beiden  Ohren«  (auch  nach  HObschmann, 
Pers.  Stud.  S.  io6  gegen  IE.  IV,  116/7)  sowie  phlv.  höi  »Morgenröte«  hoiastar 
»östlich«  höibäm  »Tagesanbruch«,  aw.  usah-  »Morgenröte«  uiastara-  »öst- 
lich«, ai.  uiäs-;  — vgl.  auch  kurd.  iffi  »Lunge«  in  beriös  »Halsschmerz«,  np. 
sui,  aw.  suii-  (Bartholomae,  Vorgeschichte  S 175.  b).  Da  im  Altarischen  bei 
allen  drei  Worten  keine  starken  Stämme  Vorkommen,  so  darf  man  vielleicht 
nicht  lat.  auris,  lit.  aus'ts,  got.  auso,  air.  au  6 »Ohr«,  — äol.  aSxf  »Morgen- 
röte« vergleichen,  sondern  muss  das  ü als  modem-iranisch  auffassen  wie  in 
den  folgenden  Fällen'. 

N.  pr.  Jbs  (so  immer  im  Schahname),  aw.  Tusa-,  — Kiils  (Schahname), 
päz.  Kahös  (oder  vielmehr  Käos),  arm.  iavos-akan  »kavosisch«,  gr.  Kaoiiyf, 
aw.  Kava  Usa  (HCbschmann,  Lautl.  S 26)'.  — Np.y^römiyraE  »vergisst«  ist 
eine  Analogiebildung  nach  joyalt-,  justan  m /“rämust,  ar.  *"mrs/a-  (Bartholo- 
mae, IF.  IV,  130,  Anm.  2). 

* JüSTIs  alte  Formen  mit  au  (Namenbuch  S.  4S7)  sind  streitig.  Vgl.  jetzt  auch 

Hübschmann,  1F,  VI,  Anzeiger  38.  — * Natürlich  kann  ä in  A'ääs  nicht  aus  A7rt*-n.p 

U-sa  entstanden  sein,  da  dies  im  Mp.  *Karus  geben  musste. 

3.  Np.  ö durch  Contraction  aus;  a)  ap.-avia)-,  z.B.  Prüf,  ä-  (ü-),  phlv.  ff-, 
ap.  aw.  ava-  »herab,  von  weg«  (nicht  schon  ai.  0,  vgl.  Wackernagel,  .Mtindische 
Grammatik  I,  S. 54),  — »Monatsname«  oder  För’ainQ)  (Schahn.  1098, 

578  nach  ’.AQ.  Nr.  1842,  reimt  auf  hör-i  din)  neben  Farvaoin  Fanardin, 
phlv.  Fravarfin,  vgl.  Fffrdiydn  etc.  »das  Fest  der  fünf  Sthalttage«,  gr.  ^oup- 
Öi'/av,  syr.  Frffrdiydn,  arm.  I.w.  Hrol,  neben  Fravardiydn  Fravardagdn,  phlv. 
Fravartikdn,  aw.  Fravaiintfm',  — /“rff'b/'rffi,  phlv.  *fröt,  a\. pravatd  »bergab, 
abwärts«  (KZ.  33,  444),  — minff  {*minff)  »Himmel«,  aw.  mdnyava-  »himm- 
lisch«, — fiirffiaü  »verkauft«,  .ap.  */ravaxiatiy,  — zSr  »Kraft,  Gewalt«,  aw. 
*zavar-  neben  zdvar-  (HCb.sch.mann,  Pers.  Stud.  S.  273),  — ySz  »Jagdleopard«, 
zxxa.  yervaz  yavaz-,  — jünger  tffi  »M.acht«  (.Schahn.  503,  1 168)  aus /(nur)  — 
rSi  »Gang,  Art  und  Weise«  (Schahn.  370,  Anm.  4,  V.  4;  8,  131  Lst  dagegen 
in  Bh[V]  falsch  gegen  die  .Ausgabe).  — Vereinzelt  in  tff  (tu),  p.äz.  tbff  (d.  i. 
tff),  aw.  tava , sonst  erscheint  im  Auslaute  au  (vgl.  S ti,  i). 

Hierher  gehört  auch  np.  ^be,  ap.  *bava  »sei«  (nicht  aus  buiiao  »mag  sein« 
oder  buvam  »ich  mag  sein«),  vgl.  bff  ki[/i]  bffy-e  bisnavlm  »vielleicht,  dass  wir 
einen  Duft  spüren«  (H.äftz,  Ghazel  2,  8),  d’dhatn  ii[X]  hamiia  har  sar-1  dastam 
bff  »ich  wünsche:  ‘sei  immer  in  meiner  Hand’«  (.Ants  el-  Ochchäq  ed.  CI.  Huart 
S.  70)  — kaum  »dufte  stets  in  meiner  Hand«  — der  Reim  sichert  hier  die 
Aussprache  bff,  ferner  Chäqänl  ed.  Salemann,  Nr.  47,  75. 

b)  ap.  -uva-  -“va-,  z.  B.  in  bayff  bayffg  »Braut«,  ar. 
*vadhuvakd-  vgl.  ai.  vadini-  »Braut«,  aw.  Yva0-->rupa  »heiraten«,  — 
»Segenswunsch«,  arm.  Lw.  druatiS,  ap.  *d“r’‘vatat-,  aw.  drvatat-  vgl.  padrffa 
»Heil«  (.so  nach  den  Reimen),  piIz.  padrüd  (so)  wie  auch  dr(^  (falsch  mit  ü 
statt  ff),  phlv.  pa  ipavan)  + drfft  (Nüldeke)’,  — bSr  »Sonne«,  aw.  kiad,  ai. 
svär,  ap.  *h'‘var-,  — auch  dff  »zwei«  du  aus  *duv,  päz.  dff,  ap.  *d“vä-,  aw.  d',  a-. 

Über  die  Reime  von  ff  auf  ü vgl.  jetzt  Horn,  KZ.  35,  155  ff.,  besonders 
S.  175  ff.,  183  ff.,  186. 

Hübschmann,  Pers.  Sttid.  S.  57  stellt  xüb  »gut,  schön«  zu  skr.  N.  pr. 
Su-oapui-  »von  schöner  Gestalt«;  diese  Etymologie  wäre  auch  bei  der  mög- 
licher Weise  älteren  Ausspradie  xffb  möglich  (in  einem  RüdhakT-Verse  bei 
Asadl  reimt  es  auf  bffb  »Teppich«,  vgl.  Kasch,  xffb  neben  xüb\  Saldi  reimt 
im  Bustän  schon  ü). 

In  xik  (so  nach  den  Wörterbücheni)  »Schwein«,  aw.  hü  (-kzhrpd)  »Eber«, 
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skr.  sükarä-  »Eber,  Schwein«  wird  der  Madschhülvocal,  wie  auch  sonst  manch- 
mal, falsch  sein;  in  mörd  »Myrte«  entspricht  ö griechischem  u (jnipro^). 

Über  np.  ü statt  ursprünglichen  /fs  vgL  S 7>  4- 

* DE  I.AOAKDR  trennt  i^niiyän  zu  Unrecht  von  Fravardiyän  (Ges.  .\bhnndl. 
S.  162,  Anm.  2);  vgl.  auch  Höbschman.n,  Armen.  Etym.  1,  S 184.  185.  — z Vgl. 
IloR.N,  KZ.  35,  184,  Anm.  2. 

4.  Np.  a entstand  durch  Epenthese  in  tela  »junger  Hund«  tira  »Scha- 
kal«, phlv.  tHrüi  t{ö)rük  »junger  Hund«  törak  »Schakal»,  aw.  (r/ii)  ta^runO 
("Agl.  meinen  Grundriss  Nr.  403),  — töra  ist  nach  Andreas  das  echtpersische 
Wort  für  »Schakal«  gegen  sayal,  tela  wird  irgend  einem  Dialekte  angehören', 
— mey  muy  »Magier,  Feueranbeter«  mebah,  phlv.  ma/ö  wra^/a/ jünger  mavpat, 
•arm.  Lw.  mag  mogpet  mov  movpä,  syr.  Lw.  mBwA\  — vgl.  phlv.  Xörd{ä)tQ), 
aw'.  J/aPnatät-,  np.  XurdäZ. 

Aus  -axv-  ist  durch  Epenthese  ux  geworden  (S  6,  2,  b). 

r In  einem  Verse  aus  Firdausis  Yflsuf  u ZallchS  in  Prof.  Eth£s  Text. 

5.  Np.  e steht  neben  ä in  ne/päs  »undankbar«  (Qur’än-Comm.  S.  490) 
neben  näPpäs-,  also  etwa  auch  in  te  »Stück«  etc.  (Schahn.  48,  267  nach  iAQ. 
Nr.  673)  tnh  (’AQ.  Nr.  675  auf  keh  reimend)  neben  tä  tä  täh,  — tey  (ein 
Baum)  neben  /äy(?),  — pöy^an  »gehen,  schreiten«  neben  payihan  »schreiten« 
päy  »Fuss«(?).  Vgl.  auch  tär  u ter  »ganz  finster«  (S  108,  Ende). 

Die  Bedeutung  dieses  Lautwandels  bleibt  noch  näher  zu  untersuchen. 
Phlv.  barä  pByand  (vd.  5,  82)?'  . 

r Zum  Teil  mögen  die  neupersischen  Fälle  auch  auf  der  vulgären  .Aussprache 
des  ü als  5 beruhen;  so  erklärt  z.  B.  der  Schreiber  der  vaticanischen  Handschrift 
des  Asadl  s.  v.  tamök  »Pfeilart,  ursprünglich  in  Abchäzu  in  dem  lUmmära-Verse 
(Chaftf) 

pusarA  jPäja  äasd  bura*  ba-kök 
sPäfo  örä  bi-tdi  ba-Hr-i  tamck 

m,  das  »Imttich»  bedeuten  könnte,  durch  nän,  er  dachte  also  an  iäk  »Kuchen, 
Brot«  (»des  Chvädsehe  Sohn  fasste  nach  dem  Kuchen,  dcrChvädschc  traf  ihn  mit 
abchäzischem  Pfeile«). 

6.  Np.  e durch  Contraction  aus  d + O in  nörneh  »hoffnungslos«  (Schahn. 
234,  1876  u.  o.)  aus  nä-emil  vgl.  nd-um^. 

S 10.  Np.  ai. 

1.  Np.  (2/ = ap.  *-ad(a)-  am  Wortende  und  gelegentlich  auchimWort- 
innern,  z.  B./nr  »Fussspur«,  aw. — nai  »Rohr«  (gehr,  nad),  ai.  nadd-,  — 
mal  »Wein«,  aw.  maou-  »Honig«  maoa-  »Rauschtrank«,  — iai  »wann,  wie?«, 
aw.  iaoa,  — l?ai  ^Monatsname),  chorasm.  daZuQ)  AlberunT-Sach.au,  Chrono- 
logie .S.  57,  aw.  dabväh-,  — paig  »Bote«,  phlv.  paik,  arm.  Lw.  payik,  skr. 
padika-  »Fassgänger«,  — maig  »Heuschrecke«,  phlv.  maig,  aw.  mahaxä-. 

2.  Np.  ai  = ap.  -at-  in  dem  Präfix /a/f-,  phlv. /a/-,  np.pai-,  z.  H.  paikar 
»Bild«,  phlv.  patkar,  syr.  Lw.  patkarä,  arm.  \jw.  patker  (5.  Jahrh.),  a.^. pati- 
kara-,  — paimdn  »Vertrag«  paimäna  »Maass«,  päz.  paimän,  arm.  Lw.  pai- 
man  (5.  Jahrh.),  phlv.  patmän  patmänak,  ap.  *patimäna-  (vgl.  framänä-). 

Die  Zeit  des  Überganges  von  i m d (&)  bezw.  y,  i ist  unbestimmt  Im 
Päzend  finden  sich  neben  einander  paimän  paivastan  nebst  Ableitungen,  auch 
piräisn  pidä,  und  padrästan  padväxtan  padmBxlan  nebst  patkär  patkBßan  -, 
die  beiden  letzten  Worte  geben  sicher  die  damalige  Aussprache  nicht  wieder, 
da  nach  den  arm.  Lww.  paiiar  (»Kampf«,  np.  paikär  paigär,  phlv.  patkär) 
und  paiman  das  t schon  vor  dem  5.  Jahrh.  n.  Chr.  in  y Ubergegangen  war. 
Das  Pahlavi  hat  immer  pat-,  ebenso  die  übrigen  armenischen  l.,ehnwörter 
(vgl.  HCbschmann,  Lautl.  S 86)*. 
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Über  andere  Behandlungen  des  Präfixes  pati-  vgl.  S 96- 

> Np.  ptröt  uSicger«  (phlv.  />^öc,  arm. /Vr«.  syr.  /Trär,  gr.  Tlipöaui^:,  lat. //rarrj) 

gehört  nicht  hierher,  s.  HÜBSCIIMANN,  Pers.  Stiid.  S.  45. 

3.  Np.  ai  = -avay-  in  kai  »König«,  aw.  kavaya-  (in  die  iz-Declination 
übergegangenes  kavi-,  das  selbst  als  *kav,  arm.  Lw.  kav  in  Kai'  Xosro?',  *ko 
im  Np.  erscheinen  müsste,  vgl.  Hürschmann,  Lautl.  S 59,  5,  c),  päz.  kai,  phlv. 
ke  oder  k{a)i'} 

4.  Np.  ai  — ap.  -aga-  durch  *ay  in  Kai  (reimt  .auf  kai  Schahn.  277, 
590),  phlv.  Räk  d.  i.  Räg  fvd.  i,  60)  Ray  (nur  umschreibend;  ys.  19,  51) 
Rai  (vd.  I,  60;  die  Buchstaben  können  eigentlich  nicht  so  gelesen  werden, 
doch  ist  wohl  nichts  anderes  gemeint;  höchstens  Ref)  Räi  (d.  i.  Rai  BuntL 
31,  40),  arm.  Ri,  syr.  Rai  (430  n.  Chr.,  ZDMG.  43,  413),  gr.  'Väya,  ap.  Ragä-, 
aw.  Rarjä-, 

Zu  np.  / = ap.  vgl.  S 19.  6- 

5.  Np.  ai  ist  aus  e entstanden  in  »Schweiss«,  phlv.  (d.  i.  .e'a«), 

aw.  ai.  svida-  »Schweiss«,  — nai  »nein«  (Schahn.  Calc.  1576,  5 v.  u. 

im  Reim),  aw.  naioa.  .Mso  etwa  auch  das  ai  des  Präfixes  pai-  (vgl.  p.äz. 
piräisn-,  pidä,  Reime  pi^ä  — kuvilä  — rV?ä  in  Vis  u Rämin,  heute  paidä 
gesprochen,  wohl  sicher  zu  phlv.  patyäk  pitäk)}  Die  Dinge  liegen  in 
diesem  Punkte  noch  nicht  ganz  klar;  die  np.  Wörterbücher  überliefern  piräs- 
tan  und  pairastan,  pirahan  »Hemd«  (modern  pirähan),  aber  nicht  pairähan 
(wie  die  .Xfghänen  sprechen  und  worauf  phlv.  paltiä)kan  »Rock«  deutet). 

Die  Schreibung  äi  in  .x’äi  »Wohlgeschmack«,  — näi  »Flöte«,  — päi 
»Fuss«,  — karäi  »wegen«  u.  dgl.  darf  natürlich  in  diesen  Wörtern  keinen 
Diphthong  äi  vermuten  lassen;  einen  solchen  gibt  es  im  Np.  nicht,  vgl.  S 1 1,  2, 
Ende. 


S 1 1.  Np.  au. 

Wird  heute  wie  ou  gesprochen. 

1.  Np.  au  = ap.  -arm-  -aba-  (d.  i.  -awa-)  -apa-  im  .■\uslaut,  z.  B.  in 
»au  »neu«,  aw.  nava-,  — jau  »Gerste«,  aw.  _>’ar  a-  »(jetreide«,  — rau  »gehend« 
in  lir-rau  pis-rau  etc.,  ap.  *raba-  rau  »gehe«,  ap.  *raba  (vgl.  S 78,  A.),  — sau 
»gehe«,  ap.  */[yar/a, — g‘rau  »Pfand«  (Bostän  13,  84),  arm.  hv/.grav,  phlv.^ar' 
(geschrieben  grob),  ap.  *graba-  zu  grab-  agrb-äyam,  — N.  pr.  Zau  (Schahn. 
279,  1 1),  aw.  Uzava-,  — Rnau  (57,  439),  — Xusrau  (707,  473),  aw.  Husrar  ah-, 

— -d^rau  »abmähend«  (368,  845),  — lau  »eile«  (359,  721  mit  RCckekt 
nach  G),  .ap.  *tapa,  — partau  »Strahl«  (Bostän  46,  158)  zu  ^ tap-  »wärmen«, 

— ferner  Sau  Localität  (C.  1473,  ^)>  — 7'*"  »Geschrei«  (22,  34  u.  o.),  — 
gau  »Held«'  (151,  400),  — xau  »Unkraut«  (1017,  973;  1556,  1041)  vgL 
lard-xau  eine  Blume’;  — vgl.  jetzt  KZ.  35,  189; 

im  Inlaute  dagegen  -av-,  z.  B.  nar-im  »wir  sind  jung«  (Schahn. 
130,  19),  — yav-i  ätal  (22,  37),  — ZMS>-i  nlkbaxt  (280,  15),  — .xav-asi  »ist 
Unkraut«  (1390,  2292); — g'raugän  »Pfand«,  aim.'Lv/.  gravakan  hat  das  ou 
von  g'rau  beibehalten. 

Im  An-  und  Inlaut  ist  ap.  -ava-  zu  ä geworden,  vereinzelt  auch  in  16 
»du«  (s.  S 9,  3.  a)  — das  Päzend  liest  auch  nO  »neu«  vgl.  bal.  nok  n.  näx  (phlv. 
nök  oder  navaki),  vgl.  bal. /iJ  »Gerste«  (neben  Jav  xs.  Jau),  kurd.  y6  (neben 
I.w.  }au),  sar.  yOg)  (neben  yaugf)-,  — in  nuA  »neun«,  ap.  *nazm  vgl.  navama- 
erscheint  u (das  A stammt  von  dah  »zehn«),  — bü  »sei«  (so  die  Wörter- 
bücher), ap.  *bava  ist  bö  zu  sprechen  (s.  S 9.  3,  a). 

> Daneben  kommt  auch  »Held»  vor  (schon  bei  .\sadt)  doch  wohl  zu  aw. 
kavan-  ctc.  (vgl.  np.  kai  »König»,  5 10,  3),  schwerlich  .C»»;  ist  etwa  auch  gau 
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eiccntlicb  kau  zu  sprechen?  — s Also  nicht  zu  arm.  larlaxmr  (de  Lacakde, 
s.  HObschmann,  .Armen.  Etym.  I,  S.  150). 

2.  Np.  au  vereinzelt:  a)  •=  phlv.  e,  ap.  au  in  saugand  »Eid«,  aw.  sao- 
ijntatrant-  »Schwefel  enthaltend«  (Geldner,  Studien  I,  103)  vgl.  bal.  Lw. 
saugind  n.  sauyan,  afgh.  Lw.  saugand,  päz.  sasvagand  {Shät.  Gum.Vocab.  266). 

b)  = phlv.  a/-  aw-  im  Präfix  ap.  abi-  in  aurang  »Thron 
etc.«,  phlv.  awrang  »Pomp«,  ap.  *abira(n'ga--,  — vgl.  arm.  Lw.  ausard  »alte 
Krau«,  ap.  *abisardä-  (HObschmann,  Lautl.  S 77). 

Einen  langvocalischen  Diphthong  du  gibt  es  im  Np.  ebenso  wenig  wie 
ai  (S  IO,  5 Ende),  in  Fällen  wie  lakav  »Lerche«,  — N.  pr.  Taiäv  fSchahn. 
S65,  1637}  ist  V consonantisch  (Rückerts  Reime  »Tezhau«  auf  »Klau«  u.  s.  w. 
oder  »Humai«  d,  L Humäi  auf  »dabei«  u.  a.  m.  werden  niemanden  irre  führen). 


S 12.  Prothese  und  Anaptyxe  im  Anlaut. 

Doppelconsonanz  wird  im  Anlaut  im  Neupersischen  nicht  geduldet,  zu 
ihrer  Beseitigung  oder  Vermeidung  tritt  ein  anaptyktischer  Vocal  (a  i u)  ent- 
wetler  vor  den  ersten  oder  zwischen  die  beiden  ersten  Consonanten.  Die  Klang- 
farbe dieses  Vocals  wird  häufig  durch' die  ihn  einschliessenden  Consonanten 
beeinflusst,  meist  aber  schwankt  sie  und  lä,sst  sich  nicht  sicher  bestimmen. 
Ganz  reine  Reime,  wie  gir'ß  — ^gifi  fSchahn.  21,  14),  g*rih  — drih  (95, 
630)  sind  .\usnahmen,  wie  ja  überhaupt  die  kurzen  Vocale  sämtlich  unter- 
einander reimen  können  (vgl.  meinen  »Grundriss«  S.  xiii  f). 

1.  Prothese:  a)  von  a,  z.  B.  in^brü  »Augenbraue«,  ai.  hhrü-,  — “spand 
^s/and  (neben  ‘s/and)  »Raute«,  phlv.  arm.  Lw.  spand,  aw.  spsnta-  »heilig«,  — 
*shäsa  (neben  ’snßsa)  »Niesen«,  ap.  *xsnausa-  vgl.  engl,  to  sneeze  »niesen« 
(HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  15),  — “knün  »jetzt«,  bal.  ka-  (s.  Geiger,  IF.  IV, 
-Anzeiger  S.  23)  -\-nün,  — ^/reOün,  phlv.  Fritün,  ap.  %raetaona-,  — ■*/räs‘ydb, 
phlv.  Fräsyäk,  aw.  Franrasyan-,  — "Pnü^ani  »zu  hören«  (.Schahn.  1510,244) 
neben  Pnütan,  — ■*syävasän  (xün-i)  zu  S'yäs'ui  (Schahn.  664,  25167. 

Poetisch  dann  sogar  ‘*ßr^ün  (Schahn.). 

b)  von  ; vor  r r“  z.  B.  in  ‘s/and  neben  ‘spand  ‘s/and, 

— ‘snösa  neben  ‘sntfsa  (oben),  - - ‘speo  »weiss«,  phlv.  spet,  aw.  spaeta-,  — 
‘spar  »Schild«,  phlv.  spar,  ap.  tsnapaßäpai  (Hesych),  — ‘skira  »Jagdhabicht« 
zu  Pkardan  etc.  »jagen«. 

c)  von  u vor  s,  z.  B.  in  “spus  »Laus«,  phlv.  spus  (spil), 
aw.  spis,  — ‘stör  »Ross«,  phlv.  stör,  aw.  staora-  »Zugtier«,  — ‘stün  ».Säule«, 
phlv.  stun,  aw.  stüna-,  — "srub  »Blei«,  phlv.  sr{u)p,  aw.  sruva-, 

2.  Anaptyxe  zwischen  den  beiden  ersten  Consonanten:  a)  von  a,  z.  B. 
in  tfrü  (Schahn.  104,  778)  »Augenbraue«,  — s°nösa  (neben  Pnesa)  »Niesen«, 

— F‘r?'’)ün,  — F‘ro/yäb  (s.  i,  a),  — Ppib  P/Fs  »weiss«  (s.  i,  b),  — IPräz 
»Schmuck«,  aw.  bräza-  und  iPräza-,  — ^röl  »Engel«,  aw.  Sraosa-,  — Ptabr 
(AM.)  »stark«,  aw.  stawra-. 

b)  von  i,  z.  B.  in  /pand  »Raute«,  — PnOsa  »Niesen«,  — 
F'redün  (s.  i,  a),  — fpeb  »weiss«,  — dpar  »Schild«,  — Pkara  »Jagdhabicht« 
(s.  I,  b),  — dpus  »Laus«,  — dtabr  »stark«  (s.  i,  c),  — Frälar  »Bruder«,  ap. 
hrätar-,  — ifrinj  »Reis«,  arm.  Lw.  brinj,  oss.  bal.  Lw.  brinj  vgl.  afgh.  vriie, 
skr.  vrihi-,  — /rin/  »Kupfer«  pfring  (unbelegt),  arm.  pfinj,  — (Fra/s,  aw. 
dra/la-,  — Fräz  »lang«,  aw.  drä/ah-,  — g‘re  »Hals«,  aw.  griva-,  — dra'h 
»Verstand«,  aw.  xratu-,  — Främdo  »schreitet«,  ai.  krdmate,  — f*r?sta  »Bote, 
Engel«,  skr.  presita-,  — frOdyün  (AM.  187)  ».Andom«,  — ßrdb  »hinunter«, 
päz.  /röb,  ai.  pravdtä,  — dpäh  »Heer«,  aw.  spdia-,  — s‘pihr  »Himmel«,  ap. 
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ai.  iviträ-  »weisslich,  weiss«,  — ^tära  »Stern«,  aw.  star-,  — 
i*näsa^  »erkennt«,  ap.  Conj.  xsndsätiy. 

c)  von  »,  z.  B.  in  1^‘nün  »jetzt«  (s.  i,a^,  — i"pui s'pus 
»Laus«,  — ftör  »Ross«,  — Ptim  »Säule«  (s.  i,  c),  — f*röh  »lununter«,  — 
frä^yün  (auch  /“rds’yün)  »Andom«  (s.  2,  b),  — ä“rät  »Segenswunsch«  vgl. 
padroii  »Lebewohl«,  arm.  lav.  dtuat-iS,  aj).  *d'd‘vatät-,  aw.  drvatdt-,  — d“rust 
»gesund,  richtig«,  ap.  vgL  d“r*va-,  — d“rö'/  (d"ri>'/)  »Lüge«,  ap.  drauga-,  — 
jc“/-®  »Hahn«,  aw.  apa.xraosaka-,  ai.  kröla-,  — f“rSsd6  »verkauft«,  ap.  *fra- 
vaxlatiy,  — »Lied,  Gesang«,  .ap.  *srauti-,  — d'rü  (d'rü)  »Hom«,  aw. 

srva-,  — d'rün  (s“nn)  »Hinterbacken«,  aw.  sraofii-,  — d'pär  »Pflug«,  afgh. 
spära  Fern.,  sar.  spur,  — d’pun  »Milz«,  aw.  sp>r"za-,  — p'mä  »ihr«,  aw.  g. 
xsmäka-  »euer«. 

Aus  allem  ergibt  sich,  dass  i regulär  bei  folgendem  at  l,  u dagegen  bei 
folgendem  u ö und  zwischen  s-m  eintrat;  statt  Vrit  ».\ugenbraue«  (i,  a)  sollte 
also  eigentlich  tfrü'  stehen  u.  dgl.  Das  ursprüngliche  Verhältnis  drücken  Fälle 
aus  wie  s^täyao  — s^tüian,  (fravdh  — ifrüoan,  i'navao  s*mlan  {s“nÄan)  — 
s“nü^att.  Vgl.  Hübschmann,  Lautl.  S 6i- 

Nach  der  Analogie  der  anaptyktischen  Vocale  in  Fällen  wie  s‘pe%  — 
F*rehün  neben  ‘x^eo  — ^JrlOän  trat  der  Vocaleinschub  auch  in  Wörtern  auf, 
die  ursprünglich  gar  nicht  mit  Doppelconsonanz,  sondern  mit  \’’ocal  und 
folgender  Doppelconsonanz  anlauteten;  z.  B.  in  P‘t“r  »Kameel«  neben  usl'r, 
aw.  ustra-,  — P'vär  »Reiter«  neben  asj>är  (Lexica),  phlv.  asbär,  ap.  asabära-, 

— neben  af-,  ap.  abiy,  aw.  dwi  (so  in  f'räzab  »erhebt«  neben  a/rdza'j, 

— /'zäya%  »nimmt  zu,  vermehrt«  neben  afzäyal  etc.),  — /*tai  »fällt«  neben 
oßa%  ußao,  ap.  *ava-ßatiy,  — ifsin  »bläulich,  blauschwarz«,  aw.  axsaina-, 

— dpanj  »Ruheplatz,  Gasthaus«,  phlv.  aspanj , arm.  Lw.  aspnjakan  »Wirt«, 

— dresam  »Seide«  neben  abresum,  arm.  aprisum,  — x'/äS  im  N.  pr.  Mihrdn 
S^tdb  (Schahn.)  neben  t)x/<iö  ustcd)  »Meister«.  Wenn  der  erste  der  Doppel- 
consonanten  n oder  nt  ist,  tritt  dieser  Wechsel  nicht  ein. 

Eine  unregelmässige  Prothese  weist  arab.  Lw.  "nmüüaj  »Beispiel«  auf, 
z.  B.  in  pers.  Buchertiteln  “nmüoaj  ul-iulüm  (Kairoer  Katalog  S.  516),  “nmunaj-i 
afkär-rasä  (von  Rosen,  Sl  Petersburg.  Inst  f.  oriental.  Sprachen,  Nr.  23,  4, 
S.  144)  neben  numütaj  falsch  numuzaj  ■=  np.  numuia,  — ^/sirt  neben  Pisin, 
aw.  PiPnah-. 

Anlautendendes  ap.  dra-  und  fra-  werden  im  Np.  (schon  im  Päzend)  in 
dar-  far-  umgestellt  (das  Pahlavi  hatte  noch  dra-  fra-),  z.  B.  daryä  »Meer«, 
phlv.  drayäk,  ap.  drayah-,  — farbih  »fett«,  phlv.  frapih,  aw.  fraptisuia-,  — 
farmän  »Befehl«,  ßamän,  arm.  Lw.  hraman,  x\i.  framänä-,  — farhang 
»Wissen«,  arm.  Lw.  hrahang-,  Htn.scHM ann,  I.autl.  S 62. 

Einige  Bemerkungen  über  die  Geschichte  der  Anaptyxe  im  Persischen  siehe 
bei  HÜB.SCHMANN,  LautL  S 63. 

< So  hat  auch  .Asadt's  vaticanischc  Handschrift  ausdrücklich.  Nach  solchen 
klaren  Fällen  dürfte  man  wohl  eigentlich  mit  vielen  schlechten  Aussprachen  der 
Ferhcnge  kurzer  Hand  aufräumen. 

S 13.  Anaptyxe  im  Inlaut. 

Wenn  auf  einen  kurzen  Voc.al  drei,  auf  einen  langen  zwei  Consonanten 
folgen,  so  tritt  ein  anaptyktischer  Vocal  ein,  aber  nur  weim  der  letzte  Con- 
sonant  ein  Nasal  oder  eine  Liquida  ist  (also  nicht  in  göspand,  — rixtan,  — 
tPväzdah,  — daogar  etc).  Es  erscheint: 

I.  <2  z.  B.  in  aßrln  »Lob«,  päz.  ä/rin,  aw.  äßina-  »Segen«,  — pdl- 
ßrdh  (neben  p/ih‘/räA)  »Vergeltung«  (Wörterbücher  If),  päz.  pad“/räh,  aw. 


Digitized  by  Google 


L Lautlehre.  — L Die  Vocale. 


41 


mat' ptftifrasa-,  — rOs*n  »hell«,  päz.  rOsn  (neben  rös°n),  aw.  raoxsna-  — 
rcr^n  »Butter«,  päz.  rö-fn,  aw.  riuryna-,  — Jas“n  »Geschenk«,  päz.  vgl.  /<i- 
ääsn  (neben  pääär'n)  aus  da/tiin,  — söVr  »Gatte«,  ap.  *xiaudra-,  — gOl/‘r 
»Ursprung  etc.«,  phlv.  gehr,  skr.  gBträ-  »Geschlecht«  (ist  ved.  »Kuhstall« 
wirklich  die  Grundbedeutung?). 

I.  /,  z.  B.  in  gir'ßan,  pädsäh,  s.  unten. 

3.  u vor  r und  tn,  z.  B.  in  ust'r  »Kameel«,  phlv.  ustr-stän  »Kameel- 
stall«,  aw.  ustra-,  — etwa  auch  ä'/V  (neben  ä6ar,  vgl.  S 6,  6,  b);  — ferner 
in  phlv.  barfm  (np.  barfm  ist  Pärsenwort),  aw.  bar’sma  (Nom.  Sing.),  — 
np.  hld'm  (hed’m)  »Brennholz«,  päz.  hid'm,  aw.  acsma-,  — vielleicht  auch  in 
äbres“m  »Seide«,  arm.  Lw.  apris^m  aprcs“m.  »Dieser  Einschub  fand  also 
schon  ira  Phlv.  statt«  (HObschm.\nn,  Lautl.  S 64,  a),  was  wohl  meine  Erklärung 
von  phlv.  ätur  bestätigt  (S  6,  6,  b). 

4.  <i  nur  poetisch  (wie  in  ‘*/'rioün  S 12,  i,a)  in  päl^ßrah  (Daqiqi) 
neben  parPfräh  (vgl.  ZDMG.  49,  730). 

Anaptyxe  findet  sich  gelegentlich  gegen  die  Regel,  z.  B.  in  girßa  »er- 
griffen« (daher  .^>^17«),  xx.gir’pta-,  — sahdyär  (sahryär)  »Herrscher«,  phlv. 
satrd{ä)r,  — pa'j'säh  »König«,  wie  man  allgemein  statt  päosdh  sagt;  — vgl. 
auch  päz.  r<r/i'V  saßr  etc.  = np.  sahr  »Stadt«;  umgekehrt  fehlt  sie  z.  B.  in 
äsmän  {ds“män  nur  in  der  Poesie).  Nicht  hierher  gehören  Fälle  wie  Yazd- 
iiPäst  etc.  (vgl.  S 49  t. 


S 14.  Epenthese. 

i^ber  die  Epenthese  im  Np.,  sowohl  solche  von  i und  u kommt  vor, 
haben  wir  eine  schon  längst  in  .\ussicht  gestellte  Untersuchung  von  Dr.  .\ndre.\.s 
zu  erwarten. 

Über  /-Epenthese  vgl.  S 8,  3 (ap.  a-y  -=  np.  e),  vgl.  S 5,  7 (aj).  -r’y-  d.  i. 
ar.  *ry-  — np.  -»>); 

über  a-Epenthese  vgl.  S 61  z,  b (j/hlv.  -axP  — np.  -ux),  S 9,  4 (ap.  a-u 
-=  np.  e). 


S 15.  Voca/türzung. 

Dieselbe  ist  im  Neupersischen  sehr  beliebt,  besonders  auch  in  den 
I rialekten. 

Np.  ii  aus  d (S  2,  2); 

Np.  / aus  7 (S  4,  4); 

Np.  i aus  c (S  4,  51; 

Np.  u aus  ü (S  6,  4): 

Np.  u aus  e (S  6,  5). 

S 1 6-  VocalqudlitdIsTerdiiderung. 

Die  (Qualität  eines  Vocals  hat  sich  im  Neupersischen  nicht  selten  gegen 
das  ursprüngliche  V’erhältnis  verschobert 
Np.  d ■=  altem  i (S  2,  3); 

Np.  d =“  altem  u (S  2,  4); 

Np.  i -=  altem  a (S  4,  2); 

Np.  / -=  altem  u (S  4,  3'; 

Np.  t = altem  e (S  5.  3;  8,  4,  a); 

Np.  » = altem  ü (S  5,  6); 

Np.  u — altem  a (S  6,  2); 

Np.  u -=  altem  i (S  6,  3); 
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Np.  ü = altem  ä (S  7.  3); 

Np.  » -=  altem  ö (S  7,  4); 

Np.  i = altem  ä (S  8,  2); 

Np.  i «=  altem  a (S  9,  s). 

S 17.  Voai/iieJitmti!;. 

1.  Ursprüngliche  kurze  Vocale  werden  ohne  weitere  Veränderungen 
geilehnt: 

.\ltes  a wird  ä <S  3,  2); 
altes  1/  wird  ö (S  9,  2). 

2.  »Ersatzdehnung«. 

Np.  a aus  a (S  3.  b); 

Np.  7 aus  I (S  S,  2); 

Np.  ü aus  u (S  7,  2). 

Vgl.  auch  S 21,  6,  b,  Anmerkung. 

.■5.  Contraction. 

Np.  rf  = ap.  -aya-  -ayä-  (S  3,  3,  a); 

Np.  ä = ap.  -äva-  -avä-  -ävi-  (S  3,  3,  h); 

Np.  li  =-  ap.  a/i/t-  -äha-  etc.  (.S  42,  7,  b,  <z); 

Np.  I — ap.  Aya-  yii-  im  ,\nlaut  (S  S,  4); 

Np.  / = ap.  -ata-  (S  5-  5.  “)i 
Np.  i = ap.  -iy(a)-  (.S  5,  5,  b); 

Np.  ü -=■  np.  -iyu-  (S  7,  5.  b); 

Np.  ü mp.  7-a-  (S  7.  5.  a); 

Np.  i “=  ap.  -aya-  (S  8,  4,  a); 

Np.  e = mp.  -iy-  -ay-  ■=•=  ap.  -iiAi-  -ada-  (S  8,  4,  b); 

Np.  i “=■  ap.  -aiha-  (S  8,  4,  c); 

Np.  i = np.  -uvi-  (S  8,  4,  d); 

Np.  ö -=  ap.  -ava-  (S  9,  3,  a); 

Np.  i)  = ap.  -wa-  (S  9,  3,  b); 

Np.  ö — np.  ä-hd  (S  9,  6); 

Np.  <7/  = a]).  -avay-  (S  10,  3). 

S 18.  SiAwund  von  Vocalen. 

1.  Im  .\nlaut  (Aphäresis): 
a (S  2,  i); 

<r  (S  3,  «;  S 19.  3)- 

2.  Im  Wortinnern  (Syncope): 

Ap.  a i u sind  in  der  Comiiositionsfuge  im  Auslaut  der  ersten  Glieder 
geschwunden  (S  2,  1 ; S 107). 


CAPn’EL  II.  K und  v. 


S 19.  Np.  y. 


Ein  consequenter  Unterschied  in  der  Behandlung  der  alten  Spirans  und 
des  Halbvocals  ist  im  Np.  nicht  zu  spüren;  np.  y erscheint  fiir  beide,  wie 
auch  / (s.  S 32,  4). 

Np.  r = ap.  _v  im  .\nlaut  vor  langen  Vocalen  in  yär  yärü  yävar 
»Stössel«,  aw.  yduar'na-,  — yiz  »Jagdleopard«,  arm.  ymaz  yavaz,  — -yCz 
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»suchend«  in  razm-rfz  »kampisuchend«,  arm.  R/ismiosan  etc.  auch  ann. 

votaf  »das  Suchen«  yuxem  »errei;e,  setze  in  Bewegung«,  aw. 
jrapztfti  »bewegt  sich,  wogt«,  bai  Juzay  »sich  bewegen«  (Hübsch- 
MANN,  Pers.  Stad-  S.  107)  — da  die  Wörterbücher  in  razm-vfs  statt  des  nahe 
liegenden  »Schlachtleopard«  die  Bedeutung  »suchend«  sehen,  so  scheint  aller- 
dings etwas  Wahres  daran  zu  sein;  sie  erklären  ebenso  dar-ylz  »Bettler« 
(»thürenaufsuchend«,  aber  daryös  Jarjis'.)  und  iäk-ySt  »Haken«  (um  etwas 
in  einen  Brunnen  Gefallenes  heraus  zu  holen),  neben  dem  auch  iäJfjö  {»Brunnen- 
sucher«) überliefert  ist,  — »Joch«  (aber  bah  Jfy'i,  ai.  yiga-  (neben  juy, 
ai.  yttgi-'),  — yifmai  (.■V>L  270)  etc.  »Jasmin«,  phlv.  yjs^man  (vd.  2,  78; 
Bund.  1,  arm.  yasmit. 

Np.  yazJän  ist  rituell,  die  lautgesetzliche,  singularische , aber  auch  pär- 
sische  Form  ist  aa'6  (%  5,  4);  — Käjw/^  Yüm  »Grieche«  (ap.  yauiut-),  yiqüt, 
yäkand  sind  Fremdwörter  (idlerdings  steht  auch  in  solchen  im  Np.  oft  /,  vgL 
S 32.  3'-  . 

In  Rücksicht  auf  die  dialektischen  Kä-sch.  yu  »Joch«,  — _v<t  »Ort«  yögö 
(d.  L jaigik),  gebt.  .>'<r  yäga,  — Käsch.  ytdP  »getrennt«  (d.  L Juhi),  — Teyüst 
»suchen«  (d.  L justan),  — ye  ya  »Gerste«,  Nay.  iyie,  Siv.  wlk]  (d.  L Jaif), 

— Käsch.  vfy^snaä  böySsaä  »sieden«  (d.  L jisnan).  - — Näy.  yümii  »Gewand« 
ür-yemü  »Unterhose«  (d.  L jäma)  halte  ich  auch  die  obigen  y<ir,  — ygz,  — 
-yfs,  — yäy,  — ydS^mm  (NB.  alle  mit  bangem  Vocal)  für  ursprünglich  nicht 
schriftjtersisch,  da  altes  y (sonantisches  wie  spirantisches)  sonst  consequent 
im  Np.  als  / erscheint  (vgL  S 32,  4,)-  -\nders  IlinscHMANN,  I-autL  S 42,  wo 
die  lehnwörter  aus  dem  -Armenischen  und  die  Päzendformen  zusammen- 
gestellt sind. 

Dialektisch  bt  dann  y auch  für  j eingetreten,  z.  B.  in  Näy.  yüs  »Nuss« 
aus  }üx  göz. 

Np.  _r  im  Anlaut  körmte  wohl  .auch  für  ap.  hy-  stehen,  vgL  die  hjafe  ? 
vor  den  enclitischen  Personalpronomina  als  y also  y-am  y~at  y~as,  ap.  hya- 
<S  Si  4*-  — iyün  »Satteldecke«  (SchF.),  ai  sydnä-  »weicher  Sitz«  zu 
syii-  »nähen«. 

2.  Np.  y ' — ap._y  im  Inlaut,  z.  B.  in  dsäyaft  »ruht,  beruhigt«,  ai.  ä4-ai. 
‘iäyaU  (vgL  asOyatam  asäyata  2.  Du.,  3.  Sing.)  bezw.  skr.  säy<tyati  (Hi  bsch- 
WANN,  Pers.  Stud.  S.  7),  — <jy<70  »kommt«,  ap.  *ä+ayaiiy  (gegen  aitiy,  mit 
Ul>ergang  in  die  thematische  Fle.vion,  wie  bei  allen  Verben  ausser  np.  am 
»ich  bin« ),  — päya»  »schützt  etc.«,  ap.  *päyatiy  (desgleichen,  gegen  pätuv 
also  *pätiy),  — pä'jyäi  »rituelle  Waschung«,  aw.  pcftyäpa-  »stromaufwärts«, 

— xäya  »Ki«,  phlv.  xäyak,  ap.  *atayaka-  bezw.  *äifyaka-,  gr.  ä/o»  {*nviom), 

— dära  ».Amme«,  phlv.  d/^ak,  arm.  daypak,  vgl.  ai.  Y dha- dhdyati  »saugen« 
und  .Ableitungen  dhiyas~  etc.,  — daryä  »Meer«  (aus  *drayä),  phlv.  drayäi, 
ap.  drayah-,  — riya'^  »kackt«,  aL  riydti  »lässt  laufen,  lässt  los«,  — zäyao 
»wird  geboren«,  aä,jäyaii,  — säya  »Schatten«,  phlv.  säyak,  aw.  a-saya-  »schatten- 
los«, ai.  ihäyi-,  — dyan  »Schaden«,  aw.  zyäna-,  — Yyäh  »schwarz«,  phlv. 
dyäk,  aw.  syäva-  in  Syävarsana-,  np.  Sfyätms,  — sdya%  »ziemt  sich«,  aw. 
xsayete  »vermag«,  — n^yazd  {fr^yazd)  »Gelage«,  phlv.  myaxd,  aw.  myazda- 
»Opfeimahl«  (die  falsche  Aussprache  mtzal  mezao  wird  in  FR.  fälschlich  auf 
.SchF.  zurückgeführt,  vgL  S.alem,\nn,  SchF.  S.  30  i;  die  älteren  Dichter  haben, 
so  viel  ich  sehe,  stets  m“yazd  bezw.  m'yazd),  — rfyä  »Grossvater«,  phlv.  nyäk, 
ap.  aw.  nyäka-,  — Jßy  jöi  jö  »Canal«,  ap.  yaujfyd-,  — Jäy  jäi  jfä  »Ort«,  ap. 
‘yäya-  (Horn,  KZ.  32,  586),  — vgl.  phlv.  andanäy  ».Atmosphäre,  Luftraum«, 
aw.  *antar’iayu-\  in  der  Composition  in  razm-yöz  (s.  oben  i),  — ham-yän 
»Gürtel«,  aw.  -(-  Yyäk-  »umgiirten«  f?!. 

3.  Np.^  -=•  ap.  im  .Anlaut,  'm  yä/tan  »erl.rngen«,  phdv.  yä/lan,  vgl. 
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aw.  äyapta-  »Belohnung«,  np.  täyiß  »etw.-is  einem  Notwendiges,  das  man  von 
einem  andern  fordert«  (bei  Asadi  mit  einem  Rüdhaki-Verse). 

In  diesem  Falle  kann  die  Päzendlesung  ayä/tan  »erlangen«  ayäfi  »Gunst« 
nur  richtig  sein,  wenn  eine  Verkürzung  aus  äyäfian  äyäft  anzunehmen  ist.  — 
Ebenso  bei  päz.  ayäd,  phlv.  äyät,  np.  yäl  »Erinnerung«,  aw.  *ä+yiifa-  »Ge- 
dächtnis« (Geldner,  Studien  I,  151).  Vielleicht  gilt  dasselbe  von  den  etymo- 
logisch noch  nicht  erklärten  Wörtern  np.  yä  »oder«,  päz.  ayäa,  — np.  yär 
»Helfer«,  päz.  ayär.  Sowohl  langes  wie  kurzes  a fallen  im  Np.  im  Anlaut 
ab  (vgl.  $ 2,  I u.  4;  8 3,  !•  Anders  HCbschmann,  LautL  8 39,  b). 

4.  Np.  y = ap.  ai  im  Anlaut  in  yai  »ein«,  ap.  *aivaka-  vgl.  aiva-, 
aw.  aeva-  »ein«,  — yäzdah  »elf«,  aw.  aivadasa-  »elfter«,  — yax  »Eis«,  aw. 
alxa-  »Eis«. 

5.  Np.  y = ap.  (d.  L S zwischen  Vocalen),  das  zu  y,  dann  zu  i wini 
und  nach  langen  Vocalen  abfallen  kann,  z.  B.  in  pai  »Fussspur«,  aw.  pala- 
»S|)ur«,  ap.  ni-padiy  ».auf  dem  Fusse  nachfolgend«,  — nai  »Schilfrohr«  gebr. 
nad,  ai.  nadd-  (nadd-)  »Schilfrohr«,  — paig  »Bote«,  skr.  padika-,  — maig 
»Heuschrecke«,  arm.  Ew.  marax,  aw.  mahaxd-; 

pay  pdi  pä  »Fuss«,  aw.  pdha-  »Fuss«,  — -räy  -rat  -rä  (Casus- 
partikel) »wegen«,  ap.  riidiy  »wegen«,  — näy  näi  na  »Flöte«,  aL  vgL  nädi- 
»Flöte«; 

xSy  xOi  x0  (in  einem  Daqlql-Verse  bei  Asadi  s.  v.  xdy;  sonst 
kenne  ich  keinen  Beleg)  neben  gewöhnlichem  xdi  »Helm«,  arab.  Lw. 
xüla/,  arm.  Lw.  xoir  »Diadem«,  ap.  xauda-,  — rSy  röi  r0\  a)  »Gesicht«, 
aw.  rao^a-  »Wuchs,  Ansehen«;  b)  »Messing«,  arm.  Lw.  aroir,  skr.  löhd- 
»Roterz,  Kupfer« ; 

beva  »Witwe«,  phlv.  vevak  (aus  *7.‘iyavak),  aw.  vihavä-,  ai.  vidhdvd- 
»Witwe«,  — bayö  bayög  »Braut«,  ai.  vgl.  vadhd-  »Braut«,  — xdyah  »kaut«, 
ai.  ibädati,  — ydr,  aw.  -dära-  {sahryär  »Herrscher«,  phlv.  satrd(d)r,  ap. 
*xsa%'adära-  u.  a.  m.),  — -y^,  ap.  *-ddta-  *-däti-  (z.  B.  in  ’sbandyäb  [arab.], 
daraus  entstellt  hfand^är,  arm.  Spandiat,  gr.  , aw.  Sp?nleJdta- 

Sp>nt9%äia-,  — bunyäö,  ap.  *bunadäti-). 

Als  obere  Grenze  für  den  Übergang  des  ap.  d (2)  in  y (wie  auch  in  //, 
8 42,  3)  ergibt  sich  nach  HObschmann,  Lautl.  8 93  das  i.  Jahrh.  v.  Chr.  (dann 
müsste  gr.  <l>paärtji  für  älteres  aw.  frähdta-,  — arm.  Hrahat,  np. 

I'drhä^  — stehen)  oder  die  Zeit  nach  dem  2.  Jahrh.  n.  Chr.  (dann  müsste 
^ffirdSava  bei  Ptolemaeus  = 'spdhän  die  gleichzeitige,  nicht  eine  ältere  Aus- 
sprache wiedergeben),  phlv.  satrd(ä)r  der  Inschriften  (3.  Jahrh.  n.  Chr.)  kann 
nichts  entscheiden.  Da  die  ältesten  armenischen  Lehnwörter  für  ap.  //  (b) 
r haben  {xoir  »Diadem«,  — *boir  nach  burem  »Duft«,  — aroir  »Messing«, 

— Mar-k  »Meder«,  — marax  »Heuschrecke«,  — aparanS  »Palast«,  — sparapet 
»Heerführer«,  — harazat  »leiblicher  Bruder«,  die  auf  ar^b,  — *biii,  — *rcb, 

— *Afdo,  — *ma6ax,  — *apalän,  — *spctbapat,  — */tataz<U  [aw.  ha^i.zata  ] 
deuten),  so  muss  in  altparthischer  Zeit  noch  b vorhanden  gewesen  sein;  in  alten 
syrischen  Lehnwörtern  erscheint  auch  noch  d (b),  z.  B.  z-r-la  »Panzer«,  aw. 
zrdia-,  — xöia  »Diadem«,  ap.  xauda-,  woher  arab.  Lww.  d'rad  »Ketten- 
panzer« (N.  pr.  ZPrad-dtän  Jusri,  Namenbuch  S.  381*'’,  512?)  und  xüoat 
»Helm«  stammen.  Als  untere  Grenze  erweist  syr.  Lw.  paigd,  np.  paig  »Bote« 
das  4.  Jahrh.,  die  jüngeren  iHmenischen  (wie  zrah-H,  aw.  *rüba-,  — murhak 
»Siegel«,  skr.  mudri-,  — nirh  »Schlummer,  Schlaf«,  skr.  nidri-,  — payik 
»Bote«,  dtx. padika-,  — Spandial,  aw.  SpontoJäta-,  — •*spahapet  neben  älterem 
sparapet,  aw.  *spä^apdti-)  das  5.  Jahrh.  n.  Chr. 

Im  Pahlavi  unterscheidet  die  Schrift  der  Bücher  bekaimtlich  nicht  zwi- 
schen y («)  und  d (die  diakritischen  Zeichen  sind  spät),  doch  ist  hier  sicher 
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auch  / für  älteres  d anzunehmen,  wie  h tir  d steht.  Schreibungen  wie  mta- 
stik  d.  i.  röcas/iii  (Sai.e.mann,  Parsenh.indschrift  S.  68,  Zeile  lo)  redastä 
(Hauc,  PPGI.  S.  2,  Zeile  4)  neben  röstäk  (so  immer  im  Phlv.  Vend.),  — 
Kötaslahm  d.  i.  Ribastahm  (Ju.sri,  Namenbuch  262J  neben  Rosiahm,  — \röt 
Bund.  S.  36,  9 (Ju.sn)  bedeutet  kaum  »Gesicht«,  vgl.  West  XV,  17,  Anm.], 
— sind  archaistisch.  Sale.manns  Correctur  (Mel.  asiaL  IX,  240)  der  mittel- 
l)ersischen  Worte  für  np.  äyJn  »Sitte,  Regel  etc.«  und  äyina  »Spiegel«  in 
ätinak  d.  i.  äbcnai  halte  ich  für  eine  sehr  glückliche;  ohne  Correctm:  kommt 
man,  wie  es  scheint,  doch  nicht  aus,  und  ätcnak  hat  einen  vortrefflichen  An- 
halt an  ähnlichen  Vorgängen  in  der  Pahlavischrift  (direct  in  derselben  Buch- 
stabenverbindung) '. 

In  mehreren  np.  Worten  erscheinen  y und  ä nebeneinander,  z.  B.  in 
ä'itn  dyin  Aidngusnasp  Ayingusasp  (vgl.  HOhschmann,  Pers.  Stud.  S.  ii),  — 
baJctya  »nichtsnutzig«  (mit  einem  Kisäyl-Verse  bei  Asadl)  neben  baldba  (mit 
einem  Rüdhaki-Verse  im  FR.),  — piyäz  »Zwiebel«  neben  arab.  Lw.  sasbibäz 
wörtl.  »Sechszwiebel«  (Bryonia?,  s.  Abdui,  Achundow  in  Kouerts  Hist.  Stud. 
a.  d.  pharmakol.  Inst.  d.  kais.  Univ.  Dorpat  III,  330),  — arab.  Lw.  fi/yanaj 
neben  füdana) , np.  pubana  »Minze«,  — anguyän  »Laserpitium,  Silphium« 
(.\M.)  neben  anguaän,  arab.  Lw.  anjudän,  — xa^it  »Speichel«  (.\M.)  neben 
xayii  (Qur’.äncommentar  S.  459),  — sädvard  »Königsthron,  Teppich,  Mond- 
hof« neben  säyvard  (falsch  säbvard  sätvard  FR.),  — bäldy  »Ross«  neben 
bdJ<ib  (SchF.),  — ydsdy  »Mist«  neben  ybiäb  (SchF.),  — sarväy  »Geschichte« 
neben  sarvab  (SchF.),  — sabuo  (so  stets  bei  Asadi,  wenn  das  Wort  vorkommt) 
neben  sabüy  sabüi  sabü  (in  Indien  u.  Reime  i)  »Krug«,  — zard-älüb  (so  bei 
.\sadl  s.  V.  bargasta)  »Aprikose«,  saft-aluo  »Pfirsich«  neben  älü  »Pfl.aume«,  — 
Da\ln  (Ortsname)  neben  Daytn  (P.  Schwarz,  Iran  im  Mittelalter  I.  S.  41),  — 
Anjüb  (Ortsname)  jetzt  Anjüi  (zwischen  Halch  und  Herät);  — vgl.  auch  xol 
neben  xöi  (oben)  »Helm«  oder  ohne  y daneben  nuvib  »frohe  Botschaft«, 
arm.  Lw.  nuir  »Darbringung,  Weihgeschenk,  Opfergabe«,  aw.  *nivaeba-  (Fr. 
MTuler,  WZKM.  8,  98)  zu  nivaeiayemi  »kündige  an«.  Einzelne  dieser  Worte 
gehören  vielleicht  auch  unter  Nr.  8 unten. 

> Zur  Etymologie  «.  jetzt  Hübschmann,  IF.  VHI,  Anr.  47)8. 

6.  Np.  .F  = ap.  im  Wortinnem,  oft  zwischen  V'ocalen,  in  zaryün 
»gelbfarbig«,  aw.  zdrigaona-,  — äbaryiin  (wörtl.  »feuerfarbig«)  »Ringelblume« 
(nach  .4chundow)  neben  niargün,  phlv.  ndargün  (Hund.),  — hurndytm  »er- 
laucht, glücklich«  (d.  i.  humä  +g£in)  *,  — »wie«  aus  *iiyun,  phlv.  ligim, 
vgl.  np.  (ügiina  ligünagi,  — wohl  auch  in  väiun  väiüna  »verkehrt«  aus  phlv. 
apdP+giin  vgl.  np.  bäzgüna-, 

paytim  »Botschaft«  aus  älterem  paiydm,  ^h\\.  patgtim  (wie  ich  auf 
einem  Göttinger  Pahlavipapyrus  finde),  arm.  Lw.  patgam,  ap.  *patigtima-;  — 
niynm  »Scheide«  aus  ap.  *nigäma-  ist  unsicher  (vgl.  meinen  Grundriss); 

daryis  »arm«  neben  dar-yös,  phlv.  dragSs  dragisthQ),  päz.  daryöi, 
aw.  vgl.  driyu-  »arm«  (aber  np.  daryöz  daryHza}); 

niye/ao  »hört,  horcht«,  phlv.  n{i)gönlan,  vgl.  bal.  niyösay 
»hören,  horchen«  gSsary  »hören«,  afgh.  nyvatq!,  oss.  yossun  qüsin,  »hören«, 
aw.  ni  -1-  Ygaoi-  [zu  apa  gaosaydti  s.  die  NA.],  au  \^gbßs-  gbosaii  mit  « »hören, 
horchen  auf«; 

biryän  »gebraten«  aus  *briyan,  ap.  *bngiina-?  (Hüb.schmann, 
Lautl.  S 14t); 

wohl  auch  ispayun  is/ayun  ispayöi  aspayis  isfayös  neben  ispayun 
ispayüna  ispaye/  aspayBl  (bezw.  ‘sp°  etc.)  »Flohkrautsamen«  (die  letzte  Form 
in  einem  Bahräml-Verse  bei  Asadl  — im  Einzelnen  ist  bei  den  Wörtern  wohl 
mancherlei  falsch  überliefert)'. 
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Das  y ist  zu  i geworden  in  Rai,  arm.  Rl,  syr.  Rai  (430  n.  Chr.,  ZDMG. 
43.  413).  pHv.  {Rak  d.  i.  Räg)  Ray  Rai  (vgl.  S 10,  4),  gr-  Pay“.  ap.  Raga-, 
aw.  Rayd-. 

Vor  r in  -yr  in  tlr  »Pfeil«,  aw.  tiyri-  (für  den  Tigrisfluss,  ap.  Tigrd-,  ist 
die  zu  erwartende  mp.  np.  Form  Tlr  durch  das  arab.  Dijia  verdrängt  wor- 
den, vgl.  aber  voTaiiOi  — mit  volksetyraologischer  Umänderung  — 
in  einem  Orakelsi>ruche  bei  Theophanes  52,  23),  — Anerän  (der  dreissigste 
'l'ag  des  Monats),  phlv.  Anerän,  aw.  aruxyranc^m  (Gen.  Plur.),  — dir  »lange«, 
phlv.  dir  aus  *dayr  *dayr,  ap.  darga-,  aw.  dar’ya-  (Hübschmann,  Inutl.  S 141); 
wenn  nicht  Metathese  eingetreten  wäre,  wäre  aj).  rg  (ry)  als  ry  erhalten 
geblieben,  — pa\ir^ßan  »empfangen«,  phlv.  patgrßan  oder  schon  patir-  (mit 
Anlehnung  an  pdöira,  phlv.  pafirak  »entgegen«?  Hübschmann,  Pers.  Stud. 
S.  38). 

I Anders  JcSTI,  Namenbuch  S.  497  unter  yaona-,  — * Dialektisch  auch  niyä  ke 
»betrachte«  (mod.-semn.)  = np.  ttigäh  kun  u.  a.  m. 

7.  Np.  y = a.\i.  i durch  die  Zwischenstufe  g in  pisyär,  volksetymologisch 
pesyäb  und  mit  Ausfall  Ati,  y pisäb,  jUd.-pers. (Is.  36,  12)  »Urin«,  jihlv. 
piskär  auch  pisiniär  »Urin«,  — suiyär  sudyär  »das  Säen«  (Qur’äncommentar 
S.  474)  dayär  Hyär  »Pflügen«  (auch  hierher?)  neben  subkär  sudkär  (parallele 
Formen  mit  ursprünglichen)  *-där  sind  doch  wohl  kaum  neben  denen  mit 
-bär  anzunehmen?).  Ferner  in  naryän  »Hengst«  mäliyän  »Stute«,  ]Mv.*narJiän 
tnaftkän  (HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  101),  — pamiyän  »bestickte  chinesische 
Seide«,  phlv.  parnikän,  sowie  in  den  Pluralen  auf  -iyän  von  Stämmen  auf 
phlv.  -ik,  wie  pariyän  »Feen«,  phlv.  parikän,  — Säsäniyän  »die  Sassaniden«, 
gr.  üaa-awAäv,  — fanardiyän  »die  fünf  Schalttage , als  Fest«,  phlv.  fravar- 
tikän,  gr.  (Menander),  syr.  Frördiyän,  — vgl.  Andiyän,  gr.  Avii/yav 

(Menander),  arm.  Andikan  (HCbschmann,  I^utl.  S I3S,  2,1).  — Bämiyän, 
phlv.  Bämikän  (HCbschmann,  Armen.  Etym.  I,  S.  31,  Anm.  2). 

ln  dänayän  dänäyl  gegen  phlv.  danäkan  dänäkih  liegen  np.  Neubildungen 
vor  (vgl.  S 86,  d);  übrigens  musste  der  Plural  von  pari  »Fee«  etc.  im  Neu- 
persischen  auch  bei  einer  Neubildung  pariyän  lauten,  vgl.  Hinduvän  »die 
Inder«  von  Hindu  gegen  phlv.  Hindükän.  Es  ist  jedenfalls  ausgeschlossen, 
dänäy  als  etymologische  Fortsetzung  von  phlv.  dänak  aufzufassen  (vgl.  päz, 
danä,  Plur.  danOgän,  — syr.  Lw.  tarsaßh  »Christentum«  — = np.  tarsäyi,  — 
päz.  mähigän  d.  i.  phlv.  mähikän,  HCbschmann  a.  a.  O.),  vgl.  np.  tay  tai  tä 
»Zweig,  Stück«,  phlv.  tak  »Stück«,  bal.  täk  n.  fdx  »Bauroblatt«,  — säy  säi 
sä  »Richtung«,  skr.  Ew.  säya-,  jüd.-pers.  säk,  phlv.  säk,  arab.  Lw.  sü^  etc.,  — 
daray  daräi  darä  »Schelle«,  jUd.-pers.  daray,  in  allen  diesen  Fällen  ist  y 
erst  nach  Abfall  des  k analogisch  angetreten.  Ebenso  bei  guväyi  »Zeugnis« 
(neben  gvvähi,  Qur’äncomm.  S.  486),  — giyäyi  »eine  Pflanze«  (neben  giydhr, 
bei  AsadT  öfter),  — päb'idyj  »Herrschaft«  (neben  pdi'säht,  Qur’äncomra. 
S.  44S),  die  von  guva  giyä  pdh'sd  (vgl.  S 42,  7,  c)  neu  gebildet  sind'.  — ln 
Qartrn-T  Kdvagdn  und  i Kdvayän  (Schahn.  96,  638;  103,774;  1297,485) 
liegen  zwei  ganz  verschiedene  Formen  vor,  phlv.  Kdvak,  np.  Kdva  und  aw. 
kdvaya-. 

* Dagegen  ist  np.  iSTiyagän  «ziemlich,  veniiöglich  etc.«,  phlv.  Sayakän,  arm.  I w. 
sayfkan  »nützlicli,  fruchtbar«  (Hübschmann,  .Arm.  Etym.  209  f.),  nicht  «»np.  lihag^n, 
mit  dem  es  nur  später  zusamuiengeworfen  ist,  -sondern  setrt  ein  ap.  *xiayaka-  vor- 
aus. .Audi  iräyagan  «umsonst«  (Schahn.  1081,285;  50mar  Chaiyam  88,4)  ist  wohl 
nicht  ■=  rtihagdn  «was  man  auf  den  Weg  wirft«,  sondern  entstand  aus 
■ freigebig«. 

8.  Np.  — = ap.  / zwischen  Vocalen  durch  die  Zwischenstufe  d (0),  z.  B. 

in  Abarbäyagdn  (Vis  u Rämin  132,  3)  dann  ^ÄOarbdygän,  arab.  Aharbdijdn, 
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s)T.  Äiorbäigän  (5.  Jahrh.  n.  Chr.,  ZDMG.  43,  409),  gr.  to  AJöa^/'yavov  f Procop) 
neben  Aoaridiagdn  (Qur’äncomm.  S.  440),  phlv.  Aturpätakän  etc.  (Firdausi 
Aoiiräbabagän  770,  85;  1386,  2237),  — Gulpäigän  Guipäyagdn,  axah.  Jarbäb- 
afän  {.Andreas  in  Pauly-Wissowas  Realencyklopädie  s.  v.  Andriaka),  — mdya 
»Stoff,  Substanz«  (arab.  mäddat  »Stoff,  Materie«  ist  nach  Nöldeke  echt,  meine 
Bemerkung  in  KZ.  33,  434  beruhte  auf  einem  Missverständnis),  phlv.  mäiak 
mätakik  mätakvar  »wesentlich,  hauptsächlich« ',  — päya  »Herbst«  {^pdyez), 
kauk.-bergjUd.  poriz  (hier  steht  regulär  r für  altes  / zwischen  Vocalen  ausser 
in  Fremdwörtern),  pädez,  phlv. /a/Ä,  ap.  *patidaiza-  bezw.  *pätidaiza- 
» Anhäufung,  Sammlung,  Ernte«  (Fr.  Müller;  vgL  HCbschmann,  Pers.  Stud. 
S.  37).  — Dialektische  Beispiele  dieses  Überganges  s.  KZ.  33,  434  (wozu 
noch  Käsch.  mäi  möyä  »Mutter«  gehört). 

In  i ist  so  entstandenes  y Ubergegangen  in  dem  Präfix  /af-,  phlv.  pai-, 
ap.  pait-  (vgl.  S IO)  z),  sowie  in  ped  (vgk  S 8,  4,  b). 

I l.aL  mättrüs  gehört  nach  Osthoff,  Festgruss  an  R.  v.  RoTH  1261.  nicht  zu 

mäzer,  sondern  zu  gr.  Y »bauen«;  dagegen  Br£al,  M6m.  Soc.  Ling.  IX,  163. 

9.  Np.  _y  Steht  für  z;  in  .gdy-aS  »spricht«  gOy-is  »das  Sagen«  statt  *gäv-ao 

*gi)v-is,  vgl.  jrhlv.  gob-lt  (PPGl.)  d.  i.  gdw-it,  gi>b-(i)Ai  d.  i.  gaw-(i)An,  p.äz. 
gSett  gai'csn,  vgl.  \dAy.  jjätakgöb  A.  '\.  jätakgBw  »Vermittler«,  arm.  "Lw.  jata- 
gov,  ap.  gaubataiy,  — ziy~<A>  »lebt«,  phlv.  ziv-et,  päz.  zivcö  zjßyio,  aj).  *jfw- 
atiy  (vgl.yiz’äAy),  zv/.jvabti  6.  \.ßv-dti,  — duyum  »zweiter«  neben 

duvum  nach  siyum  (aw.  d“ye  neben  dvaela  ist  nicht  zu  vergleichen).  Dagegen 
ist  nüyi  {näyi)  »Neuigkeit«  (JAQ.)  schlecht  statt  ncni  bezw.  narnii  (s.  S21,  6,  a,  a|, 
wenn  man  es  auch  in  modernen  Texten  findet. 

ln  ziydh'  ist  das  v geschwunden,  vgl.  auch  dialektisch  (Käschän)  säiib- 
diyün  = säfsib-dhän-,  dann  also  auch  in  göydb  (wofür  man  aber  doch  dann 
eher  *guval  erwarten  sollte)? 

Im  Afghanischen  steht  idvgl  neben  iiygl  »kauen«  (Geiger  Nr.  315),  im 
Balütschi  jäyay  gegenüber  np.  Jävioan-,  älter  in  ai.  manäyJ  »Frau  des  Manu« 
etc.  neben  mandtd,  ap.  märgayaibis  neben  märgava-  »Bewohner  von  Marga« 
(Bartiiolomae,  ZDMG.  50,  716  unter  Nr.  43). 

> Gehört  zu  iistan  etwa  ^zivak  »Gefangcnenkost«  (wörtl.  »I.ebensnoulurft»  so 

viel  wie  zum  Leben  nötig  ist«)  mit  «oA  für  vgl.  S *04  unter  -xikf 

10.  über  np.  y (z)  durch  Übertragung  in  dänay  dandyän  etc.  (phlv. 
dänäk  dänäkäri)  s.  S 4.  7 und  oben  Nr.  7. 

11.  Schwinden  von  y kommt  vor  in:  a)  ap.  -äya-  -ayd-  (wird  ä),  vgl. 

S 3.  3.  a; 

b)  np.  -iyä  (wird  d),  vgl.  % 3,  3,  a; 

c)  np.  -iyün  (wird  ü),  vgL  S 7.  5.  b; 

d)  np.  -aya  (wird  a),  z.  1>.  mandis  »sorge  dich  nicht« 
neben  mayanaes  (s.  S 94,  i;  oder  aus  ma  anbes'i)\ 

e)  np.  -iyö-  (wird  d),  z.  B.  nSs  »höre  (Rat)«  aus  niyos 
tSchahn.  6 38,  Anm.  10,  1 — aber  me  statt  ltami\)\ 

f)  ap.  s'y-  (ar.  *ß),  schon  im  Pahlavi  in  Sdö  »fröhlich«, 
phlv.  sät,  ap.  s'ynti-  »Behagen,  Freude«,  — Pavao  »geht«  suöan  ap.  *pyav- 
atiy  (vgl.  ai'yavam)  , ai.  ipavate  (aw.  sava'le)-, 

g)  ap.  dy-  jfy-  im  Anlaut,  in  Jan  »Leben,  -Seele«,  ai.  dhyana- 
»Nachsinnen«,  — jävao  »kaut«,  ksl.  zivati,  ap.  *Jyavatiy  (bezw.  *jyä-ayatiy), 
HCbschmann,  laiutl.  S 41- 

Auch  in  np.  miyän  »Mitte«  aus  *mdoyan  *miZän,  aw.  ma'öytfua-  ist  y mit 
Epenthese  geschwunden  (schon  im  Pahlavi). 

12.  Über  Epenthese  des  y vgl.  S i4- 
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IV.  Neupersische  Schrifi-sprache. 


S 20.  Np.  V. 

Im  np.  V sind  die  alte  Spirans  w und  der  Halbvocal  ft  zusammengefallen. 
Die  heutige  .Vussprache  gibt  Pi.atts  Grammar  S.  6 als  zwischen  v und 
liegend,  doch  mehr  zu  v neigend,  an. 

I.  Np.  V = ap.  V im  Anlaut  vor  Vocalen,  z.  B.  in  vaxsür  vuxsür 
»Prophet«,  päz.  vaxsür,  ap.  *vaxsabara-,  — varj  »Grösse«,  phlv.  i>ar^  vari- 
Sniand,  aw.  *var’t'ah-  in  awar'Sah  var“ ia ukiiant-,  ai.  vdr/as-  »Glanz«,  — 
vardij  »Wachtel«,  ai.  vArtikä-,  — varz  »Feldarbeit,  Ackerbau«  (Schahn.  19,  36; 
Is.  30,  24)  varzjian  (Schahn.  häufig;  vgl.  ftunar-varz  .AM.  4,  5)  varzis 
»Thätigkeit«  (Schahn.  60,  496)  etc.,  phlv.  varz  varzUan  etc.,  aw.  ydi’adz- 
»schaffen,  thun  (spec.  Feldarbeit)«,  — virlb  vurtb  urib  (also  vireb  lurlb, 
s.  auch  die  Reime  bei  Vl'llf.rs)  »krumm«,  arm.  I.w.  vrep,  — varvara  »Eich- 
hörnchen« oder  auch  »Hermelin«  (nur  im  FSch.,  also  möglicher  Weise  auch 
türkisch,  wohin  es  gewandert  wäre),  lit.  voieri  vatveris,  lett.  wäweris,  preuss. 
weware,  serb.  vjeverica,  nslov.  veverica,  ncymr.  gioywer  »Eichhorn«  (Bruc- 
MANN,  Grundr.  II,  S.  91),  — nasiar-van  »Rosenstock«  när-van  (när-vdn) 
»Granatbaum«,  phlv.  van,  aw.  vanä-,  — vas-ndöQ)  »viel«,  (ihlv.  vas,  ap.  vasiy,  — 
Vary  »Wasserwehr«,  skr.  vdrga-  ».Abwehrer«,  — vazay  »Frosch«,  aw.  vazayä-, 
— vazab  »weht«,  phlv.  vazet,  ai.  Y vaA-  vahaii  »fährt  dahin  (vom  VVinde), 
weht«,  — väj  »sprich«  vät  »Wort,  Rede«  (beide  dialektisch)  väS  »Gemunnel« 
(von  Gebeten;  pärsisch),  phlv.  vädak  »Stimme«  vät'  »Gebetsmurmeln«,  aw. 
ai.  Y'üaü-,  — väsäm  väsäma  »Schleier«  (Vis  u Rämin  205,  3 v.  u.,  311,3  v.  u.), 
arm.  I.w.  varsamak  (von  StaCKEi.bf.rg,  ZDMG.  48,  497),  — väläna  va/äna 
»Wunde«,  lat  voInusQ),  — vir  »Verstand,  Gedächtnis«,  phlv.  rar,  aw.  *vlra- 
»Einsicht«  in  hvlra-  etc.;  — auch  in  vazir  »Vezir«  (aus  dem  .Arabischen  zu- 
rUckentlehnt),  asv.  vidira-  »Richter«. 

Neben  v steht  b (wie  man  eigentlich  erwarten  sollte,  vgl.  S 34,  4)  in 
barz  »Feldarbeit«,  barzgäv  »Pflugochse«  (Qur'äncomra.  S.  447),  barzi  (arab. 
Lw.  barziq),  — bary  »VV'asserwehr»,  — bun  »Baumstamm«,  — bas  bis-yär 
»vjel«,  — bazay  »Frosch«  (so  Asadl  in  seinem  Wörterbuche  erklärend,  nicht 
als  Stichwort),  — bazän  »wehend«  (Sch.ahn.  284,  .Anra.  2;  743,  1104),  — 
bäj  bäi  »Gebetsmurmeln«  (Schahn.  MoHt  VII,  392,  461;  bei  Vuli.er.s  s.  v. 
bäz  fehlerhaft),  — bäsäma  »Schleier«,  — Kr  bar  »Gedächtnis«;  — vgl.  Jiaräz 
(N.  pr.)  varäz  »Eber«  neben  .faräs  (S  z7i  3 Ausnahmen  a);  — vielleicht  hierher 
auch  vussa'6  »Koralle«  neben  bussa'6  bissaö. 

Ebenso  ist  dialektisch  sehr  häufig  v erhalten  (statt  zu  b zu  werden), 
z.  B.  in  gehr,  vaxten,  Käsch.  vözi,  semn.  (raod.)  vazi  {bäxtan  »spielen«),  — 
gebr.  väd,  Käsch.  ved  voi,  mäz.  vä  (bä%  »Wind«),  — mäz.  vareng  (babrang 
»Citrone«),  — gebr.  heväre  »es  regnet«,  mäz.  väris,  Käsch.  vSrün,  Näy.  vän/n 
(bärdn  »Regen«),  — schiräz.  vär  »Mal«  (JR.AS.  1895,  S.  795)  vgl.  Aamvära 
hamära  »bestindig«,  skr.  vära-  »Mal«  (np.  phlv.  bar),  — gebr.  vijar  (so!), 
Käsch.  vS}6r  (bäzär  »Markt»),  — gebr.  va/tmün  (bäßan  »weben«),  — Käsch. 
vöng-väii  (bang  »Ruf,  Stimme«),  — gebr.  vabe,  Käsch.  veM  ve’e  etc.,  Näj. 
kauk.-bergj.  iNe,  mäz.  vaba  (baiia  baia  »Junges«),  — gebr.  vad,  Käsch.  Z'ad 
vcd  (bab  »schlecht«),  — mäz.  var,  Käsch.  ver  (bar  »Brust«),  — gebr.  mäz.  gel. 
Käsch.  Näy.  var/  verf  (bar/  »Schnee«),  — gebr.  mäz.  varak,  gel.  veJg  vaik, 
Käsch.  valg  ve/g  (barg  »Blatt«),  — gebr.  ziare,  semn.  vara,  mäz.  vare,  Käsch. 
zterrd  vcrd  vere,  dny.vire  (batra  bara  »Lamm«,  vgl.  ähü-bara  »Gazellenlamm«, 
aber  auch  äkü-vara),  — gebr.  rar  (JRAS.  1897, 104,  2),  Käsch.  ves,  kaulc-bergj. 
ves,  mäz.  ves  (bas  »viel,  genug«),  — mäz.  vene/se  (banafia  »Veilchen«;,  — 
Käsch.  veidbr  (bihtar  »besser«),  — Käsch.  vör  (bakär  »Frühling«),  — gebr. 
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vtd^  Käsch.  vJd  vet  »Weide«  »Weide«),  — Kasch,  rlstä  vtssi  vis  {bist 
»zwanzig«),  — Käsch.  viitbr  viitir  (bistar  »mehr«),  — Käsch.  vlsd,  mäz.  täl. 
vise  (besä  »Wald«,  aber  vlda  bei  J.'^Q.),  — semn.  vim,  mäz.  vinl  {bjnj  »Nase«), 

— Näy.  i’tnuk  vtttib  »Linse  des  Auges«  (-bin  »sehend«),  — Käsch.  7’7^4  vie 
(beva  »Witwe« ). 

ä’ielleicht  sind  daher  die  Eingangs  aufgeführten  Worte  mit  v statt  b 
auch,  streng  genommen,  nicht  schriftpersisch  (vgl.  die  np._y  = ap-.y  S 19,  i); 
HObschmann  nimmt  sie  in  Lautl.  S 55.  abgesehen  von  den  bestimmt  dialek- 
tischen und  etwaigen  altertümlichen,  als  Ausnahmen  an. 

2.  Np.  V ap.  V im  Inlaut  nach  Vocalen  (ev.  anaptyktischen)  und  r, 

z.  B.  in  liväz  »Stimme«,  phlv.  ävä^  d.  i.  ä-f-  Yvaü-,  — bevor  »zehntausend«, 
phlv.  bevor,  aw.  batiar',  — d“vest  (Lexica  d^vlsi)  »zweihundert«,  päz.  ehest, 
aw.  eh'oeU'a)  sedte,  — näv  »Canal;  Schiffchen«,  ap.  ndifyä-  »Flottille«,  ai.  näi- 
»Schiff,  Kahn«,  nävyä-  »Strom«,  — barvär  »Sommerhaus«  varrära  »Thron, 
offener  Gang,  Balcon«,  aw.  *updrivära-  /ravära-  pa'rivöra-  »Schutzwehr« 

(skr.  parivära-  »Decke«),  — zarvän  »2^it«  (zoroastrisch),  aw.  zeCrvan-',  vgl. 
HCbschmans,  Lautl.  S 56- 

Im  ,\uslaut  erscheint  av  als  au  (S  ii,  i),  als  9 in  tö  (tu)  »du«, 
aw.  tava. 

3.  Np.  V = ap.  b 4.1.  w (Spirans)  nach  Vocalen  — nach  HObschmann, 
Pers.  Stud.  S.  115,  180  — (daneben  auch  np.  b,  vgl.  S 34,  2),  z.  B.  in  ävarao 
»bringt«  (Inf.  ävardan  ävurdan),  ap.  *äbaratiy,  ai. «-)-  (/Mur-  »herbeischaffen«, 

— wohl  auch  farvarao  »ernährt,  erzieht«,  vgl.  parvOr  »Mastvieh,  Futter,  Ort, 
wo  man  Vieh  mästet«  parvärl  »gemästet,  fett«  (Hübschmann,  Pers.  Lautl. 
S-  39),  ap.  *paribaratiy  oder  *parabaratiy'i  — d'vär  »Reiter«,  ap.  asabära-, 

— Suffix  -vor,  ap.  -bara-,  ai.  -bhara-  (vgl.  S 105  unter  -bar)  und  Suffix  -rar 
-vära,  ap.  ”-bära-  (vgl.  S i°5  unter  -vär  ^ära  Nr.  2),  — paivastan  »verbinden« 
und  Ableitungen,  pidM.patvastan,  ap.  *patibastanaiy,  — nev  »wacker«,  phlv.  nevak 
»schön«,  ap.  naiba-  »schön«,  — ^rau  (Yrai')  »Pfand«,  arm.  Lw.  grav,  phlv. 
grav  (geschrieben  ^M),  ap.  *graba-  Ygrab-  »ergreifen«,  — Präfix  aw-  av-  (vor 
tönenden  Conson.anten)  a/-  (vor  tonlosen,  vgl.  S 35,  2),  ap.  abi-  (Beispiele 
bei  HObschmann,  Lautl.  S 77)- 

Im  Mittelpersischen  ist  w jedenfalls  vorhanden  gewesen,  die  Schrift  zeigt 
aber  keine  Consequenz  in  der  Bezeichnung  von  w und  v (üb  v und  auch  p 
treten  für  beide  promiscue  auf);  auch  die  Armenier  haben  kein  besonderes 
Zeichen  dafür  in  ihren  Lehnworten  (vgl.  HObsch.mann  S 76)-  Der  Codex 
Vindobonensis  verwendet  für  tu  ein  f mit  drei  diakritischen  Punkten  darüber, 
die  persischen  Juden  ein  Beth  mit  einem  wagerechten  Striche  darüber;  das 
Päzend  hat  w. 

V ist  vielleicht  vocalisch  geworden  (vgl.  ranjür  aus  ranjvar)  in  np.  süröx 
»Loch«  (päz.  sülä,  phlv.  süräk  [rü/ä/f ?]),  ap.  -h phlv.  -äk,  vgLai.rWMra- 

»Erdsp.alte,  Loch,  Grube«  (Jusn,  GG.A.  1893,  S.  696,  — ap.  *spabra-  wäre 
wohl  \ip.*dpcr^äx  geworden)  — und  bSr  »Fuchs  (Pferd),  rotbraun«,  skr. MMn<- 
»rotbraun,  braun«  (anders  HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  31,  77),  — sowie  bür 
»ein  Felltier,  Pelztier«  (Schahn.  708,  486),  aw.  bawri-  »Biber«,  phlv.  bawrak 
»Biber«  (?;  hätte  dann  mit  np.  babar  vabar,  s.  meinen  Grundr.  Nr.  18 1,  und 
arab.  vabr  »Klippdachs«,  s.  Nöldeke  bei  HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  25, 
nichts  zu  thun),  — vgL  d“rös  »Ahle,  Lanzette;  Banner«  (Reim  auf  gö!  bei 
DschämT)  neben  d'raß,  aw.  dra/sa-,  — dialektisch  Käsch.  üu  »Wrisser«  neben 
enu,  np.  äb,  — mäz.  lüsa  »Lipi>e«  (Emir  Päzev.  53  a)  aus  lafla  bezw. 
*labla,  — kük  »Rebhuhn«  aus  kabk  (ib.  101,  2,  b),  — semn.  'süz  »grün« 
aus  sabt. 

4.  Np.  V (paz.  w)  «=  ap.  p nach  Vocalen,  z.  B.  in  äv  »Wasser«  (neben 
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li^),  päz.  äw,  ap.  äp-  oder  dpi-,  — -vä  »kochend;  gekocht,  Speise«  (neben 
■bä),  ai.  -päka-  bezw.  -päki-,  — tavar  »Beil«  (neben  tabar),  arm.  Lw.  tapar, 

— äväiän,  jUd.-pers.  äv{ä)dän  »bewohnt«,  vgL  Mihrjän-ävab  (Ort  in  der 
Persis  bei  MaqdisT)  neben  äb^  äbäoän,  phlv.  äpät,  arm.  Lw.  apat,  ap.  *äpäta-, 

— ävard  »Kampf«  navard  (auch  nävard  &\x!,*myävard,  Schahn.  417,  Anm.  7, 
V.  4)  neben  nabard,  phlv.  n{i)part,  aw.  ni+  Ypart-  vgl.  pjr'ttnte,  — nard^a 
nai  ä naväsa  »Enkel«  (neben  nabir  nabira),  phlv.  nap(p)  (Inschr.),  ap.  napai-\ 
vgl.  HOßsCHMANN,  Lautl.  8 67. 

Die  Formen  mit  v müssen  prinzipiell  älter  als  die  mit  b sein;  im  All- 
gemeinen hat  das  Schriftpersische  b,  doch  erscheinen  manche  Worte  auch  nur 
mit  t'  [wie  ävard,  — buvelä  »deutlich«  (aus  /lu-Vpi^ä,  s.  8 10,  5),  — värün 
»unglücklich«  etc.,  päz.  aivärün,  phlv.  apärün,  — ptlvä  »Anführer«  (wörtl. 
»Vomfuss«),  phlv.  pesupä  (was  bedeutet  das  »?  ist  es  anaptyktisch?),  päz. 
pcsawäi,  arm.  Lw.  pesopay\,  manche  haben  Nebenformen  mit  / [wie  fäm 
»Schuld«,  — kaflz  »ein  Maas«,  arab.  Lw.  gafiz,  — läf  »Prahlerei«  etc., 
vgl-  8 3S.  3.  b]. 

Im  6.  Jahrh.  war  der  Übergang  von  p in  w vollzogen.  vgL  'Xoapßtydyay 
(phlv.  Aturpätakän)  A Jirs^ffsoyf  Ma/Ssäi;?  (phlv.  -pat)  bei  Procop,  WißeKog 
(phlv.  Päpak)  bei  Agathias;  seine  untere  Grenze  fällt  etwa  zwei  Jahrhunderte 
früher,  vgl.  syr.  Sabör  für  Sapor  seit  dem  4.  Jahrh.,  — Abrsakr  (a.  430)  für 
Aprsahr  (Sebeos),  — Adurbaig(ä)n  (a.  485),  — aber  Maupatä  (um  400) 
für  möbao,  — IldizaKOi  für  phlv.  Päpak  (3.  Jahrh.);  vgl.  HCbsch-Mank, 
Lautl.  8 73- 

5.  Np.  z>  -=  ap.  ^ in  einzelnen  Fällen;  Afarv,  aw.  Mö“ru-,  phlv.  Mart, 
vgl.  Manf'zi  »aus  Merw«,  arm.  Martirot  (d.  i.  Marv-i  röV)  — neben  np. 
Mary  (Schahn.  149,  359;  1410,  2569)  Mary“di  (Vis  u Rämln  131,  13)',  ap. 
Margu-,  gr.  Mapyiayij,  arm.  Marg  Margret-, 

möbah  »zoroastrischer  Priester«,  phlv.  (jünger)  mavpat,  arm.  Lw. 
mov  mmpet,  syr.  Lw.  möw^  — neben  np.  möy  muy  »Magier«,  phlv.  tnagä 
magüpat  (älter),  arm.  Lw.  mpg  mogpd,  ap.  magu--, 

schiräz.  murv  (JRAS.  1895,  S.  820),  phlv.  murr  »Vogel«  neben  np. 
mury  »Vogel«,  aw.  rmPya-  -,  dagegen  wird  np.  murvä  »glückliches  Vorzeichen«, 
phlv.  murväk  (Geiger,  Yätk.-i  Zar.  S.  46,  Anm.  i)  aus  np.  muryrä  »böses 
Vorzeichen«  (Verse  von  ChosmvänT  und  Mu’izzT  bei  Asadl)  entstanden  sein, 
indem  beide  ursprünglich  identisch  waren  und  beide  Vogelaugurien  bedeuteten ; 

— np.  marvär^  »Perle«,  phlv.  manärlt  ■=  gr.  fiapyupi-n/f. 

Sicher  alte  dialektische  Verschiedenheiten  (vgl.  Hübschmann,  Lautl 

8 140) '• 

* Vgl.  S 104  unter  -»7.  — ’ \'gl.  auch  BartholoMae,  IF.  V,  358,  Anm.  2. 

6.  Np.  V = np.  k in  zwei  Fällen  (beide  Male  nach  gu-) : guväk  guvä 

»Zeuge«,  phlv.^itiif  gukäsik,  päz.  guväh  guväi,  ai.  vi-k-  Intens,  »aus- 

schauen, erschauen,  wahmehmen«  (nicht  dazu  arm.  vkay  »Zeuge«  vkayem 
»bezeuge«,  HCbschmann,  1F.  IV,  119); 

guvärat  »verdaut«  (AM.)  guvär  »Verdauung«  (AM.  228,4;  242,  i) 
guväris  »Verdauung«  (AM.  42,  3)  »Verdauungsmittel«  (AM.  37,  3 u.  ö.)  guvdrä 
»leicht  verdaulich«  guväranda  »angenehm«  (QuEäncomm.  S.  485)  guvdränao 
»lässt  verdauen«  (ib.),  phlv.  gukdrJtan  gukaräk,  päz.  gukareo  guhdrd,  ai. 
vi-\-ykar-  »umgestalten«  (Fr.  Müller,  WZKM.  8,  189;  HCbschmann,  Lautl. 
3 53' 

Die  Plurale  der  Nomina  auf  -ä,  phlv.  -ük,  z.  B.  jdbuvän  »Zauberer«, 
phlv.  Jätükdn,  — Mindwan  »Inder«,  phlv.  Hinäükän  sind  neupersische  Neu- 
bildungen. 
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Si 

7.  Schwund  ursprünglichen  »’s  ist  eingetreten: 

a)  im  Auslaut  nach  langem  Vocal,  z.  B.  in  -e  »ein«  (un- 
bestimmter Artikel),  p5z.  ft-,  ap.  aiva-,  — g're  »Hals«,  aw.  grivä-  »Nacken«, 
,^rel>än  »Kragen«,  phlv.  grlvpän  »Halsberge«  (Uber  das  e vgl.  S 8,  i),  — 
Harc  (Schahn.)  »Herät«  (arabisirte  Form)  neben  syr.  Harew  (a.  430  n.  Chr.), 
arm.  Hrev,  ap.  Haraiva-,  aw.  Haraeva-,  n^AHaraia  »Hure«  (urspr.  »Heräterin«), 

— PPtStjpür  Nchormizd  neben  nev,  ap.  naiba-\ 

Dtirä  »Darius«  neben  Däräv  Däräb,  phlv.  Därayav, 
ap.  £)iirayava(b)us,  — niixulä  »Schiffscapitän«  zu  näv  »Canal,  Schiffchen«, 
ap.  mrJyä-  »Flottille«,  — xurmä  »Dattel«,  arm.  annav,  — sä  »Tribut«,  schon 
phlv.  säk,  arm.  Lw.  sak  neben  säv,  vgl.  Hübschmann,  Lautl.  S 57,  a. 
Daneben  aber  dev,  — gäv,  — täv  etc. 

b)  iminlaut  zwischenVocalen,  worauf Contraction  eintrat  in; 
o)  -äva-  zu  ä (S  3<  3.  b); 

(5)  -avä-  zu  ä (S  3.  3.  b); 

7)  -ävi-  zu  ä (S  3.  3,  b); 

6)  -ava-  zu  5 (S  9,  3,  a); 
e)  -n-a-  zu  e (S  8,  4,  c); 

0 -tn/e-  zu  e (,S  8,  4,  d); 

T))  -tva-  zu  « (S  5,  5,  a); 

0)  -uva-  zu  ä e (S  9>  3.  b); 

t)  -avay-  zu  ai  (S  10,  3); 

x)  zu  göyao  und  ziyah  vgl.  S 19,  9; 

c)  in  Consonantenverbindungen,  nämlich: 

a)  (V  in  land  »einige;  wie  viel?«,  phlv.  land,  aw.  ivant--, 
J3)  dv-  in  dar  »Thür«,  phlv.  dar  dargäs,  ap.  d“varä- 
»Hof«,  aw.  dvar-  »Thür«,  — digar  »anderer«  vgL  siolgar  »dritter«,  phlv. 
daligar,  ap.  d“vifyam  *karam. 

Eine  andere  dialektische  Behandlung  der  Gruppe  in  berün,  — bar,  — 
phlv.  bes  (vgL  S 34.  6)j 

•f)  -%7ü-  in  lakär  »vier«,  phlv.  lahär,  aw.  la'iwärö, 

— lihil  »vierzig«,  aw.  Icßrwar' sahnt , — farbih  »fett«,  phlv.  frapih,  aw. 
frapiirwa-  (im  Auslaut); 

S)  -nrv-  in  hamära  »immer«  neben  hamvära  -, 
e)  -rv-  in  har  »jeder«,  phlv.  har,  ap.  har^va-  (im  Aus- 
laut); — ebenso  in  ap.  *-rv  (vgl.  S S,  ?)• 

Sonst  bleibt  rv  (vgl.  Nr.  2 und  5); 

C)  A-  im  Anlaut  in  sas  »sechs«,  phlv.  sas,  aw.  xsvas, 

— sib  dev  »Abhang;  Hinterer«,  phlv.  vgl.  n{i)sep,  aw.  xsvaepä-  »Hinterer«, 

— sebä  {mär-i  sebä)  »Viper«,  phlv.  üi^viäk  (geschr.  ^)päk),  aw.  xsvaewa-,  — 
!hiä  »beredt«,  phlv.  s{ej'wäk  (%e&chs.  sepäk),  a.vr.  xsvaetva-  »schnell,  schnellend« 
(die  mp.  Lesung  HObschmanns,  vgl.  Pers.  Stud.  S.  82 f.,  und  Dar.mesteters 
![l)päi  kann  sich  im  Iranischen  nur  auf  bal.  sep-mär  »eine  Schlangenart« 
stützen,  das  aber  auch  nach  .Analogie  statt  *sebmär  stehen  kann,  da  im  Ba- 
lütscht  b im  Inlaut  nur  nach  m vorzukommen  scheint,  vgl.  Geiger,  LB.  S39; 
ich  ziehe  der  Awestaform  wegen  s{g)suäk  vor). 

Inlautend  ist  -sv-  erhalten,  vgl.  kisvar  »Erdteil«,  — dusvär  »schwierig«. 

8.  V ist  später  durchgängig  sonantisch  geworden  in  der  Gruppe  s^a-, 
z.  B.  xurdan  älter  sdardan,  — xuh  älter  sPao  etc. ; das  Päzend  hat  meist 
^a-,  VgL  S 29- 

VgL  auch  ureb  »krumm«  neben  virib  vurib  (lies  vireb  vureb),  arm.  Lw. 
'rep  und  oben  Nr.  3 Ende. 
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IV.  Neupersische  ScHRinspRACHE, 


CAPITEL  m.  DIE  UQUIDAE. 

S 21.  Np.  r. 

Die  beiden  Liquiden  r und  / sind  im  Np.  vielfach  für  einander  ein- 
getreten; das  Gleiche  ist  aber  auch  in  anderen  Sprachen  der  Fall  (vgl.  Brug- 
MANN,  Grundriss  I,  8 259.  266.  269.  277.  280.  281).  Ebenso  in  modernen 
Sprachen.  Etwaige  dialektische  Scheidungen,  wie  z.  B.  schTräz.  zulftn  »Thür- 
pflock, Riegel«  gegen  gemeinpers.  sur/ln  (Husain  Vaf.äyI,  Mel.  asiat.  IX,  478) 
kann  ich  mit  meinem  Material  nicht  genügend  verfolgen;  meist  werden  Formen 
mit  r und  / anscheinend  als  gleichberechtigt  neben  einander  überliefert 

1.  Np.  r = air.  ai.  r,  z.  B.  in  rustan  »wachsen«,  aw.  Y raoi-  rao\ahe, 

aL  ridAati,  — mard  »Mann«,  ap.  vgl.  mart'ya-  »Mensch«,  aw.  mar'ta- 

mar’tan-,  — abar  har  »auf«,  ap.  upariy,  aw.  updri. 

2.  Np.  r = air.  r,  ai.  /,  z.  B.  in  risk  »Nisse«,  afgh.  riia  {*riskd),  osset  t 

/fT/f  d.  lis&ä,  ai.  liAsd-,  — röbäA  »Fuchs«,  phlv.  rßpds,  aw.  raopisQ),  ai.  löpäsä-, 
gr.  — dpär  »Pflug«,  afgh.  spära,  ai.  phäla-, 

3.  Np.  r und  / neben  einander  = air.  (ai.)  r,  z.  B.  in  iBra  »Schakal« 
(nach  Andreas  das  echtpersische  Wort  für  »Schakal«),  gehr.  tBre,  Käsch. 
tBrd  türe  turd  (aber  bal.  tölag  n.  fBlay)  gegen  tBta  »junger  Hund«,  kurd. 
idle,  aw.  {spa)  ta“runB, 

zar  »Greis,  Greisin«  zarmän  »Zeit;  Greis«  zarvtin  (pärsisch)  viel- 
leicht auch  zär  »schwach,  elend«,  aw.  »altern«  za“rvan-,  ai.  Yj^r- 

jarimdn-  ».\lter«  jdra-  »alternd«,  arm.  ccr  »Greis«,  oss.  t zarond  »alt«, 
afgh.  zör  (*zarta-),  yidg.  zBr  gegen  zäl  »Greis,  Greisin«,  bal.  Lw.  zdl  »Frau«, 
^Aär  dkär  d'kär  »Kohle«,  afgh.  sAör  gegen  niga!  »glühende 
Kohle«  zuyall  (aw.  gar’mB.sAarana-  nach  Geldner  »Brennkohlen«,  nach 
Darmesteter  »Feuerzange«,  aw.  skdrya-  nach  Geldner  »Kohlenmeiler«,  nach 
Darmesteter  »Lagerplatz«?), 

sugur  str/ur  suguma  »Stachelschwein«,  gehr.  sJxur  (wohl  mit  volks- 
etymologischer Anlehnung  an  six,  Le.x.  sJx  »Bratspiess«),  kurd.  Lw.  sTxi>r, 
afgh.  sAun  (pskurna-)  skön  (*skarna-),  aw.  sukudna-  gegen  slxul,  baragsta 
(Darmesteter,  Chants  pop.  des  .Afghans  S 45)  sukal, 

banär  »Sommerhaus«  varrära  »Thron,  offene  Galerie,  Balcon«, 
vgl.  auch  np.  farvär,  vgL  aw.  fravära-  pdrh  ära-  gegen  farväl  farväla, 

parvär  »Mastvieh«  etc.  parvan  parvardan  gegen  parbäl  parbäla, 
süräx  »Loch«,  kurd.  Lw.  süräx,  ai.  *subAra-  (vgL  S 20,  3 Ende) 
gegen  süläx  (auch  jüd.-pers.),  päz.  sü/a,  afgh.  Lw.  sü/iiy, 

dnrär  »Mauer«,  kurd.  Lw.  divär,  Käsch.  düir  gegen  diväl  (Qur’än- 
comm.  S.  4631,  PD.  dtval  dehiül,  — 

garmser  sardsir  »Winter-,  Sommerlager«  gegen  garmsil  sardsil 
(ebendas.  432), 

ähandäl  wörtl.  »Eisenholz«  (für  ein  sehr  hartes  Holz)  BibL 
geogr.  arab.  V,  S.  XV  neben  dar  (vgl . Vullers  s.  v.  dal  Nr.  4)  und  dergL 
häutig  in  den  Dialekten  (z.  B.  sagt  man  nach  dem  FR.  für  sonst  gebräuch- 
liches haryast  in  Choräsän  balyast  u.  dgl.). 

In  diesen  Fällen  sind  die  Formen  mit  / die  jüngeren. 

4.  Np.  r und  / neben  einander  = (air.  r)  ai.  /,  z.  B.  in  zarU  »Blut- 
egel« (AM.)  zarö  (Schahn.  1222,  1589),  kurd.  züri,  afgh.  iavara,  bal.  iaräy 
gegen  zälü,  VarA.  zalü  zalül  zalüg,  afgh.  Lw.  dkx.Jalukä-  jalukä-,  jalikä- 
»Blutegel«  (wegen  np.  zarü  scheint  eher  eine  Entlehnung  im  Indischen  als  im 
Persischen  vorzuliegen;  aber  vgl.  auch  arab.  marham  »Pfl.aster,  Salbe«  neben 
ursprünglichem  l in  malyam  aus  gr.  ij.ä\ay{ia  »erweichendes  Pflaster«  und  aus 
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marham  dann  wieder  pers,  türk,  (nicht  arab.)  mat/iam,  G.  Meyer,  Türk. 
Studien  I,  S.  42). 

S-  Lautgruppen  mit  r,  in  denen  r bleibt. 

a)  r an  erster  Stelle: 

a)  ap.  ri,  rf,  rg  (ausser  der  vgl.  S 19,  6 Ende),  rm, 
rs  (auch  /,  s.  S 42,  2.  ft»  ß',  2,  b,  yS;  7,  b,  y,  aa),  rv,  rs  bleiben  unverändert; 

ß)  r(,  rk,  rp,  rt  werden  nach  der  Lautverschiebung  zu 
rj  rg  rb  rd  (letzteres  bisweilen  dann  noch  zu  /,  vgl.  S 22,  3);  rt  auch  zu  hr 
hl  in  Pärsenwörtem,  s.  S 42,  2,  b,  ß. 

Gelegentlich  (meist  dialektisch)  fällt  r doch  aus,  z.  B.  in  Käsch.  eiä 
aiün  ajiyi  ajiyo,  wie  arm.  Lw.(?)  aian  (de  Lagarde  Nr.  2 5)  aus  arsän  »wert«, 

— sik  »Essig«  (AM.  47,  4)  sikangabm,  arab.  sikanjalnn  »Sauerhonig«  (vgl. 
Abdul  .Achundow  in  Kobert’s  Histor.  Stud.  a.  d.  pharmakol.  InsL  d.  kais.  Univ. 
Dorpat  UI,  S.  376)  neben  sirka  »Essig«  sirkangubm.  Oder  wurde  r in  diesen 
Fällen  assimilirt  und  dann  die  Doppelconsonanz  vereinfacht,  wie  in  sakar 
sakkar  »Zucker«,  skr.  sarkara-  »Sandzucker«? 

7)  rn  in  burnä  bamä  »Jüngling«,  phlv.  apumäyak, 
apjr’näyu-  (neben  np./«r  »voll«,  s.v/.pir’na-),  — ^Pvama,  axab.  Jtt’i  amaq 
(Palast  Behräm  Gör’s),  vgl.  aw.  x''ar'na/i-  (neben  xurra),  — zami  »gelbes 
Arsenik«,  arab.  Lw.  zamiq  zarnlx  vgl.  arm.  Lw.  zarnavuxt  »golddurchwebt« 
(HCascHMANN,  ZDMG.  3Ö,  658)  — G.  Mever,  Türk.  Stud.  I,  S.  37  lässt  die 
Worte  aus  gr.  dpzsviKoy  entlehnt  sein  — (neben  zarr  zarrln  »golden«),  — 
suguma  »Stachelschwein«,  afgh.  skon  skun  {n  — rn) , aw.  sukur'na-  (neben 
sugur  suyur,  phlv.  sukur).  — Dialektisch  in  Käsch.  bürn-an  »schneiden«  etc. 

Sonst  wird  rn  zu  rr  und  später  r (vgl.  Nr.  6,  a). 

b)  r an  zweiter  Stelle: 

a)  kr  bleibt  kr  in  Akd'man  etc.,  phlv.  Akrman,  aw. 
atfri  ma'nyus,  ap.  *akramanyus\  nur  r bleibt  in  kazär,  (s.  S 42,  7,  b,  77); 

ß)  xr  wird  im  .Anlaut  zu  xfr-  xfr-  xPr-,  bleibt  im  Inlaut 
-xr-  (vgl.  S 28,  1,  b)  und  wird  dann  weiter  zu  -rx-  -kr-  -Ix-,  z.  B.  in  larx 
»Rad«,  phlv.  iark  (d.  i.  larx),  aw.  laxra-,  ai.  lakrd-  — dagegen  ohne  Meta- 
these phlv.  läxr-väk  laxrväk)  Beiname  des  Vogels  K.irschift  vd.  2,  139 
(nicht  likardv  etc.  West,  Bund.  6r,9.Anm.),  skr.  lakravdkä-  »eine  Gäuseart«,  — 
nirx  narx  »Preis«,  ai.  «/-h  V kray-  krlnäti  (Nöi.deke),  — surx  »rot«,  phlv. 
suxr,  ap.  N.  pr.  %uxra-,  aw.  suxra-  »rot«,  ai.  sukra-  »licht,  klar,  hell«; 

lakra  »Spinnrad«  neben  larx  »Rad«,  — Sukr-äb 
Suhr-asp  neben  surx  »rot«,  — vgl.  arm.  Stahr,  syr.  'stahr  neben  np.  'staxr  Staxr-, 
talx  »bitter«,  phlv.  taxr,  — Balx,  phlv.  Bäxr  Batx 
(jünger),  arm.  Balx,  syr.  BaHj,  ap.  Baxtri-', 

7)  %r  (ap.  ä*")  wird  im  Anlaut  zu  s (s.  S 38,  3),  im 
Inlaut  zu  kr  oder  r mit  Längung  des  vorhergehenden  Vocals  (s.  S 42,  2,  b,  7), 
dialektisch  auch  im  Inlaut  zu  s (s.  S 38,  3); 

«)  sr,  br  u.  a.  bleiben  unverändert; 

£)  fr  wird  ^in  »Schnee«,  phlv.  va/r,  aw.  va/ra-, 

— iarf  »tief«,  xw.fa/ra-  (es  bleibt  in  med.  zafar  za/r  »Mund«,  aw.  za/ar-)\ 

f)  xz-wurd/T  in  a/'x»Thräne«,aw.ax/-«-(inlautendbleibt  es); 
yf)  zr  wird  rz  in  gurz  »Keule«,  phlv.  vazr,  aw.  vazra--, 
^)  mr  wird  rm  in  narm  »weich,  sanft«,  ai.  namrä- 

»sich  biegend«. 

6.  Lautgruppen  mit  r,  in  denen  dieses  schwindet,  bezw.  Verände- 
rungen erleidet 

a)  r an  erster  Stelle: 

o)  -rn-  wird  zu  -rr-  und  d.ann  zu  -r-,  z.  B.  darra  »Thal, 
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Schlucht«,  aw.  dar’nä-,  — darrao  »zerreisst«,  burrao  »schneidet«,  xarrao 
»kauft«,  Verba  mit  affigirtem  nä  (vgl.  S 73,  A),  — zarr  »Gold«  (Schahn.  382, 
501;  384,  78)  zarnn,  ap.  *zama-  *zarnaina-,  vgl.  aw.  za/'naena-,  — purr 
»voll«  (Schahn.  271,  481),  aw.  pir'na-,  — parr  »Feder,  Flügel«  parrioan 
»fliegen«,  aw.  par'na-,  parr  »Blatt« parpahan  »Portulak«  (wörtl.  »Breitblatt«?, 
vgl.  S 8,  3),  aL  parnd-  »Blatt«,  — xurra  »Glanz,  Majestät«,  aw.  zd’ar'nah-, 
parr  farrah  »Glanz,  Majestät«,  ap.  */arnah-  in  Vi{n)da/arnah-  etc.  (Hübsch- 
mann, Pers.  Stud.  S.  83,  259),  — karr  »taub«,  afgh.  kön,  aw.  kar'na-,  — 
barra  »Lamm«,  arm.  garn,  al  üd’na-. 

Daneben  fast  überall  auch  einfaches  -r-,  bisweilen  hat  sich  auch  m noch 
erhalten  (s.  Nr.  5,  a,  7).  Das  -rr-  vereinfachte  sich  später  zunächst  im  Auslaut 
{zar,  pur  etc.  — auch  ar  »Säge«  Schahn.  548,  467  gegen  arra,  bal.  arrag 
nb.  harrag,  — par  »Flügel«  Schahn.  41 1,  461,  — kar  »taub«  687,  112, — 
ma-bur  »schneide  nicht«  866,  1651,  — dar  »Thal«  in  Verbindungen  wie  dar 
ü das!  328,  349  u.  o.,  dar  ü köh  1285,  266  neben  darra),  dann  aber  auch  ira 
Inlaut  Zarin  etc.;  — die  Infinitive  xarloan,  dartian,  burTian  (letzterer  Schahn. 
429,  731;  449,  265)  sind  aber  regulär,  während  umgekehrt  burai,  xaraö,  daraü 
durch  die  Infinitive  hervorgerufen  wurden,  s.  S 73,  A;  der  ursprünglich  regu- 
läre Wechsel  begünstigte  die  allgemeine  Vermischung,  so  z.  B.  auch  das  ab- 
geleitete parTdan  341,  399  von  parr  »Flügel«. 

Doppelconsonanz  wird  überhaupt  im  Neupersischen  im  Auslaut  gern 
vereinfacht  (vgl.  auch  bümahan  »Erdbeben«  aus  *bümmaban,  — ßreb  »Be- 
trug« etc.,  ap.  *fraraipa-  schon  \Mv./rip),  besonders  bei  m,  z,  B.  xum  »Topf«. 
Krug«  aus  xumm  neben  xunb  u.  a.  m.  (S  24,  2),  — vgl.  auch  taf  »Glut« 
(.\M.  9,  i),  aber  ta//  (Schahn.  195,  1179),  aw.  tafnu-.  Die  Dichter  dürfen 
metri  causa  einfache  Consonanten  verdoppeln,  auch  wo  keine  etymologische 
Berechtigung  vorhanden  ist,  z.  B.  muiia  ».Augenwimper«  (Schahn.  202,  130S), 
-7-  ummeQ  (325,  1 58)  »Hoffnung«,  — bi-naioji  »von  Neuem«  (246,  50),  — 
Jamndseit  (33, 189),  ytrffi»»  (318,44),  — ifassi  (so  nach  Nöedeke  zu  lesen 
bei  Höbschmann,  Pers.  Stud.  58)  ».Annehmlichkeit«  (117,  962  u.  o.).  vgL 
nä-.-d’ast  (11 30, 11  so), — »Glückseligkeit«  (Pahlavänname,  Gothaer  Hand- 
schrift Nr.  40,  Fol.  7,  2 V.  u.),  — rubbä  »raubend,  raffend«  (Mandschik-Vers 
bei  Asadl  s.  v.),  — kappt  ».Affe«  (Rüdhaki-Vers  s.  v.  sab-/äb  bei  Asadi  u.  ö.), 

— Harri  »Herät«  (Schahn.  994,  580),  — äzau-  »ödes,  hartes  Land«  (564, 
761);' — yaw-1  »Geschrei«  (zu  yau\  792,  406);  — barr  »Brust«  (1137,  3°3; 
ist  aber  doch  wohl  parr),  — xarr  »Esel«  (Lablbi  bei  Asadi  s.  v.  farxau), 

— yakki  »einer«  (Bü  Schukür  bei  .Asadt  s.  v.  ravän-aPäh),  — vassi  »Röte« 
neben  vasi  (Chosravi  bei  AsadT  s.  v.;  Schahn.  1332,  1182,  mit  P.  zd’asst  — 
vassi  zu  lesen);  doch  dürfen  Dichterlinge  darin  nicht  zu  weit  gehen,  sonst 
verfallen  sie  dem  Spotte,  vgl.  den  Vers  Inschä’s  bei  Blochmann,  Prosody 
S.  IX,  Nr.  XXL 

Unetymologisch  steht  -rr-  wohl  auch  in  surr, ln  sarrän  »unablässig  flies- 
send«, ai.  Y ksar-  ksarati  »fliessen«  (oder  liegt  Übergang  in  die  nü-Classe 
vor?),  — «arr  (AM.)  »Mann«  narra  (Schahn.)  »männlich«  neben  narnara  narina, 
aw.  nar-,  al  ndr  »M.ann«;  — in  marra  »Z.ahl«  (VüU.ERS,  Cast  aus  GoL, 
falsch  tnurra-,  RüdhakT  bei  A.sadi  s.  v.  anga^a')  neben  mar  geht  rr  aber 
auf  m zurück,  vgl.  aw.  häta.mar'nis  (yt.  i,  8)’. 

' FR.  s.  V.  angaUa.  — » Vgl.  jetzt  zu  diesem  ganzen  Abschnitt  Nöldeke,  Das 
iranische  N.ationalepos  $ 55. 

ß)  -rs-  wird  zu  s,  vgl.  S 39,  3,  c; 

•f)  -rd-  wird  zu  /,  vgl.  S zz,  3; 

0)  -rk-  wird  zu  kk  im  indischen  Ia:hnwort  sakkar  sakar 
»Zucker«,  skr.  sarkara-  »Sandzucker«  (sonst  wird  -rk-  zu  -rg-),  in  sakkar  trat 
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die  Assimilation  ein,  ehe  die  Lautverschiebung  wirkte — Ebenso  sii  »Essig« 
(vgL  Nr.  5,  a,  ß)  aus  *sM. 

> Nach  Fr.\NK£,  ZDMG.  47,  600  wäre  lakkar  allerdings  aus  päli  sakkkarä  entlehne 

£)  -r%-  wird  zu  hl,  vgl.  S 22,  4i  S 42,  2,  a,  ß\  2,  b,  ß\ 

VgL  ib.  7,  b,  7,  aa; 

0 -rv-  wird  innerpersisch  zu  v in  yävar  »Freund« 
yätari  »Hilfe«  aus _>’ärr'i2r  »Freund,  Helfer«  (Schahn.  J26,  1117).  Sonst  bleibt 
rv,  z.  B.  in  barvär,  — zarvän,  — Marv,  — murvä,  — marvärio  (s.  S 20 
2;  5)  oder  V fällt  (s.  S 20,  7,  c,  s); 

7)  -r&r-  wird  hr  in  Bahräm,  phlv.  Varahrän  jünger 
Vahräm,  aw.  Vir'iira'/na-,  — + Vahrlz  Bahrlz,  arm.  VahrU,  gr.  OijapiXfli;, 
aw.  vfr^ra-  »Sieg«,  ai.  vrträ-  »Feind«  + SuflLx  -Iz  (s.  S 104  unter  -Iz). 
b)  r an  zsveiter  Stelle: 

’xr  wird  zu  Ix  (bleibt  sonst  xr  bezw.  rx),  vgL 

S 21,  5)  ß* 

Anmerkung.  Dialektisch  fällt  e bisweilen  unter  Dehnung  des  vorhergehenden 
Vocals  aus,  z.  B.  täl.  xäv$r  »Melone«  (np.  xarbuta\  — käk  «Haushuhn«  (np.  kork), 
— kämak  »eine  Speise«  (np.  karma£^  — väk  »Wolf«  (np.  gJtrg\  — gäm  »warm« 
{np.garm),  — vä  »Schnee«  (i\p.  kor/'},  — xöinä  »Dattel«  (np.  x«r»i5\  — mgö  »Ochs« 
{zw.  fia^tya—^-gäv-  gegen  np.  nargäv\  — aber  auch  «!rvü  »Meer«  (np.  ehrysT) ; — alle 
diese  Formen  im  Tällschwörtcrbuch  des  Ms.  Or.  Nr.  932  der  St.  Petersburger 
Univ.-llibl. 


S 22.  JV/t.  4 

I.  Np.  /■=  idg.  4 z.  B.  in  lai  »Lippe«  lafla  »dicke  Lippe«,  päz.  laiu,  phlv. 
lap,  baL  lap,  kurd.  Uw,  PD.  lav  etc.,  lat  labium,  nhd.  Lippe,  — listan  »lecken«, 
phlv.  l{i)stan  l(i)stan,  arm.  lizem  lizum  etc.,  wach,  lixam  (aw.  Nir.  yrarz-,  ai. 
Yrlh-),  skr.  VUA-,  gr.  Xs/'/m,  lat  lingö  etc.,  — älühan  »beschmutzen«,  lat  lütum, 
gr.  /.C/iot,  air.  loth,  lit  lutynas  lutyrU  (vgL  HOuschmann,  Pers.  Stui  S.  8),  — 
dUxtan  »springen,  ausschlagen«  (vom  Pferde),  got  laikan  »springen,  hüpfen«, 
lit  Idigyti  (von  jungen  Pferden,  Rindern)  »wild  umherlaufen«  (ai.  rijate 

»hüpft  etc.«),  — galü  gulü  »Kehle«,  skr.  gala-,  lat.  gula,  nhd.  Kehle  (aw.  garah-, 
kurd.  gerit,  afgh.  yära  yarai),  — g^lüla  »Kugel«,  kurd.  g“lür  g“läh,  ai.  vgl. 
gldw  »Ballen«,  nhd.  Knäuel  für  *Kläuel,  — zalla  zilla  »Grille«,  sTe.x.Jhillikd- 
Jhilli-  (vielleicht  onomatopoetisch),  — Derainativsuffix  -la  z.  B.  in  g“lüla  etc., 
idg.  *-lo-  (vgl.  S 104  unter  -la),  — sal  »Schenkel«  (wenn  für  *zal),  gr.  ZKsXof, 

— iul  »krumm,  gekrümmt«,  gr.  «uXXof,  skr.  huni-  (*hulni-l),  — ial  »kahl- 
köpfig« (’AQ.  Nr.  2033;  aber  kalall),  aw.  ka“rva-,  lat  calvus  (Geiger,  1F. 
IV,  Anz.  23;  skr.  dtiküka-  »ganz  kahl«  vgl.  Hübsch.mann,  Pers.  Stud.  S.  271'). 

— 'ilang  »lahm«,  skr.  langa-  (s.  PW.  s.  v.  Nr.  i)(?),  — kuläh  »Mütze«,  vgl. 
ahd.  hulla  »Kopfbedeckung«!?),  — iölJban  »graben,  aufreissen«,  nhd.  hohliß), 

— hialiban  »gehen«  (belegt)  nach  FR.  indisches  Lw.(?),  ai.  y''4a/-  idlati  »sich 
fortbewegen  etc.«  (neben  /t'ar-  idrati),  gr.  oriXa  etc.  (Vullers  auch  falsch 
xaliban). 

Eine  Reihe  dieser  Fälle  sind  unanfechtbar.  Die  .Annahme,  dass  in  ihnen 
idg.  / im  Iranischen  zu  r und  dann  wieder  im  Mittelpersischen  zu  l geworden 
sei  (HCbschmann,  LautL  S 160)  räumt  dem  Zufall  sehr  viel  Raum  ein,  zumal 
in  den  obigen  Beispielen  im  Neupersischen  nirgends  ein  r daneben  vorkommt. 
Die  altpersische  Keilschrift  hat  nur  in  zwei  Fremdworten  ein  besonderes  Zeichen 
für  1‘  {Haldita-  und  Bubdla-  stehen  gegenüber  Nadi{n)tabaira-  »Nidintubel«, 

— Bäbiru-  »Babylon«,  — Arbairä-  dXpßjff.a,  Arbil«,  — Tigrd-  bab.  Diqlat, 
ein  Grund  für  die  Verschiedenheit  ist  noch  nicht  gefunden;  etwa  verschiedene 
Vermittelung  der  Worte  Haldita-  Hubata-  und  Bdibiru-  Nadi{ji\tabaira-  Arbaird- 
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Tigrä-})-,  aw.  garah-  -ist  daher  nicht  ausschlaggebend  und  kann  auch  galah- 
darstellen  (dann  hätten  kurd.  gerü,  afgh.  yära  — NB.  r\  — yarai  jüngere  r)  K 
VgL  jetzt  auch  Bartholomae,  Vorgeschichte  S 56,  3. 

Das  wohl  älteste  bezeugte  persische  / in  Valgas  (auf  Parthermunzen  um 
130  n.  Chr.,  Gardner,  The  Parthian  Coinage  S.  56/7)  Vohgeses  (Tacitus)  etc. 
(s.  HCbsch.mann,  I,autl.  S 160)  ist  leider  nicht  venvertbar,  da  der  Name 
etymologisch  unklar  ist  (ein  Versuch  jetzt  bei  JuSTi,  ZDMG.  49,  682). 

Hierher  gehören  auch  die  Lehnwörter  sayäl  »Sch.ikal«  = skr.  srgäUi-, 

— iälbua  iä/bah  »Modell,  Körper«  (Schahn.),  phlv.  kälput  = gr.  (ca/.05id<)/6v 
»Schusterleisten«,  — döl  »Eimer«  = syr.  Jaulä,  — piyäla  »Becher«  = gr. 

— laga/i  »Becken,  Leuchter«  — gr.  Xscän;,  — palila  »Docht«  •=  syr. 
pa^ilhä  (arab.  fatila),  — lilid  »Schlüssel«  •=  gr.  Akk.  KXsToa,  — sandal 
»Sandale«  = ia>däX/ov,  — pilpil  »Pfeffer«,  arab.  ßlßl  ßul/ul  (.\M.)  =■  skr. 
pippali-  (aber  gr.  nzitapi,  laL  piper,  nhd.  Pft/fer). 

J Noch  weitere  etymologische  Combinationen  bei  V.  Bradke,.  KZ.  34,  156  ff. — 
« Der  mittelste  der  drei  wagcrcchten  linken  Keile  des  ist  in  Haläita-  und  Dubäla- 
herausgerückt,  und  so  ein  gebildet  (vgl.  sus.  Alata  und  TüpiUa  gegen  Arfiera 
Tikra  aus  ap.  Arbaitä  Tigrä,  aber  Päpila  NitUptl  aus  bab.  Babltu  NiJintHbely  s.  Weis- 
BAOil  — 1 Bartholomae  stellt  jetzt  ZDMG.  50,  681,  Nr.  9,  717,  .\nm.  I avr.yhrör 
hierher. 

2.  Np.  l = ursprünglichem  r,  z.  B.  in  Alburz,  aw.  Hara  bsPzdti,  — BaL\, 
phlv.  Baxl  oder  Ba.xr,  arm.  Bahl,  ap.  Bäxtri-  »Baktrien«  (mit  .Ausfall  des  t), 

— äl-uh  »Adler«,  kurd.  Lw.  (?)  häl-ö  öl-üh  äl-ch,  phlv.  äl-ub,  got.  ara  »Aar« 
etc.  (s.  meinen  Grundriss  Nr.  43)(?)',  — baläy  kuläy  »Krähe«,  kurd.  kala, 
bal.  guräy  »Krähe«  köh-guräy,  afgh,  kär/ty,  gr.  «d^af,  lat.  (Ortus  etc.  (Nöl- 
deke),  sowie  mit  folgendem  d N (s.  Nr.  3 und  4). 

» Besser  jetzt  Fr.  Müller  (s.  Hübschm.ann,  -Armen.  Gramm.  I,  S.  425). 

3.  Np.  -=  ap.  -rd-  (d.  i.  ar.  *-rd-  *-rd-  *-rdh-  *-rdh-  *-ri-  *-ri-  *-rzA- 

*-rzk-)  — und  zwar  ap.  -ard-  = n]).  -äl-,  ap.  -rd  ~ np.  -//-  -ul-  (s.  S 6)  — , z.  B, 
in  bald  »Höhe,  oben«,  ap.  vgl.  Bard'ya-,  aw.  baPzak-,  — bu/and  »gross«,  aw. 
baPzani-,  — bd/iban,  »wachsen»,  aw.  vaBciayanuba,  — bälis  »Kissen«, 

aw.  baPzid-,  — pä/lz  »Garten«,  hebr.  Lw.  paräis,  ap.  •za.zzßtiizoz,  aw.  pa’ri- 
dalza-,  — xPälao  »schmeckt«  etc.,  phlv.  zPälist  »sehr  schmackhaft«,  aw. 
zPaPzista-,  — dxParsätär  »Stallmeister«,  vgl.  arm.  salar  (5.  Jahrh.),  phlv. 
äxParsardär  (Yätk.  Zar.),  — säl  »Jahr«,  arm.  Lw.  navasard,  aw.  saPoa-,  — 
dil  »Herz«,  aw.  z>Bd-  zaPoaya-,  — gila  »Klage«,  aw.  gypzä-,  — palang 
»Leopard«,  .afgh.  prang,  skr.  prdiiku-  (daraus  Lw.  gr.  Tidpooi,  LaL  parJus, 
deutsch  Barden ). 

Dieser  Übergang  fand  in  säsänidischer  Zeit  statt,  im  älteren  (arsacidi- 
schen)  Pahlavi  stand  noch  rd,  vgl.  arm.  partez  (d.  L *pardiz),  — sard  in 
navasard  — vard  »Rose«  (phlv.  lartä  d.  i.  vardd  — aus  dem  Aramäischen 
zurückentlehnt  — , Vardaki  »Röschen«  auf  einer  Gemme),  — sowie  Vardan, 
laL  Vardanes  (Tacitus),  gr.  Oia/jddv^f,  — kaxard  »Zauberer«,  aw.  kaxpapla- 
(HCbschmann,  Lautl.  S >S7)- 

Daneben  liegt  bei  ap.  -rd-  •=■  aw.  -rz-  — ar.  *-rz-  *-rzk-  im  Np.  -rz-  vor 
in  burz  »Höhe,  hoch«,  phlv.  burz,  aw.  biBz-  bsr'za-  (gegen  bald  buland),  — 
ämurzab  »verzeiht«,  aw.  amaBzan  »sie  verzeihen«,  ai.  li  + ) ' marß  »abwischen«, 
phlv.  künmarz  dösakmarz  dasidnmarz  marz{i]sn  »Coitus«  (reiben) ',  oss.  märzyn 
»fegen«  (gegen  mdlao  »reibt,  glättet«,  aw\  mar'za'ti  »fegt«),  — arm.  Lw. 
apaharzan  »Scheidung  von  der  Frau«,  aw.  *apakar'zana-,  skr.  apasarjana- 
(unbelegt)  »iLis  Verlassen«  (gegen  np.  hilab  »lässt«,  aw.  kar’zsnli,  ai.  srjiti), 

— Bpurz  »Milz«,  phlv.  spdrz,  aw.  spsBza-  (gegen  Käsch.  'spdl  ‘spül  ‘sbil 
neben  ‘sbörz,  kauk.-bergj.  s“pül).  Diese  Worte  sind  niedisch,  vgl.  }J  40,  3. 
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Dmlektisch  wird  aus  ap.  -rt-  verschobenes  np.  -rd-  bisweilen  dann  noch 
zu  /,  z.  B.  Käsch.  tnelä  meU  »Biiffelochs«  (wörtl.  »Männchen«)  aus  np.  marda, 
phlv.  martak,  — Käsch.  gelnii’ imün  (Übergang  in  die  «ä-Classe),  np.  gardtian, 
phlv.  variitan,  — gebr.  »rings,  Umkreis«  vgl.  x^\i.gird  (JRAS.  1897,  104,  12). 

■ Daru  auch  murt  >llintercr«  (Verse  von  J.Aadschadl,  Mandschik,  SozanT, 

Dschalaluddln  Rünil)?  Np.  mar%  »Coitus«  ist  unbclegt. 

4.  Np.  -l-  aus  und  neben  -hl-  = ap.  -rä-,  z.  B.  in  pul  »Brücke«,  päz. 
phlv./<r,4/,  IlV/.  pir'tu-,  ap.  *prk^u-,  — hamdl  »Genosse«,  skr.  samartba-  »ent- 
sprechend« (HünsCHMANN,  Pers.  Stud.  S.  106),  — iil  lihil  »vierzig«  aus  *lihihl 
*lahihl  *lakrk;,  ap.  *l({hvri:at-,  aw.  cäkwar'sat-  (HCbschmann,  Laut!.  S 103,  b), 
— pahlu  »Seite«,  phlv. aw.  p^r^su-  /az-’r«- »Rippe,  Seite«,  a\.  pärsu-, 
ap.  *par^u-,  — Paltlav  »Parthien«  Pahlavi  »parthisch«  pahlav  pahlavdn 
»Held«,  phlv.  Pahlav  etc.,  ap.  Parthara-, 

V'gl.  auch  phlv.  pahlum  »vortrefflich«,  ap.  *parkama-  in  Parthamasiris 
Parthamaspatts  (Parthernamen),  HCuschmann,  Laut!.  8 97; — / aus  ursprüng- 
lichem &'■,  dann  rä,  schon  in  Ha/.ifxpoi  (Sohn  Chosrau  11  und  der  Schlrin) 
bei  Theophanes  325. 

5.  / aus  altem  d ö,  z.  B.  in  malax  »Heuschrecke«  gegen  arm.  Lw.  mara.v 
(also  arsacidisch-[)ersich  mada.x),  aw.  maoa.vä-,  np.  maig,  — almäs  »Diamant«, 
sjT.  admäs,  gr.  atajsä^,  — namaklän  »Salzfass«  neben  namakdan,  — bilist 
»Spanne«  neben  bi»ast. 

Dies  involvirt  keinen  persischen  Diutwandel;  *ea/a.v  wird  afghanisches 
Lehnwort  sein  (afgh.  mla.x),  das  neben  dem  echten,  westpersischen  maig  ein- 
drang — dort  ira  Osten  sagte  man  auch  Palaxsan  für  Baoaxsän,  sogar  Hil- 
mand  für  aw.  Haetumant-  (vgl.  Geiger,  EL.\.  S 13  c,  14  b);  almäs  kann  als 
Lehnwort  nichts  beweisen,  nach  dem  durch  arabische  Vermittelung  zu  den 
Persern  gelangten  ‘qlsmiya  qitimiyä  (Ibn  Baithär-Leclerc  I,  S.  180;  111,  S.  106) 
neben  dem  regulären  qadmiyä  gatPmyä  (ebendas.  III,  S.  63)  = gr.  Kalpsia 
möchte  man  die  Wandlung  des  d zu  / vor  folgendem  m für  arabisch  halten ; 
namaklän  und  bilist  sind  blosse  Verschreibungen.  — Transoxanisch  \%\.  löyidan 
»melken«  neben  desiian  döy  »saure  .Milch«  nach  .\sadT. 

Im  Kurdischen  finden  sich  übrigens  auch  in  Lehnwörtern  einige  Bei- 
spiele des  Übergangs  von  d in  l (vgh  Ju.STl,  Grammatik  S 39  G;  dazu  auch 
klU  neben  Pfid,  Slv.  I^ITI). 

lundi'jan  statt  damlioan  »Selbstgespräche  führen«  soll  chorasmisch  und 
schiräzisch  sein  (siehe  auch  Mel.  asiat.  IX,  480,  Nr.  58,  aber  Nr.  59[l]),  aber 
die  Worte  haben  wegen  der  verschiedenen  Vocalisation  wohl  gar  nichts  mitein- 
ander zu  thun. 

6.  / ist  im  .Anlaut  vor  Vocalen  vorgetreten,  z.  B.  in  Lchräsp,  phlv. 
Lähräsp  Löräsp  fspeoasTSo  d.  l I.rvaspo  (Kabulische  Münzen,  vgl.  G.  Hofk- 
MANN,  Syr.  Märt.  S.  150),  aw.  A“rvataspa-,  — langar  ».Anker«,  arab.  anjar, 
gr.  üyK’jpa  (Nöldeke,  Pers.  Stud.  39),  — laskar  »Heer«,  arm.  Lw.  laskar, 
arab.  daskar.  Dieses  /,  das  speciell  persisch  ist,  ist  bisher  noch  nicht  erklärt 
worden '. 

* .Anders  ist  syr.  Lulianos  für  YuHanci  (Nöl.DF.KF,  Tabarl-Überselcung  S.  60}. 

CAPITEL  IV.  DIE  NASALE. 

S 23.  Np.  n. 

Np.  n ist  immer  dental,  ausser  vor  g,  wo  es  guttural  ist  (doch  nicht  in 
Compositen,  also  sang  »Stein«,  aber  tuvängar  »mächtig«).  In  der  Gruppe 
-tib-  wird  n heute  wie  m (also  -mb-)  ges[)rochen , in  Folge  des  heute  gegen 
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früher  veriinderten  Characters  des  b (vgl.  Nr.  2).  Über  die  Aussprache  des  n 
nach  Vocalen  im  Auslaut  vgl.  Nr.  3. 

1.  Np.  « •=>  ap.  n im  An-,  In-  und  Auslaut,  z.  15.  in  tuim  »Name«, 
ap.  näman-,  — m7n<>  (^mcnä)  »Himmel«,  aw.  ma'nyava-  »himmlisch«,  — rdi*n 
»Butter,  Öl«,  aw.  raoyna-  »Öl«,  — tan  »Körper«,  aw.  tanü-, 

2.  Np.  n = ap.  »(?)  -=  idg.  m vor  Labialen,  z.  B.  anbästan  »anfüllen, 
anhäufen«,  aw.  h<^m  + Y par-  vgl.  hi^mpäfrctti  »mästet«,  aL  sam  -t-  ('/ar-  vgl. 
sampüryate,  — Lw.  Ifranb  = gr.  Kpäiißri. 

Heute  sind  jedoch  im  Np.  b und  / bilabial  geworden,  man  spricht  also 
mb  mf,  während  nb  nf  eine  frühere  labiodentale  Aussprache  des  b und  / er- 
weisen. Ob  das  Altjjersische  gleich  dem  Zend  (wie  auch  die  Armenier,  vgl. 
ihre  persischen  Lehnwörter)  bilabiale  oder  wie  ursprünglich  das  Neupersische 
labiodentale  Aussprache  hatte,  lässt  sich  aus  der  Schrift  nicht  entscheiden, 
nach  den  älteren  Pahlaviformen  zu  urteilen,  wird  das  letztere  der  Fall  gewesen 
sein  (vgl.  Hübschmann,  Fers.  Stud.  S.  17). 

Geblieben  ist  mb  (mp)  in  Compositen  mit  Aam-,  in  denen  die  Zusammen- 
setzung noch  deutlich  empfunden  wird  (auch  die  Lautverschiebung  unterbleibt 
nach  diesem  m),  hanbäz  anbaz  ist  eine  Ausnahme,  — hanbän  neben  anbän 
»Schnappsack«  gehört  kaum  zu  harn.  In  paiyambar paiyämbar  »Prophet«  hat 
sich  das  m nur  durch  den  Einfluss  von  paiyäm  erhalten  (vgL  HCbschmann, 
LautL  S 152). 

3.  Np.  n fällt  ab  im  Auslaut  nach  langem  Vocale,  z.  B.  wird  es  in  dieser 
Stellung  sehr  häufig  in  der  Hafidschrift  des  alten  Qur’äncommentars,  besonders 
in  der  Pluralendung  -än,  nicht  geschrieben  (s.  Browne  S.  432),  auch  in  der 
Metrik  gilt  eine  Silbe  mit  langem  Vocal  + n nicht  als  überlang;  vgl.  auch 
noch  aus  den  Wörterbüchern  asmä  neben  äsmdn  »Himmel«,  — sä  neben  sän 
»Art  und  Weise«,  — sabäräz  neben  sabänröz  »ein  Tag  und  eine  Nacht«,  — 
jüd.-pers.  PunäiT  (Is.  10,  ii),  — Sürl  (Schahn.)  »Mähöi,  der  Suren«  (Nöldeke, 
Tab.-Übers.  S.  439,  .\nm.)‘;  — äsfi  »jVrmel«  (Schahn.  177,  874)  aus  äsfin, 
— sog.ar  kamt  »Hinterhalt«,  arab.  kam'm  (ChosravI-Vers  bei  Asadl). 

In  dieser  Stellung  ist  n mit  dem  vorhergehenden  langen  Vocale  schon 
früh  zum  Nasalvocale  verschmolzen,  wie  es  auch  heute  im  indischen  Persisch 
gesprochen  wird  (vgl.  Platts,  Grammar  S.  5 — 6 und  schon  Trumpf,  Accent 
und  Aussprache  des  Persischen,  SMünch.AW.  1875,  S.  238). 

^ Bisweilen  liegen  aber  auch  verschiedene  Suffixe  vor,  z.  D.  in  taml  »Erde«, 

phlv.  xam-tk  neben  aw.  zjm-aeni-  (Adj).  — Die  Ferhenge  erklären  auch  /“rf 

»schön,  Heil»  als  Abkürzung  von  »Heil»  {afrä  Schahn.  789,  .\nm.  12,  V.  2 

gehört  schwerlich  dazu). 

4.  Np.  n in  Lautgruppen  im  Inlaut,  in  denen  n schwindet: 

a)  -rn-,  vgl.  S 21,  6.  a,  a. 

Statt  man-rä  »mich«  ist  durchgängig  tnara  eingetreten. 

b)  -nm-  wird  -m-  in  sTmury  »Greif«  (Wundervogel)«,  phlv. 
senmurv,  aw.  saenb  msr'yö. 

5.  Nil  n in  Lautgruppen  im  Auslaut  schwindend,  in: 

a)  -nt,  vgl.  S 2 I,  6,  a,  a. 

b)  -sn,  z.  B.  in  tis  »Durst«,  phlv.  tisn,  ai.  trinä-,  — Ras 
(Tag  bezw.  Genius),  phlv.  Rain,  aw.  Rasnu-,  — Suffix  -is  (Nomina  actionis), 
phlv.  -ii)sn  (s.  S 104  unter  -//)  — auch  däniUmand  »weise«  (im  Schahname 
ev.  aus  Verszwang;  Bibi,  geogr.  IV,  232),  phlv.  dän(i)snömand,  — Gusasp, 
phlv.  Gusnasp,  arm.  Vsnasp,  ai.  Frsanasvd-. 

.Aber  mit  erhaltenem  « in  Rasn,  — guvärisn,  — gu'nirisn,  — manim  etc 
der  Wörterbücher.  Ferner  in  gusn  »Männchen,  männlich«,  aw.  rarsni-,  ai. 
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vrsni-, — )am  »Fest«,  ^'x.yasna-,  und  mit  anaptyktischera  Vocal  däs"n  »Ge- 
schenk», phlv.  dah(t)sn,  — pädas^n  »Belohnung«  (so  in  dem  Verse  Lämi?I 
Dschurdschäm’s  bei  VullersJ,  — rös“n  »hell«,  aw.  raoxsna-. 

Im  Inlaut  ist  -rn-  erhalten  geblieben  (vgl.  tisna  »durstig«,  pjlilv.  tisnak, 
ai.  vgU  trinäj-,  — ptisna  »Ferse«,  phlv.  päsnak,  aw.  päsna-). 

c)  -mn,  z.  B.  in  kam  »wenig«,  ap.  kamna-,  — nam  »feucht«, 
ap.  *namna-  *nabna-  vgl.  aw.  napta-  (Höbschmann,  Pers.  Stud.  S.  ro2;  doch 
vgl.  phlv.  namb,  bal.  namb  »Thau,  Nebel«). 

d)  -fn,  z.  B.  in  taf  »Hitze,  Glut«,  aw.  tafnu-  {*ta/nak-); 
— .-döb  »Schlaf«  gehört  dagegen  sicher  zu  skr.  sväpa-,  iab-  »Fieber«  zu  aL 
tdpas-  »Hitze,  Glut«.  — Zu  säm  »Nachtessen«  vgl.  S Z4i  3- 

Wahrscheinlich  liegt  in  allen  diesen  Fallen  (wie  sicher  bei  -m-), 
Assimilation  zu  Grunde,  vgl.  kämmt  »Wenigkeit«  (Schähn.  204,  1343),  — 
ta/f  »Glut«  (r95,  rryg),  und  dann  trat  Vereinfachung  der  Doppelconso- 
nanz  ein. 

e)  -nb  (vgL  Nr.  2)  wird  m,  vgl.  S 24,  2- 

S 24.  Np.  tn. 

1.  Np.  m = ap.  m im  An-,  In-  und  Auslaut,  z.  B.  mr/  »Wolke«,  a»'. 
maeya-,  — farmän  »Befehl«,  phlv.  framän,  ap.  framänä-,  — kirm  »W'urm«, 
ai.  krmi-. 

2.  Np.  m aus  np.  nb  im  .Auslaut,  z.  B.  .xum  »Krug«  aus  xunb  xumb, 
phlv.  .xumbak  (.xunmbak),  aw.  .xumba-,  — sum  »Huf«  aus  sunb,  phlv.  sunb 
sumb,  aw.  vgl.  sa/a-  »Huf«,  ap.  *su{n)ba-  bezw.  *su(n)pa-,  — IPram  bPlam 
»Kohl«  aus  /^ranb,  arm.  Lw.  IPlamb  gr.  Kpapßy;,  vgL  l^ranbit  oder  i^rtfbil, 
arab.  tfrtdbtt  q’'nn"b'it Kpajzßiiio)i  (Nökdeke,  Pers.  .Stud.  44),  — paskam 
»Sommerhaus  etc.«,  arm.  \x;. patskam patsgam  »Gemach«  aus  ap.  *patis'ka{n)ba- 
vgl.  a.yi. /raskzmba-,  arm.  \.w.  patskamb  patsgamb  (HCbschmann,  Pers.  Stud. 
S.  4t),  — sum  »Höhle«  sum-la  aus  sunb  sumb  zu  sunbdb  »durchbohrt«,  dazu 
auch  -sum  »durchbohrend«  in  zirih-sum  »panzerdurchlöchernd«  aus  -sunb  vgl. 
-sunbä  in  Schäpürs  II  Beinamen  (Nöldeke,  Tab.-Übers.  S.  52,  Anm.  r ). 

Durch  Analogie  erscheint  dann  neben  ursprünglichem  ausliutenden  m 
auch  nb,  z.  B.  in  runb,  runba  »Schamhaare«  neben  röm  rOma  rum  ruma,  ai. 
roman-  und  nach  Hübsch.mann,  Pers.  Stud.  S.  63  auch  in  dunb  dunba  dunb-äl 
sogar  dunm  (Qur'äncomm.  S.  462)  neben  dum  »Schwanz«,  phlv.  dunb  dunbak 
dumb  dumbak  gegen  dum,  arm.  Lw.  dmak  aus  *dumak,  aw.  duma-,  — sowie 
in  phlv.  namb  (auch  bal.  namb  »Thau,  Nebel«  Lw.?)  neben  phlv.  np.  nam, 
ap.  *namna-  (ebendas.  S.  102).  — Vgl.  auch  phlv.  stahmbak  »gewaltthUtig« 
(Bd.,  -AV.),  np.  dtanba  ’stanba,  arm.  Lw.  stambak,  das  nichts  mit  ai.  stambha- 
».Aufgeblasenheit«  zu  thun  hat,  neben  sonstigem  stahmak  »gewaltthätig« 
np.  dlam. 

Nicht  entscheiden  lässt  sich  das  Ursprüngliche  in  Pkam  (so  immer  bei 
AM.)  dkanb  (Qur’äncomm.  S.  474)  »Bauch»,  phlv.  skumb,  — Damävand 
Danbävand  Dunbäzand , phlv.  Damävand,  arm.  Dembavetui  etc.  (s.  HC'BSCH- 
MANN,  laiutl.  S iS3i  c;  Dunbävand  also  der  »schwanzbesitzende«,  vom  Rauche 
seines  Feuers;  Damävand  wäre  der  »atmende«  aus  gleichem  Grunde),  — - 
sam  »Bestürzung  etc.«  (vgl.  samiöan),  arm.  Lw.  damb  in  samb-ud  »thöricht 
etc.«,  — bam  »Bass«,  arm.  Lw.  bamb,  arab.  Lw.  bamm. 

Wo  nb  ursprünglich  war,  ist  m wohl  aus  *mb  *mm  hervorgegangen,  wie 
n dem  vorhergehenden  Consonanten  im  Auslaut  assimilirt  wird  (vgl.  S 23, 
5,  a — d).  D.aher  die  Formen  summ  (Schahn.  3S2,  53),  — .xumm,  dumm 
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(Schahn.  261,  Anm.  9,  Calc.),  doch  können  dieselben  auch  zu  Jamm  u.  dgl. 
(S  21,  6,  a,  <x)  gehören,  so  dass  dumm  nicht  HChschmanns  .\uffassung  von 
der  Unurspränglichkeit  des  b in  diesem  Worte  verbietet,  .^uf  Assimikition 
weist  auch  xamm  »krumm,  Kriimmungo  (.Schahn.  207,  xammtlan  (673, 

2654)  neben  xam,  etwa  aus  *xanb,  ap.  *ka{n)pa-  vgl.  gr.  KäjiTrjXoi? 

3.  Np.  m tritt  bisweilen  für  n im  Auslaute  ein,  z.  B.  bäm  »Dach.  Haus« 

neben  bän  (Schahn.  815,  777;  aber  812,  727  bäm),  phlv.  vielleicht  auch 
?vän  (im  Reim  Schahn.  35,  360  u.  ö.)  »Vorhalle«  (wörtl.  »Überdach«),  — 
Bahräm,  phlv.  I xxxa.  l'abram,  älter  phlv.  axm.  l’a/iagn , aw. 

Vir'^rayua-,  — säm  »Nachtessen«,  phlv.  säm,  aw.  xsä/nya-  (ys.  62,  7),  — 
ästlm  ».\rmel«  neben  äs/in'-,  auch  asfim  »Flaschenöffnung«  (mit  Chosravi- 
Vers  bei  Asadi)  neben  ästm;  — vgl.  auch  die  Päzendworte  panäm  penom 
»Mundtuch«,  phlv. arm.  pandam  (5.  Jahrh.),  arab.  \jx,  faddäm, 
s.\s.  pa'tidämi-  und  avastäm  »Vertrauen«,  phlv.  apastän,  arm.  Lw.  apaslan,  skr. 
upasthäna-  »das  .■\ufwarten,  Verehren«  oder  phlv.  Vtvain'^gbäm  l'ivain'^gbämän 
(S  27,  s).  Vgl.  auch  Käsch.  bölesm  »Kissen«,  phlv.  bät(i)sn,  np.  bälis. 

Vgl.  aw.  asiium  »o  Gerechter«  und  andere  Vocative  von  «-Stämmen. 

* Np.  öttän  neben  öj/äm  (s.  Blochmasn,  J.\SB.  37,  S.  25  — 26)  ist  dagegen 

nicht  belegt 

4.  Np.  m ■=  ap.  b in  mang  »Hanf«  ( VTs  340,  1 1 v.  u.'',  phlv.  mang  neben 
bang  (.\M.)  »Bilsenkraut«,  aw.  banha-  »ein  Narcoticum«,  skr.  bhat/gä-  »Hanf«. 
Dialektisch?  Vgl.  Vullers,  Grammatica  S 61,  c. 

5.  Nj).  m wechselt  mit  v in  parmäsioan  »betasten«  (Is.  59,  10;  ver- 
schrieben jarm“,  Stade's  Zeitschr.  XVII,  20t)  gegen  pan-äsioan  (Belege  für 
beide  in  den  Ferhengen),  — vgl.  jUd.-buchar.  parmäz  »Flug«  gegen  pand:, 
— parmäna  »Schmetterling«  gegen  parväna,  — aryumän  »Pur|iur«  gegen 
aryavän  (Sai.emann,  Judaeo-Persica  in  Mcm.  Acad.  imp.  sc.  St.  Pet.  VII.  ser. 
Tome  XLII,  No.  14,  S.  vi);  — da  .As;rdi  nur  parväs  durch  einen  Abu  Schukür- 
Vers  belegt,  ist  das  m wohl  dialektisch. 

6.  In  einzelnen  I.autgruppen  ist  ni  allein  geblieben,  so  dass  es  ent- 
spricht: 

a)  ap.  -gm-  {-ym-)  in  ämao  »kommt«,  phlv.  vgl.  matan 
mat  »gekommen«,  ap.  *dgmatiy  vgl.  bain^gmatä  »zusammengekommen« 
parägmalä,  g.aw.  äg'mal,  j.aw.  fräyma{  (so  mit  Spiecei,  HCbschmann,  Pers. 
Stud.  S.  8);  über  Jlamaoän,  arm.  Abmatan,  hebr.  Axm'iä,  jiblv.  Abm(atän), 
ap.  Hagmatäna-,  gr.  '\yßä.ra>a  vgl.  IICrschmann,  Kiutl.  S i43j  a und  Anm. 

b)  ap.  -/m-  in  raiman  riman  »Bösewicht , betrügerisch« 
(preman),  ap.  * rai/man-  zu  ai.  \Prep-  »anschmieren«  (vgl.  np.  rev  »Betrug,  List« 

/'r?/lan)7  — räm  »fliegend,  eilend«  (Schahn.  195,  1196)'  zu  raßan,  ap. 
*ra/man-  (mit  Ersatzdehnung)  vgl.  phlv.  frardmltan  frarämlnUan  »gehen« 
bezw.  »in  Gang  bringen«  (s.  meinen  Grundriss  S.  275/6)?  — und  np.  säm 
»Nachtessen«  (für  *sän),  aw.  xsä/nya-. 

J Zu  r<jm  »froh«  kann  ich  hier  keine  Bciiehiing  sehen. 

c)  ap.  -dm-  (-4»»-)  höchstens  in  nisem  nisPman  »Nest« 
(so  mit  ? überliefert),  doch  vgl.  S 73,  A. 

Sonst  ist  immer  die  ganze  m enthaltende  Ia!utgrup|ie  unversehrt  in  das 
Neupersische  gelangt;  dialektisch  finden  sich  aber  auch  Vereinfachungen  wie 
Käsch.  b'am  (nach  FR.  auch^  transoxanisch  und  in  tiär  al-marz)  i’an  ».\uge« 
aus  b'asm  (auch  Dorfname  Cfm-i  äsmän  »Himmelsauge«,  Hol’it’.m-Schindler, 
Zeitschr.  d.  Ges.  f.  Erdkunde  zu  Berlin,  Bd.  XIV,  S.  54). 

Vielleicht  ist  m geschwunden  in  xu//a  »Rotz«  neben  xu/m,  also  aus 
*xsäma. 
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C.\PITEL  V.  DIE  VERSCHLÜSSL.\UTE. 

S 25.  ßit  Lautverschidmng. 

Die  Tenues  k t p gehen  in  die  Medien  s b über  im  Inlaut  zwischen, 
im  Auslaut  nach  Vocalen  und  in  beiden  Stellungen  nach  Liquiden  und 
Nasalen;  die  nominalen  Suffixe  (s.  S 105)  erleiden  die  Lautverschiebung  durch- 
weg. Diese  principielle  Regel  hat  im  Einzelnen  manche  Ausn.ihme,  vgl. 
S 27.  2;  37,  3;  34,  3.  Nach  n ist  die  Verschiebung  durchgängig  schon  alt- 
mittelpersisch, nach  r und  Vocalen  bei  k und  t frUhsäsänidisch,  bei  p ist  sie 
nach  Liquiden  und  Nasalen  am  spätesten. 

Nach  n wird  auch  altes  i bereits  im  Mp.  zu  / verschoben,  in  den  übrigen 
Fällen  ist  np.  / — ap.  i dialektisch  (vgl.  S 32,  2). 


DIE  GUTTER.\LEN  VERSCHLUSSUVUTE. 

8 26.  Np.  k. 

Np.  k = ap.  k ira  .-knlaut  sowie  nach  / s und  dem  Präfix  pai-,  z.  B. 
kin  »Feindschaft,  Hass,  Zorn«,  .aw.  käcmi-  »Strafe,  Rache«,  — kargas  »Geier«, 
aw.  kahrkäsa-  -, 

äskär  äskärä  »offenbar«,  skr.  äviskära-,  — Pkanaft  »zerbricht«, 
aw.  vgL  skmda-,  — sfkär  »Kohle«,  afgh.  skör,  aw.  gar’mo.skarana-  »Brenn- 
kohlen« skdrya-  »Kohlenmeiler«  (Geldner); 

paikar  »Bild«,  phlv.  patkar,  arm.  Lw.  patker,  ap.  patikara-,  — 
pai  kan  »Pfeil«,  ariiL  patkandaran  »Köcher«. 

Zum  Suffix  -ka-,  phlv.  -k  vgl.  S 27. 

In  Folge  der  Nichtbezeichnung  von  k und  g in  alten  Handschriften 
schwankt  in  manchen  Worten  die  Überlieferung:  kiisdiian  statt  gusäoan  Lst 
trotz  päz.  kusädan  (Men.)  nur  schlechte,  indische  und  centralasiatische  Aus- 
sprache, — kaidum  »Scorpion«  (»Kruramschwanz«)  ist  falsch  statt  gaidum 
»Beissschwanz«,  — ebenso  kas  »gut,  schön«  sUtt  gas  gast  (Is.  10,  12),  — 
kusu/tan  »zerstreuen;  verwelken«  statt  gusuftan,  — kisnJz  kusniz  (AXL  202, 
7 und  10)  neben  gisniz  »Coriander«,  — kumiz  kimlz  »Urin«  neben  gimiz 
""gumez  (Reime  auf?),  a.'X.gaomaeza-  »Kuhurin«,  — kavAia  »Schelte,  Schmähung« 
neben  guväia,  ai.  vivdi-  »Streit«,  — gnpäl  »Keule«  falsch  statt  köpäl  köbäl 
(nach  Nöldeke,  s.  g 104  unter  -dl-,  vgl.  talm.  I.w.  qdpat),  — köbab  »Honig, 
eine  Speise«  (wie  auch  Salemann  Shams  i Fachrli  lexicon  druckt)  falsch  statt 
gfffjdb,  arab.  \j\v.  Jebdb  (FR.  FDsch.;  vgl.  auch  den  Vers  ’Unsurl’s  bei  Asadt 
s.  v.  gSldnj-.  göldn)  u göit  u girda  u göbdb  u gdoanl,  — garmaba  ü gib  ü gul 
u ganjina  ü gitim,  Metr.  Muijäri?)'. 

> VcLLER-S’  Bemerkung,  dass  gjtdb  als  Speise  richtig,  fatsch  sei,  ist  irrig.  — 

Göiäb  (kff/äb)  »Honig«  ist  nur  eine  Verschreibung  aus  dbfäb. 

.'kusnahraen.  Jünger  ward  zu  .f  nach  dem  Präfix  pai-  in  paigär  (so 
gewöhnlich  nehtn  paikär)  »Kampf«,  phlv. zxm.l.'X.  paikar  (5.  Jahrh.), 
ap.  *patikära-  vgl.  2lw.  pa'ti.akzr'naot  (vd.  2,  6)  oder  nach  / in »Jagd 
etc.«  (gegen  s'kardan  Pkär  etc.),  — r^yä/'(AM.  S4,  7)  »Riss«  (gegen  Pkä/tan 
etc.),  — ^gk/a  s“ge/a  »Blüte«  s'guftan  »blühen«  (gegen  s'köfa  etc.),  — 
s'gi/tan  »erstaunt  sein«  (gegen  seltener  Pkifian  etc.). 

8 27.  Np.  g. 

I.  Np.  = ap.  ^ ira  Anlaut  und  nach  »,  z.  B.  gand  »Gestank«,  phlv. 
gand,  aw.  gdnii-,  — garm  »warm«,  phlv.  garm,  ap.  Garma\pada-,  aw. 
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j^ar’ma-,  sk.  ghartnd-  »Wärme«  — gast  »scMecht,  böse«  lAM.  52,  9;  Schahn. 
Mohl  VII,  S.  396,  Vers  496  statt  past  einzusetzen,  vgl.  FR.,  FDsch.,  FScli.), 
ap.  gasta-  (Hüiischmann,  KZ.  33,  164!.),  — güh  »Schmutz«,  phlv.  güh-vart, 
aw.  gf^ök\var'ta-  »im  Schmutze  kriechend«,  — angust  »Finger,  Zehe«,  phlv. 
angust,  aw.  angusta-  »Zehe«,  — rons  »Farbe«,  skr.  ratsga-. 

In  Compositis  ist  np.  g auch  hinter  Vocalen  = ap.  g,  z.  B.  ä-gsftal  »füllt 
an«  Inf.  ä-gandan,  skr.  ghana-  »dick,  voll  von  etwas«  ähanäs-  »anschwellend, 
strotzend«,  vgl.  lit.  ganä  »genug«,  ksl.  goneti  »genügen«. 

r Zu  dem  unbelegtcn  np.  var  »Wärme,  Hitre«  ^FDsch.,  BQ.),  das  Fr.  Müller 
zu  arm.  varem  »entzünde,  zünde  an»  stellt  (5.  Hühschuan.s,  .Armen.  Gramm.  I, 
S.  494,  Nr.  386),  vgl.  twär  ur/ära  »Hitze,  Wärme«  (Kbch.  — s.  v.  ui/5r  lies  garmä 
statt  kirä  — BQ.)  ävär  »heat«  (Wollaston)  var7x(?)  »caldo«  (Gazophyl.). 

2.  Np.  g — = ap.  nach  dem  Lautverschiebungsgesetze,  also  im 
Inlaut  zwischen,  im  .Auslaut  nach  Vocalen  und  in  beiden  Stellungen  nach 
Liquiden  und  Nasalen.  Im  Pahlavi  erscheint  in  der  Schrift  immer  noch  /t,  aus- 
genommen nach  ft  und  r,  wo  die  Verschiebung  schon  mittelpersisch  ist;  doch  ist 
sie  auch  in  den  übrigen  Fällen  nach  Ausweis  der  persischen  Lehnwörter  be- 
reits in  die  ältere  Säsäniden-  oder  letzte  Partherzeit  zu  setzen  (s.  HCbschmann, 
Lautl.  S 134). 

Beispiele:  ägäd  »kundig,  Kunde«,  phlv.  dX’äs,  arm.  Lw.  a/^aA,  ap.  *äiaia- 
vgL  aw.  äkasat  »er  erblickte«,  — nigäh  ».Anblick«,  phlv.  n{i)ids,  a.\>.*niiäk>a-, 

— ßgttr  »Leber«,  phlv. sm. yäiar-,  — sugur  suguma  »Stachelschwein«, 
phlv.  sukur,  aw.  sukur'na-,  — Suffix  -gar  -gär  »-thuend«,  phlv.  -iSr  -gar 
(neben  einander  stehen  tuvängar,  z{iyänkar,  yaz{i)snkar),  ap.  *-kara-  *-kara- 
(vgl.  S i°S  unter  -gär  -gar),  — -gird  (Endung  von  Namen,  meist  Ortsnamen), 
phlv.  -kart,  arm.  -kert,  ap.  *-krta-  (vgl.  S i°5  tmter  -gird),  — Suffix  -gan 
-agän,  phlv.  -akän  (vgl.  S 104  unter  -gän  -agän),  — Suffix  -^n  -agtn,  phlv. 
■akJn  -kln  (vgl.  S 104  unter  -gtn  -agtn),  — -gän  (Pluralendung  der  Substantiva 
auf  -a,  phlv.  -ak),  phlv.  -kän  (vgl.  j{  50,  i); 

tag  »Lauf«,  aw.  taka-,  — reg  »Sand«,  baL  rck  n.  rex,  — sög 
»Trauer,  Kummer«,  ai.  soka-  »Schmerz,  Trauer«; 

gttrg  »Wolf«  Gurgän  Gurgin,  phlv.  gurg  Gurgän,  arm.  Vrkan 
Vrken,  aw.  vsfirka-  V>hrkäni\sayana- , ap.  Vrkäna-,  — barg  »Blatt«,  phlv. 
varg,  aw.  var’ka--, 

rang  »Bergschaf«,  skr.  ranku-  »eine  Art  Antilope«,  — tang  »enge«, 
phlv.  tang,  bal.  tank,  ap.  *ta{ri)ka-  zu  skr.  \ tafii-  »zusammenziehen«,  aw. 
taniista-  vgl.  taxma-,  — angäral  »glaubt,  hält  fiir«,  arm.  angarem,  phlv. 
angärend  angärt,  aw.  hankdrayemi. 

Sogar  in  den  Lehnwörtern  lagan  »Becken«,  syr.  laqnä,  gr.  XiKÖLirrj  und 
nargis  »Narcisse«,  s)T.  narq{i)s,  gr.  väsxjffjof. 

Np.  g ■=  ap.  k im  Anlaut  in  Garsäsp  Garsevas,  phlv.  Karsäsp  (West, 
PahlaviTexts  II)  Karsevaz  (West,  Bund.  31,  15),  aw.  Ksr'säspa-  Krr'savazda- 
(DAR.MESTETER),  — GangdiS  (vgl.  Gang-i  bihist),  phlv.  Kangdei,  aw.  Kanha- 
beruhen  auf  Verderbnis  der  alten  Formen.  Vgb  umgekehrt  zu  k statt  g S 26- 
Ausnahmen.  »Lauf« (neben »Eile«  (neben /ay(i/^)/a^<ir’irr 
»laufend«  (neben  tagävar)  etc.,  — ak  äk  »Schimpf  Schande,  Unglück«,  aw. 
aka-,  skr.  dka-,  — säk  »Ähre,  Granne«,  skr.  vgl-  süka-  »Granne,  Stichel«, 

— auch  säg  »Trauer,  Kummer«  wird  als  sek  überliefert  (vgl.  Reim  auf  dek 
»Spindel«  Schahn.  423,  Anm.  i,  V.  31,  vgl.  aber  KZ.  35,  S.  190;  in  dem  Rüdhaki- 
Verse  bei  Asadl  s.  v.  säg  Fob  43''  reimen  aber  seg  und  arab.  mulük  nicht). 

— pek  »in  der  Erde  aufbewahrtes  Getreide«  (Mandschik-Vers  in  Mel.  asiat. 
IX,  467/8),  — bakä^  »Scheitel,  Gipfel«,  phlv.  lakät,  arm.  Lw.  dakat  »Stirn, 
Front«,  — lakus  etc.  »Hammer«,  aw.  lakusa-  »Hammer«  (Geldner),  — äkaj 
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»Eisstange  mit  Haken,  Enterhaken«  (der  Türke  3AQ.  hat  äga/),  — yaliaktn 
(.\sadi)  yalbakan  »Gitterthür«  (ursprünglich  wohl  Suffix  -ln  an  ya/bai),  — 
üukük  »S[)erling«  daneben  iayü  (bei  Asadi  durch  denselben  Abü  Schukür-Vers 
belegt)  also  fugükl  — nikehiban  »tadeln«  niköhis  (aber  nigöhand  AM.  8.  5)'; 

— sirka  »Essig«  (aber  sirga  .^M.  128,  4 v.  u.),  — kark  »Huhn«  (aber 
kurg  »nicht  mehr  legendes,  geiles  Huhn«),  phlv.  kark,  aw.  kahrl;\äsa-  (»Hühner- 
fi-esser«)  »Geier«  u.  a.  m. 

Da  im  Pahlavi  bereits  afgantan  »wegiverfen«  (barä  a/ganand  ^mA.)  vor- 
kommt, so  ist  np.  afgandan  wohl  nicht  = aw.  du'i  -h  Ykan-  zu  setzen,  s.  meinen 
Grundriss  Nr.  103,  wie  auch  phlv.  pargantan  (Bund.),  np.  parägandan  »zer- 
streuen; erschrecken«  nicht  zur  ^ kan-  »graben«  geboren  w-ird;  — afgär 
»gelähmt«  (de  Lagarde,  Ges.  Abh.  6)  /'gär  (dil-ßgär  DschSmT,  ZKM.  5, 302) 
/'gäl  ist  etymologisch  dunkel. 

Das  Suffix  -ka-,  phlv.  -k  ist  nach  der  Lautverschiebung  ebenfalls  da  zu 
-g  geworden,  wo  es  nicht  mehr  als  Suffix  empfunden  wurde,  d.  h.  meist  wenn 
es  altererbt  war,  z.  paig  »Fussgänger«,  phlv.  paik,  padika-  (Suffix  -ika-), 

— sag  »Hund«,  phlv.  sak  sag,  med.  aitaica,  — xüg  »Schwein«  (neben  xük), 
phlv.  xük,  aw.  vgl.  hü{-k>hrpa),  — dig  »gestern«  (neben  dt),  bal.  ztk-,  — 
buzurg  »gross«,  phlv.  vazrk  vazurg,  ap.  imzrka-,  — marg  »Tod«,  phlv.  marg, 
baL  mark,  aw.  mahrka-,  — ‘tbarg  »glückliche  I>age«  (Schahn.  18,  15),  ap. 
'varka-  vgl.  ai.  vdra-  »das  Wünschenswerte,  Erwünschte«;  — bang  »Ruf, 
Stimme«,  phlv.  väng,  arm.  Lw.  vank  lang,  bal.  gvänk,  — däng  »eine  Münze 
bzw.  ein  Mass«,  phlv.  däng,  .arm.  Lw.  dank  dang  aus  *dänk  vgl.  a[).  cavaKrj, 

— dagegen  unverschoben  nach  s s,  z.  B.  xusk  »trocken«,  phlv.  xusk,  ap. 
{k)us'ka-K 

> Nicht  hierher  gehört  np.  saiar  aus  faikar  wZucker«,  skr.  iarkara-  (vgl.  S 21, 
6,  a,  J).  — t Nach  Blociimann,  J.\SB.  37,  34  sprächen  die  Centralasiaten  und  Inder 
mulk  sMoschus«,  — alk  »Thränc«,  — i*rtsk  sTropfen«,  — bisizk  i*.\rzt«  etc.,  wäh- 
rend die  Perser  miJg,  — azg,  — ibrüg,  — bittsg  etc.  sagten.  Ist  das  richtig?  Das 
»Rebhuhn«  heisst  schriftpersisch  heute  kabg. 

Nach  ä ist  *g  (aus  k)  meist  abgefallen,  z.  B.  abä  bä  »mit«,  phlv.  *äpäk 
vgl.  apäklh  »Hilfe«,  ai.  upäka-  »verbunden«  upäki  »in  nächster  Nähe,  gegen- 
wärtig«, — tfyä  »Grossvater«,  phlv.  nyäk,  ap.  nyäka-,  — aida/iä  »Drache«, 
arab.  ßohbäk,  phlv.  Aidähäk,  aw.  aiis  dahäkö-,  — ebenso  auch  nach  anderen 
langen  Vocalen,  vgl.  di  »gestern«  neben  dig,  — pari  »Fee«,  \iA\v.  parik,  — 
xi  »Schlauch«  (mit  einem  Abü  Schukür-Verse  bei  Asadi)  neben  xig  (Jer. 
48,  12)  xik,  — miyänji  »Vermittler«,  phlv.  miyänüikih  »Vermittelung«,  — 
bänü  »Herrin«,  phlv.  bänük,  — sö  »Richtung«  neben  sek  (Jer.  17,  i),  phlv. 
sek,  — nirö  »Kraft«,  phlv.  nerek  etc. 

Es  gilt  in  dieser  Beziehung  genau  das  Gleiche  für  altererbtes  k nach 
langen  Vocalen,  wie  für  die  arsacidisch-mittelpersischen,  neuen  Suffixe  -ak 
-äk  -ik  -ük  -ek\  sie  werden  im  Np.  aus  -ag  -äg  -ig  -üg  -eg  (mit  -g  in  den  syri- 
schen und  mandäischen,  mit  -/  in  den  arabischen  Lehnwörtern  erhalten,  z.  B. 
syr.  Awas/äg,  phlv.  Apastäk,  — arab.  dänaj  »Korn«  neben  dänaq,  phlv.  dänak-, 
sowie  mit  g in  den  np.  Pluralen  bandagän  n'yägän  und  den  Abstracten  bandagi 
etc.;  statt  -igän  erscheint  np.  -iyän)  zu  -a  (geschrieben  -a[//])  -ä  -i  -ü  -e  (vgl. 
S 104). 

Die  J^eit  des  Wandels  von  k in  g wird  sich  höchstens  aus  den  syrisch- 
mandäisch-arabischen  Lehnwörtern  erschliessen  lassen,  die  Armenier  haben 
nach  HCbschmann,  Lautl.  S 136,  bis  auf  askaray  »offen«,  päz.  äskärä,  phlv. 
äskäräk  und  kamay  »freiwillig«  akamay  »unfreiwillig«  kamay-akank  »freiwillige 
Gaben«  (im  alten  und  neuen  Testament,  5.  Jahrh.),  phlv.  *kämäk  "akamäki^) 
immer  auslautendes  -ak  -ik  -uk  erhalten;  in  der  Composition  fällt  k am 
Schlüsse  des  ersten  Gliedes  vor  Consonanten  (z.  B.  Jatagov  »Fürsprecher«, 
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phlv.  JätakgOv,  päz.  Jadangö  lies  Jädagö,  — fustipan  »Leibwächter«,  phlv. 
pusiVtpän  puslikpanakVt,  np.  pusfibän,  — Anuservan,  phlv.  Anösakruvän,  päz. 
Anödruän,  — Azarmiduxt , phlv.  Äzarmlkduxl , np.  Azarmlduxt,  — eritasard 
»Jüngling«,  phlv.  ritaksard)  wie  auch  im  l’äzend  (z,  B.  ])äz.  mädavar,  phlv. 
miUakvar),  also  auch  im  5.  Jahrh.  oder  früher. 

Unmittelbar  nach  dem  Wandel  des  ^ zu  .f  muss  dieses  letztere  dann 
geschwunden  sein;  bisweilen  liegt  im  Np.  noch  g neben  Schwund  vor  (z.  B. 
bayög'  bayö  »Braut«,  — xig  xi  »Schlauch«). 

Ausnahmen.  Nicht  verschieben  ihr  k die  Suffi.\e  -ak  (Deminutiva 
bildend),  — -uk  (danach  auch  ianuk  »dünn,  fein«  mit  altererbtem  k,  ai. 
iänuka-  statt  *tanug),  — -näk,  — -ök  (vgl.  S 104  unter  -ü  -ö),  — [ak  (vgL 
S 104  unter  -äk)  ist  erst  neupersisch]  und  einzelne  Worte  (vgl.  HC'bschmann, 
Lautl.  S 137.  c);  doch  fehlt  es  für  die  ganze  Frage  noch  sehr  an  erschöpfen- 
den Materialsammlungen.  — Über  -x  -h  -7  für  -k  vgl.  8 J03  unter  ap.  -ka-, 
8 104  unter  -äk. 

Über  die  Entwickelung  der  ^-Suffi.xe  im  Kurdischen  vgl.  Jusn,  Gram- 
matik 8 5^)  im  BalQtschT  Geiger,  LB.  8 z4>  im  Afghanischen  Geiger, 
EL.\.  8 13,  4,  a,  im  Ossetischen  Hübschmann,  ZDMG.  41,  326  f. 

* Baybk  in  meinem  »Grundriss«  Nr.  264  ist  Druckfehler. 

3.  Np.  g = ap.  V in  gu-,  ap.  vi-  und  gur-,  ap.  vr-  (d.  i.  ar.  *vr-),  z.  B. 
guzäraci  »führt  hinüber«  guiarab  »geht  vorüber«,  phlv.  v(i)täret  (vd.  5,  39) 
vgl.  v'\i)firit  »stirbt«  (vd.  5,  i),  ap.  ?'/ + ^ tar-  viyatarayäma  »wir  überschritten«, 

— gunäh  »Sünde«,  phlv.  v{i)näs,  arm.  Lw.  i'nas,  — Gustäsp,  phlv.  V{i)stäsp, 
ap.  Vistäspa-;  — gurd  »Held«,  phlv.  gurt,  aw.  vgl.  kqmvar’H-  »Tapferkeit«, 

— gurda  »Niere«,  jrhlv.  gurtak,  aw.  vgl.  vtr^oka-  vir’tka-,  — gurs  »Hunger« 

gurdna  etc.  »hungrig«,  phlv.  gursak  »hungrig«,  gebr.  vasne  (nach  tisna  »durstig« 
statt  *vasne),  Käsch.  Näy.  vcse  etc.,  ap.  *vrsa-  *vrsna-,  — gurg  »Wolf«, 
phlv.  aw.  v^krka-, — gusn  »Männchen«,  phlv.  .fttj«,  ai.vrpii-  »Widder«, 

aw.  vgl.  rarsni-  «männlich«,  — Gusasp  aus  Gusnasp,  phlv.  Gusnasp,  arm.  Vsnasp,  ai. 
Vrsanasvd-,  — gul  »Rose«,  ap.  *vrda-  (dagegen  ap.  *varda-,  aw.  var’Ca-,  phlv. 
var/ä  d.  i.  vardä,  arab.  arm.  Lw’.  vard  •=  semn.  vä/e  mocLsemn.  vele). 

Ausnahmen.  Diese  Regel,  die  Hübsch.mann,  L-autl.  8 43  aufgestellt  hat, 
erleidet  folgende  Ausnahmen  (Hürschmann,  a.  a.  O.  8 46  f.): 

a)  Np.  steht  für  ap.  va-  (nämlich  gur-  für  ap.  var-, — guh-  Air  z’3^-), 
wo  eigentlich  ba-  erscheinen  sollte,  in  guräz  »Eber«,  phlv.  varäz,  arm.  Lw. 
iäraz,  aw.  varäza-,  ai.  varähd-  (als  N.  pr.  auch  Bardz,  doch  vergL  auch  varäz 
des  FSch.),  — gurz  gurza  »Keule«,  phlv.  vazr,  arm.  Lw.  varz,  aw.  vazra-, 
ai.  vdjra-,  — gurs  »Locken«,  phlv.  gars  vars,  arm.  Lw.  vars,  aw.  vadsa- 
»Haar«,  — *Gu/ds  in  Guläsgird  (Anfang  des  3.  Jhdt.  ?)  Dorf  bei  Merw,  ])hlv. 
Valaxs,  lat  Vologcses  neben  sonstigem  Baiäs,  — syr.  gukistäzäh,  \>\d\.*vak{i)stäzäl 
(Hoff.mann,  ,\uszUge  a.  syr.  .‘Vkten  pers.  Märtyrer  S.  15  Nr.  100),  — Gudsir 
Stadt  in  Kirmän  aus  Bek  Ard°sir  (Nölheke,  Tab.-Übers.  10,  Anm.  3). 

Nach  den  beiden  Ortsnamen  Guläsgird  und  Guäslr  kam  der  Lautwandel 
in  Merw  und  Kirmän,  also  in  Ost-  und  Südostpersien,  vor. 

Np.  g-  steht  für  ap.  v-,  wo  eigentlich  b-  erscheinen  sollte,  in  gardao 
»dreht,  wendet  sich«  phlv.  vartltan  vart{i)sit,  ai.  Yvart-  vdrt- 

all  neben  bard  »packe  dich«  bardioan  »sich  vom  Wege  entfernen,  abwenden« 
Idär  u bard  »Halmng  und  Drehung«  d.  i.  »Würde«  (Schahn.  956,  1513*.  — 
gard  »Staub«,  phlv.  x'art,  — gardün  »Wagen«  (auch  »p'irmament«),  aL  vartani- 
»Radkreis,  Radfelge«,  oss.  Lw.  värdun  rärdon  »Wagen«  (v.  Stackelberg, 
Fünf  osset  Erzählungen  S.  691,  — angezalt  »treibt  an«,  phlv.  angtjii  angcxian 
vgl.  hamvixt  (Yätk.  Zar.  .^nm.  52),  ai.  vgl.  sainvtgna-  »aufgeregt«  (bal.  gcjag 
n.  giiag  »schwingen,  scWeudern,  schlagen«,  oss.  d.  vt-jun  t j'/ypi  »erschüttern, 
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bewegen«),  — gSsäla  »Kalb«  statt  *gusala  (vgL  kurd.  Lw.  güsile  Siv.  gösala) 
mit  Anlehnung  an  gi  »Rind«  und  säla  »jährig«,  skr.  vatsalä-  zu  ai.  vaisd-, 
»Kalb,  Jährling«,  PD.  valsala  botsdri  (anders  Hubschmann,  Pers.  Stud.  S.  95);  — 
gird  »rund«,  — girda  »rundes  Brot«,  — gardan  »Nacken«  haben  keine  Neben- 
formen mit  V (phlv.  g{i}rt  »rund«  päz.  gard,  — arm.  Lw.  griak  »Laib  Brot«, 
arab.  Lw.  jardaqai,  — phlv.  gartan  »Nacken«),  gehören  also  vielleicht  nicht 
zur  ^varl-,  zu  der  sie  sämtlich  gut  passen  würden. 

c)  Np.  gu-  = ap.  Z'i-  hat  die  Nebenformen  gi-  (ga-)  aber  auch  bi-  (ba-) 
bu-,  z.  B.  in  gioast  bioast  »Spanne«,  phlv.  v{i)tast,  aw.  zitasti-,  skr.  vüasti-,  — 
guzand  gazand  »Schade,  Leid«  Äaian/// »Elend,  .\rmut«,  phlv.  z/(/Jza«i/(?),  päz. 
vaiand,  vgL  phlv.  agiizand  »ohne  Schaden«,  ap.  *vija{n)ti-  (vgl.  ai.  vi  -1- 
*vihanti-),  — gustdx  »frech«  bustäx  (unbelegt),  phlv.  zKf)r/ä.r",  arm.  Lw.  vstah, — 
gustar  »Lager«  {gustardan  »ausbreiten«)  bislar,  gebr.  wV/ara,  jüd.-pers.  v(i)siar, 
phlv.  v{i)startan,  ai.  vi  -l-  y^r/ar-,  — jüd.-pers.  gus'kSftan  »blühen«,  np.  bis- 
ko/a  »Blüte«,  phlv.  v{i)sköfak, — bisgard  »Jagd«,  phlv.  *v\i)skart  vgL  z\i)skar 
»Jagd«,  — guzmurdan  (jüd.-pers.)  »erschlaffen,  verwelken«  piimurdan  (für 
bitmurdan),  phlv.  *r{i)imurtan,  — gunjisk  »Sperling«  binjisk,  phlv.  i’[i)nd{i)dk,  — 
Gusiakm  Bistahm,  arab.  Bistdm,  phlv.  V\.i)staxm. 

d)  Np.  ^r-  (daneben  auch  ifr-)  steht  für  ap.  vr-  mit  folgendem  Vocal 
in  g“räsaö  »schreitet  stolz  einher«,  ai.  y^rra/-  zrdjati  »schreiten«,  — 

»Reis«  IkrinJ,  ap.  "vrinji-  (nach  HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  27). 

e)  Np.  bu-  steht  statt  ba-  für  ap.  za-  (vgL  S 34,  4,  Ausnahmen  i). 

Die  zahlreichen  .\usnahmen  müssen,  wenn  die  Forraulirung  von  HObsch- 

UAN.ss  S 43  als  allgemeines  np.  Lautgesetz  berechtigt  ist,  auf  Analogiebildungen 
beruhen  oder  dialektisch  sein,  sonst  wäre  das  Gesetz  wohl  anders  zu  for- 
muliren. 

Im  älteren  Pahlavi  ist  nach  Hubschma.nns  Untersuchungen  (S  51  f)  an- 
lautendes Z’  noch  durchweg  erhalten  geblieben;  zuerst  ist  g aus  v in  der  An- 
lautsgruppe ?r-,  danach  in  der  z>i  -1-  m-  entstanden,  noch  später  in  der  z i -)- 
Im  Jahre  430  haben  die  Syrer  schon  Gurgän,  die  Armenier  im  fünften  Jahr- 
hundert noch  Vrkan  (dass  der  Dorf.iame  Varkän  bei  Isfahän  »Wölfe«  bedeute, 
wusste  noch  ein  arabischer  Reisender  des  4.  Jahrhunderts  der  Flucht,  den 
Prof  Mez  herauszugeben  im  Begriff  ist). 

4.  Np.  = ap.  jf  d.  i.  7 igth)  im  Auslaut  nach  langem  Vocal  in  deg 
»Kochtopf«,  phlv.  digt  Kaum,  vgL  Hübschm.ann,  Pers.  Stud.  S.  65. 

In  maig  »Heuschrecke«,  phlv.  rnaig  kann  das  g natürlich  nicht  dem  .v 
in  aw.  maoaxä-  entsprechen,  maig  setzt  ein  ap.  *madika-  (wie  paig  = skr. 
padika-)  voraus  (HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  100);  maOaxä-,  arm.  Lw.  marax, 
phlv.  *madax,  np.  malax  wird  ostiranisch,  np.  maig,  ap.  *madikä-  echt  persisch 
sein  (vgL  S 22,  S) 

5.  Np.  g (=  ap.  k)  in  ng,  aw.  nk  idg.  ns  in  np.‘  (diaL)  mang  »Mond«, 
gebr.  mäm,  kauk.-bergj.  >nmg,  kurd.  mäng  mang  mängesi  (»Mondschein«), 
aw.  mdttka-,  idg.  mens-  neben  np.  mäh,  ap.  mäk-,  idg.  *mes-  (Hübschmann, 
Pers.  Stu.l  S.  97/8),  — hang  »Bilsenkraut«,  aw.  banka-  (ein  Narcoticum)  neben 
skr.  bkangä-  »Hanf«  (vgl.  aw.  abanka-  vibauka  Var.  neben  vibanga-),  — vgl. 
Vwangkän  l'iz  anjkän  (so  bei  Hamza  zu  lesen  nach  Gottwald  S.  31,  s.  Spiegel, 
Tradit  Lit  d.  Parsen  S.  453),  phlv.  Viva(ngkdn  (ys.  9,  12;  20)  Viva{ngkäm 
(vd.  2,  8)  Vtoa{n)gkänän  (vd.  2,  20)  Vivaigigkäman  (vd.  2,  16)  also  Awesta- 
form,  — GangdiS  (vgL  Gang-i  bikist),  phlv.  Kangdei,  aw.  Kankä-  (oben  Nr.  2). 

■ Nach  Höbschmann,  Pers.  Stud.  116,  .\nm.  2 medisch. 

6.  Altes  g ist  in  Gruppen  geschwunden; 

a)  an  erster  Stelle  in  Radi,  phlv.  RäPik  aus  *Ragdik 
gegen  np.  Sagzi  (vgl.  S 3.  2,  b); 

Iruus^«  PliUotoe.c  ( b.  5 


Digitized  by  Google 


66 


IV.  Neüpersische  Schriftsprache. 


b)  an  zweiter  Stelle  in  /aX/rao  »empfängt«,  phlv.  *pa(giret 
\gl.  patgrßan  oder  schon  phlv.  patir^t  (vgl.  S 5,  7),  — varzäv  »Pflugstier« 
neben  var^gäv  barzgdv  (Qur’äncomm.  S.  447),  — väiüna  »elend  etc.«  neben 
räigiina  (Schahn.  1319,  925)  bä^güna  (197,  1220),  — Baiäs  Gutäsgsrd  (Anfang 
des  3.  Jhdts?  s.  Nr.  3,  Ausnahmen,  a),  phlv.  Valaxs  arm.  l’afarl  älter  Valgas 
(auf  Parthermünzen  um  130  n.  Chr.),  lat.  Vologeses,  gr.  BaXoysaiifiapa,  — sowie 
in  anderen  Fällen  durch  die  Mittelstufe^  (vgl.  S 19,  6). 

S 28.  JVp.  X. 

1.  Np.  X -=  ap.  x:  a)  = idg.  bb,  z.  B.  in  xär  »Dom«  xärä  xära  »Fels«, 

phlv.  xär,  skr.  khara-  »hart,  rauh,  scharf«,  — xar  »Esel«,  phlv.  xar,  aw.  xara- 
skr.  khara-,  — xüy  xüi  xäb  »Helm«,  arm.  Lw.  xoir,  ap.  xauda-,  aw.  xao%a- 
in  ayä.xao6a-,  — naxun  »Nagel«,  phlv.  naxun,  aL  nakhä-,  — yax  »Eis« 
aw.  aexa-,  — ^maxloan  »sich  bewegen,  kriechen«  dann  auch  »anhaften  jem.« 
(weil  es  nach  den  Ferhengen  besonders  von  angekrochenem  oder  sich  leb- 
haft bewegendem  Ungeziefer  wie  Flöhen  und  Dlusen  gebraucht  wird),  skr. 
Ymakh-  »gehen,  sich  bewegen«  (nur  Dhätup.;  aber  ai.  makhd-  »munter,  lustig, 
ausgelassen«,  nicht  zu  mahayati). 

b)  ==  idg.  k vor  r m t s (k,s'),  z.  B.  in  xirämaa  »schreitet, 
geht«,  aL  krämati,  — ßrah  »Verstand«,  phlv.  xrat,  arm.  Lw.  xrat,  aw.  xratu-, 
ai.  krdtu-,  — 'staxr  S/axr  vgl.  aw.  staxra-  »stark,  fest«; 

tuxm  »Same,  Geschlecht«,  phlv.  tOxm  bzw.  tuxm,  päz. 
tuxm,  arm.  Lw.  tohm,  aw.  taoxman-,  ai.  tikman-  »Schlössling«,  ap.  iaumd- 
(d.  i.  /au{h)ma-  aus  *tauxmä-),  — daxm  daxma  »Dakhma«  (Pärsenwort), 
]>hlv.  daxm  daxmak,  aw.  daxma- \ 

boxt  »Schicksal«,  phlv.  baxt,  aw.  baxta-,  aL  bkaktd- 

»zugeteilt« ; 

ruxs  {raxs)  »Glanz,  Licht«,  ai.  ruksd-  »glänzend«,  aw. 
vgl.  raoxsna-,  — »bl.iulich,  blauschwarz«,  phlv.  xsen,  aw.  axsalna-. 

Weiteres  zu  xr  vgl.  unter  S 2t,  5,  b,  ß,  zu  xm  unter  S 42,  4,  b,  zu  xs' 
unter  S 39,  3.  b. 

2.  Np.  X -=  ap.  ^ einige  Male  im  Suffix  -(a)ka-  -aka-,  z.  B.  in  sanax 
»Kinn«,  ap.  *zanaka-  vgl.  aw.  zanu-,  ai.  hdnu-  »Kinn«,  — süräx  suläx  »lx>ch«, 
phlv.  sürdk  süläk,  — 'stäx  »Zweig«  neben  'stäk,  phlv.  stäk-,  — jöx  (Lexica 
Jaux)  »Schaar,  Trupp«  (unbelegt),  arm.  Lw.  Jok  »Herde.  Schaar  etc.«,  arab. 
Lw.  Jauq  jauqa  »Schaar«  (HObschmann,  Armen.  Etym.  1 232/3). 

Neben  kandan  »graben«  kab  kdta  etc.  »Haus«  ibulkab  bei  Vullers  s.  v. 
kad,  butkaba,  älaskaoa,  maikaba),  ap.  aw.  y kan-,  aw.  kata-,  phlv.  kanian 
kandan  katak  etc.  vgL  np.  ^käh-rez  »Kanal«,  ap.  *kaka-  liegt  die  Wurzelform 
xan-  vor  in  arab.  Lw.  xandaq  »Graben«,  np.  xan  xäna  »Haus«,  gebr.  xade 
»Haus«,  np.  .rä/j(?)  xänl  »Quelle«,  phlv.  xän  xämk,  aw.  xan-  (der  letzteren  beiden 
Zugehörigkeit  zur  y kan-  »graben«  hält  HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  88 
Anm.  2 nicht  fiir  durchaus  sicher),  ai.  y khan-,  — In  xariang  »Krebs«  aus 
phlv.  karcang  sieht  HOb-schmann  ebendas.  S.  54  volksetymologische  Anleh- 
nung an  die  Composita  mit  xar  »Esel«. 

Bei  dt?x  »grade,  gestreckt«  (Schahn.  487,  872)  findet  sich  die  Neben- 
form ^try,  gehört  das  Wort  zur  skr.  y stegh-  stighnufe  (vgl,  Bechtei.,  Haupt- 
probleme S.  331  Anm.),  wörtl.  »aufsteigend«?  Dann  wäre  y ursprünglich.  — 
-Irtjüy  an/üx  »Runzel«  ist  etymologisch  unklar. 

3.  Np.  X = airan.  h vor  u:  a)  im  Anlaut  (im  Ap.  wurde  h in  diesen 
Fällen  nicht  geschrieben),  z.  B.  in  xusk  »trocken«,  phlv.  xusk,  ap.  [h^mka-, 
aw.  hulka-,  — xük  »Schwein«,  phlv.  xük,  .a»'.  hü  (kzhrpa),  — Xüzislän,  arm. 
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Xuiastan,  ap.  (H)m’Ja-  (HCbsChmann  Uvia-),  — xttJJr  (neben  hupr  huSir) 
»schön«,  phlv.  hulihr,  aw.  Auiihra-,  — Xusrav,  päz.  Xusrav,  arm.  Xosrav, 
awr.  Haosravah-  (NA.,  s.  S 6,  5,  a),  — xulnüi  »zufrieden«  (päz.  s^’asnüd, 
Hubschmann,  Pers.  Stud.  S.  58),  aw.  *huxsnüta-  vgl.  huxsnffti-,  — xujasta 
»gesegnet,  glücklich«,  aw.  *hujasta-,  — xüb  »schön«,  phlv.  xüp  skr.  Suvapüs- 
's.  S 9.  3.  bl. 

Vgl.  HCbschmann,  Lautl.  S 106.  Die  starke  Aspiration  gegen  die  alt- 
persische schwache  ist  auffällig  (aber  gebr.  huski  »das  Trockene«  gegen  np. 
xuskt).  Hierher  gehört  auch  Xordah,  phlv.  Xurd{ä)d  (päz.  AwtrdadV)  aw. 
Hcd'n^atät-. 

In  hazlna  (Schahn.  1482,  685)  — doch  wohl  arab.  xazina  »Schatz«?  — 
ist  dagegen  h statt  x eingetreten.  — Bisweilen  ist  x gegen  h aber  auch  ara- 
bisch, z.  B.  Xumanl,  Xuman  (Jusn,  Namenbuch  s.  v.  »Huma«  Nr.  2 Ende 
und  »Hümän«). 

ln  xim  »Blut«,  phlv.  xün,  aw.  vohuni-  scheint  die  erste  Silbe  weggefallen 
zu  sein;  auch  die  afghanische  Form  vlnl  (mit  Ausfall  des  h)  ist  ira  Vocalismus 
merkwürdig,  ebenso  i in  PD.  vixTn  vaxtn. 

b)  im  Inlaut  in  /“rdx  »weit,  breit«,  phlv.  frasd',  ap. 
'frä(h)'‘va-  (vgL  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  84),  — dszax  »Hölle«,  phlv. 
döiax^  döiax  (geschr.  mit  /),  arm.  Lw.  diox-k,  aw.  daoianuha-  {sc.  atihus), 
ap.  *dauza{k  fva-',  — vgl.  gustäx  busiäx  »frech«  v(i)stäsf,  arm.  Lw.  vstah  »ver- 
trauend«; — vgl.  auch  arab.  \jx.jaxvär  »Mastkorb«  gegen  np.  gahvura  »Wiege« 
(BibL  geogr.  arab.  IV,  202). 

* Fr.  Müllers  Bemerkungen  {WZKM.  7,  378)  über  die  Lesung  düzax  sind  über- 
flüssig, da  das  Wort  im  Np.  nur  Jäzax  lautet,  wenn  dies  auch  nicht  ausdrücklich 
bei  VuLLERS  steht.  HCbschmann  erklärt  arm.  ä^jx-k*  sicher  richtig  .als  durch  die 
mit  rff-  »böses  beginnenden  Wörter  beeinflusst,  ist  sein  o aber  nicht  vielleicht  der 
Vertreter  des  eigentlich  ru  erwartenden  u (wie  arm.  Lw,  tokun  np.  suxun)  von 
*äözHx1  Vgl.  S b,  2,  b, 

4.  Np.  X ist  im  .Anlaut  vorgeschlagen  in  xäm  »roh«,  kurd.  xär,  bal. 
hämag,  arm.  hum,  ai.  timä-,  — xäya  »Ei«,  phlv.  xäyak,  kurd.  hdik  hi  hei, 
afgh.  hd  f.  höya,  bal.  haii,  gr.  »iby,  lat  Ovum,  — xämös  »schweigend«,  skr. 
ä -+-  Ymars-  »geduldig  ertragen«  (?;  s.  Ü 77,  A,  a),  — xirs  »Bär«,  phlv.  xirs, 
aw.  ar’s'a-,  — xist  »Ziegel«,  phlv.  xift,  aw.  islya-,  — xist  »Wurfspiess«,  aL 
ri/i-  »Speer«,  vgl.  aw.  arsti-,  ap.  arsti-  (phlv.  arsl  vd.  14,  34  ist  nur  Trans- 
scription, da  sonst  ast  zu  erwarten  wäre),  arm.  Lw.  asteay  (Fr.  MCller,  vgl. 
HObschmann,  .\rmen.  Gramm.  S.  510),  — xastü  »Kern«  xasta  »Kern«  (Qur’än- 
comm.  S.  458)  neben  ast  asta  ustuzd’än,  phlv.  (x)ast  (x)astai  aslux’än,  kurd. 
haste,  aw.  ast-, — xism  xasm  »Zorn«,  phlv. arf/zii,  aw.  aesma-,  — xurmd  »Dattel«, 
päz.  xurmd,  arm.  armav  (5.  Jahrh.),  — xes  »Pflug«,  Käsch.  xTs  neben  ts, 
phlv.  (x  es,  aw.  aeia-. 

Der  Vorschlag  ist  schon  mittelpersisch,  vgl.  HCb.schmann,  Lautl.  S tö2 
(vgl.  auch  phlv.  Xorsetar,  arm.  Xoraset  — mit  .Anlehnung  an  phlv.  xParset 
»Sonne«  - — neben  Huutar,  päz.  Husedar,  aw.  Uxsyapr^ta-  HCbschmann, 
.\rmen.  Etym.  I S.  44). 

5.  Np.  ux  ist  durch  Epenthese  aus  phlv.  .v”,  ap.  (hfv  entstanden  in 
pasux,  — J'arrux,  — nuxust,  — su.xun,  — arab.  ArruxaJ  (vgl.  S 6,  2,  b). 

6.  Np.  X ist  in  Gruppen  geschwunden: 

a)  in  xs  (vgl.  S 39,  3,  a;  b); 

b)  dialectisch  in  xt,  z.B.  Käsch.  sütm  sütä  etc.  »verbrennen, 
verbrannt«,  — paten  pvten  etc.  »kochen«,  — Käsch.  det  dut  (ebenso  Dial.  von 
Natanz  Polak  I,  265)  »Tochter«;  — dasselbe  im  Afghanischen  und  Kurdischen 
(VgL  Geiger  KZ.  33,  256); 
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xt  erscheint  gelegentlich  statt  ft  (wie  umgekehrt,  vgl. 
4,  c),  2.  B.  in  tilxian  »drehen«  statt  tä/tan,  arab.  Lw.  täxtaj  »kostbares 
(in  Neschäpür)«  vgl.  meinen  Grundriss  Nr.  372; 

c)  in  xi  in  passa  »Mücke«,  wenn  Kfisch.  Siv.  (auch  gerr.) 

ptxid  die  ursprüngliche  Form  ist  — xs  würde  nach  kurzem  Vocal  einfaches 
f geworden  sein  (vgl.  S 39,  3,  b). 


S 29.  Np.  .r'’. 

Ursprünglich  immer  x"  gesprochen,  heute  ist  aber  das  v in  der  Aussprache 
vocalisch  geworden  (z.  B.  xurdati)  oder  gänzlich  geschwunden  (z.  B.  xiistan 
»wollen«).  Die  Zeit  dieses  Wandels  oder  Schwundes  ist  noch  nicht  festgestellL 
So  viel  ich  augenblicklich  sehe,  wäre  xurä  in  einem  Verse  Va(vä('s  (7  573  a.  H.), 
s.  M.  N.  Kuka,  The  Wit  and  Humour  of  the  Bersiaas,  Bombay  1894,  S.  3,  ein 
auffällig  frühes  Beispiel;  ich  kann  der  Echtheit  des  Verses  nicht  weiter  nach- 
gehen (in  dem  a’ Z«r«r7-Verse  daselbst  auf  S.  9 ist  in  a aber  kasam  nicht 
kusam  zu  lesen). 

Np.  a:”  = ap.  (h)“v-,  aw.  ac”-,  ai.  sv-  im  .\nlaut,  z.  B.  in  x^'äb  »Schlaf«, 
phlv.  k’äb,  skr.  sväpa-,  — id’ao  xuh  »selbst«,  phlv.  x^at,  ap.  vgl.  (hfvä-,  a«. 
iPatö  »selbst«,  — jdar  xur  »Sonne«  ;>ParseO  xursi'ö,  phlv.  x^arsit,  aw.  xpar- 
Gen.  Sing,  (neben  hör  »Sonne«,  aw.  krar-  kvar'.xsaeUm),  — .xusu/ 

»Schwiegervater«,  aw.  x^asura-,  ai.  svdsura-  (statt  *svasura-). 

Die  schon  mittelpersische  starke  Aspiration  gegen  die  schwache  altjjer- 
sische  ist  auffällig,  vgl.  Hübschmans,  Lautl.  S 1 08  a. 

Im  Inlaut  ist  .r''  im  Neufiersischen  durch  Epenthese  zu  ux  geworden, 
vgl.  S 6,  2,  b.  ln  dusvär  »schwierig«,  arm.  Lw.  diuar  neben  np.  i)hlv.  dusx'är 
ist  x in  x'’  geschwunden. 


S 30.  Np.  7, 

Das  7 steht  in  seiner  Aussprache  dem  Uvularen  r ziemlich  nahe,  so  erklärt 
sich  die  Schreibung  fala-jz  »alles,  was  man  in  ein  Taschentuch  oder  einen 
Lappen  bindet,  w ie  Gold,  Silber  u.  dgl.  (auch  Essen)«  neben  faiarz  falarzang 
bei  Asadi',  oder  kauay  »Seite«  .statt  kanar  (im  Reim  auf  räy  in  einem 
Asadl- Verse  bei  Vullers  s.  v.);  sind  vielleicht  auch  ^layzioan  »gleiten,  aus- 
gleiten« und  larziaan  »zittern«  ursprünglich  identi.sch  (die  Grundbedeutung 
könnte  etwa  »beben,  schwanken«  gewesen  sein)?  Das  np.  7 erfordert  ein- 
mal eine  specielle  Bearbeitung. 

■ Doch  vgl.  meine  Ausgabe  h.  10. 

I.  Np.  7 ■=  ap.  g (y)  — d.  i.  gi  gf  ■ — zwischen  \ ocalen  bezw.  nach- 
vocalisch  im  Auslaut  sowie  nach  r und  n,  z.  B.  in  may  »Tiefe«  mayäk  »Grube», 
phlv.  may,  aw.  maya-  »Loch«,  — Baydah,  aw.  bayBjäta-  »gottgeschaffen«. 
j’hlv.  bag  (d.  i.  bay),  ap.  baga-  (d.  i.  baya-),  — paiyäm  »Botschaft«,  phl\. 
paigäm  (d.  i.  pat/am,  Göttinger  Papyrus),  arm.  Lw.  patgam,  ap.  “patigäma- 
(d.  i.  "paUyäma-),  — döy  »saure  Milch«,  ai.  Y deh-  dögdki  »melken«,  — juy 
ydy  »Joch«,  a.\.yugd-,  — Bäoyes,  arm.  Vatgis,  aw.  Vdtiigaisa--,  — mury  »Vogel«. 
\>h\v.mt/ry,  sM.m;>r’ya-, — ’^mary-zan  euphemistisch!?)  »Kirchhof«  wörtlich  »Wie- 
sengras hervorbringend«  (falsch  Darmesteter,  ir.  II  132/3),  aw.  mar’yä-, 
np.  mary  »Wiese«  vgl.  mary-zär,  ap.  Marga-zana-  (JUSTi,  ZDMG.  51,  249)  — 
die  Form  mard'yan  stammt  wohl  ursprünglich  aus  dem  }UnsurI-Verse  liei  .A 
s.  V.,  wo  sie  der  Reim  auf  zayan  »\Veihe«  hervorgerufen  hat,  — bar/  i«r/ 
»Wasserwehr«,  skr.  vdrga-  »Abwehrer«,  — far/and  »übler  Geruch«  neben 
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giind,  — ti'/ärao  »verschlingt«,  PD.  wach,  nei-yar-am  »verschlingen«,  algh. 
nyarJifl  »verschlingen,  verschlucken«  (?;  Nr.  356),  ai.  ä+  gi>'öti  »ver- 

schlingen«, lat  roräre,  — äyära^  »vermischt,  weicht  ein«  Inf.  äyistan  (AM. 
193,  it)  äyastan  vgl.  ^/aryär  »durchnässt  etc.«,  afgh.  äyaiql  (Nr.  320),  skr. 
y ghar-  ghärati  »besprengen,  beträufeln«  (?);  — rey“n  »Butter,  Öl«,  phlv.  rSyn 
bezw.  roy“n,  aw.  raoyna-\  vgl.  Hübschmann,  Lautl.  S t39' 

Daneben  auch  g,  z.  B.  ind.  I.w.  sagäl  (AM.  84,  10;  Asadi)  sayäl,  skr. 
srgäld-,  — iagäma  »Ode,  eine  Gedichtform«  iaydma  (falsch  ist  lakdma)  u.  a.  m. 

Np.  mäy  (»ein  VVasservogel«),  ai.  madgü-  wird  ein  ap.  *maiyu-  voraus- 
setzen; ebenso  wohl  auch  mayz  »Gehirn«  ein  ap.  *mayza-  gegen  phlv.  mazg, 
aw.  mazga-  (Hübschmann,  a.  a.  O.),  zg  bleibt  sonst  in  dpasg^  (falsch  dpargt) 
»Leid«,  aw.  spazga-  »Verleumdung«  (nach  der  Tradition),  phlv.  spazg  »ver- 
leumderisch« spazgth  »Verleumdung«. 

In  einer  Reihe  von  Fällen  entspricht  np.  7 einem  anlautenden  ap.  ai.  g, 
z.  B.  yäv-sang  »Ochsenstachel«,  ^yav-as  ydvs'ü  »Samengurke«,  (skr.  gaväiu- 
»Gurkenart«,  also  ap.  *gäv-asi-  wörtlich  »Ochsenauge«;  yävus  yavüs  haben 
ein  unursprüngliches  u nach  v entivickelt),  yar-yäv  »Bergkuh«  neben  gäv', 
yab-äz  yab-äza  »Stock«  (falsch  yabära  yayäza)  neben  gat-äz  »Ochsenstachel«,  — 
Varjistän  etc.  (Marqvart  ZDMG.  50,  666  TarJ  und  .Anm.  i;  hierher  auch 
Far-yar  Schahn.  -=  ,’A(j.  Nr.  180  gegen  Var^a  1147,  116),  jihlv.  gar  »Berg«, 
aw.  gdri-,  ai.  girl-,  — pU-yös  »F.lefantenohr«  (Pflanze)  neben  pVgös,  — yalüla 
(yu/ü/a)  »Kugel«  (BauXunT  II  107  21  13)  neben  guiü/a,  — yut-yima  (Würterb.) 
»rosenfarbig«  neben  gui-güna,  — yaza  »BaumwoIlhUlse«  (Asadi)  neben  gOza, 
arab.  \.vi.  jauzaq,  — yund  yundti  »Schaar,  .Menge,  versammelt«  neben  phlv. 
guud  »Heer«,  Lww.  z-nn.gund  »Schaar«,  nxzb.  Jund,  %yx.  guddä,  xxia.nA.  gundä 
(nicht  zu  skr.  vrndJ-  »Schaar,  Truppe,  Heer«,  Hüb.schmann,  Pers.  Stud.  S.  83),  — 
yarv  »Rohr«,  phlv.  (vd.  9,  41, 42),  a.vi.gra:a-  »Rohr,  Stab«,  — y“runbütan 
»brüllen,  brummen  etc.«  yarm  yar"m  »Zorn«  yarmioan  »zanken,  brüllen  etc.«, 
aw.  granta-  »zornig«  (?  Geiger,  ELA,  s,  v.  afgh.  yranhal  Nr.  336),  — 
»Geschrei«,  ai.  \' gav-  gavate  »ertönen«  (?);  — ich  stelle  daher  auch  ^y  alt  man 
Iahe  Handschriften  yalfioan)  »sich  wälzen«  (//  dialektisch  gegen  die  Laut- 
verschiebung) neben  ^yaFman  »sich  wälzen«  zu  gardlöan  »sich  drehen«  (ai. 
\ xart-  »sich  drehen,  sich  rollen«). 

.Alle  diese  7 werden  dialektisch  sein,  etwa  osti)ersisch  (im  Afghanischen 
«vird  anlautendes  g regulär  zu  7);  doch  auch  sonst  findet  sich  7 aus  g, 
z.  B.  mayar  »wenn  nicht,  vielleicht«  statt  magar  (Behbehänl,  JRAS.  1895 
S.  815)’.  — ln  griechischen  Lehnwörtern  erscheint  7 bisweilen  für  griech.  7, 
z.  B.  yärlqün  ayärü/un  (AM.)  äyapiKOi,  Yatinüs  I’aXijvdi. 

* Wenn  dies  nicht  vielleicht  nur  aus  etc.  verschrieben  ist  (s.  Ravertv, 

Taba^at-i  Nft-ün  L 69,  Anin.).  — r Schahn.  725,  795  steht  ayamla  nicht  statt  nganda 
»voll«,  sondern  es  ist  mit  P.  nryaMtta  »erzürnt«  zu  lesen. 

2.  Np.  7 ■=  ap.  -f  Uber  g nach  Voc:den  und  r,  z.  B.  in  ämry  »Mischung« 
zu  ämextan  »mischen«,  — /“i’d'l  »Glanz«  zu  fröxtan  »glänzen«  (ai.  rika- 
»Lichterscheinung«,  skr.  ruka-  »Helle«), — gari-y  »Flucht«  zn  gurextan  »fliehen«, 
(skr.  vireka-  »das  Purgieren,  .\usleeren«),  — riy  »Hass,  P'eindschaft«,  ap. 
araika-  »Feind«  (wenn  nicht  ap.  arika-  zu  lesen  ist  vgl.  ai.  ari-  »Feind«),  — 
Suffix  ay  aus  -äka  (vgl.  S t°4  unter  -äk),  — tayär  »Krug«,  arm.  *takar  in 
takarapet  »Mundschenk«  (5.  JhdL);  — iary  »Habicht«  (Vis  u RämTn  1 1 2, 6 v.u.), 
phlv.  dark  (Beiname  des  Vogels  Karschift  neben  (axr-vdk,  vd.  2,  :3g,  etc., 
skr.  {akra-räka-  eine  Gänseart),  also  ap.  *darka--,  — in  buz'/ala  »Zicklein«, 
(das  unbelegte  ^yä/a  »Zicklein«  ist  gewiss  nur  aus  buzyäla  erschlossen),  — 
däryäla  »Sichelchen«  (neben  däsgata),  — kanyäla  »Hure«  (eig.  »Mädchen«) 
zu  kamz  (neben  kangäla  »Weiberjäger«)  vgl.  kan'/äl  kinyal (Epenthese)  »Weiber- 
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Jäger«  wird  y aus  -akälak  *-agdla  (Suffix  -äl  vgl.  S i°4  unter  -ul)  entstanden 
sein;  — vgl.  auch  Andarz-yar  »Ratgeber«  (.Nöi.heke,  Tab.-Übers.  S.  462, 
Anm.  3). 

Ob  faryan  »frisch  gegrabener  Wasserkanal«  zur  Y kan-  gehört,  ist  nicht 
sicher;  es  lässt  sich  daher  auch  nicht  entscheiden,  ob  y hier  ursprünglichem 
k oder  kh  entspricht;  vgl.  S 2S,  2.  Dass  d'aryuna  eine  persische  Gründung 
sei,  ist  historisch  unmöglich  (vgL  Nölheke,  Tabarl-Cbersetzung  S.  167  Anm.  3, 
159  Anm.  I),  der  Name  kann  also  hier  nicht  ohne  Weiteres  in  Betracht 
kommen '. 

Für  »unregelmässig«  (HCb-schmann,  Lautl.  S 134)  möchte  ich  die  Ver- 
tretung von  ap.  k durch  np.  y in  den  obigen  Fällen  nicht  halten. 

I Marquart,  Philologus  54,  515,  Anm.  136. 

3.  Np.  y ist  ausgefallen  in  nän  »Brot«,  baL  nayan  mindsch.  nayan,  ap. 
*nayna-  (Hibschmann,  Fers.  Stud.  S.  tot)? 

4.  Unklar  ist  der  etymologische  Wert  der  Verbindung  yd  in  np.  al/arydan 
»sammeln,  erwerben«  (Browne,  Qur'äncomm.  S.  443)  alfayda  (mit  Abu 
Schukür-Vers  bei  Asadi)  neben  alfaxtan  al/äxlan  {al/axdan  ist  eine  Unform), 
da  die  Etymologie  des  Wortes  (Praes.  al/anjao)  dunkel  ist  — In  tisuyda  »halb 
verbrannt«  (mit  Vers  .Malrüfi’s  bei  .Asadi,  FR.  etc.)  kann  sie  nicht  ursprünglich 
sein,  wenn  dies  zu  söxtan  gehört,  — ebenso  nicht  in  äsayda  (Beleg  im  FR.) 
basaryda  d.  \.  pasayda  (Beleg  im  FR.)  sayda  (Beleg  im  FSch.)  »erprobt,  bereit«, 
wenn  sie  zu  säxlan  zu  stellen  sind.  Vgl.  auch  saydü  neben  saxtü. 

Wohl  sämmtlich  dialektisch. 

5.  Np.  y scheint  (wohl  innerpersisch  und  dialektisch)  für  x eingetreten  zu 
sein  in  say  »Horn«  (der  Kuh  etc.),  »Zweig«  (Schahnamevers  bei  .Asadi)  aus 
säx  lax',  ai.  sdk/iä-  (S  59,  2,  b);  — nach  dem  Tädsch  ul-Jarüs  soll  usturyar 
(Bibi,  geogr.  arab.  IV,  279)  »Kameelsdom«  bedeuten,  yär  stünde  also  für 
xär.  — In  Fällen  wie  ydia  »Hahnenkamm«  neben  xöla  oder  yaräs  »das  Kratzen« 
neben  yaräs  werden  die  y ursprünglich  auf  Verlesungen  beruhen,  trotz  der 
Belege  der  Lexica;  ebenso  vielleicht  in  söy-gin  neben  söx-gin  »schmutzig« 
bei  .Asadi. 

* Dann  auch  »Bcrg^pfcl,  Berg«. 


B.  DIE  PALAT.M.EK  VERSCHLUSSLAUTE. 

S 31.  Np.  /. 

Np.  /—  ap.  lim  Anlaut  sowie  im  Inlaut  nach  tonlosen  Consonanten, 
z.  B.  lam  »Essen«  lamjian  »trinken«,  ai.  lämati  skr.  lamanti  »schlürfen«, 

— lalm  »Auge«,  aw.  lasman-,  — läh  »Brunnen«,  aw.  vgl.  lät-,  — likr  »Ursprung ; 
Angesicht«,  ap.  lih'a-  »Geschlecht,  Ursprung«,  aw.  lihra-  »Ursprung;  Ge- 
sicht«; — naxlir  »Jagd,  Wild«,  arm.  Lw.  na.xlirk  »Gemetzel«. 

Ausnahmen.  Np.  xarlang  »Krebs«  (volksetymologisch  als  »Eselskralle« 
gedeutet?  Hübschm.ann,  Fers.  Stud.  S.  54),  phlv.  kariang,  — bei  tl  »irgend 
ein«,  phlv.  hei  bezw.  il,  erst  raittelpersische  Bildung  aus  *evl  (gegenüber  lis 
schon  ap.  lilliy,  — hargiz  hagirz,  phlv.  hakrl  schon  ap.  *hakaramliy,  Hf  bsch- 
MANN,  liutl.  S II 7), — razntlT  »aus  Ghazna«  (s.  unter  Suffix  -li,  S 104). — 
buzila  u.  a.  auf  -ila  (vgl.  S i°4  unten  -Ts  etc.). 

Dagegen  ist  bala,  meist  balla  »junges«,  phlv.  va(l)lak  und  wohl  auch 
gal  »Kalk«,  päz.  gal  wegen  ursprünglicher  Doppelconsonanz  (arab.  Jass,  np. 
arab.  Jabs'in  »Gips«,  syr.  genä,  gr.  yüi/os')  nicht  auffällig  (gehört  zu  gal  et»a 
^gala  galla  »Stammler«,  wörtl.  »dem  die  Zunge  wie  Kalk  klebt«?).  Das  ersterc 
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gehört  wohl  ausserdem  zum  DeminutivsufBx  -la,  das  keine  Lautverschiebung 
erleidet  (vgl.  S t°4  unter  -ia),  also  baifa,  phlv.  va{!)iak  *vatiak,  vgl  präkr. 
valüha-  vaiihala-',  bal.  ^’ai  neben  skr.  vaisaiä-,  bal.  gvask,  oss.  väss. 

Dialektisch  tritt  / bisweilen  für  / ein,  z.  B.  gebr.  iüm  »Nachtessen«,  np. 
säm,  — Käsch.  liltuk  »noch  in  der  Hülse  befindlicher  Reis«  neben  laltüt 
siltuk  se/tük,  np.  saüök-,  auch  b’öban  lopän  »Hirt«  (Schahn.  288,  105;  289,  126; 
444,  178  [von  Pferden];  666  Anim  4 V.  8;  cf.  673,  2642  [von  Schafen  etc., 
cf.  677,  2718/9]  u.  o.),  Käsch.  iepAn  iüpun  iapo,  kurd.  iuTvan  »Hirt«  löpnn 
»Fleischer«  zu  iubän  (oder  s“bän)  »Hirt«?  Das  Umgekehrte  s.  S 39,  4,  a. 

> Prakr.  ceA  = ai.  (klass.  t)  //  regulär,  vgL  Wackernagei.,  .Mtindische  Gram* 
matik  1 J 135  c. 


S 32*  äV/»./. 

i.  Np./ = ap.  / (idg. ,fj,  a)  im  ,.\nlaut  vor  Vocalen  in  fämasp 

Jämasp,  phlv.  Jamäsp,  arm.  Jamasp,  aw.  Jdmäspa-  gegen  syr.  Zämäsp,  gr. 
7ja,jLÖ.tm)q^  — jdvc^  »kaut«,  ksL  itvati,  deutsch  kaum,  iran.  Yjyav-  (Hübsch- 
mann, Pers.  Stud.  49)  neben  iavai,  — jtva  »Quecksilber«  neben  iiva-,  — 
vgL  Käsch. /ij?  »schlecht«,  ay/.JJstayamna-  »verachtend,  verspottend«  (Geldner) 
neben  phlv.  np.  zist,  — Käsch.  jiJm  etc.  »schlagen«  neben  np.  zaba«,  — 
Käsch.  Jm  jin  »Weib«,  gebr.  jm  neben  zan,  — Käsch.  jandd  »lebendig« 
neben  zinda. 

b)  im  Inlaut  nach  Vocalen  (neben  z i),  n (durchgängig) 
und  r (neben  z),  z.  B.  in  bä)  »Tribut«  (neben  bäi  bäz)  bäjbän  »Steuer- 
einnehmer« (neben  balbnn  bazvän),  ap.  bäji-,  arm.  Lw.  bab  baiapan,  — tej 
»Pfeil«  (unbelegt),  gebr.  mäz.  t~tj  »scharf«  (neben  tez  »scharf«),  ap.  vgl.  tigra- 
xauda-  »spitzhelmig«,  aw.  tiira-  in  Compositen  tiii-  »scharf,  spitz«  ti^n- 
»Pfeil«,  päz.  tci,  ai.  tejati  »schärfen,  scharf  sein«  tijas-,  — tZrijan 

{plZrcjan)  »Backofen«  (neben  ITrezan),  phlv.  bnjan,  ap.  Y*braij-  »backen«, 
— xujasta  »gesegnet«  (neben  päz.  gazista  »verflucht«,  jüd.-pers.  vazasta 
wazasta  »Greul,  Scheusal«,  vgl.  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S 5*,  i,  auch 
phlv.  *zäs!an  »bitten,  flehen«,  s.  S 79),  aw.  *huiasta\  — vielleicht  auch  im  N.  pr. 
Ayäji  statt  *A'/äzi  zu  ä'/az  »Anfang«  (der  Dichter  stimmte  aus  Buchärä;  an 
Ableitung  von  türk,  a/ad  »Baum«  kann  man  so  früh  kaum  denken); 

anjuman  »Versammlung«,  aw.  hanfamana-,  — anjäm 
»Ende«,  ap.  *ka(n\fdma-  vgl.  aw.  /unjasänte  »sie  (die  Conten)  werden  ab- 
geschlossen«,— ähanjd^  »zieht«,  aw.  %anj-  »ziehen«,  y^./arkaajao  »erzieht«, — 
aJfanjaö  »erwirbt«  Inf.  ai/aydan  neben  al/axian,  also  ap.  \*fa{n\)-  'i)  etc.;  — 
arj  »Wert«  arjmand  (neben  arz  arzän  arzmand  arzitan),  phlv.  ar)  bezw. 
ari  etc.,  arm.  Lw.  arian  ariani  arii  (3.  S.  Präs.),  aw.  at'jah-  ai-'Jdti,  — 
farjäm  »Ende«,  ap.  */raJäma-,  vgl.  anjäm,  — mar)  »Land,  Mark«  (neben 
marz). 

Da  die  annenischen  Lehnwörter  für  ap.  / im  .\n!aut  sowie  im  Inlaut 
nach  Vocalen  und  r stets  i haben  (Hübschmann,  Lautl.  .S  120  b,  122)  und 
auch  das  Päzend  im  Allgemeinen  hiermit  Ubereinstimmt,  so  wird  in  denselben 
Fällen  auch  im  Neupersischen  als  regulär  i anzusetzen  sein  (vgL  S 41,  3)* 
Np.  i wurde  aber  bald  zu  z (vgl.  S 4°,  S),  doch  blieb  das  erstere  vielfach 
daneben  bestehen.  Nach  n ist  j bis  in  das  Neu|)ersische  meist  ohne  Neben- 
formen gebbeben  (vgl.  unten  Nr.  2,  Ausnahmen  i),  d.is  Syrische  und  Man- 
däische  weisen  dagegen  in  ihren  persischen  Lehnwörtern  nz  auf,  z.  B.  syr. 
hnzamn,  daraus  arab.  kinzamn  »Menschenmenge«,  np.  anjuman,  — mand. 
ipinzä,  np.  dpan)  »Gasthaus,  Ruheplatz«;  — nach  r findet  sich  / erh.alten 
neben  z aus  *f ; dagegen  müssen  die  np.  / für  ap.  / nach  Vocalen  sowie  im 
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Anlaut  dialektisch  sein  (vgl.  auch  Lexica  jäla  »Hagel,  Reif«  neben  iäla,  — 
Jäyar  »Vogelkropf«  neben  idyarl). 

Die  Nebenformen  mit  j können  nicht  dadurch  als  schriftpeisisch  erwiesen 
werden,  dass  sie  neben  solchen  auf  i a in  der  Litteratur  erscheinen.  Ein 
Dichter  oder  Schriftsteller  des  Westens  konnte  /,  einer  des  Ostens  f s bevor- 
zugen, je  nach  seiner  Gegend.  Augenscheinlich  ist  die  Vermischung  sehr  früh  vor 
sich  gegangen,  aber  im  Schahname  z.  R.  ist  bäi  bäibän  -x'äh  die  reguläre  Form 
nicht  bäj'  bäjbän,  — ebenso  iätüoan  »kauen«  nicht  Jdiiban,  — vielleicht  auch 
iaian  »Schmutz«  (AM.  244,  6 v.  u.,  JAsdschadi  aus  Merv  bei  Asadi  s.  v.) 
nicht  iajan,  phlv.  lajan  (.\V.,  oder  laban})  oder  Jüia  »Küchlein«  iAM.  225, 
3 V.  u.;  226,  I)  v^\.  Jüzat  (Quräncomm.  S.  454)  nicht  jüja  (arab.  \xk.  JauJa^ 
Bibi,  geogr.  IV  210;  Käsch.  Jüja  etc.)’.  Leider  fehlt  es  mir  an  Sammlungen, 
um  die  These  eingehend  zu  begründen,  ich  emiifehle  sie  aber  zur  Prüfung. 
In  unseren  Handschriften  finden  sich  allerdings  viele  Varianten  in  dieser  Be- 
ziehung, was  die  Erkenntnis  der  ursprünglichen  Verhältnisse  sehr  erschwert; 
z.  B.  braucht  ’Asdschadl  aus  Merv  in  Asadi’s  Wörterbuche  s.  v.  sd  die  nach 
meiner  Ansicht  für  ihn  reguläre  Form  bdi,  während  im  FR.  dafür  bdj  erscheint. 
Auch  bijisb  (s.  S 32,  3),  mit  / = idg.  g,,  wird  dialektisch  westpersisch  sein, 
das  Schahname  hat  bizisi. 

Da  wohl  i aus  / entstehen  konnte,  aber  kaum  umgekehrt  / aus  J,  so 
ist  vielleicht  im  Altpersischen  auch  zwischen  Vocalen  nur  / nicht  auch  i an- 
zunehmen (anders  HCbschmann,  Lautl.  S n8j. 

* Schahn.  19,  38  könnte  doch  vielleicht  täj  zu  lesen  sein.  In  Verbindun;;en 
wie  höj  ra  xiräj  i.st  nicht  auffällig,  vgl.  den  Reim  in  dem  Hatifl-Verse  hei 
VcLLSRS  s.  V.  kdi  Nr.  3.  Die  Leidener  .\usgabe  hat  wohl  meist  käz  (z.  B.  247,  ho; 
358,  691;  379,  5;  380,  7;  3S1,  23:  384,  67;  388,  139  etc.  782,  269:  783.  274  u.  Ö.1, 
täj  findet  sich  dagegen  in  Calcuttacr  Versen  (z.  B.  361  .\nm.  5 V.  I,  375  .\nm.  7, 
toio  Anm.  10  V.  2 u.  ö.),  auch  im  Reim  (z.  B.  401 , Anm.  3.  Calc.).  — ‘ Doch 
liegt  hier  vielleicht  das  Deminutivsuffix  -t'a  vor. 

2.  N'p./==  ap.  r'nach  n (und  r?),  z.  B. /az^'»fünf«,  n'K.Janb'a,  — JasanJai 
»besprengt,  spritzt  hin«,  aw.  HinMti,  — hanjär  »Weg,  Art  und  Weise«, 

skr.  sambdra-  »Bewegung,  Weg,  .Art  und  Weise«;  — varj  »Grösse,  Würde«, 
aw.  *var^c’ah-  in  anar’i’ab-  Tar'baix/nanl-  »glanzreich,  prangend«,  ai.  färbas-. 
Die  mittelpersischen  Formen  werden  immer  mit  t’ geschrieben,  was  aber 
auch  j bezeichnet;  auch  das  Armenische  ist  nach  HCbschma.nn,  Lautl.  S 1 1 5 
hier  nicht  zuverlässig,  weil  nach  n und  m in  ihm  die  Mediae  und  Tenues  in 
den  Handschriften  wechseln;  das  Päzend  hat  z.  B.  panj  panjdh  panium  neben 
einander.  Wie  nach  Nasalen  k t p schon  im  Pahlavi  \n  g 6 b Ubergegangen 
waren,  so  wohl  auch  f in  j.  Neben  varj  (zu  dem  keines  der  überlieferten 
varz  barz  gehören  kann)  stehen  arziz  »Blei«,  — hagirz  hargiz  »jemals«,  so 
dass  die  reguläre  Vertretung  von  rü  wohl  rz  sein  wird  {varj  kann  Päxsen- 
wort  sein). 

Ausnahmen,  i.  Np.  z aus  ap.  f steht  statt  / nach  n in  pdnzdah  »fünf- 
zehn«, phlv. pan/t/ak-um  (phlv.  *panbdah  hätte  regulär  im  Np.  *panjäah  werden 
müssen;  nach  yäzdah  etc.,  die  im  Mp.  den  Palatal  erst  von  *panidah  bezogen, 
trat  aber  auch  hier  im  Np.  z ein),  — ebenso  in  panza  »Reigentanz«  (zu 
flinfen)  neben  arab.  Ijv/.  /anjaj.  Vgl.  auch  oben  unter  Nr.  i.  Dialektisch 
erscheint  ranzat  statt  ranjai  etc. 

2.  Np./  aus  ap.  f steht  dialektisch  nach  Vocalen  statt  z i (vgl.  jj  40, 
4;  41,  2)  in  vdj  »sprich«  vgl.  Käsch.  vej etc.,  bäj  »Gebetsmurmeln  (der  Parsen)« 
neben  bdi  (Schahn.  Mohl  VII,  392,  461)  vdi  zu  ai.  aw.  Yval-  »sprechen«,  — 
mäz.  duj  düjent  »Nadel«,  np.  döz  dözana  döiana  auch  döia  »Domstrauch«, 
bah  dbiag  n.  dösary  »nähen«,  — geh  Marddvlj  (der  aus  Gclän  stammende 
Stifter  der  Ziyariden  7 935  n.  Chr.),  vgl.  phlv.  Miträvei  »an  Mithra  hängend« 
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auf  einer  Gemme  ZDMG.  18  \r.  54  IV  (np.  äv?sai,  oss.  avinjiu  d.  arinjun 
»hängen«),  — jlid.-pers.  m(u)Ja  (Jer.  9,  18)  »Augenwimper«,  mäz.  meßt  (Emir 
Päzev.  133  b),  gebr.  müjeng,  Kasch,  mujd  mejd  (np.  muia  miia,  bal.  miiäi 
n.  misas),  — Kasch,  bdmij  »sauge«  etc.,  (np.  masai  »saugt«,  phlv.  meditan, 
bal.  miiag  n.  misay),  — Kasch. /ir  »unten,  unterhalb«,  mäz.  (Emir  Päzev.  23 
jir,  VuLLERS  j?r  jerü  (np.  sez-  azer,  aw.  Jiab'a->r  aiafri),  — mäz.  (Emir  Päzev. 
125c)  vdreng'-Jdr  »Citronengarten«  gegen  balra/tg-ziir  u.  a.  m. 

Daher  werden  die  folgenden  Fälle  ebenfalls  dialektisch  sein:  dmäj  »Pflug- 
sterz« farm,  mad),  — tajar  »Winterhaus  mit  Heizvorrichtung;  Magazin«  (neben 
regulärem  arab.  Lw.  tazar  »Sommerhaus«,  arm.  I.w.  tadar  »Haus,  Tempel« 
tadarafet,  ap.  tadara-),  — hujlr  xuJTr  »schön«  vgl.  mäz.  (Emir  Päzev.)  xejlre 
(neben  huiir,  aw.  hudßra-),  — nöj  »Fichte«  (neben  nöi  nöz,  arm.  twd  nodi 
»Cypresse«),  — tajii  »heftig«  (wenn  zu  aw.  Y tad-  »laufen«,  phlv.  taddk),  — 
röj  »Tag«  vgl.  mäz.  (Emir  fözev.  42  d)  rüjä  »Stern«  (neben  röz  ap. 
raudaJt-). 

3.  Np./  ap.  z (g,),  in  iijisi  ».Arzt«,  (Chäqäni,  also  in  Westpersien) 

neben  tizisb  (Schahn.),  das  nach  dem  arm.  Lw.  ilisi  statt  aus 

zu  stehen  scheint,  aber  vgl.  aw.  iadsdza-,  phlv.  bcsazak  etc.,  ai.  bhisd)- 
(daneben  aber  schon  phlv.  bejask  bezw.  bijailc,  ZPGl.  bejaskih  bezw.  bijask’ih 
vd.  7,  94  mit  «-Strich  für  J wie  öfter). 

Nicht  gehört  hierher  buj  »Ziege,  Bock«  neben  buz  buza  xarbuz,  aw.  büza- 
»Bock«,  arm.  bt/c  »Lamm«,  vielmehr  liegt  hier  eine  suffixhaltige  Nebenform 
vor  — vgl.  semn.  boda  »junge  Ziege«,  wach,  bud büd,  phlv.  büd  xarbüd  (Bund., 
geschr.  xarbed)  neben  xarbüz  (ebendas.,  geschr.  xarbdz),  vgl.  Hri>scH.\iANN, 
Pers.  Stud.  S.  29. 

4.  Np.  / = ap.  ^ im  .Anlaut,  z.  B.  in  /dm  »Glas,  Becher«,  aw.  yäma-, 
— Jdveo  »ewig«  Jdvioän,  arm.  Lw.  yavet  »immer«  yavitean  »Ewigkeit«,  — 
jam  »Fest«,  arm.  vgl.  \xs.yast  »Opfer«,  zxi.  yastta-,  — Javdn  Juvän  »Jüngling«, 
arm.  Lw.  yavanak  yovanak  »Junges,  Füllen«,  aw.  yvan-  d.  i.  yu-oan-,  — Jöy 
jö  »Kanal«,  ap.  yauzfyä-, 

■Auch  in  Lehnworten  wie  jahitä  juhüo,  phlv.  yahüt,  arab.  yahüd,  hebr. 
yehüdi,  — Jabrüh  »Mandragora,  Alraun«  aus  arab.  yabrük,  — jöjan,  skr. 
ybjana-,  — Juoislar,  skr.  Yudhislliira-,  — Jogbäsist,  skr.  yögaväsistha-,  — 
Jegeiar,  skr.  yögfsvara-  (Pertsch,  Berliner  pers.  Handschr.-Katalog,  Index, 
S.  1266;  vgl.  auch  Sachau,  Indoarabische  Studien  S.  15/6  in  .ABAkW. 
1888). 

Nach  den  armenischen  Lehnwörtern  (Hübschmann,  Lautl.  S 4z)  ist  im 
älteren  Pahlavi  noch  / anzunehmen,  vor  dem  5.  Jahrh.  ist  dasselbe  jedoch 
in  / übergegangen. 

Zu  den  Fällen,  wo  np.  y im  Anlaut  geblieben  ist,  vgl.  .<(  19,  t. 

5.  Np./“  ap.  *dy  (ar.  *dky)  in  Jän  »Seele«,  skr.  d/iyäna-  »Nach- 
sinnen«, s.  Hübschmann,  Pers.  Stud  S.  49,  aber  kurd.  ‘ SIv.  Behbehäni  fJRAS. 
1895,  S.  815)  .fän?;  — v%\.  Jävdb  »kaut«  (oben  i,  a). 

* Gerr.  j^iyän  (wie  tmuyir  »Ofen»  für  /anSrf  — koyize  »Topf»  für  küia  ctc.ü 

6.  Arabisch'  ist  / in  täj  »Krone«  (aus  *tdg),  Lww.  syr.  täyd,  arm.  tag, 
kurd  tänj  (Hübschmann,  Pers,  Stud.  S.  46),  was  bei  Jakän  jihdn  »Welt« 
aus  gehän  nicht  der  Fall  zu  sein  scheint,  da  das  Wort  nach  Nöldeke  im 
•Arabischen  nicht  vorkommt  (ist  hier  / für  dialektisch,  wie  etwa  auch  in 
yäh  »Würde«  neben  gdkf). 

.Aber  md/  »Mond«  (Schahn.  1407,  2517)?  Nur  aus  Reimrwang? 

< Vgl.  arab  Lww.  axmtinjün  »blau»  (p.  -;'«»),  — jäiddl  »Kuhlilie«  (Blume 

.Medtensj,  — Täjird  »Sehülcr«  u.  a.  m,  (Bibi,  geogr.  arab.). 
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C.  DIE  L.4BL4LEX  VERSCHLU.SSL.\UTE. 

S .33-  Np.  p. 

1.  Np.  p — ap.  p im  Anlaut  und  nach  s (ap.  sp  kann  ausser  = idg. 
sp  auch  — k,v  ai.  sv  sein),  z.  B.  in  pära  ».Stück,  Teil«,  phlv. »Stück«, 
ai.  I Ypar-  »reichlich  spenden«,  aw.  vgl  Pärmdi-  »die  Spenderin«,  lat  pars 
{*prti-)  portiö  ^prti-),  — pahn  »weit,  breit«,  aw.  pa^ana-,  — pcs  ».Aussatz; 
aussätzig«,  aw.  parsa-  »aussätzig«,  ap.  Tciirdyaf  •ntaaäyai,  — püi  »das  Blasen 
(um  Feuer  anzufachen),  Blasebalg«,  afgh.  pü  pük  püg  »Blasen,  Hauch«  pükai 
pükql  gegen  arm.  ßuk  »Hauch«  /uM  »Blisebalg«  /kam  »sich  aufblasen« 
P^em  »hauchen«,  gr.  (^via  »Blasen,  Blasebalg«  (p'jjKa  »Blase«  (also  Wechsel 
von  p und  ph  im  Anlaut); 

asp  »Pferd«,  aji.  (h)uvaspa-  »gute  Pferde  habend«,  — dpäh  »Heer«, 
aw.  spi^a-,  — göspand  »Kleinvieh«,  aw.  gaospstda-,  — Ppär  »Pflug«,  at 
phäla-  »Pflugschar«  zu  Y p/ial-  sphal-  »auBeissen«,  — dpar  »Schild«,  ap. 
a-nap'xßäfiai  »Schildträger«,  skr.  phara-  etc.  (beide  letztere  Worte  mit  secun- 
därer  .Aspiration  im  Indischen). 

Ausnahmen.  Np.  baa-  (neben  pa-  in  pdbrdo,  — padßs,  — pindästan, 

— pinhän),  phlv.  pat-  päz.  pa,  ap.  patiy,  auch  bäd'fräh  »Vergeltung«,  phlv. 
pät/räs  (vgl.  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  21),  — ^r/n/' »Kupfer«  neben p'ring, 
kurd.  p'rinfok,  arm.  plinj,  — bab  »Vater«,  phlv.  *pdp,  arm.  Lw.  pap  »Gross- 
vater«, vgl.  phlv.  Pdpak,  arab.  Bdbak. 

Unklar  ist  pislan  »weibl.  Brust«,  phlv. p(i)s/dn  gegen  a.w./s’/dna--, 
eine  Vermutung  bei  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  186,  Anm.  2;  vgl.  jetzt  auch 
Bartholomae,  IF.  VII,  62/3,  Anm. 

Vgl.  S 34.  3 »Ausnahmen«. 

2.  Np.  p steht  statt  b fälschlich  in  psimurdan  »verwelken«  (vgl.  S 27,  3 
Ausnahmen  c),  wie  heute  allgemein  gesprochen  wird.  In  den  Wörterbüchern 
werden  neben  den  richtigen  Formen  noch  manche  derartige  Fehler  überliefert, 
die  gelegentlich  auch  in  europäischen  Ausgaben  erscheinen,  z.  B.  pizisi  in 
Vuixers-Landauer’s  Schahname-Ausgabe,  wie  umgekehrt  bblyrdh  etc. 

3.  Np.  sp  ist  innerpersisch  durch  Metathese  fvir  ap./r  bei  Inchoativen  bis- 
weilen eingetreten,  z.  B.  xuspal  »schläft«  xuspänal  (neben  jüd.-pers.  xufsal 
xufsis-Jdi,  j)hlv.  sPa/sttan,  aw.  Y^'‘‘‘ß'  sPa/satai,  — iaspaa  »packt  an;  klebt«, 
afgh.  Lw.  iasp  »Klebrigkeit,  Zähigkeit«  etc.  (neben  üafsal  »neigt  sich« 
Qui’äncomm.  S.  454)? 

4.  Gefallen  ist  p in  den  Gruppen; 

a)  mps  in  samser  »Schwert«,  gr.  sapspTijpii  gegen  phlv.  Sapsir 
(PPGl.;  vd.  14,  34  Gl.  in  L4  gegen  samiir  bei  Spiegel),  syr.  sapsir  (de  Lag.ardf., 
Ges.  Abh.  72). 

b)  sp  (idg.  k,v)  in  Pvär  asvdr  »Reiter«,  yihlv.  asbdr,  ap.  asabära-, 

— astar  »Maulesel«,  phlv.  astar,  ai.  asvatarä-,  — sag  »Hund«,  ap.  *saka-, 
med.  OTtÖKa,  vgl.  die  Formen  der  Dialekte  mit  sb  sp.  In  allen  drei  Fallen 
ist  der  Schwund  des  p schon  altpersisch. 

S 34-  Np.  b. 

Früher  war  np.  h labiodental,  daher  erscheint  nb  für  ursprünghches  mb, 
vgb  anbär  etc.;  jetzt  ist  es  wie  im  Awestischen  bilabial  geworden  (vgl.  S 23,  2 '■ 

I.  Np.  b — ap.  b (Verschlusslaut)  im  .Anlaut  und  nach  n,  z.  B.  in 
bäm  bämddo  »Morgen«,  phlv.  bdmik  »glänzend,  morgendlich,  östlich«  bämdat, 
arm.  Lw.  bamik,  aw.  bamya-  »glänzend,  strahlend,  hell«  vispö.bdma-  »all- 
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beleuchtend«,  ai.  bhamti-  »Licht,  Strahl«,  — brü  “brü  ».Augenbraue«,  phlv. 
brü,  aw.  brvat-,  ai.  bhrü-,  — bun  »Fundament,  Grund«,  phlv.  bun,  aw.  buna-, 
ai  budhnd-,  — bcvar  »zehntausend«,  phlv.  bi  var,  aw.  baivar'-,  vgl.  HCbschmann, 
LautL  S 74; 

xutü)  »Krug«  (daneben  xumb  xum),  aw.  xumba-,  — gr.  Lw.  kranb 
»Kohl«  (daneben  k'ram  k'lam),  arm.  Lw.  /f/amb,  gr.  Kpäjißr;  etc.  (S  24,  2 . 

2.  Np.  b ap.  b (d.  L w)  vor  r und  sonst  bisweilen,  z.  B.  abr  »Wolke«, 
päz.  aze/'r,  aw.  awra-,  ai.  abhrd-,  — dtabr  »stark«,  aw.  stazcra--,  — äb  »Glanz«, 
skr.  abhä-  »Glanz«  (unsicher,  vgl.  meinen  Grundriss  Nr.  3),  — fßrtb  »Getreide- 
mass«,  arab.  Lw.  J"rtb,  syr.  Lw.  gribä,  arm.  Lw.  griv,  ap.  *gnba-  (HCbsch- 
mann, Lautl.  S 7Si  u). 

Sonst  ist  ap.  b d.  i.  w im  Pahlavi  durch  zv,  im  Neup.  durch  v vertreten, 
vgl  S 20.  3- 

3.  Np.  ^ = ap. />  im  Inlaut  zwischen,  im  Auslaut  nach  Vocalen  sowie 
nach  Nasalen  (zi)  und  Liquiden  (r,  /),  z.  B.  (ä)?~  be-  »ohne«,  phlv.  ape-,  — 
abar  bar  »auf«,  phlv.  apar,  ap.  upariy,  — iab  »Fieber«  tabis  »Hitze«,  phlv. 
tap  tap(i)sn,  ai.  tdpas-  »Hitze«,  — s'hib  »Eile«,  arm.  Lw.  stap,  — jd’äb 
»Schlaf«,  phlv.  x’äb  (jung),  skr.  sväpa-  »Schlaf«; 

anbdrao  »füllt  an,  häuft  an«,  phlv.  anbiulan  anbar  »Speicher«, 
arm.  Lw.  ambar,  aw.  h({m-P  Ypar-  hqmpa/räfti  »mästet«; 

Harb  »fett«,  phlv.  iarp,  — farbih  färbt  »fett«,  phlv.  fraplk,  aw. 
fraptirzva-,  — kurba  kulba  »Bude«,  arm.  Lw.  krpak,  — gr.  I.w.  kä/buo  kälbaö 
»Modell,  Form«,  phlv.  kalput,  kälpat,  arm.  ka/apar,  gr.  Aa/.oiröo/ov  »Schuster- 
lei-sten«;  — vgl.  HCb.schmann,  Lautl.  S 68,  70. 

Daneben  findet  sich  np.  f fd.  i.  zu)  in  einer  ganzen  Reihe  von  Worten 
neben  b,  z.  B.  ävard  tidzard  »Kampf«  neben  nabard,  phlv.  n(i)part,  aw. 
“ni-P  f pari-  p}t^t3nt(  »sie  käm|)fen«,  — nhislan  »schreiben«  neben  «///VVa», 
yzhlv.  n(i)pistan,  ap.  nipistanaiy,  — riv  »Betrug,  List«  f'revämoan  (jiid.-pers.. 
Oufäncomm.  S.  478)  neben  f‘rtb  f'r?bal,  ]>hlv.  frZp  frcpH  /repU)sn,  ai. 
pra+  V r?p-  »anschmieren,  betrügen«,  — zarzztzra  »Thron,  offene  Gallerie, 
Balcon«  neben  barvar  »Sommerlusthaus«,  aw.  *updrivara-  vgl.  fravära- 
pd rivara-,  — avranjan  »Spange«  neben  abranjan  d'ranfan,  arm.  afranjan 
».Armband«;  vgl.  HCbschmann,  Lautl.  S 67  und  oben  S 20,  4. 

Ausser  in  arm.  bob  »Teppich«,  phlv.  böp,  b.il.  böp  »Matratze,  Kissen«, 
einem  Lehnworte  des  7.  Jahrh.,  haben  die  armenischen  Lehnwörter  immer  p 
(vgl.  HCbscjimann,  Lautl.  S 72);  ausser  nach  n ist  altes p im  Pahlavi  geblieben, 
nach  Vocalen  ist  es  zur  Spirans  Zi'  und  durch  diese  im  Neupersischen  zu  b 
geworden  (der  Übergang  von  p in  zo  ist  im  6.  Jahrh.  vollzogen,  vgl.  Hübsch- 
mann a.  a.  O.  8 73)'.  über  die  Bezeichnung  des  zu  im  Np.,  vgl.  oben  8 20,  3. 

.Ausnahmen.  Statt  b (bezw.  v)  erscheint  /.in  Sapür  Nlsapür  (heute 
Nisapür  gesprochen,  .Vts'tibür  ist  arabisch),  phlv.  Sakpu/ir‘,  — parvez  »sieg- 
reich, glücklich«  aparviz  apandz  (lies  ab“)  ph\v.aparzit'{A.  \.  apar;ez'>\,  päz. 
azvarvii,  ann.  Apruez,  arab.  abarvlz  abarz  az,  — apritmiax  p'rdndax  »Ziegen- 
leder, Saffian«,  — Lw.  apyUn  (wenn  richtig,  vgL  hapyün,  Nä^ir-i  Ch.)  direct  = gr. 
Izctov  neben  abyun  afyun  (arab.),  — paplus  (eine  Speise,  mit  Vers  Busbäq-i 
.At’ima’s  aus  Schfr.äz  im  FDsch.),  — ^tapäk  »Aufregung«  ^taplöan  »aufgeregt 
sein«  (ursprünglich  identisch  mit  labKian),  — lapar  »zweifarbig,  gesprenkelt«, 
— lapäy  bipay  (»ein  Fisch«),  — Papis  iapus  »einjähriger  Ziegenbock«  (FDsch., 
FR-,  FSch.  mit  Versen  von  Sözanl  und  Pur  Bahä  Dschämf;  zu  gr.  Kuxpo^, 
laL  caper  eapra,  an.  hafr,  ags.  kie/er}  Uhlenbeck,  Etym.  Wörterb.  der  got. 
Spr.  S.  52  s.  V.  gai/s),  — iaplüs  »schmeichlerisch«,  — Papal  (FR.  Papalakt 
»befleckt,  schändlich«,  — xapak  xapag  »grosses  Festbrot«,  — yapak  »Gras 
zum  Mattenflechten«,  — akup  kt/p  »Mund«  (kab  »Inneres  der  ISacke«  reimt 
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l>ei  SchF.  auf  jalab  »Hure«),  — kap  »Lobpreisung,  Prahlerei«  (im  ersteren 
Sinne  im  ersten  Bait  des  berühmten  Gedichtes  Gil-i  kustl  von  Mir  Nadschat; 
Jtir  kap-i  har  än  näma  di/x^äh'  bmaoi  »jedes  Buch,  das  in  der 

Lobpreisung  der  Liebe  seine  Force  hat«;  vgl.  oben  S.  ii),  — gap  »Wort, 
Witz«,  — lap  »grosser  Bi.ssen,  Happen«.  Die  Wörterbücher  überliefern  noch 
eine  ganze  Menge  Vocabeln  mit  p,  die  aber  augenscheinlich  unpersisch  oder 
dialektisch  sind  (wie  vielleicht  auch  einzelne  der  oben  angeluhrten,  vgl.  z.  B. 
gebr.  gap  JR.-VS.  1897,  S.  104,  13,  Näy.  ktp  »Wort«  — also  sind  kap  und  gap 
wohl  identisch,  — gebr.  b'apes  »einjähriger  Ziegenbock«  ZDMG.  36,  63  oder 
Xäy.  lup  »Mundvoll«)  oder  bei  denen  Nebenformen  mit  b vorhanden  sind  (wie 
isf.  täpü  »grosses  Thongefä.s.s'>,  Kä-sch.  V.  K.  topä  neben  np.  täba  täva  »Pfanne«.!. 
Darunter  finden  sich  auch  greifbare  Fehler,  wie  apsän  »Wetzstein«,  — guptan 
»sprechen«  (falsche  Pahlaviumschreibungen  des  BQ.)  oder  onomatopoetische 
Bildungen  wie  sapsap  sapäsap  »Schwirren,  Sausen  des  fliegenden  Pfeiles«,  — 
iapiap  »Geschmatz  beim  Küssen«.  Es  w'ürde  sich  verlohnen,  die  Wörter- 
bücher auf  die  Ausnahmen  des  Lautverschiebungsgesetzes  hin  einmal  systema- 
tisch durchzuarbeiten.  Jede  Nebenform  zu  notiren,  wäre  natürlich  völlig  unnütz; 
die  nach  dem  zweiten  Buchstaben  geordneten  Ferhenge  erleichtern  die  Mühe 
sehr,  FR.  ist  bei  p schon  verhältnismässig  sparsam  in  .knführung  von  p statt  b. 

In  cap  »link«  steht  p für  pp  vgl.  lapp  iappa,  — ebenso  in  iapdn  neben 
i'appän  »altes  Kleid«  u.  a.  m. 

< Höbschmanns  Ausführungen  in  IF.  Anz.  VDI,  44,5  stimme  ich  durchaus 

bei.  — z Mit  b in  entlehnten  Formen  des  Namens,  s.  Ilt'lts<'iiMANN,  l.auil.  S 69. 

— i Sprent.er  druckt  int  Oudh-Catalogue  S.  5t2,  Nr.  40g:  iit/-. 

4.  Np.  b = phlv.  päz.  ap.  v im  .\nlaut  vor  « ? i ir,  z.  B.  bärdit 
»Regen«,  phlv.  värän,  aw.  vara-,  — ^barg  »glückliche  Lage«  vgl.  ai.  vdra- 
»das  Wünschenswerte,  Erwünschte«,  — barak  »Derwischkleid,  Stofif  zum  Der- 
wischmantel und  -Hut«  barakt  baragi  »Derwischhut«,  skr.  varaka-  »Mantel. 
Zeug«  (spät)?,  — barda  »Gefangener«,  arab.  Lw.  bardaj  »gefangene  Griechin« 
(V0LI.ERS,  ZDMG.  50,  628,  Nr.  5),  phlv.  vartak,  aw.  var'ta-,  — bfn  »Weide«, 
phlv.  V€t,  aw.  vaiti-,  — bih  »besser,  gut«,  phlv.  veh,  aw.  rahyah-,  — Hut 
»zwanzig«,  phlv.  vist,  aw.  züstdti-,  — bim  »Nase«,  phlv.  tvnik,  aw.  vabnä-, 

— biyäbän  »Ebene,  Wüste«,  phlv.  viyäpdn;  — vgl.  HtiisciiMANX,  Laull.  S 44- 
der  die  Regel  wie  oben  fixirt  hat. 

Ausnahmen,  i.  Statt  np.  ba-  tritt  bu-  ein  in  bun  »Stamm«,  meist  -bun 
»-Baum«,  phlv.  vaa,  päz.  van,  aw.  vanä-  »Baum«  (lianeben  np.  -van  -van, 
s.  S 6,  2,  a),  T-  buzurg  »gross«,  phlv.  vzrk  vzrg  vzurg,  arm.  Lw.  vzurk  vzruk. 
ap.  vazrka-,  — bunaßa  »Veilchen«,  phlv.  zranavsak  (daneben  banajsa  bina/sa). 

2.  Statt  np.  gu-  tritt  bi-  bu-  ba-  (neben  gi-  gu-)  ein  in  biiasi 
»Spanne«,  — bustäx  »frech«  (unbelegt),  — bisiar  »Lager«,  — biskd/a  »Blüte«, 

— bisgard  »Jagd«,  — binjisk  »Sperling«,  Siv.  binjis  bunjis,  — pilmurdan 
(d.  i.  bitmurdan)  »verwelken«,  — Bislahm,  arab.  Bisläm,  — baiamli  »Elend. 
Armut«,  vgl.  S 27,  3.  c. 

5.  Np.  b = ap.  V im  Inlaut  in  d'bän  z“bdn  »Zunge«  (ap.  tzdvam  ist 
verdächtig),  phlv.  z“vän  bezw.  sPvän  (geschr.  zübdn)  "zvdn,  aw.  hizvd-,  — ver- 
einzelt r^bän  »Seele«  (Qur’äncomm.  S.  430)  neben  sonstigem  r^väti,  phlv. 
P“vän  bezw.  r"vän,  aw.  “rvan-,  — arab.  Qubdb,  np.  Kavad,  [ hlv.  Kavät,  arm. 
Kavat,  syr.  Qavah,  aw.  Kaväta-;  — Hübschmann,  Lautl.  S 57,  Ende. 

Ist  np.  d'bän  d‘bdn  »Zunge«  dialektisch  statt  d'vän  z“vän^ 

6.  Np.  b •=  ap.  dv  im  Anlaut  in  berin  »aussen,  heraus«,  |ihlv.  berün 
(vd.  5,  48  Gl.) ' zu  ap.  d“vard-  (nach  Noureke),  mit  starker  Form  ^bdr  in 
bär  däian  ».\udienz  geben«  sälär-i  bär  »Hofmarschall«  bärgäh,  dialektisch 
(gebr.  semn.  käschän.)  bar  ber  »Thür«  neben  dar  dargdh.  — phlv.  bis  »Leid. 
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Unheil«,  aw.  dva?sa/i-.  Der  Lautwandel  wird  vielleicht  tnedisch  sein;  er  findet 
sich  auch  im  Ostiranischen  s.  Bartholomae,  Vorgeschichte  S 88,  dessen  Er- 
klärung als  »Mischbildungen«  ich  sonst  nicht  beistirame  (statt  dar  wäre,  wenn 
das  d von  *dur-  stammte,  doch  np.  *dur  zu  erwarten). 

Sonst  erscheint  d (vgl.  S 20,  7,  c,  ß). 

> Phlv.  vlrünak  gehört  also  nicht  hierher  Höbschmann,  Pers.  Slud.  S.  331.  — 

r Vgl.  auch  gehr,  biäi  »anderer«,  aw.  baya-, 

7.  b wird  assimilirt  in  der  Gruppe  bp  zu  pp  in  sappara  »Fledermaus« 
(Saldi,  Gul.  30,  1 V.  u.)  neben  sab-parra  (AM.  231,  4 v.  u.),  — sappös  »Nacht- 
gewand, Nachtmütze«  neben  sab-pös,  — sappüz  iappüi  »Fledermaus«  neben 
sab-büza  (sic!  Volksetymologie?)  sab-pürQ). 

8.  Np.  mp.  b tritt  im  Auslaut  an  r«  an,  so  dass  >ib  entsteht,  in  runb 
runba  »Schamhaare«,  — dunb  »Schwanz«,  — dtanba  'stanba  »gewaltthätig«, 
— phlv.  nambQ),  Vgl.  S 24,  2. 

9.  Np.  b für  ursiirUngliches  m im  entlehnten  Säbüsl  »Samische  Erde« 
(.AM.  168).  Sonst  nur  dialektischer  Lautwandel. 

S 3S-  / 

1.  Np.  y — ap.  a)  = ar.  idg.  pA 

anlautend  in  /arr  »Glanz,  Majestät«,  ap.  */arnah-  in 
Vi(n)da/arnah-,  phlv.  p'arnbag,  arm.  Lw.  far-t  »Ruhm,  Herrlichkeit«  (neben 
dem  au.s  dem  Östiranischen[?]  xurra/t  [gegen  farrah  farrihi\,  päz.  .•d'areh, 
aw.  xar'nah-  parallel  geht)"  — s.  jetzt  zuletzt  Bartholomae,  Wochenschr.  f. 
dass.  Phil.  1897,  Nr.  24; 

inlautend  in  kaf  »Schaum«,  \>h\\.Aa/,  a.\\.l:a/a-  »Schaum«, 
skr.  kapha-  »Schleim«,  — Köfc!  Kö^  (räuberisches  Bergvolk  in  Kirmän  ;,  arab. 
Qu/j  Qu/s,  ap.  kau/a-  (vgl.  Marquart,  ZDMG.  49,  666;  vgl.  Käsch.  küfin 
»Höcker«,  bergj.  kuf). 

Dialektisch.  Sonst  steht  im  Np.  hier  h (vgl.  S 4*,  5)-  — Beide  neben- 
einander finden  sich  in  tuf  etc.  »Speichel«  tuh  etc.  (s.  meinen  Grundriss 
Nr.  390)  gegen  ai.  europ.  z/,  arm.  k. 

Nicht  gehört  hierher  Faruövard  neben  x'arsH.  Die  richtige  Pahlavi- 
form  von  aw.  p'ras.kqm.var'ta-  wäre  * Frashamvart  bezw.  *Fras/iam  art,  daraus 
durch  A'erlesung  Farsiövard  (mit  .Anlehnung  an  .v"'o/rVo?),  s.  JusTl,  Namen 
buch  1 04. 

< Zu  arm.  x in  Xt*rfam  etc.  vgl.  MObschhann,  .Armen.  Etym.  I,  S.  434. 

b)  = ar.  p/t  bk,  idg.  bh  in  bä/ab  »webt«  bäftan  bä/a 
»Garbe«,  oss.  vaf\n,  \>di.gTapag  n.gva/ay,  PD.  vufam  väfatn  neben  aw.  ubdaerw- 
»gewebt«,  skr.  ürna-vähhi-  »Spinne«,  — näf  »Nabel«  näfa  »Nabel,  Moschus- 
beutel«, phlv.  näf  näf ak,  arm.  Lw.  napak  ».Moschusbeutel«,  bal.  näpag  n.  näfay, 
aw.  näfö  »Nabel«  (ZPGI.),  »Geschlecht«  neben  kurd.  näbek  »Nabel«,  aw. 
naba-nazdista-,  ai.  näbhi-,  — safar  »Rachen,  Mund«  (Pärsenwort  oder  dialek- 
tisch neben  echt  persischem  dahan,  aw.  zafan-)^  phlv.  zafar,  aw.  zafar-  neben 
zäv  »Spalt,  Riss«,  ai.  fjabh-  »schnappen  nach«  (vgl.  HCbschmann,  laiutl. 
S 80,  r),  — "^jäffäf  »Hure«  (s.  S 56,  g),  ai.  Yyabh-  »coitiren«. 

c)  = air.  /,  idg.  p in  den  Gruppen  ft  fs  ß fr,  z.  B.  in 
haß  »sieben«,  pUv.  haß,  aw.  hapta;  — iafsnb  »wird  heiss«,  aw.  tafsai,  lat. 
tepescö-,  — tPraß  »Banner,  Fahne«,  phlv.  drafs,  aw.  drafsa-  -,  — aßrinaö  »sch.ifft« 
äßfin  »Lob«,  phlv.  äfrltan  »schaffen«  äfrln,  aw.  a frma'ti  »preist«  äfrtna- 
»Segen«. 

2.  Np.  f — ap.  b d.  i.:  a)  Uf  in  dem  Präfix  af-,  ap.  abi-  (d.  i.  aut-), 
aw-  wurde,  wenn  es  vor  tonlose  Consonanten  zu  stehen  kam,  af-,  vor  tönen- 
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Jen  blieb  es;  später  traten  dann  beide  Formen  untermischt  für  einander  ein. 
Der  Codex  Vindobonensis  und  die  jüd.-persische  Schrift  bezeichnen  das  v>  vor 
tonenden  Consonanten  durch  ein  / mit  drei  Punkten  darüber  bezw.  einen 
wagerechten  Strich  über  dem  Beth.  Also  z.  B.  awgandan  jüd.-pers.), 

später  [aigandan)  afgandan  »wegwerfen«,  — afsan  »Wetzstein«,  später  cn^son 
etc.  (HCbschmann,  Lautl.  S 77). 

Hierher  auch  nßab  »Sonne«  aus  *äbhätäpa-,  skr.  abha-  »Glanz«  (dann 
»Sonne«)  +Uipd-  »Hitze«  (oder  adjectivisch  wie  gaospinta-  u.  dgl)? 

b)  = (Verschlu.sslaut)  in  fits  »Pferdemähne«  tSchahn. 
519,  1444:  1712,  3792  [P.  aber  bus^-,  1720,  3934)  neben  bus  busk,  phlv. 
bus,  aw.  bar’sa-,  — fand  »Betrug,  List«  Har/and  (s.  S 96  unter  tar-)  neben 
band  »List«.  — Dialektisch. 

P'erghanisch  ist  f nach  den  Wörterbüchern  (schon  Asadi)  in  fay  ßr/ 
»Götterbild  (Geliebter,  Geliebte)«  etc.  (s.  meinen  Grundriss  Nr.  830)  gegen 
Barydäb,  phlv.  baybaxt  (geschr.  bakbaxt),  ap.  barya-  (geschr.  baga-);  Sale.mann's 
Erklärung  von  anfast  »Spinnengewebe«  aus  ap.  *ha{n)basta-  ist  kaum  richtig 
(s.  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  18). 

3.  Np./  = ap.  p in  einzelnen  Worten:  a)  statt  np.  p \n  sf  woneben 
sich  das  reguläre  und  ältere  r/ immer  findet,  z.  'R.gös/and  »Kleinvieh«  neben 
gbspand,  phlv.  göspand,  aw.  gaosp>nta-,  — ’s/and  »Raute«  vgl  f p?o-as/and 
»Sina|>is  alba«  (AM.)  neben  Pfand  'spand,  phlv.  arm.  Lw.  spand,  aw.  spjnta- 
»heilig«,  — ‘s/andyär  neben  ‘spandyar,  arab.  'sbandyäc,  ann.  Spandiat,  aw. 
Sf>niö.data-  Sp’ntöiäta-,  — ßfcb  »weiss«  neben  ‘spPc  Pptb,  phlv.  spet,  aw. 
spaeta-,  — 'pfahän  S'fahän  neben  ispäban,  phlv.  Spdbtdn,  — Garsäsf  (.Asadi 
nennt  im  Wörterbuche  sein  Epos  KjGarsäsfnäma)  neben  Garsasp  u.  a.  m.,  die 
wohl  dialektisch  und  zugleich  durch  den  gleichen  arabischen  Lautwandel  be- 
einflusst sind  (doch  haben  die  Araber  in  alten  pers.  Lww.  auch  b,  vgl  ’sbaAba'o, 

— ’sbandya^). 

Alt  ist  schon  für  den  Meder  Gaumäta  (JusTl,  Namenbuch 

S.  308  — dazu  die  Kurzform  bei  Cedren  p.  252)  gegen 

med.  ilrraKM  arraxa,  HnapTi>0(  (ebenda),  Jl(j)apdKioi  neben  Y.Tiopdmji;  (JusTI 
S.  310)?. 

Dialektisch  (wohl  chorasänisch)  ist  ferner  farästük  etc.  »Schwalbe« 
(Qur’äncomm,  S.  477)  farästük  (Zarrinkitäb  bei  Asadi  s.  v.)  neben  sonstigem 
parrastük  parrastü,  während  Worte  wie  Bärs  neben  Pdrs,  — ßrbz  fairüzaj 
neben  perSz  perBza  (pirSza)  »siegreich«  bezw.  »Rubin«,  — fämb  neben pdsäi 
»Kandis«  (A.M.  86,  1 1;  144,  i v.  u.;,  — fanjangust  neben  panfangust  »Fünffinger- 
kraut«,— Nafuär  (A.  i.  Näfubr),  phlv.  anäpuhr  (JuSTl,  Namenbuch  s.  v.),  — 
Falasx'’arjar-sdA'i  (Alberünl,  nach  Nöldeke’s  Correctur  bei  HCbschmann, 
Armen.  Etymol  I,  S.  67)  neben  phlv.  Patasß’drgar,  — qaräfdbtn  neben  qarä- 
bädin  (WZKM.  4,  1 40)  direct  arabische  Formen  sind; — wohl  auch  nafür  *Ge- 
schrei«  (Schahn.  682,  Anm.  11,  V.  8 Calc.,  wo  auch  ßi/dl  st.  pfddb  »Stahl«;, 

— fdna  »Keil,  Pflock«  neben  päna  (beide  belegt)  u.  a.  m.  — Im  Inlaut  findet 
sich  dialektisch  f in  Käsch.  glfö,  np.  glpä  »ein  Gericht«  (oder  zu  fä  »ge- 
backen«, s.  3,  b?). 

Älter  schon  in  i^aXldpavoi,  ap.  *Pä'är''addra-,  — i>aiccK,  phlv.  *payak 
(s.  beide  bei  Jusn,  Namenbuch  90,1.  Im  Skythischen  vgl.  A'anläpa'oi,  — 
^apad-ßyji  bei  JusTl(?). 

Np.  aftäba  »Wasserschüssel«  {äb  + täba,  vgl.  phlv.  täpak  etc.,  HöbSCH- 
mann.  Armen.  Gramm.  I,  S.  252,  Nr.  646;  z.  B.  Dschäml  Behäristän  29,  ii)  wie 
äßäb  »Sonne«  (oben  unter  2,  a)  ist  innerpersisch. 

b)  statt  np.  b v in  afdum  »letzter«  (statt  *afdum),  phlv. 
afdumß)  aus  *aßum,  ap.  *apatama-  (ap.  pat-  musste  bei  Schwund  des  a zu 
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•ß-  werden,  daraus  dann  -fd-,  wofür  -vd-,  wie  päz.  tncadum  awdum  hat,  er- 
scheinen sollte),  — /äm  »Schuld«  (Qur’äncomm.  S.  476)  neben  väm  d7’äm, 
phlv.  äpäm,  — ^-/am  »-farbig,  -ähnlich«  neben  -wäm  (AM.  165,  ii)  -häm 
{-päm  des  BQ.  ist  falsch),  ai.  upama-  »ähnlich«  (am  Ende  von  Compositen), 

— fa  »mit«  neben  abä  bä,  phlv.  apäkih  »Hilfe«,  ai.  upäka-  »verbunden«,  — 
-fä  »gebacken«  neben  -bd  -vä  in  xusk/ä  »Trockengebäck«  (ohne  Hefe),  ap. 
“päka-,  — f/äi  »Gähnen«  /äSifian  »gähnen  «(Verse  von  l'ayyän,  .MirChosrau 
und  Labibi)  neben  bäz  »offen«,  ai.  äpäiti)^-,  bal. /«t'  »offen«,  — fux  »Popanz« 
(Strassburger  Handschrift  des  FDsch.)  neben  bux  (Farruchl-Vers  bei  Asadi), 
die  Wörterbücher  haben  sonst  nur  kux  (was  auch  Asadi  hat)  — etwa  ono- 
matopoetisch? — kasaf  »Schildkröte«  neben  kasav,  afgh.  kasap,  aw.  kasyapa-, 

— afranjan  »Spange«  (Qur’äncomm.  S.  443)  neben  avranjan  V'ranjan,  arm. 
Lw.  ajk'ranjnn  ».\rmband«,  — läf  »Prahlerei«  neben  läh  läva  »Schmeichelei« 
Idbiban,  skr.  \ lap>-  (ai.  rap-)  Upati  »schwatzen«,  — gusäf  »Zerstreuung«  neben 
äsdb  »VerwuiTung«,  phlv.  äsßp,  arm.  Lw.  aPop  (nach  HTbschmann’s  Correctur 
aus  apsop,  Pers.  Stud.  7;  wenn  aber  die  Variante  asop  falsch  ist,  so  ist  nach 
päz.  vapßvio  im  Phlv.  äsSw  zu  lesen  und  keine  arische  Dop[)elform  anzu- 
nehmen, ebendas.  S.  184),  — Pkä/ai  »spaltet«  s'kii/  »Spalt«,  gr.  ZKanTOi,  — 
k(i/ao  »spaltet,  gräbt«  kn/  »Spalt«  käfiban  (Schahn.  224.  1695)  neben  kävdb, 
gr.  KoiTtSToi,  ksl.  kopati  (ich  nehme  in  den  letzten  Fällen  keine  .'\spiraten  für 
np.  y als  ursprünglich  an,  wie  auch  Hüiischmann,  I^utl.  S 80,  S.  185  schon 
andeutet). 

Das  f muss  dialektisch  sein,  vgl.  za/an  »Zunge«  (nicht  bloss  chvärez- 
misch,  vgl.  meinen  Grundriss,  S.  144,  Anra.  2;  denn  auch  der  Dichter  NizärT 
Quhistän;  sprach  so,  s.  Vuller.s  s.  v.  kabast  Nr.  3,  oder  .■\sadl  in  seinem 
Wörterbuche  s.  v.  tamanda-zafan  »stotternd«  Fol.  20').  Die  Wörterbücher  über- 
liefern häufig  dieselben  Worte  mit  fbvp  neben  einander;  wenn  eine  etymo- 
logische Anknüpfung  fehlt,  so  ist  es  meist  unmöglich,  die  Grundform  zu  be- 
stimmen, z.  B.  kann /aryast  (»eine  Pflanze«),  das  Lam’änl  (Lamghänl?)  lAbbäsi 
statt  baryast  gebraucht  (.Asadi  s.  /aryast),  hierher  gehören  oder  es  können 
auch  zwei  ganz  verschiedene  Präfixe  vorliegen'. 

r Dialektisch  tritt  bisweilen  / für  / ein,  z.  B.  gehr,  pakmin  für  /aAmii-i»  »ver- 
stehen«, — tfp/rn  etc.  neben  k/zmün  »fallen«  (s.Horn,  Grundriss,  Verlom.  Sprachg. 

Nr.  119),  — yrltk  für  arab.  »Ilinimcl«,  — ttlä/1  für  arab.  tatäjl  «Vergeltung« 

(JR.AS.  1897,  104;5;  vgl.  JusTI,  ZDMG.  35,  342,  Nr.  5). 

4.  F in  Gruppen,  in  welchen  es  fällt,  Veränderungen  erleidet  oder  im 
Np.  irregulär  erscheint: 

.a)  Np.  sp  wird  sf  (vgl.  Nr.  3,  a). 

b)  Ap./j  ira  .Anlaut  wird /in  rar/«  »Scham«,  phlv.  iarm, 
aw.  fsar'ma-,  oss.  “/särm  d.  'fsärmi,  — suban  bezw.  s“ban  »Hirt«,  phlv. 
span,  aw.  *fsupäna-  vgl.  arm.  Lw.  spet,  aw.  */sup/ti--,  — im  Inlaut  bleibt  es 
in  (Pra/s  »Banner,  Fahne«,  phlv.  dra/s,  aw.  dra/sa-, 

p*  Unklar  ist  Prus  »sauer«,  aus  ap.  *trfsa-  (HClschmann,  Pers.  Stud.  S.  48)  ? 

c)  Np. //  = ap.  xt  in  juft  »Genosse,  Paar«,  i>hlv.  Juxt, 
arm.  I.w.  Juxtak,  aw.  yuxta-,  — mu/t  »unbedeutend,  umsonst«,  ai.  muktd- 
etwas  »Weggeworfenesef?),  — Bilu/t  neben  Bi'juxt  »Venus  (Stern)«,  — vgl. 
anjü/tan  »runzlig  sein,  werden«  neben  anjüxtan,  — gurl/tan  »fliehen«  neben 
gurixtan  und  Kä.sch.  mö/tvu  für  mahtab. 

Lfmgekehrt  tax  tan  statt  ta/tan  etc.,  s.  S 28,  6,  b. 

d)  Ap.  /r  wird  im  Auslaut  zu  r/  (vgl.  S 21,  5,  b,  £). 

e)  Np.  fr  erscheint  für  ap.  S’’  in  F"rioün,  päz.  Fridün, 
phlv.  Fretün,  aw.  %raftaona-;  auffällig  (vgl.  Hübschmann,  Lautl.  S 96  Ende). 


Digitized  by  Google 


8o  IV.  Neuper-sische  Schriftsprache. 


f)  Ap.  /n  wird  zu  m in  sdm  »Nachtessen«,  phlv.  säm, 

aw.  xiäfiiya-, 

gl  Aw.  fstr  wird  zu  str  mit  Ersatzdehnung  in  3f‘r<ut"r 
(Pärsenwort)  »schädliches,  ahrimanisches  Getier«,  phlv.  xrafstr,  aw.  xra/stra-. 


D.  DIE  DENTAI.EX  VER.SCH1.U.SSIJVUTE. 

S 36.  Np.  t. 

1.  Np.  / — ap.  / im  Anlaut  soivie  im  ln-  und  Auslaut  nach  f,  x,  s,  s 
(bei  Spiranten,  auch  wenn  diese  erst  nach  dem  -Ausfall  eines  Vocals  damit 
zusaramengestossen  sind),  z.  B.  /arV  »Becken,  Untertasse«,  phlv.  fast,  aw.  /asta- 
»Schale,  Tasse«,  — tiy  »Spitze,  Schwert«,  aw.  bi.taiya-  »zweischneidig«,  — 
tis  »Durst«,  phlv.  tisn,  aw.  tarPna-,  ai.  trsnä--, 

haß  »sieben«,  phlv.  haß,  aw.  hapta  (aber  äßium  »letzter«,  ap. 
*apatama-  vgl.  S 35,  3,  b);  — ba.xt  »Schicksal«,  phlv.  iaxt,  aw.  baxta-,  ai. 
bhaktä-  »zugeteilt« ; 

ast  »ist«,  ap.  astiy,  — bist  »zwanzig«,  phlv.  vist,  aw.  täsa'ii-,  — 
d“vlst  {pd“v'est)  »zweihundert«,  päz.  dvist,  aw.  duyc  sdte,  — astar  »Maulesel«, 
phlv.  astar,  ai.  asvatarä-\  — must  »Faust«,  aw.  *musti-  in  musti.masah- 
»faustgross«. 

In  den  übrigen  Fällen  ist  ap.  / zu  0 verschoben  (vgl.  S 37,  3)- 

Ausnahmen,  i)  Suffi.\e  bezw.  .Affixe  oder  zweite  Corapositionsglieder, 
die  noch  als  lebendig  oder  selbständig  empfunden  werden,  nämlich  die  Com- 
parativ-  und  Superlativsulfixe  -tar  (ap.  -tara-)  und  -tann  (phlv.  -tarln),  — 
die  Encliticae  -at  -atän  »dein«,  »euer«,  — Composita  mit  -tan  »Körper« 
(bartan  »hochmütig«  bartani,  arm.  aparfan-cr , päz.  awartant,  — ßrOtan 
»demütig«  ßrotani). 

2)  Eine  ganze  Reihe  einzelner  Wörter,  von  denen  ich  einige  an- 
führe. Zunächst  entlehnte  Pärsenworte  wie  ätas  »Feuer«,  jihlv.  atas  (geschr. 
ätaxs),  arm.  Lw.  atas,  aw.  dtars,  — basötan  (neben  bussbaii)  »Bösewichi«, 
aw.  pisotanu-,  — btd  »Götzenbild,  Liebchen«,  aw.  Bü'ti-  (ein  Dämon)  oder 
skr.  Buddha-  (der  Schahnamevers  1450,  95  mit  saman.  s.  Darmesieter,  Trad. 
in,  S.  XLvni,  spricht  für  letzteres,  ebenso  auch  748,  1194;  butxdna-i  Ctn 
ist  jedenfalls  nach  den  Anschauungen  des  Schahn.  kein  »chines.  Buddha- 
tempel«, sondern  ein  »chines.  Götzentempel«),  — patyara  »Unglück«,  phlv. 
patyärak,  aw.  pa'tyara-  »Gegenschöpfung«;  — entlehnt  ist  vielleicht  auch 
rut  »nackt,  leer«  (mit  I.abibT-Vers  bei  Asadi),  PD.  rut  rüt  »jätung  des  Un- 
krauts«, gegen  np.  ruOan  »ausraufen«  (vgl.  oben  S.  8).  — Vernes  kabütar  »Taube« 
(neben  kaßar-,  doch  vgl.  ^kabüMr  SchF.  »ein  Wasservogel«),  phlv.  kapötar, 
vgl.  ai.  kapita-,  — kutäh  »kurz«,  afgh.  Lw.  kötäh  (von  köOak  »Kind«  zu 
trennen  nach  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  89),  — kät  i)  »Reisart  in  Schüschtar«, 
2)  »Tropfen«, — (kit  »Biene«  [vgl.  Horn,  Grundr.  XIX,  /Anm.  i,  aber  wieder 
bei  Wackernagel,  Altind.  Gramm.  S 148,  b,  Anm.]  wird  als  Verschreibung  aus 
kibt  kabt  \bt\  mit  Rüdhaki-Vers  bei  .Asadi,  FR.]  ganz  schwinden  müssen),  — lat 
»Stoss  etc.«  (vgl.  Iaxt?),  — latar  (ein  Gemäss,  XiVpov?),  — bat  »Weberleim«,  — 
rutak  »wilde  Alinze«,  — xarbat  »Idiot«  vgl.  arab.  baf  »Ente«,  arm.  bat  bad,  — 
bota  »Schmelztiegel«  (Schahn.  1323,  987),  arab.  Lw.  butaqat,  — partav  »Glanz. 
Strahl«,  — ^kartlna  »Innerstes  des  Spinnengewebes,  in  das  die  Sjiinne  ihre 
Eier  legt«,  ai.  Y kart-  krnätti  »spinnen«  (allerdings  soll  auch  np.  karü  kam 
kan  dasselbe  bedeuten  wie  karrma),  dazu  auch  ^kurta  kurtak  nach  «AQ.  »jetzt« 
kurdagi,  arab.  LW.  qurfak  qurfa  »Hemd  etc.«  Schahn.  1262,  2354(7),  — 
petä  pfta  »Hode«  pautas.  Fr.  Müller,  WZKM.  6,  185,  vgl.  aber  Hübsch- 


Digitized  by  Google 


I.  Lautlehre.  — V,  n.  Die  hentalen  Verschlusslaute.  8i 

MANN  S.  43),  — fartüt  »gebrechlicher  Greis«  (mit  Rüdhakl-Vers  bei  Asadl) 
neben  fartüo  (unbelegt),  — sutkdr  (satkar  sitkdr)  »das  Pflügen«  neben  suoidr 
etc.  (s.  S 19,  7)j  — katxu'jd  neben  kaoxuciä  »Hausherr  etc.«  ist  wohl  türkisch, 
wo  immer  kydyd  gesprochen  wird '. 

Im  Übrigen  vgl.  S 34,  3 ».‘Ausnahmen«  Schluss. 

Im  awestischen  Lehnworte  gctl  »Welt«,  päz.  gek:i  »irdi.sch;  Welt«,  phlv. 
gink  »irdisch«  g^tlh  »Welt«,  syr.  Lw.  gi%'ih  (Nöldeke,  P'estgruss  an  Rud. 
V.  Roth,  S.  35,  Anm.  5),  xv.gal'iyd-  »irdisch«  ist  t irregulär  für  ^ eingetreten; 
vgL  aber  auch  schiräzisch  tu.xun  tukun  »Wort«  und  tanzldan  »wägen  (S  38,  2). 

* Vgl.  g€l.  Kiyd  (JusTI,  N.amcnbuch  |62\  — Ini  Jüd. -Bucharischen  steht  / im 
.\uslaut  öfter  statt  ä (vgl-  Sai.eMANN,  Mem.  .-\cad.  imp.  St.  Pdt.  VII,  Sdr.  Tome  XLH, 
Nr.  14,  S.  vt). 

2.  Np.  t ist  geschwunden:  a)  in  der  Gruppe  xtr,  in  np.  Baix,  phlv. 
Bdxr  bezw.  Bdxl,  ap.  Bdxtri-,  syr.  Baxtrdyd^d  »Baktrerinnen«,  arab.  baxt“ riyyun 
»baktrisches  Kamel«  (Nöldeke  bei  HCb.schmann,  Lautl.  S 88,  a),  — bahr 
barx  »Teil,  Anteil«,  ap.  *baxtra-,  aw.  baxora-  (HCbschmasn,  Pers.  Stud.  S.  33). 

b)  vor  folgendem  d / r wird  / des  Präfixes  patiy,  phlv. 
pat-  diesem  im  Mp.  assimilirt  und  dann  die  Doppelconsonanz  vereinfacht,  z.  B. 
phlv.  pailn  ».Abschrift,  Copie«,  arm.  Lw.  paUin,  hebr.  Lw.  pahse^m,  ap. 
*patilayana-  (Fr.  Müller,  WZKNL  6,  264),  — pasanjao  »besprengt,  spritzt  hin«, 
•ph[v.  paPi)nPilan ‘'pa^i]nPit,  d.\\\  pa'ti  + hinba'ti,  d.^.*patisi{n)i'atiy,  — paskam 
»Sommerhaus  etc  «,  arm.  \jx. patskam  etc.,  ap.  *patiska{n ,ba-  vgl.  axi.fraskdmba- 
(Hübsch.mann,  Pers.  Stud.  S.  41),  — pasand »angenehm,  gefällig«,  \tiz.pasandioan 
aus  *patsand  zu  ap.  Y^ttd-,  — päsux  ».Antwort«,  phlv.  pasax'',  aw.  *pa‘iisa.d’a- 
vgl.  arm.  patasxani,  — pdsäxt,  phlv.  pasdxt  aus  *patsäxt.  Das  .Armenische 
kennt  die  .Assimilation  noch  nicht,  dieselbe  ist  also  erst  säsänidisch  (vgl.  HOusch- 
MANN,  Pers.  Stud.  S.  189}. 

VgL  auch  np.  anguia'j  »Silphiumharz«,  arm.  Lw.  anguiat  angiat  aus 
“angu/iad  *anguiia"j  (HCb.schmann,  Armen.  Etym.  I,  S.  98). 

c)  in  der  Gruppe  st  ausnahmsweise  poetisch  in  rds  »rechts« 
sL  rast  (Farruchi  bei  Schefer  II,  250,  9 v.  u.  ff.),  ferner  im  Suffix  -sdn  neben 
~stan,  z.  B.  sär’sdn  (Schahn.  209,  1434/5)  neben  sdPstan,  — bimar'sdn  (Schahn. 
847,  1313),  — xdr'sdn  »Gedürn«  (210,  1464),  — Hindusän  (Farruchi);  — 
säm  »Halfter,  Zaum«  statt  dtdm  bei  lAQ.  Nr.  1455  wird  aber  durch  'stäm  zu 
ersetzen  sein  (s.  Schahn.  1504,  160)'. 

» \'gl.  auch  Nöldeke,  Pers.  Stud.  I,  20  N.  pr.  Sussüya  aus  *Sustüyat  — Zum  Suffix 
•sän  vgl.  jetzt  auch  »Das  iranische  Nationalepos«  S 54.  4- 


S 37.  Np.  d bezw.  S. 

Das  neupersische  d ist  heute  eine  rein  dentale  .Media.  Früher  hatte  es 
zwischen  und  im  Auslaut  nach  Vocalen  spirantischen  Lautwert  und  wurde 
auch  stets  so  geschrieben  (ii).  Es  darf  daher  nicht  auf  echt  dentales  d reimen, 
also  z.  B.  nicht  büd  (buo)  »war«  süd  (süb)  »Nutzen«  auf  arab.  ^i/d  »Aloe; 
I.aute«  /üd  »freigebig,  Freigebigkeit«;  wohl  aber  auf  arab.  «,  z.  B.  tadrJ^ 
»Amulet«  auf  raslb  (ChosruvänT  bei  EthE  S.  657,  V.  2).  — In  den  wenigen 
Worten,  in  denen  ä im  Neupersischen  noch  heute  ge.schrieben  wird,  nämlich  paiTra 
»entgegen«,  — pa'dr^ftan  »empfangen«, — gu'idstan  »vorbeilassen«,  — gubaitan 
»Vorbeigehen«,  — dbar  »Feuer«,  — laiarv  »Fasan«,  — käyao  »Papier«,  — 
gunba')  »Kuppel«,  — tanbuban  »Erschaffung,  Entstehen«  (z\sadl  mit  Rüdhaki- 
V'ers),  ap.  *ha{n)bütanaiy,  vgl.  ai.  sam  + \Pbhav  »entstehen  etc.«,  — äbm 
»Schmuck«,  — sowie  gelegentlich  in  einzelnen  Fällen  wie  vätsij  »Spalier«  FR., 
— arab.  Lw.  baioaf  »Bauer  im  Schachspiel«  (Bostän  157,  185  — gegen  93,  591 
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— 30mar  Chaiyäm  135,  4),  — NöOar  Schahn.,  — S’/andärmt^  (Schahn. 
1380,  2105),  — auch  gezäh  aus  *göiäb  »eine  Speise«,  (vgL  S 26,  S 4°)  6) 
wird  es  wie  z gesprochen.  Schon  in  Handschriften  des  13.  Jahrhunderts, 
wo  8 noch  consequent  geschrieben  wird,  erscheint  gelegentlich  statt  dessen 
z (Browne,  JRAS.  1895,  S.  237),  damals  muss  also  der  Übergang  der  Aus- 
sprache von  3 zu  2 vor  sich  gegangen  sein.  Übrigens  schreiben  auch  ältere 
türkische  Handschriften  in  persischen  Worten  immer  3. 

1.  Np.  = ap.  d (ar.  d d/i)  im  Anlaut  und  im  Inlaut  nach  n,  z,  i, 
z.  B.  dandän  »Zahn«,  phlv.  dandän-,  aw.  *dantan-  in  liJmitejiantan-,  — dsf 
»Schulter«,  phlv.  dös,  aw.  daosa-,  — »die  letzte,  vergangene  Nacht«,  phlv. 
döi,  aw.  vgl.  daosatara-  »abendlich,  westlich«,  — dim  »Gesicht,  Wangen«, 
aw.  daiman-,  — däna  »Kom«,  phlv.  dcinak,  aw.  *däna-  in  dänö.karsa-  »körner- 
schleppend«,  ai.  dhiini-  »Getreidekömer«,  — -dön  »Behälter«,  aw.  -däna-, 
ai.  -dhäna-\ 

banda  »Sklave«,  phlv.  bandak,  ap.  ba{n)daka-\ 

nazd  »nahe»,  aw.  nazdista-,  — Hormizd,  phlv.  Ohrmazd,  ap. 
A{h)uramaziiäk-,  — m"yazd  »Gelage«  (Pärsenwort),  phlv.  myazd,  aw.  myazda- 
»Opfermahl«,  — muzd  muid  »Lohn,  Preis«,  phlv.  muzd  mzd,  aw.  m'tida-,  — 
aidahä  »Drache«,  arm.  Lw.  aidahak,  aw.  aiis  dahäkö. 

2.  Np.  d =-  ap.  d,  aw.  2 (ar.  2 zK)  im  Anlaut  in  dämab  »Schwiegersohn«, 
phlv.  dämät,  aw.  zamätar-,  os.  Jdmätar-,  — danab  »weiss«,  phlv.  dän\i]stan  etc,, 
ap.  adänä  »wusste«,  aw.  pdti.zänatä  »ihr  erkennt  (mich)  an,  nehmt  an«,  ai. 
jäniti,  — dast  »Hand«,  phlv.  dast,  ap.  dasta-,  aw.  zasta-,  ai.  kdsta-,  — dil 
»Herz«,  phlv.  dil,  aw.  zir^d-  zar’baya-,  aL  krd-  hi-daya-,  — döst  »Freund« 
döstär,  phlv.  döst,  ap.  daustar-,  aw.  vgl.  zaosa-  »Wunsch« ai.  fösfdr-,  — 
daryä  »Meer«,  phlv.  drayäk,  ap.  drayah-,  aw.  zrayah-,  ai.  Jräyas-,  — dahan 
»Mund«,  phlv.  dahän,  aw.  za/an-  »Rachen«,  — di  dig  »gestern«,  phlv.  dik, 
aL  kyds. 

Dazu  noch  die  Fälle,  wo  np.  / = ap.  rd  = aw.  rz  ist,  nämlich  bald 
»Höhe,  oben«,  — buland  »gross«,  — balis  »Kissen«,  — sdälao  »schmeckt«, 

— gila  »Klage«,  — mäldb  »reibt«,  — hilab  »lässt«,  — sowie  Käsch.  ‘spül 
etc.  »Milz«  (s.  S 22,  3). 

Den  altpersischen  d entsprechen  genau  d im  Neupersischen  in  sämt- 
lichen .Anlautsfällen,  während  alle  anderen  iranischen  Sprachen  (Awesta,  Afgha- 
nisch, BalütschT,  Pamirdialekte,  Kurdisch,  Ossetisch)  wie  auch  sämtliche  neu- 
persischen Dialekte  (auch  der  von  Slvend  bei  Schlräz,  also  in  der  Persis  selbst» 
2 zeigen.  Der  Lautwandel  ist  als  ein  specifisch  achaemenidisch-persischer 
anzusehen  und  von  der  eigentlichen  Persis  ausgegangen.  d“purz  »Milz«  ist 
medisch,  das  persische  ’spöl  etc.  findet  sich  auffälliger  Weise  in  Käschän,  wo 
sonst  Formen  mit  2 heimisch  sind. 

Was  aus  dem  inlautenden  ap.  d,  aw.  z im  Np.  geworden  ist,  lässt  sich 
wegen  Mangels  an  Material  nicht  sagen;  ap.  adam  zu  aw.  azsm,  ai.  akdm  »ich«, 

— ap.  äyadana-  »Tempel«  Ä%‘iyäd'ya-  Bägayädi-  (Monatsnamen)  zu  z.'K-Yyat- 

»verehren«,  (np.  izab  yazdän  können  aus  der  Sprache  des  Awesta  stammen 
gegen  ap.  *yadata-t),  — adakaiy  zu  aw.  azan-,  ai.  dhan-  »Tag«  (Bartholomae, 
BB.  10,  272)  (?),  — »verbergen«  zu  aw.  gaoz-  sind  bisher  noch  nicht 

im  Mp.  oder  schriftsirrachlichen  Np.  nachgewiesen  (az  »ich«  im  Kurd.  Gel. 
TaL  Mäzend.,  mit  Abfall  des  2 als  ä im  Mod.-semn.  wird  nicht  auf  die  achaem.- 
persische  Form  zuriickgehen),  und  dass  np.  diz  dii  »Festung«  direkt  zu  ap. 
didä-  »Festung«  gehört,  ist  unwahrscheinlich  (divär  »Mauer«  oder  *d?värQ) 
aus  ap.  *didavära-  *daidavära-  ist  ganz  unsicher,  vgl.  Hübschmann,  Pers.  Stud. 
S.  65),  diz  weist  auf  aw.  *daeza-  vgl.  päliz,  aw.  pdridaiza-,  ap.  napdbsiaoi, 
wohin  auch  Käsch.  Zefre  dezar  »Mauer«  deutet(?)’. 
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Daneben  erscheint  im  Xeupersischen  i statt  J in  einer  Reihe  von  Worten 
(vgL  S 40.  <be  alle  medisch  oder  ostiranisch  sein  dürften. 

• Uediscb  wire  nach  BiaTHOtoniI,  Lineiar.  CcntralM.  1S96,  Sp,  160  anch 
Najae  *AsT«r»5Tir  d.  L ; die  daselbst  such  t(t  den  Namen  *Ap- 

ratcnpi  und  ILw*«:>r/^j:vTj  ;'0;ur3rxcl  gegebenen  gilhischen  Verweise  verdienen  Be- 
achtung, wenn  sie  auch  für  den  Zoroastrisrnns  der  Achaemeniden  kaum  allein  ans- 
si-hlaggcbend  sein  können.  — * In  MnJrjva-  »Agrpten«  ist  im  Ap,  ebenfalls  a ^das  ist 
aber  wohl  statt  eines  Zischlautes  ciagetreten,  vgL  sus.  Mta^rrjj^  Mxts^rr^  hebr. 

3.  Xp.  (d.  i.  nach  Vocalen  c)  im  Inlaut  zwischen,  im  Auslaut  nach 
Vocalcn  und  in  beiden  Stellungen  nach  n und  r — ap.  /,  z.  B.  ä’;ar  ä^r 
»Feuer«,  phlv.  <J/ar,  aw.  jjar-,  — /iaar  »Vater«,  phlv.  /•itJr,  ap.  /••Arr^,  — 
jc'rviö  »Verstand«,  phlv.  xrat,  aw.  xratu-,  — Aaßäi  »siebzig«,  plüv.  hafläi, 
aw.  haptefH-,  — Lw.  »Maulbeerbaum«,  aram.  tütä,  — Lw.  manani,  phlv. 

gr.  — Inünitivendung  -äjn,  phlv.  -tan.  ap.  -tanaiy,  — 

-4dr  (Endung  der  Xomina  agentisl,  phlv.  -tär,  ap.  -täram  (.\ccusativ)  neben 
-tan  und  tär  nach  tonlosen  Consonanten  (im  Pahlavi  steht  analogisch  -tan 
auch  nach  «,  z.  B.  a/gantan,  — a/sanian,  — kantan,  al>er  manjan  PPGl., 
kanJan  AV.,  PPGL  u.  a.  zeigen,  dass  nä  zu  sprechen  ist); 

anaar  »in«,  phlv.  anJar,  ap.  antar,  — ianJ  »wie  viel?;  einige«, 
phlv.  iami,  aw.  ^ant-,  — btäand  »hoch«,  phlv.  bulanJ.  aw.  btr'zant-,  — 
ganaum  »Weizen«,  phlv.  gantum  ganJum,  aw.  gantuma-  (Xlrang.  S.  39',  Z.  5 
V.  tL,  Darmesteter  S z8)  »Weizen«  (ap.  Ga{n^duma:a-  ist  dann  nicht  »Weizen- 
land«  mit  Jusn,  ZDMG.  51,  240,  .■^m.  i,  skr.  gedhüma-  »Weizen«  gehört 
dann  nicht  hierher); 

barda  »Gefangener«,  phlv.  vartak,  aw.  var'ta-  »gefangen«,  — mard 
»Mann«,  phlv.  mart,  ap.  vgl.  mart‘ya-  (=  Käseb.  mird),  — Lw.  m/rd  »M)Tte«, 
gr.  ßjprc’t. 

Xach  « ist  ap.  / schon  in  arsacidischer  Zeit  zu  d geworden  (das  Pahlavi 
hat,  ausser  in  einzelnen  Infinitiven,  durchweg  d).  Zwischen  bezw.  nach  Vocalen 
im  Auslaut  liegt  0 aus  t nach  .\usweis  der  s)T.-griech.  Schreibungen  schon 
seit  dem  5.  Jahrh.  und  früher  vor  (vgl.  s\t.  Qav(a\o  etc.  immer  seit 

500  n.  Chr.,  — M\i)kRä)'jg(i)rd,  4.  Jahrh.,  — .■fwrbaigän  485  n.  Chr..  Alpa- 
ßrjd->x-i  Procop,  — SmißfüTji  y\xßsoyis  Procop  gegen  sjT.  Atrpatakän,  .^f. 
d^  3.  Jahrh.  etc.,  vgL  HCitsCHMAXN,  Lautl.  S 84,  a),  die  mittelpersischen  wie 
armenischen  Schreibungen  sind  also  archaistisch;  .\xdreas  setzt  den  Übergang 
bereits  in  das  i.  Jahrh.  n.  Chr.  (in  Paüly-Wis.sowa’s  Realencyklopädie  s.  v. 
Alikadral.  Xach  r setzt  HCbschmakx  a.  a.  O.  S S4,  b die  Verschiebung  des  t 
zu  zf  in  die  frühere  Säsänideiueit  (4.  Jahrh.!,  vgL  s)t.  Ardasir  (4to  n.  Chr.), 
— MA)hl'a  'jg(i)rd aus  * Mirdätgird * Mihrdatgird (4.Jahrh.),  — säsänid. 
neben  Artasir  (Xöldeke,  Käniämak  S.  35,  .\nra.  2). 

In  np.  yazdiin  neben  tza'j  ist  nach  .Vusfall  des  a die  Tenuis  schon  im 
Pahlavi  naturgemäss  zur  Media  geworden,  vgl.  ya:ui  (.Münzen)  yazdän  (neben 
archaistischer  .Schreibung  yaztän),  aw.  yazata-  bezw.  yazatan^m. 

4.  Xp.  i/  fd.  L 0)  aus  ap.  d (d.  i.  0)  oder  t neben  y,  s.  ,S  19,  5. 

5.  Xp.  d (ä)  = aw.  ä in  Zardust  Zarä'just,  syr.  Zaräiust  (3.  Jahrh.) 
Zardust,  arm.  Zardrst  Zradast,  phlv.  Zartuit  bezw.  Zaratust  (Zartuxst  bezw. 
Zaratuxst,  np.  Zarduhast),  aw.  Zara'iustra-,  Lehnwort  aus  dem  .A.westi 
(HObschmaxx,  ^LautL  S 95,  S.  204). 

6.  Xp.  d (0)  aus  ap.  t fallt  bisweilen  im  Auslaut  nach  Vocalen  (allermeist 
langen)  ab,  z.  B.  u ü r.-a  »und«,  phlv.  päz.  u,  ap.  uta  »auch,  und«,  — ustä 
»Meister«  neben  ustdi,  phlv.  östät,  — xusnü  »zufrieden«  neben  xusnui,  phlv. 
xuinüt.  — - ßrö  »hinunter,  unten«  neben  f“rö'j,  phlv. /rj/,  — nai-ä  »Erikel« 
aus  *navao  neben  navada,  ap.  *napatam,  — mirzä  »Prinz«  aus  *amirza'd  (vgl. 

«• 
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gökzä  »Kalb«  aus  *gekzäo,  Emir  Päzev.  39),  — poetisch  twii  »es  möge  sein« 
statt  bitvM  (l.\Q.  mit  Schahnamevers,  Nr.  230),  — aber  nicht  in  6e  aus  buvai, 
s.  S 9.  3"  3.,  — wohl  auch  pasi  (eine  Scheidemünze  — in  dem  Munsarib- 
Verse  Sözant’s:  nirx-i  Jimäi  az  pasi  rasW  bi-dinär  »der  Preis  für  den  Coitus 
stieg  von  der  Scheidemünze  zum  Goldstück«)  neben  pasiz  pasiza  statt  *pasi<t 
*paiSia,  arm./Ä  (heLagarde-v.  Stackelberg,  ZDMG.  48,  492),  — vgL  auch 
säbäS  »Bravo!;  Trinkgeld«  aus  säb  bäs-,  — auch  nach  n in  d'tarvan  »un- 
fruchtbar« neben  jUcL-pers.  "slarvandf 
Zu  zd  vgl.  7,  e. 

7.  Np.  d in  Gruppen,  in  welchen  es  geschwunden  ist: 

a)  Ap.  -07-  in  mä-/  (ein  Wasservogel),  ap.  *mabyu-,  aü 

madgü-. 

In  mäKyan  »Henne«  *mäi!fydn,  phlv.  *mätakyän  und  yugära  Jagära 
»verschiedene,  abweichende  Wege,  .•Vnsichten«  neben  jfadgära  (verschrieben 
Jalgdra)  wohl  zu  Jubä  »getrennt,  verschieden«,  also  phlv.  *yutkärak  war  np.  d 
aus  / verschoben  und  dann  geschwunden. 

b)  Ap.  dm  würde  in  niPi-m  »Nest«  niseman  vorliegen, 
wenn  dieselben  zur  Y sad-  »sitzen«  gehören;  ich  stelle  die  Worte  jedoch  zu 
au  ksima-  »Aufenthalt,  Rast«  (vgl.  S 73.  A)*- 

» Dn  ist  schon  im  Ap.  zu  n geworden. 

c)  Ap.  dv  im  Anlaut  dialektisch  s.  S 34,  6. 
Inlautend  ist  d (ap.  /)  vor  v geschwunden  in  dävar  »Richter«,  phlv.  dätuvar, 

arm.  Lw.  datavor,  vgl.  gr.  zza-cacc'jäp  (Chron.  pasch.)  neben  ddäi-ar  (Rüdhaki 
bei  EthE  S.  684,  V.  1 7). 

d)  Ap.  rd  = np.  / (s.  S 22,  3);  im  .\uslaut  ist  es  abgefallen 
in  xuskär  »Mehl«  neben  xuskärd  (vgl.  dial.  statt  ärd),  phlv.  xusk{äjr  (vd. 
6,  9 Gl.,  Schäy.  näschäy.  2,  35),  arab.  Lw.  xuskär. 

e)  Ap.  zd  bleibt  im  Np.  erhalten,  im  Auslaut  ist  .aber  d 
abgefallen  in  Hormuz  Or"muz  (mit  Sch.ihnamevers  bei  5AQ.  Nr.  115)  neben 
Horvtizd  Homtuzd  etc.,  — Garsivaz,  phlv.  Karsri'az,  aw.  Ksr'savazda--,  vgL 
jUd-buchar.  duz  »Dieb«,  muz  »Ixihn«  (Sai.em.ann,  Mcm.  Acad.  imp.  SL  Pet. 
VII,  Ser.,  Tome  XLU,  Nr.  14,  S.  vi). 

f)  0/  wird  //  oder  t in  batlar  hatar  »schlechter«  vgL 
batar-Jä  ».\bort«  aus  bai-tar. 

CAPITEL  VI.  DIE  SPIR-\NTEN. 

S 38-  r. 

I.  Np.  s ap.  /:  a)  .ar.  s vor  t und  /,  z.  H.  -dtän  -‘stän  »-St.and,  -Ort«, 
phlv.  -stän,  ap.  stäna-  »Stand«,  — d'tün  »Säule«,  phlv.  stun.  aw.  stiina-,  — 
akasta  »langsam,  im  Schritt«,  ai.  *Asatta-  (im  RV.  nur  satiä-  nicht  sannä-) 
ä + »hintreten,  sich  nähern«,  — räst  »recht,  wahr«,  phlv.  rast,  ap.  aw. 

rdsta-,  ai.  räddhi--, 

d“purz  »Milz«,  Käsch.  'j/cV  etc.,  3.\v.  spzr'za-,  zi.pbikäH-, 
— d'pär  »Pflug«,  ai.  phäla-  »Pflu^char«  zu  Ypkal-  sphal-  »aufreissen«,  — 
dpar  ‘spar  »Schild«,  ap.  aizapa-ßapai,  skr.  phara-  etc. ' 

» Np.  »Kalb«,  (mit  mittlerem  «!),  kurd.  I,w.  gbsiU,  skr.  valstü- 

mit  .\nlehnun^  an  gö  und  säln  »jährig«  hätte  nach  IIÜBschm.ans  tPers.  Stud.  951, 
ein  reguläres  s (gegen  mäht  »Fisch«,  vgl.  S 42,  2,  c;  zu  ttihähHan  »tadeln«  vgt  S 7,  2* 
Anm.  1),  er  stellt  es  aber  mit  IlARTHOI  OUAF.  nicht  zu  vattalä-  (IF.  VI,  .Anzeiger  31) 

b)  ar.  s:  a)  vor  p,y,  m,  r,  z.  B.  in  asp,  &\t.*aspa-  in  {/t)uv-aspa- 
Aspa-lanah-,  ai.  äsva-,  — dpio  »weiss«,  aw.  spaeta-,  ai.  ivetd-,  — dpthr 
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»Himmel«,  ap.  , ai.  h'itrd-  »weisslich,  weiss«,  — "spand  Ppand 

»Raute«,  a.'K.spfnta-  »heilig«,  — vgl.  phlv.  Aanisp  »jeder«,  Aar^va-  + vispa--, 
/yaA  »schwarz«,  aw.  syava-  (gegen  kasav  ,^a/a/'»Schild- 
kröte«,  aw.  kasyapa-,  skr.  kasydpa-)-, 

äsmUn  »Himmel«,  ap.  äsmänam  (Acc.),  ai.  dsmänam; 
xusrü  »Schwiegermutter«  (neben  xusü  etc.),  ai.  svasrü- 
(statt  *srasn4-),  — jVä«  »Hinterbacken«,  aw.  sraoni-  »Hüfte«,  ai.  srOni-  etc.; 
vgL  HCpsch.mann,  Lautl.  S toa. 

ln  diesen  Fällen  stand  im  Ap.  nur  s,  nie  ä. 

ß)  zwischen  Vocalen,  z.  B.  in  Aas  »viel«,  ap.  vasiy 
bezw.  vasaiy  fnach  Bartholomae  ursprünglich  »nach  Wunsch«  zu  aL  Yvas~ 
»wollen«),  — äs  »Mühlstein«,  vgl.  aw.  asan-  »Stein«,  skr.  dsan-,  — bist 
»zwanzig«,  axi.  vlsafti-,  ai.  vgl.  — /er  ».\ussatz,  aussätzig«,  aw. /acra-, 

ap.  Tstsdya;  ■aiaadyai,  ai.  vgl.  pisas-  »Schmuck«,  — nivisai  »schreibt«,  ap. 
*nipaisatiy  (Inf.  nipiitanaiy),  — xusur  »Schwiegervater«,  aw.  aPasura-,  au 
ndsura-  (statt  *svasura-),  — x^räs  »Hahn«,  aw.  vgl.  apaxraosaka-,  ai.  vgl. 
krösa-,  — Kasan  »Strick«,  ai.  rasand-,  — rcrao  »spinnt«,  baL  resag  n.  risar/, 
ai.  Y ris-  risdte  »rupft,  reisst  ab«,  — kargas  »Geier«,  aw.  kaArkäsa-,  ai. 
*karkäsa-,  — ges  gesü  »Locken«,  x«.  gaisa-\  vgl.  HC)BSCH.MAnn,  Lautl.  S 1 01. 

Vielleicht  gehört  hierher  auch  magas  »Fliege«,  phlv.  makas,  bal.  makask, 
ap.  *makasa-(}),  gegen  aw.  maxs'i-,  ai.  maksd-,  afgh.  mai  (*/«a//-a-),  vgl. 
HCbschmann,  a.  a.  0.  S 132- 

Sonst  steht  für  ar.  r zwischen  Vocalen  im  Ap.  np.  A (vgl.  S 42,  2,  a). 
In  kas  »jemand«  ist  hinter  dem  r wohl  ein  Laut  ausgefallen,  vgl.  aw. 
kaUit,  ap.  kasiiy,  — in  pas  »hinter«  stand  schon  im  Ap.  pasä  gegen  aw. 
pasia  etc. 

c)  ar.  sA,  idg.  sk^A  im  Inchoativum,  z.  B.  tarscYt  (statt 
*tirsaa)  »fürchtet«,  ap.  irsatiy,  — /mrsao  »fragt«,  ap.  prsatiy  etc.  (s.  S 74), 

— ferner  in  säya  »Schatten«,  aw.  a-saya-  »schattenlos«  (Jackson,  J.  Am.  Or. 
Soa  XVI,  S.  xif.),  ai.  cAdyi-,  — gusistan  »zerbrechen«,  phlv.  v{i)s{i)stan,  aw. 
vi+  Y Aisioyät,  ai.  Y ^^Ad-  cAindtti  ».spalten«  (Bartholomae,  s.  meinen 
Grundri,ss  Xr.  922);  — vgl.  phlv.  ^saAastan  »meinen«  (S  42,  3). 

2.  X'p.  r = ap.  & im  Anlaut  vor  Vocalen  -=  ar.  /,  z.  B.  in  surx  »rot«, 
phlv.  suxr,  ap.  X'.  [jr.  ^uxra-,  aw.  suxra-,  ai.  sukrd-,  — sang  »Stein«,  phlv. 
sang,  ap.  d^a{n)gaina-  »steinern«,  — säl  »Jahr«,  phlv.  säl,  aw.  sar'ia-,  skr. 
sardä-,  — suxun  suxan  »I\  ort«,  phlv.  saxun,  aw.  sax"dr',  vgl.  ap. 
»sprechen«,  — sir  »Knoblauch«,  vgl.  ap.  ^äigra-bi-  (Jlsti,  ZDMG.  51,242(1'./, 

— ras  »hundert«,  phlv.  sal,  aw.  sa/a-,  ai.  satd-\  — ebenso  in  Zusammen- 
setzungen '. 

In  diesen  Worten  haben  wir  im  Mp.-X'p.  wohl  medische  Formen  (vgl. 
oben  S.  1 7 ff.  und  HCbschmann,  Lautl.  S 99);  dialektisch  .steht  2>  st.att  s auch  in 
aw.  %amani'tsAvant-  »heilend«,  — a'wi%üra-  »übermächtig«  neben  siira-  etc. 
(Jackso.n,  Grammar  S 77,  Anm.  2). 

Inlautend  erscheint  im  X'p.  regulär  A (vgl.  42,  2,  a);  Formen  wie  xPres 
ämäs  paläs  /amäs  (s.  ebendort)  werden  auch  raedisch  sein. 

In  Schiräz,  also  in  der  Persis,  finden  sich  tuxun  tuAun  »Wort«  und 
a-tanzat  »er  wägt«  für  suxun  und  bi-sanjao  (in  Versen  von  Saldi  und  Busbäq 
At'ima,  Browne,  JRAS.  1895,  795  t fiir  ap.  & wie  'wigeti  (S  36,  2, 

Ende);  daneben  aber  sala  (S.  794),  surx  (S.  820),  vgl.  auch  Slv.  sir  »rot« 

— sang  und  sad  stehen  noch  aus.  War  dieses  t,  ap.  ä der  Persis  ursprünglich 
eigentümlich?  Weiteres  Material  ist  dringend  von  Nöten. 

< Über  arab.  ä =>  ap.  ^ in  np.  Worten  vgl.  oben  S.  12.  Vgl.  auch  arm. 
Xoirclaitg  yaransosrnüng  ^axiang  (JcsTI,  Namenbuch  8.  504)? 


Digiiized  by  Google 


86  IV.  Neupersische  Schriftsprache.  ’ 

3.  Kp.  s = ap.  i’’  in  «[-4]  »drei«,  älter  s^A]  (*se),  aw.  ^ravqm,  vgl. 

ap.  — st  »dreissige,  phlv.  s7A,  aw.  ^risat-;  — abistan  »schwanger«, 

phlv.  äpustan,  aw.  *ä/>u%raJanü-,  — J>us  »Sohn«  (daraus  pusar  nach  piäar 
etc.),  phlv.  pus,  ap.  pu^a-,  — päs  »W'ache«  päsbän,  phlv.  päs,  aw.  pii^ra- 
»Schutz«,  — ääs  »Sichel«  ^das  tara  »kleine  Sichel,  Säge»  ^b?-dastar  »Bieber« 
(s.  S 56  Ende),  phlv.  das,  ai.  ditra-,  — navds-a  »Enkel«,  ap.  *napayam 
(s.  S 49,  2,  b). 

Daneben  auch  Ar,  vgl.  S 42,  b,  7;  die  obigen  Formen  sind  medisch  neben 
echt  persischen  pür,  — paAra,  — daAra  (dära). 

Wenn  ap.  l^a<h)umisa-  zu  MitAra-  gehört,  so  müsste  der  so  heissende 
Perser  eine  medische  Namensform  geführt  haben  (wie  der  Armenier  Dädrsi- 
eine  persische;  man  kann  ja  auch  einen  Nachkommen  einer  französischen 
Emigrantenfamilie  heute  trotz  seines  französischen  Namens  einen  »Preussen« 
nennen).  Ettva  auch  ‘Xstaöarrat;,  Äh‘yäbausna-  (s.  Ju^i,  Namenbuch,  was  er 
ZDMG.  51,  248,  Anm.  2 wieder  zurücknimmtj? 

4.  Np.  s — ap.  /(?),  idg.  A,s  in  xirs  »Bär«,  phlv.  x(i)rs,  aw.  ar’sa-,  au 
rkla-,  — Aus  »weibliche  Scham«,  skr.  kukli-  »weiblicher  Leib«,  lit.  kusxys-, 
vgl.  phlv.  sud  »Hunger«  (so  vd.  7,  1 73  — • aw.  suia-,  also  ist  die  Bedeutung 
»Hunger«  wohl  auch  für  vd.  4,  141  Gl.  und  Bund,  gesichert)  sud  ZPGl.  (um- 
schreibt nur),  aw.  suha-,  ai.  ^kfjdA-  ksüdAyati  »hungern«. 

Die  Vertretung  ist  sehr  auffällig.  Bei  xirs  weisen  alle  iranischen  Spra- 
chen auf  ursprüngliches  s (kurd.  Airs  Air!  virl,  — afgh.  yai  Geiger,  ELA 
S.  51/2,  — yurs  yürx),  ausser  dem  ossetischen  ars,  — ebenso  bei  phlv. 
sud  (oss.  s\d  gegen  bal.  sub  etc.),  — bei  kus  scheint  die  nn.  Form  entlehnt 
(kurd.  guz\t\  bal.  afgh.  kus).  Woher  stammen  die  np.  r?  — Vgl.  auch  ntsü 
nisüyä  (mit  Sufli.x  -ä  vgl.  S 104  -ä  Nr.  2)  »Lanzette«  (wenn  richtig  neben  nisü) 
zu  tüs  nrslar'. 

* In  einem  Gedichte  im  Dialekte  der  Bachlyirt-Luren  im  JR\S.  1895,  S.  817 

ist  J für  / grundsätzlich  bis  auf  iah  »König«  eingesetzt;  die  beiden  anderen  .Aus- 
nahmen werden  auf  Rechnung  der  .Abschreiber  kommen.  Der  Dichter  wollte  augen- 
scheinlich eine  locale  Eigentümlichkeit  lächerlich  machen. 

5.  Np.  st  «=  ap.  st,  z.  B.  esta'b  »steht«,  vgl.  ap.  a{A)istata,  aw.  Aistdti, 

— barpust“vän  »Pferdepanzer«  kust'vän  (Gerschäspnäme  Macan  2103,  9 v.  u., 
falsch  gust“vän)  neben  kust  »W'eichen«,  arm.  Lw.  kust  »Bauch,  Weichen, 
Seite«  kstapanak  ssspiie^iohQ),  — pist  »Niehl«,  aw.  vgl.  pistra-,  ax.  piffd-,  — 
däst  »Freund«,  phlv.  döst,  ap.  daustar-,  — säst  »sechzig«,  aw.  xsvasti-,  — 
mahist,  phlv.  masist  d.  i.  maAist  (s.  S 42,  2,  a,  a)  oder  midisch,  ap.  ma'^ista-, 

— wohl  auch  nuxust  »erster«  (mit  Superlativsufli.'C  ap.  -ista-). 

Ferner  dialektisch  Käsch.  uns^üss,  STv.  gus,  mäz.  angus  »Finger«,  phlv. 
angust  gegen  np.  angust,  aw.  angusta-,  — mäz.  m's  »Faust«,  phlv.  must,  aw. 
*musti-  in  musti.masaA-.  — Im  Pahlavi  steht  st  statt  st  im  Auslaut,  besonders  in 
Superlativen  (s.  HObschvia.vn,  Lautl.  S 130),  — auch  afrästan,  np.  a/räs'tan 
(s.  S 77,  A,  a);  daher  dann  die  arm.  Lww.  hast  »Schicksal,  Glück«  neben 

— drast  »Garten«  neben  draxt,  — tastak  »Tafel,  Brett«  neben  taxtak 
(s.  Hübschmamn,  .Arm.  Et)-ra.  I,  S.  116)? 

6.  Np.  s fällt  in  der  Gruppe  st  im  .Anlaut,  z.  B.  in  tar  fein  Vogel)  nach 
Nöldkke  zu  lat.  sturnus,  nhd.  tstaar  (dazu  hs“turbäng  »Staar«  mit  einem  .Abul 
Maäni-Verse  bei  Vullers?),  — tarä  »Stern«  (mit  Belegter»  im  FR.)  neben 
s’tära,  phlv.  stirak,  aw.  star-,  ai.  stär-,  — tuf  tuA  etc.  »Speichel«,  arm.  fuk 
gegen  ai.  YsfAiv-  sthivati  etc.  Im  letzteren  Falle  scheint  der  .Ausfall  des  s 
aber  allgemein  iranisch  zu  sein  (vgl.  meinen  Grundriss  Nr.  390),  ai.  PfAiv- 
steht  fiir  *stAiv-  (vgl.  Bvetholonae,  Ar.  Forsch.  III,  34)  und  zu  np.  tärä  liesse 
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sich  skr.  tärd-  »Sternbild,  Fixstern«,  ai.  tdraiä-  »Stern«  etc.  (gr.  Tsipsa,  aber 
nicht  Tspaf  Schulze,  Quaest.  epicae  205)  vergleichen. 

7.  Bisweilen  ist  dialektisch  s statt  s eingetreten,  z.  B.  s’/as  »nachher« 
(Schahn.  93,  583  u.  ö.,  Qur'äncomm.  S.  466)  /pastar,  vgl.  jUd.-pers.  s^'^pas 
statt  ^ pas\  — arabische  Formen  sollen  sein  iasbäs  (AM.  55)  »MuskatblUte« 
neben  bazbäz,  — kusbara  kusbura  »Coriander«  neben  kuzbara  (A\L  202) 
kutbura,  — vgl.  arab.  Lw.  sausinJirJ  »ein  Tuch«  (wörtL  »nadelgefertigt«)  d.  L 
np.  *sösangird  (Bibi,  geogr.  arab.  IV,  266). 

Vgl.  umgekehrt  S 4O1  7- 


S 39.  Np.  /. 

1.  Np.  s ■=  ap.  /,  idg.  j nach  i-  und  «-Vocalen  bezw.  -Diphongen  und  r, 
z.  B.  in  xili  »Ziegel«,  aw.  istya-,  skr.  isfakä-,  — res  »Wunde«,  aw.  raesah',  — 
rll  rll  »Bart«,  afgh.  ilra,  bal.  afgh.  Lw.  rt!,  oss.  t nxi,  oss.  d.  reiü,  kurd. 
reh,  wach,  r^is  (also  ist  wohl  e ursprünglich;  die  verschiedenen  iranischen 
Formen  lassen  sich  kaum  auf  eine  Grundform  zurückführen)',  — must  »Faust«, 
aw.  *musti-  in  musti.masah-,  ai.  musti-,  — müs  »Maus«,  aL  mü/-,  — gäp  »Ohr«, 
ap.  gasisa-\  zu  np.  / -=  ap.  rs  s.  unten  Nr.  3,  c. 

« Vgl.  jetzt  Bartholomae,  ZUMG.  50,  696!.  und  KZ.  35,  172. 

2.  Np.  s = ap.  j;  a)  idg.  s\  a)  vor  i,  z.  B.  in  s''här  »Jagd«,  phlv.  si{ä)r,  ap. 
*siära-  {Yskar-),  — P hä/ah  »spaltet«,  phlv.  skafl,  gr.  ir/cäTrTü!,  — s'kanao 
»zerbricht«,  phlv.  skastan,  aw.  Y skand-  süand-  siindaydti  »zerbrechen«,  aw. 
s/anda-  »Bruch«,  — Pköfa  {Pgöfd)  biskbfa  »Blüte«,  phlv.  sköfcUe  v{i)shö/ai,  gr. 

(SKÜtTipof  »Becher« (?),  — arasi  rask  »Neid,  Eifer«,  phlv.  arask  rask, 
aw.  araska-  »Neid«,  — s’risk  »Tropfen«,  aw.  sraska-  »Thriine«  (Daruesteter), 
arm.  srskem  »besprenge«;  vgl.  HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  80. 

Ausnahmen;  dkär  »Kohle«,  aw.  ska’rya-  vgl.  gar'mdskarana-,  wenn 
hierher  gehörig;  über  jask  »Unglück«  (unbelegt)  zu  aw.  yaska-  »Krankheit« 
vgl  S S.  4- 

ß)  im  Satzsandhi  nach  i und  u (vgl.  Bartholomae, 
Studien  II,  42),  z.  B.  in  pasanja'b  pisanjai  »besprengt,  spritzt  hin«,  phlv. 
pas(i)nPiian,  ap.  *patisi{n)iatiy  (s.  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  42),  vgl.  phlv. 
äsHyi)!itan  »begiessen«,  — P'mär  »Zahl«  s“mdraö  »zählt«,  phlv.  usmurtan 
(nicht  ösmurtan  Hübschmann,  a.  a.  O.  S.  80),  aw.  pdti-smarjmna-  etc.,  ai. 
Y smar-  »gedenken«,  — Pnä  äsnä  eta  »Schwimmen«,  aw.  j/'j-nä-  us  snayaeta 
»sich  waschen«,  ebenso  ä + snä-  (aw.  ai.). 

7)  durch  Lautassimilation  in  P“pu^  etc.  »Laus«  neben 
s‘pui  etc.,  phlv.  spis  spus,  aw.  spis. 

Unklar  ist  die  Entstehung  des  / in  dästan  »halten«  etc.  (vgl.  S 81). 

b)  ar.  s idg.  k,  in  säx  »Zweig«,  phlv.  säk  d.  i.  säx,  ai. 
sakhd-  (Bartholomae,  Studien  II,  41  f.),  — sus  »Lunge«,  phlv.  sus,  aw.  susi- 
(durch  Angleichung  des  ersten  Spiranten  an  den  zweiten),  — äs  »Brühe«,  skr. 
äsa-  in  prätaräsa-  »Frühstück«  etc.(?)  mit  s aus  nästd  »nüchtern«!?),  — sPrö! 
»Lärm«  xPrOpihan  »schreien,  lärmen«  gegen  xPrös  »Hahn«,  phlv.  xrösitan,  aw. 
Yscraos-  xraosyöi{  (?,  vgl.  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  55),  — auch  P“nava^ 
»hört«,  phlv.  vgl.  äsnuvet  äsnüian,  doch  wohl  zu  aw.  prunadti,  ai. 

sretv-  srniti,  wenn  auch  die  lautliche  Vermittelung  schwierig  ist  (vgl.  S 6,  6.  bj, 
— iSyaO  »wäscht«,  phlv.  sOyend,  ai.  ^ södh-  sundhati  »reinigen«!?,  S-  meinen 
Grundriss  Nr.  782;  zu  Fr.  Müller’s  unwahrscheinlicher  Etymologie  WZKM. 
8,  96  vgl.  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  79;  — zu  P'nüoan  und  sustan  s.  Bar- 
tholomae, Smdien  II,  43). 
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IV,  Neupersische  Schriftsprache. 


Np.  sayäl  »Schakal«,  skr.  srgäld-,  — saman  »Schamane«,  skr.  sramand-, 

— sangaliTfil  »Ingwer«  (BQ.),  arm.  sngrvTl  bezw.  snkrvil  (HCbschman.n,  Armen. 
Etym.  I,  238),  skr.  srugavera-  sind  indische  Lehnworte  (vgl.  oben  S.  7),  mit 
s'nava'o  »hört«  lauter  Fälle  von  np.  s = skr.  sf  sr-,  — $al  »Schenkel«  salvär 
»Hosen«  zu  gr.  irAsXoj?  — In  kaiaf  kasav  »Schildkröte«  steht  np.  s für  ap. 
sy,  vgL  aw.  kasyapa-,  skr.  kasydpa-,  Andreas’  Beispiele  ZDMG.  47,  703  von  i 
für  ap.  sy,  um  np.  bis  = ap.  *vasya/t-  zu  stützen,  sind  sämtlich  dialektisch,  vgl. 
jetzt  auch  HCbschmann,  Armen.  Etym.  I,  S.  61. 

Dialektisch  ist  das  / wohl  in  3Pasü  »Schwiegermutter«  (Qur’äncomm. 
S.  459)  x^as  (mit  LabibT-Vers  bei  Asadi,  mit  Mandschik-Vers  im  ESch.)  xusü 
(mit  Farruchl-Vers  bei  Asadi)  etc.  neben  xusü  xasü  xasrü,  — as'k  »Thräne«, 
aw.  *asraka-  neben  ars  (aus  *asr),  aw.  asru-,  ai.  ds"ru-,  — /dn  »Wetzstein«  (mit 
Daqlql-Vers  bei  Asadi,  FSch.)  neben  regulärem  sdn.  — Np.  / in  x’’as  und 
as'k  — ap.  sr,  ar.  sr? 

Dialektisch  scheint  auch  ^s'dk  »Bock«  statt  *säg  gegen  ai.  ikJga-  »Bock, 
Ziege«. 

3.  Np.  / ist  in  Gruppen  allein  geblieben  für:  a)  idg.  k,s  schon  airan.  s”, 
in  pas’m  »Wolle«,  ai.  pakiman-  »W'imper;  Haar  (des  Rehes)«  (Er.  Müller, 
WZKM.  7,  372;  Horn,  KZ.  33,  435),  — las  »Axt«,  aw.  tasa-,  — last  »Becken, 
Untertasse«,  aw.  tasta-,  vgl.  phlv.  tasitan  »zimmern«,  ai.  Y takp,  — iasm  »,\uge«, 
aw.  iasman-,  ai.  iaksüs-,  — Säna  »Kamm«,  gr.  xt£/V,  — sas  »sechs«,  aw. 
xs’vas,  — kas~  »Achselhöhle«,  aw.  kasa-,  ai.  kdkSa-,  — nisim  »Nest«  ms'iman, 
vgl.  ai.  ksima-  (Horn,  KZ.  33,  435),  — nis  »Spitze,  Stachel«  ncstar  »Lan- 
zette«, ai.  vgl.  niksana-  »spitzer  Stab,  Spiess«,  — bcsa  »Wald«,  aw.  var'sa- 
•Wald«,  ai.  vrksd-  »Baum«  (?,  vgl.  S 8,  Anm.),  — ^jas  ».\mulet«  (die  äussere 
Form  ist  wohl  nebensächlich),  ai.  yaksd-  »Spuk  etc.«  (np.  jas  dann  also 
»Schutz  gegen  Spuk«?); 

vgl.  phlv.  as  »Auge«,  aw.  asi-,  ai.  dksi-  in  np.  ^ydv-as 
»Saatgurke«  (wörtl.  »Ochsenauge«),  skr.  gavdksJ-  »Gurkenart«  (s.  ü 30,  i),  — 
ids'itan  »lehren«,  aw.  Y bas-  »schauen;  mitteilen«,  x\.Y baks-  »sehen;  ankündigen«, 

— dasn  »rechts«,  aw.  dasina-,  ai.  ddksina-,  — sowie  arm.  Lww.  sakapet  »Schutz- 
geist«, aw.  iöttirapa'ti-,  — sin  »Dorf«,  aw.  -sayana-  (dazu  np.  -san  in  gulsan^. 

b)  idg.  kj,  ap.  xs  im  .Anlaut  (auch  nach  Präti.xen  und 
in  Compositen)  und  im  Inlaut  vor  Consonanten  sowie  nach  langen  Vocalen, 
z.  B.  in  sdm  »Nachtessen«,  aw.  xsd/nya-,  — sdrao  »fliessl  etc.«,  ai.  ksJrati, 

— sak  »König«,  a|>.  xs'dya'^'ya-,  — sdyistan  »sich  ziemen,  können«,  — sivan 
»Gejammer,  W’ehklagen«,  phlv.  sivan,  arm.  sivan-k,  aw.  *xh'aivana-  (HChsCH- 
MANN,  Armen.  Etym.  I,  2 1 4),  — sum  »Riemenschuh  der  Bauern«  (mit  Mandschlk- 
Vers  schon  bei  Asadi),  kurd.  sim,  vgL  skyth.  ’O^ü/zaKO,-  ==  ap.  *(JI)uxsumaka- 
(Jusn,  Namenbuch  233,  500),  — mast  »viel,  voll,  dicht«,  aw.  *maxsti-  »Reich- 
tum, Menge«  in  Aspöpa'ip.maxsti-  Payankaro.maxsti-  (Ju.sri  a.  a.  O.  501),  — 
sab  »Nacht«,  — sab  »sechs«  etc.,  — /“mü  »ihr«,  — s'ndsao  »erkennt«,  — 
s'nisa  etc.  »Niesen«,  — bidPr  »Gatte«,  — sakr  »Land;  Stadt«  etc.,  — beb 
»Abhang«  etc.,  — bibd  »\  iper«,  — sio  »Glanz,  Sonne«,  — bir  »Milch«.  — 
bir  »Löwe;  Fürst«,  — bivd  »beredt«,  — vgl.  phlv.  bndymitan  »zufriedenstellen«, 

— bnüm  bnim  »Heil,  Freude«,  — busr  »Same«;  — dbdbao  »versetzt  in  Be- 
wegung etc.«,  — gubibao  »zerstreut;  verwelkt«,  — pdobak  »König«,  — nibib 
»abwärts,  unten«; 

Ardastr,  — .•d’arsib  »Sonne«;  — dbti  »Friede«,  — dbnd 
»bekannt«,  — xusnüb  »zufrieden«,  — dabtan  »menstruirende  Frau«,  — rö?n 
»hell«,  — furöbab  »verkauft«,  ap.  */ravaxbatiy,  — döbab  »melkt«  (vgl.  S 77,  B), 

— vdb  »Futter«  (Vüli.ers,  unbelegt),  mäz.  t'db,  semn.  veb  gegen  phlv.  vaxb 
etc.;  — vgl.  HCbschm.ann,  Lautl.  S 125,  a,  b;  Horn,  KZ.  33,  435/6'. 
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Dagegen  bleibt  xs  in-  und  auslautend  nach  kurzen  Vocalen,  z.  B. 
iaxsao  «schenkt«,  aw.  iax/a'/i,  — baxiäyao  »verzeiht«,  phlv.  apuxsäyanj,  — 
taxs  »Pfeil«,  gr.  rijs»,  — tuxiä  »eifrig«  (Pärsenwort  1,  aw.  — äaxs 

»Geschäft,  Mühe«,  ai.  daksä-,  — ruxs  »Glaiu«,  aL  ruiiä-,  — x^sin  »bläulich« 
(aus  *axscn),  aw.  axsama-,  — vaxsur  »Prophet«,  ap.  *iaxiabara--,  — phlv. 
daxsak  »Zeichen,  Kennzeichen  (der  .Menstruation)«,  aw.  vgL  daxsta-y  — vaxs 
»Kraut;  Zinsen«,  arm.  Lw.  vndx  »Wucher«,  phlv.  vaxsUan  »wachsen«,  aw. 
Yvaxl-  »wachsen«. 

Zu  den  Schreibungen  Syävaxi  etc.  des  Pahlavi  vgl.  meinen  Grundriss 
S.  239,  -•Vnni.  2 — dazu  noch  kaxsitan  (Men.  2,  41;  K.  43),  — Maxsi  Maxtint 
(Bund.  30,  1)  gegen  sonstige  Mail  Mailnl  (oder  wie  die  Endungen  zu  lesen 
sind),  — sogar  nü)yökut  iNirang.  S.  31',  2L  2 v.  u.l;  dieselben  sind  zum  Teil 
auch  in  das  Np.  übergegangen. 

Der  Übergang  von  anlautendem  xs  in  i muss  bereits  vor  dem  3.  Jalnh- 
n.  Chr.  stattgefunden  haben,  vgl,  HCbsch.mann,  Lautl.  S 126. 

> VgL  schon  sus.  Sast^riaa,  ap,  — jaij'a/ÖJNana-ms  »?atrapic»  vgl.  a|>, 

aber  Irtakixssa  ctc.  ap.  Art 

c)  ap.  ri  ri,  z.  B.  in  Aik  Askdniyän,  phlv.  As'ak,  aber 

arm.  Arsak.  ap.  Ariaka-,  — S'yavui  S'sävai  (mit  Pahlavischreibung  S'yävaxs\, 
phlv.  arm.  savaiariun  »Schavaschblut«  (Pflanzenn.ame),  aber  arm. 

Kovars,  aw.  Syävarian-,  — kasafj  »zieht«,  phlv.  kaillan  (graphisch  kaxsitan\y 
aber  arm.  Lw.  larsem  ( 5.  Jahrh.),  aw.  J kari-  kariayxn,  — bäiäma  väsäma 
»Kopfhülle  der  Frauen«,  aber*  arm.  Lw.  variamak  »Schweisstuch«,  — bui 
»Hals,  .Mähne«,  phlv.  bui,  arm.  Lw.  bai,  aber  arm.  Lw.  bari,  afgh.  trat,  aw, 
baAia-  etc.,  s.  HCbschma-n.s',  Lautl.  S i $8. 

Dazu  noch  pareiab  »vorgestern  Nacht«  aus  *paririab,  — Kiin  Kiindäs, 
aL  Krina-  skr.  Krinmiäsa-  (Pertsch,  Berliner  pers.  Handschr.  S.  11901,  — 
biia  »Wald«,  aw.  var'ia-Q),  — kpusk  »Mist«  (von  Ziegen:  .\M.  230,  9,  15,  16; 
von  Kameelen:  Qur'äncomm.  S.  451),  ap.  *priaka-,  vgl.  ax.  pürlsa-  »Mist«(?), 
— päia'j  »besprengt,  streut  auf«  (häufig  bei  .\M.),  skr.  Ypri-  päriati  »be- 
sprengen« (nur  Dhätup.;  KZ.  33,  443). 

Ebenso  erscheint  np.  -it  für  ap.  -riO  (nach  r aus  -rst)  in  gastan  »sich 
wenden«,  phlv.  vaitan,  ap.  *varitanaiy  ‘’varstanaiy  *varstanaiy,  — histan 
»lassen,  entlassen«,  phlv.  hiitan,  ap.  *hardtanaiy  * harstanaiy  * harstanaiy  statt 
*haitan  nach  hiita  »gelassen«,  ap.  *hrdui-  *hrsta-  *hrita-. 

Das  r ist  in  der  Gruppe  ri  ri  schon  im  arsacidischen  Pahlavi  geschwin- 
den, wenn  Consonanten  (/,  n,  r)  darauf  folgten  (z.  B.  np.  ^/n  »männlich, 
Männchen«  üuiasp^  aus  *Gumasp,  phlv.  guin  l\i)inasp , arm.  Vinasp, 
aL  vrini-  »Widder«  Vrianahä-  etc.,  aw.  vgl.  varini-  »männlich«;  — schon 
awestisch  päina-  »Ferse«,  phlv.  päinak,  np.  päina,  ai.  pärini-),  dagegen 
blieb  es  vor  Vocalen,  fiel  aber  dann  säsänidisch  auch  hier  (vgk  HCbsch- 
MAN.N  a,  a.  O.). 

* Nicht  ap.  •rj/,  Hübschmann,  I.autl.  S.  197,  Anm.  l. 

d)  ap.  yZ,  phlv.  /:  a)  ar. /r  im  .\nlaut  in  iarm  »Scham«, 
phlv.  iarm,  a.w./iar'ma-,  oss.  “/sdrm  d.  ‘fsärmi  — (iur“i  »sauer«  aus  ap.  *tr/ia-, 
s-  S 35.  4.  b,  ist  unsicher); 

jB')  ar.  pi  in  iubän  bezw.  i^bän  »Hirt«,  phlv.  ipän,  ap. 
'“/iupavan-,  vgl.  arm.  Lw.  ipet,  aw.  *ßupdti-,  — vgl.  phlv.  /slk  »Fessel« 
/ilnltan  »fes.seln«,  aw.  fiebli  »mit  Fesseln«,  aw.  ava -F  \‘ pas-,  ai.  ) pas-, 

e)  phlv.  i,  ap.  i'y  , idg.  k,y,  vgl.  S 19.  Hi  f- 

4.  Einige  dialektische  Veränderungen  des  /: 

a)  Es  tritt  statt  Zein  (wie  umgekehrt,  s.  S 31,  Ende),  z.  B. 
naiia  »Flöte«  (mit  Chäqäni-Vers  im  FR.)  wörtl.  »Röhrchen«  neben  naica,  — 
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Käsch.  naiter  »schöner«  zu  nal  s.  v.  xüb,  phlv.  näiuk  (so  also  doch  trotz 
arm.  Lw.  nazim,  5.  Jahrh.,  zu  lesen;  HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  100;  vor 
dem  Comparativsuffix  treten  keine  lautlichen  Veränderungen  ein,  wie  man  z.  B. 
löltar  »schielender«  im  Np.  sagt),  — hes  »jemand«  statt  hei  (Beleg  bei  Vullers 
s.  V.).  — Etymologisch  unklar  ist  faxi  paxs,  beide  in  gleicher  Bedeutung  bei 
jAQ.  aus  dem  Schahn.  belegt  (Nr.  442  und  494),  — ebenso  käs  iäse(i) 
idsii  neben  iai  käii  (äAQ.  Nr.  1925)  käikl  (Schahn.  95,  614). 

b)  Es  tritt  statt  i z ein,  z.  B.  in  kdsa  »Laubhütte  für  einen 
FeldliUter«  (natürlich  nicht  zu  käh)  neben  käia  käza  »Jägerversteck  etc.«,  — 
das  »Ofen«  statt  *däi  (wenn  mit  Nöldeke  zu  aw.  Y ai.  dah-  »brennen«), 

— bäigüna  neben  bai\vä^üna  »elend  etc.«  (nach  lAQ.  Nr.  414  im  Schahname, 
wo  197,  1220  bäzgüna  und  häufig  väiüna-,  Asadi  FoL  65  mit  einem  Verse 
Schahid’s  aus  Balch),  — Slv.  riisa  statt  riza  *röia  »Fasten«,  — döS  »Kitt«  (sein 
Characteristicum  ist  grosse  Bitterkeit)  Vis  279,  10  neben  döi  SchF.  s.  v.  lak 
S.  74,  Nr.  63,  — näs  (schlräzisch)  neben  nbi  »Fichte«  (MiL  asiat  IX,  490). 

c)  Es  fällt  aus  vor  m,  z.  B.  Käsch.  lam  »Auge«,  — 

pöina  »Ferse«. 

d)  Eis  tritt  statt  s ein,  z.  B.  in  sän  »Wetzstein«  (Daqiqi, 
s-  8 39i  *>  b Ende),  — vielleicht  auch  in  fast  »Igel«  (Asadi  bei  JAQ.  Nr.  693) 
neben  fast  (Schahn.  bei  JAQ.  Nr.  692). 

S 40-  ^P-  ~ 

1.  Np.  z = ap.  z-,  a)  urspr.  Spirans  in  Hormuzd  etc.,  phlv.  Ohrmazd, 
arm.  Aramazd  Ormizd,  ap.  A(h)uramazdäh-,  — nazd  »nahe«  nazdJk,  phlv. 
nazdist  nazdik,  aw.  nazdista-,  — Garsivaz  (Schahn.  statt  Kars°),  phlv.  Karsivaz, 
aw.  Kir'savazda-,  — nPyazd  (m'yazd)  »Gelage«,  phlv.  myazd,  aw.  myazda-, 

— mayz  »Gehirn«,  phlv.  mazg,  aw.  mazga-,  — hezPm  hid'm  »Brennholz«,  päz. 
hi^m,  aw.  alsma-  (statt  *aizma-),  — Gurazm  (Schahn,  statt  *Kärazm'),  aw. 
Gen.  KavärasmS-,  — vgl.  phlv.  azd  »Nachricht,  Kunde«,  arm.  Lw.  azd,  aram. 
Lw.  azdä,  ap.  aw.  azdä-,  ai.  addhä  »sicher«,  afgh.  zdq  »gelernt,  be-/erkannt« 
(Geiger  Nr.  301),  — asm.  Artavazd,  ap.ApTaouotiröy^  (Strabo),  aw.  Asavazdah-, 

b)  idg.  g,  gih,  z.  B.  in  zänü  »Knie«,  phlv.  zänük,  aw. 
zänu.drä/i,  ai.  jänu-,  — IPräz  »Schmuck«,  phlv.  bräz{i)sak  »geschmückt«,  aw. 
bräza-  bräzdti  »strahlt«,  ai.  bhräjd-  bhräjati  »glüht,  strahlt,  funkelt«,  — gurz 
»Keule«,  phlv.  vazr,  aw.  vazra-,  ai.  vdjra-,  — razm  »Schlacht«,  phlv.  razm, 
arm.  Lw.  razm,  aw.  rasman-  (statt  *razman-);  — zur  »falsch;  Lüge«,  phlv. 
zür,  arm.  Lw.  zur,  ap.  zürah-,  aw.  zurö.Jata-,  ai.  hvdras-  »Krümmung,  Ränke«, 
— ■ mez^  »harnt«,  phlv,  mizet,  aw.  maizmti,  ai.  mihati,  arm.  mizem,  — darz 
»Naht«,  aw.  dsr’za-  »Fessel«,  ai.  »befestigen«,  arm.  derjak  »Schneider, 

Schuster«. 

Vgl.  HCbsch-mann,  Lautl.  S m. 

2.  Np.  z = ap.  i in  duzd  »Dieb«,  phlv.  duid,  aw.  duidäh-  »Bösewicht«, 

— dözax  »Hölle«,  phlv.  dölasi’  (geschr.  dösasi’,  vgl.  HObschmann,  Pers.  Stud. 
S.  64),  arm,  Lw.  dlox-k,  aw.  (atzhus)  daoianuha-  vgl.  duiah-  »Hölle«,  — muzd 
(neben  muid,  — muida  miida  »frohe  Botschaft»)  »Lohn,  Preis«,  phlv.  muzd. 
aw.  miida-,  got.  mizdo,  ksl.  mhda,  — - biziik  ».Vrzt«  (neben  bifisk),  arm.  Lw. 
biiik  aus  *bsiik  mit  Umstellung  der  Zischlaute (?>,  aber  s.  S 3Z,  3- 

Vgl.  i (S  41.  ».  a). 

3.  Np.  z = ap.  d,  aw.  z (ar.  z zh)  in  farzäna  »weise«,  phlv.  frazanak 
neben  np.  dän<Y>  etc.  (s.  S 37>  2),  — zajar  zafr  »Mund«  (Schahn.  195,  1189), 
phlv.  zafar,  aw.  zafar-  neben  dahän  etc.  (s.  S 37,  2),  — d'räh  »Meer«  ifrib 
»Name  eines  Meeres«,  phlv.  zre,  aw.  zrayah-  neben  daryä  etc.  (s.  S 37,  2;, 
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— Zarang  »Hauptstadt  von  Sistan,  ap.  (ostir.)  Zara{n)ka-  Tiapiyyoi  neben 
echt  ap.  Jpdyyai,  — iam  »Kälte«  zamfstän  »Winter«,  phlv.  zam  zam{i)ttän, 
aw.  tyi  »VVinter«  Gen.  zimö  neben  dama  »Wind  und  Schnee  vereint«  (Schahn. 
112,  1047),  arab.  Lw.  damaq  (Nüldeke  bei  Hlbschmann,  Pers.  Stud.  S.  70; 
aber  pär.  damistän  erhält  dadurch  doch  keine  Stütze;  dama  vielleicht  zu 
damtianf,  s.  meinen  Grundriss  Nr.  572);  — dazu  noch  die  Wörter  mit  rz 
aw.  rz  gegen  ap.  rd:  burz  »Höhe,  hoch«,  — ämurzai  »verzeiht«,  — d“purz 
»Milz«,  — arm.  Lw.  apaharzan  »Scheidung«  (s.  S 22,  3);  — np.  diz  dii 
»Festung«  setze  ich  nicht  ap.  didä-  (s.  S 37,  2)  und  barzan  »Stadtviertel, 
Quartier«  ist  nicht  = ap.  vardana-  »Stadt«  (s.  meinen  Grundriss  S.  46,  256). 

Diese  Worte  sind  wohl  sämtlich  medisch,  dabei  wäre  es  auch  nicht 
unmöglich,  dass  schon  im  Ap.  neben  adänä  ein  */razdna-  oder  *frazänaka- 
gelegen  hätte. 

.\uch  neben  np.  h aus  ap.  d (0)  liegt  dialektisch  z,  vgl.  miz.  N.  pr. 
Kirtajfäz  »Rache  heischend«,  np.  zd’äza  »V'erlangen«,  kurd.  x’azim  »ich  will« 
a^azok  »Bettler«  neben  np.  kmax’äh  (Schahn.  105,  799)  — s.  S 42,  3 — 
(JüSTi,  Namenbuch  163). 

4.  Np.  z im  Inlaut  zwischen,  im  Auslaut  nach  Vocalen  und  in  beiden 
Stellungen  nach  r = ap.  d,  z.  B.  afrSzab  »zündet  an«,  phlv.  afrölit,  aw.  dwi 
T yrao^-,  — miiza  »Schuh«,  phlv.  mJüak,  ap.  *mau!a-  (vgl.  gr.  Lw.  ßaOziz, 
svT.  Lw.  mJqä,  arab.  Lw.  mauq  »Stiefel«,  Frankel,  .\ram.  Fremdwörter  S.  55), 

— täzai  »läuft«,  phlv.  /dgei,  aw.  — arab.  I,w.  vazJr  »Vezir«,  phlv. 

v(i)dir  »Entscheidung;  Richter«,  arm.  Lw.  :bir  »Entscheidung«,  aw.  lä/ira- 
»Entscheider«;  — ävdz  »Stimme«,  phlv.  är>ä/,  arm.  Lw.  avaß  auch  avaj,  aw.  ai. 
a+  Yvaü-,  — paiviiz  (Lexica  baiväz  beväz)  ».Antwort«,  aw.  paitivala  Instr. 
(Salemann,  Mel.  Asiat.  IX,  466,  Note  f),  — rSz  »Tag«,  phlv.  röl,  ap.  raulah--^ 

— arziz  »Blei«,  arm.  arlii,  — hagirz  hargiz  »jemals«,  phlv.  hakarü',  — zum 
Suffix  -zi  -b7  -]i  vgl.  S 104- 

Ausführliches  .Material  bei  HCbschmann,  Laiitl.  S 116. 

.Ausnahmen  s.  S 32,  2. 

5.  Np.  s = ap.  / (idg.  g,gA,  ar.  / //4),  z.  B.  in  zdv  »Spalt,  Riss«,  aw. 
Jafra-  fq/au-  vgl.  fdwi.va/ra-,  ai.  vgl.  gabhlrd-  gambhtri-,  — zan  »Weib«, 
phlv.  zan,  3.VI.  Jini-  Jdni-,  i\.  fäni-  fdnt-,  — zih  »Bogensehne«,  a.v.  Jyä-,  ai. 
Jvä-,  — ziyai  »lebt«,  phlv.  zivil,  ap.  Jivdhy  »(so  lange)  du  lebst«,  aw.  Jva'ti 
(d  L Jivdti),  aX-ji-jati,  — zist  »schlecht,  schimpflich«,  phlv.  a.vr.Jistayamna- 
»verachtend,  verspottend«  (Geldner),  — zarm  in  »Greis«,  phlv.  zarmdn  »Alter, 
Zeit«,  ai.  Jarimin-  ».Alter«,  — zanab  »schlägt«,  phlv.  zanit,  ap.  afanam  »ich 
tötete«,  aw.  /dnli,  ai.  hänti,  — za/ir  »Gift«,  ap.  *Jaya-  (JusTi,  HCbschmann, 
zuletzt  s.  Pers.  Stud.  S.  71),  — zum  Teil  mit  dialektischen  Nebenformen  (vgL 
S 32,  I,  a);  ferner  d'rdz  »lang«,  phlv.  dräf,  aw.  dräjah-  »Länge«,  — dtcz 
»Kampf«,  phl.  stej,  päz.  stiiJdan,  aw.  stij-  »Kampf,  Streit«'. 

Ferner  in  Hz  »scharf«,  — bdz  »Tribut«  (unbelegt),  — V'rczan  »Back- 
ofen«, — arz  »Wert«  arzän  etc.,  — vgl.  phlv.  ziy-em  zäy-(i)m  »ich  bitte, 
flehe«,  ap.  jad'ydmi,  aw.  YJad-  ja'oyemi-,  vgl.  S 32,  i,  b. 

Die  ursprüngliche  np.  Vertretung  war  in  allen  diesen  Fällen  i (vgl.S32, i,b). 

* Daneben  dialektisch  np.  \ftehis  »Kampf*  Streit«  Etwa  falsche 

Analogie  nach  (.s.  oben  Nr.  3)? 

6.  Np.  z ist  manchmal  durch  Verschreibung  statt  B eingetreten  und 

umgekehrt,  z.  15.  in  pasiza  »Fischschuppe«  paiiz  »eine  Scheidemünze«  statt 
'pas^a  *palib,  arm.  psit  (pers.  Münze),  — äbiz  db'ii  neben  äbid  »Feuerfunke« 
d.  i.  arm.  abef  »Zunder«,  georg.  abedi  (von  Stackelberg,  ZD.MG.  48, 

491/2)  — daneben  ein  ganz  anderes  Wort  Hak  »Feuerfunke«  (mit  einem 
Schahld- Verse  bei  .Asadt),  Gazoph.  S.  375  wohl  falsch  vizak  (aber  auchVuLLERs), 
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worüber  Bartholomae,  IF.  IV,  124  handelt,  — ■ baz  »schlecht«  statt 

bao,  — gozab  »eine  Speise«  statt  gd<iäb  (s.  S 26),  — arab.  Lw.  numüzaj  »Bei- 
spiel« statt  numücaj  (s.  S 12.  Ende). 

Umgekehrt  steht  guläris  »Darlegung,  Bericht«  (.Ayln-i  Akb.  I,  2S1,  20) 
falsch  statt  guzäris  wie  öfter;  die  Handschriften  weisen  die  nahe  liegende 
Verschreibung  nicht  selten  auf,  vgl.  g 37,  Anfang'. 

* Nach  Kückf.rt,  ZDMG.  8,  285  wäre  auch  hait  im  .Schahnanie  über  in 
btzl  »lebe«  zu  corrigiren,  und  in  der  That  wechseln  auch  beide  Schreibungen  in 
den  Handschriften  an  derselben  Stelle  (z.  B.  599,  1400  und  iAQ.  431).  Nach  NöL- 
DEKF-  dagegen  (s.  KZ.  35,  160,  .\nm.  2)  stünde  hier  für  faiX,  Perfectum  in 

oplativischer  Bedeutung  vielleicht  unter  arabischem  EinHuss;  übrigens  kommt  auch 
jävti  bäil  vor  (783,  276). 

7.  Wie  s statt  z bisweilen  dialektisch  eingetreten  ist  (s.  g 38,  7),  so  auch 
umgekehrt  z für  s,  z.  B.  zamärüy  »Pilz«  (BQ.)  neben  samarüf  (A.M.  188,  2), 
— kauk.-bergj.  zumai  »Flöte«  neben  sürnäi  (»Festflüte«),  — jUd.-pers.  Käsch. 
STv.  magaz  »Fliege«  neben  magas,  — nargaz  »Narcisse«  statt  nargas  (JRAS. 
1895,  S.  814). 

8.  z ist  geschwunden  vor  m in  Mma  »Brennholz«  neben  kcd'in,  aw. 
aisma-  (statt  *alzma-). 


g 41.  Kp.  1. 

1.  Np.  ä ■=  ap.  i:  a)  ursprüngl.  Spirans  in  äu!-  {äii-  dai-)  »übel,  böse« 
neben  dus-,  phlv.  dus-  d.  i.  dui-  und  dus-,  arm.  Ew.  di-  neben  fs-,  ap.  dus-, 
aw.  dui-  neben  dus-,  — muid  »Lohn,  Preis«  neben  muzd,  aw.  miiäa-,  vgl.  np.  muida 
miida  »frohe  Botschaft«;  — vgl.  arm.  Iav.  »ide/i  »Fremdling«,  ap.  "niida/nu- 
»der  ausserhalb  des  Landes  ist«  (HiTtsciiMANX,  Lautl.  g 119). 

Daneben  im  Np.  z,  s.  g 40,  2. 

b)  idg.  gl  in  niiäo  »Geschlecht,  .Abstammung«  neben  rdo 
»Geburt«  etc.  — Zu  np.  dil  diz  vgl.  g 40,  3. 

2.  Np.  i «=  ap.  Z,  z.  B.  in  guväia  »Schmähung«  (Schahn.  727,  845),  aL 

vgl.  viväi-  »streitend;  Streit«,  vgl.  bai  väi  »Gebetsmurmeln«  (1  äisisch),  — 
huilr  »schön«,  phlv.  huiihr,  aw.  huisisra-,  — ddiana  »Spitze«  döia  »Dom- 
strauch",  bal.  dofag  n.  des'ay  »nähen«,  — dei  döia  »Lack«,  aim.  doö'i  jcti 
»Lackgummi«,  — nöi  »Fichte«,  arm.  »i>Z  noi’i  »Cypresse«  (zu  den  beiden  letzten 
vgl.  dös  und  nöi  g 39,  4,  b),  — muia  miia,  bal.  miiäi  »Wimper«  n.  misäs,  — 
väiUn  »verkehrt«  väiuna  väigün  bäigün,  phlv.  apäi-z  gün  — daneben  dialektische 
Nebenformen  mit  y,  s.  g 32,  2,  Ausnahmen  2;  — kavii  »Getreidemass«  neben 
kaviz,  arab.  Lw.  qajlz,  phlv.  kapil , arm.  Lw.  kapiö , ap.  u.  a.  m.  — 

Vgl.  HCbschmann,  Lautl.  g 116,  Ende. 

Sonst  steht  in  diesen  Fällen,  im  Inlaut  zwischen  und  im  .Auslaut  nach 
Vocalen,  im  Np.  z (vgl.  g 40,  4),  die  t sind  also  wohl  dialektisch,  vgl.  Käsch. 
ier  »unten,  unterhalb«  neben  np.  zir,  — Käsch.  tämei  »sauge«  neben  np. 
maztoan. 

3.  Np.  i — ap.  / (idg.  g,  g^A,  ar.  j JA),  z.  B.  in  iäla  »Hagel.  Reif«,  ai. 
Arädünt-  »Hagel«,  ap.  *Jarda-,  — iarf  »tief«,  aw.  ja/ra-,  — iirnrS  »kaut«, 
ksl.  zivati , deutsch  kauen,  iran.  ^jyav-  (g  32,  i,  a)  neben  jävao,  — Sha 
»Quecksilber«,  arm.  Lw.  iipak  d.  i.  *tibak,  a.\.Jha-  »lebendig«,  ap.yir-ä^'  neben 

jtva\  — bäi  »Tribut«,  ap.  ^<r/V-  neben  bäj  baz,  — znäi  »Freude,  Vergnügen«, 
vgl.  ai.  mah-  »sich  ergötzen«  mäkina-  »fröhlich,  lustig«  (idg.  g.A,  HCb.sch- 
MANN,  Pers.  Stud.  S.  97),  — aidahä  »Drache«',  phlv.  ai  »Schlange«,  aw.  aiis 
daAäke,  — niiand  »niedergeschlagen,  elend«,  wohl  ap.  *ni-rjan-  »nieder- 
schlagen«,  — äilr  »auf  der  Hut  seiend«  neben  zlrak  »scharfsinnig«,  phlv. 
zirak,  avi.Jira-,  zi  prii-’,  — köi  »gekrümmt,  buckelig"  neben  ax.*kaubja- 


Digitized  by  Google 


I.  Lautlehke,  — VI.  Die  Spiranten, 


93 


(vgL  S 7)  2,  Anm.  i),  vgl.  skr.  iutJJ-(7);  — vgl.  arm.  Lw.  taiai  »Becher« 
davon  baiakd  -izeTt  'sn^,  aw.  bajina-  »Gefass«,  skr.  bhäjana-  (Hürschmann, 
,\rmen.  Etym.  S.  115). 

i ist  der  np.  reguläre  Vertreter  von  ap.  / (idg.  g,g,h),  vgl.  S 32,  i. 

< Die  schon  in  der  alten  Poesie  belegte  corrumpirte  Nebenform  aztiarhrj,  td/ar 
dann  auch  weiter,  z.  B.  Emir  Parev.  73,  c.  — » Oder  wie  AuStr  (s.  Nr.  2)  aus  ap. 
»mit  hingewandtem  Gesicht«  (KZ.  35,  167,  ,Vnm.  2)? 


s 42.  Ay>.  h. 

1.  Np.  h — ap.  h im  .Anlaut  vor  Vocalen,  im  Inlaut  nach  Vocalen, 
z.  B.  in  har  »jeder«,  phlv.  har,  ap.  har“z<a-,  — Harr  »Herät«,  phlv.  Harcv, 
arm.  Hrev,  ap.  Haraiva-,  — hunar  »Tugend,  Tüchtigkeit",  phlv.  hunar,  aw. 
hunara-;  — bahär  »Frühling«,  phlv.  vahär,  ap.  ^üra^Z!ähara-;  — äih  »Dorf«, 
phlv.  Jrh,  arm.  Lw.  dehpd  nidch,  ap.  dahyu-\  — Ahriman  Ah“rman  Ahr  man, 
phlv.  Ahrman,  aw.  anrö  mdnyus,  ap.  "ahramanvus'. 

Weiteres  .Material  bei  HCbschmann,  I^utl.  S 105. 

* Die  Annahme  Fov’s,  KZ,  35,  71,  Anm.  betretTs  .ap.  * AhramaHyu}  ist  sehr  ge- 
zwungen. 

2.  Np.  h •=  ap.  St:  a)  idg.  ki,  ar.  s\ 

a)  im  Inlaut  zwischen  und  im  .Auskaut  nach  Vocalen, 
z.  B.  in  ähü  »Gazelle«,  phlv.  dhük  zu  aw.  äsu-,  ai.  äsü-,  — mih  »gross«,  phlv. 
mas,  ap.  ma'kuta-,  — ägdh  »Kunde;  kundig«,  fihlv.  äkds,  arm.  Lw.  akah, 
aw.  vgl.  äkäsat  »erblickte«,  ai.  käsatc  »überblickt«,  — dah  »zehn«,  phlv. 
dahum,  arm.  dahekan  'opa-/jj.r,,  orydptoil , avf.dasa,  ai.  däs'a,  — panjah  »fünfzig«, 
phlv.  paniäh,  aw.  panPdsatfm , ai.  pahcäsät-,  — röbäh  »Fuchs«,  phlv.  röpäs, 
ai.  IdpäSd-. 

HCbsch.mann,  Lautl.  S 100  umschreibt  das  mittelpersische  Zeichen  durch 
1^,  was  sonst  mit  durch  / ausgedrückt  wird;  es  fragt  sich  aber,  ob  es  nicht  h 
zu  lesen  ist  (also  phlv.  mah  äkäh  röpäh  etc.  wie  paniäh  ähük  dahum  etc.). 
Dann  wären  Formen  wie  phlv.  däsr  1.  dähr,  aw.  da'kra-,  — phlv.  yöldäsr 
\.yöidähr  etc.,  yaoidakra-,  — phlv.  häsr  1.  hähr,  aw.  hä'kra-,  — phlv.  susr 
1.  iuhr,  aw.  xsudra-  (s.  meinen  Gmndriss,  Verlor.  Sprachgut  Nr.  62,  234,  110, 
195)  echt,  nicht  nur  Umschreibungen  (Hibschmann,  Pers.  Stud.  zu  diesen 
Nummern).  Die  dialektischen  F'ormen  mit  s (gebr.  mas  master,  semn.  mcsln 
etc.  neben  mih,  — gebr.  kasük  kastar,  semn.  kesin  etc.  neben  kih,  — semn. 
das  neben  dah,  — Käsch.  bikes  bikasdn  neben  ägäh  nigäh-,  — täl.  p>as  neben 
jünger-phlv.  päh)  sind  sämtlich  medisch.  Also  auch  arm.  Lw.  vnas,  »Sünde«, 
Iihlv.  v(ijnäs  (oder  ist  dies  v(i)ndh'i),  np.  gunäh,  — patuhas  »Strafe«,  wenn 
zu  phlv.  pätfräs  (d.  i.  pät/rähf),  np.  pä'"fräh  (geschr.  bä'j'"),  — ferner  np. 
aPres  »Hahn«  neben  xPrdh  (Qur’äncomm.  S.  457),  — ämäs  (AM.  8,  8)  »Ge- 
schwulst« neben  ämäh,  — paläs  »Derwischniantel«  (häufig)  neben  paläh 
(jUd.-pers.)  palähvarl  »Derwisch«  (Asadl),  — /amäs  (bamäs)  »thüricht,  nach- 
lässig, verschlafen«,  skr.  pranäsa-  »das  Ausgehen,  Aufhüren,  Verschwänden«  (?), 
— ^/iräs  »Furcht«  (s.  S 75,  P),  wo  Formen  mit  h fehlen? 

A'gl.  auch  unten  2,  b,  y und  S 38,  3,  wo  in  phlv.  äpustan,  — päs,  — 
pus,  — das  aber  wegen  der  np.  Fonnen  nicht  h gelesen  werden  kann  (sind 
also  in  dem  Zeichen  die  Buchstaben  h und  s zusaramengefidlen,  was  graphisch 
möglich  wäre?). 

nach  r als  hl  in  pahlfi  »Seite«,  phlv.  pahlük,  ap. 
*par~ku-,  aw.  paAsu-  (ZPGl.)  psAsu-,  ai.  pdrsu-,  — iihil  Hl  »vierzig«  aus 
”iihihl  *iahihl,  a[i.  *üa’kvr^at-,  aw.  id^U'ar'salsm , ai.  iati’är\sdt~. 

V'gl.  unten  2,  b,  ß. 
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b)  i<lg.  th  und  /: 

a)  im  Inlaut  zwischen  sowie  im  Auslaut  nach  Vocalen, 
z.  B.  in  mehan  sHaus«,  phlv.  mchan,  aw.  mae^ami-,  — gi/tdH  »Welt«,  phlv. 
gihan,  aw.  gai%anc{m  (Gen.  Flur.),  — gäh  »Ort;  Thron«,  phlv.  gäs,  ap.  gä^u-, 

— güA  »Schmutz,  Kot«,  phlv.  güA,  aw.  gü^a-,  skr.  gütha-,  zigeun.  Jui 
»Kot«  (PiscHEE,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  deutschen  Zigeuner  in  »Festschriften 
d.  vier  Facultäten  zum  zweihundertjährigen  Jubiläum  d.  vereinigten  Friedrichs- 
Universität  Halle-Wittenberg  d.  3.  August  1894«,  S.  132  bzw.  42},  — farbik 
»fett«,  phlv.  frap'th,  aw.  frapüsuja-. 

Weiteres  Material  bei  HCrschmann,  Lautl.  S 95- 

Statt  phlv.  gäs  i)  »Ort«,  2)  »Lied«  gäsvärak  »Bett«,  — räs  »Weg«,  — 
ras  »Wagen«,  — grcs  »Knoten«  (vd.  9,  41  Gl.)  etc.  wird  gäh  gähvärak,  — 
räh,  — rah,  — grih  etc.  zu  lesen  sein  (vgl.  oben  2,  a,  a). 

ß)  nach  r als  hl  in  pahlav  pahlavän  »Held«  (ursprüngl. 
»Parther«),  phlv.  pahlav,  ap.  ParHava-  »Parthien«,  — puhl  »Brücke«  (Gazo- 
phyl.  S.  296)  neben  dem  gewöhnlichen  pul  (auch  pül,  s.  S 7,  2),  phlv.  puhl. 
aw.  pir'tu-  pcsu-,  ap.  *pr3:u-  (HCbschmann,  Lautl.  S 89).  — Vgl.  auch  hamäl 
»Genosse«  aus  *hamahl  (unten  7,  b,  y,  aa,). 

Vgl.  oben  2,  a,  ß. 

hr  statt  hl  liegt  vor  in  dem  pärsischen  tamifür,  phlv.  tanäpuhr,  aw. 
tanup^r'ia-,  vgl.  phlv.  anäpuhrak  »unsUhnbar«,  aw.  anäpjr^a-.  — Zu  phlv. 
np.  hr  hl  für  ap.  rt  (in  Pärsenworten  statt  rä)  vgl.  HCbschmann,  Lautl.  S 89. 

i)  vor  r (ap.  &''>  in  pahra  »Wache«  (aus  *pähra), 
arm.  Lw.  pah  (älter  parti),  aw.  pä%ra-  »Schutz«,  — dahra  »Sichel«  (aus 
*dähra),  ai.  dätra-,  — Uhr  ähra  »Ursprung,  Angesicht«,  phlv.  ähr  (Inschr. 
ätr  d.  i.  iPir,  historische  Schreibung),  ap.  ii^'a-  »Ursprung,  Stamm«,  — 
zahr  »Gift«,  ap.  *Ja%'a-,  — Bahram,  phlv.  Vahräm  älter  Varahrdn,  aw. 
Fsr^rayna-,  — 4 Vahr-Tz  Bahr-Tz,  arm.  Vahr-il,  gr.  0i«s-/T’7'«'  (Nöldeke, 
Tab.-Übers.  S.  223,  Anm.  2),  aw.  vsr'kra-  »Sieg«,  ai.  vrtrd-  »Feind« -4  Suffix 
•Tz  (s.  S 104  unter  -Tz),  — dpihr  »Himmel«,  phlv.  spihr,  ap.  liriipaodrij'^ 
— sahr  »I.and;  Stadt«,  phlv.  satr  (d.  i.  /uNr,  historische  Schrei- 
bung), ap.  ar/aN’’a-,  — mihr  »Sonne;  Liebe«,  phlv.  m\i)tr  (d.  L m{T)^r),  ap. 
Mi^ra-  Otatt  Jfi^'a-),  — wohl  auch  gäB'r  »Ursprung  etc.«,  phlv.  gahr,  skr. 
goträ-  »Geschlecht«  (vgl.  S 13.  i)-  — Nebenformen  bei  FIlbschmann,  Lautk 

S 96.  b. 

Vgl.  auch  dära,  — sar,  — MTldo  u.  x m.  unten  7,  b,  7,  aa. 

Diese  Formen  sind  die  echtpersischen,  vgl.  daneben  die  medischen  pds, 

— das,  — pus,  — äbistan  oben  S 38,  3. 

c)  idg.  ts,  aw.  s in  mäliT  »F'isch«,  phlv.  mähTk,  aw.  masya-, 
ai.  mätsya--,  — nikäha'o  »tadelt,  schmäht,  verachtet«,  phlv.  nU)kßhTtan  (Dk.), 
skr.  (ni) -r  kutsdyaii  gehört  kaum  hierher  (vgl.  S 7,  2,  ,\nm.  i). 

Wegen  der  np.  längungen  des  a und  u nimmt  Baktiiolomae,  Vor- 
geschichte S 5,  -Anm.  5,  im  Aw.  -ss-  (also  im  Ap.  üiN-,  HCbschmann,  Lautl. 
S 109,  e)  an;  vgl.  np.  bün  (jünger  bun)  »F'undament«,  aw.  buna-  d.  i. 
bunna-. 

Wenn  gösdla  »Kalb«  (Siv.  gösala,  kurd.  Lw.  gusile)  = skr.  vatsalä-  (mit 
volksetymologischer  .Anlehnung  an  gO  und  säl)  ist  (dagegen  HCb.schmanm, 
Pers.  Stud.  S.  95,  Bartholomak,  Vorgeschichte  S 5>  -Anm.  5),  so  ist  sein  s 
statt  h dialektisch',  wie  in  mäs-mähT  (ein  rnytliologischer  Fisch,  AM.  24,  4), 
gebr.  mäs  müsu. 

' Nach  HObscumann,  Pers.  StuA  S.  I16,  Anm.  2 medisch.  — Im  ind.  Lw. 

mazarmaj  »Krokodil«  (1IH[V].),  hVt.  *makaramalsya-  stammt/ statt  7 wohl  aus  einer 

präkritischcn  Vorlage  (vgL  S 31,  Anm.  1). 
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3.  Np.  h = ap.  d (d  i.  S)  intervocalisch  und  vor  r,  z.  B.  in  3^ähaa 

»wünscht",  phlv.  vgl.  3d'äh{i)sn,  ai.  svädati-,  — drih  »Panzer«,  phlv.  zrch^  arm. 
Lw.  trah-t,  aw.  vgl.  zraha-,  — dpäh  »Heer«,  phlv.  späh,  ap.  Taxmä\späda-, 
aw.  spä\a-,  — 'spähän,  phlv.  Spähdn,  ap.  ^Jitääava  (Ptolem.),  — nihao  »legt 
hin«,  phlv.  n’idiatan,  ap.  *nidadätiy,  aL  nidadhäti,  — ^fäh  »Medien«  (Vis  u 
Rämlnl,  s)t.  Maoäy?,  arm.  Afar-X  (arsac.-pers.  ap.  Mäda-,  — 

Farhä'j,  arm.  Hrahat,  ap.  ^zdoxTrn  etc.,  aw.  fraiäta-,  — griech.  Lw.  dchlm 
dihtm  »Diadem»  aus  *dihem  *d?h?m,  gr.  eiaiiy/za; 

tahr  bahra  »Loos  etc.«,  phlv.  bahr  bahrak,  aw.  huba^ira-  »glück- 
lich« (phlv.  hubahr),  ai.  bhadrd-  »Glück  etc.«',  — sä/Pr  »Gatte«,  ap.  *xsaudra-, 
vgl.  aw.  xsudra-  »Same«,  — kahPr  »kastanienbraun,  hellbraun«  (Polak,  Persien 
n,  108),  aw.  kadrva-,  skr.  kädru-  »rotbraun«  (Geiger,  IF.  IV,  Anz.  S.  23),  — 
muhr  »Siegelring",  phlv.  muhr,  arm.  Lw.  murhak  »Urkunde«,  skr.  mudrd- 
»Siegelring«.  — vgl.  auch  sär  »Leid«  (unten  7,  b,  7,  ßß). 

VgL  HCbschmann,  LautL  S 92,  a;  hierher  auch  noch  phlv.  ^sahtt,  päz. 
sahastan  für  phlv.  madam-munastan  »meinen«,  im  Commentar  aw.  Y saä- 
saiaydti  entsprechend,  vgl.  ap.  \f'k:ad-  %adaya,  ai.  /z/IW-  chaddyati  »er- 
scheinen«. 

über  den  Eintritt  von  np.  /P  oder  / (S  19,  5)  für  älteres  0 ist  bisher 
keine  Regel  gefunden;  beide  liegen  im  Np.  neben  einander  wohl  nur  in  fräy 
»Palast«  neben  jüd.-pers.  Präh  »Vorhof«  (Is.  62,  9),  arm.  Lw.  srah  »Vorhof, 
Halle«  srahak  »Vorhang«,  ap.  *srOda-  vgl.  Lww.  arab.  Prädiq  »Vorhang«, 
mand.  srädqä  »Zeltdach«.  Ich  nehme  in  np.  dihat  i)  «setzt«,  2)  »gibt«  eine 
Vermischung  beider  Vertretungen  an,  vgl.  S 72^. 

Über  die  Zeit  des  Lautwechsels  vgL  S 19,  5.  — Da  die  vorkommenden 
A'jTC<fipahzTr;q  sämtlich  Perser  sind  (vgl.  Jusn,  N.tmenbuch),  ^pad-vqq  erst  in 
paithischer  Zeit  erscheint  (Eii^joara?  sollte  bei  Jusn’s  Erklärung  EO^padza^ 
lauten),  so  ist  das  h vielleicht  ein  mittelparthischer  Lautivandel?  Alt- 
panhisch  stand  auch  0 (s.  S 19,  S)- 

' Anders  HObschmann,  Pcrs.  Slud.  S.  33.  — « Dialektisch  auch  «,  s.  $ 4°i  3. 

Ende.  — j Dialektisch  tritt  auch  k lur  aus  / entstandenes  d (3)  ein,  z.  B.  gehr,  iuhn 

• sein«,  np.  bvi'in,  — mUtr-zen  »Schwiegennutter«,  np,  mdlar-za», 

4.  Np.  h •=•  ap.  x:  a)  in  hr,  2.  B.  in  iahra  »Spinnrad«  (Wörterb./a.ir<2) 
neben  iarx  »Rad«,  — Suhr-äb  Suhr-asp'  neben  surx  »rot«,  — bahr  »Loos  etc.« 
neben  barx  »Anteil«  (Schahn.  607,  1533)  nach  HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  33 
(anders  oben  Nr.  3);  — vgL  auch  :irm.  Stahr,  syr.  ‘stahr,  np.  ‘staxr  etc. 

* VgU  gehr,  suhre  »Rute«  (JcsTl). 

b)  in  hm,  z.  B.  in  tahm  tah“m  »stark«  vgl.  Gustahm 
Bistahm  Vislahm,  ap.  Taxma\späda-,  aw.  taxma-;  — vgl.  Rustam,  — dtam 
etc.  unten  7,  b,  ß. 

Umgekehrt  steht  auch  np.  x für  ap.  h,  vgl.  S 28,  3,  5. 

5.  Np.  h = ap.  f (ar.  idg.  //i)  zwischen  Vocalen,  z.  B.  in  dahän  »Mund«, 

phlv.  dahän,  aw.  za/an-  zafar-  »Rachen«,  — köh  »Berg«,  phlv.  köf,  ap.  kaufa-, 
aw.  kao/a-,  — Nihavand  (Stadt)  (Ptolem.)'. 

Np.  kaf  »Schaum«  (S  33,  i,  a)  wird  wegen  Käsch.  küfün  »Höcker«,  kauk.- 
bergj.  kuf  »Berg«  auch  dialektisch  sein. 

Neben  einander  liegen  f und  h in  tuf  etc.  und  tuh  etc.  »Speichel«  (ap. 
z»?);  — vgl.  auch  kuhun  »alt«,  kurd.  krwin,  — kuläh  »Mütze«,  kurd.  kuldiv 
und  zu  np.  köh  kurd.  kew  »Berg«. 

Im  Anlaut  erscheint  h in  schlräz.  h“ras  »Deckbalken«  neben  frasp, 
ptiW.  frasp,  zvi./raspdt-  (Hü'bsch.maxn,  Pers.  Stud.  84;  Salemann,  M^L  asiat. 
DC,  S.  484,  .■\nm.  p.),  — gebr.  h’re  »breit«,  np.  f'rdx. 
s Nöldeke,  ZDMG.  31,  149. 
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6.  Np.  //  ■=  ap.  in  Ba/iistun,  raed.  tÄ  Bay/Vravov  Zpof  (Diodor),  ap. 
^hagastiina-  »Götterort«.  Also  medischer  Lautwandel  (Hüb.schmann  , I.autl. 
S 142)- 

7.  Ursprüngliches  h ist  geschwunden:  a)  im  .\nlaut,  z.  B.  in  der  ap. 
l'artikel  ham-  »zusammen  mit«  als  erstes  Compositionsglied  vor  folgenden  g, 
j,  ä,  b,  wo  es  als  an-  erscheint,  z.  B.  anjuman  »Versammlung«,  aw.  banjamana-, 
— andäm  »Glied«,  aw.  handäma-,  — ^anbü'-an  »Entstehung«,  vgl.  ai.  sam  + 
ybbav-  »entstehen  etc.«  (bei  .Vsadl  wird  es  durch  anbüiis  erklärt,  das  ent- 
weder an+Jifsis  »Einkleidung  •c'  Entstehung«,  anbßsis  »Entstehung«  [Wörterb. 
anbösfoany]  oder  an-bttvis  sein  kann);  — doch  ist  h bisweilen  erhalten,  z.  B. 
in  hangam  »Zeit«,  — hanjär  »Weg;  Art  und  Weise«  (der  Schwund  »urd  in 
sasänidischer  Zeit  stattgefunden  haben,  s.  HCb.schma.nn,  laiutl.  S 107,  a);  — 
ferner  in  az  »von,  aus«,  ap.  haßa,  — «gßf  »wenn«  neben  np.  hagirz  hargiz, 
ap.  *hakaram  »ein  Mal«,  — and  »sie  sind«  neben  hand,  ap.  ha'n)tiy,  — 
ddamaoan  (Stadt)  hat  das  ursprüngliche  anlautende  b (ap.  Hagmatana-),  das 
im  Mp.  geschwunden  war  (arm.  Abma/an,  hebr.  AbmAd,  phlv.  also  Abmatän), 
wieder  erhalten. 

b)  im  Inlaut:  a)  zwischen  Vocalen  innerpersisch , z.  B. 
in  äxtan  »ziehen«  (äx/f-  »er  zog«  Schahn.  35,  14,  — dx/a  »{den  Bogen)  ge- 
spannt" II 2,  895  Calc.)  aus  äbcxtan  dbixtan  (ein  Präsens  äza<i  gibt  es  nicht, 
vgl.  S 77.  A,  c),  — dar  »vier«  aus  iabär',  — eil  »vierzig«  aits  übil,  — bil  »ent- 
lass, lass«  bibil  (mit  .\ghädschl-Vers  bei  Asadl),  — pddds  »Vergeltung«  aus 
pdtdab(i)sn,  — dds°n  »Geschenk«,  ])hlv.  dab\i)in'\ 

sowie  dialektisch,  z.  B.  in  Käsch.  ßu-ddn  für  db-i 
äabdn,  — össä  Ossi  für  dbasta,  — gebr.  bdT,  K;isch.  bßi  (neben  Käsch.  bßbi, 
jUd.-pers.  bdbüi  »Arm«,  np.  bazü). 

Andreas’  Erklärungen  von  np.  bdn  »Haus«  aus  ap.  *vdbana-,  skr.  fdsana- 
»Wohnort«,  vgl.  arm.  avan  »Flecken«,  ap.  dvabana-,  und  sän  »Sitte,  Einrich- 
tung, Art  und  Weise«,  ai.  sdsana-  »Vorschrift«  beanstandet  HCbschmann, 
Pers.  Stud.  S.  25,  170,  73;  die  letztere  wenigstens  hat  aber  manches  für  sich. 

In  der  allgemeinen  mp.  Substantivendung  -?  hat  derselbe  Gelehrte  ap. 
■abya  erkannt  (s.  S 49).  ebenso  ist  bi  »er«  ap.  avabya  (s.  S 63),  vielleicht 
auch  ki[li\  kt  *ke  »wer?«  ap.  *kabya,  aber  nicht  « (i  y)  der  Idäfe  aus  ap. 
’yabya  (neben  *t)  abya),  vgl.  S 5.  4,  .\nm.  i Also  fiel  b hier  .aus,  gegenüber 
tnib  kib  etc.  (S  5,  3,  b). 

Da  arabisches  b ira  Np.  genau  wie  pers.  b gesprochen  wird,  so  konnte 
auch  arab.  vaihak  »wehe«  zu  vek  (durch  Reime  gesichert)  werden. 

* Doch  vgl.  S 57  unter  »Vicr/ichn«.  — * Dass  Alactn  nicht  ru  skr.  Makä^na- 
gehört,  hat  schon  von  Gitschmid  gesehen,  ZDMG.  34,  208,  Anm.  — 3 Ap. 
i*er  spricht«  und  mähya  »des  Monats«  sind  aber  %a  hyktly  bezw.  m\kyiMya  zu  lesen. 

ß)  vor  m,  z.  B.  in  Rustam  (aber  nach  L\Q.  Nr.  u8i 
noch  in  Schahn.  228,  1769:  Rustabm),  iihlv.  Röstabm  (GF'r.  245)  Rbtastabm 
d.  i.  ROdastabm  (vgl.  Ü 6,  5,  a),  vgl.  ann.  Tam-Xosrav,  gr.  Tanyazpitji ^ laL 
Tamsapor  (.^mmian)  etc.  neben  tahm  tab"m,  — dlam  »Unrecht,  Gewalt«, 
päz.  stabm,  phlv.  staxmak,  aw.  *staxma-  vgl.  staxra-,  — grieth.  Lw.  d'ram, 
arab.  dirbam,  gr.  Ipayjv^. 

y)  vor  r,  / : aac)  aus  ap.  meist  mit  Verlängerung 
des  vorhergehenden  VocaLs,  z.  B.  in  pur  »Sohn«  Sdpür,  phlv. /«/;r  in  S{d}bpubr, 
.arm.  Sapub  älter  Sapurb,  ap. — bfilau  aus  phlv.  hf{i)trd(d)t, 

ap.  .MiNjfl/ootTyf  paadniji;  neben  mibr,  — sär  säAstan  sdrsdn  neben  sabr,  — 
Ard“sir,  ap.  Arfaxsa%'a-,  — bulir  bujir  xujlr  »schön,  treflnich«,  phlv.  bulihr, 
aw.  buliktra-  neben  libr,  — zer  »Weihwasser«  (pärsisch),  phlv.  iMr,  ami.Lw. 
zab,  aw.  zad^rä-,  — dära  »Gehalt«,  jihlv.  ddsr  (d.  i.  wohl  dabr),  aw.  äd^ra- 
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»Geschenk.  Gabe«.  — dära  »Sichel«  (Gazophyl.)  neben  dahra,  — tär  ».\ufzug 
(des  Gewebes),  Faden«,  gerr.  täl  »Baumwollfaden«,  ai.  täntra-  »Aufzug«,  — 
tär  »finster«,  phlv.  tär,  aw.  tifira-,  — hirbu'j  »Feuerpriester«  hiriaoa  hermand 
^Panjhrr  »Fünffeuer«  (Stadt  in  der  Gegend  von  Balch,  Yäqüt  I,  743),  phlv. 
rhrpat  (Inschr.)  {It)erpat  (Bücher),  aw.  afirafdti-,  — duhär  dusP är  »schwierig«, 
phlv.  dusP'är,  ann.  Lw.  diiar,  aw.  \gl.  duiäira-,  — hamäl  »Genosse«,  skr. 
samartha-  »entsprechend«',  — ^s'ndr  »das  Schwimmen«  (s.S  103  unter  ap.-ä ’■<?-). 
Keine  Vocidlängung  ist  eingetreten  in  fanar  (pärsisch),  phlv.  fravahr-, 

— in  ful  »Brücke«  (neben  puhl  Gazoph.)  ist  das  u iimerjrersisch  verkürzt 
(vgl.  S 7.  i)- 

Vgl.  oben  z,  b,  7 und  HCbschma.nn,  l.autl.  )j  96. 

* Wenn  man  den  Namen  des  turanischen  Vezirs  'ifür^n  iranisch  erklären  darf 
und  sehr  viele  turan.Namen  des  Schahnames  sind  iranisch  , so  könnte  derselbe  »Kämpfer« 
bedeuten — z.\\,^frX^yana-^  vgl.  aw.  np. P'irän  {Pirän  wird  auch  als 

hcrs'orragcndcr  Krieger  aufgefassl,  vgl.  z.  B.  seinen  Kampf  mit  GCv  oder  Schahn. 
425,  690  u.  ö.i;  vgl.  auch  »Keiterschar«  au.s  ap.  »Kampferschar«,  ai. 

vgl.  ///-  »Kampf«?  »S.  oben  2,  b,  ß.  Wilhelms  /usammenstellung  von  P'irän  mit 
aw.  h'ryama-  (ZDMG.  44,  151)  ist  lautlich  wie  sachlich  unmöglich.  — Zu  dem  dialek- 
tischen kül  hol  »Asche«  \KZ.  32,  5801)  vgL  afgh.  tr?  *.\sche«  ^I^ARMr^TETER, 
Chants  pop.  Ein!.  $ 54.  2 . 

ßß)  aus  ap.  6 in  sär  »Leid,  Elend«,  aw.  sädra- 
»AVehe,  Leid«;  vgl.  oben  3. 

77)  aus  ap.  h in  basär  »tausend«,  aw.  hazanra-, 
ai.  sahäsra-,  ap.  *hazahra-,  — ^frädyäb  (Schahn.,  entstellt)  Fräsydt  (Tab.) 
phlv.  Fräsyäk,  aw.  Franrasyan-,  — Erhalten  geblieben  ist  das  h in  Ahd'man 
(oben  i). 

c)  im  .\uslaut  nach  langen  Vocalen,  z.  B.  in  pd'Jsd  — 
daraus  dann  pdo'sdyT  (Qur’äncomm.  S.  445)  — aus pädsäh  »König,  Herrscher«, 

— giyd  (Schahn.  häufig;  .\M.  249,  to)  — daraus  dann  »ein  Gras« 

(Asadi)  — aus  giyäh  »Gras«,  — guvä  (Schahn.  47,  236)  — liaraus  dann 
gutityt  ( (^ur’äncomra.  S.  486)  — aus  guväh  »Zeuge«,  — d;bd  (regulär)  — 
daraus  dann  itebäy  — aus  drbäh  dibah  (Schahn.  239.  1963)  »Brocat«.  — nigä 
((Jur'äncomm.  S.  513)  aus  nigdh  ».\nblick,  .Aufmerksamkeit«,  — Järbt  »fett«, 
jüd.-pers.  pJ  »Fett«  aus  *farbih  (np.  farbih,  phlv.  frapth)  pth. 

8.  Vorgeschlagen  bezw.  angetreten  ist  h\  a)  im  .Anlaut  vor  z und 
ö (.aus  ap.  ai  au  u)',  z.  B.  in  AV  »irgend  ein«  neben  <V  (Schahn.  4,  59  u.  ü.). 
Kisch,  ri,  päz.  /;tV  btbi,  ap.  aiva-äriiy,  — hirbu'j  »Feuerpriester«  h rmami 
herka'ja  Fanjhcr  »Fünffeuer«  (Ortsname;  s.  oben  7,  b,  7,  aoti,  phlv.  ehrpat 
(Inschr.),  aw.  ai'krapafti-^,  — hid“»!  hid'm  hima  »Brennholz«,  Käsch.  /üdm 
(Fm,  gehr.  Izma,  aw.  aesma-  (statt  *aizma-),  — Hi'rmuzd,  päz.  Hormrzd. 
phlv.  Ohrmazd,  ap.  A(h turamazdä,  — hsd  hui  »Verstand«,  päz.  hös,  aw.  usi 
1 ) »Verstand,  Einsicht,  Sinn«,  2)  »die  beiden  Ohren«  j,  — hös  »Tod«,  phlv. 
höi  VgL  ahös  »unsterblich«,  aw.  aosah-,  — vgl.  auch  päz.  hösbdm  »T.agesanbruch« 
häsastar  »östlich«,  phlv.  hös  oder  ös  »Morgenröte«,  aw.  uiah-, 

,Auf  Übertragungen  beruhen  die  h in  hast  »acht«,  aw.  aita,  hastäo  ».achtzig«, 
aw.  astdti-  von  hafi  bezw.  ha/tda,  — hast  »ist,  existirt«,  paz.  hast  neben  ast 
von  hand  »sie  sind«  (Schahn.  67,  105  im  FSch.)<.  päz.  hmd,  ap.  ha'ndiy, — 
/saniz  »auch«  (Schahn.  167,  691)  neben  jüd.-pers.  amz  wohl  von  hanöz  hanuz 
»noch«  L 

» IIössrHUANN.  I.autL  S 161.  — * Dass  *her  »Feuer»  bedeute  (v;;!.  meinen 
(ürundriss  S.  249  und  Anm.  1),  )iat  man  immer  empfunden,  vj;l.  auclr  Her-frffvaz 
d.  i.  /ftr-fambai;  Namenbuch  129'.  — 3 Hübsciiuass,  Pers.  Stud.  S.  loti. 

— 4 In  demselben  \‘crsc  fassen  FSch.  FDsch.  hand  als  »Weg«  (synonym  mit  dem 
danelren  stehenden  hnnjir  ),  aber  nur  in  Folge  einer  Tcxtveolerlmis;  Aur/.Z  »Weg» 
ist  sonst  nicht  belegt,  Jcsri  vergleicht  im  Namcnlmch  507  gr.  »so;  etc.  — 5 ,\n- 
Iranltcfae  Philologie  Ib.  7 
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lautendes  griechisches  p gibt  Ar  wieder  in  phlv.  Hrüm  (nicht  Arüm;  vgl.  JusTI. 
Bund.  Gloss.  S.  62),  arm.  //rom  (vgl.  HObschu.vnn.  Armen.  Gramm.  I,  .S.  329, 
.\nm.  3). 

b)  im  Auslaut  einsilbiger  Wörter  als  Stütze  eines  aus- 
lautenden, heute  kurzen  Vocals,  z.  B.  in  ^i/i  »was?  wie?"  älter  (AM.),  — HA 
»wer?  etc."  älter  (AM.;  Schahn.  39,  81)  vgl.  käsii  käjki,  — dih  »gib« 
älter  *dl  di  madi  (RüdhakT,  vgl.  S 8,  4,  a),  — zih  »Bogensehne«  älter  *si  vgl. 
päz.  ]ik  (statt  zik),  bal.  n.  jiy,  aw.  jyä-,  ai.  jyä-,  — sih  »drei«  älter  se 
(s.  S 8,  4,  a),  — Verbalpräftx  inh  (wenn  als  selbständiges  Wort  geschrieben)  bi-, 
päz.  bc  (s.  S 89,  a),  — ebenso  nah  na-  »nicht«  (s.  S 94)  und  mah  ma-  »nicht« 
(prohibitiv,  s.  ebenda);  — in  nuh  »neun«,  aw.  na^a  ist  ein  »lautbares  h-^  von 
dah  angetreten,  — i^iräh  »warum?«  findet  sich  im  Reim  auf  /päh  bei 
Nr.  588. 

Daneben  ist  stummes  oder  lautbares  h auch  in  mehrsilbigen  Wörtern  an 
den  auslautenden  Vocal  angetreten,  wo  ein  ursprüngliches  -k  geschwunden  war, 
z.  B.  -ah,  phlv.  -ak  (s.  S i °4  unter  -ah),  — -äh,  phlv.  -äk  (ebenda  unter  -äk), 
— vgl.  auch  zih  »Bogensehne«  oben;  natürlich  ist  in  allen  diesen  Füllen  np.  h 
keine  Reduction  aus  k. 


CAPll  EL  VII. 

S 43.  Vorschlag  bezw.  Antritt  {im  Auslaut)  von  Consonanten. 

1.  Vorschlag  von  x (S  28,  4); 

2.  Vorschlag  von  h (S  42,  8,  a); 

3.  Vorschlag  von  / (S  22,  6); 

4.  Antritt  von  b im  .\uslaut  (S  34.  8). 


S 44.  Metathese  von  Consonanten. 

Von  rg  zu  yr  in  der  (g  19,  6); 

von  rs  bezw.  r’^  zu  hl  (S  22,  4;  S 42,  2,  a,  ß-,  2,  b,  ß,  vgl.  7,  b,  y,  aal; 

von  xr  zu  rx  Ix  ('S  21,  5,  b,  ß)-, 

von  fr  zu  rf  {%  21,  5,  b,  j); 

von  sr  zu  rs  (S  21,  5,  b,  J); 

von  zr  zu  rz  (82t,  5,  b,  7); 

von  mr  zu  rm  {%  21,  5,  b,  ^); 

von  hr  zu  rh  in  parhextan  »sich  enthalten«,  phlv.  pährextan  d.  i.  pahr^ , 
arm.  Lw.  pahrez  »Fasten«; 
von  zy  zu  yz  (%  30,  i); 
von  fs  zu  sp  (S  33.  3)- 

Consonantenmetathesen  aus  verschiedenen  Silben  kommen  vor  in  hargiz 
»jemals«  aus  hagirz,  phlv.  hakari  (mit  .Anlehnung  an  har),  — kanär  kanära 
»Ufer,  Ende«,  schon  phlv.  kanärak  akanärak  aus  aw.  karana-,  np.  karän 
karäna-,  — bizis'k  bijisk  ».Arzt«,  arm.  Lw.  bSisk  aus  *bsiSk,  ai.  bhisd)-. 


S 45.  Schwund  von  Consonanten. 

Von  .V  (S  I9i  I 0; 

Von  V (S  20,  7); 

Von  r in  zr  (S  21,  5,  a,  ß), 

in  rk  (S  21,  5,  a,  ß-,  6,  a,  i), 
in  (S  38,  3), 
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in  rs  (S  39.  3.  c).„ 
in  rv  (S  21,  6,  a,  T;, 
in  rS>r  (S  21,  6,  a,  7); 

\'on  n im  .\uslaut  (.S  23,  3;  vgl.  S 24,  3), 
in  A-«  (S  21,  6,  a,  a), 
in  nm  (S  23,  4,  b), 
in  sn  (8  23,  5,  b), 
in  mn  (8  23,  S,  c), 
in  /«  (.<  23,  5,  d), 
in  nii  (8  24,  2); 

Von  ^ (,S  2 7,  6), 

in  (8  24,  6,  a1, 

im  .Auslaut  (8  27,  2,  .Sufn.x  -iti-); 

\ on  g in  yn  (8  30,  3:  nän); 

Von  in  (8  42.  7.  b,  7,  aa); 

Von  1/  in  </v  (8  34,  6;  S 37.  7,  c), 
in  dm  (8  24,  6,  c;  8 37.  7.  l>). 
im  Auslaut  (,S  37,  6;  7,  d,  e); 

Von  0 in  67  (8  37,  7,  a)j 
Von  / in  xtr  (8  36,  2,  a), 
in  st  (8  36,  2,  c); 

Von  p in  mps  (8  33.  4.  a), 
in  sp  (8  33,  4.  b); 

Von  / in  fm  (.8  24,  6,  b), 

in  A (S  35.  4.  b;  8 39.  3.  d). 
in  /«  (8  35.  4.  0. 
in  fstr  (8  35.  4.  g); 

Von  .V  in  xs  (8  39.  3.  b), 
in  .t7  (8  28,  6,  b), 
in  .vt'  (.S  28,  6,  c), 
in  xP  (8  29:  duhär)\ 

Von  s in  st  (8  38,  6); 

Von  / in  sm  (8  39,  4,  c); 

Von  h (8  42,  y). 


8 46.  Assimilation  von  Consonanten. 

Von  n (8  21,  6,  a,  a;  vgl.  % 23,  5,  b,  c,  d) ; 

Von  m (8  24,  2); 

Von  b (8  34,  7); 

Von  d (8  37,  7,  f); 

Von  t (8  36,  2,  b;  8 42,  2,  c>. 


8 47.  Sehu'und  der  anlautenden  Silbe. 

Die  anlautende  Silbe  ist  geschwinden  in  dar  »hinein,  in»  neben  andar, 
phlv.  andar,  ap.  a(n)tar  »in,  innerhalb«,  als  Präfix  in  dar-xl'ar  »passend, 
angemessen«  neben  anJar-.sPar  tXc.,  daran  neben  andarün,  ^\\\\.  andarün-, — 
xün  »Blut«,  phlv.  xün  gegen  avv.  vohuni--,  — diyyar  »anderer«  neben  dahi^ar, 
phlv.  datigar,  ap.  d"viPyam  + *karam-,  — d’bän  Pban  »Zunge«  neben  aw. 
hisü-,  ai.  Jibvä-,  ap.  (h)izävam  Acc.  (unsicher),  phlv.  vielleicht  huzvän-,  — 
me-  (Verbalpräfix)  neben  harne-,  phlv.  hamäi-,  päz.  harne--,  — dichterisch  in 
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s'ist  »er  sass«  sis/a  »gesessen«  sin  »siuend«  etc.  aus  nisasi  etc.,  — »je- 
mals« aus  harj^iz  (Abü  Sa’ld  bei  ETufe,  S.  i66,  Nr.  26). 

Vgl.  auch  dialektisch  Siv.  j^us  »Finger«  (ebenso  afgh.  np.  angtist, 

dazu  arab.  L\v.  kusf'bän  »Fingerhut«  (Völlers,  ZDMG.  50,  646,  Nr.  275). 


II.  ABSCHNITT.  FORMENLEHRE. 

A.  DAS  SUBST.VNTIVU.M. 

S 48.  Das  Genus. 

Die  Bezeichnung  des  grammatischen  Geschlechts  ist  schon  im  Pahlivi 
mit  dem  Abfall  der  ursiirUnglichen,  dieses  ausdrückenden  F.ndungen  aufgegeben. 
Wo  nicht  verschiedene  Worte  zur  nohvendigen  Scheidung  der  Geschlechter 
vorhanden  sind,  wird  dieselbe  durch  Hinzufiigen  von  nar  narra  »Mann,  männ- 
lich« und  mä\a  »weiblich«,  bei  Menschen  von  mard  »Mann«  und  zan  »Weib« 
bewirkt,  z.  E.  säh-i  zan  »Königin«  (Schahn.  215,  1554),  — zan-1  biva  »W’itt- 
frau«  (Bostän  34,  581,  — zan-1  Jäoü  »Zauberin«  (343,433),  oder  auch  Jänh- 
zan  »Zauberin«  (nach  109,  i,  a,  ß).  — .\rabische  Participia  erscheinen  bis- 
weilen adjectivisch  mit  der  arabischen  Femininendung  -a  bei  natürlichen, 
persischen  und  grammatischen,  arabischen  Femininen,  sogar  auch  bei  persi- 
schen, nach  arabischem  Sprachgefühl  femininisch  empfundenen  Substantiven, 
doch  ist  dies  immer  nur  ein  gelehrter  Gebrauch. 


S 49.  Die  Form  des  Stammes. 

Zuerst  wohl  Fr.  MOi.ler,  Über  den  Ursprung  des  Nominalstammes  im  Ncnpersi- 

schen  in  SW.4W.  Band  88,  S.  223!.  1877. 

Die  neupersischen  Substantiva  erscheinen  im  .allgemeinen  in  der  reinen 
Stammform,  welche  sich  nach  dem  .Vbfall  der  alten  Fle.xionsendungen  ergab. 
Im  Pahlavi  lauteten  sie  nach  Ausweis  der  Inschriften  und  Gemmen  meist  auf 
-i  aus,  worin  Andre.\s  (PAUi.v-WissrjWA,s  Real-Encycl.  s.  v.  ».Vmbara«)  die  ver- 
allgemeinerte Genetivendung  des  Singulars  der  masc.  a-Declination  ap.  -a/tya 
*-ahi  *-ai  -e  erkannt  hat.  Das  genetivische  -i  (»)  findet  sich  neupersisch  wohl 
noch'  in  Ahnman  (Schahm)  neben  Ahraman  A¥rman,  — sabtxün  »nächt- 
liches Blutbad,  Überfall«  (Schahn.  111,881)  neben  sabxün,  — Urdtbihist 
neben  Ard'bibist,  — Garsevaz,  aw.  KoFsavazda-  (mit  falschem  g statt  k wie 
in  Garsdsp),  — xatfuäj  ya/iväj  yalh'äi  »Habicht«  neben  xalvaj,  — kaocvar 
»Hausherr«  kaolzao  »im  Hause  geboren«  (vgl.  xänazäi,  nicht  etwa  den  Locativ 
ap.  "kataiy  enthaltend),  — husträr  »verständig«  (Schahn.  76,  275)  neben 
husvär  busyär  — (aber  nicht  in  Azarmiduxi,  wofür  HQ.  falsch  Azarmedux! 
hat,  das  »schamhaftes  Mädchen«  bedeutet,  vgl.  Ju.sti,  Namenbuch)';  — ferner 
in  dem  sog.  metrischen  Vocale  bei  den  ersten  Gliedern  von  Compositen,  wie 
pust'ban,  — Yazd'gard,  — Yazd'ji^äsl  (auch  in  Prosa),  — jütL-pers.  rü^gärän 
(Is.  I,  t),  — Gund'  biäpür  (Sclwhn.  Macan  1655,  Z.  7 v.  u.)  gegen  älteres 
Gunde  .Sdpür\  vielleicht  auch  päsux-i-näma  ».Untwortschreiben«  Schahn.  646, 
2209  (also  *päsuxe-näma?;  es  handelt  sich  um  die  schriftliche  Beantwortung 
einer  mündlichen  Botschaft,  nicht  um  die  »Beantwortung  eines  Briefes«  wie 
Schahn.  1202,  1200;  120S,  1325),  — ferner  in  din’var,  — Jdn'var  etc.  (in 
solchen  Bildungen  darf  der  Hilfsvocal  nie  fehlen,  während  er  in  Fällen  wie 
mändam  u.  dgl.  nicht  berücksichtigt  zu  werden  braucht);  pardsoh  »fünfhunden« 
(Schahn.  62,  540,  Calc.  1415,  4)  wechselt  mit  pänsao  (z.  B.  Schahn.  420,  6t  i. 
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Calc.  1925,  12);  vgl.  auch  np.  kärzär  »Schlachtfeld«  gegen  phlv.  ktire/ar 
(y.  1 1,  8). 

Wegen  dieser  c 1 ‘ ' nehme  ich  Andreas’  Erklärung  an,  zumal  auch  beim 
Personalpronomen  (vgl.  S 63)  und  im  Plural  (vgl.  S 5°,  i ) der  Genetiv  der 
alleinherrschende  Casus  geworden  ist;  anders  HCbsch.mann,  Pers.  Stud.  S.  277 
und  ÜAKTHOLOMAF,,  Vorgeschichte  S i88,  a,  d,  3,  die  .aber  keinen  Versuch 
machen,  die  <? 7' ' ihrerseits  zu  erklären.  Bis  auf  die  weiter  unten  angeführten 
Fälle  lassen  sich  alle  np.  Substantiva  auf  den  Gen.  Sing,  der  verallgemeinerten 
<j-Declination  zuriickführen ; bezüglich  der  persischen  Lehnworte  im  .\rraeni- 
nischen  vgL  Einleitung  S.  5 unten. 

Das  gr.  Lw.  “sfüxüdüs  »Lavendel«  (.AM.  17)  ist  direct  der  Gen.  Sing,  jtc;- 
y_ae,6^,  doch  hat  dies  natürlich  ebenso  wenig  eine  Bedeutung  wie  die  .Accusativ- 
formen  in  Ulio  »Schlüssel«  — gr.  KÄr/sa,  lavü  (Sch.ihn.  Calc.  1390,  8)  »Kessel« 
gr.  'tsßr/7a  (Nöldeke;  ira  Fremdworte  e statt  7)  oder  die  Nominative  in 
almäs  »Diamant«  — gr.  aociiia^,  .xantfräs  »römischer  Weizen«  = gr.  yy/osog, 
jcand“nlt  »Waldcichorie«  = gr.  yy^opCKii  u.  a.  m. 

-Ausser  den  r-  und  «-Stämmen  waren  alle  anderen  bis  auf  einzelne  -Aus- 
nahmen schon  im  Mittelpersischen  in  die  « Declination  übergegangen  A Bei 
den  «-Stämmen  liegen  neben  den  hierher  gehörigen  mai  »Wein«,  — tan 
»Leib«,  — Marv  Mar/  »Merw«,  — dar  »Holz«,  — Hind  »indisch,  Inder«, 
— phlv.  kas  »klein«,  — päh  »Vieh«  (vgl.  aw.  maou-,  - tanü-,  — MtTru-, 
ap.  Margu-,  — dä“ru-,  — Hindu-,  — kasu-,  — pasu-)  durch  0 (aus  ava') 
erweiterte  Formen  vor,  wie  bäzölü  »Arm«,  — zdnäjo  »Knie«,  — paklejä 
»Seite«,  — jäoöjü  »Zauberer«,  — ähöjii  »Gazelle«, -- JV/W(t//7r/««  »Indien« 
(vgl.  aw.  bäzu-,  — zänu-,  — par'su-,  — yätu-,  — äsu-  »schnell«,  — Hindu-), 
vgl.  S 104  unter  -ü  -e. 

* Verschiedene  dieser  Beispiele,  vielleicht  so;;nr  alle,  wird  mir  Herr  Dr.  An- 
dreas schon  188S/9  mitgeteiU  haben.  — * Hierher  vielleicht  auch  suvaiJän  »Kirch- 
hof« (Johnson)  oder  wohl  besser  suvidän.  Fr.  Möller  erklärt  WZKM.  7,  376  np. 

aus  ap.  *saraitJna-  (vgl.  skr.  un-a-  »Leichnam«);  er  sagt  nicht,  wie  das 
Wort  gesprochen  werden  soll,  verweist  aber  auf  den  bei  Vcllkrs  abgedruckten 
Vers  -\b-ul  Mafanl’s.  Dieser  spricht  nun  lüyään  F'r.  M.  verliert  kein  Wort 

über  diese  Form,  er  k.nnn  augenscheinlich  selbst  so  leichte  np.  Sätze,  wie  den  Ab-ul 
Ma3ant-Vers  nicht  bewältigen.  — J Vgl.  jetzt  Marqc\rt,  ZDMG.  49’,  671.  — Auf 
tümäm  und  täytäm  (statt  PyStäm)  der  Inschrift  des  -Artaxerxes  Ochos  gegen  humim 
s‘_yä/im  möchte  ich  nicht  allzu  viel  geben;  F'ov  geht  in  der  -Ausnutzung  der  in 
archaisierender  Schrift  cingchaucnen,  späten  Inschriften  für  F'ixicning  der  .Atislauts- 
gesetze  zwischen  .Ap.  und  Mp.  entschieden  za  weit  (KZ.  35,  53  f.). 

Nicht  als  Genetive,  sondern  in  anderen  Casusformen  erscheinen  die  folgen- 
den Worte: 

I.  Im  Nominativ  .Singularis: 

np.  ätas  (gelehrtes  Wort),  phlv.  ä/as,  aw.  ätars  »Feuer« ; 

arab.  Lw.  majüs  »Magier«,  np.  mayüs-ä  (unbelegt)  »Magier«  (aus 
dem  -Aramäischen  zurückentlehnt,  s.  Nöldeke,  Pers.  Stud.  II,  37;  — nayüs-ä 
nayüs-äk  sind  neben  mayüs-ä  schon  alte  Nebenformen,  da  sie  bereits  in  .AsadPs 
Wörterbuche  Vorkommen  und  hier  durch  Verse  von  DaqlqT  und  Abu  Schukür 
belegt  werden';  es  liegt  ein  .Sprachfehler  bei  als  P'remdwörtem  empfundenen 
Wörtern  vor); 

sl  »dreissig«,  phlv.  sih,  aw.  ^nstfs  (Nom.  Sing.I;  — ebenso  i’ikil 
iil  »vierzig«,  ap.  Nom.  Sing.  V<rI^rr5’«(«)E; — panjdh  »Tiinfzig«,  panläh, 
ap.  *pa(n){ai:a{n)s  (Bartholomae,  Vorgeschichte  S 210); 

jävlo  »ewig«,  ann.  Lw.j'izzv/,  aw.  Nom.  Sing,  "/«rirc/i/j  zu_)'<7r  aZ/(//- 
»Ewigkeit«  (Fr.  MCli.er,  WZKM.  3,  353);  — J°’'äsp  »Teppich«,  phlv.  frasp, 
aw.  Nom.  Sing.  */raspäs  zu  fraspät-  »Teppich«  (nach  D.arme.steter);  — nav-a 
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»Enkel«  (vgl.  kauk.-bergj.  nao-e),  ap.  Nom.  Sing,  napä  (HCbschmann,  Pers.  Stu<l. 
S.  102); 

duzd  »Dieb«,  phlv.  duid,  aw.  Nom.  Sing,  duida  »Ilösewicht«;  — 
Hormuzd,  phlv.  O/irmazd,  ap.  Nom.  Sing.  A{A',uramazda-, 

pio  (pärsisch  in  den  Patet's;  bei  Firdausl  da  einzuseUen,  wo  nach 
pioar  keine  bläfe  steht?  vgl.  S 53,  B.  b)  »Vater«  pal-andar  »Stiefvater«), 
phlv.  //■/,  ap.  Nom.  Sing,  pdd;  — mäo  (Patet’s)  »Mutter«  (vgl.  mdl-andar 
»Stiefmutter«),  phlv.  mdt,  ap.  Nom.  Sing,  ha-mdtd  »die  gleiche  .Mutter  habend« ; 

— d'rao  (Patet’s)  »Bruder«  (vgl.  l/räa-andar  »Stiefbruder«),  phlv.  brät,  ap. 
Nom.  Sing,  brdtd-,  — duxt  »Tochter«  (vgl.  duxtandar  »Stieftochter«),  phlv. 
duxt.  aw.  Nom.  Sing,  dtr/ca-,  — ddmdi  »Schwiegersohn«,  phlv.  dämät,  aw. 
Nom.  Sing.  *zämäta  zu  zämätar--,  — döst  »Freund«,  phlv.  döst,  ap.  Nom. 
Sing,  daustd-,  — /<rS  »Schützer«  (s.  meinen  Grundriss  S.  6o,  Anm.  i),  arab. 
Lw.  jd  bdh-aq  »Kuhhirt«  pers.  *gdv-pdö-ak  (Bibi,  geogr.  arab.  V),  aw.  Nom. 
Sing.  pata\  — parkst  »Verehrer«,  phlv.  parkst,  ap.  Nom.  Sing,  wohl  *paristd 
(nicht  *parastd),  vgl.  aw.  rd^aistar~,  phlv.  artatdr,  np.  par“st-dr  (unter  Nr.  2,b); 

— phlv.  vgl.  zöt  »Überpriester«,  aw.  Nom.  Sing.  zaota\ 

barPm  »Barsomzweig«,  phlv.  bard'm,  aw,  Nom.  Sing.  baAsma;  — 
dand  »Zahn,  Rippe«  pir  dand  »greisenzähnig«  d.  i.  »zahnlos«  (Kisäyl  bei  .\. 
s.  V.  fanau),  ai.  Nom.  Sing.  däntd\  — pand  »Rat«,  phlv. /azn/,  aw.  Nora.  Sing. 
panta  »Weg«;  — lab  »Nacht«,  aw.  Nom.  Sing,  xsapa  (bezw.  zum  conso- 
nantischen  aw.  Stamme  xsap-,  ai.  ksap-). 

Bei  den  r-  und  n-Stiimmen  liegen  neben  den  obigen  Formen  meist  auch 
.\ccusative,  ja  gewöhnlich  weisen  beide  nur  solche  auf. 

* Mctr.  MudftrÜE: 

/a'tv/z  kard*  möbdi  az  mdikabA  »ayülä 
iaz  ZarduhaTd  gußast  isndd^  fZsd  Därä 

"Der  Mobcd  erläuterte  die  Magierlehre,  deren  vom  Zerduscht  stammendes,  Zeugnis 
er  vor  Darius  aussjuach«; 

suxungäp  gaUT  sutaimänt*  kard 
nayütäi*  büii  musutm'mt*  kard 

"Du  wardst  beredt,  er  machte  dich  zuin  Salomo,  du  warst  Magier,  er  machte  dich 
zum  .Muslim.« 

2.  Im  Accusativ  Singularis. 

Durchgängig  bei  den  rt-  und  /--StUramen,  z.  B.  a)  dand-dn  »Zahn«,  vgL 
aw.  i’lmitö.dant-dnö,  — sab-dn  »Nacht«  (ganz  ileutlich  in  dem  Schahnameverse 
954,  1490  »von  der  dunklen  Locke  der  schwarzen  Nacht«,  ferner  wohl  auch 
bei  VuEl-ERS  II,  401  s.  v.  oder  677,  2718,  Calc.  1989,  9 v.  u.  u.  ö.;  auch 
Calc.  1525,  10  kann  sabän  sehr  wohl  Singular  sein),  vgL  sab-an\rös  sab-dn[gdA 
sab-dn\böi  sab  dn[rar  etc.  gegen  aw.  xsap-atum,  — rav  an  »Seele«,  aw.  “rv 
anjm, — Juv-dn  »Jüngling«,  aw._)'z-(f«.z/n  yuv-aiiam,  — Suffix  -bdn  -vdn  -r  dn-a 

»-Hüter,  -schützend«  (vgl.  105),  phlv.  -pdn  -pdii-aA,  ap.  *-pävän  am  fNom.  Sg. 
xla%'a-paT-d),  aw.  -pdn-am  aus  *-pdvdn-am  (Nora.  PI.  sd^ra.pdnö , Nom.  Du. 
ptsu.pdna-,  statt  rdnapdnö  hat  die  NA.  ränapö)-,  — ds-män  »Himmel«,  ap.  as- 
mdnam,  — tr-män  iper-mdn)  »Gast«  gegen  aw\  d rya  matum,  ai.  arya-mdnam,  — 
miA-mdn  (*miA-män)  »Gast«  (aw.  maih-mansm  nur  »Belegung  einer  Hündin«), 

— ris-mdn  »Faden«,  — darz-mdn  »Faden«  (FR.  darznän),  — zar-mdn  »Greis«, 
ai.  Jari-mdnam,  — dar-män  ».\rzenei«,  ai.  dAar-mättam  »Träger,  Erhalter, 
Ortlner«,  — ^sd-mdn  »Ordnung,  Grenze«,  phlv.  saA-mdn,  arm.  Lw.  sah-man 
vielleicht  ar.  *säs-mdnam,  vgl.  aw.  sdstar-  »Beherrscher«,  ai.  sästir-  (also  dann 
ap.  YsdA-  »unterweisen,  befehlen,  ordnen«;  neben  ap.  *sa-man-  liegt  phlv. 
(arm.)  -Am-  wie  np.  na-Amdr  »zahllos«  A"mar  »Zahl«  ‘ neben  d-mdr  s'mdr 
steht  — nach  HOksciemann,  Pers.  Stud.  S.  105  wäre  allerdings  np.  Aamdr  slaxz 
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*hammär  — ap.  *ha{m)  hmara-  */iamära-)-,  — pärsisch  zar-van  »Zeit«  (aw.  nur 
za“r-vnm),  — ätör-bän  »Priester«  (verdorben)  gegen  aw.  ä^ra-varum. 

Hei  den  Neutren  erscheint  im  Np.  regulär  der  reine  Stamm,  z.  B.  näm 
»Name«,  ap.  (Nom.)  Acc.  näma,  — tuxm  »Same,  Geschlecht«,  aw.  (Nom.) 
Acc.  taoxma,  — päsux,  phlv.  piisax'\  ap.  (Nom.)  Acc.  *pätisa{h)'‘va-,  — in 
die  masculine  Flexion  sind  Ubergegangen  dah-an  »Mund«  (.\M.  148,  ii;  196, 
12)  später  analogisch  daA-än,  aw.  neutr.  za/-an-  »Rachen«  (vgl.  aw.  %riza- 
/iirum),  — sux-un  »Wort«  älter  sux-ün  (s.  S 6,  2,  b),  g.aw.  säxP-}nt  neben 
sax'-är',  ar.  *say-an-,  — wohl  auch  ni-sim-an  »Nest«  (Schahn.  1465,  378) 
gegen  ni-sim,  ap.  *ni-iaim-an-  (Neutr.,  vgl.  S 73>  A),  — ^ddm-an  »Saum«,  wohl 
zu  ai.  4i/‘Z<i-  »binden«  vgl.  Neutr.  ddm-an-  »Band«  (neben  np.  dam  »Netz«?) 
und  dann  auch  däm-dn  (z.  B.  in  der  Poesie  in  meiner  Bombayer  H.äfizausgabe 
vom  Jahre  1883,  Ghazel  2,  4,  wo  aber  ebenso  gut  das  gewöhnliche  däman 
stehen  könnte  und  auch  sonst  steht;  oder  einmal  in  Hätifi’s  Schahname, 
Handschrift  der  kaiserl.  öffentl.  Bibliothek  in  SL  Petersburg  bi-ddmdn  dar- 
ä-urda  pä  »zurückgezogen«;  Emir  P.äzev.  82,  3,  b,  8,  b ddmün  aus  dämdn-, 
jüd.-pers.  dämdn  Stade’s  alttesL  Zeitschr.  XVI,  S.  236;  dämdn  ist  durch  das 
Metrum  geschützt  bei  Firdausl  Lyr.,  SB.AW.  636,  V.  16);  — vgl.  afgh.  iannan 
»Fell«  neben  neutr.  np.  iarm,  oss.  carm,  aw.  iar"man-,  ai.  idrman--,  dagegen 
liegen  in  darm-an  neben  darm-än  »Heilmittel«,  — süh-an  »Feile«  neben 
süh-an  (Schahn.  348,  528)  wohl  nur  jüngere  VocalkUrzungen  vor. 

Grundsätzlich  in  die  n-Declination  wurden  schon  im  Mp.  sPhan  d'b-dn 
»Zunge«  übergeführt,  während  phlv.  np.  ndx-un  »Nagel«  gegen  ai.  nakhd-  ein 
ap.  *ndx-van-  voraussetzt. 

< Vgl.  aw.  "^rtiolö'  ctc.,  BartholoMak,  Vorgeschichte  S 87,  .\nm.  2. 

b)  bah-dr  »Frühling«,  phlv.  raA-dr,  ai.  vasar-Aä,  — 
tz/u-är  »Helfer,  Genosse«  (Schahn.  1090,  429),  aw.  vgl.  zdv-ar-  »Kraft«,  — 
paP'st-är  »Verehrer«,  vgl.  phlv.  “rtist-är  »Krieger«,  aw.  ra'^aisl-ar^m-,  — da- 
nach Neubildungen  dam-dr  ».\tem«  etc.,  s.  S 104  unter  -dr; 

/arma-(iär  (Nöldeke,  'J  ttb-'Übers.  S.  9,  .Anm.  z),  J'ramd-tdram, 

— N.  pr.  Pfar-dar,  aw.  Aar‘-Idr^m  (JuSTi,  Namenbuch  126),  — ndnt\bur-där 
»berühmt«  (wortl.  »Namenträger«),  ap.  *br-tdram,  vgl.  aw.  bfr'-tar-,  — dd- 
oär  »Schöpfer«,  aw.  dä-ldnin,  — dös-tdr  »Freund«,  ap.  *daus-läram,  vgL  ai. 
J6i-läram\  — danach  Neubildungen  giPf-tdr  »Gefangener«  ([jassivisch)  etc.; 

nav-ds-a  (vgl.  nav-ds-d  nav-ds-i\  alle  medisch?),  ap.  *nap-c^''am, 
vgl.  aw.  nap-tdram  (HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  103),  — ^Pn-är  »Schwimmer«, 
ap.  *jnd-^'am,  vgl.  ai.  -snd-taram  »Bader«  (in  Corapositen),  doch  bedeutet 
das  np.  Wort  wohl  nur  »das  Schwimmen«,  ap.  *snä-^''a-\ 

daneben  mit  a in  der  Endung,  z.  B.  x"dA-ar  »Schwester«,  aw. 
zeauA-anm,  n.  bal.  gvdA-ar'  gegen  ai.  sväs-dram,  bal.  gvaA-dr,  — dh-ar 
»Hausherr«  (Schahn.  1426,  .Anm.  8 nach  ’AQ.),  a\.div-dram  »jüngerer  Schwager 
der  Frau«  (vgl.  KZ.  35,  174)’;  — die  Neutra  )ig-ar  »Leber«,  z.w.  ydk-ar’, 

— zaj-ar  za/-r  »Mund«  (medisch),  aw.  zaf-ar'  (Nom.  Acc.); 

pi-oar  »Vater«,  pi-tarzm  (vd.  12,  i ), — /nü-o«/- »Mutter«,  aw. 
md-iarzm,  — dux-tar  »Tochter«,  aw.  duy-oarzrn,  — bfrd-iar  »Bruder«,  aw. 
brd-tarzm  (vd.  12,  5)^;  — ferner  das  Neutrum  kis-var  »Erdteil«,  aw.  kar'P- 
lar'  (Nom.  Acc.). 

Unklar  ist  sundr  sunAär  »Schwiegertochter»  (unbelegt)  neben  suna 
(Qur’äncomm.  S.  472)  — vgl.  bal.  nasär,  afgh.  nzdr  gegen  ai.  snusd-,  oss. 
nosfä  mosfdt  — und  afdar  avdar  »Vatersbruder,  Neffe«;  — über  doar  do“r 
»Feuer«  vgl.  S 13.  3- 

Ob  übrigens  in  Fallen  wie  np.  Irmdn  gegen  aw.  d ryamamm,  ai.  aryamdnam 
alter  .Ablaut  oder  junge  Analogiebildung  vorliegt,  lässt  sich  nicht  ausmachen. 
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c)  einzelne  andere  Fälle:  Np.  nav-äo-a  »Enkel«,  aw. 
nap-iit}m  (HCbschmann  , Pers.  Stud.  S.  103),  — hrv-do  »Erzählung,  Lied« 
yn-äo-a  »Reim«  (s.  ,S  103  unter  ap.  -<?/-),  — ^<w  »Rind«,  aw.  gSu-m  tl.  i. 
gäv-tm  (Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  90);  ferner  in  Adverbien  wie  va  »zurück, 
wieder«,  ai.  apuk  »rückwärts«,  — /“rä  »zu,  heran,  vor  etc.«,  sX.  präk  »vorn, 
voran«,  — “knün  kunün  »jetzt«,  ap.  *kanimam,  vgl.  ai.  nünäm,  aw.  nürtm. 

Die  ursprünglichen  «-  und  i-StUmme,  z.  B.  tiin  »Leib«,  — mai  »Wein«, 
— dar  »Holz«,  — täi  »Tribut«  könnten  als  Accusative  aufgefasst  werden, 
doch  werden  sie  wohl  eher  als  in  die  masculine  a-Declination  überführte 
Genetive  anzusehen  sein,  da  im  Phlv.  noch  tanc  die  gebräuchliche  I'onn  ist 
> Vgl.  aber  S 3,  2,  a.  — « Die  Lexicographen  haben  aus  dem  ihnen  Unverstand* 
liehen  »Schatze  des  iicvar%  einen  »Mauerschatz«  uih-är)  gemacht  und  suchen  diesen 
auf  ihre  Weise  zu  erklären  (vgl.  Vullers  II,  S.  1033,  a).  — 3 In  Transoxanien  sagt 
man  nach  den  Wörterbüchern  uätfar  für  »Bruder«  (dann  auch  daJar^ancar  »Stief- 
bruder«), vgl.  jüd.-buchar.  dääar  (Salemann,  Mem.  .\cad.  imp.  St.  Vet.  VII.  Ser. 
Tome  XLII,  Nr.  14  passim),  wie  im  Indischen  dhätär’  später  auch  die  abgeleitete 
Bedeutung  PW.  Nr.  4 erhält  (oder  vgl.  ai.  d\itar>  ?j. 

3.  Im  Instrumental  Sing. 

In  einigen  z\dverbien,  z.  B.  in  f“rSo  /'räh  »hinunter,  unten«,  phlv. 
ai.  pravdtä  »bergab,  abwärts«  — ebenso  f'räz  »oben  auf,  hinauf;  herzu«, 

phlv.  fräl,  ai.  präia  »vorwärts«,  — bäz  »zurück,  wieder,  offen«,  ap.  *apäü, 
vgl.  ai.  ipähd-  »rückwärts  gelegen«,  — jüd.-pers.  a-iväz  »mit»,  ap.  *iipäiä,  vgL 
ai.  upäka-  »verbunden«. 

Übrigens  sind  dies  schon  alte  .\dverbia,  ev.  könnte  in  ihnen  die  mittlere 
Stammform  verallgemeinert  worden  sein,  wie  6 bei  den  zz  Stämmen  (vgl.  S 1 04). 

* Das  falsche  *prautä  meines  Grundrisses  als  Grundform  war  schon  KZ.  33, 
444  beseitigt. 

4.  Im  Nominativ-z\ccusativ  Pluralis. 

Z.  B.  i’akär  »vier«,  aw.  Nom.  Acc.  (^a’iwärö,  ai.  Nom.  calväras,  — 
»drei«  älter  Siiuxt,  aw.  'irayas-b'a  (neben  ai.  Nom.  träyas-, 

si[k]  könnte  auch  aus  dem  Gen.  Plur.  aw.  irayqm  stammen,  aber  nicht  Pahär'. 

z Da  np.  tianä'in  »Zahn«,  nicht  »Z.ähne«  bedeutet,  kann  es  kein  Nom.  Plur. 
sein  (Bartholomae,  Vorgeschichte  S 18S,  a,  «,  31. 

5.  Im  Genetiv  Pluralis. 

Z.  B.  gch-än  »Welt«,  aw.  gai^-äntf/ii, — yazd-än  »Gott«,  aw.  yazat-anum, 
ap.  *yazat-ämm,  — Er-än,  ap.  Ar'y-änäm  (HCbscii.mann,  IE.  IV,  itp/ao)  und 
überhaupt  die  meisten  Ländernamen  auf  -än  (s.  S i°4  unter  -än  Nr.  3). 

Wie  im  Singular  ist  auch  im  Plural  die  Endung  des  Genetivs  der  masc 
(7-DecIination  verallgemeinert  worden,  s.  S 50,  i. 

6.  Im  Nominativ-.'Vccusati V Dualis. 

In  ä'‘vlst  d“rest  (nach  den  Reimen)  »zweihundert«,  aw.  dvai[i!a  sdu. 


S 50.  Die  Bildung  des  Plurals. 

Ursprüngliche  Flexionsendungen,  die  als  solche  noch  im  Neupersischen 
empfunden  werden,  haben  sich  nur  in  den  allgemeinen  Pluralausgängen  -än 
und  -hä  erhalten,  sonst  sind  an  deren  Stelle  zur  Bezeichnung  der  Casusver- 
hältnisse Prae-  oder  Postpositionen  getreten,  welche  für  Einzahl  wie  Mehrzthl 
die  gleichen  sind. 

I.  Die  Entlung  -än  war  im  Neupersischen  schon  in  den  ältesten  Quellen 
nicht  nur  auf  lebende  oder  als  solche  gedachte  Wesen  beschränkt,  wie  die 
Grammatiken  angeben,  z.  B.  kanJz-än  »Jungfrauen«  (Schahn.  159,  559)j  — 
äiistan-än  »Schwangere«  (-A.M.  254,  2 v.  u.), — palang-än  »Leoparden«  (Schahn. 
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454.  35').  — hayün-än  »Kameele«  (550,  508),  — taiarv-än  »Fasanen«  (619, 
1732),  — mur-j-än  »Vögel«  (614,  1646),  — hir"rän;in  »Karavanen«  (135, 
iiö),  — arab.  xalq-än  »Geschöpfe«  (Abü  Salld),  — d'raxl-än  »Bäume« 
(Schahn.  6:6,  1686),  — ,?•«/(://  »Rosen«  d.  i.  »Wangen«  (:7s,  882),  — raa-dn 
»Reben«  (Qur’äncomm.  S.  433),  sondern  sie  ward  von  jeher  allgemein  an- 
gewendet, so  neben  lan-än  »Leiber«  (Schahn.  693,  208),  — atuidm-än  »Glie- 
der« (.\M.  213,  2),  — att^uU-an  »Finger«  (A.\f.  231,  5),  — iasm-än  »Augen« 
(Said:  Gulistän  22,  3 v.  u.  ed.  Sprenger),  — bdzuv-dn  ».Arme«  (Schahn.  1188, 
922)  auch  karg-“spar-dn  »N'ashornschilde«  (.Schahn.  1240,  1943),  — parand- 
dvar-än  »Schwerter«  (1187,  907),  — sab-dn  »Nächte«  (135,  iii), — a/sar-än 
»Kronen«  (216,  :568),  — Misdr-dn  (196,  1206t, — bisdsar-än  »Wäl- 

der« (1:50,340),  — andesag-än  »Sorgen«  (178,880),  — yam-dn  »Leiden« 
(507,  1249)  neben  yam-hä  (653,  2332),  — gsh“r-än  »Edelsteine«  (1139, 

1 300),  — rdzm-gdh-äu  »Schlachtfelder«  (952,  1455  Calc.),  — dard-dn  »Schmer- 
zen«,— »Sünden«,  — andBh-än  ».Ängste«  anduh-än  (Schahn.  1125, 

1061),  — saugand-dn  »Eide«,  — suxun-än  »Worte«  (letztere  mit  anderen 
im  Qur’äncomm.  S.  433). 

Im  älteren  Pahlavi  war  -än  die  alleinige  Endung,  z.  B.  nar-dn  »Männer«, 
— göspand-än  »Herden«,  — rOsan-dn  »Sterne«,  — tan-dn  »Leiber«,  — 
ruTdn-än  »Seelen«,  — sap-dn  »Nächte«,  — x'ar{i)ih-än  »Speisen«  (sämtlich 
belegt)  etc.  In  der  neueren  Sprache  tritt  sie  dann  immer  mehr  gegen  -bä 
(vgl.  unter  2)  zurück,  das  anfänglich  nur  bei  leblosen  Begriffen  auftrat;  die 
Unigangsspniche  hat  sie  fast  aufgegeben. 

Wie  schon  aus  dndisag-dn  »Sorgen«  ersichtlich  ist,  bilden  auf  ■a\/i\ 
(stummes  b)  auslautende  Worte  den  Plural  auf  -gdn  (auch  unetymologisch 
-abgän  geschrieben),  indem  hier  das  nach  den  Regeln  der  Lautverschiebung 
behandelte  Suffix  -ab  wieder  erscheint;  — hierher  gehören  noch  einzelne 
Plurale  wie  rfyägän  (Schahn.  583,  1095;  Qur’äncomm.  491)  zum  Sing,  riyä 
»Grossvater«,  ap.  *nydka-,  phlv.  nyäk  (in  einem  Daqüp-Verse  bei  .Asadi  findet  sich 
auch  n‘yäk-at  bezw.  dydgat  »dein  .Ahn«),  — gabragdn  »Gebern«  (.^u^rayf  Schahn. 
1559,  1098),  — plsinagdn  »Vorfahren,  frühere«  (.AM.  174,  6 v.  u.;  .Asadi  s.  v. 
aibardkd),  — äbügän  »Gazellen«,  — dSslagdn  »Freunde«  (Qur’äncomm.  433; 
.Asadi  hat  dostagän  nur  als  »Geliebter«,  vgl.  S 104  unter  -gdn  -agdn).  .Ana- 
logiebildungen sind  dagegen  ßrzandagan  »Sühne«,  — mau/dgdn  »Lehrer»  (zu 
arab.  mauld  (beide  Qur’ancomm.  S.  433),  — qabbdgän  »Huren«  (arab.  qajba-, 
FaräUvi-Vers  bei  .Asadi.  DschämT  Bahar.  66,  Z.  i4.  i^  ).  Statt  muiagdn  zu 
muia  muiia  erscheint  gewöhnlich  muigdn  »Wi:npern«,  ebenso  rumgdn  statt 
rumagdn  »Schamhaare«.  .Auf  -d{y)  oder  -7(_i)  auslautende  Worte,  in  denen 
y (/)  aus  0 oder  durch  Übertragung  entstanden  ist,  bilden  den  Plural  auf 
-tan  (also  dändyän  gegen  phlv.  dändkän  u.  dgl.),  solche  auf  -ai,  -au,  -;,  -« 
(-<7)  lassen  Spaltung  in  -ayän,  -avan,  -iyän,  -uvdn  eintreten. 

Unregelmässig  .sind  mäbiy-dn  »Monate«  (Schahn.  229,  t:79U.  ö.),  — 
säliy-dn  »Jahre«  (.Schahn.  :96,  tat:  u.  ö.)  und  jüd.-pers.  labiy-dnbd,  »Lippen« 
(Is.  ::,  4;3o,  27)  zu  mdh,  säl,  lab,  deren  Plurale  auch  regelmässig  lauten; 
standen  hier  alte  Formen  auf  -Ik  daneben  oder  sind  es  Analogiebildungen? 
.Asadi  hat  in  seinem  Wörterbuche  (s.  v.  xustuimna  Fol.  6:)  einmal  paldhvar- 
iydn  »die  Derwische«,  doch  zu  einem  Nom.  Sing,  palähvari  (phlv.  -tk)  neben 
de:n  gebräuchlichen  -rar  (s.  S '°5  ’bdr  -var). 

Die  Endung  -dn  ist  aus  dem  Gen.  Plur.  -dndm  entstanden,'  wie  np. 
sdbansäb  statt  "sdbdnsdb  (arm.  Lw.  sabansab)  — ap.  xsdya'i'ydnäm  xsdy- 
a^’ya  »der  Könige  König«  beweist  (die  .Aussprache_  sdbinsdb  ist  türkisch). 
Die  Plurale  gibda  »Welt«,  — yazdän  »Gott«,  — F.rän  etc.  sind  zu  reinen 
Singulären  geworden. 
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> Fr.  MCller  .SWAW.  66,  5.  Nach  Geiger  KZ.  33,  25I/2  gingen  np. 

•Cm,  afgh. -»«J  auf  ap. durch  Chcrhandnehmen  der  n-  Declination  zurück;  ich 
bleibe  bei  der  ersten  Erklärung,  ebenso  IICbsciemann  1F.  VI  .\nzciger  S.  3S. 

2.  Die  Endung  -Aä  ist  ira  Fahlavi  jünger  als  -dn.  Sie  trat  ursprünglich 
nur  bei  leblosen  Begriffen  auf,  doch  findet  man  auch  schon  im  Miitelper- 
sischen  Fälle  wie  hamiak-lhä  »Sklaven«,  Himiükän-iAä  »Inder«,  vgl.  navä-hä 
»Geiseln«  (Schahn.  1362,  1758)-  lin  spateren  Neupersischen  besonders  ist 
das  frühere  Verhältnis  dann  ganz  umgestaltet,  man  kann  hier  firistä\a-nd 
»Boten«  und  saugand-än  »Eide«  dicht  neben  einander  lesen  (Akbamäma  II 
274,  2 folg.),  doch  tritt  -t\n  sehr  zurück.  Bisweilen  erscheinen  -hä  und  -än 
bei  demselben  Worte  mit  Bedeutungsunterschied,  z.  B.  sar-an  »Häuptlinge« 
sar-Ad  »Köpfe«,  aber  auch  sar-än  »Köpfe«  (Schahn.  352,  607;  724,  77S  u.  ö). 
Worte  auf  -ä^y)  und  -ü(y^  können  den  Plural  auf  -yAä  oder  nur  -Ad  bilden, 
doch  ist  tlas  erstere  das  gebräuchlichere;  auf  stummes  A auslautende  behalten 
dieses  im  Plural  besser  bei  (z.  B.  ndm-Aä  »Namen«  aber  namah-Ad  »Briefe«). 

Die  ältere  Form  der  Endung  lautet  im  Pahlavi  -Viä,  sie  hat  sich  im 
Neupersischen  vielleicht  noch  in  ustdh'Aä  »Meister«,  — dar-'Aä  »Thüren« 
(Jer.  52,  17)  und  in  der  Poesie  in  Fällen  wie  bi-/armatdAa  (Schahn.  2, 
13  167  .\nm.  9),  — ci'än-’Aä  »Paläste«  (598,  1373),  — xün-’A<i  »Blut- 

strüme«  (1516,  334;  bei  Daqiqi)  mit  sog.  metrischem  Vocale  erhalten. 
Eine  befriedigende  Erklärung  dieser  Bildung  ist  noch  nicht  gefunden,  weder 
die  von  Lerch-Vuli.ers  (Grammatica  I.  p.  S.  163:  nachgesetzter  Artikel)  noch 
die  von  Darmksteter  (I^t  ir.  I,  126;  aus  ap.  -dxam  der  Personalpronomin.i) 
oder  Bang  (BB.  X\'I,  260:  aus  der  lijäfe  7 + Pronominalstamm  Aii;  im 
Grunde  genau  wie  Lf.rcii-Vui.lers)  können  als  solche  gelten.  Wenn  -TAä  etwa 
aus  *-^Aä  hervorgegangen  sein  sollte,  wofür  allerdings  kein  Beweis  vorliegt, 
so  würde  die  verallgemeinerte  Endung  iles  Gen.  Sing.  (vgl.  S 49)  + Aii  vor- 
liegen können.  — Die  Endungen  -Aii-  und  -än  werden  auch  adverbial  ge- 
braucht, die  erstere  ist  im  Phlv.  in  dieser  Bedeutung  sehr  gewöhnlich  (vgl. 
S 99.  7)  tt  und  b),  z.  B.  np.idr-Aä  »mehmi.als«  d.  i.  »zu  .Malen«  oder  bämda'j-an 
»Morgens«  d.  i.  »am  .Morgen«. 

3.  Die  arabische  Pluralendung  -ät  findet  sich  an  persischen  Sub.stan- 
tiven  schon  bei  alten  Prosaikern  (vgl.  Tf.ufei.  ZDMG.  38,  246  .\nm.)  — ob 
Dorns  Bemerkung,  Caspia  s.  v.  bäy  S.  358  und  diA  S.  360  wirklich  zutreffend 
ist,  kann  ich  im  Augenblick  nicht  controlieren  — ebenso  wie  auch  die  per- 
sischen Pluralausgänge  an  arabischen  und  türkischen  Wörtern  erscheinen. 
F'crner  können  persische  IVörter  gebrochene  .arabische  Plurale  bilden  (z.  B. 
/ardmJn  »Befehle«  zu  farmän,  basätln  »Fruchtgärten«  zu  bustän),  und  an 
echt  arabische  Plurales  fracti  treten  bisweilen  noch  die  persischen  Endungen 
-dn  und  -hä  an,  z.  B.  yuvar-hä  (’Omar  Chaiyam  Nr.  75),  wie  np.  labiy-än-Aä 
(Is.  II,  4;  30,  27)  und  schon  phlv.  Aof-än-iha  »Berge«  (Bund.  8,  2),  Hindük- 
än-lhä  »Inder«  (Mäh  tschatr.  S i,  20). 

Anmerkung  i.  Singulare  mit  collectivcr  Bedeutung  >^crden  syniactisch  öfter 
als  Plurale  behandelt,  indem  das  zugehörige  Verbum  iin  !*lural  steht,  z.  B. 
bi'Erän  mkatand*  toy  »sein  Heer  zog  nach  Erätu  (Schahn.  390,  193),  oder  ganz 
modern  /amam  hskar-i  jarlqam  ^arlb  katar  najar  muudand  »d»e 

('tesammtzahl  der  Truppen  beider  Parteien  belief  sich  auf  nahezu  sieben  Tausend 
Manna  (Zeitung  Kirheng).  Collectivisch  worden  auch  Singulare  auf  ‘a{k]  conslruiert, 
I.  B.  poT  än-gahe  jumäta  säjct*  räkt  — bar.gian  /d*-#  iikt  »Dann  nistete 

er  dort  Reisekamccic,  auf  ihnen  verschiedenartige  königliche  Bagageu  (Vis  u RaipIii 
60,  5 V.  u.).  Doch  haben  CoUectiva  auch  den  Singular  des  Verbums  nach  sich. 

Poetisch  i.st  bi'Xujt  än  st\h]  ätahii^i  nfldbaxt  (Schahn.  73,  207)  »es  ruhten  jene 
drei  edlen,  erlauchten«  (doch  nicht  »er  liess  ruhen«)  statt  bixußand. 

Poetisch  sind  ferner  Construclioncn  wie  bi-dali  ämai  at  matdnkJ  silk]  katar  »lui 
dem  Gefilde  erschienen  von  Mazdakiten  drei  Tausend«  (Schahn.  Mom.  VI  S.  14$ 
V.  281)  statt  ümalatid  (wie  im  Folgenden  bi-ra/tand^  jälan  bar-J  sakr*yär\  — vgl. 
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»am  an  äak  (iilävar  tax  fZar  bi-rafi  aha  f^rd~i  P'tran  bhavarJ*  taft  «auch  jene  xehn 
Beherzten,  die  von  hier  auszogen  und  zum  Kampfe  mit  dem  Helden  Pirän  eilten« 
H24S,  2094),  — har  äo  bii^ryab  »alle  beide  weinen«  (Schahn.  I loo,  613)  — hier 
könnte  allerdings  nach  Nöldeice,  Das  Iran.  Nationalepos  S 56  auch  bi^ryand  stehen, 
— basä  hasä  i/[^]  Juvin  nan  harne  nayäba'9  sh"  — fasä  hasä  bara  ü faraxVa  bar 
aPäna}  »wie  viele  I,^utc,  die  nicht  satt  Cerstenbrot  bekommen,  wie  viele  Leute, 
auf  deren  Tische  Lamm  und  Kuchen!«  (RQdhakt  bei  Asadt),  — wahrend  das  harte 
saj(ätn*e\  naxTir  ^trab  biiaj;  »Hunde,  die  das  Wild  im  Laufe  fangen«  (Schahn. 
1608,  1958  « durch  die  Lesart  jAQ’s  sa«än\^e)  y'irand  ahu  hi/a^  »Hunde,  die 
im  Laufe  die  Gazelle  fangen«  (Nr.  643^  ansprechend  beseitigt  wird.  Material* 
Sammlungen,  die  dichterischen  und  prosaischen  Sprachgebrauch  sondern,  wären 
sehr  erwünscht  Dagegen  ist  es  in  der  modernen  Schriftsprache  sehr  gebräuchlich, 
das  Verbum  im  Passivum  in  den  Singular  zu  setzen,  auch  w'enn  das  zugehörige 
Subjekt  ein  Plural,  lebende  Wesen,  Menschen,  ist,  t.  H.  ^arJb  panjTth  najar  tufan^cl 
as  tn  qüiaba  bar-xasta  mutivad  »etwa  50  Musketiere  werden  aus  dieser  Stadt  aus- 
gehoben« (Zeitung  Firheng)  — vgl.  hierzu  Ibr.\iüm-Fleischer’s  Grammatik  S.  115. 
Ebenso  sagt  man  neuerdings  barä-yi  taraddudd  na/arä/d  sarhax  »wegen  des  fort- 
währenden Verkehrs  derSoldatenschaaren«  statt  sarbaxan.  — Bisweilen,  doch  weniger 
häufig  als  im  Türkischen,  werden  arabische  gebrochene  Pluralc  im  Persischen  als 
Singulare  gebraucht,  z.  B.  suvar  als  »Art  un«l  Weise«  (Plur.  von  sürat\  jiOmar 
Chaiyäm  126,  4 — daher  dann  sjtvar^ha^  obcn\  — sa.x  Nizamuddln  AuUya  («der 
heilige«,  Plur.  von  t'ö/F»),  — ]AbbasqHl7xän  Arbab  <cin  Titel,  »Ortsvorsteher«,  Plur. 
von  rabb^  daher  arbabl  »Magistratsposten«  Ayln*i  Akbart  I,  242,  2 v.  u.),  vgl.  Block* 
KANN,  The  I*rosody  of  the  Persians  S.  V. 

.Anmerkung  2.  In  dem  verbildeten,  künstelnden  Stile  .Abu’I  Full's  findet 
man  die  arab.  Substantivendung  des  Singulars  -ai  auch  an  persischen  Wörtern, 
1.  B.  j^urbifUS-at  »Trug«  (Akbarn.^me  III,  24,  6 v.  u.\  gegen  sonstiges  ,qurbiiuxi 
{jnrbifUxat  wäre  nicht  auffällig). 


S 51.  Der  Dual. 

Die  einzige  im  Neupersischen  erhalten  gebliebene  alte  Dualform  ist 
ä^vesX  (reimt  im  Schahn.  205  .\nm.  8 u.  o.),  a\v.  dvai-^a  saUe  »zweihundert«. 

Dafür  findet  sich  an  persischen  Worten  gelegentlich  die  arabische  Dual- 
endung z.  B.  zul/-ain  »die  beiden  Stirnlocken«  (Vis  u Rämin  340,  4; 
^UnsurT  bei  RCCKFJtT-PERTSCn  Grammatik  314  Z.  16),  dann  sogar  zuijain-ak 
»beide  Stirnlöckchen«  (RüdhakT  bei  Asadi  s.  v.  zäv/dnä), 

S 52.  Der  Artikel. 

Der  sog.  bestimmte  .Artikel  ( Vä-yi  isdrat  oder  Yä-yi  ta^rlf  »I  der  Be- 
zeichnung«) wird  fast  nur  bei  folgendem  ki[/t]  ausgedrückt,  nämlich  durch 
ein  dem  vorhergehenden  Substantiv  angehängtes  -J  (älter  -?),  das  nicht  zu 
dem  Pronomen  demonstrativum  e (vgl.  S 65)  gehört,  sondern  wohl  mit  dem 
i des  sog.  unbestimmten  Artikels  (vgL  S 57)  identisch  ist  Vereinzelt  sind 
ängah'i  »damals,  an  jenem  einen  Augenblick«  (Schahn.  337,  333;  reimt  auf 
rah-e  »einen  Weg«,  ebenso  1197,  1104  mit  P.  »er  suchte  da  einen  Ausweg 
in  jenem  Rachesuchen«),  — modern  noch  yakl  »der  eine«,  digari  »der 
andere«  (Dschami  Behäristän  37,  i v.  u.,  38,  i — es  handelt  sich  nur  um  drei 
Stücke),  sogar  airvati  »der  erste«  (in  der  Mäzenderänreise  des  ermordeten 
Schahs  heisst  es  z.  B.  isrnd  sab  bar  r/[^]  t^ism-i  muxtaii/  muqarrar  suda  büii 

yakl digarJ siyyum »die  Parole  für  die  Nacht*  war  auf 

drei  verschiedene  ^Veisen  festgesetzt  worden,  die  eine  ...  die  andere  . . . die 
dritte  . . .«;  ebendort  findet  sich  awalt  ....  dlgarl  »der  erste  ....  der  zweite«, 
sowie  piyadii  ra/tan  awali  bud  »zu  Fuss  gehen  war  das  Erste«,  — pä>fft 
»am  Morgen«  in  subbi  d*vär  suda^  nicht  »eines  Morgens«). 

Ln  gelehrten  Persisch  findet  sich  auch  der  arabische  Artikel  vor  per- 
sischen Wörtern  z.  B.  tjasb  uPfarmäyis  statt  hasb  uP/jukm  »entsprechend, 
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auf  Grund  des  Befehls«,  vgl.  den  Eigennamen  SHoT  ul-Mulk  (neben  ^ait 
-i  Mulk,  die  Geliebte  des  Timuriden  Chalil,  71409). 

* Das  soll  wohl  die  Bedeutung  von  hm  sein ; ich  kann  die  Stelle  augenblick- 
lieh  nicht  im  Texte  wieder  nachschlagcn,  da  mir  derselbe  hier  nicht  zur  Hand  ist. 


S 53.  Die  Casus. 

Mangels  fle.'civischer  Endungen  werden  die  Casusverhältnisse  durch  Prae- 
üder  Postpositionen  ausgedrückt. 

Nominativ. 

Dieser  bedarf  prinzipiell  keiner  äusseren  Bezeichnung,  doch  vgl.  unten  C,b. 

B.  Genetiv. 

a)  Das  Substantivum  rectum  steht  im  Norninativ  vor  dem 
.Substantivum  regens,  z.  B.  Jinin  xuoäi  »der  Herrscher  von  Erän«  (Schahn. 
78,  302),  — ji/iun  fak/avän  »VVeltpehlevän«  (468,  552),  — Turan  ^päh 
»das  Heer  von  Türän«  (248,  73),  — Irmän  zamin  »Land  von  Innän«  (252, 
140),  — Cm  u Makrän  zaniin  »Land  von  China  und  .Mekrän«  (1381, 
2145),  — zamtn  haß  kisvar  »die_  sieben  Kischvers  der  Erde«  (38.  59).  — 

Ji/idn  h.  k.  desgl.  (56,  413),  — Cm  dii  »Festung  China’s«  (125,  1093),  — 
iihän  dävar  »Weltenrichter«  (323,  128),  — kaivan  xmiv  »der  Herr  des 
Saturn«  (540,315),  — firdn  gurdh  »die  .Schaar  von  Erän«  iSoo,  515),  — 
iihän  nämvar  »berühmter  der  Welt«  (79S,  495),  — gatän  sähr  (so  zu  lesen) 
»Heldenstadt«  (801,  542),  — z'rih  daman  »Panzersaum«  (893,  379),  — 
pclat  xäyisk  (so  zu  lesen)  »Stahlhammer«  (1090,  433),  — Bahram  üeo 
»Bahräm’s  Schiessziel«  (KZ.  35,  164),  zanbür  äsiyun  »Bienenstock«  (.\M. 
-b,  3),  — imurda  reg  »Hinterlassenschaft  eines  Toten«  tDschaläluddln  Rümi 
auf  reg  »Sand«  reimend)  murda  re  (s.  S z7,  71  Schahn.  17,  72;  20,  44:  580, 
1049;  der  Vers  bei  I.VQ.  Nr.  2423  k.inn  so  nicht  in  der  Calc.  .Ausgabe  stehen, 
da  ich  den  Reim  nicht  übersehen  haben  würde  — das  Wort  hat  hier  die 
Bedeutung  »wertlos«  erhalten)  bedeutet  »des  Toten  Erbe,  Besitz«,  vgl.  aw. 
raexnah-  »Erbe«,  phlv.  rr.v«  (in  der  Glosse  ac'ür/irjt  »Besitz«),  Turiknas-  »Eigen- 
tum« zur  ^ rii-  rinäkti  »lassen,  überlassen«  (die  Ferhenge  haben  murda  ri 
und  murda  rtk/g).  Diese  im  Pahlavi  und  älteren  Neupersischen  sehr  ver- 
breitete Verbindung  ist  in  der  modernen  Sprache  nur  noch  in  einzelnen 
Compositen  gebräuchlich  wie  glhän-xticv  »Herr  der  Welt«,  — sähansäh  »der 
Könige  König«,  — rista.xez  »Totenauferstehung«,  — sabnam  »Nachtthau, 
Thau«,  sie  hat  sich  jedoch  in  der  Fähigkeit,  determinative  Composita  in  be- 
liebiger Zahl  bilden  zu  können,  erhalten  (vgl.  S 109)'. 

z Durchaus  singulär  ist  auch  in  der  Poesie  eine  Construclion  wie  ett  asg-1 

fusar  tfl'h  Gurgln  bhdan  »als  er  des  Sohnes  Ross  sah  an  Gurgln ’s  Hand«  ^Schahn. 

>093.  477'- 

b)  Das  Substantivum  regens  steht  vor  dem  Substantivum 
rectum  und  ist  mit  ihm  durch  das  J der  sog.  Idäfe  verbunden,  z.  B.  sag-i 
man  »mein  Hund«.  Dieses  i — vor  den  enclitischen  Personalpronomina 
erscheint  es  als  y,  also  y-am  y-at  y-as  — ist  ursprünglich  lang  gewesen  (in 
der  Poesie  erscheint  es  als  anceps,  z.  B.  Ruslam-i  7.al-i  Säm  »Rüstern,  der 
Sohn  des  Zäl,  des  Sohnes  des  Säm«  Schahn.  1379,  2098)  und  ist  aus  dem 
Pronomen  relativum  ap.  hya-,  vielleicht  dessen  Neutrum,  aw.  ya(,  entstanden 
(vgl.  S 5,  4).  ln  der  Schrift  wird  es  nur  nach  Vocalen  bezeichnet.  Im  Mp. 
steht  i häufig,  wo  im  Np.  das  Relativum  ki[h]  steht,  z.  B.  Men.  2,  4:  zak  1 
min  lak  kas,  »der,  welcher  kleiner  als  du  (ist)«,  — Men.  2,  21;  mah  ialeh 
t bisburtär  »denn  der,  welcher  Leid  trägt«. 

Die  I(Jäfe  kann  in  der  Poesie  fehlen,  z.  B.  s'pahbaä  /päh  »der  Führer 
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des  Heeres«  (Schahn.  250,  105  Calc.),  — /^räiar  pihar  tust  «ist  der  Bruder 
deines  Vaters«  (Sor,  530;  2 Mal  fehlend),  — tJragT  s'ab  »Dunkel  der  Nacht« 
(34°>  378),  — pahtavan  »Weg  des  Pehleväns«  (868,  1690),  — anjuman 
ward  »Versaramlung  von  MUnnern«  (1457,  231);  — besonders  häufig  bei 
auslautendem  -a[A],  so  nach  parda  »Vorhang«  187,  479), — Pasma  »Quelle« 
(19,  21),  — gösa  »Winkel«  (84,  426),  — balta  »Junges«  (142,  249),  — 
Ptdra  »Stern«  (171,770),  — rama  »Schaar«  (275,552), — parvarda  »Zog- 
ling«  (282,  11;  ev.  Bart.  BraeL  ohne  -<r[/r],  s.  S 88,  b)  — hier  trat  vielleicht 
eine  Art  Synizese  der  Endung  mit  der  bjäfe  ein  — , auch  dä'/gar  yak  xubai 
»der  Schöpfer,  der  einige  Gott«  (338,  347);'  sowie  auch  in  der  Prosa  nach 
einzelnen  Worten  wie  sd/iib  »Herr,  Besitzer«,  — mir  »Herr«  u.  a.  m. ' Wo 
nach  pusar  »Sohn«  bei  Firdausi  die  Idäfe  fehlt  (z.  B.  1516,  336;  1517,  358), 
wird  pus  einzusetzen  sein,  wie  1523,  473  Landauer  und  1517,  358  Mohe 
sowie  die  Teheraner  Ausgabe  haben;  oder  wir  haben  eine  Beeinflussung  durch 
das  arabische  ibn  anzunehmen.  Das  Gleiche  kann  Ilir  pioar  »^'ater«  gelten 
(pib,  s.  S 49,  i;  oder  nach  arab.  abü). 

Feste  Composita  sind  gewonien  band-am'ir  »Damm,  Deich  des  Emirs« 
(bei  Schträz),  — äb-rsi  »Ehre«,  — äb-dast  »Waschung«,  — ser-äb  »satt«,  — 
röh-säh  »Königsweg,  Chaussee«,  — mäbt-dim  »Schimfisch«,  — nama'j-ztn 
»Satteldecke«,  u.  a.  m. 

* Vjil.  jetzt  Nöi.deke,  Das  iranische  Nationalepos  S 54»  3-  — * Vgl.  r.ulet/t 

Pl.stts  Orammar  S.  46  tlg.  — Neben  mr-maya  »Capital  etc.«  jSchahii.  138,  248; 

331,  248;  762,  I4t7)  hat  Firdausi  oft  noch  jar-T  mäya  (i.  B.  18,  8;  21,  24;  29; 

113:  983.  390:  >334.  12Z2;  1471,  4931. 

c)  Der  Genetivus  possessiims  kann  durch  die  Praeposition 
a:  bezeichnet  werden.  In  diesem  Falle  kann  auch  das  Pronomen  än  oder 
az  än  mit  folgender  Idäfe  eintreten  (z.  B.  Schahn.  360,  724;  436,  61;  696, 
256;  1032,  1227  u.  ö.);  die  Verwendung  von  arab.  mät  »Eigentum«  fiir  ein- 
faches än  ist  dagegen  moderner. 

C.  Dativ  und  Akkusativ. 

a)  Ohne  jede  Bezeichnung,  z.  B.  yaki  gösa  ....  digar 
gösa  »in  die  eine  Ecke  ....  in  die  andere  Ecke«  (Schahn.  229,  17S1),  — 
sikasta  suo  än  nätn't  ar  jausanas  »zerbrochen  ward  jenem  Ruhmreichen  sein 
Hämisch«  (Schahn.  270,  448).  Solche  Constructionen  sind  in  der  Umgangs- 
sprache sehr  verbreitet,  vgL  auch  S 99,  3- 

b)  .l/<rr  — rä  schliessen  den  Dativ-.Akkusitiv  ein,  z.B.  mar 
miida-rä  ziyän  kunao  »es  thut  dem  Magen  Schaden«  (AM.  26,  3 v.  u.),  — 
äu  mar  däöa-rä  bä:P  sd’äht  dtai  »wenn  du  das  Gegebene  wieder  wegnehmen 
willst«  (Scliahn.  128,  1148);  gern  stehen  sie  auch  bei  Personalpronomina, 
z.  B.  mar  marä  (Vis  ii  Rämin  82,  18),  — mar  turä  (ib.  85,  18),  — mar 
örä  (Schahn.  805,  593),  — mar  Inrä  (1072,  122),  — mar  änrd  (452,  311). 
D.aneben  erscheint  auch  allein  sowohl  mar  (z.  B.  mar  än  mard  »jenem  Manne« 
Schahn.  54,  380,  — mar  än  nama  »jenen  Brief«  Schahn.  359,  514)  als  noch 
viel  häufiger  rä;  letzteres  ist  die  moderne,  reguläre  Construction.  Rä  findet 
sich  öfters  in  adverbialen  Redensarten  oder  temporal  wie  xulä-rä  »um  Gottes 
Willen«,  — üdst-rä  »zur  FrUhstUckszeit«  (Schahn.  85,  428) — rOz-ra  »bei  Tage, 
tags«  neben  sab  »nachts«  (Schahn.  462,  441;  464,  473),  vgl.  bi\/i\  tärW  sab-rä 
di[b]  täbanda  hör  »sei  es  in  finsterer  Nacht,  sei  es  bei  strahlender  .Sonne« 
(1190,  968), — xism-rä  »zornig«  (1220,  1545),  — sar-t  ha/ta-rä  »am  Ende 
der  Woche«  (1407,  2506),  — sasum  haßa-ra  »in  der  sechsten  Woche« 
(1414,  2634),  — zinda-rä  »lebendig«  (693,  zoo),  — xira-rä  »thörichter 
Weise«  (Schahn.  165,  659),  sowie  in  di-rä  »warum?«,  — zi-rä  »denn,  weil«, 
in  denen  die  ältere  Bedeutung  »wegen,  für«  (ap.  räiiiy)  sich  noch  spiegelt; 
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vgl.  auch  vereinzelt  nämüs-rä  »aus  Heiligkeit«  (Bostän  30z,  155).  Wie  in 
zi-rä  steht  rä  auch  sonst  in  aller  Prosa  manchmal  nach  az,  z.  B.  bei  az  bahr 
. . . . rä  (Schahn.  1083,  30g;  1213,  1413  P.;  1282,  201),  bloss  az  . . . rä 
(Schahn.  1132,  1189;  oder  Schäkir  Bochärl  bei  Asadt  s.  v.  kä/säna:  nafrin 
kunam  2*  dard-i  ßiäi-1  zamäna-rä  »ich  flache  aus  Schmerz  über  die  Thaten 
des  Schick.sals«)  neben  häufigerem  az  baräi,  sowie  nach  dar  (vgl.  Qur’än- 
commentar  S.  434). 

Sowohl  7nar  wie  rä  treten  auch  vor  den  Nominativ;  mar  meist  wohl 
nur  bei  Pronomina  wie  mar  än,  mar  ln,  mar  ö (z.  B.  Schahn.  137,  13g; 
250,  123;  296,  250;  420  Anm.  3 V.  3;  495,  1014),'  zu  rä  vgl.  Vis  u Rämln 
73,  2 u.  ö.  oder  Dschämi  Bahäristän  S.  5,  Z.  4 v.  11.  (von  Schlechta-W.ssehrd). 
Die  ältere  Form  räi  hat  sich  in  baräi  erhalten,  /id  steht  in  der  älteren  .Sprache 
immer  direct  hinter  dem  Worte,  zu  dem  es  gehört,  Constructionen  wie  yaii 
az  isän-rä  »einen  von  ihnen«  statt  yaki-rä  az  isän  sind  nicht  klassisch  (vgl. 
RCckert  ZDMG.  8,  258). 

» Vgl.  Nöldekk  nDas  iranische  Xationalepos«  S.  71  [S.  A.]  Anm.  !. 

c)  Der  Dativ  wird  bei  den  Verben  »geben«  und  »sagen« 
durch  die  IVaepositionen  ba-  {ba[/i])  — heute  bi-  gesprochen  — bao,  — bä,  — 
bäz,  sämmtlich  in  der  Bedeutung  »zu«,  bezeichnet. 

D.  Vocativ. 

a)  Er  wird  durch  affigiertes  ä ausgedrückt,  z.  B.  dast-ä 
»0  Freundl«,  — xuoäy-ä  »o  Herr!«,  — baobaxtiv-a  »o  Unglück!«  (Qur’än- 
commentar  S.  430),  — auch  bas-ä  »o  wie  viel!«.  Mehrere  auf  einander 
folgende  Vocative  werden  nicht  durch  Idäfe  mit  einander  verbunden  (vgl. 
Schahn.  662,  2472;  682  Anm.  ii  V.  12;  694,  214;  Abu  SaJid  ibn  .\bu’l 
Chair  bei  ETHfe  S.  156  Nr.  g V.  i ). 

Dieses  -ä  findet  sich  auch  beim  Verbum,  z.  B.  bäoiy-ä,  bi-zdühiy-ä  (Schahn. 
1107.  735).  vgl.  S 85  und  S 9°.  b- 

Die  einheimischen  Grammatiker  unterscheiden  die  d,  je  nachdem  sie  bei 
Substantiven,  Adjectiven  oder  Verben  stehen,  mit  besonderen  Namen;  im 
ersten  Falle  scheiden  sie  auch  noch  zwischen  einem  »ü  des  Rufes«  (z.  B.  in 
dost-ä)  und  einem  »ä  des  Jammers«  (z.B.  in  dard-ä).  Wertlose  Spitzfindigkeiten. 

b)  Durch  vorgesetztes  ai,  ayd  oder  arab.  yä,  ayyuhd\ 
auch  zwiefach  ai  haläkiy-a  »o  Tod,  Unheil!«  (Qur’äncommentar  S.  430). 

In  der  Umgangssprache  macht  sich  das  Schwinden  aller  Casusbezeich- 
nungen schon  stark  bemerkbar.  In  dem  Tagebuche  der  Mäzendenänreise  des 
Schahs  Näsir  eddin  findet  man  nicht  nur  Fälle  wie  xdna  ra/lam  »ich  ging 
in  das  Haus«,  sondern  auch  manzil  mandlm  »wir  blieben  im  Lager«,  masyül 
nuvistan  »beschäftigt  mit,  zu  schreiben«,  nahär-rä  manzil  sarf  numudam  »ich 
nahm  das  Frühstück  im  Lager  ein«.  — Da  es  an  syntactischen  S.ammlungen 
über  den  alten  Sprachgebrauch  fehlt,  so  lässt  es  sich  nicht  sagen,  wie  weit 
hier  ältere  Sprachperioden  etwa  schon  beteiligt  sind.  Wenn  es  in  einem 
hübschen  Dobaiti  Abu  Schukür’s  (bei  Asadi  s.  v.  kdbük)  heisst  (MudäriJ): 
bün  balia-1  kabütar  minqar’  saxt’  kard  — hamvär*  kard'  mSy  u bi-a/- 
gand’  mßy-i  zard 

käbük'-rä  nasäyaO  säx  är'zd  kunao  — vaz  sax’  sßy-i  bänd  sarao  bäz’ 
gard'-^ard 

»wenn  dem  Taubenjungen  der  Schnabel  sich  härtet,  dann  glättet  es  das  Ge- 
fieder und  wirft  den  gelben  Flaum  ab;  der  BriUkorb  passt  ihm  nicht  mehr, 
es  strebt  nach  der  Flugstange,  und  von  der  Stange  fliegt  es  kreisend  auf  das 
Dach«,  so  kann  säx  är’zB  kundh  »die  Stange  verlangt  es«  statt  bi-sdx  con- 
.struirt  werden  oder  säx-är^ezö  kann  als  Compositum  »Stangenverlangen«  ge- 
fasst werden.  Material  wäre  besonders  aus  der  Prosa  zu  beschaffen. 
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B.  D.\S  ADJECnvUM. 

S 54.  Positiv. 

Das  als  .\ttribut  auflretende  Adjectiv  erhält  keine  Numerus-  noch  Casus- 
bezeichnung; es  tritt  entweder  vor  sein  Substantiv  oder  folgt  diesem  mit 
Idäfe,  bei  mehreren  Adjectiven  erhält  jedes  einzelne  das  i der  I4äfe.  Prae- 
dicativ  steht  es  bei  pluralischem  Subject  ebenfalls  im  Singular,  z.  B.  bi-raftand 
saöän  bar-i  sahpyär  »fröhlich  kamen  sie  vor  den  Herrscher«  (Schahn.  Mohi. 
VI,  S.  148  V.  281  — scAän  ist  bekanntlich  Singular,  vgl.  Schahn.  82,  377; 
144,  274;  187,  1044;  252,  143  u.  ö.).  Alle  .Vdjective  können  auch  substan- 
tivisch gebraucht  werden  und  werden  dann  nach  den  für  die  Substantive 
geltenden  Regeln  behandelt. 


S 55.  Comparaiiv. 

a)  Eine  besondere  Gruppe  bilden  bih  »gut,  besser«,  — 

mih  »gross«,  — kih  »klein«,  die  nach  .Andreas  durch  Epenthese  aus  aw. 
vahyah-,  — masyab-,  — kasyah-  entstanden  sind.  Phlv.  mas  und  kas  gegen 
v<h  sind  natürlich  keine  Comparative.  Hierher  gehören  auch  frih  »viel,  mehr«, 
phlv.  frih  und  vielleicht  »gut,  schön«,  aw.  srayah-  (vgl.  S 2,  3 -Anm.  3I, 

während  pih  unsicher  ist  (vgl.  meinen  Grundriss  unter  Nr.  241,  wo  aber 
pah  irrtümlich  mit  »pfuil«  statt  mit  »schön,  schön!«  übersetzt  ist')-  Nöldeke 
und  Andre.\.s  fa.ssen  auch  np.  bis  »mehr«,  phlv.  vis  als  einen  Comparativ 
(zu  bas  »viel«),  doch  vgl.  dazu  Hüusch.mann,  Pers.  Stud.  S.  34. 

* Die  Verknüpfung  mit  lat  ffjor  p/ssimus  dort  ist  sicher  falsch;  vgl.  STOI.Z 
Hist.  Cr.  d.  lat.  Spr.  S.  638/39, 

b)  Endung  -tar.  Diese  gebräuchliche  Comparativendung 

wird  noch  so  lebendig  empfunden,  dass  ihr  t unverschoben  bleibt.  .Auch  von 
zusammengesetzten  .Adjectiven  kann  ein  Comparativ  gebildet  werden,  z.  B. 
digargüna-tar  »ganz  anderer«  (Schahn.  78,  308),  — bi-amlesa-tar  »einsich- 
tigerer« (170,  743),  — sogar  sä/i  yaki  tan-qabba  va  bäbi  as  S zan-qahba-tar 
»der  Süfl  ist  ein  Freudenmädchen,  der  Bäbl  ein  noch  ärgeres«  (Dschaghmä 
in  ZD.MG.  47,  139  Anm.  i,  bei  v.  KEgl),  — von  dpas  »nach,  nachher« 
(Schahn.  häufig  •■in  ^pas,  z-än  s'pas  »darauf« ; statt  az  pas  bezw.  p pas)  der 
Comparativ  Ppas-tar  (Dhachira-i  Chvärazmsch.ähn,  — zästar  »weiter,  ferner,  ge- 
trennt« (lAQ.  mit  Schahnamevers  Nr.  1242,  Qur’äncomm.  S.  465)  aus  P än 
sthtar  (zum  .Ausfall  des  n vgl.  S 23,  3)?  Doppelte  Endung  findet  sich 
in  ba-tar-tar  »schlechter«  (Jer.  7,  26;  nach  Sai.emann-Shukov.ski  S 22  b 
.Anm.  auch  bei  FirdausT  — die  Beschränktheit  des  Raumes  hat  die  beiden 
Herausgeber  leider  so  häufig  verhindert,  aus  den  Schahnamesammlungen  B.aron 
Rosens  Belegstellen  anzugeben),  vgl.  oss.  saudärdär  »sehr  schwarz«  u.  a.  m. 
(HCbsChmanx,  ZDMG.  41,  S.  41  S 33  und  S.  342),  neben  battar  batar  (Schahn. 
57.  443;  220,  5,  4 V.  u.);  zwiefache  Comparative  sind  auch  kih-tar,  — 

mih-tar,  — bih-tar. 

-tar  hat  seine  Comparativbedeutung  verloren  in  dem  .Adverb  i-lar 
(*i-d>ar)  »hier«,  ap.  *aitara-  zum  Pronominalstamin  ai-  in  aita-,  aw.  aisa-  etc.; 
desgleichen  in  bäx-tar  »Westen  (Osten)«  bei  Mas'Odi  »Norden«  (Nöt.DEKE  bei 
HCbschmann  Pers.  Stud.  S.  120  .Anm.  3)  arab.  Lw.  a/äh-tar  »Süden«  (.Alberünl 
Chronologie  Ubers,  von  Sachau  S.  202),  phlv.  apäxtar,  aw.  apäxtara-  »Norden« 
zu  aw.  apqs  »nach  hinten  gewendet«,  ai.  äpäni-  »rückwärts  gelegen«,  — vgl. 
aw.  usas-tara-  »östlich«,  phlv.  o/as-tar,  — aw.  daosas-tara-  »westlich«  (Neu- 
ausgabe daosa-tara-),  phlv.  döias-tar,  — phlv.  rapitu'in-tar  »südlich«;  sogar 
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phlv.  ilün  yehvünät  u Itüti-tar  yehvünät  »so  soll  es  sein,  so  soll  es  noch  mehr 
sein«  (Gudsch.  Aböl.  IX,  7).  — Vgl.  hierzu  jetzt  Br^al  Mem.  Soc.  Lingu.  IX 
36  ff.  »Un  emploi  particulier  du  comparatif«  und  schon  vorher  Schulze 
Quaestiones  epicae  301  ff. 

.\us  dem  Np.  gehört  noch  hierher  (neben  as-tar  »Maulesel«,  ai.  asva-tarä-) 
^nes-tar  »l^anzette«  (Schahn.  46,  214,  Bostän  124,  851)  neben  nis  ».Stachel« 
(Bostän  188,  496),  auf  ein  mp.  (HCkschmans,  Pers.  Stud.  104)  führt  das 

Np.  nicht,  — ‘tdas-tar-a  »kleine  Sichel,  Säge«  ibelegt  bei  Asadi)  neben  dds 
»Sichel«  (der  Meister  unter  den  Nagetieren,  der  Bieber,  führt  auch  p;rssend 
den  Namen  ibi-das-tar  »der  ohne  Sage«  — trotzdem  zersägt  er  mit  seinen 
Zähnen  Baumstämme);  — auch  ‘sbaf-tar-1  (baf-tar-a)  »drehbarer  Kettbaum 
(des  Webers)«  neben  baf  dass,  (beide  belegt)?  In  diesen  Fällen  wäre  das 
Comparativsuffnc  an  Substantive  direct  zur  Bildung  neuer  Substantive,  nicht 
Adjective,  angetreten. 

Die  .starke  Fonn  -tär  (vgl.  aw.  ka-iära-,  phlv.  ka-tär  »welcher  von  zweien« 
gegen  ai.  ka-iarä-)  erscheint  vielleicht  in  dem  Pronomen  bäs-tär  bis-tär 
»irgend  ein«. 


S 56.  Superlativ. 

a)  Kndung  -ist  -ist  (ap.  -ista-  erscheint  im  Phlv.  meist 
als  -ist)  in  mah-ist  (reimt  allerdings  auf par-‘‘st,  Schahn.  Calc.  1622,  7 ; 1 764, 12) 
»würdevoll«,  — nux  ust  »erster«  (aus  tta;d’-ist,  s.  S 6,  2 b;  3,  b),  — bih-ist 
»Paradies«,  — Räm-ist  N.  pr.  (Justi,  Namenbuch  258;  zu  np.  räm-ist  »Freude« 
vgl.  aber  S t°4  unter  -is). 

b)  Endung  -in  (auch  -ina),  in  bestimmten  Formen  meist 
nur  gebräuchlich,  wie  in  bih-'in  »bester«,  — kih-m  »kleinster«,  — mih-in 
»grösster«,  — pas-in  »letzter«,  — pes'-Tu  »erster«,  — bar-ln  »höchster«,  — 
kam-Tn  »geringster«,  — räst-m  »wahr«  (eig.  »sehr  wahr«;,  — nUs-'tn  »süss«,  — 
der-ln  »uralt«  (meist  der-iua),  — birün-ln  »äusserster«  (.\M.  232,  2 v.  u.),  — 
>iuxust-ln  »erster«,  — sogar  asTal-m  »erster«  u.  a.  m.  Die  awestische  Fonn 
der  Endung  ist  -aina-  (vgl.  S >°4  unter  -in). 

c)  Endung  -tarm,  d.  i.  -in  -i  Comparativsuffix  -tar,  z.  B. 
ba[t)-tarin  »schlechtester«.  Erst  neupersisch. 

d)  Endung  -dum,  phlv.  -tum,  ap.  -tama-  nur  in  äf-dum 
»letzter«  (im  Mudschmil  uttavürixi  vgl.  bäf-dum  »zuletzt«  d.  i.  bi-ä/-dum,  goL 
a/-tuma\  — daneben  als  -däm  in  ku-fsäm  »wer?  was  für  ein?«  päz.  ka  däm, 
phlv.  ka-täm,  ai.  ka-tamd- '. 

* Np.  iauiiama  »Erinnerung  an  vergangenes  l.eid«  (keinesfalls  panduka,  da 
Küdbakt  das  Wort  auf  hartur  »alle«  reimt)  ist  wohl  ap.  *antama-\  ai.  änUima-  lat 
intimui  haben  eine  etwas  andere  Bedeutung,  jedenfalls  bercichnet  np.  einen 

im  «Inneren«  des  Menschen  sich  äussemden  Affect.  Da  bei  np.  dam  die  Bedeutung 
»Seufzer«  erst  aus  »Atem«  abgeleitet  ist,  so  ist  an  ursprüngliches  ^handama  schwer- 
lich zu  denken. 

e)  Endung  -{a)ma-  nur  in  k-fäm  »-farbig,  -ähnlich«  neben 
-iväm  (AM.  165,  1 1)  -bäm  (s.  S 35.  3.  b),  ai.  upama-  »-ähnlich«  (am  Ende  von 
Compositenj. 

f)  Der  Superlativ  wird  durch  Vorsetzung  von  .Vdverbien 
wie  bisyär,  saxt  (daneben  auch  arab.  fatü,  Bostän  165,  270),  frdvän,  nik  etc. 
vor  den  Positiv  gebildet,  die  übrigens  auch  noch  vor  Comparative  und  Super- 
lative treten  können. 

g)  Durch  Wiederholung  desselben  Wortes  kann  eine  super- 
lativische Bedeutung  erzielt  werden,  z.  B.  az  rang-rang  »aus  den  verschie- 
densten E'arben«  (Schahn.  287,  95),  — bi  daraja  daraja  and  »sie  sind  von 
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verschiedenen  Graden«  (AM.  31,8),  — »Hure«  (belegt;  vgl. /(J/; 

»hurerisch«,  Kisäyi  bei  .^sadi)  eigentlich  »viel  coitierend«,  ai.  Yya^bh-,  — 
xir  xir  auch  xira  x7r  »hastig,  kühn,  bestürzt«  (Schahn.  häufig)  neben  xira 
allein,  — fianja  pan)  »viele  Fäuste,  Hände  voll«  (1464,  366;  Ausg.  pan) 
pan)),  — Jarän  davän  ämat  »eiligen  Laufes  kam  er«,  — auch  bisyär  hisyär  xül> 
»sehr  schön«  vgl.  auch  iumn  gufi  u iunin  guft  ü lumn  gufl  »sie  sagte 

alles  Mögliche«  (Vis  u Kämm  90,  7}.  VgL  Brugmann,  Grundriss  II  S 53, 
54.  — Hierher  gehören  auch  Verbindungen  wie  garmä-yi  garm  »grosse 
Hitze«,  — sardä-yi  sard  »strenge  Kälte«  (.\M.  165,  2 v.  u.). 

Der  Comparativ  wird  mit  folgendem  az  oder  ki\b\  der  Superlativ  mit 
iler  Ii.läfe  oder  az  construirt  Bisweilen  steht  auch  der  Comparativ  statt  des 
Suiierkitivs,  z.  B.  s'käre  )i[b]  näzuktar  än  bar-guzto  »das  Wild,  welches  das 
zarteste  (war)  [wörtl.  »welches  zarter  sc.  als  anderes  war«],  wählte  er  aus« 
(Schahn.  135,  105),  — d Aar  diz  Aän  AüO  säyistatar  »von  allem  Besitz,  der  am 
)>assendsten  war«  (Schahn.  239,  1962),  — bartar  xubäi  »der  höchste  Gott« 
(ib.  228,  1773;  vgl.  511,  1303;  975,  240;  1087,  372  [lies  bestar]-,  1024,  1142; 
1 1 78,  724),  — aiiiahtar  ast  »das  erste  ist«  (Pertsch,  Gothaer  pers.  Handschr. 
Nr.  60;  zu  avi  alb  vgl.  S S^)-  Schon  im  Pahlavi  findet  sich  bin  Erämair 
gabrd  li  dänaktar  havaham  »unter  den  Männern  Persiens  bin  ich  der  wei- 
seste« (Mätik.  Tschatr.  3). 

.Anmerkung.  Eine  Constniction  wie  bei  Saldi  Gul.  3,  S (Sprenger)  at}akti 
Paiq  snla  »süsser  als  Honig»  ist  uniranisch  (türkisch)  und  den  wenigen  Wörtern 
wie  btb,  kam,  bii  etc.  mit  regulärem  folgenden  ns  (wegen  ihrer  comparativischcn 
Bedeutung)  nacbgebildct  (a.  B. 

»jgar  s*  tanz  mäya  lak-ast  göhar-i  surx 

s*  xmtuväna  mäya  bib-ast  lültarj 

»schau,  wie  siel  besser  als  Stein  roter  Edelstein  ist, 
schau,  wie  viel  besser  als  Wollkleid  Stoff  aus  SchQschtcr  ist« 

Majrüfl  bei  Asadt  s.  v.  xustuy^äna,  Metr.  Mudschtath). 


C.  DAS  ZAHLWORT. 

S 57.  Cardinalia. 

»Ein«  yak,  phlv.  ivak  ‘ik,  ap.  "aivaka-  (ap.  aira-,  aw.  acra-).  In  der 
Fonn  -l,  einem  Substantiv,  auch  im  Plural  affigirt,  dient  es  als  unbestimmter 
.Artikel  ( Vd-yi  tankTr  »I  der  Unbestimmtheit« ).  Firdausl  verwendet  als 
sulchen  auch  yaki,  z.  B.  yaki  koA  biti  »ein  Berg  war«  (Schahn.  133,  83) 
oder  yaki  mßbahi  »ein  Priester«.  Nach  RCckerts  Beobachtungen  (ZDMG. 
IO,  232)  setzt  er  den  unbestimmten  .Artikel  nicht  an  ein  mit  einem  Sub- 
stantiv verbundenes  .Adjektiv,  sondern  nur  an  das  erstere;  später  ist  beides 
erlaubt.  Statt  däna-t-i  ask  »ein  Thränentropfen«  (wörtl.  »Korn«)  sagt  man 
ddna-i  aski  (Häfiz  3,  9),  doch  kann  das  e auch  nur  an  das  erste  Wort 
treten,  in  welchem  Falle  es  das  ; der  I(jäfe  in  sich  aufnimmt;  »ein  Perser« 
Erdniyi  aus  Eränt  + i,  heute  gesprochen  Zrd«/)-f /rauf/,  — yaki  anguslariye 
»ein  Ring«  (.Abu  Schukür-V^ers  bei  .Asadi  s.  v.  daxmäx  Fol.  15'),  — yaki 
zäriyi  »ein  Unglück«  (Schahn.  666  .Amn.  4,  Vers  i),  — yaki  Hümiye  »ein 
Byzantiner«  (1461,  297).  »Ein  Sklave«  heisst  banda-i,  nicht  etwa  bandage  \<\i 
bandagän  bandagi-,  das  e,  im  Pahlavi  auch  mit  dem  Zahlzeichen  geschrieben, 
wird  als  durchaus  von  dem  Subscmtiv  getrennt  empfunden. 

»Zwei«  dö  (älteste  Aussprache)  du  da,  päz.  dd,  xvt.dva--,  liei  Fir- 
dausi  auch  der  Plural  duvän  (nach  Aar,  z.  B.  549,  494)- 

■ »Drei«  «[^],  aber  ohne  A in  siiigar  »dritter«  siyak  »Drittel« 

(AM.  17,6  V.  u.  u.  ö.),  älter  sa[A]  d.  i.  Sibuxt  etc.  (s.  S 8,  4,  a),  päz.  si 
ti,  aw.  %rayas-da  bzw.  iray/jm. 

Imnit-che  Philologie  Ib.  S 
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»Vier«  ^ahär  /iir,  phlv.  /a/itir,  aw.  /a%waro. 

» !■'  ii  n f « phlv.  pani,  aw.  pan^a. 

»Sechs«  sas,  phlv.  ra/,  aw.  xh’as. 

»Sieben«  haft,  phlv.  haft,  aw.  hapta. 

»Acht«  hast  (mit  h von  haft  wie  herakl.  Öktco  mit  .'\sper  von 
ijiTct),  phlv.  hast  oder  as't,  aw.  as'ta, 

»Neun«  rii/h  (das  h stammt  von  da/i),  p.vz.  nuh,  aw.  nava. 

»Zehn«  dah,  päz.  dah,  aw.  dasa.  Dichtem  wird  auch  däh  zu- 
geschrieben, doch  könnte  an  den  angeführten  Stellen  auch  dah  als  Länge 
stehen,  wie  Schahn.  3,  45  unsere  .Ausgaben  gegen  ’AQ.,  FSch.  haben;  vgl. 
indessen  til.  da. 

Die  Zehner  von  11  — 19  werden  durch  Zusammensetzung  mit  dah  »zehn«, 
wie  im  .Altiranischen  mit  dasa,  gebildet,  niimlich 

»Elf«  yäzdah,  phlv.  yät'dah\um  gegen  aw.  *aivandasa. 

»Zwölf«  d"i’äzdah , phlv.  d“7'äddah\um  gegen  aw.  dvadasa  aber 

ai.  dvädasa. 

»Dreizehn«  slzdah  (*sezdah),  phlv.  se/dah[um,  päz.  sez-  sei- 
vgl.  bal.  I,w.  senzdah,  ai.  träygdasa  gegen  aw.  %ridasa. 

»Vierzehn«  üahärdah  lärdah,  phlv.  iahardatfum,  aw.  *Pa'iru- 
dasa,  ai.  üaturdasa '. 

»Fünfzehn«  pänzdah,  pan/dahlum,  3.W.  patu’adasa. 

»Sechzehn«  sänzdah,  phlv.  sändda/\um  gegen  aw.  *xsi'asdasa. 

»Siebzehn«  haftdah  hafdah,  phlv.  ha/tdah[um,  .aw.  haptadasa. 

».Achtzehn«  hastdah  hiidah  (Schahn.  46,  216)  hijdah  (hljdahum 
in  der  Teheräner  Lithographie  der  Mäzenderänreise  des  versL  Schahs  S.  84), 
phlv.  {h)astdah\um,  aw.  *astadasa. 

»Neunzehn«  nüzdah  nuräzdah,  phlv.  navafdah\ttm  (geschrieben 
zräf“)  gegen  aw.  "navadasa. 

Hier  sind  mehrfache  Beeinflussungen  durch  das  in  der  Mitte  der  Reihe 
stehende  pänzdah  zu  konstatiren.  Von  diesem  stammen  die  z (phlv.  Z)  in 
yäzdah  d“vdzdah  s'tzdah  sänzdah  nüz-  bzw.  naväzdah  (allerdings  nur  indirect, 
da  pänzdah  selbst  ein  unregelmässiges  z statt  j hat,  vgl.  S 32.  Zi  .Ausnahmen  i) 
und  die  n in  sänzdah  sowie  den  Nebenfomien  yänzdah  d^fänzdah  sinzdah 
nuvänzdah-,  auch  der  lange  Voc.al  dürfte  sich  zuerst  in  pänzdah  (phlv.  noch 
panfdah[um)  festgesetzt  haben  und  von  dort  aus  weiter  gedrungen  sein. 
Hiidah  hijdah  (Wörterbücher  auch  haidah  hajdah)  sind  junge  Bildungen. 

Die  übrigen  Zehner. 

»Zwanzig«  list,  phlv.  j/ist,  aw.  visa'ti-, 

»Dreissig«  sT,  päz.  sT,  phlv.  sih,  aw.  %risat-,  ap.  *NTN<7f-. 

»Vierzig«  ^ihi/  lil,  päz.  Hhal  Hhil  lil,  aw.  jdhzvar’sat-  (das 
zweite  / in  np.  dihil  ist  Vertreter  eines  r,  das  erste  ist  an  dieses  angeglichen). 

»Fünfzig«  panjah,  phlv. /awZäZ;,  o.'H.  panfäsat-. 

»Sechzig«  säst  s'ast,  päz.  säst  (mit  s statt  s),  aw.  xfrasti-. 

»Siebenzig«  ha/tai,  phlv.  haftät,  aw.  haptä'ti-, 

»Achtzig«  hastah  (mit  h von  ha/tals  wie  hast  nach  haft),  phlv. 
(h)astät,  aw.  astä'ti-, 

»Neunzig«  nava^  nurao,  phlv.  narat  nurat,  aw.  nava'ti-. 

Die  Hunderter. 

»Hundert«  sal  (AM.  8,  4)  ya'i,  phlv.  sat,  aw.  sata-. 

»Zweihundert«  duzest  (Reim  Schahn.  205,  .Anm.  8 Calc.  u.  ö., 
überliefert  ist  nur  die  Aussprache  (fvist),  päz.  dvest,  aw.  dvae-üa  sa'te,  da- 
neben als  Neubildung  du  sa%. 
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»Dreihundert«  jyaB  (mit  secundär  verlängertem «),  päz.  rr-,  se-sad 
{tiyrist,  nach  äAQ.  Nr.  598  im  Schahn.,  ist  eine  unklare  Pahlaviform). 

»Vierhundert«  iahäria%. 

»Fünfhundert«  pänsah  (Schahn.  pätfsa^)  panjiao  (Schahn.  62, 

540  Calc.). 

»Sechshundert«  /irAaS. 

»Siebenhundert«  haftsa'i- 

»Achthundert«  hastsai  /iljah  (soloecistische,  im  indischen  Per- 
sisch vorkommende  Form). 

»Neunhundert«  nu/isa%. 

»Tausend«  hazär,  phlv.  hazär,  aw.  hazanra-, 

»Zehntausend«  blvar  (veraltet),  phlv.  bevor,  aw.  baivar’. 

Im  indischen  Persisch  werden  für  100000  auch  lab  (skr.  laksä-)  und 
für  500000  ff’rßr  (skr.  kifi-)  gebraucht;  modern  erscheint  auch  milyün 
»Million«. 

* Np,  lärdah  entspricht . lautlich  voUkomtnen  ap.  *€a%'^uda%a\  aihdrdah,  phlv. 
cahTirdahum  künneu  Ncubildun^jen  sein,  wie  auch  aus  ciirdah  daun  für  cahär 
eintrat. 

Bei  zusammengesetzten  Zahlen  steht  die  grössere  bezw.  grösste  voran 
und  wird  durch  u,  va  »und«  mit  den  folgenden  kleineren  verbunden;  so  auch 
in  der  Poesie  dah  ü ds  »ztvölf«  (Schahn.  208,  1420;  347,  514)  oder  dah  ü 
lobär  »vierzehn«  (Kisäyi  bei  ETHfc  S.  144,  Nr.  7;  Firdau.sl  s;igt  in  gleicher 
Dage  mäh-i  do  hafia  14,  13  u.  o.).  Das  Ursprüngliche  (vgL  Aw.  und  Ai.)  hat 
sich  dialektisch  z.  U.  in  Qohrüd  erhalten,  wo  »21«  yek  bis  lautet  (was  im  Np. 
nach  ZlKovSKi,  Materialien  S.  222  auch  sonst  bei  längeren  Rechnungen  in 
Bazaren  oder  bei  Wechslern  vorkommt).  Poetisch  sind  do  ha/t  »vierzehn« 
(Schahn.  454,  364;  565,  774),  — do  lU  »achtzig«  (479,  747),  — dö  sl  »sech- 
zig« (679,  Anm.  IO),  — do  panjah  »hundert«  (1139,  1309  bis),  ja  sogar  dö 
sl  va  do  xäna  »die  2 X 30  + 2 — = 64  Felder  des  Schachbretts«  in  einem  Verse 
Naddschär’s  (s.  v.  satranp  bei  Asadi). 

Die  gezählten  Dinge  stehen  im  Singular  nach  dem  Zahlworte  (doch  auch 
haß  lanän,  haß  mardnn  »die  Siebenschläfer«,  — haß  drälarän  »die  sieben 
Brüder«  haß  dovarän  »die  sieben  Richter«,  beide  für  das  Sternbild  des  grossen 
Bären,  — Dopulun  »Zweibrücken«  Dorfname,  — du  liräoarän  »Gestirn;  Adler- 
art«, — lil  duxtarän  »ein  Tempel«);  — hazär  erscheint  auch  im  Plural 
hazärän  »Tausende«.  Bei  ungefähren  Zahlenangaben  steht  das  Substantiv 
mit  dem  e des  unbestimmten  Artikels,  z.  B.  sar-a/räz  fiurde  u mardi  d“vist 
»stolze  Helden  und  Mannen  an  zweihundert«  (Schahn.  205,  Anm.  8 Calc.),  — 
Säle  dö  »an  zwei  Jahre«  (Gulist  29,  5 Sprenoer),  aber  auch  tnanzil  yake  dö 
»ein  bis  zwei  .Stationen«  (Schahn.  276,  57S),  — säl  sl  »dreissig  Jahre« 
(ib.  14,  12),  — morde  hazär  »gegen  1000  Männer«  (656,  238;  vgL 
1161,  378). 

Eine  Anzahl  persischer  und  .arabischer  kS’örter  werden  wie  unser  ».Stück« 
den  gezählten  Dingen  vorgesetzt,  und  zwar  ohne  folgende  Iijäfe,  z.  B.  yai 
jild  kitäb  »ein  (Band)  Buch«, — Azn/f  fobirrr»  »einige  (Stück)  Fasanen«, 

— yak  dast  iimärat  »ein  Imäret  (fromme  Stiftung)«,  — do  rista  qanät  »zwei 
(Fäden,  Linien)  Kanäle«,  — do  iarräda  tüp  »zwei  (Laffetten)  Geschütze«, 

— yak  qitia  nisän  »ein  (Stück)  Orden«,  — do  pära  (auch  pärla)  dih  »zwei 
(Stück)  Dörfer«,  — lahär  ra’s  asp  »drei  (Kopfe)  Pferde«,  — land  nafar 
piyäoa  »einige  Mann  Fusssoldaten«,  — dah  däna  marvärV)  »zehn  (Korn) 
Perlen«  etc.  (meist  aus  den  Tagebüchern  des  verst.  Schah);  älter  dah  sar 
gös/and  »drei  Köpfe  Rinder«  (Dschäml  Behäristän  44,  i),  — yake  dast' 
zarbaft-i  sähansahl  »ein  königliches  Brokatgewand«  (Schahn.  376,  967),  — 

«• 
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yaki  ditsl"  j,ima  »ein  Gewand«  (668,  Anm.  8)  — die  Wörterbücher  geben  hier 
dast  die  Bedeutung  »vollständig«,  — du  sao  pära  iarrada  ü manjanig  »zwei- 
hundert Stück  Geschütze  und  VVurfmaschinen«  (1338,  1294),  — dt>  farrand 
kil'i  »zwei  Schifte«  (l)ORN,  Caspia  3,  Anm.  25),  — auch  kazär  Hand  äsman 
»tausend  Stück  Himmel«  (Qur’äncomm.  S.  455). 

S 58.  Ordinalia. 

Dieselben  werden  durch  Anfügung  der  Endung  -um  (.ar.  Suffix  *-ama- 
das  aus  ap.  *haftama-,  ai.  saptamä-  und  aw.  dastma-,  ai.  dasamd-  schon 
im  Altiranischen  zu  [aw.]  aUoma-  naoma-  gedrungen  und  dann  im  Np.  ver- 
allgemeinert ist)  oder  -umln  (auch  -umi)  an  die  Cardinalia  gebildet  und  be- 
dürfen keiner  besonderen  Bemerkungen.  Für  die  Ordinalia  von  »eins«  bis 
»drei«  sind  ausserdem  noch  eigene  Worte  vorhanden. 

» Erster«.  Yakum\  — nuxust  nuxustm,  phlv.  naxust  (s.  S 56,  a),  vgl.  arm. 
nax  »alt«  ' (vgl.  np.  naxuz'm  »Erstgeborner«  S t04  unter  -*7)  aber  kaum  np. 
nax-iz  »Baum.schule«  (Salemann,  Mel.  .asiat.  IX,  491,  ,\nm.  y). 

.■\uch  arab.  axn'ol  mfali  m-valin  werden  schon  früh  gebraucht.  Im  Phlv. 
war  noch  fratum  »erster«,  ap.  /ratama-,  aw.  Jratjma-  vorhanden. 

»Zweiter«.  Duyum  (nach  sayyum)  durum  duyumln  duvumm\  — diy;ar 
digar  »anderer«  (die  ältere  [p.äz.]  Form  dailgar  ist  nach  Salemann,  McL 
asiat.  I\,  234/5  im  Schahname  an  den  Stellen  herzustellen,  wo  vor  d(gar 
va  bezw.  u »und«  steht),  phlv.  dafigar,  ap.  d^vifpam  bezw.  d'‘vUlyam  *karam. 
Interessant  ist  jüd.-persisch  dudurn  ((,)issah-i  Dän.  ed.  Zotenberg  in  .Merx' 
.\rchiv  für  wissenschaftl.  Erforschung  des  A.  '1'.  1,  420,  16  und  424,  21),  das 
über  päz.  dud  dio  dadum  (Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  65)  direct  auf  ap. 
d'‘vit*ya-  zurückgeht  (der  Jargon  der  persischen  Juden  hat  mancherlei  Be- 
ziehungen zum  PärsTL 

»Dritter«.  Say-um  say-unnn  d.  i.  sey  um  sey  umm  (.^M.)  siy-um  siy-umhr, 
— siVtgar  (geschrieben  si\k\  dtgar;  Schahn.  208,  1425),  phlv.  sU)figar,  ap. 
%'it‘yam  bezw.  %'itiyam  *karam.  Is.  19,  24  steht  s{i)h-umin,  mit  an  das 
secundäre  h angefügter  Endung  (ebenso  in  np.  nuh-um  »neunter«  gegen  phlv. 
naum  d.  i.  *nav-(u)m  vgl.  aw.  nduma-  naoma-  für  *na?ama-;  man  kann  natür- 
lich auch  im  Mp.  nah-um  lesen,  wie  das  Päzand  thut)’. 

Bei  zusammengesetzten  Zahlen  erhält  nur  die  kleinste  die  Ordinalendung, 
z.  B.  sdo  u panjdh  u sasum  »der  is6ste«. 

1 .Arm.  naxust  wohl  nicht  ^ np.  naxust  (S  56,  a);  stak-  statt  nax-  .wohl  in 
nakatai  »Voikämpfcr«  und  nahaptt  »StainmTater  des  Ge.schlcchts , Patriarch«  nach 
IIC'BSCHMA.NN,  .Armen.  Klym.  I,  S.  200.  — r phlv.  tas-usn  »vierter«  ist  iin  Np.  ver- 
schwunden; vgl.  .aber  tas-ü  (.AM.  166,2)  »Gewicht  von  vier  Gerstenkörnern«,  arab. 
Lw.  tassuj  »cier  vierte  Teil  eines  Däng»  (s.  IIcbschmann,  .Annen.  Etym.  1,  2661. 


S 59.  Distributiva. 

Sie  werden  gebildet 

a)  durch  Doppelsetzung  des  Cardinale  im  Singular  oder 
Plural,  z.  B.  yak  yak  »je  ein«,  — dö  do  »je  zwei«  (Schahn.  346,  491),  — 
iahärän  i’akäräii  »je  vier«;  vgl.  Brugmann,  Grundriss  II,  S 183; 

b)  durch  .Anfügung  des  Suffixes  -gän  an  die  Cardinalzahl, 
z.  B.  yagdtt  ü dogän  »einzeln  und  zu  zweien«  (Schahn.  12S1,  185),  — dahgäst 
»je  zehn«,  auch  »ungefähr  zehn«,  arm.  Lw.  dahehan  »Drachme«  (vgl.  über 
das  Suffix  S 60); 

c)  durch  Verbindung  der  dopireltgesetzten  Cardinalia  ver- 
mittelst der  Präpositionen  <7  und  bä,  z.  B.  yak-a-yak,  do  bä  do. 
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S 60.  Multiplicativa. 

Sie  werden  gebildet  mit  Hilfe  der  Worte  bezw.  Sufti.xe  tä  (plilv.  täk 
»Stück«)  vgl.  dS-tä  »zwiefach«  (Vis  i8o,  15;  s.  S 9,  S),  — di  läi  (soll  »Falte« 
bedeuten,  ist  aber  als  Substantiv  unbelegt),  — ^pard  desgl.  (ap.  *parti-,  vgl. 
wohl  hat  pars  oder  pcrtioi),  — vai  (Pronomen  der  dritten  Person  »er,  jener«  1, 
— -gäna  (phlv.  -känak,  die  eigentliche  Form  des  Suffixes  ist  -anak,  das  an 
ein  bereits  vorhandenes  -(a)/i  antrat,  vgl.  np.  yagäna,  phlv.  evak-änak  »ein- 
fältig«, danach  wurden  dann  dö-k-änak  etc.  gebildet). 

S 61.  Bruchzahlen. 

a)  Ist  der  Zähler  die  Zahl  »eins«,  so  tritt  der  Nenner 
yak pake,  z.  H.  lahär yak,  iär yak  »'/,«  i’ahäryake  (Qur’än  Comm.  472),  — 

sao yake  »’/too«  (Schahn.  Calc.  1828,  3 v.  u.),  — scyaki  »'/j"  (AM.  58,  5 v.  u.) 
siyak  (17,  6 v.  u.)  — aber  Sikl  ein  »Wiirzwein«,  der  zu  einem  Drittel  ein- 
gekocht ist,  AM.  19,  2 v.  u.,  104,  4 V.  u.;  — phlv.  3 cvake,  »’/j«  (Bund,  i,  52). 

Ebenso  sind  auch  die  Bruchzahlen  im  Balütschl  zu  erklären  (Geiger, 

l.B.  S 24,  4). 

b)  In  allen  Fällen  k.ann  Umschreibung  durch  die  Präpo- 
sition az  eintreten,  z.  B.  si\h]  az  iahdr  Abul  I.Abbäs  l.AbbäsI  bei  Asadi 

s.  V.  bulkafd  sagt  zd’äja  da  sas  dldnad  da  yak  dihai  bi-sd’a'Sbi  »der  Chädsche 
nimmt  '/s  weg,  '/j  gibt  er  seinem  Ich  (er  nimmt  also  alles)«. 

c)  Andere  Umschreibungen,  wie  do  bahra  »’/j«  (Schahn. 
28,  98).  — nim  »Hälfte,  '/j*  (phlv.  ncm  nlmak,  aw.  naema-  »halb«)  hat 
keine  Ii.läfe  nach  sich'. 

' Np.  sRle  »Drittel«  in  meinem  Grundriss  Nt.  595  ist  zu  streichen;  Achundow 

übersetzt  so,  der  Text  h.at  aber  sai  yak  »’/ioo«- 

S 62.  Zahladverbien. 

Solche  werden  vermittelst  bär  »Mal«  (phlv.  bdr^  skr.  vära-  »Mal«)  — 
bare  »einmal«  bärhä  »oft,  mehrmals«  — und  deren  arabische  Synonyme 
gebildet;  — do  iandän  bezeichnet  »zwei  Mal  so  viel«,  vgl.  auch  hazär  land 
dsmän  »tausend  Stück  Himmel«  (Qur’äncommentar  S.  455). 

Ursprüngliche  Zahlenadverbien  sind  digar  stdigar  (S  58),  deren  -gar  = 
ap.  *kara-  »Mal«  in  iiyakaram  »wie  vielfach?«  ist 

D.  DAS  PRONO.MEN. 

S 63.  Pronomen  personale. 

»Ich«  man,  ap.  mana  »meiner«  (Gen.  Sing.),  mit  antretendem  -rä  als 
märd  (statt  rnanrä)  erscheinend; 

»wir«  mä,  päz.  jüd-pers.  (Is.  i,  9)  imä,  ap.  amä.xam  (Gen.  Plur.) 
»unser«  gegen  att^  ahmdkom,  ai.  asmäkam;  — - jüngere  indisch-  untl  central- 
asiatisch-persische Bildungen  sind  mdhä  und  mäyän  (vgl.  'Peoeei.,  ZD.MG.  38, 
247;  Salemann,  Mem.  Acad  imp.  St  Pet  VII.  Ser.  Tome  XLU,  Nr.  14,  S.  vii). 
— Az,  ä »ich«  ist  dialektisch  (s.  S 37,  z). 

»Du«  to  (älteste  Aitssprache)  tu,  päz.  iS  tu,  aw.  tava  »deiner«  (Gen. 
Sing.),  mit  folgendem  -rä  als  türä  (wie  auch  tust  -=  tu  ast)\ 

»ihr«  Pmä,  päz.  s“mä,  aw.g.  x.ändkom  »euer«  (Gen.  Plur.),  ai. 
yusmikam;  — jüngere  Bildungen  sind  Pmahä  s“ mäyän  (vgl.  oben  mähä 
mäyän). 
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»Er«  ff  ffi  vai,  päz.  ff  ei  pi,  ap.  avahya  (Gen.  Sing.),  wie  phlv.  -l  (Gen. 
Sing.)  = ap.  -ahya  (vgl.  S 49)  — wer  den  Ausfall  des  h nicht  zugeben  will, 
kann  eigentlich  np.  ffi  nur  auf  ap.  ava-  + Aya-  zurllck(uhren  (vgl.  Hübschmann. 
Pers.  Stud.  S.  272,  20);  bei  folgendem  -rä  statt  vairä  auch  varä-, 

Plur.  »sie«  Hän,  Isän,  ap.  ai  ta-,  aw.  al-ia-  ae-tat,  aL  i-sä- 
i-täd  (über  -idn  in  Isän  vgl.  unten) ; — jüngere  Bildungen  sind  esänhä  esänän 
(vgl.  oben  unter  mähä  mäyän),  — ffsän,  päz.  ffsän  ist  dialektisch,  vgl.  geL 
üsün  ühän. 

Encliticae.  In  den  obliquen  Casus  (also  statt  märä  türä  etc.,  vgl. 
ROckert,  ZDMG.  io,  176  und  186)  und  possessivisch  können  auch  die 
Encliticae  -am  -at  -as  -(a)m<in  -{a)tän  -(a)ian  verwandt  werden  (-amän -aiän 
-asän  in  possessiver  Bedeutung,  sonst  -man  -tan  -sän),  also  z.  B.  pioar-am 
»mein  Vater«,  — pthar-amän  »unser  Vater«,  — pthar-män  »der  Vater  . . . 
uns«.  Während  im  Phlv.  diese  Encliticae  an  Präpositionen  und  Conjunctionen 
angehängt  werden  (z.  B.  u-iän  miyän  »und  zwischen  ihnen«),  erscheinen  sie 
in  der  neupersischen  Schriftsprache  im  Allgemeinen  nur  an  Substantiven,  Ad- 
jectiven,  Pronomina  und  Verben.  Im  älteren  Persisch  brauchen  sie  nicht  dem 
Worte  affigiert  zu  werden,  zu  dem  sie  gehören,  sondern  sie  können  an  einem 
beliebigen  anderen  des  Satzes,  d.as  zu  der  Kategorie  der  vier  genannten  ge- 
hört, auftreten,  z.  B.  az  ffy-am  /päh  — az  ffy-am  dpäs  ü bmffy-am  panäh 
»von  ihm  (stammt)  mein  Heer,  gegen  ihn  (richtet  sich)  mein  Dank,  und  auf 
ihm  (beruht)  mein  Schutz«  (Schahn.  130,  18),  wo  auch  ^päh-am  s’päs-am 
pandh-am  stehen  konnten;  oder  vgl.  336,  Anm.  6,  V.  2,  b. 

Im  Phlv.  erscheint  in  Folge  der  ihm  eigentümlichen  Constructionsweise 
•as  an  Stellen,  wo  im  Np.  ff  {ü)  steht,  z.  B.  vad purslt  »und  er  fragte«  (wortl. 
»und  sein  Gefragtes  (sc.  war)«,  und  ebenso  findet  sich  bei  FirdausT  ad  als 
Nominativ  statt  ff\  doch  beruhen  im  Schahname  solche  Fälle  nicht  sämtlich 
.auf  passivischer  Construction  wie  sicher  in  Pu  dänand  kirn  kffs  bar  pll  hast 
»dass  von  mir  gebunden  worden  ist«  (1511,  255),  — än  kirn  = an 

kt[k'\  r'nü^am  (415,  533;  1142,  18),  — in  däslän-am  i mälar  PntiO  »hörte 
ich  von  der  Mutter«  (805,  593),  sondern  zugleich  auch  auf  Übertragung  des 
Gebrauchs  von  -am  in  der  i.  Sing.;  so  exVXzxen  %\ch  s“purd-as  bi-Doikak /axt 
ü kuläh  (mit  .\IoHl.,  Schahn.  34,  202)  »er  überliess«,  - - git*ft-as  sanän  ü 
kamän  ü kamar  — girän  gurt-rä  paklav-i  dhiband  »er  ergriff  I.anze  und 
Bogen  und  Lasso  etc.«  (485,  854),  — az  än  bazmgah  ra/ta  büo-as  bi-razm 
»aus  jenem  Festsaale  war  er  zum  Kampfe  geg.angen»  (520,  1448),  — bikust-as 
basl  dusmanän  be-s“mar  »er  tötete  viele  Feinde  ohne  Zahl«,  — vgl.  dann 
noch  weiter  aus  dem  Schahname  (passivisch  oder  ilurch  Übertragung)  362, 
756;  44S,  197  igir^fl-al  »er  ergriff«),  — 377,  974;  528,  85  U"purd-as  »er 
übertrug«),  — 377,  983  {hi-däb-aS  »er  gab«),  — 384,  72  (ämal-as  »er  kam«), 

— 422,  630  (bugias/a  büo-as  »er  war  hinübergegangen«),  — 427,  684  (biy- 
andäxl-as  »er  warf«),  — 446,  217  (guzit-ad  »er  wählte  aus«),  — 447,  236 
(bi-basf-as  »er  band»),  — 451,  296  (kard-as  »er  machte«),  — 977,  287  {Us 
nest  »denn  er  ist  nicht),  — 1057,  150  (har  än-Pil  bi-di%  »alles  w.ts  er  s.th«), 

— 1117  905;  1271,  2522  (gu/t-ad  »er  sagte«),  — 1363.  *777  (rasil-as  »tx 
gelangte«).  Geioer,  im  Festgruss  an  R.  von  Roth,  »Die  Passivconstruction 
des  Präteritums  transitiver  Verba  im  Iranischen«  S.  2 fasst  diese  Fälle  sämt- 
lich als  p.i.ssivisch,  während  Rückert,  ZDMG.  10,  195  d.ts  -ad  in  ihnen  als 
einen  Dativus  ethicus  nahm.  Für  meine  Auffassung  auch  der  Übertragung  spricht 
auch  xubad  »er  selbst«,  wogegen  xub  ff  ungewöhnlich  ist  (vgl.  auch  Teufb, 
ZDMG.  38,  248).  In  Fällen  wie  burd-ad  namäz  (1465,  383)  konnte  man  auch 
burd  namäz-ad  verstehen,  so  wirkten  hier  mancherlei  Analogien  zusammen.  — 
In  Nachahmung  des  Türkischen  erscheint  das  Encliticon  der  i.  Pers.  Sing,  dann 
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auch  bei  der  Naraenbildung,  z.  B.  Miram  S'yäh  Qa^vmi  (Rieu,  Persische 
Ilandschr.  des  Brit.  Mus.  III,  S.  1191;  Pertsch,  Berliner  Catalog  S.  1212), 
oder  kann  man  direct  türkisch  mirim  sprechen? 

Die  np.  Encliticae  -am  -at  -as  stammen  von  den  ap.  Encliticis  -maiy  -ma, 
•/aiy,  -saiy  -sim\  die  Plurale  -män  -tän  -Sii/i  bezw.  -amän  -atän  -asän  (nicht 
-imän  -ilän  -isdn,  wie  persische  Grammatiker  irrtümlich  vocalisiren)  sind  np. 
bezw.  schon  mp.  Sonderbildungen  (an  die  Singulare  ist  das  Pluralsuflix  -ä/i 
angetreten,  vgl.  Fr.  Möller,  WZKM.  5,  185)'. 

Da  np.  f/tan  »ich«,  — mä  »wir«,  — tö  »du«,  — s'md  »ilm«,  - - ei  »er« 
sämtlich  alte  Genetive  sind,  so  wird  d.asselbe  von  esän  »sie«  zu  gelten  haben; 
da  aber  ein  ap.  *aiüinäm  nicht  nachweisbar  ist,  so  würd  -än  analogisch  an 
*?/  (aw.  ai.  isdm)  angetreten  sein  (Fr.  Müller  a a O.).  Die  getrennte 

Schreibung  e iän  im  Qur'äncomm.  S.  433  besagt  nichts,  auch  nicht  neben 
bal.  es  »dieser« 

* In  der  Poesie  findcl  man  ohne  .«■:  sar-tän  »euer  Kopf«  (Sehahn.  367  .Anm.  8, 
V.  3),  — rag‘Iiin  »ihre  .Ader«  (367,  S31),  — dil-tan  «euer  Herz«  (368,  833I  etc. 

— z Contractionen  wie  hü  aus  .f/D]  + «A  — kt*  (.AM.  183,  l)  aus  hi[A]  .La},  — 
/äf  (.Schahn.  133,  82)  aus  ra  4-  al,  — haiiif  (Schahn.  MouL  VI,  6 V,  29)  aus  haiä 
-f-aZ,  — hujät  aus  httjä  tU  (1388,  2260  u.  folg.)  u,  dgl.  sind  durchaus  ge- 
bräuchlich. Der  Poesie  gehören  dagegen  solche  an  wie  )ät  (Schahn.  292,  186)  aus 

Jäy-at  (die  Lesung  Momls  vermeidet  )iin,  wie  z.  B.  auch  rä/  = r^-a/  »dein  Gesicht« 
der  Umgangssprache  angehört  (z.  II.  in  den  Lustspielen  Muh.  Dschalafar  Qara- 
dschadäTt's);  ci>enso  Schahn.  1390,  2292  sujrunhiü  «deine  Worte«,  — pds  «sein  Fuss« 
1809,670),  — arÄär  «sein  .Schmuck«  (410,  443),  — äaryäl  »das  Meer  ihn«  (1272,  10), 

— öailhdt  «deine  Übelthaten«  (1336,  1254I,  — yahiSI  «seine  Seite«  (431,  7S9l,  — 
H-yai  lös  »an  seiner  einen  Seite«  (616,  1685;  vgl.  1091,  447),  — ^e/Ti  «der  Welt 
dir«  (114t,  2),  — mäm  «mein  Haar«  (Farfllavl-Vers  bei  Asadl  s.  v.  3ariw);  — vgl. 
beim  Verbum  niyÖMÖr'di/  «er  hätte  dich  nicht  verletzt«  (660,  2437,  man  könnte  leicht 
ändern  niyäsardiyai)  u.  a.  m. 


S 64.  Pronomen  r^exivum. 

a)  Substantivisch,  xni  xol  älter  x^al  (AM.,  auch  Firdausl  sprach  so) 
»selbst«,  phlv.  xfai,  ap.  vgl.  “z'd-  »selbst«,  aw.  x^a/e  »selbst«,  aL  svdtas;  der 
Plural  xTdOAä  ist  spät  und  indisch-persisch  (vgl.  mä/tä  etc.  S 63).  In  Verbindung 
mit  den  Personalpronomina  bleibt  xuO  unverändert  oder  es  nimmt  noch  das 
entsprechende  enclitische  Personale  an,  z.  B.  man  .r«B  »ich  selbst«  oder  man 
xuh-am,  mä  .vwö  »wir  selbst«  oder  mä  xuVamä». 

sPestan  »selbst«  (wörtl.  »eigener  Leib«),  phlv.  noch  zwei  von  ein- 
ander getrennte  Worte;  daneben  bei  Firdausi  auch  ian-i  .r”<?3  bi  koh-i  ^pand 
a/gani  »dich  selbst«  (.Schahn.  234,  1879),  — bi-tanhä  tan-1  x'’es  »ganz  allein, 
selbst«  (Schahn.  961,  17;  962,  37).  .Auch  tan  allein  kann  zur  Bezeichnung 
des  refle.viven  Verhältnisses  dienen,  z.  B.  tan  daian  dar  Pize  »sich  zu  etwas 
hergeben«  u.  dgl. 

b)  Adjectivisch.  P'ei  »eigen«  (dann  auch  »Verwandter«),  phlv.  P'is, 
ap.  *'‘vais'ya-  (Andreas-Bartholo.mae). 

xPid  und  .r«B  können  auch  abPossessiva  gebraucht  werden,  doch  hat 
z.  B.  kitäb-i  xuoarn  eine  prononcirtere  Bedeutung  als  kitäb-am. 

S 65.  Pronomen  demonstrativum. 

»Dieser«  in,  päz.  ln,  ai.  ena-  »ihn  etc.«. 

»Jener«  än,  päz.  än  hän,  phlv.  än-gün  än-f,  aw.  ana-  »dieser«,  skr.  anä- 
»dieser«  (nur  im  Instr.  Sing,  und  Du.;  zu  dem  ä von  än  vgl.  S 3,  2,  a,  ev. 
ist  es  auch  durch  in  beeinflusst).  Beide  Pronomina  werden  in  der  älteren 
Sprache  stets  streng  von  einander  geschieden. 
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Plur.  inhä  dnhä  bez\v.  Inän  änän. 

Beide  Demonstrativa  erscheinen  auch  in  den  Pronomina  lun-ln  lun-än 
»solch«  (wie  ?//  und  än  ursprünglich  iin  Gebrauch  geschieden),  — än-tun-in 
iin-lun-ä)i,  — ham-Hun-m  ham  üun-än,  die  auch  adverbiale  Bedeutung  haben, 
sow'ie  in  den  Indefiniten  i’and-m  iand-än  (S  68)  und  den  Inteijectionen  hän 
{hä  än)  und  hin  {hä  Tn?),  — Tnah  Tnat  (vgl.  S lo^i  4i  5)-  — tber  än  zur 
Bezeichnung  des  Possessiv-Genitivs  vgl.  53,  B,  c. 

Reste  alter  IJenionstrativpronoraina  liegen  noch  vor  in  i-iän  »sie«  (vgl. 
,<i  63)  »hier«  T-drä  (unbelegt)  J-oarJ  »hier  befindlich«  e-rä  »desshalb« 

iiün  »so«  u.  a.,  phlv.  i l-land  i-tar  l-tün,  päz.  i-rä  i-sän,  ap.  ai-ta-  »dieser«, 
aw.  al-sa-  ai-tat,  ai.  l-sä-  itäd\  — ferner  in  im-rdz  »heute«  im-säl  »heuer« 
im-sab  »heute  Nacht«  im-sam  »heute  .<Vbend«  im-}ubh  »heute  Morgen«  (beide 
letzteren  gelten  für  schlecht,  Beochmann,  Prosody  S.  xii)  im-a  »so«  in-bär 
»diesmal«,  ap.  aw.  ima~  »dieser«,  ai.  imd-,  sowie  in  ä-oün  »so«,  phlv.  <7, 
bal.  ä »der,  jener«  (vgl.  meinen  Grundriss  Nr.  52,  S.  13).  — Dass  das  e des 
sog.  unbestimmten  Artikels  mit  dein  Pronomen  demonstrativum  e ursprünglich 
identisch  war,  ist  schon  S 52  bemerkt  worden. 

S 66.  1‘ronomai  inierrugativum. 

»Wer?«  hi\h\  ältere  Schreibung  kJ  kiyam  »wer  bin  ich?«  [Schahn. 
1389,  2280,  nicht  kayamt]  und  kJs?  »wer  ist?«)  aus  kJ,  päz.  ke,  bal.  kJ  kai 
n.  kai,  mit  -rä  als  kirä,  Plur.  (selten)  kiyän  kthä,  ap.  *kaya-,  ai.  kaya-  (ap. 
aw.  nur  ka-  »wer?«);  vgl.  S 5,  3,  b. 

»Was?«  ti\h]  ältere  Schreibung  t'i  (.-\M.  58,  2 v.  u.,  vgl.  iJst  »was  ist?«) 
mit  rä  als  iirä,  Plur.  T’ihd  »was  für  welche?«,  päz.  A4,  ap.  iiya-karam  iis-iiy, 
aw.  äs  ä(;  auch  in  Tun  (vgl.  S loOi  3).  Adjectivisch  bedeutet  ä'lh]  »was 
für  ein?«. 

Nach  öi  — ap.  avahya  etc.  könnte  man  kt  ki  auch  auf  ap.  *kahya 

vgL  g.aw.  kahyä,  zurückführen  (s.  S 42,  7,  b,  a),  dagegen  sprechen  aber  Ti 
P/[<4]  und  die  Iijäfe  i,  die  keine  Spur  eines  ursprünglichen  i aufweisen  und 
also  kaum  aus  *Tahya  bez,w.  *yahya,  vgl.  g.aw.  iahyä  yehyä,  entstanden  sein 
können. 

»Wer?  was  für  ein?«  kunam  H\xr.  kubämhä,  ^T\i.  kadam,  phlv.  X-irAi«, 
ai.  katamd-,  auch  kuöäm  yak,  kuoäm  yake,  kuiärne  und  adjectivisch  kubämin. 

»Wie  viel?«  Tand  (.auch  »einige«,  vgl.  S 68). 

Bei  Rüdhakl  findet  sich  ein  Kr.agewort  za<  »was?«,  das  schon  Asadi  im 
Lughat-i  Fürs  anführt  (danach  auch  BQ.  und  FSch.);  die  folgenden  beiden 
Verse  werden  überliefert:  aas  az  ü päsux  diham  andar  nihän  — zitf  bi-jnin- 
därt  miyän-i  mardumän  »was  soll  ich  darüber  antworten  im  Geheimen?  was, 
denkst  du,  öffentlich?«  (Metr.  Ramal)  und  gar  knnai  dilir  d bäl-i  di/  su’Ttl 
— pis-i  e ai  iäsitjä  sibä  zaiT  »wenn  der  mutige  <len  Zustand  des  Herzens 
erforscht,  was  bist  du  (dann)  vor  ihm,  o wahnwitziger  Verliebter?«  Mit  päz. 
TU  (gelegentlich  auch  phlv.  Tid  statt  des  gewöhnlichen  Ideogramms  ma/t),  an 
das  man  zunächst  denkt,  lässt  sich  za/  nicht  vereinigen;  wenn  auch  zis  zu 
lesen  wäre,  könnte  doch  T im  Anlaut  nicht  als  z erscheinen  (nicht  einmal 
das  enclitische  np.  Ti[b],  vgl.  S 67,  weist  diese  Lautverschiebung  auf;  päz.  "iis 
ist  nur  eine  falsche  Umschreibung  von  Ti/). 

S 67.  Pronomen  re/ativum. 

N[>.  k^h]  älter  kJ,  päz.  ki  ke,  phlv.  nur  manu  (mün)  »welcher,  er«,  er- 
scheint in  den  meisten  Fällen  nicht  mehr  als  eigentliches  Pronomen,  sondern 
nur  als  eine  aus  dem  Interrogativpronomen  gebildete  Relativpartikel  und  ist 
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darum  indeclinabel;  vgl.  den  altpersischen  Gebrauch  des  Pron.  interrogat.  mit 
folgendem  Relativum  t“vam  iä  hya  »du,  welcher«.  Die  ältere  Poesie  ver- 
wendet in  gleicher  Bedeutung  auch  kujä  (wörtl.  »wo?«),  pär.  ku)ä.  Die  Ca.sus 
werden  bei  beiden  durch  hinzutretende  Personalpronomina  bezeichnet,  z.  li. 
ku)ä  näm-i  0 Äüä  »dessen  Name  war«  (Schahn.  93,  595).  Seiner  relativen 
Bedeutung  gemäss  muss  sich  an  ein  vorhergehendes,  es  regierendes  Wort 
anlehnen;  bei  Demonstrativen  ist  än-k,  tn-k  älter  als  an  ki[k],  in  k^/i\,  hier 
wie  auch  in  der  Verbindung  kar  ki[/i]  »jeder,  welcher«  darf  rä  direct  an 
ki[/i]  antreten,  ein  letzter  Rest  der  einstigen  l'lexionsfuhigkeiL  Vor  anlauten- 
den» Vocal  wird  das  Relativum  wie  auch  die  Conjunction  ki{h]  mit  diesem 
verschmolzen,  z.  B.  kamiar  (ki[/i\andar),  — kö  {ki[k]d)  etc. 

»welches,  was«,  relativisch  nur  in  den  Verbindungen 
»dxs,  was«,  — kar  di\/i\  »alle.s,  was«,  — kar  »alles  das,  was«  (älter 

an-i,  — kar  i,  — kar  dn-i),  auch  in  bugö  tä  bi[k]  därt  »sprich,  so  lange 
du  etwas  hast,  weisst«  (Schahn.  2,  17),  vgl.  ap.  enclit.  -dir,  aw.  enclit.  -P/V, 
ai.  enclit.  -äd. 

* Zu  7*  «etwas«  vgl.  S 68  unter  nx, 

S 68.  Pronomen  indefinitum. 

»Man«  wird  im  Np.  durch  die  3.  Pers.  Plur.  oder  durch  die  2.  Sing, 
des  Conditionals  ausgedriickt,  also  »man  sagt«  ^oyänd  oder  tu  guflä  (so  meist, 
aber  auch  tu  gSyl  Schahn.  314,  333).  Natürlich  können  auch  indefinitive 
Pronomina  verwandt  werden,  z.  B.  cu  man  kas  nabmao  bi-gct'i  s^nir  »wie  mich 
sieht  man  (niemand)  in  der  Welt  keinen  Reiter«  (Schahn.  194,  1172). 

Kas  kasi  (*kasi)  »jemand«,  Plur.  kasän  (Vis  68,  7)  kaskä  (Schahn. 
1219,  1538)  »Leute«,  päz.  kas  kasi-üa,  ap.  kas-Hy  »irgend  wer,  jemand«, 
aw.  kas-Pit  »jemand«  kas-nä,  ai.  vgl.  käs.  — Synonym  .arab.  saxs  sa.xye. 

Ed  (Schahn.  4,  59  u.  ö.)  ked  »ein,  etwas«,  mit  Negation  (die  manchmal 
auch  nicht  besonders  ausgedrückt  wird)  »niemand,  nichts«  z.  B.  keddän  neben 
kedmadän  »nichts  wissend«,  päz.  hed  kedi,  phlv.  {k)ed,  erst  mittelpersische  Bil- 
dung aus  ev-\-d  (ap.  diy),  vgL  S 31;  auch  in  Zusammensetzungen  wie  ked  kas, 
kld yak,  ked  kuoäm,  ked  diz.  — Über  ked  als  Fragepartikel  vgl.  S tot.  9. 

Yake  »irgend  ein,  irgend  einer«. 

Älter  und  heute  ungebräuchlich  sind  bästär  bestär  (vgl.  S 8,  2;  S 55,  b, 
Knde),  — bikmän  (Kisäyi  bei  Asadi  s.  v.  angaila)  bakamän  »irgend  ein«; 
jetzt  sagt  man  dafür  gewöhnlich  arab.  fulän,  futäni  (*/uläne),  fulän  kas. 

Har  »jeder«  (substantivisch  und  adjectivisch),  phlv.  kar  (meist  karansf), 
ap.  kaPva-,  aw.  ka“rva-,  ai.  sdrva-;  häufig  in  Verbindungen  wie  kar  kuoäm, 
har  dö  »beide«  (vgl.  kar  yakl  az  AHäkqull  va  Rät  Singk  bi-mansab-i  kazäri 
nuväzii yä/tand  »beide,  A.  undR.  S.,  wurden  mit  dem  Hezärl-Range  begnadigt«, 
kar  kuoäm  az  Asätat  Xän  va  Bakmanyär  bi-iinäyat-i  ftl  sara/rät  duO  »jeder 
von  beiden,  A.  und  B.,  ward  durch  das  Geschenk  eines  Elefanten  geehrt« 
Bädschähnäme  II,  230,  wo  diese  Construction  häufig  ist).  Das  auf  kar  fol- 
gende Wort  kann  das  Yä-yi  vahdat  annehmen  oder  nicht,  z.  B.  kar  yak  oder 
kar  yake.  — .'kuffällig  ist  kar  mäkiyän  »alle  Monate«  (Schahn.  36,  34),  doch 
findet  sich  bei  Firdausi  auch  kar  duvän  »alle  beide«. 

Hama  »all,  ganz«  Plur.  kamagän,  phlv.  kamäk,  päz.  kamä,  ap.  aw.  kama-, 
ai.  samä-;  bei  AM.  110,3  v.  u.  findet  man  bi-kama  vaqte  »jeder  Zeit«,  wie 
auch  die  jUd.-pers.  Bibelübersetzung  construirt  (z.  B.  kama  l/rädare  kama 
rafiqe  »ein  jeder  Bruder,  ein  jeder  Freund«,  Jer.  9,  3)  und  auch  sonst  vor- 
kommt  Selbst  nachgesetzt  kann  kama  werden,  z.  B.  Pvärän  hama  und 
endlich  kommt  es  voranstehend  mit  nachfolgender  Idäfe  vor.  Weiterbildungen 
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sind  hamagi  (wörtl.  »Gesammtheit«)  und  hamagln  »alle«  Plur.  (mit  Verkilr- 
zung)  hamginiin  (z.  B.  mä  hamgintin  »wir  alle«  Scliahn.  68,  123).  .Vrab. 
Synonyma  sind  Jumla,  — kiill,  — tamäm. 

harn-  »derselbe«  in  Compositen,  z.  B.  ham-sCtya  »Nachbar«  (wörtl. 
»denselben  .Schatten  habend«),  — ham-xäna  »Hausgenosse»,  ap.  vgl.  kama- 
pitar-,  aw.  hamagaona-. 

Digar  tiigar  dahlgar  »anderer«  (vgl.  S 58)  Plur.  dlgarän  digarhif,  — 
yakl  digar  »ein  anderer«,  yakdlgar  hamdlgar  »einander«.  — Ein  sonst  ver- 
loren gegangenes  andar  »anderer«,  (skr.  antard-  »anderer,  verschieden  von« 
osset.  ändär  »anderer,  Freund«,  got  anpar,  liL  ail/ras)  in  /ahar-andar  »Stief- 
vater« etc.  (s.  meinen  Grundriss  Nr.  120)'.  — Arab.  Synonynion  yair  as 
oder  mit  Icjäfe  yair-i. 

Cand  »einige«,  phlv.  dand,  aw.  drani-  »wie  viel?«  mit  oder  ohne  Yä-yi 
vahdat  am  zugehörigen  Worte,  also  Hand  röz,  Hand  rözi,  rize  land\  auch  in 
den  Verbindungen  landän  (dandäne)  dandln  dandi  (z.  B.  i'andi  s^pah  Schahn. 
217,  1593,  dande  suxunhä  386,  top,  dande  riz  416,  554,  suxun  guft  Pandi 
1231,  1779  und  592,  1267).  Im  Sinne  von  »einige«  kommt  auch  barxl 
(wörtl.  »ein  Teil«,  statt  bahre,  vgl.  S 4^>  3i  4.  ®)  vor.  — Ar.ab.  S)Tionymon 
baJdiJaz). 

Cäz  »etrvas«,  ap.  iildiy  »etw.as«  (Salemann,  Mittelpers.  Studien  S.  241); 
daneben  It  »etwas«  (Saldi  Gul.  29  Z.  1 7,  Sprp;ngfji),  %.  S 67. 

Veraltet  ist  and  »einige,  etwas«  (dann  .auch  »soviel«),  z.  B.  ha/täi  u 
and  »einige  70«  d.  i.  »70 — 79«  (Schahn.  Calc.  1455,  i),  phlv.  and  »so,  so 
viel«  — davon  das  Deminutiv  andak  »klein«,  phlv.  andak. 
r Dieses  meinte  Ascon  KZ.  12,  320  mit  ^fndern. 


E.  DAS  VERBUM. 

S 69.  Vorbemerkungen. 

Monographien  über  das  neupersische  Verbum:  GmcHRIST,  .\  new 

Theory  and  Prospectus  of  the  Persian  Verbs,  Calcutta  1801  (mir  unbekannti;  — 
Rapp  , Der  Verb.al-Organismus  der  indisch-europäischen  Sprachen,  1.  liajid  S.  55  ff. 
»Neupersisches  Verl)um»  (1859);  — A.  Barb,  Über  den  Organismus  des  persischen 
Verbums,  Wien  1860;  — Spiegel,  Der  Organismus  des  neupersischen  Verbums, 
Keim  und  Schleichers  Beiträge  II,  464  ff.  (1861);  — Fr.  MOi.ler,  Die  Ooniu- 
gation  des  neupersischen  Verbum.»  sprachvergleichcnd  dargcstellt,  SVV.WV.  Band 
XI.IV  S.  220  ff.  (1864);  — Ders.,  Bemerkungen  über  die  schwache  Verbalflexion 
des  neupersischen  Verbums,  SWAW.  Band  I.XXVII  S.  359  ff.  (1S74I:  — Vui.LERS, 
Verborum  linguae  pcrsicae  radices  als'  Supplementum  zum  Lcxicon  pcrsico- 
latinum,  1867. 

D.os  Neupetsische  besitzt  als  flexivische  Bildungen  nur  das  Priisens. 
Präteritum,  den  Conjunctiv  und  Imperativ;  die  Bezeichnung  der  übrigen 
Tempora  und  Modi  sowie  der  Genera  verbi  wird  durch  Verbindung  der  erst- 
genannten mit  Partikeln  oder  vermittelst  periphrastischer  Umschreibungen  be- 
wirkt Von  den  flexivischen  Formationen  sind  altererbt:  das  Präsens,  der 
Conjunctiv  und  der  Imperativ;  das  Präteritum  ist  eine  neupersische  Sonder- 
bildung (vgl.  S 88,  a).  Ausser  nach  den  Pr'dsensklassen  lassen  sich  die  np. 
Verben  nach  den  Gesichtspunkten  ordnen,  unter  denen  ihre  Wurzeln  lautliche 
Veränderungen  im  Infinitiv  oder  Präsens  erleiden. 

Das  neupersische  Verbum  hat  schon  eine  ganze  Reihe  von  Bearbei- 
tungen hervorgerufen  (ausser  den  oben  genannten  Monographien  auch  in 
den  meisten  Grammatiken),  aber  doch  ist  das  in  Frage  kommende  Material 
nicht  erschöpfend  zusammengebracht  Ich  habe  sogar  noch  eine  Anzahl 
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»unregelmässiger«  Verba  gefunden,  die  bisher  ganz  übersehen  worden  sind 
und  werde  dabei  gewiss  noch  andere  verkannt  haben. 


I.  Die  PrUsensklassen. 


Aus  den  verschiedenen  altarischen  Präsensklassen  haben  sich  ini  Neu- 
persischen von  den  folgenden  Spuren  erhalten,  und  zwar  sämtlich  in  thema- 
tischer Ge.stalt: 

1.  S 70.  Die  Wurzel  erscheint  mit  angefiigtem  unbetonten  thema- 
tischen Vocal. 

2.  87t-  Die  Wurzel  mit  angefiigtem  betonten  thematischen  Vocal. 

3.  S 72-  Reduplicirende  Präsensstämme. 

4-  S 73-  Nasalpräsentien: 

A.  mit  na, 

B.  mit  inhgirtem  «, 

C.  mit  afiigirtem  ar.  *-ana-, 

D.  mit  nff  uu. 

5.  S 74-  Inchoativa. 

6.  S 7S-  Präsensstämme  mit  y: 

A.  IV.  ind.  Classe  oder  Passiva, 

B.  Causativa, 

C.  Denominativa. 

7.  S 76.  Vereinigung  zweier  verschiedener  Stämme. 


II.  Classification  nach  den  lautlichen  Veränderungen  der  Wurzeln, 
i-  §77-  Wurzeln  auf  urspr.  Palatale  bzw.  Vebre: 

A.  Präsens  auf  -z:  a)  idg.  *^,  *g,h\  b)  idg.  *gzh\  c)  idg.  *k^. 

B.  Präsens  auf  andere  Laute  ausgehend. 

2.  S 78.  Wurzeln  auf  Labiale. 

3-  S 79-  Wurzeln  auf  Dentale. 

4.  S 80.  Wurzeln  auf  Spiranten. 

5.  S 81.  Wurzeln  auf  r mit  st  im  Infinitiv  und  Part.  Präter. 

6.  S 82.  Infinitive  auf  -islan,  -astan. 


I.  DIE  PRÄSENSKIA.S.SEX. 

S 70.  Die  Il'urzel  mit  angeßigtem  unbetonten  thematischen  Vocal  als 
Präsensstamm. 

Sie  erscheint  in  mittlerer  Form,  z.  B.  rffy-a-l  »wächst«,  aw.  raot-a-he, 
ai.  rödh-a-ti,  — np.  bar-a^  »trägt«,  aw.  bar-a'-ti,  ai.  bhär-a-ti. 

Diese  Präsensklasse  musste  im  Neupersischen  mit  der  causativen  in  den 
f-  und  u-  Wurzeln  zusammenfallen,  indem  ap.  *raudatiy  ebenso  wie  *raudayatiy, 
letzteres  durch  die  im  Np.  sehr  beliebte  Kürzung  langer  Vocale  aus  V^tvo, 
beide  np.  röya'b  ergaben.  Wahrscheinlich  haben  wir  die  np.  Verben  dieser 
Categorie  sämmtlich  der  causativen  lYäsensklasse  zuzurechnen,  die  im  Alt- 
persischen schliesslich  weit  um  sich  gegriffen  hat,  da  eine  sehr  beträchtliche 
Anzahl  np.  Wurzeln  causative  Stammformen  aufiveisen. 

Ausser  np.  am  »ich  bin«  sind  im  Np.  sämmtliche  Verba  in  die  thema- 
tische Flexion  Ubergeführt  worden,  vgl.  np.  ävaS  »kommt«,  ap.  ä -I-  *ay-atiy,  — 
päya\  »schützt«,  ap.  *päy-atiy,  — zanao  »schlägt«,  ap.  *jan-atiy  gegen  die 
erhaltenen  aitiy  und  pätuv,  bzw.  aw.  Jdnti,  ai.  hdnti,  vgl.  aber  schon  ap. 
päy-a(h)“va  »schütze«  und  aw.  Jan-aiti. 
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S 71.  Die  Wurzel  mit  angeßigiem  betonten  thematischen  Vocal. 

Die  Wurzel  erscheint  in  schwacher  Form  findische  6.  Klasse)',  z.  B.  in 
np.  riy-a-%  »kackt«,  skr.  riy-ä-ti  »lässt  laufen,  lässt  los«  (aller- 
dings nur  Dhätup.)  — nach  S 4,  4 könnte  in  riy-a^  auch  eine  Verkürzung 
aus  *rty-a^  vorliegen,  also  ai.  A-ya-tc  zu  vergleichen  sein,  dann  also  zu  S 75, 

— Inf.  n-%an,  vgl.  ai.  ri-ti-, 

np.  hil-a-o  »lässt,  entlässt«,  päz.  hcl-c-d  (zu  dem  z vgl.  S 8,  Anm.\ 
aw.  *hjr'z-(f-ti  »lässt«  (vgl.  hor'zonti),  ai.  srj-ä-ti  »entlässt«,  Inf.  hiitan  (statt 
*hastan  nach  dem  Part.  Prät.  hista,  vgl.  phlv.  h{i)stah  »Schnitzel«,  vd.  17, 
II  GL,  ap.  *hrsta-,  ai.  srstä-,  vgl.  S 39,  3,  cl; 

np.  Sß-a-^  uß-aih  ßt-a-%  »fällt«,  phlv.  öß-c-t  öß-a-d,  ap.  *az-a-/t- 
<i-Hy,  gr.  iir:6(iT|V  (Barthoi.omae,  Vorgeschichte  S 124,  7;  Hühschmann,  Per- 
sische Studien  S.  16);  Inf.  ö-flä-Oan  u-ßä-%an  aber  nach  dem  Muster  e-stä-San; 

vgl.  |)hlv.  drui-c-t  »belügt,  betrügt«  (vd.  4,  36),  päz.  drüi-e-d,  aw. 
druß<^-ti  drui-a^-ti  »betrügt«,  (ap.  ad“rußya  »log«  zur  4.  ind  Classe)  — 
das  päz.  ü hat  keinen  Wert,  wenn  der  Voc.al  lang  w.ar,  so  kann  er  nur  ö 
gelautet  haben,  und  phlv.  dröS-c-t  wäre  dann  — ap.  *d“raujayatiy  zu  setzen. 

In  diese  Klasse  gehören  vielleicht  noch  np.  gu-sil-a-a  »zerbricht«,  ap. 
*vi-srd-dtiy  (vgl.  S 79),  — ä-murz-a-%  »verzeiht«,  ap.  (med.)  *ti-mrz-dtiy  (vgl. 
S 77,  A,  a)  und  wenn  die  Voc.alisation  rih-a-%  (bei  .^M.  183.  i)  älter  als  die 
gewöhnliche  rah-a-tt  »entkommt«  ist,  möglicherweise  auch  dieses  (s.  S So). 

* Zur  6.  indischen  Classe  vgl.  jetzt  Lfumann,  .\ctes  du  dixieme  congres  inter- 
national des  orientalistes,  II.  Partie  Section  I bis  S.  41  tlg. 

S 72.  Rcduplicirende  Präsensstämme. 

Die  Wurzel  erscheint  in  schwacher  Form. 

Np.  c-sta-a  »steht«,  ap.  *adi^  -1-  Ui)i-sta  taiy  (vgl.  a-ih)i-sia-ta  »er 
stand«),  aw.  hi-sta‘-ti,  ai.  ti-stha-ti,  dazu  ßr-i-sta-o  »sendet«  aus  *ßr-e-sta-^, 
ap.  */ra  -I-  adi  -t-  {h)i'Sta-taiy , ai.  vgl.  f>ra  -(-  V~sthä-  Causativ  »entsenden«; 
in  par^-st-loan  »verehren«  Denominativ  von  pad'-st  »Verehrer«,  ap.  wohl 
Nom.  Sing.  */>ari-st-ä,  vgl.  phlv.  “rie-st-är,  aw.  ra’iac-st-ar-  etc.  erscheint  die 
Wurzel  in  schwächster  Form; 

di-ha-'b  »setzt«,  ar.  *da-dhd-ti  (aw.  da-h'ßti,  ap.  a-da-dd,  ai.  dd- 
dhä-ti)  gegen  älteres  da-ha-Z  (.\M.  7,  2 und  8);  das  i ist  vielleicht  von  V^<2Ü- 
»geben«  bezogen,  deren  2.  Sing.  Impt.  *dadä  (mit  Übergang  in  die  thema- 
tische Flexion)  *day  de  dJ  gab  (vgl.  die  Rüdhakl-Formen  S 8,  4,  a),  also  *dadätiy, 
np.  *dayaZ  *diyaZ,  vgl.  mäz.  (Emir  Päzev.  31  d)  diyam  »ich  gebe«.  Wegen 
der  Rüdhaki’schen  Imperative  kann  man  dihao  »gibt«  nicht  aus  *dadätiy  ab- 
leiten; ich  nehme  daher  eine  Vermischung  von  dahaZ  und  *diyao  zu  gemein- 
samem dihaZ^  an,  begünstigt  durch  die  eintretende  Schreibung  von  ursprüng- 
lichem oder  älterem  di,  — hi,  — /7,  — *zi  als  dih,  — kih,  — dih,  — zih 
(s.  S 42,  8,  b).  — Ni-ha-o  »setzt«  aus  *ni-ha-ha-t,  daneben  na-hl  (AM.  65,  10) 
d.  i.  *ni-ha-hYi,  ai.  nl-da-dhä-ti,  aw.  vgl.  ni-da-Zä-l  (s.  Hübschmann,  Pers. 
Stud.  S.  103)  oder  wohl  eher  eine  -Analogiebildung  zu  nihdhan  nach  estaZ: 
esldZan. 

Die  Infinitive  c-stä-oan  ßr-i-stä-oan  dd-t/an  ni-hd-dan  sind  regulär. 

Nicht  etwa  gehört  hierher  das  dialectische  vöi-6n  (Kä.schän)  etc.  »ich 
spreche«,  da  dieses  nicht  eine  reduplicirte  Präsensform  ap.  *vauc-ä-miy  (vgL 
aw.  redupl.  Aorist  vaol-a-t,  ai.  d-z.vc'-a-t  mit  Aoristjiräsens  rSd-ati)  vorausselzt. 
sondern  schriftjiersisch  *vdz-a-m  sein  würde  (vgl.  8 83). 

' \'gl.  S 8,  4,  b.  Die  Erklänmg  von  np.  esta%  aus  ap.  *iii}iataiy  ist  doch  nur 
ein  Notbehelf  (Hühschmann,  Pers,  Stud.  S.  14).  — * Statt  etc.  nach  Analogie 

der  übrigen  3.  Sing.  Präs.,  -ü8  ist  im  Np.  nur  Conjunctivendung. 
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S 73.  Z)ie  Nasalprasmtim. 

A.  Mit  na. 

Np.  ä-f’n-na-o  ».schafit«,  aw.  a-/n-nä-mi  »preise«,  ai.  pri-ni-ti ; d;i-s 
Verbum  nafriOan  »verfluchen«  (Schahn.  584,  1118;  1335,  1227;  Vis  u 
Räinin  54,  3 v.  u.)  hat  wohl  kein  i’räsens,  äfrin  »lx)l)«,  uajrln  «Fluch« 
(die  Aussprache  ni/rin  ni/rican  ist  gewiss  falsch)  — nach  aw.  frt-n-a'-ti  und 
Formen  wie  m.  fn-ii-ä-ti  mr-n-d-H  neben  pr-nä-li  könnte  man  für  np. 

a-/'‘ri-n-a-h  bereits  ap.  *ä-/n-n-a-tiy  nicht  *ä-J'rl-nä-tiy  annehmen;  dasselbe 
wird  für  die  folgenden  Fälle  gelten,  sicher  jedenfalls  für  den  ersten  — 

bhna-6  (bezw.  bhn  a-a)  »sieht«,  phlv.  vi-na-m,  aj).  a-vai-na  »sah«, 
aw.  vai-na'-ti,  ai.  vi-na-ti  »ersehnt«; 

dä-na-6  (bezw.  dä-n-a-b)  »weiss«,  ap.  3.  Sing.  Impf,  a-dä-na,  aw. 
zd-nj-rdi  »sie  wissen«,  ai.  jd-nä-ti\ 

dta-na-ü  (bezw.  ftd-n-a-d)  »nimmt  weg« ap.  *stä-nd-tiy,  vgl.  ai. 
Ystd-  ».stehlen«  in  den  Ableitungen  staydt  »verstohlen«  ttäyü-  (neben  tdyü-) 
»Dieb«  ttend-  »Dieb«  stiya-  »Diebstahl«;  Inf.  s'ta-oan  oder  meist  s'ta-oan-, 
s'ka-na-'j  (bezw.  d‘ia-n-a-6)  »zerbricht«,  ap.  ^skad-iid-/iy  *sia-na- 
liy,’  aw.  vgl.  siind-aydti-, 

ni-u-na-o  (bezw.  ni-si-n-a-d)  »sitzt«,  phlv.  ni-st-nH.  Wie  die  ap. 
Form  anzusetzen  ist,  ist  unsicher.  Das  np.  » würde  sich  am  Leichtesten  aus 
ap.  *niiidnätiy  erklären  lassen»,  wobei  aber  bal.  nindag  n.  ninday  aus  "nisndag 
'nisindag*  und  ferner  ksL  srdtf,  apr.  sinddls,  die  auch  den  Nasal  aufweisen, 
unberücksichtigt  bleiben;  andererseits  erklärt  Barthoi.o.maes  Ansatz  eines  ap. 
"nisindnatty  (wie  ap.  *skandnatiy  für  np.  s'kanao)i  d.as  i von  nisindö  nichL  — 
Np.  nisanao  »lässt  sich  setzen«  Inf.  niidstan  (analogisch  auch  Nisa.xtan,  aber 
nach  welchem  Muster?  vgl.  guse.xlan  neben  gusistan,  s'näxtan  neben  s'/tmioan) 
ist  eine  junge,  erst  neupersische  Bildung.  — Wenn  nisem  »Nest«  nisemau 
(so  mit  i überliefert),  skr.  Lw.  niitmana-  zur  \' sad-  »sitzen«  gehört,'’  wofür 
phlv.  n{i)sim  »Poile.\«  (»Gesäss?«),  AV.  19,  2 sprechen  könnte,  so  wäre  wohl 
als  np.  Grundform  *m-sl-na-b  anzunehmen  (noch  mit  Übergang  in  eine  y- 
Classe?);  aber  vielleicht  gehört  es  zur  aw.  ai.  ksay-  »wohnen,  ruhen« 

vgl.  ai.  ksima-  Aufenthalt,  Rast«». 

Mp.  zi-n-ltan  »wegnehmen«  zi-n-tlär  (Zl’Gl.)  ist  medische  F'orm  (vgl.  aw. 
zi-nd'i)  gegen  ap.  a-di-nd  »nahm  weg«,  ai.  ji-nä-ti  »überwältigt«. 

'ü^.bur-ra-o  (bezw.  tltfr-r-<z  o)  »schneidet«,  phlv. ^»r-(r)c-«(/»sie  schnei- 
den« (vd.  7,  32),  ap.  *br-nä  tiy  gegen  aw.  fa'ri.bn-n}-nti,  ai.  bhri-nä-ti-, 

dar-ra-'j  (bezw.  dar-r-a-O)  »zerreisst«,  phlv.  dar-{r)l-l  (vd.  2,  33  Gl.), 
ap.  *dr-nd-tiy,  skr.  dr-nl-yät  (Sat-Br.)  »spalten«  — dar-ra-o  statt  *dir^ra-6  hat 
sein  a vom  Infinitiv  (FSch.  hat  dirrdnfoan,  vgl.  Schahn.  1125,  1068, und (//r/sir«, 
aber  seine  Vocalisirung  ist  nicht  massgebend); 

xar-ra-b  (bezw.  .xar-r-a-'b)  »kauft«  (vgl.  Schahn.  177,  800;  1119, 
93Ö),  ap.  *xr-nd-tiy  gegen  ai.  kri-uä-H  — np.  xar-ra-b  statt  *xir-ra-o  wie 
dar-ra-'j  oben. 

Die  Infinitive  der  drei  letzten  Verba  haben  regulär  ein  einfaches  r,  da 
sie  aus  der  Wurzel,  nicht  aus  dem  Präsensstarame,  gebildet  sind,  also  burdan 
(Schahn.  449,  zös),  xan'/an  (gewöhnlich),  dardan,  an.alogisch  erscheinen  ilann 
auch  burrioan  etc.;  das  Gleiche  gilt  vom  Part  Prät  Neben  zdrda  zdnoan 
(FSch.),*  ap.  *xrlla-  *.xrilaiiaiy  sind  .xarda  xarioan  eingetreten,  ebenso 
d'rda  Vrdan  statt  *dri6an,  ap.  *brda-  *brilaiiaiy.  Nach  dem  einfachen 

r der  Infinitive  sind  endlich  burao  darao  xarao  gebildet  Vgl.  11ühsch.\iann, 
Pers.  Stud.  S.  28,  5O,  O2. 

Die  aL  kri-nd-ti  entsprechende  F'orm  findet  sich  dialektisch  im  Kasch. 
Imjit  ba-n-n  aus  *ba-htt-n  ba-xrt-n  (wie  auch  vorkommt)  — dahin  auch  xari- 
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-Ha-6,  das  Salemann-Shukovski  S.  53  mit  Unrecht  gegen  xar{r)ao  bevorzugen, 
jüd.-pers.  xarin-iSn  (Stades  alttestam.  Zeitschr.  S.  233),  ebenda  dann-isn  und 
ebenso  np.  IfrJ-n  »Schnitte«,  phlv.  bri-n.  Dialektisch  findet  sich  rn  erhalten 
in  Kiisch.  bürn-än  »schneiden«  etc.;  überhaupt  ist  hier  die  9.  indische  Classe 
häufig  vertreten,  vgl.  Fr.  MCtxer,  SWAW.  45,  283  (auch  jüd.-pers.  fer-mü-n-um 
»ich  befehle«  gegen  np.  far-nui-y-am  und  sogar  -numun  »zeigend«  in  rah- 
numün  »wepveisend«,  Schahn.  40t,  333  u.  ö.,  neben  -numäi). 

In  diese  Classe  geheilt  auch  jUd.-pers.  rü-dart  »ausraufen«  Part  Präs. 
rün-ä  .‘Vbstr.  rün-isn  (Stade’s  alttest  Zeitschr.  XV’I  S.  236  Anm.  i)  bal.  (Nr.  321) 
run-ay  »Korn  schneiden,  emdten«,  skr.  \/av-  tu-nä  ti  (ISrähm.)  — doch  auch 
lu-no-ti  — »schneiden«. 

Bartholomae  will,  V’orgeschichte  813*,  das  im  .Vltiranischen  nicht  vor- 
kommende ai.  ni  (yr-m-te  eta)  in  den  Infinitiven  ddrnoan  burriöan  finden, 
wobei  er  für  das  ni  hier  auf  sunuian  verweist.  Aber  sunu<ian  ist  keine  alte 
Fonn,  sein  n ist  erst  im  Mittelpersischen  aus  dem  Präsens  eingedrungen,  kann 
also  kein  Analogon  für  ein  ap.  *brmianaiy  bilden.  Auch  in  seiner  Gleich- 
setzung von  np.  dä-m-m  dii-ni-o  (nach  ihm  gleichberechtigt  neben  däneCt)  mit 
ai.  Jä-ni-md  jä-ni-td  kann  ich  ihm  nicht  folgen,  ebensowenig  wie  in  der  des 
1 in  den  np.  Infinitiven  auf  -Xoan  mit  dem  » in  ai.  äs-t-t  etc.  (ebenda  S 143). 

Np. /i/rai  »füllt  an«  Inf.  puMan  würde  (aus  *purr°)  zu  &\\\ ppr'-nä 
»erfülle«,  ai.  pr-näti  passen,  der  Vers  Saidl's,  aus  dem  zuerst  FDsch.  das 
Verbum  entnommen  hat,  scheint  aber  anders  aufzufassen  zu  sein  (vgl.  Graf 
Bostän  266,  349),  und  selbst  wenn  die  Lesung  von  FDsch.  richtig  wäre, 
würde  punoan  eher  Denominativum  von  pur  »voll«  sein  (vgl.  ahd.  folldm 
»ich  fülle«  zu  fol  got  fuU-s,  Brugmann,  ürundr.  II  S.  974  Anm.  i). 

■ IIÜBSCHMANN,  I’crs.  .Stud.  S.  74  denkt  an  eine  P Han-.  — a Hübschhakn, 
ZDMG.  38,  424,5.  Vgl.  a\v.  buna-  — ai.  buJhmi-^  aw.  sartol  zu  p JunC,  Geedner. 
KZ.  27,  241  Hg.  — i IICnsciIMASN,  Pers.  Sind.  .S.  loi ; vgl.  alier  auch  oben  S <•  R 
Anm.  I.  — 4 liARTHOLOMAE  Studien  11,98.  — 5 a.  a.  O.  S.  97.  — »Hor.n,  Grund- 
riss Nr.  1034  bis,  Fr.  MCi.i.er,  WZKM.  6,  190,  Ma.ns,  ZDMG.  47,  706.  — 7 Hor.s, 
KZ.  33,  435.  — “ln  der  alten  Gothaer  persischen  Handschnlt  Nr.  40  ist  Fol.  3 
Z.  5 und  Fol.  31  Z.  3 V.  u.  li-xir  skaufes  und  Fol.  lor  Z.  4 bi-dhr  »zerreisse«  vocalisirt. 

B.  Infigirung  des  Nasals  n. 

Die  Wurzel  erscheint  bei  i-  und  a-Haltigkeit  in  der  schwachen  Stamm- 
fonn,  sonst  in  der  mittleren. 

sunb-a-h  »durchbohrt«  Inf.  suf-tan  (mit  regulärem  zVusfall  des 
Nasals),  ap.  *sunb-atiy  oder  *sunp-atiy'  ■, 

pa-lpi-sanJ-a-6  (für  *pasinjai)  »besprengt,  spritzt  hin«  (Inf.  nur 
pa-lpisanjthan,  Neubildung),  phlv.  ptt-i[i)fiM  vgl.  ä-d{i)nü-it,  aw.  pdti  (bezw. 
d)->r hinl-dti,  ai.  prrZ-  sini-dti  — das  s ist  im  Satzsandhi  entstanden; 

ni-hunb-a-b  »verbirgt«  Inf  ni-huf-tan,  phlv.  n(/)//a»/iJ-r-/ (vd.  3,  62) 
n(i)bußan,  Ktymologie  unsicher'  — im  Phlv.  kommt  öfter  auch  das  Simplex 
humbit  vor  (z.  B.  vd.  6,  9 Gl.,  fräl  humbit  Nirang.  S.  165,  Z.  7/8); 

rand-a-%  »schabt,  kratzt,  glättet«  Inf  rand-ioan,  phlv.  rand-ltan, 
bal.  rand-ay  »kämmen«  gegen  ai.  rdd-ati  »kratzt,  ritzt«,  bal.  rah-ag  Part.  Prät. 
rasfa,  lat.  rädit  ral-lum  ras-trum.  Der  reguläre  Infinitiv  *rastani  ist  durch 
randioan  ersetzt,  wie  auch  sunb-lian  (neben  suf-tan)  nibunb-ican  (neben  nihuj- 
tan)  erscheinen,  vgl.  auch  pa-jpiianj-foan  oben. 

Dann  kommen  noch  eine  Reihe  von  Haus  aus  nasalhaltiger  Wurzeln  vor, 
welche  den  Nasal  im  Infinitiv-Part  Prät  einbüssen.  Sie  gehören  eigentlich 
nicht  hierher,  ich  envähne  nur  die  folgenden: 

hanf  a-b  »zieht,  zieht  heraus«  (Sanfiyi -V^ers  im  FSch.),  vgL 
ä-hanj-a-'b  »zieht,  zieht  heraus«  (AM.;  vgl.  ä-hang  »Plan,  Absicht«),  phlv. 
ä-hanj-ind  (vd.  19,  94)  »sie  ziehen  hin«,  vgl.  jüd.-pers.  tanf-a-d  »zieht  zu- 
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sanimen,  zieht«  (d.  L «trinkt«),  aw.  yhanj-  S<i/i/-3)'z‘/;//'»zielien , spannen«, 
oss.  L finj-in  d ifinj-un,  bal.  iaj-enag' ■,  der  nasallose  Infinitiv  *ä-hax-tan 
kommt  nicht  vor  (vielleicht  in  äx-ian,  das  aus  ä-hax-tan  wie  ä-hix-tan  ent- 
standen sein  kann,  vgl.  S 42,  7,  b,  a),  wohl  aber  far-hax-tan  »unterrichten,  er- 
ziehen« far-hanj-a-^  Sch.ihn.  406,  Anni.  2,  V.  4,  Calc.;  ßtrluuig 

»Hildung  etc.«,  \Mx.  ßrahang),  \i\Av.  fra-häx-tan  fra-hax-tan  falsch  fra-säx- 
tan  (-W.)  statt  frah’  (die  a sind  vielleicht  nur  graphisch,  vgl.  S 3,  2,  a), 
np.  har-hax-tan  bar-hanj-a-o^  (par  u bäl  »die  Schwingen  regt«,  Bu  Schukör- 
Vers  bei  Asadi)  neben  np.  -hixtan  -hixian  (s.  S 77,  A,  c);  auf  einen  Inf. 
ä-hax-tan  deuten  die  unbelegten  ä-häz-'tban  ä-hOz-t'ja,  vgl.  in-ao  zu  äx-ian 
(S77.  A,c); 

sanj-a-ä  »wiegt«,  Inf.  sax-lan,  Part.  Prät  sax-ta,  phlv.  sanj-et  sax- 
tan  (PPGl.),  vgL  gebr.  sät-mün  (d.  i.  *sax/-mün),  Käsch.  Sr-sa-ten  ör-sat-nnin 
rer-set  (d.  i.  immer  *-saxt-)-, 

al/anj-a-ö  »erwirbt,  sammelt«,  Inf  alfax-tan  al/äx-tan  auch  al/aydan-, 
neben  den  regelmässigen  Infinitiven  ohne  Nasal  finden  sich  auch  secundär 
ähanjioan,  — sanjioan,  — at/anjioan. 

Im  Pahlavi  gab  es  noch  mar‘'nd-hntan  »töten,  vernichten«,  aw.  Ymarb- 
inar’nd-a'le  »sie  zerstören«,  eine  irreguläre  Bildung. 

Von  solchen  Nasalpräsentien  sind  dann  häufig  Substantiva  oder  Adjectiva 
abgeleitet,  die  da.s  infigirte  n ebenfalls  aufweisen,  z.  B.  ähang  »Plan,  Absicht«, 

— farhang  »Wissen»,  phlv.  /ra/uing,  arm.  Lw.  hrahang,  — äving  ävingän 
»hängend«  (vgl.  osset  d.  awinjun  t.  avinj'in  »hängen«);  daneben  findet  sich 
solches  auch  in  einzelnen  Worten,  z.  M.pa/ang  »Leopard«  {aVj.  prddbu-  »Tiger, 
Panther«),  — turunj  »Citrone«  neben  utruj  (.-\M.  9),  — häjang  »Fenster« 
neben  bäja,  — sar/äng  (unbelegt)  neben  sar/äk  »Geräusch  von  Fusstritten«, 

— gebr.  müjeng  ».Augenwimpern«,  vgl.  kurd.  miiänk,  Sivend  moiink  neben 
np.  miia  muia,  — /arsang  »1’ara.sange«,  ^\\\y./rasang,  ap.  rraJairä/y);,-  (Herodot) 
neben  Lww.  xxsb.  farsax,  arm.  hrasax  xrasax,  syt.  hrasaxä.  — ln  den  Wörter- 
büchern werden  viele  derartige  Fomien  angeführt,  doch  beruhen  manche  der- 
selben nur  auf  Verschreibungen  oder  sind  unsicher,  z.  B.  äkanj  neben  äka] 
»H.aken«,  — kiianj  neben  kilj  kali  »Schmutz,  Hochmut«,  — gölänj  neben 
göläj  »eine  Art  Zuckerwerk«,  — ta/änf  neben  ta/äj  u.  a.  m.  Eine  Sammlung 
des  Materials  wäre  sehr  erwünscht;  man  vgl.  dazu  Fälle  wie  gr.  neben 
ahd.  tuks,  liL  lüszys,  apreuss.  /uysis,  wohl  auch  gr.  iyyt'K'jf  »Aal«  neben  £/_(> 
»Schlange«,  — lat.  mcnsem,  gr.  lesb.  fxxyvoi,  np.  rnäng,  gebr.  tnärn,  kauk.-bergj. 
meng,  kurd.  rnäng  neben  ap.  mä/i-,  ai.  mät-  mäsa-  etc.,  — kurd.  tänj  (Lw.) 
»Krone«  gegen  np.  täj  etc. 

' Za  ap.  nt  nf  vgl.  S 23,  2.  — » IIObsciim.vnn,  I'ers.  Stud.  S.  103  und  Fr. 
Müller  aus  ß daub-,  — 3 IIObschmann,  Fers,  Stud.  S.  67  sieht  randilan  als 

Denominativiim  von  »I Schabemesser,  Hobel«,  afgh.  Lw.  rrtWi/ö  *HobeUan. 

— 4 HCbsciimann,  l*crs.  Stud.  lo,  Anm.  3.  /räha{n)/am  etwa  »ich  schleppte, 
zog  sie  (in  die  Festung}«?  — anders  FOY,  KZ.  35,  39  f.  Vgl.  auch  aw.  attahajcfa- 
•ohne  Wissen,  Erlaubnis«  (statt  *anäha,rta‘)^  ahaxta*  »mit  Erlaubnis«  (statt  ^.ikaxta^') 
Parmesteter,  Trad.  III,  S.  82,  S ^ Falsch  zum  sccundären  Inf.  ’16an  gestellt. 
C Affigirtes  ar.  *-ana-  (idg.  *-nno-  etc.). 

Diese  Classe  erscheint  wohl  im  Np.  als  -än-  in  den  Causativen,  z.  B. 
gard-än-a-o  »wendet,  macht  wenden«,  ap.  *vart-ana-tiy,  vgl.  aw.  pts-ana’-ti, 
aL  ii-ana-t  etc. 

Statt  *gard-an-a^  trat  secundär(?)  gard-än-a-o  ein,  wie  in  gr. 
iKtiyji,  die  wohl  auch  bei  Brugmann,  Grundriss  II,  ,S  652  vgl.  S 596,  3 S.  970 
noch  nicht  zweifellos  sicher  erklärt  worden  sind;  Thurnevsen  erwähnt  beide 
nicht  in  seinem  die  griechischen  Verba  auf  -ava  als  griechische  Neubildungen  (?) 
hinstellenden  Aufsatze  II-'.  IV,  78  f'  Im  Pahlavi  lautet  die  Causativendung 
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-imtan  {*cnl/an?,  vgl.  bal.  -^nag),  z.  B.  mar°nilmtan  (übersetzt  aw.  mzr'nctinii 
vd.  8,  21  [62],  vgl.  Barthoi.omae,  .\r.  Forsch.  II,  94/s);  dieselbe  ist  eine  mp. 
Sonderbildung  {laiämlan  und  vänmitan  im  Bund,  sind  wohl  nur  durch  die 
•Abschreiber  eingesetzt,  gegen  täimltan  und  vännUan  des  Phlv.-Vend;  dasselbe 
wird  für  die  sonstigen  vereinzelt  vorkommenden  I'ormen  auf  -änltan  statt 
-Inttan  im  Phlv,  gelten). 

Gegen  die  obige  Erklärung  der  np.  Causativa  könnte  allerdings  eingewandl 
werden,  dass,  da  der  Infinitiv  das  Affix  -an  auch  enthält,  man  von  gardän- 
(Part.  Praes.?)  ausgehen  müsse.  Aber  vielleicht  liegt  hier  in  den  Infinitiven 
ebenso  eine  np.  Sonderbildung  vor,  wie  bei  denen  der  Inchoativa  auf  -s-i'^an 
(S  74). 

» DelbrOck,  Vergl.  Syntax  II,  57  stimmt  Thi'rkevsen  bei. 

D.  Mit  -nsj-nu. 

Die  Wurzel  erscheint  in  schwacher  Form. 

Np.  »macht«,  x>^z.  tu-n-om,  phlv.  ^-»-(/)fn,  a.^.ku-itav-ä/iy', 

,aw.  /tzr'-nad-ti,  ai.  kr-ni-ti-, 

»sammelt;  schneidet«,  phlv.  ii-n-et  »sammelt«,  ai. 

— vgl.  gu-zl-n-a-ü  »sucht  aus«,  phlv.  v(i)-h-n-H,  aw.  vi-li-nöi-l,  — an-Jt-n-a-o 

»zerschneidet«  [phlv.  (Ii)ani-llan  »zusammenkrümraen«,  vgl.  np.  »Falte« 

dam  bäz  il-n-a-rj  »faltet  das  Netz  zusammen«,  aw.  ai.  /u{m  bezw.  sam-{-  Y iay- 
»zusammenlegen,  ansammeln«],  der  Bedeutungsübergang  ist  »sammeln  — ernten 

— schneiden«  üb  auch  ä-zi-n-a-o  ä-it-n-a-o  die  Platts  Grammar 

8 80  mit  der  Bedeutung  »näht«  anführt  (ich  finde  in  den  Wörterbüchern  keine 
Belege  für  diese  Präsensfämme,  wohl  aber  aj  [unter  ajastan]  nzan  äian  bei 
Vui.LERs),  dazu  die  Infinitive  azioan  äiioan  äjt'mn,  zu  p t’ay-  gehören,  ist  sehr 
zweifelhaft;  vgl.  äzaia  »gefärbt«  (Schahn.  184,  998),  »bestickt«  (98,684),  kaum 
urspr.  »bedeckt«,  vgl.  skr.  »bedeckt,  beladen«,  (SifföiT  »gequält«  (93,  579). 
die  wohl  zu  zaoan  gehören,  vgl.  Aza'jan  »durchbohren  (904,  Anm.  8,  V.  3) 
äzaia  »durchbohrt«  (Schäkir  Buchärl  bei  Asadl  s.  v.  säk  »Granne«)  — z und 
i wechseln  hier  in  den  Handschriften  (FSch.  construirt  ein  falsches  iaöan 
»durchbohren«  s.  v.). 

ta-n-a-o  »dreht,  spinnt«,  aw.  ta-nu-ya,  ai.  ta-no-ti,  gr.  Tct-vu-Ta/; 

s'-nav-aai  i*-nai'-a-ö  »hört«,  phlv.  ä-s-nat-et,  aw.  s"ru-nad-/i,  ai. 
sr-ni-ti,  trotz  der  lautlichen  Schwierigkeiten!  ist  die  Zusammenstellung  doch 
wohl  unerlässlich. 

git'atv-a^  »glaubt«,  ])hlv.  vr-aa>-et  (belegt?)  vr-ai-itan  (vgl.  We.st, 
AVGl.)  ■•ratv-isn  vfavism  (PV.,  Men.,  .AV.)  neben  gr-av-isn  (.AV.)  — p.äz. 
garöto  garöidan  verstehe  ich  weder  aus  den  ap.  noch  np.  Verhältnissen*  — ap. 
vr-nav-ätaiy  »er  möge  glauben«  z'r-nav-atäm ; eigentlich  wäre  im  Mp.  *vr-aa:‘-it, 
im  Np.  *gt/r-rav-a-Cf  zu  erwarten  (giravao  unter  .Anlehnung  an  Yrau  »Pfand«?!, 
die  Zugehörigkeit  zur  -»(»/««-Classe  ist  daher  doch  nicht  sichert  Etwa  ap. 
*vr-avataiy  aus  einer  idg.  c//-Cla.sse,  vgl.  Brucmann,  Grundriss  II,  8 488, 
S.  882;  Bartholomae,  Vorgeschichte  S M"? 

Regulär  sind  die  Infinitive  kar-dan  (ap.  vgl.  {ar-lanaiy),  — /T-ian,  — 
gu-zi-ian,  — an-JJ-ian,  während  tamian,  — s^moan  s“nköart  — girat^-Xian  Neu- 
bildungen sind;  fni/oan  (später  i^nloan)  ist  vielleicht  nach  dem  Muster  von 
lunav-a'i  »schläft,  ruht«:  yunii-a,an  gebildet,  eine  Etyinologie  des  Wortes  ist 
mir  allerdings  nicht  bekannt  Mit  den  alten  Übernahmen  des  Präsensaffixes 
in  andere  Bildungen  wie  ap.  akunai'-yata , aw.  »r'näv-i  darf  man  s'nüian 
nicht  vergleichen. 

* I).  i.  ^kr-futtf-äfiy  (s.  $ 6,  6,  b,  Ende).  — * lii'BSCHMANN’s  Bedenken,  Pers.  Sind. 

S.  iS,  liernglich  der  Zusammenstellung  erhalten  jedenfalls  durch  das  apokry'phe 

anjlm-iij»  (Nit.  nur  ira  türki.schen  FSch.)  — verschrieben  aus  afi/iian?  — keine 
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Stütze.  Jüd.-pcrs.  batjtnam  stall  biyanpnam  »ich  will  zerstückeln«  (ZDMG.  51,414 
Nr.  60)?  Vgl.  auch  sawi-äjtn  eine  Koltcrart,  JRz\Soc.  1897,  797,  Anm.  1.  — 
J Vgl.  zuletzt  HOUSCILMA.SS , Pers.  Stud.  S.  82;  Hartholomae  , Vorgeschichte 
S 13t,  Nr.  2,  Anm.  — t HObschmann,  Per.«.  Stud.  S.  162  und  Anm.  3;  anderer- 
seits ist  das  plcne  geschriebene  -;/«  statt  -(/ilh  sehr  auffällig.  — 5 ItARTiIOLOMAt:, 
Vorgeschichte  S 13I- 


S 74.  Inchoativa. 

Die  Wurzel  erscheint  in  der  mittleren  oder  schwachen  Form  mit  an- 
gefiigtem  s,  idg.  skih. 

Np.  pur-s-a-i  »fragt«,  phlv.  pur-s-tt,  ap.  patipr-s-ähy,  aw.  pir’-s-dte-, 
tar-s-a-''j  »fürchtet  sich«  statt  *tir-s-a-o,  phlv.  /r-s-ef  bezw.  schon 
tar-s-il,  ap.  tr-s-atiy,  aw.  tir^-s-a'ti-, 

ta/-s-a-a  »wird  heiss«,  aw.  ta/s-ap, 

i'ii/-s-a-o  »packt«  (vgl.  Pasp-a-^  Pap-s-a-o),  ital.  cap-tsc-a'; 
xuf-s-a-o  »schläft,  beschläft«  (jUd.-pers.,  xusp-a-Ö) , phlv.  :Paf- 

s-Jtan,  aw.  ctPaf-s-a/a-, 

s'na-s-a-6  »erkennt«,  ap.Co.ij.  xsnä-s-ätiy,  XiX.  gn/hsc-ö,  gr.  (y/-)  yvä- 
(TK-'x  (der  mp.  np.  Infinitiv  Puitx/an  neben  s'näsiZan  — die  Inchoativa  bilden 
durchweg  den  Infinitiv  auf  -sfoa/i;  mp.  :Pa/-ta/i,  np.  xuf-lan  gehört  zu  np. 
xuf-t-a-o,  vgl.  S 78,  Ende  — scheint  eine  .Analogiebildung,  aber  nach  welchem 
Muster?  Vgl.  gusixtan  neben  gusistan,  — niidxtan  neben  nisästan-,  das  Kur 
dische  hat  regulär  n<nin); 

pu-s-a-'j  »fault«,  ])hlv.  pü-s-lmtan  zu  Y />«-; 

r-as-a-o  »kommt  an«,  ap.  ni-r-asätiy  (ai.  r-Phili)‘,  hier  ist  im  Ap. 
-ata-  idg.  *-eskiO-  an  die  schwache  \Vurzel  getreten,  vgl.  aw.  is-ascP-ti 
»w'Unscht«  neben  ai.  iPha-ti  (Brugmann,  Grundriss  II,  S 669),  aw.  %anj-atinte 
( Bartholomae,  IF.  II,  263),  aw.  Püt-asat  (Bartholonae,  BB.  13,  75). 

Ein  deutliches  Inchoativum  ist  auch  bax-s-ad  »zieht  zusammen  (aus  Schmerz) 
etc.«  bax-t-äna'j  (beide  bei  .Asadl  belegt),  biichar.-jüd.  ba-buxt  ämad  (Sale- 
M-ANN,  .Mcra.  .Acad.  imp.  St.  Pet  VII.  Ser.  Tome  XLII,  Nr.  14,  S.  32,  Vs.  19), 
die  Grundbedeutung  ist  unsicher  (Wörterbücher  auch  »schmelzen,  welken 
machen  eta«). 

z Anders  HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  52;  pitfstban  »sich  neigen«  (Qur’Bncomm. 
S 454)  captlan  desgl.  passt  in  der  Bedeutung  zu  ca/ttian  j ijtan  (d.  i.  Paßan'i)  caßa 
»gekrümmt«. 


S 75.  Präsmsstämme  mit  y. 

Vierte  indische  Classe  oder  Passiva. 

Im  Neupersischen  (bezw.  schon  Mittelpersischen)  nur  bei  Wurzeln,  die 
auf  -ä,  Nasale  und  Liquiden  ausgehen,  vorkommend  bezw.  erkennbar;  in  PtPs-a-i 
»mischt  etc.«,  a.\\.  sraes-y-Pti. — jßräs'a-6  »sclueit«,  aw.  xraas-y-P/i ' musste  das 
y schon  im  Mp.  regulär  fallen  (vgl.  np.  Pdi  savad  S 19,  11,  f)’,  ebenso  in 
föy-a-t  »sucht«,  ap.  *yaud-y-atiy,  vgl.  aw.  yipo-y-pti,  ai.  ä-yudh-y-al  u.  a., 
während  phlv.  zäy-im  (y.  64,  42)  zäy-'y)m  (y.  9,  64)  P.art.  Prät.  lär/ (vd.  1 8, 8 1 ) 
t(ä)tt  (vd.  18,  86)  wegen  des  ä nicht  •=  ap.  Jad-y-ämi,  aw . jdo-y-emi  gesetzt 
werden  können,  sondern  den  Causativstamm  aufweisen  (ap.  jad-y-ämi  würde 
im  Np.  ’ziy-ä-m  dinn  *ziyam  gegeben  haben,  vgl.  aw.  ma'oytfna-,  np.  miydn). 

Np.  ä-mä-y-a-'j  »macht  zurecht«,  Inf.  ä-mä-üan,  aw.  ä-ma-y-inte  »sie 
sollen  sich  versuchen«,  — desgleichen /<zz-OT<;-/-a-o  »misst«,  pat-mä-y-ind. 
Int  pai-mü-oan,  — äz-mä-y-a-a  »erprobt«,  phlv.  bz-mä-y-(i)/n,  Inf.  äz-mü-oan, 
phlv.  öz-mü-tan,  — far-mä-y-a-l  »befiehlt«,  phlv.  /ra-mä-y-{i)SH,  arm.  hra-ma- 
y-em.  Inf.  /ar-mü-oan,  phlv.  fra-mü-tan,  — nu-mä-y-a-i  »zeigt«,  plUv.  n(i)-ma- 
y(i)fn.  Int  nu-mü-oan,  phlv.  n{i)-mü-tan.  In  der  Hüdschiyäbädinschrift  findet 

IräO^tcb«  Phllolos^'.e  I b.  ^ 
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sich  Z.  1 1 noch  fra-mät  »befohlen« , im  späteren  Pahlavi  durchweg  nur  fra- 
müt  n(i)-müt  etc.,  der  Übergang  des  <i  in  C hat  also  nach  dem  3.  Jahrh. 
statt^efunden.  Und  zwar  nach  der  Analogie  der  Causativa  wie 
^rü-oan  (s,  B,  C,  a).  Neben  pai-män  »Vertrag«,  phlv.  pat-man,  — far-män 
»Befehl«,  phlv. /ra-wnin,  arm.  Lw.  hra-man,  a\). /ra-mänä-  erscheinen  ä^-min 
»Probe«  (Schahn.),  — nu-müna  »Beispiel«  (vgl.  -ttu-mün  »zeigend«,  S 73,  A). 
wie  na-mü%är  »sichtbar«  neben  far-matär^  (statt  *fat-mähär\^  phlv./ra-mä/är, 
ap.  fra-mätar-  »Gebieter«. 

ga-y-a-'h  »coitirt«,  lnf..fä-oaa,  . gä-tan  gä-t,  aw.  gä-mö.b}r*'ti- 
»Coitus«  (nach  Geiger),  idg.  vgl.  kurd. »sich  paaren«,  afgh. 

ya-y-ql,  oss.  d.  qä-y-un,  bal.  gä'/  aus  *gä-y-af*\ 

:d-y-<j-^  »gebiert,  wird  geboren«,  Inf.  zä-'jan,  phlv.  zä-y-{t)sn,  ai. 
Yjä-y-ate  (gegen  aw,  za-y-e’ti),  idg.  *g,«-y-äai,  vgl.  oss.  za-y-i  »es  wird«,  baL 
zd-y-ag  »gebären,  henorbringen«; 

ä-gin-a-o  »füllt  an«  li-gan-a-o  vgl.  ä-gm  »voll«  »Füllung«, 

Inf.  ä-gan-dan,  ap.  *A-gan-y-atiy,  vgl.  skr.  ghan-a-  »dick,  voll  von«  u-han-as- 
»schwellend,  strotzend«,  vgl.  lit  jfand  »genug«,  Väi.gonlti  »genügen«,  — äglna^ 
müsste  dann  statt  *ägenaz  stehen; 

vgl.  phlv.  men-it  »glaubt,  meint«,  ap.  man'y-ähy , aw.  man-y-tif, 
ai.  mdn-y-ale  i 

mir-ay  »stirbt«,  Inf.  mur-dan  (stitt  *mardan  nach  dem  Part,  PräLi. 
phlv.  mir-ft  mur-tan,  ap.  *mr-‘y-alaiy  vgl.  a-mr-'y-ata,  aw.  mir-y-dte,  au  mn- 
y-dtl^  \ — das  Compositum  bii-murdan  (s.  S 96  unter  ,fa-)  bildet  das  Präsens 
nach  der  ersten  indischen  Classe  mar-a-ö  vgl.  ai.  maranti  mirate. 

Hierher  auch  nach  .Ausfall  des  v np.  glr-a-6  »ergreift«,  Inf.  gidf-tan,  phlv. 
grf-tan,  ap.  *grb-'y-atiy  (d.  i.  *gnt'-y-atiy)  *gr-y-atiy  neben  a-grb-äya  »ergriff«, 
aw.  g>“n-äin,  ai.  grbh-äyati  (Denominat.)*;  — pa^dr-a-a  »empfängt,  nimmt 
an«,  Inf.  pab-Tr-“/tan  (statt  *pabdr-'/tan),  phlv.  pat-grf-tan  hat  das  g durch 
Anlehnung  an  padtra  »entgegen«  verloren  (HCtiSCHMANN,  Pers.  Stud.  S.  38'. 

> Das  np.  f gegen  mp.  aw.  s erfordert  allerdings  noch  eine  besondere  Er- 
klärung. — « Was  lär  ar.  cy  gilt,  gilt  natürlich  auch  für  ar.  sy  (beide  ap.  nnd 
auch  in  ar.  fe,  ap.  y musste  y schwinden  (vgl.  Hi’BSCTiMAnN,  laintl.  S 4O.  — 
J Nöldf.ke,  Tabart-Cbersetrung  9,  .\nm.  — 4 Dazu  np.  s^ya  f'jn  «Coitns-i  t^.-Sa 
• impotent«,  während  t,fdA  «Bräutigam«  neben  iah  unsicher  zu  sein  scheint  (s.  SchF. 
S.  1 14,  Note  d).  — S Vgl.  S 5,  7. 

B.  Causativa. 

Np.  »singt«,  Inf.  r”rÄ-'ärr«,  phlv.  rrä^y-c/ f/rii/)  »recitirt«. 

aw.  sräv-aydti,  ai.  sräv-dyati-, 

dtd-y-a-o  »preist«,  Inf  s“tH-can,  phlv.  siä-y-em  stü-tan,  skr.  stäv- 
ayati  (gegen  aw.  stao'-ti,  ai.  stiu  tiy, 

af-zä-y-a-%  »nimmt  zu,  vermehrt«,  Inf  af-zü-oan,  phlv.  af-zä-y-et 
af-zü-tan,  skr.  "abhid-jav-aygti  ( yjav-  »vorwärtsdrängen,  fordern«),  s.  HCbsch- 
MANN,  Pers.  Stud.  S.  16/7; 

d-da-y-a-a  »reibt  ab«,  Inf  d-dü-zan,  ap.  "uz-däi-ayatiy,  ai. 
Y dhäv-  »abreiben,  reinigen«,  — an-day-a-Z  »bestreicht«,  Inf  an-dü-zafz,  ap. 
*ha(n)  -dax  ayatiy ; 

ä-lay-a-z  »beschmuUt,  verunreinigt  sich«,  Inf.  ä-lü-zaru,  ap.  *ä-/är- 
ayatiy,  vgl.  laL  lütum  etc.,  gr.  Xü/itz,  air.  loth  »Schmutz«  etc.  (s.  Fr.  MCtXER. 
WZKM.  7,  370;  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  8);  — pä-läy-a-z  »seiht  durch, 
reinigt« , Inf  pä-K-oan,  phlv.  pa-lüt,  päz.  pä-laidan  wird  wegen  seiner  ab- 
weichenden Bedeutung  von  älüoan  zu  trennen,  also  nicht  = ap.  *patilävayatiy'' 
zu  setzen  sein  (s.  Hübschmann,  a.  a.  0.  S.  36);  hierher  auch  die  ä/-\Vurzeln 
ä-säy-a-b  »beruhigt,  ruht«,  Inf  ä-sü^an,  phlv.  ä-säyd.i)sn,  skr. 
ä d say-ayati  bezw.  a y say-ayati  — Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  7 setzt  np. 
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äsüjao  »beruhigt«  -•  ä+säyayati,  är(7^<jS»ruht«  = d + *siyali,  vgl.  aber  Bar- 
THOLOMAE,  Studien  II,  91; 

säy-a-o  »reibt«,  Inf.  sü-^an,  skr.  säy-ayati  (unbelegt)  zu  Ysäi- 
»schärfen,  wetzen«,  — /ar-säy-a-'h  »reibt  ab«  (dies  ist  etwa  die  Grundbedeutung), 
Inf  /ar-sü-oan; 

gu-säy-a-o  »öffnet«,  Inf  gu-sä-oan  gu-sü-oan,  phlv.  v(!)-id-tan,  skr. 
*vi  + siiy-dyati  (t  i+  »aufhören,  freigeben,  öffnen«.  Fr.  Müller,  WZKM. 
7>  378i-  ..  , , ^ . 

Die  Infinitive  äsüoan,  — süoan,  — gusMan  sind  Analogiebildungen  nach 
^rucan  etc.  von  Jr‘-Wurzeln  (s.  C,  a). 

Ein  arisches  Causativum  war  */rdsayali,  aw.  'itrin/tayete  »erschreckt«,  ai. 
trüsdyati  »macht  erzittern«,  np.  h'räs-a-ö  »erschreckt«  ist  dagegen  Denomina- 
tivum  von  ^Kräs  »Furcht«,  das  raedLsch  sein  wird  (wegen  s statt  h,  ai.  träsa- 
»Furcht«,  ap.  vgl.  S 4Z,  2,  a,  a);  ev.  könnte  ai.  träsa-  auch  ganz  aus 

dem  Spiele  bleiben  und  h'räs  aus  ap.  *^'äsa-  zum  Inchoativstainm  gehören 
(s.  S 74). 

Wie  schon  im  Altiranischen,  z.  B.  in  ap.  ääraydmiy  »ich  halte«,  aw. 
däraye’nti  (ebenso  ai.  ähärdyati),  akünavayai n)ta  »sie  machten«  (Bartholomae, 
BB.  13,  68),  die  causale  Bildung  sich  ausgebreitet  h.at,  so  noch  in  weit  aus- 
gedehnterem Masse  im  I’ahlavi  (hier  sogar  in  den  Endungen  -cm  -l  -et  etc.) 
und  Neupersischen.  Bartholomae  führt  in  der  Vorgeschichte  S 125  (vgl.  IF. 
IV,  130,  .Anm.  1)  zur  Erklärung  der  starken  Präsensstänune  eine  besondere 
Präsensclasse  ein;  ich  halte  meinerseits  an  der  causativen  Auffassung  dieser  ä 
fest  Dafür  scheinen  mir  vor  allem  die  mp.  Endungen  -cm  etc.  zu  sprechen 
(vgl.  S 83).  Begünstigt  wurde  die  häufige  Verwendung  des  Causativstammes 
gewiss  noch  durch  das  gelegentliche,  schon  alte  .Auftreten  des  starken  Stammes 
in  Fällen  wie  aw.  täpodte  gegen  ai.  tdpati  etc.  ( Barthoi.omae  a.  a.  O.  S 125). 
Auch  dass  eine  ganze  Reihe  np.  Verba  zu  gleicher  Zeit  transitive  wie  intran- 
sitive Bedeutung  hat,  drängt  vielfach  geradezu  zur  Annahme  eines  Causativ- 
stammes, dessen  langer  Vocal  dann  auf  die  intransitive  Form  übertragen 
wurde,  z.  B.  taxtan  »laufen«  und  »laufen  machen«,  wo  im  Pahlavi  noch 
tai^itan  taiit  tiiiCnd  taddt  neben  täxtan  leidet  Vorkommen,  wie  bal.  talag 
»laufen«  tädag  »laufen  lassen«  (vgL  auch  Fälle  wie  np.  guoästan  guodrao 
»hinüberführen«  neben  guöastan  gu\araa  »überschreitet,  geht  vorüber«,  — 
kdftan  »spalten«  kaftan  »gespalten  werden«).  Das  Streben,  die  Wurzel  im 
Präsens,  Infinitiv  und  Part  Prät.  gleichförmig  zu  gestalten,  hat  dann  schon  im 
Mp.  die  starke  Stammform  vielfach  da  eindringen  lassen,  wo  sie  eigentlich 
nicht  hingehörte. 

1 -p  ü/wk'i«  statt  luian  in  meinem  Grundriss  Xr.  27S  war  Druckfehler.  — 
Pdluinn  bedeutet  im  Schahnamc  »reinigen«  (2.  Ij.  21,  26;  53,  366;  62,  537);  »be- 
netzen« (16,  52;  die  Wimpern  mit  Thränen);  »begiessen«  (1265,  2418;  falsch  Ay-ä/jiZ  ; 
»ausschütten,  flies.sen  lassen«  (326,  183,  Gift  an  Stelle  des  Theriaks;  1171,  590, 
Schweiss;  1089,  407;  1093.  475;  1122,  997,  Thränen;  1022,  1040  Mühe;  1022, 

1054,  Naphtha;  fal.sch  biydlu!C)\  »liiessen«  bezw.  »ausgegossen  werden«  (745,  1130; 
1127,  1102,  Schweiss);  »verscheuchen«  bezw-.  »fliehen«  (88,  49Ö,  Schlaf)  — was 
ist  die  fJrundhedeutung?  — Vgl.  Hüb.schman.v,  IK  VTII,  Anz.  49. 

^PcUäyab  ist  ap.  *para-ddvayaUy,  s.  oben  x^tiäyah  (Corr.-Notc). 

C.  Deno minati va. 
a)  Von  alten  ä-Stämmen. 

Np.  rub-äy-a-o  »raubt«,  Inf  embü-'ban,  ap.  *rup-äyaliy,  vgl.  ai.  Y röp- 
»zerbrechen,  packen,  rauben«,  phlv.  röp  »Raub«  kah-mpäi  »Bernstein«  (wörtl. 
»Strohffiuber«); 

baxs-dy-a^  »verzeiht,  ist  gnädig«,  Inf  baxsü-ian,  jihlv.  apuxs-äy 
ii)xn,  ap.  "apuxs-dyaliy,  vgl.  skr.  püj-ayati-, 

9* 
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iäl-är-a-o  »wird  gruss«  gehört  dagegen  ursprünglich  nicht  zum 
Infinitiv  bäl-Man  bäl-loan  (bäl-a-i  »wächst«,  phlv.  7tälmitaii,  aw.  var'o-ayavu/ia, 
ai.  vdrdb-a/i),  sondern  zu  bälä/ioan.  Die  Infinitive  auf  -üoan  kommen  ur- 
sprünglich nur  den  ar»-^V'urzeln  zu,  bei  denen  der  schwache  Stamm  im  .^p. 
regulär  in  der  nebentonigen  Tiefstufe  auftrat,  z.  I!.  ap.  *bütamuy,  np.  büoan, 
— ap.  *srütanair,  \\\K  d'rtAan,  \^.  uw.  srü'dyäi  sü’dväi'.  Nach  der  Analogie 
von  d’räya'j  : s^rMan  wurden  dann  auch  zu  anderen  Präsentien  auf  -äyd'i,  wie 
rubäya'j,  — baxsäyai,  — änuiyab  etc.,  — äsaya'j,  — säyao,  — ffusdvai,  sogar 
bäläyao,  Infinitive  auf  -üoan,  also  rubu'tan,  — baxsüüan,  — ämLoati  etc.,  — 
iisuian,  — sü'jtui,  — ^uiuoan,  — bitlüt^an,  gebildet.  Da  hierdurch  -ö&u« 
neben  -loan  trat  (z.  P.  balüoan  bälioan,  — baxsüoan  baxsi'jan,  letztere  zwei 
ursprünglich  ganz  verschiedene  Wurzeln,  deren  Bedeutung  sich  aber  in  »ver- 
zeihen« vereinigte’  — ),  so  griff  die  Hildung  mit  //  bald  weiter  um  sich,  z.  B. 
tanman  tamdan  »ziehen,  drehen«,  — baxsudan  baxs'toan  (vgl.  S 74),  — /axsüoart 
paxsidan  »auftreten«  oder  umgekehrt  rubidan  ruHiOan  (ersteres  soll  jUd.-pers. 
sein).  — d“rioan  d“rü'jaii  »ernten«,  doch  sind  die  Worte,  welche  die  Wörter- 
bücher so  überliefern,  zum  Teil  etymologisch  unerklärt  und  auch  die  Infinitive 
nicht  belegt.  Dunkel  sind  z.  B.  auch  saxityao  »kratzt«  sttxüdan  neben  xasdydd 
(Rüdhaki-Vers  bei  VuLLFJt.s  aus  FSch.  unter  xauividau), — sajäya'j  »gefriert« 
sajüban  sajloan  dajänioan  (FR.)  sajäytdan  (FDscli.),  — ^^njaya'o  »ist  ent- 
halten in«  (FR.)  vgL  gunjäyis,  Inf.  gunJJoau  faus  dem  Schahname  habe  ich 
bisher  nm  gunj-ao  notirt:  i,  lo;  338,  352;  509,  1274;  1049,  6).  — Dialek- 
tisch ist  ämuyad  neben  amayab. 

* Zwei  verschiedene  Erklärungen  bei  Hübschman.s,  Pers- ,Slud.  S.  75  und  136. — 

» S.  meinen  Grundriss  Nr.  1S6, 

b)  Von  anderen  Stämmen. 

Diese  Denominativa  bilden  im  Np.  das  Präsens  auf  -an,  den  Infinitiv  auf 
-iöan,  z.  B.  bäz-ao  »spielt«  Inf.  bdz-lban,  phlv.  väz-l/an  (daneben  Analogie- 
bildung np.  bäx-tan,  s.  S 77,  A,  a),  ai.  väjä-yati-,  Uber  niköhab  »tadelt«  Inf.  nikök- 
tdan,  zu  dem  tlirect  skr.  kutsa-yaH  + ni  »schmäht«  verglichen  worden  ist,  vgL 
S 7,  2,  Anm.  I. 

Diese  Cla.sse  wird  noch  als  lebendig  empfunden  und  hat  im  Np.  sehr 
viele  Neuformationen  hervorgerufen,  auch  von  arabischen  Worten,  z.  B.  tnbab- 
iian  »fordern,  verlangen«  (arab.  falab),  sogar  bismi/läk-iian  »das  Bismilläh 
hersagen«  (indisch-persisch).  Das  Mittelpersische  bildet  die  Denominative  auf 
-'mltan  -Tnitan),  von  dem  Suffixe  -ln  (*-<vr),  vgl.  S i°4,  ausgehend. 


S 76.  Vereinigung  exceier  versekiedener  S/iimme. 

Zwei  ganz  verschiedene  Stämme  im  Präsens  und  Präteritum  zeigen  drei 
np.  Verba; 

di-ban  »sehen«,  phlv.  eti-tan,  ap.  didiy  »sieh«,  aw.  ä-dibd'li,  ai.  didhyi, 
Präs,  bin-a-b  »sieht«  (s.  S 73,  A); 

ä-ma-ban  »kommen«,  phlv.  vgl.  ma-tan,  ap.  aw.  ä + ap.  "ä-gma- 

ianetiy,  Präs,  äy-a-b  »kommt«,  päz.  äib,  ap.  a + *ayaliy  gegen  ap.  ai-tiy,  aw. 
ae'ti,  ai.  i-H  (s.  8 7°),'  dazu  bäy-a^  »muss«,  ap.  upa  + *ayatiy  (s.  8 82); 

gu-sis-tan  »zerbrechen,  trennen«,  ap.  ]/*sard-  neben  ai.  jZ/izr-  srndti 
»zerbrechen«,  Präs.  gu-sH-a-b,  aw.  \dsaed-  kisibyät,  ai.  tked-  ihindtti,  bak 
sindag  n.  sinder/  »brechen«  (s.  8 79). 

' Nicht  richtig  Baktholomae,  Vorgeschichte  S >25«,  Nr.  i. 
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II.  CLASSIFICATION  DER  NF.UPERSISCMES  VERBEN 
NACH  DEN  LAUTLICHEN  VERÄNDERUNGEN  IHRER  WURZELN  IM  INFINITIV, 
PARTIC.  PR.ATER.  ODER  PR.ÄSENS. 

S 77.  Wurzeln  auf  urspr.  Palatale  beziv.  Velare. 

A.  Präsens  auf  -z. 

a)  = iiig.  g,  gji.  ^ 

Np.  af-räz-a-%  »erhebt«  InC  a/räx-tan,  aw.  * dwi-räz-aye' ti  vgl.  räz- 
aye'nti  »sie  ordnen«,  oss.  arazln  »richten«,  ai.  vgl.  irajyäti  »richtet«,  gr.  öpiyji 
bpsyyjpL!  »recke«,  lat.  regö  »richte«,  got  uf-rakjan  »in  die  Höhe  recken« ' — 
das  ä im  Präsens  stammt  aus  dem  Causativstamme,  vgl.  aber  auch  aw. 
vTräzdti ; 

mäl-a-o  »reibt«  Inf.  mus-lan  (nach  dem  Part.  Prät.  mul-ta,  ap. 
*mrs~-/a-,  Belege  für  mustan  mustim  in  FRSch.  etc.;  — vgl.  np.  J“rä-mus-t 
»vergessen«,  ap.  */rä-mrs-td-)  secundär  »nr/-r«i7«,  phlv.  mäl-itan  mäl-\i)sn,  aw. 
maPz-a'ti  »fegt«,  ap.  *marei-ati)\  ai.  \' marf-  märsti  »abwischen«,  osset.  märz-(n 
»fegen«  (dagegen  jrersische  Lehnwörter  kurd.  mäl-in  »fegen«,  bal.  mal-ay 
mal-enay  »reiben  etc.«);  daneben 

ä-murz-a-ö  »verzeiht«  Inf.  nur  secundär  ä-mu/z-ioan,  phlv.  ä-murz- 
Itan,  ap.  (med.)  *ä-mrz-ätiy,  aw.  vgl.  ä-mapz-3n,  vgl.  phlv.  marz-ltan  »coitiren« 
etc.  — Neben  dieser  \ marg^  steht  im  Iranischen  noch  mars-  mit  gleicher 
Bedeutung,  vgl.  kurd.  mistin  »fegen«,  afgh.  mulql  »reiben,  salben,  glätten« 
3.  Sing.  IVäs.  muii,  bal.  musag  n.  musay  »reiben,  kratzen,  streichen,  salben, 
mahlen«;  n\i.  /“ra-must  »vergessen«,  das  ich  zu  aw.  Y mar'z-  gestellt  habe 
(ap.  *mreita-  *mrsta-  *mrsta-,  s nach  r statt  j),  könnte  auch  ai.  *prämrs/a- 
( »vergessen«)  gleichgesetzt  werden.  Zu  dem  ö von  frä-mös-a-b 

»vergisst«  (daraus  dann  /"rä-mSs  »Vergessenheit«  nach  8 87,  c)  vgl.  S 9.  a 
(bal.  samösag  n.  samösdy  »vergessen«  lautet  nach  Dames  mit  //;  jedenfalls 
würde  bal.  i auf  persischem  Einfluss  beruhen),  aber  vgl.  auch  xä-mös  »schwei- 
gend, still«  (mein  Grundr.  Nr.  464;  es  gehört  vielleicht  gar  nicht  hierher).  — 
Zu  den  complicirten  Verhältnissen  bei  mäl-a-ö  etc.  s.  zuletzt  Hlbsch-mann, 
Pers.  Stud.  S.  144. 

btiz-a-b  »spielt«  Inf.  bäx-tan,  gebr.  väx-ten  Käsch.  vöz-i,  bal.  gväz-l 
»Spiel«,  ai.  väja-  vdjä-yati  (\on  Kampfspielen);  der  Infinitiv  bäxtan  ist  gleich 
mextan  »harnen«  eine  Neubildung,  da  eigentlich  nur  die  denominative  Form 
bäz-i'san,  phlv.  väz-ltan'  zu  erwarten  wäre  (vgl.  8 75>  C,  b). 

Die  auf  *g^  ausgehenden  Wurzeln  sollten  regulär  ihre  Infinitive  auf  -itan 
bilden  (idg.^if  'xiiii  *k,t  und  iran.  st),  und  so  steht  neben  a/räxtan  im  Np. 
auch  richtig  a/rästan  (phlv.  afrästan)-,  statt  dessen  ist  aber  nach  den  an  Zahl 
überwiegenden  Fällen  mit  velaren  ^'-Lauten  (siehe  unter  b und  c)  -xtan  ein- 
getreten. So  findet  sich  neben  baxtan  »spielen«  auch  Käsch.  Q.  der-vüstdn 
PräL  deram-vös  Perf.  deram-vistä,  Käsch.  K.  der-vöst' mun  derem-vOst  derem- 
vSstä  zum  Präs,  dera-vözim  Imperat.  der-zöz-, 

mez  a-tt  »harnt«  (im  Reim  in  einem  Chosravi-Verse  bei  Asadi)  Inf. 
mex-tan,  phlv.  mez-itan  mez-et,  aw.  )/w(rea-  maez-3nti,  ai.  J''/we/5-  meh-ati;  — 
der  Infinitiv  sollte  eigentlich  *mii-dan,  das  Part.  Prät  *mii-da  (ai.  midba-) 
bezw.  dann  *mis-tan  *mis  ta  lauten,  das  Phlv.  hat  auch  noch  m[i)stan,  vgl. 
phlv.  l(iistan  »lecken«  neben  listan,  nj).  listan  -,  der  Infinitiv  mextan  (den  ich 
übrigens  nicht  belegen  kann,  nur  meziian  ist  mir  begegnet)  ist  eine  Analogie- 
bildung nach  ävextan ; dvezao; 

les-a-b  »leckt«  statt  *lez-a-b  (vgl.  ’^kaf-Ccz  »Schaumlöfifel«  wörtl. 
»Schaumlecker«),  zvi.  raiz-a'te  »sielecken«  (Nirang.  08;  Bartholomae,  Vor- 
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geschichte  S U7.  2,  a),  nach  nu-vis-a-l  »schreibt«  oder  r?r-a-S  »spinnt«  zu 
den  Infinitiven  nu-vis-lan  ris-tan\  der  Inf.  listan  selbst  statt  *Ui-dan  wie  ap. 
basta-  statt  *hazda-  etc.  (s.  Brugmann,  Grundriss  I,  S 482,  Anra.); 

xfs-a-o  »steht  auf«  Inf.  xas  tan,  phlv.  ä-xci-it  rist-ä-xez  (päz.  -i-) 
xäst,  aw.  pa'rijcaez-a»uha  »erhebe  dich«,  oss.  ra-xTz-ai  »du  willst  herab- 
steigen« d.  s-xiz-un  »hinaufsteigen«;  — der  Infinitiv  xastan  erklärt  sich 
wie  iistan  »lecken«,  doch  ist  sein  a dunkel  (vgl.  auch  afgh.  xäta  f.  »d.as 
Emporsteigen,  Aiifgehen«,  dagegen  xatgl  d.  i.  ’^xastgl  s.  Geiger,  EL.\.  Nr.  8i>». 
Hier  vergleiche  auch  die  dialectischen  Infinitive  gebr.  das-tmün  »nähen«  zu 
hi-darze  »ich  nähe«  Kasch,  bi  das  tän  va-das-thi  vö-das-f  mün  gegen  aw.  dar'za- 
»Fessel«  If’d'az'z-  »festmachen«,  ai.  / darh-  »befestigen«, arm.  »Schneider« 

etc.,  statt  *dari-dan  <^gih)  ist  *dars-tan  das-tan  (mit  Ausfall  des  r,  vgl.  S39,  3,  c) 
eingetreten;  ferner  wohl  auch  »beissen«  f.\NI.  13.8)  mir-gasta  »schlangen- 
gebissen« (ib.  217,  3 V.  u.)  Käsch.  Q.  gas-tan  zum  Präs,  (dann ‘auch 

mit  Inf.  gaz-ioan)  statt  *gai-dan  (g^bt). 

Ganz  aus  der  Reihe  fällt  wie  mä/-a-ö  scheinbar  heraus  np.  bi/-a-%  »lässt, 
entlässt«,  Inf.  his-tan,  phlv.  his-tan,  ])äz.  hll-ad  hil-dan,  ap.  *Yhard-,  vgl 
aw.  har'z-  bzr'z-anti  »lassen,  loslassen«,  ai.  /ra^-  srj-iiti-,  der  Infinitiv  sollte 
*/iastan  lauten,  nach  dem  ganz  lautgesetzlichen  Part.  PräL  bista  (*^/-a'/a'-  vgL 
S 39,  3-  c)  ist  aber  bis'tan  eingetreten. 

* Anders  Kretschmer,  Einleitung  in  d.  Gcsch.  d.  gricch.  Spriche  126,  Anm.  2. 
— a HCbschmann,  l’ers.  Stud.  S.  22.  — 3 FR.  liest  in  einem  Verse  Dscballtuddin 
Küml’s  s.  V.  jisttxn  statt  pitam  vielmehr  .xhtam  (d.  i xaitam  mit  lniäla\  die  anderen 
Fcrhcngc  bleiben  bei  p>tan  «=  jisian  Jakhan  (s.  $ 8oj;  ich  kann  der  Sache  äugen* 
blicklicb  nicht  weiter  nachgeben. 

b)  ■=  idg.  g,,  gjt. 

Np.  ä-Uz-a-ü  »springt«,  Inf.  ä-lix-tan,  kurd.  be-lch-um  »tanze« 
llz-im  »spiele«,  Inf.  leiz-tin,  ai.  rijate  »hüpft  etc.«,  got.  laik-an  »springen«, 

lit.  läig-yti  »wild  umherlaufen«,  air.  vgl.  loeg  »Kalb«; 

an-gez-a-\  »treibt  an«,  Inf.  an-gex-tan,  phlv.  an-glj-st  an-gex-tan 
vgl.  bam-vext,  skr.  vgl.  samvigna-  »aufgeregt«; 

täz-a^  »sammelt;  zahlt«,  Inf.  töx-tan,  phlv.  tof-et  tix-tan  »büssen«, 
arm.  I.w.  toii  »Einbusse,  Strafe«,  — an-dsz-a-i  »sammelt,  erwirbt«,  Inf.  an- 
döx-tan,  phlv.  än-döj-ct  an-dOx-tan-, 

s'päz-a-h  »heftet  ein;  treibt  heraus«,  Inf.  dpbxtan,  phlv.  spSj-it 
spöx-tan  »entfernen«  (päz.  spoi-),  arm.  Lw.  spui-cl  »verschießen«,  etymologisch 
unklar.  ■ 

Hierher  gehört  auch  phlv.  b?}-et  »erlöst«,  Inf.  böx-tan,  vgl.  die  Eigen- 
namen mit  bäxt  etc.  (Nöedeke,  Kärnäm.  49,  Anm.  4;  Pers.  Stud.  I,  20;  Hors- 
Steindorff,  Sassanid.  Siegelsteine  S.  31),  arm.  Lw.  baii  »Heilung«,  nv.Ybaoj- 
»ablegen,  wegthun,  retten«,  ap.  vgl.  vgl.  Ka{n)bujiya-Q). 

c)  = idg.  b,. 

Np.  ä-möz-a-%  »lehrt,  lernt«,  Inf.  ä-mäx-tan,  phlv.  ä-mä/-st  ä-mäx- 
tan,  Etymologie  aber  unsicher*; 

ä-mez-a-o  »mischt«,  Inf.  ä-m?x  tan,  phlv.  ä-mef-bt  a-mbx-tan,  arm. 
Lw.  a-mib  »Zukost«,  ap.  * Y neben  d\.  mlird-  »vermischt«, 
ksl.  meseti,  idg.  — vgl.  p\\\v.  gu-meb-et gu-m;x-tan  »sich  vermischen«’; 

ä-vbz-a-b  »hängt«,  Inf.  ä-vbx-tan  vgl.  ä-ving-än  »hangend«,  phlv.  ri-p >• 
tan  Mitr\äa>7l  »an  M.  hängend«  (N.  pr.),  oss.  d.  a-winj-un  t.  a-vinj-[n,  idg.  Y vdi,- 
neben  ksL  viseti  »hangen«  visiti  »hängen«  etc.,  idg. 

a/-röz-a-\  »zündet  an,  erleuchtet«,  Inf.  af-röx-tan,  phlv  af-rSb-it 
af-röx-tan,  aw.  a'wi-‘r  »anzünden«,  skr.  abhi-P  »leuchten«; 
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blz-a-o  »siebt«,  Inf.  bix-tan,  phlv.  v?x-lan,  bal.  gli-agt  V^bb- 
»durch  Schwingen  oder  Worfeln  aussondern«; 

paz-a-d  »kocht«,  Inf  fux-tan,  phlv.  pux-tan,  päz.  paz-cm,  aw.  ai. 
Y pai-,  — das  u des  Infinitivs  etc.  ist  noch  nicht  befriedigend  erklärt  (vgl.Sö,  2,a); 

tdz-a-o  »läuft«,  täx-tan,  phlv. /äur-Za//,  aw.  »laufen«, 

ai.  ytak-  »dahinschiessen,  stürzen«,  — mit  den  Compositen  an-däz-a^  »wirft« 
an-däz  »Plan,  Absicht«,  Inf  an-däx-tan,  phlv.  an-däx-tan,  arm.  Lw.  an-dal-d 
»werfen,  planen«  etc,  zn-dab-el  »untersuchen,  prüfen«  an-dab-munP  »Gedanken«, 
ap.  *ham+Ytai-,  — par-daz  a-o  »leert  aus,  führt  aus  etc.«,  Inf  par-ddx-tan, 
phlv.  par-diix-lan,  ap.  *para+  Y und  gu-oäz-a-o  »schmilzt«,  Inf  gu-'bäx- 
tan,  phlv.  v[iytd/-{i)sn  v(iytäx-tan,  aw.  vitaxti-  »das  Schmelzen,  Thauen« 
vttabina-  (die  V'ermittelung  der  Bedeutung  von  »werfen«  bei  andäxtan  mit 
der  für  Caus.  ap.  bam  + tab-  anzunehmenden  ist  allerdings  schwierig,  bei 
pardäxtan  wird  »ausleeren«  den  .\usgangspunkt  bilden); 

dot-a-'j  »heftet  an,  durchbohrt,  näht«,  Inf  dox-tan,  phlv. (/üV »Speer«, 
baL  döi-ag  n.  dos-ay  »nähen«; 

riz-a-i  »giesst  aus«,  Inf  r?x-tan,  phlv.  K-x-ian,  aw.  y'‘rae/- 

»ausgiessen«,  ai.  Y »überlassen,  räumen«  mit  den  Compositen  par-hcz-a-a 
»enthält  sich,  hütet  sich«,  Inf  par-hi-x-lan , phlv.  pährei-<t  pährex-tan  d.  u 
pahr',  a.vi.  pafti-yy'rajg-  »verlassen«  (?)t  \xnA  gu-rbz-a-i  »flieht«,  \vd.  gu-rbx- 
tan,  phlv.  v{i,-rcx-tan,  aw.  *viy  j/ratV-  (daneben  auch  einmal  bei  Saldi  ma- 
res  »schütte  nicht  aus«  Bostän  211,  193,  nach  dös  »melke«  furös  »verkaufe«: 
döxtan  furöxlan  zu  rixtan  gebildet;  vgl.  die  Variante  bei  Grak,  aber  schon  FR.) ; 

säz-a-o  »macht,  führt  aus«,  Inf  säx-tan,  phlv.  säb-{i)sn  säx-tan, 
aw.  (mit  a'wi)  »darbringen,  ausführen  (yas/ijm)*!’; 

. söz-a-o  »zündet  an,  verbrennt«,  Inf  söx-ian,  phlv.  jiV-.V  söx-tan, 

aw.  YbdOi-  saoöayähi  »anzUnden«,  ai.  Y söbati-, 

tia-vdz-a-o  »singt,  schmeichelt«,  Inf  ms-iiix-tan,  ai.  ni-\- 
»reden;  schmähen«  (vgl.  mäz.  ncväte  »hat  geschmäht«,  Emir  Päzev.  98,  1,  b). 

HCbschmann  stellt  Pers.  Stud.  S.  10  ä-hez-a-i  »zieht,  zieht  heraus«  (der 
Präsensstamm  scheint  aber  nur  bei  Pizzi  zu  existieren,  wenigstens  finde  ich 
ihn  sonst  nirgends;  Johnson  hat  im  Dictionary  nur  ein  ähez  »Modestly. 
Softly!  Stop!  Halt!«),  Inf  ä-hcx-tan,  phlv.  hextan  heb-ak  »Eimer«  zu  )/'//az/-, 
nimmt  also  einen  Bedeutungsübergang  »ausgiessen  — schöpfen  (vgl.  skr. 
sibana-  »Geschirr  zum  Ausschöpfen  von  W.isser«)  — herausziehen«  an.  Neben 
ä-hex-tan  findet  sich  auch  ä-hix-tan  far-bex-tan  far-bix-tan  »erziehen«  — 
phlv.  frabixtan  »erziehen«  gehört  aber  zu  np.  ä-hanj-ab,  s.  S 73,  B — bar- 
bcx-tan  bar-bixtan  »ziehen,  herausziehen,  erziehen«  f'rabcxtan  /“räbixlan), 
woraus  wohl  äxtan  contrahirt  ist  (vgl.  S 42,  7,  b,  a);  Vullers  macht  Institut. 
S 176,  a,  .Anm.  4 darauf  aufmerksam,  dass  in  der  Vorrede  des  FR.  dem  Inf 
äxlan  die  Formen  aa-a5  (Präs.)  und  dz  (ImpL)  zugesclirieben  werden,  die 
Herausgeber  des  Werkes  in  der  Bibliotheca  indica  bemerken  aber  dazu  S.  iS 
sehr  richtig,  dass  beide  nirgends  vorkämen,  also  als  mwjtadab  gelten  müssten. 

Mit  dxtan  hat  ^ydxtan  (ein  Firdausl-Vers  dafür  im  FR.  als  Beleg)  vi/a-a-B 
»strebt  nach,  langt  nach,  streckt  (die  Hand)  aus«  (Schahn.  338,  350  u.  o., 
vgL  der-ydz  »langdauemd«,  häufig  im  Schahn.),  auch  Inf  ydzäöan,  nichts  zu 
thun,  da  es  1)  wohl  gar  nicht  »ziehen«  bedeutet  und  2)  anl.  np.  y auf 
-ay-  zurückgeht;  etwa  zu  ai.  a+  Yydb-  »flehen  uin«-(g.aw.>’z/-(i  »ich  wünsche« 
neben  yas-d,  j.aw.  yäs-dmabi  »wir  wünschen«,  gr.  vgl.  s.  Barthulosiae, 
Vorgeschichte  8 *23,  Nr.  10)?  Dazu  dann  auch  iniyaz  »Bedürfnis«  etc.,  phlv. 
n(i)ydb  etc. 

Die  ä in  Idza'o,  — sazao  — navazao  etc.  stammen  vom  Causativstamm. 

« Lauüich  könnte  np.  imisai  »ucU  lu  ai.  muhys/i  gestellt  wcrücn  (dann 
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stünde  im  Phlv.  das  Zeichen  für  c statt  t wie  in  vatri  etc.  »grosso\  aber  die  Be- 
deutungen passen  ebenso  wenig  zusammen  wie  bei  muneäti.  — a HÜBSai- 

MA.vN,  Pers.  .Stud.  S.  8.  — 3.\Q.  hat  im  Schabnameverse  Nr.  133  mijy-ämiy  »mische 
nicht«,  sicherlich  falsch  statt  may-ämex.  — 3 P'R.  Möu.eb,  WZKM.  5,  1S4;  Hönsai- 
MANN,  Pers.  Stud.  S.  10.  — 4 Darmesteter,  fet  ir.  I,  204,  dagegen  HOssa!- 
MANN,  Pers.  Stud.  S.  40.  — 5 Np.  tjer  »Zurüstung«  te^ilan  »rurüsten«  t/a-rec^- 
jrciia»  (falsch  M‘)  erinnern  in  Bedeutung  und  Gebrauch  stark  an  jdjr/iirr.  Sollten 
hier  dialektische  Nebenformen  mit  Z statt  s vorlicgen  (vgl.  S 31,  .Ausnahmen)?  Das 
F (Reime  5.  KZ.  35,  162)  könnte  auf  Epenthese  beruhen,  ap.  ’sac'ya-,  S 8,  3. 

B.  Präsens  auf  andere  Laute  ausgehend. 

r/d/tr-a  »melkt«,  Inf.  t/ßx-tan,  j.hlv.  i/es-itan  dßx-tan,  ai.  ] <iöA- 

digMi-, 

/ur-ßs’-a  a »verkauft«,  Inf.  /ur-öx-tan,  jihlv.  fra-vax-tan  bezw.  /r- 
ßx  lan,  ap.  */ra-¥  Y lad-  »ausrufen«. 

In  beiden  Wurzeln  liegen  alte  Aoristpräsentia  aus  dem  r-Aorist  vor, 
vgl.  zv,  ./ra  + vaxs-at  (y.  48,  i ; Bartholomae,  Ar.  Forsch.  II,  133,  Anm.),  auch 
aw.  haxs-aya  haxs-aiia  etc.  .Also  np.  /urös-ai  setzt  ein  ap.  */ra-vax-s-atiy, 
— np.  dös-ao  ein  ap.  *daux-s-a!iy  voraus,  wie  zu  np.  bax-s-a-i  »schenkt«  aw. 
bax-s  a'li,  ai.  bhäk-i-ati  noch  vorhanden  sind. 

Da  das  aoristische  s im  Grunde  mit  dem  präsentischen  Wurzeldeter- 
minativ s identisch  ist,  so  bleibt  Jusrt’s  Erklärung  dieser  Formen,  wie  er  sie 
in  der  Kurd.  Grammatik  S.  190  zuerst  gegeben  hat,  durchaus  bestehen. 

Hierher  vielleicht  auch  Jßs-a-o  »wallt  auf«  (s.  Hibschmann,  Pers.  Stud. 
S.  50/1). 

Np.  Ifris-tan  »braten«  hat  sein  Präsens  (vgl.  päz.  brij-am  m.äz. 

baurlj-am  Emir  Päzev.  58,  c)  aufgegeben;  vgl.  aber  np.  d'rezan  »Backofen«, 
bal.  brijag;  als  iranische  Wurzel  ist  braif-  oder  braitg-  anzusetzen  (HCbsch- 
MANN,  Pers.  Stud.  S.  26/7);  dazu  aber  auch  biryan  (.AM.  baryiui)  gebraten« 
und  auch  ^fres  »gebratenes  F'leisch,  Braten«  (?). 

Etymologisch  unerklärt  Lst  nji.  pei-a-'h  »dreht,  dreht  sich«,  Inf.  pi-x-tan 
(vgl.  Schahn,  966,  95)  pii-üan,  phlv.  piß-ltair,  — ebenso  i’pcxtan  bezw.  's- 
pextan  »bespritzen,  ausschütten«,  Beleg  in  FDschRSch.  unter  'spextan  (daneben 
s'pöxtau  »einen  Stoss  geben«  und  auch  »bespritzen,  ausschütten«).  — Die 
Infinitive  anjUxtan  anjuxtan  (anjüßan)  »runzlig  sein,  werden«  scheinen  nicht 
belegt  zu  sein;  sie  sind  vielleicht  nur  aus  den  Part.  IVät.  anjüxta  anjuxta 
»runzlig«,  die  secundär  aus  anjüxiia  (LIenom.  von  anjüx  »Runzel,  Falle«)  ge- 
bildet sein  werden,  erschlossen. 

S 78.  H'urze/n  auf  Labiale. 

A.  AVurzeln  auf  -b,  -bh. 

Np.  ä-s'eb-a-o  »versetzt  in  Bewegung«,  Inf  ä-suf-tan  ä-söftan,  phlv. 
d-söw  (geschr.  ä-sep)  ä-sO/-lan,  aw.  ä-F  Y Fesaob-  xsu/sqn,  ai.  Y ^?bbli- ksabbale 
»in  Bewegung  geraten«  *,  — gu-sob-a-o  »zerstreut«,  Inf  gu-suftän,  phlv.  zÄi\- 
sff7v-ct  iii)-sOftan.  ai.  r/+  Y bsöbh-  »in  Aufregung  geraten«  Caus.  »verwirren«; 

göy-a-6  »spricht«,  Inf  guf-laii,  phlv.  guftan  vgl.  gffu.>-{i;sn  geschr. 
gßb‘  (np.  gäy-is‘),  ap.  Y gaubataiy,  — zu  gbyats  vgl.  S 19,  9; 

gir-a-l  »ergrei^ft«,  Inf  gidf-tan  (vgl.  S 75,  A),  — padir  a-'b  »em- 
pfängt, nimmt  an«,  \zd.padir-“ßan  (*padir-’ßatiy  \>\\\\.  patgrftan,  pzz.  padir“/- 
tan,  ap.  *patiy+  Ysrab-  (statt  *paigira'j  *paigi/ßan  durch  Beeinflussung  von 
palitra  »entgegen«)'; 

rav-a-a  »geht«,  Inf  raf-tan,  phlv.  raw-et  raw-ad  (geschr.  rapd) 

raf-tan 

• Wegen  arm.  «rV/  (Var.  zu  öfJop  »Tumult«)  setzt  HCbschmann,  Pers.  .Stud. 
S.:7,  184  eine  iran.  Y xsaup-  an  (vgl.  $ 35,  3,  b).  — » Ut)BsciiUAS.s,  Pers.  Stud.  S.  3I 
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— J Phlv.  ravak  (gcschr.  neben  rase?/ geschr.  rn/e/  (vd.  13,22)  — viel  häu- 

figer lautet  im  Phlv.-Vd.  die  3.  Sing,  rawaä  (geschr.  r/d)  — führen  auf  eine  ap. 
3/ ruÄ-  s.  HC'bschmaNN,  Pers.  Stud.  67,  ebenso  der  Imperativ  rau  »gehe«  (s.  $ II,  Ih 
aw.  rapta-^  lat.  rtpd  etc.  gehören  nicht  hierher.  Phlv.  ratätan  (gcschr.  rapUan  i.  B. 
vd.  18,  29;  y.  II,  I vgl.  Darmesteter,  Ft.  ir.  II,  45,  Anm.,  Traduction  I,  109 
Anm.  2)  »rufen,  schreien«,  ai.  j/rars  täuti  »schreien«,  fehlt  in  meinem  »Verlorenen 
Sprachgut«. 

B.  Wurzeln  auf  •/,  -ph. 

tät-a-o  »brennt«,  Inf.  tä/-tan,  phlv.  Uip-ct  täf-ian,  aw.  y/a/- 
tapay^ii  »wann  machen«,  ai.  \ tap-  tipati,  — s'-iäb-a-\  »eilt«,  Inf.  s'-läf-taii, 
phlv.  uitdf-tan,  arm.  Lw.  itap,  aw.  *us-y  Y tap-  fvgl.  S 96  unter  poetisch 
auch  iaf-tan  »laufen,  eilen«  (Sthahn.  häufig),  wohl  aus  *tä/-tan,  das  in  dieser 
Bedeutung  allerdings  nicht  vorkomint,  dazu  mit  RCckert,  ZD.MG.  io,  269 
tau  »laute«  (Schahn.  359,  721)? 

täb-a-o  »dreht,  spinnt«,  Inf.  tdf-tan,  vgl.  tof-ia  »Taffet«  taf-na 
»Spinnengewebe«  TÖir-^C  (nach  O.  Schräder,  KZ.  30,  484  pers.  Lw.,  aus 
ihm  dann  tanbasa  latt/asa,  arab.  Lw.  tan/asa  fin/isa,  Nöldeke,  Pers.  Stud. 
II,  40),  wach,  tow-am,  schighn.  teb-am,  sar.  täb-am,  — aw.  tafsat  (y.  9,  ii) 
»drehte  sich«  und  ta/st^n  (vd.  3,  32)  will  Fr.  .Müller,  M'ZKM.  VI,  352^3  zu 
dieser  Wurzel  ziehen,  aber  an  erster  Stelle  ergibt  die  Nachbarschaft  von 
x^isai  sicher  die  Zugehörigkeit  zu  np.  taf-s-foan  (oss.  Lw.  tä/s[n,  bal.  Lw. 
ta/say),  lat.  tepescö,  und  die  zweite  wird  durch  seine  Deutung  auch 
nicht  klarer; 

rSb-a-o  »fegt,  gätet«,  Inf.  ruf-fan,  bal.  röp-ag  »fegen,  kehren«; 
s‘iii/-a-o  »spaltet«,  Inf.  s'kdf-tan,  phlv.  vgl.  ska/t,  ap.  Y*tka/-, 
ar.  skaph-,  vgl.  phlv.  pat-kaf-tan  neben  gr.  incaitTa)  »graben,  hacken«; 

kaf-a-b  »wird  gespalten«,  Inf.  kaf-tan,  dazu  als  Causativum 
kav-a-^  kd/~a-o  »gräbt,  sp.altet«,  Inf.  käf-tan,  sar.  käu-am  »grabe«, 
gr.  vgl.  «äirsToc  »Graben«,  ksl.  kopati  »graben«,  idg.  ar.  Y ki<tp-  k^aph--, 

f'rtb-a^  »betrügt«,  Inf.  f'ref-tan,  phlv./r^iV fr?/-tan  sti\X*/raripTt 
*/rarcßan,  A.  fäUti’un  t./äbiwm  »betrügen«,  a.\.pra+  »anschmieren, 

betrügen«  vgl.  ai.  rip-  »Betrug«  ripü-  »Betrüger«  — Vuli.ers’  Etymologie  Instit 
S.  150  von  3.V.  fra  + Y ‘fdb-,  ai.  dabk-  »betrügen«  ist  wegen  der  ossetischen 
Formen  nicht  möglich,  die  sonst  aus  dem  Np.  entlehnt  sein  müssten  (vgl. 
dazu  auch  np.  rev  »Betrug«); 

yäb-a-ö  »erlangt«,  Inf.  ydf-tan,  phlv.  ä-yäf-tan  yäf-tan,  aw.  vgl. 
ä-yap-ta-,  oss.  d.  ba-yäf-un  t.  ba-yaf-in  »einholen «; 

Sib-a'j  sev-a-'i  {sib-a-6  Piv-a-o)  »ist  verwirrt  etc.«,  Inf.  sef-tan  {seb'lb- 
loan  sevliv-iian)  vgl.  irf-ta  sef-tagt,  vgl.  a-üb-a-o  (d.  i.  -li“)  manis  »erregt  Übel- 
keit« (AM.  145,  7)  zu  ap.  *Yxtvaip-  in  np.  seb  iiv  »Unteres,  Unterteil, 
Hinterer«  nihb,  phlv.  n(i)s?p  nii)$(pcnd  »sie  gehen  unter«,  aw.  xh'ocpä-  »Hin- 
terer« etc.,  die  nicht  mit  (s.  HCb.schmann,  KZ.  27,  107)  identist  h 

sein  kann. 

Etymologisch  nicht  erklärt  sind  »schlägt,  stösst«,  Inf.  kof-tan, 

phlv.  kö/-t  kof-tan'^,  — Ykif-a-it  Ys‘ke/-a-b)  »blüht  auf«,  Inf.  s'kuf-tan  Phöf- 
tan  vgl.  fkB/-a  s’göf-a  »Blüte«,  phlv.  SkBf-ak  und  bisksf-a  »Blüte«,  jUd.-pers. 
gu-sktw-ad  gu-skB/-tan,  phlv.  v{t)-skö/-ak  »Blüte«  sowie  Pkeb-a-^  »ist  geduldig 
etc.«,  Inf.  Ykef-tan  (vgl.  Schahn.  329,  221)  neben  keb-a-%  »entfernt  sich«, 
Inf.  kef-tan  (belegt?)  keb-ioan. 

Secundäre  Bildungen  sind  die  Infinitive  an-jd/tan  (jUd.-pers.)  »beendigen« 
und  phlv.  fra-jaf-tan  »vollenden«  neben  an-Jäm  /ar-Jdm  »Ende«,  etwa  nach 
raiman  rlman  zu  firiftan  u.  a.  (s.  S 24,  6,  b). 

Einige  Verba  übernehmen  das  t des  Infinitivs  etc.  auch  in  das  Präsens, 
nämlich 
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xuf-t-a^  »schläft«  Inf.  xu/-tan,  phlv.  xuf-tan,  aw.  \' ifapta-, 
ai.  Ysvap-  svdpiti, 

su/-i-a^  »durchbohrt«  Inf.  suf-ian,  phlv.  su/-tan, 

»kratzt;  tropft«  Inf.  sif-tan  si/-t-foan, 

Pgi/-t-a-ü  »bewundert«  Inf.  s'gif-tan  Pgif-t-iüan  (Schahn.  239,  1977), 
nu-hu/-t-a-o  »verbirgt«  Inf.  nu-huf-tan,  phlv.  n{i)-ltu/-tan,  — vgl. 
käf-t-Üa  »gesp.ilten«  (.‘Vsadi  s.  v.  Pkd/);  ganz  unsicher  sind  ä-lu/-tan  ä-luj- 
ti',an  ä-luf-ta  ä-luf-t,  die  mit  den  entsprechenden  Formen  von  ä-suf-tan  sy- 
nonym sein  sollen,  aber  vielleicht  nur  Verschreibungen  derselben  sind.  Doch 
scheinen  diese  Bildungen  jung  (vgl.  phlv.  spSxtitan  neben  spöxtan),  wie  auch 
in  der  Composition  z.  B.  nur  -sunb  -sunbä  (in  Schäpür’s  II  Beinamen,  s.  Nöt- 
DEKE  Tab.-Übers.  S.  52,  Anm.  i)  »durchbohrend«  (z.  B.  där-sunb  »Specht«, 
d'raxt-sunba)  -sum  (in  z'rih-sum  »panzerzerreissend«)  nicht  -suft,  nur  ttuhunb 
»verbergend«  (vgl.  nuhunban  etc.  »Deckel«;  nicht  nihujt  vorkommt;  Bar- 
THOLO.MAE  (Vorgeschichte  8*4°)  schliesst  sie  d.tgegen  wieder  an  gr.  rJarai  an'. 

» Kdttan  soll  synonym  mit  kößan  sein;  der  Imperativ  käs  (liesjfs/'?)  scheint  mir 
nicht  sicher.  — a Dagegen  auch  HÜBsciiM.sNS,  IF.  VI,  Anzeiger  37.  — Bari  xmjt/ni 
»sie  schlafen  ein«  finde  ich  jetzt  schon  Nirang.  S,  1071  Z.  6,  loSr  Z.  6. 


S 79.  Wurzeln  auf  Dentale. 

Im  Np.  nur  Wurzeln  auf  -d,  -dh. 

Np.  a-räy-a-i  »schmückt«  Inf.  ä-räs-tan,  phlv.  ä-räs-tan  vgl.  zli-rä^t, 
ap.  Y räd-  räs-ta-  »richtig«,  aw.  riio-a'ti  »zurecht  nmchen«,  ai. 

radh-ati  »zu  Stande  bringen«,  — ferner  pai-räy-a-a  »schmückt,  ordnet  an« 
Inf.  pai-räs-tan,  yihW.  pe-rdji-(i)m,  arm.  Lw.  pat-ras-t,  ap.  *patiy+  Y räd--, 

band-a-o  »bindet«  Inf.  bas-lau,  phlv.  bas-tan,  ap.  l/^/i(n)i/-  bas-ia- 
»gebunden«,  aw.  y/'iuW-,  ai.  Ybandh-,  — pai-vand-a-o  »verbindet«  Inf 

pai-vas-tan,  phlv.  pat-vas-ian  pat-vand  »Band«,  ap.  *patiy  -r  der 

Infinitiv  sollte  eigentlich  *bandan  lauten,  hast-  des  Part.  Prät  hat  band-  hier 
verdrängt.  — Hierher  gehören  auch  die  Infinitive  pkas-tan  »zerbrechen«,  — 
ni-sas-tan  »sitzen«  (danach  ni-iäs-tan  »sich  setzen  las.sen«)  = ap.  *skadtanaiv 
“skastanaiy  bezw.  *nisadtanaiy  *nisastanaiy  (s.  S 73,  A); 

g'ry-a-lt  »klagt,  weint«  Impt.  g'rl  Inf  g'rh-tan  (Reime  auf  T s. 
KZ.  35,  160),  phlv.  gry-än  gry-mltan  grls-tan  bezw.  gris-tan,  ap.  *grid-atiy 
bezw.  *grad-‘yaliy  (s.  HCnscH.MANN,  Pers.  Stud.  S.  93);' 

Jdy-a-l  »sucht«  InL  jus-tan,  phlv. /pv-(/)/«,  'vohl  zex.YyuoO-  yü'^ 
ye'ti  »kämpfen«,  aL  Y Pädh-  ä-yudh-yaf, 

xäy-a-h  »kaut«  Inf  .vay-Töan,  ai.  Y ^häd-  kkod-ati,  aw. 
vl-xao-alY),  — der  Infinitiv  sollte  eigentlich  *.xäs-tan  lauten; 

xPäh-a-Si  »wünscht,  will«  Inf.  zPäs-tan,  phlv.  ePä/i-{i)sn  zd'äs-tan, 
ai.  Y rvad-  svdd-ati  »sich  schmecken  lassen.  Gefallen  finden«  sväd-ate-,  — za 
np.  k •=•  &r.  d vgL  8 42,  3i 

röy-a-d  »wächst«  Inf  rus-tan,  phlv.  röy-end  rus-tan,  aw.  Y raoh- 
rao(i-ahe,  ai.  Yrddh-  ridh-ati-, 

vielleicht  auch  möy-a-a  »klagt«  Inf  secund.ir  mjy-ioan  (aber  vgl. 
must  »Klage«  musl-mantl  »betrübt«  also  Inf.  älter  ^mus-tanl),  aw. 
in  maoianbJia‘ryäi  »Klagen  bewirkend«  (aus  Reue)  y.  9,  32?'; 

sSy-a-i  »wäscht«  Inf  sus  tan,  phlv.  söy-end  susdau,  vgl.  ai.  Y^ddk- 
sundh-ati  »reinigt«?  Vgl.  8 39,  2,  b.  — Das  Präsens  sär-a-o  Ysar-a-h?)  ist  eine 
Analogiebildung  aus  einem  Infinitive  *sustan  (vgl.  gebr.  sustmim  neben  sustmün, 
kurd.  sustin)  wie  ddraa-,  ddstan.  Ebenso  jUd.-pers.  Jür-iin  (hs.  gürisn)  »das 
Suchen«  (Stade's  alttesL  Zeitschr.  XVI  S.  236  .\nm.  t)  zu  Justan-, 
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’tii-ydZ-a-o  »treibt  an,  hetzt«  (z.  B.  Qur'äncomm.  441,  mit  Prähx  iar 
Schaha  1034,  1258,  FarälavI  bei  Asadi  s.  v.  äyä/)  vgl.  ä-yäl-is  »das  Antreiben<t 
t belegt  schon  bei  Asad'i)  Inf.  nur  secundar  ä-yäl-lüan,  ai.  Y ganih-  fyrdhyati 
»gierig  sein  nach«  + a\  np.  ä-yät-a-o  ist  causativ  ap.  *ä-gard-ayatiy  etwa  »macht 
gierig«  (7  für  ap.  g d.  i.  7,  s.  S 3°,  i);  der  Infinitiv  sollte  regulär  *ayastan 
lauten,  der  (bezw.  äyislan)  ebenso  wie  das  Part.  Prät.  äyista  nur  als  »ver- 
mischen, einweichen«  überliefert  wird  (s.  S 81),  ä-yär-dan,  dem  die  Wörter- 
bücher auch  die  Bedeutung  »antreiben«  geben  (.Vlinötschihri  im  FR.  unter 
äyärad  »doch  der  Ch*ädsche  hetzt  nicht  zum  Kampfe«)  kann  hier  nicht  her- 
gehören; 

gu-sil-a-o  »zerbricht,  trennt«  (*gusl/a^?  vgl.  gusd),  ap.  *vi-srd-ath 
(ap.  * V^ra/vf-  neben  3\.Y iar- srnäti  »zerbrechen«,  np.  ^a-rär-a«  s.  S 81);  Inf 
gu-sis-tan,  phlv.  v(i)s{i\stan  vgL  v[i)s{i)staklft,  aw.  + yOaA/-  Aisiom/,  ai. 
1 'ched-  Ihinätli,  bal.  sindag  n.  sinday  »brechen«  (vgl.  meinen  Grundriss  Nr.  922, 
HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  94). 

Daneben  erscheinen  aber  mit  e guse  »Entlassung«  (im  Reim  Schahn.  1547, 
888;  1543,  836;  Vis  129,  13;  296,  7)  und  guslxtan  (im  Reim  bugs^xta  Bostän 
I 18,  809  und  310,  \%,gusixt  ib.  84,  507);  gusdxtan  ist  eine  Neubildung  (aber 
nach  welchem  Muster?)  wie  niüixtan  (§  73,  h),  s'näx/an  (S  74),  stammt 
gusr  aus  ihm  oder  ausgusT/*gusr/iz\i’gusc/abvg\.\>^.Ab/eJ?)}  Oder  gehören 
guse  gusextan  gar  dialektisch  zur  aw.  hinla'ti'i 

Aus  dem  Mp.  gehören  hierher  noch  zay-em  (y.  64,  42)  zay-{e)m  (y.  9,  64) 
»ich  bitte«  Part  Prat.  zäst  (vd.  i8,  81)  z{ä)st  oder  zast  (vd.  18,  86),  ap.  Yjad- 
jad'yämiy,  aw.  Y fad-  fdoyemi,  — ^sabit  sahastan  (meist  maiem-münastan) 
»meinen«,  aw.  Y sad-  saoaye'/i,  ap.  Na./-  Na./a_ya,  ai.  Ihad-  ihadiyati  »erscheinen« 
(vgl.  S 42,  3),  sowie  der  Infinitiv  i-pas-tan  »fallen«,  ap.  *avapattanaiy  *ava- 
fastanaiy  vgl.  aw.  avapastSiS  »vor  dem  Herunterfallen«;  die  Verba  zästan  und 
sahaslan  sind  im  Np.  aufgegeben,  für  öpastan  (np.  *öbastan)  ist  die  Neu- 
bildung eftä'-an  uftdban  f'tä'ian  eingetreleu  (s.  S 7 t-)- 

> Nach  Nöi.deke  in  diesem  Grundri.ss  Band  II  S 54.  * sind  np.  gryd^ 
der  Poesie  entlehnt.  — Np.  r'ttt<in  »weinen«  (VuLLERS  5.  v.  Nr.  3)  existirt  nicht, 
es  heileutet  in  dem  miti-eteilten  Verse  auch  »kaeken«,  vgl.  den  Vcr.s  Tädschbaha's 
unter  Nr.  1 ^KR.  hat  scho.i  das  Richtige  i.  — ' Vgl.  IlOuscHUsNN,  l’ers.  Stud.  S.  99. 


S 80.  Wurzeln  auf  Spiranten. 

Np. /a^-a-o  »eilt«  Inf  Jas-tan^,  phlv. /a.4-?/  jas-tan,  ai.  jOar- _y(/r- 
yati  yäs-ati  »sprudeln«  skr.  »sich  abmUhen,  sich  anstrengen«,  aw.  Yyah-  nur 
»sieden«; 

rah-a'j  »entkommt«  (AM.  183,  i bi-ri/i-ai)  Inf  ras-tan; 

i.ib-a-o  »vermindert«  Int  k.is-tan,  phlv.  käh-it  kds-tak  kdh-itan,  — 
za  arm.  kas-em  »höre  auf  lasse  ab  von«  vgl.  HDiiSCH.MANN,  Armen.  Gramm. 
E 2.  Abteil  458,  Nr.  201; 

ris-a-i  »spinnt«  Inf  ris-tan,  aL  Y'’bi'  rii-dte  »rupfen,  .ibreissen«; 

ni-ves-a-b  »schreibt«  Inf  ni-vis-tan  ni-bis-tan,  phlv.  n[i)-p'i)s-tan,  ap. 
ni  -1-  Ypais-  ni-pis-tanaiy  »schreiben«,  aw.  YP^^t-  in  aidku.paessmni  (yL  17, 
10);  — d.as  sl  (idg.  kji  ist  in  den  beiden  Infinitiven  ristan  und  ni-vis-tan 
regulär,  ris-tan  ris-tan  und  nu-ves-tan  der  Wörterbücher  sind,  wenn  überhaupt 
echt,  Neubildungen. 

Bei  den  etymologisch  nicht  erklärten  rastan  und  kästan  könnten  auch 
Wurzeln  auf  Dentale  vorliegen,  vgl.  zu  kästan  HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  86. 

■ Zu  jhtan  vgl.  5 77,  A,  a,  Anm.  3. 
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S 8i.  U'urzeM  auf  r mit  st  im  Inßnitiv  und  Part.  Prüf. 

Np.  där-a-o  »hUll«  Inf.  däs-tan,  phlv.  ddr-et  däs-tan  dds-t,  ap.  fdar- 
därayämiy.,  aw.  f dar-  däraychi,  ai.  f dhar-  d/iaräyati,  — ßin-dar-a-o  »glaubt 
hält  dafür«  Inf  fin-däs-tan,  phlv.  pa  in  dästair, 

an-bär-a-'o  »füllt  an«  Inf  an-bäs-tan,  phlv.  an-bär-Tt  (vd.  5,  174'. 
a\v.  bum  + y par-  hqmpäfräUi  »mästet«,  ai.  sam  + Ypar-,  sowie  ö-bär-a-^ 
»Rillt  an;  verschlingt  (d.  i.  »füllt  sich  an«)«  Inf  S-bäs-tan,  aw.  ai-a  + Ypar--, 
gu-odr-a-'i  »führt  hinüber«  Inf  ps-cäs-tan,  ai.  *<■/  + tärayati-, 
kär-a-'j  »säet«  Inf  käs-tan,  aw.  Y ^'dr-  käraydti  (vd.  3,  4),  ai. 
Y kar-  kiräti  (nji.  kis-tan  »säen«  ist  hiervon  zu  trennen  und  zu  aw.  yao]- 
kars'ti-,  ai.  1 kars-  k/sdti  »Furchen  ziehen,  pflügen«  zu  stellen,  vgl.  Geiger 
EI.A.  Nr.  71,  Barthoeomae  1F.  IV  131  Anm.  i,  HCbschmann  Vers.  Stud.  S.  86); 

an-gär-a-a  »glaubt,  wähnt«  Inf  an-gäi-tan',  aw.  hpn -Y  Y ^dr-  in 
kun-kar-ayemi  »zähle«,  ai.  2.  \'  kar-  »gedenken«,  — ni-gar-a-o  »malt«  Inf 
ni-gäd-tan,  vgl.  arm.  I.w.  nkar  »Bild«,  aw.  *ni  + Y diar-‘-, 

pt-mär-a-ö  »vertraut  an,  übergibt«  Inf  pi-mäs-tan,  |)hlv.  gu-mär-inJ 
(vd.  13,  146)  gu-mär,  ap.  vi  y^mar-? 

Hierher  auch  »dreht,  wendet«  Inf  gds-tan,  vgl.  unten  gaitan. 

Mit  mittlerer  W'urzelform  np.  gu-bar-a-o  »überschreitet«  Inf  gu-'ias-tan, 
phlv.  liiytar-tan,  ap.  7'«+  Y idr-  siya-tar-ayäma  »wir  überschritten«,  aw.  rv- 
tar'-tf.tanu-,  ai.  vi  + Y tdr-  vi-tir-ati  »durchlaufen,  durchziehen«. 

Die  einzigen  mittelpersischen  Formen  mit  s finden  sich  bei  dästan,  bei 
allen  übrigen  Verben  sind  die  / erst  neupersisch,  vgl.  phlv.  o-pär-t,  — an- 
gdr-t, — v{i)-tär-t, — v(i)-tar-t, — gu-mär-t  und  auch  noch  np.  an-bär-dan  an- 
bär-da  »aufgeblasen«  (Qur'äncomra.S.443), — an-gär-dan, — ^fa-ödrr/uwfSchahn. 
853,1414), — ä-yär  dan  »vermischen,  einweichen«  (vgl.  far--jär-ican)  neben 
ä-yis-tan  (doch  auch  ä-yäs-tan,  s.  Vui.eers  unter  biyäydstan)  I’räs.  ä ydr-a-'<, 
^x.yt^ ghar-  gknr-ati  »besprengen,  beträufeln«  (?),  — vgl.  kurd.  be-kär-tin  »die 
Zeit  hinbringen«. 

Bartholom  AE  IF.  IV,  134  und  Hvbschmaxn',  Lautl.  8 9°  denken  mit 
Darme-STETER  für  np.  gdstan  gastan  an  .Anknüpfung  an  aw.  nivast akü\snahe. 
np.  -it-  ist  aber  bei  Ableitung  von  1 vart-  der  reguläre  Vertreter  von  ap.  -rit 
(vgk  S 39,  3,  c);  gastan  — Präs,  gard-a-o  »wendet  sich«  (dann  auch  »wird«, 
vgl.  gof  vairpan  »werden«  gegen  vipra-vairps  »gegenüber  liegend«  etc.),  phlv. 
vas-t  vas-tan  (vd.  5,  22  GL : cmat  barä  tuvän  vastan  bard  rart{i)sn , die 
Glosse  fehlt  bei  Spiecei.  steht  aber  bei  Thonnei.ier  und  in  der  East  India 
Office  Library-Handschrift  L and  P 4)  vas-tärih  (Dkt.  II)  gas  t,  sogar  np.  noch 
ras'tan  »tanzen«  (unbelegt),  gebr.  Tfstm  »springen«  (JusTl)  ar-vashun  »tanzen« 
(JRAS.  1897  S.  103,  22  Hg.),  vgl.  na-rard-a-b  »dreht,  windet«  Inf  na-vas-tan 
(statt  «/•),  ai.  ni  •+-  Y'^drt-  »zurUckkehren,  den  Rücken  drehen  etc.«  — ist 
jedoch  für  die  Erklärung  von  dastan  etc.  nicht  verwertbar,  und  gdr-a-o  ist  eine 
Neubildung. 

Das  Muster  war  also  dästan,  wie  schon  Bartholomae  bemerkt  hat,  dessen 
Erklärung  allerdings  schon  deshalb  unmöglich  ist,  weil  das  mp.  np.  Präteritum 
durchaus  eine  Neubildung  aus  dem  Particip  Prät.  ist  (s.  HCbschmann,  Lautl 
S.  198,  Anm.  1),  wie  aber  hier  das  s (Wnrzeldeterminativ?)  im  Inf  und  Par. 
Prät  entstanden  isf  ist  noch  ganz  dunkel. 

Das  st  nehmen  nicht  sämmtliche  r- Wurzeln  an.  So  erscheinen  stets 
regulär: 

Pmär-a-a  »zählt«,  phlv.  usmar-Tnd  (y.  42,  14  c)  neben  usmar-,ri 
(vd.  4,  122;  3,  in),  aw.  mdr-aye'ti,  skr.  smär-ayati  neben  aw.  mar-snti, 
smdr-ati,  Part  Prät  s“mur-da,  aw.  bu/ra-msr'-ta-  (Vsp.  14,  i),  aL  smrt-a-. 
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danach  Inf.  i'mur-dan  — iin  Phlv.  findet  sich  die  schwächste  Stammform 
auch  im  Präsens  i.  Plur.  nsmur-im  (y.  31,  i : 54,  21);  — von  dem  Verbum 
*ä-mär-dan  »zählen,  rechnen«  kommt  schon  im  .Mp.  nur  der  Imperativ  ämär 
vor  (Phlv.-VentL),  ebenso  im  Np.  nur  may-ämär  »zähle  nicht«  (Beleg  bei 
Vuu.ERSl; 

s'/>är-a-i  »vertraut  an,  übergibt«  neben  s'/ar-a-o,  phlv.  ap-spär-et 
(vd.  5,  177),  arm.  Lw.  ap-spar-em,  Part.  Prät.  s“pur-da  danach  Inf  s'‘pur-dan, 
phlv.  spur-tan  ap-spur-tan,  secundär  auch  np.  dpär-dan,  jild.-pers.  d'pär-dan, 
vgl.  Käsch.  'spördiin  etc.,  \' spar-  (s.  HCbschmann,  Pers.  Stiid.  S.  73); 

ä-:är-a-'j  »kränkt«  neben  ä-:ar-a-cQ),av/.ä-:(ir-aydnli  »sie  (leinigen«, 
Inf  ä-zardan  d.inach  Part  Prät  ä-zar-da  (schon  aw.  an-ä-zar-ta-)  neben 
regulärem  *a-zur-da  (afgh.  Lw.  ä-zur-dq  »traurig«)  wonach  Inf  ä-zur-dan,  endlich 
auch  ü-zar-dan  wie  s'-par-darr, 

af-sar-a-'j  /‘-sär-a-o  »drückt,  presst«  Part.  Prät  a/-sur-da  (vgf 
a/-sur-dagi  »Pressung«)  danach  Inf  a/-sur-dan,  auch  a/-sär-dan  (Schahn.  287, 
93)  /‘-sär-dan  104,  2); 

^gu-sär-a-'j  »zerbricht«  (dis  Präsens  ist  nicht  belegt)  Inf  gu-sdr- 
Jan  (Abü  Schukür:  säqiyä  mar  marn  az  än  mai  dih  — yam-T  man  az 

ö gusärda  su6  »Schenke,  gieb  mir  von  jenem  Wein,  von  dem  mein  Kummer, 
sc.  schon  oft,  gebrochen  ward«)  vgl.  yam-gu-sär  »Kummer  brechend«  (Schahn.) 
anduhgu-sär  dass.  (Schahn.),  ai.  vi  -r  Y sar-  srnäti  »zerbrechen« ; d.is  Alt- 
persische hat  also  nicht  nur  die  \ sard-,  np.  gu-sil-ao  (S  79)  besessen.  Das 
Verbum  hat  dann  im  Np.  die  Bedeutung  »trinken«  angenommen;  es  ward 
nämlich  als  Commentausdruck  mai  gusärdan  »Wein  vernichten,  vertilgen«  für 
»zechen«  gesagt  (im  Schahname  lernen  wir  einen  ausgebildeten  Trinkcomment 
kennen),  vgl.  deutsch  »liierwe/'i/rr«.  die  ursprüngliche  Bedeutung  wurde  voll- 
ständig vergessen  und  auch  in  dem  eben  erwähnten  Abü  Schukür-Verse  gu- 
särda  als  »ward  getrunken«  aufgefasst  (FR.;  Bh[V.]  erklärt  es  noch  als 
»zerbrechen«  neben  »trinken«);  man  bildete  dann  paimäna-gusdr  häda-gusär 
»Zecher«  und  zugleich  »Schenke«  (vgl.  mai-gusär  im  Schahn.  »Zecher, 
Schenke«),  madJj-gusär  »Lobspender«.  Im  jUd.-Pers.  vgl.  jusäris  (Stellen  bei 
de  I.acarde,  Pers.  Stud.  S.  72). 

Ohne  Präsens  (*a/-sär-a-<j?t  ist  Part.  Prät.  af-sur-da  /“-sur-da  »gefroren« 
(vgL  arm.  curl  »Kälte«)  danach  Inf  af-sur-dan  /"-sur-dan  neben  phlv.  af-sart 
(vd.  19,  12),  päz.  awa-sard,  vgl.  np.  sard  »kalt«,  phlv.  sarl,  aw.  sadta-K 

Dialektisch  findet  sich  rt  rd  z.  B.  auch  in  gebr.  dartmün  dörtün  dort 
(JRAS.  1897,  104,  5.'6),  Käsch.  dörtän  dörden  dördtmun  dörl,  — divart 
ÖR.\S.  1897,  104,  8). 

Über  die  .Analogiebildungen /«/--(TO  »wäscht«  und  jüd.-pers.y«z--r/z;  »Suchen« 
s.  S 79- 

* Diaicctisch  erscheint  angättan  in  der  IJedculung  »sprechen«,  Käsch.  engöltän^ 
Nay.  hmgäUin.  — « Nach  Fü.  Müller  WZKM.  S,  278  Öenominativum  von  nigär 
»Bild«  mit  secundärem  Infinitiv  nigäitan.  — 3 Vgl.  HObschmann,  IauiI.  S 35>  h* 
der  äturiian  etc.  (wie  schon  Blociimann  JASB.  37,  53)  nicht  nach  dem  Part.  Prät. 
sondern  nach  V*muräan  gyuriian  analogisch  gebildet  sein  lässt. 


S 82.  Infinitive  auf  -istan,  -asian. 

Np.  tuvän-is-tan  »vermögen«  Präs.  tuvän-a\,  phlv.  tuvän-astan-, 

yär-as-tan  »es  aufnehmen  mit,  vermögen,  wagen«  Präs,  ynr-a-o 
wohl  zu  yär  »Genosse  etc.«  vgl.  Ziel  ddrü-yi  ttigar  yär  baoän  »kein  Mittel 
kommt  ihm  gleich,  nimmt  es  mit  ihm  auf«  (AM.  1 60,  2 v.  u.),  phlv.  ä-yär-,  — 
wenn  es  ein  ärastan  ärau  in  derselben  Bedeutung  gibt  (ich  kenne  keinen 
Beleg,  die  Wörterbücher  constatiren  es  aber,  auch  SurürT  im  Commentare  zu 
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Sa’di’s  Bostün  S.  io8,  716  bei  Graf,  was  jedoch  nichts  beweist),  so  gehön 
dies  zu  ä-räs-tan  S 79i  'gl.  transit.  aw.  räo-a'li  »macht  zurecht«,  ai.  raä/:- 
ali  »bringt  zu  Stande«; 

zi-s-t-an  »leben«  PrUs.  ziy-a-o,  jüd.-pers.  ziv-a-d  (ZDMG.  51,  413; 
vgL  S 19.  9),  phlv.  ziv-astan  ziv-ct,  ap.  \Jtv-  jri'-äfiy,  aw.  yjiv-  jv-a'ti  (d.  i. 
*Jtv-oiti),  ai.  Vjtv-  Jiv-ati-, 

päy-is-tan  »fest  stellen;  dauern;  erwarten«  neben  päy-lüan  »erhalten, 
schützen;  fest  stehen«  Präs,  päy-a-i,  ap.  Vpä{y]-  pä-tuv  »schützen«,  aw. 
y pä[yy  pd-ti  vgl. /ff' »erwartet,  versieht  sich«,  ai.  V pä{y)-  pä-ti  (vgL 
auch  HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  37); 

säy~is-lan  »sich  ziemen,  können«  Präs,  säy-a-o,  phlv.  s'dy-as/an 
säy-af,  aw.  Yxsay-  xsay-ete  »im  Stande  sein,  vermögen«,  ai.  y ifay-  ksäyati, 
»verfügen  über«  (np.  säyistan  kommt  im  älteren  Persisch  nicht  nur  als  Imper- 
sonale vor,  vgl.  na-säyam  xPar  ü x^äb  ü äräm-rä  »nicht  passe  ich  für«, 
Schahn.  228,  1771,  nasayt  »du  passt  nicht«  540,  321,  vgl.  Qur’än-Commentar 
S.  473); 

bäy-is-tan  »müssen,  nötig  sein«  Präs,  bäy-a-o,  phlv.  apdy-astan 
apäy-al,  paz.  Sway°  {äwdy°  falsch),  ap.  upa  + *ayatiy,  vgl.  skr.  »/ffiff-  »Mittel« 
(HObsch.manx,  Pers.  Stud.  S.  25); 

dä-n-is-tan  »wissen«  Präs,  dä-na-o,  phlv.  dä-n-astan  bezw.  xaviiin- 
aslan,  ap.  a-da-nä  »wusste«,  aw.  zd-ni-nti,  ai.  jä-nd-li-, 

män-is-tan  neben  tnän-Üan  »gleichen«  Präs,  män-a-o,  aw.  yman- 
»meinen,  halten  für«  vgl.  munaysn  ahe  yaia  »gleichwie«; 

aj-as-tan  »aufrichten  (einen  Pfahl!,  pflanzen  (vgl.  nav-djasta  »frisch 
gepflanzt«)«  Präs,  äj-a-o  (unbelegt); 

giräy-is-tan  »neigen  zu  etc.«  neben  giräy-iöan-, 
ni-gar-is-tan  (m-gar-ts-tanf)  »betrachten«  neben  ni-gar-T<ian\ 
ri-s-tan  »kacken«  neben  ri-ban  Präs.  r/v-ff-Ö,  phlv.  ri-tan,  aw. 
y rac-  ^ri-la-,  ai.  y re-  riy-äti  »frei  lassen,  laufen  lassen«; 

vgl.  auch  xtiy-is-ta  »gekaut«  neben  xdy-ioan,  — J'zäy-ista  »mehr« 
(AsadT  Fol.  zy  so  zu  lesen)  neben  /"züian  etc. 

Im  Pahlavi  sind  Infinitive  auf  -stan  noch  häufiger  als  im  Np.,  wo  sie  oft 
durch  solche  auf  -)lan  ersetzt  worden  sind,  ln  allen  np.  Infinitiven  tuvdn-islan. 
— yär-as/an,  — zl-stan  (ai.//r’ff'-  »lebendig«),  — dän-isian-^  — män-istan  (wenn 
dies  mit  Nölpeke  zu  y mä-  in  dem  späten  skr.  mäna-  »Bild,  Ähnlichkeit«  zu 
stellen  ist,  vgl.  meinen  Grundriss  Nr.  967)  sind  Adjective  oder  Präsensstämme 
(s.  S 86,  a)  als  erste  Compositionsglieder  noch  deutlich  zu  erkennen;  -istan 
-astan  wird  also  Infinitiv  der  \ as-  »sein«  sein,  wie  Darmesteter  es  erklärt 
hat.  Von  hier  aus  ist  die  Endung  dann  weiter  gedrungen  (zu  rU/an-,  riyaz 
wohl  von  g'n'ao-.  g'nstan). 

Ausser  den  in  den  vorstehenden  Paragraphen  aufgeführten  »unregelmässigen" 
Verben  gibt  es  noch  eine  beschränkte  Anzahl  anderer,  die  vielleicht  hätten 
erwähnt  werden  müssen,  jedoch  weil  sie  teils  etymologisch  noch  nicht  erklärt, 
teils  unbelegt  sind,  keine  Aufnahme  gefunden  haben;  hierher  gehören  z.  B. 
abislan  äbastan  abastan  »verbergen«,  — xastan  »verwunden«  (beide  ohne 
Präsensstamm)',  — si/tan  »stark  machen«’;  — äydstan  »umarmen«  neben 
-ioan  (Denomin.  von  äyös)  wird  nicht  e.tistiren. 

* Im  Dhatup.  wird  eine  indische  Wurzel  khad-  »schl.rgcn,  töten«  übcrliefert. 
Np.  xastan  bedeutet  in  der  alten  Sprache  zunächst  «verwunden,  verwundet  werden« 
xasta  »wund«  (dann  »gekränkt«,  Schahn.  320,  84)  xastagi  «Wunde«,  modern  heisst 
xasta  nur  «müde«  xastagi  »Müdigkeit«.  Ferner  wird  pai-xa-ta  »schwach«  (falsch 
ßi-xasta)  fei-xastan  «schwächen«  ^falsch  ßi-xastan)  mit  Belegen  überliefert  {pextan 
»schwach  werden«  bei  Vullers,  s.  lAQ.  s.  v.  bixta,  ist  fixtan  zu  lesen).  — Ganz  zu 
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trennen  ist  *ib-:^ast  »InseU  (belegt)  paüA^asta  (bei  .\sadt  mit  einem  JUnsurt* 

Verse  «aufgehäuftc]  aber  auch  pat~xusta  »ausgerissen«  f'ai-xu'U  {bai-xu}!)  etc.? 

* Ich  finde  keinen  Heleg  für  das  Verbum;  li/t  »starks  belegen  die  Ferhenge 
(JAQ.  Nr.  1358,  FDschK.Sch.)  in  dem  Schahnameverse  488,  897,  der  in  unseren 
Ausgaben  sujt  »Schulter«  hat  (vgl.  auch  )AQ.  Nr.  1 104),  vjta  soll  auch  »fest,  grob« 
bedeuten.  .\w.  aivjixtjöis  yt.  14,  35  Hesse  sich  übersetzen  »mit  dieser  Feder  sollst 
du  dir  den  Leib  fest  machen«,  doch  haben  beide  Worte  vielleicht  nichts  mit  einander 
zu  thun. 


III.  DIE  FLEXION  DE.S  VERBUMS. 

I.  Fi.exivische  Bildungen. 

S 83 — 87.  Das  Präsens. 

S 83.  Imiicativ. 

An  Stelle  der  ap.  thematischen  Endungen  -ä-mry,  — -a-hy, o-tiy,  — 

-ä-mahy,  — -a-ta,  — -a-ntiy  erscheinen  im  Neupersischen  die  Ausgänge  -a-m,  — 
-i  — -t-m  (älter  -i  m,  noch  im  Jüdisch-Bucharischen),  — -z-S 

(Reime  -/-8,  auch  noch  im  JUdisch-Bucharischen),  — a-nJ,  von  denen  die 
2.  Sing.,  die  i.  und  2.  Plur.  sich  nicht  aus  den  altpersischen  Vorlagen  her- 
leiten lassen.  Das  Pahlavi  weist  die  Endungen  -7m,  — -e, et,  — -im,  — 

-et,  — -inä  aufi  hier  sind  also  die  Ausgänge  der  causativen  Flexionsklasse 
angetreten,  die  ja  auch  sonst  an  anderen  Präsensstämmen  erscheinen,  z.  B. 
aw.  k^r'nt-aye'ti,  skr.  krnt-ayati,  — skr.  dhün-ayati  etc.  (s.  Brugm.\nn,  Grund- 
riss II  S 792).  Zu  dem  schon  im  Altiranischen  beginnenden  Umsichgreifen 
des  Causaiivs  vgl.  S 75,  B. 

.Aus  den  mittelfiersischen  Endungen  sind  die  neupersischen  hervorgegangen, 
und  zwar  die  i.Sing.  durch  Verkürzung  (vgl.  S 2,3),  die  i.  Plur.  nach  S S,  3,  a 
bezw.  S 8,  4,  a,  die  2.  Sing,  und  Plur.  dann  analogisch  mit  i statt  e.  Dar.me- 
STETKR  wollte  die  np.  Endungen  halb  den  ap.  thematischen  zAusgängen  der 
I.  (indischen)  Klasse,  halb  den  causativen  des  Pahl.avis  ziiteilen,  es  scheint 
mir  aber  methodischer,  mit  Andreas  die  mittelpersischen  allein  als  Vorstufen 
der  neupersischen  anzunehmen.  Der  Übergang  von  A zu  » in  der  2.  Sing, 
bleibt  in  beiden  Fällen  auffallend.  Bartholomaes  F'rklänmgsversuch,  Vor- 
geschichte S 132,  kann  ich  nicht  beistimmen,  -rii  ist  im  Altiranischen  bisher 
nicht  nachgewiesen  und  in  den  Infinitiven  burri'ian  etc.  steckt  es  gewiss  nicht 
(s.  S 73,  A).  Dass  die  i.  und  2.  1’lur.alis  -im  -iö  ursprünglich  optativisch 
gewesen  sein  sollen,  ist  eine  unnötige  Annahme,  wenn  man  die  ganze  Reihe 
der  Endungen  auf  einen  gemeinsamen  Ursprung,  eben  die  Causativausgänge, 
zurückfuhren  kann'. 

Im  Cod.  Vindob.  des  Muvaffaq  findet  sich  einmal  die  3.  Plur.  auf  -ind 
vocalisiert  ibixfsän-ind  Facsim.  2,  9 ■=  Text  S.  7,  5)  gegen  sonstiges  -and 
(z.  B.  S.  5,  6;  8,  i ; 116,  16;  146,  7;  168,  8;  auch  Facsim.  3,  i),  wor.auf  mich 
Salemann  aufmerksam  gemacht  hat.  Die  vereinzelte  Form  kann  aber  doch 
wohl  ein  np.  -*ind  -*ind  nicht  erweisen,  zumal  die  Handschrift  auch  sonst 
sich  öfters  in  der  Bezeichnung  der  kurzen  Vocale  widerspricht  Eine  aus 
dem  Jahre  533  der  Flucht  stammende  Handschrift  von  Maidänis  Samt  fi'l- 
asämi  im  .Asiatischen  .Museum  zu  St  Petersburg  vocalisiert  den  .Ausgang  des 
Partie.  Prä.s.  bisweilen  auf  -inda  (vgl.  dazu  gebt  xün-indigt  »Gesang«  JRAS. 
1897  S.  108,  7,  24  — wo  auch  bidirum  statt  ptbaram  und  überhaujit  häufig 
i statt  Fathas  steht). 

Die  reduplicirenden  Piäsensstämme  (ap.  *dadätiy)  und  die  Na,salpräsen- 
tien  (aw.  *ä/rJndti,  doch  vgl.  S 73  -A,  ap.  *kunavatiy\  sind  schon  im  Pahlavi 
mit  den  Endungen  der  Causativa  au-sgeglichen  worden. 
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Selten  erscheinen  im  Pahlavi  auch  Formen  wie  Sftad  »rallt«  (vd.  19,  94) 
neben  ö/tet  (vd.  6,  73;  16,  20},  rawad  geschr.  rpd  (Vd.  häufig)  neben  rapet 
(vd.  13,  22),  dieselben  sind  augenscheinlich  jünger;  -at  findet  sich  nie,  die  beiden 
scheinbaren  säyat  und  apäyat  sind  auch  sä)’(e  t bezw.  apäy{l)l  zu  lesen. 
Dialektisch  (Käschän)  findet  sich  die  i.  Sing,  auf  -ün  -on  gebildet  {n  statt 
tn  im  Auslaut),  z.  B.  Zefre  vöi-on  »ich  sage«,  das  wäre  also  ap.  *ituämh 
(schwerlich  Aoristpräsens  *vaudämiy  vgl.  S 72,  Ende)?  doch  steht  dieser  .Auf- 
fassung einigemiassen  entgegen,  dass  auch  für  ap.  amiy  »ich  bin«  hier  <5n  ün 
erscheint.  Im  bucharischen  Persisch  findet  sich,  aber  wie  es  scheint,  nur 
ganz  vereinzelt,  die  3.  Sing,  auf -a-/ statt  auf -u-if  ausgehend,  in  nü-pai-vand-a-t 
(Teufel,  ZD.MG.  38,  248;;  ebenso  auch  sonst  dialektisch’. 

Die  medialen  Endungen  mussten  in  der  2.  Sing.  ap.  *-ayahaiy,  der  3.  Sing. 
*-ayalaiy,  der  1.  l’lur.  *-ayämahaiy  und  der  3.  Plur.  *-aya{n)laiy  mit  denen 
iler  betr.  Personen  des  Activs  zusammenfallen,  danach  wurden  dann  wohl  auch 
die  übrigen  analogisch  mit  den  activischen  Endungen  gebildet  In  Folge  dessen 
ergab  sich  die  Notwendigkeit  einer  neuen  Passivformation.  Übrigens  bietet 
schon  das  Ap.  active  Endungen  im  Passiv  in  %a/iyämahy  »wir  werden  ge- 
nannt«, dia/iya  »es  wurde  geheissen«. 

Ein  Präsens  historicum  gab  es  wohl  im  Np.  ursprünglich  nicht  (vgl. 
RCckert,  ZDMG.  8,342;  IO,  137J,  später  ist  es  ganz  gebräuchlich. 

Der  reine  Präsensstamm  kann  auch  als  Subst  abstractum  auftreten  und 
entspricht  in  diesem  Falle  meist  alten  Bildungen  auf  ar.  -a-  (regulär  mit  un- 
betonter Endung),  z.  B.  np.  jd“res  »läirm«,  ai.  kU'S-a-  »Zuruf«  skr.  kris-a-  (gegen- 
über np.  x’'rös  »Hahn«  d.  i.  »der  Rufer«)V  — np.  täb  »Hitze«,  ai.  täp-a- 
(gegenüber  täb  »brennend«),  — np.  glr  »Erlangung«  (volks.sprachlich  iixi gir-i 
kasi  miyäyad  »jemand  erlangt  etwas«  E.  G.  Browne,  A Year  amongst  the 
I’ersians  S.  346,  Anm.  4)  vgl.  ai.  grbk-d-  »Griff«  (gegenüber  gtr  »ergreifend«,  vgl. 
S86,  a)*;  danach  auch  bei  erst  np.  Neubildungen,  z.  B.  nirsl  »das  Nichtsein«. 

* Dagegen  auch  IIÖBSCHMANN,  IF.  VT  Anzeiger  37.  — * Vgl.  jetzt  Sxlfmann 
Milm.  Acad.  imp.  St.  Pet.  \TI  Ser.  Tome  XLII  Xo.  14  S.  VI.  — i Die  Erklärting 
des  auffälligen  s in  i“i5i  ist  eine  andere  Frage.  — s Auch  Schahn.  455,  382  ,(rr 
„als  Heute“?  Doch  gir  als  Imperativ  456,  386  u.  ö. 

S 84.  Imperativ. 

Reguläre  Imperativformen  sind  im  Np.  nur  die  2 Sing,  und  ITui. ; die 
erstere  hat  die  alte  Findung  -a  (ap.  graphisch  -ä  d.  i.  -a)  abgeworfen,  z.  B. 

purs  »frage«,  ap. /rr-d,  die  letztere  -74-  (älter  -ft)  geht  wohl  auf  die  2.  Plur. 
Opt.  ap.  *-aita,  ai.  -eta  zurück.  Die  übrigen  Personen  werden  durch  den 
Indicativ  oder  Conjunctiv  ersetzt,  oder  mittelst  Umschreibungen  gebildet,  z.  B. 
mit  gä  »sage«  (kar  kiy/t\  xf  'ä/iao  gö  biy-ävao  har  ki[/i\  jPähaO  gä  bi-rau  »jeder, 
der  will,  komme,  jeder,  der  will,  gehe«,  HQ.,  Metr.  Ramal?  oder  mit  biyä 
»komme«  (biy-d  td  Jahdn-rä  bi-bal  na-sparlm  »lass  uns  die  Welt  nicht  dem 
Bösen  überliefern«,  Schahn.  61,  528).  Übrigens  mus.sten  die  3.  Sing,  und  Plur. 
ap.  baratuv  *bara{n)tuv  im  Np.  barao  barand  ergeben,  also  mit  den  betr.  In- 
dicativformen  zusammenfallen. 

Mittelpersisches  hä  vor  dem  Imperativ  ist  nur  noch  dialectisch  gebräuch- 
■)(  lieh  (s.  Nöldeke,  Tab.-Übers.  335  .\nm.  2;  Huart.  Jonm.  asiat  8.  Ser.  T.  14 
S.  245;  Emir  Päzev.  Nr.  4 [mäz.];  semn.  [mod.]  hä  kt  »thue«). 

Zur  Negation  des  Imperativs  vgl.  S 94. 

S 85.  Conjunctiv. 

Vereinzelt  findet  sich  bei  älteren  Dichtern  die  i.  Sing,  auf  äm  (entweder 
statt  *-än  aus  ap.  *-änir,  mit  m für  n vgl.  S 24,  3,  oder  .Analogiebildung 


Digilized  by  Google 


II.  Formenlehre. 


E.  Das  Verbum. 


MS 


nach  dem  Indicativ,  also  purs-äm:  purs-äo  = purs-am\  purs-ao)\  sonst  kommt 
gewöhnlich  nur  die  3.  Sing,  auf  -äo  vor,  z.  B.  purs-do,  ap.  prs-ätiy,  negirt 
ma-gJr-äi  ma-sav-äl  (Qur’än-Coramentar  S.  438). 

Zu  ap.  öao  »möge  sein«  (aus  Schahn.  1:10,  785)  wird  dann  auch 

eine  2.  Sing,  bä'2-1  {z.  B.  ma-bäl-1  Schahn.  64,  36;  1396,  2397)  auch  bäl-iy-d 
(Schahn.  1107,  735  Var.)  mit  dem  auch  im  Vocativ  (S  53,  D;  vorkommenden 
afiigierten  -ä  (vgl.  S 9°,  b)  gebildet;  die  Grammatiker  überliefern  auch  bäb- 
and  (3.  l’lur.).  Nicht  gehört  hierher  (etwa  als  Verkürzung  aus  bäb-t)  np.  bohl, 
z.  B.  xurram  habt  (Schahn.  66,  76),  sondern  dies  ist  mit  Rückert  ZDMG. 
8,  285  aus  *biii  statt  bizt  »lebe«  zu  erklären  und  also  auch  bibi  zu  sprechen 
(vgl.  den  gebräuchlichen  Gruss  an  den  Herrscher  pdb'säh  bi-Jdv  b zihäb  »der 
König  lebe  ewig«  Qiös.  Dän.)' 

* Doch  vgl.  S 40,  6,  Anm.  I. 

S 86.  Participium. 

a)  Als  zweite  Glieder  von  Compositen  können  alle  np.  Präsensstämme  in  der 

Bedeutung  von  präsentischen  Participien  bezw.  Nomina  agentis  auftreten,  z.  B. 
marä-zan  »männertötend«  vgl.  aw.  aspa.vlra.-Jan-,  ai.  nr-bän-,  — np.  äs-paz 
■suppekochend,  Koch«  vgl.  skr.  -pal-  (PW.);  oft  stehen  aber  neben  den  alt- 
iranischen Participien  schon  alte  Bildungen  auf  -a-  (ursprünglich  mit  betonter 
Endung),  ja  zumeist  sind  solche  nur  allein  nachweisbar,  z.  B.  aw.  -Jana-,  ai. 
-ghani-  -häna-  oder  skr.  -pala-  neben  aw.  -Jan-,  ai.  -bdn-  oder  skr.  -pal-, 
dagegen  nur  ap.  -bara-  (in  taia-bara-),  ai.  -bharä-  (in  sakam-bhard-  »mist- 
tragend«) vgl.  np.  paiydm-bar  »Bote«  (wörtl.  »botschaftbringend«),  phlv. 
petäm-bar,  — ai.  -täpd-  (in  ayas-tdpd-  »eisenglühend«)  vgl.  np.  Jahdn-tdb  »welt- 
entzUndend«,  — ai.  -khddd-  (in  amilra-khädd-  »feindeverschlingend«)  vgl.  np. 
iakar-xdy  »zuckerkauend«,  — skr.  -mdya-  (in  dhänya-mdya-  »kommessend«) 
vgl.  np.  »weintrinkend«,  — z.'tt.srdvaya-  »hören  lassend«  a-srävaya- 

(vgl.  Bartholomae,  KZ  29,  557  dg.)  vgl.  np.  barbut-iräy  »Lautenspieler« 
etc.  Danach  werden  dann  auch  speciell  neupersische  Bildungen  so  gebraucht, 
wie  z.  B.  -les  »leckend«,  wo  entsprechende  alte  Formen  nicht  vorliegen. 
Diese  Präsensstämme  können  in  der  Composition  wegen  ihres  Zusammen- 
fallens  mit  den  S 83  erwähnten  Abstracten  dann  auch  gelegentlich  passive 
Bedeutung  haben,  sogar  speciell  np.  Bildungen  wie  främäs  »vergessen«  {/^rd- 
mBsdn  »die  Vergessenen«  Qur  än-comm.  S.  477)  und  »Vergessenheit«. 

ä'gl  auch  die  in  der  Poesie  beliebten  Verbindungen  wie  pöy  pöy  »eilig 
laufend«  (Schahn.  187,  1051),  — layz  layzCm  (Rüdhaki;  ab-kande  dur  u bas 
tdrik  J.iy  — /ayz  layzdn  lün  dar-ö  bi-nhand  pdy  »eine  Schlucht,  fern  und  sehr 
finster  der  Ort,  ausgleitend  der  Fuss,  wenn  man  ihn  hiueinsetzt«  Metr.  Ramal),  — 
iarx  larzdn  »zitternd«  (Schahn.  10,  182). 

b)  .\uf  and-a,  aw.  ai.  -an/-  (im  Ap.  zufällig  unbelegt;  Bartholomae  erklärt 
als  solches  allerdings  ap.  ba'n)gma{n)td  bezw.  ka[n)gama(n)td  IF.  IV,  127), 
phlv.  -and-ak,  z.  B.  np.  zi-nd-a  »lebend«,  phlv.  zlv-and-ak-,  — np.  buv-and-a 
neben  buv-and  (belegt?),  i)hlv.  bu:-and-ak  »vollkommen,  stolz«  (Adj.),  vgl. 
JuSTi,  Namenbuch  S.  490.  Es  bezeichnet  eine  dauernde  Handlung,  z.  B. 
nuvesanda  »Schreiber«  (Schahn.  170,  746),  — Pänanda  »Bote«  (167,695), — 
s^räyanda  »Bote«  (276,  570),  — göyanda  »Zunge«  (294,  224)  »Erzähler, 
Dichter«  (1495,  ■)  »Hote«  (1346,  1449),  — parranda  »Vogel«  (195,  1178), — 
ddnanda  »Weiser«  (241,  2000),  — paP'standa  »Diener,  Skbve,  Sklavin  (oft 
im  Schahn.),  Eremit«  (1394,  2365),  — äf'rinanda  »Schöpfer«  (1345,  1425), — 
lananda  »Schläger  = Farräsch«  (1335,  1230),  — pöyanda  »Bote«  (276,  570). 

Daneben  findet  sich  in  einzelnen  Fällen  die  ältere,  nicht  durch  phlv. 

IraAitche  Phiiolotie  Ib. 
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-ak,  np.  -a  erweiterte,  adjectivische  Form  auf  -and,  z.  B.  mdnand  »gleichend, 
ähnelnd«  (mit  folgender  Itjäfe),  — pä\'yävand  »kräftig«  (mit  -ä  von  den  Ad- 
jectiven  auf  -ävand,  S t°4  unter  -vand-  ävand)'  — buland  »gross«  (schon 
adjectivisch  in  aw.  b^r’zant-),  — kan  and  »Beil«  (zu  kandan),  — ‘snai-and 
»Läufer,  Bote,  Ross«  {nav-iaan  »sich  bewegen  etc.«  nav-än,  nach  Asadi  »wie 
ein  Jude«,  ai.  nävaie  »bewegen«).  Secundär  tritt  -and  -anda  dann 

auch  an  Substantiva  oder  Adjectiva  zur  Bildung  von  Adjectiven  an,  z.  B. 
yam-anda  yam-and  »traurig«  (zu  yam  »Kummer«),  — sarm-anda  »beschämt« 
(zu  samt  »Schande«),  — dir-and  der-anda  »bng«  (zu  der  »lange«),  — farx- 
-anda  »glücklich«  (zu  Jarrux),  — bas-and  bas-anda  »genügend«  (zu  basY, 
— dii-and  »zornig«  (zu  dii-  dui-  »übel,  böse«).  Zu  den  drei  letzten  Bildungen 
vgl.  aw.  mayn-)nta-  »nackt«  Fr.agm.  Tahm.  11,  Nir.  109. 

' Anders  HOdschmann.  l'crs.  Sind.  S.  35.  — J Dagegen  yasanä  »lurrieden« 
s.  S 96  unlcr  fai-. 

c)  Auf  -än,  aw.  -dna-  (-ana-),  ai.  -ana-,  z.  B.  :an-un  »schlagend«  vgL 
aw.  yn-äna-,  — dih-än  (aus  dahän,  vgl.  S 72)  »gebend«,  aw.  da'^-äna-. 

d)  Auf  -<(,  phlv.  -äk,  z.  B.  dan-ä  »wissend,  weise«,  phlv.  dän-ak,  — bin-a 
»sehend«,  phlv.  vin-äk,  — sdz-ä  »brennend«,  phlv.  söi-ak,  — dis-ä  »milchend« 
(Schahn.  28,  91).  Durch  Übertragung  von  farmäi  gusäi  etc.  bilden  diese 
Participien  dann  Plurale  auf -;iä«  statt  *-gän,  z.  B.  tarsäyän  »Christen«  (wörtL 
»furchtsame«)  zu  tarsä,  — danäyän  »Weise«  zu  dänä\  ebenso  Abstracta  auf 
-ir  statt  *-gi,  z.  B.  dtinäyi  »das  Wissen«,  während  im  Pahlavi  noch  dänakan 
dänäk'th  (päz.  dänägän,  syr.  tarsäglk)  vorliegen.  — Zu  np.  tuxs-ä  »eifrig,  ge- 
schäftig« ist  das  Verbum  phlv.  tuxs-itan  verloren  gegangen,  das  Wort 
erscheint  als  reines  Adjectiv.  Daneben  auch  Neubildungen  wie  np.  seb-ä 
»Viper«  sez-ä  »beredt«,  phlv.  sie  zväk  sezuäk  (geschr.  s{e)päk  se/äk),  aw. 
xsraizva-,  — pei-ä  »offenbar«,  phlv.  paty-äk.  Armenische,  arabische,  man- 
däische  und  syrische  Lehnworte  haben  die  Endung  häufig  erhalten,  z.  B. 
arab.  Lw.  rust-äq  »Dorf«  gegen  np.  röst-ä  rust-ä  »Dorf,  Land«,  phlv.  rist-äk 
rötast-äk  (d.  i.  rSdast-äk)  »Ackerland«  (wörtl.  »wo  etwas  wächst«). 

Aus  dem  .Altiranischen  gehören  hierher  aw.  dah-äka-  vgl.  np.  Aidah-ä, 
arab.  Dobh-ak,  phlv.  Aidah-äk,  aus  dem  Indischen  ai.  mni-ay-äku-  »gnädig«,  — 
ai.  pav-äkd-  »hell,  rein«  (so  statt  päzakd-  zu  lesen),  — skr.  jdlp-äka-  »ge- 
schwätzig«, — bkikfdka-  »Bettler«  (Whitney  g 1181  b).  Das  indogermanische 
Suffix  *-dqo-  (vgL  Brugmann,  Grundriss  II  g 89  c,  S.  257)  gehört  ursprünglich 
nicht  dem  präsentischen  Particip  an,  sondern  hat  sich  demselben  kraft  seiner 
participialen  Bedeutung  erst  später  angeschlossen.  Im  Ossetischen  entsprechen 
Formen  auf  -ag  dig.  -agä  (HCbschmann,  ZDMG.  41,  330  g 16  a),  im  Balütschi 
auf  -{ik  -ük  n.  -äx  (Geiger  LB.  g 24,  2). 

Neben  -ä  findet  sich  auch  -a  in  gleicher  Verwendung,  z.  B.  gand-ä  gand-a 
»stinkend«  (vgl.  auch  g 104  unter  -d,  2). 

Anmerkung;  In  der  jUd.-pers.  Bibelübersetzung  erscheinen  eine  ganze 
Reihe  Participia  Praes.  mit  auslautendem  -d,  z.  B.  bds-d  »seiend«,  — pkan-d 
»zerbrechend«,  — bäf-d  »webend«,  — ydf-ä  »erlangend«,  — suzz-d  »gehend« 
u.  a.  m. ; diese  Formen  sind  aber  zum  grössten  Teile  unpersisch  und  sollen  nur 
einem  hebräischen  Part  Praes.  in  der  Übersetzung  genau  entsprechen. 

g 87.  Infinitiz’. 

a)  Endung  -tan  -dan  -oan  (nach  der  Lautverschiebung,  g 25),  phlv.  -tan. 
ap.  -tanaiy,  z.  B.  n[).  kan-dan  »graben«,  ap.  ka>n)-ianaiy.  Die  Wurzel  weist  ge- 
wöhnlich die  mittlere  Stammform  auf,  doch  findet  sich  bei  den  r-  sowie  den 
u-  und  /'-  haltigen  Wurzeln  häufig  die  schwache,  z.  B.  np.  bur-dan  »tragen«. — 
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mur-dan  »sterben«  (aber  parvardan  »erziehen«,  — ä-var-dan  später  <i-vur- 
dan  »herbeibringen«),  — ä-suf-tan  »in  Bewegung  versetzen«  neben  ä-sö/-tan, — 
rus-tan  »wachsen«,  — guf-tan  »sprechen«,  — ris  tan  »spinnen«,  — ni-vÜ-tan 
»schreiben«,  — su-'ian  »sein,  werden«  ‘ u.  a.  m.  Dieselbe  ist  aus  dem  Part 
Praet.  eingedrungen,  da.s  seinerseits  auch  durch  den  Infinitiv  im  Np.  stark 
beeintlusst  worden  ist,  z.  li.  kar-da  »gemacht«,  — rTx-ta  »ausgegossen«,  — 
/'röx-ta  »verkauft«,  — äsöfta  (Schahn.  945,  1332).  Auf  das  im  Np.  stark 
ausgeprägte  Princip,  den  Verbalstamm  in  den  verschiedenen  Formen  aus- 
zugleichen, ist  schon  S 75,  B hingewiesen. 

,\ls  erstes  Glied  von  Compositen  erscheint  der  Infinitiv  vor  gäh  Jä  »Ort«, 
z.  B.  in  nisaslan-gä/i  (auch  nisast-gä/t)  »Sitzplatz  etc.«,  — abÜlan-gäh  (auch 
äbist-gä/A  »Abtritt«,  — kuitan-gäh  »Todesstelle«,  — xu/tan-Jä  »Bett«  u.  a.  m. 

■ Die  Wurlerbüchcr  überliefern  auch  und  liii  »war«  (SchF.  mit  Vers); 

e.«  sind  dies  aber  gewiss  nur  sccundäre  Bildungen  nach  düim  sonst  wären 
•>iiä  zu  erwarten; 

bl  Endung  -lian,  phlv.  -Itan.  Aus  dem  Causativum  (ap.  *-ayitanaiy  vgl. 
aL  -ayitum),  wie  DARME.srETtiR  Et.  ir.  I 192  wollte,  kann  sie  kaum  stammen, 
da  hieraus  -iban,  phlv.  -ctan  zu  erwarten  wäre  (vgL  auch  phlv.  -Imtan  d.  i. 
*-inVan,  bal.  -(nag,  Geiger  LB.  S io,  3k  Auch  aus  np.  bardm  bardb  kann 
das  r nicht  eingedrungen  sein,  da  diese  älter  noch  bar-em  bar<d  lauten. 
Bartiiolo.mae's  Erklärung,  Vorgeschichte  S 143>  kann  ich  nicht  annehmen, 
(phlv.  blt  »geworden«  ist  gewiss  nicht  indogermanisch  und  = lat.  fitum,  sondern 
nur  innerpersisch  zu  erklären),  wenn  ich  auch  keine  andere  an  ihre  Stelle  zu 
setzen  vermag. 

Die  Endung  -Han  ist  im  Mp.  schon  weit  verbreitet,  ebenso  bereits  im 
alten  Np.;  eine  Materialsaramlung  wäre  sehr  erwünscht  (so  im  Schahn.  häufig 
panari'Htn  neben  parrardan,  — ävari'ian  neben  ävardan,  — tabiian  neben 
tdßan,  — tdzi'ian  neben  täxtan,  — lätioan  neben  siixian,  — gustari'jan  neben 
gustardan,  — mam'ian  »Kassen«  neben  mändan,  — biimarlhan  neben  bis- 
murdan,  — gusäriian  neben gusärdan,  — s'hUä'tan  neben  s'täßan,  — /'räziian 
neben  /‘räxlan,  — auch  gusihoan  neben  gusistan,  — sog.ar  ni/iJ'tan  diht'ian 
neben  ni/täoän  ddoan  1409,  2541  »wenn  er  Antwort  gab,  durch  die  .Vntwort 
mir  den  Tag  glücklich  machte«(?)  u.  a.  m.). 

c)  Der  sog.  verkürzte  Infinitiv.  Er  steht  nach  x^'d/iaZ  »will«  (zur 
Bezeichnung  des  Futurums),  nach  den  beiden  Impersonalien  sayai  »kann, 
darf«  und  bdya6  »muss«  (ursprünglich  sind  s'dyal  »es  geht  an«  und  bdya'j 
»es  steht  an«  streng  von  einander  geschieden)  — doch  kommt  nach  diesen 
auch  der  sog.  volle  Infinitiv  vor,  — ferner  nach  sazdyToan  sazt'jan  »schick- 
lich, geeignet  sein«  — nach  sdya'j  bayao  sazamoan  sazloan  können  auch 
Conjunctionen  wie  bi[b]  mit  folgendem  Indicativ  oder  Conjunctiv  erscheinen,  — 
nach  ydrastan  »w.agen«  (.Schahn.  häufig),  luidn  »man  kann«,  sowie  tuvdn- 
istan.  Auf  welche  altiranische  Form  dieser  Infinitiv  zurückgeht,  lässt  sich 
nicht  entscheiden,  da  im  Ap.  keine  weitere  Endung  ausser  -tanaiy  für  diesen 
Modus  Verbi  vorkommt;  man  vgl.  aber  aw.  xsayete  apanharstie  »er  kann 
erlassen«  (vd.  5,  25).  .Mit  dem  Particip.  Prater,  ist  er  schwerlich  identisch 
(.SALE.MANN-SHUKt)VSKi  Pers.  Gramm.  S 4°). 

Da  neben  diesen  Infmitivformen  auch  meist  noch  Substantiva  auf  //-, 
denen  sie  wohl  sogar  entstammten,  lagen  und  beide  im  Np.  miteinander  Zu- 
sammenfällen mussten  (z.  B.  np.  zd't  »gebären;  geboren  werden«  neben  zd'i 
»Geburt«,  skr.  jdti-  »Geburt«,  — np.  dio  »sehen«  neben  dib  ».Anblick«,  ai. 
dkitt-  »Nachdenken«,  — np.  d’rüo  »singen«  neben  d'ri’O  »Lied«  vgl.  aw. 
/rä\srü'li-  »Recitation,  Vortr.ag«  neben  sraota-  »das  .\nhoren«,  — np.  nisasl 
»sitzen«  neben  nisast  »Sitz«,  ai.  nisatti-  »Rast«),  so  wurden  bald  auch  spe- 
ie' 
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ciell  neiipersische  Infinitive,  die  keine  alten  entsprechenden  Bildungen  zur 
Seite  hatten,  verkürzt  als  Substantive  verwendet,  z.  B.  »das  Vorüber- 

gehen« (<za  ^\ast-i  an  »nach  dem  Vorübergehen  jenes«  d.  i.  »nach  jenem 
Ereignis«),  f^rä-mös  »Vergessenheit«  (s.  S 77.  A,  a),  vgL  nck-{neke-)däst  »das 
gut  Halten,  Gnade«  (Qur’äncommentar  S.  491t. 

Ob  der  sog.  verkürzte  Infinitiv  ursprünglich  auch  eine  andere  Wurzel- 
form  als  der  volle  besass,  vgl.  aw.  — hsr’lie  neben  ap.  cartanaiv,  — 

*bartanaiy,  lässt  sich  nicht  sagen;  jedenfalls  sind  beide  Formen  dann  immer 
untereinander  wie  auch  mit  dem  Part.  Prät.  ausgeglichen  w'orden,  z.  B.  np. 
zäoan  ap.*za(ti)/anaiy,  np.  auu  aw.  vgl. /atu,  nach  np.  räoa,  a.'K.zäla-,  ai./J/j- 
(vgL  schon  aw.  zasätu). 

Der  Gebrauch  des  Infinitivus  historicus  gehört  im  Xp.  erst  der 
späteren  Zeit  an,  in  der  alten  Sprache  findet  er  sich  noch  nicht. 


S 88.  Das  PriUeritum. 

a)  Indicativ. 

In  dem  np.  Präteritum  sind  zwei  Bildungen  zusammengefallen: 

Einmal  phlv.  am  hart  »von  mir  (ward)  gethan«  und  man  kart  »mein 
Gethanes« , ap.  (ima  tya)  mana  kariam  »dies  ist  das  von  mir  Gethane» 
d.  i.  »was  ich  that«.  In  der  alten  Sprache  bei  Firdausl  finden  .sich  ebenso 
wie  in  den  Dialekten  noch  Sijuren  solcher  passivischen  Constructionen  (vgl. 
S 63,  Encliticae).  Aus  phlv.  man  kart  und  am  kart,  vgl.  die  freie  Stellung 
der  Personalpronomina  bei  Fird.ausü  entstmd  np.  kani  am,  man  karJ-am  »ich 
that« ; die  3.  Sing,  büsste  das  Pronomen  ganz  ein. 

Daneben  heisst  es  im  Phlv.  kart  havah-am  (päz.  am)  »ich  h.abe  gethan«.  — 
kart  havah-i  (päz.  kac  d.  i.  i)  »du  hast  gethan«,  — kart  bavah-lm  (|iäz. 
im)  »wir  haben  gethan«,  — kart  /lavak-Tt  (ijfiz.  it)  »ihr  habt  gethan«,  — kart 
havah-and  (päz,  anif)  »sie  haben  gethan«.  .\us  diesen  Formen  entstanden 
ebenfalls  np.  kard-am  und  weiter  kardi  l/kardc\,  — kardim  (/kardim),  — 
iardio  (älter  kardio),  — kardand. 

Das  np.  Präteritum  ist  also  durch  Zusammenrückung  des  alten  Part.  PräL 
mit  den  Fonnen  des  Hilfszeitwortes  ».sein«  entstanden  (in  der  3.  Sing.  np. 
kard  ist  dasselbe  schon  mittel|)ersisch  weggefallen),  als  wenn  es  im  ap.  'karta 
amiy,  *karta  aky  etc.  gelautet  hätte.  Dass  die  3.  Sing.  .Vor.  med.  (ai.  akrta) 
im  Np.  mit  dem  P.P.P.  (ai.  krtä-)  zusammenfallen  musste,  ist  eine  lautgesetz- 
lich richtige  Bemerkung  Barthoi.omae.s  (IF.  IV,  126);  nur  wäre  es  erstens 
bei  den  meisten  Verben  natürlicher,  den  activen  Aori.st  zu  nehmen,  aber  dann 
schwindet  diese  E'bereinstimmung,  und  zweitens  weist  keine  Spur  darauf  hin, 
dass  ap.  Präteritalformen  je  bis  in  das  Pahlavi  gelangt  sind'. 

Die  Annahme  von  Analogiebildungen  in  kard-i  kard-lm  kard-io  kard-ani 
nach  dem  Präsens  kun-i  kun-tm  kun-io  kun-and  (Geiger,  Festgruss  an  R. 
V.  Roth  S.  i tlg.)  würde  bei  der  obigen  Erklänmg  unnötig  sein. 

Dass  im  Np.  auch  Formen  wie  gbß  »sagte«  statt  guß  vorhanden  gewesen 
wären  (mit  irregulärem,  aus  dem  Inlinitiv  eingedningenen  t>),  wird  durch  ver- 
einzelte Verse  wie  den  .Qa(räns  bei  Blochmann,  Prosody  S.  XIII  nicht  be- 
wiesen; im  Gegenteil  zeigt  das  darauf  reimende,  unmögliche  fa\ireß  das 
Gemachte  der  Form. 

Den  syntactischen  Gebrauch  des  ,'Voristes  darzustellen,  bin  ich  hier  durch- 
aus nicht  gerüstet  Ich  erwähne  nur,  dass  er  gern  in  Sentenzen  und  allge- 
meinen Beobachtungen  steht,  z.  B.  ki[k'\  har  ke  bi-.xün-l  kaydn  dast  äxt  — 
zamäna  )uz  az  xäk  jäy-as  na-sdxt  »denn  jeder,  der  die  Hand  nach  dem 
Blute  von  Fürsten  ausstreckt,  dem  bereitet  das  Schicksal  nur  Staub  (Grab)« 
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(Schahn.  1151,  183),  — ii-.xuskT  bi-kard  än-di[/i^  bäyist  kard  — kisU  bi-äb 
andar  a/gand  mard  »auf  dem  Trockenen  that  er  das,  was  zu  thun  war,  wenn 
der  Mensch  Schiffe  in  das  Wasser  hineinsetzt«  (1373,  1973),  — bumn  ast 
kirdär-i  m kOz-pust  — bi-parvard  u panarda-t  3pis  kust  »so  ist  das  Thun 
dieses  krummrückigen  (Himmels):  er  zieht  auf  und  tötet  seinen  Zögling« 
(iz66  Anm.  9).  Die  persische  Consecutio  temporura  erlaubt  auch:  agar 
Jieian  az  band  gardao  rahd  — rahä  büit  az  band  u rastj  bi-Jän  — d tö  dür 
buo  kina-t  pahtavän  »wenn  B.  aus  seinen  Banden  frei  wird,  so  wirst  auch  du 
von  den  Banden  frei  und  entrinnst  lebendig,  es  lässt  ab  von  dir  die  Rache 
der  Helden«  (1114,861/2). 

' .S.  auch  UÜBSrjiMANN  IF.  VI,  Anieiger  3S.  Die  daselbst  cilirte  Abhandlung 

Fr.  MülixRs  kenne  ich  nicht  (s.  oben  S.  u,  Anm.  l). 

b)  Participium. 

Endung  -t-a  -d-a  -o-a  (nach  der  Lautt  erschiebung,  S 25)  oder  -iZ-a,  mit 
activer  wie  passiver  Bedeutung  zugleich.  Im  Pahlavi  lauten  diese  Participien 
auf  -/  aus  vgl.  ap.  aw.  ai.  da-;  die  allgemeine  Erweiterung  durch  -a  ist  erst 
neupersisch,  selten  auch  schon  phlv.  -ak.  In  der  älteren  Sprache  fehlt  -a 
noch  öfter,  z.  B.  bi-ktiß  bäsao  »mag  gestossen  haben«  (AM.  14,  9),  — aParda 
ämao  buiao  »mag  gefressen  haben«  (AM.  2ti,  4 v.  u.),  — säh-dzmui  »könig- 
gewöhnt« (Schahn.  241,  2012),  — kdoak-i  nä-rasio  »unreifes,  nicht  erwach- 
senes Kind«  (Schahn.  227,  1750),  — nä-buric  »nicht  zugeschnitten«  (558,647), 
— nä-pish'6  »unberührt«  (527,69),  — säkzäo  »Prinz«  (613,  1641),  — saxt 
»wägend«, /ari/a.r/  »leer«  (653,  2328  C.  vgl.  671,  2617),  — xük-x”ard  »von 
Ebern  zerfressen«  (1069,  78), — Tür-kard  »von  Tur  gemacht«  (1023,  1056), 
nicht  etwa  -gird  s.  S i°5,  — zang-x^ard  »rostzerfressen«  (1128,  1126),  — 
subän-parvarA  »von  Hirten  aufgezogen«  (1343,  1392),  — niyäzard  »nicht 
gekränkt«  (1265,  2403),  — vgl.  auch  sdyist  u nä-iäyist  (Qur’äncomm.  S.  473, 
wie  der  Pahlavi-Tractat,  später  np.  nur  iäyista).  Statt  -zdo  erscheint  nur  noch 
-zä  in  mlr-zä  aus  *amJr-zäo.  .Modern  sind  auch  Namen  mit  -ddo  »gegeben«, 
z.  B.  Xuoä-däo,  — Jläh-ddo. 

Die  Stammform  des  Part.  Prät.  war  ursprünglich  regulär  schwach  und 
also  von  der  des  Infinitivs  (mittel)  geschieden;  beide  sind  dann  im  Np.  (schon 
ira  Phlv.)  meist  einander  gleich  gemacht,  je  nachdem  das  eine  oder  der  andere 
die  Oberhand  erhielt  (vgl.  S 87,  a). 

Reguläre  Part.  Prät.  sind  z.  B.  rä-suxt  (Muqadd.  12S,  11)  »gebranntes 
Erz«,  nlm-suxt  »halbverbrannt«  (Schahn.  Calc.  1514,  ii  v.  u.;  oder  dich- 
terische Verkürzung?)  sowie  ä-suy-da  »halb  verbrannt«  (wenn  zu  sdxtan,  s. 
S 30,  4)t  — ^"xt  in  Sibuxt  ^uhärbuxt  (.AM.)  Buxtyesüd  (wenn  hier  nicht  Ver- 
kürzung aus  Aturböxt  Yazdänböxt  Panjböxt  Mtihböxl  Pitarböxt  Väiböxt,  Horn- 
Stei.ndorff  Sassanid.  Siegelsteine  S.  31,  vorliegt)'. 

zAlte  mittlere  bezw.  starke  Stammformen  haben  äkasla  »langsam,  im 
Schritt«,  ai.  äsatta-  von  ä-t-  Ysad-  »hintreten,  sich  nähern«  (neben  ai.  asanna-, 
vgL  Simple.v  sattä-  nicht  *sannd-),  nisasta-  »sitzend«,  — baxt  »Schicksal«,  aw. 
taxia-  »Verhängniss«,  aL  bhaktä-  »zugeteilt«,  — rdst  »recht«,  ap.  rästa-,  ai. 
räddhä-,  — däa  »Recht,  Gerechtigkeit«,  ap.  däta-  »Gesetz«  u.  a.  m. 

Gelegentlich  hat  das  Part  Prät  auch  gleich  einem  reinen  Adjectiv  prä- 
sentische  Bedeutung,  z.  B.  sdyista  »ziemlich«,  — xnßa  »schlafend«  (wörtl. 
»entschlummert«),  — estäza  »stehend«  (wörtl.  »hinzugelreten  seiend«),  — 
äkasta  »langsam,  im  Schritt«,  — nisasta  »sitzend«  (wörtl.  »sich  gesetzt 
habend«). 

* Dagegen  halte  ich  ärußa  »wütend«  (von  I.öwen,  Wölfen)  nur  lur  aus 

ar-;anüa  (in  gleicher  Bedeutung  von  denselben  Tieren  gern  gebraucht)  verlesen. 
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S.  89.  Die  Partikeln  (^Präfixe)  bi-  und  harne  me. 

Vor  alle  Verbalformen  dürfen  die  folgenden  Partikeln  treten: 

a)  bi-  Wh-),  vor  Vocalen  biy-,  vor  »-haltiger  oder  mit  Labial  und  m an- 
lautender Silbe  bu-  (z.  B.  bu-mänao  AM.  166,  6,  — bu-bär  »regne«  ZDMG. 
38,  245,  — bu-gsdt  AM.  152,  13,  — bu-gvärab  AM.  244,  4,  — bu-xur  Is. 
57,  8).  Auch  vor  dem  Part  Prät.,  z.  B.  sir-i  bu-basla  »geronnene  Milch« 
(,\M.  62,4),  — suxunhä-vi  bi-nhufta  (Schahn.  208,  1418),  — bu-,^rexta  (1519, 
396;  Daqlqi').  Mit  der  Negation  ki  iajin  bi-na-büoa  bdsab  »das  nicht  stin- 
kend geworden  ist«  (AM.  1 94,  5 v.  u.),  — bi-na-barab  fgesclir.  ba-\  .AM.  117,  2); 
sogar  bei  dem  Verbum  bereits  Vorgesetztem  me-  harne-,  z.  B.  me-bi-dravi 
(Schahn.  22,  49),  — me-bu-gubäzab  (»alter  Dichter«  bei  Shukovski  Enveri 
pers.  Text  S.  9 Z.  17).  Im  Päzend  lautet  die  Partikel  be-  (phl.  bard),  sie 
scheint  ursprünglich  mit  be  »ohne,  ausser«  identisch  zu  sein. 

bi-  verleiht  der  Verbalform,  vor  die  es  tritt,  eine  gewisse  Spe- 
cialisirung  für  einen  bestimmten  Pall.  Vor  dem  Imperativ  fehlt  es  nie,  dem 
Präsens  gibt  es  futurale  oder  subjunctivische  Bedeutung. 

* Bi-sTtiha  Kgcrüstet«  lässt  sich  oft  nicht  von  pa-ücXla  unterscheiden  (e.  B. 

Schahn.  II46,  96;  1152,207). 

b)  me  älter  harne,  phlv.  hamäi,  päz.  harne.  Es  gibt  der  Verbalfomi 

die  Bedeutung  der  Dauer  und  bezeichnet  ursprünglich  »immer«  (vgl.  np. 
hamisa).  Im  Codex  Vindobonensis  kommt  ml  nicht  vor,  im  Qur'äncommentar 
ist  haml  gebräuchlicher  als  me  (S.  435).  Firdausi  verwendet  es  nur  selten 

(z.  B.  an  Stellen  wie  514,  1352;  606,  1519;  753,  1272;  914,  765;  1118,  923; 

1482,694;  1523,471;  1532,646;  1544,842  kann  man  es  nicht  so  ohne 
Weiteres  emendiren,  während  harne  645,  2200  statt  ki[h]  me,  1527,  544 

statt  » me  eingesetzt  werden  kann  oder  1543,  824  die  Variante  in  den 

Text  gehört;  nach  Nöi.deee,  Das  iran.  Nationalepos  S 56,  Anm.  7,  S.  193 
könnten  auch  manche  scheinbaren  Fehler  doch  keine  sein;  sicher  unecht  sind 
entweder  die  ganzen  Vense  797,  Anm.  i;  800,  514;  15:8,  Anm.  11,  V.  1; 
1548,  Anm.  7 oder  me  in  880,177;  1057,147;  1058,177;  1225,1650; 
1415,  2659;  oder  me  steht  in  Versen,  die  bloss  C.  hat,  wie  457,  .Anm.  5, 
V.  12  etc.;  632,  Anm.  2,  V.  4;  638,  Anm.  10,  V.  1;  754,  .Anm.  1;  756,  Anm.  i; 
937,  Anm.  9,  V.  2;  972,  Anm.  15,  V.  9;  1015,  .Anm.  7,  V.  10;  1037,  Anm.  3, 
V.  i;  1086,  Anm.  2,  V.  5;  1527,  Anm.  2;  1560,  .Anm.  7,  V.  1;  auch  einmal 
in  Firdausi’s  Lyrik,  vgl.  Ernt  641,  V.  lo?},  Abu  Salld  sagt  meist  me  name 
(s.  ETHfe  Z.B.  S.  162,  Nr.  19;  S.  168,  Nr.  30;  selten  harne,  S.  55,  Nr.  6z),  RUdhaki 
me-göi  »sage«  (Eth(;  S.  737,  Nr.  41),  Chabbäz  me-göyJ  (Morgenland.  F'orsch. 
S.  50)  — jedenfalls  ist  aber  bei  dem  allgemeinen  Stande  der  TextUber- 
lieferung  bisher  aus  den  alten  Dichtem  nicht  viel  Positives  zu  erfahren.  Beide 
stehen  vor  dem  Imperativ  {mebäi  Schahn.  29,  122,  oder  .xämus  hamlbdi), 
Conjunctiv  wie  vor  allen  Tempora  verbi,  bei  Firdausi  auch  vor  dem  Verbum 
substantivum,  z.  B.  harne  yävar-i  »du  bist  Freund«  (Schalm.  139,  192).  Harne 
hat  in  der  älteren  Sprache  eine  ganz  freie  Stellung  im  S.atze,  gelegentlich, 
aber  selten,  w-ohl  auch z.  B (Schahn.  142,  250?}.  Die  Negation 

tritt  vor  me,  aber  meist  nicht  vor  harne,  sondern  bleibt  bei  diesem  am  Verbum 
(vgl.  jedoch  na-hami  saral,  AM.  52,  5;  116,  11). 

Das  im  Kurdischen,  Afghanischen  und  Ossetischen  vorkommende  Präfix 
d-  findet  sich  im  Np.  nur  dialektisch,  vgl.  JusTl,  Kurd.  Gramm.  S 80,  2;  Huart, 
Journal  asiat.  8.  Ser.  T.  14,  S.  245. 
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S 90.  DU  Verbaloiäung  -c  und  das  A/fix  -ä. 

a)  Die  Endung  -<?. 

In  der  i.  Sing,  und  den  3.  Sing,  wie  Flur,  tritt  gleich w,  ja  selbst 
neben  diesen,  ein  affigirtes  U (heute  i gesprochen)  an,  und  zwar  erscheint 
dieses: 

a)  beim  Präsens,  doch  nur  in  alten  Te.\ten,  in  conditionaler 
und  optativischer  Bedeutung,  z.  B.  agar  bar  P'mä  dam  u dai  rSs  u sab 
— hami  giryaoe  nest-e  bas  iajab  »wenn  über  euch  wildes  und  zahmes  Getier 
Tag  und  Macht  immer  weinen  würde,  so  wäre  es  nicht  sehr  wunderbar« 
(Schahn.  107,837),  — buja  därat-i  »der  halten  könnte«  (605,  1507),  — ar 
bä  man  aste  iura  xastam-e  »wenn  ich  bei  mir  hätte,  würde  ich  dich  ver- 
wunden« (754,  1306  vgl.  1434,  3004),  — kunam-i  »ich  mag  machen«  (Fir- 
dausi,  Lyr.  SM.WV.  1873,  S.  633,  Nr.  3 abd),  — gar  na  bao-baxt-am?  »wenn 
ich  nicht  eia  Pechvogel  wäre«  (Rudhakl  bei  Asadf  s.  v.  yaras),  — bäski 
saiyidi  man  in  tab-ame  — tä  bu  tabxdla  gird-i  än  lab-aml  (Chaflf)  »war'  ich 
doch,  o mein  Herr,  jenes  (dein)  Fieber,  dass  ich  wie  ein  Fieberbläschen  um 
deine  Lippe  wäre«  (Chaffaf  bei  Asadl  s.  v.  tabxä/a);  — häufig  im  Qur'än- 
commentar  (S.  436/7),  hier  auch  noch  bei  bi-,  vgl.  agar  bisd’ähim-c  mä 
firistlm-e  payänJ>ar-e  bi[b\  mi-tarsdnal-e  »wenn  wir  wollten,  so  könnten  wir 
einen  Boten  senden,  der  erschreckte«,  — agar  bisd’dbai-c  ki[bi]  es'dn  imän 
ärand-c  darmänia  gardänao-e  td  bi-darmdndagi  emdn  drand-e  »wenn  er 
wolle,  da-ss  sie  den  Ghuben  annähmen,  so  solle  er  betrUbt(?)  werden,  bis  sie 
wegen  (seinen  BetrUbniss(?)  den  Glauben  annähmen«,  — agar  dnl dar  zamin 
ast  az  (fraxtan  qalamhdst-e  u daryä  midad-i  (corr.  statt  u)  än  qatamhä 

bdsa'j-l  i‘\b^  m<-t/zdyao-e  u kam  niydyaa-e siprJ  na-gardao-e  u kam 

niydyaö-e  suxunäni  xuodtand-i  tß  »wenn,  was  auf  der  Erde  ist  an  Bäumen, 
Schreibrohre  wäre,  und  das  Meer  Tinte  für  jene  Schreibrohre  wäre,  die  sich 
mehrte  und  nicht  ille  würde,  ....  so  wrürden  doch  die  Worte  deines  Herrn 
nicht  zu  Ende  gehen,  noch  alle  werden«.  Das  auch  sonst  vorkommende  aste 
(S  92,  a)  ist  eine  Neubildung. 

Im  Pahlavi  uni  Päzend  erscheint  das  e als  Präfix,  vgl.  West,  Shik. 
Güm.  Vijir  S.  221  (ebenda  auch  e farmäyast  c danast  passivisch  »es  sollte 
eingeschärft,  gewusst  werden«);  vgl.  gebr.  e (ZD.MG.  35,  359,  S 14,  1)  » (JRAS. 
1897,  104,  6 — I vnin,  8 — i dirari)  oder  Näy.  i-  vor  dem  Imperativ; 
auch  im  Lurischen  begegnet  noch  iforsi  »er  fragt«. 

beim  Präteritum,  au.sser  in  conditionaler  und 
optativischer  Bedeutung  auch  zur  Bezeichnung  der  Dauer  in  der  Erzählung, 
2.  B.  agar  man  turd  xün-i  dil  ddoam-7-  — s'pds  eß  bar  sart  na-nbälam-e 
»wenn  ich  dir  das  Her:blut  gäbe,  so  würde  ich  doch  keinen  Dank  (V’erpflich- 
tung  zu  Dank)  auf  dein  Haupt  legen«  (Schahn.  134,  89),  — bi farmübam-i 
»ich  würde  befehlen«  (872,  31),  — lu  gird  äma'jand-'  az  esdn  d“vest  »als 
zusammen  kamen  von  ilnen  zweihundert«  (Schahn.  36,  35),  — supurd-e  bi- 
darvis  ßiz-e  ki[/i]  das'/  »er  gab  (immer)  dem  .Armen,  das  w:is  er  hatte«  (Schahn. 
Mühl  VI,  273),  — 2'  diät  f'rß  bärib-e  (statt  bärlä-e)  xün  bi-mihr  »er  liess 
aus  dem  Auge  herunter  regnen  Blut  aus  Liebe«  (Schahn.  274,  529),  — z* 
xübiS  xira  /uo-e  ward  u zan  — ßu  dio-e  su'iand-c  bar-5  anjuman  »über  seine  Schön- 
heit erstaunt  ward  M.ann  uni  Weib,  als  sie  (ihn)  sahen,  versammelten  sie  sich 
um  ihn«  (Schahn.  148,  355)  ln  diesem  letzten  F'alle  hat  nur  eine  Verbalform 
die  Pluralendung,  wie  auch  sonst  bei  Dichtern,^  z.  B.  yao  bait-i-madb  (Asadl 
s.  V.  sum  hat  ßande  madi/i)  gt/tam  u ßandin  iaädb  dlo  (Metr.  Mudäril)  »hun- 
dert Verse  Lobes  sagte  ich  tnd  so  viel  l.eid  schaute  ich«  (Mandschik),  — 
al-qissa  bdz  gastam  u ämah  bi-xdna  zü'j  (Metr.  Mudäri))  »kurz,  um  kehrte 


Digiiized  by  Google 


IV.  Neotersische  Schriftsprache. 


>52 


ich  und  kam  zum  Hause  schnell«  fAnvari),  — gul  diXam  u mast  <uo  bi- 
böy-c  (Metr.  Hazadsch)  »die  Rose  sah  ich  und  ward  trunken  von  einem  Dufte« 
CHäfiz)  — s.  VfELERs,  Gramm.  S 152,  Anm. i ; Sale»iann-Shckovski  S 43.  Anm. 
Ebenso  lesen  die  beiden  Letztgenannten  S 50,  b,  Anm.  i richtig  Schahn.  1633, 
2426  mit  C.  und  P.  ra-ra  man  na-dtb-e  pur  as  xäk  u xun  — fganaa  batiän 
stin  bi-xäi  andarün  »ihn  würde  ich  nicht  sehen  voller  Staub  und  Blut  hin- 
geworfen so  auf  dem  Erdboden«  (T.,  der  Landauer  gefolgt  ist,  hat  sich’s  er- 
leichtert), vgl.  auch  1672,  3122  agar  man  na-raß-e  bi-Mazandaran  Jwenn  ich 
nicht  nach  M.  gegangen  wäre«  und  niy-äiurdam-e  man  bi  Erän  zamin  — 
na-basl-e  iamarband  u iamsir-i  bin  »hätte  ich  (ihn)  nicht  nach  Inns  Roden 
gebracht,  nicht  den  Gürtel  und  das  Schwert  der  Rache  umgebunden«  (467, 
538,  oder  vgl.  336,  320),  — xanärang  büo-i  »sie  waren«  (799  504  nach 
lAQ.  2028  und  FSch.). 

7)  Sehr  selten  sind  Perfectformen  mit  zffigirtem  -i, 
vgl.  dä'ja  and-e  »sie  dürften  gegeben  haben«  (AnvarT),  — parganda  am-i 
»ich  wäre  zerstreut  worden«  (Chäqänl) ',  — hatäk  suXa  and-e  »lie  wären  ge- 
storben« (Qur'ancomm.  S.  436)  und  ebendort  S.  437  auch  ein  Canditional  der 
Vergangenheit  raßa  bäsand-i  »sie  wären  gezogen«. 

< Chlqam  cd.  Sai.emann  Nr.  217. 

b)  Das  Affix  -ä. 

Die  3.  und  auch  die  2.  Person  Sing,  können  hinten  ein  ä annehmen, 
z.  B.  na-nmdyao-ä,  bi-farsayaX-ä  »zeigt  nicht«,  »ermüdet  ihn«  (Schahn.  5,  86), 
ßhän  yäva  ta  gardän  ast-d  »die  Weit  ist  eitel  und  sich  diehend«  (Da^iqi 
bei  Asadl  s.  v.  kai),  — äyai-ä  »kommt«  (Schahn.  1080,  249),  — ränab-ä, 
bi-JunbänaX-a  »treibt«,  »schüttelt«  (1080,  254);  — bi-zdüliy-ä  »wischtest  ab« 
(1107,  73S),  — dyiy-ä  »kommst«,  niyäsdyiy-a  »ruhst  nicht«  (1174,640),  — 
S'ydvaxsiy-d  »bist  S.«,  baxsiy-ä  »du  überlieferst«  (1076,  194),  — gustardiy-ä 
»breitetest'aus«,  oEardiy-d  (1088,  396), — na-däniy-d  »weisst  nicht«  (Chäqänl), 
— (S  8$).  Doch  sind  von  solchen  Formen  xim  gspt-a  (Schahn.  161, 

581;  271,484)  auch  bi-gufl-d  (Schahn.  300,  26)  »er  sage«  oder  »so 

zu  sagen,  gleichsam«,  sowie  bdo-d  ma-bai-a  (als  Interjecionen)  allgemeiner 
gebräuchlich. 

Das  ä gehört  sicher  zu  dem  gleichlautenden  Vocttivsuffixe  (S  53,  D), 
wie  auch  ausnahmsweise  in  dbdoam-d  »ich  bin  wohl,  in  ier  Reihe«  (Schahn. 
1087,  380),  bingar-d  »schaue«  (1088,  395  vgl.  1098,  57<;  1101,621),  — in 
der  Rezhenepisode  sind  solche  affigirte  -d  aufTällig  häufig. 

S 91.  Futurum. 

a)  Indicativ.  Hierher  rechnet  man  gewöhnlich  als  einzige  im  Np.  er- 
h.alten  gebliebene  alte  Futurform  bds-ab  »möge,  wird  sein«  etc.,  das  man  ai. 
bhavisydti  gleichsetzt;  wegen  aw.  büsyant-  »sein  werdeid,  zukünftig«,  lit.  tmsii 
»ich  werde  sein«  ist  dies  aber  unmöglich.  Höchster»  aus  ar.  *bkdvisyati,  wie 
auch  Bartholomae  (IF.  4,  133;  Vorgeschichte  S i.'7)  einen  Conjunctiv  des 
»/-Aorists  mit  Dehnstufe  als  Grundform  annimmt  (lass  Futura  auf  -isya-  im 
Altiranischen  gar  nicht  belegt  sind,  kann  auf  Zufall  beruhen ; Futura  sind  im 
Awesta  überhaupt  sehr  spärlich).  Gegen  BARTHaOMAES  Erklärung  spricht 
aber  schon,  dass  die  np.  Verbalformen,  mit  Ausnahne  von  am  »ich  bin«  etc., 
sonst  durchweg  in  die  thematische  Flexionsclasse  äbergegangen  sind,  ausser- 
dem würde  eine  alte  Aoristform  gar  nicht  ins  Jiittel-  und  Neupersische  ge- 
langt sein  (s.  S 88,  a). 

Der  Imperativ  bäs  yekvün-s)  ist  schon  eine  mittelpersische  .Analogie- 
bildung, bds  : bdsam  ■=  bar  ; baram. 
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b)  Participium,  die  Notwendigkeit  einer  Handlung  bezeichnend.  Das- 
selbe ist  eine  neupersische  Bildung  aus  dem  Infinitiv  mit  Anfügung  des  den 
Ton  tragenden,  adjectivischen  Suffixes  -I;  z.  B.  psilnan-t  u gustardan-i  »Anzii- 
ziehendes  und  Hinzubreitendes«  d.  i.  »Gewand  und  Teppich«  (Schahn.  205, 
•374)1  — od’ardam  »zu  Essendes«  d.  i.  »Speise«  (226,  1744),  — näxußan-t 
»Schlaflosigkeit«  (221,  Anm.  10,  Calc.),  — raftan-i  »einer  der  gehen  muss« 
(man  raßan-i  am  »ich  muss  gehen«  17,  61;  653,  2327);  — parvardan-i  sua 
»er  war  zu  ernähren«  (226,  1744),  — ävurdan-i  bäsao  »es  sei  herbeizubringen« 
(238,  1947),  — na  ti-niislan  i buo  na  bi-nmüoant  — na  bar-x^ändan-i  bub 
na  uJnü'ian-1  (mit  Vorgesetztem  bi-)  »nicht  geschrieben  durfte  es  werden,  nicht 
vorgezeigt,  nicht  vorgelesen,  nicht  angehört«  (1510,  244),  — yurrtian-i  »Ge- 
schrei« (353,  6t6),  — a/züoan-i  »was  sich  mehren  soll«  (61 1,  1605),  — 
a/gandan-l  »Decke«  (1015,  931), — rustan  i »einer  der  wachsen  soll«  (651, 
2302),  — piayßan-l  »zu  Empfangendes«  (702,  380),  — agandan-J  »Vollzu- 
stopfendes« {Matratze;  528,98),  — burdan-T  »Gepäck«  (1108,748),  — 
ba.xsiban-t  »Geschenk«  (1:16,  892),  — xandiban-i  »Lachen«  (1123,  1026), 
— bitban-lhä  (Plur.)  »Zukunft«  (536,  239),  — Plur.  mä  raßan-i  im  »wir 
müssen  gehen«  (1424,  2824). 


2.  Periphrastische  Bildungen. 

S 92.  Die  Hilßzeitwörter. 

a)  Np.  am  »ich  bin«,  päz.  am  bom,  ap.  amij>; 
i (*e)  »du  bist«,  päz.  bae,  ap.  aby, 
ast  »er  ist«,  päz.  ast  hast,  ap.  astiy, 
and  »sie  sind«,  päz.  bend,  ap.  bain)tiy. 

Die  I.  Plur.  im  (*im)  »wir  sind«,  päz.  bem  sowie  die  2.  Plur.  7^  (älter 
co)  »ihr  seid«,  päz.  bid  sind  Analogiebildungen  nach  den  Endungen  des 
Präsens.  Die  anlautenden  b in  päz.  bom,  — bal,  — bast,  — bi-m,  — bld 
vgl.  Käschändial.  bün  bin,  — bi  he,  — bim  be,  — bid,  jUd.-pers.  bom,  — 
bim,  — bfd  (bei  Vullers  bayam  »bin«,  — bayi  »bist«,  — bay  »ist«,  — 
bayand  »sind«?),  sind  nach  der  3.  Plur.  ap.  ba(n)tiy,  päz.  bend,  Käsch.  bett, 
jüd.-pers.  band  vorgeschlagen;  zu  hast,  das  im  Gegensatz  zur  Copula  ast  die 
Bedeutung  »existiren«  erhielt,  wurden  die  weiteren  Präsensformen  bast-am  etc. 
gebildet,  einen  Infinitiv  bastan  gibt  es  aber  in  Wirklichkeit  nicht'.  Zumeist 
enclitisch  treten  am  etc.  an  ein  ihnen  vorhergehendes  Wort  an  und  verlieren 
dabei,  ausgenommen  vor  hä-yi  maxf  iy,  ihr  anlautendes  a oder  verwandeln 
dieses  in  Hamza;  also  man-am  »ich  bin«,  — tu-y-i  »du  bist«,  — ö-st  »er 
ist«,  — mä-y-im  »wir  sind«,  — ßmä-y-eb  »ihr  seid«,  — esan-and  »sie  sind«. 

Auf  einer  Neubildung  beruht  ast-e  »er  wäre«  (vgl.  S 9°,  a,  a),  bän-i göb“r 
asl-e  »wäre  eine  Juwelenraine«  (Kisäyf  Ernt  S.  142,  Nr.  5),  — tu  gußi  bi[b] 
Sdm-i  yal  ast-e  bi-jäi  »man  hätte  sagen  können,  dass  Säm,  der  Held,  auf 
dem  Platze  wäre«  (Schahn.  227,  1748),  ebenso  94,  202.  Negirt  erscheint  ast 
als  nest  (reimt  nuf  yakest  Schahn.  42,  144;  170,  750  etc.,  vgl.  KZ.  35,  158), 
päz.  rüst  aus  ap.  naiv  -y  astiy , davon  auch  nista  »nicht  seiend«  nesti  (schon 
päz.)  »Nichtsein«  und  weiter  ncstam  »ich  bin  nicht«  etc.  neste  »er  wäre 
nicht«. 

' Fr.  Müller,  Das  Verbum  hastam  im  Neupersi.se hen  S\V.\\V.  1895  ist  mir 

unbekannt  (vgl.  S.  11,  Anm.  1). 

Die  weiteren  Formen  des  Hilfszeitwortes  »sein«  werden  von  anderen 
Stämmen  gebildet,  nämlich  von: 
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b)  bü-oan  »sein,  werden«,  Präs,  bttv-ao  (*bav  a<i),  phlv.  bü-tan,  ap. ) bav- 
abavam,  Conj.  bab  (S  85)  bäsab  »möge  sein«  (S  91,  a),  ImperaL  bäs  »sei« 
bäseb  »seid«  (S  91,  a);  im  Schahname  kommt  auch  bei  »seid«  (z.  B.  108, 
854;  3i3i  2t4)  statt  buvco  vor  — im  Phlv.  finden  sich  ausserdem  die  i.Plur. 
bem  und  die  2.  Plur.  bct\  auch  wohl  eine  3.  Sing,  bet  »er  ist«,  diese  Formen 
scheinen  aber  nur  graphisch  zu  sein  (nach  Fällen  wie  b-äs  -=  yaMün-äs  oder 
b-ät  (lir  yahvUn-ät  wurde  b als  yahvün  entsprechend  aufgefasst  und  dann  auch 
b-em  für  yahvün-em,  b-it  für  yahvim-et  geschrieben),  ein  Itacismus  mit  bU  aus 
bet  (s.  S 5.  6)  ist  hier  kaum  zu  suchen  (fakch  auch  Bari  holomae,  V^orgesch. 
S 143,  der  auch  kaum  richtig  in  bai  neben  buväi  »Satzdoubletten«  sieht, 
S 83,  4,  Anm.  3). 

c)  su-ian  »sein,  werden«  (älter  »gehen«),  Präs,  rar^izo,  ap.  as'yavam 

»gehen,  marschiren«,  aw.  Ysaij-  sava'te  »gehen«,  ai.  Y fyav-  iydvate  »fortgehen«. 
Ks  dient  zur  Bildung  des  Passivs  (S  93,  b)‘; 

* F.Sch.  belegt  IUvsian  (mit  Causativstamm)  als  »werden«  und  sogar  auch  als 
»gehen«;  der  »Meister«  (vr/dl,  öfter  allgemein  wie  tiiir  »der  Dichter«  in  den  Fer- 
hengen),  der  jävei  »ewig«  auf  htävTi  reimen  konnte,  kann  nur  ein  Stümper  ge- 
wesen sein. 

d)  Für  suban  kann  ämaban  »kommen«  in  der  älteren  Sprache  eintreten, 
z.  B.  ed'aräa  ämai  buvaa  »wenn  er  gefressen  hat«  (AM.  211,  4 v.  u.),  wie  in 
der  modernen  g^astan  gard,oan. 

Ira  Phlv.  konnte  auch  estätan  (yeiavlmüntan)  »stehen«  als  Hilfszeitwort 
zur  Bildung  des  Activs  wie  Passivs  verwendet  werden  (eine  Statistik  über 
päzendische  Verhältnisse  s.  bei  West,  Shik.  Güm.  Vijär  S.  222). 

Die  Copula  kann  im  Np.  sehr  häufig  fehlen  (auch  im  Deutschen  kann 
man  ja  sagen  »seit  ich  ihn  gesehen«  u.  dgl.),  in  bard  »er  that«  ist  sie  schon 
im  Phlv.  weggefallen  (S  88,  a),  z.  B.  umio  bi[/i\  (»es  ist)  Hoffnung,  dass«. 
Einzelne  spätere  Schriftsteller  bilden  dies  zur  Manie  aus,  lassen  selbst  kardan. 
— gardttnloan,  — säxtan,  — numüoan,  — farmü'jan  etc.  weg  und  sagen 
z.  B.  öra  maqtül  »er  tötete  ihn«  statt  örä  maqtül  kard  (wie  der  Verfasser  des 
Tärich-i  Zandiya,  Ausgang  des  vorigen  Jahrhunderts,  ed.  E.  Beer,  Leiden 
1888),  doch  ist  dies  nur  als  eine  subjective  Geschmacklosigkeit  anzusehen. 

S 93.  Die  einzelnen  perij/hrastischen  Bildungen. 

a)  Das  Perfectum  wird  durch  Zusammensetzung  des  Part.  Prät  auf  -a 
mit  am  »ich  bin«  etc.  gebildet  Von  der  3.  Sing.,  die  dann  zu  kardast  con- 
trahirt  werden  kann,  ward  ein  erweitertes  Perfect  auf  -astam  -asfi  etc.  gebildet, 
z.  B s“mb-astam  »ich  habe  gehört«  (RüdhakT;  Schahn.  30,  135), — nadio-astam 
»ich  sah  nicht«  (975,  240),  — sub-astam  »ich  ward«  (6o6,.‘\nm.6,V. 2),  — kard- 
astam  »ich  habe  geth.an«  (1550,  947),  — raslo-astam  »ich  bin  gelangt«  (171, 
771),  — ämab-asti  »du  kamst«  (882,  215;  883,  228),  — ra/t-asti  »bist  ge- 
gangen« (902,  549),  — gu/t-asfJ  »du  hast  gesagt«,  nihäo-asti  »du  hast  hin- 
gelegt« (Vis  134,  5 V.  u.),  — sub-astT  »du  bist  geworden»  (Schahn.  163,  616; 
1005,  761),  — süxt-astim  »wir  haben  gemacht«  (76,  266},  — zah-astand  »sie 
schlugen«  (Chosruvänl);  — 438,  95  (Var.)  findet  sich  sogar  Dnib-asta  am 
»ich  habe  gehört«  mit  missverstandener  Auflösung  (passivische  Constructionen 
kann  man  natürlich  in  diesen  Fällen  nicht  annehraen).  — Gelegentlich  findet 
sich  auch  nestam  yäfia  »ich  hatte  nicht  empfangen«  (1323,  987)  statt 
niyäftastam. 

Die  altertümliche  (z.  B.  bei  Saldi)  Vorsetzung  von  me  vor  das  Perfectum, 
wie  mi-gu/ta  ast  »er  hat  gesagt«  kommt  gerade  in  neuerer  Zeit  wieder  auf 
Das  Plusquam])erfectum  wird  mit  bübam  und  dem  Part  Prät  ge- 


Digitized  by  Google 


II.  Formenlehre.  — E.  Das  Veruu.m.  155 

bildet,  also  tarda  büo  »hatte  gethan«;  büia  büo  »war  gewesen«,  das  später 
aufgegeben  ist,  findet  sich  noch  in  dem  alten  Qur’äncommentar,  wo  auch 
büoa  suoand  verkommt,  S.  437; 

das  Futurum  exactum  oder  der  Conditional  der  Vergangen- 
heit mit  bäsao,  also  tarda  bäsao  »wird«  oder  »würde  gethan  haben«. 

-\uch  das  einfache  Futurum  wird  periphrastisch  gebildet,  nämlich  durch 
das  Präsens  von  .-d'äslan  »wünschen,  wollen«  mit  folgendem  sog.  verkürzten 
Infinitiv,  also  ar’atao  tard  »wird  ihun«  (auch  me^d’ätao  bitunao  oder  mit 
vollem  Inf.,  Schahn.  501,  1125,  neben  raß)-,  übrigens  wird  schon  im  Phlv. 
zur  liezeichnung  des  Futurums  bara  (bi,  np.  bi-  S 89,  a)  vor  das  Präsens  ge- 
setzt, wie  auch  die  anderen  erwähnten  periphrastischen  Formationen  zu  be- 
legen sind. 

b)  Das  Passivum,  eine  speciell  neupersische  Formation,  wird  durch 
Verbindung  von  siiian  (S  92,  c)  mit  dem  Part  Prät.  gebildet,  also 
tarda  savah  »wird  gemacht«; 
tarda  savaä  »möge  gemacht  werden«; 
tarda  mesarao  »wird  (dauernd)  gemacht«, 
tarda  bisavao  »mag«  oder  »wird  gemacht  werden« ; 
tarda  suo  »wurde  gemacht«; 
tarda  misuo  »wurde  (immer)  gemacht«; 

tarda  bisui  »ward  (einmal)  gemacht«  oder  »mochte  gemacht  werden« ; 
tarda  (mi)su'ja  ast  »ist  gemacht  worden«,  auch  tarda  suOastast 
»ist  gemacht  worden«; 
tarda  suoa  bub  »war  gemacht  worden« : 
tarda  .■d’ätao  /uo  »wird  gemacht  werden«; 
tarda  suoa  bäsao  »mag«  oder  »wird  gemacht  worden  sein«; 
tarda  suOan  »gemacht  werden«; 
tarda  bisau,  bisaveo  »werde,  werdet  gemacht«; 
tarda  iavanda  »gemacht  werdend«. 

Über  die  V'erwendung  von  ämaoan,  — gastan,  — gardtoan  statt  suban 
vgl.  S 92i  d- 


S 94.  JJie  Negation  des  Verbums. 

I.  Die  gewöhnliche  Negierung  des  Verbums  geschieht  durch  Vorsetzen 
von  )ia\/i]  na-  oder  niv-  (bei  vocalisch  anlaatenden  Wurzeln  [loetisch  auch 
mit  Contraction,  z.  B.  namaö  »kam  nicht«  Schahn.  1100,610,  statt  zr/r-ir/ndö, 
— naramio  »ruhte  nicht«  1188,  934  statt  niv-äramio);  zur  Stellung  bei  bi-, 
me  oder  harne  vgl.  S 89,  a,  b.  Poetisch  ist  best  na  xüb-ast  »Übermass  ist  nicht 
gut«  (Schahn.  882,  209)  statt  xüb  nest. 

Das  erstere  (na[h]  na-)  ist  päz,  na,  aw.  na,  ai.  nä;  das  letztere  (nir-) 
päz.  ne,  ap.  naiv,  aw.  nae-ä  (vgl.  nsit,  ai.  nid)  vgl,  oss.  d.  niä  t.  nle{  »nichts« ; 
alleinstehend  erscheint  für  »nicht«  auch  ne  (indische  und  päz.  Aussprache; 
daneben  auch  als  nai  überliefert,  aber  wohl  nur  aus  Verwechselung  mit  nai 
»nein«,  aw.  naeoa,  vgl.  S t°.  5),  B.  Schahn.  433,  13;  Daqlqi  (Morgenländ. 
Forsch.  S.  59,  Nr.  b);  Kisäyl  (ExHfc  S.  139,  V.  6). 

»Weder  — noch«  heisst  na — na  (Schahn.  Calc.  13H,  2 v.  u.),  — na  — 
na  — na  (412,  492),  — ne  — na  (198,  Anm.  2 ; äOmar  Chaijära  60,  4),  — 
na  — ne  (1029,  ii6g),  — ne — ««'(Schahn.  1845,  685,  Aushängebogen,  nach 
der  richtigen  I.esart,  vgl.  Mohl  V,  158,  684,  wo  Calc.  falsch),  — ne  — ne  — ne 
• ROdhakl  bei  ETHk  S.  698,  V.  18);  mit  Nachdruck  steht  yd  ne  »oder  nicht« 
(Kitab  i bayän  ul-adyän  bei  Schefer,  Chrest.  pers.  I,  146,  Z.  14). 

.■\sadi's  römische  Handschrift  hat  auch  bisweilen  na  als  metrische  Länge, 
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wo  man  nP  erwarten  könnte  (vgl.  meine  Ausgabe  S.  37  unten),  ebenso  Schahn. 
Calc.  1337,  15. 

2.  Im  prohibitiven  Sinne  tritt  ma[A]  ma-  mav-  (vor  Vocalen,  analogisch 
nach  iiv-  niy-,  das  v hat  hier  keine  etymologische  Berechtigung),  päz.  ma, 
ap.  aw.  ai.  mä  vor  das  Verbum';  poetisch  3.\ich  ma-bar-täl)  »wende  nicht  ab« 
tSchahn.  496,  1045;  580,  1041;  1194,  1045)  neben  bar  wa-/in^  (i  194,  10491. 
Der  Dichter  umschreibt  wohl  auch  den  Imperativ  gelegentlich,  so  sagt  SaJdi 
Gul.  24,  4 V.  u.  td  na-pinddrb  »glaube  nicht«. 

Unklar  ist  marast  »es  möge  nicht  bleiben,  jiereat«  (statt  rast{d)  ma-bäof  )-, 
als  Beleg  wird  überall  derselbe  Vers  Farruchi’s  angeführt,  einige  Lexicographen 
scheiden  in.  ihm  sogar  ma-rust  und  ma-rast  {s"rdy  u öay  Pu  bP-ka'jxuody 
x'’dhaa  mdnä  — gui  ü bunajsa  marast  ü s“rPiy  u bay  marast  »Haus  und 
Garten,  die  ohne  Herrn  bleiben  sollen,  ein  Pereat  den  Rosen  und  Veilchen, 
ein  Pereat  dem  Hause  und  Garten!«). 

Poetisch  ist  die  Trennung  von  ma-bda  »möge  nicht  sein«  in  ii[b]  ma 
täj  bao  (Schahn.  loi,  733),  wo  dann  sogar  ü ma  taxt  ü ma  Jar  folgt  (ma 
kurz  statt  mabdo);  vgl.  noch  einen  zweiten  Schahnamevers  in  SHL[Vj  und 
5AQ.  Nr.  2405. 

> HübschmaS'N  fuhrt  Pers.  Stud.  S.  100  auch  wofAj  na-  auf  ap.  naiy  zurück, 
aber  »er  kam  nicht«  heisst  im  Np.  niy-ärtai  nicht  tiay~ämal.  — * Qur'flncommentar 
43S,  Z.  3 lies  wohl  may*ret>a'6  statt  ma-prebaiä.  — Cbrigens  kann  doch  auch  mäi 
»komme  nicht«  gesagt  werden  (s.  $ 3,  3,  a),  vgl.  den  Vers  Näsir-i  Chosrau’s  hei 
VCLLF-RS  s.  V.  Nr.  5. 


S 95.  Zusammengesetzte  Verben. 

Über  die  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Verben  vgl.  S 96  f.  Es 
handelt  sich  bei  diesen  entweder  um  sonst  erstorbene  Präpositionen,  die  sich 
im  Np.  nur  in  der  Composition  erhalten  haben,  oder  um  solche,  die  noch  in 
der  Sprache  lebendig  sind.  Ausserdem  können  im  Np.  eine  grosse  Menge 
zusammengesetzter  Verben  gebildet  werden,  indem  Substantiva,  persische  wie 
arabische  (letztere  als  Infinitive  wie  Participien)  mit  einem  | ersischen  Verbum 
zu  einem  Begriffe  verbunden  werden.  Im  Schahname  werden  häufig  persische 
Infinitive  in  substantivischer  Bedeutung  in  dieser  Weise  mit  persischen  Verben 
zusammengesetzt,  z.  B.  tdxtan  kardan  »Laufen,  Lauf  machen«  d.  i.  »laufen« 
f9,  149:  bar-ö  tdxtan  kard  ndgd/i  marg  »über  ihn  kam  unerwartet  eilig  der 
Tod«;  119,996;  269,447:  yakP  taxtan  kard  »einen  Anlauf  machte«),  — 
dar-nihuftan  kardan  »Verbergen,  Verbergung  machen«  d.  i.  »verbergen«  (241. 
1999:  tanat  zPr-i  gib  dar-nihujtan  kunt  »deinen  Leib  verbirgst  du  unter  der 
Erde«),  — tdxtan  äturdan  »herbeicilen«  (241,  1998;  yakP  tdxtan  798,  475), 
— yakP  tdxtan  buräan  »einen  Angriff  machen«  (419,  588),  — ra/tan  ärästan 
»den  Gang  rüsten«  (417,  565),  — tdxtan  drästan  »Angriff  rüsten«  (709,  50S), 

— bi-zdti  xb'rösihan  ärästan  »zu  klagen  beginnen«  (1467,  413), — yariztean 
bar-ddstan  »Geschrei  erheben«  (1231,  >777),  — rajtan  sPPHan  »Abreise  rüsten« 
(1079,235),  — tdxtan  sdxtan  »Angriff  vorbereiten«  (899,497;  901,534), 

— rajtan  sdxtan  »Gang  vorbereiten«  (1075,  >7.3)- — ßristdtan-i  näma  saxtan 
»Briefsendung  anordnen«  (1381,  245),  — äramican  ddoan  »Ruhe  gönnen« 
(255,  204),  — xfröstoan  dmao  »Geschrei  kam«  (259,  281).  — dniäxtan-sd» 

»er  begann  ihre  Belehrung«  (21,  14),  — tdxtan  gir^Jtand  »begannen 
einen  Angriff«  (1186,  881);  — vgl.  dann  weiter  drdm  u xujtan  niyä/t  »er 
fand  nicht  Ruhe  noch  Schlaf«  (16,  53),  — bi-tdrdj  u kustan  »zu  Plünderun;: 
und  Mord«  (395,  253),  — kin  u dvixtan  »Kampf  und  Streit«  (580,  1055;. 

— ydrat  ü burdan  »Plünderung  und  Wegschleppen«  (622,  1788),  — raj'tan 
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ü jäh  »Gang  und  Würde«  (677,  2716),  — gustardan  ü X’äb  u x^ard  »Rast, 
Schlaf  und  Speise«  (720,693)  u.  a.  m. 

Im  Awesta  ist  die  Zusammensetzung  eines  Substantivs  mit  einem  Verbum 
statt  eines  einzigen  Verbalstammes  nicht  allzu  häufig,  vgl.  har’^r^m  kir'nuyät 
»er  soll  umfriedigen«  (vd.  14,  17),  — väiitn  hara'ti  »erhebt  die  Stimme«  d.  i. 
»ruft«  (yt.  10,85);  ™ Indischen  sind  solche  periphrasti-sche  liildungen  wegen 
des  viel  grösseren  Umfanges  der  Litteratur  schon  weit  gewöhnlicher  und 
ebenso  sind  sie  im  Pahlavi  sehr  zahlreich  zu  belegen.  Im  Ap.  gibt  es  auch 
einige  Ileispiele,  z.  B.  hamaranam  akumti  »wir  lieferten  eine  Schlacht«. 

Die  Verbindung  von  Substantiv  und  Verbum  desselben  Stammes  zu  einer 
Phrase  ist  im  Np.  nicht  sehr  häufig,  vgl.  aber  Fälle  wie  nigar  nigäriban 
»Bilder  malen«  (Schahn.  625,  1836),  — bärän  bärao  »Regen  regnet«  (738, 
1016),  — gtifiäit  guftan  »Worte  sjirechen«  (816,  785),  — xandtoanl  xandioan 
»lächeln«  (1123,  1026). 


F.  pr;vpositiom-:n  (s  96—98). 

S 96.  Im  Np.  erslerbme  Präpositionen. 

Dieselben  erscheinen  nur  noch  in  festen  Compositen. 

ä-  (z.  B.  in  ä-maoan  »kommen«,  — ä-räyis  »Schmuck«;  — vor 
anl.  yä  ist  es  abgefallen,  z.  B.  yä/tan  »erlangen«  aus  phlv.  ä-yo/tan),  phlv.  rf, 
.ap.  ä »bis«,  aw.  ä »bei,  zu«,  ai.  ä »heran«.  Auch  in  Zusammensetzungen 
wie  dih  ä-dih  »geben  gegen  geben«  d.  i.  »KampfgetUmmel«  (häufig  im  Schahn., 
z.  B.  109,  875),  — guroh-ä-guroh  »Schaar  auf  Schaar«  (Schahn.  122,  1048), 
— gün-ä-gun  »verschiedenfiirbig«  (:'M.  14,  3;  arm.  Lw.  goinagoin  »bunt«), — 
san-ä-sOyi  (Qur’äncomm.  465)  zan-ä-sö/dri  »Weib  bei  Mann-Sein«,  d.  i.  »Ehe«’. 

r Dialektisch  findet  sich  a-,  lebendig  ganz  wie  ha-  (J  97)  gebraucht,  vgl.  a-man 
a.sarnm  etc.  (JR.4S.  IS95,  .S.  795  fr.,  810,  812,  S20,  sogar  beim  Verbum,  afanMat 
bisanjai  «er  wagt«  S.  795);  wohl  Verkürzung  von  ä. 

af-  av-  (rrw-)  /-  (/'•  z.  B.  in  af-rOxtan  am-rSxtan  /“-rö.xtan 
»anzünden,  erleuchten«,  — af-sän  av-sän  /"-sän  »Wetzstein«,  — ^f'-täl-ao 
»spaltet,  reisst  ab,  verstreut«  (reichlich  belegt,  schon  bei  -\sadi)  vgl.  if-täldo 
(belegt)  d.  i.  af-täl-db,  ln(.  /‘■täl-jban  if-täl-toan  d.  i.  af-täl“ , aL  abhi+  Y tarJ- 
trndtti  {iardati  nicht  belegt)’  »spalten,  durch  Öffnen  frei  machen«,  dazu  +/ä/ [u 
mo/]“  »zerstückt,  zerstreut«  (.Schahn.  906,  624;  1044,  1438);  neben  diesem 
augenscheinlich  regulären  / auch  r in  f'-tär-aa  f'-tär-ioan  if-t“,  daraus  durch 
Verkürzung  J '-tar-dh  /‘-tar-iian  j''-tar-dan  {f-tard  in  einem  ChosravI-Verse  bei 
Asadi)  /*dr-iian  f'-tldban  (Le.\ica  oix. /“■},  dazu  ttar  [u  z/nrr]’  »zerstreut« 
tär  tär  »zerstückt«,  — af-'\än  (’.VQ.  Nr.  S18)  »Geschrei,  Wehruf«, 

ap.  *abigäna-,  vgl.  ai.  abhi  + YS'’-  gäyati  »Zurufen,  zusingen«  (np.  7 für  ap.  ^ 
d.  i.  7 s.  S 30,  >)-*i  phlv.  af-  aw-,  päz.  awa-,  ap.  abiy  »herzu«,  aw.  a'bi  dwi, 
ai.  abhi  »herbei,  gegen,  um«. 

1 Np.  J'tähX  ist  natürlich  nur  lautlich  = ap.  *jbitartt.uiy,  seiner  wirklichen 
Entstehung  nach  ist  cs  Denominativum  von  ein  Infinitiv  *J'tastan,  ap. 

*abUaräta»,iy  *abiiartnnoy  (s.  5 39,3»  c)  hat  nie  existirt  — s Itbaj,  s.  S fo8,  Ende. 
— 3 Anders,  aber  selbst  nicht  sicher,  Nöi.peke,  Pers.  .Stud.  II,  45|6. 

an-  kan-  (z.  B.  in  an-bästan  »anfüllen«,  — an-d.tm  »Glied,  Körper«, 
— kan-darz  »Ermahnung«,  phlv.  an-darj,  skr.  sam-b-  f tarj-  tarjati  »bedrohen« 
(BedeutungsUberg.ing:  Bedrohung  — Ermahnung),  — an-bäz  »Genosse,  Ge- 
mahl«, — han-jär  »Weg,  Art  und  Weise«),  phlv.  han-  an-,  ap.  ham-  »zu- 
sammen«, aw.  httm-. 

ö-  K-  (z.  B.  in  e-ftMan  uftdban  daraus  f'tdban  »f.illen«,  — ö-stäm 
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u-stäm  »treu,  ergeben«),  phlv.  ö-,  ap.  aw.  aia  »herab,  von  weg«,  aL  äva 
»weg,  ab,  herab«. 

e-  (in  e-stä'jan  t-stäcan  »stehen«;  vielleicht  auch  in  e-vär  ».\bend«, 

— e-vdn  »Vorhalle«,  wörtl.  »Überdach«,  — phlv.  e-var  »sicher«,  — np.  e-/a'>a 
e-/ada  (.^sadi  aber  ^Vir  unter  rf)  »Schwätzer,  leichtsinnig«  (mit  Rüdhakl-Vcrs 
bei  .-^sadl;  i-yada  scheint  falsch  zu  sein);  JusTi,  ZDMG.  46,  284,  286  sieht  es 
auch  im  |)hlv.  ad-mct  bezw.  e-mit,  wie  die  Gemmen  öfter  deutlich  haben,  vgL 
auch  an-cmet  Schäy.  näschäy.  12,  28),  ai.  adhi  »auf,  über«.  Vgl.  S 8,  4,  b; 
eine  Präposition  scheint  doch  sicher  in  dem  ? zu  stecken. 

ba-  bi-  vgl.  unter  unten. 

In  vereinzelten  Fällen,  nämlich  in  Compositen,  die  schon  in  alter  Zeit 
nicht  mehr  als  solche  empfunden  werden,  erscheinen  auch  die  Präpositionen 
ap.  apa  und  upa  im  Np.  als  ba-,  z.  li.  arab.  Lw.  /adan  »Schloss«  (np.  *baoan), 
arm.  Lw.  aparanS,  ap.  apadäna-,  — bäyad  »muss«,  ap.  *upäyatiy  (HCp.sch- 
MANN,  Pers.  Stud.  S.  125). 

pa-  (z.  B.  in  pa-drsi  »Heil,  Lebewohl«  — mit  nach  den  Reimen, 
vgl.  Horn,  KZ.  35,  182,  184,  — pa-dio  »sichtbar«,  — pinhän  »verborgen« 
aus  pay-nihän,  — pindästan  »glauben,  meinen«  aus  pa  + itri-daslan,  — pa-gä/t 
»früher  Morgen«,  Nöldeke  bei  HCdschmann,  Pers.  Stud.  S.  42;  in  einem 
jüdisch-persischen  Documente  aus  dem  Jahre  1021  n.  Chr.  aus  .\hväz,  der 
Bodleian  Library  zu  Oxford  gehörig,  kommt  pa  noch  selbständig  vor,  vgl. 
Horn,  KZ.  33,  441,  .\nm.  4),  päz.  pa,  ap.  pati-  »an,  gegen«,  aw.  jpa'ti,  ai. 
prati-  (vgl.  HCuschmann,  Pers.  Stud.  S.  21).  Es  handelt  sich  in  diesen  Fällen 
um  mittel  persische  Composifci,  in  denen  die  ursprüngliche  Bedeutung  der  Prä- 
position nicht  mehr  gefühlt  wurde. 

pa-,  pao-  pii-,  pai-  ( /?-),  ap.  pati-,  und  zwar 

1)  pa-  (pi-),  phlv.  pat-  jünger  pa-,  vor  s s l (hier  ist  Assimi- 
lation des  / eingetreten),  z.  B. //-rijn/tfi)  »besprengt,  spritzt  hin«,  phlv. 
pa-sinict,  ap.  *pati-si{n)latiy,  — pa-ikam  »Sommerhaus  etc.«,  arm.  Lw.  p>at- 
skam  »Gemach  etc.«,  ap.  *pati-skai n)ba-,  vgl.  aw.  fra-skimha-,  — pa-sand 
»zufrieden«,  \iäz.pa-sandidan,  ap.  *pati-%a{njda-  Y%ad-  *"ia{n)d-,  vgl.  ai.  Y dhad- 
Ihand-  «gefallen«  dhanda-  »gefällig«,  — pa-sütan  {pi-südan)  »reiben,  die  Hand 
drücken«  (Schahn.  119,  1000)  Wörterbücher  bi-iudan  bu-sudan  (bapsüdan 
bipsüdan  sind  keine  Infinitive)  pa-säridan  (.'\sadi  mit  Schahname-Vers)  neben 
stidan  sdvidan,  — pa-sedidan  »rüsten«  (Schahn.  85,  427;  984,  400  u.  o.)  pa-sed 
»Zurüstung«  (706,  449)  Wörterbücher  ba-sidtdan  ba-sid  bi-sed  neben  sididan  sed, 

— pa-sayda  «erprobt,  bereit«,  phlv. /rt-rrta:/  neben  sayda  (vgl.  S 4)j  — phlv, 

pa-saad’  ».Antwort«,  vgl.  arm.  Lw.  pata-sxani,  — phlv.  pa-dcn,  arm.  Lw.  pat- 
d?n  »Abschrift,  Copie«,  hebr.  Lw.  pdh-seyen,  ap.  *pati-dayana-  (Er.  Müller, 
WZKM.  6,  264);  ^ 

2)  pad-,  phlv. /a/-  vor  Vocalen  in pad-tra  »entgegen«,  phlv.  pat- 
Irak,  danach  pad-lr^/tan  »empfangen« , phlv.  pat-lr^/tan  (nicht  pat-grftant), 
päz.  padir''ftan  (vgl.  S S,  7),  dann  auch  pad-r“/tan  pi'd-d'ßan  (Schahn.  174. 
825)  pid-r^/tär  bUdan  »gewährleisten«  ((^ur’äncomra.  S.  450);  — p>id-  in 
pid-ram  »schön,  fröhlich«,  aw.  * pa'ti.räman--, 

3)  pai-  (p(-),  phlv.  pat-  sonst,  z.  B.  in  pai-yam  »Botschaft« 
(zu  payam  vgl.  S 19,  6),  phlv.  pat-gäm  (Göttinger  PapjTus);  phlv.  pitam  ent- 
stand aus  pat-gäm  *pat-yä?n  wie  phlv.  pitäk  aus  pat-yäk,  — pai-kar  »Bild«, 
phlv.  pat-kar,  ap.  pati-kara-,  — pai-xastan  neben  xastan  (s.  S 82  .Anm.  i)  etc. 

Ausnahmen  sind  die  beiden  P.ärsenworte  paty-ära  »Unglück«,  phlv.  paty- 
ärak,  aw.  pa'ty-ära-  und  phlv.  pa-däm  »Mundtuch  beim  Gebet«,  arab.  Lw. 
faddäm,  aw.  pa'ti.dana-,  np.  entstellt  in  panäm  pmäm  vgl.  arm.  Lw.  fandam. 

Vgl.  HObsch.mann,  I.autl.  S 85,  86. 
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pä-  päd-  /(i5,  phlv. /if- /(j/-  setzt  Hüdschmann,  Lautl.  S 10.  a und 
87  = ap.  *päti-  vgl.  aw. »Gegenantwort«,  z.  B.  ■a\i. pä-däi (pa-däs 
Qur’äncomm.  450  steht  statt  pä'‘)  pä-das  pä-däst  pä-dOsn  pä-däs“n  »Vergel- 
tung«, phlv.  pät  daMi)sn,  päz.  pä-däsn,  — päytz  »Herbst«,  phlv.  pä-t?j,  päz. 
pd-Jez,  — pd-zahr  »Gegengift,  Bezoar«,  ap.  *päti-Ja%''a-,  — pä-zatid,  aw. 
*pä‘ti.Sa'nti-  nicht  *upa-za'nti-Q),  — pä-säxt  »bereit«  gegen  phlv.  pa-saxtan 
pa-säxtak,  — pd-sux  »Antwort«  gegen  phlv.  pa-sax”  vgl.  arm.  Lw.  pata-sxani, — 
päo-li)säk  »König«,  phlv.  pät-“xs(ä,)h , ap.  *pdti-xsayäi'ya-,  vgl.  phlv.  pät- 
“xsalr  (Inschr.)  ap.  *päti-xsai:’'a-,  — pä^j-yräh  päct-"jräh  (Wörterbücher  bdü“) 
»Vergeltung,  Strafe«,  phlv.  pdt-fräs  gegen  aw.  matpa'tifrasa-,  — päfy-äb 
»rituelle  Waschung«  (Pärsenwort ),  phlv.  pdty-äp  gegen  aw.  pa'ty-äpa-,  — päh'y- 
-ävand  »kräftig«,  phlv.  päty-äi’and,  aw.  * pd' ty-avant-  »helfend«  zu  mit 

.Anlehnung  an  das  Suffix  -ävand  (s.  S J°4  unter  -vand-  lirand),  — pä-ltiian 
»reinigen«,  phlv.  pälUt  aus  *päNüt(d)',  — päl-0spän  »Provinzgouverneur« 
(Nöldeke,  l'ab.-Übers.  S.  151),  arm.  Lw.  pal-gosapan  zu  phlv.  pät-ibs  »Pro- 
vinz«; — vgl.  phlv.  pät-razm  (Yätk.  Zar.  66  .Anm.  61),  arm.  Lw.  pal-erazm 
»Kampf«. 

Schwankende  Schreibungen  wie  np.  pä-sux,  phlv.  pa-sazd'  pä-sax”,  — np. 
pä-säxt  pa-sayda,  phlv.  pa-säxtai  machen  es  mir  zweifelhaft,  ob  wirklich 
überall  alte  Formen  mit  ä fiir  die  pahlavi-neupersischen  ä anzunchmen  sind. 

> Vgl.  jetzt  S 75f  B»  Anm.  I,  Ende. 

par-  (z.  B.  in  par-däxlan  »ausführen«)  auch  par-ä-  d.  i.  par-rä 
fr.  B.  in  par-ä-gandan  »zerstreuen«),  phlv.  par-,  ap.  para-  »weg«,  aw.  para 
»weg«  ai.  pird  »weg,  fort«. 

par-  (z.  B.  in  par-"st  »Verehrer«  par-“snoan,'  — pältz  »Garten«,  — 
per-ämün  nach  Fr.  Müller,  WZKM.  7,  380  aw.  */<jVtjä/wa--F  Suffix  ün  »rings 
herum«),  \>\\\\.  par-,  ap. /irr//  »um,  herum«,  xw.  pa'ri,  x\.  pari;  — es  lässt 
sich  oftmals  nicht  entscheiden,  ob  in  np.  par-  altes  para  oder  pariy  steckt’. 

■ S.  S 72.  — z Gehört  hierher  auch  phägandan  »zerstreuen*  (nach  JAQ.  452 
im  8chabn.)  neben  parTtgandan,  etwa  ap.  voll  übernommenes  *fahj’ägn{n)/t7»aiy? 
Oder  ist  pp/äganai  nur  ein  verschriebenes  6i/(adäganai  Schahn.  122,  1047?  ESch. 
(V).  hat  allerdings  einen  \'crs  Challaq  ul-.MaJänIs  mit  perägand. 

pai-  piS-  in  pii-män  »reuig«  (neben  pasemän,  jüd.-buchar. /r/iir//nir«, 
päz_  paseman),  — pai-äsmän  »jenseits  des  Himmels  seiend«  (mit  einem  Kisäyl- 
Verse  in  F'Sch.)',  — “tpai-fand  »unnützes  Geschwätz«  (pai-qand  wird  falsch 
sein)  etwa  zu  fand  «List,  Betrug«  vgl.  tar-fand  unter  tar-  (unten)',  — ^pai- 
iivand  (belegt)  pai-vand  »Thiirriegel«  (skr.  vgl.  abandha  »Band«?),  — pii- 
dhi'ian  »erforschen«.  Welches  Präfix  (etwa  ein  zusammengesetztes?)  hier  vor- 
liegt, ist  unklar,  ap.  patis  kann  es  nicht  sein,  da  dieses  (bezw.  .aw.  pa'tisä) 
als  /er  vorliegt  Zu  piimurdan  »verwelken«  s.  unten  unter/«-.  — VgL  HCiisch- 
MAN.N,  Pers.  Stud.  S.  40/1. 

« Es  würde  mich  übrigens  auch  nicht  wundern,  wenn  /az-tlsman  und  pat-fami 
blosse  lexicographische  Erfindungen  wären,  entstanden  durch  falsche  Punctationen 
aus  bar  aiman  »auf,  über  dem  Himmel«  und  tar-fand. 

tar-  (in  ‘ttar-fand  tar-fanda  »F'alschheit,  Betrug,  Nichtigkeit«  neben 
fand  band;  also  nicht  zu  aw.  \t traf  etc.,  s.  meinen  Grundriss  Nr.  386,  wobei 
das  f auffällig  wäre,  — tar-manist  »schlechte  Handlungsweise«  (unbelegt), 
phlv.  tar-mcn(i\snih  »Hochmut«,  aw.  tari-  nufstä,  tarP  manyantä  »verachten«), 
phlv.  tar  »anmassend«  tarih,  ai.  vgl.  tirds  skr.  tirds-h  ]fkar-  »schmähen, 
tadeln,  verachten«  etc.  (s.  meinen  Grundriss  Nr.  381),  afgh.  tar  Präposition 
zur  Bezeichnung  des  Ablativs  (Geiger  Nr.  228). 

d-  (in  d“-ruxsän  »glänzend«  etc.  — vgl.  ruxiän  »glänzend«  etc.), 
ap.  atiy  »darüber  hinaus«,  aw.  a'ti,  ai.  dti.  .Müsste  als  festes  Compositum 
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alt  sein.  Sehr  unsicher  (doch  kaum  duruxs  *döruxs  aus  ap.  *d'‘varuxsa- 
»doppelt  glänzend«,  dann  »sehr  glänzend",  ai.  rukiä-  »glänzend«?). 

z'-  r”-  uz-  (z.  B.  in  d-dü%an  »abreiben«,  — z"-nu6an  d-nü'.an 
»heulen«,  — ä-z-müoan  »erproben,  versuchen«),  phlv.  uz-  (auch  uj-  ui-  ge- 
schrieben), ap.  *uz-  (unbelegt)  us-  (in  ustasana-)  »hinauf«,  aw.  uz-  us-  »heraus, 
empor«,  aL  ud. 

P-  US-  (z.  B.  in  P-tä/tan  »eilen«,  — us-läb  »eile«  [.Schahn.  456, 
389],  — us-nän  »eine  Waschpflanze«)',  phlv.  us-  (ustäftan  usmurian,  HCbsch- 
MANN,  Pers.  Stud.  S.  79,  80),  ap.  aw.  us-  »heraus«. 

‘ Vgl.  HObschmann,  Pers.  Stud  S.  15^ 

far-  fir-  für-  (z.  B.  in  far-müoan  »befehlen«,  — far-xau  »Aus- 
gätung«  neben  xau  »Unkraut«,  — ßr-istäian  »schicken«,  — fiir-Dxtan  »ver- 
kaufen«), phlv.  fra-,  arm.  I.w.  hra-,  ap.  aw.  fra  »vorwärts,  vor«,  ai.  prä. 

gu-  ga-  (z.  B.  in  gu-^äslan  »hinUberführen«,  — gu-zand  ga-zand 
»Leid«),  phlv.  päz.  va-,  ap.  vi-  viy-  »auseinander«,  aw.  tu-,  ai.  z-»-;  — 

das  Präfix  erscheint  gelegentlich  auch  als  ba-  bi-  bu-,  z.  B.  in  ba-iandi  »Elend« 
(neben  gu-zand  ga-zand),  — bi-star  »Lager«  (neben  gu-star),  — bu-stäx 
»kühn,  frech«  (neben  gu-stäx,  ich  vermag  es  aber  nicht  zu  belegen),  — bi- 
skofa  »Blüte«  (neben  phlv.  vii)-skS/ak,  jüd.-pers.  gu-sköftan),  — bi-sgard  bi- 
sgar »Jagd«  (phlv.  v(i)-skar),  — ba-skän  »Bestellung  des  Feldes«  (s.  Hübsch- 
MANN,  Pers.  Stud.  S.  30),  — bi-jba-sksl  bi-jba-iknl  »energisch«  bi-fba-skiJÜtian 
»energisch  sein«  (neben  Pkä/  »Energie«  Pkötfdan  »verwirren«). 

Aus  jüd.-pers.  guz-murdan  »verwelken«  gegen  pii-murdan  pai-murdan 
(d.  i.  bil'  bai’“)  ergibt  sich  wohl  als  reguläre  Form  *gui-murdan,  ap.  *2yus-¥ 
Y mar-  (»sterben«),  ai.  ^lyud-r  Y'”“'"''- 

* Hierher  auch  pizäitian  »verwelken,  verwelken  machen«,  also  ursprünglich 
FR.  stellt  es  zu  zö/iitm  »in  Unordnung  gebracht  werden«  mit  IVäf.  A-, 
. was  aber  in  der  Bedeutung  zu  stark  abweicht.  Wie  neben  par-mäuban  auch  p-ar- 
z'äuban  steht  (s.  S 24,  5),  so  umgekehrt  neben  murdun  »sterben«  auch  *i'urdan^ 
dann  -ül-}  In  dialektischen  Lautübergängen  scheint  im  Np.  manches  möglich. 

ni-  (z.  B.  in  ni-saslan  »sitzen«,  — tti-ub  »Unteres,  unten«,  — 
niy-äyis  »Preis,  Verehrung«,  ap.  *niy-\-ä-\-*ayatiy,  s.  S 70?),  phlv.  «'/)-,  ap. 
ni-  niy-  »nieder«,  aw.  ai.  ni-, 

S 97.  Jm  Np.  noch  lebendige,  echte  Präpositionen. 

Dieselben  werden  zum  Teil  auch  zur  Bildung  von  Compositen  ver- 
wendet (vgl.  S 110,  2). 

abä  bä  »mit,  zu«,  päz.  azväk,  phlv.  levatah  vgl.  aber  apäkih  »Hilfe, 
Beistand«,  ai.  upäka-  »nahe  zusammengerückt,  verbunden«  (Fr.  Miller, 
WZKM.  7,  367). 

abar  avar  bar  var  »auf,  über  etc.«,  auch  als  Präfix  (z.  B.  bar- 
dästan  »aufheben«,  — bar-gust“vän  »Panzer,  Pferdepanzer«,  — var-näma 
bar-näma  »Einleitung«,  mit  Schahname -Vers  als  Beleg  im  FR.,  — Var-qU 
nach  Yäqüt  »persisch«  statt  Abar-qüh,  — Var-az-röb  persisch  für  Mä-varä-unn^r. 
■ — also  wohl  auch  * Var-vätiz  »Stadt  in  Tocharistän  (s.  Marquart,  ZD.MG. 
49,  666/7)  d.  i.  * Var-vätiz  wörtl.  »über  dem  Garten«  (pätcz,  zu  v aus/  vgL 
S 20,  4;  — jälez  angebliches  Synonwion  zu  päliz,  ist  wohl  nur  aus  diesem  ver- 
schrieben, kaum  — ap.  */<^radaiza-  oder  dgl.),  phlv.  apar,  päz.  azvar,  ap.  upariy 
»Uber«,  aw.  upe^ri,  ai.  upäri. 

abi-  be-  »ohne«,  auch  als  Präfix  (z.  B.  bi-gunäh  »sündlos«!,  phlv. 
ape-,  päz.  awc-,  arm.  I.w.  ape-,  zur  Präp.  apa  »getrennt,  fern  von«  (ap.  aw. 
ai.)'i  vgl.  gr.  dira/'  (allerdings  zweifelhaft,  aber  Karai  notpai  iixal  bei  Homer). 

* So  auch  HÜBSCH-MANN,  Pers.  Stud.  S.  33  ap.  *apaiy  y*apa’\-id)\  ist  nat^l^ 
lieh  in  der  Composition  entstanden,  kommt  im  Np.  nie  selbständig  vor. 
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32  J z-  »von,  aus«,  pWv.  a/  ap.  halä,  aw.  haia,  ai.  säid. 
andar  »in«,  auch  als  Präfix  (z.  B.  andar-äma^an  »hineinkommen«, 
— andar-x^arjxur  »passend«),  phlv.  andar,  ap.  a(n)tar  »in,  innerhalb«,  aw. 
antar',  ai.  antir. 

bliz  »mit«,  jüd.-pers.  awäz,  phlv.  apäl,  ap.  *upäld  (Instr.  Sing,  von 
*upä(ny-\  vgl.  ai.  üpäia-  »nahe,  zusammen  gerückt,  verbunden«,  vgl.  oben 
np.  abdlba.  Vgl.  Salemann,  Mel  asiat.  IX,  249,  432. 

ba[b]  ba-  bao-  (vor  Vocalen;  doch  auch  bäfdum  d.  i.  ba-ä/dum,  — 
ba  ln  ü ba  an  Schahn.  158,  537  und  immer  ba  Eräniyän,  ba  evän)  »zu, 
bei,  mit,  an,  auf«  (heute  wie  das  Verbalpräfix  bi-  gesprochen  und  so  von  mir 
hier  im  »Grundriss«  umschrieben,  vgl.  E.G.  Browne,  JRAS.,  July  1894,  S.  444/5), 
phlv.  pat-  pavan,  päz.  pa  pad-,  ap.  patiy  »an,  gegen«,  aw.  pi^ti,  ai.  präti 
(HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  21);  Uber  ap.  ^atiy  im  Np.  als  erstes  Glied  von 
Compositen  vgl.  S 96  unter  pa-  und  pa-,  pao-  pih-,  pai-  (pe). 

iä  »bis  zu«  (vgl.  !d  sdliydn  »Jahre  lang«  wörtL  »bis  zu  Jahren« 
Schahn.  196,  1211,  — td  do  mH  »zwei  Meilen  weit«  201, 1290),  phlv.  tdk 
(so  ist  wohl  täi  tag,  wie  gelegentlich  für  7-ad  steht,  zu  emendiren),  zu  päz. 
*ddk  *dä  in  an-ddk  an-dd,  bal.  dä  ln  ddnl  danke  »bis  jetzt,  noch«(?). 

fuz  (d.  i. 32  vgl.  .\M.  /»o,  jUd.-pers.  yW)  »ausser«  (auch  als 
Präfix  in  jad-gdra  Ja-gdra  Ju-gdra  »verschiedenwegig«  (?),  im  Phlv.  ist  so  jut- 
häufig),  phlv.  _>'«/-  bezw. /«/-  neben  yw/.j/t  Jutak  (np. /»03),  zm.  yüta- 

»getrennt«,  ai.  yutd-  ( YydZf-  xuyiH). 

dar  »in,  hinein«,  auch  als  Präfix  wie  andar,  phlv.  dar  (vereinzelt 
sLitt  ben  stehend)  aus  andar  (s.  oben). 

zl  »zu«  (nur  in  der  -alten  Sprache,  z.  B.  bi-ra/iand  zi  xdna  »sie 
gingen  nach  dem  Hause«  Schahn.  219,  1618,  — suoam  zl  tdj  u daulat  »ich 
gelangte  zu  Krone  und  Reich«  Vis  u Rämin  10,  9). 

y”r3  »zu,  heran,  vor  etc.«,  auch  als  Präfix  (z.  B.  frd-rasiiian 
»ankommen«,  — /“rd-zParlxur  »ziemlich«),  ax.  prdk  »vom,  voran«. 

Es  können  auch  zwei  Präpositionen  nacheinander  gesetzt  werden,  z.  B. 
Id  bi  »bis  zu«,  — bi-juz  (ohne  l(Jäfe  wie  Juz  ln  Schahn.  44,  190,  — Juz 
niyäyis  48,  2iy,juz-i  nekeyl  bei  JOmar  Chaiyäm  Nr.  193,  3 ed.  Whinfielo 
ist  fehlerhaft)  Juz  az  (eigentlich  *Jui  az  dz)  »ausser«  — dar  andar  (Schahn. 
29,  124).  — Vgl.  auch  die  jetzt  nicht  mehr  üblichen,  altertümlichen  Con- 
structionen  bi-sar  bar  »auf  dem  Kopfe,  auf  den  Kopf«,  — bi-daryä  (an)dar 
»im  Meere«  u.  dgl.,  in  denen  die  zweite  Präposition  aber  adverbiell  sieht  oder 
als  erstes  Compositionsglied  zum  Verbum  zu  ziehen  ist  (die  einheimischen 
Grammatiker  bezeichnen  sie  fälschlich  als  zd'id  »überzählig«),  wie  bi-taxt  andar- 
■dtvrd  päy  »auf  den  Thron  setzte  er  den  Fuss«,  — d taxt  andar-u/tao  »er 
fiel  vom  Throne«.  In  dem  alten  Quräncommentare  heisst  es  stets  bi  az 
»ohne«,  z.  B.  bi  az  än/  isdn-rd  jäjali  bäsab  »ohne  dass  sie  ein  Bedürfnis 
hätten«  (S.  439). 

S 98.  Im  Np.  neugd/ildetf,  uneigentliche  Präpositionen. 

Dieselben  kennzeichnen  sich  durch  die  ihnen  folgende  Iijäfe  als  früher 
selbstständige  Wörter  (.\dverbien  oder  Substantive).  Sie  können  dann  auch 
mit  echten  Präpositionen  in  Verbindung  treten  (das  Material  zumeist  schon 
bei  Mirza  Mohammed  Ibrahim-Fleischer  S 105).  Verschiedene  haben  zu- 
gleich adverbiale  Bedeutung  und  werden  zur  Verbalcomposition  verwendet 
andarun  »innerhalb«  (ebenso  darün),  neben  andorün  i bay  »im 
Garten«  oder  »in  den  Garten«,  auch  bi  oder  dar  andarün-i  boy,  az  andarün  i 
bisy  »aus  dem  Garten  heraus«. 

traxuKhc  HHilolO|{ie  Ib.  11 
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bälä  (»Höhe«)  »auf«,  phlv.  bald,  aw.  vgl.  bar'za/i-  »Höhe«,  baL 
bä/äd  n.  bälä^  »empor,  auf« ; als  ftäfix  z.  B.  in  bälä-pös  »Oberkleid«. 

baxs  baxsa  (»Anteil«)  »wegen,  fiir«  (volkssprachlich)  vgl.  baxsfoan 
»schenken«,  aw.  Ybaxs-, 

bar  »zu,  bei«,  phlv.  var,  aw.  varah-  (ZPGl.)  »Brust«  vgl.  p}r^u\ 
vara-,  ai.  üras--,  mit  der  echten  Präposition  bar  (S  97)  in  einem  Verse  Schahn. 
321,  111 ; bar-l  cPes  bar  faxt  bi-nsdxias  »neben  sich  auf  den  'ITiron  setzte  er 
ihn«.  Dann  auch  bar-ä-bar  »gegenüber,  vor,  neben«  (würtl.  »Brust  an  Brust«). 
bahr  (»Anteil«)  »wegen,  für«  (zur  Etymologie  vgl.  S 4a.  31- 
birün  birün  »ausser,  heraus«,  phlv.  berün  zu  ap.  (Tvarä-  »Hof« 
(s.  S 34,  6)- 

pas  »hinter«,  phlv.  pas,  ap.  pasä  »hinter«  pasava  »nachher«,  aw. 
pasla  »nach«  paskät  »nachher,  hinter«  pasnc  »hinter«  ai.  pasia  »hinter,  nach- 
her« paslät  »von  hinten,  hernach«. 

pust  (»Rücken«)  »hinter  her«,  phlv.  pust,  aw.  parsti-,  ai.  prsthä-. 
pis  »vor«,  phlv.  pfs,  vgl.  ap.  patis  »gegen«,  aw.  pa‘tii\  da  pis 
wegen  der  ihm  folgenden  kjäfe  keine  alte  Präposition  sein  kann,  so  ist  es 
von  einem  Casus,  ewa  ap.  *patisä  vgl.  aw.  pa'tisa  abzuleiten;  — auch  als 
Präfix  z.  B.  in  pes-kas  »Geschenk«,  — pes  •har  »Vorsteher«,  — pil-gäh  »Thron, 
Ehrenplatz«,  — pes-dasti  »Vorhand,  Handerhebung«  (Schahn.  31 1,  170), — 
pis-yär  »Urin«  (s.  S 19,  7),  — pes-x'ar  »Vorhappen;  Vorkoster«  (phlv.  auch 
patszd'ar  »Tischtuch«  vd.  16,  17  Gl.,  paisx'’är  »Backe«),  — pei-vä  »Vor- 
steher, Führer«  (s.  S 20,  4). 

pahlü  (»Seite«)  »bei,  hin  zu«,  phlv.  pahluk  »Seite«,  aw.  par'sy- 
»Rippe«  (ZPGl.). 

pai  (»Fussstapfe«)  »hinter  her«,  ap.  ni-padiy  »auf  dem  Fusse«,  aw 
paba-  »Spur«,  ai.  padd-  »Spur«;  — im  Semnänl  (mod.)  als  Postposition  ge- 
braucht (vgl.  A.  Querrv  Mem.  Soc.  Lingu.  IX  S.  326  Nr.  IV,  X). 

perämün  »rings  herum«,  ap.  *par'yuma-  »Umkreis«  4 ün  (s.  S i°4 
unter  -»«);  s.  S 96  unter  par-. 

tu  »innerhalb,  hinein«  (volkssprachlich). 

tah  »unter«  (buchar.-jUd.,  vgl.  Salemasn,  .Mem.  Acad.  imp.  St  Pct 
VII.  Ser.  T.  XLIl  Nr.  14  S.  12  Vers  iio,  Nöldeke,  ZDMG.  51,  552). 

Ja  (»Ort«)  »anstatt«  bi-jd  bar-jä  (Schahn.  1388,  2269)  (Etymo- 
logie s.  meinen  Grundriss  Nr.  417). 

dar  (»Thür«)  in  ax  dar  »von  wegen,  gemäss,  passend  für«  (Schahu. 
sehr  häufig). 

dunbdl  (»Schwanz«)  »hinter  her«  bi-dunbal  4- Suffix  -äl  vgl 
S 104  unter  -äl). 

■ra  in  ba-rdi  az  ba-räi  »wegen«,  phlv.  rat  aj  räi,tz\>.-rddiy  »wegen«. 
räh  (»Weg,  Art  und  Weise«)  in  az  rdh  »gemäss«,  skr.  vgl.  rdthyd- 
»Landstrasse«. 

rS  (»Gesicht«)  »auf«,  auch  az  rü  »gemäss«  etc.,  aw.  rao'oi- 
»W'uchs,  Ansehen«. 

rün  (»Anteil«,  vgl.  phlv.  rftn  in  meinem  Grundriss  S.  290  Nr.  173I 
in  az  rün-i  »wegen,  betreffs«  (iUnsun-Vers  bei  Asadt  s.  v.;  FSch.  hat  falsch  zin\. 

d'bar  älter  az  bar  »über«,  ]ihlv.  aj  rar,  als  Präfix  in  d'bar-dast  »die 
Oberhand  habend«,  s.  bar  S 97- 

ztr  älter  azer  »unter«,  päz.  aiir  vgl.  phlv.  er-tan  »demütig«  fir- 
-man(i)sn  »niedrig  gesinnt«,  aw.  hai’a  + aöa'ri,  ai.  vgl.  ddhara-;  — als  Prilis 
z.  B.  in  ziT-gah  »niederer  Sitz«. 

sar  (»Kopf«)  »am  Beginn,  Ende  von,  an«,  phlv.  sar,  aw.  sarah- 

»Kopf«. 
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sä  (»Richtung«)  »-wärts«,  i)hlv.  sti  »Seite,  Richtung«. 

/"räz  »oben  auf,  hinauf,  herzu«,  phlv.  fräi,  aji.  */rald  (Instr.), 
ai.  präl'a  »vorwärts«  gegen  aw.  fraüa  zum  Nom.  Sing,  fra^l  »vorwärts«. 

f“ri^/'röi  »unter«,  phlv.y>-(r/,  ai.  Instr. //■izra'/ii  »bergab,  abwärts« ; — 
als  Präfix  z.  li.  in  frö-dast  »unterthan«. 

gu\a!t  (»d.rs  Vorübergehen«)  »nach«  (s.  S 87,  c),  ap.  vi-\-  (/'/ar-. 
gird  (»Umkreis«)  »rings  um«,  phlv.  g{i)rt  (s.  S 27,  3,  b). 
miyan  (»Mitte«)  »inmitten,  zwischen«,  phlv.  miyän,  aw.  ma'oyqna- 
»Mitte«  (d.  i.  ar.  *mad/tyäna-)\  — auch  als  Präfix  z.  B.  miydn-bälä  »mittel- 
hoch«,  — tniyän-pä  miyänpdia  »Penis«  (wörtl.  »Mittelbein/chen«),  »Hose« 
(wörtl.  »rings  um  das  Bein«?). 

nazd  nazdik  (»nahe«)  »zu,  bei«,  jihlv.  nazdik,  aw.  nazda-  »nahe«. 
niscb  (»Unteres«)  »unter,  unten«,  phlv.  nisip-,  — als  Präfix  in 
nisib-gäh  »Niederung«. 

F’Ur  eine  Reihe  dieser  persischen  Wörter  können  arabische  Synonyma 
eintreten,  z.  B.  statt  banii  »wegen«  arab.  Jihat-i  bi-jibat-i  müjib-i,  — statt 
hcrün  »ausserhalb«  arab.  xärij,  — statt  andariin  »innerhalb«  arab.  däxil  etc. 
Umgekehrt  beruhen  auf  arabischem  Einfluss  Fälle  wie  np.  az  dar  »in  Folge 
von«  fnach  arab.  bäl>),  — banä-bar  »auf  Grund  von«  (nach  arab.  binä  ialä), — 
dalil  bar  ditäiat-i  ö »Beweis  für  seinen  Gehorsam«  (nach  arab.  da/ä).  Die 
ursprünglich  substantivischen  Präpositionen  können  nicht  az  zur  Bezeichnung 
des  Genetivs  statt  der  Icjäfe  annehmen,  wie  die  Adverbien. 

G.  ADVERBIA  (8  99 — 100). 

8 99.  Allgemeine  Adverbia. 

Im  Np.  können  als  Adverbia  auftreten; 

1.  Alle  Adjectiva,  z.  B.  xub  »schön«,  — andak  »wenig«,  — bisyär  »viel«, 
— bas  »viel,  sehr,  genug«,  — u bas  »und  damit  genug,  basta«. 

2.  Einzelne  Pronomina,  wie  beH  »etwa«,  negiert  »gar  nicht«,  — /and  »wie 
lange?«  (Schahn.  122,  1038)  oder  »wie  sehr?«,  — landan  {andin  »so  sehr«. 

3.  Substantiva: 

a)  als  Casus; 

a)  Im  Accusativ  ohne  jede  Casusdetermination,  z.  B.  säm 
»abends«,  — pagäh  »morgens«,  — rbz  u sab  »Tag  und  Nacht«,  — har  dam 
»jeden  Augenblick«,  — yak?  hafta  »eine  Woche  lang«  (Schahn.  305,  85),  — 
gäh  — gäh  »bald  — bald«,  — nagäh  »plötzlich,  zur  Unzeit«,  — imröz  »heute« 
(wörtl.  »diesen  Tag«),  — tn)a  »hier«,  — anjä  »dort«,  — säl-i  digar  »nächstes 
Jahr«,  — büre  »einmal«,  — gäbe  (gäbä)  »zuweilen«,  — sabe  az  sabän  »eines 
Nachts  von  den  Nächten«  episch  statt  »eines  Nachts  einmal«  (Schahn.  1 35, 1 1 1 ), — 
sab-i  Sira  »in  finsterer  Nacht«  (Schahn.  52,  340);  — auch  arabische  Wörter, 
z.  B.  al-an  »eben,  jetzt«,  — al-baqq  »wahrhaftig«.  — Vgl.  8 53,  C.  a. 

ß)  als  Accusativ  mit  -rä,  z.  B.  bäst-ra  »zur  Frühstückszeit«,  — 
qadä-rd  »zufällig«,  — ii-rä  »warum«.  — Vgl.  8 53,  C,  b. 

7)  Arabische  .Accusative,  manchmal  auch  ohne  Tanvin,  auf  -an 
■ä  auslautend,  z.  M.säbiqan  »früher«,  — itlijäqan  »zufällig«,  — bald  »jetzt,  eben«. 

b)  Mit  Präpositionen  verbunden,  z.  B.  bi-dar  »draussen«,  — bi-züot 
»eilig«,  — räz  bi-röz  »täglich,  Tag  für  Tag«,  — sar-d-sar,  sar  bi-sar,  sar-il-pd 
»gänzlich«  (wörtl.  »von  Anfang  bis  Ende«,  »von  Kopf  zu  Fuss«),  — auch 
arab.  bil-kuHiya  »gänzlich«,  — oder  halbarabisch  be-sak  »unzweifelhaft«,  — 
dar  sädat,  dar  labza  »sogleich«. 

II* 


Digiiized  by  Google 


IV.  Nei  persi-sche  Schriftsprache. 


164 

4.  Zusammengesetzte  Ausdrücke  wie  pis  az  in  »vordem«,  — pas  az  in 
»künftig.« 

5.  Dasselbe  Wort  zweimal  hinter  einander  gesetzt,  z.  B.  pära  pära 

»stückweise,  in  Stücken«,  — Ju/t  Juft  »paarweise«,  — rafta  rafta  »allmäh- 
lich« (vgl.  S 56,  g);  — vgl.  schon  im  Awesta  nmäne  nmdne  »hausweise«,  — 
vise  vlse  »dorfweise«  (»in  jedem  Hause,  Dorfe«,  vd.  5,  10),  danach  phlv. 
mun  man,  — vis  vis,  — auch  xänak  xänak,  dastak-kart  dastak-kart  (vd. 
5i  3^)1  — büm  büm  (Bund.  12,  28). 

6.  Die  Impersonalia  iäyab  »vielleicht«,  — bäyao  oder  tuvän  »mög- 
lich« (S  87,  c),  — be  (aus  ap.  Impt.  *bava  + ki[k],  vgL  S 9,  3,  a) 

»vielleicht«. 

7.  Bestimmte  Suffi.xe,  nämlich:  a)  die  Pluralendung  -kä,  z.  B.  bär-ka 
»mehrmals«,  — dir-ha  »lange«,  — tan-ha  »allein«  (auch  Adjectiv);  vgl.  S 50,  2. 

b)  Die  Pluralendung  -an,  z.  B.  bahär-än  »im  Frühling«,  — bäm- 
dao-än  »um  die  Morgendämmerung«,  — dptoa-dam-än  »früh  morgens«  (Schahn. 
514,  1349)  dpct-dam-än  (Qur'äncomm.  467)  neben  dpcoa-dam  (Schahn.  436. 
57),  — subkgak-än  »früh  morgens«,  — sa/jargäh-an  desgl.,  — nägäk-un  nägäk- 
an  »unerwartet,  plötzlich«;  vgl.  S 5°,  i- 

c)  -äna  in  bestimmten  Wörtern,  wie  räz-äna  »täglich«,  — mäkiy- 
dna  »monatlich«,  — säliy-ana  »jährlich«  (vgl.  Plur.  mäkiyän  säliyan,  S 50,  i),  — 
mulük-äna,  soJi-äna  »auf  königliche  Weise«;  — eigentlich  sind  diese  Formen 
Adjectiva  (S  104  unter  äna  Nr.  1),  die  wie  alle  Adjectiva  als  Adverbia  ge- 
braucht werden  können  (oben  Nr.  i). 


S 100.  Besondere  Adverbia. 

1.  Des  Ortes. 

Np.  andarün  und  darün  »darin«  (S  98),  — ’&ar  (*zO<zr)  »hier«  (ver- 
altet, im  Schahname  häufig)  vgL  ioari  »hier  befindlich«  (Näs.  Chosr.I,  phlv. 
etar,  ap.  *ai-tara-  zu  ai-ta-  (vgl.  S 55,  b),  — berün  birün  »draussen«,  — 
perämün  »rings  herum«,  — d’bar  »darüber«,  — zer  »darunter«,  — f'rSi, 
»unten«  (alle  S 98),  — kü  »wo?«  (Saldi  Bostan  7,  16;  Schahn.  1113,  S32; 
949,  139s),  aw.  kü,  ai.  ki  »wo?«. 

2.  Der  Zeit. 

Np.  "knün  kunün  »jetzt«,  ap.  *kanünam  (das  ka-  stellt  Geiger,  IF.  IV, 
Anz.  S.  23  zu  der  Partikel  ka-,  welche  im  Balütschl  dem  Präsens  vorgeseut 
wird)  vgl.  nun  »jetzt,  nun«,  phlv.  nun,  aw.  nu  nursrn  »jetzt«,  ai.  nündm,  — isa 
»jetzt«  ipesän,  vgL  e-  in  ibar,  oben  Nr.  1;  oder  auch  statt  in  san)  vgl.  tms 
»jetzt,  so«,  — bäz  »wieder,  zurück,  ofl'en«,  phlv.  apäd,  ap.  Instr.  Sing.  *apaia 
VgL  aw.  »nach  hinten  gewendet«,  aL  äpani-  »rückwärts  gelegen«,  — ui 

»zurück,  wieder«,  ai.  apäk  »rückwärts«,  — pär  »voriges  Jahr«  pär'm  par-sal, 
skr.  vgl.  parat  »im  vergangenen  Jahre«  (w-oher  das  np.  ä?),  — paran  »ges- 
tern« paran-dss  »gestern  Nacht«  (beide  heute  veraltet),  ap.  parana-  »ehemalig, 
früher«  vgl.  aw.parä,  ai.  paräs  »über  hinaus,  mehr  als«,  — parcr  »vorgestern« 
parc-rlz  parc-sab,  ytiis.  parer,  aw.  *p(irä.ayar’,  — pirär  »vorvergangenes  Jahr« 
pirär-sd/,  ap.  pP'ifya-Pydra-  (s.  S 5,  7),  — JävH  »ewig«  nur  mit  büoan  zistan, 
aw.  yava'ftät-  »F.wigkeit«  (adjectivisch  wird  /äviäänja  gebraucht),  — dos  »ges- 
tern Abend«,  phlv.  dOs'  vgl.  s(i)däs  (geschr.  s{i)töi)  »die  drei  Nächte  unmittellöi 
nach  dem  Tode  eines  Wesens«,  aw.  vgl.  daosatara-  »abendlich,  westlich«,  ai. 
dOsd-,  — dJ  dtg  dina  »gestern«  vgl.  di-roz  »gestern  am  Tage«  di-sab  »gestern 
Nacht«,  aL  kyds  »gestern«  (vgl.  K.äschändial.  eze  heze  esjind  »gestrig«  exesbi 
ezeu'i),  — farda  »morgen«  vgl.  pas-fardä  »übermorgen«  pas-Jardä-sab  »über- 
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morgen  Abend«,  — kai  »wann?«  auch  »wie?«  vgl.  Ut  kai , tä  bi  kai  »bis 
wann,  wie  lange?«,  aw.  ka^a  »wann?«,  ai.  kadA,  — hargaz  hargiz  älter  kagirz 
(VoLi.ERS  falsch  hakirz  aus  FSch.,  Belege:  Örmuzdi-Vers  bei  Asadl,  Näsir-i 
Chosrau  bei  Vuli.ers)  »jemals,  je«  (mit  Negation  »niemals,  nie«),  phlv. 
ap.  *hakaram-^  iiy  »ein  Mal«  (D.vrmesteter);  np.  hargiz  gegen  phlv.  (h)akari 
ist  durch  har  beeinflusst  worden,  — hazmän  »immer«  aus  har  zamän,  — 
ham  in  ham-‘knün  hamioün  »gerade  jetzt«,  hamvära  hamära  »beständig«, 
ap.  *hamavära-  »jedesmalig«  (vgl.  skr.  vära-  Mal«,  phlv.  np.  bär)  etc.,  — 
Aamisa  »immer«,  phlv.  hamesak,  — hanOz  ndz  (Reime  s.  KZ.  35,  186/7) 
hanüz  »noch«,  haniz  aniz  (jUd.-pers.)  nlz  bi-nJz  »wieder,  auch«'  (beide 
Wörter  sind  noch  nicht  sicher  etymologisch  erklärt,  vgl.  meinen  Grundr. 
Nr.  II 10’  und  1065  sowie  HüBSCHSiaNN,  Pers.  Stud.  S.  104). 

* Die  Bcdcutuiijr  »wieder«  führt  bei  nU  ganz  natürlich  auch  .auf  «künftig,  in 

Zukunft«,  worütier  .Vbul  Ilasan  Farähanl  (in  SHuKOVSKts  Enveri,  pers.  Text  S.  16 

Z.  IO  ff.)  ausführlich  sich  auslässt.  — « I.ies  aber  tamöz  statt  tamÜM, 

3.  Der  Art  und  Weise. 

Np.  ä-'iiün  »so«  (wörtl.  »auf  jene  Weise«)  e-^üa  »auf  diese  Weise«  (heute 
veraltet),  phlv.  etün,  vgl.  S 65,  — iün  Hu  »wie?  so  wie«,  phlv.  üigim,  ap. 
*i’igüna-  (vgl.  'P080-  ’Akoyoüv^),  aw.  gaona-  »Farbe«,  auch  in  lun-än  üün-in 
»so«,  — kai  »wie?«  (vgl.  oben  unter  Nr.  2),  — ham  »auch«  (vgl.  Siot,Nr.  i) 
in  ham-iün  ham-hu  »gleichwie,  nämlich  (Schahn.  152,  457)«  ham-i'umn  ham- 
dOün  »ebenso«  hamänä  »gleichsam«  (*ham-mänä\  oder  wegen  phlv.  humänäk, 
päz.  humänd,  jild.-pers.  xumänä  statt  humänä  nach  dem  häufigen  ham  ein- 
getreten, s.  HCbschmann,  Pers.  Stud.  S.  106). 

4.  Der  Bejahung  und  Verneinung. 

Np.  ärc  »fiirwahr,  ja«  (Vis  u RämTn  362,  5,  vgl.  Nägir-i  Chosrau  ZDMG. 
34,  450  V'ers  299)  K.äsch.  ärc  daneben  dvari  »fiirwahr«  (Schahn.  35,  19; 
s.  meinen  Grundriss  S.  6 Anm.  i und  schon  vorher  Rückert)  vgl.  ävar 
»Wahrheit,  wahr«  ävam  »zuverlässig«,  päz.  ävar  neben  phlv.  ivar  evarih  (vgl. 
S 96  unter  ?-),  — bärl  »wahrlich,  fiuwahr«  (Schahn.  1104,  681;  1488,  789),  — 
amii  »vielleicht«  (auch  als  »vor  allem,  besonders  — hierher  ein  Vers  lUmmäras 
bei  Asadl  — damals,  auch«  überliefert)  ist  unbelegt,  zu  and  (S  68),  — magar 
»vielleicht«  (vgl.  S 101,  4),  — nai  »nein«,  aw.  nai-oa  (modern  arab.  xair 
wörtl.  »gut«),  vgl.  S 94,  I,  — hamänä  »ja  wohl,  wie  es  scheint,  gewisslich« 
(oben  Nr.  3). 


H.  CONJUNCnONEN.  S loi. 

Nur  die  wichtigsten  einfachen  können  hier  angeführt  werden,  ausser  diesen 
gibt  es  noch  viele  zusammengesetzte. 

1.  Copulative. 

Np.  ä,  vor  Vocalen  v-  (daneben  arab.  va)  »und«  (schlies.st  sich  stets  enclitisch 
an  ein  anderes  Wort  an),  phlv.  u,  ap.  ulä  »auch,  und«,  aw.  uta, — ham  »auch, 
und«,  phlv.  ham,  aw.  h<^m,  — ham  — ham  »sowohl  — als  auch«,  — desgl. 

— ^i\h]t  ^äh  ' — zd’äh  »sei  es  — sei  es«  x''ähi  — z^ähi  (bei  AM. 
nur  mit  folgendem  Imperativ,  z.  B.  zd’ähi  bar  bdlä-yi  fäitin  nih  x’'ähi  bi-x'ar 
»mag  man  sie' äusserlich  auf  die  Peststelle  legen  oder  einnehmen«,  167,  6 v.  u., 
zfähi  bi-btni  bäz  awgan  jd’ähi  bar  zer-i  päi  mäi,  120,  5,  vgl.  auch  168,  3). 

2.  Disjunctive. 

Np.  äyä  yä  vayd  »oder«,  päz.  ayäo  (vgl.  aber  S 3,  1),  — <iivi — yd  »ent- 
weder — oder«  (Schahn.  921,  879)  etc.,  — yäzd’az  (yäxuo)  »oder  auch. 
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oder  aber«,  — yti  — yä,yä  — ci[A]  »entweder  — oder«,  — agar  — ag<tr  »ob  — 
oder«  (Schahn.384,  75),  nichts  — (r)(a)gar,  ar  (457,401;  536,243;  622,1774; 
827,  980;  1054,  97;  1198,  1124),  nichts  — yd  — ar  (agar):  suMstanJ  yä 
manda  ar  (Ausg.  az)  xußagän  »seien  sie  gegangen  oder  geblieben  oder 
schlafend«  (743,  1107);  — mi  — na,  tie  — na,  ne  — ne,  na  — ne  »weder  — 
noch«,  vgl.  S 94,  !• 

3.  Adversative. 

Nur  die  arabischen  ammä  »aber«,  — lekin  vatekm  Uk  vaiek  vall  »doch«, — 
bal  ba/ki\k]  »indessen,  ja  sogar«. 

4.  Conditionale. 

Np.  agar  gar  ar  vagar  var  »wenn,  und  wenn»,  päz.  agar  (gehört  wohl 
zu  np.  hagirz  kargaz  hargiz,  phlv.  {h)akarf  S 100,  2),  bei  Di<  htem  auch  an 
zweiter  Stelle,  z.  K.  pusar  gar  (Schahn.  137,  139),  na-büoat  (Vis  u Rämin 
61,  4 V,  u.). 

Negiert  agar  na,  gar  na,  var  na  »wenn  nicht«,  — magar  »wenn  nicht 
etwa«  (p5z.  ma  agar). 

In  Bedingungssätzen  steht  der  Conditional  (vgl.  S 9°,  a)  oder  der  Ind. 
Praes.  bezw,  Praeterit,  z.  B.  bun  0 gar  btibe  Säm-rd  dast  burJ  — d Turkän  na- 
niände  sar-a/rdz  gurd  »wenn  Säm  solche  Tüchtigkeit  wie  er  besessen  hätte,  I 
so  würde  von  den  Türken  kein  stolzer  Held  übrig  geblieben  sein«  (Schahn  | 
307,  iio),  — bi-mdk  mdnao  agar  neste-s  »dem  Monde  gliche  er,  wenn  ihm 
nicht  wäre«  (Abul  Muzaffar  Nasr  bei  K'inf;  Morgenl.  Forsch.  S.  48),  — ein  | 
modernes  Beispiel:  itld  urdü-ra  anjd  zada  büdand  va  ätap  naihä  migir'ß 
yaqman  tamant  urdü  misüxt  »wenn  sie  aber  das  Lager  dort  aufgeschlagen 
hätten,  und  das  Feuer  das  Röhricht  ergriffen  hätte,  so  wäre  gewiss  das  ganze 
Lager  verbrannt«  (Mäzenderänreise  des  verst.  .Schah);  — poetisch  auch  saza'- 
gar  bingar-d  »es  ziemt  sich,  dass  du  .schauest«  (Schahn.  1176,  690). 

5.  Concessive. 

Np.  agari’t\A]  garbi[k]  arii\/i]  varbi[/t]  »wenn  auch,  obgleich,  und  wenn 
auch«,  auch  blo.ss  agar  (Schahn.  264,  356;  Saldi  Gul.  23,  1 v.  u.  Sprengeki,  — 
agar  ÄW' Schahn.  394,  233  u.  ö.),  hardand  ki\/t]  »wenn  auch  noch  so  sehr, 
ob  zwar«,  — bä  an  ki[k],  bä  ^vujüd-i  änki[d\  »ungeachtet  dessen,  dass«. 

6.  Causale  und  conclusive. 

Np.  ki[A'\  »denn,  da,  dass«  (auch  zur  blossen  Einleitung  der  directen 
Rede  gebraucht)  altere  Schreibung  ki,  aus  dem  Interrogativpronomen  gebildete 
Relativpartikel  (vgl.  S 67),  päz.  ka-,  im  .'\p.  hat  das  Neutrum  des  Relativums 
auch  schon  die  Bedeutung  »dass«,  z.  B.  mätyamäm  .tsnäsäHy  lya  adam  naiv 
Bardiya  amiy  »damit  es  (das  Volk)  mich  nicht  erkenne,  dass  ich  nicht  B. 
bin«  (Bh.  I 52). 

bi[/i]  »da,  da  ja«  (veraltet);  — eün  cu  (S  100,  3)  »da«,  auch  tempora' 
»als«,  bunkt[k]  »da«;  — zerd  (älter  azcrd)  zerdki[k]  »darum  weil,  we:i. 
denn«,  — az  dnki[k],  az  bard-yi  änki[/t\,  bandbarm  kt[/i\  »desswegen  weil«  etc. 

7.  P'inale. 

Np.  »damit«  (vgl.  Nr.  6),  — td  /dk,  td  kiid]  (S  97)  »auf  dass 

damit«,  td  na[k]  »damit  nicht«,  — käs  (Daqiqi  bei  Exiif;  Morg.  Forsch.  S.  60  c, 
letztes  Misräl)  käb  kdie{?)  käl~i  (lAQ.  Nr.  1925)  kdiki  kdiki  »o  dass  doch«. 

8.  Temporale. 

Np.  !ün  (u  »als,  wann«  (S  100,  3),  — (Nr.  6)  »als«,  — td  (S  97I 

»bis  dass,  bevor,  so  lange  als«,  — pis  az  dnkijk]  »bevor,  ehe«  etc. 
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9.  Interrogative. 

N|i.  ii[^,  — magar,  — hargiz,  — hei,  — äyti  können  eine  dire<  te  Frage 
einleiten  oder  aurh  fehlen,  wobei  am  Ende  des  Fragesatzes  v<7  na[h]  »oder 
nicht«  stehen  oder  fehlen  kann,  z.  B.  {hei)  gu/ta  i (yä  na[h])  »hast  du  gesagt?«, — 
äyä  tu  na-karda  t »hast  du  niclil  gethan?«. 

I.  INTERJECTIONEN.  S 102. 

Als  Interjectionen  werden  einzelne  Substantive  oder  .^djective  mit  oder 
ohne  affigirtes,  vocativisehes  -ä  (S  S3,  O,  a)  verwandt,  z.  B.  n/stis  »wehe! 
leider!« — faryao  »ach!«  (.’Omar  Chaiy.äm  155,4),  — d'riy  d’re'/  ä,  ai  d'rey 
»o  Jammer!«,  — äf'rin  »bravo!  Heil!«, — ebenso /äAw  (wörtl.  »sei  fröhlich« ), — 
xus-ci  »schön!«,  — iiiiosa  »Heil!«,  — auch  arab.  haif  hai/-ä  »leider!«. 

Sodann  erscheinen  noch  als  Intefjectionen; 

1.  Beim  Schmerz  np.  äh  »ach!«  (substantivisch  »Seufzer«),  — ävah, 
ai  väi,  ai  räh,  äi  väi,  vä,  väi  »wehe!«,  — r'//-»ach!«  (QuEäncoram.  492),  — 
vik  (persische  Contraction  von  arab.  vaihak)  »ach,  weh!«  (Reime  auf  e); 

2.  bei  Freude  hä  »wohl!«  (aus  häo),  — /’ax,  hax  hax  »o  Glück!« 

(Schahn.  921,  S83),  — väx  vax  (s.  Viii.lers),  — pah  pah  »schön,  schön!«, — 
sux  »Heil!  wohl!«  (F'arruchi  in  FDschSch,;  sux  mar  än  kas-rä  ki[h]  »Heil 
dem  Menschen,  dem«;  Ainfr  Chosrau  in  FDschRSch. : suxx'  eia»  gar  in-lumn 
buftand — var  na-bimand'  in-lunin  suxx  e »Wohl  ihnen,  sc.  seinen  Vorfahren, 
wenn  sie  so  waren,  wenn  nii'ht,  so  wohl  ihm!«;  — schwerlich  entlehntes  ai. 
sukhd-),  — :ihi  »herrlich!«  (poetisch  auch  zih  Schahn.  950,  1411,  zih-ä-zih 
2 II,  147S), — .va  ^ahsant  »bravo!«  xa  va  (Schahld  bei  Erat  Rüdagl 

S.  675,  .Anm.  3),  — bint  »ei!«  wörtlich  »siehst  du?«  (Belege  bei  Asadl  s.  v.), 
— rek  »schön!«  (vgl.  KZ.  35,  173),  — arab.  väh  imh,  vah  vah  »prächtig!«; 

3.  bei  Abscheu  uf  »pfui!«,  — tu/ü  »pfui!«  (zu  tuf  »Speichel«,  ai. 
Y itkiv-  ithwati,  lat.  spua  etc.),  — iuh  »pfui!«  (belegt); 

4.  beim  Zuruf  ai,  ayä  »o!  he!«,  — hä  (vor  dem  Imperativ  vgl.  Nül- 
iiE'.KE,  Tabari-Übers.  335  Anm.  2,  Huart,  J.'\siat.  8.  Ser.  T.  14  S.  245)  hai 
(im  Reim  bei  Häfiz,  auch  hai  hai)  »he!«,  — arab.  aiä yä  ayyuhä  »he,  o du!« 
(Häf  1,  i),  — irtak  »sieh  her!«  (an  erster  oder  zweiter  Stelle  im  Satze,  Schahn. 
91,  540;  114,  925;  175,  830)  Deminutiv  von  in  »dieser«,  — inat  int  »da!« 
(würtl.  »dies  dir!«;  Schahn.  88,483),  — änak  »sieh  dort!«  (Deminutiv  von 
än  »jener«),  — änat  änt\ 

5.  zur  Vorsicht  zinhär  zinhdr  »hüte  dich,  Vorsicht!«  (aus  az  in  *här 

»hüte  dich  davor«  zu  lat.  sertäre  nach  .'\ndreas;  aus  dem  Np.  ge- 

hört noch  hierher  ^ni-här  »Furcht,  Besorgnis«),  dann  auch  »Schutz,  Sicher- 
heit«, — hän  hin  »merke  auf«  (wohl  aus  hä  an,  hä  in)  — na(h  diesen  steht 
der  Imperativ,  Indicativ  oder  auch  tä,  z.  B.  zinhär  ma-ge  »hüte  dich,  zu  sagen« 
(lOmar  Chaiyäm  107,  3),  zinhär  i/adam  nihi  »hüte  dich,  den  Fuss  zu  setzen« 
(ib.  33,  3),  histah  hin  »eile,  holUh!«  (Schahn.  487,  882),  hän yär  talab  kunio  va 
hin  bdha  x^areh  »hollah,  ruft  den  Freund  und  heda,  trinkt  Wein!«  (’Om.  Chaiy. 
13S,  4 I,  hän  bar  sar-i  sabza  pä  bi-^äri  na-nihi  »he,  setze  nicht  den  Fuss!« 
(62,  3),  hän  tä  na-dihi  »he,  gieb  nicht!«  (tot,  2),  — halä  »he!«  (Schahn. 
905,  598;  1258,  2282),  halä  hin  (1074  Anm.  10  P.)‘ 

> Zu^tigcB  ZusamnientrclTen  mit  deutsch  hola  ketla  (nach  ZcRNCRF.  bei  Grimm, 

Wörterbuch  von  koted)  wie  np.  kurrä  »Geschrei«  mit  mhd.  hurra  etc. 
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III.  ABSCHNITT.  WORTBILDUNGSLEHRE. 

A.  DURCH  ABLEITUNG  (S  103—106). 

I.  LURCH  .SUFFIXE  (S  I03-I05). 

S 103.  Im  Np.  erloschene,  alte  Suffixe. 

Die  vocalischen,  alten  Suffixe  waren  bereits  im  Pahlavi  abgefallen,  Worte 
wie  np.  gös  »Ohr«,  — sim  »Jochholz«,  — bäi  »Tribut«,  — mal  »Wein«,  — 
tan  »Leib«,  — röo  »Fluss«  waren  schon  im  Mp.  als  einstige  a-  i-  ü-  oder 
auch  ah-  Stämme  (vgl.  ap.  gaus-a-,  — aw.  sim-ä-,  — ap.  bdj-i-,  — aw.  mah-u-,  — 
aw.  tan-ü-,  — ap.  raut-ah-)  nicht  mehr  zu  erkennen.  Doch  haben  sich,  ent- 
sprechend den  I..autgesetzen,  eine  Reihe  alter  Suffixe  in  mehr  oder  minder 
deutlichen  Spuren  erhalten  können,  während  sie  als  Suffixe  selbst  erstorben 
sind;  die  hauptsächlichsten  derselben  sind  (primäre  und  secundäre  sind  nicht 
geschieden)  die  folgenden: 

ap.  -rj/-:  a)  als  -ab  in  I‘rv-ä%  »Erzählung,  Lied«  s^rv-ab-a  »Reim«,  ap. 
*srav-ät-  (oder  auch  *sra7'-äti-  vgl.  aw.  i’ar'a-ätaela),  — nav  äb-a  »Enkel«, 
aw.  nap-ät>m  (s.  S 49,  z,  c);  — vielleicht  auch  in  lak-äo  »Scheitel«  (belegt 
bei  Asadl)  jüd.-i>ers.  (Is.  2,  2),  sar-Iahäb  (vgl.  sar-Iakdli?)  rüx-i'akä'j 

»kahlköpfig"  (belegt),  phlv.  üak-ät  »Berggipfel«  (vd.  2,  41  Gl.)  *rüx-Iaidt 
(nach  den  Ferhengen  »kahlköpfig«,  rüx  = rüba  »ausgerupft«),  arm.  Lw.  lak-at 
»Stirn,  Front«,  das  vielleicht  zu  der  Gruppe  ai.  kak-üd-,  laL  cac-ümen  gehört. 

Nach  bal.  Lw.  bäl-äd  n.  bäl-ä%  »Höhe«  (Lw.  wegen  / für  rd  rz)  und  bal. 
n.  dräl-ai  gehören  vielleicht  np.  bdl-d  »hoch,  Höhe«  (phlv.  bahiy  bezw.  dann 
bäläd,  bald)  und  ifiräz-ä  »Länge«  auch  hierher  (sonst  zu  S 104  -ä  Nr.  2). 

b)  als  -aB  in  d’rv-ab  neben  I‘rv-ä%  (nach  BQ.;  unbelegt);  vgl. 
f'röb  f'rob  »hinunter«  fS  49,  3); 

c)  mit  Schwund  in  frasfi  »Teppich«,  — nai’-a  »Enkel«  (s. 
S 49,  i);  — auch  nati-ä  nav-ä-zäla,  phlv.  *nap-dk,  — ebenso  s*n/-ä  neben 
s"rtf-äb  (oben  unter  a),  vgl.  8 86,  d. 

ap.  -an-:  a)  als  -än,  z.  B.  in  sab-än  »Nacht«  (vgl.  8 49,  *,  a),  ap. 
aw.  xsap-an-  neben  sab,  aw.  xsap-,  ai.  ksäp-  (bezw.  Nom.  Sing,  des  -,1»- 
Stammes),  — rcsv-än  »Seele«,  aw.  “rv-an-,  — Juv-än  »Jüngling«,  aw.  yui>-an-\ 
b)  als  -an,  z.  B.  dah-an  »Mund«  (vgl.  8 49,  2,  a). 

ap.  -ana-  als  -an,  z.  B.  in  anjum-an  »Versammlung«,  aw.  hanjam- 
ana-,  — röz-an  »Fenster«,  aw.  raol-ana-,  — gard-an  »Nacken«,  ap.  *vart- 
ana-,  — mih-an  »Haus«,  aw.  maeks-ana-,  — hä?’-an  »Mörser«,  aw.  häv-ana-,  — 
gard\band-an  (neben  gard-an[band)  »Halsband«,  ai.  bdndh-ana-,  oss.  bänd-än 
»Strick«  (HObsch.mann,  ZDMG.  41,  321),  — kob-an  »Schmiedehammer«,  — 
sn>-an  »Wehklagen«,  phlv.  scv-an,  arm.  Lw.  siv-an-B,  — par\viz-an  »Sieb« 
(Bostän  115,  77S),  — noi-an  »Fichte«  neben  — lös-an  »schwarzer  Schmutz« 
neben  lös'-. 

Irregulär  als  -än  in  kar-än  »Seite«,  aw.  kar^ana-,  — nihanb-än  etc.  neben 
nihanb-an  etc.  »Deckel«  (Qur’äncomm.  S.  491)  etc.,  s.  8 49,  2,  a. 

• Np.  löUn  ist  in  den  Ferhengen  nur  durch  einen  Asadl-Vers  in  Mufa,;irib 
belegt,  also  wohl  aus  des  Dichters  Karschäsfnäme.  Solche  gar  nicht  seltenen 
Fälle  haben  wohl  den  kritischen  Hallml  stutzig  gemacht  und  zu  seinem  Urteil  über 
Asadl  veranlasst  (s.  KZ.  35,  155). 

ap.  -*ar-  (zufällig  nicht  belegt):  a)  als  -ar,  z.B.  sl'äh-ar  »Schwester«, 
aw.  slatoh-ar-,  — den-ar  »Hausherr«,  ai.  dev-dr-  »jüngerer  Schwager  der 
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Uraut«  (s.  S 49>  2,  b),  — sa/-ar  zaf-r  »Mund«,  aw.  zaf-ar-,  — ßg-ar  »Leber«, 
aw.  yäk-ar-,  — zcv-ar  »Schmuck«  neben  zcb,  — kabüt-ar  »Taube«  kaft-ar, 
pbiv.  kapst-ar,  afgh.  kavnt-ar  kaut-ar,  bal.  köiit-ar  zu  kabi^  (oder  statt  *ka- 
büotar  mit  -tar,  s.  S 55  gegen  Ende?),  die  beiden  letzten  ev.  auch*=ap.  -ara-. 
In  zbr  »Kraft,  Gewalt«,  aw.  zav-ar'l^'a  (neben  zäv-ar-)  »Kraft,  Macht«  ist 
Contraction  eingetreten; 

b)  als  -är,  z.  B.  in  bah-är  »Frlihling«,  ai.  vas-at\hä,  — zav-ttr 
»Helfer,  Genosse«,  — lah-är  »vier«,  aw.  ic^w-ar--,  vgl.  S 49>  b und  4. 

ap.  -frVa-  (Superlativsuflix)  als  -ist,  z.  B.  in  mah-ist  ap.  ma^-ista-,  — 
vgl.  ferner  naxu-st  »erster«  aus  *nax”-ist;  — als  -ist  in  bih-iU  »Paradies«, 
aw.  vah-ista-  »bester«,  — N.pr.  Räm-ist  »fröhlichster«,  s.  S 56,  x 

ap.  -ka-  als  --k  -g  (nach  dem  Lautverschiebungsgesetz,  vgl.  S 2 7>  2)1 
ist  als  altes  Primär-  oder  Secundärsufti.x  erstorben,  vgl.  xus-k  »trocken«,  ap. 
{/i)us-ka-,  — buzur-g  »gross«,  ap.  vazr-ka-,  — tanu-k  »dünn,  fein«  ai.  tdnu-ka-,  — 
pai-g  »Fus.sgänger«,  phlv.  pai-k,  arm.  Lw.  pay-ik,  skr.  pad-ika-  (Suffix  -ika-). 
Im  Pahlavi  war  es  noch  zu  Neubildungen  lebendig,  z.  B.  phlv.  blzai-k  »Arzt« 
(statt  *bisaz-k),  aw.  balsaza-  »Arzt«.  Nach  langen  Vocalen  ist  es  meist  ge- 
schwunden; wo  ira  Np.  -a[k]  für  altes  -ak  erscheint,  handelt  es  sich  nur  selten 
um  ein  ap.  Suffix  (wie  in  banda\K\,  ap.  ba{n)daka-). 

Als  -X  erscheint  es  in  zariax  »Kinn«,  ap.  *zanaka-,  aw.  zanu-  ai.  hinu-,  — 
jöx  »Schaar«,  arm.  Lw.  jok,  arab.  Lw.  jauq  jauqa  (s.  S z8,  2),  — ri-x 
»Diarrhoe«  zu  r»-8an  »kacken«  (s.  S 104  riq-ü  unter  -ü  -tf);  — vgl.  -äx  neben 
-äk  (S  104  unter  -äk). 

ap.  -ta-  als  -t  -ä  (nach  der  I.jiutverschiebung),  z.  B.  in  das-t  »Hand«, 
ap.  das-ta-,  — d^j  »Recht«,  ap.  dä-ta-  »Gesetz«. 

ap.  -tama-  (Superlativsuffix):  a)  als  -dum  in  äf-dum  »letzter«; 

b)  als  -dam  in  ku^äm  »wer?  was  für  ein?«;  vgl.  S 56,  d- 

ap.  -tar--.  a)  als  -tar  -dar  -Zar  (nach  der  Lautverschiebung)  in  ä-oar 
»Feuer«  und  den  Verwandtschaftsnamen  tträ-lar  »Bruder«,  — pi-oar  »Vater«,  — 
dux-tar  »Tochter«,  — mä-^ar  »Mutter«; 

b)  als  -tär  -dar  -\är  in  den  Nomina  agentis  wie  näm-bur-där  »be- 
rühmt« (wörtl.  »Namensträger«),  — dä^är  »Schöpfer«,  — dös-tär  »Freund«, — 
daneben  in  Neubildungen  wie  gir-y-tär  »Gefangener«  (vgl.  S 104  unter  -tär -dar); 

c)  als  -t  -S  in  Nomina  agentis  und  Verwandtschaftsnamen,  näm- 
lich d(ts-t  »Freund«,  — päh  »Schützer,  gewaltig«  (s.  meinen  Grundriss  S.  60 
Anm.  i),  — dämä-l  »Schwiegersohn« , /«<)  mal  b^räl  duxt; 

d)  als  -äs-  in  nav-äs-a  »Enkel«  (vgl.  naz'-äs-ä,  nav-äs-t),  ap. 
*nap-c&r-am  vgl.  aw.  nap-tär-am  (HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  103). 

Vgl.  zu  dem  ganzen  Suffix  S 49,  2,  b. 

ap.  -tara--.  a)  als  -dar  in  pal-an-dar'  palar-an-dar,  — duxt-an-da 
(Qur^ncomm.  S.  460),  — tträlar-an-dar,  — sd'ähar-an-dar,  — mäoar-an-dar 
mäl-an-dar  (Qur'äncomm.  S.  487)  etc.  »Stief-«,  skr.  an-tarä-  »anderer,  ver" 
schieden  von«,  (Nöldeke,  s.  meinen  Grundriss  Nr.  120). 

' Volksetymologisch  aber  falsch  daraus  tai-fdinr  («tjöser  Vater  — Stiefvater«), 
s.  SchF.  s.  V. 

b)  als  -tär  vielleicht  in  bäs-tär  bes-tär  »irgend  ein«. 

Zum  np.  Comparativsuffix  -tar  vgl.  S 55,  b. 

ap.  *-tät-  (ist  im  Ap.  zufällig  nicht  belegt)  als  -däl  in  Amur-däl 
Mur-dä'j,  aw.  Amir'ta-tat-,  — Xor-däl,  aw.  Haurva-tät-;  — hierher  auch 
Jävil  »ewig«,  aw.  yavae-tät-  »Ewigkeit«. 
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ap.  *-//-  (zurällig  unbelegt)  als  -t  -d  -0  (nach  der  Lautverschiebung*, 
z.  B.  in  suf-t  »Schulter«,  aw.  suj>-ti-,  — farzan  ä »Spros-s  (Sohn  wie  Tochter;«, 
3.\\./ra:<fnti-  »Nachkoninienschaft«, — främus-t  »Vergessenheit«,  a.\x*/rämrsli- 
(vgl.S  77,.‘V,  a;  in  der  Bedeutung  »vergessen«  ist  w^.f'rämui-t  — ap.  *främrita-\, 
gegen  jTrdmus,  verkürzt  aus  /"nimOs  -,  — nav-a-o  »neunzig«,  aw.  nav-d-li-,  — 
haß-ti-o  »siebzig«,  aw.  hapt-d-ii~  (gegen  ai.  sapt-a  ti-). 

Das  Suffi.x  erscheint  gelegentlich  noch  als  lebendig,  z.  B.  in  kos  t (mit 
Schahnamevcrs  im  KSch.)  neben  dem  sonst  üblichen  kos  »Pauke«,  — kala/t 
»Schnabel«  neben  kalaf  kalah  (Qur’äncoram.  S.  4<S4),  — durdt-nOs-t  »Hefen- 
trinker« (mit  Vers  von  Dschaläluddin  Rumi  im  Bt^-)  neben  durdt-nos,  — 
phlv.  a/mäs-l  (Men.  9,  7)  neben  aimds  »Diamant«,  gr.  aoapai,  — pds'-: 
»Frühstück«  i’äs-t-a  iäs-t-t,  phlv.  iäs-t  neben  phlv.  *läs\  arm.  Lw.  cas  »Früh- 
stück« (HOuschmann,  Per.s.  Stud.  S.  51),  — vgl.  auch  -is-t  neben  -is  104 
unter  •//).  Natürlich  können  die  np.  -t  in  tlen  letzten  Beispielen  auch  von 
den  Suffixen  ap.  -ta-  -tu-  stammen,  ich  habe  sie  aber  hier  unter  als  dem 
häufigsten  (abgesehen  von  -tu-  der  I’l’l’.),  zusammcngestellt. 

ap.  *-tu-  (zufällig  nicht  belegt)  als  ■/  (unbelegt)  -0  in  .dra-’o  »Ver- 
stand«, aw.  xra-tu-\  — ferner  pul  »Brücke«  (/  aus  rd),  aw.  por'-lu-;  — z\i  jd-o-ü 
»Zauberer«  etc.  vgl.  S i°4  unter  Suffix  -ü  -0. 

ap.  (unbelegl)  als  -k  in  j^ü  /t  »Schmutz«,  aw.  — 

gl-h-än  »Welt«,  aw.  gai-^änrim.  — Vgl.  np.  lOh  »Brunnen«,  a|>.  bezw. 

*Zä-5-,  aw.  üä-t-,  — ^käh-rez  »Canal«,  ap.  *kä-'kia-  (zu  ^ kan-  »graben«*. 

ap.  als  -A  in  gii-A  »Ort,  Thron«,  ap.  gä-'^u-. 

ap.  (aw.  ai.  -//a-):  a)  als  -Ar,  z.  B.  in  sa-Ar  »Stadt, 

Land  (älter)«,  ap.  xsa-'k'a-,  — Pi-Ar  »Ursprung,  Gesicht«,  ap.  Pi-^'a-  »Ge- 
schlecht, Ursprung«; 

b)  .als  -r  (mit  Schwund  des  A),  z.  B.  in  sär  neben  saAr,  — 
pur  »Sohn«,  phlv.  SäA\puAr,  ap. /«-ä’'a-,  — wohl  auch  ^s'när  »d.as  Schwimmen« 
ap.  *r«a-S''a-  vgl.  ai.  -snälar-  »Bader«  (in  Compositen),  — ^Aär  »Zweig« 
(BQ.  Nr.  23),  .ap.  va(n)-%'a-bara-  »Stab-träger«  (Justi,  Grnmb.  iran.  I’hiloL 
II  426  Anm.  4;  vgl.  Maraspand,  tär  »finster;  Faden«  etc.  S .3,  b)?' 

Fem.-S''ä-  in  np.  (p.ärsisch)  zo-r  »Weihwasser«,  phlv.  zoA-r  zO-r,  aw.  zoißkrti-. 
Vgl.  S 42,  7.  •>,  7, 

Daneben  auch  ap.  -tra-  in  *haxtra-,  np.  barx  »Teil«  und  -tri-  in  liäxtri-, 
np.  ISalx,  wo  t schwanil  (s.  S 36.  2,  a).  Dialektisch? 

I Doch  waren  die  wohl  g.anr.  niedere  Beamte. 

ap.  -da-  (ar.  *-da-  *-dha-)\  a)  als  -d  in  Suy  d,  ap.  Su,g^-da-,  aw. 
Suy-ha-,  — mul-i  muz-d  »Lohn«,  aw.  mi!-da-,  ai.  tni-dhd-,  — nP'yaz-d  «Ge- 
lage«, aw.  myaz-da-  «Opfermahl«,  ai.  m'yp-dha-,  — naz<l  »nahe«,  aw.  naz  da-, 
aL  vgl.  ni-distAa-\ 

b)  nach  r als  / in  säl  »Jahr«,  aw.  sar'-oa-] 

c)  als  -A  in  /pä-A  »Heer«,  ap.  Taxmd\spä-da-,  aw.  spä^a-, 

ap.  -na--,  a)  als  -n,  z. B.  in  jas-n  »Fest«,  zx/.  yas-na-,  — ^ßyäx 
afyä-n  «Geschrei,  Wehruf«,  ap.  *abigä-na-  (s.  S 96),  — para-n  »gestern«,  aw. 
para-na-  (secundar),  ai.  vgl.  purä-nd-,  — röP^-n  «leuchtend«,  aw.  raa.xs  na-, 
vgl.  auch  di-n  »Glaube,  Religion«,  aw.  dap-nä-,  — /ar-mä-n  »Befehl«,  ap. 
/ra-mä-nä--,  mit  angetretenem  -a[A]  (phlv. -rj^f)  in  taßn-a  »Spinnengewebe«  (neben 
läflan  »drehen,  spinnen«),  — pds-n-a  »Ferse«,  phlv.  päin-ak,  aw.  päs-na--, 

b)  einem  vorhergehendem  r oder  m assimilirt  und  die  Doppel- 
consonanz  dann  oft  vereinfacht,  z.  B.  in  par-r  »Feder,  Flügel«,  z.-*-.  par'-na-.  ai. 
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par-rui, — pur  (in  der  Poesie  auch ///r'-/')  »voll«,  xu.  pir'-na-,  ai. /fir-W-,  — 
su'/ur  »Stachelschwein«,  aw.  sukur'-ua-,  — t/»/7  »Ferse«  (belegt;  falsch  ta/) 
neben  päsna,  also  wohl  aus  einer  Form  ohne  Zischlaut  (ar.  *prnu-  wie  lat. 
prrua,  gr.  JtTSflva),  — yüvar  »Stössel  des  .Mörsers«  (dialektisch  statt  *jarar), 
aw.  yavar'-im-,  — iam  (neben  kam-mi,  Schahn.)  »wenig«,  ap.  kam  na-  (vgl. 
S 23,  5,  c);  — danach  sind  ästar  »Futter  eines  Kleides«  (wenn  überhaupt 
persisch)  unrl  bistar  gustar  »Lager«  nicht,  wie  in  meinem  Grundriss  unter 
Nr.  26  und  218  geschehen  ist,  auf  ap.  *ästar-ami-  und  *vislar-ana-,  sondern 
mit  HCbschmann  (bereits  KZ.  26,  604)  auf  ap.  *äslitr-na-  *iistar-ua-  (vgl. 
aw.  upaslar'-na-)  zurückzufdhren  (n|).  bära  »Mauer«,  Nr.  161,  ist  mit  skr.  vTraka- 
»Zurückhalter,  Abwehr«  zu  vergleichen); 

c)  mit  spurlosem  Schwund  des  n,  z.  B.  in  tis  »Durst«,  aw.  lari-mi- 
(mit  erh.dtenein  n in  tis-nu  iis-na-gi). 

Dialektisch!?)  tritt  gelegentlich  am  Schlüsse  einzelner  Substantive  ein  -n 
an,  z.  B.  ^rü-n  »Florn«  (Schahn.  1466,  399)  neben  yV«,  — su-n  »Richtung« 
neben  su  (jit). 

ap.  ‘-nah-  (unbelegt),  als  vorhergehendem  r .xssitnilirtes  r in  xur-ra 
in  Jrd'sir  xur-ra  ».Ardaschir’s  Majestät«,  aw.  x^ar'-na/t-,  vgl.  aber  x”var-/ia, 
arab.  iPvar-naq  und  pärs.  drfi-n,  aw.  drao  nah-. 

ap.  *-«/■-  (nicht  belegt)  als  z.  B.  in  frU-n  d'rt-n  »Hinterbacken, 
Hinterer«,  aw.  sraoni-  »Hüfte«,  — ,^us-u  »männlich,  .Männchen«,  ai.  vrf  ni- 
»Mr'idder«,  vgl.  aw.  rars-ni-  »männlich«. 

ap.  *-nu-  (nicht  belegt),  als  -n  oder  -r  (einem  vorhergehenden  r 
assimilirt)  oder  geschwunden,  z.B.  in  Aas-n,  aw.  Kas-nu-,  — gar  gar-r  »Krätze«, 
aw.  gar'-nu-  »Krätze«  (unsifdier),  — ta/  »Hitze«  (A.M.  9,  i),  aw.  taf-nu-, 

ap.  -ma-  als  •//;,  ?„  B.  io  gar  m »warm«,  ap.  Gar-ma\pada-,  — 
xis-m  »Zorn«,  aw.  ais-ma-, — gä-m  ».Schritt«,  avi.  gä-ma-,  — sar-tn  »Scham«, 
aw.  /sar'-ma-,  — tah-m  tah-“m  »stark«,  aw.  tax  ma-, 

ap.  -mau--,  a)  als  -m  bei  den  Neutren,  z,  B.  >nt-m  »Name«,  ap. 
nä-man-,  — cas-m  ».\uge«,  aw.  las-man-, — di-m  {pde-m)  »Gesicht,  Wangen«, 
aw.  dar-man-  »Gesicht«; 

b)  als  -man,  z.  B.  in  äs-män  »Himmel«,  ai>.  as-mau-,  — tr-män 
{*cr-män')  »Gast«,  aw.  A‘rya-man-\  — als  Secundarsuffi.x  (Brucmann,  Grundr. 
II,  S.  345)  auch  in  np.  (arab.  I.w.)  qak/'-man  »Geschäftsrührer  etc.«  (IIÜUSCJI- 
MANN.  Armen.  F,tym.  I,  S.  162)? 

c)  als  -man,  z.  B.  in  dä-man  »Saum«. 

Vgl.  S 49.  2.  a- 

ap.  -mi~  als  -/«  in  bü-m  »Erde«,  .ap.  bü-mi-, 

ap.  -ya-  -iya-  -ya-'-.  a)  in  «-Epenthese,  z.  B.  in  Er-än  »Persien«, 
ap.  Ar-'ya-  (Gen.  Plur.  *Ar-’yänäm\,  — sir  »Fürst;  Löwe«,  aw.  xsa^r-ya,  ai. 
isatr-iya-  (s.  S 8,  3): 

« Ich  habe  in  den  aitpersischen  Formen  immer  -(>'«-  geschrieben. 

b)  als  -«  über  phlv.  -ik,  z.  B.  in  tnäh-l  »F'isch«,  ai.  mats-ya-,  — 
'sahrä  in  arab.  Lw.  sahräyatun  »persisches  oder  kurdisches  Ross«  (de  Goeje, 
Bibi,  geogr.  arab.  IV,  277),  aw.  xsakr-ya,  ai.  ksatr-lya-  (doch  vgl.  S t°4 
unter  f,  Nr.  1). 

ap.  -yu-  in  epenthetischem  «',  z.  B.  in  dih  (*dik)  »Dorf«,  ap. 
dah-yu-  »Land«. 

ap.  -ra-  als  -r  (bei  Consonantengruppen  meist  mit  Metathese),  z.B. 
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in  ab-r  »Wolke«,  phlv.  aw-r  ab-r,  aw.  aw-ra-,  — barf  »Schnee«,  phlv.  vaf  r, 
aw.  vaf-ra-,  — surx  »rot«,  phlv.  sux-r,  ap.  N.  pr.  %ux-ra-,  aw.  sux-ra-,  — 
»Keule«,  phlv.  Z’a:-r,  aw.  vaz-ra-,  — norm  »weich«,  aw.  nam-ra\yäxs 
(ZPGl.),  — taj-ar  »Winterhaus  mit  Heizvorrichtung;  Magazin«,  ap.  tac-ara- 
hezw.  ta]a-r  iala-ra-'. 

' Hierher  etwa  .auch  np.  i/i'r-ä  »Tagesration«,  ap.  *jiva-ra-  (vgl.  tivVt  »Ge- 
fangenenkost«  S >9,  9,  Anm.  l)?  — Gleichfalls  versuchsweise  stelle  ich  hier  np. 
Tf.-ahl  «krumm«  zu  ai.  vakrä-  «krumm«,  wenn  m.an  eine  Nebenform  mit  sv  (also  ar. 
*svakra-t  ap.  *k**vaxra-)  annehmen  darf  (ZP.  vaakrjm  “very  brave,  or  round"  ist 
eine  Unform  in  mehr  als  einer  Beziehung). 

ap.  -ri-  als  -r,  z.  B.  in  fi-r  »Pfeil«,  med.  riy-pi;,  aw.  tiy-ri-,  — 
mü-r  »Ameise«,  aw.  ma</-ri-. 

ap.  *-ru-  (nicht  belegt)  als  -r  mit  Metathese  in  ars  »Thräne«, 

aw.  as-ru-. 

ap.  -va-:  a)  -v  mit  Erweiterung  durch  das  Suffix  z.  B.  in  bi-v-a 
»Wittwe«,  ai.  vidhä-vä-,  — Si-v-a  JVv-a  »Quecksilber«,  ai.  ji-vä-  »lebendig«, 
auch  fi-vaka-,  — g"rJ-v-a  ^rt-v-a  »kleiner  Hügel«,  aw.  gri-vä-  »Nacken  des 
Berges« ; 

b)  Schwund  des  v,  z.  B.  in  g'ri  »Hals»  vgl.  ^rc-bän  (s.  S 8,  i ), 
phlv.  gri-Z'-pan,  vgl.  oben  ^rl-v-a,  — har  »all«,  ap.  har^-va-,  aw.  ha^r-va-, 

ap.  -van-  (unbelegt)  als  -vän-,  z.  B.  in  zar-vän  »Zeit,  Greis«,  aw. 
za^r-van-;  — atör-bän  »Priester«,  gegen  aw.  ai>ra-van-  ist  nicht  mehr  leben- 
diges Wort;  — pulvän  pul-van  »Dammweg  rings  um  einen  Acker«  (?). 

ap.  *-var-  (unbelegt)  als  -var  in  kis-var  »Weltteil«,  aw.  kar's-var-. 

ap.  *-ta-  (unbelegt)  als  -h  in  röbä-h  »Fuchs«,  ai.  löpä-id-  »Fuchs«. 

ap.  *-sma-  (unbelegt)  als  -d'm  -s!'m  -m  in  hez-“m  hiz-'m  h?-m-a 
»Brennholz«,  aw.  aesma-  (statt  *aczma),  ar.  *aid-zhma-  (B.artholo.mae  , Vor- 
geschichte S 15). 

S 104 — 105.  Im  Np.  noch  lebendige  Suffixe. 

A.  Pronominale.  S io4- 

-d,  phlv.  -äk-.  1)  Part  Praes.,  vgl.  S 86,  d. 

2)  Abstracta  von  Adjectiven,  z.  B.  garm-n  »Wärme«  von 
garm  »warm«  (danach  sarmä  »Kälte«  neben  sard  »kalt«),  — pahn-d  »Breite« 
von  pahn  »breit«,  — tpräz-ä  »Lange«  von  dräz  »hang«  (doch  vgl.  103 
unter  ap.  -ät-  Nr.  i),  — iarf-ä  »Tiefe«  zu  iarf  »tief«  (unbelegt),  — firöx-a 
»Geräumigkeit«  m f*räx,  — lar-ä-  »Weide«  (Schahn.  Ö63,  2502)  Iaf^ä[gith 
»Weideplatz»,  arm.  Lw.  lar-ak  »Weide«.  Diese  Abstracta  sind  Neutra  von 
Adjectiven  aus  Nr.  i,  also  ursprünglich  »das  Warme,  Breite«  etc.;  vereinzelt 
kommen  sie  schon  im  Phlv.  vor,  wie  dlp-äk,  np.  deb  ä »Broc.at«,  — garm-äk 
sarm-äk  — öfter  sind  diese  Formen  mit  verkürztem  k geschrieben,  so  dass 
pahn-äi  garm-äi  dräj-äi  »Länge«  (so,  mit  Annahme  eines  eingedrungenen 
graphischen  aw./,  lese  ich,  nicht  dränäi)  zu  stehen  scheint;  gehören  hierher  auch 
mas-Si  »Grösse«,  — nas-äi  »Leichnam«,  — bäz-äi  »Arm«,  also  eigentlich 
mas-äk  — nas-äk  — bäz-äk,  oder  sind  dieselben  mas-th  (wie  im  AV.  vorkommf), 
— nas-Jh,  — bäz-Jh  zu  lesen? 

Neben  -ä  findet  sich  auch  -a  (Suffix  -ak) , z.  B.  yär-ä  yär-a  »Leistungs- 
fähigkeit«, — xdr-d  xär-a  »Fels«. 

Das  Suffix  -ä  ist  adjectivisch  wie  substantivisch  noch  als  lebendig  empfunden 
worden,  wie  die  in  der  Poesie  erlaubten  Formen  zeigen:  dävar-ä  statt  därar 
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»Richter«  (z.  II.  7zao-t  dävarä  »Gott  der  Richter«,  Schahn.  172,  777),  — 
/<airähan-ä  statt  pairäkan  »Hemd«  (5,  81),  ferner  dard-d  neben  ranj  (972, 
209),  — ^ä%ir-ä  »Schleier«  (1079,  238),  — sar-ä  »Kopf«  (1079,  243),  — 
ßtSan-d,  Ahriman-d  (1079,  244)>  — minbar-d  »Kanzel«  (arab.!  1080,  250), 

— sogar  am  Infinitiv,  z.  B.  sixalAan-d  »ersinnen«  mdlioan-d  »reiben«  (Schahn. 
1 527,  551),  an  Adverbien,  z.  B.  andar-a  »darin«  (509.  iz77)i  — eOar-d  »hier« 
(1079,  245)  — S.  1079!  sind  solche  -d  auffällig  gehäuft  — ; bas-d  kisvar-d 
»viele  Länder  (622,  1789),  — bas-d  laskar-d  »viele  Heere«  (653,  2322),  — 
bas-ä  kas-a  »viele  Leute«  (ROdhakT  bei  Asadi  s.  v.  /araxsta)  sind  wohl  voca- 
tivisch  (s.  S 53.  D.  a).  Auch  in  der  Prosa  finden  sich  salk-d  »Blutegel«  neben 
Siilk  u.  a.  m.,  sogar  in  arabischen  Wörtern  (vgl.  Blochmann,  1‘rosody  S.  III). 

Nicht  hierher  gehört  np.  -bd  -vä  auch  -/d,  das  nur  in  Compositis  vor- 
kommt, aber  in  solchen  sehr  häufig  ist  und  »-Gebäck,  -Speise,  -Brühe;  -kochend, 
-backend«  bedeutet.  Ich  habe  mir  die  folgenden  Beispiele  aus  den  Wörter- 
büchern notirt,  werde  aber  sicher  noch  manche  Uberseben  haben:  d~bd  {a-bä 
i-bd),  — drd-bd,  — 'spiö-bä,  — angist-vä,  — ba-ba  (bu-bd),  — bar/ast-vd,  — 
ban-bd, — bd-ba, — ptnü-va, — xusk-7ui  (xusk-/d), — zir-bd  (Schahn.  Calc.  1 516, 1 1), 

— zira-bd,  — sirka-bd  = sik-bd,  — sikan-bä,  — sOr-bd  (arab.  Lw.  fSr-Ai/), — 
ur-bd  (Schahn.  Calc.  1516,  9),  — yör-bä,  — kaZü-ba,  — kAran-bd,  — kas'k-ba, 

— gandum-bd  (gandum-vd),  — gi-pa  (Käsch.  ,f<y<f),  — mdst-ba  mast-va  (auch 
mdstd-va  mastd  ba),  — nasak-bd,  sämtlich  Speisen,  sowie  nan-bd  »Brotbäcker«, 
afgh.  Lw.  ndn-vde.  In  ihnen  ist  das  zweite  Glied  einerseits  ap.  *pdk-a-  »Speise, 
Gekochtes«  (ai.  pdk-a-),  andererseits  ap.  *pak-J-  »kochend«  (aw.  nasu]pdk-a- 
»leichenkochend,  -verbrennend«,  ai.  pdk-a-).  — Ebenso  gehört  nicht  hierher 
np.  sd  »Tribut«,  phlv.  sdk,  das  aus  *sdva-ka-  entstanden  ist,  vgl.  die  Neben- 
form säv  (Nöldeke,  Pers.  Studien  II,  20,  Anm.  4). 

-a[k]~.  i)  phlv.  -ak',  ap.  -aka-  (in  wenigen  Fallen,  im  Allgemeinen 
ist  das  Suffi.x  eine  mittelpersische  Neubildung). 

Substantiva  (auch  Adjectiva)  von  Nominal-  und  Verbal- 
stämmen, z.  B.  band-a,  phlv.  band-ak,  ap.  ba{n)d-aka-.  Im  Phlv.  breitete  sich 
das  Suffix  ungeheuer  aus  und  konnte  an  alle  beliebigen  consonantischen 
Stämme  antreten,  ohne  deren  Bedeutung  irgendwie  zu  verändern,  z.  B.  neben 
phlv.  kdm  »Wunsch«,  ap.  kama-  jihlv.  käm-ak  (daher  np.  kdtn  und  kdm-a), 

— neben  phlv.  nem  »halb,  Hälfte«,  aw.  naTma-  phlv.  nem-ak  (daher  np.  mm 
und  nlm-a).  Häufig  führte  es  aber  auch  eine  Bedeutungsnuancirung  herbei, 
z.  B.  phlv.  lasm  ».\uge«  lasm-ak  »Quelle«  (ebenso  np.  basm  und  iasm-a  — 
letzteres  dann  auch  »Brückenauge«  d.  i.  »Brückenbogen«)  gegen  aw.  lasman- 
nur  »Auge«,  — phlv.  res  »Bart«  rcs-ak  »Haar«  (ebenso  np.  rlS  *res  und  rei-a 

— aw.  raisa-  ist  in  der  Bedeutung  unsicher),  — phlv.  köf  »Berg«  ko/-ak 
»Hücker«  (ebenso  np.  koh  und  koh-d)  gegen  aw.  kao/a-  sowohl  »Berg«  wie 
»Höcker«,  — phlv.  dast  »Hand«  dast-ak  »Handvoll«  (ebenso  np.  dast  und 
dast-a)  gegen  ap.  dasta-,  aw.  zasta-  »Hand«.  Oder  es  diente  zur  Bildung  von 
.Adjertiven  aus  Nomina  actionis,  z.  B.  gand-ak  »stinkend«  (vd.  9,  132  Gl.),  np. 
gand-a  zu  phlv.  np.gand  »Gestank«,  — phlv.  ranj-ak  »bekümmert  etc.«  (AV.), 
np.  ranj-a  zu  phlv.  np.  ranj  »Kummer«,  — phlv.  slahm-ak  stahmb-ak  7>ge- 
waltthätig«  (AV.),  np.  sitanb-a  zu  phlv.  stakm  (jstahmb),  np.  dtam  »Gewalt«. 

Wie  nun  nicht  zu  jedem  consonantisch  ausgehenden  Substantiv  eine  mit 
-ak  erweiterte  Form  vorkommt,  so  weisen  andere  nur  eine  solche  auf,  z.  B. 
phlv.  xand-ak,  np.  xand-a  »Lachen«,  — phlv.  ddn-ak,  np.  ddn-a  »Korn«,  aw. 
ddna-  in  dand.[karsa-,  — phlv.  ham-ak  (neben  kam-dk),  np.  ham-a  »all,  ganz«, 
ap.  aw.  kama-. 

Im  Np.  hat  dxs  Suffix  dann  noch  w'eiter  um  sich  gegriffen,  es  wieder- 
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holen  sich  hier  alle  die  soeben  für  das  Phlv.  angeführten  Fälle,  z.  B.  nabir-a 
»Enkel«  neben  nabtr,  — gurz-a  »Keule«  neben  gurz  (phlv.  nur  vazr,  aw. 
lazra-),  — btb-a  »Weide«  neben  bbB  (phlv.  nur  vet,  aw.  vae'ii-)-,  — zabdn-a 
»Zunge  der  Flamme,  der  Wage«  neben  zaban  »menschliche  oder  tierische 
Zunge;  — ncst-a  »nicht  seiend«  zunZr/  »das Nichtsein« ; — d^riin-a  »Regenbogen« 
skr.  druna-  (doch  stand  hier  vielleicht  schon  im  Phlv.  *drün-ai),  — där-a 
»dehalt,  Gabe«  (phlv.  dasr  1.  düAr,  aw.  dd%ra-  »Gabe«), — im  Part.  Praet.  ist 
•la  -da  -la  jetzt  im  Np.  ganz  durchgeführt,  während  in  der  alten  Sprache  auch 
noch  -t-d-o,  wie  im  Phlv.,  vorkommt  (vgl.  S 88,  b);  — von  Verbalstammen  ge- 
bildet aind girj>-a  »das  Weinen«,  — düs’-a  »Melkeimer«,  — larz-a  »das  Zittern«, 

— ustur-a  »Scheermesser«  u.  a.  m.,  — auch  an  arabischen  Nomina  findet 
sich  np.  -a,  z.  li.  raqib-a  »Wächter«  neben  raqtb,  — yammäz-a  »Lehrer« 
neben  yammäz  (Blochmann,  Prosody  S.  III). 

Bisweilen  steht  -a[/i]  (phlv.  -ab)  auch  parallel  mit  -ä  (phlv.  -äb),  z.  B.  in 
yär-a  »Leistungsfähigkeit«  neben  yär-ä,  — xär-a  »Fels«  neben  xär-ä. 

• Ossct.  -äg  (HÜBSCHM.4NN,  ZDMG,  4I,  326). 

2)  Deminutiva  (speciell  neupersisch),  z.  B.  ny.pusar-a  »nichts- 
nutziger Junge«  (wörtl.  »Jungchen«),  — duxtar-o  »Mägdlein«,  auch  bloss 
»Mädchen«  (soll  auch  »Jungfrauschaft«  bedeuten,  dann  zu  Nr.  i),  — zall-a 
zill-a  »Grille,  Heimchen«  (vgl.  skr.  fhiUi-bä-  neben  jbi/lT-),  — vulgär  dann 
sogar  bei  schon  vorhandenem  Deminutivsuffix  -ab,  z.  B.  mard-ab-a  »Bursche«, 

— zan-ab-a  »Weib,  Weibsbild«. 

Im  Phlv.  wird  gelegentlich  scheinbar  -ab  zur  Bildung  von  Femininen  bei 
consonantisch  auslautenden  Masculinen  verwandt,  vgl.  im  Bund.  Jam-ab,  — 
Tai-ab  (Fern.)  zu  den  masc.  Jam,  — Täi  (in  den  Namen  Mast  Mas’7ni[?], 
die  päz.  Mbsa  Misyäna  mit  regulärer  Epenthese  gesprochen  werden,  vgl. 
S 8,  3,  sind  die  Suffixe  nicht  klar),  im  Np.  kann  man  natürlich  kein  Analogon 
hierzu  in  Fällen  wie  miyäna  »die  mittlere«  (Schahn.  71,  172;  72,  194)  neben 
miyän  sehen,  auch  nicht  in  Röbäba,  NOsdba  gegen  Sühräb  (s.  -ab  Jj  105),  — 
oder  in  Fürab  »Tochter  des  Für«,  — Maniia  gegen  Mani!  (Jusn,  Namenbuch), 
vielmehr  liegen  hier  ursprünglich  reine  Deminutivbildungen  vor  (vgl.  unten 
unter  -a^),  w'ie  phlv.  Art-ab-i,  — Vard-ab-i  »Röschen«  (auf  Gemmen)  und 
wie  auch  Jam-ab,  — Täl-ab  aufzufassen  sind,  ln  Fallen  wie  Qahr*män-a 
neben  Qahr^män  (JüSTl,  Namenbuch  151;  zur  Etymologie  s.  aber  HCb-SCH- 
MANN,  Armen.  Etym.  I,  162)  spielt  die  arabische  Femininendung  mit  hinein. 
Dasselbe  gilt  wohl  auch  von  plra  zan  »altes  Weib«  gegen  pir-sar  »Greis« 
(Schahn.  214,  1536;  387,  131;  652,  2316  P.  — Hss.  allerdings  auch  pira,  vgL 
713,  576  u.  ö.),  pir-gurg  (250,  107),  pir-mard  etc. 

3)  Adjectiva  von  Substantiven  in  Verbindung  mit  einem  Pro- 

nomen oder  Zahlworte,  die  meist  einen  Zeitbegriff  ausdrUcken  (dieser  Fall 
gehört  eigentlich  unter  Nr.  i,  zu  l'ällen  wie  ganda  »stinkend«  aus  »Ge- 

stank«), z.  B.  har-riza  »täglich«  von  har  rOz  »jeden  Tag«,  — yab-sala  »ein- 
jährig«, — iahär-säiata  »vierstündig«,  — do-säxa  »zweizweigig«,  — da-rdya 
»zweigesichtig«,  — panj-marda  »für  fünf  Mann«  (auch  ohne  .Anfügung  des 
Suffixes  -a  haben  Composita  wie  do-rSy  etc.  adjectivische  Bedeutung,  vgl. 
S *10,  i)‘. 

> Aus  Safill’s  Hostiln  habe  ich  zwei  Fälle  für  .secumlärc.s  -a  statt  -ä»  notirt, 
änkka  »Gefängnis«,  cig.  »I.aücn«  (429,  297),  — sintia  »Ambos«  (40, 106}.  Weiteres? 

-äb.  Das  alte,  im  Np.  zu  -d  gewordene  phlv.  Suffix  -ab  (vgl. 
oben)  wird  wieder  belebt  zur  Bildung  von: 

i)  Substantiven  von  Verbalstämmen,  z.  B.  tap-db  »das 
Aufgeregtsein«  von  tap-ihan,  — jös-äb  »das  Sieden«  von  JM-loan, — x'ar-äb 
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»Speise«  von  ^ar-Jan,  — sOz-äk  ».Strangurie«  von  sox-tan,  — xab  äk  »Hürde« 
( Daqiqi-Vers  im  P'R.)  »das  Würgen«  von  xab-iian  {xap-iian). 

2)  Adjectiven  von  Substantiven,  z.  fai-dn  »schmutzig« 
von  /ai  »Schmutz«  (allerdings  nur  durch  einen  Vers  Mir  Nazmi’s  bei  Vuller.s 
belegt,  vgl.  aber  faS-ägin  neben  fai-äkin  »schmutzig«),  — fuy-äk  »dumm« 
(wörtL  »gützenartig«)  von  fu-j  (ap.  baga-  »Gott«),  — ^üäl-äk  »behend  etc.« 
von  üä!  (belegt?)  vgl.  iäl-is  »Gang,  Kampf«  ial-üan  »gehen«  (S  22,  i),  — 
/uiTi-äk  »hohl,  leer«  von  »das  Spalten«. 

3)  Substantiven  von  Substantiven,  z.  B.  may-äk  »Grube, 
Hoch«  von  may  (aw.  maya-  »Loch«),  — sar/-äk  »Fusstrittgeräusch«  von  sarf 
(den  SchF.-Vers  bei  Vuli.ers  s.  SchF.  S.  69,  Nr.  17),  — xäs-äk  ».\bfalle 
etc.«  von  xcls. 

Eine  Reihe  Worte  auf  -äk  sind  etymologisch  unklar,  z.  B.  habäk  »Scheitel« 
(Schahname-Vers  im  FSch.;  zwei  Tayyän-Verse  s.  \./aSäkin  ira  FR.  und  yasäk 
Lei  Vui.LERS),  — yasäk  »schlechter  Geruch  aus  dem  Munde«,  — huzäk  hazäk 
»thöricht;  schlecht«. 

F'ur  oder  neben  -dk  erscheint  auch  -dx  -äy  -äh  (mit  lautbarem  h),  z.  B. 
in  süf-äx  »Loch«,  phlv.  sür-äk  sül-äk,  päz.  sül-a,  — ‘stä-x  neben  ’stä-k  pta-k 
»Zweig«,  phlv.  stäk,  — dam-äy  »Gehirn«  von  dam  ».Atem«  oder  von  dami'jan 
»wehen,  blasen«  gebildet,  — jüd-pers.  dar-äy  »Glocke«  (Is.  3,  tö,  18),  np. 
daräy  daräi  dara,  — bdjip-äy  »ein  Fisch«,  — pib-äh  »Locke«  (Vis  u Rämin 
17,  2;  fehlt  in  den  Wörterbüchern),  — ziv-äh  »Gefangenenkost«  (vgl.  S 19,  9, 
Anm.  i),  — äsyä-h  »Mühle«  (Schahname-Vers  bei  iAQ.)  neben  äsyä,  — 
äsnä-h  Pnd-h  (Schahn.  1055,  115)  neben  ämä  »das  Schwimmen«,  — deb-äh 
neben  dib-d  »Brocat«,  phlv.  dep-äk,  ann.  I,w.  dip-ak,  — dyä-h  »schwarz«, 
phlv.  dyä-k,  — giyä-k  giyä-y  (belegt)  neben  giyä  »Gras«  etc.  (HObschmann, 
l.autl.  S 137,  d).  — Erhalten  hat  sich  altes  -aka-  in  dem  einsilbigen päk  »rein«, 
pblv.  päk,  ai.  pav  akd-  (wie  nach  dem  Metrum  statt  des  überlieferten  pdvakd- 
zu  verbessern  ist,  vgl.  Brug.mann,  Grundr.  II,  S 89,  c),  also  zu  S 86,  d. 

■ak,  phlv.  -ak,  ar.  *-{a)-ka  (Derainutivsuffix),  z.  B.  in  asb-ak 
»Rösslein«,  vgl.  ai.  asva-kd-,  — küo-ak  »Kind«,  phlv.  köt-ak,  arm.  Lw.  kot  ak 
»der  Kleine«  (Beiname  des  armenischen  Königs  Chosrov),  — mury-ak  »Vögel- 
chen« zu  mury,  — aml-ak  »wenig«,  ^\\\v.and-ak  zu  and,  — bäb  ak  »Väterchen«, 
phlv.  Pdp  ak,  — Jdmag-ak  »Kleidchen«  zu  jäma  (vgl. Plur.yä»;a,f-ä»,  Adj.  xänag-i 
etc.),  — lyfäkdn-ak  (Dorf  bei  I.)  zu  If/ähä>r,  — auch  bei  Adjectiven  wie 
garm-ak  »ein  Bischen  warm«  zu  garm,  — patio-ak  etwa  »schmuddelig« 
(-MaJrüfi  bei  .Asadl  s.  v.  sibist),  — narm-ak  »etwas  leise«  (Hakkäk  ebenda 
s.  V.  äyU),  — pinhän-ak  »ganz  heimlich«  (Asadi),  — sabz-ak  »grünlich« 
zu  sabz,  — sogar  an  arab.  mutavärl  »heimlich«  in  mutaväriy-ak  (Farruchi 
Ijei  Asadi). 

Das  SufTi-X  ist  noch  so  lebendig,  dass  man  np.  asb-ak  nicht  als  directe 
Fortsetzung  von  ap.  *aspaka-  (ai.  aivakd-)  auffassen  kann;  es  kann  an  be- 
liebige Substantiva  antreten,  z.  B.  fiß-ak  »Kindchen«,  — duxiar-ak  »kleines 
Mädchen«,  — käya\-ak  »Papierdrache«,  — yürat-ak  »Bildchen,  Skizze«,  — 
sogar  zulfain-ak  »die  beiden  Löckchen«  (Rüdhakl),  oder  es  modificin  auch 
die  Bedeutung  in  Fällen  wie  iasm-ak  »Augenzwinkern«,  — dast-ak  »Hände- 
klatschen«, — gös-ak  »das  Ohrens|)itzen«,  — pust-ak  »Purzelbaum«  (meist 
der  Umgangssprache  angehörig),  die  im  Grunde  aber  auch  vom  Sinne  des 
Verkleinernden  ausgehen.  Eine  Gelegenheitsbildung  mit  doppeltem  Deminutiv- 
suffixe ist  maskakak  zu  maska  (Näy.  mesge)  »frische,  nicht  zerlassene  Butter« 
tl.ablbi  bei  .Asadi  s.  v.). 

Über  hypokoristisches  -ak  vgl.  Nöldeke,  Pers.  Stud.  1,  31  f. 
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Im  Ossetischen  lautet  das  Suffix  -äg,  es  hat  aber  hier  keine  deminutive 
Bedeutung  mehr  (vgl.  HObsch.mann,  ZDMG.  41,  327,  S ti,  b,  c);  im  Balütschi 
erscheint  -k  -ii  -uk,  n.  -H  -iS  -uS  (Geigw,  LB.  S 24,  3). 

-äl  bildet  von  Subst  antiven  neue,  meist  ohne  deren  Bedeutung  za 
andern,  z.  B.  {ang-äl  »Kralle«  zu  iang  »Kralle,  Faust«,  — äunb-äl  »Schweif« 
zu  dunb  »Schwanz«,  — köp-äl  »Keule«  (statt  köb-äl,  vgl.  S 34,  3,  Ausnahmen) 
zu  hob  »Elefantenstachel«  von  iö/tan  (so,  nicht  göfäl,  nach  Nöldeke,  münd- 
liche Mitteilung),  — gaud-äl  »Grube«  (Is.  36,  2;  Gazoph)!.  s.  v.  »fossa«)  zu 
gav  gavc^  (Nölueke,  Pers.  Studien  II,  41),  — pix-äl  »Mist«  etc.«  zu  pix 
»Schmutz  in  den  Ohren  etc.«,  — ^nih-cU  »frischer  Setzling  etc.«  (Schahn.  185, 
1006)  zu  nih  nibdlan  (wie  köpäl  zu  kob  köftan). 

Zu  -äla  ervveitert  in  buz-y-äla  »Zicklein«,  — däs-y-dla  »Sichelchen«  (neben 
dasgO/a  bei  Asadi),  — kan-y-d/a  »Hure«  (vgl.  S 30,  z). 

Vgl.  -ul  unten. 

-an,  phlv.  -an,  ar.  *-dna-:  i)  Partie.  Praes.  (vgl.  S 86,  c).  Dieses 
Suffix  erscheint  dann  (schon  im  Pahlavi)  auch  zur  Bildung  von'; 

a)  Adjectiven  aus  Substantiven  oder  Adjectiven,  z.  'B.  JdvS'j-dn 
»ewig«  zu  Jdvii  (Adverb)  »ewig«  (urspr.  »Ewigkeit«), — pes-dn  »Anfang«  zu 
pes  »vom«,  — yarm-dn  »zornig«  zu  yarm  »Zorn«,  — laf]-dn  »die  Lippen 
hängen  lassend«  zu  laf)  bezw.  lafi  »Lippe«,  — dbdb-dn  »bewohnt«  neben 

»bewohnt,  — döst-dn  »Freund«  neben  dSst,  — mast-an  »trunken«  neben 
mast  »trunken«,  — saä-dn  »fröhlich«  neben  ÄÜ,  — räst-än  »wahr«  (Schahn. 
t273,  32;  1276,  79  — doch  wohl  kaum  Plur.  »Wahrhaftige«)  neben  rast,  — 
mud‘lm-än  »Muselmann«  neben  arab.  musiinr,  — vgl.  auch  mdiiy-dn  »Stute« 
(phlv.  mätJk-än),  mäkiy-än  (phlv.  *mdtaky-äa)  »Henne«  neben  mäha  »weiblich« 
(vgl.  Plur.  sdliyän  mdhiydn  S 5°,  i); 

b)  Substantiven  aus  Substantiven,  z.B.  }dn-dn  »Liebchen. 
Seele  (Kosewort)«  von }dn  »Seele«,  — ksh-dn  »Höcker,  Reisesattel«  von  keh 
»Berg«, — pdy-an  »Unterteil«  zu  päi  »Fuss«, — fisl-dn  »lautes  Geschrei«  zu 
füz  »Ruf  beim  Coitus«,  — biydb-dn  »Ebene«  später  » Wüste«  (?). 

\'gl.  das  aw.  Suffix  -qyia-,  z.  B.  maiiy-qna-  (d.  i.  ar.  * madhy-äna-')  »Mitte« 
zu  ma'üya-  (np.  miy-dn  ».Mitte«,  während  *mi  oder  mai  aufgegeben  ist). 

2)  Patronymica,in  der  älteren  Sprache,  z.  B.  Ard’slr-i  Bäbag-an 
»A.  Sohn  des  Bäbak«,  phlv.  Arfxlatr  Päpak-än,  — Zardiuit-i  Xurrag-dn 
»Z.  Sohn  des  Churra«,  — GfOarz-i  Gasvdbag-an  (Schahn.  1390,  2296);  — 
vgl.  phlv.  Spitdm-än  »Sohn  des  Spitama«  u.  a m.;  Ask-än-t  »der  Arsacide«, 
Plur.  Ask-dn-iyan  ist  dann  noch  durch  -J  (vgl.  unten)  erweitert.  — VgL  aw. 
Suffix  -äna-  in  Ää:wy-dna-  »Sohn  des  Äthwya«,  — AMOtd ry-qna-  (d.  L -dna-) 
»Nachkomme  des  Naotara«,  — Varakas-äna--,  hier  sind  auch  tAnp-äv^; 
(Heliodor)  (Diodor)  etc.  Mithr-enes  (Q.  Curtius),  letztere  beide  mit 

i statt  d wie  öfter,  Mihr-dn,  — Bdb-dn  (Nöldeke,  Pers.  Stud.  I,  15)  u.  a m. 
zu  nennen. 

3)  Länder-  und  Ortsnamen,  z.  B.  Gurg-dn,  phlv.  Gurg-dn, 
aw.  Vihrk-dna-  in  V>hrk-anö\sayana-,  — ÄoarbdiJ-än,  phlv.  Aturp{d)tak-dn, 
— lir-än,  jihlv.  Pr-än,  — Mdzandar-än,  — Tür-dnl — S'päh-dn  's/dh-an,  phlv. 
Späk-än. 

Hauptsächlich  ist  diese  Endung  -dn  wohl  auf  den  Gen.  Plur.  ap.  -dndm 
zurückzuführen,  z.  B.  Er-än  aus  ap.  *Ady-dn-dm  (vgl.  phlv.  malkdn  malkd 
Eran  u Anirän  »der  Künige-Künig  der  Iranier  und  Nichtiranier«,  HCbsch- 
MANN,  IF.  IV,  120).  — Hierher  gehört  wohl  auch  xdvar-dn  »Westen«  neben 
xavar  »VV'est«,  vgl.  phlv.  Panarän-,  in  Xurdsän  steckt  dagegen  -äsdn  »auf- 
gehend« (vgl.  meinen  Grundriss  Nr.  23  und  Vis  u Rämin  119,  3 f.). 
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4)  Adverbia  auf  -än,  mit  den  Pluralen  auf  -an  identisch,  vgl. 
S 5°.  > ; 99,  7,  b. 

Vgl.  osset.  -on  (HCbschmann,  ZDMG.  41,  32s  f.). 

-dna,  phlv.  -änak,  Weiterbildung  von  -än  (oben):  i)  in  Adjec- 
tiven  bezw.  Adverbien  (S  99,  7,  c)  von  Substantiven  oder  Adjectiven,  deren 
Wesen  bezeichnend,  z.  B.  div-äna  »verrückt«  (eig.  »dämonisch«)  von  dev 
»Dämon.  Teufel«,  — mtr/-äna  »magisch,  zoroastrisch«  zu  muy  »Magier«,  — 
buzurg-äna  »grossartig«  von  buzurg  »gross«,  — röziy-äna  »Tagesration« 
von  rizt  dass.  — Bisweilen  wechselt  -äna  mit  -ä»,  z.  B.  mast-äna  mast-än 
»trunken«. 

Hierher  gehört  auch  das  Multiplicativum  yag-äna  »einfältig«,  phlv.  evak- 
änai  evb-änak,  wonach  do-g-ana,  phlv.  dB-k-änak,  — si[/i\-g-äna,  phlv. 
etc.  gebildet  sind,  indem  das  Suffi.x  als  -gäna  -känak  aufgefasst  wurde  (im 
Ai.  vgl.  das  Sufti.v  -ka-  bei  den  Multiplicativen  dvi-ka-  tri-ka-). 

2)  in  Substantiven  von  Substantiven,  z.  B. »Winkel« 
zu  gBs’a  »Winkel«,  — lös-äna  »Demütigkeit«  zu  lös  »Demut«,  — muidag-äna 
»Botenlohn«  auch  muidagänl  (vgl.  -änj  unten)  zu  muida  »frohe  Botschaft«. 

-äni  in  zindag-änl  »Leben«  zu  zinda  »lebendig«  — muldag-ähi 
(neben  muidag-änd)  »Botenlohn«  zu  muida  »frohe  Botschaft«,  — rBiag-änt 
»Kingeweide«  (AM.  42,  3 v.  u.;  168,  2;  (äur’äncomm.  S.  464  Vlur-rBlag-änikä), 

— bayög-änt  »Hochzeit«  zu  bayög  bayö  »Braut«. 

■and  -anda  Part  Praes.  und  Adjectiva  (vgl.  S 86,  b). 

-är,  z.  B.  dam-är  »Atem«  (vgl.  dam  ».Atem«),  — dast-är  »Hand- 
tuch, Schweisstuch,  Turban«  (arm.  Lw.  dastarak),  — b’ang-är  »Krebs«  (dang 
»Klaue,  Faust«,  vgl.  xar-bang  »Krebs«),  — zang-är  »Rost«  (arab.  Lw.  zanf-är), 

— ^biil-är  »Hauptdeckbalken  eines  Hauses«  zu  bal-ä  »hoch«  (?),  — ^iay-är 
»Geschrei«  vgl.  iak-lbanO),  — kui-är  »Vogelkropf«  (?)',  — nav-är  »breiter 
Zeltriemen«!?),  — lay-är  »Krug«(?);  — auch  bat-ar-a  »Reiswedel  zum  Be- 
si>rengen  der  Weberfäden«  mit  bat  »Stärkemehl-  oder  Leimlüsung«  oder  panj- 
är-a  »Fenster«  neben  pang  »Fenster«!?). 

Vgl.  aw.  ay-är^  neben  ay-ar',  — sazc’-aP  neben  räz-ar"  vad-ar’  etc. 

Neubildung  pacti't-är  »sichtbar«  (Schahn.  427,  723)  aus  padib  mit  An- 
lehnung an  di-'jär. 

* -Aber  auch  iäfir. 

-da,  phlv. (Demin  utivsuffix),  z.  B.  in  bäy-ia  »Gärtlein«, — 
älg-ia  »Töpfchen«, — surx-ia  »Röteln«, — bäzi-la  »Lächerlichkeit,  Spott«  (wörtl. 
»Spielchen«),  — wohl  auch  in  bai-da  »Junges  (von  Tieren  und  Menschen)«, 
phlv.  vad-idtak  vgL  bad-(d)ak  »Glied  des  Fingers«,  hd\.  gvad  »Büffelkalb«  neben 
grask  »Kälbchen«  (vgl.  S 31,  Ausnahmen,  also  doch  zu  ai.  latsä-  »Kalb,  Jähr- 
ling«); — vgl.  noch  phlv.  saing-dak  »Kiesel«  (vd.  9,  132  Gl.)  und  vielleicht 
xük-dak  »Ferkel«  (auf  einem  Papyrus  ZDMG.  43,  51).  — Vgl.  -Iza  unten. 

•di,  phlv.  -dik  (die  reguläre  np.  Form  des  Suffixes  wäre  nach  ton- 
losen Conson  inten  -di,  nach  vorhergehendem  n -Ji,  sonst  -zi,  vgl.  beide  unten), 
z.  B.  in  Vaznl-di  »aus  Ghazna«  (Vers  SanäyTs  im  FR.),  — etwa  auch  in 
damän-di  »bauchiger  Weinkrug«  (zu  damän),  — mäx-di  imäx-din  scheint  nicht 
gesichert  zu  sein)  mäy-di  »ein  durch  bestimmte  Kreuzung  erzieltes  Pferd  etc.«, 

— sar-dik  ».Anführer«  ( lUnsurl-Vers  bei  .A.,  vgl.  FHSch.;  davon  zu  trennen 
sar-Jang  »Anführer«),  — Jar-Z/X- (!Unsuri-Vers  bei  A.)  »Einöde«  aus  *xär-dik 
(nur  FH.Sch.,  fehlt  sonst  in  den  Wörterbüchern)?  — Das  türkische  Substantiv- 
suftix  -Ji,  das  in  vielen  M'orten  im  jüngeren  Np.  unter  der  Form  -di  gebräuch- 
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lieh  ist  (wie  tu/ang-ii  ».Musketier«,  — iarx-ii  »Plänkler«),  begünstigte  später 
die  Heibehallung  von  -ii  statt  -zt  resp.  -jl. 

Daneben  auch  nur-P,  z.  B.  kaf-c!  »Schaum«  zu  kaf  (Schahn.  Calc.  133S, 
12),  — /q/-c’  »Lippe»  neben  laf-la  (Schahn.  190,  1102). 

■i  s.  unter  T Nr.  3. 

-er  in  aVV-cr- (reimt  auf  ri?r  Schahn.  195,  1194  etc.)  »herzhaft«,  päz. 
dil-er-,  das  Suffix  ist  unklar,  wohl  statt  *dil-dr  (vgl.  -ävar  S 105  unter  -har-, 
zu  diUr  aus  dHär  S 8,  2). 

-gän  -agän  (als  Suffix  speciell  neupersisch',  ln  Worten  wie  häuir-g-än 
»Kaufmann«,  (phlv.)  dxm.XM . vacar-ak-an' , — »Unterpfand«,  phlv. 
gravak-än  grav-ak-än-där  (vd.  4,  15,  1 1 6 Gl.),  — gird-ag-än  »Wallnuss«,  phlv. 
*vri-ak-än,  — Jdj-ag-dn  »ziemlich  etc.«,  phlv.  iay-ak-än,  arm.  Lw.  sa\  -ek-an 
(s.  S 19.  7i  Anm.  1),  — dih-g-än  (arab.  Lw.  dih-g-än,  arm.  Lw.  deh-k-an)  »Don- 
edelmann,  Bauer«,  phlv.  *dek-ak-dn  (bezw.  *dek-k-än)  wurde  das  Sufti.x  -än 
im  Np.  fälschlich  für  -gdn  genommen  und  dann  zu  Neubildungen  verwendet 
(im  Deutschen  sind  bekanntlich  ganz,  analog  die  P'.ndungen  nhd.  -niss,  -ling, 
■ner,  -keil  etc.  aus  -iss,  -ing,  -er,  -heit  entstanden),  z.  B.  xuoaj-agdn  »Herr- 
scher« von  xu'jdi,  — ä:M-agtin  »edel,  adelig«  (oder  schon  phlv.  -akttn? 
Schahn.  484,  820;  912,  729),  — pari-zäo-agdn  »Perispross«  (1077,203  — nach 
P.  wäre  pamäoagdn  Plural),  ■ — ddst-gän  »Geliebter«  (Lexica  ddstkdn),  — 
banda-gän  »Kneclit«  von  handa  (auf  Inschriften  z.  B.  handagdn-i  hadrat  »der 
Knecht,  sc.  Allahs,  Se.  .Majestät«),  — ddya-gan  ».Vmme«  (Vis  u Räraln  21, 
2 V.  u.  u.  ö.)  von  däya  (ist  Kärnämak  S.  6^,  .Anm.  1 dayagandn  st  däyak- 
änän  zu  lesen?),  — rah-agdn  »wertloses  Ding«  (wörtl.  »wert,  auf  die  Str.isse 
zu  werfen«  oder  »auf  der  Strasse  Gefundenes«)  von  rdh,  — säh-agdn  »könig- 
lich« von  sdh,  — rdy-agdn  »umsonst«  aus  *rdo-agdn  (s.  S 19,  7,  .Anm.  1 ),  — 
hamsäya-gdn  »Nachbar«  (sonst  auch  PI.  von  hamstiya)  PI.  hamsdya :dnan  (so 
.Asadi  in  dem  .Abu  Schukür-Verse  in  FRDsch.  s.  v.  dand-,  d hamsdyagdnan  tane 
iand-rd,  wo  letztere  d hamsäyagan  harn  haben),  — sürx-agdn  »Röteln«  von 
surx,  — io-gdn  isi-gdn  (vielleicht  aus  liibgan)  »Schläger  im  Ballspiel«  (s.  meinen 
Grundriss  Nr.  449),  — sogar  Juqai-gän  »Prahlerei«  zu  fiegai  (im  Np.  mit 
gusuOan  »prahlen«). 

Mit  Suffix  -a  in  ddiigdna  (belegt;  metrisch ) »Utensilien,  Dinge  dieser 

Welt«  dänagdna  (belegt;  metrisch  — ),  es  soll  zu  ddng  »eine  Münze« 

gehören  und  ursprünglich  »Beitrag  zu  einer  gemeinschaftlichen  Reisekasse  in 
der  Höhe  eines  Düng«  liedeuten  (P'R.  gibt  an,  einige  sprächen  die  zweit- 
ejiitritische  l'orm  ddng'gana  »je  einen  Dang  ' mit  Suffix  -gdu  S 59,  b,  was  aber 
eine  unmögliche  Bildung  ist). 

Einzelne  der  aufgeführten  Wörter  können  natürlich  auch  schon  alte  Bil- 
dungen sein. 

Über  -gan  als  Distributivsuffix  vgl.  jj  59,  b. 

* Das  persische  Suffix  erscheint  dann  auch  an  echt  armenischen  AVonem 

(Hübschmann,  Armen.  Eiym.  I,  S.  94,  Anm.  2). 

■gi  vgl.  unter  -7. 

-gm  -agln,  phlv.  -akJn  -gin  (als  Suffix  speciell  neupersisch)  bildet 
■Adjectiva,  die  das  liehaftetsein  mit  dem  Begrifi'  des  Substantivs,  von  dem 
sie  stammen,  ausdrücken.  In  Fällen  wie  np.  iim-g-in  »furchtsam«,  phlv.  bim- 
ak-~m  (vd.  2,  53)  zu  bim  »p'urcht«  wurde  -gin  als  Suffix  genommen  und  liann 
zu  Neubildungen  verwandt,  genau  so  wie  -gdn  (oben),  z.  B.  yam-yin  »traung« 
zu  yam  »Trauer«,  — gar-gm  »krätzig«  zu  gar  »Krätze«,  — faram-gin  »be- 
kümmert« zu  faram  »Gram«  (wohl  auch  iüd.-\teTi. /arum-gin  »Wüste,  wüste«. 
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Vgl.  Horn,  1F.  II,  140I,  — sßx-gin  »schmutzig«  zu  sSx  »Schmutz«,  — nam- 
gin  »feucht«  zu  nam  »feucht«,  — dos-gln  »anklebend«  vgl.  dös'tfian  »haften 
an  etc.«  (aber  dös  »Kitt«  Vis  u Rämln  279,  10;  SchF.  s.  v.  lak  S.  74,  Nr.  63 
— xism-gm  »zornig«  zu  xism  »Zorn«  (päz.  Men.  xasmgn,  nicht  in 
K 43);  in  ham-gin-än  »alle«  Flur,  von  ham-gin  »gesamt«  und  yam-gin-än 
(Schahn.  1229,  1788)  mit  verkürztem  Vocal. 

Die  neupersischen  Grammatiker  fassen  -giii  fälschlich  als  Verkürzung  aus 
-dgin  »voll«  (nur  in  Coinpositis  wie  göhar-ägln  Vis  u Rämln  50,  1 1 ).  — Phlv. 
-akun  ist  im  Np.  durch  -gin  verdrängt,  z.  15.  sahm-gln  »schrecklich«  gegen 
phlv.  sahm-ak-ün,  während  es  im  Phlv.  viel  häufiger  als  -akin  war,  vgl. 
■ün  unten. 

Hierzu  osset.  -jin  -j(n  dig.  -gin  und  -gun  (HCbschm.^nn,  ZD.MG.  41,335, 
S 20),  wo  noch  phlv.  -akün  vertreten  ist. 

-7:  1)  phlv.  -ik,  .\djectiva,  z.  B.  äl>-I  »wässerig,  zum  Wasser  ge- 
hörig«, phlv.  mayä-ik,  — xäna-g-1  »häuslich,  zum  Hause  gehörig«,  phlv.  öetä-ik, 

— dm-t  »fromm«  (Schahn.  42,  148),  phlv.  dindk,  — kär-'i  »thätig,  energisch, 
kriegerisch",  phlv.  iar-Jk,  — Erdnsahr-i  »aus  Eränschahr«,  phlv.  Eränsatr-lk 
(.Mätik.  Tschatr.  i),  — arzdn-7  »würdig«  (Schahn.),  phlv.  arjön-ik,  — ^mär-1 
»tot«  ( J.Asdschadl),  phlv.  tmär-tk  (ein  np.  *mär  »Tod«,  skr.  mära-,  gibt  es 
nicht  mehr),  — öära-g-1  »Ross«,  — parda-g-i  »verschleiertes,  keusches  Weib« 
(\'is  158,9),  — döy-i  »Amme«  (neben  däy-a).  Im  Np.  dann  sehr  verbreitet, 
z.  B.  däm-t  »Jäger«,  — imröz-i  »heutig«  etc.,  — auch  im  Particip.  Fut,  z.  B. 
/lös'ioari-j  »Gewand«  (vgl.  S 91,  b),  — in  arab.  yaiyif-yT  »Lärmer,  Zänker«, — 
xaräitU-t  »Zecher«  (JOmar  Chayyäm  i,  2;  13,  3),  — Xtiya-gi  »dem  Herrscher 
angehörig  etc.«  (kirdm-T  »teuer,  wert«,  angeblich  von  arab.  kirdm,  ist  aber 
nach  jUd.-pers.  girämt  Stade’s  Zeitschr.  16,  236  mit  g zu  sprechen).  — Bei 
der  Bildung  von  Adjectivcn  aus  Länder-  oder  Ortsnamen,  s.  oben  -an,  Nr.  3 
(die  zufälligerweise  auch  echt  arabisch  ist),  fällt  manchmal  deren  auslautendes 
-an  weg,  z.  B.  Baoaxs-t  »aus  Badachschän«,  — Käs-T  »aus  Käschän«,  — 
Eäkij-J  »aus  Lähidschän«,  — Mdzandar-i  »der  Mäzenderäner«  (>AQ.  Nr.  2228); 
bei  auslautendem  -ä  oder  a (mit  Hd-yi  maxfiy)  fällt  dieses  meist  weg,  z.  B. 
üuxari  »aus  Buchara«  (seltener .5«.v<jrii>'/),  — Bangdti  »aus  Bengalen  {Bangäia)«, 

— Ganji  »aus  Gandscha«  (neben  Ganjayl  Ganjavi),  — Gulistdni  »aus 
Gulistana«,  — Küfi  »aus  Küfa«,  — sogar  Aiari  Aoarbi  »aus  .Adharbäidschän« 
(Jusn,  Namenbuch  S.  vm).  — Gcl-1  »gelänisch«  (Schahn.  633,  1978)  ist  da- 
gegen aus  Gll  »Gelän«  (vgl.  Tür  »Türän«  häufig  im  Schahn.)  gebildet,  neben 
Gildn-l,  vgl.  auch  Gil-ak.  — Barbarisch  sind  Nisben  ohne  7,  wie  Masiüd 
Bakk  »M.  aus  Bakk«  (bei  Buchärä;  Eth(;,  Oxforder  persische  Handschriften 
Nr.  856,  nicht  Masiüd  Beg),  — Kanm  Xdn  Zand  statt  Zandi;  doch  habeich 
mir  bereits  aus  dem  Madschmal  ul  insäb  bezw.  dessen  Weiterführung  nach 
736  d.  Fl.  (.Autograph  im  .Asiat.  Mus.  zu  St  Petersburg,  Nr.  28  [d  566])  Fälle 
notirt  wie  X°dja  A/jmad  Cist,  Baix  ^sikdbuddin Jdm,  Saix  Sara/uddin  Bis(dm. 

— In  Dichterpseudonymen  (Tachallus)  tritt  an  arabische  .Adjective  noch  gern 
ein  -/  an,  ohne  die  Bedeutung  zu  ändern,  z.  B.  3Adil-l  (iddil  »gerecht«),  — 
B'asif-t  (nd;ir  »ähnlich«),  — Asrag-i  iazraq  »blau«),  — Damir-t  iifamir 
»schön«);  in  Vayün  {gayür  »eifersüchtig«),  — Hahmi  (Ijalim  »mild«),  — 
Badiii  {badtS  »wunderbar«)  und  anderen  Beinamen  All.ähs  könnte  man  den 
Sinn  sehen  »dem  Eifersiühtigen  etc.«  d.  i.  ».All.äh  angehürig«.  — Gelegent- 
lich setzt  phlv.  -Ik  altes  -ika-  fort,  z.  B.  in  phlv.  par-Jk,  aw.  pdr-ika-,  np. 
par-1,  — phlv.  kan-Jk,  aw.  ka'n-ikd-,  — vielleicht  auch  phlv.  piAdn-ik  »Stirn« 
aus  pls  + anik  (ZPGl.  enik  ist  wohl  änU-  zu  lesen)  eig.  »Vorderantlitz«,  aw. 
afn-ika-,  aL  dn-tka-,  kurd.  ani  eni  dni  (von  Stackelberg,  ZDMG.  48,  492); 
ein  alter  7-Stamm  ist  vielleicht  auch  in  ‘>sdri  neben  sarak  »Staar«  erhalten, 
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vgl.  skr.  säri-  »ein  bestimmter  Vogel«  säritä-  Nr.  4 PW.  (Monier  Williams 
s.  V.  »starling«),  — vgl.  auch  mäh-i  »Fisch«,  phlv.  mäh-tk,  aw.  masya-  und 
arab.  Lw.  sahr-iyatun  (s.  S i°3  unter  ap. b).  In  den  letzteren  Fällen  sind 
aber  ebenfalls  schon  ap.  -Xka-  anzunehmen,  da  i oder  y sich  nur  epenthetisch 
hätten  erhalten  können  (vgl.  auch  phlv.  bäm'ik  »glänzend«  gegen  aw.  bämya- 
»glänzend«  oder  phlv.  »irdisch«  neben  aw.  »irdisch«).  Meistens 

beruht  phlv.  -1k  auf  Neubildungen.  Erhalten  hat  sich  -1k  im  Np.  in  nazä-Jk 
»nahe«,  phlv.  uazd-1k  und  tär-1k  »finster«  neben  tär-1  (Schahn.  445,  199). 
phlv.  iär-lk,  — bär-lk  »dünn,  fein«,  .als  -lg  in  sipr-lg  (nur  FSch.  mit  Abul 
Maläni-Vers)  »Dreibhatt«  d.  i.  »Klee«  aus  *sipar1g.  — Substantiva  mit  der 
Endung  sind  schon  im  Mp.  zam-1  »Erde«  (neben  zam-ln),  phlv.  zam-ii  und 
Xiin-1  »Quelle«  phlv.  xän-lk  (AV.).  In  np.  f“r1  »lieb«  ist  das  1 aus  -iy-  (aw. 
/rya-)  entstanden,  vgl.  S 5.  5.  b. 

Im  Ossetischen  lautet  das  Suffix  -ig  dig.  -ig  (Hübschmann,  ZDMG.  41, 
328,  S >4).  iiH  Balütschi  -lg  n.  -»  -iy  (Geiger,  LB.  S 24,  5). 

2)  phlv.  -Ift,  Abstracta,  z.  B.  pao'säk-1  »Herrschaft,  König- 
tum«, phlv.  pär‘xs\a]k-lA,  — nesl-1  »Nichtsein«,  phlv.  lilt-lk,  — fük-1  »Güte", 
phlv.  nivak-1h,  — zind-ag-1  (meist  zinda-g-än-1)  »Leben«,  phlv.  z1vanä-ak-1h. 
— iün-1  cigünag-1  »Beschaffenheit«,  phlv.  ilgün-lh,  — vgl.  töbag-1  »Reue« 
(Qur’.äncomm.  453),  — f1rag-1  »Finsternis«  (Schahn.),  — i1rag-1  »Überlegen- 
heit« (1171,  588),  — x1rag-1  »Kühnheit  etc.«  (78,  307),  — nälandag-l  »Weh« 
(647,2233),  — bärandag-1  »Regen«  (1100,616),  — dänandag-1  »M'eisheit« 
(1548,  913),  — arab.  masyül-1  »Heschäftigtsein«,  — Composita  wie  nik-gnAar-l 
»Gutstoffigkeit,  Trefflichkeit«,  phlv.  nivak-göhar-1h,  — gunäh-kär-1  »Sünde«, 
phlv.  vanäs-kär-'ih,  — buland-mariabag-1  »hoher  Rang«  (z.  B.  Ma’äthir  ul- 
Umarä  I,  324,  vgl.  Teufel,  ZD.MG.  38,  250),  — be-dil-1  »Herzlosigkeit,  Feig- 
heit«. Auch  arabische  Nomina  actionis  erhalten  öfters  im  Np.  noch  diese 
Endung,  z.  B.  xaläs-i  neben  xaläs  »Freiheit«,  — ziyädat-1  neben  ziyddat  »Über- 
fluss«, — jumla-gl  ».Menge«  (vgl.  Bi.och.mann,  Prosody  S.  111);  ebenso  können 
persische  Abstracta  durch  -1  erweitert  werden,  ohne  die  Bedeutung  zu  ändern, 
z.  B.  ägäh-1  neben  ägäh  »Kunde«,  — gumän-1  »Glaube«  neben  gumän 
(Schahn.),  — farrah-1  (farrih-1)  neben  farra\h\  »Glanz,  Majestät«.  — Der  alte 
/-Stamm  aw.  äxsti-  (wohl  auch  ap.)  erscheint  im  Phlv.  als  äsH/t,  np.  ästi 
(Zufall). 

Die  Entstehung  des  Suffixes  ist  unklar;  die  Pahlaviform  ist  durch  arab. 
dabirlh  (Fihrist),  phlv.  d{i)p1rih  (Käm.ämak  38,  Anm.  3)  und  durch  syr.  -1h, 
z.  B.  in  gith-ih  d.  i.  gith-lh,  np.  git-1  (phlv.  allerdings  git-lk)  sichergestelit 
(Nöldeke,  Festgruss  .an  R.  von  Roth  35,  Anm.  5),  vgl.  auch  jUd.-pers.  -1h 
bei  Schirvänl  (noch  ira  15.  Jahrh.),  Bacher  in  Stade’s  alttest.  Zeitschr.  16. 
S.  237,  vgl.  17,  262. 

3)  Urspr.  -e  als  hypokoristisches  Su  ffix  in  Tir-e,  vgl.  kurd.  -{ 
(NÖIJ3EKE,  Pers.  Stud.  I,  S.  30).  Dann  etwa  auch  in  xlrl  »Goldlack«  (Reime 
s.  KZ.  35,  166)  neben  xlrü  (wie  verhält  sich  ferner  xlrl  etc.  zu  Chärantkus 
Cheiril),  — Riz^e  neben  Rivniz  (Schahn.  854,  1448;  Lexica  nur  Rtv-a),  aber 
auch  Rtv  (776,  772). 

-11a  vgl.  unter  -1z  -Iza. 

-1k  vgl.  unter  -1  Nr.  i. 

■il  Adjectiva  bildend,  in  dang-il  »thüricht,  frech«  (vgl.  dang  »thü- 
richt«), — t//;</;f-/7»Blutegel«  (zu  mak-loan  »saugen«), — lag-i/ (tigil)  »Jüngling«!?! 
Vgl.  -äJ,  -ul. 

-In,  phlv.  -In  (•-?//),  ap.  -aina-  (osset.  -(«  dig.  -in,  HC  bsciima-SS, 
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ZDMG.  41,  324  S S)>  bildet  Stoffadjectiva  und  solche  der  Beziehung 
von  Substantiven,  z.  B.  sang-m  »steinern«,  phlv.  sa{n)g-m,  ap.  ä^a(ng-aina- 
law.  dafür  zarstv-aena-),  — zar-in  zarr-m  (*zarn-in)  »golden«,  phlv.  zar-ln 
bezw.  zar{r)-ht,  aw.  zar^'n-aina-,  — zam-Tn  »Erde«  (muss  ursprünglich  .\djectiv 
gewesen  sein),  a\v.  zjm-aint-  (.\dj.),  — d/ian-tn  »eisern«,  phlv.  vgl.  dsin-Xn 
avv.  vgl.  ayatih-aina-,  — slm-in  »silbern«,  phlv.  astm-m  aw.  vgl.  zr'zat-aena-,  — 
Jär-'tn  »hölzern«,  phlv.  äär-Jn  aw.  vgl.  drv-aini-.  Im  Phlv.  und  Xp.  sehr 
verbreitet  (vgl.  auch  np.  pär-ln  »vorjährig«,  — dös-m  »gestrig«),  das  ursprüng- 
liche e hat  sich  im  arm.  Lw.  sah-en  »Falke«,  np.  sä/i-Tn  erhalten,  eig.  »der 
königliche«.  Mit  verkürztem  Vocal  erscheint  es  in  np.  Hirk-in  »schmutzig«,  — 
rix-in  »Diarrhoe  habend«,  — faiäk-in  J'aiäg-in  »schmutzig«,  — rask-in 
»neidi.sch«.  Über  -in  beim  Superlativ  vgl.  S 56,  b,  — über  -in  am  Suffi.v 
-ak  unter  -gi/t  (oben);  — in  Eigennamen  wird  es  schon  iin  Phlv.  gern  hypo- 
koristisch  verwendet  (s.  HCbschmann,  .Armen.  Etym.  I S.  90  Aura.  2). 

ln  den  übrigen  indogermanischen  Sprachen  findet  sich  zur  Bildung  solcher 
.Atljectiva  das  Suffi.v  idg.  -ino-  (vgl.  Brucmann,  Grundr.  II,  S 68,  2). 

-ina,  phlv.  -Jnak  bildet  .Adjectiva  neben  solchen  auf  -in  (auch 
von  Superlativen,  S 56,  b),  z.  B.  phlv.  där-inak  »hölzern«  neben  där-in,  — 
phlv.  pöj-lnak  »bereuend«  vgl.  np.  fßz-is  »Reue«  (beide  in  Pkhotus’s 
Grammatik),  — np.  nOs-ina  neben  nös-Jn  »süss«,  — dSs-ina  neben  dös-in 
»gestrig«;  — öfters  fehlt  die  Form  auf  -in,  z.  B.  np.  nar-ina  »männlich«,  — 
mdl-ina  »weiblich«  (bei  Vui.lers  s.  v.  nur  ein  Vers  Mir  Nazmi's,  aber  BQ. 
gebraucht  das  Wort  s.  v.  mäkiyän),  — sab-ina  »nächtlich,  Fledermaus«,  — 
substantivisch  dann  auch  in  dast-ina  ».Armband«,  — zar-ina  »goldenes  Gefäss«, 
— palang-ina  »Pantherfell«,  — zanbar-ina  »Ambraschmuck«  (Saldi)  etc. 

-ir  in  nab-ir  nab-ir-a  »Enkel«  (die  Inschriften  haben  napi),  — zar-ir 
zir-ir  »gelbes  Färbeholz,  Gelbsucht«,  — iab-ira  »bereit,  versammelt«  (in  einem 
Schahnameverse  im  FR.),  — tab-ir  tab-ira  »Pauke«,  — mär-ira  »Stiefmutter; 
.Ammei?)«  aus  *mäiar-ira,  — mah-ir  »Mond«,  — [X.pr.  Tahm-ir  des  FSchV. 
scheint  sicher  aus  Tahm-tan  verschrieben,  s.  JusTi  Namenbuch,  S.  496]. 

Wohl  zum  .Suftix  -ira-  in  ai.  gabh-iri-  »tief«,  idr-ira-  »mächtig«;  aw. 
x^atvrira-  (yt.  13,  55,  vsp.  21,  i),  phlv.  hüabrir  ist  unklar  (Dar.me.steter, 
Trad.  I,  4S8  zerlegt  hu-awr-ira-  »schön  von  Wolken  bewässert«  ).  — In  dab-ir 
dib-ir  »Schreiber«  ist  -ir  aus  -ivar  entstanden  (vgl.  phlv.  d{i  pivar  d{i)pir 

d{i)bit die  Gemme  ZDMG.  29,  Nr.  13,  vgl.  S 5,  5,  a,  ist  ganz  deutlich  und 

Jen.sen’s  Zweifel  WZK.M.  VI,  219,  ob  d(i)pivar  auch  »Schreiber«  bedeute, 
scheinen  mir  nicht  begründet),  die  np.  Form  dutdr  der  Wörterbücher,  wozu  päz. 
dtwer  stimmen  würde,  scheint  falsch  zu  sein,  wenigstens  reimt  dibir  immer  auf 
echtes  i.  Wie  in  dibir  steht  -ir  aus  -ivar  auch  in  sa/trir-,  in  kuiir  hujir 
xu/ir  »schön«  aus  phlv.  hucihr,  aw.  kubi'ira-;  in  vazir  »Vezier«,  aw.  vilira- 
»EnLscheider«,  phlv.  v{i)iir  liegt  Suftix  -ra-  vor;  guzir  »Hilfsmittel«  setzt  ein 
ap.  ‘'vUdya-  (vgl.  S 5,  7)  voraus. 

-iz  -iza  -ii  -ij  -iPa,  phlv.  -ib  -Uak  (Deminutivsuffix),  z.  B.  in 
kan-iz  (kan-iz-ak)  »Jungfrau«,  phlv.  kan-iiak,  — dahl-iz  dihl-iz  »Vorhalle, 
Halle«,  phlv.  dähl-i’,  arm.  I.w.  dahl-U,  afgh.  Lw.  dakl-ij(f),  — 7 Vahr-iz 
Bahr-iz,  arm.  Vahr-ii,  gr.  (Nöi.deke,  Tab.-Übers.  S.  223  .Anm.  2) 

zu  aw.  vzr'kra-  »Sieg«,  ai.  vrlrd-  »Feind«  (also  phlv.  * Ku/lr-IZ  etwa  »Sieger- 
chen«), — vgl.  syr.  Gofr-iz,  arm.  Vaxr-id,  gr.  (Nöldeke  ebend.),  — 

^•miv-iz  (.AM.  174,5  v.  u.,  i v.  u.;  Bibi,  geogr.  arab.  IV  359;  Löw  Aram. 
Pflanzn.  9t)  miv-iz-aj  f.A.M.  258)  mav-iz  (jüd.-pers.  maw-iz)  mav-iz-aj  (Ihn 
Beithär-LECLERC , Band  C.  Nr.  2201)  zu  mev-a  »Frucht«  also  eigentlich  »kleines 
Früchtchen«,  — kaf-iz  kav-iz  kav-ii  (ein  Mass),  arab.  Lw.  qaf-iz  etc.,  phlv. 
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kap-li,  arm.  Lw.  kap-U, — gisn-lz  neben  kisn-lz  kisn-lj  »Koriandern, — vard-lj 
vart-lj  (auch  vard-aj)  »Wachtel«,  ai.  vgl.  vdrt-ikä-,  — arzAz  »Zinn,  Blei«, 
phlv.  *ard-id,  arm.  Lw.  ar^-il\  — äes-iza  (Schahn.  Calc.  1336,  13;  1506,  S; 
Is.  23,  4)  »Jungfrau«  äosAzagT  »Jungfrauschaft«  (Qur'äncomm.  S.  462),  — 
pak-lza  »rein«,  — surx-tza  »Röteln«.  — Neben  den  lautgesetzlichen  Medien 
finden  sich  auch  Bildungen  auf  -Va,  z.  B.  buz-tia  »Zicklein«  (Qur’äncomm. 
S.  448),  — surx-'iia  »Röteln«,  — dar-Ua  »Pförtchen«,  arm.  Lw.  dar-iiak 
»Gussform«,  — mask-tia  »kleiner  Lederschlauch«  (neben  mask-lza).  — In 
pusarAda  lassen  die  Wörterbücher  e sprechen,  ist  dies  berechtigt? 

Im  Awesta  erscheint  das  Suffix  in  Zdr-ida,  das  doch  wohl  N.pr.  sein 

wird  (phlv.  Zär-lP,  vgl.  auch  TärAl),  vgl.  Fern.  Za'r-iü-\  im  Ap.  in  Kax-i^g 
(de  Lagarde,  Ges,  Abhandl.  81,  198)  d.  i.  etwa  *kap-ica-  (vgl.  Ajrraä^i»^,- 
•=  ap.  Aspaiinah-y,  ebenso  vereinzelt  ai.  mär-lii-  »Lichtatom«. 

In  der  Form  -iz  liegt  das  Sufhx  wohl  vor  in  qirm-iz  »carmoisinrot«, 

wenn  dies  ursprünglich  »wurmfarbig«  (kirm  »Wurm«)  bedeutet  (s.  Karabacek, 
Die  persische  Nadelmalerei  Susandschird,  S.  41  ff.),  das  Wort  gehört  dann 
unter  die  europäischen  Lehnwörter  aus  dem  Persischen  (s.  oben  S.  9I,  und 
vielleicht  noch  in  mehreren  der  von  Marquart  ZDMG.  49,  665  tf.  zusainraen- 
gestellten  Fälle. 

älter  -isn,  phlv.  päz.  -a/n  -esn  -i/n,  bildet  Nomina 

actionis  von  Präsensstämmen,  z.  B.  np.  kun-is  »That,  Thun«,  phlv.  kun-{i;sn,  — 
dtäy-is  »Preis«,  phlv.  stäy-\i)m  etc.  Das  n ist  im  Np.  nur  in  pädäsn  »Ver- 
geltung«, phlv.  pätdah\i)sn  und  d<is°n  »Geschenk«,  phlv.  dah{i)sn  erhalten, 
dagegen  findet  es  sich  in  den  Dialekten,  hier  auch  in  der  Fomi  -dm,  und 
die  Wörterbücher  überliefern  noch  bisweilen  np.  W’örter  auf  -isn,  wie  guzdr- 
isn  guöär-isn  man-isn  (wirklich  noch  vorhanden  bei  .Arabern,  s.  Bibi,  geogr. 
arab.  V s.  v.  jars  S.  XIX  ff.) '.  — Ira  Phlv.  dient  das  Suffix  -fi)sn  auch  zur 
Bildung  von  Gerundiven,  z.  B.  ychvun-{i)sn  d.  i.  bitv-(i)sn  »muss,  soll  sein« 
(vgl.  Men.  2,  6:  ivkänak  u farmän-burtär  u räsi-guv(i)sn  yehvüniidn  »man 
muss  einfältig,  gehorsam  und  wahrsprechend  sein«),  meist  bildet  das  Gerun- 
divum  allerdings  das  zweite  Glied  eines  Compositums  (wie  np.  baz-kunis,  aber 
nur  »Ubelthuend«)  oder  es  tritt  noch  das  Abstractsuffix  -Ih  dazu,  was  im  Np. 
nicht  mehr  gebräuchlich  ist  (man  kann  hier  nicht  sagen  bai-kuniPi  »Übelthat«  ). 

Neben  -is  findet  sich  auch  die  Endung  -is't  (besonders  dann  in  den 
Dialekten)  z.  B.  häl-ist  »Kissen«  neben  bäl-is,  phlv.  bdl-(i)sn,  — baz-kun-ist 
»Ubelthuend«  (Schahn.  648  Anm.  1 1,  V.  2 Calc.),  — wohl  auch  ang-isi  »Kohle« 
gegen  skr.  ärsg-ara-,  lit.  ang-Pts,  ksl.  qg-li,  — guvär-ist  »Stimulans«  neben 
guvar-is,  — rdm-ist  »Freude,  Lust«  neben  ram-is,  — pädä-st  »Vergeltung« 
neben  pädä-sn,  — dih-ist-a  »Freigebigkeit«  dih-ist  (AsadT)  neben  dik-is\  — 
dieses  Suffix  ist  auch  anzunehmen  in  »Fleisch«,  ^h\v.  ge-st  (gav-{i\sl),  avs. 
gäj-  »Fleisch«,  wozu  Fr.  MCu-er  WZKM.  6,  296  auch  phlv.  awrü-st  (^abrux- 
(i)s’t)  ».Augenbraue«  und  mülr-li)sl  (aw.  miPzra-  »Urin«)  stellt.  Gehören  hierher 
auch  np.  (.AM.  169,  i v.  u.;  170,  5)  = (AM.  179,  10;  184,  2 v.  u.; 
185,  4 V.  u.;  194,  6)  — das  eine  Krankheit  bezeichnet,  die  in  Verbindung 
mit  lab  »Fieber«,  /arz  »Schüttelfrost«  oder  kä/iv7(?)  auftritt  — • und  dd/-is 
»Gang,  Kampf«  (ai.  /riz/-,  s.  S 22,  i),  das  neben  Ai/-is  durch  Belegverse 
gestützt  wird?  (Beiläufig  bemerkt,  ist  ätisän  »Teufel«,  das  Vullers  im  I.exikon 
als  Plural  von  älis  auffasst,  ätasiyän  zu  lesen).  Das  pers.  Suffix  -is  (das  noch 
als  lebendig  empfunden  wurde,  vgl.  sprachlich  fehlerhafte  Neubildungen  der 
Lexica  wie  andix-is,  baP-is)  begünstigte  die  Aufnahme  osttürkischer  Worte 
wie  yüris  »Einfall«  etc.  — Darmesteter  hat  es  wohl  richtig  mit  ai.  -ifnü- 
in  Beziehung  gebracht  (Whitnev  S 1194),  das  allerdings  in  sich  verschiedenen 
Ursprungs  Ist  (vgl.  Brucman.v,  Grundr.  II  S 106,  S.  302). 
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In  bäi-is  »Kissen«  ist  -//  nicht  dem  a\v.  ai.  -<>-  gleichzusetzen,  vielmelir 
ist,  wie  phlv.  -[i)sn  Käsch.  böl-tsm  zeigen,  das  Sufn.x-  {i)sn  (vielleicht  analo- 
gisch) hier  im  Mp.  angetreten;  phlv.  snahs  d,  i.  sna/t{i)p  ist  sicher  nur  Um- 
schreibung von  aw.  »Schlagwaffe«. 

* In  einem  hebräisch-persischen  Wörtcrbnche  eines  gewissen  Schlrvanl  aus 

dem  15.  Jbdt.  kommen  nach  freundlicher  Mitteilung  des  Herrn  Prof.  Bacher  in 
Budapest  ca.  So  solcher  Substantiv«  auf  -isn  vor,  teils  in  der  Schreibung  teils 

•Ä/rx  i vgl.  jetzt  Staoe’s  Zeitschrift  f.  alttest.  Wissenschaft,  16  S.  201  tig.i.  — s Bar- 
THOLOMAE,  Vorgeschichte  S 175,  a,  «. 

-ji,  phlv. -iV.4,  in  miyän-ji  »Vermittler«  (Vis  u RämTn  42,  12;  vgl. 
bi-miyänjiy-i  an  »vermittelst  dessen«  .\yin-i  Akb.  I,  265,  19,  simani  miyänjfi 
»ist  mittelfein  zu  stossen«  .\M.  30,  4),  phlv.  miyan-riklh  »Vermittelung«  (Men.) 
und  gavän-Ji  »Held,  erster  Held«  (Sch.ahn.  Calc.  1834,  12,  1925.  3 v.  u.), 
letzteres  wohl  nach  ersterem  gebildet,  .auf  das  es  dort  reimt'.  Hierher  auch 
dük-ji  »Fadenknäul«  zu  liük  »Spindel«? 

Vgl.  -ZT  oben  und  -ti  unten. 

t Vgl.  jetzt  noch  vielleicht  einige  Fälle  bei  Marocart,  ZD.aiG.  49,  664  ff. 

-la  (Deminutivsuffi.x),  z.  B.  in  gösä-la  »Kalb«  skr.  (schon  Mhbh.) 
vatsa-ld-  »eine  Kuh,  die  zärtlich  an  ihrem  Kalbe  hängt«',  — g“/ü-ba  »Kugel« 
vgl.  nhd.  Knaul  st.  *K/äul, — ab-/a  »Bläschen«  (.\M.  50,  14;  153,  ii)auch 
atf-la  äv'-la. 

Das  Suffix  ist  mit  dem  gemeinindogermanischen  secundären  Deminutiv- 
suffi.x  *-lo-  (Bri<;mann,  Grundriss  II,  S 76)  identisch;  es  ist  in  den  np.  Dia- 
lekten sehr  gebräuchlich,  z.  B.  Käsch.  engu-ti  (mit  Erweiterung  durch  -z  *-Tk) 
niäz.  c-ngel  »Finger«,  skr.  ai}gü-ri-  a»gä-ti-  »Finger,  Zehe«,  Beispiele  aus  dem 
Kauk.-Hergjüdischen  s.  in  meinem  Grundr.  S.  207/8  Anm.;  auch  im  Kurdi- 
schen ist  es  häutig,  z.  B.  gurda-ta  »Niere«  (np.  guräa),  vgl.  JusTi,  Gramm. 
S.  115  Nr.  18,  I. 

■ Vgl.  aber  S tl,  1,  a,  .\nm.  1.  Das  Tallsch  hat  auch  eine  Deminutivform 
also  fiük  •//*, 

■mand  -ömand,  phlv.  -ömand  (geschr.  -äumand),  ar.  *man/-,  Adjectiva 
wie  -gin  (oben)  bildend.  Mit  -ömand  werden  im  Np.  • nur  überliefert  bar- 
ömand  »fruchtbar«  (Schahn.  100,  719  u.  ö.j,  — tan-ömand  »stark«  (im  Qur’än- 
comm.  444  in  zwei  Worten  geschrieben;  Schahn.  962,33  u.  ö.),  phlv.  tan- 
ömand,  — xirao-ömand  »verständig«,  phlv.  xrat  ömand,  — dänis-ömand  »weise« 
(mit  einem  Schahnamevers  als  Beleg;  auch  Bibi,  geogr.  ar.  IV,  232),  phlv. 
dänU)sn-ömand,  — baz-ömand  neben  baza-mand  »sündig«  ((,)ut’äncomm.  447), 

— jUd.-pers.  salim-öinand  (Is.  18,  2;  64,  2);  — jub-omand  »stofflos,  aus  sich 
selbst  seiend«  und  Jarah-ömand  (phlv.  gadah-ömand)  »glanzvoll«  sind  bedenk- 
lich. Dann  häufig  ohne  ö,  z.  B.  dänis-mand,  — zdrao-mami,  — pand-manti' 
»reich  an  Rat«  (Schahn.  86,  458),  — äz  mand  »begierig«,  — arj-mand  arj“- 
mand  »wertvoll«,  — zür-mand  »kraftvoll«,  — ndbüo-mand  »nichtig«;  im  Phlv. 
ist  blosses  -mand  selten,  z.  B.  öj-mand  (vd.  17,  2)  neben  öj-ömand  (vd.  3,  65),  — 
Jiarah-mand  (vd.  i,  46),  aw.  HarazPa'li-,  — X’äA{i)sii-mand  neben  d'öMijsn- 
ömand  (.\V.,  aber  wohl  nur  verschrieben). 

* Fehlt  in  den  Wörterbüchern. 

-nä  (näi),  speciell  neupersisch,  .\bstracta  von  .\djectiven  bildend, 
z.  B.  tang-nd  »Enge«  von  lang  »eng«,  — tez-nä  »Schneide«  von  tes  »scharf«, 

— d'räz-nä  »Länge«  von  tfraz  »lang«, — f'rdx-nä  »Weite«  von  ynza: ; das 
Suffix  beruht  auf  einer  falschen  .\uffassung  des  -nä  in  pahn-ä  (oben -«  Nr.  2). 

-ndk,  phlv.  -näk,  ,\djectiva  wie  -gln  (oben)  bildend,  tritt  an 
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Substantiva  (auch  Präsenssiämme)  und  Adjectiva,  z.  B.  xism-näk  »zornig« 
zu  xism  »Zorn«,  phlv.  xism-näk,  — dard-näk  »schmerzbehaftet«  zu  dard 
»Schmerz«,  phlv.  dart-näk,  — yam-tuik  »bekümmert«  zu  yam  »Kummer«,  — 
höi-näk  »verständig«  zu  hos  »Verstand«  (Scharif  S.  212,  7),  — parhirs- 

näk  »enthaltsam«  zu  parhcz  »Enthaltsamkeit«  (Schahn.  324,  148),  — am^- 
ttäk  »belehrend«  zu  ämiz,  — turui-näk  »säuerlich«  zu  turus  »sauer«,  — 
btmär-näk  »kränklich«  zu  blmär  »krank«,  — saib  näk  »schwierig«  zu  arab. 
saib  »schwer«. 

-e  s.  unter  -ü  -ö  unten. 

-t  -d  -0  (-;o),  Endung  des  sog.  verkürzten  Infinitivs,  vgl.  S 87,  c. 

-tan  -dan  -öan  {-üan),  Endung  des  Infinitivs,  vgL  S 87,  a,  b. 

-tär  -dar  -oar,  phlv.  -tär,  ap.  Accus,  -täram,  Endung  der  Nomina 
agentis,  z.  B.  da-oär  »Schöpfer«,  phlv.  da-tdr,  aw.  dd-tänm,  — näm\bur- 
där  »berühmt«  (wörtl.  »Naraensträger«),  phlv.  bur-tär,  aw.  *b?r'-tär>m,  — 
dös-iär  »Freund«,  ap.  *daus-tdram,  — afri-oär  »Käufer« ',  — X'äs-tar  »ver- 
langend«; — phlv.  *kar-tär-ik  vgl.  gr.  Kap-oap-iidv,  syr.  Kär  där-i^än.  Da 
diese  Nomina  agentis  in  Verbindungen  wie  zPästär  kardan  »den  Wünschet 
machen«  d.  i.  »wünschen«  (vgl.  iu  ämaa  bar  an  kma-ra  aPästdr  »als  er  ver- 
langte« Schahn.  17,  71,  dmao-=sub)  zur  Bedeutung  von  Nomina  actionis 
hinneigten,  so  wurden  sie  dann  auch  als  solche  gebraucht,  und  es  entstanden 
in  diesem  neuen  Sinne  sogar  Neubildungen,  z.  B.  guf-tdr  »Rede«,  phlv.  noch 
»Sprecher«,  — raf-tdr  »Gang«,  phlv.  noch  »Gänger«,  — kir-ddr  »Thun«, 
phlv.  krtdr  noch  »Thäter«,  — di-oär  »Anblick«;  desgleichen  sind  die  inas- 
culinen  gipf-tdr  »Gefangener«,  — mur-där  »Toter,  Leichnam«,  — ras-idr 
»Freigelassener«  u.  a.  m.  mit  passivischer  Bedeutung  junge  Bildungen,  sie 
ergaben  sich  aus  den  Bedeutungsübergängen  von  zfästär  »Wünscher«  zu 
»Wunsch«  (wörtl.  »Gewünschtes«)  etc.  Np.  numü-odr  »sichtbar«,  der  Form 
nach,  abgesehen  vom  Präfix,  genau  ap.  fra\mäiäram  »Herrscher«  entspue- 
chend,  ist  in  seiner  Bedeutung  daher  jung,  im  Phlv.  heisst  n[i)mü-tdr  noch 
»Unterweiser,  Lehrer«. 

* Vi’LLERS  im  Wörterbuch  folgt  der  falschen  Erklärung  des  KSch. 

-tar  -tarin,  Comparativ-  bezw.  Superlativsuffixe,  vgL  S 55, 

b;  56,  c. 

-ü  -e,  phlv.  -ük  -5k. 

Eine  Reihe  alter  ««-Slämme  erscheinen  im  Phlv.  in  der  erweiterten  F'orm 
-ük  und  im  Np.  heute  als  -ü  (sonst  ist  die  Endung  bekanntlich  im  Mp.  spurlos 
abgefallen,  vgl.  phlv.  mai  »Wein«  etc.,  S 49),  z-  R-  jdo-ü  »Zauberer«,  phlv. 
Jdl-ük,  arm.  Lw.  Jat-uk,  aw.  ydt-u-,  — zän-ü  »Knie«,  phlv.  zdn-ük.  aw.  zan-u-, 

— pahl-ü  »Seite«,  phlv.  pakl-ük,  aw.  par's-u-  p^r's-u-  »Rippe«,  — dk-ä 
»Gazelle«,  phlv.  dk-ük,  aw.  ds-u-  »schnell«,  — baz-ü  »Arm«,  (phlv.  nur  bäs-di 
oder  bäz-lh,  vgl.  oben  unter  -ä  Nr.  2;  aber  arm.  Lw.  baz-uk,  oss.  d.  bdz-u,^\, 
aw.  bdz-u-,  — Uind-ü  »indisch,  Inder«,  phlv.  Hind-ük,  aw.  Hind-u-  »Indien«, 

— .xast-ü  »Kern«,  aw.  ast-u-  (allerdings  unsicher),  — .xusr-ü  etc.  »Schwieger- 
mutter«, aL  hasr-ü-,  — "brü  brü  ».\ugenbraue«,  phlv.  brükän  »die  Brauen« 
(vd.  9,  50,  so  zu  lesen  statt  brüydn),  ai.  bkrü-,  — bay-ä  bay-ög  (so  mit  i) 
»Braut«,  ai.  vadh-u-,  — zäl-ü  zal-ü  zar-ü  (AM.  180,  2 v.  u.),  skr.  Lw.(?)  jal- 
ükd-  (auch/aA/i'ii-);  — das  -k  des  Suffi.ves  hat  sich  in  (Tr-ük  »dünnes  Holz« 
(unbelegt),  ai.  dr-ü-  »Holz,  Baum«  erhalten.  — Vgl.  auch  phlv.  magü  magüpat, 
ap.  magü-,  np.  (mit  Fipenthese)  mgy  muy  »Magier«. 

Diese  Worte  reimen  nun  in  der  alten  Poesie  auf  -ö  (vgl.  Horn,  KZ.  35, 
175  ff.),  weisen  also  auf  phlv.  -dk.  Das  ö kann  nur  aus  .at<a- entstanden  sein. 


Digilizcü  bv  Ciooslc 


111.  WoRTBILrJUNCSI.EHRE.  — A.  DuRCH  Aflt.ElTUNG.  1S5 

der  mittleren  Suffixstufe,  die  bei  den  ä-StUmmen  verallgemeinert  wurde.  Arm. 
Lw.  baz-uk  und  jat-uk  werden  an  das  arm.  Suffix  -uk  (z.  B.  anc-uk  anj-uk 
»eng«,  — arm-uk-n  ».Arm«)  angeschlossen  sein,  gegenüber  den  selten  ge- 
brauchten Lehnwürtem  mak-oik  »Boot,  Nachen«,  — Cak-oik  »Krug«  (vgl. 
Horn  a.  a.  O.). 

Phlv.  -ök,  np.  -ö  ist  nach  den  Reimen  ferner  anzunehraen  in  phlv,  bän-ük 
»Herrin«  N.  pr.  Bän-ük-t,  np.  bdn-ü,  — jihlv.  gar-uk  »Kehle«  (aw.  gar-ah-), 
np.  gut-u\  — desgleichen  wohl  auch  in  phlv.  taräi-ük  »Wage«,  np.  tardz-ü, 

— phlv.  */tk  ük  »Rebhuhnart«,  vgl.  arab.  Lw.  fib-üj,  np.  fib-ü,  — phlv.  karp-ük 
»Eidechse«,  aw.  kabrp-una--,  — die  Contraction  aus  -av-  ist  noch  deutlich  in 
phlv.  xast-ok  »gestehend,  beichtend«  neben  xiu)st-avan,  arm.  Lw.  xostffvan, 
np.  xust-ü  (Reime  -d),  — phlv.  äsr-dk,  aw.  d^ravan-,  — phlv.  nir-ök  »Kraft, 
>Iacht«,  aw.  na’ryava-,  np.  nir-d  (*ntr-d),  — phlv.  min-dk  »Geist,  Himmel«, 
aw.  ma'njava-  »geistig,  himmlisch«,  np.  mm-ö  »Himmel«. 

Weitere  np.  Substantiva  auf  -ü,  die  in  der  alten  Poesie  zum  Teil  auf  -d 
reimen,  sind:  rds-ü  »Wiesel«,  phlv.  rds-ü,  — gfs-d  (neben  ges)  »Gelock«, 
phlv.  gis,  aw.  gaes-a-  (ZPGl.),  — iarb-ü  »Fettigkeit«  (AM.  223,  x v.  u.)  zu 
darb  »fett«,  — surx-ü  »Röteln«  zu  surx,  — xujt  ü »Nachtmahr«  zu  xuft,  — 
rts-ü  »bebartet«  (in  dem  Verse  bei  Vullers  s.  v.  könnte  auch  ris-ür  statt 
rls-rar,  s.  S i°5  unter  -bar  -var  -tir,  gelesen  werden)  zu  rU  (rf/)  »Bart«,  — 
parrast-ü  (.AM.)  »Schwalbe«,  auch  parrast-ük,  — kabast-ü  »Coloquinthe« 
neben  kahast,  — ^riq-ii  »Diarrhoe  habend«  zu  »Excrement«  (nur  in 
rtq  zaoan;  zu  rican  »kacken«,  vgl.  ^rJx  »Diarrhoe«  rtx-in  »Diarrhoe  habend«; 
das  W'ort,  wohl  statt  reg,  wird  persisch  sein  und  mit  arab.  raiq  nichts  zu 
schaffen  haben,  dem  es  auch  nur  in  seiner  arabisirten  Form  mit  q ähnlich 
geworden  ist;  riqu  reimt  auf  diqü  »Messer«  neben  idqü,  s.  S 8,  2,  vgl.  Vi't.LERS 
s.  V.),  — ydr-ü  »Mörserkeule«  neben  ydr  yavar,  — ^vdr-U  »Warze«  (vdrrü 
i.st  nach  .A.M.  65,  13  eine  volkstümliche  F'orm)  "<häl-ü  »Warze«  (die  Wörter- 
bücher halten  pdlü  für  richtiger,  das  aber  wegen  vdrü  sicher  falsch  ist),  nhd. 
If  'arz-e  (vgl.  Ki.uge,  Etymolog.  Wörterbuch  s.  v.)  — davon  zu  trennen  np. 
varyab  (.Asadi  s.  v.  rnuyam/a  Fol.  20')  varyä  var/an  (GazophyL)  »Warze« 
(oder  statt  valy“  mit  k-  Suffix?),  — ‘'drz-ü  »Wunsch«  (ai.  d ritjasl  »ich  strebe, 
wünsche  herbei«,  Conj.  Aor.;  also  zur  gleichen  Wurzel  wie  np.  afrdxtan, 
s.  S 7 7i  ^)i  — db-ü  »Sünde«,  phlv.  db-ük,  — dar-ü  »Heilmittel«,  phlv. 
dar-Uk  ».Arzenei«,  — ka'j-fi  »Kürbis«,  — tuf-ü  »Siieichel«  tuh-ü  neben  tuf 
tub,  — tas-u  »Gewicht  von  vier  Gerstenkörnern«  (AM.  166,  2),  arab.  Lw. 
fass-üj,  phlv.  vgL  tas-um  »vierter«.  — Mit  -d  -ök  sind  überliefert  nik-d  nik-d 
»schön,  gut«,  — mak-ö  mak-ök  »Weberschiffchen«,  Lw.  arab.  makk-ük,  syr. 
maq-Oq  » JX'Ji^o««,  arm.  mak-oik  (5.  Jahrh.)  »Boot,  Nachen«,  — tak-dk 
krug«,  phlv.  tak-dk  ( D.vrmesteter,  Trad.  111,  I2X,  Anm.  i),  arm.  Lw.  fak-oik 
»Krug«  (5.  Jahrh.). 

Bisweilen  verleiht  das  Suffix  deminutive  Bedeutung  (hierher  gehören 
vielleicht  einige  der  eben  angeführten  Wörter  wie  gös-ii,  — surx-ü,  — ydr-ü, 

— vdr-üi,  z.  B.  in  diz-ü  »kleiner  Topf«  (Lumsden)  von  ddz,  — mask-ü  »kleiner 
Lederschlauch«  von  mask,  — yävs-ü  »Samengurke«  von  yävus,  — duxtar  ü 
»Tüchterchen«  von  duxtar,  — ddi-ü  »Väterchen«  (vgl.  daaa  »Grossvater«), 

— pusar-ü  »Söhnchen«  von  pusar  (nach  dem  Belegverse  des  FR.,  .s.  Vuli.ers 
S.  235,  ist  pusar-d  zu  sprechen;  diese  Deminutivendung  gehört  also  zu  den 
von  Nöi.dx:ke,  Pers.  .Stud  1,  qf,  besprochenen  Kosenamen  zxd  -di  -dya,  woraus 
die  Araber  -üya  -avaib  machten),  — kdk-ü  käk-üya  »Mutterbruiler«,  bdl-ü 
»leiblicher  Bruder«,  iamm-ü  »Vatersbruder«  (von  arab.  iamm),  xdl-ü  xdlüi 
»Mutterbruder«  (von  arab.  xdl),  s.  Nöloere  a.  a.  (i.  S.  27.  — Hierher  wohl 
auch  N.  pr.  X^dJ-ü  von  zPdja.  Ferner  in  der  Endung  vielleicht  xabazd-d 
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xabazd-dk  »Käfer«  und  rug-ö  »I.appen«  (bei  •■VM.  häufig  »Umschlag«)  rug-Sk^ 
die  beide  nach  Nölheke,  Pers.  Stud.  II,  43,  39  aramäische  Lehnwörter  sein 
sollen,  oder  hypokoristisch  musk-ö  muik-öya  {mask-öyä)  »Götzentempel,  Harem« 
(Schahn.),  — bd'tr-B  bäb'‘rr-üj  bezw.  -d/fAM.)  bäo“rr-ü  bezw.  -ö  (.\sadi)  neben 
bäorangbiya  »Melisse«.  — Lebendig  ist  die  Bildung  (s.  Nöldeke  a.  a,  O.  S.  2SI 
noch  in  Näyin,  z.  B.  Hess  Hasan,  — Kahmö  Rabim,  — Fätü  F.äpma,  — 
Malö  Ismalil,  — ^fedö  Mubammed  (Mehmed) '. 

Unklar  ist  -öh  in  andeh  »Kummer«,  — anboh  »Menge«,  — gurBh  »Schaar«, 

— s^töh  »bestürzt  etc.«,  — Fkih  »Würde  etc.«,  alle  mit  lautbarem  k.  Im 
Phlv.  finden  sich  andöh  (geschrieben  andßs)  neben  andöi,  — anboh  (geschrieben 
anbös)  neben  anbök,  — stok  stöklh  (West  im  .Men.-Glossar  stük,  Andrea«' 
Ausgabe  hat  13nD  vgl.  vd.  9,  168  und  19,  28,  32,  39  12in0?),  — skäh  (.•\V.:. 

— 12VU  vgl.  12inD  (päz.  gurOh,  West,  Shik.  Gum.-V.).  Wenn  die  mp.  k 
mas-sgebend  sind,  so  wären  also  Gnmdformen  wie  ap.  *ha(n)bava-ka-  »das 
Zusammenkommen«  dann  »Menge«,  */4a(«)a'i2t'i2->fa- »Kummer«  vgl.  aL  \ daz- 
»brennen«  (auch  vom  Kummer)  anzunehmen  und  np.  h wie  in  fyäh  »schwarr« 

(s.  oben  unter  -äk  Nr.  3)  zu  beurteilen.  — Np.  ^gu-rOh  »Sch.iar«  etwa  zu  rahd 
Hut  »Volk«  Plur.  Hute  »Leute,  Menschen«,  aslov.  ljudü  »Volk«  eta  (skr. 
vi-rödha-  »Feindseligkeit  etc.«>? 

Wo  nicht  -Ok  die  ältere  Form  ist,  wird  das  Suffix  -itk  an  idg.  -üqo- 
(Brugmaxn,  Grundriss  II,  S 89,  b)  anzuschliessen  sein,  das  im  .Altiranischcn 
allerdings  nicht  belegt  ist. 

* Zu  dem  Suffix  vgl.  jetzt  auch  JesTI,  Namenbuch  S.  52$. 

■uk,  phlv.  -uk  bildet  .'Vdjetiva,  z.  B.  näz-uk  »zart,  fein«,  phlv. 
nas-uk  (vgl.  arm.  Lw.  nazim  »thue  stolz,  brüste  mich,  liebkose«,  5.  Jahrh.i' 
oder  näO-uk  (vgl.  Käsch.  naO  s.  v.  xüb)  zu  näz  »Zierlichkeit,  Zärtlichkeit«,  — 
iäb-uk  »flink  etc.«,  arm.  Lw.  Oap-uk,  — sab-uk  »leicht«,  phlv.  sap-uk,  afgh.  sp-uk. 

— ^xun-uk  »glücklich«  wohl  zu  xan-ioa  xun-7'ja  »gepriesen,  gefeiert«.  — 1 

Den  Ausgang  bildete  etwa  tan-uk  »dünn,  fein«  vgl.  ai.  tdnu-ka-, 

■ ItÜRsniMAS'.N,  Pers.  Stud.  .s.  100. 

-ul  bildet  Substantiva  von  Substantiven  (vgl.  -äl  -il  oben),  z.  B. 
lang-ul  »Kralle«  zu  lang  »Kralle,  Faust«,  — kdk-ul  »Stimlocke«  (?j,  — tanb-ul 
»List«!?),  — zang-ul  »Glocke«  zang-ul-a  zu  zang  »Glocke«;  daneben 
z.  B.  käk-ül,  — mask-ül  »kleiner  Lederschlauch«  zu  mask. 

-um  Endung  der  Ordinalia,  vgl,  S 58.  — Auch  in  dem  Sub- 
stantiv mard-um  »Mensch,  Menschheit«,  phlv.  mart-um.  In  np.  bdn-um  (zu 
bänü  »Herrin«)  ist  -um  analogisch  nach  türk.  Beg-um,  Xän-um  angetreten. 

-ün,  phlv.  -un  bildet  .Adjectiva  und  .Adverbia,  z.  B.  Ft-z« 
»aussen«  (jüd  -pers.  bir-an),  phlv.  ber-ün  »zur  Thür  heraus«  (vgl.  g 34,  6),  — 
andar-fm  »innen.  Inneres«,  phlv.  andar-im,  — peräm-im  »rings  herum«,  phU. 
perdm-in,  — nig-un  »nach  unten»,  phlv.  nU)k-ün  (aus  aw.  *nJka-  vgL  fraka-\. 
ebenso  auch  ägün  sar-dgim  »nach  unten«  (beide  unbelegt),  — hdm-un  »Ebene* 
zu  aw.  hdma-  vgl.  ap.  aw.  hama-,  ai.  samd-  »eben,  planus«,  — dah-\n 
»Gedächtnis«,  — gard-ün  »Wagen,  Firmament«,  oss.  Lw.  vdrdun  värdez 
»Wagen«  (aus  dem  Mp.  entlehnt,  von  Stackei.berg,  Fünf  osseL  Erzählungen 
S.  69),  — yak-ün  »einerlei«  (kaum  aus  *yak-giin  vgL  batar  aus  baatar).  — 

Im  Phlv.  stand  -un  allein  oder  neben  -in  in  sahmak-un  »schrecklich«,  — 
btmak-im  bimak-{ü:n  btmak-m  »furchtsam«,  — reiak-ün  »schmerzvoll«,  — 
sarmak-(ii)n  »schamvoll«  (.Men.);  daneben  auch  sahmgun  (wohl  in  Anlehmn,; 
an  gün  ».Art  und  Weise«),  — bimgün,  — reigün-,  — tn  ist  im  Phlv.  be. 
diesen  Worten  viel  seltener,  vgl.  -gln  oben  und  oss.  dig.  -gun  neben  -gin  ta:. 

-Jin  -J{n  (HCbschmann,  ZD.MG.  41,  335,  S 20). 
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■väna , phlv.  -vänak  bei  Substantiven;  Weiterbildung  des 
Sufli.ves  -ihin  (S  103),  z.  B.  in  par-väna  »Schmetterling«,  phlv.  par-vänak. 
Die  meisten  np.  Worte  .auf  -vän  -väna  gehören  zum  Suffix  -bän  (S  i°5).  nicht 
klar  sind  dast-väna  »Armband«  (doch  kaum  ap.  *dastapana-)  und  angist- 
väna  »Ofen«. 

-vand  -ävand,  phlv.  -vami  -ävand,  ar.  *-vant-,  in  gleicher  l'unction 
wie  -mand,  mit  dem  es  auch  wechselt;  z.  B.  afrm-vand  neben  .drah-mand 
»verständig«  zu  w'rao,  — pe/äo-vand  »stählern«  zu  pölai,  — xma-vand  »Herr« 
zu  xu'm,  — vgl.  phlv.  barm-vand  »jammernd«  (.W.,  vgL  Men.  2,  165 

»jammert«,  Käsch.  V.  bäbrum  etc.  s.  v.  girya  kardan,  m.äz.  berme  »Thränen«, 
semn.  (mod.)  burme,  Näy.  bfrmeb^Q),  zaza  bermän  s.  Ju.STt  s.  v.);  häufiger  ist 
-ävand  (auch  im  Phlv.),  z.  B.  np.  x''es-ävand  »verwandt«,  phlv.  a^es-ävand, 

— Dam-ävand,  phlv.  Dam-ävand  etc.  (vgl.  S 24,  2);  beide  sehr  gebräuchlich  in 
Stammnaraen  (me-st  allerdings  von  Lurstämmen)  wie  Hasan-ävand,  — i'/r- 
ävand,  — ilsävand,  — Mirzävand,  — Yarib-rand,  — Kamäl-vami  u.  v.  a.  m. 
Die  Form  -ävand  sciieint  von  ar.  *-aiant-  (bei  a-Stämmen)  übertragen  worden 
zu  sein,  vgl.  phlv.  amävand,  aw.  amavant-,  — phlv.  avävant,  aw.  avavant-, 
doch  auch  phlv.  As„vand,  aw.  Asnavant-,  Das  Suffix  -vami  -ävand  tritt  schon 
im  Phlv.  sehr  zurück  und  wird  meist  durch  -Omand  ersetzt. 

-yak,  als  Deminutivsuffix  in  der  Umgangssprache  gebräuchlich, 
z.  B.  banda-yak  »Knechtlein«,  — ofäja-yak  »Meisterlein«. 

■ia  -za  neben  -ia  (s.  oben),  Deminutivsuffix,  z.  B.  in  näi-ia  ndyi-ia 
bezw.  -za  »Röhrchen;  Penis«  (Schahn.  Calc.  1500,  2 v.  u.),  — xiyär-za  neben 
xiyär  »Wa.ssermelone«,  — pälü-za  d.  i.  bälü-za  (s.  oben  unter  -ü  -ö  bei  bälü) 
Gazoph.  »Warze«  neben  bälii. 

■zi,  phlv.  -äk,  in  Sag-zT  »Segestaner«  (Beiname  Rustems  im 
Schahn.),  arab.  SiJ-zi,  (phlv.)  arm.  Lw.  Sag-bik  (von  St.a.ckei.berg,  ZDMG. 
45,  620),  — Rä-z7  »aus  Rai«,  phlv.  Rä-!ik  (West,  Pahkavi  'Pe.xts  11,  329) 
'V (Theoph.  Simoc.)  aus  *Rag-ütk  (s.  S 27, 6.  r),  — Man^-zi  (s.  Pertsch, 
Berliner  Handschr.-Catalog  Nr.  663  alif  193  u.  ö.)  Mar/‘'-zt  (Vis  u Rämin 
13I1  13;  ScHEFER.  ehrest,  pers.  II,  154,  15,  18;  159,  ii;  Beiname  alter  Dichter 
wie  Tayy.än’s,  Saffar’s  u.  a.)  »aus  .\Ierw«  zu  Afan>  ."ifary  (s.  S 20.  5),  — 
Jyta.d’r-zJ  (Dschaväliqi  10,  Yäqöt  I,  299,  4)  »aus  Istachr«,  — Tavva-zJ  (neben 
Taiva-ji)  »aus  Tavva;h]«  (so  np.)  vgl.  TauKiy  (arab.  Tamiaz  wird  nach 
Nöi.dekf.  erst  daraus  gebildet  sein),  — Ta-zT ' Tä-ztk  Tä-Jik)  ».-\raber«  (.jpäter 
bekanntlich  den  persischen  Kaufmann  etc.  in  den  ostiranischen  Bändern  be- 
zeichnend), phlv.  Tä-Pik  (der  Eigenname  Tdp  Täz  fern.  TäPak  des  Bund., 
Täz  Tab.  I,  202,  Tä]  ib.  203,  laraza  32  [Berünl  103,  2 v.  u.  in  1 är  Kär 
entstellt]  TäJ  .Mas.  213  [Ilandschr.  läli\  ist  natürlich  erst  secundär  aus 
TäPik  gemacht  worden),  arm.  Tap-ik,  — Kaläb-zJ  (bei  P.  S.mith  s.  v.  Qlbä), 

— namak-zt  »eine  .Art  Törtchen«  (zu  der  allerdings  kein  Salz,  wohl  aber 
viele  Süssigkeiten  gehören),  — kär-zT  »Makler«  (Schahn.  Calc.  1906,  5 v.  u.), 

— ^havä-zl  »unerwartet,  aus  dem  Stegreif«  (arab.  havä  »Lust«)  — die 
arabischen  Stellen  und  namakzl  stammen  von  Prof.  Nöldeke  (mündliche  Mit- 
teilung; nach  demselben  gehört  vielleicht  auch  naxuzin  [Firdausl,  Yüs.  u.  Zul. 
35,  380  in  Eth(;’s  Text  naxzJn]  »Erstgeborner«  hierher,  insofern  -in  durch 
falsche  Analogie  von  nuxust-~m  »erster«  stammen  könnte).  — Nach  n steht 
-Jt  (s.  oben),  doch  auch  -Pl  (s.  oben).  Lebendig  scheint  das  Suffix  noch  im 
Zaza  zu  sein,  vgl.  Jusrr,  Kurd.  Gramm.  .S.  113. 

Vgl.  jetzt  zu  dem  Suffix  noch  v.  Stackei.berg,  ZDMG.  48,  496/7 ; Mar- 
QUART,  ZDMG.  49,  664  ff;  HCbschmann,  1F.  VIII,  Anz.  45/6;  -Armen.  Gramm. 
S.  508. 
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B.  Nominale.  S i°5- 

•lii  zumeist  in  Namen  wie  Roo-äb-a,  — Suhr-äb,  — Mihr-äb,  — 
wohl  auch  in  säo-äb  »lieblich,  frisch«  (an  Stellen  wie  Schahn.  441,  138);  — 
■^/räfy-äb,  phlv.  Rräsyäw  (geschr.  Fräsyäp)  gehört  nicht  hierher,  vgl.  aw. 
Franrasyan-,  — Zu  äb  »Glanz«,  phlv.  äb,  skr.  abhä-  »Glanz«  *. 

‘ Vgl.  jetzt  JUSTI,  Namenbuch  S.  483. 

-abäa  »Wohnort«,  in  dieser  Bedeutung  nur  in  Ortsnamen,  aber 
hier  sehr  beliebt  (wohl  noch  nicht  im  Phlv.),  z.  B.  Ftrüz-dbäo,  — Aimaä- 
äbäö  etc. 

-äsd  -sdn  -lä  »-gleich,  -ähnlich«,  z.  B.  in  sir-dsä  »löwengleich«; 
— palang-sän  »leopardengleich«, — yak-sän  »gleichartig«; — pil-sä  »elefanten- 
gleich«. Np.  sän  bedeutet  selbständig  »Teil,  Stück;  Art  und  Weise«,  -sä  hat 
das  auslautende  -n  verloren  (vgl.  S 23,  3),  -äsä  (*iij-ii«)  scheint  die  ältere  Form 
zu  sein'. 

* Nach  JUSTI,  Namenbuch  hierher  auch  Mihr-san  (vgl.  VctXERS  s.  v.  san). 

-bah  -buh  »Herr«,  phlv.  -pat,  aw.  -/o'/f-  (in  Zusanunensetzungen 
sehr  gebräuchlich),  got.  -/aps,  2.  B.  in  hcr-bua'  »Feuerpriester«,  phlv.  ibr-pai 
(Inschr.)  hlr-pat  bezw.  ir-pat,  aw’.  ae^rapa'ti-,  — Ppah-bao  ’spaA-bao  (meist 
mit  /)  »Heerführer«,  phlv.  späh-pat,  — mO-bah  »zoroastrischer  Priester«,  phlv. 
mapü-pat  mavpat,  — kuh-buh  »Kremit«  (wörtl.  »Bergherr«);  — vgl.  arm.  Lw. 
hazara-pet,  got.  pusumii-faps;  -bdo  in  Eigennamen  bedeutet  dagegen  bekanntlich 
»geschützt«,  phlv. a»  . pdta-,  z.  B.  Xurra-bäh,  — phlv.  Sresp{a  t (Gemme. 
ZDMG.  iS,  Nr.  103,  iv),  — Atur-pät. 

* Vgl.  h{iyfüt  ZDMC.  51,  224,  Zeile  3? 

-bän  -ran-iäna  »Hüter,  -schützend«,  phlv. -/<i«  -pan  ak,  ap..t/aN''<7- 
päv-an-  »Satrap«,  aw.  Nom.  PI.  sd'^rapän-J  Nom.  Du. /r/ir/ü«-«  aus  *-/>(jr  arrJ  j 
(ränapiuiB  fällt  nach  der  N.‘\.  statt  ränapB,  ich  würde  wegen  phlv.  rärtpän 
doch  an  ihm  festhalten;  jedenfalls  ist  phlv.  np.  -pan  -bän  nicht  von  ap.  -pävan-  zu 
trennen,  vgl.  J.  Schmidt,  Kritik  d.  Sonanlentheorie  122,  HChschmaxn,  1F. 
VIII,  .\nz.  48/9),  z.  B.  in  su-bän  su-tän  bezw.  s“  bän  »Hirte«,  phlv.  spän,  ap. 
*ßu-pävan-,  — päs-bän  »Nachtwächter«,  phlv.  pas-pän,  — tnarz-bän  »Mark- 
wächter, Markgraf«,  phlv.  marz-pän, — ^ri-bän  ^ribäiti)  ^rhän  »Hais- 
berge«,  phlv.  grlv-pän,  — tun-bän,  arab.  Lw.  tubbän  (arab.  bb  häufig  für  pers. 
nb  in  Lehnwörtern)  »kurze  Hose,  Badehose«,  syr.  Lw.  tarbänaqä  (rb  dissimi- 
lirend),  Käsch.-Uial.  temmün  tombün  tamtin  lambti  »Unterhose«,  phlv.  ''tan- 
pänak  (Fränkel,  D.  aram.  P'remdwörter  S.  289),  — bäy-bän  »Gärtner«,  — 
säya-bän  »Sonnenschirm«  (wörtl.  »Schattenschirm«),  — dii-bän  »Festungs- 
commandant«,  — dar-bän  »ThorwKchter«,  — s'tur-rän  (Qur’äncomnn  473) 
»Kameeltreiber«,  — angust-väna  »Fingerhut«  etc.  In  ätirbän  steht  -bän  da- 
gegen für  älteres  -r  <f«,  aw.  ä'^ravan-. 

Ein  Suffi.x  -vän  »gleichend«  kenne  ich  nicht.  Ptiar-vän  und  t’as‘‘m-:än 
in  Schahn.  1501,  .■\nm.  12  übersetzt  Mohl  mit  Hilfe  eines  solchen  sehr  an- 
sprechend, es  wäre  aber  -r  ar  (vgl.  unten  1 ) zu  lesen  und  überhaupt  ist  der  ganze 
Vers  schon  wegen  des  falschen  Reimes  nichts  wert. 

-bar  -var  -ür  »tragend,  versehen  mit«,  phlv.  -bar  -var,  ap.  aw. 
-bara-  (vgl.  ap.  taka-bara-,  aw.  zadbrö.bara-,  daneben  aw.  gaoa-iära-  d.  L 
*-7vara-),  ai. -b/iara-x  i)  z.  B.  in  paiyam-bar  payäm-bar  »Bote«,  phlv. /Z/rf«- 
bar,  — zan-bar  »Sänfte«,  wörtl.  »weibtragend«  (auch  zanbal),  — biräy-bara 
»Leuchter«;  — vgl.  phlv.  dätu-bar  (neben  dätu-var),  — dast-bar,  — m{i)zd-bar\ 
2)  in  dä-var  »Richter«,  phlv.  dätu-bar  dätu-var,  päz.  dä-zuar, 
— kina-rar  kin-var  »zornig«,  phlv.  kin-var,  — bär-var  »fruchtbar«,  — täj- 
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rar  »Kronentriiger«,  — afsar-rar  (.Schahn.  72,  200)  desgl.,  — näm-iar  »be- 
rühmt«, — zör-var  »gewaltig«,  — hunar-var  »tüchtig«,  — pisa--'ar  (Schahn. 
24,  16J  »Handwerker*,  — paiäh-^ar-t  »Derwisch«  (wörtl.  »Derwischmantel- 
träger«),  phlv.  *-vank  (s.  S 5°,  i,  S.  105  unten)  etc.; 

3)  in  äz~ür  »gierig«  (s.  Nöldeke,  Pers.  Stud.  1,  13,  Anm.  i ), 
phlv.  äz-var,  — dast-ür  »Minister«,  phlv.  dast-bar  dast~var,  — ganj-ür  »Schatz- 
meister« (Vis  u Rämln  64,  2),  — ranf-ür  »bekümmert«  (Vis  u Rämin  43, 
3,  6),  phlv.  ranj-var,  — muzd-ür  »Söldner,  Bediensteter«  (Schahn.  Mohl  VI, 
15a,  330),  — vaxi-ür  »Prophet«,  phlv.  vaxi-var,  — mand-ür  »bekümmert« 
(neben  mand“b-ür,  also  arab.  mandab  + var),  — N.  pr.  Sang-ür  (JusTl,  Namen- 
buch 284);  -ür  erscheint  schon  im  Päzend. 

Dazu  kommen  Bildungen  mit  -ävar,  z.  B.  ktn-ävar  »Kampfer«  (Schahn. 
148,350)  vgl.  km  ävurdan  (Schahn.  86,  446),  — Jang-dvar  »Krieger«  (auch 
mit  ti-’urdan),  — tag-ävar  »lüufer«  (desgl.),  — dil-ävar  »beherzt« — bar- 
dvar  »fruchttragend«  (Qur’rin-Comm.  487). 

* D.iraus  wohl  äUtr^  s.  S 8,  2. 

-bär-,  phlv.  -bär,  in  Substantiven  des  Ortes,  die  mit  dem  .Meere 
oder  Wasser  in  Berührung  stehen,  z.  B.  joi-bdr,  röb-bär  (phlv.  röt-bär)  »Fluss- 
land«, — daryä-bär  »Meerland«,  — Hindü-bär  »Indien«,  — Zang-biir  »Neger- 
land«; es  ist  aw.  pära-  »Ufer,  Rand«,  ai.  pärd-. 

-dän  »Behälter«,  phlv.  -dän,  aw.  -däna-,  ai.  -dhima-,  z.  B.  in  äb- 
dän  »Wasserbehälter«,  aw.  awi-däna-  (phlv.  äfs-dätt),  — zin-ddn  »Gefängnis« 
(eig.  »Waflfenplatz«,  vgl.  meinen  Grundr.  Nr.  671),  phlv.  zen  dan  z{i)n-ddn, — 
Jäma-ddn  »Kleidertruhe«,  — namak-dän  »Salzfass«;  -Idn,  das  nur  in  namak- 
Idn  »Salzfass«  vorkommt,  ist  kein  Suffix,  sondern  statt  -dän  verschrieben. 

■ddr  vgl.  unter  -yär  unten. 

-dis  -dis  -das  »-gleichend , -ähnlich«,  z.  B.  in  zfar-des  »sonnen- 
gleich«, — ^/jür-dis  »huriähnlich«,  — xäya-dls  »Pilz«  (wörtl.  »eiähnlich«),  — 
pif-dis  »himmelsgewölbeähnlich«,  — Farxär-dis  (Vullers  s.v.  zur  Ety- 
mologie vgl.  S 8,  Anm.  ln  dem  lUnsurl-Verse  bei  Vullers  s.  v.  ist  das  (d.  i. 
des)  übrigens  noch  selbständig. 

^-/dm  (auch  -pdm  falsch)  -bäm  -7vdm  (.\M.  165,  ii)  »-farbig,  -ähn- 
lich«, z.  B.  in  gul-fdm  »rosenfarbig«,  — misk-fdm  »moschusfarbig«,  — dydh- 
/ätn  »schwärzlich«,  — dpe'a-fdm  »weisslich«;  ai.  upama-  »ähnlich*  am  Ende 
von  Compositen  (mit  Verlängerung  des  a,  vgl.  -mdn  Nr.  i unten  und  S 3,  z,a). 

-fal,  auch  -pas  -vas  »-ähnlich*,  z.  B.  in  aidahä-fas  »drachenähn- 
lich«, — säh-fai  »königsgleich«,  — ^'falak-vas  »himmelsgleich«,  — mäh-val 
»mondgleich«,  — pad'stdr-vas  »dienergleich«  (Schahn.  871,  27;  1087,  368). 

•gdr  »-thuend«,  phlv.  -kdr,  ai.  -kära-,  z.  B.  in  gunäh-gdr  »Sünder«, 
phlv.  vU)näs-kdr,  — ziydn-gär  »Schädiger*,  phlv.  z(i lydn-kdr,  — df'rii-gdr 
pari’ardgär  kird-gdr  »Schö|)fer«,  — s'lam-gär  »gewaltthätig«,  — kdm-gdr 
»glücklich«  (wörtl.  »nach  seinem  Wunsche  handelnd«),  — auch  xuüävand-gär 
»Herrscher«;  ferner  in  rOzgär  »Zeit*,  phlv.  rdü-kdr,  — »Erinnerung*. 
.Auch  -gdra,  z.  B.  dlam-gära  (Schahn.  53,  371;  90,  538).  Vgl.  -kar  unten. 

Die  mit  -kdr  »AVerk*  gebildeten  Composita,  in  denen  das  Suffix  dann 
»Thäter*  bedeutet,  sind  dagegen  jung,  vgl.  ptdb-kdr  »übereilt,  rasch*,  — dast- 
kdr  »Meister,  geschickt*  auch  »Handwerk«  (»mit  der  Hand  gethan*),  — Jd%ü-kdr 
»Zauberer*,  — töba-kdr  »Büsser*,  — pes-kdr  ».Anführer,  A^orsteher*,  — */a/d- 
kär  »Unterdrücker*  u.  a.  m.;  auch  F'cs-kär  »fleissig,  rechtschaffen«  gehört 
trotz  phlv.  .Td’es-kär  hierher,  sonst  müsste  es  xPes-gär  lauten.  — Manchmal 
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finden  sich  -kär  und  -gär  in  denselben  Verbindungen,  z.  B.  daryä-kär  »See- 
mann« neben  daryä-gafi  »Schifffahrt«. 

-gar  »-thuend«,  phlv.  -kar  -gar,  aw.  ai.  -kara-,  z.  B.  in  taza-gar, 
»Sünder«,  phlv.  bai'ak-kar  haiak-{k)ar,  — peröz-gar  »Sieger«,  phlv.  peröi-kar, 

— tuvän-gar  »mächtig«,  phlv.  tuvängar,  — dd'j-gar  »Richter«,  phlv.  dät-kar, 

— i^'äl-gar  3^'äli-gar  »Koch«,  arm.  Lw.  xohaker  (HCbschmann,  ,\rmen.  Etj  m. 
1,  S.  i6o),  — ähan-gar  »Schmied«,  — ka/s-gar  »Schuhmacher«,  — mis-gar 
»Kupferschmied«.  — Bisweilen  stehen  auch  -gär  und  -gar  in  demselben  Worte 
neben  einander,  z.  B.  ziyän-gär  ziyän-gar,  vgl.  auch  -kär  unter  -gär  (oben>. 

— In  -Vbstracten  erscheint  -gari  ilann  später  im  Sinne  des  deutschen  rt-scka/t^, 
z.  M.tu/angPi-aqasy-gari  »Musketirführerschaft«, — tüpli-basy-gari  ».Vrtillerielührer- 
schaft«  (Ibn  Muh.  Emin’s  Tanx-i  baidnädirtya  ed.  O.  .Mann,  S.  38). 

-gird  Endung  von  Namen,  meist  Ortsnamen,  phlv.  -kart,  arm. 
-kert,  ap.  *-krta-  d.  i.  *-krta-,  z.  B.  in  Däräb-gird , phlv.  Ddräb-kari  etc. 
(Material  bei  Bi.au,  ZDMG.  31,  495  f.;  Mordt.mann,  ib.  32,  724  f.;  Nöi.deke, 
ib.  33,  144!.;  vgl.  HCbschmann,  KZ.  27,  112;  .\rraen.  Etym.  I,  S.  169)*. 

r Aus  dem  Schahname  noch  die  in  den  Wörterbüchern  fehlenden  bVsa-^J 
(1152,  214:  1199,  1138)  und  GirS-xirä  iS$9,  1187  = äAQ.  Nr.  1937).  TigraKocrrU 
und  Därüb-zää  hatte  übrigens  schon  DEi.LA  V'au.e,  Viaggi  in  Persia  II,  460  lu- 
sammengebracht. 

-läx  nur  in  einigen  Worten  überliefert,  nämlich  in  sang-läx  »stei- 
niges Land«,  — rö<>-läx  »wässeriges  I.and«  (wo  mehrere  Bäche  etc.  zusammen- 
fliessen;  Dschämäspnäme),  ■ — dev-ldx  »Teufelsland«,  — niseb-läx  »Tiefland« 
(.\bul  Fatjl),  — ätas-läx  »Feuertempel«  (Amir  Chosrau);  läx  soll  »Ort«  oder 
»reichlich«  heissen,  es  kommt  aber  nicht  selbständig  vor,  diese  Bedeutungen 
sind  nur  aus  den  genannten  Compositen  erschlossen. 

-män  i)  »-sinnig«,  phlv.  -man,  aw.  -manah-,  ai.  -manas-,  z.  B.  in 
pasi-män  pii-män  »reuig«,  phlv.  pase-män,  — säa-män  »fröhlich«,  — sir-män 
»löwengleich«  (ursjrr.  »-sinnig«  oder  zu  mänistau  »gleichen«,  vgl.  S 3,  a S.  23). 
Das  selbständige  Substantiv  man  »Herz«,  das  nur  durch  einen  Vers  Qaiii 
uddahr's  gestützt  ward  (FRDschSch.),  scheint  mir  nicht  zweifelsfrei.  — N.  pr. 
Jiäo-män  (Jusn.  Namenbuch  257)’. 

2)  kiit-män  »Saatland«,  — diio-man  »Familie«,  phlv.  dütak- 
mänak  neben  dütak  (vd.  15,  39  Gl.),  np.  düm  (Schahn.  292,  192);  der  Ur- 
sprung des  Suffixes  ist  unklar,  etwa  zu  ap.  -man-  (S  103)? 

* Zu  ijakd*-mäit  »Geschäftsrührer  ctc.«  vgl.  S 103  unter  ap.  -man-,  b. 

-rün,  phlv.  -rün,  in  vä-run  vä-runa  »unglücklich,  elend«,  phlv.  apa- 
rün  apä-rünJlf,  — vg\.  phlv./rä-rün  »vortrefflich« /rä-rüntk, — rapikwintar-run 
»nach  .Süden«;  phlv.  rün  »Seite,  Gegend,  Richtung«  stammt  von  aw.  raonijm 
»der  Flüsse«  (vgl.  meinen  Grundr.  »Verlor.  Sprachgut«  Nr.  173).  Asadi  hat 
in  seinem  Wörterbuche  folgenden  Vers  lUnsurl’s  als  Beleg  für  np.  rün  in  der 
Bedeutung  »wegen« : bi-xism  andaram  diba  az  rün-i  tust  — bi-lasm  andaram 
Junbis  az  bün-i  tust  (Metr.  Mutaqärib)  »im  Zorn  Ist  mein  .Auge  um  deinet- 
willen, im  Auge  ist  mir  .Aufregung  deinetwegen«. 

-sän  i)  vgl.  -äsä  oben; 

2)  vgl.  -stän  unten. 

-sär-  »Koi>f«,  aw.  sära-  särah-,  z.  B.  in  nigün-sär  »nach  unten«, 

— bäi-sär  »leichtsinnig«  (Schahn.  640,  2096),  — sabuk-sär  »leichtsinnig«,  — 
gäv-sär  »stierköpfig«  (Firedhün’s  Keule);  erhält  dann  die  Bedeutung  des  »in 
hohem  Grade  mit  etwas  Behaftetseins«  (vgl.  aw.  asa-sara-  »sehr  fromm«), 
des  ».Ahnlichseias«,  z.  B.  sarm-sar  »beschämt«,  — xäk-sär  »niedrig«,  — 
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d^-sär  »teufelsmässig«,  — mdr-sär  »schlTiigengestaltig«,  — gurg-sär  »wolfs- 
ähnlich“,  — keh-sär  »llergland«,  — sax-sdr  »laiubwald«,  — misk-sär  »moschus- 
duftend« feig.  ».Moschusort«),  — rux-sär  »Wange«,  — itth-sdr  »Grube«  fmetri 
causa  auch  iäh-sar,  z.  B.  Schahn.  1123,  1010),  — Sag-sdr  »Sakenland«  u.a.m. 

-slän  -^tdn  -sidn,  ])hlv.  -slän  ■"s/dn,  ap.  a\v.  stdna-  »Stand«,  aw. 
-s/dna-,  ai.  -sthana-,  im  Phlv.  und  Np.  sehr  beliebt,  z.  B.  in  däo-'stän  »Richter- 
spruch«, phlv.  iidl-"slan,  — sai-'s/dn  »Schlafort,  Harem«,  phlv.  saj>-“stdn 
(Gandsch-i  Schäy.  1),  — Sakr-sldn  (N.  pr.),  phlv.  salri-stdn  »Stadt«,  — zam- 
’stän  »Winter«,  phlv.  zam-''sliin,  — nay-'stan  »Rölmchl«,  — may-stan  »Ort 
des  Gelages,  Weingelage«  (Schahn.  68,  1 26 ; heute  auch  uai-stdn,  mai-stan 
gesprochen),  — gul-'stdn  »Rosengarten«  gul-^tdn  (Schahn.  161,  594;  vgl.  Kdbul- 
j'/än  157,  506,  /Mbut-dldn  146,321).  — Schon  im  Phlv.  wird  -stdn  mit  Vor- 
liclic  zur  Bildung  von  Ländernamen  verwendet,  z.B.  7dJ>ar"stdn,  — H(i  ndü- 
stdn,  — XüJ“stdn,  — Sak“stdn  (auch  üag-'stdn),  — Sür-‘stdn  »Syrien«  etc. 
Daneben  auch  (poetisch  oder  dialektisch)  np.  -sdn,  z.  B.  sdr-sän  »Land,  Stadt« 
(Schahn.  209,  1434/5)  neben  sär-'s/dn  sabr-'s/dn,  — xdr-sän  »Gedöm«  (210, 
1464), — gir-sdn  »Gräberstälte«,  — sir-sdn  »Wüstenei«  (995,597),  — paigär- 
siin  »Kampfstätte«  (1021,  1037),  — kdr-sdn  »Ort«  (1453,  152),  — bimdr-sdn 
»Kr.tnkenhaus,  Narrenhaus«  (847,1313).  Zwei  ganz  verschiedene  Suffixe  wer- 
den doch  kaum  vorliegen. 

-Star,  phlv.  -“star,  z.  B.  in  xäk-star  ».\sche«,  — vgl.  phlv.  atur- 
“star  ».•Asche«;  zu  \ star-  »hinbreiten,  hinstreuen«?  .'Anders  Sab-’stari  N.  pr. 

-s’aii  in  gul-san  »Rosengarten«  ist  aw.  sayana-  in  rämajayana- 
ga:  a.s’ayana-  etc.,  ann.  Lw.  1?«  (im  Phlv.  des  Awestacommentars  findet  man 
immer  -rndn  ijs’ni/i  für  -sayana-)'. 

* Jl'STI  slellt  im  Namenbuch  S.  511  auch  die  Namen  Artaun  und  Irisinm 
hierher. 

1)  -Har  oara,  z.  B.  in  säh-vdr  »königlich«,  — /«/-.f-Z'irr  »türkisch« 
(Schahn.  474,  659),  — buzurg-vdr  »grossartig«,  — sir-vär  »löwengleich«,  — 
Jarzand-vdr  »sohnesgleich«  (Schahn.  590,  1228),  — p’Aar-vdr  »vatergleich« 
(597,  1363),  — dost-vdr  »freundesgleich«  (1504,  153),  — pad'stär-vär  »wie 
eine  Dienerin«  (669,  2594),  — banda-vär  »dienergleich«  (1267,  2451),  — 
carx--,  dr  »wie  ein  Rad«  (1276,77;  Rüdhaki  bei  AsadT  s.  v.  kaydxan),  — 
Juvän-jdr  »jünglingshaft«  (1074,  167), — pll-var  »elephantengleich«  (90,  534), 
— fromdya-vdr  »niedrig«  (1510,  240), — miArbdn-zär  »freundesgleich«  (Vis 
u Rarain  71,  15),  — karx-vdr  »Karch[Stadt]ähnlich«  (Farruchl  bei  .A.  s.  v. 
kdx),  — üardust-vär  »Zarduschtgleich«  (Daqlql  bei  A.  s.  v.  zanJ),  — ySz- 
r-är  »jagdleopardengleich"  (Rüdliaki  bei  K.  s.v.  zayand),  — Jar~/and-var  »epheu- 
gleich«  (Rüdhaki  bei  ,A.  s.  \\  Jaryand),  — mur-y  vdr  »wie  ein  Vogel«  (Kisäyi 
bei  .A.  s.  V.  gardand),  — dzaha-var  »wie  ein  Adlicher«  (Bü  Schukür  bei  A. 
s.v.  kandüri\,  — vas"i-vdr  »wie  Röte,  rotfarbig«  (Chosravi  bei  A.  s.  v.  vasi),  — 
p‘tir-vdr  »wie  ein  Ross«  (Kisäyi  bei  Eth(;,  S.  135,  V.  3),  — maisUg-vdr  »wie 
ein  A erliebter«  (SchahIu,  Morgenländ.  p'orsch.  46,  i)  u.  a.  m.,  also  sehr  be- 
liebt; dann  jdma-vär  »für  tlas  Gewand  i)a.ssend«,  — ham-vär  ham-vara  »immer, 
gleich«,  — mäk-rdr  mdh-vdra  »Monatslohn«,  — tir^cdr  »Pfeilschussweite« 
(.Schahn.  C.  1957,  7 v.  u.),  — sazä-iar  »geziemend«.  Wohl  zu  skr.  7ära-  »der 
für  etwas  bestimmte  .Augenblick,  Platz«,  vgl.  surata  vdra-  »zum  Beischlaf  be- 
stimmt«, dann  »charakteristisch,  passend,  geeignet«,  also  auch  zu  np.  bar 
».Mal«  ( vgl.  yak  vär  etc.  ^ yak  bar). 

2)  -vär  -l  ära,  z.  B.  in  umeo-iar  »hoffend«,  phlv.  ömit-vdr,  — sög- 
vdr  »bekümmert«,  — Sabza-vär  (»Grünes  tragend,  wiesenreich«),  — liray-iära 
»Leuchter,  Lichtschirm«;  zu  -bar  -vor  -Ur  (oben),  — ai.  bhärd-  bedeutet  nur 
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»Last«.  Das  Suffix  kommt  auch  in  passivischer  Bedeutung  vor,  z.  B.  in  gls- 
vdr  gös-vtira  »Ohrgehänge",  ^hXv.gSs-vär,  aw.  \g\  gaosdYLiar' /ragaosd]t'ara-  (für 
“wdr'  °ward-\  — dast-vär  »Stock«  ädst-vard  »handlich«,  — sai-vdr  »Hosen« 
(zu  sal  »Schenkel«),  arab.  Lw.  sdr-bat  sar-vdl,  — g'rl^drd  »Halsband«  (da- 
neben g're-7'dza  »Perlenkette«,  wohl  falsch  überliefert),  — must-vära  »Hand- 
voll«, — pust-vära  »Rückenlast«,  — xar-vär  (xdr  bdr)  »Eselslast«,  — s'tur^'dr 
(•idr)  »Karaeelslast«,  — pU-vdr  »Elefantenlast  «=  sehr  viel«;  in  diesen  Fällen 
ist  direct  ai.  bhdra-  »I.ast«  zu  vergleichen  (gehört  hierzu  auch  aw.  sdrazäm- 
»Helm«  statt  °wdrd-,  phlv.  sdr-vdr,  das  dann  nicht  »kopfumhüllend«  bedeuten 
würde?). 

-7drä  in  Ortsnamen,  z.  B.  Abi-vard,  ap.  -vartd-  in  AsToä^Ta  d.  i. 
ArtdVdrta-  (Andreas  in  Pauly-\Vi.ssowa's  Real-Encycl.  s.  v.  »Artoarta«),  vgl 
skr.  -7'drtd-  in  Städtenamen. 

-ydü^  phlv.  -ddt,  ap.  -data-,  aw.  -dätd-  -flä/ir-,  ai.  -dhdta-,  z.  B.  in 
far-ydb  »Hilfe,  Hilferuf«,  phlv.  frd-dat  »Hilfe«,  aw.  Jra-cdid-  »Gedeihen.  För- 
derung«, — bun-yd'i  »Grund«,  phlv.  bun-dät  (ap.  vielleicht  *buttddäti-),  — 
Zam-ydh,  phlv.  Zam-ddt-,  — vielleicht  auch  ’^bdy-ydz  /dy-yds  »T rinkgeld«,  wörtl. 
»Gottesgabe«  (immer,  auch  unter  may-ydz  in  FSch.,  nur  mit  demselben  SchF.- 
Verse  belegt)  statt  bay-yäo  /ay-yäbt 

-ydr,  phlv,  -där,  ai.  -dbära-  »haltend«,  z.  B.  in  sahr-ydr  »Herr- 
scher«, phlv.  sdlr-did)r,  — bis-ydr  »viel«,  phlv.  7ias-ddr(l)  vas-ydr,  — baxS- 
yär  »glücklich«,  — hoi-ydr  »verständig«,  — ddm-ydr  »Jäger«,  — ram-ydr  »Hirte«. 
— db-yär  »Bewässerer«,  — dast-ydr  »Helfer«,  — pust-ydr  »Helfer«  fPahlavän- 
näme;  Gothaer  pers.  Handschr.  Nr.  40,  Fol.  ii,  Zeile  i),  — bdz-ydr  »F'alconier«. 
vgl.  N.  pr.  Bdz-ydr  (JusTi,  Namenbuch);  in  Is/and-ydr  und  Hormuzd-ydr  ist 
r durch  Verschreibung  aus  0 entstanden,  alte  arabische  Schriftsteller  haben 
noch  Isband-ydö,  phlv.  Spand-ddt,  aw.  SpenlöCidtd-,  — phlv.  Ohrmdzd-da: 
(Vater  des  Verfassers  des  Schikandgumänik  Vitschär)  Hormizddc  Opyuziärr^i 
(Nöuieke,  Kärnämakö;,  Anm.  i ) — im  Awestacommentar  übersetzt  Ohrmazd-dat 
aw.  mdzdaoätd--,  vgl.  auch  Rdhzdr  'lab.-übers.  294  statt  Rdhzäib 
Theophyl.  Simoc.  etc. 

In  anderen  Namen  wie  np.  BaAman-ydr  bedeutet  yär  »F'reund«,  vgL 
phlv.  Vobuman-dydr,  — Ddh{i)ln-dydr,  danach  dann  auch  secundär  Ohrmdzj- 
äyar,  — Satr-dydr. 

Daneben  kommt  auch  -ddr  (Präsensstamm  von  ddstdn)  im  Np.  vor,  doch 
erst  in  jüngeren  Compositen,  z.  B.  in  hös-ddr  »verständig«,  — nam-dar  »be- 
rühmt«, — zdr-där  »goldreich«,  — jihän  ddr  »Herrscher«,  — rdb-ddr  »Weg- 
schützer; Räuber«,  — kafi-där  »Schuhbewahrer«  (während  des  Badens  1.  — 
^mdl-dtir  »reich«. 

Zu  np.  -ydr  aus  -kdr  -gär  vgL  S 19,  7;  6. 

-y/in  »-farbig,  -artig«,  phlv.  -gün,  aw.  gaond-  »F’arbe«  (vgL  S 19,  6L 
z.  B.  in  zar-yim  »gelbfarbig«,  aw.  zabrigaond-,  phlv.  vgl.  zarln-gtm,  — d<tar- 
yün  »Ringelblume«  (AM.  28,  wörtl.  »feuerfiirbig«),  phlv.  dddr-gim  (Bund.,  in 
Awestabuchstaben),  — humä-yün  »erlaucht«  (wörtl.  »Hum.äartig« ) ; — vgl. 
iün  iiguna  »wie«,  phlv.  iigTm,  — väiün  7’diüna  »niedrig,  niederträchtig, 
hinterrücks«  aus  *vdigiina  bäigüna  (Schahn.  197,  1220). 

•zdn,  ap.  -za/td-  »hervorbringend«  in  ^mdry-zan  »Kirchhof«,  vgL 
ap.  Mdrga-zdna-  (s.  S 3°,  i)- 

-zdr,  phlv.  -iär  in  Substantiven  des  Ortes,  z.  B.  gul-zär  »Rosen- 
garten«, phlv.  gul-idr,  — kdr-zdr  »Schlachtfeld,  Kampf«,  phlv.  käre-idr,  — 
Idla-zdr  »Tulpenbeet«,  — *-idid/-zär  »Wiese«,  — kiit-zär  ».Ackerland,  Saat«, 
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— arzan-zär  »Hirsefeld«  etc.  Das  Suffix  hat  wohl  seinen  Ausgang  von  larSian 
»weiden«  genommen,  vgl.  phlv.  gospand-iär  »Schafweide«  (vd.  2,  41)  und 
arm.  Lw.  larak  »Weide«,  dann  allg.  »Fliehe«. 

Noch  andere  Suffixe,  die  nur  zur  Namenbildung  verwendet  werden,  s.  bei 
JüSTi,  Namenbuch  S.  483  ff. 

2.  DURCH  PR.ÄFIXE.  g 106. 

a)  Präpositionen  (vgl.  S 96,  97). 

b)  .\dverbia. 

dui-  dii-  dul-  »übel-,  bös-«,  phlv.  dud-  (dui-),  arm.  Lw.  /'/-  dl-, 
ap.  aw.  dus'-  dui-,  ai.  dus-  dur-,  z.  B.  in  dus-man  »Feind«,  phlv.  dus-man,  aw. 
dud-m(fnyu-,  — dus-:d’är  dus-vär  »schwierig«,  phlv.  dul-od'är,  aw.  vgl.  dui- 
a^ra-,  — dus-näm  »Schimpf«,  phlv.  dus-näm,  — dii-x'tm  »schlechten  Charakters, 
Henker«  dus'-xim  (nur  Mir  Nazmi),  jihlv.  dus-xJm,  — dii-ähang  »böse  Pläne 
habend«,  phlv.  dul-ähank,  — dil-pasand  (Vis  u Rämin  32,  5 V.  u.)  etc. 

hu-  XU-  »gut-«,  phlv.  hu-  bezw.  xu-,  ap.  {,h)u-  {h)uv-,  aw.  hu-,  aL 
SU-,  z.  B.  in  xu-rram  »fröhlich,  glücklich«,  phlv.  xu-r(r)am  (mit  einfachem  r ist 
das  Wort  bisher  ira  Np.  wohl  nicht  belegt,  Vullers’  xuram  sowie  Qur’äncomm. 
S.  459  beweisen  nichts;  Fr.  MCller’s  Ableitung  von  ap.  *(h)urama-  »sich 
wohl  freuend«  ist  daher  unsicher,  s.  zuletzt  Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  55; 
dagegen  gehört  xiräm  »angenehm,  erfreuend",  Gegensatz  phlv.  dus-räm  »un- 
angenehm«, wohl  zu  ai.  suräma-  »ergötzend«,  s.  meinen  Grundriss  Nr.  472),  — 
hu-iir  hu-Jir  xu-}tr  »schön«  auch  N.  pr.,  phlv.  hu-lihr,  aw.  hu-i^ra-,  — 
Xu-srau  N.  pr.,  dann  auch  »Herrscher«,  phlv.  Xu-srav,  aw.  Hu-sravah-  (s.  S 6, 
5,  a),  — hu-viiä  »deutlich,  klar«,  phlv.  *hu-patyäk  (vgl.  np. /eSä);  im  Phlv. 
noch  weit  häufiger,  z.  B.  hu-ramak  »heerdenreich«,  — hüxt  »wohl  gesprochen«, 

— hu-tuxsäh  »eifrig«,  — hu-xtm  »von  gutem  Charakter«  u.  v.  a,  m. 

n-  »un-«,  phlv.  aw.  aL  an-,  z.  B.  in  n-äb  »rein,  ungemischt«,  phlv. 
an-äp,  aw.  an-äp-  »ohne  Wasser«,  — n-ägdh  »plötzlich,  unerwartet«,  phlv. 
an-äkäslhä  »unerwartet«,  ap.  *an-äkäk:a-,  — n-ösa  »glücklich«,  phlv.  an-Ssak, 
aw.  an-aosa-  »unsterblich«,  — n-umeö  »hoÖ'nungslos«,  phlv.  an-ömit,  — N-irän 
»Nicht-Iran«  (Schahn.  Calc.  2020,  10  v.  u.),  phlv.  An-erän..  In  diesen  Fällen 
konnte  sich  das  sog.  a privativum  lautgesetzlich  halten,  daneben  finden  sich 
irregulär  np.  an-ösa  »glücklich,  heil«  (Schahn.),  — an-ir  »ungehorsam«  (Riv- 
äyät),  phlv.  an-air  »unarisch,  boshaft,  feindlich«  an-airih,  aw.  an-drya--,  in 
der  Form  a-  (phlv.  ap.  aw.  ai.)  hat  sich  das  Präfix  gar  nicht  erhalten  können, 
Worte  wie  a-viia  »rein,  lauter,  edel«  neben  biia  etc.  (phlv.  a-wijak)  kommen 
nur  in  P.irsenschriften  vor. 

nä-  »un-,  nicht-«  gr.  v^-  dor.  >ä-,  z.  B.  in  nä-päk  »unrein«,  — 
nästa  »nüchtern«,  — nä-d^rust  »unrichtig« ; — in  der  Poesie  kann  jedes  Part. 
Prät.  durch  nä-  verneint  werden,  z.  B.  nä-fparda  »nicht-betreten«  (Schahn. 
1204,  1250),  — nä-xußagan  »nicht  geschlafen  habend«  (1228,  1725),  — 
nä-bar-ävurda  »fruchtlos«  (1307,678)  etc.,  dann  nä-bastagt  »das  Nicht- 
verbinden« (1261,  2331),  — nä-di^an  »das  Nicht-sehen«  (1246,  2045),  — 
nä-buoam  »unmöglich«  (1333,  1190)  etc.;  vor  Doppelconsonanz  tritt  auch 
Verkürzung  zu  na-  ein  z.  B.  in  na-späs  »undankbar«  (Schahn.  132,  65) 
neben  nä-dpäs  (57,  437),  — na-stöh  »nicht  schwach«  d.  L »stark«  (260, 
288),  — na-snäs  »nicht  erkennend«  (1081,281),  — na-fnn  »Fluch«,  — 
na-htnär  »zahllos«  (28,  103;  — bahmär  bei  Vullers  ist  falsch  statt  »•),  — 
auch  n-ummio  »hoffnungslos«  (234,  1876)  neben  nä-ume'j  (133,  69).  Doch 
findet  sich  raetri  causa  die  V^erkürzung  von  nä  zu  na  auch  sonst  gelegendich, 
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z.  B.  na-xurd  »nicht  klein«  (Schahn.  48,  25g),  — fta-/arsülant-s/  »ist  unzerreib- 
bar«  (1333,  JX90),  — na-päi  »unrein«  (Calc.  1902,  4 v.  u.),  vgl.  auch  na-haJira 
»unecht«.  Wo  selbständiges  na  metrisch  lang  ist  (z.  B.  Calc.  1337,  15),  wird 
ursprünglich  nai  (ne)  gestanden  haben  und  wieder  einzusetzen  sein.  Im  Qur’in- 
comm.  490  findet  sich  nö-dpäs  (s.  S 9,  s).  — lux  .\ltarischen  erscheint  «ä- 
auffälliger  Weise  gar  nicht  (vgl.  aber  ai.  nä  »nicht«  im  PW.) ; als  die  Negirung 
eines  Begriffes  ausdrückendes  Präfix  wird  a-  an-  venvandt,  na-  im  Ai.  nur  m 
wenigen  Fällen  (s.  Whitney,  S 1122,  b),  im  Aw.  vgl.  nae-ä-  etc.  Erst  im  Np, 
wo  das  sog.  ot  privatiNTim  schwand,  trat  die  durch  gr.  'nj-  sich  als  altererbt 
erweisende  Bezeichnung  wieder  hervor  (vgl.  auch  das  Übereinstimmen  der  np. 
Causativform  -äniian  mit  gr.  S 73,  C.). 

Zu  np.  ma-Jarg  (ma-iarg)  »unthätig,  schwach«  (vgl.  ai.  dizra-,  skr.  /draia?) 
vgl.  ai.  mä-kis  mä-kim  mä-iiram. 

Anmerkung.  Das  arab.  bu't  »Vater  des«  erscheint  auch  bisweilen  in  Zusara- 
mensetzung  mit  persischen  Wörtern  (vgl.  meinen  Grundriss  Nr.  227  und  vorher 
schon  Blochmann,  Prosody  S.  tv);  bereits  Asadl  hat  dies  erkannt,  indem  er  hu'lfirai} 
»schmutzig«  unter  JaraxJ  auffuhrt. 


B.  DURCH  COMPOSITION  (S  107— ijo). 

S 107.  Allgemeine  Bemerkungen. 

Der  jrersischen  Sprache  eignet  eine  ungemeine  Fähigkeit,  Composita  za 
bilden,  und  zwar  können  hierfür  entweder  zwei  Verbalstämme  (p  rasen  tische 
oder  präteritale),  auch  Imperative,  oder  zwei  Substantiva  oder  Substantiv  mit 
Adjectiv,  oder  Substantiv  bezw.  Adjectiv  mit  Particip  bezw.  Verbalstamm  ver- 
wendet werden.  Wir  unterscheiden  drei  Hauptdassen  von  Compositen:  Copu- 
lative,  determinative  und  attributive. 

HCbschmann  hat  in  den  Pers.  Stud.  S.  122C  ausgeführt,  dass  die  aus- 
lautenden  Vocale  der  ersten  Compositionsglieder  (meist  schon  zur  Säsäniden- 
zeit)  geschwunden  sind.  Ich  wiederhole  hier  einiges  von  ihm  Bemerkte. 

Davor  »Richter«,  phlv.  dätavar  bezw.  dätuvar  (geschr.  dätühar] 
ana-laho'Mp  »Heeresrichter«,  ap.*dä/atara-,  — astar  »Maulesel«,  ai.  asiatard-, 
— sahryar  »Herrscher«,  ap.  *xsa%''adära-,  — g’rebän  »Kragen«,  aw.  *grivd/'diia- 
(s.  S 8,  i),  — zaryün  »gelbfarbig«,  aw.  zcirigaona-,  — marziän  »Slarkgraf«, 
aw.  *m>r'zupäna-.  Für  die  Versetzung  des  .Schwundes  schon  in  die  .Slsäniden- 
zeit  spricht  Milde  (Marquart  bei  Nöldeke,  Pers.  Stud.  II,  31)  Mxs*.\fikrdat. 
arm.  Mihrdat,  lat.  Meherdates  gegen  gr.  etc.,  ap.  MB^radäta-, 

dessen  / nur  aus  zusammengerücktem  -rd-  nicht  -rie-  oder  -ra'e-  entstanden 
sein  kann,  und  die  Pahlavischreibung  dätajuvar;  sonst  erlauben  die  mp.  p'ormen 
kein  Urteil  ebensowenig  wie  die  armenischen,  wo  a mit  dem  regulären 
Compositionsvocale  a identisch  sein  kann,  der  immer  bei  lebendig  empfun- 
dener Zusammensetzung  eingeführt  werden  kann,  während  / und  u lautgesetz- 
lich  in  nicht-letzter  Silbe  ausfielen.  — Jüngere  Composita  aus  der  bereits 
endsilbenlosen  Zeit,  wie  phlv.  dargas,  np.  dargäh  »Hof«,  — phlv.  .xarlus 
»Eselziege«,  np.  xarbuz  sind  natürlich  nicht  auffällig. 

Vor  Doppelconsonanz  bleiben  die  .Auslautsvocale  des  ersten  Gliedes  er 
halten,  z.  B.  np.  phlv.  Märaspand,  ap.  *ma(n)%''aspa(n)ta-  (aw.  me^nm  spmtzi 
konnte  nur  np.  Märspand  bezw.  Ma/'spand  geben),  — dälislän  (*däoastän). 
phlv.  dälasldn,  a.^.*ddiastäna--,  doch  kann  in  diesen  Fällen  auch  secundäier 
Eintritt  eines  anaptyktischen  Vocals  vorliegen,  so  in  np.  Ard“sir,  phlv.  Arfür, 
ap.  Ar/axsap''a-  oder  im  ap.  Präfix  *päli-  (s.  S 9ß  unter  pä-  pad-  pdi-)  in 
päl'yab  (Pärsenwort)  »rituelle  Waschung«,  phlv.  pätyap,  aw.  pdtyäpa-,  — 
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J>tio'yävanä  »kräftig«,  phlv.  pätyävand.  Np.  subän  »Hirt«,  aw.  *ßupäna-  hätte 
jedenfalls  einen  »Ein.schubsvocal«  (ßbäri)  erhalten  müssen,  ebenso  auch  an^bln 
ang^bJn  »Honig«,  wie  auch  saht^ydr  u.  a.  m. 

Zu  den  Fallen  wie  sabcxün  u.  dgl.  vgl.  S 49.  Alte  Composita,  deren 
erstes  Glied  ein  Casus  ist,  sind  sehr  selten;  hierher  gehören  z.  B.  dbisxPar 
ältisxd’arii  neben  äbx”ar  mit  dem  ap.  Nom.  Sing.  *äpis  von  dpi-  »Wasser« 
{Hübschmann,  Pers.  Stud.  S.  5,  vgl.  meinen  Grundriss  Nr.  6,  wo  weitere  Com- 
posita mit  dem  Nom.  Sing,  von  aw.  dp-  angeführt  sind),  — JävH  jdv?6dn 
»ewig«,  aw.  yaiaitdl-  (Dat.  Sing,  -f  Suftix),  — pahandar  »Stiefvater«,  — 
mätandar  »Stiefmutter«,  — l^rdbandar  »Stiefbruder«,  — duxtandar  »Stief- 
tochter« mit  den  Nom.  Sing,  pao  (pii),  mäl,  Ibräb,  duxt. 

S 108.  Copulathe  Composita. 

i)  Beide  Glieder  stehen  unmittelbar  nebeneinander  oder  werden  durch 
u za  »und«  verbunden.  Die  Glieder  können  sein: 

a)  Imperative,  z.  B.  bun  makun  fwörtl.  »thue,  thue  nicht«)  »Be- 
fehl und  Verbot«,  — rez  marez  (»schütte  aus,  schütte  nicht  aus«)  »Unent- 
haltsamkeit«, — biglr  u bizan  (»packe  und  haue«)  »Kampfgetümmel«,  — 
äär  u bikus  (»halte  und  töte«),  — band  u bikus  (»binde  und  töte«)  u.  dgl.  im 
Schahnanie  (vgl.  auch  dih  u dar  u gir  [1313,803;  156t,  1:41  u.  ö.],  — 
dih  u ddr  u band  u bikus  [1355,  1631]). 

b)  Abstracta  aus  Präsensstammen  (vgl.  S 83),  z.  B.  uft  u xiz 
(»fallen  und  aufstehen«)  »Unbeständigkeit«,  — ddr  u gir  (»halten  und  nehmen«) 
»Kampf,  Herrschaft«;  diese  könnten  der  Form  nach  zwar  auch  Imperative 
sein,  doch  ist  vielleicht  die  obige  Erklärung  vorzuziehen. 

c)  Verkürzte  Infinitive  (vgl.  S 87,  c),  z.  B.  dmab-suo,  dmao  u 
»Kommen  und  Gehen«,  — dab  u s‘tai  »Handel«,  — nist  u ndbü'6  (suöan) 
»gänzlich  vernichtet  (»'erden)«. 

d)  Verkürzter  Infinitiv  und  Abstractum  aus  Präsensstamm  (vgl.  b 
und  c),  z.  B.  Just  u JS  »Untersuchung«,  — guft  u ge  (das  u wird  manchmal 
nicht  besonders  geschrieben)  »Gerede«,  — sdri^  u furös  »Handel«,  — tdxt 
u tdz  »Raubzug«,  — sust  u se  »Waschung«,  — ruft  u rib  »Ausfegen«. 

e)  Beliebige  Substantiva,  z.  B.  marz  u büm  (das  u wird  manchmal 
nicht  besonders  geschrieben;  »Grenze  und  Land«)  »Gegend«,  — sabän-röz 
»Nacht  und  Tag«,  — zer  u zfbar  »drunter  und  drüber«,  — pdy  u parr 
( »Fuss  und  Flügel«)  »Macht«.  Derartige  Verbindungen  sind  besonders  häufig 
in  der  Poesie,  indem  zwei  Gegensätze  zur  Bezeichnung  von  »alles«  zusammen- 
gestellt »erden,  z.  B.  (/äs  u beddb  »Gerechtes  und  Ungerechtes«  d.  i.  »alles, 
was  einer  gethan«  (Schahn.  247,  67),  — nck  u bah  »gut  und  böse«  (239, 
1975),  — dPkdr  u nihdn  »Offenbares  und  Verborgenes«  (297,  27t),  — bei 
u kam  »viel  und  wenig«  (250,  114),  — nisib  u f'rdz  »niedrig  und  hoch« 
(319.  67),  auch  allitterirend  wie  bun  u blx  »Grund  und  Wurzel«  (234,  1879), 
— zamin  u zamdn  »Erde  und  Zeit«  (Mohl  VI,  222,  39),  — mör  u malax 
».Ameise  und  Heuschrecke«  (252,  148),  vgl.  unser  r< Kind  und  Kegelte,  »Mann 
und  Mauste  etc.  Oft  werden  auch  nur  z»ei  Synonyma  nebeneinander  gestellt, 
um  einen  Begriff  auszudrUcken,  selbst  aus  verschiedenen  Sprachen,  wie  td.xt 
va  yärat  »Plünderung«;  vgl.  auch  susta  rufta  (»gewaschen  und  gekehrt«) 
»Reinlichkeit«  u.  a.  m.  Zur  Wiederholung  desselben  Wortes  vgL  S 56,  g;  86,  a, 
Ende;  99,  5.  Derartige  Zusammenstellungen  finden  sich  bereits  im  Awesta,  z.  B. 
dpa  urvdre  »Wasser  und  Pflanzen«,  — pasu  lira  »Vieh  und  Menschen«  etc. 
(Bartholom AE,  I5B.  10,  267). 
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2)  Keiiie  Glieder  werden  durch  Präpositionen  wie  ba  (bi),  — bä,  — ta, 

— tä  bi  oder  die  Postposition  ä verbunden,  z.  B.  dast  bi-dasl,  dast  bä  dost 
»zur  Hand,  nahe,  bereit,  thätig«,  — zamän  tä  zamän  »bald«,  — dam  bi- 
dam,  dam-a-dam  »immer«,  — sar  bi-sar,  sar  tä  sar,  sar-ä-sar  »gänzlich«,  — 
yab  bi-yak,  yak-ä-yak  »einzeln«,  — dih-a-dih  »Kampfgelümmel«,  — tag-ä-ptsi 
»sorgfältige  Untersuchung«  etc. 

Bisweilen  wird  auf  ein  Wort  ein  zweites  gereimt,  das  meist  mit  m oder 
auch  mit  t anfängt,  oder  es  wird  sonst  eine  sinnlose  AUitteration  gebildet 
(meist  volkssprachlich),  arabisch  Itbäl  genannt,  z.  B.  tart  u mart,  sib  u iib, 
tär  u mär,  täl  u mäl  (Schahn.  1044,  1438),  tund  u xund  »verworren,  ver- 
blüfft«, — yär  u yür  »Verwirning,  Tumult«,  — s'kast  mikast  (Rüdhaki-Vers 
bei  Vui.LERS),  — kai  (ü)  mai  »krumm,  zusammenhangslos«,  — tär  u ter 
»ganz  finster«  (Schahn.  Mohl  V,  526,  417),  — däs  u dalüs,  xäs  u xamas 
(Asadi  fäs  u qamäi),  xäs  mäs  »Schnitzel  etc.«,  — säng  u masang,  sangul 
u mangul  »W'egelagerer«  (man  machte  dann  daraus  »Namen  zweier  berühmter 
Diebe«),  Von  einem  persischen  Armenier  aus  Dschulfa  bei  Isfahän  hörte  ich 
188S  in  Berlin  kikdyat  mikäyat  kard  »er  erzählte  alles  Mögliche«,  und  aus 
dem  Kurs  im  orientalischen  Seminar  habe  ich  mir  notirt  diväna  mn  äna  »ganz 
verrückt«,  — baiba  maiüa  »ein  reiner  Knabe«,  — nän  män  (gesprochen  nürd 
mim)  »Brot«,  — lüp  püti  »ein  reiner  Taugenichts«. 

S 109.  Determinative  Composita. 

Das  zweite  Glied  wird  durch  das  erste  näher  bestimmt. 

i)  Ein  zusammengesetztes  Substantiv  wird  gebildet  durch: 

a)  Zwei  Substantiva,  deren  erstes: 

a)  eine  Casusbezeichnung  enthält,  z.  B.  pand-näma  »Buch  des 
Rates«,  — sarm-gäh,  phlv.  sarm-gäs  »Schamteile«,  — pU-dandän  »Elefanten- 
zahn«  (Schahn.  727,  831),  — ätas-kaoa  »Feuertempel«,  — vgl.  auch  die  mit 
den  nominalen  Suffixen  wie  -^<20  -bm,  -stän  etc.  (S  105)  gebildeten  Worte. 

— Diese  Form  von  Compositen  ist  schon  altererbt,  vgl.  aw.  vaias-tasti-  »Wort- 
Zubereitung,  Text«,  — aw.  vJs-pa’ti-,  ai.  vis-pdti-  »Dorfherr»,  — au  mätr- 
fiasar-  »Mutterschwester«  etc.;  sie  konnte  sich  im  Np.  noch  darum  besonders 
ausbreiten,  weil  nach  der  mittelpersischen  Syntax  in  genetivischer  Verbindung 
der  Genetiv  vor  den  Nominativ  trat,  und  solche  Gruppen  dann  als  Compo- 
sita aufgefasst  wurden. 

ß)  eine  attributive  oder  appositioneile  Bestimmung  enthält,  z.  B. 
sTm-äb  »das  Wasser,  das  Silber  ist«  d.  i.  »Quecksilber«,  — t“barfaä~Jam  »die 
Schale,  die  Smaragd  ist«  d.  i.  ».Smaragdschale«;  — vgl.  aw.  danhupdtlm 
nä'rikc^m  »eine  Hausherrin,  die  eine  Gattin  ist«  d.  L »Gattin  eines  Hausherrn«, 

— ai.  räjarU-  »ein  Weiser,  der  König  ist«  d.  L »königlicher  Weiser«  etc. 
Neben  np.  zan-qahba  »Weib,  das  eine  Hure  ist«  d.  i.  »Freudenmädchen«  steht 
im  Np.  zan-i  ge^ä  »Bettlerin«,  — mard-i  gaää  »Bettler«  (Vuli.ers  falsch  zan- 
galä,  mard-gaoä). 

b)  Ein  vermittelst  eines  Adjectivs,  Zahlwortes  oder  Präfixes  näher 
bestimmtes  Substantiv,  z.  B.  pur-tnäh  »Vollmond«  (Vis  u Rärain  392,  io>', 
phlv.  pur-mäh,  aw.  pir'nö-mhiha-,  — ha/t-örang  »Sternbild  des  gros.sen  Bären«, 
phlv.  haft-örang,  aw.  hapto-iringa-,  — do-kärd  (»Doppelmesser«)  »Scheerc«, 

— bih-näna  »Weissbrotschnitte  mit  Butter«  (würtl.  »Feinbrot«),  — dus-näm 
»Beschimpfung«,  — nä-kas  nä-mard  »Unmensch,  Taugenichts«.  — Durch 
Zusammenriickung  zweier  ursprünglich  getrennter  Glieder  sind  schon  im  .Alt- 
iranischen secundäre,  uneigentliche  Comj'osita  gebildet,  wie  bvar’jcsaetfm 
»Sonne«  (eig.  »strahlende  Sonne«),  phlv.  x'är-set,  np.  x'är-seo  xur-seo,  — aw. 
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^ao-sJ>3nia-  »heilige  Kuh«,  phlv.  gö-spand  »Kleinvieh«,  np.  gö-spand  ge-s/and, 

— ap.  A(h)ura-mazddh- , phlv.  Ohr-mazd,  np.  Hor-muzd,  — vgl.  auch  np. 
Af^r-man  etc.,  phlv.  AAr-man,  aw.  aarö  ma'nyus,  — np.  Jam-sio,  phlv.  Jam-set, 
aw.  Yime  xsaitö,  — paü-andar  pioar-andar  »Stiefvater«,  mäö-andar  mä^ar- 
andar  »Stiefmutter«,  duxt-andar  »Stieftochter«  etc.  (skr.  antarä-  »anderer,  ver- 
schieden von«  etc.),  — rö-sP/io  »glücklich«  (wörtl.  »gesichtsweiss« ),  — res- 
d’/lö  »Weissbart,  Dorfschulze«,  — par-pahan  «Portulak«  (»Breitblatt«,  p>ar  statt 
parr\  vgl.  S 8,  3 ?),  — d'bän-burtla  »schweigsam«  (wörtl.  »Zunge  abgeschnitten«), 

— ln  Jän-bilab-rasihabä  »diese  dem  Tode  nahen«  (wörtl.  »deren  Seele  auf 
die  Lippe  gelangt  ist«,  Akbamäme  III,  35,  9 v.  u.J,  doch  könnte  man  diese 
letzteren  auch  zu  S ii°,  r ziehen. 

> Das  Wort  muss  nach  diesem  Belege,  den  ich  von  .Stackelberg  verdanke, 

aus  dem  »Verlorenen  Sprachgut«  meines  Grundrisses  Nr.  169  schwinden. 

2)  Ein  zusammengesetztes  Adjectiv  wird  gebildet  durch  ein; 

a)  ein  Casusverhältnis  ausdrückendes  Substantivum,  gefolgt  von 
einem  Adjectiv  oder  Participium,  z.  B.  Röz-bih  und  andere  Namen  auf  -bih 
(vgl.  Mitteilungen  aus  den  Orient.  Sammlungen  d.  königl.  Museen  zu  Berlin, 
Heft  IV  Sassanidische  Siegelsteine  S.  30),  aw.  -van/tu-  z.  B.  Ntmö.vanhu-,  — 
däna-kas  »kömerschleppend«  (Schahn.  90,  525),  aw.  ddnö.karsa-,  — dev-za% 
dfi’-zaoa  »dämonengeschlagen«  d.  i.  »wahnsinnig«,  aw.  daivö.jata-,  — iaxt- 
nisln  »auf  dem  Throne  sitzend«,  — yubär-dluoia  »staubbesudelt«,  — säk- 
xäoa  »Königssohn«,  — sar-ämai  »vorzüglich«  (eig.  »am  obersten  Ende  ange- 
langt«),— däy-i-dil-burda  »kuramertragend«  (Schahn.  693,  205),  — bi-päsux-d räy 
»auf  die  .Antwort  lauschend«  (1078,  206). 

b)  Adjectiv  bezw.  .Adverb  oder  Präfi.c  mit  folgendem  Adjectiv  oder 
Participium,  z.  B.  xüb-nuvis  »schönschreibend«,  — bisyar-x^är  »vielfressend«, 

— duz-d  »Dieb«,  nw.duS-ddb-  »Hüsewicht«,  — /lam-nisln  »zusammensitzend, 
Gefrihrte«,  — nau-s‘gußa  »frisch  aufgeblüht«,  — beia  veia  »rein«,  phlv.  a-wejak. 
Fälle  wie  nek-päk  »tugendhaft«,  — saxt-ffeo  »ganz  weiss«,  — saxt-Yyäh 
»tiefschwarz«  sind  neue,  uneigentliche  Composita  (nck  und  saxt  als  Adverbia 
vgL  S 99,  i)  und  nicht  etwa  direct  den  alten  ai.  tämra-dhümrä-  »dunkelrot« 
u.  dgL  gleichzusetzen. 

c)  Pronomen  ikas  oder  hii)  oder  Substantiv  mit  folgendem  negirten 

Imperativ,  z.  B.  hil-madän  »unwissend«  (wörtl.  »nichts-wisse«),  — hei-mayart 
»nichts  wert«  (wörtl.  »nichts-tauge«),  — kas-mapurs  »der  Frage  nicht  wert, 
wertlos«  (wörtl.  »niemand-frage«J,  — kas-matars  »furchtlos«  (wörtl.  »keinen- 
fiirchte«),  — ebenso  kas-magöy  »unaussprechlich«,  — kas-mazPän  »unerzähl- 
bar«. — parda-matan  »den  Schleier  nicht  ziehend  über«  (vgl.  J.  T.  P1.ATTS, 
A Grammar  of  the  Persian  Language  S.  236).  Hier  sei  auch  mubärakbä^ 
mubdrakbäll  »W'illkommen«  (Ma’äthir  ul-Umarä  I,  121,  vgl.  RCckert,  Gram- 
matik, Poetik  und  Rhetorik  der  Perser  ed.  Pertsch,  S.  249,  Anm.  i),  — säbäd 
»Trinkgeld«  aus  Sad  bäs,  russ.  Lw.  sabas  »basta!«  erwähnt,  wülhrend  zlnhär 
»hüte  dich,  Vorsicht!«  (S  102,  5)  zweifelhaft  bleibt.  In  den  romanischen 
Sprachen  ist  die  Bildung  von  Compositen  mit  einem  Imperativ  als  erstem  Glied 
sehr  beliebt  (s.  W.  Mever-Lübke,  Romanische  Formenlehre  S 547),  vgl.  auch 
deutsch  » VergissmAnniebl«,  n P'ürcktegoti«  u.  a.  m.  oder  gr.  d.  i.  »leg 

dich  hin«,  wenn  diese  Erklärung  Kretschmer’s,  Griech.  Vaseninschriften  S.  209, 
S >95,  wirklich  sprachlich  möglich  ist  (vgl.  auch  den  scherzhaft  gebildeten 
Päderastennamen  Dar-kün-hil  »Lass  in  den  Hintern«  in  einem  Labibl-Verse 
bei  Asadi  s.  v.  farya  Fol.  70'). 

Hier  sei  auch  das  im  .Schahname  häufig  vorkommende  az  dar  (Wörter- 
bücher azdar)  »würdig,  passend  für«  (z.  B.  65,  50)  erwähnt,  dasselbe  ist  aber 
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kein  reines  Adjectiv  und  «ird  mit  dem  vorhergehenden  Substantivum  nie  durch 
die  Idäfe  verbunden. 

S HO.  Attributive  Composita  (Adjectiva). 

1)  Das  zweite  Glied  ist  ein  Substantiv,  das  erste  ein  Substantiv,  Adjectiv, 
Participium,  Pronomen,  Zahlwort  oder  Präfix;  der  Sinn  ist  »envas  habend», 
z.B.  äsmän-gün  »himmelfarbig«  d.i.  »hellblau«  (Jer.  10,  9),  vgl.  aw.  haome^aona- 
»Haomafarbig«,  — zarrin-bal  »goldene  Flügel  habend«,  vgl.  aw.  ztdri^aosa-, 
phlv.  zar(r)m-gös  »goldohrig«,  — giriftär-d'bän  »stotternd«,  vgl.  aw.  uzg^rip- 
itsAraßa-  »mit  erhobenem  Banner«,  — xut-iäm  »eigenwillig,  souverain«,  vgL 
ap. {hy'vä-mars'yu- »Selbstmörder«,  — lahär-iasm  »vieräugig«,  aw. iä^ru.dasman-, 
— hu-Sir  »schön«,  aw.  hu-ii^ra-,  — ii\}i\-mäya  »wie  geartet,  von  welchem 
Werte?«  (Schahn.  20,  3 u.  o.),  ri\b]-sän  »wie  geartet«  (1203,  1219),  eti[ß\-näm 
»wie  heissend?«  (690,  .\nm.  8,  V.  3),  — In-mäya  »solchen  Wert  habend«  (83+, 
1102)  u.  a.  m. 

2)  Das  zweite  Glied  ist  ein  Substantiv,  das  von  einer  Präposition  regiert 
wird,  der  Sinn  ist  »etwas  seiend«,  z.  B.  bä-hös  »verständig«,  — bi-hes  »thö- 
richt«,  — bä-hunar  »tüchtig«,  — be-hunar  »untüchtig«  (mit  bä  und  be  kann 
jedes  beliebige  Substantiv  adjectivisch  auftreten),  aber  auch  be-daii  »Ungerech- 
tigkeit«, seltener  »ungerecht«  wie  Schahn.  1376,  2045,  — bi-xrao  (statt  Ai- 
idral)  »verständig«,  — bi-na/rin  »verflucht«  (Schahn.  1090,  426),  — bi-xrus 
aus  ba-id'res  »schreiend«  (Rüdhakl  bei  Asadl  s.  v.  xurus ),  — pur  az  xün  (sar) 
»blutig«  (Schahn.  349,552);  modern  ist  die  Zusammenstellung  eines  Substantivs  mit 
Präposition  mit  einem  echten  Adjectiv  daneben  beliebt,  wie  bi-sadädat  u kämran 
»glücklich  und  unbeschränkt«,  — bi-sahl  va  äsän  »leicht«,  — barän-e  kämil-i 
bi-mauqii  »ein  heftiger,  rechtzeitiger  Regen«  (Zeitung  »Ferheng« ),  — vgL 
ferner  bar~qarär  »festgegründet,  sicher«  (Saädi,  BosL  305,  183  Graf),  — 
zer-dasl  »Unterthan«,  — d’bar-dast  »Gebieter«,  — pes-namäz  »Vorbeter«,  — 
d-perOza  [täj)  »türkisene  (Krone)«  (Schahn.  45,  196).  — Diese  Composita 
sind  ebenfalls  alt,  z.  B.  aw.  upäpa-  »im  Wasser  befindlich«,  — pxfri.dahyu- 
»um  das  Land  herum  seiend«  etc. 

Mit  vorhergehendem  Substantiv  (meist  sar)  können  solche  adjectivische 
Composita  zu  weiteren  Adjectivbildungen  verwandt  werden,  z.  B.  sar  bi-muhr 
»mit  dem  Ende  am  Siegel«  d.  i.  »versiegelt«,  — sar  dar  gilim  »mit  dem 
Kopfe  im  Tuch«  d.  i.  »versteckt«  (ein  Spiel,  bei  dem  jemand  die  übrigen 
Mitspieler,  die  ihre  Köpfe  verhüllt  haben,  erraten  muss),  — sar  bi-där  »mit 
dem  Kopfe  am  Galgen«  d.  L je  nach  der  Deutung  »Wagehals«  oder  »Galgen- 
vogel« (vgl.  A.  Müller,  Der  Islam  im  Morgen-  und  Abendland  U,  263/4),  — 
zan  bi-muzd  »Weib  für  Lohn«  d.  i.  »Hure«  (Dschämi,  Behärist.  63,  6,  i v.  u.1. 
So  heisst  auch  hamfu  man  adjectivisch  »meines  Gleichen«,  z.  B.  bd  bamät 
man  d“rust-Lxläy  nard-i  dayä  bäxtan  sazävär  na-büä  »mit  einem  -Aufrichtigen 
meines  Gleichen  das  Spiel  des  Betrugs  zu  spielen,  war  nicht  Recht«  (Ma’äthir 
ul-Umarä  I,  294,  3), — abä  /ün  tu  sah  »mit  einem  Schah  wie  dir«  (Schahn. 
iS°L  971- 
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VERZEICHNIS  DER  ABKÜRZUNGEN 

(ausser  den  geläuBgen). 


^ vor  arabischen  Worten  mm  arabisch. 

A.  =»  Asadfs  Lughat*!  Fürs  (meine  Ausgabe). 

BAQ.  ss=>  BAbdul  Qadir*s  Schahnamewörterbuch  (Salemann's  Ausgabe;. 

BQ.  s=»  Burhan-i  Qäti^. 

BQ[V).  ™ dass,  nach  VüLLErs'  Lexicon. 

C.  a«  Calcuttaer  (Türner-MaCan’s)  Ausgabe  des  Schahnamc. 

Calc.  ma  dass. 

£B  s Geiger,  Etymologie  des  BalütschJ. 

EL.^.  >=  Geiger,  Etymologie  und  Lautlehre  des  Afghftnischen. 

FH.  » Fcrhcng-i  Hallml. 

FDsch.  Fcrheng-i  Dscbihlnglrf. 

FR.  « Ferhcngd  Raschldt. 

FSch.s=  Fcrhcng-i  Schu^Qrf. 

FHDschRSch.  also  alle  vier  zusammen;  ebenso  andere  Corobinationen. 
gebr.  ■=»  gebri. 
gel.  » geUnisch. 

gerr.  «=  gerrQsl  Que&ry,  Mcm.  Soc.  Lingu.  IX,  l ff.). 

HQ.  = Haft  Quizum. 
isf.  B isfahänisch. 

Kasch.  KEschändialckte,  Käsch.  K.  etc.  s.  Skukovski’s  Materialy. 

LB.  8»  Geiger,  Lautlehre  des  Balütscht. 
raftz.  “ mäzenderanisch. 
mindsch.  » mindschänl  (PD.). 

mod.  semn.  « modern-semnlnisch  (A.  Qi'ERRY,  Möm.  Soc.  Lingu.  IX,  323  ff.). 
NA.  = Geloner’s  Awestaausgabe. 

Nay.  B Le  dialect  persan  de  Nayln  (M^m.  Soc.  Lingu.  IX,  ill  ff.), 
p.  «a  Pariser  iMohl’s)  Schahnameausgabe. 

PD.  Pamir-Dialekte  (Tomaschek). 

Schabn.  — Schahname  (Vullers-Landauer’s  Ausgabe'. 

SchF.  B Schams-i  Fachrl  (Salemann’s  Ausgabe), 
sebighn.  » schighnl  (FD.). 

SHI.(V].  Schams  ul-lughilt  nach  VuLLERS’  Lexicon. 

Slv.  = Dialekt  von  Slvcnd  ^Huart'. 
tal.  M talischdialektisch. 
wach.  «=  wachl  (.PU.). 
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Einige  Bemerkungen»  wie  die  über  den  Sprachgebrauch  persischer  Frauen  auf  S lo 
(vgl.  übrigens  schon  M.  Müller,  Die  Wissenschaft  der  Sprache,  übers,  von  Fick  tmd 
Wisckmann,  II,  40  f.)  oder  den  Vers  Inschä’s  auf  S.  54,  sind  mittlerweile  schon  ander» 
weitig  von  mir  gemacht  worden  (in  meiner  Asadl-Ausgabe).  Ich  hatte  mich  daran  ge* 
wohnt,  den  Druck  der  »Ncup.  Schriftsprache«,  aus  der  sie  stammen,  als  in  weiter  Feme 
stehend  zu  betrachten,  und  so  ist  Einiges  bei  Gelegenheit  (auch  in  KZ.  35,  15;  ff.)  schon 
vorweggenommen.  Ich  erwähne  dies,  um  nicht  in  den  Verdacht  zu  kommen,  als  hielte 
ich  die  betreffenden  Sätze  für  besonders  wertvoll.  Neue  Etymologien  von  mir  habe  ich 
mit  einem  t hervorgehoben,  möge  das  Kirchhofszeichen  nicht  zu  oft  ein  Omen  sein. 
Die  Neuausgabe  des  Awesta  habe  ich  leider  nicht  bei  jedem  aw.  Worte  nachgcschlagen. 
was  ich  hätte  thun  sollen. 

S.  l,  Z.  8 V.  u.  lies  Nüh  st.  Nuh. 

S.  2 ff.  In  /orrjr  mava  lülü  habe  ich  keine  Hamzas  transscribirt,  da  die  Perser  hier 
einfache  lange  Vocale  sprechen  (so  reimt  auch  SchF.  z.  B.  arab.  ya^s  bezw.  AiV  »Furcht« 
auf  OS  etc»,  sprach  also  yäs  bezw.  bäs\ 

S.  6,  Z.  4 V.  u.  lies  »Hierher  gehören  ausser  manchen  auf  S.  2 ff.  mit  5 versehenes 
Worten  Ausdrücke  wie«  etc. 

S.  9*  füge  hinzu:  ZDMG.  51,  291  ff.,  343  ff.  — ■ Inzwischen  habe  ich  mich  genauer 
um  die  persischen  Lehnwörter  im  Deutschen  bemüht  und  würde  meine  dürftigen  Be- 
merkungen auf  S.  9 ol>en  am  liebsten  ganz  gestrichen  sehen.  Ich  denke  den  Gegenstand 
demnächst  im  Zusammenhänge  zu  behandeln.  Dass  ein  Orientalist  dies  für  unsere 
Muttersprache  einmal  thue  (für  das  Französische  liegt  vor  M.  Devic,  Dictionnaire  ^tymo- 
logique  des  mots  fran9ais  d’ origine  orientale,  Paris  1876),  scheint  in  der  Thit  notwendig; 
denn  es  ist  doch  schlimm,  dass  noch  im  Jahre  1897  ein  Oberlehrer,  der  den  Schalem 
der  oberen  Gymnasialclassen  die  wichtigsten  deutschen  Lehnwörter  vorführen  will. 
»Karawane«  aus  arabischem  •kairawän  durch  viele  Gegenden  reisend«,  »Juwel«  aas 
*'^^x%.dsckaukar%  erklären  kann  (J.  Zartii,  Deutsche  Lehnwörter,  Saarbrücker  Programm 
1897).  Das  .Arabische  wird  überhaupt  oft  unberechtigter  Weise  als  Entlchnungsgebict 
bezeichnet,  wo  es  selbst  erst  aus  dem  Persischen  eine  .Anleihe  gemacht  hat. 

S.  15,  Z.  27  ff.  Ich  habe  hier  nicht  etwa  Bartholomae  die  Berechtigung  absprechen 
wollen,  das  Np.  in  den  Bereich  seiner  Studien  zu  ziehen;  ich  bemerke  dies  ausdrücklich, 
da  man  cs  möglicherweise  aus  dem  .Satze  herauslesen  könnte. 

S.  17,  Z.  3fr.  v.  u.  ist  zu  streichen,  da  schighnl  « bezw.  l lautgesctzüch  stan 
ä steht. 

S.  17L  Z.  3 lies  Kirss,  Msb.  Kaix.  Ou.  Hhr.  PyccK.  Peorp.  Oöut. 

S.  33,  Z.  19  V.  u.  füge  zu  /Ä*  hinzu:  jüd.-pers.  uiih-  »Eile«  (ZDMG.  51,  410;. 

S.  39.  Zu  S *2,  13:  Vocale,  die  im  Mp.,  Np.  meist  durch  Prothese  oder  Anaptvxe 
an  Stellen  auftreten,  wo  sie  im  Altiranischen  nicht  standen,  habe  ich  consequent  im 
hochstellen  lassen.  Bisweilen  können  aber  auch  Metathesen  vorliegcn,  so  bei  phlv. 
*riestär  gegen  aw.  ra%aeltärfm^  — np.  s*ryab  gegen  ap.  *gridaliy  (s.  S 79t  u.  a.  m. 

S.  60,  Nr.  3:  Jud.-pers. »verborgen«  statt  pinkän  (Bacher,  ZDMG.  51,  416, 
Nr.  75)- 

S.  70,  S 30,  3.  ^ gl.  arm.  l^aban,  np.  arab.  Bähän^  gr.  Boäv:;;  aus  Vakagn  (MaR* 
QUART,  Pbilologus  55,  213,  Anm.  3)? 

S.  73,  Nr.  5,  Anm.  lies  i^yan  sL  guiyan. 

S.  76,  Nr.  4 füge  hinzu:  Np.  tW/-5  (falsch /o/-»!,  deutsch  IVart-e. 

S.  79,  Nr.  4,  b lies  /ur**!  st. 

S.  97»  7,  b,  y,  Anm.  l:  Die  Etymologie  von  Firan  ist  zu  streichen. 
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zur  Grammatik  der  afghanischen  Sprache:  Bull.  Ac.  St*P^tersb.  X,  S.  356—68  (1842). 
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Pushto,  or  Language  of  the  Afghans.  London  1860;  2.  Aufl.  1867.  — The  Pushto 
Manual.  Comprising  a Concisc  Grammar;  Exercises  and  Dialogues;  Familiär  Phrases, 
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Wiener  Ak.  d.  W.  40  (1862',  S.  3—17  und  42  (1863^  S.  3 — 24.  — Die  Conjugation 
des  avgh^nischcn  Verbums  spracbvergleichend  dargcstcllt:  Ebd.  55  (1867),  S.  677 — 700. 
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16.  Ghul^M  Mi:hammad  KhäN,  Qawa‘id*i-Baragsta  (Grammatik  des  Baragsiä  in  Urdü, 
lith.).  Calcutta  1886.  — Mir  unzugänglich;  Baragstfl  ist  ein  Dialekt  der  Vailrl* 
Afghanen,  s.  Darmf.steter  p.  xlvu. 
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S.  167 — 222. 


I.  ALLGEMEINES'. 

A.  DAS  AFGHANISCHE  SPRACHGEBIET  UND  DIE  MUNDARTEN. 

D.OS  Verbreitungsgebiet  der  Afghanen,  d.  h.  der  die  afghanische  Sprache, 
das  sog.  Pajtö  sprechenden  Stämme,  fällt  keineswegs  mit  dem  politischen 
Begriffe  des  Emirats  .Afghanistan  zusammen.  Zu  diesem  gehören  auch  Land- 
schaften nördlich  des  Hindükusch  mit  tädschikischer  oder  uzbekischer  Bevölke- 
rung. Iri  den  Gebirgen  am  oberen  Herl-rüd  wohnen  ferner  auf  einem  politisch 
zu  Afghanistan  gerechneten  Gebiete  die  Aimaks  und  Hezäres,  Stämme  cen- 
tralasiatischer Herkunft,  welche  meistens  persisch,  zu  einem  kleinen  Teile 
aber  noch  mongolisch*  sprechen.  Perser  bewohnen  auch  die  Provinz  Herät 
Endlich  finden  sich  im  äussersten  Südosten,  gegen  Sivistän,  balütschische 
Stämme  auf  einem  von  Afghanistan  in  Anspruch  genommenen  Territorium; 
doch  ist  hier  die  Grenze  noch  nicht  regulirt  Andererseits  sind  im  Osten  die 
Afgliänen  über  die  natürliche  Grenze  von  Iran  hinaus  vorgedrungen  und 
wohnen  auf  britischem  Gebiete  längs  des  rechten  Ufers  des  Indus  vom  Ge- 
birge abwärts  bis  gegen  Dera  Ghäzi  Khan.  .Auch  die  Stämme,  welche  an  den 
nördlichen  Zuflüssen  des  unteren  Käbul-rüd  hoch  hinauf  in  die  .Ausläufer 
des  Hindükusch  sich  ausgebreitet  haben  (Badschaur,  Pandschkör,  Svät)  und 
den  afghanischen  Typus  am  reinsten  bewahrt  haben,  stehen  nicht  unter  der 
Oberhoheit  des  Emirs  von  Kabul,  sondern  haben  sich  politische  Unabhängig- 
keit erhalten. 

Wollen  wir  das  Gebiet  der  Afghanen  im  ethnographischen  Sinne  um- 
grenzen, so  beginnen  wir  am  besten  in  diesem  äussersten  Nordostrvinkel,  wo 
sie  an  die  dardischen  Stämme  stossen.  Von  hier  läuft  die  Grenze  westwärts 
in  einer  unregelmässigen  durch  die  Bodenconfiguration  bedingten  Linie,  längs 
welcher  die  Afghanen  sich  mit  den  Käfirs  berühren,  zum  Hauptkamme  des 
Hindükusch.  Diesem  folgt  sie  eine  Strecke  weit,  nämlich  ungefähr  bis  zu  den 
Quellen  des  Helmund.  Von  hier  aus  umgeht  sie  in  einem  nach  Süden  con- 
vexen Bogen  das  Gebiet  der  Hezäre,  die  beispielsweise  bereits  das  Gebiet 
des  Köh-i-bäbä  und  das  Thal  von  Bämiy.än  bewohnen.  Beim  6i“  ö.  I_  Gr. 
biegt  die  Grenze  nach  Süden  um,  zieht  sich  in  die  Gegend  des  Häraün-Sees 
und  von  hier  in  östlicher  Richtung  zum  Indus  nördlich  von  Dera  Ghäzi  Kh.än», 
um  schliesslich  im  allgemeinen  dem  Indus  selbst,  nach  Norden  bis  A'äghistän 
zu  folgen*. 

Die  Zahl  der  P.j.5tö  sprechenden  Bewohner  des  Emirats  .Afgh.änistän  hat 
McGrecor’,  einschliesslich  der  400000  unabhängigen  A'üsufzai  auf  2359000 
berechnet  Dazu  kommen  noch  1080931  Afghanen  auf  britisch-indischem 
Territorium*,  so  dass  das  ganze  afghanische  Volk  auf  annähernd  3’/.  Millionen 
geschätzt  werden  kann. 

Die  Afghanen  zerfallen  in  eine  Menge  von  Stämmen  und  Clans,  deren 
Aufzählung  uns  hier  zu  weit  fuhren  würde’.  Unter  den  westlichen  Stämmen 
stehen  an  Zahl  und  Bedeutung  die  Düräni  und  die  Gliilzai  obenan,  unter  den 
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östlichen  die  Yüsufeai,  welche  das  Gebiet  von  Peshävar  und  die  nördlich  da- 
von gelegenen  Gebirgsdistricte  in  Besitz  haben  und  bei  Torbela  selbst  über 
den  Indus  vorgedrungen  sind,  ferner  im  Sulaimän-Gebirge  die  Vaziri  und  süd- 
lich von  ihnen  die  ShIränT.  Die  Grenzlinie  zwischen  den  östlichen  und  den 
westlichen  Afghanen  bildet  im  allgemeinen  der  wasserscheidende  Gebirgszug, 
welchem  die  rechtsseitigen  Zuflüsse  des  Indus,  Gömal  und  Kurum,  entspringen. 

Die  afghänische  Sprache*  — das  PqstS  oder  Pqxte  — ist  über  das 
ganze  oben  umgrenzte  Gebiet  im  wesentlichen  die  gleiche.  Doch  besteht  in 
der  Aussprache  gewisser  Laute  ein  Unterschied  zwischen  den  nördlichen 
Stämmen  von  Kabul,  Pesh.ävar  und  Svät  einerseits  und  den  Stämmen  im 
Westen  und  Süden  andererseits.  Man  kann  demnach  zwei  Hauptdialekte  unter- 
scheiden, einen  nördlichen  und  einen  südlichen  (NAfgh,  und  SAfgh.).  Für 
SAfgh.  / steht  N.\fgh.  x^,  für  S.Vfgh.  i NAfgh.  g,  für  SAfgh.  i NAfgh./  und 
in  der  Mundart  der  Ghilzai  z.  Auch  findet  sich  im  NAfgh.  zuweilen  anlautend 
i lür  SAfgh.  k.  Eine  vereinzelte  dialektische  Erscheinung  ist  der  Übergang 
von  ^ in  z in  der  Mundart  von  Bannü:  mSr  »Mutter«  wird  hier  zu  mer,  kör 
»Haus«  zu  ker'“. 

> Grundlegend  für  die  Kenntnis  der  Afghanen  ist  auch  jetzt  noch  Mountstüart 
Elphinstone’s  .'\ccount  of  the  Kingdom  of  Caubul  and  its  Dependencies,  London 
1815,  dessen  Nachrichten  in  K.  Wilken’s  Abhandlung  lieber  die  Verfassung,  den 
Ursprung  und  die  Geschichte  der  Afghanen:  Abh.  Berl.  Ak.  1818 — 9,  S.  237  — 267 
benützt  sind;  im  übrigen  vergleiche  man  die  Grundr.  2,  S. 372  verzcichneten  Werke. 
Eine  zusammenfassendc  Darstellung  der  Bewohner  .\fghanistans  lieferte  in  neuerer  Zeit 
H.  W.  Bellew,  The  Races  of  Afghanistan:  being  a brief  account  of  the  principal 
nations  inhabiting  this  country,  London  l88o.  — z Das  hat  H.  C.  von  der  G.\bele.ntz 
ZDMG.  20  (1866),  S.  326 — 335  auf  Grund  des  von  R.  I.EECH  JA.SB.  7 (1838),  S.  785 
— 787  mitgeteilten  Materials  nachgewiesen.  — 3 i»The  geographica!  boundary  between 
the  Pathin  and  the  Baluchi  races  in  the  hüls  nearly  corresponds  with  the  northem 
limit  of  the  (Dera  Ghazi  Khan)  district«.  Munter,  Imp.  Gazetteer  of  India«  4, 
S.  213.  — 4 Vgl.  Constabi.e's  Hand-atlas  of  India,  Bl.  9 und  10.  — 5 Vgl.  den 
Artikel  >.\fghflnistan«  von  H.  Y[ule)  in  der  Encycl.  Brit,  9.  Aufl..  I,  227  ff.  — 
6 Nach  dem  neuesten  Census  von  1^1  in  Constable's  Hand-atlas  of  India,  S.  XU. 
— 7 Vgl.  E.  Spiegel,  Erän.  Altcrthumskunde  i,  S.  307—325.  — »J.  Dabmestetkr, 
Ch.  Pop.  Introd.  S.  IV;  W.  Geiger,  EL.\.  S.  37  (203).  — 9 Also  /iLfrä  = NAfgh., 
Pii;ß  — SAfgh.  — •“  J.  Darmesteter,  Ch.  Pop.  S.  275  u d.  W.  verakai. 


B.  GESCHICHTE  UND  UTTERATUR  DER  AFGH.ÄNEN. 

Die  Traditionen  der  .Afghanen  über  ihre  Herkunft  und  älteste  Geschichte  ‘ 
können  keinen  Anspruch  auf  historische  Glaubwürdigkeit  machen.  Der  Name 
Afghän  begegnet  zuerst  bei  Alberünl  (ii.Jahrh.),  zu  dessen  Zeit  die  afgh.äni- 
schen  Stamme  das  Sulaimängebirge  bewohnten’.  Er  wurde  dem  Volke  von 
den  persischen  Nachbarn  beigelegt.  Sie  selbst  bezeichnen  sich  als  Pqstfm, 
Plur.  Pqstdna.  Eine  Zusammenstellung  dieses  Namens  mit  dem  der  llixTUi; 
bei  Herodot,  die  zuerst  von  Lassen  versucht  wurde,  ist  nicht  ohne  Bedenken  A 
Geschichtliche  Bedeutung  gewinnen  die  .Afghanen  unter  der  Dynastie  der 
Ghazneviden  (Ende  des  10.  und  ii.Jahrh.),  denen  sie  bald  als  willige  Söldner 
in  ihren  kriegerischen  Unternehmungen  dienten,  bald  durch  Unbotmässigkeit 
und  -Aufstände  Unruhe  bereiteten.  Afghänische  Truppen  begleiteten  auch  den 
Stifter  der  Ghöriden-Dynastie  auf  seinen  KriegszUgen  nach  Indien  (zVusg.  des 
1 2.  Jahrh.),  die  sich  bis  Benares  erstreckten.  Seitdem  finden  sich  afghänische 
Militärcolonien  in  Delhi  und  anderen  Orten  des  nordwestlichen  Indiens.  Mitte 
des  15.  Jahrh.  bestieg  sogar  eine  afghänische  Dynastie,  die  der  LödI,  den 
Thron  in  Delhi;  sie  wurde  gestürzt  von  SulLän  Bäbar  i.  J.  1526.  Von  da  an 
bis  zum  Tode  des  Aurangzeb  (1707)  standen  die  .Afghanen  unter  der  Ober- 
hoheit der  Moghulfürsten.  Um  die  Mitte  des  18.  Jahrh.  erneuerte  Shäh  .Ahmed 
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aus  dem  Stamme  der  Düräni  die  afghanische  Herrschaft  über  Nordwestindien 
und  vernichtete  bei  Pänipat  (1761)  die  Macht  der  Mahratten.  Auf  seine 
Dynastie  folgte  1818  die  der  liärukzai,  in  deren  Händen  noch  jetzt  das  Emirat 
von  Kabul  sich  befindet. 

Die  Litteratur  der  Afghanen^  beginnt  mit  dem  Häretiker  und  Mystiker 
Pir  Röshan,  der  dem  16.  Jahrh.  angehört  Seine  Schriften  sind  nicht  mehr 
vorhanden,  sondern  nur  aus  Anführungen  seines  Gegners  Akhün  Darveza 
bekannt,  von  welchem  auch  eine  Geschichte  seines  Volkes  Maxzan-i  Afyäni- 
herrührt.  Die  Poesie  der  Afghanen  lehnt  sich  eng  an  persische  Vorbilder  an. 
Die  Blütezeit  repräsentiren  Mirza  Ansäri,  Abd  ’ur-Rabmän  und  Khush- 
bäbkhän  (17.  Jahrh.),  von  denen  jeder  einen  Diwan  hinterlassen  hat^  Von 
dem  zuletzt  genannten  rührt  auch  eine  grosse  historische  Compilation  her, 
welche  die  Wanderungen  der  afghanischen  Stämme  im  15.  Jahrh.  zum  Gegen- 
stände hat.  Auf  persischem  Original,  das  jedoch  nicht  bekannt  ist,  beruht 
wohl  der  Roman  von  Bahräm  und  Gulandäm,  von  dem  auch  eine  balütschische 
und  eine  kurdische  Bearbeitung  existiren.  In  der  erzählenden  Litter.itur  ist 
vor  allem  die  grosse  Märchensammlung  GattJ-i  Pqxtö  zu  erwähnend  Un* 
gemein  reich  sind  die  Afghanen  an  Volksliedern,  teils  historisch-romantischen, 
teils  lyrischen  Inhalts,  die  von  Darmesteter  in  einem  stattlichen  Bande  ge- 
sammelt und  übersetzt  wurden,  sowie  an  anden\'eitiger  Volkslitteratur  ®. 

* J.  Darmesteter,  Ch.  Pop.  Introd.  S.  CLUff.;  F.  Spiegel,  Er.  AltcrthuiosL 
1,  S.  325  fr.  Vgl.  History  of  the  Afghans.  Translatcd  front  thc  Pcrsian  of  Neamet- 
Dllab  by  B.  Dorn,  London  1829—36,  2 Bde.  (Dieses  Werk  ist  während  der  Jahre 
1609—11  in  Indien  entstanden.)  — Eine  besondere  Rolle  spielt  in  diesen  Traditiooeti 
die  Cberlicferung  von  der  judiseben  .Abstammung  der  Afghanen,  welche,  rum  erste:: 
Male  durch  H.  Va.nsittart’s  Notiz  »On  the  Descent  of  the  Afghans  from  the 
Jews«:  As.  Res.  II  (1790),  S.  67 — 76  an’s  Licht  gezogen,  bei  Jones  und  — trotz 
der  Einwendungen  Tychsen's  in  dem  deutschen  Abriss  seiner  Abhandlung  aDc 
Afganornm  origine  et  historiac  (GGA.  1804,  S.  249—255),  Klaproth's,  Elphin- 
stone's,  Dor.n’s,  Ewald’s  (GG.A  1830,  S.  1194},  I.  Löwenthal’s  (JASB,  XXIX, 
1860,  S.  323—345',  des  Viscount  Strangford  (JRAS.  XX,  1S63,  S.  52 — 66)  u.  a. 
— noch  bei  Raverty  (JASB.  XXIII,  1854,  S.  550 — 588  und  in  seinen  späteren 
Publicationen)  Beifall  gefunden  hat.  — * .Mberuni’s  India,  übersetzt  von  Sacksv, 
1,  S.  208.  — 3 Her.  7,  67;  3,  93  und  102;  Lassen,  ZKM.  2,  S.  53  und  Indische 
Altcrthumskunde  P,  S.  513  fr.  (übrigens  hat  schon  A.  F.  PoiT,  Etym.  Forschgn.  I 
(1833),  S.  LXXiii  die  Bedenken  hervorgehoben,  welche  dieser  Gleichung  entgegen- 
stehenX  Wichtiger  ist  der  von  M.  A.  Stein  in  der  Academy  vom  16.  Mai  1885  nr.d 
danach  im  Ind.  Antiquary  15,  S,  21  ff.  (vgl.  auch  E.  W.  West  in  <lcn  SBE,  5,  S.  S2 
gelieferte  Nachweis,  dass  in  Yt.  19,  67  acht  Flüsse  des  heutigen  AfghäitistRn  er- 
wähnt sind.  — 4j.  Darmesteter,  Ch.Pop.Inirod.S.CLXXXivff.  Vollständige Aufxählanj; 
der  afghanischen  Drucke  im  letzten  Abschnitt  von  J.  F.  Blumhardt’s  Catalogue^  of 
the  Hindi,  Paniabi,  Sindhi,  and  Pushtu  printed  Books  in  the  Library  of  the  British 
Museum,  London  1893.  — 5 B.  Dorn,  Chrestomathy  of  the  Pushtu  or  Afgbss 
Language,  St.  Petersburg  1847,  S.  19  ff.  — 6 B.  Dorn,  a.  a.  O.  S.  354  ff.,  285  ff. ; r>ER5„ 
Auszüge  aus  afghanischen  Schriftstellern:  Mcm.  .-Vc.  St.-Prftersb.,  S«.  VI,  T.  V, 
S.  581—643;  Km  sHHAL  Khan  Khatak,  Afghan  Poclry  of  the  17.  Century,  beiag 
Selections  from  bis  Poems,  with  transl.  and  gramm.  introd.,  London  1S90;  H.  G. 
Raverty,  Gulshan-t-Rob,  being  Selections,  prose  and  poetical,  in  the  Pusbto 
or  Afghan  Language,  I.ondon  1860  (dazu  englische  Übersetzungen  in  den  Selections 
from  the  Poetry  of  the  Afghans,  London  1862);  T.  P.  Hughes,  Diwan-i-.\bdtr 
Kahman,  coli,  from  ross.,  Pushtu  Text,  Labore  1877  (lith.).  — 7 Die  letztgenannten 
Werke  sind  veröffentlicht  im  Kalid-i-Afghani,  being  Selections  of  Pushto  Prose  and 
Poetry,  compiled  and  edited  by  T.  P.  Hughes,  2.  Aull.,  Peshawar  1874.  Vgl.  T.  C 
Plowden,  Translation  of  the  Kalid-i-Afghani,  the  Text  Book  for  the  Pakkhto 
Examination,  with  notes,  historical,  geographicol,  grammatical,  and  explacatc^, 
l4ihore  1875.  Bezüglich  der  balQtschischen  Version  der  Erzählung  von  Bahrla 
und  Gulandam  s.  ZDMG.  43,  .S.  582  ff.,  die  kunlische  (Gurlnl-Dialekt)  erwähnt  Kieu 
im  Katalog  der  persischen  Manuskripte  des  British  Museum.  — ^ Chams  popolaires 
des  Afghans  recueillis  par  J.  Darmesteter,  Paris  18S8— 90  (in  Ser.  II  der  von  der 
Societc  asiatique  herausgegebenen  »Collection  d'ouvragcs  orientaux«);  S.  S.  Thor- 
burn,  Bannü;  or,  Our  Afghan  Fronlier,  London  1876  (enthält  S.  171 — 230:  Popalxr 
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Stories,  Ballads  and  Riddles,  S.  23 1 — 413:  Pashto  Proverbs  translated  into  English, 
S.  414—473:  Pashto  PVoverbs  in  PashtoX 

C.  ALLGEMEINES  ÜBER  DEN  OLVRAKTER  DES  AFGHANISCHEN. 

Das  Afghanische  trägt  die  Merkmale  einer  starken  Zerrüttung  der  äusseren 
Form;  insbesondere  hat  der  Vocalisraus  durch  zahlreiche  quantitative  wie 
qualitative  Veränderungen  den  Charakter  der  Ursprünglichkeit  verloren.  Nichts- 
destoweniger erweist  es  sich  durch  seine  Lautverhältnisse  unwiderleglich  als 
iranische  Sprache',  i)  Arisches  dentales  s ist  (ausser  vor /),  wie  durch- 
weg im  Iranischen,  durch  A vertreten.  Anlautend  ist  es  dann  freilich  ge- 
schwunden, aber  and  »Grossmutter«  (zu  ai.  sJna-  »alt«),  avid  »siebzig«  (=  ai. 
saptati-)  u.  s.  w.  haben  doch  ohne  Zweifel  */tand  und  *havid  zur  Voraussetzung 

— 2)  Die  arischen  Aspiraten  erscheinen  als  Spiranten,  zu  denen  sie 
in  der  iranischen  Grundsprache  wurden;  vgl.  max  »Gesicht«  = ai.  mükha-, 
sva  »Huf«  (durch  *s(a)Ja)  -=  ai.  saphd-,  — 3)  Die  arischen  Tenues  k t p 
sind  vor  Consonanten,  wie  in  den  anderen  iranischen  Sprachen,  durch 
Spiranten  vertreten.  Wenn  diese  Spiranten  weiterhin  vielfach  schwinden, 
so  haben  doch  die  jüngsten  afgh.  Wortformen  ihre  frühere  Existenz  zur  Vor- 
aussetzung. sür  »rot«  = ai.  sukrä-  erfordert  die  Zwischenformen  *suxra, 
*su/ir\  tima  »Same«  = ai.  iikman-  die  Formen  *löxma,  *tOhma',  üdq  »schla- 
fend« ■=  ai.  suptä-  die  Formen  *(h)ußa,  *uvdq.  — 4)  .Arischer  Dental  vor 
t erscheint,  wie  gemein  iranisch,  als  r:  ndst  »setzte  sich«  zu  ar. 

np.  vgl.  nisastan^.  — 5)  Arisch  / ist,  wie  sonst  im  Iranischen,  durch  r 
vertreten  und  die  Lautgruppe  sv  durch  sp-,  las  »zehn«  = ai.  däsa*, 
sal  »hundert«  “ ai.  ra/if-;  spai  »Hund«  =ai.  rW«-,  dspa  »Stute«  = ai.  a'/rä-s. 

— 6)  Arisch  z,  ih  = ai.  /,  h erscheint  als  z.  Das  Afgh.  stellt  sich  da, 
wo  innerhalb  der  iranischen  Gruppe  die  Awestasprache  und  mit  ihr  die  ganz 
überwiegende  .Mehrheit  der  modernen  Dialekte  z gegen  ap.,  mp.,  np.  d auf- 
weist, auf  die  Seite  der  ersteren.  Vgl.  zrq  »Herz«  - - ai.  hrd-,  aw.  GD.  zsrsd-, 
np.  a'»7,  aber  bal.  zirde,  kurd.  zar,  oss.  zärdd. 

Trumpf  hat  bekanntlich  das  .Afgh.  als  eine  vom  Iranischen  zum  Indischen 
hinüberleitende,  eine  Vermittelung  zwischen  beiden  Gruppen  bildende  Sprache 
aufgefassL  Allein  die  von  ihm  zur  Begründung  beigebrachten  .Argumente  sind 
nicht  stichhaltig.  Dass  die  cerebrale  Lautreihe  im  .Afgh.  vorhanden  ist,  erklärt 
sich  durch  die  zahlreichen  Entlehnungen  aus  dem  Indischen.  Es  gibt  kein 
echtes  Pastö  -Wort,  in  welchem  / oder  <f  vorkäme;  die  Laute  /,  n,  r aber  sind 
spätere  Entwickelungen,  welche  aus  Lautgruppen,  die  ursprünglich  keinen  Cerebral 
enthalten,  hervorgegangen  sind.  Wenn  Trumpf  ferner  auf  die  merkwürdigen 
Übereinstimmungen  in  Declination  und  Conjugation  zwischen  SindhI  und 
Pastö  hinweist,  so  ist  dagegen  zu  erwidern,  dass  diese  Übereinstimmungen 
überhaupt  zwischen  den  modernen  indischen  und  iranischen  Sprachen  bestehen 
und  auf  eine  ununterbrochene  gegenseitige  Beeinflussung  in  der  Entwickelung 
schliessen  lassen.  Solche  Analogien  sind  z.  B.  auch  zwischen  Balütschl  und 
indischen  Dialekten  nachweisbar,  ohne  dass  je  an  dem  rein  iranischen  Cha- 
rakter des  ersteren  gezweifelt  worden  wäre. 

• HCbschm\.ns,  KZ.  24,  391 — 395.  410—411.  — 2 Über  die  Lautgruppe  sv-  = 
urir.  hv  s.  unten  S 3*  5*  — 3 Entsprechend  steht  * vor  */  in  Wu  »bekannt«  ap. 
azäj,  ai.  adäha.  IfARTiiotxtMAZ,  Grdr.  I,  Vorgesch.  d.  ir.  Spr.  S 41-  4Z-  — * Da- 
gegen hat  np.  daA  (ebenso  wie  miA  »gross«)  ein  ^ (wie  ap.  ma%tita)  zur  Voraus- 
setzung. HüBSCiiMANS,  Pers.  Studien  S.  115;  Bartholomae,  Grdr.  I,  Awcstisch 
und  .\Itpersisch  S 282,  Anm.  1.  — S as  »Pferd«  (männiieh)  ist  durchaus  nicht  etwa 
durch  prikritischc  .kssimilation  (pSli  asm-  u.  s.  w.)  zu  erklären,  wie  oben  das  fern. 
dj/a  zeigt;  sondern  der  Abfall  des  finalen  / ist  intern  afgh.  Vorgang. 
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D.  FREMDE  ELEMENTE  IM  AFGHANISCHEN. 

Das  Pa^tö  enthält  eine  grosse  Zahl  von  Lehnwörtern,  welche  bei  der 
Darstellung  der  Lautlehre  streng  ausgeschieden  sind.  Sie  zerfallen  in  drei 
Gruppen,  in  Wörter  persischen,  indischen  und  arabischen  Ursprunges.  Das 
Eindringen  dieser  fremden  Elemente  erklärt  sich  hinlänglich  dadurch,  dass  die 
Afghänen  in  fortwährendem  Verkehr  und  .\ustausch  mit  ihren  Nachbarn  im 
Westen  wie  im  Osten,  den  Persern  wie  den  Indem  standen  und  noch  heutigen 
Tages  stehen,  sowie  dadurch,  dass  die  afghanische  Litteratur  sich  vielfach  be- 
wusst an  persische  Vorbilder  anlehnte.  Aus  der  Litteratur  drangen  viele,  ur- 
sprünglich nur  ihr  angehörige  Fremdwörter  auch  in  die  Volkssprache.  Was 
die  arabischen  Wörter  betrifft,  so  wurden  dieselben  den  Afghänen  wohl  durch 
die  Perser  vermittelt.  Viele  derselben  sind  in  die  sämtlichen  iranischen 
Dialekte  eingedrungen  und  so  zum  Gemeingut  der  Sprache  geworden;  so 
iayl  »Verstand«,  duiä  »Gebet«,  xalf  »Welt«,  gaßi  »Zinn«,  nuqra  »Silber«, 
mal  »Eigentum«,  /äiJa  »Gewinn«  und  viele  andere.  Das  Gleiche  gilt  übrigens 
auch  von  gewissen  Wörtern  der  neupersischen  Schriftsprache,  welche  die  echten 
Dialektwörter  überall  verdrängt  haben,  wie  z.  B.  dast  »Hand« 

Die  Form,  in  welcher  die  Lehnwörter  im  Afgh.  erscheinen,  ist  sehr  ver- 
schieden. Viele  derselben  sind  von  den  afgh.  Lautgesetzen  gänzlich  unberührt 
geblieben  und  haben  sich  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  bewahrt  Dies  gilt 
namentlich  von  den  meisten  Entlehnungen  aus  dem  Arabischen,  wie  z.  B.  ddxii 
»eingetreten«,  dürr  »Perle«,  /arq  »Zweifel«  und  eine  .Menge  anderer.  Manche 
wurden  der  .Aussprache  mundgerecht  gemacht,  namentlich  durch  Veränderang 
des  dem  afghanischen  Organ  fremden  / in  /;  so  finden  sich  fair  »Bettel« 
neben  /aqr,  pitna  »Aufruhr,  Empörung«  neben  Jitna. 

Verwickelter  liegt  die  Sache  bei  den  persischen  Entlehnungen.  Viele 
derselben  sind  völlig  unverändert  geblieben,  zum  Teil  weil  sie  erst  in  neuerer 
Zeit  eingedrungen  sind  oder  immer  wieder  gehört  wurden,  so  z.  V>.  gul  »Rose«, 
^ndh  »Sünde«,  dil  »Herz«,  döst  »Freund«, /irr/ziü«  »Befehl«  ^/irrrrzW  »Kind«. 
.Andere  wurden  nur  der  afgh.  Aussprachsw'eise  angepasst,  wie  paräx  »weit, 
breit«  aus  farax,  neben  diesem.  .Ausserdem  aber  begegnen  uns  genug  Wörter, 
welche  an  gewissen  afghanischen  Lautübergängen  teilnahmen,  also  offenbar  der 
Sprache  innig  einverleibt  und  nicht  mehr  als  Fremdlinge  gefühlt  wurden. 

Häufig  liegt  das  gleiche  Wort  in  verschiedenen,  älteren  und  jüngeren  Ent- 
wickelungsstufen vor  und  daneben  in  der  echten  Dialektform.  Ich  meine, 
dies  macht  die  Annahme  einer  ununterbrochenen  Entlehnung  notwendig.  Sehr 
merkwürdig  ist  z.  B.  las  »Hand«.  Sowohl  der  An-  als  der  Auslaut  zeigen  die 
Wirkung  speciell  afghanischer  Lautgesetze.  Da  aber  /-  ein  älteres  d-  zur  A'or- 
aussetzung  hat,  so  muss  las  ein  altes  Lehnwort  sein;  denn  echt  afghanisch 
wäre  der  .Anlaut  s.  Neben  las  findet  sich  auch  dast.  Interessant  ist  ferner 
döe  »Sitte,  Brauch«,  jünger  dsdy  noch  jünger  däd  = np.  däd.  Dem  echten 
yarma  »Hitze«  steht  das  entlehnte  garm  zur  Seite,  dem  echten  maj  »Tag« 
das  Lw.  rös  und  so  in  vielen  Fällen. 

.Ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  Entlehnungen  aus  den  indischen 
A'olksdialekten,  zumeist  aus  dem  Sindht.  Mit  ihnen  ist  die  ganze  Reihe  der 
Cerebrale  in  das  afgh.  Lautsystera  eingedrungen;  dieselben  bilden  zugleich  ein 
hervorragendes  Kennzeichen  des  fremden  Ursprunges.  Auch  die  indischen 
U'örter  werden  zum  Teil  ohne  jede  lautliche  A'eränderung  herübergenommen 
und  dann  nach  afghänischer  Weise  flectirt.  So  z.  B.  töia  »Spott«  — si.  föta. 
.Andere  werden  dem  afghanischen  Organ  angepasst,  speciell  die  Aspiratae  in 
den  nicht  aspirirten  Laut  verwandelt:  mut  »Faust«  »-sL  mußt,  iüiai  »Brunnen« 
“=  si.  kliühu,  4lr  »viel«  = si.  dhiru  »Haufen«.  Doch  findet  sich  auch phila-ql 
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»sich  .lusbreiten,  sich  zerstreuen«  von  si.  pheläu  »Ausbreitung«.  .Andere  Über- 
gänge sind  Vertauschungen  von  / und  n,  l und  r und  ähnliches,  z.  B.  latufai 
»klein«  =•  si.  nam4hö,  nölai  »Wiesel«  = nOru,  lümbar  »Fuchs«  «=  lü^iba^u. 
Dabei  sind  mitunter  Inconsequenzen  zu  beobachten,  welche  dadurch  sich  er- 
klären lassen,  dass  gewisse  feinere  Lautunterschiede  dem  Afgh.änen  fern  liegen. 
So  ist  si.  4 in  ha4  »Knochen»  •=  ha4u  und  in  jOr  »gesund  — /*/«  verschieden 
wiedergegeben.  Schliesslich  sei  bemerkt,  dass  auch  die  Entlehnung  von  indi- 
schen Verbalstämmen  ziemlich  häufig  vorkommt,  wie  z.  B.  ganql  »erwägen« 
= si.  gananu,  likql  »schreiben«  = likhanu,  balql  »rufen«  (Präs.  St.  bol-)  - 
bölanu,  pakqi  »in  den  Mund  schieben«  -=  phakanu  u.  a.  m. 

Die  wenigen  sonstigen  Lehnwörter,  wie  die  aus  dem  Türkischen  stammen- 
den (vgl.  Uli  »Gesandter«),  sind  wohl  nur  solche,  die  Gemeingut  der  vorder- 
asiatischen Völker  waren  und  den  Afghanen  durch  die  Perser  zukamen. 

' Die  cinielnen  Nachweise  in  meiner  Lautlehre  des  BalGtschl,  Anhang.  — 
3 Vgl.  auch  das  Vcrlmm  farmäyat  von  np.  /tirmw/tm  /armäyam  »befehlen«. 

II.  LAUTLEHRE. 

S 1.  Lautbestand. 

1)  Vocale 

aäiluüeC 
q {Je  ö ai  au) 

2)  Halbvocale 

y V 

3)  Consonanten 
Gutturale  k g x k(x)  7 

Palatale  { f ^ * 

Dentale  t 4 s z n r t 

Cerebrale  (/)  (4)  n r 

Labiale  p b m. 

a)  Die  Vocale  ^ b haben  keinen  selbständigen  etymologischen  Wert;  sie  sind 
lediglich  Verkürzung  von  e ä am  Wortende,  wenn  unbetont. 

h)  Ul,  au  sind  sehr  selten;  ersteres  findet  sich  fast  nur  in  der  Endung  mascu- 
liner  Nomina  — mp.  np.  -a. 

c)  k und  J stehen  nafgh.  safgh.  / und  z;  andrerseits  fehlt  dem  Nafgh.  der 
Laut  (;  derselbe  ist  durch  g vertreten. 

d)  Die  Cerebrale  t d begegnen  nur  in  indischen  Lehnwörtern. 

S 2.  Voca/e.  — Der  Vocalismus'  erscheint  im  .Afgh.  vielfach  in  seiner 
Ursprünglichkeit  gestört 

I.  Erhalten  sind  beispielsweise  a in  at  »acht«  «=  aw.  asta,  na-ai  »frisch, 
neu«  = aw.  nata--,  — i in  zimai  »Winter«  = aw.  zim-\  — < in  vist  »zwanzig« 
= aw.  visaiti--,  — u in  vul  »trocken«  = aw.  kuska--,  — ä in  /ä  »Rauch« 
= np.  düd.  — Der  dem  Afgh.  eigentümliche  Vocal  q ist  meist  nur  eine 
Verdumpfung  aus  <r;  so  in  zqr  »tausend«  = aw.  hazanra-^. 

II.  Als  generelle  Gesetze  können  gelten;  t)  Urspr.  ä ist  vertreten 
durch  ö (namentlich  vor  r),  vor  n m jedoch  durch  «:  calör  »vier«  — aw. 
la^wäro,  lün  ».Abscess«  = aw.  *dänä-,  lüma  »Schlinge«  «=  ai.  däman-,  — 
2)  Der  arische  r-VocaD  ist  vertreten,  je  nach  der  Lautumgebung,  durch  ar, 
ir,  ur,  vor  s s aber  durch  a,  i,  u:  mar  »tot«  = ar.  *mrtä-,  vur  »trug 
ar.  *bkrtä--,  yaz  »Bär«  ■=  ar.  *rssa-,  aw.  arzla-,  kis  »zog«  = ar.  *krstd-.  In 
lär-/q  »Verzögerung«  — aw.  darx/a-,  ai.  dirghä-  u.  a.  < ist  -äc- A^ertreter  von 
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ar.  f.  — 3)  Der  ar.  Diphthong  ai  ist  vertreten  durch  r;  vor  n jedoch  durch 
»:  livar  »Schwager«  = ai.  devdr-,  •/eil  »Herden«  zu  aw.  gae^ä--,  un  »grün« 

= aw.  axsaena-,  — 4)  Der  ar.  Diphthong  au  ist  vertreten  durch  ra;  vor  m 
jedoch  durch  i und  vor  n durch  «:  yvaz  »Ohr«  — ar.  *gAauid-,  aw.  gaosa-, 
rvaj  »Tag«  «=  ar.  *raudas-,  aw.  raolah--,  Smq  ein  Pflanzenname  = aw.  haema-, 
yün  »Haar«  =■  aw.  gaona-, 

UI.  Einzelnes,  i)  Vielfach  werden,  wohl  unter  dem  Einfluss  von  Wort- 
und  Satzaccent,  lange  Vocale  verkürzt  und  kurze  gedehnt  Letzteres  geschieht 
öfters  in  einsilbigen  Wortformen  unter  gleichzeitiger  Verdumpfung  zu  ä:  7«/ 
»Eixcreraente«  = aw.  gü^a--,  vdvra  »Schnee«  = aw.  va/ra-,  sfr  »kalt«, 
pL  sirq,  fern,  särä  zu  aw.  sarsta-,  — 2)  »Ersatzdehnung«  findet  sich  bei 
Schwund  eines  Spiranten:  sür  »rot«  = aw.  suxra-,  sperq  »grau«  •=  urir. 
*sptira-^.  Man  vgl.  auch  spcta  »sechzig«  mit  aw.  xsvasti-,  tlsta  »Flucht«  mit 
asH.  tarpli-,  — 3)  Qualitätsveränderungen  finden  statt,  häufig  unter  gleich- 
zeitiger Veränderung  der  Quantität:  a wird  zu  / in  r/7  »hundert«  — ax-sata--, 
ü wird  zu  a vor  Nasalen  und  r in  lam  »Schweif«  “ aw.  däma-,  nan  »heute« 
zu  ai.  nün-dm,  Star  »gross«  zu  ai.  sthürd--,  i (<iai)  wird  zu  a vor  Zischlauten 
in  mas  »Widder«  -»  aw.  matsa-  u.  a.  m.  — 4)  V'ocalverlust  findet  häufig 
am  Wortanfange  statt;  namentlich  wenn  die  entstehende  Consonantengruppe 
Nasal,  Liquida  oder  Zischlaut  enthält:  plan  »breit,  weit«  — = ax.  pdiana-,  s'na 
fern.  si.  und  sng  m.  pL  zu  sin  »grün«. 

* Vgl.  Geiger,  Etym.  un«i  Lautlehre  des  -Mgh.  S z ff.  1^.37  (203) ff. ; Truupp, 
Grammar  $ 8;  Dar.mesteter , Chams  Pop.  Introd.  S 48ff.  — > Näheres  KZ.  33, 

S.  248;  vgl.  auch  unten  S 15»  *6. — 3 Höbschmann,  Pcrs.  Stud.  S.  I43ff.  — 4 Bar- 
THOLOMAE,  Grdr.  I,  Yorgesch.  d.  ir.  Spr.  S 60;  Höbschmann,  Pers.  Stud.  S.  150, 
Anm.  2.  — 5 Ich  schlicsse  daran  np.  si/^r  »Hiniinel«;  Horn,  Np.  Etym.  Nr.  707. 

S 3.  Halbvocale,  Nasale  und  Liquide'^.  — i)  Urspr.  y ist  erhalten  in  yun 
»Gang«  = aw.  yäna-,  höya  »Ei«  = np.  xdya-,  prothetisches  y liegt  vor  in 
yam  »ich  bin«  -=  aw.  ahmt.  — 2)  Urspr.  v ist  erhalten  in  vala  »Weide«  = 
aw.  vaeti-,  livar  »Schwager«  = ai.  devdr-  u.  a.  m.;  prothetisches  v findet  sich 
in  i'ul  »trocken«  aus  *ui  = aw.  huska-.  — 3)  Afgh.  v hat  übrigens  auch  den 
Lautwert  und  die  Aussprache  der  labialen  Spirans  ■w,  wie  sie  am  Wortanfange 
lautgesetzlich  aus  b entsteht  Vgl.  S 4,  4-  — 4)  Die  anlautende  Consonanten- 
gruppe dv  ist  erhalten  in  dva  »zwei«  — aw.  dva-  (vgl.  dagegen  var  »Thüre« 

= np.  bar)-,  tu  ist  zu  t geworden  in  ta  »du«  = aw.  tvam.  — 3)  .Vnlautendes 
urir.  hv  (aw.  .r*}  = ar.  r»  ercheint  als  v oder  nv,  das  dann  weiterhin  in  nm 
und  tn  übergehen  kann’;  so  ist  uvar  »Sonne«  (daneben  nmar)  = aw.  hzar-,  , 
l ur  »klein«  = aw.  oParsta-,  np.  xurd.  Doch  vgl.  xvarql  »essen«.  — 6)  Urspr. 
n und  m ist  erhalten  in  nüm  »Name  = aw.  nqman-,  nan  »heute«  ■“  ai.  nün-dm, 
mär  »Mutter«  ==  aw.  mdhr-  u.  s.  w.;  urspr.  r (oder  /)  ist  als  r erhalten  in 
rvaJ  »Tag«  — ax.  raolah-,  riia  »Nisse«  = ai.  likiä-,  np.  risk,  yar  »Berg«  ■= 
aw.  gairi-  .\fgh.  / ist  Vertreter  eines  urspr.  Dentalst.  — 7)  -Afgh.  n ist  ent- 
standen aus  r~n,  afgh.  r aus  r-P Dental:  pätta  »Blatt«  aw.  parona--,  Orq 
»Mehl«  = np.  ärd,  mar  »tot«  ■«=  aw.  msnta-,  — 8)  Beachtenswert  ist  der 
gelegentliche  Wechsel  von  n und  /,  welcher  an  die  indischen  Volkssprachen ' 
erinnert:  jql  »Mädchen«  neben  Jan  ^ aw.  jaini-, 

• Geiger,  ELA.  g 9— lO;  11— 12;  Dar.«esteter,  a.  a.  O.  $ 27,  22,  26,  28, 

44.  45-  — ’ Näheres  EI_\.  g 10,  3,  sowie  Nr.  151.  153.  — 3 S.  g 4,  3.  4-  — 

4 E.  Kuhn,  Beitr.  z.  Paligramm.  S.  38.  44:  E.  Müller,  Pali  I-anguage  S.  30.  34. 

5 4-  Verschlusslaute.  — Die  Tenues  k,  t,  p haben  sich  im  Anlaut  er- 
halten, / wurde  zur  Afiricata  c-,  kütql  »schlachten«  = np.  kustan,  töma  »Same« 

= aw.  taoxman-,  pal  »Fuss«  -=  aw.  paoa--,  calör  »vier«  -=  aw.  ia’ksvärö.  — 

2)  .Afgh.  H vertritt  inlautend  die  Lautgruppe  sk-,  so  in  vui  »trocken«  — .uw. 
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huska-.  — 3)  Inlautend  wurden  die  Tenues,  wofern  sie  nicht  durch  vor- 
hergehenden tonlosen  Laut  gestützt  waren,  zu  Medien  erweicht;  ü wird  dabei 
zur  tönenden  Affricata  j,  und  ^ intervocalisch  durch  d,  0 zu  /.  Vgl.  prang 
»Panter«  = ai.  prdäku-  (mit  nasalirtem  Vocal),  pinja  »fünf«  -=  aw.  pania, 
plär  »Vater«  = a.\y.  pi/ar-',  öba  »Wasser«  •=  aw.  ap-,  — 4)  Mediae  wurden 
sowohl  anlautend  als  inlautend  zu  Spiranten,  nämlich  g za  y,  J zu  S,  d (zu 
0 und  weiterhin)  zu  /,  i (zu  w und  weiterhin)  zu  v‘;  yql  »Dieb«  = aw.  ^aoa-, 
marya  »Vogel«  = ai.  mrgä-\  iai  »Bogensehne«  — aw.  vriil  »Reis«  == 
np.  birinj-,  las  »zehn«  — aw.  dasa,  pal  »Fuss«  ax.  padd-  -,  vuz  »Ziegenbock« 
= aw.  buza-.  Erhalten  bleiben  im  Wortbeginn  die  Lautgruppen  dv,  dr,  gr, 
während  br  {vrär  »Bruder«  = aw.  brätar-)  den  Übergang  in  vr  zeigt. 

* Die  Syncope  des  i ist  junger  als  der  Übergang  von  / in  /.  — s Erhalten 
bleibt  ä hinter  n und  s (vgl,  ELA.  Nr.  36.  261.  301  und  $ 14,  4);  inl.  kommt  der 
Übergang  von  ^ zu  » nicht  vor. 

S 5.  Z)ie  Spiranten  h x 'S  — i)  .\nlautendes  h (=  ar.  y)  ist  ge- 

schwunden: auch  intervocalisch  fällt  es  oft  aus,  und  es  entsteht  dann  Con- 
traction:  anä  »Grossrautter«  ■=  aw.  lianä-,  xör  »Schwester«  <lpxvahär  — aw. 
sd'anhar-.  .Andrerseits  begehet  öfters  prothetisches  h vor  anl.  Vocal:  hör 
»Feuer«  neben  ör  = aw.  ä&r*.  — 2)  a:  hat  sich  an-  und  inlautend  zwischen 
Vocalen  erhalten:  xatql  »ai^fgehen«  =■  np.  xästan,  max  »Angesicht«  — ai. 
mükha-.  — 3)  Intervocalisches  ä und  f werden  erweicht  und  0,  w 
weiterhin  zu  /,  v\  plan  »breit«  = aw.  paSana-,  na  »Huf«  ==  aw.  sa/a-,  — 

4)  x,  (auch  w)  schwinden  vor  r,  x auch  vor  t und  m-.  sür  »rot«  = aw. 

süxra-,  cir  »ähnlich«  — = aw.  liSra-f  Ihr  »Tochter«  <C.*duxtr-,  töma  »Same« 
— aw.  taoxman-’.  — 5)  fr  und  //  werden  zu  vr,  vd  erweicht  und  weiterhin 

•uv-  zu  -«-  und  -avd-  zu  -<v/- contrahirt:  sürai  »Loch«  •=  np.  su/ra-,  üdq  »schla- 

fend« <C^hu/ta-,  töd  »warm«  <Spta/ta-. 

> ELA.  S >5— 16:  Darmesteter,  x a.  O.  S iSi  32.  i;  20,  2;  25;  37!!.  — 
z Anl.  wird  zu  är-  in  äre  »drei»  — aw.  %räyö. 

S 6.  Die  Zischlaute  s,  s,  s,  i,  s,  — i)  Afgh.  entspricht  ursprüng- 

lichem s (=  ai.  / und  s vor  l,  th),  z ursprünglichem  s (—  ai./,  h,  aw.  z, 
np.  z und  d)‘\  sör  »kalt«  -=  aw.  sarsta-,  np.  sard\  stan  »Säule«  = zxi.stüna-, 
ai.  sthünä-]  zrq  »Herz«  = aw.  GD.  zsnd-,  np.  dil,  mazai  »gross«  — aw. 
maz-,  — 2)  / “ urspr.  xs  (idg.  qs),  f = urspr.  / (idg.  ^r).  spa  »Nacht«  - 
aw.  xsap-,  kse  »in,  bei«  zu  aw.  kasa-  »Seite«.  Im  Ai.  sind  qs  und  ks  zu  kl 
zusammengeflossen J.  — 3)  / entspricht  ar.  s<S.s  hinter  i-,  a-Vocalen: 
ras  »Eiter«  »=  aw.  raisa-.  — 4)  / ist  hervorgegangen  aus  urspr.  sr,  rs, 
rs\  öda  »Thräne«  -=  zxi.  asru-,  ksql  »ziehen«  zu  aw.  Y ksris-.  Man  vgl.  auch 
avust  prL  zu  ävart  »er  wechselt«  zu  ar.  Yvart-  {-rtl-  durch  -rst-  zu  st).  — 

5)  / ist  geschwunden  im  Inlaut  vor  /:  guta  »Finger«  (<^*ngüta)  = aw. 
angusta-.  Vgl.  auch  prt.  Sl  mit  zu  aw.  Y »harnen«  <pmist.  — 6)  ä ist 
nach  S 4>  4 Anl.  und  inl.  aus  / entstanden  — 7)  z ist  intervocalische 
Erweichung  von  s\  yvaz  »Ohr«  = aw.  gaosa-,  yaz  »Bär«  = aw.  aresa-, 

■ EL.\.  S 17—19:  Darmesteter  , x x O.  S 29.  30.  — z Vgl.  auch  C,  i, 

4 — 6.  ln  einer  Reihe  von  Fällen  steht  ührigen.s  / e,  wo  / z zu  erwarten  wäre: 
matar  «grosser«  zu  aw.  mai-,  iruziiF  »nahe«  zu  aw.  nasta-,  — .1  HCbschmann,  ZDMO. 
38,  428;  Pers.  Stud.  S,  232  (»ap.  x!  = idg.  ^zj  wird  im  .Anlaut  ...  sowie  vor  Con- 
sonanten  im  Np.  zu  !,  bleibt  aber  jrr  nach  Vocalen«);  Jackson,  Avesta  Gramm. 

5 158;  Bartholomae,  Vorgesch.  S.  15  ff. 

S 7.  Einzelne  Lautgesetze'.  — Im  .Anlaute  schwindet  a vor  Doppelcon- 
sonanz:  zdq  »bekannt«  = ap.  azdä.  Auch  güta  »Finger«  durch  *angüta, 
*ngüta  aus  urspr.  angusta-.  — 2)  Im  .Auslaut  werden  kurze  Vocale  abge- 
worfen, lange  verkürzt,  finales  m verklingt:  las  »zehn«  geht  zurück  auf  dasa, 
lar  »unter«  entspricht  dem  aw.  a'jairi ; kala  »=  ai.  kada-,  za  »ich«  — aw.  azsm. 

Iraoitcbe  Philologie  Ib.  14 
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— 3)  Spuren  einer  Vocalepenthese,  bzw.  Beeinflussung  desVocals  durch 
i der  folgenden  Silbe  findet  sich  in  v/eA  »Spanne«  ■=  aw.  vltasti-,  maira 
»Schwiegermutter«  /zra/  »Dämon«  zu  a.'X . pairikä-, — 4)  Häufig 

ist  im  Afgh.  die  Metathese  von  Consonanten,  namentlich  am  Wortanfange, 
so  in  vraj  »Tag«  neben  rvaj,  ivist  »Spanne«  neben  vlUt.  Vertauschung  von 
An-  und  Auslaut  hat  stattgefunden  in  Idr  »Weg«  aus  *räl,  iir-a  »Bart«  aus 
*rii.  — s)  Über  Prothese  vgl.  S 3,  i-  2;  5,  i- 
• EI.A.  S 20—21;  Darmestetee  S 54-  55-  57- 


III.  SUFFIXLEHRE  UND  COMPOSITION. 

S 8.  Im  allgemeinen*  gilt  vom  Afgh.  dasselbe  wie  vom  Np.  Die  Sub- 
stantiva  haben  ihre  Endungen  stark  abgeschliffen  und  sind  consonantisch  ge- 
worden. Consonantische  Bestandteile  der  alten  Suffixe  sind  öfters  als  toter 
Rest  zurückgeblieben  und  zum  Worte  selbst  geschlagen  worden.  \’ielfach  tritt 
ein  neues  Suffix  mit  lebendiger  Bedeutung  an.  VgL  zur  Erläuterung  etwa 
yr'flt  »Ohr«  zu  aw.  gaes'a-,  lam  »Schwanz«  zu  aw.  äüma-,  Br  »Sichel«  zu  aL 
dätra--,  yäl-ai  »Ort,  Platz«  zu  aw.  gdtu-.  Fragt  man,  auf  welche  specielle 
Form  die  afgh.  Wörter  zurückgehen,  so  scheint  mir  der  .\cc.  sing,  die  meiste 
Wahrscheinlichkeit  für  sich  zu  haben,  dessen  nasaler  Ausgang  ohnehin  schwin- 
den musste.  Sicher  ist  das  beispielsweise  von  plär  »Vater«,  welches  (mit 
jüngerer  Dehnung)  auf  urspr.  *pitaram  zurückgehL  Andrerseits  setzen  m.  r 
»Mutter«,  vrör  »Bruder«  etc.  die  schwachen  Stammformen  m,r^r-,  irä^r- 
voraus,  können  aber  wohl  auf  Accusative,  die  aus  diesen  Stämmen  nach 
Analogie  der  »schwachen«  Casus  gebildet  werden,  zurückgehen. 

Lebendige  Nominalsuffixe  sind  zunächst  folgende;  i)  -ai,  das  an 
masculinen  Substantiven  und  Adjectiven*  sich  findet:  Storni  »Stern«  — np. 
sitär-a,  ös-ai  »Gazelle«  «=  bal.  äsk\  yal-ai  »diebisch«.  Ich  halte  das  Suffix 
für  identisch  mit  ai.  -aka  (S  1222),  aw.,  ap.  -aia  (S.  203),  mp.  -ai,  np.  -J 
(S.  268  ff.),  oss.  -äg  (S  ii),  bal.  -ag  (S  4,  i).  Die  Bedeutung  ist  ursprünglich 
wohl  deminutiv;  doch  wird  sie  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  nicht  mehr  empfun- 
den. Als  eigentliche  Deminutivsuffixe  dienen  -kai,  -gai  (z.  B.  zar-gai  »Herz- 
chen«) und  andere,  die  zum  Teil  auch  dem  Indischen  entlehnt  sind.  — 2)  -« 
ist  das  Suffix  femininer  Substantive  und  Adjective.  Es  ist  ohne  Zweifel 
das  arische  Suffix  -ä,  das  lautgesetzlich  (S  7,  2)  gekürzt  werden  musste:  riia 
»Nisse«  — ai.  liksä--,  sara  fern,  zu  sör  »kalt«,  -a  wurde  dann  als  Femimn- 
suffix  verallgemeinert  und  trat  auch  an  solche  Themen,  denen  es  ursprünglich 
nicht  zukam:  val-a  »Weide«  = aw.  vaiti-,  — 3)  -g  ist  Suffix  masculiner 
Substantive  und  Adjective;  über  seinen  Ursprung  bin  ich  noch  immer 
nicht  völlig  ins  Klare  gekommen.  Beachtenswert  ist,  dass  alte  Lw.  aus  dem 
Np.  auf  -a,  sofeme  sie  als  Mascul.  behandelt  werden,  unter  die  Kategone 
dieses  Suffixes  fallen.  Beispiele  sind  yarmg  »Wärme«  =■  aw.  garzma-,  melmg 
»Gast«  ” aw.  mae%man->,  ferner  psg  »Kleinvieh«  = aw.  pasu-,  zrg  »Herz« 
= aw.  GD.  Z3r>d-.  Nur  scheinbar  dient  -g  dazu,  Verbalnomina  zu  büden. 
Diese  Nomina,  wie  z.  B.  i-älg  »das  Fliegen«  von  vatgl,  sind  der  Form  »ie 
auch  der  Verwendung  nach  Plurale  von  präteritalen  Participien,  was  auch 
durch  ihren  Cjis.  obl.  auf  -ö  erwiesen  wird*. 

' Vgl.  Daemestetfji,  a.  a.  O.  S looff.;  Trumpf,  Gramm.  S.  aSff.  Die  Citatt 
hinter  ai.  beziehen  sich  auf  Whitney,  Ind.  Gramm.,  hinter  air.  (ap.  und  aw.'  aof 
SPUiGEL,  Vgl.  Gr.  d.  altir.  Sprachen,  für  mp.  und  np.  auf  Darmestete»,  ttuies 
Iran.  I,  hinter  oss.  auf  HCbschmann,  ZD^iG.  4t,  S.  319(1.,  hinter  bal.  auf  den  , 
folgenden  Abschnitt.  — ' Auch  an  der  sog.  erweiterten  Form  des  pprt ; rgl.  unten 
$11,2,  B.  Das  fern,  zu  -ai  ist  -uf  «-oZä)  oder  -e «-J'ä).  — 3 Barthoeomse,  Gnlr. 
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I,  Vorgesch.  S 188,  a,  o,  3 sagt:  »Im  inasculincn  afgh.  me!mq  »Gaste  neben  np. 
mjhmatt  könnte  der  NS  , ir.  maiima  stecken«.  — 4 Verf.  KZ.  33,  474fr.  Vgl.  unten 
S >2,  I. 

S 9.  Folgende  Suffixe  bilden  abstracte  Substantive;  i)  -a,  z.  B. 
y/ä  »Diebstahl«  von  ggl  »Dieb«.  Man  möchte  das  Suff,  an  mp.  -äi,  np.  -ä 
anschliessen  (S.  267);  auffallend  ist  aber  die  Pluralbildung  auf  -ävi.  Zwei 
andere  Abstractendungen  -7,  -äi  sind  wohl  dem  Np.  entlehnt;  andere  wie  -at, 
-välai,  -tob  vermutUch  zum  Teil  indischen  Ursprungs — 2 ) -tyä  oder  -tiyä, 
z.  B.  plär-tyä  »V'aterschaft«,  ist  nach  meiner  Meinung  identisch  mit  ai.  -täti- 
(S  1238),  UV!. -tat-  (S.207),  dessen  Anlaut  moullirt  wurde.  Die  Tenuis  konnte 
sich  erhalten,  weil  man,  wie  i-vi . yavalüa  täite  zeigt,  das  Suffix  lange  als  selb- 
ständiges Wort  empfand.  — 3)  -a/r- oder -///,  2.  B.  carbast  »Fettigkeit«  zvl  eörb 
»fett«,  ist  die  vollere  und  ursprünglichere  Form  des  np.  -is,  die  auch  im  jüd.- 
pers.  -ist  sich  erhalten  hat  (S.  277 — 279)’.  Man  empfand  übrigens  die  Identität 
beider  Suffixe,  denn  auch  Lw.  aus  dem  Np.,  welche  dort  auf  -is  endigten, 
zeigen  im  Afgh.  -ist,  -ast. 

' Dasmfsteter.  Chants  Pop.  Introd.  S >04;  Tat  .«pp,  Gramm.  S 23.  31.  32.  — 
a Vgl.  auch  Horn,  Grdr.  d.  np.  Etym.  Nr.  12. 

S IO.  .\djectiva  bildende  Suffixe  sind  die  folgenden:  i)  -än,  der 

Bedeutung  nach  unserem  -ig  oder  -lieh  entsprechend,  z.  B.  faman  »krätzig« 
von  pam  »Krätze«,  köran  »häuslich«  von  kör  »Haus«.  Ich  sehe  darin  das  air. 
Suff  -an-,  wie  in  aw.  visan-  zu  vis-  »Gau,  Geschlecht«  = oss.  -än  (S  3,  b,  2) 
in  xuzän  »ähnlich«  von  xuz  »Gestalt«.  — 2)  -imai  mit  der  lautlichen  Variante 
■inai,  z.  B.  rist-ünai  »rechtschaffen«  zu  riftiyä  »Gerechtigkeit«,  entspricht  air, 
-äna-  (S.  199),  mp.  -änak,  np.  -ä/i  und  -äna  (S.  266 — 267),  os.s.  -an  (S  4,  a). 
— 5)  -in  bildet  Adjectiva  aus  Substantiven,  die  einen  Stoff  bezeichnen:  mälgin 
»salzig«  von  malgq.  Es  ist  natürlich  = ap.  -aina-,  aw.  -aina-  (S.  198),  np. 
•in  (S.  279),  oss.  -\n  (S  s),  bal.  -in  (S  5,  2).  — 4)  -\us  dem  Np.  entlehnt  sind 
wohl  -man  (— « np.  -mand  S.  284 — 285),  und  -näk  (=  np.  -näk  S.  287);  das 
Gleiche  gilt  von  -ian  (■=  np.  -zan,  z.  B.  in  yam-zan  »betrübt«)  und  vielleicht 
auch  von  der  ersten  Hälfte  von  -karai,  -garai,  welche  wie  np.  -gar  zur  Be- 
zeichnung von  Gewerben  dient,  z.  B.  muzdgar  »Müller«.  — Schliesslich  reihe 
ich  hier  5)  -am  an,  welches  Ordnungszahlen  aus  den  Grundzahlen  bildet: 
diayam  »der  zweite«  aus  dva  u.  s.  w.  Es  entsprechen  ai.  -ama-  (S  1224,  b. 
487),  ap.  -{a)ma-,  aw.  -(>)ma-  (S.  210),  mp.,  np.  -um  (S.  149.  281),  oss.  -äm 
(S  8),  bal  -um-i  (S  5,  4)- 

S II.  Einer  besonderen  Behandlung  bedürfen  die  Participialsuffixe: 
i)  -ünai,  fern,  -üne  bildet  Participien  des  Präsens’;  vayünai  »sprechend« 
von  vayql.  Es  entspricht  dem  ai.  -äna-  (S  957),  air.  -äna-  (S.  171),  np.  -än 
(S.  266),  oss.  -on  (S  4),  bal.  -än  (S  6,  2)  und  ist  fortgebildet  <lurch  -ka-,  wie 
np.  -äna  aus  -än.  — 2)  Das  präteritale  Particip'  erscheint  im  Afgh.  in 
einer  doppelten  Form,  in  einer  kürzeren,  die  auf  urspr.  Ausgang  -la-  zurück- 
geht, und  einer  längeren,  die  die  Erweiterung  des  -ta-  durch  -ka-  zur  Voraus- 
setzung hat  Jene  kürzere  Form  dient,  wie  im  Np.,  Bal.  u.  s.  w.  zum  .\us- 
druck  der  3.  sL  Prät,  die  erweiterte  Form  fungirt  als  Particip. 

A.  Das  -ta-  der  kürzeren  Form  hat  sich  lautgesetzlich  als  Dental  (/,  d ) 
nur  erhalten  können:  a)  hinter  geschwundenen  Spiranten  und  b)  hinter  r (aus 
urspr.  Dental)  und  s (aus  rsCirt);  c)  mit  Wz.  schliessendem  r wurde  es  zu  /-. 
Historische  Formen  sind  also 

\t vaz-  »fliegen«  si.  m.  vät  f rata  pl.  m.  vätq  f vatl 
y vart-  »wechseln«  -vust  -vusta  -vustq  -rüste 

y kar-  »machen«  -kar  kra  krq  kre 

yvarv-  »weben«  üd  üda  üdq  üde 

14* 
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Wo  aber  der  Dental  hinter  einem  Vocal  zu  stehen  kommt,  da  musste  er 
(S  4i  3)  zu  I werden  und  schwand  in  der  Masculinform  des  Singular  gänzlich, 
ganz  so  wie  das  Suffix  -ta-  in  vö  »Wind«  = aw.  viUa-  u.  a.  So  gehen  auf 
air.  gata-  »gegangen«  und  jata-  »geschlagen«  die  folgenden  Formen  zurück: 
Ygam-  si.  m.  yai^  f.  yia  pl.  m.  ylq  f.  yle 
YJan-  -iq  -iala  -iql  iale. 

B.  Dem  entsprechend  muss  das  Suff,  -taka  als  -/af,  -dai,  -lai  erscheinen 
yalai,  ialai,  karai  gehen  also  auf  *gataka-,  *jataka-,  *krlaka-  zurück.  Hier- 
nach wäre  natürlich  auch  *ralai,  *udai,  *-vustai  zu  erwarten,  wie  in  der  Tha: 
ein  axislai  »weggenommen«  vorkommt.  Hier  nun  übte  die  .Analogie  von 
Formen  auf  -a/af,  wie  yalai,  ialai  Einwirkung  aus.  Man  sah  in  -a/af  die 
reguläre  Endung  des  pprt.,  während  das  Verständnis  für  die  Herkunft  des  /, 
d in  vöt,  üd  u.  s.  w.  verloren  ging.  Man  erkannte  darin  nicht  mehr  das  Suffix 
sondern  hielt  /,  d für  Bestandteil  des  Stammes.  Man  bildete  also  neu  vatalai, 
üdalai,  ävudtalai,  ja  auch  kralai  neben  karai.  Die  gleiche  .Analogie  wirkte 
weiterhin  auch  auf  das  kürzere  Brät,  ein  und  schuf  neben  (vöt)-.  vata,  tälq: 
vatl  Formen  wie  (vöt)\  vatala,  vaiql-,  vatali,  oder  krq-,  krala,  krql-,  krak 
neben  kar-,  kra,  krq-.  kre  u.  s.  w.  Ja  in  manchen  Fällen  kamen  die  Neu- 
bildungen zu  alleiniger  Geltung.  So  bildet  kalql  »sehen«  ( Y^<^~)  zwar  noch 
die  3.  si.  prt.  ket,  aber  kein  *kata,  *kätq:  *kati,  sondern  nur  kaiala,  katai. 
katali. 

C.  Neben  dem  Typus  *krta-  existirte  im  Ar.  bekanntlich  auch  der  Typus 
*patita-  (zweisilbige  Wz.j.  Reflexe  desselben  finde  ich  im  Afgh.  in  Präteriti.- 
wie  yändq  -.  yandala,  pl.  yandql-.  yandalc  von  yandql  »Ekel  empfinden«  ( k ’^aW-i 
und  kärq  : karala,  karql : karah  von  karql  »pflügen«.  Hier  leite  ich  yandala, 
karala  unmittelbar  auf  *ganditä-,  *karitä^  zurück.  Auch  dieser  Typus  dürfte 
die  in  B)  besprochenen  Bildungen  mit  beeinflusst  haben.  Als  Participien  haben 
wir  die  lautgesetzlichen  Formen  yandalai,  karalai. 

* Tritt  an  den  ?räleritalstaram ! Das  Suff,  •afit-  hat  sich  nicht  mehr  lebcndic 
erhalten;  doch  liegt  es  vor  in  zvamlai  nlebendig«  u.  x ra.  — a Vgg  lum  Ganter. 
Geiger  in  Id  gF.  3,  1 1 1 ff. : Das  afghan.  Präteritum.  — S yai  gegenüber  -=o  scheiat 
Neubildung  nach  dem  pprt.  70/01  zu  sein.  — 4 Natürlich  auch  yjndt  auf  gwtaiia.. 
kärq  auf  kariia.  u.  s.  w.,  doch  sind  im  masc.  si.  die  Verhältnisse  durch  den  Schwuai 
des  Dentals  mehr  verdunkelt. 

S 12.  An  die  Participialbildungen  reihen  sich  schliesslich  die  Verbal- 
nomina bildenden  Suffixe,  i)  -ql'  bildet  scheinbare  Infinitive.  In  Wirk- 
lichkeit sind  die  in  den  Grammatiken  sogenannten  Infinitive  weiter  nichts  als 
Plurale  des  präteritalen  Particips.  Wir  ersehen  dies  u.  a.  auch  daraus,  dx'S 
die  »Infinitive«,  wo  sie  flectirt  werden,  pluralische  Formen  haben.  Die  Er- 
scheinung ist  also  ganz  dieselbe,  wie  die  schon  S 8,  3 besprochene.  Das 
nom.  verb.  vätq  ist  plur.  des  pprt.  nach  der  Bildungsweise  vSt ; vata,  »ätq 
vale-,  der  inf  vatql  dagegen  nach  der  Bildungsweise  vft  -.  vatala,  vaiql : vatati. 
Vgl.  S II,  a,  A,  B.  — 2)  -a,  -ana,  -ün  bilden  Verbalnomina  aus  dem  Prä- 
teritalstamme,  z.  B.  väta,  vatana  »das  Fliegen«  von  vaiql,  tarän  »das  Binden« 
von  tarql.  -a  ist  identisch  mit  dem  S 8,  2 besprochenen  Feminin5ufti,\ 
-ana  zerlege  ich  in  -an-a  und  sehe  in  -an  das  ai.  -ana-  (S  1150),  air.  -ana- 
(S.  166),  wie  es  in  hamarana  »das  Kämpfen«  vorliegt.  Dem  Suff,  -ün  dürfte 
vielleicht  oss.  -on  (S  4,  b)  in  fändon  »Wunsch,  Wille«  entsprechen;  beide  setzen 
urspr.  -äna-  voraus  ^ 

> Vgl.  d.-izu  Geiger  in  KZ.  33,  S.  474— 477;  D.vrmesteter,  Chants  Pop.  S. cm 
leitet  -0/  auf  das  Suff,  -ti-  zurück;  allein  mit  die.ser  .Ansicht  ist  die  pluralische  Ver- 
wendung nicht  erklärt.  Das  gleiche  gilt  von  der  Deutung  des  Suff,  durch  Fx 
MOli-ER,  Stzber.  d.  Wiener  Ak.,  phil.-hist.  CI.  55,  680.  — «An  einen  Zusammen- 
hang mit  dem  SindhI  Suff,  -onö  (Trcmpp,  Gramm.  S 15)  kann  ich  nicht  glauben. 
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S 13.  Die  ira  Afgh.  gebräuchlichen  nominalen  Composita'  sind  die 
nämlichen  wie  in  anderen  idg.  Sprachen.  Ich  folge  der  Classification  der 
indischen  Grammatiker:  i)  Dvandva  a)  eigentliche:  tnal-öb  »Blut  und  Wasser« 
d.  i.  »Eiter«,  tam-tör  »dichte  Finsternis«;  b)  uneigentliche  (wohl  dem  Pers. 
nachgeahmt;:  sar-ö-mäl  »Leben  und  Habe«,  kir-ä-kör  »Haus  für  Haus«.  — 
2)  Tatpurusha:  nvar-prevätq  »Sonnenuntergang«,  ör-yälai  »Feuerstelle,  Herd«; 
yöbq  »die  Kühe  hütend,  Hirte«.  — 3)  Karmadhäraya:  sara-maxa  »rotes 
Gesicht«  d.  i.  ».\usschlag«;  nä-pöh  »unwissend«.  — 4)  Bahuvrihi:  tör-max 
»mit  schwarzem  Gesicht«  d.  L »entehrt«.  Wie  die  ind.  Bahuvr.  Comp,  das 
Suff,  -ka-  anfugen  können,  so  die  afgh.  das  Suff,  -ai,  i.  B.  pai-maxai  »milch- 
gesichtig«  d L »hübsch«.  Dies  ist  regelmässig  der  Fall,  wenn,  was  im  Afgh. 
möglich  ist,  die  beiden  Glieder  des  Compositums  umgestellt  werden:  max- 
törai  dass,  wie  tör-max. 

Kurz  erwähnt  seien  hier  auch  die  Verbalcomposita“.  Die  präposi- 
tionalen  oder  adverbialen  Präfixe,  welche  sich  mit  dem  Verbum  Simplex  ver- 
binden können,  sind  teils  untrennbar,  teils  trennbar,  so  dass  zwischen  sie  und 
die  Verbalform  noch  die  Negation  «a,  Partikeln  u.  s.  w.  treten  können,  i)  Die 
wichtigsten  untrennbaren  Präfixe  sind:  ä-  (=  ai.,  air.  ä-),  n-  (—  ai.,  air.  ni-) 
im  Sinn  von  »hinab«,  prä-  und  pri-  (vielleicht  beide  = air.  pari-,  aw.  para-, 
ap.  parä-)  mit  der  Bed.  »weg,  los«,  jär  (dunklen  Ursprungs)  »wieder,  zurück«. 
— 2)  Die  wichtigsten  trennbaren  Präfixe  sind  kse-  »hinein«  (vgl.  S 17,6 
und  S 35  E-)>  »wieder,  zurück«.  — Auch  die  pronominalen  Formen 

var,  dar,  rä  (S  22,  i a.  E.)  treten  vor  Verba,  namentlich  vor  solche  der  Be- 
wegung, um  die  Bedeutung  zu  nüanciren:  rä-vastql  »hierher«  (wtl.  zu  mir) 
bringen«,  var-vastal  »dorthin  (wtL  zu  ihm)  bringen«. 

' Vgl.  Darmesteter,  Chants  Pop.  Introd.  S Ii2ff. ; Trimpp,  Gramm.  $ 38. — 

’ Darmesteter,  a.  a.  O.  $ lioff.;  Trimpp,  a.  a.  O.  $ 119. 


IV.  DAS  NOMEN. 

A.  SUBSTANTTVA. 

S 1 4.  Das  Afgh.  zeichnet  sich  vor  den  übrigen  modernen  iran.  Sprachen 
dadurch  aus,  dass  es  noch  zwei  Genera,  Masculinum  und  Femininum, 
unterscheidet  Das  Geschlecht  wird  teils  durch  die  Bedeutung,  teils  durch  die 
Endung  bestimmt  und  zwar  sind 

a)  Masculina  die  Wörter  auf  -q  unp  -ai, 

b)  Feminina  die  Wörter  auf  -a  und  -al,  sowie  die  Abstracta  auf  -ä 
und 

Was  die  Flexion  der  Substantiva  betrifft,  so  beschränkt  sich  dieselbe  auf 
die  Bildung  des  Plurals,  sowie  eines  Casus  obliquus  (oder  Formativs)  beider 
Numeri.  Es  steht  somit  das  Afgh.  auf  der  gleichen  Stufe  wie  das  Balütschl 
(vgl.  unter  S 8),  das  Kurdische,  das  Mäzandaräni,  sowie  auch  modern  indische 
Dialekte'. 

‘ Vgl.  JiSTI,  Kurd.  Gramm.  S.  124,  daiu  unten  S0CI.V,  152  fr.;  ZcKovsKIJ,  .M»- 

lerialy  S.  2 14  ff. 

S 15.  Pluralbildung'.  — i)  Die  Masculina  haben  a)  entweder  -q 
oder  üna,  jenes  auf  die  Endung  -ab,  aw.  -ö  (Typus  ai.  vU-as,  aw.  vUS),  dieses 
vielleicht  auf  -änah,  aw.  -änö  zurückgehend  (Typus  ai.  räjänas,  aw.  asänö)-. 
äs  »Pferd«:  äsüna,  yql  »Dieb«:  ylq,  vistq  »Haar«:  vlstq  und  vistüna.  Die 
herkömmliche  .\nschauung  (V.  Henrv)  ist  freilich  die,  dass  -una  wie  np.  -än 
auf  die  Endung  des  gen.  pl.  -änäm  zurückgeht;  Darme-steter  sieht  in  -äaa 
eine  Neubildung  nach  der  Analogie  des  cas.  obL  plur.  auf  -ünd.  — b)  Schwie- 
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riger  zu  erklären  ist  die  Pluralendung  -t  der  Themen  auf  -ai  {spat  »Hund« : 
spt),  sowie  die  Pluralbildung  einsilbiger  Wörter  mit  innerem  a durch  Verwand- 
lung dieses  Vocals  in  q (sxar  »Stein«:  sxqr,  für  sxrq).  — c)  Lediglich  dem 
Np.  entlehnt  ist  die  Pluralendung  -an  (-gän,  -rän),  welcher  speciell  bei  Be- 
zeichnungen lebender  Wesen  angewendet  wird:  lä/q  »Wolf«: oder  l'ei  agän. 
gadä  »Bettler«  fLw.):  gadäyän^. 

2)  Die  Feminina  haben  a)  die  Endung  -e,  welche  bei  Themen  auf  -<2, 
weil  betont,  lang  gesprochen  wird:  jqn  »Mädchen«:  Jane,  aspa  »Stute«:  äspe. 
Ich  leite  das  Suffix  von  altem  -yah,  aw.  -yö  (Typus  ai.  t/nyäs,  aw.  darvayä 
statt  'lyä)^  her.  — b)  Themen  auf  -i  haben  -a/,  solche  auf  -ai  bleiben  un- 
verändert, solche  auf -ä  haben -är/i : caitJ  »Frühstück«:  castal,  pustai  »Rippe« 
und  »Rippen«,  and  »Grossmutter«:  anävT.  Vielleicht  ist  -ai  auf  -ayah,  aw. 
aytt  (Typus  ai.  matäyas,  aw.  asayö)  oder  auf  -äyah  (aw.  siaomäyöf  zurückzu- 
führen.  — c)  Neubildung  ist  die  Endung  -änt  {gäne,  -yäne),  entstanden  durch 
Combination  der  np.  Endung  -än  (s.  i,c)  mit  der  echt  afgh.  Femininendung 
-z:  niyä  »Grossmutter«  (Lw.):  niyägäne,  tror  »Tante«:  tröräne^. 

t Zu  diesem  und  dem  folgenden  P.sragraph  vgl.  V.  Henry,  Etudes  .\fghxnes 
S.  47  ff.;  Darmesteter,  Chants  I’op.  Introd.  S 65  ff. : Trumpf,  Gr.imm.  $ 42  ff.; 
Geiger,  KZ.  33,  251.  — s Alt  sind  die  Pluralc  mi/mäna  zu  mf/mn  »Gast«  (zu  aw. 
*mae^mtinä)t  sowie  -föfiuna  zu  yöi’q  11  Hirte«  (vgl.  np.  -iän).  Ebenso  bei  anderen 
Wörtern  mit  -6u  und  in  I^äita  zu  lyün  neben  hq  »Hirte«.  S.  El..\.  Nr.  221.  — 
t Bartholomae,  Awestasprache  und  .Altpersisch,  Grdr.  I,  S.  229  (S  408)  und  S.  155 
1$  26S,  13).  — 4 Jackson,  .'Avesta  Grammar  5 255;  Bsrtholomae,  a.  a.  O.  $ 400. 
— 5 Höchst  merkwürdig  ist  die  Pluralbildung  etlicher  weiblicher  Verwandtscbafta- 
wörter  (TRttMPP  S 51,  b):  x5r  »Schwester«  bildet  xvetuie,  ttiör  »Schnur,  Schwieger- 
tochter«: nieniJr^  tür  »Tochter«,  tüna  oder  tüne,  yor  »Schwägerin«:  yünf. 

S 16.  Bildung  des  Casus  obliquus.  — i)  Die  Masculina  haben  im 
Singular  die  Endung  -a  oder  -q,  doch  lautet  bei  den  meisten  consonanü- 
schen  Themen  der  cas.  obl.  dem  Nom.  gleich,  im  Plural  haben  sie  die  Endung 
-ö  oder  -imS\  äs  »Pferd«:  s.  äs,  pl.  äsä,  äsünö;  yar  »Berg«:  si.  yrq,  pl.  yrä, 
yrünö-,  spün  »Hirte« : si.  späna,  pl.  spänä.  — Unverändert  bleiben  im  Si.  auch 
die  Themen  auf  -ä,  -q,  -e,  -J,  -ü,  a,  die  auf  -ai  haben  Die  Endung  -a,  -q 
geht  zurück  auf  den  alten  Ausgang  -ä  des  Instrumentals  (Typus  ai.  zrisä,  aw. 
Visa  oder  ax.  yajiia,  aw.yasna),  S auf  -äm  des  gen.pl.  (Typus  ai.  aw. 

visqm),  -ünö  auf  -änäm  des  gleichen  Casus  von  a-Themen  (Typus  ai.  yajnanäm, 
ap.  bagänäm).  Die  Endung  -ä  hat  sich  auch  im  BalütschT  und  anderen 
Dialekten  bewahrt;  ich  glaube,  dass  auch  der  Ausgang  des  cas.  obl.  im  Rur- 
dischen  -a,  -e,  -i  zur  Vergleichung  beigezogen  werden  darf. 

2)  Die  Feminina  haben  a)  im  Singular  -e,  das,  wenn  betont,  -l  ge- 
sprochen wird,  wie  dies  z.  B.  stets  bei  den  a-Themen  der  Fall  ist;  im  Plural 
haben  sie  -B.  Jqn  »Mädchen«:  %\.  Jane,  iil.  JqnB;  vala  »Weide«:  si.  vale,  pL 
valB.  — b)  Die  Feminina  auf  -ai  bleiben  im  Si.  unverändert 

S 17.  Ausdruck  der  Casusverhältnisse''.  — i)  Für  den  Accusativ  hat 
das  Afgh.  keine  besondere  Bezeichnung;  derselbe  lautet  dem  Nora,  gleich.  — 

2)  Als  Instrumental  wird  der  einfache  Casus  obliquus  verwendet;  besonders 
häufig  wird  er  gebraucht  zum  Ausdrucke  des  Agens  beim  Präteritum  transi- 
tiver Verba,  das  wie  im  Balütschi,  Kurdischen  etc.  ’ stets  passivisch  gewendet 
wird:  Gulandäme  yam  lezalai  »ich  bin  von  Gulandäma  geschickt«  •=-  »G.  hai 
mich  geschickt«.  — Alle  übrigen  Casusverhältnisse  werden  ausgedrückt  durch 
Verbindung  des  cas.  obl.  mit  Präpositionen  und  Postpositionen  etc.,  und  zwar 

3)  der  Genetiv  durch  Vorsetzung  von  da.  Nach  meiner  Meinung  ist  dieses 

da  weiter  nichts  als  das  pron.  rel.  ap.  Wir  haben  also  hier  im  Afgh. 

die  gleiche  Construction,  von  welcher  sich  bekanntlich  bereits  in  der  Sprache 
des  Awestä  zahlreiche  Beispiele  finden Ich  identificire  mit  afgla  da  ferner 
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das  im  Kurdischen  den  Genetiv  ausdrückende  de,  für  welches  SociN*  auch 
noch  die  Form  tyä  nachweist.  — 4)  Der  Dativ  wird  ausgedrückt,  indem  man 
die  Postpositionen  la,  lara,  ta,  vata  anfilgt,  oder  indem  man  ra  vorsetzt,  das 
sich  auch  mit  ta  und  vata  verbinden  kann.  Von  diesen  Partikeln  dürfte  va 
auf  die  mp.  Prüp.  a,  lara  (durch  Metathese  aus  *rala)  auf  ap.  rädiy,  mp. 
rät,  np.  rä  (so  Dar.mseteter)  zurückgehen.  Die  übrigen  sind  vielleicht  indi- 
schen Ursprunges,  wie  Trumpf  vermutet.  — 5)  Der  Ablativ  wird  ausgedrUckt 
durch  Vorsetzung  von  la,  tar,  da,  welchen  sämtlich  die  Postpos.  na  beliebig 
folgen  kann,  tar  ist  wohl  mit  ai.  tirds,  aw.  tars,  zu  vergleichen;  la  (nicht 
mit  der  Postpos.  la  zu  verwechseln !)  leitet  D armesteter  von  aw.  a<iäl  ab.  — 
6)  Der  Locativ  wird  ausgedrückt  durch  Vorsetzen  der  Präposition  /a  (— ai. 
üpa,  aw.  upa  u.  s.  w.),  mit  oder  ohne  die  Postposition  kie  (■=  aw.  käse  »zur 
Seite«  V.  kasa-  — ai.  kdksa-). 

Schema  der  »Declination«: 


Sing. 

N.  Acc.  fijr  iBcrg« 

Flur. 

yrüna 

C.  obl.  yra 

y*ünö  oder  yrö 

Gen.  t/a  yra 

da  yrünö  oder  yrö 

DaU  yra  la  oiler  lara 

yra  ta  oder  vata 
na  yra  [ta  oder  vata) 

yründ  oder  yrö  la  oder  lara 
yrünö  oder  yro  ta  oder  vata 
va  yrünö  oder  yrö  [ta  oder  vata) 

AbL  la  yra  j 

tar  yra  > [na) 
da  jra  j 

la  yrünö  oder  yrÖ  ] 
tar  yrünö  otler  yrö  i (w^i) 
da  yrünö  oder  yrö  ] 

Loc.  pa  yra  [ky) 

pa  yrünö  oder  yrö 

' Darmesteter,  a.  a.  O.  S 68;  V.  Henry,  a.  a.  O.  S.  63—66;  Trumpf,  a.  a.  O. 
S 65.  — » Geioer  im  Festgruss  an  R.  von  Roth  S.  1 ff.  — ^ So  auch  schon  Fr. 
MOli.er.  — 4 Caland,  Zur  Syntax  der  Pronomina  im  Avesta  S.  19  ff.  — 5 Vgt. 
unten,  Sprache  der  Kurden  152.  Darmesteter  stellt  damit  np.  at  zusammen,  was 
aber,  trotz  der  auffallenden  Übereinstimmung  im  Gebrauch,  aus  lautlichen  Gründen 
nicht  angeht. 


B.  ADJECTIV.A. 

S 18.  Die  .■Vdjectiva*  bilden,  gleich  den  Substantiven,  im  Masc.  und 
Fern,  eine  Pluralform  und  einen  Casus  obliquus  beider  Numeri. 

a)  im  Masculin  endigt  der  cas.  obl.  sL  sowie  der  nom.  pL  auf  -a  oder 
der  cas.  obl.  pl.  auf  -ö; 

b)  das  Feminin  endigt  auf  -d,  im  cas.  obl.  sL  und  nom.  pL  auf  -/],  im 
cas.  obl.  pL  auf  -v‘i 

Masc.  Fern. 


Si. 

Pl. 

Si. 

Pl. 

n. 

eöri^  »fett« 

carbq 

cdrbd 

carbi 

C. 

obl.  eärk^ 

carbö 

edrbi 

edrbi 

n. 

kön*  »taub« 

käna 

kdnd 

kdni 

c. 

obL  käna 

känö 

kdni 

kdni 

n. 

üdq  »schlafend« 

üdq 

iSdd 

ädi 

c. 

obl.  üdif 

üdö 

ädt 

üdi. 

Weiterhin  ist  zu  merken,  dass  einige  .Adjectiva  (z.  B.  die  auf  -d,  -e,  -7), 
abgesehen  von  der  Anfügung  des  -ä  im  cas.  obl.  pl.,  unverändert  bleiben.  Die 
Adjectiva  auf  -ai  haben  im  fern,  die  Endung  ai  und  stimmen  in  ihren  Bil- 
dungen vollkommen  mit  den  SubsL  gleicher  Endung  (S  15,  i,  b;  2,  b;  S 16, 
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2,  b)  überein.  Daneben  haben  sie  auch  ein  fern,  auf  -e  (c.  obl.  s.  und  n.  pL  -i, 
c.  obl.  pl.  -ö  oder  -rVT). 

» Darmesteter,  a.  r.  O.  S7°i  Trimpp,  a.  a.O.  S84ff.  — ' Man  beachte,  dass 
die  nasalen  Endungen  -Mud,  -ühö  dem  Adjectivum  ganz  abgehen.  — J Über  das 
Verhältnis  Mrbxearba^  könikana  s.  S Hb  t. 

S 19.  Die  alte  Comparation  ist  dem  Afgh.  abhanden  gekommen, 
a)  Das  Comparativverhältnis  wird  in  der  Weise  ausgedrückt,  dass  man 
das  Adjectiv  in  der  Grundform  belässt,  und  das  Substantiv,  welches  den  ver- 
glichenen GegensLind  bezeichnet,  in  den  AbL  mit  der  Präpos.  la  oder  tar 
setzt:  spuk  la  bana  »leichter  als  eine  Federn.  Die  Construction  ist  also  die 
gleiche  wie  np.  bih  az  »besser  als«,  kih  az  »kleiner  als« .\uch  die  Con- 
struction des  hebr.  Adjectivs  mit  min  und  den  arab.  »Elativ«  mit  min  kann 
man  zum  Vergleich  herbeiziehen.  — b)  Ebenso  drückt  man  das  Super- 
lativverhältnis  aus;  nur  wird  ein  Wort  wie  /<>/,  hama  »all«  beigefugt*. 

■ FirüflsI,  Shahname  (ed.  Vci.Lf:RS-LASDArER)  66,  S8.  478,  728;  79,322  u.  s.  w.; 
Sai.emann  und  Shukovski,  Persische  Grammatik  S Z2,  b.  23.  Ganz  die  gleiche 
Construction  im  Hi.,  Si.  u.  s.  w.  — 5 Ganz  ebenso  im  Hi.,  Si.,  Sgh,  und  anderen 
ind.  Dialektem 


C.  NUMERALIA. 


S 


Die  Grundzahlen'  lauten: 


1 pau  (f.  yavä) 

2 dva 

3 

4 calör 

5 /'«/f 

6 spai 

7 öva 


8 ata 

9 noh  (nö,  nah) 
IO  las 

20  sil 
30  dirs 
40  cahllt 
50  panjös 


60  spT-ta 
70  aviä 
So  atiä 
90  nave 
loo  sil 
1000  zgr 


Diese  Zahlwörter  sind  die  lautgesetzlichen  Entwickelungen  der  altiranischen 
Nuraeralia.  Sie  tragen  somit  den  Charakter  der  Originalität  und  sind  nicht, 
wie  im  Kurdischen  und  Balütschl,  dem  Np.  entlehnt*. 

Bei  der  Verbindung  der  Einer  mit  den  Zehnem  gehen  erstere  voraus: 
II  yau-las,  12  dva-las,  13  diyär-las,  14  cvär-las,  15  pinja-las,  16  spär-las 
oder  späras,  17  öva-las  oder  ava-las,  18  ata-las,  19  nu-las  oder  nünas.  — 
Für  20  wird  dabei  statt  sil  die  Form  vlit  gebraucht:  21  yau  vÜi,  22  dva 
rist  u.  s.  w.  Das  Verhältnis  der  beiden  Fonnen  sil  und  vlst,  welche  beide 
auf  air.  *iäsati-  zurückgehen,  ist  schwierig  zu  erklären;  sollte  Dialektmischung 
vorliegen  ? 

' Zu  diesem  und  dem  folgenden  Paragraph  vgl.  Darmesteter,  a.a.O,  S71  ff.; 
Trumpf,  Grammar  S 94;  Bartholomae,  Vorgesch.  $ 210.  — * Über  die  bei  den 
einzelnen  Wortformen  in  Betracht  kommenden  Lauterscheinungen  vgl.  Geiger,  EIA. 
u.  d.  W. ; uz'iü,  atiä  gehen  auf  aw.  kaptättt',  aitätti-  zurück,  navt  auf  navaui-.  Die 
Verschiedenheit  der  Qualität  des  u-Vocals  hat  hier  die  verschiedenartige  Entwicke- 
lung des  Wortausganges  bedingt. 


S 21.  i)  Die  Ordnungszahlen  werden  gebildet  aus  den  Grundzahlen 
mittels  des  Suflixes  -am  (S  10,  5);  2.  dvayam,  3.  driyam,  4.  calöram  u.  s.  w. 
Der  »erste«  hhissi.  vrumbai  >=  prat/iamd-,  diK. /ratama-,  2.^.fratama--,  auch 
kann  das  arab.  axaial  eintreten,  wie  im  Np.,  Bai.,  Kurdischen  u.  s.  w.  — 
2)  Multiplicativa,  entsprechend  unseren  Zahlwörtern  auf  -fach,  werden 
durch  Beifügung  des  Wortes  bray  gebildet;  unserem  -mal  vergleicht  sich  das 
Wort  jal,  ^\.jala,  oder,  aus  dem  Np.  entlehnt,  vära-,  dri  bra-/  »drei&ch«, 
dre  jala  (vära)  »dreimal«,  bray  bedeutet  »Schichte,  lAge«;  dre  bray  deckt 
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sich  also  dem  Sinne  nach  vollkommen  mit  np.  si-lä.  — 3)  Distributiva 
werden,  we  im  Np.,  gebildet  durch  blosse  Verdoppelung  der  Grundzahl;  caßr 
calör  »je  vier«  = np.  iihär  iihär. 


D.  PRONOMlN.\. 


P 


S 22.  Pronomen  personale', 
ronomen: 

a) 


Si.  Nom.  za 

Acc.,  Cas.  obl.  mä 


— i)  Das  selbständige  Personal 
1.  Person: 

Plur.  Nom.  müz  müza 

,\cc.,  Cas.  obl.  müz  müza 


b)  II.  Person: 

Si.  Nom.  la  Plur.  Nom.  läse,  täsü 

Acc.,  Cas.  obl.  tä  Acc.,  Cas.  obl.  läse,  täsü. 

In  =<2  hat  das  Afgh.,  wie  ausser  ihm  noch  das  Kurd.  in  seinem  az,  das  Oss. 
in  äz,  die  alte  Form  aw.  azom,  ap.  aäam  bewahrt;  auch  ta  geht  wohl  auf 
aw.  lüm,  ap.  Imm  zurück.  Die  Form  mä  leitet  Darme-STETEk  auf  urspr.  mana 
zurück,  tä  ist  Neubildung  nach  mä;  *mayä,  *tvayä,  die  man  als  Ausgangs- 
punkt von  mä,  tä  ansehen  möchte,  würden  wohl  *me,  *te  ergeben  haben. 
Der  Plural  müz  vergleicht  sich  dem  np.,  b;iL  mä  mit  einem  schwer  zu  er- 
klärenden suffixalen  Element  Im  NAfgh.  lautet  die  Form  mung,  münga. 
Dunkel  ist  der  PI.  des  pr.  der  2.  Person’.  — Die  Casusverhältnisse  werden 
durch  die  Verbindung  des  cas.  obl.  mit  den  gleichen  Präpos.  und  Postpos. 
ausgedrückt,  wie  beim  Substantiv.  Der  Genetiv  lautet  auch  jmä,  Jmüz;  stä, 
stäse.  Hier  halte  ich  j-,  s-  für  Rest  der  Präpos.  aw.  üala,  bal.  a/,  np.  az. 

Von  einem  Pron.  der  3.  Person  ist  ein  Rest  erhalten  in  dem  Dat 
var  »ihm«,  dem  auch  ein  dar  »dir«,  rä  »mir«  zur  Seite  steht  In  var  ent- 
spricht va-  dem  aw.  ap.  ava-,  np.  ö,  kurd.  au;  -r  muss  das  Dativzeichen  ent- 
halten. Eis  finden  sich  auch  in  der  That  noch  va-la  und  va-lara.  Neubildungen 
sind  weiterhin  var~ta,  var-la,  var-lara. 

2)  Suffixale  Pronomina: 

a)  I.  Person: 

Si.  me  Plur.  mä  oder  um,  vum 

b)  II.  Person; 

Si.  de  Plur.  mä  oder  um,  vum 

c)  III.  Person: 

Si.  e Plur.  e. 

Hier  gehen  mie,  de,  e (vgL  das  kurd.  suff.  Pron.  d.  3.  Si.  -e)  auf  aw.  me,  te,  he, 
ap.  maiy,  taiy,  {saiy)  zurück.  Dem  Plural  dürften  wohl  Formen  wie  aw.  GD. 
ahmä,  >hmä  und  xsmä  ’ zu  Grunde  liegen.  Durch  Abschleifung  des  Auslautes 
sind  die  1.  und  2.  Person  zusammengefallen.  — Verwendet  werden  die  suffixalen 
Pronomina  a)  zur  Bezeichnung  irgend  eines  abhängigen  Casus,  z.  B.  vera 
me  na  si  »mir  ist  keine  F'urcht«  »ich  habe  keine  Furcht«;  b)  zur  Bezeich- 
nung des  Agens  beim  Präteritum  transitiver  Verba:  var-ta  e vu-vi  »zu  jenem 
wurde  von  ihm  gesagt«  “ »er  sagte  zu  ihm«. 

■ Darme-steter,  1.  a.  O.  S 7z— 73;  V.  Henry  S.  66—69;  Trumep  S 100— 102; 
Bartoolomae,  Vorgesch.  S.  246  ff.  — » Daruesteter  erklärt  Säst  vermutungsweise 
als  aus  la-hase  »üu  und  er«  entstanden.  — 3 Jackson,  Avesta  (»rammar  S 389.  393 ; 
liARTHOLO.MAE,  Aweslaspr.  u.  Altp.  s 423-  4Z4- 
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S 23.  Die  übrigen  Pronomina'. — i)  Demonstrati va  sind  eia  und  Jl 
»dieser«.  Jenes  ist  vielleicht  mit  Darmestetkr  auf  ein  pron.  tia-  = aL  tta- 
»mancher,  einer«  des  vedischen  Dialektes  zurückzuführen;  de  leitet  sich  von 
tya-  her  = ved.  tva-  »jener«,  ap.  tya-  »welcher«.  Diese  Pronomina  bleiben 
zumeist  unflectirt;  doch  kann  dä  im  pl.  c.  obL  auch  die  bilden  und  de  die 
Pluralform  dm  annehraen.  Zusammengesetzt  mit  dem  Stamme  dä  ist  deria 
»dieser«  (si.  c.  obL  fern,  diye,  pl.  c.  obl.  daye);  ebenso  Aaya  (Bildungen  wie 
eben)  mit  dem  alten  Stamme  aw.  ha-,  ai.  sa-.  Die  Silbe  -ya  entspricht  dem 
ai.  ghä-,  vgl.  sd  ghä  RV.  i,  5,  3;  i,  18,  4 u.  s.  w.  Die  Flexionsfonnen  müssen 
Neubildungen  sein  aus  einer  Zeit,  wo  man  den  Ursprung  von  daya,  haya  nicht 
mehr  verstand.  — 2)  Das  Relativpronomen  üi  ist  aus  dem  Np.  entlehnt 
— 3)  Das  Interrogativum  ca  »was?«  geht  auf  den  Stamm  aw.  di-  zturück; 
ich  möchte  es  geradezu  mit  iU  identificiren;  cök  »wer«  (c.  obL  dä)  ist  Er- 
weiterung aus  CO  »etwas«  (vgl.  aw.  ivand-,  np.  iand),  das  auch  interrogativ 
»wie  viel?«  gebraucht  wird’.  In  körn  »wer?  was?«  liegt  ein  Derivat  des  Stammes 
ka-  vor.  — 4)  Indefinita.  .\ls  solche  werden  die  eben  besprochenen  Pro- 
nomina ca,  cök,  cö  verwendet  mit  der  Bedeutung  »etwas,  einige«  (vgl.  hana 
»alles«),  wie  auch  der  aw.  Stamm  di-  sowohl  interrogativ  als  Indefinit  ge- 
gebraucht  wird’.  Weiterhin  sind  zu  erwähnen  bql  und  nOr  »ein  anderer« 
(jenes  vielleicht  ■=  aw.  bitya-,  ai.  d-ACiya-)  und  värq  »alle«.  — 5)  Das  Re- 
flexivJ  endlich  ist  xpal,  vermutlich  dem  aw.  jPaipadiya-  entsprechend.  Die 
vorkommenden  Formen  sind: 


masc.  si.  n.  xpal 
c.  obl.  xpal 
pl.  n.  xpal 
c.  obl.  xpalö 

vgL  pa-xpala  »von  selbst«. 

■ Darmesteter  S 74  (f- ! Trumpp  S 
Awcstaspr.  u.  Altp.  S 415»  ^»  Jacrsok, 
np.  Etym.  Nr.  451.  — 3 Häufig  ist  aut 
np.  fön. 


fern.  sL  n.  xpala 
c.  obl.  xpali 
pL  n.  xpali 
c.  obl.  xpalö 

103  ff.  — ’ Bartholomae,  Vorgesch.  $ 242, 3; 
.\vesta  Grammar  I,  $ 408;  Horn,  Grdr.  d. 
:h  die  Umschreibung  mittels  fön  »Seele« 


V.  DAS  VERBUM. 

A.  BILDUNG  DER  PRikSENSST.\MME. 

S 24.  Die  Scheidung  zwischen  Präsensstamm  (im  praes.  und  imp.) 
und  zwischen  Präteritalstamm  (im  praeL,  pprt.  mit  inf.  und  periphr.  Temp.', 
von  denen  der  erstere  auf  das  alte  Präsens,  letzterer  auf  das  Particip  des 
pf.  pass,  auf  -ta-  ‘ zurückgeht,  ist  auch  für  das  .\fgh.  von  Belang,  wenngleich 
nicht  in  demselben  Masse,  wie  für  andere  iranische  Sprachen.  Bei  zahlreichen 
afgh.  Verba,  wie  z.  B.  bei  den  aus  indischen  Dialekten  entlehnten,  fallen  beide 
Stämme  zusammen’. 

r Über  die  Bildung  dieses  Bart  vgl.  oben  S u,  2.  — » Zum  Ganzen  Fr.  MCllxi, 

Stzb.  d.  W.  Ak.  d.  W.,  ph.-bist.  Cb  55,  677  ff.;  Darmesteter,  Chants  Pop.  Introd. 

S 85  fr. 

S 25.  Von  den  alten  Präsensbildungen  sind  im  Afgh.  nur  geringe 
Spuren  erhalten:  a)  Anfügung  von  ya  (CL  IV  d.  Skr.)  findet  sich  bei  Wzz. 
auf  ä:  yay-  Präs.-St.  zu  yövql  (np.  gä-dan)  »coire«,  say-  Präs.-St  zu  sövql 
»zeigen«.  — b)  Infigirung  eines  Nasals  (Cl.VII)  liegt  vor  in  ä-yund- 
Präs.-St.  zu  ä-yustql  »bekleiden«.  — c)  Vielleicht  liegt  eine  idg.  Präsensbildung 
vor,  wo  i hinter  der  Wz.  eingeschoben  erscheint'),  wenn  es  sich  nicht 
um  einfache  Übertragung  des  Präteritalstammes  in  das  Präsens  handelt:  küt- 
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Prüs.-SL  zu  kütql  »töten«  sät-  zu  sätgl  »schützen«  (<C.*saxt-),  vr- 

zu  vrq/  »tragen«  {r<^rt).  — e)  Mehr  verdunkelt  ist  das  Verhältnis  zwischen 
Präs.-St  und  PräL-St  in  folgenden  Fällen;  skan--.  skast-  »schneiden«  (?  aw. 
kirrnt-,  -karita-)-,  kfl-n--.  kse-ndsi-  »sich  setzen«  (vgl.  np.  ni-kin--,  ni-kasi-);  svaj-, 
inf.  s7-ql,  prt  sq  »brennen«),  (np.  söz--.  suxt-)’.  — f)  Bei  ein  paar  Verben 
gehen  endlich  Präs.-St.  und  Prät-SL  auf  zwei  verschiedene  Wurzeln  zu- 
rück:/-a«  »ich  gehe«;  yal-ai  »gegangen«,  jenes  von  W’z.  yä-^,  dieses  von 
gam-‘,  ven-am  »ich  sehe«:  /äf-a/af  »gesehen«,  jenes  von  Wz.  «a/a-,  dieses  von 
äi-,  wie  np.  bm-am\  did-a. 

« Bruomann,  Grdr.  2,  ,S.  I03Sff.;  Bartholomae,  Vorgesch  $ 140.  Hierher 
gehört  np.  xu/tan  »schlafen«  prs.  xuj-t-am,  aber  nicht  afgh.  fu^ttägi  und  taytedU^ 
da  diese  auf  parsti-  und  tartn-  zurückgehen.  Darmesteter,  a,  a.  Ö.  S 87,  3,  — 
— A Vgl.  Geiger,  EI.A.  S 16.  3.  Anm.  — i Darmesteter,  a.  a.  O.  S 87.  6 fhhrt 
J-  auf  aw.  /sm-  zurück,  was  mir  minder  wahrscheinlich  ist. 

S 26.  Differenzen  zwischen  beiden  Stämmen,  welche  auf  lautlicher 
Umgestaltung  des  ursprünglichen  Wurzelausganges  vor  dem  Dental 
des  Suff  -/a-  im  Präteritum  beruhen,  liegen  in  folgenden  Fällen  vor: 
a)  bei  Wurzeln  auf  einen  Dental,  welcher  vor  t nach  geraeinir.  Laut- 
gesetz zu  s werden  muss,  während  er  im  Präs.,  ausser  wenn  durch  n gedeckt, 
nach  S 4 in  / übergeht;  ä-xil-:  ä-xist-  »ergreifen«,  Wz.  araa'-;  rä-val--.  rä-vast- 
»fÜhren«,  Wz.  va^-.  Hierher  gehören  nach  S 61  4 auch  Wzz.  auf  rt  -=  afgh. 
r,  z.  B.  ä-rqr-:  ä-vust-  »verändern«,  Wz.  vart-,  Erh.alten  ist  im  Präs,  der  Dental 
nach  n in  ä-yund-:  ä-yust-  »bekleiden«,  Wz.  .faö-.  — b)  bei  Wurzeln  auf  t, 
welches  vor  / zu  / wird  und  weiterhin  nach  S 6,  5 schwindet:  pat-:  vat-  »fliegen«, 
Wz.  raz-,  »pissen«,  Wz.  miz-.  Vgl.  auch  xü-:  xai-  »aufgehen«  — 

np.  xez-:  xäst-,  Schwund  von  / vor  / liegt  auch  in  nyvaz-:  nyvat-  »hören«, 
Wz.  gui-  vor,  wo  / im  Pr'äs.-St  intervocalisch  zu  z erweicht  wurde.  — c)  bei 
Wurzeln  auf  Labiale,  ft  im  Prät.-St.  wurde  hier  nach  S 5.  5 zunächst  W, 
bezw.  rd  und  weiterhin  uv  zu  ö,  av  zu  l contrahirt:  üv--.  üd-  »weben«,  Wz. 
vav)-.  — d)  bei  Wurzeln  auf  Nasale.  Als  historisch  ist  z.  B.  das  Verhältnis 
tan-  ; zal-  »schlagen«  (so  in  var-iql  »to  chop,  to  mince«,  praes.  3.  si.  -u-var- 
lahi,  pprt  var-ial-ai).  Man  vgl.  aw.  jainti-,  jata-,  — e)  Endlich  erwähne  ich 
die  Gruppe  der  Verba  auf  -A/a/,  welche  im  Präs.-St  das  i abwerfen.  Es  sind  das 
ärvldql  »hören«  Prs.-St.  än>- 

ösidql  »sein,  verweilen«  - Ss- 
vOrtdql  »regnen«  - vör- 

taltldql  »entfliehen«  - tast- 

fustidql  »fragen«  - pust- 

zczidql  »geboren  werden«  - ziz-'-  u.  a. 

Diese  Verba  sind  ursprünglich  Denominativa  und  stellen  sich  der  Bildung 
nach  den  np.  Verben  auf  -Idan  unmittelbar  an  die  Seite.  Sie  dürfen  nicht 
verwechselt  werden  mit  der  später  (S  33)  zu  behandelnden  weit  zahlreicheren 
Gruppe  von  Verben  auf  -idql,  welche  im  Präs.-St  die  Silbe  -iz  haben. 

I Den  V'crsuch  einer  Erklärung  dieses  merkwürdigen  Verbums  findet  man  bei 
Darmesteter,  a,  a.  O.  S 87;  doch  ist  mir  die  Vertretung  von  innerem  _e  durch  i 
sehr  problematisch. 

B.  SUFFIXE,  PARTIKEUN,  HILFSVERBA. 

S 27.  Die  Personalendungen'  sind: 

Si.  I.  -am  2.  -(■  3.  -« 

PL  I.  -«  2.  -di  3.  -i 

Daneben  finden  sich  auch  längere,  offenbar  durch  Partikeln  erweiterte  Formen, 
nämlich  -ama  für  die  i.  Si.,  üna  für  die  i.  PL  und  -ina  für  die  3.  Si.  und  PL 
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Von  diesen  Endungen  geht  -am,  wie  np.  -am,  kurd.  -im,  PD.  -am,  auf 
altes  -a-mi  zurück;  -e  und  -/  wohl  auf  -aAi,  -ati.  Den  beiden  letztgenannten 
stehen  der  Form  nach  am  nächsten  bal.  -i  und  -it.  Die  Endungen  -ü,  -ai 
der  I.  und  2.  PI.  bieten  Schwierigkeit  in  der  Vergleichung  mit  den  alten  Aus- 
gängen -ä-mahi  oder  secundär  -ä-ma  und  -a-%a  oder  sec.  -a-ta.  Wieder  kann 
bal.  -ün  der  i.  PI.  verglichen  werden.  Das  -i  der  3.  PI.  ist  ohne  Zweifel  aus 
dem  Singular  entlehnt  (collectiver  Si.). 

» DAR.MESTETER  3 84!  V.  HENRY  S.  69— 73;  TRCMPP  S I3I- 

S 28.  Wie  in  anderen  iran.  Sprachen  treten  zu  den  einzelnen  Verbal- 
formen gewisse  Partikeln  oder  Exponenten  hinzu,  ihre  temporale  oder 
modale  Bedeutung  zumodificiren  oder  näher  zu  bestimmen.  Diese  Partikeln  sind: 
i)  VU-.  Dasselbe  geht  auf  eine  Form  der  Wz.  bü-  zurück,  und  es  kann  ihm 
die  np.  Part,  bü  verglichen  werden,  welche  in  analoger  Weise  verwendet  wird 
vu-  tritt  a)  beliebig  vor  den  Imperativ;  b)  vor  das  Präsens,  dem  es  die 
Bedeutung  eines  Subjunctivs  gibt;  c)  vor  das  Präteritum  (Impf.),  welches 
dann  die  Bedeutung  einer  vollendeten  Handlung  (Perf.)  erhält.  — 2)  ba-. 
Diese  Partikel  ist  identisch  mit  np.  bi-  {bu-),  kurd.  b-  (be-,  bi-,  bo-,  bu-),  täl. 
ba-,  gTl.  be-,  mäz.  ba-^.  Sie  tritt  a)  vor  das  Präsens,  welchem  sie  futurale 
Kraft  gibt;  b)  vor  das  Präteritum  (Impf.),  wenn  eine  Sitte  oder  Gewohn- 
heit ausgedrückt  werden  solD;  c)  vor  das  zusammengesetzte  Perfect,  welches 
die  Bedeutung  eines  Futur  exact  erhält;  d)  vor  das  zusammengesetzte  Plus- 
quamperfectum , wenn  dasselbe  in  subjunctivem  Sinne  gebraucht  werden 
soll.  — 3)  di-  tritt  nur  vor  die  3.  si.  und  pl.  des  aus  dem  Präsens  durch  ra- 
abgeleiteten Subjunctiv  und  gibt  ihm  die  Bedeutung  eines  Jussivs.  Ich  halte 
die  Part,  für  identisch  mit  kurd.  de-,  di-,  gTl.  du-,  dä-,  täl.  de-,  mäz.  da-.  So 
auch  JuSTl  a.  a.  O.  — 4)  Das  Affix  -ai,  -e,  -de  tritt  an  das  Präteritum  und 
bildet  dadurch  einen  Conditionalis : za  (/a  etc.)  ria/fff  oder /Är/f  oder 
•(wenn)  ich  (du  etc.)  fliehen  würde«.  Zu  vergleichen  ist  rap.  -e  (päz.  Äai), 
np.  -e  mit  der  nämlichen  Bedeutung'*. 

' Darmesteter  S 9°,  4.  — ’ JcsTi,  Kurd.  flramm.  S.  173  fr.  — i ha  iv  ver- 
einigt, drücken  eine  in  der  Vergangenheit  wiederholte  Handlung  aus;  auch  beim 
Futur  können  ka  vu  oder  vu  ba  vereinigt  stehen.  — 4 West,  Glossary  zum  ArdI 
viraf  S.  347,  ,<j  25;  SptECEL,  Huzvaresh  Grammatik  $ 1*71  Salema.v.n  u.  Shukovski, 
Pers.  Gramm.  S 5*>. 

S 29.  Die  Hilfsverba’  gehen  zurück:  a)  auf  die  Wz.  ah- 
Si.  I.  yam  «ich  bin«  Pl.  i.  yü 

2.  ye  oder  e 2.  yai  oder  di 

3.  m.  dai  I , , 3-  ni.  ) , 

f da  J f j di(na)  oder  sta. 

Die  Angleichung  der  Personalendungen  und  der  Formen  des  verb.  aux.  sind 
in  den  i.  und  2.  Personen  durchgeführt;  nur  haben  letztere  prothetisches  y. 
Die  Formen  dai,  da  — di{na)  wage  ich  nicht  zu  deuten;  s/a  w-ird  in  der 
Regel  auf  aw.  histaiti  zurückgeflihrt;  doch  ist  der  finale  Vocal  befremdend 
Vielleicht  leitet  es  sich  doch  von  asti  her.  — b)  auf  die  Wz.  bü--. 

Si.  I.  vum  »ich  war«  Pl.  1.  vü 

2.  VC  2.  vai 

3.  vu  (fern,  va)  3.  -vü  (fern,  vc) 

Dazu  in  optativischer  Bedeutung  3.  si.  pl.  vi.  Die  Formen  vum  etc.  sind  ein 
regelmässiges  Präteritum  (nach  S 30,  2),  aufgebaut  auf  der  Basis  vu  — aw. 
büta--,  vi  leitet  sich  vermutlich  von  aw.  buyät,  ap.  biyä(t)  ab.  — c)  auf  die 
Wz.  aw.  SU-,  ap.  siyu-  (=  np.  s'uoan): 
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Präs.  Si.  I.  sam  »ich  werde«  PI.  i.  sü 

2.  st  2.  s'at 

3-  ■»  3- 

Imp.  Si.  2.  sa  PI.  2.  säi 

Prät.  Si.  I.  hiam  {h'alam)  PL  i.  svü  isvalü) 

2.  svt  (svali)  2.  iral  {rvalat) 

3-  3-  jf'? 

f.  sva  <A’a/a)  f.  rvt  [svali) 

Part.  Prt.  savai  (f.  -ve-,  pl.  -vT)  oder  svalai. 

Inf.  mql. 

Über  entsprechende  Formen  in  anderen  iranischen  Dialekten  s.  Jüsti,  Kurd. 
Gramm.  S.  213,  Nr.  169. 

> V.  HE.NRY,  a.  a.  O.  5%  80  ff. 

C.  TEMPOR.\  UND  MODI. 

S 30.  Ein/acht  Tempora  und  Modi'.  — i)  Vom  PrUsensstamni: 
a)  Imperativ.  Die  2.  si.  hat  noch  den  alten  Ausgang  -a  bewahrt;  die  2.  pl. 
hat  -al.  vu-  wird  beliebig  vorgeseut.  — b)  Präsens.  Die  Personalendungen 
(S  27)  werden  an  den  Präs.-St.  gefügt.  Subjunctiv  und  Futur  werden  durch 
die  Einfügung  der  Partikeln  vu-  und  ba-  zwischen  Pronomen  und  Verbalstainin 
gebildet  (S  28,  i,  b;  2,  a).  — 2)  Vom  Präteritalstamm;  a)  Präteritum 
mit  imperfectischer  Bedeutung.  Die  Personalendungen  werden  an  den  Prät-St 
gefügt;  in  der  3.  Person  tritt  das  reine  pprt.  ein  nach  S 11,2.  Transitive 
Verba  werden  im  PräL  stets  passivisch  construirt  Statt  »ich  (du,  er  etc.) 
tötete  ihn«  sagt  man  »von  mir  fdir,  ihm  etc.)  wurde  er  getötet«.  Über  die 
Ableitung  eines  Perfects,  sowie  eines  II.  Impf  und  II.  Pf  s.  S 28,  t,  c;  2,  b mit 
Note.  — b)  Conditional  (S  28,4). 

Paradigmen:  isql  »fliehen«  — var-iqt  »zerhauen« 

Imp.  SL  2.  (»'»•)  Ifo  (cv*)  var-la 

II.  2.  (r«-)  tfoi  (uu-)  var-sji 

Pracs.  Si.  I.  «a  ta  var-zanom 

2.  la  tfi  ta  var-zane 

3.  haya  tji  kaja  var-zaal 

PI.  I.  müz  tfü  müz  var-zanü 

2.  täte  t/al  täte  var-zanat 

3.  hata  tfi  ka-ta  var-zam 

Pract.  Si.  1.  ta  tfolam 

2.  ta  tsale  ma  (tä,  Aaya  u.  s.  w.I 

3.  Aaya  ti/  ^ var-zq  (C  ra/fl;  pl. 

(f.  tfa,  tfold)  tqlf  f.  zaJe)  von 

PI.  I.  müi  l;alü  mir(dir,ihmu.s.w.) 

2.  täte  tfota't  wurde  er(sieo.s.w.) 

3.  haya  tffl,  tfa  zerhauen. 

(f.  tpite,  tfi)  , 

« Zu  diesen  und  dem  folgenden  Paragraphen  5.  Darmesteter  $ 9off.;  Trumpf 

S I2off.;  V.  IlENRV  S.  73ff. 

S 31.  Zusammengesetzte  Tempora  und  Modi.  — i)  Ein  zsgs.  Perfect 
entsteht  durch  die  Verbindung  des  pprt  mit  dem  präs.  Hilfsverb  yam  u.  s.  w. 
tsalai  (f  -e,  pl.  c.  -ti)  yam  (e  u.  s.  w.)  ich  bin  (du  bist  u.  s.  w.)  geflohen«; 
za  i'  kütalai  yam  »ich  bin  von  ihm  getütet  worden«  = er  tötete  mich.  Über 
die  Bildung  eines  fut  ex.  mittels  Partikel  ba-  s.  828,2,0.  — 2)  Zsgs.  Plus- 
qu  am  perfect  entsteht  durch  V'erbindung  des  pprt.  mit  dem  prät  Hilfsverb 
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vum  u.  s.  w.  xa  tsalai  vum  »ich  war  geflohen«.  Ausser  dem  Subjunctiv  fS  28, 
2,  d)  existirt  auch  ein  Conditional : za  tsalai  vai  (vi,  vOi)  »(wenn)  ich  ge- 
flohen wäre«.  — 3)  Passiv  wird  gebildet  durch  Verbindung  des  kürzeren 
oder  erweiterten  pprt  {kütg,  f.  kütala,  pl.  m.  kütq,  £ kütaH-,  oder  kütalai,  {.  -/?, 
pl.  c.  •/})  mit  den  verschiedenen  Formen  von  Agl.  Es  gibt  somit  a)  imp.  pass.: 
kütq  oder  -talai  la\  b)  praes.:  za  kütq  oder  -talai  sam-,  c)  praeL:  ta  kütq 
oder  -talai  svam;  d)  zsgs.  perf.:  xa  kütq  oder  -talai  iavai  yam  -,  e)  zsgs. 
plqupf.  za  kütq  oder  -talai  savai  vum,  und  die  verschiedenen  durch  ka-  und 
vu-  abgeleiteten  Tempora  und  Modi. 

• Hier  tritt  das  encl.  Pron.  ein,  weil  es  sich  an  das  pron.  pers.  anlehnen  kann. 
Steht  das  Agens  voraus,  so  würde  natürlich  das  selbständige  Pron.  gesetzt  werden : 
mä  kütalai  aai  »von  mir  ist  er  getötet  worden«. 


C.  CAUSATFV'  UND  DENOÄONATIV. 

S 32.  Das  charakteristische  Zeichen  des  Causativs’  ist  im  Afgh.  die 
Silbe  -av.  Es  kann  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  hier  Anlehnung  an 
die  indischen  Dialekte  vorliegt  Im  Pali  nehmen  die  Bildungen  mit 
gegenUber  denen  mit  -aya-,  -e-  an  Umfang  zu;  im  Prakrit  tritt  -äv-  an  den 
Verbalstamm.  Unter  den  modernen  Dialekten  schliesst  sich  dem  Prakrit  das 
Maräthi  am  engsten  an,  in  welchem  -äv-,  -av-  (-Jv-,  -iv-)  die  Bildungssilbe  des 
Causativs  ist,  sowie  das  Singhalesische,  in  welchem  z.  B.  dem  Grundverbum 
vas  anavä  »wohnen«  das  Causativ  vas-av-anavä  gegenübersteht'. 

Im  Afgh.  werden  Causativa  von  Nominal-,  wie  von  Verbalstämmen  ab- 
geleitet Bei  letzteren  wird  der  Präsensstamm,  bisweilen  jedoch  auch  der 
Präteritalstamm  zu  Grunde  gelegt  Letzteres  ist  z.  B.  der  Fall  in  ayustai  ql 
zu  äyustql  (Präs.-St  äyunä-)  »kleiden«.  Die  Flexion  ist  derjenigen  der  ein- 
fachen Verba  gleich;  im  Präteritum  tritt  die  passivische  Construction  ein,  wie 
bei  allen  Transitivis. 

Beispiele  sind 

ksavql  (prt  ksävq)  »ziehen,  schreiben  lassen«  zu  ksql 
kse-navql  (prt  ksi-nävq)  »setzen«  zu  kse-nästql  »sitzen«, 
äl-vaxavql  (prt.  nl-vazava)  »fliegen  lassen«  zu  äl-vatql  »fliegen«. 

Bei  Causativen,  welche  von  .'Vdjectiven  abgeleitet  sind,  tritt  im  Prät  die  Um- 
schreibung mit  krql  »machen«  ein. 

paxavql  »zur  Reife  bringen«  von  pöx  »reif«  — prt  pSx-i  kar  »von 
ihm  wurde  zur  Reife  gebracht«; 

mätavql  »brechen«  von  mät  »zerbrochen«  — prt.  mät-e  kar  »von  ihm 
wurde  gebrochen«. 

* Fr.  Müller,  Sizb.  <1.  "Wiener  Ak.  d.  W.,  ph.-hist.  CI.  55,  S.  68Sfif.;  Tri"mpp 

S 118;  Darmesteter  S 98.  — ' E.  Kuhn,  Beitr.  zur  Pali  Grammatik  S.  llS; 

H.  Jacobi,  Ausgew.  Erzählungen  in  Mäh.iräshtrt  S.  XLVI,  S 65;  Beames,  Coropar. 

Grammar  of  the  Modern  Aryan  Panguages  oflndia  3,  S.  76;  Gu.n.vseicara,  Grammar 

o(  the  Singbalese  Language  $ 169. 

S 33.  Das  charakteristische  Zeichen  der  Denominativa,  welche  im 
Gegensatz  zum  Causativ  stets  intransitive  oder  passive  Bedeutung  haben,  ist 
die  Silbe  -ex-.  Der  Zischlaut  x ist  vor  dem  Dental  der  Infinitivendung  ge- 
schwunden, nachdem  er  denselben  erreicht  hat  Auch  hier  möchte  ich  eme 
Anlehnung  an  das  Indische  annehmen,  wie  sie  auch  im  Balütschl  vorliegt 
welches  seine  Passiva  mittels  der  Silbe  -IJ-  bildet';  doch  bieten  die  Laut- 
verhältnisse erhebliche  Schwierigkeit  Beispiele  sind: 
lambedql  »baden«,  prs.  lambexi,  praet  lambeda, 
rabredql  »bestürzt  sein«,  prs.  rabrea,  praet  rabreda. 
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Weitaus  die  meisten  Verba  auf  -idql  leiten  sich  von  Adjectiven  ab  und  wer- 
den dann  im  Prät.  mit  svql  »werden«  umschrieben: 

paxeJql  »reifen«  — prs.  paxczi,  prt.  pSx  la  »wurde  reif,  reifte«, 
matldql  intr.  »brechen«  — ■ prs.  mätiil,  prt  mät  da. 

Zu  erwähnen  ist  hier  auch  das  Verbum  iddql  »gemacht  werden,  werden«, 
von  welchem  nur  Formen  des  Präs.-St  dtiz-  verkommen.  Neubildung  dazu 
dürfte  iavqi  »machen«  (prs.  iavl,  prt  kä)^  sein,  nach  dem  Verhältnisse 
paxidql : paxavql,  mälldql : mätavql  J. 

1 Näheres  »Sprache  der  üalflcen«  S 25.  — ^ Daneben  auch  die  schwer  zu  er- 
klärenden Formen  prs.  ka^  kanäi\  prt  kai.  — 3 S.  Geiger,  ELA.  Nr.  70. 


VI.  INDECLINABILIA. 

S 34.  Adverbia'.  — i)  Adverbia  des  Ortes  werden  abgeleitet:  a)  von 
Pronominalstämmen,  so  c’a-r<r,  c’a-rta  »wo?«  (823,3)  vom  Interrogativstamme, 
da-le,  da-Ua  »hier«  von  da  und  ha-Ua  »dort«  von  ha  (S  23,  i).  b)  .Andere 
.Adverbia  sind  ursprünglich  Casusformen;  so  sind  lire  »fern«  und  niide  »nahe« 
alte  Locative  •=  aw.  düire,  *nazde.  — 2)  Adverbia  der  Zeit  Alt  ist  iala 
»wann?«  “ al  kadä,  aw.  ka^a,  np.  hai\  nan  »heute«  — ai.  nün-äm,  nä,  aw. 
nü,  np.  ai-nim.  Dazu  kommen  neuere  Bildungen:  ss  »jetzt«,  tal  »immer«, 
care  »irgend  wann«.  Andere  wie  äxir  »zuletzt«,  jabä  »morgen«,  pas  »her- 
nach«, hamisa  »immer«  sind  dem  Arabischen  oder  Persischen  entlehnt  — 
3)  .Adverbia  der  Art  und  Weise.  Dieselben  sind  nicht  zahlreich  (hase 
»so«,  laha  »wie«,  zqr  »schnell«  u.  a.);  dagegen  kann  jedes  .Vdjectiv  abverbiale 
Function  übernehmen  und  zwar  entweder  unverändert  oder  flectirt  mit  der 
Präp.  pa\  pa  pufa  »im  geheimen». 

* Zu  diesem  und  den  folgenden  Paragraphen  vgl.  Trumpf  S I72ff. ; Darme- 

STETER  S 99- 

S 35.  Präpositionen.  — Dieselben  zerfallen  in  zwei  Kategorien:  i)  in 
solche,  welche  von  alten  Präpositionen  herstammen,  wie  par  »auf, 
über«  — aw.  upairi,  ap.  upariy,  np.  bar-,  pa  »in,  an,  auf,  bei«  = aw.  upa, 
ap.  upä,  np.  ba-,  tar  »von  — her«  ==  aw.  tarO.  Die  Präp.  bl-  »ohne«  ist 
dem  Np.  entlehnt  /-,  s-,  c-  in  jmd,  stä  (S  22,  i),  sowie  in  cka  (neben  ska) 
»daher«  entspricht  der  aw.  Präp.  hala,  np.  az.  — 2)  .Andere  Präpositionen 
sind  ursprüngliche  Nominalcasus  und  werden  dann  noch  mit  echten  Präp. 
verbunden:  pöre  »jenseits,  über  — hinüber«  -=  ai.  pari  {pöre  da  Lan<fi  »jen- 
seits des  Käbulflusses«,  pa  Niläb  pöre  »Uber  dem  Indus«);  lände  oder  tar  — 
lande  »unterhalb«,  sara  oder  meist  pa,  la  — sara  »zusammen  mit«,  kse  oder 
pa  — kse  »in,  bei«  »=  aw.  *upa  käse  »an  der  Seite  von«. 

S 36.  Conjunctionen.  — Coordinirte  Sätze  verbindet  au  »und»,  einzelne 
Wörter  ö (-=  bal.  0).  Andere  Conjunctionen,  wie  yä  »oder«,  harn  »auch«, 
ammä,  balki  »aber«  entstammen  dem  Persischen  oder  -Arabischen.  Von  cka, 
ska  »daher«  war  8 35i  i die  Rede.  Unter  den  subordinirenden  Conj. 
sind  ka  »wenn,  obgleich«,  li  »dass,  da,  weil«  gleichfalls  dem  Np.  entlehnt; 
zusammengesetzt  mit  letzterer  ist  laka  li  »gleichwie«,  echt  afghanisch  ist  cö 
»so  lange  als«. 
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TEXT  PROBEN. 

I. 

DAS  REBHUHN  UND  DER  FALKE*. 

A.  TEXT. 

I.  Vara  zarka  da  yrq  pa  laman  kse  pa  sq  sän  sara  garzcdaJa  au  pa 
qahqa  Sara  ha  xandidala.  2.  yau  bäz  pa  havä  tq;  di  da  de  pa  iül  l nazar 
sq  au  äi’äz  da  xandä  e pa  yvaz  vu-lagidq,  be  ixtiyära  pre  mayan  sq.  3.  iti 
pa  zrq  kse  e dasi  fikr  vu-krq  di:  pa  dunyä  kse  da  har  dä  ma/gari  ta  iäjat 
sta  dai,  au  xalq  väyi  di;  har  clk  di  bl  yära  vi,  haya  tal  bimär  vi.  4.  nü 
dä  zarka  hum  säyista  da  au  hum  xOs-äväza  da,  di  zrq  da  sari  var  sara 
xüshälizi.  5.  pas  la  haya  maslahata  vrö  vrö  zarkc  la  var  ra:  än  sq.  6.  di 
da  zarke  najar  pa  bäz  vu-lagedq,  Jör  la  vere  pa  talvär  sara  vu-zyalPdada  au 
da  yrq  pa  yär  kse  nana-vatala.  7.  bäz  la  havä  na  rä-küz  sq  au  da  ha'<a 
yär  pa  xüla  pöre  kse-näst  au  varta  e vu-vayql  di:  ai  zarki , za  stä  la  ii 
hunra  yäfil  vum  au  dä  humra  kamäl  stä  mä  ta  mailüm  na  iru.  8.  nan 

vraj  stä  qadr  rä  ta  skära  sq;  nü  äs  väyam  di:  pas  la  dl  la  mä  na  ma 

vlreza  au  Jmä  pa  malgartiyä  kse  xüshäla  garza.  9.  zarke  var  ta  vu  vi  di: 
ai  zdrävara,  läs  la  mä  na  vu-nasa  au  darta  bala  zarka  vu-göra,  di  pa  yvasi 
e jän  mär  krl;  au  pa  haya  vaqt  di  ör  öba  yä  särai  ö nmar  sara  yau  jäe 
di,  nü  jmä  ö stä  malgartiyä  ba  vu-si.  10.  bäz  vu-vi  di:  ai  zarki,  ta  fikr 
vu-kra,  di  za  vale  stä  sara  däse  pa  mlna  ä pa  madär  xabare  kavam; 
mangule  me  mäte  na  di,  di  skär  pre  na  dam,  küte  0 madüka  me  susta  dave  na 
da,  di  gunde  la  sd’aräka  pre-vatalai  yam.  när  hie  sabab  nidta  magar  muiabba: 
stä  rä  bände  bä'i%  dai.  11.  au  jmä  pa  dösti  kde  stä  jire  /aide  di:  yava  da 
da,  di  da  närä  bäzunä  la  läsa  ba  xaläsa  e;  bala  dä  da  di  xpale  Jäll  la  pa 
de  bavuzam,  di  la  (ölö  zarkä  na  päs  guorän  kavl;  bala  dä  da  di  hara  zarka. 
di  stä  xäsa  vi,  haya  ba  dala  rä-valam  di  dar  sara  madyülä  kavi.  1 2.  zarki 
vu-vi  di:  ta  da  mur/änö  bädsäh  e au  münz  yaribänän  xalq  yü;  nü  dari  stä 
pa  äsnäi  kse  zrq-vara  sam  au  xabara  me  la  xüle  be-bäka  vu-vuzi,  nü  biyä  ba 
ta  pa  ya;ab  de  au  mä  la  ba  nuqyän  di.  13.  bäz  var.ta  vayql  di:  tä  na  di 

ävredali  da  döst  stargi  da  döst  pa  daib  na  lagezi;  au  za  di  stä  da  mukabbas 

dadve  kavam,  nü  biyä  canga  ba  stä  badä  ta  bad  väyami  14.  iäyil  dä  da:, 
di  ({er  suväl  0 javäb  da  dve  pa  miyanj  kde  sara  vu-dvql,  lekin  da  zarki  ca 

päi  na  dq,  la  yära  rä-vu-vatala  au  bäz  da  jän  sara  vaxistala  au  xpaS. 
jäte  ta  l vu-xliavala;  biyä  halta  pa  xandä  0 pa  havas  l sara  guOrän  käva 
1 5.  di  dva  dri  vraje  tere  dvale  au  zarka  pa  bäz  sara  xalta  dvala,  nü  biyä  ba 
e xabare  zrq-vare  la  xüle  vu-kdalc,  balki  pa  xabarS  kde  ba  e pa  bäz  plre 
xandä  kavala.  16.  au  bäz  di  ba  daya  kär  lidq,  nü  ;ähir  xö  ba  l hec  na 

vayql,  magar  pa  zrq  kde  ba  e laza  laza  kina  paidä  kidala.  ly.  yau-vraj  bäz 

vazai  dq  au  bahar  darta  pa  sail  pase  lär  na  dq,  ßla  vraj  e pa  jäla  kde  ßra 

krala.  18.  di  dpa  dvala  au  JaJüra  e la  yvada  .xäli  dvala,  nü  ör  da  Ivazi  e 

lanba  dq  au  jer  qahr  var  sara  janta  dq,  au  haya  laza  laza  kina,  di  pa  qir 
dumr  kde  Jamd  dave  va,  haye  pa  vär  jän  skära  kqr.  19.  zarke  ta  di  nada 

da  yajab  pa  max  kde  da  bäz  skära  d-oa  au  da  xpal  jän  marg  var-ta 

mailüm  dq,  nü  sör  asvelai  e vu-kqr  au  vu  e vayql  di:  armän  dai  di 
aval  me  fikr  vu  na  kqr  au  ös  me  xaläsedql  grän  di'ql.  ao.  au  baz 

dalüna  0 bahäne  jör  ovale , vayql  e di:  ca  dal  me  vu-kralai  di  dä  zarka 

mäta  kram.  21.  iäqibat  e zarke  ta  vu-vi  di:  ai  zarki,  dä  der  dq  kär  da:, 

* Aus  dem  Ccnj’i-Pafiift  Erz.  43.  Katid-i-A/gkäm  S.  103. 
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i'i  pa  md  iärtäe  yärmq  di  au  ta  pa  sörX  nästq  e.  22.  zarkT-  vu-vi  ii:  ai 
mihrbäna , ös  xü  spa  da,  nü  ta  canpa  pa  yarmö  nalai  au  za  pa  sön  iu- 
ndstam.  23.  bäz  var-ta  vu-vi  ii:  hitn,  mä  ta  de  daröyian  vu-vCtyq  au  xabara 
de  rä  ta  biyarta  ri  vu-garzavala  var  vu-kra,  Bs  ba  de  iildj  kram.  24.  Jör 
pauia  e var  vdiavala,  au  rd  vu  e nivala,  hum  pa  haya  Jde  e rä  vu-parzavaia 
au  mdta  l krata  au  tdarala.  23.  laka  iAbd-ur-Rahmän  vayati  dt: 

ii  pa  lär  var  Sara  na  e bardbar, 

da  hayO  la  canga  ma  kse-na  zrqvar! 

B.  ÜBERSETZUNG. 

I.  Ein  Rebhuhn  erging  sich  mit  Behagen  am  Hange  eines  Berges  und 
lachte  laut  2.  Ein  Falke  schwebte  in  der  Luft.  Wie  sein  Blick  auf  da.s  Feld 
jenes  (Rebhuhns)  fiel  und  der  Schall  seines  Lachens  zu  seinem  Ohre  drang, 
da  wurde  er  unwillkürlich  von  Liebe  zu  ihm  erfasst  3.  Nun  dachte  er  so 
bei  sich:  .\uf  der  Welt  bedarf  jedermann  der  Freunde,  und  die  Leute  sagen: 
alle  welche  ohne  Freund  sind,  die  sind  immer  krank.  4.  Nun  ist  dieses  Reb- 
huhn sowohl  schön  als  auch  von  angenehmer  Stimme,  dass  das  Herz  der 
Leute  dran  sich  erfreut  5.  Nach  dieser  Erwägung  näherte  er  sich  ganz  all- 
mählich dem  Rebhuhne.  6.  W'ie  der  Blick  des  Rebhuhns  auf  den  Falken  fiel, 
da  ergriff  es  aus  Furcht  gleich  in  aller  Eile  die  Flucht  und  rettete  sich  in  die 
Höhle  des  Berges.  7.  Der  Falke  senkte  sich  .aus  der  Luft  herab,  Hess  sich 
vor  dem  Eingänge  der  Höhle  nieder  und  sprach  zu  ihm:  O Rebhuhn,  ich 
war  gegen  diese  deine  Geschicklichkeit  achtlos  und  diese  deine  grosse  Vor- 
trefiflichkeit  war  mir  nicht  bekannt;  8.  heute  erst  wurde  dein  Wert  mir  klar, 
und  jetzt  sage  ich:  von  nun  an  fürchte  dich  nicht  mehr  vor  mir;  sondern 
ergehe  dich  fröhlich  in  meiner  Gesellschaft  9.  Das  Rebhuhn  erwiderte:  O Ge- 
waltiger, ziehe  die  Hand  von  mir  ab  und  sieh  dich  nach  irgend  einem  anderen 
Rebhuhne  um,  damit  du  an  seinem  Fleische  dich  sättigest;  aber  in  der  Zeit, 
wo  Feuer  und  W.asser  oder  Schatten  und  Sonne  beisammen  an  einem  Platze 
sind,  da  wird  Freundschaft  sein  zwischen  mir  und  dir.  10.  Der  Falke  sprach: 
Vergegenwärtige  dir,  dass  ich  doch  mit  dir  so  in  Liebe  und  Freunclschaft 
rede;  meine  Klauen  sind  nicht  gebrochen,  so  dass  ich  die  Jagd  nicht  auf- 
zugeben brauche,  meine  Flügel  und  mein  Schnabel  sind  nicht  schw.ach  ge- 
worden, dass  ich  etwa  vielleicht  vom  Futter  au.sgeschlossen  wäre.  Es  liegt 
keine  andere  Ursache  vor;  nur  meine  Liebe  zu  dir  ist  der  Beweggrund. 
II.  Auch  sind  in  meiner  Freundschaft  für  dich  viele  Vorteile  enthalten:  einer 
ist  der,  dass  du  vor  der  Hand  anderer  Falken  sicher  bist;  ein  weiterer  ist 
der,  dass  ich  mit  dir  nach  meinem  eigenen  Neste  fliegen  werde,  so  dass  du 
hoch  erhaben  Uber  allen  Rebhühnern  dich  ergehen  kannst;  ein  weiterer  ist 
der,  dass  ich  jedes  Rebhuhn,  welches  dir  lieb  ist,  dorthin  bringen  werde,  da- 
mit es  mit  dir  Kurzweil  treibe.  12.  Das  Rebhuhn  sagte:  Du  bist  der  König 
der  Vögel  und  wir  sind  arme  Leute;  niemals  werde  ich  in  deiner  Freundschaft 
mutig  sein  und  meine  Rede  furchtlos  aus  meinem  Munde  hervorgehen;  son- 
dern du  wirst  in  Zorn  geraten  und  mH  wird's  zum  Schaden  werden.  13.  Der 
Falke  sprach  zu  ihm:  Hast  du  nicht  gehört,  des  Freundes  .‘\ugen  nehmen 
des  Freundes  Mängel  nicht  wahr,  und  wenn  ich  um  deine  Freundschaft  mich 
bemühe,  wie  sollte  ich  dir  auf  .Schlimmes  Schlimmes  erwidern?  14.  Das  End- 
ergebnis war  dieses,  dass  viel  Hin-  und  Hergerede  zwischen  den  beiden  statt- 
fand. aber  schliesslich  dem  Rebhuhn  keine  .\usrede  mehr  übrig  blieb;  es  kam 
aus  der  Höhle  hervor,  der  Falke  nahm  es  mit  sich  und  trug  es  empor  zu 
seinem  Neste,  und  hier  lebte  es  mit  ihm  zusammen  in  Scherz  un(i  Lust. 

1 5.  Wie  zwei  oder  drei  Tage  vergangen  waren  und  das  Rebhuhn  mit  dem 
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Falken  vertraut  geworden  war,  da  liess  es  seine  Worte  wieder  herzhaft 
aus  dem  Munde  liervorgehen,  ja  es  spottete  sogar  in  seinen  Reden  über 
den  Falken.  i6.  W’ie  der  Falke  das  wahrnahm,  da  sagte  er  offen  allerdings 
nichts,  aber  im  Herzen  drinnen  entstand  ihm  ganz  allmählich  der  Hass. 
17.  Eines  Tages  war  der  Falke  hungrig;  er  hatte  nirgends  hin  einen  Ausflag 
unternommen,  sondern  verbrachte  den  ganzen  Tag  im  Neste.  rS.  Wie  es 
Nacht  ward  und  sein  Kropf  immer  noch  leer  von  Fleisch  war,  da  entbrannte 
in  ihm  das  Feuer  des  Hungers  und  ein  grosser  Groll  häufte  sich  in  ihm  an. 
und  jener  allmähliche  Hass,  der  sich  in  der  langen  Zeit  in  ihm  angesamme.t 
hatte,  kam  nunmehr  zum  Vorschein.  19.  Wie  dem  Rebhuhn  das  Merkmal 
des  Zornes  im  Gesichte  des  Falken  klar  wurde  und  ihm  der  Gedanke  an  den 
eigenen  Tod  kam,  da  that  es  einen  kalten  Seufzer  und  sprach;  Es  ist  schade, 
dass  ich  nicht  früher  daran  dachte  und  jetzt  mir  das  Entkommen  schwer  ge- 
worden ist.  20.  Der  F.alke  aber  ersann  I.ügen  und  Vorwände  und  sagte. 
Welchen  Vorwand  konnte  ich  wohl  gebrauchen,  um  dieses  Rebhuhn  zu  töten? 

21.  Schliesslich  sprach  er  zu  dem  Rebhuhn:  O Rebhuhn,  das  ist  eine  recht 
hübsche  Geschichte,  dass  bei  mir  Hitze  ist,  du  aber  im  Schatten  sitzest 

22.  Das  Rebhuhn  erwiderte;  O Gnädiger,  jetzt  ist  doch  Nacht,  wie  kannst  du 
da  in  der  Hitze  sein,  ich  aber  im  Schatten  sitzen?  28.  Der  Falke  sprach  zu 
ihm:  tVillst  du  mich  etwa  einen  Lügner  nennen  und  mir  widersprechen;  jetzt 
werde  ich  dich  curiren.  24.  Sofort  legte  er  Hand  an  das  Huhn,  fasste  es, 
überwältigte  es  auf  der  Stelle,  tötete  es  und  frass  es  auf.  25.  Wie  Abd-ur- 
Rahmän  sagt: 

Wem  du  an  Kraft  nicht  gewachsen  bist. 

An  dessen  Seite  lass  dich  nicht  mutig  nieder! 

C.  ERKLÄRUNG. 

I.  -jrq  c.  obl.  zu  yar  »Berg«,  vgl.  S 16;  Trumpf,  Gr.  S 60,  x — 
pa  — Sara  »with«,  Trumpp,  Gr.  S.  288,  iq  »schön,  gut«,  sdn  »Art  und  Weise«. 

— garzidala  3.  si.  fern,  praet.  Vgl.  KZ.  33,  475.  ||  2.  tq  praeL  zu  tlqi. 

Trumpf  S.  204  oben;  sq  »dass,  von  svqi  = np.  suoan-,  ebenda  S.  240,  — 
y~az  = np.  gSs.  — lagidq  prt.  m.  von  lagedql  »to  adjoin,  to  touch«  — 
pre  »on  him«  (prp.  par  mit  pron.  suff.),  Trumpf  S.  140.  | 3.  Wtl 

»im  Herzen  {pa  — kse)  wurde  von  ihm  (i)  folgendermassen  (däsc  < dä 
häse,  »auf  diese  Weise«,  Trumpf  S.  144,  .Änm.  2)  Gedanken  gemacht  ikrq 
prL  3.  s.  m.,  IdgF.  3,  S.  114)«.  Passivconstr.  nach  S 3°,  — sta  äai 

doppeltes  Hilfsverb.  Tr.  S.  231;  Zä  c.  obl.  des  pr.  interrog  und  indeC  iCt. 
Tr.  S.  149.  — väyi  3.  pl.  prs.  von  vayql;  pf  dass,  vom  verb.  aux.  air.  ti-, 
vgl.  S 29,  b.  II  4.  hum  — np.  harn.  — sdyisl-a  und  xfs-indz-a  sind  Fern.,  Su.  ^ 
zarka.  — safi  c.  obl.  si.  in  coli.  Sinn;  der  obl.  des  Pl.  wäre  saris.  — xüihälidal 
Denom.  des  Lw.  xüsbäl-,  -cii  3.  si.  prs.  8 33-  I S-  pds  ■=  np.  pas-,  la  prf. 
des  Abi.  (np.  pas  az)\  in  zariT-  la  ist  la  postf.  des  Dat.  Vgl.  8 17,  4.  — Ül^er 
var  vgl.  Tr.  S.  172.  — ravänedql  Den.  von  Lw.  ravän.  Im  PräL  .Auflösurg 
desselben  in  das  Grdw.  und  die  betreffende  Form  von  svql.  Tr.  S.  207  unten. 

6.  ialvär  »Eile«;  pa  t.  (sara)  vereinigt  sich  gerne  mit  jdr  »exactly,  precisely« 

— la  vere  (von  v?ra  c.  obl.)  = np.  az  bim.  — zyalidql  »to  run«,  vgl.  zyästql, 

prs.  r/al-i  EL.\.  Nr.  303.  — Über  Prüf,  nana  s.  Tr.  S.  171  unten.  | 7.  li 

— «a  s.  S I 7j  5-  — rä  vgl.  Tr.  S.  172.  küzldql  Den.  von  iüz  »below«  vgl 
das  unter  5.  Gesagte.  — pöre  s.  ELB.  Nr.  182;  pa  — pöre  wtl.  »gegenüber». 

— xula  »Mund«.  — varta  s.  S 22,  i a.  E.  Die  Construction  kt  passivisch 
»zu  jenem  wurde  von  ihm  (?)  gesagt«;  vayql  ist  masc.  pl.  an  Stelle  der  un- 
persönl.  Ausdrucksweise.  S.  Tr.  S.  307  ; IdgF.  3,  113 — 1 14.  — stä  vgL  S 22.  t. 
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— t'um  I.  si.  vu  3.  sL  prt.  des  verb.  .tux.,  S 29i  b.  — ydfil  constr.  mit  Abi. 
(/a).  — humra,  hunbara,  hömra,  hönbara  »so  viel,  so  gross«,  Tr.  S.  152.  — 
ta  Postf.  d.  Dat.,  über  rä  ta  im  ff.  vgl.  Tr.  S.  134  oben.  | 8.  ikära  ~ np. 
äskär.  — viriia  2.  si.  imp.  von  -edql,  S 33i  gorza  dass.  \on  garzldq!  »to  turn, 
to  walk  up  and  down«,  S 261  e.  1 9-  zarke  c.  obl.  von  -ba.  Passive  Constr. 
»von  dem  R.  wurde  gesagt«  (prt.  kürzere  Form  si.  m.).  — vu-nasa  (oder 
nisa)  imp.  2.  si.  von  mvgl,  Tr.  S.  188.  — göral  »sehen,  suchen  nach«.  — 
jän  »Seele«  hier  als  pron.  refl.  gebraucht  S 23,  S,  -Anm.;  über  mfr  vgl.  ELA. 
unter  Nr.  153;  ire  2.  si.  pers.  von  brqb.  — si  3.  pl.  prs.  von  Aql-,  ba  vu-si 
ist  fuL  nach  S 28»  Anm.  3.  — Über  jmä  s.  EL.A.  unter  Nr.  58,  sowie  S 22,  i. 
IO.  bäz  ist  c.  obL  (jj  16,  i);  passive  Constr.  — vu-kra  2.  si.  imp.  — vale 
adv.  »but,  yet,  however«.  — xabare  pl.  zu  -ra\  mangule  zu  -gul\  mäte  pl.  fern, 
d.  Adj.  mal  »gebrochen«.  — me  pron.  encl.  d.  i.  p.  wie  de  10  d.  2.  p.  — 
küle  zweifelhaft.  — save  f.  si.  zum  part.  savai\  da  3.  si.  f.  des  verb.  aux.  zum 
m.  dai  und  pL  di.  — nista,  vgl.  np.  nist.  — bände  »on,  upon«,  Tr.  S.  279 
oben.  II  II.  (/ire  pl.  f.  zu  4er, /äidc  pl.  zu  fäida.  — ba  e fuL  des  verb. 
au.\.  2.  si.,  s.  S 28,  2,  a.  — xpale  f.  c.  obl.  zum  pr.  refl.  xpal,  s.  S 23,  5.  — 
dar  Dat.  d.  pr.  d.  2.  si.,  verb.  mit  Postpos.  sara.  Tr.  S.  135 — 136.  — rä-valam 

prs.  I.  si.  zu  ra-vastal  — air.  Wz.  vab-.  ||  \z.  yü  i.  pl.  d.  verb.  au.x.  — 

vu-vuzi  subj.  zu  valqt;  air.  Wz.  vaz-.  — nü  biyä  (Tr.  S.  280)  öfters  als  coord. 
Conj.  verbunden.  — ba  ..  se  2.  si.  fut  v.  svql.  II  13.  3.  pl.  d.  verb.  aux., 

ävrcdati  pL  des  pprt.  -lai.  Plur.  an  Stelle  des  imperson.  .Ausdr.  — wtl.:  »des 
Freundes  Augen  fallen  (treffen:  lagedql,  vgl.  2)  nicht  auf  des  Freundes  Mangel« 

— das  Folgende  nicht  ganz  sicher,  daiva  ist  »Claim,  accusation,  law-suit« 
badö  ta  dat.  pl.  zu  bad  »schlecht«;  bad  vayql  »Übles  reden,  schelten, 
schmähen«.  H 14.  Wtl.  »dass  viel  Frage  und  AnPvort  in  der  Mitte  (miyanj) 
der  zwei  (fern.)  war  ijvql  pl.).  — päi  sq  zu  päyedql  »übrig  sei«.  — växistala 

prt.  fm.  von  äxistql  »nehmen,  fassen«  (EL.A.  Nr.  8),  vu-xciavala  dass,  vom 

Caus.  zu  xatql,  prs.  St.  xei-  ■=  np.  xästan,  xez-;  ELA.  Nr.  81.  — 0 »und« 
verbindet  einzelne  Wörter,  au  Sätze.  — kdvq  prt.  zu  kavql  »machen«  (ELA. 
unter  Nr.  70),  andere  Formen  sind  kä,  kq,  fern  kä,  kq,  kavala,  pl.  kavql, 
fern,  kavale.  [ 15.  vraje  pl.  S 15,  2,  a;  np.  röz.  — vu-ksale  prt.  pl.  fern., 

Passivconstr.  »von  ihm  (e)  wurden  die  Worte  u.  s.  w.«  — pa  — pöre  Tr. 
S.  288,  oben  unter  7.  — xandä  »das  Lachen«  fern.  | 16.  ba  ...liäq  impf 

von  tidql  (=  np.  diban  Lw.).  Passivconstr.  »wie  von  dem  F.  diese  Sache 
gesehen  wurde,  da  wurde  offen  zwar  von  ihm  nichts  (hec  na)  gesagt  (pL)«. 

— paidä  kedql  (EL.A.  u.  d.  Kr.  70)  »offenbar  gemacht  werden«  d.  h.  »ent- 

stehen«. II  17.  bahar  »hinaus«  Tr.  S.  279,  iarta  »where?«  hier  indeC  mit 
na  — »nirgendwohin«.  — pa  — pase  »after,  to«  Tr.  S.  288.  — lärsq  prt.  zu 
tlql  »gehen,  fortgehen«  Tr.  S.  204  oben.  — tira  krala  prt  f.  si.  von  tera-.  ql 
»verbringen«;  im  Prät  Auflösung  in  das  Grdw.  und  die  entsprechende  Form 
von  krql\  intransitives  Denom.  wäre  firtV.»/  »vergehen«,  prt. /er  ra.  ||  18.  ör 

= air.  ä&r-  EL.A.  Nr.  250;  Uber  Ivaza  s.  Nr.  267:  vazai.  — lamba,  lanba 
»Flamme«,  dav.  Den.  lanbedql-,  janba  »Haufe,  Masse«.  — save  va  plqpf.  £ 
Tr.  S.  244.  — kina  jdn  skära  kqr  (?/-ra>  »der  Hass  wurde  durch  sich  selbst 
(«==  pron.  refl.)  offenbar  gemacht«.  | 19.  sör  asvelai  vgl.  bäd-i  sard  bei 

Fird.ausi.  — svql  pl.  m.,  weil  der  Inf.  {xaläscdql  %\da\l)  pluralisch  ist;  S12,  i. 
20.  pravql  {-ale  pprt  pl.  f.)  »zurüsten,  anordnen«  — vu-kralai  ist  Condit. 
S 28,  4;  hier  wohl  in  deliberativem  Sinn  gebraucht.  ||  21.  yärmq  ist  plur.; 

nästq  e zusammengesetzte  Pf.  2.  si.  von  ndstql  »sich  niederlassen«  (gew.  kse-n. 
prs.  kse-nt).  Das  pprt  gebildet  wie  yändq,  Typus  2,  IilgF.  3,  112.  | 23.  Wtl. 
»zu  mir  wurde  von  dir  (de)  Lügner  gesagt«.  Das  Folgende  ist  im  Grundtexte 
etwas  umständlich  ausgedrückt,  garzavql  bed.  »zurück  wenden«  verstärkt  durch 

IS* 
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biyarta  »back  again«,  var-krql  »geben«.  Die  Verbindung  drückte  also  den 
Begrifif  »zurückgeben«  aus.  | 24.  pania  »Fünfheit«  — »Hand«  — väia- 

vala  prt  f.  von  äiaz'ql  »ausstrecken«.  Vgl.  Darmesteter,  Ch.  p.  Nr.  89,  Str.  i, 
Z.  9.  1 25.  vayati  dl  pl.  des  part  vayalai.  Vgl.  unter  13  Anf.  — var  sara 
entliält  demonstrativ  die  Flexion  des  vorausgehenden  pron.  rel.  li,  wie  im  Np. 
— cang  »Seite«  (la  canga  .\bl.)  — isi-na  2.  si.  imp.  s.  unter  21. 


n. 

AUS  DEM  DIW.^  DES  ABD-UR-R.\mL\N  ■. 

A.  TEXT. 

i.  Höijär  ma  gana,  hösyär  da  di  dunyä; 
bi-vugüf  dal  vuqüfdär  da  de  dunyä. 

6.  hamesa  ba  be-i'Uqüf  ö be-suiür  vi, 

li  maxmür  vi  pa  xumär  da  de  dunyä. 

7.  da  saräbo  hum  lä  humbara  mastl  na  vl, 
laka  mast  vt  xamr-sdär  da  de  dunyä. 

8.  har  bimär  tara  därü  pa  Jihän  sta  dai, 
därü  na  lart  bimär  da  de  dunyä. 

9.  da  har  savai  iUäJ  vu-si  pa  Jihän  kse, 
mägar  savai  pa  sarär  da  de  dunyä. 

10.  har  li  välari  va  ör  ta,  värq  sözi\ 
mör  ba  na  li  talabgär  da  di  dunyä. 

11.  giri/tär  e hamesa  pa  yam  kse  düb  zä, 
hieek  ma  sa  giri/tär  da  de  dunyä. 

12.  tal  ba  pröt  vi  pa  tuimat  ö pa  törtam  kse, 
li  asir  vi  pa  kuf/är  da  de  dunyä. 

13.  pa  musUmö  kse  xäsia  muslim  haya  vi, 
li  i vu-slävq  zunnär  da  eie  dunyä. 

14.  tan  e päti  si  bi  sara,  sar  e lär  li; 
sardär  kala  dai  sardär  da  di  dunyäf 

1 5.  zle  Jäna  yatiman  kä  Jini  drümi, 
be-vafä  di  mör  ö plär  da  di  dunyä. 

1 6.  hamila  ba  e yau  pand  da  yam  pa  sar  vi, 
li  pa  sar  e vi  dastär  da  di  dunyä. 

17.  värq  yam  dai  ka  e pirä  ka  i plöri-. 
nör  ca  nilta  pa  bäzär  da  di  dunyä. 

18.  hamagi  värq  fagän  di,  fagi  kände 
färösanda  ö xarutär  da  de  dunyä. 

19.  pa  dunyä  ba  mina  na  kände  hilari, 
li  xäbar  vi  pa  ajrär  da  di  dunyä. 

20.  li  nazar  da  lä  pa  din  ö pa  imän  vi, 
haya  na  kä  inti;äz  da  dl  dunyä. 

21.  töi  halak  i hama  z ärq  makärän  dl; 
ea  zisä  da  pa  makär  da  di  dunyät 

22.  älnäyän  i hama  värq  ayyärän  di, 
yär  lare  dai  pa  diyär  da  di  dunyäi 

r Vgl.  die  .Ausgabe.  Labore  1871,  S.  4 ff.;  Katutä  Afghätü  S.  303  ff.;  Doa.s. 

Ober  das  Puschtu  S.  43. 
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B.  ÜBERSETZUNG. 

I.  Nicht  für  weise  halte  den,  der  ein  Weiser  ist  der  Welt;  unverständig 
ist  der  Verständige  dieser  Welt 

6.  Immer  wird  ohne  Verstand  und  ohne  Einsicht  sein,  wer  sich  berauscht 
an  dem  Rausche  dieser  Welt 

7.  Vom  Weine  kommt  nimmermehr  eine  solche  Trunkenheit,  wie  trunken 
wird  der,  welcher  den  Rauschtrank  geniesst  dieser  Welt 

8.  Für  einen  jeden  Kranken  gibt  es  eine  Arznei  auf  Erden;  keine  Arznei 
hat  der  Kranke  dieser  Welt 

9.  Für  jeden  Verbrannten  gibt  es  eine  Heilung  auf  der  Erde,  ausser  für 
den,  der  verbrannt  wird  durch  die  Funken  dieser  Welt 

10.  W’as  man  ins  Feuer  wirft,  das  verbrennt  ganz  und  gar;  gesättigt  wird 
nimmer  werden,  wer  Begierde  hegt  nach  dieser  Welt 

II.  Der  Gefangene,  der  wird  immer  ira  Grame  versinken;  werde  du  kein 
Gefangener  dieser  Welt! 

12.  Stets  wird  der  gestürzt  sein  in  Dunkel  und  Finsternis,  welcher  ge- 
fesselt ist  von  den  Götzendienern  dieser  Welt 

13.  Unter  den  Moslems  ist  der  ein  tüchtiger  Moslem,  welcher  zerrissen 
hat  den  Gürtel  dieser  Welt 

14.  Seinen  Leib  hat  er  gelassen  ohne  Kopf,  sein  Kopf  ist  verloren  ge- 
gangen, ist  etwa  je  Gebieter  ein  Gebieter  dieser  Welt? 

15.  Sohn  und  Tochter  machen  manche  zu  Waisen  und  gehen  dahin, 
treulos  sind  Mutter  und  Vater  dieser  Welt 

16.  Immer  wird  der  eine  Last  auf  seinem  Haupte  tragen,  der  auf  seinem 
Haupte  trägt  den  Turban  dieser  Welt 

17.  Alles  ist  Gram,  ob  man's  kauft  oder  ob  man’s  verkauft;  etwas 
anderes  gibt  es  nicht  auf  dem  Markte  dieser  Welt 

18.  Sie  alle  ohne  Ausnahme  sind  Betrüger;  Betrug  verüben  der  Verkäufer 
wie  der  Käufer  dieser  Welt. 

19.  Nimmermehr  wird  zur  Welt  Liebe  fassen  der,  welcher  Kunde  hat 
von  den  Leiden  dieser  Welt. 

20.  Wessen  Blick  gerichtet  ist  auf  den  Glauben,  der  trägt  kein  Verlangen 
nach  dieser  Welt 

21.  Gross  und  klein,  sie  alle  zusammen  sind  Schurken;  welches  Vertrauen 
gibt  es  zu  dem  Schurken  dieser  Welt? 

22.  Die  Bekannten,  sie  alle  insgesamt  sind  Fremde;  wo  gibt  es  einen 
Freund  in  den  Behausungen  dieser  Welt? 

C.  ERKLÄRUNG. 

I.  gana  2.  sL  imp.  von  ganql  (Lw.).  |j  7.  lä  adv.  in  versch.  Bed.: 
a)  noch,  bisher;  b)  es  sei  denn,  ausser,  ausgenommen;  c)  sicherlich,  gewiss. 
So  wohl  hier.  — hum  verstirkt  das  folgende  humiara,  das  sich  auf  laia  be- 
zieht i 8.  bimär  tara  Dat  — Ha  dai  s.  d.  vor.  Stück  unter  3.  — lari  3.  si.  prs. 
von  larql  ■=  np.  dästan,  där-am.  'J  9.  sat  ai  pprt  von  ngl,  s.  ELA.  S 16,  3, 
Anm.;  savai  : sg  — savai  (von  h’gl)  : sg.  ||  10.  rdlavi  3.  pl.  prs.  von  älavqi, 
— va  ör  ta  Dat  — Über  mOr  »satt«  s.  ELA.  unter  Nr.  153.  1 ii.  Z pron. 
d.  3.  prs.  wie  auch  17,  21,  22.  Vgl.  Ravertv,  Dictionary  u.  d.  W. ; Trumpp 
kennt  nur  ein  suffixales  Pron.  e.  — hu6k  «^hlc  cök,  Tr.  S.  16:  u.)  wa  ■= 
kein.  [ \i.  prOt  »gefallen«;  tortam  vgl.  ELA.  Nr.  226  und  243.  J 13.  WÜ. 
»von  welchem  {i  bringt  die  Flexion  des  Relat)  zerrissen  wurde  d.  G.  d.  W.« 
Pass.  Constr.  ä 14.  Kaum  zu  übersetzen.  Es  liegt  ein  Wortspiel  vor  mit 
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be  Sara  und  sardär  (wtl.  »Kopf  tragend«;.  Vgl.  in  i.  be-vuqüf  vuqüfdär 
Der  Sinn  ist:  Wer  in  der  Welt  sardär  ist,  der  ist  in  Wirklichkeit  kein  sardär, 
sondern  be  sara.  1 15.  lüna  pl.  zu  Ihr  »Tochter«,  Tr.  S.  72,  oben  S 1 5, 

Anm.  5.  — kä  ist  3.  pl.  (und  si.)  prs.  von  kavql  »machen«;  sie  lautet  auch 
kavi,  ka  oder  kdnde  (so  in  18  und  19).  — Sinn  der  Strophe:  Nicht  einmal 
auf  Vater  und  Mutter  ist  Verlass  in  der  Welt.  Sie  scheiden  aus  ihr  und  lassen 
die  Kinder  verwaist  zurück.  1 16.  li  pa  sar  e »auf  dessen  (vgl.  unter  13) 

Kopfe  . . .«  II  ly.  ia  — ia,  entweder  — oder,  ob  — oder«  s.  Tr.  S.  299. 
Sinn:  Es  handelt  sich  in  der  Welt  nur  um  Elend;  alles,  wofür  man  Interesse 
hat,  ist  in  Wirklichkeit  nur  yam.  Ähnlich  in  der  folgenden  Str.  | zo.  cd 
c.  obl.  zu  cäk,  Tr.  S.  149.  1 21.  ca  pron.  interr.,  Tr,  S.  149;  da  ist  3.  sL 

f.  d.  verb.  aux. 
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LITTERATUR. 

1.  Pater  cn  langue  beloutchi:  JAs.  XU  (1833)  S.  l87f.  — Vater  unser  mit  daneben 
stehender  wörtlicher  Übersetzung,  ohne  Quellenangabe. 

2.  R.  I KKCH,  Gramraar  of  the  Ualochky  Language:  JASB.  VII  (1838),  S.  608 — 620. 

3.  Chr.  Lass£N,  Gedrosien,  B.alukistan;  historisches.  — Die  Sprache  der  Baluken:  ZKM. 
IV  (1842),  S.  95—122.  419— 4S8. 

4.  Friedr.  Müller,  Ober  die  Sprache  der  Balöcen:  Or.  u.  Occ.  III  (1866),  S.  78—87. 

5.  C.  E Gladstone,  Biluchi  Hand^Book.  Lahore  1874. 

6.  F..  PiERCE,  A Description  of  the  Mekranee-Belochce  Dialect:  JRASBBr.  Nr.31,  vol.  XI 

(1875).  S.  1-9S. 

7.  E-  W.  Marston,  Grammar  and  Vocabulary  of  the  .Mekranee  Baloochee  Dialect. 
Bombay  1877.  — Ders.,  I.essons  in  the  Makrani'Baloochee  Dialect  Kardchi  1888. 

8.  £■  Mocki.er,  A Grammar  of  the  Baloochee  Language  as  it  is  spoken  in  Makran.  London 

1877. 

9.  \V.  Hughes,  The  Coimtry  of  Balochistan.  London  1877  (mit  2 Wörterverzcich- 
nissen  des  «Hill  Baloch«  und  des  »Makrani  Balochc). 

10.  H.  Hübschmann,  Iranische  Studien:  KZ.  24,  S.  387!. 

11.  HtTTU  Kam,  Biluchi  nameh,  a Text  Book  of  the  Itiluchi  Language  I.  I.ahore  1881. 

12.  M.  K Dames,  A Sketch  of  the  Northern  Balochi  Language:  JA.SB.,  Extra  Number 
to  1880.  Calcutta  i88t.  — Ders.,  A Text  Book  of  the  Balochi  Language.  Lahore  1891. 

13.  A.  l^wis,  Bilochi  Stories  as  spoken  by  the  Nomad  Tribes  of  ihc  Sulaiman  Hills. 
Allahabad  1885. 

14.  W.  Geiger,  Dialektspaltung  im  BalQcI:  Stzber.  d.  k.  Bayer.  Ak.  d.  W.,  philos.-philol. 

0.1889,1,8.65—92.  — Ders,  BalflcLsche  Texte  mit  Übersetzung:  ZDMG.  43  (1889), 
S.  579 — 589;  47  (1893*,  S.  440 — 449. — Ders.,  Etymologie  des  Balaci:  Abhandl.  d. 
k.  Bayer.  Ak.  d.  W.  I.  Q.,  XlX(i89l),  S.  105— 153.  — Ders.,  Lautlehre  des  Balöci: 
ebenda S.  397— 464.  — Vgl.  dazu  Chr.  Bartholom ae,  ZDMG.  44  S.  549— 554 

und  H.  IlüBSCHMANN,  ebenda  S.  554 — 56  t. 

Hierzu  kommen  noch,  ausser  einem  aus  71  Wörtern  bestehenden  Glossar,  das 
Kaverty  einem  Aufsatze  über  das  KäfirUchc  (JASB.  33,  1864,  S.  272 — 277)  beigegeben 
hat  und  einer  kleinen  Sammlung  von  Wörtern  und  Phrasen  in  Float.r’s  ünexplored 
Balucbistan,  I.ondon  1882  (Anhang),  drei  Handschriften  des  British  .Museum,  nämlich 
Oriental  2439  (.\)  und  2921  (B),  sowie  Additional  2404S  (C).  Die  beiden  crstcrcn 
rühren  von  einem  Balütschen  namens  Kamälan  aus  dem  Stamme  der  Gitscbkl  in 
Pandschgflr  (Makrln)  her  und  enthalten  eine  .Sammlung  von  Wörtern,  Wortformen  und 
Phrasen  mit  persischer  Übersetzung  (auch  zusammenhängende  Stucke).  Sie  sind 
ofl'enbar  für  einen  englischen  Ofheier  oder  Beamten  verfasst,  zum  Zwecke  praktischer 
Erlernung  der  balQtschischen  Sprache.  Die  dritte  Handschrift,  über  deren  Herkunft 
mir  nichts  bekannt  ist,  enthält  Texte. 


Digitized  by  Google 


232 


VI.  Die  Sprache  der  Baujtschen. 


I.  ALLGEMEINES. 

A.  DAS  BALÜTSCHISCHE  SPRACHGEBIET  UND  DIE  MUNDARTEN. 

Die  Balütschen  bewohnen  den  südöstlichen  Teil  des  iranischen  Hoch- 
landes. Gegen  Osten  sind  sie  über  den  Rand  desselben  bis  in  die  Nähe  des 
Indus  vorgedrungen.  Diesem  Strome  folgt  im  allgemeinen  ihre  Grenze  gegen 
die  indischen  Nachbarn  nordwärts  bis  über  Dera  Ghäzl  Khan  hinaus;  doch 
sind  die  unmittelbar  an  das  Flussufer  grenzenden  Striche  durchaus  von  Indern 
besetzt.  Im  Norden  berührt  sich  das  Verbreitungsgebiet  der  Balütschen  un- 
gefähr längs  des  30.  Breitegrades  mit  dem  der  .Afghanen'.  Im  Innern  des 
Hochlandes  kann  man  im  allgemeinen  das  untere  Helmund-Becken  als  Nord- 
grenze ansehen;  doch  finden  sich  zahlreiche  balütschische  Stämme  noch  viel 
weiter  im  Norden,  selbst  noch  im  centralen  Khoräsän“.  Die  Westgrenze  fällt 
ungefähr  mit  dem  58°  ö,  L.  Gr.  zusammen.  Die  ganze  Provinz,  deren  .Mittel- 
punkt Bampur  ist,  und  welche  im  Westen  an  Kirmän  stosst,  wurde  zwar  durch 
die  englisch-persische  Grenzcommission  unter  Sir  Frederic  Goldsmid  (1870 
— 7z)  politisch  zu  Persien  geschlagen,  ist  jedoch  von  einer  balütschisch  spre- 
chenden Bevölkerung  bewohnt.  Im  Süden  endlich  reichen  die  Balütschen  bis 
an  die  Küste  des  arabischen  .Meeres. 

Innerhalb  des  so  umschriebenen  Gebietes,  welches  weit  umfassender  ist  als 
Balütschistän  oder  das  Khanat  Kelät  im  politischen  Sinne,  wohnt  ausser  den 
Balütschen  noch  ein  zweites,  ihnen  nicht  stammverwandtes  Volk:  die  BrahuL 
Die  letzteren  gelten  als  die  herrschende  Bevölkerung;  sie  bewohnen  nament- 
lich die  Binnenprovinzen  Saravän  und  Dschhalavän  und  die  Khane  von  Kelät 
selbst  entstammen  einer  Brahui-Familie. 

Durch  die  Brahui  werden  die  Balütschen  in  zwei  Gruppen,  eine  nord- 
östliche und  eine  südliche  und  westliche,  getrennt,  und  dem  entsprechend  sind 
auch  zwei  Hauptdialekte ' zu  unterscheiden,  das  Nord-  und  da_s  Südbalütschl 
(NB.,  SB.).  Letzteres  wird  wohl  auch  als  MakränT  Balütschl  bezeichnet.  Die 
Verschiedenheit  der  beiden  Dialekte  ist  so  gross,  dass  ein  Nord-  und  ein 
SUdbalütsche  sich  untereinander  nicht  zu  verständigen  vermögen.  Die  Unter- 
schiede liegen  z.  Th.  im  Wortschatz,  indem  das  NB.  weit  reicher  ist  an  indi- 
schen Entlehnungen,  teils  auch  in  den  Lautverhältnissen.  Die  hauptsächlichsten 
Regeln  sind: 

1 ) den  sb.  Tenues  im  .Anlaute  vor  Vocalen  und  r sowie  im  Inlaut  nach 
Consonanten  stehn  im  NB.  Aspiratae  gegenüber; 

2)  den  sb.  intervocalischen  Tenues  und  Mediae,  sowie  den  Tenues  und 
Mediae  im  Auslaute  nach  Vocalen  und  Liquiden  stehen  im  NB.  Spiranten 
gegenüber, 

z.  B.  SB. /äii' »Fuss«  = NB./äO;  SB.  dUa  »gesehen«  = NB.  äi%a-,  SB./nzf/j 
»besiegt«  = NB.  frusfa. 

Auch  innerhalb  der  Hauptgruppen  ist  weitere  dialektische  Differenzirung 
zu  beobachten.  Das  SB.  zerfällt  in  eine  östliche’  und  eine  westliche* 
Mundart;  das  NB.  in  eine  nördliche  und  eine  südliche,  jene  vornehmlich 
durch  den  Stamm  der  Leghäri,  diese  durch  den  der  Marrl  repräsentirt*.  Die 
\ erschiedenheiten  dieser  Mundarten  sind  unbedeutend  und  beruhen  haupt- 
sächlich auf  grösserer  oder  geringerer  Abschleifung  der  Flexionsendungen. 
Relativ  besser  bewahrt  sind  dieselben  im  SB.  und  zwar  besonders  in  der 
.Mundart  des  Stammes  der  GitschkT  (Kamrdänj;  am  weitesten  fortgeschritten 
ist  die  Zerrüttung  in  der  Mundart  der  Leghäri. 
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Die  Zahl  der  Balütschen  lässt  sich  nicht  mit  Sicherheit  angeben,  soweit 
sie  nicht  auf  britisch-indischem  Territorium,  in  den  Provinzen  Sindh  und 
Pandschäb,  leben.  Hier  wird  ihre  Zahl  nach  dem  Census  von  1891  auf 
219475  berechnet 2. 

' S.  CoNSTABLE’s  Hand-Atlas  of  India,  Tafel  9 und  10.  — > CuRZON,  Fersia 
I,  228.  .\nm.  t;  1,  203;  Eastem  Fersia  1,  46.  — S Silber,  d.  li.  Bayer.  Ak.  d. 
W.  1889,  S.  65  fr.  Tn  der  folgenden  Darstellung  ist  zunächst  und  in  erster  Linie 
das  SüdbaJotschl  berücksichtigt,  die  wichtigsten  lautlichen  und  sonstigen  Ab- 
weichungen der  nördlichen  Mundartengruppe  jedoch  angegeben.  — 4 \>rtrcten 
durch  Kanialan  in  den  Handschriften  Or.  2439  (A)  und  2921  (B)  des  British  Museum. 
S.  oben  Idtteraturangabe  a.  E.  — 5 Vertreten  in  den  Arbeiten  von  Mockler, 
Fifrce,  Marston.  — » S.  Da«es,  Text  Book  S.  I.  — 7 Constable’s  Hand-Atlas 
of  India  S.  xu.  Im  übrigen  mag  man  über  die  Balütschen  und  ihre  Stämme  die 
Orundr.  2,  S.  372  verzeichneten  Werke,  sowie  Spiegel’s  Erän.  Altertumsk.  1, 
S.  330—337.  738  vergleichen. 


B.  GESCHICHTE  UND  LITTER.ATUR  DER  B.ALÜTSCHEN. 

Der  Name  der  Balütschen  begegnet  zuerst  in  FirdausTs  Schähnärae,  wo 
sie  als  im  Heere  des  Kai  Khosrav  dienend  erwähnt  werden '.  Im  übrigen 
liegt  ihre  ältere  Geschichte  völlig  im  Dunkeln.  Sicher  dürfte  nur  sein,  dass 
sie  in  ihre  jetzigen  W'ohnsitze  vom  Westen  her  eingewandert  sind’.  Etwa  bis 
1600  herrschten  Hindukönige  in  Kelät.  Der  letzte  derselben  rief,  von  den 
Afghanen  bedrängt,  die  Balütschen  von  Pandschgür  zu  Hilfe,  deren  Anführer 
sich  nun  selbst  der  Herrschaft  bemächtigte.  Im  Jahre  1739  bestätigte  Nadir 
Schah  den  Nassir  Khan  im  Besitze  von  Kelät.  Nach  Nadir  Schäh’s  Tod  machte 
sich  derselbe  unabhängig,  musste  aber  in  der  Folge  die  Oberhoheit  von  Kabul 
anerkennen.  Zu  dem  ersten  Conflict  mit  den  Engländern  kam  es  im  Jahre 
1839  gelegentlich  des  damaligen  afghanischen  Feldzuges.  Seit  .Anfang  der 
70er  Jahre  befindet  Kelät  sich  unter  britischem  Schutze. 

Von  einer  geschriebenen  Litteratur  kann  man  kaum  sprechen.  Auch  an 
Volksliedern,  .Märchen  u.  s.  w.  sind  die  Balütschen  weitaus  nicht  so  reich  als 
ihre  nördlichen  Nachbarn,  die  Afghanen.  Die  Sammlung  von  Erzählungen, 
Fabeln  u.  s.  w.  verdanken  wir  vor  allem  Dames,  Lewis,  Hiitu  Ramt.  Der 
erstgenannte,  welcher  um  die  Erforschung  des  Balütschl  und  seiner  Litteratur 
die  grössten  Verdienste  sich  erworben  hat,  hat  auch  eine  Anzahl  von  Liedern, 
zumeist  stammesgeschichtlichen  Inhaltes,  niedergeschrieben  und  veröffentlicht 
Freilich  sind  dieselben,  weil  lange  Zeit  hindurch  nur  mündlich  überliefert,  viel- 
fach verdorben,  reich  an  obsoleten  .Ausdrücken  und  Wendungen  und  im  Ein- 
zelnen überaus  schwer  zu  erklären.  Alle  diese  Lieder  und  Erzählungen  sind 
im  nördlichen  Dialekt  verfasst 

Weniger  bekannt  ist  die  südbalütschische  Litteratur;  doch  ist  hier  die 
Handschrift  des  British  Museum,  Additional  24048  (C)  zu  erwähnen,  welche 
eine  Anzahl  von  romanartigen  Erzählungen  enthält,  die  offenbar  auf  persischen 
Vorbildern  beruhen.  Ich  nenne  besonders  die  «Geschichte  von  Lailä  und 
Madschnün«,  die  »Erzählung  von  Schaich  Sadi«  und  die  »Geschichte  von 
Bahräm-schäh-dschihän  und  Gulandäm«,  von  der  auch  eine  afghanische  Version 
existirt^. 

Der  Vollständigkeit  halber  erwähne  ich  schliesslich  noch  die  (nord-) 
balütschische  Übersetzung  des  .Matthäus-Evangeliums  in  der  Sammlung  der 
British  and  Foreign  Bible  Society  A 

* S.  786,  V.  330  der  Ausg.abe  von  Vcllers-Lanuacer.  — z Vgl.  den  Artikel 

Balnchistan  in  der  Encycl.  Brit.  9.  Aull.  3,  299  fr.;  Spiegel,  Erän.  Altcrthums- 

kundc  I,  330  ff.  — 3 Vgl.  die  oben  angegebene  Litteratur.  — 4 Vgl.  oben  S.  204. 

— 5 Allahabad,  Mission  Fress  18S4 
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C.  FREMDE  ELEMENTE  IM  BALÜTSCHI. 

An  dem  rein  iranischen  Charakter  des  Balütschi  ist  nie  im  Emst  gezweifelt 
worden,  trotz  der  grossen  Zahl  von  Lehnwörtern,  welche  es  besitzt  Im  all- 
meinen repräsentirt  es  eine  altertümlichere  Stufe,  als  das  Neupersische,  es  hat, 
wie  die  Lautlehre  zeigen  wird,  ungefähr  noch  die  lautlichen  Verhältnisse  des 
PahlavT,  Die  Lehnwörter  zerfallen  wieder,  wie  die  in  das  Pastö  eingedrungenen, 
in  drei  Gruppen,  in  ])ersische,  .arabische  und  indische.  Die  .arabischen  sind 
wohl  durch  die  Perser  den  Balutschen  übermittelt;  das  Eindringen  indischer 
Wörter,  die  namentlich  im  NordbalOtschi  häufig  sind,  erklärt  sich  hinlänglich 
durch  den  fortwährenden  Verkehr,  in  welchem  die  Balütschen  längs  der  Ost- 
grenze mit  ihren  indischen  Nachbarn  stehen. 

Unter  den  persischen  W'örtern,  welche  in  sämtliche  iranische  Dialekte 
eingedrungen  sind,  nenne  ich  dast  »Hand«;  auch  dil  »Herz«,  neben  dem  das 
echte  Wort  zirde  anscheinend  nur  in  der  Poesie  sich  erhalten  hat.  Gleiche 
Verbreitung  haben  auch  gewisse  arabische  Wörter  wie  akl  »Verstand«  = 
duä  (nb.  duyä)  = duiä,  säiün  »Seife«  •=  läbün  u.  a. 

Lehnwörter,  welche  gleichzeitig  in  älterer  und  in  jüngerer  Form  vorliegen, 
lassen  sich  im  Balütschi  nicht  in  der  .\rt  nachweisen,  wie  im  Afghanischen, 
da  ihm  die  litterarische  Bezeugung  aus  früherer  Zeit  abgeht  .Andrerseits  sind 
aber  auch  die  arabischen  Lehnwörter  nicht  so  in  ihrer  correcten  Form  erhalten, 
wie  dies  in  der  afghanischen  I.itteratur  der  Fall  ist,  eben  weil  es  sich  ledig- 
lich um  mündliche  Überlieferung  handelt  Sie  sind  dem  balütschischen  Organ 
mehr  oder  weniger  angepasst,  gewisse  feinere  I.aiutunterschiede  kommen  in 
Wegfall.  Aus  /,  das  der  Südbalütsche  gar  nicht  kennt,  der  Nordbalütsche 
nur  in-  und  aushutend  unter  bestimmten  Verhältnissen,  wird/,  z.  B.  nap  »Ge- 
winn« — ar.  na/S,  napas  »Atem,  Seele«  “ na/as.  k und  q fallen  unterschiedslos 
in  k zusammen:  pakir  »Bettler«  — /‘iq^r,  klmat  »Preis«  = qtmai\  ebenso  h, 
X und  h in  h\  hair  »Friede«  = xair,  hukm  »Befehl«  = hukm-,  ferner  s, 
d und  s in  2,  sowie  s und  / in  r,  t und  t in  /:  zarür  »notwendig«  = ar. 
darür,  zuhr  »Mittag«  ==  suhr  (aber  auch  z.  B,  sakra  »bekannt,  offenbar«  ■= 
gäkir);  sabar  »Geduld«  = sabr.  Das  Ain  wird  in  der  Regel  gar  nicht  wieder- 
gegeben, wie  2.  B.  in  akl  »Verstand«,  in  sdat  »Stunde«  =“  säSat  und  in  dem 
eben  angeführten  nap  »Gewinn«;  zuweilen  wird  es  durch  Dehnung  des  V'ocals 
ausgedrückt,  wie  in  mälüm  »bekannt«  -=  madlum  und  leb,  nb.  Idio  »Spiel« 
“=  laib',  in  einzelnen  Fällen  wird  die  .Aspiration  verstärkt,  wie  in  sa/tat  neben 
säai  und  in  nb.  duyä  »Gebet«  = duSä. 

Noch  einfacher  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  indischen  Lehnwörtern, 
die  naturgemäss  zumeist  dem  Sindhi  entnommen  sind  und  nur  geringe  Ver- 
änderungen erfahren  haben.  Ich  nenne  als  Beispiele  amb  (sb.  kamb)  »Mango« 
= Si.  ambu\  kand  »Ort,  Platz«  = kandku\  jist  »Zink«  (sb.  Jast)  •=  Jistu-, 
jaur  »Oleander«  = jauru-,  päg  »Turban«  = pagu-,  säB  oder  säso  »Sieg«  = 
sBbka  u.  s.  w.  Von  Verben  erwähne  \cVl  lagag  »schlagen,  treffen«  = Si.  laganu. 
likag,  nb.  -ay  »sich  verstecken«  (auch  afgh.  likql)  =-=  likanu-  rnirag  »kämpfen« 
midanu.  Bemerkenswert  ist,  dass  mit  den  indischen  Entlehnungen  auch  die 
Cerebrallaute  und  tönende  Aspiratae  in  das  Balütschische  eingedrungen  sind: 
nb.  dasay  »zeigen«  = Si.  d<ssanu\  topü  »Hut«  = !öpu\  daray  »hinaufsteigen« 
— larkanu-,  für  »Gewölk«  = Jkuru. 

Von  den  aus  dem  Türkischen  stammenden  Lehnwörtern  nenne  ich  läy 
»Esel«;  d,asselbe  ist  natürlich  durch  das  Medium  des  Persischen  ijiläy)  ge- 
gangen. 
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U.  LAUTLEHRE. 

S I.  Der  Lautbestand  des  SB.,  der  als  der  ursprüngliche  gelten  kann, 
ist  der  folgende ; 

I.  Vocale 

a ä,  i I,  u ü,  e ö,  ai,  au. 

2.  Halbvocale 
y,  V. 

3.  Consonanten 
Gutturale  k g h 
Palatale  i } s l 
Dentale  t d s s n r l 
Labiale  p b m. 

D.azu  kommen  dann  noch  im  NB.  folgende  Aspiraten  und  Spiranten 

k X y 

r 

P f w (v). 

Die  Cerebrale  ( f 4 ft,  sowie  tönende  .'Vspiraten  begegnen  nur  in  indischen 
Lehnwörten. 

S 2.  Vocalismus'.  — i)  Die  urir.  Vocale  sind  ira  Balütschf  im  allgemeinen 
gut  bewahrt,  im  besonderen  sind  f und  « (—  ar.  T und  «)  von  e und  S 
(=  ar.  ai  und  au)  scharf  geschieden',  dem  »Angesicht«  = aw.  daeman-, 
np.  (schon  zu  Firdausl’s  Zeit)  dJm-,  rsl  »Tag«  = aw.  raoiah-,  ap.  rautah-, 
np.  jetzt  rüz.  — Bei  einzelnen  Verben  mit  inlautendem  i,  u hat  sich  sogar 
noch  die  Unterscheidung  zwischen  schwacher  und  starker  Stammform  beim 
Intrans,  und  Transit.  (Causat.)  erhalten : sutag  »in  Brand  stehen«:  sdtag  »in  Brand 
setzen«,/W<7^»erlüschen«  tr. »auslöschen«, *rWitf(nb.Äiaj')  »sich  reinigen« : 

lödag  »waschen«. — 2)  Der  ar.  r-Vocal*  ist  vertreten  a)  durch  ar,  ir,  ur\ 
gzark  »Wolf«  = ar.  *vrka-,  aw.  vihrka-,  zirde  »Herz«  aw.  zfrjoaya-,  mur/a 
»tot«  — aw.  m)r}ta-\  b)  durch  a i u\  a-kan-tn  »ich  mache«  vgl.  ar.  *krndmi, 
gipta  »ergriffen«  = aw.  ginpta-,  tunnag  »durstig«  zu  ar.  *trSna--,  — r wurde 
zu  är  oder  ar.  — 3)  Die  Diphthonge  ai  und  au  sind  entstanden  durch 
Contraction  von  äya  und  äva\  sai  »drei«  = aw.  %räyö,  naux  »Braut« >Grdf. 
*nävakä.  — 4)  Beachtenswert  ist  endlich  der  häufige  Übergang  von  ü 
(durch  ä)  zu  /,  besonders  im  NB.:  dit  und  düt,  nb.  dt'^  »Rauch«  = np.  düo. 
Vereinzelt  geht  so  auch  ö va  e über:  sarin  »Lande«  = aw.  sraoni-,  nb.  zesin 
»Nadel«  «■=  np.  sizanK 

' Ich  bemerke,  dass  ich  mich  in  der  Lautlehre  darauf  beschränke,  die  charak. 
teristiseben  Erscheinungen  hervorzuheben.  Bezüglich  aller  Einzelheiten  verweise 
ich  auf  Geiger,  lautlehrc  des  Balüct,  Abhdlg.  d.  k.  Bayer.  Ak.  d.  \V.  I.  (3.  Bd.  19, 
Abb.  2.  — z H0e5CH«ann,  Pers.  Studien  S.  143  ff.  — 3 Dieses  zweite  Beispiel, 
welches  meine  Annahme  eines  sporadischen  Überganges  von  ü zu  c gegen  Hübsch- 
M.SNN  (ZDMG.  44,  555)  zu  bestätigen  scheint,  findet  sich  bei  D.ames,  Text  Book  S.  6. 
S 3.  Consonantismus.  — Die  Diuterscheinungen , welche  die  Originalität 
und  Altertümlichkeit  des  BalütschT  beweisen,  sind  die  folgenden:  i)  die  ur- 
sprünglichen Tenues  bleiben  im  Inlaut  und  Auslaut  erhalten;  sie 
werden  nicht,  wie  ira  Np.,  erweicht:  makask  »Fliege«  = np.  magas-,  geiag 
»sieben«  — ■ np.  bc.xtan  prs.  biz-am\  dz'»von  — her«  -=>  np.  <z:;  äpus  »schwanger« 
np.  äbis-tan-,  sap  »Nacht«  = np.  sab.  — 2)  zf  bleibt  intervocalisch  und 
im  Auslaut  hinter  Vocalen  erhalten';  es  wird  nicht,  wie  Np.,  zu  y,  i: 
äd.rti  »Spiegel«  — np.  äyina,  pad  »Ftissspur«  •=  np.  pai.  — 3)  Die  ur- 
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panischen  Spiranten  werden  in  Verschlusslaute  verwandelt,  welche 
m NB.  dann  den  diesem  Dialekte  eigentümlichen  Veränderungen  unterliegen: 
iras  »Hahnn  = np.xurüs;  näiun  »Nagel«  = np.  näxun  -,  mitag  »Haus«  = aw. 
nae%a-,  np.  mchan-,  köpak  »Schulter«  -=  aw.  kao/a,  np.  keka.  Die  Lautgrupp« 
Xi  im  pprt.  der  palatal  auslautenden  Wurzeln  wurde  urbal.  zu  kt,  dieses  dann 
im  SB.  zu  tk  umgestellt,  im  NB.  lautgesetzlich  zu  kt  oder  xt\  sb.  patka,  nb. 
pakta  — np.  puxta  von  Ypal-  »kochen«.  — 4)  Urir.  kv  (-=  ai.  sv-,  aw.  x-, 
ap.  ''uv-')  ist  vertreten  durch  v-,  vor  i-Vocalen  durch  k-'\  zarag  »essen« 
«=  aw.  x"ar-',  kfd  »Schweiss«  ==  aw.  iPaeoa-,  np.  xPai.  — 5)  Anlautendes 
V-  wird  zu  gv-,  vor  r-Vocalen  zu  g:  gvat  »Wind«  — aw.  -räta-,  np>.  bid\ 
gut  »zwanzig«  — aw.  visaiti-,  np.  bist.  — 6)  .'Vltes  / und  z werden  noch 
streng  geschieden,  sie  fallen  also  nicht,  wie  Np.,  in  z zusammen:  ja* 
»Weib«  — z.'x.jaini-,  np.  zan\  dräj  »Länge«  aw.  dräjak-,  np.  diräz\  zäyag 
»gebären«  ==  aw.  Wz.  zan-,  zä-,  np.  zädanl.  — 7)  Im  einzelnen  ist  noch 
folgendes  zu  beachten:  a)  Das  Bai.  zeigt  grosse  Neigung,  den  Auslaut 
der  Wortformen  durch  Abwerfung  von  Consonanten  abzuschleifen;  der  Grad 
der  Abschleifung  ist  in  den  einzelnen  Dialekten  verschieden;  b)  wo  im  Ap., 
Mp.,  Np.  ein  d awestischem  z gegenüber  steht<,  finden  wir  im  BaL  z izämat 
»Schwiegersohn«  -=  np.  dämäd)-,  c)  an  dem  €'bergange  rd,  rzCj^l,  der  für 
das  Np.  charakteristisch  ist,  nimmt  das  Bai.  nicht  teil  {zirdt  »Herz«  = np.  dz/i; 
d)  anlautendem  Vocale  findet  sich  öfterst  vorgeschlagen;  e)  specifisch  nbal, 
und  zwar  hier  gewissen  Mundarten  eigentümlich,  ist  der  Übergang  von  m zu  t, 
dem  sich  öfters  Nasalirung  von  vorhergehendem  langem  Vocale  verbind« 
(nb.  a'fZ'  ■=  sb.  dlm  »Angesicht«!. 

* Vgl.  auch  mgölag  «hören«  (»1 -f- gegen  np.  nj^sidan,  Horn,  Grdr.  d. 
np.  Etym.  1070;  HObschma.nn,  I’ers.  Sind.  .S.  104.  — « Uber  giäkar  »Sehwestei« 
s.  Geiger,  I.«utL  d.  B.  $ 15,  3:  Horn,  a.  a.  O.  Nr.  50t,  .\nm.  2.  — ä HCbschmann. 
Fers.  .Stud.  229;  Bartholomae,  Vorgesch.  der  ir.  Spr.  $ I7-  zo.  21.  31.  32.  43  44 
(Grdr.  1,  S.  9 ff.).  — « HCbsChmaNN,  Pers.  Stud.  S.  220  ff. 
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S 4.  Die  wichtigsten  noch  lebenden  Suffixe,  welche  an  Substantive 
treten,  sind  die  folgenden': 

1)  -ag  (nb.  -ay)  ist  bedeutungsloses  Suffix  an  Substantiven  (sowie 
auch,  minder  häufig,  an  Adjectiven):  benag  »Honig«,  mltag  »Wohnung»,  gandag 
»schlecht«,  kämag  »lohn.  Es  entspricht  dem  ai. (S  1222),  aw.,  ap. 

(S.  203),  mp.  -ak,  np.  -a  (S.  268  ff.),  oss.  -äg  (S  n ),  afgh.  -ai  ($  8,  i ). 

2)  -J  bildet  Abstracta  aus  Substantiven  und  Adjectiven:  vas7  »Süssig- 
keit«  von  vas  »süss«,  duzt  »Diebstahl«  von  duz  »Dieb«.  Ich  glaube,  dass 
das  Suff,  unmittelbar  dem  np.  -1  (S.  276)  entlehnt  ist.  Der  Cas.  obh  dient 
zur  Bildung  von  Adverbien,  z.  B.  sakyä  »sehr«  zu  sak  »stark«,  eigentlich  »mit 
Stärke«  (saki).  Ein  anderes  Abstracta  bildendes  Suffix  ist  nb.  -äa  in  gi-anadt 
»Kürze«,  dräiat  »Länge«  u.  s.  w.  Es  entspricht  wohl  dem  np.  -ä,  -di  in 
pahnä  »Länge«  u.  s.  w. 

3)  -in  bildet  Substantive  ausVerben,  um  das  Mittel  oder  Werkzeug 
einer  Thätigkeit  anzugeben : geiin  »Sieb«  von  gfbag  »sieben«.  Es  entsprechen 
im  Ai.  -ana-,  wie  bandkana-  »Band«  (S  1150),  aw.  -ana-  (S.  i66),  oss. -.r«  1 S J t 

4)  -k  {-ik,  -uk),  nb.  k bildet  Deminutiva,  doch  wird  in  vielen  Fällen 
die  verkleinernde  Bedeutung  nicht  mehr  gefühlt:  Janik  »Mädchen«  \ott  Jost 
»Frau«,  dagegen  ohne  hervortretende  Bedeutung  »Lamm«,  ^ »Kalb« 
(ai.  ztatsa-).  Auch  .\djectiva  können  das  Suffix  annehmen,  kamk  »sehr 
wenig«  zu  kam.  Im  Ai.  haben  wir  Suff,  -ka-  (S  1222b),  aw.  -ka-  (S.  2031, 
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np.  -ai  (S.  272).  Ein  anderes  Deminutivsuffix  ist  -i.  Ich  nehme  es  z.  B. 
an  in  käri’  »Messer«  für  *kärti  = np.  kard  und  vermute,  dass  es  unmittelbar 
aus  np.  -ia  (in  bäyia  »Gärtchen«  u.  s.  w.  S.  288)  entlehnt  wurde. 

* Bezüglich  der  Verweise  bei  den  einzelnen  zum  Vergleiche  beigezogenen 

Suffixe  s.  ».Sprache  der  Afghanen«  S 8,  Anm. 

S 5.  Unter  den  Adjectiva  bildenden  SulTi.xen  sind  zu  erssühnen: 

*)  ~‘S  (hb.  -»7)  bildet  Adjectiva,  wie  unser  -ig,  -lieh  aus  Substan- 

tiven: sapig  »nächtlich«  von  sap-,  ferner  besitzanzeigende  Adjective  aus  den 
Pronorainalstämmen:  manlg  (nb.  mai)  »mir  gehörig«,  vafig  »mir  (dir,  ihm) 
selbst  gehörig,  eigen«.  Im  Ai.  entspricht  -ika-  (S  1222,  e,  2),  mp.  -ik,  np.  -i 
(S.  275),  oss.  -ig,  ug  (S  14). 

2)  -en,  identisch  mit  ap.  -aina  , aw.  -alna-  (S.  198),  np.  -in  (S.  279),  oss. 
-fz»,  -in  (S  S),  afgh.  -in  (S  10,  3),  diente  ursprünglich  zur  Bildung  von  Ad- 
jectiven  aus  Stoffwörtem.  Im  Bai.  aber  hat  das  Suffix  weit  umfassendere 
Verwendung.  Es  tritt  an  jedes  Adjectiv,  wenn  dasselbe  in  attributiver 
Stellung  sich  befindet,  fehlt  aber  dem  prädicativen  .Adjectiv.  Vgl.  S 10. 

3)  -iir  fnb.  -far,  fir)  bildet  Comparative  (vgl.  S n),  wie  ai.  -tara- 
fS  471  ff-,  »242,  a),  ap.,  aw.  -tara-  (S.  205),  mp.,  np.  -iar  (S.  137),  oss.  -dar, 
■Cär  (S  33)- 

4)  Hier  sei  auch  das  Doppelsuffix  -umi  erwähnt,  welches  Ordinalia 
bildet  aus  den  Grundzahlen:  haptumi  von  hapt  »sieben«.  In  der  ersten  Hälfte 
entspricht  es  dem  mp.  np.  -um  (S.  149.  281)  ■=  ai.  -ama-  (S  1224,  b,  487) 
ap.  -(a)ma-,  aw.  -{})ma-  (S.  210),  oss.  -äm  (S  8),  afgh.  -am  (S  10,  5);  in  der 
zweiten  enthält  es  wohl  das  oben  in  i ) besprochene  -Adjectivsuffix. 

S 6.  Einer  Besprechung  im  Zusammenhänge  bedürfen  die  verschiedenen 
Suffi.xe,  welche  Verbalnomina  (Participien,  Infinitive  u.  s.  w.)  bilden. 

1)  -ag  fnb.  -ay)  bildet  aus  Verbalstämmen  nomina  actionis  und  ver- 
tritt in  der  Verbalflexion  die  Stelle  des  Infinitivs.  Der  Cas.  obl.  auf  -agä 
dient  als  Part,  praes.:  varag  »das  Essen,  essen«,  varagä  »beim  Essen,  während 
des  Essens,  essend«.  Dürfen  wir  das  Suff,  -ag  zu  oss.  -gä  stellen,  so  würde 
das  Gerund.  auf  -agii  zu  dem  ossetischen  auf  -gäyä  (S  23)  stimmen. 

2)  -an  (nb.  -dna)  bildet  Participien  des  Präsens:  kusän  »tötend« 
ppr.  von  kusag.  Das  Suff,  ist  identisch  mit  der  medialen  Participialendung 
skr.  -äna-  (S  584,  1175);  aw.  -äna-  (S.  17t),  np.  -an  (S.  266),  oss.  -on  fS  4), 
afgh.  -unai  (S  1 1,  i ). 

3)  -ök  -ük  (nb.  ex)  bildet  aus  den  Verben  Adjectiva  oder  Substan- 
tiva,  welche  eine  dauernde  Eigenschaft  oder  einen  besonders  hohen  Grad 
derselben  bezeichnen,  varek  von  varag  ist  »ein  starker  Esser«,  janok  von 
janag  »ein  guter  Schütze«.  Im  Ai.  entspricht  -äka-  (S  ii8i,b),  mp. -ä^,  np. 
-ä  (S.  267 — 268),  oss.  -ag  (S  16). 

4)  -t  und  erweitert  durch  das  bedeutungslose  Suffix  -ag  (s.  S 4,  i)  da,  -tag 
fnb.  -fa,  -^a)  bildet  Participien  des  Präteritums  unmittelbar  aus  der 
Wurzel:  kapta  (nb.  kapfd)  von  kapag  »fallen«;  kut,  kurta,  kurtag  (vio.  kui:a) 
zu  kanag  »machen«,  Wz.  kar-.  Über  die  Umstellung  von  kt  zu  tk  (aber  nb. 
ht,  xt)  in  palatal  auslautenden  Wzz.  s.  S 3,  3 a.  E.;  Uber  die  Verwendung  des 
pprL  unten  S z3-  Das  Suffix  lautet  ai.  -ta-  (S  952  ff.,  1176),  ap.  und  aw. 
-ta-  (S.  177),  rap.  erweitert  -tak,  np.  -ta,  -d,  -da  (S.  222ff.),  oss.  -f,  -d  (S  32). 

S 7.  Die  im  BalQtschl  vorkommenden  nominalen  Composita'  lassen 
sich  nach  der  Art  der  indischen  Grammatik  folgendermassen  classificiren : 
I)  Dvandva:  nb.  mdh-/ih  »Vater  und  Mutter«  = »Eltern«.  — 2)  Tatpu- 

gvar-band »Brustriemen«  fder  Pferde);  bTnag-makask  »Biene«,  wtl.  »Honig- 
fliege«; nb.  röi-äsän  »Sonnenaufgang«;  nb.  i'am-fust  ».Augenlid«;  äs-gej  (nb. 
öi-^’J) »Feuerzeug« ; wtl. »Feuer schlagend«;  na^uzz-/<7Z»Brotbäcker« ; nb.rVr-r'zfr 
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»Milch  trinkend«;  mar-SusSx  »Mörder«,  wtl.  »Menschen  tötend«;  hSn-la-.-as 
»blutdürstig«.  — 3)  Karmadhäray a ; s?p-mär  N.  einer  in  Balütschistäa 
vorkommenden  Schlangenart,  wtl.  »HUpfschlange«;  nem-röü  »Mittag«,  nem-saf 
»Mitternacht«;  nb.  mao-gSr  »weiblicher  Wildesel«.  — 4)  Bahuvrihi:  cyär- 
dah-säl  »vierzehnjährig«;  vaS-dil  »fröhlich«  wtl.  »frohherzig«;  nb.  päi-fä'j 
»barfuss«;  siyäh-g7ar  N.  einer  Rebhuhnart,  wtl.  »schwarzbrüstig«.  Auch  Um- 
stellung der  beiden  Glieder  des  Compositums  kommt  vor,  z.  B.  nb.  Idßur 
»schwanger«  (statt  fur-läf)  wtl.  »vollen  Leibes«. 
Verbalcomposita  w-erden  gebildet  mit  den  Präpositionen  (Adverbien) 
dar  »hinaus«,  man  »hinein«,  fr  »hinab«,  giarä  »rund  um«  und  anderen;  dar- 
kapag  »herauskommen,  zum  Vorschein  kommen«,  dar-gijag  »ausfindig  machen«, 
män-kanag  »hinein  thun«,  män-kasag  »an  Bord  bringen«;  Ir-Janag  »nieder- 
hauen«, ir-kapag  »(aus  dem  Schiff)  aussteigen«;  gvarä-kanag  »(Kleider)  an- 
legen«.  Die  Verbindung  ist  eine  lose,  so  dass  Präfixe  zwischen  Präposition 
und  Verbum  treten.  Alteren  Ursprunges  und  zu  einem  Verbum  verschmolzen 
sind  ursprüngliche  Composita,  wie  gilinag  »auswählen«  uigSsag 

»hören«  {<^ni-gus-),  ayag  »kommen«  (<^ä-;-)  u.  a. 

‘ Dames,  Text  Book  S.  9. 

IV.  DAS  NOMEN. 

A.  SUBSTANTIV.A 

S 8.  Das  Substantivum ' ist  in  seiner  einfachen  Form  immer  bestimmt 
Der  unbestimmte  Artikel  wird  ausgedruckt  durch  angehängtes  -r.  Diesem 
-e  ents|>richt  dem  np.  sog.  yäi  vaftdat  und  ist  Überrest  des  alten  Zahlwortes 
aw.  aeva-,  ap.  aiva-  »ein«';  log  »das  H.ius«,  legi  »ein  Haus«. 

Die  Flexion  der  bal.  Substantiva  ist  noch  beschränkter,  wie  die  der 
afghanischen J.  Sie  besteht  nämlich  lediglich  in  der  Bildung  eines  Plurals 
und  eines  Casus  obliquus  des  Singulars.  — a)  Der  Plural  setzt,  wie 
im  Np.  -än  an,  welches  vielleicht  auf  -änah,  aw.  -änO  (Typus  ai.  räjinan. 
vielleicht  aber  (so  Fr.  MCller)  auf  den  gen.  pl.  auf  -dnäm  zurückgeht;  Icgän 
»die  Häuser«.  Häufig  tritt  im  Bai.  statt  des  Plurals  der  coUeclive  Singular 
ein.  — b)  Durch  Anfügung  von  -ä  entsteht  ein  allgemeiner  Casus  obli- 
quus;  logä  »mit  u.  s.  w.  dem  Hause«.  Derselbe  geht  zurück  auf  den  .Uten 
Instrumental  auf  -ä  der  consonantischen  Themen,  welchen  sich  auch  in  anderer. 
Dialekten,  wie  .-Vfghänisch,  Kurdisch  u.  s.  w.  erhalten  hat  Interessant  ist  die 
ganz  analoge  Entwickelung  der  Declination  modern  indischer  Dialekte.  Die 
Endung  -d  tritt  zuweilen  auch  an  die  Pluralform:  iögdnä.  Es  ist  dies  natür- 
lich eine  Neubildung  nach  dem  Muster  des  Singular.  In  der  Regel  bleibt 
indessen  der  Plural  unverändert 

* Mockler,  Grammar  of  the  Baloochcc  l.anguaßc  5 Zoff.;  Dames,  Text  Book 
of  the  B.aIocbi  laingu.  S.  10  ff.  — a Dakmesteter,  Et.  Ir.  I,  274;  Sai.em.a.nn  and 
SnCKOVSKi,  Pers.  Gramm.  S >8.  — 3 Vgl.  oben  Spr.  d.  Afghanen  S t5.  16. 

S 9.  Ausdruck  der  Casusverhältnissc.  — a)  Zur  Bezeichnung  der  ver- 
schiedenen Casusverhältnisse  im  Satze  dient  der  Casus  obliquus.  Mit  ihm 
verbinden  sich  sämtliche  Präpositionen  und  Postpositionen;  alleinstehend  hat 
er  die  Bedeutung  eines  Instrumentals,  doch  kann  er  auch  die  Function 
eines  Accusativs  oder  Dativs,  ja  sogar  eines  Locativs  übernehmen.  Der  .\cca- 
sativ  lautet  indessen  in  der  Regel  dem  Nominativ  gleich.  — b)  Im  beson- 
deren dient  der  Cas.  obl.  zur  Bezeichnung  des  .\gens  beim  Präteritum 
transitiver  Verba,  welches,  wie  im  Afgh.,  stets  passivisch  gewendet  wird'. 
Das  Subject  des  activischen  Satzes  wird  im  passivischen  zum  .Agens  und 
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steht  im  Cas.  obl.,  d.is  Object  des  activischen  Satzes  wird  im  passivischen 
zum  Subject  und  steht  im  Nominativ,  kann  jedoch,  auch  infolge  einer 
unlogischen  Contamination  der  activischen  und  der  passivischen  Construc- 
tionsweise,  zuweilen  auch  durch  den  Acc.  auf  -ärä  (s.  c)  ausgedrückt  werden. 
Beispiel;  ? mardd  ä mard  (oder  auch  mardärd)  jat  »von  diesem  Manne 
wurde  jener  M.ann  (aber  auch:  jenen  Mann!)  geschlagen«  -=  »dieser  Mann 
schlug  jenen  .Mann«.  — c)  Soll  d;is  Object,  Dativ  oder  .Accusativ,  be- 
sonders als  solches  hervorgehoben  oder  ein  Doppelsinn  vermieden  werden, 
so  steht  der  Cas.  obl.  mit  angehängter  Partikel  -rä.  Dieses  -rä  ist  natürlich 
die  gleichlautende  np.  Partikel  (-=  ap.  rädiy)  und  lediglich  entlehnt.  Bei- 
spiele: man  ä mardiärä)  janän  »ich  werde  diesen  Mann  schlagen«;  ä mardd 
hapsi  dai  »gib  diesem  Manne  ein  Pferd«.  — d)  Das  Genetivver- 
hältnis wird  folgendermas.sen  ausgedrückt.  Steht  das  Subst.,  welches  in 
den  Genetiv  zu  treten  hätte,  ira  Singular,  so  wird  es  dem  regierenden  Wort 
einfiich  vorangestellt  (im  SB.  vermittelt  ein  eingeschobenes  a die  beiden 
Wörter).  Es  ist  das  wohl  eine  einfache  Composition.  — Steht  das  abhängige 
Wort  im  Plural,  so  wird  es  gleichfalls  vorangestellt  und  erhält  die  Endung 
-7,  welche  wohl  (=-  mp.  -Ik)  zunächst  Adjectiva  mit  possessiver  Bedeutung 
bildete.  Beispiele;  al  ä marda  Iffgä  »aus  dieses  Mannes  Haus«;  ä marddni 
/lapsän  »dieser  Männer  Pferde«. 

Schema  der  » Declination « : 

Si.  Nom.  lög  »Haus«  Plur.  /ögan  (Idg) 

C.  obl.  Idgä  Idgdn 

.Acc.  lüg,  Ugd,  iBgärä  lögdn 

Dat.  lögä,  Ugärd  lögdn,  iBgänd. 

* Vgl.  Fcslgnjss  an  K.  VON  Roth  S.  i ff.,  sowie  oben  ?pr.  der  -Afgh-  S 17i  2. 


B.  ADJECTWA. 

S IO.  Die  Bildung  des  Plurals  sowie  der  Casusformen  ist  im  BalOtscht 
dem  Adjectiv  abhanden  gekommen.  Steht  dasselbe  prädicativ,  so  bleibt  es 
unverändert;  in  attributiver  Venvendung  wird  es  dem  Substantiv  voran- 
gestellt und  erhält  die  Endung  -ln',  welche,  mit  dem  ap.  Suff,  -aina-,  np.  -ln 
ursprünglich  identisch,  im  Balütschi  zu  umfassender  Verwendung  kam.  Aus- 
drücke wie  d darin  lüg  »dieses  hölzerne  Haus«  und  ä lfg  där-int  »dieses 
Haus  ist  (von)  Holz«  führen  zu  Übertragungen  wie  ä Zaren  mard  »dieser 
gute  Mann«  und  ä mard  sar-int  »dieser  Mann  ist  gut«. 

' MoCKLtR  S 49  ff.;  Dames  .S.  12  — 13.  über  ilas  .Suff.  s.  oben  S 5,  2. 

S II.  Comparation. — a)  Das  alte  Comparati vsuffix  -tara-  hat  das 
Bai.  in  der  Form  -tir  (nb.  -far,  -fir)  bewahrt'.  Der  verglichene  Gegenstand 
steht  im  Cas.  obl.  mit  Präp.  al  (wie  np.  az).  Bei  einigen  Adjectiven,  welche 
im  Positiv  durch  ein  antretendes  Suffix  enveitert  wurden,  tritt  die  Comparativ- 
endung  an  die  ursprüngliche  kürzere  Form.  So  hat  maz-an  »gross«  mastir, 
ias-dn  »klein«  kastir.  Zu  hurz  »hoch«  lautet  der  Comp,  bustir.  — b)  Das 
Superlativsuffix  ist  der  Sprache  verloren  gegangen.  Man  drückt  das  Super- 
lativverhältnis durch  den  Comparativ  aus  und  fügt  dem  verglichenen  Gegen- 
stand das  attributive  .Adj.  druslin  »all«  bei:  e al  drusten  mardumdn  sartir-int 
»er  ist  der  allerbeste  .Mensch«  wtl.  »besser  als  alle  Menschen«’.  Unserem 
»sehr«  entspricht  sak  oder  sahen,  nb.  sakyä. 

> S.  oben  s 5,  3:  Mockler  S 54  ff:  Dames  .9.  13.  — a .Analogien  s.  oben 

Spr.  der  Afgh.  $ 19.  b. 
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C.  NUMERALIA. 

S 12.  Die  Cardinalia'  von  i bis  19  lauten: 

1 yak  (ya)  5 pan!  9 nuh 

2 dd  6 sas  IO  dah 

3 sai  7 hapt  1 1 yäzdah 

4 iär  8 hast  u.  s.  w. 

Sie  stimmen  zumeist  mit  den  np.  Zahlen  überein;  nur  sai  (directe  lautgesetz- 
liche Fortsetzung  von  air.  *'iräyah),  panl  wegen  der  erhaltenen  ausL  Tenuis 
und  vielleicht  hapt  sind  originell. 

Die  Zahlen  von  20  (für  dieses  findet  sich  das  echt  balütschische  gist 
neben  Lw.  bist),  sind  dem  Persischen  entlehnt;  doch  sind  im  NB.  die  Bildungen 
sai-gist  60  (”=  3X.20),  {yär-gist  (80),  sai-gist-ö-dah  70  und  ^yärgist-a-dah 
nach  dem  vigesimalen  System  zu  beachten. 

> Mocki.er  S 153  ff. : Dames  S.  13—15. 

S  13.  a)  Die  Ordinalia  werden  durch  das  Suffi.x  -umi  (vgL  np.  -um, 
-umtn)  aus  den  Grundzahlen  abgeleitet;  vgl.  oben  S S,  4-  Für  »der  erste« 
wird  im  NB.  ßesi,  im  SB.  in  Anlehnung  an  das  Np.  das  arab.  avt  al  gebrauchL 

b)  Bruchzahlen  werden  durch  Anfügung  von  -ik  {-eh,  -ah)  gebildet; 
sayih  '/j-  Sollte  dies  nicht  für  *sai-yah  stehen  »von  dreien  einer«  = np. 
si-yahf'  Hierzu  würde  die  Bildung  der  Bruchzahlen  stimmen,  deren  Zähler 
grösser  ist  als  1;  z.  B.  iär-sai  J/^.  Der  Bruch  '/j  heisst  ncm  (-=  zy/.  nalma-, 
np.  nim). 

■ Salemann  und  Shokoa'SKI,  fers.  Gr.  g 3°. 


D.  PRONOMINA. 

S 14.  Pronomen  personale'.  — i)  Das  selbständige  Personalpronomen; 

I.  Person 

Si.  Nom.  man  (»nj,  ma)  Plur.  Nom.  mä,  amä 
C.  obl.  man  (md)  C.  obl.  mä,  amä 

D.  Acc.  manä  (-i{)  D.  .\cc.  mä-rä, 

manä-rä  amä-rä. 

II.  Person 

Si.  Nom.  tau  {fau  fa  fö)  Plur.  Nom.  sumä  {savä,  sä) 

C.  obl.  tau  C.  obl.  sumä 

D.  Acc.  tarä,  tarä-rä  D.  Acc.  sumä-ra. 

Die  in  Klammem  stehenden  Formen  gehören  dem  NB.  an,  soweit  sie  sich 
hier  nicht  schon  ohne  weiteres  aus  den  Lautgesetzen  ergeben. 

Vom  Np.  unterscheidet  sich  das  Balütschi  dadurch,  dass  man  und  tau 
(urspr.  mana,  tava)  noch  als  oblique  Casus  empfunden  werden.  Sie  werden 
ganz  wie  der  C.  obl.  des  SubsL  (s.  S 9i  b)  verwendet.  So  man  ä kustagant 
»von  mir  wurden  sie  getötet*  (—  ich  tötete  sie)’,  manä  ist  Neubildung 
nach  Analogie  der  Substantiva,  im  übrigen  ist  das  Pronomen  dem  np.  an- 
geglichen. 

2)  Das  enclitische  Pronomen.  Das  encl.  Fron,  der  i.  und  2.  Person 
-un  und  -it  wird  selten  gebrauchL  Das  der  3.  Person  hingegen  ist  sehr  häufig. 
Es  lautet  im  Si.  i (nb.  identisch  mit  dem  dem.  Pron.),  im  Plur.  -is  (dem 
np.  -as  entlehnt);  doch  sind  die  Numeri  nicht  scharf  unterschiedeiL  Das 
suffixale  Pronomen,  welches  zumeist  an  das  Verbum,  häufig  aber  auch  an  ein 
Nomen  des  Satzes  angefügt  wird,  wird  gebraucht  a)  beim  tr.insitiven  Präte- 
ritum zur  Bezeichnung  des  .‘\gens.  Die  Construction  von  kutag-e  (nb.  huha  ii 
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»von  ihm  wurde  gemacht«  entspricht  also  ganz  dem  Satztypus  giriß-as  yaki 
sang  »er  ergriff  einen  Stein«  bei  FirdausD;  b)  beim  transitiven  Präsens  zur 
Uezeichnung  des  Accusativobjects,  z.  B.  man  kusän-r  »ich  werde  ihn  töten« ; 
c)  gelegentlich  zur  Bezeichnung  des  Dativs  oder  Genetivs,  z.  B.  :ar-e  bidai 
»gib  ihm  Geld!«;  mälai  (contrahirt  aus  mäla-e)  barän  »ich  werde  ihm  die 
(seine)  Herden  wegfiihren«. 

* Mockler  S 61  ff. ; Dames  S.  15  ff.  — » Über  das  Verhältnis  dieser  Constrac- 
tionsweise  in  np.  man  iuslam  vgl.  Darmesteter  , Et.  Ir.  1,  t66.  222  ff. ; Ders., 
Ch.  I’op.  de»  Afgh.,  Introd.  S *1,  sowie  Horn,  »Neup.  Sebriftspr.«  S 88.  — 
3 CiEtGER  im  Festgmss  an  K.  von  Roth  S.  2;  Salemann  und  SitiKovsKt,  Pers. 
Gramm.  S 43»  -\nm.  t. 

S 15.  -Die  übrigen  Pronomina'.  — t)  Demonstrativa.  In  dem  Pron. 
demonstr.  i oder  <V  (dieses  nur  NB.)  »dieser«’  hat  das  Bai.  den  alten  Pr. -St. 
ai-  (ap.  ai-ta,  aw.  ae-la{)  und  dessen  Erweiterung  ai-da  (aw.  ae-sa-)  bewahrt. 
Der  letztere  wurde  der  Fle.xion  zu  Grunde  gelegt.  Der  C obl.  lautet  esiyä 
oder  sb.  isiyä,  der  Plur.  c/f;  darnach  werden  die  übrigen  Casus  ganz  wie 
beim  SubsL  gebildet.  — Das  Pron.  dem.  ä oder  nb.  H »jener«!  ist  identisch 
mit  np.  än  und  geht  auf  den  alten  .Stamm  ana-  (so  skr.,  aw.)  zurück;  C.  obl. 
ist  sb.  äyä,  nb.  <^kiyä,  der  PL  -äyän  (oder  ähän),  nb.  Durch  vorgesetztes 
kam-  (nb.  kav-)  können,  wie  im  Np.,  beide  Pronomina  verstärkt  werden. 

2)  Das  Relativpronomen  ki  ist  offenbar  dem  Np.  entnommen,  und 
wird  im  Bai.  wie  hier  venvendet.  In  manchen  Mundarten  pflegt  man  d.as 
Pron.  rel.  ganz  zu  unterdrücken. 

3)  Das  Reflexivpronomen  rat  »selbst«  entspricht  dem  np.  (aw. 
jPatS)-,  es  kann  flectirt  werden,  wie  ein  Substantiv.  Die  Form  vati,  nb.  raä« 
ist  ursiirUngliches  Possessivpronomen  und  vertritt  alle  drei  Personen.  Man 
sagt  also:  man  vati  kär  kanän  »ich  werde  meine  Sache  thun!«,  tau  vati  kär 
bi-kan\  »thue  deine  Sache!«,  d vati  kär  kant  »er  thut  seine  Sache«*.  — 
Statt  rat  versieht  oft  auch  jind  »Körper«  (wie  afgh.  jän  »Seele«  s.  oben 
S *3.  5»  -Anm.)  die  Stelle  eines  reflexiven  Pronomens. 

4)  Das  Pronomen  interrogativum  kai  (C.  obl.  kayä)  »wer?«  ist  die 
echt  bal.  Form  des  alten  Stammes  ka-  (np.  ki,  ki  in  älterer  Schreibung)  und 
hat  die  ursprüngliche  Bedeutung  bew.ahrt  — li  (C.  obl.  ciya)  »was?«  ist 

— ap.  /iya-karam , -Hy  (encl.)  aw.  li-s,  di-i,  np.  di.  — Der  alte  Stamm  ku- 
(aw.  kü)  liegt  vor  in  kujäm  »welcher?«,  kü  oder  kujä  (dies  np.  Lw.)  »wo?« 

— Endlich  ist  dunt  »wie  viel?  wie  viele?«  zu  erwähnen,  das  dem  aw.  dvants, 
np.  dand  entspricht. 

5)  Pronomina  indefinita.  Die  Pron.  kas  und  ked  »jemand«  (mit 
Negation  »niemand«),  kar  kas  »jeder«  sind  dem  Np.  entlehnt;  dagegen  ist 
in  di  »jemand,  etwas«  der  alte  Pron.-St.  di-  bewahrt.  Für  »ander«  dient 
SB.  das  Lw.  digar,  NB.  fi^.  Seltsam  ist  NB.  ßsii,  ipti  »ein  anderer«,  yak- 
aptiyd  »einander«. 

> Mockler  S 69  ff. ; Dames  S.  16  ff.  — “ Mit  np.  in  hat  bal.  e nichts  lu  thun, 
es  entspricht  vielmehr  dem  Stamme  e in  i-'iün  n.  s.  w.  Horn,  Grdr.  d.  np.  Etj'm. 
Nr.  137.  Vielleicht  liegt  np.  in  in  nb.  i vor.  — 3 Darmesteter,  Et.  Ir.  1,  17t, 
leitet  np.  än  von  anya-  ab,  was  ich  nicht  für  annehmbar  halte.  Vgl.  auch  Horn, 
a.  a.  O.  Nr.  52.  — 4 Vgl.  r mani  vatJe-int  »das  ist  mein  eigen«.  Hier  hat  sich 
durch  den  Sat/sandhi  das  Suff,  -i  in  der  ursprünglicheren  Gestalt  -ig  erltalten.  — 
5 Ich  habe  »laiutlehre  des  Bal.«  S 41,7  die  Form  di  durch  *<tti-gar  auf  mp. /tjtigar 
lurüclcgeführt  und  halte  die  Erklärung  aufrecht. 
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VI.  Die  Sprache  der  BALÜTSCHEy. 


V.  DAS  VERBUM. 

A.  BILDUNG  DER  PRÄSENSSTÄMME. 

S i6.  Wie  ira  Np.,  so  liegen  auch  im  BalOtschl  der  Verbalfle.\ion  zwei 
Stämme  zu  Grunde,  der  Präsensstamm  und  der  Präteritalstam  m.  Der 
letztere  geht  auf  das  alte  pprt.  auf  -ia-  zurück ',  ersterer  auf  den  alten  Präsens- 
stamm, formell  stets  wie  im  Np.  mit  der  2.  SL  Imfu  zusammenfallend. 

Bei  einer  grossen  Zahl  von  Verben  nun  ist  es  möglich,  den  Präsensstamm 
einfach  durch  Abstreichung  des  Suffixes  -ta  aus  dem  Präteritalstamrae  herzu- 
stellen. Solche  Verba  pflegt  die  elementare  Grammatik  als  regel- 
mässige zu  bezeichnen’.  So  gva/>\  gvapta  zu  Wz.  vaf-  »weben«,  kap\ 
kapta  zu  Wz.  kap-  »fallen«;  tus\  tusta  zu  Wz,  tus-  »erlöschen«;  — nigöi-. 
riigOsta  zu  Wz.  gu$-,  gaus-  »hören«;  gvas,  gus\  grasta,  gusta  zu  Wz.  vas-  »spre- 
chen«; pruP\  prusta  zu  Wz.  rus-  + upa  »zerbrechen«.  — Das  gleiche  ist  der 
Fall,  wenn  das  pprt  von  der  durch  i erweiterten  Wurzel  abgeleitet  wurde, 
wovon  sich  im  BalütschT  Beispiele  erhalten  haben.  So  tar-,  tarita  zu  Wz.  tar- 
»hinübergehen«  (im  Bai.  »umkehren«),  trus : trusita  zu  St.  trs-  »sich  fürchten«, 
kand : kandita  zu  Wz.  xand-  »lachen«. 

Verba,  bei  denen  sich  der  Präsensstamm  nicht  ohne  weiteres 
aus  dem  Präteritalstamrae  ergibt,  werden  als  unregelmässige  be- 
zeichnet Sie  zerfallen  in  zwei  Gruppen:  i)  in  solche,  wo  der  Präsensstamm 
auf  eine  der  alten  idg.  Präsensbildungen  zurückgeht;  2)  in  solche,  wo  der 
Wurzelausgang  vor  dem  t des  pprt  gewisse  lautliche  Veränderungen  erleidet 
während  er  im  Präsens  in  seiner  ursprünglichen  Gestalt  hervortritt 

* Vgl.  oben  S 6,  4.  — “ Über  die  einzelnen  als  Beispiele  angeführten  Verba  und 

ihre  ,\blcitungen  vgl.  meine  .Etymologie  des  Bai.« 

S 17.  Reste  der  alten  Präsensbitdungen.  — a)  Bildungen  nach  der 
sog.  I.  Classe  der  indischen  Grammatiker,  Hochstufe  des  Wurzelvocals  im 
Präsensstamme,  Tiefstufe  im  pprt.  So  z.  B.  res : rista  »spinnen«,  mez : mista 
zu  Wz.  maiz-,  miz-  »harnen«,  rSp  \ rupta  »kehren«,  söd : susta  »reinigen«,  däs  : 
dusta  »melken« ; bar  : burta  »tragen«.  D.as  Np.  hat  von  dieser  Vocalabstufung 
nur  ganz  vereinzelte  Reste  bei  r-Verben  bewahrt  und  steht  an  Altertümlich- 
keit hinter  dem  Balütschi  zweifellos  zurück.  — b)  Überreste  der  IV.  Classe 
(.\nfugung  von  ya  an  die  Wz.)  sind  wie  im  Np.  erhalten  bei  Wurzeln  auf  ä: 
3.  sL  säy-t  : sätak  »scheeren«  (ai.  Ikä-,  Ihyati),  zäyn : zätak  »geboren  werden« 
izk.  jäya-ti).  Hierher  gehörte,  wenn  echt  balütschisch,  auch  mir,  mir-.murta, 
weil  i in  Präs,  durch  Epenthese  aus  der  Form  marya-  entstamlen  wäre.  Ich 
halte  den  Prs.-St  aber  für  Entlehnung  aus  dem  Np.  — c)  Ziemlich  häufig 
sind  die  PÜlle  der  Nasalirung  der  Wz.  im  Präsensstamme  (CI.  V,  VII,  IX I: 
Hin  \ lita  (z-uch  gilin-.gilita)  »sammeln,  auslesen«  (aL  iini-ti,  l'itä-),  kan-.kut, 
kuta  »machen«  {yi\.  krndti,  krtd-),  zin  -.zita  »an  sich  reissen«  (ap.  vgl.  <z<//«ä(/): 
dita-),  run  : ruta  »ernten«  (aL  lunäti  : lünd-);  mit  Infigirung  sind : sista  »spal- 
ten« (ai.  Ihindtti : ühinnd).  — d)  Anschliessend  erwähne  ich  vaps  : s apta 
»schlafen«  mit  Inchoativbildung  im  Präs.',  wie  ai.  iHthdti  : isfd-.  — e)  Mehr 
verdunkelt  ist  das  Verhältnis  des  aor.  dein  »ich  gebe«,  3.  si.  da,  imp.  di  {dat) 
zu  pprL  däta  (vgl.  aw.  daodmi  \ data,  np.  di/i-  :däl),  sowie  in  nind  »setze 
dich«  zu  nista.  Endlich  erwähne  ich,  dass  das  ä der  Wz.  stä-  im  Präs.-St 
ganz  abfällt  in  ist : ästäta  »aufstehen«.  Zu  vergleichen  ist  noch  nb.  sast-ai 
»senden«  : sastc^a  wie  np.  firist : ßristäoan.  — f)  Bei  ein  paar  Verben  end- 
lich gehen  Präs.-SL  und  Prät.-St.  auf  zwei  verschiedene  Wurzeln  zurück: 
gind  »sieh«  gehört  zu  Wz.  vid-,  aw.  vindznti,  das  dazu  gestellte  pp.  dita  zu 
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aw.  Wz.  dl-  (np.  bin  •=  Wz.  vain  : diby,  aor.  k-äyän  »ich  gehe«  3.  s.  kait  ge- 
hört zu  Wz.  I-  4-  ä,  das  pp.  ä/ia  zu  Wz.  ^am-  + d (vgl.  np.  äy-am  : ämad)\  aor. 
roz'än  (3.  si.  ravt)  »ich  gehe«  (aus  np.  raftan,  rawam  entlehnt)  hat  im  pprt. 
sutag  = aw.  suia-, 

I Vgl.  aw.  x^afsata,  np.  xui/ilan.  Horn,  a*  a.  O.  Kr.  483. 

S 18.  Differenzen  zwischen  beiden  Stämmen,  welche  auf  lautlicher 
Umgestaltung  des  ursprünglichen  Wurzelausganges  vor  dem  Dental 
des  Suff,  -ta-  im  Präteritum  beruhen,  liegen  in  folgenden  Fällen  vor: 

a)  bei  Wurzeln  auf  einen  Dental,  welcher  vor  / nach  ir.  Lautgesetz  zu 
s werden  muss:  gräd : gnis/a  »kochen«,  sowie  in  den  schon  genannten  säd: 
susta,  sind : sista.  Ganz  analog  aw.  bandämi  : basta,  np.  bandam  : hast.  — 

b)  Bei  den  Wurzeln  auf  j,  welches  ra  s s '»AxA-.  gvaz  \ gvasta  »überschreiten« 
zu  Wz.  vaz-,  mez  : miita  »harnen«  vgl.  aw.  maiz-snti  : mlsti-,  — c)  Bei  den 
Wurzeln  auf  Palatale.  Der  Palatal  -f  / wurde  urspr.  xt,  im  Urbal.  kt, 
daraus  im  NB.  ht,  xt,  im  SB.  durch  Metathese  tk  (S  3,  3)  pai-.patka  »kochen« 
(wie  ni>.  paz  : puxt),  gli' : gftia  »durchs  Sieb  geben«,  boj  -.bötka  »losbinden«, 
gf)  •.  gitka  »schwingen«  (s.  np.  anglz  \ angixta).  — d)  .\lt  ist  endlich  das 
Verhältnis  von  jan  : /ata  in  Janag  »töten«;  vgL  aw.  jainti  :/ata-  (,<C./ata-). 

B.  SUFFIXE,  PARTIKELN',  HILFS\T:RB.A 
S 19.  Die  Personalendungen'  sind: 

Präs.  S.  I.  -an  PI.  i.  -ün  (-in)  Prät.  S.  1.  -atän  PI.  i.  -atin 

2.  -ä  2.  -it  2.  -ate  2.  -atit 

3.  -it  3.  ant  3.  -at  3.  -atant. 

Von  den  präsentischen  Endungen  entsprechen  die  der  2.  und  3.  Personen 
den  gleichen  Endungen  im  Np.’,  doch  scheint  -Ti  gegenüber  -ad  der  Conjug. 
des  Causativs  anzugehüren.  Vgl.  mp.  -it.  Die  Kürze  in  der  Endung  der 
2.  PI.  ist  wohl  nur  dem  Wunsche  nach  Differenzirung  von  Suff.  -Tt  der  3.  Si. 
entsprungen;  das  NB.  hat  noch  -/N.  Suff,  -än  dürfte  auf  den  alten  Conjunctiv 
(barani)  zurückgehen.  — In  den  einzelnen  bal.  Mundarten  unterliegen  die 
Endungen  mancherlei  Umgestaltungen.  Die  auslautenden  Consonanten  fallen 
namentlich  im  NB.  ab,  also  -T  neben  -e  neben  -i%,  -an  neben  ant,  -ä 
neben  -<rN.  -an  verdumpft  sich  zu  -ün  und  dieses  wieder  wechselt  mit  -Tn, 
die  I.  PI.  lautet  ira  NB.  -ün,  praet.  -a^ün.  — Die  präteritalen  Endungen 
halte  ich  für  Neubildungen,  eine  Combination  der  allgemeinen  Personalsufffxe 
mit  dem  als  Präteritalzeichen  angesehenen 

> MocKtiR  S 78  ff. ; Dames  S.  21  ff.  — » Über  die  Endungen  im  Xp.  s.  Darme- 
STETER,  Et.  Ir.  1,  191,  wo  sic  als  eine  Combination  der  .Ausgänge  von  a-  und  a^a- 
Themen  (Causativa)  erklärt  werden.  .Anders  llOR.N;  s.  oben  S.  143. 

S 20.  Auch  das  BalQtschi  nUancirt  die  Bedeutung  der  Tempora  und 
Modi  durch  Vorsetzung  von  Partikeln,  wenn  auch  in  weit  beschränkterem 
Masse  als  beispielsweise  das  Afghanische.  In  Gebrauch  ist  i)  die  aus  dem 
Np.  entlehnte  Partikel  bi-.  Sie  tritt  wie  hier  a)  vor  den  Imperativ:  bi-prSs 
»brich«;  b)  vor  den  Aorist,  welcher  dadurch  die  Bedeutung  eines  Futurs 
erhält.  — 2)  Echt  balötschisch  ist  die  Partikel  k-,  welche  vor  den  .Aorist 
vocalisch  anlautender  Verba  tritt,  ihm,  wie  es  scheint,  präsentische  Bedeutung 
verleihend;  ä k-fstU  »er  steht  auf«.  Dieses  k-  halte  ich  für  identisch  mit  der 
Silbe  ak-,  ku-  in  np.  aknün,  kunnn  »jetzt«.  — 3)  Eine  Partikel  ist  vielleicht 
auch  das  a-,  welches  nach  Pierce  und  Mockler  vor  die  i.  und  2.  SL  Aor. 
consonantisch  anlautender  Verba  tritt  und  auch  dem  eben  besprochenen  k- 
vorgesetzt  zu  werden  pflegt.  Eine  Erklärung  vermag  ich  nicht  zu  geben. 

16* 
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S 21.  HU/sverba.  — a)  Das  auf  die  Vii.a/t-  »sein«  ursprünglich  zurück- 
gehende Hilfsverbum  mit  präsentischer  Bedeutung  hat  sich  den  Personalendungen 
angeglichen.  Nur  die  3.  Si.  hat  die  eigene  Form  -int  ausgebildet,  anscheinend 
unter  dem  Einflüsse  der  3.  PI.  -ant.  Jüngeren  Ursprunges  ist  wohl  die  Ver- 
wendung der  jiräteritalen  Personalendungen  als  Hilfsverb  mit  präteritaler  Be- 
deutung. Das  Hilfsverbum  tritt  suffixal  an  Nomina;  man-än  »ich  bin«,  wie 
np.  manam,  man-atän  »ich  war«;  ? mard  gvadii-int  »dieser  Mann  ist  feige« 
u.  s.  w.  — b)  Auf  die  Wz.  bü-  und  zwar  auf  das  Präs,  derselben  — aw. 

1.  (baväni),  2.  bavahi,  3.  bavaiti  u.  s.  w.  geht  zurück  das  Hilfsverb: 

Si.  I.  bayän  oder  ban  PI.  i.  bayin  oder  bin 

2.  bayi  oder  bi  2.  bayit  oder  bit 

^3.  bit  3.  bayant  oder  bant. 

»ich  werde,  du  wirst  u.  s.  w.«  Der  Inf.  lautet  bayag,  das  pprt  blia,  büta,  nb. 
bt^a.  — c)  Als  Hilfsverb  fungirt  auch  kanag  »machen,  thun«,  wenn  durch 
die  Zusammensetzung  des  -\or.  oder  Prät  dieses  Verbums  mit  dem  pprt.  auf 
-t  eine  .Art  Potential  mit  prSsentischer  und  präteritaler  Bedeutung  gebildet 
wird;  man  sut  akanän  »ich  kann  (mag)  gehen«,  man  dut  kut  (oder  kurtag) 
»ich  konnte  (mochte)  gehen«. 

C.  TEMPORA  UND  MODI. 

S 22.  Imperativ  und  Aorist'. 

A.  Imperativ.  Die  2.  Si.  Imp.  lautet,  übereinstimmend  mit  dem  Np., 
gleich  dem  reinen  Präsensstamme;  die  2.  pl.  nimmt  die  Endung  -//  (nb.  -rä) 
an.  Das  Prüf,  bi-  (nb.  ba-)  ist  in  allgemeinem  Gebrauche. 

B.  Aorist,  die  Bed.  des  Präsens  und  Futur  einsschliessend.  Derselbe 
wird  gebildet  durch  Anfügung  der  in  S 19  besprochenen  prasentischen  Endungen 
an  den  reinen  Verbalstamm.  Er  ist  die  Fortsetzung  des  air.  Präs,  und  deckt 
sich  mit  dem  gleichen  Tempus  ira  Np.  .Abweichend  sind  nur  die  i.  SL 
und  Pl.  Jene  geht  vermutlich,  wie  erwähnt,  auf  den  alten  Conj.  zurück;  diese 
bleibt  unklar.  In  einigen  Formen,  wie  Jant  »er  schlägt«,  wo  die  Endung  der 

3.  si.  nicht  -7/  ist,  sehe  ich  Überreste  von  Formen  nach  der  Bildungsweise 
der  sog.  Wurzelclasse  (II.  CI.  d .Ai.);  vgl.  a.'x.  Jainti  von  Wz. /an-,  päiti  von 
Wz.  pä-.  Nach  dieser  Analogie  bilden  Verba  mit  Stämmen  auf  n oderVocale: 
kant  »er  thut«,  gret  »er  weint«;  auch  nirl  »er  isst«.  — Über  die  an  den 
Aorist  vortretenden  Partikeln  bi-  und  k-  s.  S -o,  a,  b. 

Beispi  el, /rdxgg  tr.  »brechen«. 

Imperativ  Si.  bi-pröl  »brich« 

Pl.  bi-prösit 

Aor.  Si.  I man  a-prSsan  Pl.  i mä  prfsin 

2 tau  a-prsle  2 sumä  prösit 

3 ä prösit  3 ä pröiant. 

> Mockler  S 98.  103  fl- : Dames  S.  19  ff. 

S 23.  Präteritum.  — i)  Ein  i.  und  2.  Prät.  (Perfect  und  Plusquam- 
perfect)  wird  gebildet  a)  von  intransitiven  Verben  durch  .-Antreten  des 
präsentischen  bezw.  präteritalen  Verb.  au.x.  an  das  pprt  auf  -tag-,  also  man 
sutän  oder  sutagän  »ich  bin  gekommen«,  man  sutatän  oder  sutagatän  »ich 
war  gekommen«.  In  der  3.  Si.  Pf  erscheint  das  reine  pprt  ohne  verb.  au.t; 
die  Copula  ist  in  diesem  Falle  zu  ergänzen.  — b)  Bei  transitiven  Verben 
tritt  nach  S 9,  b die  Passivconstruction  ein;  man  sagt  statt  »ich  habe  ge- 
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brochen«  vielmehr  »durch  mich  ist  gebrochen  worden».  Auch  beim  Trans, 
steht  in  der  3.  SL  Pf.  das  reine  pprt.  mit  Ergänzung  der  Copula  im  Sinne 
eines  finiten  Verbums. 

i)  Ein  Subjunctiv  des  Prät.‘  wird  gebildet,  indem  an  das  pprt.  die 
Silbe  -in-  tritt  und  hieran  die  Personalendungen  gefügt  werden.  Die  3.  Si.  hat 
wieder  kein  Suffix,  und  bei  transitiven  Verben  tritt  die  passivische  Construction 
ein.  Beliebig  kann  die  Partikel  ii-  vortreten. 

Intransitiva:  röag  »gehen«  (Si7f.  a.E.). 

i)  Perfect:  »ich  bin  gegangen«  u.  s.  w. 

Si.  I.  man  sut-an  {-lag-än)  PI.  i.  ma  sut-in  (-fag-in) 

2.  tau  sut-e  {^-tag-i)  2.  sumä  sul-it  (-/ag-it) 

3.  ä sut  (suta,  sutag)  3.  ä sutant  (Jutagant). 

2)  Plusquamperfect:  »ich  war  gegangen«  u.  s.  w. 

Si.  I.  man  sut-aidn  (sutag-a/än)  u.  s.  w. 

3)  Subjunctiv:  »dass  ich  gegangen  wäre  u.  s.  w.« 

Si.  I.  man  sutin-dn  u.  s.  w.  (3.  si.  ä sutin). 

B.  Transitiva:  prösag  »brechen«, 
i)  Perfect:  »durch  mich  u.  s.  w.  ist  (sind)  gebrochen  worden«. 

SL  I.  man  PI.  i.  md  \ pröst  {-ta,  -lag) 

2.  tau  2.  sumä  > bezw.  bei  plural.  Subj.: 

3.  ä 3.  <2  ) pröstant 

2)  Plusquamperfect:  »durch  mich  u.  s.  w.  war  (waren)  gebrochen  worden« 

man  (tau  u.  s.  w.)  prOstat  (-tagat),  bzw.  -tant,  -tagant. 

3)  Subjunctiv:  »dass  durch  mich  (u.  s.  w.)  gebrochen  worden  wäre  (wären)« 

man  (tau  u.  s.  w.)  pröstin,  bzw.  pröstcnant. 

' DamüS  S.  24  sagt:  (The  conditional)  — im  NU.  — »i$  formed  by  the  termi- 
nation  in  in  thc  singulär  and  än  in  the  pluraU. 

S 24.  Ein  periphrastisches  Präsens  und  Imperfectum  wird  ge- 
bildet, indem  man  an  das  in  S 6,  i besprochene  Gerund  auf  -agd  das  prä- 
sentische  bzw.  prUteritale  Verbum  auxiliare  anhängt,  varagdydn  und  7 aragäyatan 
bedeutet  zunächst  »ich  bin  (war)  beim  Essen«.  Folgerichtig  lautet  die  3.  sL 
varagdyint , weil  -int  die  an  die  Nomina  tretende  Form  der  3.  SL  des  Verb, 
aux.  ist 

1)  Präsens:  »ich  breche«  u.  s.  w. 

Si.  I.  man  prösagäydn  PI.  i.  md  prdsagdyin 

2.  tau  prösagdyi  2.  sumä  pröiagdyit 

3.  d prösagayint  3.  d prösagdyant. 

2)  Iraperfect:  ich  brach  u.  s.  w.« 

Si.  I.  man  pröiagdyatdn  u.  s.  w. 

D.  PASSIV  UND  CAUS.\TIV. 

S 25.  Passiv'.  — Das  NH.  bildet  ein  Passiv  durch  die  an  den  Präs,-St. 
antretende  Silbe  -ij-,  z.  B.  fusi/an,  -i-,  -f;  -fm,  -i,  -ant  (-an)  »ich  u.  s.  w.  werde 
getütet«.  Ich  nehme  hier,  wie  beim  l^stö ',  Beeinflussung  durch  ind.  Dialekte 
an.  Im  Prakrit  werden  bekanntlich  die  Passive  mittels  der  Silbe  -ijja-  gebildet, 
welche  auf  das  aL  -ya-  zurückgeht.  Dem  gleichen  Zwecke  dient  -tja-  im  SindhI 
(i'a4<snu  »aufgeben«,  pass.  Pa<pjanu),  sowie  -ija-  in  dem  Marvärl-Dialekt 
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des  Hindi  {karanü  »machen«,  karijanu)\  — Im  Balütschl  kann  ausser- 
dem das  Präs.  Pass,  gebildet  werden  durch  Anfügung  des  Verb.  aux.  an  das 
pp.  auf  -ta^ : kustag-än  »ich  werde  getötet«  (nb.  SusCiyän)  u.  s.  w.  Endlich 
hilft  sich  die  Sprache  durch  Umschreibungen  mit  bayag  »werden«. 

■ Mockeer  S 124:  Dames  S.  25.  — > Vgl.  oben  *Spr.  der  .Afgh.«  S 33-  — 

S Jacobi,  Ausgcwählte  Erzähl,  in  Mählräshtrt  S.  XLVI,  S 64:  Beames,  Comp.  Gramm. 

of  the  Mod.  .Arvan  Langu.  of  India  3,  S.  71 ; Trümpp,  Gramm,  of  the  Sindbl  Lange. 

S.  258  fr. 

S 26.  Causativ'-.  — Das  Zeichen  für  das  Caus.  ist  -ain-,  -en-  oder-d/i-, 
angefügt  an  den  Präs.-St.,  z.  B.  kusag  »töten-,  caus.  kusainag,  -cnag,  -änag 
»töten  lassen«.  Die  Silbe  -ain-  -cn-  entspricht  wohl  dem  Causativzeichen  -ht- 
des  Mp.,  -än-  dagegen  ist  Anlehnung  an  das  Np.’.  Sehr  altertümlich  ist  es, 
wenn  beim  Causativum  auch  Hochstufe  des  Wz.-Voc.,  gegenüber  Tiefstufe  im 
Grundverbum  vorliegt,  so  väpcnag  »in  Schlaf  bringen«  zu  vap-sag  »schlafen«, 
nOäinag  »setzen«  (aw.  niiäoayaf,  ap.  niyasädayam)  zu  nindag.  Im  Anschluss 
daran  erwähne  ich  hier  auch  die  transitiven  (causativen)  Verba  mit  hochsmfigem 
Vocal,  aber  ohne  Causativzeichen,  welche  intransitiven  mit  Tiefstufe  gegenüber 
stehen.  Sie  wurden  schon  S z>  i besprochen.  Zu  ihnen  gehört  auch  tddag 
»rennen  lassen«  zu  talag  »rennen«. 

r Mockler  S 125—127;  Dames  S.  25,  — > Dar.mesteter,  El  Ir.  I,  S.  237  E. 

VI.  INDECLINABILIA. 

S 27.  Ad-.erbien'.  — a)  Adverbien  des  Ortes.  Alt  überliefert  sind 
kü  »wo?«  (•=  aw. .^(7),  idä  (-=aw.  ap.  idä)  »hier«  und  Odä  (=■  aw.  avaoa) 
»dort«.  Dagegen  sind  Zusammensetzungen  mit  -gd  (■=  np..fä^),  wie  Tngd  »hier« 
sowie  andere  (vgl.  kujä  »wo?«)  aus  dem  Np.  entlehnt  Viele  Ortsadverbien  sind 
ursprünglich  C.  obl.  von  Substantiven,  wie  z.  B.  läpä  »drinnen«  (von  läp,  viel!. 
— np.  näf  »Bauch«),  cdimä  »auf  dieser  Seite«  (von  dem  — aw.  daeman-).  — 
b)  Adverbien  der  Zeit  Alt  sind  kadt  »wann?«  (vgl.  aw.  kala,  np.  kai), 
nü,  nt  »jetzt«  (=  aw.  nü),  ztk,  zi  »gestern«  (=  aw.  *zyö,  skr.  hyds),  maröä 
»heute«  (—  np.  imrßz)  u.  a.  .Andere  wie  bändd  »morgen«  sind  dem  Np. 
entlehnt  — c)  Unter  den  Adverbien  der  Quantität  ist  namentlich  .fpar 
»viel«  (ap.  vasiy,  mp.  vas,  np.  bas)^  altertümlich;  andere  wie  bäz  »viel«,  kam 
»wenig«  sind  Lw.  — d)  Adverbien  der  Art  und  Weise  werden  durch 
das  Suff,  -iyä,  -yä  (nb.  auch  -ixd,  -tyä)  von  Adjectiven  abgeleitet  Es  ist  das 
eigentlich  der  Cas.  obl.  eines  Abstracts  auf  -i.  Vgl.  S 4.  2.  Nb.  -ixd  weist 
allerdings  eher  auf  -Ik  hin.  jfavdniyd  »gut«  zu  javan.  — Entlehnt  aus  dem 
Np.  ist  ausser  anderen  das  fragende  Adv.  iön  »wie?«.  Neubildungen  sind 
e-rangd  (edgä)  und  e-paimd  »auf  diese  Weise,  so«  u.  a.  m.  Vgl.  auch  na 
»nicht,  nein«,  kau  »ja«. 

• Mockler  S 137  IT.;  Dames  S.  35  ff.  — ’ HüBsatM.ANN,  ZDMG.  44,  S.  56t. 

S 28.  Präpositionen'-.  — Dieselben  zerfallen  in  zwei  Kategorien:  l)  in 
solche,  welche  auf  altir.  Präpositionen  zurUckgehen,  wie  al  »aus,  von« 
(—  ai.  silä,  aw.  kaia,  ap.  kalä,  np.  az),  gö  »mit«  (■=•  päz.  awdk,  np.  bd), 
pa  »auf,  zu,  bei«  (=  ai.  upa,  aw.  upa,  ap.  upd,  np.  bd)\  par  »auf,  über« 
(=  ai.  upäri,  aw.  upairi,  ap.  upariy,  np.  bar)-,  — 2)  in  nominale  Prä- 
positionen oder  richtiger:  Postpositionen,  Neubildungen,  welche  ursprünglich 
Ois.  obl.  von  Substantiven  sind,  wie  gvard  »nahe  bei«  (von  gz’ar  »Brust«), 
/dpd  »hinein,  innerhalb«  (von  Mp  »Inneres,  Bauch«),  padä  »hinter,  nach«  (von 
pad  »Fussspur«),  sard  »vor,  an  der  Spitze  von«  (von  sar  »Haupt«),  tdsti 
»für«  u.  .1.  m. 

> Mockler  S 142  ff-:  Dames  S.  37. 
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S 29.  Conjunctionm'.  — Unter  den  Conjunctionen , welche  coordinirte 
Sätze  verbinden,  ist  »und«  zu  erwähnen  (kaum  = ap.  utti,  aw.  uta)^-,  im 
NB.  tritt  dafür  das  Lw.  dt  ein.  Von  subordinirenden  Conjunctionen  ist  ki 
»wenn,  dass«  dem  Np.  entlehnt.  Auch  sonst  stammen  die  bal.  Conj.  der 
Mehrzahl  nach  aus  dem  Persischen,  Arabischen  oder  Indischen. 

I Mockler  S 149  ff-:  Dames  S.  3S.  — j Hor.v,  Grdr.  Nr.  1071.  liier  ist  bal. 
e,  wie  auch  afgh.  «w,  ö beizufügen. 


ANHANG.  SPRACHPROBEN. 

L sCd-balütschi. 

I. 

SH  i ,3!  Na  «RXaa 

laa  y»  id  ‘ **.  -*.ijC 

külakc  gSn  gSsta  tukurl  man  dapä  kaure  gvazagäyat'- ; dpa  lApä  ki  vati 
säyag  dUa‘,  vati  dild  gvasta:  e digar  goita  fukure-in,  S pa  hamäyi  giragäi, 
vati  dap  pal  kula,  gSst  ki  man  dapä  bita  gär  kuta. 

»Ein  Hund  mit  einem  Stück  Fleisch  im  Maule,  überschritt  einen  Fluss. 
Wie  er  im  Wasser  sein  Spiegelbild  erblickte,  sprach  er  bei  sich:  dies  ist  ein 
anderes  Stück  Fleisch,  und  um  es  zu  packen,  öffnete  er  sein  Maul  und  verlor 
das  Fleisch,  d.as  er  ira  Maule  hatte.«  (Marston,  Lessons  of  .Makrani  Baloochee 
Dialect  S.  12.) 


i.rk>  7“  ‘ ‘ *1 Isbwwalj  I 

U^l  yü  Iwü  ,^1  4a  ^ AS  i b...«  aS  j ki.\ 

vib_  I^Nlj  y i.j^y“ 

J 

ßi  y 7*  J'j  Ei>  *^3  ^ J'j  y*‘  '— 

.*  yi  i sbuala  ,.ya  ,Ü  , dU  U..I 

kias-  »1..»  f Ij  G ? fkä 

rßzgäri  Aastat  badsähe,  bädsähärä  luk  nabit,  sut  just  kut yak  fakiridrä  ki; 
manä  luk  nabit.  fakirä  .^ust*  ki:  tau  bi-sir  e laß,  bi-Jan  par  ambä,  harli 
dänage  bikapit,  tau  bidih  tayig  sälärä.  sut  0 jat-c,  kapt  yak  dänage,  lit-e 
burt-e  dät-i^  zä/ärä,  zälä  värt  gaßge  dür  dat,  lit  hapsä  värt.  hamä  sapä 
bädsäh  gön  zälä  Juptä  bit,  bit-e  zälärä  öm?t;  hapsärä  narydn  kaptQ),  haps 
harn  äpus  bit.  har  dö  zäl  i haps  nuh  mäh  0 nuh  röl  tamäm  bit  zäl  d haps 
kar  dö  par  yak  sapä  kaptan,  hapsärä  bit  yak  kürage  naren,  bädsäh-zälärä  bit 
yak  luke  mardin,  nam  kut  Bahräm  Sah  Jihän. 

»Es  war  einmal  ein  König,  der  hatte  keine  Kinder;  da  ging  er  zu  einem 
Fakir  und  befragte  ihn  darüber,  dass  er  keine  Kinder  habe.  Der  Fakir  sprach: 
nimm  diesen  Stock,  schlage  an  einen  Mangobaum  und  die  Frucht,  die  herab- 
fällt, gib  deiner  Frau.  Er  ging  und  schlug  (an  den  Baum),  eine  Frucht  fiel 
herab,  die  hob  er  auf  und  brachte  sie  seiner  Frau.  Die  Frau  ass  sie,  ein 
Stück  warf  sie  weg,  das  hob  eine  Stute  auf  und  frass  es.  In  jener  Nacht  ver- 
einigte sich  der  König  ehelich  mit  seiner  Frau  und  sie  wurde  von  ihm  guter 
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Hoffnung;  die  Stute  aber  besprang  ein  Hengst,  und  sie  wurde  ebenfalls  trächtig. 
Bei  beiden,  der  Frau  und  der  Stute,  dauerte  es  9 Monate  und  9 Tage,  dann 
gebaren  sie  beide  in  der  gleichen  Nacht,  die  Stute  bekam  ein  Hengstfüllen, 
die  Frau  des  Königs  einen  Knaben,  der  erhielt  den  Namen  Bahräm  Schah 
Dschihän.«  (Anfang  der  Erzählung  »Bahräm  Schah  Dschihän  und  Gulandäm« 
in  Mscr.  BriL  Mus.  Additional  24048,  BL  26’ff.) 

' S 24ff-  — ’ Wtl.  »wie  [von  ihm]  im  Wasser  (S  28,  2;  9,  a)  das  eigene 
(S  15,  3)  Sp.  [wtl.  Schatten]  erblickt  wurde«.  — •>  »zum  Zwecke  seines  (pron. 
/lam-ä  + s\iS.  -<  S S.  i)  Ergreifens«  (S  6,  i).  — < Wtl.  »von  dem  F.  wurde  ge- 
sagt« S 9,  b,  23,  I,  b.  — 5 Ebenfalls  passivisch  »von  ihm  wurde  aufgehoben 
tWz.  ^ina^  S t7j  c)»  getragen  und  gegeben«.  Über  -?s.  S 14,  2,  a.  Auch  sä/ä 
vtirt,  lit  hapsä  u.  s.  w.  im  folgenden  ist  natürlich  zunächst  passivisch. 

II.  NORD-BALÜTSCHf. 

Do  mard  ya  halkcä  duziä  suoayant.  kalk  älamä  yake  gipta  yaki  gur 
ku%0  dar  suta’.  q ki  dar  /uoa  gvänk  Ja%ai:  ma  buj'ärati  pirlndn;  ar  mal 
bujärat  sä  bu/ha',  tS  mai  mardä  kuse,  daki  yä  haiö  ki  sät  saläh-c;  ar 
mai  bujärat  sä  na  buf%a,  gudä  mai  mardä  bilc  dc^.  — • kalk  mardä  suxan 
ku'^a:  ar  fai  bujärat  mä  na  buj%a,  gutjä  fai  mard  kitün  dcün.  — tf  mardä 
gvasta^  ki:  mai  bujarat  cs-c;  ha-.  q mard,  ki  sä  gipta^,  kavq  mard  zäl  bräh 
mai  mämä.  — gudä  q bujärat  na  buj%a-is^;  gudä  mard  istö  dO&ais^.  asti 
mard  piki-i. 

Zwei  Männer  gingen  in  ein  Dorf  zu  stehlen;  die  Leute  vom  Dorf  er- 
griffen den  einen,  der  andere  lief  davon  und  entkam.  Der,  welcher  entkommen 
war,  rief:  Ich  will  euch  ein  Rätsel  aufgeben;  wenn  ihr  mein  Rätsel  löst,  dann 
mögt  ihr  meinen  Gefährten  töten  oder  einsperren  oder  (mit  ihm  thun),  was 
euch  sonst  beliebt;  wenn  ihr  aber  mein  Rätsel  nicht  löst,  tlann  gebt  meinen 
Gefährten  frei.  Die  Leute  leisteten  dem  Manne  einen  Eid:  Wenn  wir  dein 
Rätsel  nicht  lösen,  wollen  wir  deinen  Gefährten  frei  geben.  Jener  sprach: 
Mein  Rätsel  ist  dieses.  Der  Mann,  den  ihr  ergriffen  habt,  — der  Bruder  der 
Frau  dieses  Mannes  ist  mein  Oheim  mütterlicherseits.  Da  konnten  sie  das 
Rätsel  nicht  lösen  und  liessen  den  Gefährten  frei;  es  war  aber  derselbe  sein 
Vater.  (Lewis,  Bilochi  Stories  No.  14). 

' Wtl.  »durch  des  Dorfes  Leute  wurde  der  eine  ergriffen«.  — ^ gur  kuho 
dar  stAta.  Das  0 ist  wohl  nur  die  mit  dem  ersten  Präteritum  enge  venvachsene 
Gopulativconj.  »und«.  Ich  sehe  also  in  den  Formen  auf  nicht  mehr  mit 
D.ames,  Text  Book  S.  22,  ein  Absolutivum  oder  Gerund.  — ^ gvänJt  Janay 
»rufen«.  Mit  Janag,  kanag,  deag  u.  s.  w.  zusammengesetzte  Verbalausdrücke 
sind  im  Bai.  häufig.  Wtl.  »von  jenem  wurde  Ruf  gethan«.  — * Wtl.  »Wenn 
mein  (mai  ~ sb.  manig  v.  St.  »la  S 5.  t;  t4,  i)  Rätsel  von  euch  gelöst  wurde«. 

— 5 Imp.  von  i/ay  dcay,  doppeltes  Verbum,  wie  solche  im  Bai.  mehrfach  im 
Gebrauch  sind,  z.  B.  auch  faray  äy  »zurückkehren«  wtl.  »umkehren,  kommen«. 

— * Passivconstruction,  -is  s.  S 14,  2- 
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VON 

ALBERT  SOCIN. 


I.  ALLGEMELNES. 

A.  AUSDEHXUXG  DES  KURDISCHEN  SPRACHGEBIETS. 

Während  in  den  ass)Tischen  Inschriften  der  Name  der  Kurden  nicht  vor- 
zulcommen  scheint,  ist  es  immerliin  wahrscheinlich,  dass  man  die  Kap5oü;(oi 
Xenophons,  sowie  die  TopouaToi  anderer  classischer Schriftsteller,  das  Land  Kordult 
resp.  Kortschaik'  der  Armenier  und  das  Qardü  der  Syrer  mit  den  Kurden  in  Ver- 
bindung zu  bringen  hat“,  während  einzelne  kurdische  Stämme  vielleicht  in  den 
Qadischäye  und  den  Urtäye  syrischer  Schriftsteller  vermutet  werden  dürfen’. 
Ob  jedoch  von  Alters  her  in  »Gordyene",  d.  h.  auf  dem  jetzt  türkischen  Boden, 
ein  iranischer  Dialekt  gesprochen  wurde,  wie  heute,  ist  zweifelhaft.  Nicht  un- 
denkbar ist,  dass  wälirend  der  Zeit  der  persischen  Herrschaft  von  Medien  aus 
einzelne  iranische  Stämme  sich  nach  Westen  hin  vorschoben  Eine  sichere 
Ableitung  des  Namens  Kurden  (angeblich  »Tapfere,  Diebe«  u.  a.)  gibt  es 
nicht;  ebenso  wenig  ist  auf  die  Traditionen  über  ihre  Herkunft  etwas  zu  geben, 
mit  Ausnahme  der  Erinnerung  an  ihre  Einwanderung  von  Osten  her. 

Die  Sprachgrenze  des  Kurdischen  ist  schon  deshalb  nicht  bestimmbar, 
weil  einzelne  kurdische  Wanderstämme  weit  Uber  das  Gebiet  der  Gegenden, 
in  denen  kurdische  Bauern  wohnen,  hinUberstreifen  und  mehr  oder  minder 
künstliche  Verschiebungen  der  kurdischen  Bevölkerung  stattgefunden  haben’. 
Ebenso  wenig  ist  mit  den  heutigen  Hilfsmitteln  eine  Schätzung  der  kurdisch 
redenden  Bevölkerung  möglich;  Euste  Reclus  (Nouvelle  Geogr.  1884,  p.  342) 
gibt  folgende  Zahlen;  Türkisches  Kurdistan  1300000  S.,  Persien  (mit  .Aus- 
schluss der  Euren  und  Bachtiyären)  500000  S.,  Afghanistan  und  Balütschistän 
5000  S.(?),  Transcaucasien  13000  S.  Diese  Schätzung  ist  wohl  eher  zu  hoch 
als  zu  niedrig.  Unter  allen  Umständen  ist  zwischen  östlichen  und  west- 
lichen Kurden  zu  scheiden,  wobei  natürlich  die  heutige  persisch-türkische 
Grenze  die  Scheidelinie  nicht  bildet. 

Um  von  Süden  zu  beginnen,  so  ist  die  Sprache  der  Bachtiyären  und 
Euren,  obwohl  diese  Völker  keine  Kurden  (Lek)  sein  wollen,  jedenfalls  mit 
dem  Kurdischen  sehr  eng  verwandt,  ja  geradezu  als  ein  Dialekt  desselben  zu 
bezeichnen  (der  Dialekt  der  südlichen  Euren  heisst  »Feili«j.  Kurden  finden 
sich  auch  in  Fürs,  sow'ie  nach  Houtü.m-Schini)Ler5  zwischen  Ispähän  und 

> JCSTI,  Gr.  p.  .X-Xiiir.  — a Nöldeke  in  ZDMG.  XXXIII,  p.  15711.  — } Vgl.  En. 
Mevek,  Gcsch.  d.  Alt.  I,  S 248,  Anm.  — < Vgl.  JtsTl,  Gr.  p.  XIX  ff. ; ZDMG.  XXXVUI, 
p.  46.  — S ZDMG.  XXXVni,  p.  45  ff- 
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Käschän.  Dem  Lurischen  nahe  verwandt  ist  nach  demselben  Gewährsmanne 
der  Dialekt  in  der  Provinz  Kermänschäh,  dort  wohnen  besonders  die  Kalhür'. 
Übrigens  finden  sich  Kurden  in  Nordpersien  bis  nach  Choräsän  zerstreut;  ja 
selbst  darüber  hinaus  haben  wir  in  den  Bärakl  in  Afghanistan,  deren  Sprache 
Leech  ’ kurz  beschrieben  hat,  einen  unzweifelhaften  Kurdenstamm  zu  er- 
kennen, welcher  dort  durch  Mabmüd  von  Ghazna  angesiedelt  worden  ist. 
Der  Hauptsitz  der  eigentlichen  östlichen  Kurden  ist  das  Zagros-Gebirge;  auf 
persischem  Gebiete  sind  es  wesentlich  die  Dschaiaf  (mit  dem  Mittelpunkt 
Sinna),  auf  türkischem  die]  Bebbe  von  Suleimämye  (von  denen  jedoch  Ab- 
teilungen auch  anderswo  wohnen).  Über  die  Sprache  der  etwas  südlicher 
hausenden  Gürän  vergleiche  man  Houtu.m-Schindler.  Letzterer  hat  auch 
einiges  Material  aus  der  Sprache  der  Mukri-Kurden  südlich  vom  Urmia-See 
gesammelt  In  Adherbeidschän  gibt  es  Kurden  bis  zum  .\ras;  auch  um  den 
Ararat  und  Göktsche-See  wohnen  Kurden  als  russische  Unterthanen. 

Eine  Grenze  zwischen  der  Sprache  der  östlichen  Kurden  und  der  der 
westlichen,  dem  Kurmandschi,  lässt  sich  nicht  ziehen,  wahrscheinlich  sind  die 
Übergänge  allmählich.  ,\m  grossen  Zäb  sitzen,  wie  überall  an  der  NO.-Grenze 
der  Türkei  und  Persiens  sowie  an  der  russischen  Grenze,  Kurmändsch.  Ihr 
Hauptsitz  ist  die  Provinz  Wän  mit  Hekkäristän  und  Bohtän.  Im  Norden  und 
Nordwesten  ziehen  sich  Kurden  bis  nach  Erzerum  und  Kars  hin;  im  Westen 
bis  Qaisariye;  die  eigentliche  türkische  Provinz  Kurdistan  umfasst  die  Regie- 
rungsbezirke Diärbekr,  Märdin  und  SeJört  Im  District  Dersim  wohnen  die 
Kurden,  welche  einen  von  dem  Kurmandschi  abweichenden  Dialekt,  das  Zaza, 
reden,  über  den  wir  jedoch,  ausser  durch  Lerch^,  noch  wenig  genauere 
Kunde  haben.  Kurmändsch  wohnen  übrigens  nicht  bloss  an  den  oberen 
Armen  des  Euphrat  bis  zum  Tigris,  sondern  auch  auf  dem  rechten  Ufer  des 
letzteren  Flusses,  sogar  im  Sindschär,  im  Tür  lAbdln,  westlich  von  Märdin  bis 
Orfa  hin,  ja  vereinzelt  in  Aleppo,  in  Cilicien,  selbst  bis  Angora  hin;  eiruelne 
ihrer  Niederlassungen  finden  sich  auch  in  MitteEyrien  bei  Damascus. 

Über  die  Verbreitung  der  Kurdenstämme  ins  Klare  zu  kommen,  ist  dem- 
nach schwierig.  Die  Angaben  aus  Reisebeschreibungen  u.  s.  w.,  soweit  solche 
bis  zum  Jahre  1856  bekannt  waren,  hat  Peter  Lerch  in  dem  ersten,  leider 
nicht  ins  Deutsche  übersetzten  Hefte  seiner  Forschungen  (Izslcdovanija  ob 
Iranskich  Kurdach  i ich  predkach,  Severnych  Chaldejach.  Kniga  L Vvedenie 
i podrobnoe  izcislenie  Kurdskich  plemen.  St.-Petersb.  1856)  mit  umsichtigem 
Fleisse  kritisch  zusammengestellt;  dazu  vgl.  man  Jara’s  Notice  sur  quelques 
tribus  du  Kourdistan  in  seinem  Recueil  p.  i — 7,  sowie  O.  Bl.\u’s  Nachrichten 
über  kurdische  Stämme:  ZDMG.  XVI,  p.  607 — 627  und  Spiegei,,  Eränisebe 
.\lterthuraskunde  I,  p.  353 — 364;  746 — 758.  Von  einheimischen  Quellen  über 
die  kurdischen  Stämme  und  ihre  Geschichte  ist  die  hervorragendste  die  Chronik 
Scheref-eddin’s;  s.  Scheref-Nameh  ou  Histoire  des  Kourdes  par  Scheref,  prince 
de  Bidlis,  publice  par  V.VI;liaminof-Zernof.  Tome  I.  Texte  persan  (2  partiesi. 
St.-Petersbourg  1860 — 62,  und  Cheref-Nämeh  ou  Fastes  <le  la  nation  kourde 
par  Chcref-ou’ddine,  trad.  du  persan  et  comm.  par  Fr.  B.  Charmov.  2 Tomes. 
Su-Petersbourg  1868 — 75.  Dazu  vgl.  die  verschiedenen  Mitteilungen,  die  H.  .A 
Barb  in  den  SWAW.  X,  258 — 273;  XXII,  3 — 28;  X.WIU,  3 — 54;  X.\.\. 
91  — 154;  XXXII,  145 — 247  aus  dieser  Chronik  veröffentlicht  hat;  zu  ihnen 
gesellt  sich  noch  eine  Schilderung  aus  neuerer  Zeit,  von  M.  Bittner  unter 
dem  Titel  »Der  Kurdengau  Uschnüje  und  die  Stadt  Urüraije.  Reiseschilderungen 
eines  Persers«  (ebd.  in  Bd.  C.X.KXllI)  sorgfältig  bearbeitet  — Nach  vielen 


* Vgl.  auch  Spiegei.,  Kranische  Allerthumskunde  I,  p.  357.  — “ J.ASB.  VII,  p.  727—731- 
Über  ihre  Wohnsitze  vgl.  Ravertv  ebd.  XXXIIl,  p.  271.  — 3 Lerch  I,  p.  xxu 
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ISerichten  (bei  Elis^e  Reclus  gesammelt)  tragen  die  Kurden  übrigens  durch- 
aus keinen  einheitlichen  Volkstypus.  Am  merkwürdigsten  ist  der  Gegensatz 
zwischen  den  adeligen  lAschiret  und  den  Gürän,  den  Bauern  im  Zagros; 
über  letztere,  wohl  einen  älteren  Volksstamm,  besitzen  wir  namentlich  durch 
Rich  Nachricht.  Weiter  nördlich  in  .Armenien  heissen  die  Bauern  »Iskän«. 
Nach  Scheref-eddin  zerfallen  die  Kurden  in  Kurraändsch,  Lür,  Kelhür,  Gürän. 

B.  ALLGE.MEINES  ÜBER  SPRACHE  UND  WaLEKTE. 

Die  kurdische  Sprache  kennzeichnet  sich  im  .Allgemeinen  durch  eine 
starke  Decomposition  und  vielfachen  Abfall  der  Laute,  namentlich  am  Schluss 
der  Wörter  (vgl.  unten  S i).  Andrerseits  aber  steht  die  Sprache  zum  Neu- 
persischen nicht  in  dem  A'erhältnis  eines  Schwesterdialekts,  ebenso  wenig 
zum  Mittelpersischen,  sondern  sie  ist  entschieden  etwas  entfernter  mit  diesen 
verwandt  (vgL  mdsi  »Fisch«,  aw.  masva,  np.  mäht-,  mäng  »Monat«,  aw.  mätih, 
np.  mäh).  Doch  geht  das  Kurdische  nicht  einmal  auf  das  .Ap.  direct  zurück; 
es  besitzt  sogar  eine  Anzahl  Wörter,  die  man  in  den  übrigen  iranischen 
Dialekten  überhaupt  nicht  findet',  z.  B.  die  Negation  iü  oder  tü,  digel  »mit«, 
teii  »voll«.  L’ns  liegt  freilich  am  nächsten,  das  Kurdische  mit  dem  Np.  zusam- 
menzustellen; doch  ist  hierbei  Vorsicht  geboten  und  stets  genau  zu  scheiden, 
in  welchen  Punkten  das  Kurdische  ältere  oder  auch  jüngere  Sprachforraen 
aufweist  als  das  Np. 

Zudem  hat  das  Kurdische  secundär  eine  Menge  besonders  persischer 
Lehnwörter  aufgenommen.  Einesteils  war  dies  die  Folge  davon,  dass  sich  die 
kurdische  Litteratur  (vgl.  unten)  eng  an  persische  Vorbilder  anschloss ; das  Neu- 
persische war  teilweise  sogar  die  Litteratursprache  der  Kurden.  Andernteils  waren 
und  blieben  besonders  die  östlichen  Stämme  der  Kurden  in  unmittelbarem 
Contact  mit  Np.  redenden  Landesbewohnern;  freilich  sind  persische  Fremd- 
wörter auch  unter  den  Kurmandsch  allgemein  verbreitet.  Wann  und  wie  diese 
Lehnwörter  eingedrungen  sind,  entzieht  sich  unserer  Beurteilung;  vielleicht  ist 
eine  constante  Einströmung  derselben  anzunehmen.  Solche  Wörter  kennzeichnen 
sich  vor  Allem  dadurch,  dass  die  kurdischen  Lautgesetze  bei  ihnen  nicht  in 
Anwendung  kommen.  So  gibt  es  neben  ,^1»  »wollen«  auch  das  np. 
doch,  namentlich  in  den  relativ  besten  Dialekten , noch  mit  der  .Aussprache  des 
*».  als  a"ä,  nicht  wie  im  heutigen  Np.  als  xd 

In  den  Gegenden,  in  welchen  die  Kurden  neben  oder  untermischt  mit 
Türken  wohnen,  haben  türkische  Wörter  Aufnahme  gefunden,  z.  B.  singü 
»Steigbügel«,  vor  allem  auch  viele  auf  Krieg  und  Militärdienst  bezügliche  .Aus- 
drücke, aber  auch  andere,  wie  iniln  »A'ertrauen«.  Natürlich  sind  diese  Fremd- 
wörter in  Gegenden  wie  Kars  und  Erzerum  in  grösster  Menge  vorhanden,  wie 
z.  B.  in  den  durch  Jab.\  in  jenen  Gegenden  gesammelten  Texten;  viele  Kurden 
verstehen  dort  oder  reden  neben  ihrer  Muttersprache  auch  Türkisch.  Auch  in 
Adherbeidschan  wohnen  Kurden  neben  den  »J.Adschem«  redenden  Türken. 
Besonders  beliebt  sind  auch  türkische  Participia,  z.  B.  düsürmis  »fou,  insense«. 
Solche  Wörter  sind  dann  auch  weiter  gewandert,  wie  z.  B.  dädia  »er  redete« 
im  l’ürdialekt  (JJ.  unter  cxt*-*)  türkischen  dcmek  abzuleiten  sein  wird.  Man 
hat  behauptet,  dass  das  Türkische  auch  stark  auf  den  Satzbau  des  Kurdischen 
eingewirkt  habe;  dies  ist  jedoch  kaum  richtig. 

Die  grösste  Zahl  der  arabischen  Wörter,  deren  im  Kurdischen  eine 
reiche  Menge  Aufnahme  gefunden  haben,  ist  durch  das  Türkische  und  wohl 
auch  durch  das  Persische  hindurch  gegangen;  zu  beweisen  ist  dies  dadurch, 

' ' gl-  JusTi,  Gr.  IV  ff.  — » VgL  JusTL  Gr.  viff. 
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dass  gewisse  Lautübergänge  nur  so  sich  erklären  lassen,  wie  die  .\ussprache 
des  J»  und  li  als  z.  B.  Ausür  »Gegenwart«,  i(/iz  kia.  »Bewahrung«. 
Fraglich  ist  es,  ob  in  den  Gegenden,  in  welchen  Kurden  sich  mit  Arabern 
berühren,  also  im  Gebiet  des  mittleren  Tigrislaufes,  arabische  Wörter  direct 
Aufnahme  ins  Kurdische  gefunden  haben;  die  Frage  ist  doch  wohl  zu  bejahen, 
vgl.  z.  B.  quUipi  »er  schwang  sich  hinüber«  bei  SociN,  Glossar  p.  325; 
im  Zaza  iadrd  neben  sonstigem  jazir  »pret«  (JJ.);  bei  Garzoxi  iaiU  =- 
»schlecht«,  wohl  auch  »Sieb«.  Obwohl  in  den  Texten  aus 

dem  Tür  derartige  Wörter  nicht  selten  sind,  ist  doch  der  Einfluss  des  .Arabi- 
schen auf  das  Kurdische  eher  überschätzt  und  sind  einer  .Anzahl  Wörter 
arabische  Etymologien  untergeschoben  worden,  weil  keine  iranischen  zur  Hand 
sind.  Dies  gilt  nicht  nur  von  \\'örtern  wie  (JJ.  p.  288  f.),  was  nach 

SociN  p.  322  in  gewissen  Redensarten  gleich  \j^.  (JJ.  p.  86)  ist,  sondern  sogar 
von  Wörtern  mit  J.Ain  wie  zaSä  deke  »er  verkauft«,  vgl.  Socix  p.  310. 
•Ähnlich  verhält  es  sich  mit  den  .Ableitungen  aus  dem  .Aramäischen,  als  sicher 
ist  z.  B.  die  Ableitung  von  päla  »Taglöhner«  zu  betrachten. 

Mehr  Berührungen  als  mit  den  Araraäem  scheinen  die  westlichen  Kurden 
mit  den  .Armeniern  gehabt  zu  haben,  abgesehen  davon,  dass  das  Armenische 
viele  persische,  türkische  und  secundär  auch  arabische  Fremdwörter  mit  dem 
Kurdischen  gemeinsam  aufweist,  z.  B.  kotan  »Pflug«,  jerä  »Weide«.  Eine  .An- 
zahl kurdischer  Wörter  sinti  aber  in  der  That  ursprünglich  armenisch,  wenn 
sie  auch  teilweise  bloss  in  einzelnen  Dialekten  Vorkommen.  Auszuscheiden 
sind  auch  Wörter  wie  iä'j  ».Armenierquartier«,  xärs  »armenische  Braut«.  Manche 
armenische  Laute,  namentlich  Zischlaute,  verändern  die  Kurden,  aus  arm. 
äzavar  wird  sawar  (»gruau«,  JJ.  233’);  aus  Zar  wird  zakr  (»parole«,  ebd,  226'’) 
u.  s.  w.  Das  Wort  ^ak  = kurd.  t!'äk  »Waffe«  haben  die  .Armenier  wohl  von 
den  Kurden  entliehen. 

Es  muss  nun  darauf  gedrungen  werden,  dass  alle  diese  iranischen  und 
nichtiranischen  Elemente  zunächst  einmal  gründlich  untersucht  und  ausgeschie- 
den werden.  Manche  Fremdwörter  sind  freilich  so  sehr  eingebürgert,  dass  der 
kurdische  Lautwandel  bei  ihnen  eingetreten  ist,  z.  B.  in  Ja’änJin  »versammeln« 
von  arab.  Jamad.  Andrerseits  sind  unter  den  Fremdwörtern  auch  die  zu 
scheiden , die  man  als  internationale  Wörter  der  vorderasiatischen  A'ölker  be- 
trachten kann,  wie  z.  B.  simsär  »Mäkler«  und  viele  andere;  natürlich  tritt  in 
solchen,  wie  übrigens  in  den  meisten  Fremdwörtern,  der  Lauttvandel  nicht  ein. 

Eine  .Abgrenzung  oder  scharfe  Charakteristik  der  vielen  mundartlichen 
Schattierungen,  welche  das  Kurdische  aufweist,  ist  zunächst  mittelst  des  jetzt 
vorliegenden  Materials  nicht  zu  entwerfen.  Man  wird  höchstens  nachweisen 
können,  dass  einige  Mundarten,  wie  das  Zaza,  einzelne  Lautübergänge  noch 
nicht  aufweisen;  vgl.  gOspe  »Ohren«  neben  kurm.  gok-,  ädir  »Feuer«  neben 

kurm.  ägir,  är\  verg,  ve/g  »Wolf«  (gew.  gt/rg,  JJ.  u.  a.  Es  scheint,  dass 
sich  Kurden  entlegener  Stämme,  namentlich  auch  die  das  Zaza  sprechenden, 
mit  den  Kurmandsch  nur  mit  Mühe  verständigen  können,  was  wohl  grossen- 
teils  mit  A'erschiedenheiten  der  Aussprache  und  des  Tonfalls  zusammenhängt. 
Im  Ganzen  ist  das  Zaza  altertümlicher,  vielleicht  ebenso  das  LOrT.  Ob  asti 
»er  ist«,  simä  »ihr«  im  Zaza  von  alter  Zeit  her  erhalten  sind,  ist  freilich 
zweifelhaft. 


C.  DIE  KURDISCHE  LIITERATUR. 

Die  kurdische  Litteratur  ist  nur  wenig  entwickelt;  in  Prosa  ist 
von  den  Kurden  beinahe  nichts  geschrieben  wonlen,  ausser  etwa  einigen 
Vocabularien.  Dagegen  sind  die  Kurden  grosse  Liebhaber  des  Gesanges. 
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Jaba  * fiihrt  eine  Anzahl  von  Dichtem  an,  unter  welchen  der  erste  im  1 1.  Jahrh. 
unserer  Zeitrechnung  gelebt  haben  soll.  Von  ihren  Werken  ist  jedoch  nur 
wenig  erhalten^;  vielleicht  ist  dies  deswegen  weniger  zu  beklagen,  weil  nach 
den  erhaltenen  Proben  diese  Gedichte  nur  in  geringem  Grade  nationales  Ge- 
präge aufweisen  und  mit  Fremdwörtern  noch  mehr  gespickt  sind  als  die 
Umgangssprache.  Andernteils  ist  immerhin  von  Interesse,  dass  sich  ein  kur- 
disches Epos,  wenn  auch  in  .Anlehnung  .an  persische  Vorbilder  (z.  B.  Yüsuf 
und  Zuleicha  u.  a.)  ennvickelt  hat.  Freilich  sind  die  meisten  dieser  Epen 
(ausser  Mäm  u-Zin  des  .\bnied  Chäni,  um  1600  n.  Chr.)  nicht  schriftlich 
fixiert,  sondern  bloss  von  Sängern  in  verderbter  Form  mündlich  w'eiter  ver- 
breitet worden.  In  der  Einleitung  zu  den  von  Socin  aus  dem  Munde  kurdi- 
scher Sänger  niedergeschriebenen  Epen  ist  der  Nachweis  versucht,  dass  die 
älteren  Epen  meistens  die  Form  vierzeiliger  trochäischer  Strophen  aufweisen, 
deren  Endreim  durch  das  ganze  Gedicht  hindurchgeht;  in  einigen  Stücken  ist 
von  Socin  die  Wiederstellung  der  metrischen  Form  angestrebt  worden,  bei 
andern  ist  dies  nicht  mehr  möglich,  bevor  andere  Recen.sionen  gesammelt  sein 
werden.  Mit  der  Zeit  ist  diese  ältere  Form  der  kurdischen  Epik  immer  mehr 
geschwainden,  so  dass  nur  noch  epische  Gedichte  mit  dem  durchgehenden 
Reim  fa  gedichtet  wurden,  solche  aber  noch  bis  in  die  Mitte  unseres  Jahr- 
hunderts. Von  dieser  Gestalt  der  Epen  zur  gereimten  Prosa  ist  nur  ein  kleiner 
Schritt;  diese  F'orm  weist  die  Erzählung  von  Rüstern  auf,  in  deren  .Anlage 
noch  ein  epischer  Ton  durchklingL 

.Vusserdem  besitzen  die  Kurden  auch  Balladen  und  lyrische  Gedichte  in 
Strophenform;  dieselben  sind  jedoch  grossenteils  noch  mehr  verdorben  und 
noch  schwieriger  zu  verstehen  als  die  epischen;  auch  schwankt  bei  denselben 
die  Überlieferung  noch  mehr.  Proben  von  solchen  sind  von  Prv.m  und  SoctN 
gesammelt.  Die  Sprache  dieser  Gedichte  ist  von  der  prosaischen  etwas  ver- 
schieden; so  kommen  .Vusdrücke  wie  subahi  ntdvai  »früh  mit  den  Sonnen- 
strahlen« und  die  Form  fätkirin  »sehen«’  nur  in  solchen  Gedichten  und  in 
ejiischen  Erzählungen  vor. 

Die  Kurden  besitzen  ausserdem  einen  reichen  Schatz  von  Märchen, 
namentlich  auch  solchen,  in  denen  dämonische  Wesen  und  Tiere  eine  bedeut- 
same Rolle  spielen.  Ein  grosser  Teil  der  von  Prv.m  und  Socin  im  Tür  Abdin 
gesammelten  Märchen’  dürfte  kurdischen  Ursprungs  sein,  .\usser  Prym  und 
Socin  haben  Lerch,  Jaiia  und  Makas  derartige  Erzählungen  gesammelt. 
Schliesslich  sei  bloss  noch  bemerkt,  dass  in  dieser  Beziehung  von  Reisenden 
noch  reiche  Schätze  gehoben  werden  könnten. 

Die  Litteratur  über  das  Kurdische  ist  in  den  unten  genannten  Werken 
Lerch’s,  Justi’s  und  Prv.m.Socin’s  in  ausführlichster  Weise  verzeichnet  und  be- 
sprochen. Eine  .\nzahl  unbedeutenderer  kleinerer  Beiträge  können  daher  hier 
übergangen,  dagegen  sollen  alle  wichtigeren  Bücher  und  Artikel,  die  für  die 
Sprache  der  Kurden  in  Betracht  kommen,  hier  aufgeführt  werden. 

Grammatica  c Vocabolario  della  Lingua  Kurda  composti  dal  P.  Maurizio  Garzoni.  Roma 
1787-  — Garzoni's  Buch  beruht  auf  dem  Dialekt  von  .Amedia;  die  Transscription, 
welche  Garzosi  anwcndetc,  muss  noch  genauer  untersucht,  manche  seiner  Angaben 
noch  verificirt  werden. 

Narrative  of  a residence  in  Koordistan,  by  the  late  Cu  J.  Ricil.  Two  vol.  l.ondon  1837. 
Vol.  I,  p.  394— 39S,  — ■Wörterverzeichnis  der  lurischen  Dialekte,  der  Bulbassi  und 
des  türk.  Kurdistan. 

' Rccncil  p.  7 £f.  — ’ Vgl.  Prym.Socw  in  der  Einleitung  p.  XXV  und  Cil.  RtEC  im 
Catalogue  of  the  Persian  Manuscripts  in  the  British  Museum  11,  p.  728 — 733.  — 3 Prym- 
SoCLN  p.  296.  — 4 Ebd.  p.  32 1 . — 5 Der  neu-aramäische  Dialekt  des  Tur  *.\bdin. 
Göttingen  tS8i. 
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Kurdische  Studien  von  E.  Rödiger  und  A.  Pott:  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Morgen* 
landcs  111  (1840},  p.  1—63;  IV  (1842),  p.  1—42;  259—280;  V (1844),  p.  57— S3; 
VII  (1850)»  p.  91  — 167. 

A.  CHOD7.KO,  Etudes  philologiques  sur  la  langue  kurde  (dialecte  de  Soleimanie):  Joumci 
asiatique.  Ser.  V,  t.  9 (1857),  p.  297 — 356. 

Forschungen  über  die  Kurden  und  die  iranischen  Nordchaldäer  von  Peter  Lerol 
2 Abteilungen.  St.-Pclersburg  1857 — 8.  — Das  Werk  enthält  Texte  des  westlichen 
Kurmfindschi,  des  Zaza  und  eine  Probe  einer  Übersetzung  des  Gulistln  im  Dialekt 
von  Sinna;  dazu  Vocabulare. 

Die  Evangelien  in  kurdischer  Sprache  mit  armenischen  Buchstaben.  Const.  1857.  — 
Leuchtende  Lampe  von  Mkrtk;  Vardapet  Tigranean  (ebenso).  Const.  1S68.  — 
Arm.  Titel  bei  Ji'STl,  Gr.  XXIX.  Dialekt  von  Diärbckr;  der  armenischen  Trans- 
scription ist  die  Aussprache  der  in  Constantinopel  wohnenden  Armenier  zu  Grande 
gelegt. 

Recueil  de  notices  et  r^cits  kourdes  servant  ä la  connaissance  de  la  langue,  de  la 
litt^rature  et  des  tribus  du  Kourdistan,  r^unis  et  traduits  en  frangais  par  M.  Alex.am>R£ 
Jada  (herausgeg.  von  P.  J.  A.  Lercii).  St.  Petersburg  1860.  — Der  Gewährsmann 
Jaba*S  w'ar  aus  Bayazid. 

Beiträge  zur  Kenntniss  der  neupersischen  Dialekte.  II.  Kurmängi-Dialekt  der  Kurden- 
Sprache.  Von  Fr.  Müli  er:  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akad.  d.  W.  XLVI  (1864k 
p.  450 — 481.  — III.  Zaza-Dialckt  der  Kurdensprache:  cbd.  XLVIII  (1864},  p.  227 
—245- 

Brief  grammar  and  vocabulary  of  the  Kurdish  language  of  Ihe  Hakari  district.  By  the 
late  Rev.  Samuel  A.  Rhea:  Journal  of  the  American  Oriental  Society  X (1872k 

p.  118-155. 

über  die  kurdischen  Spiranten  von  Ferdinand  Justl  Marburg  1873. 

Ferdinand  JusTi,  Les  noms  d’animaux  en  kurde:  Revue  de  linguistique  XI  (1878k  p.  i — 32. 

Dictionnaire  kurde-fran^ais  par  M.  AUGUSTE  Jaba.  Public  par  ordre  de  l’Acacicmie  Im- 
periale des  Sciences  par  M.  Ferdinand  Justl  St-Petersbourg  1879.  — In  das 
Wörterbuch  Jaba’S  sind  die  früher  erschienenen  Glossare,  teilweise  auch  die  Texte 
hincingearbeitet;  die  verschiedenen  Wortformen  der  Dialekte  sind  angegeben,  sowie 
Vergleichungen  mit  indogermanischen,  türkischen  und  semitischen  Sprachen  bci- 
gefügt.  — Zur  Kritik  des  Buches  vgl.  Pra'M-Socln  in  der  Einleitung  p.  v — vu  und 
xxxivf.  Nachträge  und  Berichtigungen  von  Houtum-Schlndlea  und  Justi  s.  ZDMG. 
XXXVIII,  p.  110—116. 

Kurdische  Grammatik  von  Ferdina.nd  Justl  St.-Petersburg  18S0.  Das  Buch  enthält  eine 
vcrgleichcnilc  gr.  Darstellung  der  kurdischen  Dialekte  und  basirt  auf  dem  vor- 
genannten Wörterbuche.  — Vgl.  La  langue  des  Kurdes  par  EucisE  Wilhelm: 
Muscon  n (1883),  p.  431  — 441. 

Beiträge  zum  kurdischen  Wortschätze,  Von  A.  IIoutum-Schindler:  ZDMG.  XXXNTU 
{1SS4I,  p.  43 — 116.  Dialekt  der,  Amirlü-Kurdcn  in  ChoräsAn,  der  Bachtiyiri,  der 
GOran,  KclhOr,  Lur  (Fcill),  Mukrl,  Dialekt  von  Sö  und  der  Zenganeh  in  der  Provinz 
Kcrmänschäh.  — Weitere  Beiträge  zum  kurdischen  Wortschätze  ebd.  XLII  (iSSSv 

p.  73-79. 

Kurdische  Sammlungen.  Erzählungen  und  Lieder  in  den  Dialekten  des  Tur  *Abdin  unJ 
von  Bohtan.  Gesammelt,  herausgegeben  und  übersetzt  von  Eugen  I'rym  und  Alsert 
SociN.  X Die  Texte,  b.  Übersetzung.  St*Petersburg  18S7— 1890.  — Die  Stöcke 
ira  Dialekt  von  BohUn  nebst  dem  dazu  gehörigen  Glossar  sind  von  Socln  allein 
bearbeitet. 

S.  A.  Egiazarov.  Kratkij  ctnografitcskij  ocerk  Kurdov  Erivanskoj  gubernii:  Zapi<ki 
Kavkazskago  Otdcla  Imperatorskago  Russkago  Geograficeskago  Obscestva.  Knifka 
XIII.  Vypusk  vtoroj.  Tiflis  1891.  — Vgl.  Friedrich  Müller,  WZKM.  VI,  i7Sf. 

Yüsuf  Diyä  ud-din  Päsä  tI*Xllidl.  Kitäb  el-hcdiye  cl*hamidTye  fl-’lluYot  el-kurdlye. 
.Stambul  1310.  — Dem  Yerf.  bei  der  Bearbeitung  dieses  Artikels  noch  nicht  rc- 
gänglich.  Vgl.  Cu  Hüart;  Journal  asiatique.  S^r.  IX.  l.  2,  p.  545—549. 

Grundriss  der  neupersischen  Etymologie  von  Paul  Horn.  Strassburg  1893.  — Ferner 
, daran  anschliessend:  Persische  Studien  von  H.  HÜBsatMANN.  Strassburg  1895. 

V.  ZUKovsKij’s  kurdische  Sammlungen  harren  noch  der  Vcroffenllichung;  s.  die  kurze 
Notiz  C.  Salemann’s:  Melangcs  xsialiques  IX,  p.  258.  * 

Binnen  Kurzem  erscheint:  Kurdische  Texte  im  Kurmän)i-Dialccte  aus  der  Gegend  von 
Märdln,  gesammelt,  übersetzt,  erklärt  und  mit  grammaticalischen  Anmekungen  ver- 
sehen von  Hugo  Makas.  Mit  einem  Anhang,  enthaltend:  1)  A.  Jaba’s  Rcsarae  da 
Mem  ou  Zim;  2)  P.  Lerch’s  Kurdische  Volkslieder.  St.  Petersburg,  Kais.  Akad. 
d.  Wiss. 
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II.  LAUTLEHRE. 

S I.  Aligemeines.  — a.  In  allen  Dialekten  zeigen  sich  folgende  Erschei- 
nungen: 

1)  Starke  Consonantenhäufungen  werden  vermieden. 

2)  .Auslautende  Consonanten  und  Vocale  fallen  teilweise  aus. 

3)  Die  Ursprünglichen  Explosivlaute  des  Iranischen  haben  sich  noch  nicht 
in  dem  Umfange,  wie  dies  im  Np.  geschehen  ist,  zu  Spiranten  entwickelt 

4)  Spiranten  gehen  in  h über;  secundär  gehen  sie  ganz  verloren. 

b.  Im  Ganzen  ist  im  Folgenden  das  Kurmandschi,  weil  am  genauesten 
bekannt,  am  meisten  berücksichtigt  Wenn  nichts  besonderes  bemerkt  ist, 
stammen  die  Beispiele  aus  diesem  Dialekt  — Lautphysiologische  Untersuchungen, 
die  in  Leipzig  mit  einem  des  Kurdischen  (Dialekt  der  Haidenanlil  und  Dschäläli) 
von  Kindheit  an  mächtigen  Armenier,  Herrn  Chatschaturian  aus  Bayazid, 
angestellt  wurden,  ergaben  ausser  manchen  im  Folgenden  berücksichtigten 
Einzelheiten,  dass  ein  guter  Teil  der  Laute  mit  geklemmtem  Kehlkopf  ge- 
sprochen wird.  — Einige  Mitteilungen  Uber  den  Dialekt  der  Mukri  stammen 
von  Herrn  J.  Greenfieij>  aus  Saudschbulak,  d.  Z.  in  Leipzig. 

S 2.  Lautbesiand.  — .A.  Die  Consonanten: 

k X g y k q g l ] x t d ( % % 
p f b V V tv 

s s z i i i t>  n n m k /j  3 

B.  Die  Vocale: 

a ä,  ä ä,  d,  i t,  u ü,  ü 
e i,  o 0,  S ö,  J. 

Bei  Lerch  und  Prvm-Socin  sind  noch  verschiedene  Mittelstufen  bezeichnet, 
z.  B.  zwischen  ä und  c,  a und  0,  0 und  u\  ä und  ö.  Das  Schwa  ist  bei 
Prvm-Socin  durch  über  die  Zeile  gesetzte  kleine  Vocale  bezeichnet;  hier  durch" 
über  dem  Vocal. 

Diphthonge  ai,  ei,  oi,  ui,  üi,  au,  ia,  ua  u.  s.  w.  Eigentliche  und  uneigent- 
liche Diphthonge  sind  schwer  zu  unterscheiden;  übrigens  kommen  auch 
Diphthonge  mit  Länge  des  ersten  Bestandteils  vor. 

Es  empfiehlt  sich,  vor  den  eigentlichen  Consonanten  die  Stimmeinsätze 
zu  behandeln,  schon  weil  später  für  dieselben  kein  Raum  mehr  übrig  bleibt, 
hernach  unter  den  eigentlichen  Consonanten  zunächst  die  Sonoren,  dann  die 
Geräuschlaute;  unter  letzteren  müssen  die  Spiranten  den  Verschlusslauten  vor- 
ausgehen, die  primären  Spiranten  vor  den  secundären  behandelt  werden,  den 
Schluss  bilden  Palatale  u.  s.  w. 

A.  CONSONANTEN. 

I.  DIE  STIMMEINSÄTZE. 

S 3.  Hamz.  — über  den  einfachen  Stimmeinsatz  liegen  wenig  Beob- 
achtungen vor;  aus  der  Metrik  hat  SociN  (Kurd.  Samml.  S.  .\Lvn)  wahrschein- 
lich gemacht,  dass  in  arabischen  Wörtern  sowohl,  z.  B.  äl’amän  (»der  Pardon«), 
als  auch  im  Innern  kurdischer  Composita,  z.  B.  där-inäi  »er  brachte  hinein«, 
noch  Stimmeinsatz  anzunehmen  seL 

S 4.  ^ entspricht  iranischem  h-,  a)  anlautend  z.  B.  hev  »zusammen«,  np. 
hem-,  b)  inlautend  z.  B.  iehr  »Gift«,  np.  zehr-,  c)  auslautend,  vielleicht  in  Lehn- 
worten wie  sah  »König«.  Auffällig  ist  ^/7/4z  “Klage«  neben  ^;7f,  gileh. 
In  allen  diesen  Fällen  gibt  es  jedoch  Nebenformen  ohne  h,  z.  B.  ta-rhäv  wird 
läv  »zusammen«;  iär  »Gift«;  sä,  säi  »König«. 
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S 5.  h ist  abgeschwächt  aus  arab.  b'-  a)  anlautend  z.  B.  habbändin 
»lieben«  nach  J.xba,  wie  auch  in  den  Recits  steht;  doch  haben  Lerch 

sowie  Prvm  und  Socin  in  ihren  Transscriptionen  fast  durchweg  b oder  wenig- 
stens einen  Mittellaut  zwischen  h und  b (bei  PS.  h),  z.  B.  )_mbs  »Gefängnis« ; 
b)  auslautend,  z.  B.  subah  neben  subä  »Morgen«,  ar.  sabäb',  im  westlichen 
Kurmandschi  ist  b oft  bewahrt,  z.  B.  sab  neben  saha  »richtig«,  ar.  sahb.  Im 
Inlaut  kann  jenes  b ganz  ausfallen,  z.  B.  seliyän  »ausgeplUndert  werden«,  ar. 
sa/ab’,  hi/  »Stibium«,  ar.  hub/  (secundär  hib/). 

S 6.  h ist  aus  iranischen  Spiranten  abgeschwächt ; a)  I.  anlautend  aus  r, 
z,  B.  hesin  (sin)  »dunkelblau«  neben  np.  xssin;  hirc  »Bär«,  np.  xirs  (aw.  ohne 
x});  selbst  in  ar.  Lehnwörtern  wie  heräftin  »defaire«  von  ar.  xaräb;  IL  in- 
lautend, z.  B.  in  Bohtan  suh/in  neben  sonstigem  sbtin  »verbrennen«;  np. 
sSxletr,  b)  I.  anlautend  aus  iran.  /,  z.  B.  Verbalpräfcx  ha/  he/,  np.  /er-, 
II.  inlautend,  z.  B.  gohtin,  sec.  götin  »sagen«  (mit  völligem  Ausfall  des  h), 
np.  goften. 

% h ist  aus  der  media  (Aspirata?)  entstanden  und  zwar  aus  d\  a)  in- 
lautend, z.  B.  bähw  »Mandel«  (neben  b'iiv),  np.  bädäm\  b)  auslautend  bih 
neben  bi,  vT  »Weide«,  np.  bid. 

S 8.  ^ ist  aus  dem  iranischen  Zischlaut  s entwickelt;  a)  inlautend,  z.  B. 
ruhnäi  »Helle«  (neben  rw«ä/5/',  rünäi)  neben  np.  rösanäi  (allerdings  aw,nr<7xr)ijl; 
b)  auslautend  in  rlh  sec.  rT  »Bart«,  np.  ris  vgl.  S 38. 

S 9.  h ist  secundärer  Vocaleinsatz  statt  Hamz:  a)  anlautend,  überaus 
häufig  in  allen  Dialekten,  z.  B.  /lasp  »Pferd«,  np.  asp-,  haur  »Wolke«  bei  den 
Mukri,  np.  ebr\  b)  inlautend,  besonders  in  SoCIn’s  Texten,  z.  B.  be/iin  neben 
bin  »Nase,  Geruch«,  np.  blni-,  rohnig  (rbnig),  ruhundükäk  »Thräne«,  von  der 
Y rud.  Secundär  steht  h neben  np.  w in  juhä/  »Sack«,  juu/äl,  woraus 
zunächst  wohl  juä/  geworden  ist. 

S IO.  b sowie  der  oben  beschriebene  Mittellaut  h kommt  häufig  statt  h 
im  Kurmandschi  vor  und  zwar  namentlich  anlautend,  z.  B.  Jjäft  »sieben«,  np. 
haß.  Dazu  sind  ausser  den  aus  Jaiia  Recits  angeführten  Fällen  (JusTi,  Gr. 
S.  vi;  Kurd.  Sainml.  S.  vm)  auch  solche  bei  Lerch,  wie  pezär  neben  haar 
»tausend«,  zu  rechnen.  Seltener  ist  diese  Erscheinung  im  Inlaut,  z.  B.  im  Tür 
xahr  »Gift«,  ba/jär  ».Vnteil«,  np.  behre-,  nah/ör  ».Vufseher«  = arab.  nätür. 

Sn.  Der  arabische  Laut  3 (’ain)  ist  in  den  Lehnwörtern,  welche  das 
Kurdische  aufweist,  teilweise  verloren  gegangen,  namentlich  in  den  östlichen 
Dialekten;  auch  bei  Jaba  und  Lerch  findet  sich  3 nicht  .\uch  im  Dialekt 
von  Bohtan  kommt  z.  B.  otiye  »Oberstock«  (arab.)  ohne  3 vor;  ebenso  nä//a 
»eiserner  Schuhnagel«  aus  arab.  na3/-,  in  mamäd  »Lieblichkeit«  ist  als  Rest 
des  i-Lautes  der  Hilfsvocal  a bewahrt;  auslautend  z.  B.  rübe  »kleine  Münze«, 
arab.  rub3.  Mit  Übergang  des  3 z\x  b hört  man  qanäb  kerin  »überreden« 
aus  arab.  qan3.  — Dagegen  kommt  der  Laut  3 häufig  in  Prvm  und  SociNS 
Te.xten  (vgl.  S.  tx)  secundär  statt  des  einfachen  Vocaleinsatzes  vor,  z.  B.  3asmän 
»Himmel«,  3ard  »Erde«,  arab.  ’arß,  ebenso  inlautend  im  Dialekt  von  Bayazid 
z.  B.  zä3f  »viel«  neben  zäf. 


2.  HALBVOC.AI.E. 

S 12.  _y  entspricht  iranischem/;  a)  anlautend  meist  in  Lehnwörtern,  z.  B. 
yäk  »einer«,  vgl.  S 14;  auch  yasir  yaxsir  »gefangen«  ist  aus  dem  .\rab.- 
TUrk.  statt  ar.  arir  übernommen;  b)  inlautend,  z.  Yi.  gäyin  »coire«  von  np.  ^uv. 

S 13.  / (i  ?)  ist  überaus  häufig  Zwischenlaut  zwischen  zweiVocalen,  z.  R 
bäye  »der  Wind  des  ...«;  aus  bä-Ye-,  dämya  »er  legte«  aus  däni+a,  namentlich 
nach  betontem  /,  z.  B.  keriya  »er  machte«  neben  keria.  Im  Gurandkilekt  soll 
ayem  »Mann«  für  ädam  Vorkommen. 
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S 14.  fallt  häufig  aus:  a)  anlautend,  z.  B.  »einer«;  tzidi  neben 
ytziJi  Jezidi;  amak  Nahrungsmittel,  türk,  yemek-,  b)  inlautend,  z.  B.  hesär  neben 
hisyiir  »wach« ; dene  »Welt«  aus  ar.  dunyä. 

S 15.  steht  selten  für  /,  z.  B.  bei  den  Mukri  yS  »Gerste«,  np. /«z». 

S 16.  w als  Halbvocal  kommt  anlautend  häufig  vor,  z.  B.  wäsändin 
»schütteln«;  besonders  auch  in  arabischen  Wörtern  wie  fwa:/ »Zeit«.  Inlautend 
ist  es  seltener,  da  dann  meist  labiodentales  v (S  82)  eintritt;  man  hört  noch 
awan  »diese«  neben  arän.  Im  Anlaut  ist  es  vor  Vocalen  sectindärer  Zusatz- 
laut, z.  B.  wäsän  »so«  (aus  a-sän),  oft  wusän  gesprochen  (falls  dies  nicht  aus 
ö-sän  entstanden  ist).  Im  Zusammenhang  der  Rede  kann  ein  solches  w aus- 
fallen,  z.  B.  hal akö  neben  hai-wakö  »ganz  wie«.  .Ähnlich  im  Inlaut;  man 
hört  Idu'uk  »Junge«  neben  läuk\  andemteils  aber  auch  duwa  »zwei«  aus  du 
und  der  Endung  <r;  kewin  »alt«,  np.  kahun,  wo  h zunächst  ausgefallen  ist. 

3.  LIQUID.A.E  UND  XAS.-U.E. 

S 17.  / entspricht  älterem  /:  a)  anlautend,  z.  B.  Uv  »Lippe«,  np.  leb-, 
b)  inlautend,  z.  B.  kuUiv  »Mütze«,  np.  kuhili-,  c)  auslautend,  z.  B.  sii  »nass, 
feucht«;  in  Bezug  auf  diese  / stimmt  das  Kurdische  wesentlich  mit  dem  Np. 
überein. 

S 18.  /ist  aus  älterem  r entstanden:  a)  inlautend,  z.  B.  be/g,  balk  »Blatt«, 
np.  berg  {belgl),  phlv.  varg-,  so  auch  secundär  (viell.  in  Folge  von  Dissimila- 
tion) belglr  neben  berglr  »Lasttier«,  np.  bärglr-,  b)  auslautend,  z.  B.  im  Verbal- 
präfi.'t  hil,  Zaza  er,  np.  fer,  ap.  fra-,  per  neben  pH  (östl.  Dial.)  pird  etc. 
»Brücke«,  aw.  peretu,  phlv.  puhl,  puhr,  np.  pul-,  iel,  lil  vierzig,  np.  iihil,  üil, 
l secundär  für  n anlautend,  z.  B.  lemei  »Gebet«,  np.  namäz. 

S 19.  / steht  secundär  für  d:  a)  inlautend,  z.  B.  im  Mukridialekt  xola 
»Gott«,  np.  xudd-,  b)  auslautend,  dialektisch  kill  »Schlüssel«  neben  kilid. 

S 20.  r.  Die  verschiedenen  -Arten  dieses  Lautes  können  zunächst  nicht 
auseinandergehalten  werden,  da  genauere  Beobachtungen  fehlen.  Anlautend 
ist  r meist  stark  gerollt  Es  ents|jricht  sehr  häufig  iranischem  r:  a)  anlautend, 
z.  B.  rain  »gehen«,  np.  Präsensst.  rev-,  b)  inlautend,  z.  B.  pirsin  »fragen«, 
np.  purslden-,  c)  auslautend,  z B.  sdr  »Kopf«,  np.  dasselbe. 

S 21.  r steht  neben  np.  /:  a)  inlautend,  z.  B.  gern  »Kehle«,  np.  gulü, 
jedoch  aw.  garah,  phlv.  garük-,  b)  auslautend,  z.  Yi.  jehör  oder  jehdl  »Futter- 
sack«, np.  Jiewäl. 

S 22.  r fällt  bisweilen  aus  oder  wird  assimilirt:  a)  inlautend,  z.  B.  xassü, 
xosi  »Schwiegermutter«,  np.  xusrü-,  b)  auslautend,  z.  B.  ba  Imperat  von  bärin 
»tragen«. 

S 23.  m entpricht  iranischem  m:  a)  anlautend,  z.  B.  merin  »sterben«,  np. 
Präsensst.  mir-,  b)  inlautend  bloss  in  Lehnwörtern  (vgL  S 66),  z.  B.  gumdn 
»Zweifel«,  doch  vereinzelt  ira  Dialekt  von  So  yüma  »grobes  baumwollenes 
Zeug  neben  np.  jäme-,  c)  ausläutend  in  Lehnwörtern,  z.  B.  sdm  ».Abendmahl« ; 
dagegen  ist  es  im  kurdischen  Pronomen  em  neben  ai  »dieser«,  im  Plural  em 
»wir«  und  (bes.  im  östlichen  Kurd.)  der  Endung  der  i.  Pers.  Sing,  des  Xei- 
bums  bewahrt. 

S 24.  m tritt  secundär  für  iranisches  b ein:  a)  anlautend,  z.  B.  mädhdl 
statt  np.  bedhäl  »in  schlechtem  Zustand  befindlich« ; b)  inlautend,  z.  B.  azmdn 
»Zunge«,  np.  zebdn  (in  älterer  Zeit  mit  v statt  b);  jedoch  auch  dims  »Trau- 
benhonig« aus  arab.  dibs. 

S 25.  m steht  auslautend,  wie  schon  im  Np.,  neben  °nb,  z.  B.  s/m  (Lehn- 
wort) »Huf«,  np.  sunb,  sumb,  sum-,  jdm  »Seite«  neben  ar.  Jänb,  jdmb.  — 
Selbst  im  Inlaut  kommt  dialektisch  (Bohun)  sumtin  »sie  durchbohrten«  JJ. 
sontin,  vgl.  np.  sumbiden  vor. 
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S 26.  Dentales  n entspricht  fast  stets  iranischem  «:  anlautend,  z.  B.  nevi 
»Enkel«,  np.  newä{dey,  b)  inlautend,  z.  B.  hind  »soviel«,  np.  end-,  c)  auslautend, 
z.  B.  Sin  »Weib«,  np.  zm. 

S 2 7.  Hinreichend  genaue  Unterscheidungen  anderer  Arten  des  w-I^utes 
liegen  nicht  immer  vor.  n tritt  im  Inlaut  vor  Gutturalen  ein,  z.  B.  tatfg 
»enge«  u.  s.  w.;  np.  id.;  n z.  B.  in  penj  »fünf«.  Als  « bezeichnet  Lerch  einen 
vor  d gehörten  «Laut,  z.  B.  siähd  »er  schickte«,  während  PS.  ihn  mehr  als 
gutturalähnlich  empfanden,  z.  B.  dondiU  (aus  dundul,  Eigenname  des  Pferdes 
'Ali’s).  Mit  demselben  ist  die  Nasalirung  des  vorhergehenden  V ocals  verbunden. 

S 28.  Eine  Nasalirung  des  Vocals  ist  auch  verknüpft  mit  i)  inserirtem  «, 
z.  B.  mahändei  »Wiege«  aus  arab.  mahd\  vgl.  auch  kdtir  und  qäntir  »Maul- 
tier« (aus  türk,  qatir)-,  2)  mit  w in  bänk  (batik)  bang  »Stimme«  (np.  id; 
Lehnwort)  neben  b<m,  bau  bei  Lerch,  wie  er  aber  auch  jäti  »Seele«  schreibt 
Namentlich  im  nördlichen  Kurmandschi  ist  diese  Sprechweise  häufig,  z.  B.  rdn, 
Plur.  »sie«  mit  Nasalvocal.  Häufig  ist  der  Auslaut  tig  secundär  entwickelt, 
wie  z.  B.  dätig  »Schleppe«,  np.  dämtn;  xitig  (Bohtan)  »Schwester«;  smg 
»eiserner  Pflock«  aus  ar.  siik(e).  Auch  « wird  secundär  eingeschoben,  z.  B. 
däranj  »Treppe«  aus  ar.  dardij  (zu  daräj  verkürzt),  wohl  auch  in  dwäitzdah 
»zwölf«.  Ein  vor  d eintretendes  n findet  sich  in  bgndär  (Tür)  »Tenne«,  ar. 
bldar. 

S 29.  Umgekehrt  kommt  auch  die  Abwerfung  eines  ursprünglichen  n vor; 

a)  inlautend,  z.  B.  heilr  »Feige«,  np.  mjir\  misär  »Säge«  aus  ar.  minsär-, 

b)  auslautend  me  »ich«  für  men-,  häufig  bei  den  Endungen  in,  an,  vgl.  S 160, 
2,  B,  sonst  auch  z.  B.  päsi  »hinter«  neben  np.  pcsin. 

S 30.  n steht  secundär  für  / (in  Folge  von  Dissimilirung),  z.  B.  ilün 
(Monatsname)  statt  elül. 

4.  SPIRANTE.V. 

S 31.  s entspricht  häufig  iranischem  r:  a)  anlautend,  z.  B.  sohr,  sör 
»rot«,  aw.  suxra  -,  b)  inlautend,  z.  B.  hasp  »Pferd«,  np.  asp,  bisweilen  auch  in 
Fällen,  in  welchen  zwischen  Vocalen  np.  h dafür  eingetreten  ist,  z.  B.  mäsi 
»Fisch«,  aw.  masva,  np.  mä/il;  äsen  »Eisen«,  phlv.  äsin,  np.  öAen-,  c)  auslautend, 
wohl  nur  in  Lehnwörtern,  z.  B.  gäris  »Hirse«,  np.  gäwers-,  Beispiele  wie  des 
für  dest  »Hand«  beweisen  nur  indirect  das  Vorkommen  des  s im  .Auslaut  Im 
Zaza  soll  pes  »Vieh«,  aw.  pasu  statt  gew.  pcz  Vorkommen;  vgl.  S 40. 

S 32.  s tritt  secundär  statt  z inlautend  vor  Muten,  besonders  vor  t ein, 
z,  B.  ii-nistin  »leuchten«  von  röz-,  ebenso  bisweilen  neben  np.  /,  z.  B.  mist 
»Faust«,  np.  must,  doch  Phlv.  noch  must-,  esk  »Thräne«,  iran.  mit  /;  basi 
»Arm«  aus  baz  + b. 

S 33.  s wird  häufig,  namentlich  im  östlichen  Kurdischen,  statt  des  ar.  i 
gehört;  im  westlichen  Kurdischen  wird  s bisweilen  gesprochen,  z.  B.  jäiii 
»Herr«  neben  sätq  »Glaube«;  doch  meint  man  im  Bohtan  bisweilen  im  Anlaut 
/ statt  s zu  hören,  z.  B.  jätäv  »Gruss«,  ar.  saldm.  Nach  dem  Ergebnis  der 
lautphysiologischen  Untersuchung  sind  entschieden  zwei  s voth.-mden,  ein  ge- 
wöhnliches und  ein  anderes,  das  dem  ar.  s nahesteht.  Wie  weit  diese  beiden 
s in  iranischen  Wörtern  etymologisch  verschieden  sind,  ist  nicht  auszumachen. 
Übrigens  werden  kurdische  Wörter  wie  sOl  »Schuh«  im  NeusyT.  mit  s ge- 
schrieben; vielleicht  beeinflussen  die  Vocale  die  N.atur  des  r-Lautes. 

S 34.  s entspricht  iranischem  /;  a)  häufig  anlautend,  z.  B.  sir  »Milch«, 
np.  id. ; säv  »Nacht«,  np.  seb  (in  diesen  Beispielen  ist  zwar  s nicht  ursprüng- 
lich); b)  inlautend,  z.  B.  kisän  »ziehen«,  np.  kcsiden,  am  liebsten  vor  k und  /. 
z.  B.  skäft  »Höhle«,  np.  sikä/t-,  piit  »Rücken«,  np.  pust-,  c)  auslautend  selten, 
z.  B.  tirs  (/  ist  durch  den  vorhergehenden  Consonanten  geschützt)  »sauer«. 
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np.  turus.  Bisweilen  ist  / im  Np.  nicht  bewahrt,  z.  B.  mts  »Fliege«,  aw.  maxsi^ 
schon  phlv.,  wie  np.  magas  mit  s. 

S 35.  / ist,  jedoch  selten,  fiir  älteres  s eingetreten:  a)  anlautend,  z.  B. 
dialektisch  IJaba)  süiin  neben  miin  »Nadel«  np.  sözenQ)-,  b)  inlautend,  z.  B. 
vor  /,  haiti  neben  hasti  »Knochen«,  vgl.  np.  ustizuTän-,  sustin  neben  htstin 
»waschen«;  np.  mit  r;  päsi,  fäsve  »hernach«  neben  np.  pes\  c)  auslautend, 
z.  B.  äs’  »Mühle«,  np.  äs. 

S 36.  s~  ist  aus  / entstanden,  vgl.  bei  den  .\marlu  stp  »Stock«,  np. 
saz’ls  »Oberkoch«  aus  türk. 

S 37.  s steht  (bisweilen  sogar  innerhalb  eines  Dialekts)  neben  .r  in  Aj/ä/ 
»Leichnam«  neben  iä/äx  (Garzom  kaiisc),  nach  Jusn  aus  üä/  und  läs  zu- 
sammengesetzt 

S 38.  s fällt  zur  Seltenheit  aus:  a)  anl.autend,  z.  B.  näsln  »erkennen«, 
Fehl.  St  snäs-,  b)  inlautend,  z.  B.  Zaza  dr«(r),  kurd.  i'äv  ».\uge«,  np.  <W/n; 
c)  auslautend,  z.  B.  sipi  »Laus«,  np.  supus.  — Zum  Übergang  in  h vgl.  S 8. 

S 39.  s hat  auch  eine  emphatische  Nebenform,  z,  B.  in  zäin  »gebären«; 
s«  »schnell«.  Es  entspricht  iranischem  s:  a)  anlautend  selten;  manche  Bei- 
spiele dürften  Lehnwörter  sein,  so  zzr  »Gold«,  :du  »Blutegel«,  sänt-  »Knie«; 
weniger  sicher  ist  dies  bei  siz  »zornig«  vgl.  np.  zäs;  zäin  »gebären«  (np. 
zädcn)  kann  als  kurdisch  gelten.  Bisweilen  entspricht  z,  in  diesem  Falle  jedoch 
emphatisch  ausgesprochen,  älterem  persischem  z,  wo  das  Np.  und  Phlv.  d 
haben,  z.  B.  zcr  »Herz«,  np.  dil,  aw.  zered)  so  zänin  »wissen«  neben  np. 
dänistt-n-,  zäwa  »Schwiegersohn«  neben  np.  dämäd\  b)  inlautend  selten,  z.  B. 
mazin  »gross«,  aw.  mazanS;  leztin  »spielen«,  vgl.  np.  PräsenssL  äliz,  ist  nicht 
ganz  sicher;  in  nezlk  »nahe«,  np.  nezdlk,  ist  z bewahrt,  nachdem  .Assimilation 
eingetreten  und  die  Doppelung  reducirt  worden  ist;  c)  auslautend  selten,  z.B. 
bräz  »Schwein«,  ap.  varäza\  in  diz  »Dieb«,  np.  duzd,  ist  d abgefallen. 

S 40.  z steht  bisweilen  neben  iran.  r:  a)  anlautend,  z.  B.  zlv  »Silber«, 
np.  stm-,  b)  inlautend,  z.  B.  dialektisch  azmän  »Himmel«,  Vi^.äsmän-,  c)  aus- 
lautend, z.  B.  pcz  »Vieh«  (neben  pes  s.  o.). 

S 41.  z steht  zur  Seltenheit  neben  iran.  /;  a)  anlautend,  z.  B.  zik  »Bauch«, 
np.  sikcm-,  b)  z steht  selten  dialektisch  neben ],  z.  B.  vc-sär  »diesmal«  (Bohtan) 
neben  vi-Jdr. 

S 42.  i.  Neben  dem  gewöhnlichen  i kommt  eine  palatale  Nebenform 
vor.  i ist  im  Kurdischen  ein  überaus  häufiger  Laut,  doch  selten  dem  i des 
älteren  Iranischen  entsprechend:  a)  anlautend,  z.  B.  iir  »drunten«,  np.  ierf, 
aw.  ja/ra\  b)  inlautend  miii  (auch  mit })  »Wimper«,  np.  miie. 

S 43.  i,  meist  palatal,  ist  sehr  häufig  aus  iranischem  s entstanden  und 
zwar;  a)  selten  anlautend,  timärtin  (mit  gew.  i),  gew.  äimärtin  »zählen«,  np. 
Präsensst.  s’umär-,  häufiger  b)  inlautend,  z.  B.  kustin  »töten«,  Präs,  bukuiun 
(mit  palatalem  i),  np.  Stamm  kns;  biriändin  (Mukri)  »braten«,  allerdings 
schwankt  der  Stamm  im  Iranischen  zwischen  s und  /;  auch  in  arab.  Wörtern, 
z.  B.  mciül  »beschäftigt«  = mesyül-,  c)  auslautend,  so  z.  B.  bei  dui  »böse«, 
wo  schon  das  ältere  Persisch  zwischen  ä und  / schwankt,  vgl.  auch  die  von 
SüciN  (KS.  a.  S.  128)  nicht  berücksichtigte  Lesart  ftröi  (so  auch  in  Bayazid) 
»Verkäufer«  neben  /erös,  np.  furös.  Vielleicht  entspricht  häi,  häii  »Wissen« 
np.  hsl. 

S 44.  i steht  i)  neben  np./,  z.  B.  hciir  »Feige«,  np.  mfir.  — 2)  i,  meist 
palatal,  steht  neben  np.  z,  doch  ist  es  wohl  stets  aus  älterem  / oder  i ent- 
wickelt, z.  B.  a)  anlautend  Siin  »leben«,  np.  */,  ap.  Vjiv\  vgl.  auch  ii  Präpos. 
np.  zi\  b)  inlautend,  z.  B.  bäiär  »Stadt«,  np.  bazär,  phlv.  valdr.  (ln  düie 
»Hölle«,  np.  dözax  scheint  ! alt  zu  sein.);  c)  auslautend,  z.  B.  drii  »lang«, 
np.  diräz,  phlv.  dräj-,  rot  »Tag«,  np.  röz,  phlv.  rOi. 
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S 45-  i fällt  nicht  selten  aus,  z.  B.  vom  Stamm  ap?l  »werfen«  gibt  Jaba 
neben  az  dawiiim  auch  dawim-,  ähnlich  im  Iraperat.  im  Auslaut;  vgl.  nims 
und  nimii  »Gebet«,  np.  namdz-,  rß  neben  rßi  »Tag«. 

S 46.  Es  gibt  neben  dem  oben  Gesagten  auch  sonst  deutliche  Spuren 
von  palatalen  Zischlauten;  so  schreibt  Lerch  1)  sier  »Löwe«,  ?)  siänd  (neben 
iehänd)  »er  schickte«,  3)  ziahmd  »Anstrengung«;  Jaba  4)  zior  (statt  iir) 
»hinab«  (urspr.  mit  j). 

S 47.  X entspricht  np.  x,  doch  abgesehen  von  Lehnwörtern  nicht  häufig: 

a)  anlautend,  z.  B.  xü  (Zenganeh)  »Schwein«,  np.  xüi;  xäp  »roh«,  np.  zcJm; 

b)  inlautend,  z.  B.  baxsin  »schenken«,  np.  St.  baxs.  paxiin  »backen«,  in  Bohtan 
dial.;  gew.  pätin,  np.  puxten. 

S 48.  X steht  neben  np.  //;  a)  inlautend  (?) , z.  B.  nixiftin  »verbergen«, 
np.  nihu/tm  (Horn  Nr.  1059);  b)  auslautend,  z.  B.  zirx  »Panzer«,  np. 
bärx  »Lamm«,  np.  bere{h)  (zweifelhaft). 

S 49.  X steht,  wie  im  türkischen  Dialekt  von  Armenien  und  in  .Adher- 
baidschän  neben  q-,  a)  anlautend  selten,  z.  B.  xälin  »dick,  grob«,  dial.  neben 
gälvn,  türk,  id.;  b)  inlautend  viaxt  »Zeit«  aus  dem  arab.  c)  auslautend 

dialektisch  nach  Jaba  sandüx  »Kiste«,  ar.  sandig. 

S 50.  X steht  nicht  selten  für  arab.  7,  besonders;  a)  anlautend,  z.  B. 
xar'tb  »fremd«,  ar.  yarib\  b)  inlautend,  z.  B.  suxul  »Geschäft«  neben  iuyul 
(und  sül),  ar.  /«//;  neben  »Garten«;  c)  auslautend  iäx  »Zeit«  neben 
bay  (türk.). 

S 51.  X steht  neben  np.  / inlautend  vor  /,  z.  B.  axtäb  »Sonne«,  im 
Dialekt  von  So,  np.  dagegen  schwankt  bei  dem  neben  np. /ty/ »Paar« 

stehenden  Worte  die  Aussprache  im  Tür  zwischen  h',  i,  h,  /i;  auch  der 
völlige  Ausfall  des  Cons.  kommt  vor;  x ist  jedoch  im  Aw.  und  Phlv.  vorhanden. 

S 52.  X fällt  häufig  im  Inlaut  aus,  und  zwar  oft  (vgl.  jedoch  SS  6 u.  47) 
in  den  Verbalstämmen,  welche  vor  ten  ein  ar  haben,  z.'ü.  dötin  »melken«,  np. 
dßxlen;  ferner  in  Nom.,  z.  B.  tum,  tov  »Geschlecht«,  np.  tuxm. 

S 53.  Eine  besondere  Behandlung  erfordert  der  altiranische  .Anlaut  .v'u 
(was  richtiger  xua  zu  schreiben  ist).  Häufig  ist  im  Kurdischen  die  alte 
Aussprache  beibehalten,  z.  B.  dialektisch  im  Tür  a:V/4(?)  neben  x»h, 

xuh  »Schwester«,  np.  zd’aher.  Nicht  selten  ist  sogar  der  alte  .Anlaut  erhalten, 
wo  er  im  Np.  schon  ganz  eingebUsst  ist,  z.  B.  in  x^ärin  (neben  xarin  xurin} 
»essen«,  n\i.  xurdcn-,  x"a’i,  x^'adi  neben  xudi  »Herr«,  n^.xuda;  vieileicht  als 
Analogieform  sogar  in  x'in,  xuin,  auch  xen  »Blut«  neben  np.  und  phlv.  xün, 
aw.  vohuni.  Während  besonders  in  den  Kurmandschdialekten,  und  in  diesen 
namentlich  in  der  Dichtersprache,  x'  erhalten  ist,  also  zd' ad  a (neben  xz) 
»selbst«,  fällt  im  Zaza  (ebenso  inSuleimanlye)  Jcweg,  z.  B.  »gut«  fiir  kurm. 
x^ä/,  np.  xäs'  (letzteres  auch  im  Kurdischen  als  Lehnwort),  wend  »er  las«. 
Doch  kommt  dies  auch  im  Kurmandschi  vereinzelt  vor;  so  steht  vä’in  »wollen« 
neben  dem  Lehnwort  xdästfn  (np.  x^ästcn);  auch  xastin,  xustin  wird  ausge- 
sprochen, in  welch  letzterer  Form  der  a-Vocal,  wie  häufig,  der  letzte  Rest 
des  V ist.  Im  Dialekt  von  Bayazid  ist  häufig  tjya  von  bo  kaum  zu  unter- 
scheiden. 

S 54.  7 kommt  im  Kurdischen,  ausgenommen  in  Lehnwörtern,  kaum 
vor;  im  ln-  und  .Auslaut  geht  es  in  iranischen  Wörtern  leicht  verloren,  z.  B. 
rün  »Butter«,  np.  röyan-,  dau  »Buttermilch«,  np.  dßy\  dtrau  »Lüge«,  np. 
duröy,  im  Inlaut  z.  B.  söl  sül  »Geschäft«,  vgl.  jj  50. 

S 55.  7 steht  selten  für  x,  z.  B.  in  Bohtan  aydaxäne  »Stall«,  np.  a.xta- 
xänc.  — Häufig  wechselt  dagegen  7 mit  g,  besonders  in  türkischen  Wörtern 
wie  yadära  »Dolch«  (selbst  in  arabischen  wie  yadar  »Wert«  — gadr)\ 
azurya,  aziy  (vgl.  Jaba,  Recits  81,  ult.)  »Mundvorrat«,  t.  azyg.  Selbst  in  urspr. 
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arabischen  Wörtern  kommt  der  Übergang  im  Sandhi  vor,  vgl.  Kurd.  Samml. 
XXXV' a,  V.  5 und  7 varaf  bu  »es  waren  Blätter«,  arab.  u<araq. 

S 56.  / entspricht  iranischem  /■.  a)  anlautend,  beinahe  nur  in  Lehnwörtern, 
z.  B.  frotin  »verkaufen«,  /uröxten  ■,  ebenso  b)  inlautend,  z.  B.  skäß  (neben 
skävd)  »Höhle«,  np.  sikcß-,  :aß  »Festhalten«  neben  ar.  Häufig  steht 

f im  Auslaut  statt  oder  neben  v (siehe  unten},  z.  B.  äief  »Sonne«,  np.  äßäb, 
sogar  gef  »Lärm«  neben  np.  U yav. 

S 57.  / neben  p findet  sich  anlautend,  z.  B.  in  faida  neben  np.  Lehn- 
wort paida,  mit  ierin  verbunden  »zu  Tage  bringen«. 

S 58.  / findet  sich  scheinbar  neben  np.  a:  in  äfir  »Krippe«,  np.  äxur,  dürfte 
aber  auf  eine  Form,  die  noch  im  Phlv.  az’xur  lautet,  mit  Elision  von  x zurückgehen. 

S 59-  / fällt  aus:  a)  anlautend,  z.  B.  im  Verbalpräfix  rä,  np.  frä;  b)  in- 
lautend. z.  B.  käß  »er  fiel«  dialektisch,  bes.  auch  in  den  Epen  noch  gebräuch- 
lich; gew.  k(3/;  kätin  »fallen«.  Neben  dem  np.  goßen  entsprechenden  götm 
»sagen«  kommt  noch  gohtin  mit  h dialektisch  vor,  vgl.  S 6. 

S 60.  V,  speciell  bei  Prvm  und  Socin  genauer  unterschieden,  ist  die 
Spirans,  die  besonders  im  VV^ortauslaut  statt  labiodentalem  v (8  86)  eintritt, 
mag  dieses  aus  zo,  b oder  m entstanden  sein;  bisweilen  wechselt  damit  / 
z.  B.  <rz',  af  »dieser«;  äv  »W.asser«,  np.  äb\  sly  »Apfel«,  np.  seb  (oder  ist  v 
in  diesem  Worte  ursprünglich?);  nty  »Hälfte«,  np.  nlm-,  düy  »nach«  (neben 
dumäi,  dumähi  »Ende«),  np.  dum.  Neben  skiiß  »Höhle«  hört  man  skärd. 
.■Vuch  neben  iran./  steht  y,  z.  B.  näy  »Nabel«,  np.  näf  (im  Tür  auch  näbek); 
däy  »Mund«,  aw.  za/an,  np.  dehdn.  — Zur  Seltenheit  tritt  y secundär  in  un- 
erklärlicher Weise  an,  z.  B.  bäJiy  »Kissen«,  np.  bälis,  balin\  kutäy  »Mütze«, 
np.  kuläh. 

5.  VERSCHLUS.'ilJVUTE. 

8 61.  k entspricht  häufig  iranischem  k-,  a)  anlautend,  z.  B.  kirin  »machen«, 
np.  kerdetr,  b)  inlautend,  z.  B.  ikäß  »Höhle«,  np.  sikeß\  c)  auslautend,  z.  B. 
nezlk  »nahe«  etc.,  np.  nezdik.  — k ist  nicht  selten  aspirirt,  z.  B.  khäyid 
»Papier« ; im  Dialekt  von  Bayazid  kkür  »tief«. 

8 62.  Das  emphatische  g des  Arabischen  ist  im  Kurdischen  noch  ver- 
breitet, besonders  ankiutend,  2.  B.  gisät  »Erzählung«,  ar.  gisjat-,  auch  in  türk. 
VV'örtem  wird  es  vielfach  gehört,  z.  B.  gasr/an  »Kochkessel«.  Doch  macht  sich 
hier  und  da  auch  eine  dem  k näherliegende  Aussprache  bemerklich,  oder  es 
wird  geradezu  k gesprochen,  z.  B.  selbst  im  "Tür  süHe)  »Markt«,  ar.  süg. 
Andrerseits  weist  das  Kurdische  eine  Anzahl  iranischer  Wörter  auf,  bei  denen 
im  .\nlaut  ein  dem  arab.  g nahe  stehender,  jedenfalls  unaspirirter  Laut  g statt 
k,  wohl  in  Folge  des  Einflusses  dunkler  V^ocale,  eingetreten  ist,  z.  B.  dialektisch 
gur  »Sohn«  neben  kur,  j'«/»Loch«  neben  kul,  gut  »kurz«,  vgl.  np.  kütiih,  freilich 
teilweise  Wörter  mit  dunkler  Etymologie. 

8 63.  In  einzelnen  Fremdwörtern  steht  g neben  y und  x,  z.  B.  Dialekt 
von  Bayazid  garib  »fremd«,  ar.  yarib\  vgl,  8 5S-  -’^üch  im  Inlaut  kommt  dies 
etwa  vor,  z,  B.  bei  den  Zengäne  sügän  »Knochen«,  vgl.  np.  ustux'ärr,  in  So 
zinäg  »Kinn«,  vgl.  np.  zenex.  In  dem  Worte  gab,  gäp  »Würfel«  hat  das  aus- 
gefallene dain  des  arab.  kadb  den  Übergang  bewirkt. 

8 64.  k steht  nicht  selten  anlautend  neben  iranischem  x (aber  ai.  meist 
kh  oder  f),  z.  B.  ker  »Esel«,  np.  .rar  (ai.  Mura);  kerin  »k.aufen«,  ny.xariden 
fai.  krt)-,  kahni,  käni  »Quelle«,  np.  xäni.  — .Vuch  in  arabischen  Wörtern 
soll  bisweilen  k statt  x Vorkommen,  z.  B.  dukä  »Rauch«,  ar.  duxän. 

8 65.  p entspricht  iranischem  /:  a)  anlautend,  z.  B.  per  »Flügel«,  np.  id. 
b)  inlautend,  z.  B.  sipi,  aspi  »Laus«,  np.  supus,  uspus-,  auslautend,  z.  B.  hasp 
»Pferd«,  np.  asp. 
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S 66.  / kommt  mit  und  ohne  .Aspiration  vor;  doch  sind  darüber  noch 
wenige  Beobachtungen  angestellt.  In  Bayaaid  hört  man  götin  »sagen«,  da- 
gegen pälkin  »kochen«,  dsthin  »melken«,  t entspricht  ausserordentlich  häufig 
iranischem  /:  a)  anlautend,  z. B.  tersm  »sich  furchten«,  np.  tersiden-,  b)  inlautend, 
namentlich  hinter  Consonanten  (bes.  Zischlauten),  z.  B.  sti,  slü,  ustu  »Hals. 
Genick«,  und  in  Fällen,  wo  ein  Consonant  vor  t elidirt  ist,  z.  B.  ^rtin  »er- 
greifen« ■=  np.  girißen-,  c)  auslautend  ähnlich  wie  b),  z.  B.  mist  »Faust«, 
aw.  musti. 

S 67.  Das  emphatische  / des  .Arabischen  geht  im  Kurdischen  bisweilen 
in  t über,  z.  B.  xabitin  »sich  abmühen«  von  arab.  xabaf-,  jedoch  ist  t besonders 
dem  südwestlichen  Kurmandschi  nicht  unbekannt,  z.  B.  fäzi  »nackt«,  sowie 
in  türkischen  Wörtern  wie  fufme  »Bauchweh«.  Die  Kurden  von  Bayazid  da- 
gegen sprechen  tbäzi  und  thuthma',  ebenso  tha  »Fieber«,  Bohtan  td  oder  fä, 
sogar  auch  !äf  »Sonne«,  jer^a  »fürchten«. 

S 68.  t neben  np.  d kommt  vor,  ist  jedoch  vielleicht  ursprünglicher  als 
dieses,  z.  B.  in  nst  »neunzig«,  np.  navad-,  xört  xerd  »jung,  tapfer«. 

S 69.  t neben  np.  s ist  selten,  z.  B.  ter  »satt«,  np.  sir. 

S 70.  t anlautend  statt  iranischem  i kommt  in  der  Regel  nur  vor  Zisch- 
lauten vor,  z.  B.  täst  (dial.  zViV)  neben  np.  cäst-,  tist  »Sache«  aus  ap.  dis-dic; 
ausserdem  in  dem  dunkeln  tu  neben  du  (vgl.  oben  S.  251). 

871a.  Nicht  selten  fällt  / .aus;  so  ist  des  »Hand«  neben  dest  weit  ver- 
breitet, besonders  auch  in  Compositis,  wie  dcsmäl  »Handtuch«.  Als  ältere 
Fonn  für  fäkirin  »betrachten«  ist  die  in  der  epischen  Sprache  vorkommende 
fätkirin  (unbestimmbarer  Herkunft)  anzusehen.  Für  die  gewöhnliche  Form  du 
»Rauch«,  np.  düd  kommt  auch  noch  döt  mit  / fphlv.  düi)  vor,  vgl.  sifitäs 
»Weisse,  Blässe«,  phlv.  spet  neben  kurd.  sipi  »weiss«,  np.  siped. 

S 7 1 b.  t findet  sich  .als  unorganischer  Zusatz  hinter  s,  z.  B.  usturi,  sturu, 
Stroh  »Horn«,  np.  scru,  suru-,  istir,  histir  »Thräne«,  np.  ers,  aw.  asru. 

% T2.  g entspricht  iranischem  g\  a)  anlautend,  z.  B.  girin  »weinen«,  np. 
Präsensst.  giri.  Altiranischem  v entspricht  bisweilen  np.  und  kurdisches  g, 
z.  B.  gir  »Kreis«,  np.  gird-,  vielleicht  sind  jedoch  die  kurdischen  Wörter  dieser 
Art  alle  Lehnwörter;  b)  inlautend  in  Lehnwörtern  und  Compositis  wie  nergiz 
»Narcisse«;  bäzirgän  »Kaufmann«. 

S 73.  Nicht  selten  ist  gegenüber  dem  Np.  inlautendes  g im  Kurdischen 
ausgefallen,  z.  B.  mis,  mis  »Fliege«,  phlv.  und  np.  magas^  wobei  jedoch  auch 
die  Zaza-Form  meiyes  zu  berücksichtigen  ist  (aw.  maxsi).  nerin,  nirin  »be- 
trachten«, np.  nigarlden  ist  aus  nihirin  verkürzt;  sOnd,  sund  (zeng.  süendj 
»Eid«  ist  wohl  Lw.  aus  np.  sögend.  Auch  im  Auslaut  kommt  der  Abfall  vor, 
z.  B.  se  »Hund«  (jedoch  auch  seh),  np.  seg\  vgl  ieg  enclit.  auch  in  Bohtan 
neben  gewöhnlichem  ie,  zi  »auch«. 

S 74.  g (sicher  unaspiriert)  steht  bisweilen  anlautend  neben  np.  k,  z.  B. 
go  »welcher«  (im  Tür),  np.  ^/-J,  vgl.  in  Bohtan  gelegentlich  »er  machte«. 
Ebenso  kommt  ein  hartes  (nicht  tönendes)  g neben  arab.  q (wie  im  Beduinen- 
arabischen) vor,  z.  B.  im  Tür  gurus  neben  qurüs  »Piaster«  (R.);  gälia  »Beute«, 
ar.  qatlSa. 

S 75-  S steht  bisweilen  neben  y,  z.  'ü. gätagäl, galgäl  »Gerede«;  ob  diesem 
fireilich  np.  yut/ul  entspricht,  ist  nicht  sicher. 

S 76.  g neben  d ist  selten;  weit  verbreitet  ist  ägir  »Feuer«,  im  7--»?« 
ädir-,  auch  är  kommt  vor.  Bei  tägbir  »Überlegung«  neben  arab.  tJdbtr  ist 
ungewiss,  in  welcher  Sprache  der  Lautübergang  stutgefunden  hat. 

S 77.  b entspricht  iranischem  b-,  a)  anlautend,  z.  B.  birin  »tragen«,  np. 
bürden ; b)  inlautend  scheint  b nur  in  Lehnwörtern,  sowie  in  Compositen  vor- 
zukommen, z.  B.  nebät  »Candiszucker«,  derbäz  (Fremdwort.’)  »transiens«. 
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c)  auslautend  nur  in  nichtiranischen  I'remdwörtem,  z.  B.  heb  »Kom«, 
arab.  habb. 

S 78.  b steht  neben  iranischem  /,  z.  B.  bedld  (Lehnw.?)  »ofifenbar«,  np. 
Jredid;  bistän  »weibliche  Brust«,  np.  pistän. 

S 79.  b steht  neben  älterem  iranischen  z>,  np.  z.  B.  bcräz  »Eber«,  aw. 
und  phlv.  noch  mit  r,  np.  guräz-,  buhurin  transire  neben  ap.  vi  + tar,  np. 
Stamm  guhar. 

S 80.  b ist  lautliche  Umformung  von  m,  z.  B.  büsi  (arab.  Lehnwort) 
»Moschus«,  np.  mis'i.  Auch  bloss  secundär  steht  b zur  Seltenheit  neben  w, 
z.  B.  im  Zaza  habäs  »Leibwächter«,  ar.  qauwäs  »archier«.  Ebenso  secundär  ist 
der  Einschub  von  b nach  w»,  z.  B.  kämbär  »Gürtel«,  np.  kamar. 

S 81.  b fällt  aus;  a)  inlautend,  z.  B.  keräs  »Hemd«  (Lehnwort?),  np. 
kerbds-,  b)  auslautend,  z.  B. /<i  »Fieber«  (doch  neben  täb),  np.  Iäb\  selbst  in  urspr. 
arab.  Wörtern,  wie  xarä  »schlecht«  = xaräb. 

S 82.  i»,  d.  h.  labiodentales  v ohne  Zischgeräusch,  wird  in  der  kurdischen 
Schrift  mit  bezeichnet,  doch  wechselt  j damit  ln  der  That  ist  v von  dem 
Halbvocal  (S  16)  nach  dem  jetzt  vorliegenden  Sprachmaterial  in  vielen 
Fällen  nicht  zu  unterscheiden.  Die  Schwankungen  sind  zahlreich;  aber  auch 
wo  V aus  b und  m entstanden  ist,  ist  eine  bilabiale  Zwischenstufe  anzunehmen, 
die  häufig,  wenigstens  dialektisch,  erhalten  ist. 

S 83.  V entspricht  iranischem  st/:  a)  anlautend  selten;  doch  regelmässig 
z.  B.  in  dem  Verbalpräfix  va,  vgl.  vaherin  »öffnen«;  b)  inlautend  etwas  häu- 
figer, z.  B.  ivdr,  iväri  »Abend«,  np.  avär.  Andererseits  kommt  v inlautend 
vor,  während  es  auslautend  Spirans  geworden  ist,  z.  B.  ava  »dieser«  neben 
av  oder  sogar  af,  vgL  S 60. 

S 84.  V entspricht  ap.  v,  np.  b\  a)  anlautend  namentlich  im  Ostkurdischen, 
sowie  auch  im  Zaza.  rt/,  v,  b wechseln  dann,  z.  B.  valg  »Blatt«,  phlv.  varg, 
np.  barg-,  wärän  »Regen«  lurisch  und  Zaza,  sonst  bärän,  phlv.  värän-,  vt 
(Gürän)  sonst  bl  »salix«,  phlv.  vet,  np.  bed. 

S 85.  V steht  inlautend  nach  Vocalen  regelmässig  neben  np.  b,  häufig 
älterem  p,  z.  H.  ävähi  »bewohnt«,  np.  äbäd,  phlv.  äpät-,  ruvi  »Fuchs«,  np. 
röbäh,  phlv.  röpäs-,  ät>ici  »sein  Wasser«,  np.  äb.  Neben  bäb  »Vater«  kommt 
kurm.  bäv,  in  Verbindung  bave-vi,  bei  den  Zenganeh  bäwä,  Gürän  bäwuk, 
ausserdem  auch  bä  vor. 

S 86.  V steht  häufig  neben  iranischem  «;  auch  hier  ist  es  ursprünglich 
bilabial  gewesen.  Dieser  Lautübergang  scheint  ziemlich  spät  erfolgt  zu  sein, 
da  häufig  die  Formen  mit  m neben  denen  mit  v verkommen.  F'ür  anlautendes 
m ist  der  Übergang  nicht  nachzuweisen,  auslautendes  m wird  vor  ihm  bis- 
weilen durch  einen  vorhergehenden  Consonanten  geschützt,  z.  B.  garm  »wann« 
(vielleicht  Lehnwort).  Inlautend  nvei,  titvez  neben  nmei  »Gebet«,  np.  namäz-, 
havm  »Sommer«,  np.  hantln-,  näve-vt  »sein  Name«,  np.  näm-,  iäve-il  »sein 
Auge«,  np.  iesm,  Zaza  cim-,  nlvröi  (oft  nlrü)  »Mittag«,  np.  nlmröz.  Selbst  in 
arabische  Wörter  beginnt  iler  Übergang  einzudringen,  z.  B.  Ji-vät  neben  Jemat 
»Versammlung«,  jevändin  »versammeln«  vom  ar.  St  Jmi-,  sa/äve  neben  sa/äm 
»Gruss«. 

S 87.  d entspricht  iranischem  d-,  a)  häufig  anlautend,  z.  B.  du  »Rauch« 
(vgL  S 7m),  np.  düd-,  b)  inlautend  wohl  nur  in  I^hnwörtem,  z,  B.  nerduän 
»Treppe«;  auch  dedän  »Zahn«  ist  wohl  aus  dendän  entstanden;  Uber  die  ächt- 
kurdische Form  vgl.  S >3°;  c)  auslautend  ebenso  mit  wenigen  .\usnahmen; 
neben  sed  »hundert«  kommt  ira  Zaza  bereits  auch  se  vor. 

S 88.  In  Lehnwörtern  steht  d auch  für  0,  z.  B.  ader  »Feuer«,  so  auch 
in  nadur  »Gelübde«,  arab.  naur  und  für  arab.  4 und  ? (da  letzteres 
in  der  arabischen  Volkssprache  4 gesprochen  wird  wie  0 als  d),  z.  B. 
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nach  Jaba  xkazi,  kedi  juge«;  ydyidin  »zornig  werden«  vom  arabischen 
Stamm  yy;. 

8 89.  d steht  neben  np.  t in  dä  »damit«;  auch  vor  dem  Genetiv  (g  152) 
und  im  Verbalpräfix  (8  1 7 1)  kommt  d neben  t vor.  Lerch  gibt  ädef  »Sonne*, 
np.  aftäb. 

8 90.  d für  j tritt  vor  Zischlauten  (namentlich  /)  ein,  z.  B.  dabd  »junger 
Esel«  Tür,  däsik  bei  Lerch,  in  der  Gegend  von  Bayazid  ddsk  (mit  empha- 
tischem!/) neben  jäsik,  arab./a^";  auslautend  dialektisch  (Bohtani,  z.\i.  qand 
»schön«  neben  qanj. 

8 91.  d geht  nach  Consonanten  sowohl  als  nachVocalen  leicht  verloren; 
a)  auslautend,  z.  B.  berd  »Stein«  (np.  Fremdwort?)  neben  ber,  bar-,  jd'at,  jdud, 
xud,  xva  »selbst«,  np.  xttd.  b)  Im  Silbenanlaut  im  Inneren  der  Wörter  ist  der 
Ausfall  des  d (auch  des  iran.  0)  sehr  häufig,  z.  B.  meiya  »weiblich«,  madag 
(als  Lehnwort)  und  tnäk  »Mutter«,  np.  mäde,  phlv.  mätak-,  aytm,  ine  »Frei- 
tag«, np.  äiine-,  ganim  »Weizen«,  np.  gendum-,  genek  (vgl.  8 131)  gännik 
»Ricinus«,  np.  gendc.  Mit  Ausfall  eines  Schlussvocals  peiyä  »zu  Fuss«,  np. 
piyäde. 

8 92.  Palatallaute  sind  im  Kurdischen,  besonders  in  den  westlichen 
Dialekten  vielfach  beobachtet,  namentlich  von  Lerch;  Garzoni’s  Transscription 
ist  in  dieser  Beziehung  nicht  klar  genug:  a)  anlautend  kau  »Rebhuhn«,  kerir 
»Stein«,  vgl.  bei  den  Mukri  -»kiük  Berg«.  Sehr  stark  palatal  wird  k bei  Bayazid 
gesprochen,  kir  »Messer«  klingt  dort  sogar  fast  wie  tyer-,  b)  inlautend,  z.  B. 
bärke  »die  Kugeln«  (Bohtan;  oft  bei  der  Silbe  ek  8 144). — g'  a)  anlautend 
gez  kir  »er  biss«;  b)  inlautend  gurg{e)  »Wolf«. 

8 93.  g steht  neben  j,  z.  B.  gän  »Seele« ; so  auch  in  arab.  gidi  »Schurke«, 
ar.  Jedai.  Merkwürdiger  Weise  hört  man  in  Bohtan  dyuzän,  dusän  »Scheer- 
messer«  neben  gözän  juzAn. 

8 94.  Auch  bei  Zischlauten  kommt  bisweilen  die  Palatalisirung  vor,  vgL 
s,  s,  z. 

8 95.  Die  Affricata  ( steht  neben  iranischem  1-.  a)  anlautend,  z.  B.  dim, 
läv  »Auge«,  np.  icsm-,  b)  inlautend  pärla  »Stück«  (Lehnwort?),  np.  päre'a, 
piiian  »falten«,  xi-p. pediden.  Ob  bcpük,  peiük,  bejük  »klein«  wirklich  np. 
entspricht,  ist  zweifelhaft. 

8 96.  l entspricht  iranischem  /:  a)  anlautend  in  Aün  »kommen«,  np.  luden 
(ai.  lyav  [Horn]);  hiri  (Rhea  auch  hirl)  »Bär«,  np.  xirs.  Im  Ostkurd.  steht 
iupän  neben  kurm.  suwän,  liwän  »Hirte«,  lärli  »Markt«  ist  durch  Lautassi- 
milirung  aus  lärlu,  iärsu  entstanden. 

8 97.  i kommt  für  und  neben  / vor,  doch  mehr  als  dialektisch  fehler- 
hafte Aussprache,  z.  B.  bei  SociN  (Bohtan)  cbütkar  »Ackersmann«;  düik.i) 
»Kleider«  neben  Jil, 

8 98.  l steht  neben  np.  k,  z.  B.  kel,  kel  »Floh«,  np.  keik. 

8 99.  j entspricht  iranischem  /:  a)  anlautend,  z.  B.  jehSr  »Sack«,  np. 
juu’äl-,  bisweilen  steht  ira  älteren  Persischen  y,  z.  B.  Jerk  »Leber«,  np.  Jiger, 
aw.  yäkar-,  inlautend  und  auslautend  scheint  es  nur  in  Lehnwörtern  vorzu- 
kommen, z.  B.  xöja  »Schulmeister«  und  wohl  auch  pcn]  »fünf«. 

8 100.  Nach  Lerch’s  Transscription  wird  in  sehr  vielen  lallen  im  Zaza 
j gesjuochen,  wo  die  übrigen  Dialekte  i haben,  z.  B.  yVnr  »Frau«,  nemäj 
»Gebet«;  in  diesen  Fällen  hat  das  ältere  Persisch  j oder  l. 

8 loi.  j steht  scheinbar  neben  x;  zäj  »Vitriol«  (Lehnwort  aus  d.  .-Vrab.l 
und  zOx  gehen  beide  auf  np.  zäg  (zdx  auf  zäy})  zurück.  — Zur  Seltenheit 
findet  sich  im  Bohtandialekt  b^iük  »klein«  für  be/ük. 
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B.  VOCALE. 

S 102.  a)  Die  Vocale  sowohl  was  ihre  Klangfarbe,  als  was  ihre  Quantitiit 
betrifft,  sind  im  Kurdischen  sehr  stark  vom  Tone,  sowohl  dem  Wort-  als  dem 
Satztone  abhängig.  Besonders  stark  sind  die  Einwirkungen  des  metrischen  Ton- 
falls auf  die  Vocale.  Hier  können  bloss  einige  der  wichtigsten  Lautübergänge 
namhaft  gemacht  werden.  — b)  Auslautende  Vocale  sind  im  Allgemeinen 
als  ancejis  zu  betrachten;  werden  sie  betont,  so  hört  man  in  der  Regel  die 
Länge , z.  B.  /äva  bü  »er  stieg  ab«  neben  payä  kir  »er  machte  absteigen«. 
Doch  kann  auch  Stosston  eintreten,  z.  B.  hört  man  die  Negation  nd  allein- 
stehend in  der  Bedeutung  »nein«  häufig  als  na'a.  Namentlich  da,  wo  ein  Con- 
sonant  ausgefallen  ist,  wird  die  Kürze  des  auslautenden  Vocals  öfter  bewahrt; 
doch  hört  man  neben  »selbst«  auch  schon  Auch  überlange  Vocale 

kommen  vor,  z.  B.  »Hoho!«.  — c)  Anlautende  Vocale  fallen  häufig  ganz 
aus,  vgl.  z.  B.  S 104.  — d)  Inlautende,  in  offener  Silbe  stehende  kurze  Vocale 
können  verlängert  werden,  z.  B.  S 104,  117  u.  a.  — e)  Inlautende,  in  geschlos- 
sener Silbe  stehende  lange  Vocale  werden  bisweilen  gekürzt,  z.  B.  S 103;  selbst 
goh  neben  np.  gös. 

S 103.  a,  sowohl  betont  als  unbetont,  geht  überaus  häufig  in  ä über. 
Am  meisten  ist  reines  a im  .\uslaut  erhalten,  z.  B.  häya  »es  war« ; auch  be- 
tont md  »wir«  im  l'ür,  wofür  freilich  in  anderen  Dialekten  vielfach  me  eintritt. 
Sehr  häufig  hört  man  in  einem  und  demselben  Dialekt  unmittelbar  hinter- 
einander dasselbe  Wort  mit  a und  mit  ä,  z.  B.  kiis  »jemand«  und  kdsik.  Aus 
1?  wird  dann  e;  selbst  sed  »hundert«  hört  man  neben  sad  und  ydd,  x"a  »selbst« 
häufig  andrerseits  als  xPd,  id'o,  xd'ud.  In  den  letzteren  Fällen  ist  Einfluss  der 
umgebenden  Consonanten  anzunehmen  (obwohl  nie  afa/,  sondern  stets  sPäs 
»gut«  gehört  wird);  so  hält  sich  namentlich  in  der  Nähe  der  arabischen 
Eraphatica  und  Gutturalen  das  a rein,  z.  B.  xd/a  »Teuerung«.  Ebenso  bleibt 
betontes  und  unbetontes  a,  das  aus  ä verkürzt  ist,  sowohl  in  iranischen  als 
in  arabischen  Wörtern,  meist  rein,  z.  B.  rdker  »er  erhob«  (neben  räker)-, 
das  zweite  a in  haspa  »Pferde« ; auch  Partikeln  wie  da  »in«,  haben  reines  a. 
Dagegen  steht  ä namentlich  gern  in  betonter  stark  geschlossener  Silbe,  wie 
dtist  »Hand«;  auch  in  der  arabischen  Femininendung  siirbät  »Süsstrank«, 
selbst  in  x^dst  »er  verlangte«  (aus  xPäst). 

S 1 04.  Der  Wechsel  von  a und  ä ist  häufig.  Neben  np.  ä/tab  »Sonne« 
steht  ätef,  axta-d  (So),  atdf  (Jaba),  adh’  (Lerch).  Auch  kann  das  unbetonte, 
in  offener  Silbe  anlautende  a eingebUsst  werden,  so  dass  man  tdv  (Bohtan) 
hört,  vgl.  sdndi  »leicht«,  np.  äsän.  Die  meist  Satzton  tragende  Negation  na 
hört  man  in  folgender  Weise:  näkin  »wir  machen  nicht«;  näbtne  »er  sieht 
nicht«;  ndbu  »er  war  nicht«;  nddi  »er  sah  nicht«;  nhänc  neben  nizäne  »er 
wus.ste  nicht«;  mdzin,  mazin  »gross«  steht  neben  mäzin  und  mäzin. 

S 105.  Wie  in  mäzin  ist  a,  ä häufig  in  offener  Silbe  secundär.  Neben 
aw.  peresu  »Rippe«  steht  das  kurdische  pärsü,  in  Bohtan  auch  pärasu,  sogar 
pärdrä  (mit  Vortonvocal?),  Rhea  paräsu.  Besonders  in  Fällen,  wo  ein  Con- 
sonant  eingebUsst  ist,  tritt  inlautend  Verlängerung  ein,  z.  B.  pdtin  »kochen«, 
ap,  pad  (der  «-Vocal  von  n^.pux/en  ist  secundär);  sär  »kalt«,  np.  serd-,  auch 
in  arab.  Wörtern  wie  yär  »Zorn«  für  qabr,  und  in  Folge  des  Tonfalls  dirdv 
»Geld«  statt  dirhcm.  Dass  vor  erhaltenem  i des  Arabischen  leicht  ä gehört 
wird,  z.  B.  wädd  »Zeit,  da  etwas  geschehen  soll«,  ist  eine  bekannte  Erschei- 
nung'. Eine  Reihe  ä lassen  sich  freilich  schwer  erklären;  ni/rän  »Fluch«, 
das  nach  Jaba  dialektisch  neben  ni/rin  vorkommt,  scheint  verdrehtes  I.ehnwort. 

I So  auch  bei  anderen  Vocalen,  iielbst  wenn  der  Laut  des  3Ain  geschwunden 

Ut,  z»  B.  ösmartf  ar.  Eigenname  (im  Türk,  mit  s). 
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S io6.  e kommt,  wie  schon  aus  dem  Vorhergehenden  erhellt,  als  Weiter- 
entwickelung von  a vor,  z.  B.  unbetont  »Mädchen«  neben  käiik-,  betont  mir 
»er  starb«,  ap.  St  mar.  Wie  in  letzterem  steht  / scheinbar  neben  nji.  jz,  r.  B. 
np.  nuh  »neun«,  kurd.  neh,  ne-,  doch  dürfte  ne  auf  eine  ältere  Form  nava  mit  Ab- 
weisung von  ra  zurückgehen;  ähnlich  Jeh  neben  Jau,  np.  jezr  »Gerste«;  te/ 
neben  tut-  »Speichel«,  ln  einigen  Fällen  kommt  e neben  e vor,  2.  B.  in  dem 
meist  tonlosen  Verbalpräfix  de  neben  de-,  auch  völliger  Ausfall  des  e ist  in 
diesem  Worte  nicht  selten,  z.  B.  tkem  »ich  mache«  neben  de  t-än  kim  »ich 
mache  sie«,  vgl.  S 171- 

S 107.  Bisweilen  findet  sich  ein  l bezeichnet,  das  einem  ä nahe  steht, 
z.  B.  bistinim  »ich  nehme«  Tür  (neben  destini  »du  nimmst«  Bohtan); 
»Mann«,  np.  merd.  In  letzterem  Falle  ist  die  beliebte  Vocaldehnung  nach 
Abfall  eines  von  zwei  Consonanten  eingetreten.  e steht  neben  e und  i in 
kisän  »ziehen«,  np.  kesiden-,  man  hört  im  Kurd.  auch  kisa,  Riiea  gibt  klsändin 
(Wurzel  kars).  — Dagegen  hat  xer  neben  zär  »Gold«,  ap.  zairi  neben  sich. 
e entspricht  überhaupt  häufig  np.  e (yäy-madschhül),  das  entweder  auf  einen 
älteren  Doppellaut  oder  auf  l zurückgeht,  z.  B.  ritin  »giessen«,  np.  rixien-, 
be  »ohne«,  phlv.  aße,  np.  bi. 

S 108.  e steht  sehr  häufig  neben  iranischem  ä (ar.  Imäle),  z.  B.  bäier 
»Stadt«,  np.  bäzär-,  in  der  Regel  geht  unbetontes  ä nicht  in  e über,  z.  B. 
beriva  »auf  dem  Wege«  neben  beraveda  id.  Bohtan;  buid'a  »iss«  neben  du.-de 
»er  isst«. 

S 109.  i steht  in  ähnlicher  Weise,  nur  seltener,  neben  Iran.  / in  offener 
Silbe,  z.  B.  si  (neben  si)  »drei«,  np.  sih,  si-,  le  neben  ii  »was«;  in  Versen 
kommt  dil  »Herz«  statt  dil  vor;  vgl.  xerena  merine  »das  Todesröcheln«  von 
xerin.  — Dehnungen  von  e resp.  a zu  ^ wie  in  penj  »fünfzig«  sind  auf  starken 
Ton  zurückzuführen. 

S HO.  i entspricht  np.  i,  z.  B.  hiri  »Bär«  ist  aber  viel  häufiger  secundär 
entwickelt  und  zwar  aus  e,  das  seinerseits  wieder  aus  a entstanden  sein  kann. 
Einesteils  tritt  dieser  Übergang  namentlich  in  geschlossener  Silbe  vor  und 
nach  der  Tonsilbe  ein,  z.  B.  dismäi  »Handtuch«  (aus  dest-mäi)-,  min  »ich«; 
sehr  häufig  sind  gerade  diese  i in  den  genauen  Transscriptionstexten  mit 
einem  Zeichen  versehen,  das  einen  .Mittellaut  zwischen  e und  i bezeichnet,  /. 
Jedoch  auch  in  geschlossener  betonter  Silbe  ist  i nicht  selten,  z.  B.  kind  »so 
viel«  (vgl.  np.  end)-,  klr  »er  machte«,  neben  einer  Form  mit  unbestimmtem 
i sowie  obigem  ker-,  so  iin,  im  »Frau«  neben  ien.  Daneben  kommen  auch 
kira  und  iinik  vor,  wie  überhaupt  oft  / in  offener  Silbe  steht,  z.  B.  imira 
»mir«  neben  imera.  Man  glaubt  in  solchen  Fällen  bisweilen  eine  Schärfung 
des  folgenden  Consonanten  zu  hören,  z.  B.  in  kustine  »Töten«. 

S III.  i steht  häufig  neben  np.  u und  zwar  bildet  wohl  ü den  Über- 
gang, vgl.  bün,  bin  »Fundament«,  np.  bun-,  tirs  »sauer«,  np.  turus.  Neben 
np.  sabuk  »rasch«  steht  kurd.  siivik,  jedoch  in  Bohtan  auch  sü/ka.  Auch  in 
arab.  Wörtern  kommt  dies  vor,  z.  B.  rum,  rüm,  rim  »lainze«  •=  rumh.  Im 
.•Ulgemeinen  findet  dieser  Übergang  gern  in  betonter,  oft  mit  zwei  Consonanten 
geschlossener  Silbe  statt,  wie  misk  (und  misik)  »M,aus«,  vgl.  np.  müs. 

S II 2.  Sehr  häufig  wechseln  i und  /,  so  besonders  aucli  in  Endungen 
des  Verbums  (auch  des  Inf),  z.  B.  kerin  neben  kerina;  jedoch  auch  in  Fällen 
wie  si/zg  (auch  setz.g’)  sinj;  »Brust«,  np.  sine-,  behist  »er  hörte«  neben  bekistia. 

S 113.  r,  i (wo  nicht  np.  7 entspricht,  z.  B.  bJr  »Gedächtnis«,  np.  vir)  ist 
entstanden  i)  aus  e (np.  yäi-madschhül),  z.  B.  sißi  weiss,  np.  sifcd-,  bisweilen 
noch  mit  der  Nebenform  auf  e,  z.  B.  re  gewöhnlich  ri  »Bart«,  np.  ris,  ris-, 
2)  bisweilen  auch  aus  arab.  e,  das  aus  ai  contrahirt  ist,  z.  B.  xivai  »Zelt«, 
arab.  xaimat,  heute  xeme-,  3)  aus  iranischem  ä (auslautend  a,  e),  häufig  noch 
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neben  demselben,  z.  B.  dä,  di  (daii  u.s.w.)  »Mutter«;  rä  im  Zaza  neben  r/, 
ri  »Weg«,  np.  rä^;  kird  (.Mukri)  oder  kir  »Messer«,  np.  kärd-,  bäni  »Sklave«, 
np.  bmde\  xäni  »Haus«,  np.  xänc-,  4)  aus  iranischem  tt-I..aut;  alckoub  un  brin 
de  bois«  Jaba,  »r/V/>«  Garzoni,  sind  wohl  wie  <‘lcAo  biton«  Jaba,  ^ö,  iü  Lerch 
I^ehnwörter  vom  np.  iöb,  phlv.  iOp\  kurdisch  ist  iüiva,  iiväk,  siw  (Amarlu). 
Bei  pist  »Haut«  (Rhea),  np.  pöst,  ist  unsicher,  ob  < wirklich  auf  ö zurückgeht, 
wegen  aw.  pqsla-,  dagegen  ist  bt  »er  war«,  was  gelegentlich  in  Bohtan  vor- 
komnit,  sicher  durch  bü  hindurch  auf  bü  zurückzufllhren.  Neben  äsit  »Lawine« 
kommt  in  Bohtan  dsid,  neben  barik  »Tasche«  ebenda  bänik  vor. 

S 114.  .‘^Is  reine  Tondehnung  ist  zu  betrachten  das  i in  täi/a  »Schar«  für 
ajab.  fdi/a.  In  unbetonter  geschlossener  Silbe  kommt  auch  secundäre  Ver- 
kürzung vor,  z.  B.  brlndär  und  brinddr  »verwundet«. 

S 115.  0,  betont  und  unbetont,  ist  selten;  es  steht  i)  neben  e,  z.  B.  in 
göhtin,  gbtin  (]KViK  goutin),  ny.  goften  {d  3M%  aut)  »sagen«;  i)  bisweilen  neben 
u,  besonders  unbetont,  z,  B.  xadi  »Gott«  neben  xudi,  wie  auch  xo  »selbst« 
(neben  .Va,  xu)-,  aber  auch  betont,  z.  B.  stordh  (strok)  im  Tür;  in  Bohtan 
nach  Lerch  sturu  »Horn«,  np.  suru.  Wie  sich  aus  0 in  geschlossener  Silbe 
S,  ü entwickelt,  zeigt  np.  surx  »rot«,  älter  suxr,  woraus  kurd.  sohr,  sör,  sür 
geworden  ist 

S 116.  In  obigen  xo,  xu  ist  0 der  Rest  von  w,  auch  in  Verbindung  mit 
Labialen  kommt  o vor,  z.  B.  sogar  im  .\uslaut  iärsimbo  »Mittwoch«;  beson- 
ders aber  auch  in  betonten  Silben  in  Lehnwörtern  wie  sarmoti  »es  ging  in 
Fetzen«  von  ar.  sarmat.  Bei  Prvm-Socin  findet  sich  statt  dieses  0 bisweilen 
ö betont  und  unbetont,  z.  B.  labokin  »beschäftigt  sein«  von  arab.  labak,  auch 
in  kurd.  Wörtern  wie  jidä  (neben  jöt)  »Paar«;  unbetont  bökiine  er  zieht« 
(Präfix  bt)\  mö/tala  »geprüft«,  arab.  mubtälä. 

S 117.  d,  meist  betont,  steht  i)  neben  älterem  az'(a),  au,  z.  B.  nsd  (nüd) 
»neunzig«,  np.  neved,  oder  np.  wawi-madschhül , z.  B.  roi,  rö  »Tag«,  np.  röz. 
In  halkotin  »geschehen«  des  .Mukridialektes  ist  ö ebenfalls  aus  au  1 vgl.  unten) 
entstanden;  2)  neben  np.  « (sogar  u)  meist  in  der  Tonsilbe,  z.  B.  dokä  »zwei«; 
röntg  »Thräne«  neben  rondig-,  mit  Tondehnung  tnärköv  »Mann«,  np.  merdum, 
aber  auch  pösmin  »reuig«;  3)  mehr  nur  dialektisch,  z.  B.  in  Bohtan  kommt 
0 für  a vor,  z.  B.  Ozmän  »Himmel«;  bö  Präpos.  n;).  bä-,  auch  in  Fremdwörtern 
wie  i/a  »Unglück«,  arab.  ti/a,  und  bei  den  Guran  önok  »jener«.  Im  Dialekt 
von  Bay.azid  wird  jedes  ä gegen  ö hin  getrübt,  z.  B.  sdi  »Jahr«.  — Selten 
steht  0 neben  T,  vgl.  zanfOr  neben  zenßr  »Kette«,  vgl.  S i2t- 

S 118.  8 kommt  beinahe  nie  vor,  vgl.  jedoch  Sr  »brüllen«  (vielleicht 

Naturlaut). 

S 119.  u erscheint  betont  neben  np.  0,  z.  B.  küsi  (Bohtan)  »Winkel«, 
np.  gdse-,  sund  »Eid«  neben  sönd,  sünd-,  vor  dem  Ton  (mit  ü statt  u)  sünavAr 
».\ufenthaltsort«  von  sün.  Man  hört  sogar  rük,  rih  »Geist«  für  arab.  ru/j 
(Bohtan);  ebenso  dit  säl  »zwei  Jahre«  neben  sonstigem  du. 

S 120.  u steht  betont  und  unbetont  unter  Einwirkung  von  Labialen,  z.  B. 
duzd’i,  büzPe  »er  isst«;  xüsk  »Schwester«  (Bohtan)  aus  Rhea  xisk-,  kurm 

»Wurm«,  älter  kann,  np.  kirnt-,  zuntdn  »Zunge«,  np.  zabän.  Besonders  oft 
steht  ü (secundär)  neben  i,  z.  B.  sulla  »benetzt«  neben  sil,  salliik  »Korb« 
neben  sallik  (auch  mit  Betonung  auf  der  Endsilbe). 

S 121.  A kommt  vor  i)  als  Verlängerung  des  u in  Folge  .\usfalls  eines 
von  zwei  Consonanten,  z.  B.  tUr  (Mukri)  »Rettig«,  sonst  turb-,  2)  neben  ö-, 
so  ist  wohl  fon  »kommen«  (Bohtan)  älter  als  das  gewöhnliche  t««;  3)  neben 
np.  auslautendem  e (alt  a),  z.  B.  hamit  »alle«  (neben  hemi),  np.  heme-,  be- 
sonders bei  den  östlichen  Kurden  xanu  (Mukri)  »Stube«,  vgl.  oben  xäni-, 
aber  auch  im  Zaza  umüd  »Hoffnung«  {üt),  kurm.  krt'i,  np.  umbd.  Sogar  medur 
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für  arab.  muctir  »Befehlshaber«  kommt  vor  (Bohtan).  Den  Übergang  von  f 
zu  ü und  umgekehrt  (vgl.  S 113)  scheint  der  Doppellaut  üi  zu  bilden,  der 
nicht  selten  in  Bohtan  neben  ü gehört  wird,  z.  B.  räbüi  »er  stand  auf«; 
qabüila  »Annahme«,  ar.  gabül;  neben  i und  » in  nämüi  »Gebet«,  gew.  nenüi. 

S 122.  In  Betreflf  der  Diphthonge  kann  hier  bloss  angedeutet  werden, 
dass  namentlich  ai  (ei)  und  au  (ou)  in  zahlreichen  Fällen,  sowohl  betont  als 
unbetont,  .secundär  sind,  z.  B.  seik  »Hund«  aus  se-ii,  xiai  »Inhaber«  aus 
xvaäl-,  aur  »Wolke«,  np.  abr-,  kaut  »er  fiel«  in  den  östL  Dialekten  neben 
iäß  (kät)\  xaun  »Traum«,  aw.  x^a/na,  np.  t^'äb-,  keu  »Rebhuhn«  neben 
iavii,  np.  kebi.  Im  Auslaut  derau  »Lüge«,  bei  den  Mukri  durü,  in  Bayazid 
däräv,  np.  durüy.  — Die  tUrkischartige  Auflösung  eines  Diphthongs  wie  arab. 
saur  »Rat«  in  savr  (savr)  führt  zu  sevir-,  bisweilen  mit  Tondehnung  in  der 
zweiten  Silbe  wie  in  gwlz  (guwiz)  »Nuss«  aus  gavz,  giz',  xvJn  »Blut«,  bei  den 
Mukri  xven  aus  xüin,  xvin  -=  xün. 

C.  \'ERSCH1EDENES  ZUR  LAUTLEHRE. 

I.  CON.SONAXTENH.ÄUFUNG  UND  NEHENSnJJEN. 

S 123.  Kurdische  Wörter  können  mit  zwei  Consonanten  anlauten,  nament- 
lich wenn  dieselben  aus  einem  Zischlaut  und  einem  Explosivlaut  bestehen, 
z.  B.  ständin  »nehmen«,  Ää/?  »Höhle«;  sogar  secundär  mit  Vocalausfall,  z.  B. 
sta-jber  »Erkundigung«,  arab.  istixbär-,  bei  einer  Explosiven  mit  Liquida  wird 
schon  eher  auch  Schwavocal  gehört,  z.  B.  brä  »Bruder«  neben  berd.  Bei 
Präpositionen,  die  aus  einem  Consonant  mit  kurzem Vocal  bestehen,  kommt 
es  vor,  dass  der  Vocal  derselben  vor  der  Tonsilbe  ganz  ausfallt,  z.  B.  txau 
»im  Schlafe«,  Idinyäe  »auf  der  Welt«,  sogar  Iskaßäke  »in  der  Höhle«.  Es 
kommt  darauf  an,  ob  das  vorhergehende  Wort  auf  einen  Vocal  schliesst,  z.  B. 
dägi-Uul  »ruf  allen«,  dann  sind  solche  Consonantenhäufungen  erklärlich: 
ausserdem  wird  l in  solchen  Fällen  als  Vocal  zu  fassen  sein.  In  anderen 
Fällen  tritt  ein  durch  den  folgenden  Laut  beeinflusster  Schwavocal  ein,  z.  B. 
lüwcdäre  »dort«;  lümal  »im  Hause«,  i geht  unmittelbar  vor  einer  Fortis 
in  / über,  z.  B.  ikiva  »woher?«,  sta  »von  dir«;  doch  kommt  in  diesem  Falle 
zur  Seltenheit  auch  i vor,  wobei  dann  eine  gewisse  Trennung  oder  Schwa 
anzunehmen  ist.  Besonders  vor  Zischlauten  kommt  die  Vorsetzung  eines  Hiifs- 
vocals  vor,  z.  B.  ispi  »weiss«  neben  spi-,  iimärdin  (daraus  sog.or  secundär 
hiim')  »zählen«;  ebenso  in  I’ällen  wie  äghä  (neben »er  gelangte«,  um 
das  h recht  lautbar  zu  erhalten.  Vom  Standpunkt  der  älteren  Sprache  aus 
sind  Schwas  natürlich  aus  vollen  Vocalen  entstanden  zu  denken,  so  dass  also 
die  Reihenfolge  der  Entwickelung  suzvar,  siiwir,  stvär  »Reiter«  ist  Die  Fär- 
bung der  Schwa  ist  von  der  Umgebung  abhängig,  so  hört  man  das  aus  dem 
arab.  sa/dm  »Gruss«  entwickelte  Wort  seidf,  süläv,  sldv  (aber  auch  sü/ar  mit 
Zurückziehung  des  Tones).  Merkwürdig  sind  die  besonders  im  Dialekt  des 
Tür  beobachteten  Fälle  mit  Schwa  und  Prosthese  wie  cbedärkät  »er  kam  her- 
aus«. — Vocalansatz  vor  anlautendem  r kommt  ebenfalls  vor,  z,  B.  erüniit 
»er  sass«. 

S 1 24.  Im  Auslaut  der  Silbe  steht  am  liebsten  ein  Spirant  oder  eine 
Liquida  mit  einem  Verschlusslaut,  z.  B.  sust  »er  wusch«,  buhurt  »er  ging  vor- 
bei«. Nicht  selten  hört  man  sogar  lange  Vocale  in  solchen  stark  geschlossenen 
Silben,  z.  B.  sing  »Brust«  (neben  sing),  wobei  allerdings  die  Doppelconsonanz, 
wie  häufig,  erst  eine  Folge  von  Vocalausfall  ist,  da  das  Wort  aus  sine  und  ek 
entstanden  ist,  so  auch  bazk  (besser  bäsk)  ».Seite«;  anders  in  mirg  »Wiese«. 
Bei  Consonantgruppen  von  zwei  Explosiven  tritt  häufig  ein  Hilfsvocal  ein,  z.  K. 
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■watjit  »Zeit«,  arab.  der  Nebenvocal  kann  sogar  den  Ton  erhalten, 

namentlich  auch  wenn  der  letzte  Consonant  eine  Liquida  ist,  z.  B.  aqil  »V’er- 
stand«,  mahar  (neben  mdhiir)  »Brautgeschenk«,  und  es  kann  sogar  Vocal- 
dehnung  eintreten,  z.  B.  bibis  »Gefängnis«,  babis,  babis\  ähnlich  ist  göwiz 
»Nuss«  aus  gowz  entstanden. 

S 125.  Nebensilbenvocale  werden  nach  überlangen  Silben  vernommen. 
Es  kommt  dies  z.  B.  im  Inneren  von  Composita  vor,  wie  pisämän  »reuig«; 
ebenso  im  Auslaut  von  M'örtern  vor  Consonanten,  z.  B.  bi-zawitji  bü  »er  war 
unverheiratet« ; ebenso  nach  Doppelconsonanz,  z.  B.  dände  märä  »etwas  Wild« ; 
doch  nicht  durchgängig,  da  im  S.andhi  Fälle  wie  tiid-bö  »etwas  für...«  statt 
tist  bo  erscheinen.  Andererseits  sind  Fälle  wie  ndyaiiinig  »es  kommt  nicht 
von  ...«  deswegen  lehrreich,  weil  hier  der  Hilfsvocal  vor  dem  zweiten  Worte 
eingetreten  ist,  jedoch  trotz  demselben  / in  d übergegangen  ist  (vgl.  pedärx 
»im  Kreise«  statt  Merkwürdig  ist,  dass  der  Nebensilbenvocal  bisweilen 

zwischen  einfachen  Consonanten  eintritt,  z.  V>.  Jarägi  biliin  »einmal  (war)  B.«; 
ebenfalls  mit  Sandhiübergang  von  b in  g,  vgl.  läqäde  näkim  »ich  vermag 
nicht«  von  tiUqat.  Dieser  Nebensilbenvocal  kommt  bisweilen  nach  arabi- 
schen Wörtern  vor,  deren  Schlussconsonant  ursprünglich  geminirt  war,  z.  B. 
tmibdsi  kir  »er  striegelte«;  ma/jass  kommt  in  der  That  daneben  vor.  Natür- 
lich muss  in  manchen  Fällen  noch  untersucht  werden,  ob  solche  Vocale  nicht 
aus  älteren  vollen  reducirt  sind,  wie  z.  B.  egedu  »einander«  neben  ekudü 
vorkommt. 

S 126.  Die  Fälle  des  .Ausfalls  kurzer  Vocile  können  hier  nicht  mehr 
einzeln  besprochen  werden.  Natürlicher  tritt  dieser  .Ausfall  in  unbetonten 
Silben  vor  und  nach  der  Tonsilbe  ein,  z.  K /rst  »er  verkaufte«,  np.  furöxt-, 
dt/er  »der  andere«  neben  ditra-,  bin  »sie  machen«  neben  b)na.  -Auch  in 
Lehnwörtern  kommt  dies  vor,  z.  B.  Jeri  »Sklavin«  aus  ar.  järiya,  bez.  dial. 
Jerie.  Nicht  selten  fällt  scheinbar  der  Vocal  einer  betonten  Silbe  aus;  doch 
ist  in  diesen  Fällen  Tonwechsel  als  dem  Ausfall  vorausgehend  anzunehmen, 
z.  B.  bümre  »er  stirbt«  aus  büm[re\  bopsi  das  obige  b“bis  »Gefängnis«  mit 
dem  Vocal  e (siehe  unten);  ebenso  wird  kissat  »Erzählung«,  ar.  qissi^t  mit 
Genitiv-?  zu  käste  neben  qisata. 

2.  KCrZUNGEX  U.ND  DEI1XLXGF.N. 

S 127.  In  Folge  der  Corabination  von  Lautausfällen  ergeben  sich  bis- 
weilen tiefergehende  Veränderungen,  die  sich  nicht  immer  aus  den  obigen 
Lautgesetzen  erklären  lassen,  a)  Im  Auslaut  gehen  scheinbar  ganze  Silben 
verloren,  wie  in  brä  »Bruder«,  np.  biräder,  ap.  brätar,  wobei  wohl  zunächst 
der  zweite  Vocal  reducirt,  dann  r und  schliesslich  auch  / abgefallen  ist;  ähnlich 
in  x’ib  und  xo  »Schwester«,  np.  xähcr\  salil  »Treppe«  aus  arab.  saiä/im. 
b)  .Auch  anlautende  Silben  werden  in  ähnlicher  Weise  eingebUsst,  z.  B.  näs 
»wissend«,  np.  iinds-,  gustlr  »Fingerring«  (in  Bohtän  jedoch  huagiistlr),  np. 
engustir;  sir  »Säbel«,  np.  semstr.  c)  Im  Inlaut  wird  beispielsweise  iä  (iyä), 
uä  (u7i/d)  zu  ä (e)  zusammengezogen,  z.  B.  n?z  »Mangel,  Hunger«,  np.  niäz, 
ebenso  qäs  »Mass«  aus  arab.  qiyäs\  jänmerdi  »Tapferkeit«  neben  Jurudnmer. 
.Ähnlich  ist  ualät  »Provinz«  aus  ar.  icnUiyät,  kam  »welcher?«  aus  np.  kudAm 
zusamraengezogen.  — Noch  viel  stärker  sind  Contractionen  wie  in  nük,  nig 
aus  nizek,  nizuk  »nahe  zu«  aus  nezdik;  aus  nig  mit  Vorgesetzter  Präposition  / 
kann  wiederum  big  (statt  /nig)  werden. 

S 12S.  Dehnungen  oder  secundäre  Lautzusätze  sind  relativ  selten. 
Es  kommt  vor,  dass  ä in  ai  gedehnt  wird;  so  steht  neben  bäi  »Wissen« 
(np.  bös})  bäii)  neben  qäs  »Mass«  (S  127)  qäis.  — Ansätze  zu  Doppelung 
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finden  sich  in  nainuk  »Xagel«,  np.  näxun\  nänik,  nänük  »Spiegel«,  np.  äyüu-, 
dmdik  (neben  dcne)  »Kom«,  np.  däne\  Doppelung  in  einigen  kurzen  Wörtern 
wie  dedü  neben  dü  »zwei«,  sesl  neben  se  »drei«. 

3.  UMSTEI  LU.NG,  DISSIMILATION,  SCHÄRFUNG  VON  CONSONANTEN. 

S 1 29.  Umsld/ung  von  Consonanten  scheint  besonders  bei  r und  / in 
Verbindung  mit  anderen  Consonanten  einzutreten;  doch  kommen  Fälle  ins 
Spiel,  bei  welchen  sich  das  Kurdische,  verglichen  mit  dem  Neupersischen,  an 
ältere  Sprachformen  anschliesst,  wie  S0kr,  sör,  auch  sö/tr  »rot«,  aw.  suxra, 
np.  surx\  bäfr  »Schnee«,  aw.  lafra,  np.  berf.  In  anderen  Fällen  ist  die  Um- 
stellung im  Kurd.  secundär,  z.  B.  in  taxl,  labi,  labl,  tat,  auch  tähl  »bitter«, 
np.  talx\  /rrg  »Leber«,  np.  jiger.  — Dialektisch  kommen  Umstellungen, 
namentlich  auch  bei  Lehnwörtern,  nicht  selten  vor,  wie  arermis  »Seide«  für 
abrtsem. 

S 130.  Dissimilation  von  Lauten  ist  nicht  gerade  häufig.  Neben  xilxäl 
»Fussspange«  (ar.)  kommt ar/rwi//  vor;  neben  dem  aus  dendan  entwickelten  deJan 
»Zahn«  ; derän  (dirän)\  bei  den  Guran  digän.  In  baxbis  statt  baxsis  »Geschenk« 
ist  das  zweite  b zur  Vermeidung  einer  Silbe  mit  zwei  s eingetreten. 

S 131.  Schärfung  von  Consonanten.  — Die  sogenannte  Gemination 
wird  im  Kurdischen  selten  mehr  voll  gehört,  selbst  wo  sie  etymologisch  be- 
gründet ist,  z.  B.  in  belthogc-min  »meine  Sohlen«  (aus  ben  »unter«  und  tis/g 
»Fuss«),  oder  härrö  »jeden  Tag«;  in  letzterem  Fall  meint  man  bloss  häri 
zu  hören,  namentlich  wenn  rd  den  Ton  trägt.  Dagegen  wird  in  saliik  (in 
Bayazid  salik  vgl.  S 132)  »Korb«  gegenüber  sälik  die  Gemination  in  Folge 
des  Tonfalls  erh.alten  sein,  vgl.  gdnnäk  »Ricinus«  neben  genck.  .Auch  in 
arabischen  Wörtern  fällt  die  Gemination,  die  nicht  vom  Tone  gehalten  ist, 
leicht  .aus,  z.  B.  xabiz  »Bäcker«,  arab.  xabbäz;  Garzoxi  hat  gallät,  Rhes 
jaläd  »Scharfrichter«,  ax.Jal/äd.  Aber  oft  hört  man  die  Gemination  auch  nach 
betonter  Silbe  nicht,  vgl.  labari  u-baristÄna  neben  ar.  bärriya  »Wüste«. 
Auch  in  mira  »mir«  (aus  men-ra)  hört  man  nur  ein  r;  in  Zaza  dimi,  lim 
»Auge«  aus  lesm  ist  die  Gemination  ganz  verloren. 

S 132.  In  den  Texten  Pry.m  und  Socins  ist  häufig  eine  Schärfung  be- 
zeichnet, die  secundär  eintritt  (vgl.  besonders  S.  Lin  ff.).  So  kommt  vor,  dass 
nach  der  betonten  Prohibitivpartikel  md  scheinbar  z.  B.  in  mäka  eine  .Schärfung 
angedeutet  ist;  so  meist  in  betonten  Silben,  z.  B.  denärrc  »er  schreit«,  kurrik 
»Sohn«  (neben  kürik);  doch  auch  in  unbetonten,  z.  B.  Aämmi  »alle«  neben 
hammiyc,  wobei  doch  wohl  der  Ton  auf  t der  ursprüngliche  ist.  Der  secun- 
däre  Charakter  dieser  Schärfungen  geht  übrigens  aus  der  Thatsache  hervor, 
dass  nicht  selten  bei  Tonsilben  bald  die  Vocaldehnung,  bald  Schärfung  des 
folgenden  Consonanten  eintritt,  z.  B.  lasse-vi  neben  lase-vi  »sein  larichnam« 
von  läi.  Unter  diesen  Umständen  wird  eine  wirkliche  Gemination  im  Kurdi- 
schen nicht  häufig  anzunehraen  sein. 


III.  DIE  BETONUNG. 

S 133.  Die  Tonverhältnisse  des  Kurdischen  sind  sehr  verwickelt;  auf 
Grund  der  Transscriptionstexte  Hessen  sich  wohl  von  genaueren  Untersuchungen 
Resultate  erhoffen.  Im  Grossen  erscheinen  die  sämtlichen  kurdischen  Dialekte 
in  Bezug  auf  den  schwebenden  Ton  Ubereinzustimmen.  Damit  hängt  zusammen, 
dass  sogar  innerhalb  eines  und  desselben  Dialektes  ein  Wort  bald  mit  dieser, 
bald  mit  jener  Betonung  vorkommt,  oder  dass  die  .Auffassung  des  Tones  eines 
von  zwei  verschiedenen  Personen  (PS.)  zugleich  gehörten  Wortes  eine  verschie- 
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dene  sein  könnte.  Für  den  gegenwärtigen  Zweck  müssen  einige  allgemeine 
Bemerkungen  über  den  Gegenstand  genügen. 

S 134.  Socis  scheint  häufiger  den  Satzton  bezeichnet  zu  haben.  In 
Sätzen  wie  z.  B.  Kurd.  Samml.  99,  2^  "j  tü  di  iivi  vt  bäleri  destini  »wie  willst 
du  diese  Stadt  einnehmen?«  liegt  Satzton  vor;  Z.  20  in  iäva  destim  hat  das 
zweite  Wort  zwar  den  Wortton  auf  der  gewöhnlichen  Stelle;  doch  ist  der 
Wortton  bei  däva  nicht  bezeichnet.  In  gewöhnlicher  Sprache  wird  »es  wurde 
N'acht«  mit  bü  sdv  mit  beinahe  enttontem  bü  ausgedrückt;  im  Verlaufe  einer 
Erzählung  kann  dafür  bu  säv  mit  enttontem  iäv  eintreten.  Allerdings  kommt 
hierbei  auch  die  Frage  ins  Spiel,  ob  überhaupt  zwei  gleichstarke  Tonsilben 
neben  einander  beliebt  sind;  in  unseren  Texten  finden  sich  zwar  Fälle  wie 
iinig-güt  »die  Frau  sagte«;  aber  auch  ydk  röi,  yäk  säv  »eines  Tages,  eine 
Nacht«;  es  scheint  somit  eine  gewisse  Senkung  des  einen  Worttons  einzutreten. 

S I3S-  Jedenfalls  erhalten  eine  Anzahl  einsilbiger  Wörter  nie  den  Ton, 
d.  h.  sie  sind  proclitisch  wie  Präpositionen  {lig  »zu«;  sär  »auf«),  andere 
enclitisch  (wie  me  »ich«;  yd’a  »selbst«).  Auch  das  Verbum  subsL  ist  meist 
enclitisch.  Bei  den  Verbalpräfixen  schwankt  die  Betonung;  und  </e  kommen 
(nebst  Nebenformen)  mit  und  ohne  Ton  vor,  vgl.  K.  S.  102,  11  dez  ära  büdamha 
»komm,  bücke  dich«.  Dagegen  hat  die  Negation  na  (und  md)  fast  stets  den 
Ton  (Satzton?). 

S 136.  In  zweisilbigen  Wörtern  mht  der  Ton  gern  auf  der  Ultima; 
besonders  a)  wenn  dieselbe  eine  geschlos.sene  mit  langem  Vocal  ist,  z.  B. 
pedük  »klein«,  .\usnahmen  sind  zunächst  nicht  häufig.  Doch  scheint  auch 
hier  secundär  Tonzurückziehung  und  Verkürzung  der  Länge  einzutreten,  z.  B. 
qäbul  neben  qabiU  ».\nnahme«,  arab.  qabül-,  sülav  »Gruss«,  arab.  sa/äm; 
jedoch  vaiat,  arab.  iMäyet  -,  b)  wenn  die  Silbe  auf  einen  langen  Vocal  aus- 
lautet, z.  B.  sd’adi  »Gott«,  /tamu,  kamt  »alle«,  pirsi  »er  fragte«.  Auch  hier 
ist  wohl  das  Zurückziehen  des  Tones  secundär,  z.  B.  berä  »Bruder«;  kämu, 
kdmi  »alle«.  Beim  Imperativ  wird  der  Ton  besonders  gern  zurückgezogen, 
z.  B.  räsa  »er  schlief« ; räsa  »schlafe« ; jedoch  nicht  durchgängig,  z.  B.  einmal 
bebii  »trage«  (neben  biner  »siehe«  für).  — Besonders  gern  scheint  der  Ton 
auf  eine  geschlossene  Paenultima  verlegt  zu  werden,  z.  B.  käbni  »Quelle«, 
•,j.’ünda  »verschwunden«. 

S 137.  .Auf  einfache  Consonanten  ausgehende  Schlusssilben  sind  zunächst 
betont,  z.  B.  merik  »Mann«;  selbst  arabische  Nomina  mit  urspr.  einem  kurzen 
\'ocal  werden  zweisilbig  und  hinten  betont,  z.  B.  hukum  »Regierung«  statt 
hukm  (neben  hukum)-,  mahar  »Brautpreis«,  ar.  mahr-,  doch  kommt  auch  3amr 
»Leben«  vor.  Sämtliche  Nomina  mit  der  arab.  Femininendung  haben  den 
Ton  auf  al,  z.  B.  yaniät  »Handwerk«,  wie  auch  andere  Nomina,  z.  B.  mglis 
»Ratsversammlung«,  hakim  »Gewalthaber«.  In  iranischen  Wörtern  tritt  aber 
oft  die  Rückziehung  des  Tones  namentlich  auf  Paenultima  mit  auslautendcr 
Länge  ein,  z.  B.  iitir  »besser«  neben  iitir-,  kcrin  »sie  machten«,  dagegen 
götin  »sie  sagten«;  so  Järik  »einmal«.  Bei  conson.  geschlossener  Paenultima 
ist  die  Rückziehung  seltener,  kommt  jedoch  auch  vor,  z.  B.  ddvdek  »ein 
Sklave«;  büed’im  »ich  esse«.  Bei  offener  Paenultima  mit  kurzem  Vocal  glaubt 
man  bei  dem  Vorrücken  des  Tones  bi.sweilen  eine  Schärfung  des  Consonanten 
zu  hören,  z.  B.  küir\rik  »Sohn«. 

S 1 38.  Bei  Complexen  von  drei  Silben  hat  a)  entweder  die  Endsilbe  den 
Ton  unter  der  S i36agenaimten  Bedingung,  z.B.  zhislän  »Winter« ; der  Gegenton 
auf  der  ersten  Silbe  ist  dann  bald  stärker,  bald  schwächer,  je  nach  der  Be- 
schaffettheit  der  Silbe;  in  Wörtern  wie  kurdistän  hat  die  letzte  Silbe  den 
Hauptton,  jedoch  kur  einen  starken  Vorton.  Falls  die  letzte  Silbe  nicht 
langen  Vocal  hat,  so  kommt  Rückziehung  des  Tones  auf  die  Paenultima  vor; 


Digitized  by  Google 


VII.  Die  Sprache  der  Kurde.n-. 


272 

bei  den  .\marlu  barindir  »zweijähriges  Schaf«;  in  Bayazid  bärändir-,  im  südL 
Kurni.  dagegen  bärindir. 

S 139.  Ebenso  schwankt  die  Betonung  in  folgenden  Fällen:  a)  Hat  bei 
Nominalformen  die  Paenultiraa  langen  Vocal,  so  trägt  sie  den  Ton,  z.  B. 
varisek  »Strick«;  hat  sie  kurzen  Vocal,  so  kann  der  Ton  auf  die  Antepaenultima 
zurilckgehen;  die  Ultima  bekommt  dann , einen  Nachton,  z-lb.  ländik-ek  (neben 
ländikek)  »eine  Wiege«;  üsiv-i  (neben  üsivi)  »Joseph«;  b)  Ist  in  Verbalformen 
die  Paenultima  lang,  so  hat  sie  meist  den  Ton,  z.  B.  dcbeiim  »ich  sage«; 
rüniUin  »sie  sassen«;  ist  sie  kurz,  so  kann  die  Ultima  den  Ton  haben;  man 
hört  bukuiim  »ich  tüte«  neben  begann  »sie  suchen«,  seltener  mit  Ton  vom, 
z.  B.  bemäsin  »sie  gehen«.  Zweisilbige  Verbalstämme  (I.ehnwürter)  haben  den 
Ton  gern  auf  der  zweiten  Silbe,  z.  B.  zameiji  »er  heiratete«;  doch  hört  man 
auch  dc/äletin  »sie  irrten«.  — Im  Zusammenhang  der  Rede,  bez.  vor  ein- 
silbigen betonten  Wörtern  können  zweisilbige  Wörter,  welche  auf  der  Ultima 
betont  sind,  den  Ton  zurUckziehen,  z.  B.  xbde-dä  »Gott  hat  gegeben«.  Ge- 
wisse Wörter  sind  nicht  unter  allen  Umständen  enclitisch,  z.  B.  das  Verbum 
•sein«;  man  hört  »es  ist  besser«  neben  be/er-d. 

S 140.  Bei  vier-  und  mehrlautigen  Wörtern  stellt  sich  ein  jambischer 
oder  trochäischer  Rhythmus  ein,  z.  B.  fäliväki  »ein  Pilau«;  ddgirlina  »sie 
füllten«;  büpärleqinim  »ich  zerdrücke«. 


IV.  DAS  NOMEN. 

A.  PRONOMINA. 

S 141.  Die  Pronomina  kommen  in  zweierlei  Formen  vor;  in  der  einen 
werden  sie  meist  im  Nominativ  stehend  oder  unabhängig  gebraucht,  in  der 
andern  stehen  sie  abhängig  vom  Verbum  oder  vom  Nomen. 

S 142.  Die  Pronomina  personalia  lauten: 

unabhängig  abhängig 

Sing.  Plur.  Sing.  Plur. 

1. Vers.  aSydze  am,  dme  (Chodzko  "eema«)  mine,  min,  me  ma,  me 

2.  Pers.  Zu,  tu  hün,  hünne,  hün,  küne  ikireguf)  ta,  til  haia,  ve 

(Chodzko  »n-wa«) 

3 Pers.  üa,  (71/  avän,wiin,wa,  we  av,avi,ave,ive,wi  wein,  wäßie. 

Bemerkungen.  Die  Form  min  kommt  häufig  vor;  bei  Anhängung  von 
rä  (für  den  Dativ)  wird  jedoch  n in  der  Regel  eingebüsst  mera.  Sehr  selten 
sind  weitere  Verkürzungen  der  Pronomina  zu  Suffixen;  doch  kommt  z.  B.  diiem 
»mein  Herz«  in  Poesie  vor.  Bei  Chodzko  (Suleim.)  von  »bii'ne«  Wunde, 
»bh'nem.  brt'nett,  bffni,  brinmane,  brVnlane,  brVniane«.  — übrigens  werden  für 
diese  Pronomina  noch  verschiedene  andere  Formen  angeführt,  vgl.  Jusn, 
Gr.  S.  132  ff.  Besonders  auffallend  ist  das  Suffix  der  3.  Pers.  Sing,  e am  Verbum, 
z.  B.  goten-e  »sie  sagten  zu  ihm«.  Das  Pronomen  der  3.  Person  wird  nach 
Präpositionen  bisweilen  geradezu  ausgelassen,  vgl.  K.  Saraml.  izi,V.  333  und 
334  auwe  bi  dikit  püsyära,  käs  xaun  be  näker  ishära  »er  befnagte  sie  darüber; 
aber  keiner  konnte  ihm  den  Traum  deuten«.  .Vuch  i?ra  »ihm,  ihr«  kommt 
vor;  vielleicht  in  Folge  einer  Contraction.  — Das  sehr  häufig  gebrauchte 
Reflexivpronomen  (für  alle  drei  Personen)  ist  .v"u,  welches  auch  noch  in  der 
älteren  Form  x’at,  aber  auch  schon  in  der  verkürzten  xo  vorkommt 

S 143.  Die  Demonstrativa  sind  zum  Teil  mit  dem  Pron.  der  3.  Per», 
vermischt;  für  das  auf  das  entferntere  hinweisende  wird  au  imd  m;,  teilwe-ise 
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auch  für  den  Plural  gebraucht  Für  »dieser«  ist  av  (a/)  gewöhnlich;  es 
kommen  aber  auch  Nebenformen  ava,  aya,  ra,  abhängig  auch  ari,  vi,  via 
vor;  in  Suleim.änlye  am  pl.  amiin,  so  dass  die  Form  av,  avdn  wohl  aus 
dieser  entstanden  zu  denken  ist,  vgl.  S 86.  »Jener«  wird  in  SuleimänTye 
durch  y>aoua<i  {äwa)  ausgedriickt  In  der  Verbindung  mit  Nomina  kommt  i vor, 
z.  B.  i'äv  »heute  Nacht«  (vgl.  np.  imstb).  Auch  ai  »dieser«  kommt  vor; 
damit  ist  vielleicht  auch  die  Form  i zu  verbinden,  welche  sich  in  der  Ver- 
knüpfung mit  Präpositionen,  z.  B.  U »davon«,  t;  »darin«  findet 

S 144.  Die  Interrogativa  sind  »wer?«,  neben  welchem  jedoch  auch 
kc  und  ku  Vorkommen;  kiiän  »welcher?«  Das  sächliche  Fragewort  ist  H, 
£c,  £u)  bisweilen  auch  noch  weiter  verkürzt,  z.  B.  in  !ima,  lüma,  £ma 
»warum?«. 

S 145.  Das  Pronomen  relativum  kommt  in  der  Form  ki,  ke,  aber  auch 
ka  iki-sf),  gö  vor;  auch  ? ist  als  Relativum  in  Poesie,  sowie  im  Dialekt  von 
Bohtan  erhalten,  vgL  Kurd.  Samml.  95,  22  mä  äz  nä  ivi  bäb;-mä  e-tü  li  bä 
»stammen  wir  nicht  von  dem  Vater,  von  dem  auch  du  bist?«  In  i?  steckt 
das  suffigirte  Pronomen  der  3.  Part.  masc.  Sing.  — e gö  als  Relativum  steht 
Kurd.  Samml.  16,  11.  Die  übrigen  Pronomina  gehören  ins  Wörterbuch. 

B.  BEMERKUNGEN  ZUR  NO.MINALBILDU.NG. 

S 146.  I.  Die  Frage,  wie  es  sich  im  Kurdischen  mit  verschiedenen  nicht 
zum  Stamm  gehörigen  vocalischen  Auslauten  verhält,  ist  noch  zu  wenig  ab- 
geklärt, als  dass  sie  hier  behandelt  werden  könnte  (Jusri,  Gr.  p.  loaff.;  107); 
im  Ganzen  bieten  die  Transcrl[)tion.stexte  diese  auslautenden  Vocale  viel 
seltener  als  Garzoni.  Ein  Teil  derselben  mag  geradezu  auf  des  letzteren 
Transscription  beruhen,  ein  anderer  Teil  wird  aus  dem  verkürzten  V'erbum 
»sein«  bestehen,  ein  dritter  auf  die  in  S >49  zu  besprechenden  Endungen 
zurUckzuPJhren  sein.  — 2.  Von  abstractbildenden  Sufn.xen  sind  zu  nennen; 

a)  yär,  z.  B.  pisyär  »Frage«  statt  pirsyär\  kiryär  »Kauf«  (np.  xaridär)-, 

b)  dti,  ti,  ahi,  di,  l,  T,  z.  B.  räidli  »Schw.irze«;  xdyinti  »Betrügerei«  von 
ar.  xäin-,  körahi  »Blindheit«;  ruhndi  »Stelle«;  xuldm  - »Dienst«  (auch 

vom  Inf.  abgeleitet  aPdnJim  »das  Lesen«  (Rhea).  — 3.  Sehr  zahlreich  sind 
die  Nomina,  welche  mit  der  ursprünglich  betonten  Silbe  tk  (eg)  abgeleitet  sind. 
Es  sind  zunächst  nomina  unitatis;  z.  B.  auch  sürei  »ein  Schwertstreich«  von 
sür  »Schwert«.  Zur  Seltenheit  kommt  (besonders  in  Poesie)  auch  ek  vor, 
z.  B.  bärik  »ein  Stein« ; ausserdem  .‘Vbstufungen  des  V'ocals  in  Folge  Ein- 
wirkung von  Vocalen  oder  Consonanten,  z.  B.  xu/dmdk  »Bursche«,  iinik  »Frau«, 
ld7vuk  neben  Idioik  »junger  Mann«.  Nach  auslautendem  a,  e wird  vor  ek 
bisweilen  y eingesetzt,  z.  B.  luqmiyek  »Bissen«  von  arab.  luqma.  Nach  anderen 
auslautenden  Vocalen  geht  der  Vocal  des  .\bleitungssuffixes  leicht  verloren, 
z.  B.  xanik  »Haus«,  vgl.  jedoch  gdzyäg  »ein  Schrei«;  ebenso  vor  vocalischem 
.\nlaut;  neben  säl/ik  »Korb«  hört  man  sa/k  u-tabaq  »Korb  und  Deckel«, 
neben  Jilik  »Fetzen«  (Kleid?)  hat  S.  £ülki-x'’a.  In  zahlreichen  Wörtern  kommt 
die  Endung  überhaupt  bloss  in  dieser  verkürzten  Form  vor,  z.  B.  se»g,  sing 
»Brust«.  Merkwürdig  ist,  dass  bisweilen  secundär  vor  k ein  / eingeschoben 
wird,  z.  B.  petik  und  pesi/k  »Mücke«.  .Auch  Sk  kommt  vor,  z.  B.  simämök 
»wilde  Riechmelone«  (ar.  sammdm).  Die  Sprache  verwendet  übrigens  die 
Endung  ek  auch  zu  Deminutiven  und  Caritativen,  so  z.  B.  in  mdrik  »Schlange«, 
xusk  »Schwester«,  selbst  in  Eigennamen,  z.  B.  leileke  Name  eines  Pferdes  (ar. 
laildt),  mabmuJko  »Mahmud«.  Sehr  oft  ist  die  Endung  ganz  bedeutungslos 
geworden,  ja  gewisse  Wörter  kommen  bloss  noch  mit  der  .Ableitungssilbe  vor. 
Wahrend  von  istirk  »Stern«  ein  Plural  asiergdn  (CiloDZKO)  angeführt  wird, 
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findet  sich  freilich  daneben  das  collective  sHrie)  »Sterne«.  Dagegen  kommt 
bloss  mit  der  Ableitungssilbe  röndig,  runik  »Thräne«  vor;  will  die  Sprache 
ein  Nomen  unitatis  bilden,  so  muss  die  Ableitungssilbe  nochmals  antreten, 
2.  B.  ruhundUkäk  »eine  Thräne«  (Bohtan),  jäminökik  »eine  Collecte«. — 
4.  Mit  der  Derainutivendung  ek  ist  wohl  auch  die  Endung  iik  verwandt,  z.  B. 
kuriik  »Ehrenplatz«  neben  kurrek  von  kur  »Ecke,  Winkel«.  Dagegen  kommt 
neben  oben  unter  3I  erwähnter  Endung  auch  eine  Adjectivendung  dk  vor; 
Garzoni  gibt  tersök,  Lerch  tersonek;  bei  den  Mukri  tirsanük  »feige«,  np.  tarsnäk; 
ebenso  naßängök  »schlank«  (S.).  — 5.  Von  Adjectivendungen  ist  besonders 
noch  in  zu  nennen,  z.  B.  dann  »von  Holz«,  zinn  »von  Gold«.  Ausserdem 
die  Comparativendung  ler,  tir,  z.  B.  i't'tir  »besser«,  mästir  »grösser«;  auch 
älter  »anderer«,  np.  diger.  Sehr  merkwürdig  ist  die  Bildung  der  Ordinalzahl- 
wörter, im  Kurmandschi  mit  An,  z.  B.  sesian  »der  Dritte«  bei  Lerch,  siye  bei 
Rhea,  im  Zaza  mit  7«fc)  Lerch  I,  2 Menne  »der  Vierte«,  bei  den  Mukri  mit 
münO)  (Chodzko  oumoune)  ntchoarmoun  le  quatriüme«. 

S 147.  In  Bezug  auf  andere  Nominalbildungen  ist  auf  Jusn,  Grammatik 
zu  verweisen;  nur  auf  eine  eigentümliche  Bildung  mit  Vorgesetztem  be  sei 
noch  aufmerksam  gemacht,  vgl.  blgsta  »Wort«;  bezöt  »angebranntes  Holz- 
scheit«. 

S 148.  Das  Kurdische  hat  grossenteils  dieselben  Arten  von  Nominal- 
composita,  wie  das  Np.,  hat  jedoch  auch  eine  Menge  solcher  Zusammen- 
setzungen aus  dem  Np.  direct  übernommen:  a)  Karmadhäraya,  z.  B.  sör-gula 
»rote  Rosen«;  b)  Tatpuruscha  z,  ii.  jd’är-zA(e)  »Schwestersohn,  Neffe«;  kii-M 
»Schminkgriffel«,  zämbTl-ferSl  »Korbverkäufer«;  c)  Bahuvrihi,  die  gewöhnlichen, 
jedoch  nicht  sehr  häufig,  z.  B.  mamke  lardah-säli  »die  Brüste  der  Vierzehn- 
jährigen«; täräz-bäbie)  »einer,  dessen  Vater  ein  Hahnrei  ist«.  Häufiger  sind 
Präpositionalverbindungen,  z.  B.  be-mäle  »verwaist«;  uder-pi,  dcr-pe  ce  qui  est 
aux  pieds,  caleijon«,  ndc-link  guetre«,  »ber-dilik  objet  de  coeur,  amant«.  Nicht 
selten  sind  Bahuvrihi,  welche  auf  die  Verbindung  von  Substantivum  und  Ad- 
jectivum  zurückgehen,  z.  B.  läb-zerln  »Goldhand«,  d.  h.  eine  goldene  Hand 
habend;  näv-geran  »einer,  dessen  Name  teuer  ist«;  dät-bälAk  »dessen  Augen 
glitzern«;  mal-xeräb  (Vocativ  maxrdbo)  »einer,  dessen  Haus  in  Ruinen  fallen 
möge«.  Mit  Adjectivendung  weitergebildet  ist  z.  B.  na/dängik  »mit  schlanker 
Taille«.  Mit  A der  Idäfe  z.  B.  bälna-zerAv  »von  feinem  Wuchs«.  Auch  andere 
Verbindungen  zweier  Nomina  werden  als  Bahuvrihi  verwendet,  z.  B.  xatüna 
gärdän-büUur  »Dame  mit  einem  H.alsband  aus  Cristall«;  sire  dAz-besivi  »ein 
Schwert,  dessen  Griff  aus  Silber  besteht«. 

C.  DIE  FLEXION  DER  NOMINA. 

S 149.  Eine  eigentliche  Flexion  besitzt  das  Kurdische  nicht  mehr;  doch 
gibt  es  eine  Reihe  vocalischer  Endungen,  die  unter  gewissen  Bedingungen  an 
d.as  Nomen  treten.  Es  lässt  sich  zunächst  nur  so  viel  bestimmen,  1 ) dass  die 
Vocale  a,  e,  1 (eventuell  betont  und  lang)  gleichbedeutend  antreten;  2)  dass 
die  Substantiva,  an  welche  sie  antreten,  meist  determinirt  sind,  obwohl  in  ver- 
schiedenen Oisus  stehend,  F.s  ist  kaum  denkbar,  dass  diese  Endungen  mit 
dem  yä'i  iiaret  (Salemann,  Gr,  S 18,  19)  gegenüber  dem  yd'i  wahdet  identi- 
ficirt  werden  können  (vgl.  Horn  S.  52);  wahrscheinlicher  ist,  dass  in  denselben 
verkürzte  Deutewörter  vorliegen,  die  einem  postpositiven  Artikel  gleich  sind. 
Beispiele:  i)  Object  (resp.  Subject  vgL  S 177)  kaydze /Akiri  «er  betrachtete  den 
Brief«;  gumizi  hAt  »Gurnis  kam«  K.  S.  102,  21;  doch  auch  mit  dem  Bräsens, 
z.  B.  ajeb  debine  kAdike  »das  Mädchen  wunderte  sich«.  2)  .■\ccasativ  der  Rich- 
tung döma  nediri  »ich  ging  auf  die  Jagd«;  dö  zOzäna  »er  ging  nach  Z.«;  doch 
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kommt  auch  hat  mal  »er  ging  nach  Hause«  vor;  andrerseits  tritt  die  Endung 
auch  an  sogenannte  Adverbia,  z.  B.  bmim  xväri  »ich  hole  (es)  hinab». 
3)  Acc.  der  Zeit,  z.  B.  subahi  »am  frühen  Morgen«;  paiü  »im  Herbst«; 
bärlCi)  »früher«.  Sehr  häufig  ist  diese  Endung  nach  Präpositionen,  z.  B. 
letirbi  »im  Grabe«;  näv  bistäni  »in  den  Garten«;  auch  nach  Vocalen,  z.  B. 
/dinyoe  »in  der  Welt«.  — Immer  tritt  der  Vocal  an,  wenn  dem  Nomen  ein 
Deutewort  vorhergesetzt  ist,  z.  H.  a/-kära  »dieses  Geschäft« ; vi  säve  »in  dieser 
Nacht«;  bvt-siri  »mit  diesem  Schwerte«.  In  allen  diesen  Fällen  ist  der  a-Vocal 
bei  PS.  relativ  selten. 

S 150.  Diese  Vocale  treten  sehr  häufig  auch  an  das  determinirte  Nomen 
im  sogenannten  Genitiv,  z.  ß.  Inm’  iäve  käfiA  »zwischen  die  .\ugen  des 
Heiden«;  hungustira  fäi/ji  »der  Fingerring  des  Sieges«.  Zur  Seltenheit  fehlt 
sie  z.  B.  (K.  S.  4,  28)  lemäla  mär  »im  Hause  der  Schlange«.  Ebenso  stehen 
sie  nicht  immer  nach  -\djectivverbindungen,  z.  B.  K.  S.  95,  Z.  3 raxsä  bäläke 
iisä-därl  »er  zog  den  scheckigen  R.  heia’or« ; neben  Z.  1 5 rekibäk  eraxsi 
bätag-da  »er  gab  dem  s.  R.  die  Sporen«.  .\uch  bei  Eigennamen  schwankt 
die  Sprache,  vgl.  ib.  102,  13  Isär  pista  rOstäm  »auf  den  Rücken  Rustems« 
neben  102,  ult.  ff.  binän  u-nämäki  hamzä  »beim  Brot  und  Salz  Hamza’s«.  — 
Noch  sei  bemerkt,  dass  nach  unserem  Sprachgetühl  nach  einem  solchen  Vocale, 
besonders  l,  häufig  das  Pronomen  der  3.  Pers.  Sing,  zu  fehlen  scheint,  z.  B. 
kann  K.  S.  102,  17  Isär  pisti-  nur  übersetzt  werden  »auf  ihren  (der  Tochter) 
Rücken«.  Vgl.  K.  S.  116,  V.  181. 

S 151.  Neben  diesen  Vocalen,  welche  zur  Determination  dienen,  kommt 
jedoch  auch  das  yä’i  waidd  des  Np.  vor  und  ist,  obwohl  es  auch  als  e neben 
t erscheint,  als  etwas  besonderes  aufzufassen;  vgl.  fürräg-äve  »ein  Schluck 
Wasser«;  (K.  S.  96,  27)  bu-to/-kä/erl  »was  für  eine  .\rt  Ungläubiger?«;  beröiäki 
»in  einem  Tage«;  (77,  6)  räv  u-neHräki  biltin  »wir  wollen  eine  Jagd  und 
einen  Jagdzug  veranstalten«. 

S 152.  Das  Genitivverhältnis  wird,  wie  im  Np.,  nicht  durch  einen 
Casus,  sondern  mit  Hilfe  eines  .Abhängigkeitsexponenten  ausgedrückt;  wie  im 
Np.  dient  dieselbe  Partikel,  die  zur  llezeichnung  des  nominalen  Abhängig- 
verhältnisses eintritt,  auch  zur  Verbindung  von  .Substantiv  und  Adjectiv. 
Als  solche  tritt  ein  die  Zugehörigkeit  zu  etwas  ausdrückendes  Deutewort 
ein,  dessen  ursprünglicher  Sinn  jedoch  stark  abgeschwächt  ist.  Falls  man 
berechtigt  ist,  alle  Formen  des  Genitivexponenten  von  einer  abzuleiten,  ist 
wohl  die  in  Jaüa,  Recits  vorkommende  Fonn  die  ursprünglichste,  z.  B. 
S.  25  Ui'  lJIj  »der  Wäli  von  Erzerum«.  Auch  Jusn,  Gr.  S.  129 

hat  Fälle,  wo  an  Singulare  die  Form  td  vor  Genitiven  tritt;  vgl.  aber  auch 
hinäva  deml  »mein  Inneres«  K.  SammL  134,  104;  köne  ddäyi'a  »das  Zelt 
des  Häuptlings«  ib.  S.  215,  3 5 ff.  Dass  dieses  de  aramäisch  sei,  ist  nicht  an- 
zunehmen. Am  häufigsten  tritt  es  allerdings  nach  Pluralen  ein  und  zwar 
so,  dass  es  einmal  mehr  als  zum  übergeordneten,  das  andere  .Mal  mehr  als 
zum  untergeordneten  Worte  gehörig  empfunden  wird,  z.  B.  mahtärlt-vi  »seine 
Stallknechte«,  bäddvi  txäsa  »vortreffliche  Beduinenpferde«  (PI.  od.  Sing.? 
K.  Samml.  123,  385);  häufig  kommt  es  auch  vor  Adjectiven  vor,  z.  B.  älä’ed 
sör  »die  roten  Fahnen«  (K.  Samml.  157,  61);  käfiri  degaura  »die  grossen 
Heiden«  (ib.  171,  152). 

S 153.  Eine  zweite  Form  des  Genitivexponenten  ist  yä,  wofür  freilich  die 
Beispiele  nicht  zahlreich  sind  (vgl.  Jusri,  Gr.  S.  130);  nach  Chodzko  ^hyjye 
ia-mnchk  oeuf  de  la  poule«;  häufiger  ist  es  vor  Pronomina,  z.  yä-min  »mei- 
nes« und  in  Wiederholung  eines  anderen  Abhängigkeitsexponenten,  vgl.  K.  S. 
24,  24,  wo  nach  läwüki-mäzin  »der  ältere  .Sohn«  und  läuiük?  näve  xtler  mittlere 
Sohn«  der  jüngste  bloss  ya  pelük  genannt  wird;  etwas  anders  25,  26,  wo 
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iuri-piisi  yä  mazin  »der  älteste  Sohn  des  Pascha«  steht  Das  ya  nähert 
sich  einem  Relativum  sehr. 

S 154.  Der  gewöhnlich-ste  AbhUngigkeitsexponent  ist  e;  neben  demselben 
kommt  einerseits  ein  daraus  abgeschwächtes  i,  andrerseits  aber  auch  a vor. 
Diese  Exponenten  werden  bald  kurz,  bald  lang  gehört;  auch  den  Ton  können 
sie  tragen,  obwohl  dies  nicht  gerade  häufig  ist,  ausser  etwa  im  Dialekte  von 
Kayazid,  z.  B.  iini-vi  »sein  Weib«  neben  iin^-vi  (vor  enklitischen  Wörteml. 
Ira  l'Or  und  in  Bohtan  ist  i selten,  bei  Lerch  und  Jaba  gewöhnlich,  z.  K 
bei  Lerch  »y«//  xoe  seine  Kleider«;  auch  Rhf.a  gibt  für  Gawar  e an.  Dieses 
e kommt  wie  ya  (S  153)  an  zweiter  Stelle  einigermassen  selbständig  vor,  z,  B. 
au  kuloxäya  bäpirkl-tä  e säme  nälimä  »das  ist  der  Schädel  deines  Grossvaters, 
der  des  Sam,  des  Sohnes  Nerimans«;  rahne  Sse  e iäp  »der  Schenkel  des  Ose, 
der  linke«.  Für  den  Dialekt  der  Mukri  wird  i-tu  als  possessiv  »dein«  an- 
gegeben. Zwischen  auslautendes  e des  Nomen  und  das  e der  Verbindung 
tritt  y als  Gleitlaut,  z.  B.  gurzeye-x'a  »seine  Keule«;  aber  auch  sie  hära  »ein 
toller  Hund«  kommt  vor. 

S 155.  Nicht  recht  erklärlich  ist  der  Exponent  a,  der  jedoch  in  allen 
vorliegenden  Transcriptionste.xten  nicht  selten  erscheint,  z.  B.  mimi-min 
»mein  Sterben«;  sogar  kurz  mit  Ton  (was  bei  e und  i nicht  vorzukommen 
scheint)  m/lli-x^a  »sein  Haus« ; ohne  Ton  rülja  nrm  »die  süsse  Seele«.  In 
welchen  Fällen  dieses  a statt  e eintritt,  ist  noch  zu  untersuchen;  bisweilen 
mag  eine  gewisse  Vocalassimilation  oder  Einwirkung  der  umgebenden  Con- 
sonanten  massgebend  sein.  Man  beachte  jedoch,  dass  z.  B.  Kurd.  SammL 
S.  ioi,2k  4 xizmäld-v!  "alle  seine  Dienstleistungen«  unmittelbar  neben  xizmäte-vi 
haml  steht;  sollte  letzteres  Plural  sein? 

S 156.  Nicht  selten  fehlt  der  E.xponent;  so  z.  B.  dds-min  »meine  Hand«; 
in  rizäg  dudäna  »eine  Reihe  Zähne«  soll  vielleicht  das  nomen  unitatis  seiner 
Bedeutung  nach  absolut  indeterminirt  bleiben;  vgl.  bädlik  m'crä  ein  Männer- 
gewand; so  auch  vor  Adjectiven,  z.'ü.  järag  di  »ein  anderes  Mal«;  valdtäk 
x''äs  »ein  gutes  Land«;  freilich  kommen  daneben  Fälle  wie  dahlake  /diega 
»ein  dichtes  Dickicht«;  xörteka  qahja  »er  war  ein  schöner  Jüngling«  nicht 
selten  vor. 

8 157.  a)  Der  Abhängigkeitsexponent  kommt  auch  vor  Sätzen  vor,  nament- 
lich nach  Wörtern,  welche  eine  Zeit  bezeichnen,  z.  B.  icröie  az  hätim  »vom 
Tage  an,  da  ich  gekommen  bin«;  vaxte  tu  sdr  beki  »zur  Zeit,  da  du 
kämpfest«.  — b)  Beispiele  von  einem  vorausgestellten  Genitiv  (Jusrt,  Gr. 
p.  129)  finden  sich  ausserordentlich  selten;  Fälle  wie  Kurd.  Samml.  gS,  2 de 
käfiri  sdr  iekit  »um  des  Heiden  Kopf  abzuhauen«  sind  wohl  nach  S I59 
zu  erklären. 

8 158.  Das  Affix  ri  des  Np.  wird  ira  Kurdischen  zur  Bezeichnung  des 
Dativs  gebraucht,  vgk  bei  Lerch  i>b[be  lau’i  pasdra  bringe  es  dem  Sohne 
des  Pascha«;  in  den  Texten  von  PS.  selten,  ausgenommen  nach  Präpositionen, 
wie  auch  oft  bei  Lerch,  z.  B.  bekeüikira  gb  »er  sagte  zu  dem  Slädchen«; 
aber  häufig  fehlt  rd,  z.  B.  sätixde  häbin  duyat  jcriye  »Z,  hatte  200  Sklavinnen«. 
Häufiger  ist  ra  nach  Pronomina,  z.  B.  imira  »mir«,  IsPära  »sibi«;  doch 
kommt  auch  ta  gota-min  »du  hast  mir  gesa^«  und  einfach  imin  »mir«  vor. 
Auch  nach  präpositionell  gebrauchten  Substantiven  erscheint  ra,  z.  B,  Kurd. 
Samml.  8t,  26  säre-x^'dra  »auf  sich  zu«,  sowie  in  adverbial  gebrauchten  Wör- 
tern, z.  B.  vegra  »zusammen«.  — c)  An  die  Stelle  des  Dativ  tritt  bisweilen  ilie 
Genitivverbindung,  z.  B.  qize-vt  hdbu  peiük  »er  hatte  ein  kleines  Töchterchen« ; 
fK,  Samml.  100,  18)  dästür  yd-min  bidit  »er  gibt  mir  die  Erlaubnis«;  auch 
kädik  vi  haya  »er  hatte  eine  Tochter« ; vl  mäli  tdslime  särife  kaibe  biki  »du 
sollst  dieses  Geld  dem  Aufseher  der  Kaaba  übergeben.« 
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S 159.  a)  Einen  eigentlichen  Vocativ  kennt  das  Kurdische  nicht.  .Acht 
kurdisch  ist  die  .Anrede  mit  einem  dem  Nomen  oder  Nomen  proprium  an- 
gehängten meist  unbetonten  e,  z.  B.  bäio  »o  Vater!«,  mahmüiiko  »o  .Mabmüd!« 
(Dem.).  Nicht  selten  kommen  Nomina  mit  ö auch  sonst  vor,  z.  B.  kürro 
»der  junge  Mann«;  ma/jmüäke  »Mahmüd«  S t46-  — b)  Auch  einen  Locativ 
gibt  es  nicht;  das  dä,  welches  Jusn  als  türkische  Locativendung  auffasst, 
scheint  np.  dar  zu  entsprechen,  das  häufig  dem  Nomen  neben  einer  andern 
(Vorgesetzten)  Präposition  nachgesetzt  wird,  z.  B.  ber^dä  »auf  dem  Wege«; 
deman]älcda  »in  den  Waschkessel«  ; eldhäncda  »in  der  Versammlung«;  slürsadd 
»aus  Furcht«.  Übrigens  kommt  di  auch  allein  vorgesetzt  vor,  z.  B.  diiisHa 
»an  deinem  Leibe«;  txau  ien  »sie  kamen  in  Schlaf«. 

S 160.  Die  Pluralbildung  des  Kurdischen  entspricht  grossenteils  der 
des  Np.;  die  hauptsächlich.sten  Pluralendungen  sind  än  und  hä,  ursprünglich 
wohl  beide  betont.  Was  än  betrifft,  so  wäre  also  das  regelmässige  Beispiel 
datän  »Augen«;  schon  in  Lerchs  Te.\ten  ist  jedoch  der  Ton  nicht  selten 
von  der  Endung  zurückgezogen,  z.  B.  kevran  »Steine«.  Im  Ganzen  ist  in  den 
Te.xten  aus  dem  Tür  und  Bohtan  an  selten;  n ist  meist  weggefallen;  in  Ge- 
dichten findet  sich  bisweilen  än  unmittelbar  neben  ä,  z.  B.  gnrgän  »Wölfe« 
K.  Samml.  in,  80  neben  gurgä  112,  94;  132,  88  und  89  sakni  »SUssigkeiten« 
neben  sakira  (letzteres  wohl  gegen  das  Metrum,  ersteres  vor  folgendem  Vocal). 
.Auch  die  dann  übrig  bleibende  Endung  ä hat  zunächst  noch  den  Ton,  z.  B. 
it-rä  »Löwen« ; doch  kommt  auch  hier  schon  secundär  Zurückziehung  des 
Tones  vor,  z.  B.  sera.  .Ausserdem  hört  man  das  betonte  a kurz,  z.  B.  näi’ 
tirbä  »zwischen  den  Gräbern«;  jedoch  auch  unbetontes  an  mit  kurzem  Vocal, 
z.  B.  sälkan  »Körbe«.  Im  Dialekt  von  Bayazid  ist  das  n zwar  stets  vor- 
handen, aber  bisweilen  stark  reducirt;  dagegen  ist  der  Vocal  ä (resp.  J)  stets 
nasalirt  und  die  Endung  ist  bloss  dann  stark  betont,  wenn  das  Wort  für  sich 
ausgesprochen  wird. 

S 161.  Einesteils  kommt  es  vor,  dass  die  enttonte  Endung  än  weiter 
in  än  und  sogar  in  in  übergeht;  .so  in  Bohtan  (K.  Samml.  163,  94  a)  härdu 
kurrin  »die  beiden  -Söhne«;  vgl.  ib.  157,  59a,  60a  und  61  a)  aläet  käsk  u sürin 
»grüne  und  rote  Fahnen«  (wo  freilich  der  Reim  sdra  fordert).  .Andernteils 
kommen  Tonnen  mit  ana  vor,  z.  B.  bei  Lerch  suaräna  dün  »die  Reiter  kamen«, 
wie  bei  PS.  firsl  iißräna  »er  fragte  die  Nachbarn« ; zum  auslautenden  a vgl. 
S 149.  — Zu  erwähnen  sind  einzelne  Fälle,  wo  äna  gar  nicht  den  Plural, 
sondern  den  .Singular  zu  bezeichnen  scheint,  K.  Samml.  178,  136  libin  iardäna 
»unter  die  Erde«;  72,  26  rummäna  zärtn  »der  goldene  Speer«,  wie  79,  13 
därpglna  »Lärm«  bedeutet. 

S 162.  Im  Dialekt  von  Bayazid  wird  än  nicht  an  die  nom.  unitatis  ge- 
hängt, z.  B.  sälii  »Korb«,  PI.  sälän-,  kürek  »Sohn«,  PI.  kurän-,  so  auch  öfter 
bei  den  andern  Kurmandschis.  Umgekehrt  tritt  bei  den  Kurden  von  Sulei- 
mänlye  än  bloss  an  das  nora.  unit.,  so  dass  die  Pluralendung  scheinbar  ekän 
lautet,  z.  B.  asp  (mit  aspirirtem  /)  »Pferd«,  PI.  aspakän  (mit  leise  palatalem 
k)-,  piau  »Mann«,  PI.  piävakän.  Darnach  ist  die  .Angabe  Ciiodzko’s,  dass 
dusmenan  »Feinde«  für  den  Nominativ,  dusmemkän  für  den  Accusativ  gebraucht 
werde,  zu  berichtigen. 

S 163.  Die  andere  Endung  des  np.  Pluralis  hä  ist  mit  der  aus  än  ver- 
kürzten gleichlautend  geworden,  indem  das  h von  hä  stets  eingebüsst  ist. 
.Auch  hä  ist  ursprünglich  gewiss  betont  gewesen;  aber  ä (a)  trägt  jetzt  den 
.Accent  nicht  mehr  durchgängig;  neben  haspd  »Pferde«  hört  man  z.  B.  reklba 
»Steigbügel«.  Übrigems  sind  die  Beispiele  mit  </,  das  sicher  aus  hä  entstanden 
ist,  selten;  z.  B.  här  däka  »sie  beide«,  jära  »male«  u.  a.  sind  nicht  als  solche 
anzuführen,  da  in  kurdischen  Texten,  die  mit  arabischer  Schrift  geschrieben 
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sind,  an  steht.  Letztere  Endung  überwiegt  im  Kurdischen  gegenüber  hä.  Im 
Zaza  scheint  für  dieses  fern,  ä i einzutreten,  z.  B.  röji  »Tage«  (der  Plural  auf 
än  ist  im  Zaza  regelmässig).  Nach  Houtum-Schindler  soll  übrigens  auch  ha 
als  Pluralendung  Vorkommen;  als  absonderlich  erwähnt  er  die  Endung  ^eh  bet 
den  Guran,  z.  B.  »//<i  Mann,  piäsch«.  (vgl.  oben)  und  in  Sihna  gd  z.  B.  ädamigd 
»Männer«  (gd,  gäUi  = viele). 

S 1 64.  Folgt  auf  den  Plural  ein  abhängiges  Nomen,  so  tritt  der  Exponent 
wie  an  den  Singular,  z.  B.  xuhi-me  bün  »sie  waren  meine  Schwestern« ; iävi- 
xva  »ihre  Augen«.  Sehr  beliebt  ist  in  den  westlichen  Di.ilekten  dann  die 
Verbindung  mit  te,  dem  e vorausgeht;  in  Jaba’s  Recits  erscheint  meist  jo  am 
übergeordneten  Nomen,  vgl.  S 152;  in  Bohtan  z.  B.  bräit-vi  »seine  Brüder«. 
Rhea  betrachtet  et  als  eintretend  statt  än  mit  Idäfevocal.  Nicht  zu  verschweigen 
ist  inde.ssen,  dass  in  Lerch’s  Te.xten  (vgl.  Justi,  Gr.  S.  123I  einige  Beispiele 
Vorkommen,  wo  dieses  de  ausserhalb  jeder  Verbindung  vorzukommen  scheint, 
z.  B.  36,  10  nkdesete  iün  »die  Räuber  machten  sich  alle  auf«,  was  allerdings 
die  Erklärung  der  Herkunft  jenes  Exponenten  einigermassen  zweifelhaft  macht 

V.  DAS  VERBUM. 

A.  DIE  VERBALSTÄM.ME. 

S 165.  Wie  im  Np.  liegen  .auch  im  Kurdischen  der  Verbalflexion  jedes 
Verbums  ein  Präsensstamm  und  ein  Präteritalstamin  zu  Grunde.  Die  beiden 
Formen  sind  im  Kurdischen  in  Folge  stärkerer  Lautverschiebungen  oft  noch 
mehr  von  einander  verschieden  als  im  Np.;  andernteils  sind  auch  Analogie- 
formen gebildet  worden.  Viele  Stämme  sind  durch  Anfügung  von  ä oder  i 
erweitert  worden;  die  ursprüngliche  Form  der  Verbalstämme  zu  erkennen,  ist 
oft  schwierig. 

S 166.  Bei  einigen  der  gebräuchlichsten  Verba  liegen  zwei  etymologisch 
ganz  verschiedene  Stämme  vor,  z.  B.  im  Präteritum  göt  neben  Präsens  bim 
»ich  sage«.  Vom  Präsensstamm  aus  sind  bi.sweilen  neue  Präteritalstäniine  ge- 
bildet worden,  z.  B.  liegt  rev  (np.  reften,  Pr.-St  rnu  »gehen«)  auch  dem  Prä- 
teritum revia  (durch  1 erweitert)  und  dem  Intin.  rcvln  zu  Grunde;  vom  Stamme 
mi:  »harnen«  ist  ein  Particip.-Perf.  mlst  und  ein  Inf.  mlstin,  mlztin  (np.  mixten) 
analogieweise  gebildet  gegenüber  säi  »verbrennen«,  Partie.  Perf.  sät  (für  säxt;. 
Auslautende  Consonanten  sind  bei  einzelnen  Stämmen  verloren  gegangen, 
z.  B.  n im  Imperat.  büia  »mache«  (np.  hun)  neben  Part  Perf.  her,  r in  hea^um. 
buxum  »ich  esse«  neben  Part.  Perf.  ar”är;  ira  Part-Perf  hat  »er  fiel«  (neben 
älterem  hä/t),  Präsensst  käv.  In  aYideren  Fällen  treten  bloss  leichtere  Laut- 
veränderungen ein,  wie  der  Übergang  des  s des  Part.-Perf  hust  in  f ün 
Präsensst  hui.  Im  Einzelnen  muss  hier  auf  die  Aufzählung  der  Stämme  bei 
Justi  (Gr.  S.  188  (T.)  verwiesen  werden,  wo  auch  die  durch  vocalischen  Auslaut 
erweiterten  Verba  nachzuschlagen  sind.  Sehr  häufig  ist  dies  auch  bei  Stämmen 
der  Fall,  die  Lchnworte,  besonders  aus  dem  Arabischen,  sind,  z.  B.  sehinia 
(von  ar.  sahan)  Partie.  Perf,  Praesens  sähinim  »bleiben«. 

S 167.  Durch  än  (Präsensst. /«)  werden  zunächst  von  iranischen  Verben 
Causative  abgeleitet,  z.  B.  tersänd  Part.  Perf,  Praes.  tersinim  »schrecken«, 
häufig  aber  auch  bloss  Lehnwörter  gebildet;  sidänd  P.irt  Perf  (von  ar.ib.  sedd), 
Praes.  sedinüm  »festbinden«;  tjabbänd  Part.-Perf  von  arab.  habb  »lieben«. 
Auch  Causative  können  von  Lehnwörtern  gebildet  werden,  z.  B.  von  hdiän 
(ar.  ball)  »zergehen«,  hdändin  »schmelzen«. 

S 168.  Häufig  kommen  iranische  Verba  in  Composition  mit  Subst-antiven 
und  Präpositionen  vor;  bäherin  neben  bänh  h'  und  bän  h^  »rufen«,  eigentl 
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»Ruf  machen«,  ist,  wie  auch  die  Abkürzung  erweist,  ein  durchaus  einheitlicher 
Begriff  geworden;  ebenso  iikerin  »auseinandermachen,  trennen«.  Bisweilen 
kommen  die  Verba  gar  nicht  mehr  anders  als  in  Composition  vor,  z.  B. 
räzan  »sich  niederlegen,  schlafen«;  beweisend  für  die  Composition  sind  Formen 
we  der  negative  Imperativ  rä-ma-za  »schlafe  nicht«;  vgl.  auch  Composita 
mit  ve,  da  {der),  ie  w.  a.,  z.  B.  dägirtin  »laden,  aufhäufen«  \oa  girtin  »nehmen, 
fassen«. 


B.  DIE  TEMPORA. 

S 169.  Die  vom  Präsensstamm  abgeleiteten  Verbalformen,  der  Impe- 
rativ sowohl,  als  das  Präsens,  kommen  mit  und  ohne  Präfix  vor;  letzterer 
namentlich  in  Composition  oder  sonstiger  Verbindung,  z.  B.  räkän  »bringt 
auf!«;  dze  k6m-kim  »ich  will  sammeln«;  auch  nach  Verneinungspartikeln,  z.  B. 
md-pirsa  »frage  nicht«;  nädän  »sie  geben  nicht«;  in  .Abhängigkeit  von  einem 
vorhergehenden  Verbum  nd-mä  käre  hiire  »er  wagte  nicht  mehr  (eig.  er 
blieb  nicht  mehr  er  wagte)  zu  gehen«. 

S 170.  Das  gewöhnlichste  Präfix  ist  be\  es  scheint  in  allen  Dialekten 
vorzukommen.  Der  Dialekt  von  SuleimünTye  soll  es  bloss  vor  dem  ImperaL 
gebrauchen.  Ebenso  gibt  Jusri  (Gr.  S.  173)  eine  Liste  von  Verben,  die  im 
Imperf  bi  nicht  vorsetzen;  das  Verbum  kerin  »machen«  ist  jedoch  aus  jenem 
Verzeichnis  zu  streichen.  — bi  lautet  wie  im  Np.  vor  Silben  mit  «-Vocal  bu, 
z.  B.  bukuia  »töte«;  aber  auch  sonst  ist  bo  nicht  selten,  z.  B.  bosiini  »du 
nimmst«;  böblni  »du  trägst  fort«.  Das  Präfix  hat  oft  einen  starken  Nebenton, 
bisweilen  sogar  den  Hauptton,  z.  B.  bükavil  »er  fällt«,  besonders  vor  dem 
Imperativ,  z.  B.  in  Bayazid  stets  bdx^'a  »iss«;  biba  »trage«;  trotzdem  kommt 
es  auch  votaxllos  vor,  z.  B.  pkan  »macht«.  Es  tritt  in  der  Regel  vor  den 
Imperativ;  vor  dem  Präsens  stehend  drückt  es  aus,  dass  die  Handlung  in 
irgend  einer  Weise  in  die  Zukunft  fällt,  so  z.  B.  auch  in  abhängigen  Sätzen 
wie  biia  bilit  »er  möge  kommen«. 

S 171.  Ähnliche  Bedeutung  hat  da\  dasselbe  kommt  in  verschiedenen 
Formen  vor:  da,  de,  de,  di  und  vocallos  (resp.  auch  als  /),  auch  mit  u wie 

be,  z.  B.  dued’e  »er  isst«;  es  ist  häufiger  als  bi  und  steht  nicht  selten  vom 
Verbum  finitum  abgetrennt,  z.  B.  de  bixabrc-ta  kirn  »ich  will  nach  deinem 
Befehle  handeln«.  Bei  Rhea  sind  zwei  Formen  unterschieden,  eine  mit  Vor- 
gesetztem t,  z.  B.  az  fstlnim  »I  am  taking«  als  Präsens  continuum,  und  eine  mit 
di  : az  de  sfinim  »I  shall  take«  als  Futurum  (während  bslinim  mit  »I  take« 
oder  »I  may  take«  übersetzt  ist).  Es  scheint  jedoch,  dass  diese  Unterschei- 
dung nicht  aufrecht  zu  erhalten  ist;  die_  Form  mit  d ist  wohl  aus  der  mit  t 
entstanden.  Soct.v  vermutet  in  diesem  ta  die  np.  Partikel,  welche  vor  einer 
erwarteten  oder  zu  erwartenden  Handlung  eintritt,  nicht  bloss  in  Nebensätzen, 
sondern  auch  in  Hauptsätzen,  auch  vor  dem  Imperativ,  vgl.  z.  B.  K.  SammL 
132,  V.  108  de  x'a  bügra  däbet  hüttgor  »(warte  doch  und)  halte  an  dich, 
bis  es  Abend  wird«,  da  tritt  nicht  selten  vor  bi  ein,  vgL  K.  Samml.  130,35 
und  43  karäm  büka  däpeln  lexdni  »sei  so  gut,  wir  wollen  ins  Haus  gehen«, 
wo  die  Bedeutung  des  da  schon  stark  abgeschwächt  erscheint,  vgl.  K.  Samml. 
66,  22  ff.  Die  Bedeutung  des  da  ist  secundär  ein  schwaches  »nun«.  Nicht 
ganz  ausgeschlossen  ist,  dass  de  in  einzelnen  Fällen  eine  verkürzte  Form 
aus  dvet,  dvc  von  väin,  np.  x“ästen  »wollen«  ist,  so  dass  dciim  bedeutet  »ich 
will  gehen«,  vgl.  K.  Samml.  94,  23.  Nach  Chodzko  ist  dekem  Präsens  und 
Futurum,  Auch  als  erzählende  Zeit  kommt  das  Präsens  mit  diesem  Präfix  vor, 

z. B.  tisUnit  »er  nahm«  (K.Samml.S.  i95,V.35S),  bisweilen  um  eine  wiederholte 
Handlung  zu  bezeichnen,  z.  B.  K.  Samml.  28,  2 ff  deic  »il  allait«,  sowie  in 
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abhängigen  Sätzen,  z.  B.  äs  tcrsim  de  min  kuiin  »ich  furchte,  sie  könnten 
mich  tüten«. 

S 172.  Die  Flexion  des  Präsens  hängt  mit  der  des  Verbums  sein  zu- 
sammen, des.sen  einfache  Formen  freilich  jetzt  aus  der  Sprache  verschwunden 
sind.  Als  selbständiges  Verbum  sein  wird  bün,  habun  oder  he' in  verwendet 
(vgl.  Jusn,  Gr.  S.  240).  Die  suffigirte  Form  des  Verbums  sein  ist;  i.  Pers.  S. 
im  oder  ma ; 2.  Pers.  7;  3.  Pers.  a oder  e (nach  vocalischem  .\uslaut  mit  ein- 
geschobenem _!•),  aus  ast  entstanden;  PI.  ina,  ln,  in,  en,  na  für  alle  drei  Per- 
sonen; z.  B.  aze  ganjim  »ich  bin  schön«;  az  mireUi-ma  »ich  bin  dein  Mann«; 
ata  tfi-i  rßstäm  »also  du  bist  R.?«;  eä-ä  oder  diya  »was  ist?«;  am  stä  detir-m 
»sind  wir  besser  als  du?«;  hun  kür-in  »ihr  seid  Buben«;  taxti-avan  rekeb-in 
»ihre  Stühle  waren  (sind)  die  Steigbügel«;  txaun-än  »sie  waren  im  Schlafe«; 
luwidäre  na  »sie  sind  da«.  Selten  steht  in  bei  Singulären,  K.  Samml.  131,  71 
hama  lös  pe  besiterin  »mag  nur  der  Körper  damit  bedeckt  sein!« 

S 173.  Dem  Präsens  werden  diese  Formen  als  Endungen  angefugt;  nach 
vocali.schem  Auslaut  fällt  i der  i . Pers.  Sing,  und  des  Plurals  aus,  z.  B.  räsi-m,  räzi-n 
von  räzän  »schlafen«;  bem  »ich  komme«,  \A.ben.  Besonders  häufig  tritt  in  diesem 
Falle  hinten  a an,  z.B.  /f fmti  »ich  mache«,  häufig  betont,  z.  B.  K.Samml.  1 13, 1 19 
debeiümä-ta  »ich  will  dir  sagen«,  pl.  na,  z.  B.  bena  »sie  kommen«;  aber  auch 
sOiina  »wir  verbrennen«.  Statt  im  hört  man  um  und  üm,  z.  B.  binüm  »ich  sehe«. 
In  der  3.  Pers.  Sing,  ist  in  vielen  Verben  noch  eine  F'orm  mit  der  Endung 
;■/  (/)  erhalten,  die  sogar  bisweilen  in  der  Poesie  mit  auslautendem  a erscheint, 
z.  B.  (Bohtan)  K.  Samml  82,  13  büta  für  bita  von  bü  »sein«;  Z.  12  beta  (ira 
Reim!)  »es  kommt«;  sonst  z.  B.  kit  »er  macht«  (vgl.  np.  kuned).  t ist  in 
.\media  und  Bohtan  meist  erhalten,  obwohl  auch  in  Bohtan  schon  Formen 
ohne  dasselbe  Vorkommen,  z.  B.  fe  »er  kommt«  neben  tlt.  Ebenso  schwankt 
der  Dialekt  von  Suleimaniye.  Bei  Jaba,  Lerch  und  im  Tür  ist  es  meist  aus- 
gefallen, z.B.  dekeli  »er  gräbt«;  taveie  »er  wirft«.  Nach  Garzoni  S.  356". 
kommen  auch  Formen  mit  it  für  die  2.  Pers.  Sing,  vor,  sowie  auch  für  die 
2.  und  3.  Plural  vor;  in  den  K.  Samml.  finden  sich  von  dieser  Formenver- 
mengung nur  geringe  Spuren,  z.  B.  tkit  85,  26  statt  tkin  »sie  machten«.  Im 
Tür  ist  die  Endung  der  2.  Pers.  Sing,  e,  z.  B.  bostine  »du  nimmst«.  Im  Plural 
wird  für  den  Dialekt  von  Suleimaniye  »i.  ine,  2.  iJUa  itt,  3.  cne«  an- 
gegeben. Der  Imperativ  geht  in  der  Regel  im  Sing,  auf  a (e),  im  Plur.d 
auf  in  aus,  z.  B.  benaisa  »schreibe«,  pl.  beneiisin. 

S 174.  In  Bezug  auf  die  Flexion  des  Perfectums  ist  vor  allem  zu 
scheiden  zwischen  transitiven  und  intransitiven  Verben.  Bei  den  letzteren 
werden  die  Flexionsendungen  direct  an  das  Participium  Praeteriti  angefügt, 
während  bei  den  ersteren  dieses  Participium  zunächst  im  passiven  Sinne  ge- 
fasst ist.  Das  Part  Praet.,  welches  dem  np.  Partie,  auf  ta  (/<?),  da  {de')  ent- 
spricht, nimmt  ira  Kurdischen  verschiedene  Formen  an:  a)  der  vocalische 
Auslaut  bleibt  erhalten,  und  zwar  meist  in  der  Form  7,  ursprünglich  und  auch 
jetzt  noch  oft  betont,  z.  B.  kusti  »getütet«,  meist  mit  Einbusse  des  /-I.jute5 
keri  »gemacht«,  meri  »tot«;  aber  auch  b)  sehr  häufig  mit  Einbusse  des  voca- 
lischen  Auslautes,  z.  B.  kust\  das  t ist  nach  Zischlauten,  Labialen  und  urspr. 
Gutturalen  meist  erhalten,  z.  B.  keß  (neben  ket)  »gefallen«;  set  »verbrannt«. 
Es  kommen  jedoch  schon  P'älle  des  Ausfalls  vor,  z.  B.  neben  nalst  »ge- 
schrieben«, nezäsiya  »es  ist  geschrieben  worden«.  Die  mit  an  weiter  gebildeten 
Verba  haben  änd,  z.  B.  kesänd  »gezogen«.  Nach  andern  l.auten  und  Vocalen 
fällt  der  Dental  meist  aus,  z.  B.  -tVr  »gegessen«.  Nach  vocalischem  .■Vuslaut. 
primärem  sowohl  als  secundärem,  ist  / meist  ausgefallen,  z.  'Ü.  persi  »gefragt«, 
drü  »genäht«;  zä  oder  zäi  »geboren«;  räzä  oder  räsai  »schlafend«.  Dialek- 
tisch finden  sich  in  Bezug  auf  die  Erhaltung  des  Dentals  vielfache  Schwankungen, 
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z.  B.  Jiä  »gesehen«  in  Bohtan,  gew.  di-,  kini  »gemacht«  bei  den  Mukri,  sonst 
kir,  k(r,  kc-r.  Von  diesen  Participien  aus  wird  auch  der  Infinitiv  gebildet, 
indem  nach  consonantischera  Auslaut  in,  nach  vocalischem  n antritt,  z.  B. 
kustin  »töten«,  ktrin  »machen«,  merin  »sterben«,  kctin  »fallen«,  sSlin  »ver- 
brennen«, kdöndin  »ziehen«,  na-iitin  »schreiben*,  x'  ärin  »essen*, /(rr/»  »fragen«, 
dirün  »nähen«,  zäin  »gebären«,  räzän  »sich  schlafen  legen«. 

S *75.  Zur  Flexion  der  Intransitiven  treten  die  Affixe  des  Verbums  sein 
(S  172)  direct  an  das  Partie.,  also  i.  Pers  käim  »ich  fiel«;  2.  Pers.  keti-, 
Plur.  k,tin-,  nur  die  3.  Pers.  Sing,  erhält  kein  Affix,  also  ket.  Ebenso  räzäm 
»ich  legte  mich  schlafen«,  räzäi,  Plur.  räzän-,  bei  Verben  auf  i auch  mit  Bei- 
behaltung des  i,  z.  li.  tagäriam  »ich  kehrte  zurück«,  Plur.  z-agarlän  (neben 
i-agärähan  und  vagärän).  .Vndere  Formen  des  Präteritums  werden  gebildet, 
indem  die  Affixe  an  den  vocalischen  Auslaut  mit  i treten,  z.  B.  von  hätin 
»kommen«,  hätima,  Plur.  hätina  -,  auch  hätina  und  selbst  hätinna.  Häufig 
sind  diese  vocalisch  auslautenden  Endungen  nach  Vocalen,  z.  B.  büma  »ich 
war« ; büna  »sie  waren«.  Die  Form  a des  Verbum  sein  tritt  auch  an  die  3.  Pers. 
Sing.,  z.  B.  hätd,  gewöhnlich  Aäiiya  oder  hätiya.  Nach  Jaba  uml  Rhea  werden 
auch  solche  Formen  impersonell  gebraucht,  z.  B.  vän  hät  oder  hätiya,  »sie 
sind  gekommen«;  nach  CnODZKO  mit  Anfügung  von  Personalsuffixen  »goutett 
tu  parlas,  goutmäne,  nous  parlämes.« 

S 176.  Wie  diese  Intransitiven  werden  die  eigentlichen  Passiva  behandelt, 
z.  B.  von  kusti  »getötet«  az  kustim  oder  kusiima,  tu  kusti,  au  kustiya,  Plur. 
kustin,  kustina  (kustina). 

S 177.  Das  sogenannte  Perf. Act.  der  transitiven  Verba  geht  von  dieser 
passiven  Form  aus.  zin  helgirt  milyikätä  bedeutet  also  eigentlich  »Zin  wurde 
von  den  Engeln  aufgehoben«  ■=  »die  Engel  hoben  Zin  auf«.  Dass  mih  im  Casus 
obliquus  zu  denken  ist,  geht  aus  dem  Casus  obl.  der  Pronomina  hervor,  die 
in  einem  solchen  Falle  eintreten,  z.  B.  ta  äma  uli  ker  »warum  hast  du  so 
gehandelt?«;  mine  genja  di  »ich  habe  meinen  G.  gesehen«.  Während  man 
aber  in  dieser  Weise  sagt  ta  äz  kus'tirn  »du  hast  mich  getötet«,  kommen  auch 
einzelne  Fälle  vor,  in  denen  beide  Pronomina  im  .-kbhängigkeitscasus  stehen, 
z.  B.  me  ta  di-bü  »ich  hatte  dich  gesehen«  K.  Samml.  52,  i.  Ein  Pronomen 
der  3.  Pers.  Sing.,  welches  im  obliquen  Casus  als  virtuelles  Subject  stehen 
sollte,  wird  sehr  häufig  ausgelassen,  wo  es  sich  von  selbst  versteht,  z.  B.  kär 
du  hasp  iemä  stand  »sie  (die  Schlange)  nahm  uns  die  beiden  Pferde  ab« 
(K.  Samml.  S.  8,  Z.  i). 

S 178.  Im  Dialekt  von  Suleimäniye  werden  zur  Conjugation  des  Prät. 
dem  Partie,  oder  dem  Präfix  de  Personalsuffixe  zur  Bezeichnung  des  Subjects 
angefugt:  bestem  »ich  Hess«,  hestet  oder  dem-hest,  det  heit  u.  s.  w.;  so  auch  bei 
den  Mukri;  3.  Pers.  PI.  hesliän  oder  deiän  heit. 

S J79.  Im  Westkurdischen  findet  sich  nicht  selten  die  Endung  in  an 
transitiven  Verben,  deren  eigentliches  Passivsubject  kein  Plural  ist;  so  ge- 
braucht man  neben  vä  göt  (o<ier  gä)  »sie  sagten«  a\sch  gatin  (oder  gan),  vgL 
märig  eiin  »sie  sahen  die  Schlange«  (K.  Samml.  7,  25);  zinek  lekerin  »sie 
machten  eine  Illumination«  (K.  Samml.  6,  7);  zin  sus'tin  »sie  wuschen  Zin« 
(K.  Samml.  82,  30);  mar  iüyuie-x’a  qädändin  (neben  der  Lesart  qadänd)  »die 
Schlangen  machten  ihr  Geschäft  fertig«  (K.  Samml.  6,  19);  tcii  bärfeka-^a 
zer  kerin  (K.  Samml.  72,  24)  nach  der  Originalübersetzung:  »er  füllte  seine 
Tasche  mit  Gold«;  besser  ist  wohl  zu  übersetzen:  »sie  füllten«  (vgl.  K.  Samml. 
186,  V.  122  kirna).  Entweder  steckt  in  in  ein  dem  obigen  yän  (<;«?  S 178) 
analoges  Affix,  oder  es  liegen  Analogieformen  zum  intrans.  Verbum  vor,  wie 
auch  bei  Jusn  (Gr.  S.  183)  transitive  Verba  angeführt  sind,  bei  welchen  das 
den  Thäter  bezeichnende  Pronomen  im  Nominativ  steht.  Die  Erklärung  Ist 
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jedoch  unsicher,  da  in  an  einzelnen  Stellen  ganz  bedeutungslos  angefügt  scheint, 
nach  JusTi  (Gr.  S.  187)  auch  am  Präsens.  Nicht  ausgeschlossen  ist  auch,  dass 
Formen  wie  pirstn  »sie  fragten«  direct  dem  np.  pursidend  entsprechen.  In 
Bayazid  sagt  man  az  ditem  «ich  habe  gesehen«. 

S 180.  Vor  das  Präteritum  tritt  dasselbe  /r,  de  wie  vor  das  Präsens; 
Rhea  bezeichnet  die  Form  min  fstänt  als  Imperfectform  »I  was  taking«.  Falls 
die  obige  Erklärung  richtig  ist,  so  steht  ta  eher  in  der  Bedeutung  »schliess- 
lich« ; es  würde  dann , wie  das  arabische  bta  im  Dialekt  von  Marokko  (vgl 
A.  SociN  in  Abhandlungen  der  philologisch-hisL  Classe  der  Kgl.  Sachs.  Gesd- 
Schaft  d.  Wiss.  XIV,  158,  Anm.  10)  zu  fassen  sein.  Eigentümlich  ist,  dass  häuSg 
vor  de  ein  unerklärliches  ve  steht,  vgl.  K,  Samml.  123,  V.  374  au  üsitfi  ii 
d^ila  »Joseph  sagte«;  vgl.  vedebeta  V.  271  und  videbiiit\.  284;  alle  diese 
Ausdrücke  sind  gleichbedeutend;  vielleicht  ist  ve  mit  de  zu  vede  verbunden, 
vgl.  S 171.  Jedenfalls  ist  die  Bedeutung  von  de  sehr  abgeschwächt;  suwär 
debü  »er  stieg  auf«  ist  nicht  wesentlich  von  suwär  bü  verschieden. 

S 181.  Von  periphrastischen  Tempora  wird  ein  Plusquamperfectum  mit 
bü  gebildet;  az  keni-büm  »ich  hatte  gelacht«;  min  kotä-bu  »ich  hatte  ge- 
schlagen«. Ob  ein  periphrastisches  Tempus  in  den  mit  dem  rätselhaften  Afiii 
mva  oder  wa  (Justi,  Gr.  i8i,  und  besonders  im  Ostkurdischen  ZDMG.  38,  100) 
gebildeten  Formen  beabsichtigt  ist,  muss  dahingestellt  bleiben.  Auch  an  Participia 
wird  va  angehängt,  Lerch  I,  100,  9. 

S 182.  Von  grossem  Interesse  dagegen  sind  die  Optativ-  und  Condi- 
tionalformen,  die  ebenfalls  bei  Intransitiven  impersonell  gebildet  werden 
(Justi,  Gr.  S.  186).  Eine  präsentische  Form  ist  byäma  »o  möchte  ich  doch 
sein!«  (K.  Samml.  86,  zSff. );  für  den  Optativ  des  Präteritum  werden  Formen 
von  bün  »sein«,  bäm  oder  bei  Intransitiven  bä  gebraucht;  tu  bai  bedeutet  »du 
hättest  sein  sollen«  fK.  Samml.  4,  2).  Doch  kommen  auch  Formen  mit  ya 
vor,  z.  B.  tä  nOs  nabräya  »hättest  du  es  nicht  erkannt!«;  min  bezaniyj 
»o  möchte  ich  doch  wissen!«  (K.  Samml.  89,  16);  tä  gOtübiya  »hättest  du 
gesagt!«  (ib.  106,  7).  — Es  gibt  auch  eine  Wunschform,  bei  welcher  bäa 
»lass«  (Imperativ  von  bistin;  die  Form  wechselt  mit  bära  im  Tür)  mit  einem 
Futurum  verbunden  erscheint,  z.  B.  be'/a  bet  (K.  Samml.  80,  28)  »er  möge 
kommen«,  eig.  »lass  ihn  kommen«. 

S 1 83.  Es  erübrigt  nur  noch,  eigentümliche  Participien  des  Mukridialektes 
anzuführen;  darnach  lautet  beispielsweise  das  Part.  Praes.  von  xffindin  »lesen«; 
xffincr,  das  Part  Pass,  von  rizandin  »giessen«:  rizäü. 


TKXTPROBE. 

Es  empfahl  sich,  als  Textprobe  ein  leichtes  prosaisches  Stück  zu 
wählen.  Da  die  vom  Verfasser  dieser  Skizze  gesammelten  Texte  aus  Bohtin 
durchweg  poetische  Färbung  tragen,  wurde  als  Probe  ein  Fragment  aus  einem 
der  von  Prvm  und  Socin  (s.  o.  S.  254)  gesammelten  Stücke  im  Tür  '.\bdin- 
Dialekt  (X,  S.  23)  ausersehen.  Die  Übersetzung  ist  möglichst  wörtlich. 

TEXT. 

Jirik  iejdra,  ra/jmät  bede  ubdve  go/iddra,  gändek  hibü  mäzln,  sultäaei 
ti  habü,  yäk  kahnl  legünd  häya,  iekahnie  äv  yä-dux^'jn.  ydin  baAnie  äpe-ve 
nlna.  mirek  mäzin  hat,  hat  dayl  kahnie,  ity  girt,  nä-Aebe  äy  ben.  xdif 
günd  merin  iet'iAna,  gätin  sübtdn,  äye  kahnie  nd-mä-te.  sübtän  räbä,  hat  sä' 
5 kahnie,  närtn,  din  mirek  mazin  bedapi  kahnie.  sübtän  gö  bükuiin,  mir 
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Jäyf-wi  libü,  zumäne-wi  gärta,  gS  ya  suUin  3?ade  me  nä-kuie,  tü  ne-käre  me 
bukuie.  gö  blmat  gi  vülS.  gö  mürädi-ta  ii-ät  gö  härröla  ine  käilkek 
bedä-min,  ax  bid'im,  äxe  äy  bärdim.  kerin  u-nd-kerin , iöläj  ii  na-bü.  rJia 
ine  hät,  iddiieg  däne,  iae{ie  d’ir,  äy  bdrda.  bärdd  ijattd  iväri,  iyän  äy 
girt  disä  iattä  räid  ine.  hdr-tn  kddikek  dedine  u-äy  bär-deJe.  bü  dire  kdii 
sültän,  käli  sültän  xameländin  ieziy  u-iezir,  aü  betdne  iu  däyi  kdhnie. 
da/rit  lekdle  sültän  degare,  hat  ddye  kahnie,  kdde  sültän  di,  räh\st  kille  sültän. 
mär  dl  dafrit  rah[st  kiieke,  mär  ebedärkät,  hat  iafrit,  sültän  u-bäiir  defdrrejin, 
da/rit  u-mär  sär-dekin.  da/rit  sur  keiänd  u-mär  ditje-sdä  ydker,  rähist  lingl 
da/rit,  dedaye-sfa  däni.  dafrit  surek  leniwe-wi  x'ist,  ker  du  pärla,  kälik 
sdy  iezike  mär  bedärkdt{n.  xdlke  bäiär  sdh-bün,  hatin,  da/rit  berin  mäld 
sültän,  Huge-sda  därmän-ker.  sültän  goti-e,  gö  yd  da/rit,  mäle  dinyäi  busdäxa, 
dxe  bedim-ta,  limd  ta-käll-me  xaläs-ker.  gö  xdir  yä-sültdn,  az-na-mähti/e 
mäle  dinyäi-ma.  gö  le  tü-li  deyel  gö  irö  ddh-säl^a  dz  lekacl-ta  degarlm.  gö 
zt'äya  käl{k  ssdard  bebd.  da/rit  kalik  änl,  bine  mäl. 

ÜBERSETZUNG. 

Einmal  unter  anderem  (wörtlich;  unter  den  .Malen)  — Erbarmen  sei  mit 
Mutter  und  Vater  der  Zuhörer!  — es  war  einmal  eine  grosse  Ortschaft;  darin 
war  ein  Fürst.  Die  Ortschaft  hatte  eine  Quelle;  aus  dieser  Quelle  holten 
sie  das  Trinkwasser;  ausser  dieser  Quelle  hatten  sie  kein  Wasser.  Da  kam 
eine  grosse  Schlange;  die  kroch  in  die  Öffnung  der  Quelle,  hielt  das  Wasser 
zurück  und  liess  das  Wasser  nicht  mehr  laufen.  Die  Einwohner  der  Ortschaft 
kamen  vor  Durst  (beinahe)  um;  sie  sagten  dem  Fürsten:  »Das  Wasser  der 
Quelle  läuft  nicht  mehr«.  Der  Fürst  machte  sich  auf  und  begab  sich  zu  der 
Quelle.  Sie  sahen  hin;  da  erblickten  sie  in  der  Öffnung  der  Quelle  eine 
grosse  Schlange.  Der  Fürst  befahl;  »Tötet  (sie)!«  Der  Schlange  (aber) 
wurde  Sprache  verliehen;  ihre  Zunge  bewegte  sich,  und  sie  sagte;  »O  Fürst, 
wenn  Gott  nicht  will,  dass  ich  sterbe  (wörtlich;  Gott  tötet  mich  nicht),  so 
kannst  du  mich  nicht  töten.«  Er  fragte;  »Warum?«  Sie  sagte;  »(Eis  ist  nun 
einmal)  so.«  Er  fragte:  »Was  ist  dein  Begehr?«  Sie  sagte:  »Gib  mir  jeden 
Freitag  ein  Mädchen,  damit  ich  es  fresse;  dann  will  ich  dem  Wasser  freien 
Lauf  lassen.«  Wie  sie  es  auch  anstellten,  es  gab  keine  .\bhilfe.  Als  der 
E'reitag  herankam,  gab  man  ihr  ein  Mädchen;  sie  frass  das  Mädchen  und 
liess  dem  Wasser  freien  Lauf.  Sie  liess  dem  Wasser  freien  I.auf  bis  zum 
Abend;  am  .■\bend  hielt  sie  das  Wasser  wieder  zurück  bis  zum  (nächsten) 
E'reitag.  Jeden  Freitag  übergaben  sie  ihr  ein  Mädchen,  und  sie  gab  dem 
Wasser  freien  Lauf.  E-s  kam  die  Reihe  an  die  Tochter  des  Fürsten;  man 
legte  der  Tochter  des  Fürsten  silbernen  und  goldenen  Schmuck  an;  sie  trat 
allein  an  die  öfihung  der  Quelle.  Eän  Unhold  stellte  der  Tochter  des  Fürsten 
nach;  er  kam  zu  der  Öffnung  der  Quelle;  er  fand  die  Tochter  des  Fürsten; 
er  ergriff  die  Tochter  des  Fürsten.  Die  Schlange  sah,  dass  der  Unhold  das 
Mädchen  ergriff;  die  Schlange  kam  heraus  und  ging  auf  den  Unhold  los. 
Der  Fürst  und  die  (Leute  der)  Stadt  sahen  zu;  der  Unhold  und  die  Schlange 
bekämpften  sich.  Der  Unhold  zog  das  Schwert,  und  die  Schlange  riss  ihren 
Rachen  auf;  sie  packte  den  Unhold  am  Bein;  sie  nahm  dasselbe  in  den 
Mund.  Der  Unhold  führte  einen  Hieb  mit  dem  Schwerte  mitten  .auf  ihren 
Leib  und  zerhieb  sie  in  zwei  Stücke;  da  kamen  die  Mädchen  wohlbehalten 
aus  dem  Bauche  der  Schlange  heraus.  Die  Leute  der  Stadt  waren  froh,  sie 
kamen  und  führten  den  Unhold  zum  Hause  des  Fürsten;  sein  Bein  heilten 
sie.  Der  E'ürst  sprach  zu  ihm:  »O  Unhold!  heische  (.alle)  Güter  dieser  Welt ; 
ich  will  sie  dir  geben,  weil  du  meine  Tochter  erlöst  hast.«  Er  sagte:  »Nein, 
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o Fürst,  ich  brauche  die  Güter  der  Welt  nicht.«  Er  fragte:  »Aber  was  wün- 
schest du  denn?«  Er  antwortete;  »Nun  sind  es  zehn  Jahre  her,  dass  ich 
deiner  Tochter  nachstelle.«  Er  sagte:  »Da  ist  das  Mädchen;  nimm  sie 
dirl«  Der  Unhold  nahm  das  Mädchen  mit,  um  es  in  seine  Wohnung  za 
bringen. 


ERKLÄRUNG. 

I.  jär  mit  Endung  {k  vgl.  S 146,  3-  Ob  jär  mit  Jusri  wirklich  von  np. 
Jät  er  abzuleiten  ist,  bleibt  fraglich.  — iejära;  zu  ie  vgl.  S 44,  2;  zum  Plural  vgL 
S 160.  — lede-,  U Präpos.  entspricht  oft  arab.aV/ä  vgl.  S 1 1 ; dagegen  in  Ugund  = 
arab. //;  di  »Mutter«  aus  däi  entstanden.  — iäv  aus  iäb  »Vater«;  zu  v vgl.  § 60. 

— gokddra-,  zu  gok  »Ohr«  aus  gös  vgl.  S 8.  — gund  »Dorf«;  jund  kommt 

schon  z.  B.  bei  Muqaddasi  (vgl.  Bibliotheca  geographicorum  arabicorum,  Pars 
quarta  auctore  M.  J.  de  Goeje,  Lugd.  Bat.  1879)  S.  209  in  der  Bedeutung 
»oppidum«  vor.  Für  das  arab.  »Heerhaufe«  ist  jetzt  eine  Ableitung 

aus  dem  Semitischen  beliebt,  vgl.  Fr.änkel,  Die  aramäischen  Fremdwörter  im 
Arabischen,  Leiden  1886,  S.  238;  ob  mit  Recht,  muss  dahingestellt  bleiben. 
Vgl.  DE  Lacarde,  Gesammelte  .Abhandlungen,  S.  24.  — habü  vgl.  Jusn- 
Jaiia,  Dictionnaire  u.  cz4.«4;  ob  ha  mit  JusTi,  Gr.  S.  172  (oben)  als  Verbal- 
präfix erklärt  werden  darf  (vgl.  S.  240),  ist  zweifelhaft.  — mäzin  »gross« ; 
die  Länge  des  ä dürfte  secundär  sein;  vgl.  S 104.  — sultanek-,  zu  / statt  r 
vgl.  S 67-  II  2.  yäk-,  zu  y vgl.  S 4-  — kahni-,  h scheint  in  diesem 
Worte  secundär  eingeschoben,  vgl.  S 9-  — iekahmi\  zum  determinirenden 

I vgl.  S I49i  3-  — yä-dux”in  3.  Pers.  Plur.  von  växurin,  d.  h.  xurin  »essen« 
mit  Präfix  vä,  in  der  Bedeutung  »trinken«.  Über  das  Verbalpräfix  du  vgl. 
S 171 ; über  2:''  S 53-  — tua  pers.  Pronomen  3.  Pers.  PI.  für  toä»  vgl.  S 142. 

II  3.  rüna,  vgl.  JusTl,  Grammatik  S.  177.  Die  Form  ist  schwer  zu  erklären. 

— märck  mäzin  ohne  A'erbindung  zwischen  Subst  und  .Adjectiv,  vgl.  S 156. 

— hät  3.  Pers.  Praeter,  von  hätin  «=  »kommen«.  Es  ist  sehr  zweifelhaft,  ob 
dieses  Verbum  mit  Jusri  von  Ys^”'  herzuleiten  ist.  — kiit  3.  Pers.  Perf.  von 
kälin  «=  »fallen,  sich  werfen«.  Die  ursprüngliche  Form  ist  kä/t,  vgl.  das 
Wörterbuch  und  S 59-  — däv-,  gewöhnlich  np.  dchän  gleichgesetzt;  von 
Horn  S.  1 3 i als  Lehnwort  erklärt.  Sollte  es  nicht  aus  np.  däm  (mit  Wechsel 
von  m in  y vgl.  S 60)  ent.standen  sein?  — g{rt\  3.  Pers.  Sing.  Perf.  (über 
die  Verbalform  vgl.  S 177)  von  girtin  = np.  giri/tm.  — hele-,  vgl.  Jusn- 
Jaba,  Dict.  unter  hilän,  3.  Pers.  Sing.  Praet.  von  einem  auch  von  Rhea  mit 
l verzeichneten  hclän-,  vgl.  den  np.  Stamm  hil  und  histcn  (nach  Horn 
Nr.  1097).  — ben\  3.  Pers.  Plur.  (?  vgl.  S 172)  Praes.  mit  präfig.  be  von 
einem  Stamm  « »gehen«,  vgl.  Jusri,  Gr.  S.  235;  Justi-J.aba,  DicL  S.  437.  ’ 
4.  rnerin-,  3.  Pers.  Plur.  Praet.  von  mcrin,  J/'wtr  = »sterben«.  — tihna\  zu 
np.  tisne  »durstig«;  Horn  S.  87  führt  die  Formen  mit  h nicht  auf.  — nä- 
mä  aus  nd  und  mä  3.  Pers.  Praet.  von  mäin  (np.  mändcn)  =■  »bleiben«; 
namä  ist  wie  arab.  mä  baqä  beinahe  zu  einem  Adv.  »nicht  mehr«  geworden. 
Von  Jusri  verkannt  (Dictionnaire  S.  424).  — te  vgl.  oben  b:n.  — rätä, 
3.  Pers.  S.  Praet.  von  rä-bün  »aufstehen«.  — sär  eig.  »Kopf«  ist  Präposition 
geworden,  vgl.  Jusri,  Gr.  S.  169.  ||  5.  närTn;  3.  Pers.  Plur.  von  närin,  Jusn- 
Jaba,  Dict.  S.  427.  — din-,  3.  Pers.  Plur.  Praet.  von  dUtn  »sehen«,  Jusn- 
Jaba,  Dict.  S.  198;  Grammatik  S.  240.  — gö  3.  Pers.  S.  Prät.  von  gbtin  »sagen« 
Justi-Jaba,  Dict.  S.  367;  Grammatik  S.  239.  — bükuim  2.  Pers.  Plur.  Imperat. 
von  kus/in  »töten«.  Zu  i vgl.  S 166;  zu  S 171.  | 6.  däre-tfr,  zu  vT 
als  Pron.  der  3.  Pers.  msc.  Sing.  vgl.  S 142;  hier  im  Sinne  des  Dativs  S 158,  c. 

— dibü  3.  Pers.  Sing.  Prät.  von  debün  »werden,  entstehen«.  Das  Vorgesetzte 
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iV  wird  von  JusTi  (Dict.  S.  136)  als  np.  i'tz  (Sache)  entsprechend  erklärt, 
was  nicht  absolut  gesichert  scheint  — zumän,  np.  zebän  »Zunge«;  Uber  den 
Wechsel  von  h und  m vgl.  S 24,  b.  — garia  3.  Fers.  Fraet.  vgl.  S i75  von 
gärlän  (Justi-Jaba  S.  361)  eig.  »sich  drehen,  sich  bewegen«. — = np. 

xudä.  Der  Satz  ist  als  Bedingungssatz  zu  fassen.  — me  abhängige  Form  des 
Pr.  pers.  der  i.  Fers.  Sing.,  vgl.  S 142.  — ne-käre,  zur  Endung  i vgl.  S 172. 

— buküie  vgl.  S I7°-  II  7-  lima  »warum?«  Vgl.  JusTl,  Gr.  S.  163,  Nr.  204; 
unten  Z.  18  als  Relativ  gebraucht.  — vüld  »so«  Justi-Jaba  S.  435,  häufig. 
Das  Wort  wird  gebraucht,  wenn  eine  ausweichende  Antwort  beabsichtigt  ist. 

— id-ä;  zu  ä vgl.  S 172.  — härrSia-,  die  .Schärfung  ist  nicht  ganz  empfun- 

den; etymologisch  ist  sie  berechtigt;  vgl.  jedoch  S 131-  — 7«  “ »Freitag«, 
Justi-Jaba  S.  31;  S 91-  i 8.  bedä  Imperat.  von  däin  »geben«  Justi-Jaba  S.  173; 
Gr.  S.  202.  — min  für  mera  vgl.  S 158.  — a%c\  ob  dieses  Wort  wirklich, 
wie  behauptet  worden,  aus  at  und  ii  »auch«  (Ju.STi,  Gr.  S.  137)  zusammengesetzt 
ist,  muss  unentschieden  bleiben.  — bärdim  i.  Fers.  Sing.  Fraes.  von  bärdän 
= »Ireilassen«,  vgl.  Justi-Jaba,  DicL  S.  44.  — kerin  3.  Fers.  Flur.  Fraet. 
von  kerin  »machen«;  vgl.  Justi-Jaba,  DicL  S.  332;  Gr.  S.  196.  kerin  u-nJ- 
kerin  wörtlich  = »sie  thaten  etwas  und  sie  thaten  nichts«.  — ic  aus  ie  und 
einem  Fronomen  zusammengesetzt,  vgl.  S i43-  I 9-  käHkek  »ein  Mädchen«; 
von  Justi  aus  dem  Türk,  abgeleitet;  die  allerdings  lautlich  schwer  beweisbare 
Zusammengehörigkeit  mit  np.  keniz  schwebte  dem  Verfasser  längst  vor  Horn 
(S.  198)  vor.  ln  letzterem  Falle  wäre  ein  doppeltes  .\ntreten  der  Endung 
ek  anzunehmen;  vgl.  S 146.  — däne,  besser  dän-e  3 Fers.  Flur.  Fraet.  (vgl. 
S 179)  mit  Suffix  e vgl.  S 143-  — haUa\  im  Text  steht  ein  Mittellaut  zwi- 
schen h und  hy  vgl.  S 5.  II  IO  disä,  eig.  disän  »wieder«  — ett  »anderer« 
und  sän  ».\rt,  mal«.  ||  ii.  xameländin  (mit  halber  Schärfung  des  m)  caus. 
(vgl.  S IÖ7)  von  xamelin  »geschmückt  sein«;  gegen  die  von  Justi  versuchte 
.Ableitung  von  arab.  vgl.  SociN,  Kurd.  Saraml.  S.  299.  — ieziv\  ie 

bezeichnet  die  Bestandteile  des  Schmuckes.  — zTv  entspricht  np.  sim  »Silber«; 
zum  Übergang  von  r in  s vgl.  S 40-  — zer  »Gold«;  zu  e vgl.  S i°7-  — 

betäne  =»  be  und  np.  tenkd  »allein«.  — Zä  3.  Fart.  Sing.  Fraet  von  i'ün 

»kommen«,  vgl.  Ju.sti-J.\üa,  Dict.  S.  134;  Gr.  S.  213;  np.  sudin.  |]  I2.  rähist 
3.  Fers.  Sing.  Fraet.  von  rähislin  (aus  rä  und  histin  s.  Justi-Jaba  S.  204)  »packen, 
ergreifen«.  ||  13.  ebedärkit  3.  Fers.  Sing.  Fraet.  von  kätin  mit  bedär  (»hinaus« 
aus  be  -f  d,ir)  zusammengesetzt  = herauskommen«.  — bäier,  unten  Z.  16 
biiiär  (zu  i vgl.  S 44.  2),  np.  bdzär  in  der  Bedeutung  »Ortschaft«,  hier  die 
Einwohner  der  Ortschaft,  Stadt,  ||  14.  sür  = »Säbel«  neben  str-,  letzteres 

wohl  = np.  semSir.  ü steht  hier  secundär  neben  «,  vgl.  S 121.  — kesänd 
3.  Fers.  Sing.  Fraet.  von  kesandin  (8  174)  »ziehen«  = kisän,  np.  kesiden.  — 
aZa;  zum  Abfall  des  Dentals  vgl.  8 91,  a).  ||  15.  däni  3.  Fers.  Sing.  Fraet. 
von  dänin  »legen«,  vgl.  Ju.vti-Jaba,  Dict.  S.  172;  Gr.  S.  210.  Ich  wage  nicht 

zu  entscheiden,  ob  das  Verbum  wirklich  von  ap.  ai.  dhi  kommt.  — 

niv,  np.  nim  »Mitte«,  vgl.  8 60.  — sürek  = »ein  Schwertstreich«;  zur 
Endung  ek  vgl.  8 146.  2.  — xist  3.  Fers.  Sing.  Ferf.  von  xistin  ».schlagen«; 
vgl.  Ju.sti-Jaba,  Dict.  .S.  156.  — piir’a,  np.  pärda  »Stück«;  zur  Vocalkiirzung 
vgl.  8 103,  Ende.  | 16.  sa/  besser  sdy  »wohlbehalten«  türk.,  vgl.  Justi-Jab.a, 
Dich  S.  268. — zik  »Bauch«  nach  Justi  (-Jaba,  DicL  S.  223)  derselben  .Ableitung 
wie  np.  iikcm.  Unsicher.  — bedHrkälin-,  3.  Fers.  Flur.  FraeL;  beim  Subject 
käüik  fehlt  demnach  die  Fluralendung.  — xalke,  im  Texte  mit  einem  x,  das 
nicht  ganz  so  hart  ist  als  das  arabische.  — sak,  np.  sdd  »froh«;  zu  h vgL 
87.  — berin  3.  Fers.  Flur.  Fraet.  von  berin  »tragen,  führen«,  Ju.Tri-jAUA, 
DicL  S.  48;  Gr.  S.  198.  Imperat.  bd>a  Z.  20.  — mal  »Haus«  von  arab. 
mal  »Eigentum«  Z.  i 7 zu  trennen,  vgl.  S.icin,  K.  Samml.  S.  336.  1 iT-  gäti-e 
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“ »er  sagte  zu  ihm«;  mit  Erhaltung  des  i vgl.  S i74  und  Suffix  ^ S i43- 
— hdifäza  Imperativ  von  x^ästin  »verlangen,  fordern«;  Lehnwort  aus  dem 
Np.;  vgl.  S.  251.  y 18.  mähaj  mit  Mittellaut  zwischen  h und  h\  arab.  muhtäj 
»bedürftig«.  | 19.  ma  »ich  bin«  vgl.  zum  Verbum  subst  S 172.  — te  »aber« 
verkürzt  aus  arab.  läkin;  so  richtig  bei  Justi-Jaba,  Dictionnaire  S.  435,  un- 
richtig S.  383.  — deye  filr  deyet  von  yäin  »wünschen,  wollen«;  zu  der 
kurdischen  Form  des  obigen  :d’ästin  vgl.  S 53.  Jusn-JABA,  Dict.  S.  296; 
Gr.  S.  192.  — irö  »heute«,  np.  tmröz\  zum  Abfall  von  i vgl.  S 45-  — 'isäya 
»hier«;  eig.  Pronomen  demonstr.  der  3.  Pers.  Sing.;  vgl.  S 142-  II  20.  szdärä 
»(dir)  selbst«;  / statt  i nach  $ 43;  123.  — dm  3.  Pers.  Sing.  Praet  von  diiin 
»bringen«  Justi-Jaba,  Dict.  S.  23;  davon  auch  das  folgende  btne.  Die  Etymo- 
logie des  Verbums  ist  zweifelhaft. 


Digitized  by  Google 


VIII.  KLEINERE  DIALEKTE  UND  DIALEKTGRUPPEN 

VON 

WILHELM  GEIGER. 


VORBEMERKUNG. 

Der  Abschnitt  Uber  die  lebenden  Mundarten  Irans  kann  natürlich  nur  in 
unvollkommener  Weise  bearbeitet  werden.  In  letzterer  Zeit  wurde  zwar  diesem 
Zweige  der  iranischen  Philologie,  dessen  ausserordentliche  Wichtigkeit  wohl 
von  niemand  angezweifelt  wird,  mehr  Beachtung  geschenkt,  .-\llein  das  Ma- 
terial, das  uns  zur  Verfügung  steht,  muss  auch  heute  noch  ein  sehr  ungleich- 
inUssiges  und  vielfach  lückenhaftes  gen.innt  werden.  Sind  wir  über  einzelne 
Mundarten  relativ  gut  orientiert,  so  wissen  wir  dagegen  von  anderen  nichts 
oder  nur  sehr  wenig.  Besonders  zu  beklagen  ist,  dass  Andreas  sich  nicht 
entschliessen  kann,  seine  Sammlungen  zur  Dialektologie  der  eigentlichen  Persis 
zu  veröffentlichen.  Es  ist  zu  hoffen,  dass  sie  auch  in  das  Verhältnis  des 
Altpersischen  zum  Altmedischen  manche  Aufklärung  bringen  würden. 

Ich  bin  mir  aber  auch  recht  wohl  bewusst,  dass  eine  Darstellung  der 
persischen  Mundarten  am  besten  noch  in  St.  Petersburg  hätte  geschrieben 
werden  können.  Es  lag  dies  ja  auch  in  dem  ursprünglichen  Plane  der  Heraus- 
geber dieses  Grundrisses.  Wenn  nunmehr  ich  diese  Aufgabe  übernommen 
habe,  so  lässt  sich  dies  vielleicht  damit  noch  einigermassen  rechtfertigen,  dass 
auch  die  Bearbeitung  des  .\fghfinischen  und  des  Balütschi  in  meinen  Händen 
lag  und  eine  gewisse  Gleich.artigkeit  in  der  Darstellung  der  verschiedenen 
Dialekte  immerhin  wünschenswert  erscheinen  dürfte.  Ich  habe  meine  Arbeit 
mit  Lust  und  mit  innerer  Teilnahme  ausgefdhrt;  vielleicht  darf  ich  hoffen,  dass 
sie  doch  nicht  ohne  einigen  Nutzen  ist  für  die  Förderung  der  iranischen 
Philologie.  Wenn  mir  dies  aber  wirklich  gelungen  Ist,  so  verdanke  ich  es 
in  erster  Linie  der  thatkräftigen  Unterstützung,  die  mir  von  St.  Petersburg  aus 
zu  Teil  geworden  ist.  Herr  Akademiker  Salemann  hat  mir  nicht  nur  gedruckte 
Materialien,  welche  nie  zur  Ausgabe  gelangt  sind,  zugänglich  gemacht,  wie 
z.  B.  Dorns  Beiträge  zur  Kenntnis  der  ir.  Sprachen  II,  2 und  III,  sondern 
mir  auch  wichtige,  von  ihm  selbst  angelegte  Sammlungen  in  selbstlosester 
Weise  zu  freier  Benutzung  überlassen.  Ich  bin  ihm  dadurch  zu  wärmstem 
Danke  verpflichtet,  und  man  wird  es,  angesichts  des  bisher  unverwerteten 
Stoffes,  gewiss  billigen,  wenn  ich  in  einigen  Kapiteln  etwas  mehr  über  den 
Rahmen  des  Grundrisses  hinausging,  als  bei  der  Darstellung  des  Afghanischen 
und  des  Balütschi.  Die  Hilfsmittel,  welche  ich  solch  liebenswürdigem  Ent- 
gegenkommen von  Seite  Sale.manns  verdanke,  finden  sich  in  den  Litteratur- 
nachweisen  aufgezählL 

Öffentlichen  Dank  möchte  ich  auch  der  Kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek 
in  .München  und  ihrer  Oberleitung  aussprechen,  welche  mir  in  gewohnter 
Liberalität  solche  Werke  zu  längerer  Benutzung  Uberliess,  die  wir  in  Erhngen 
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nicht  besitzen  und  nach  .Massgabe  der  Verhältnisse  nicht  besitzen  können, 
so  viel  auch  in  den  letzten  Jahren  zur  Vervollständigung  der  orientalistischen 
Abteilung  unserer  Bibliothek  erfreulicher  Weise  geschehen  ist. 

Ich  scheide  die  iranischen  Mundarten  in  drei  Hauptgruppen,  für  welche 
ich  die  Bezeichnungen  Pämir-Dialekte,  Kaspische  Dialekte  und  Cen- 
trale Dialekte  gewählt  habe.  Einer  Rechtfertigung  bedarf  wohl  nur  der 
letzte  der  drei  Namen.  Er  beruht  wesentlich  auf  geographischer  .Anschauung. 
Die  Mundarten  nämlich,  die  ich  darunter  begreife,  werden  sämtlich  in  Bezirker. 
gesprochen,  welche  an  die  grosse  persische  Wüste  grenzen,  also  in  Landes- 
teilen,  welche,  geographisch  gesprochen,  zu  den  »centralen«,  nicht  #u  den 
»peripherischen«  Gebieten  Irans  gehören.  Das  gleiche  gilt  sonst  nur  noch 
vom  Samnäni,  das  aber  aus  verschiedenen  Gründen  zu  den  Kaspischen 
Sprachen  gestellt  werden  musste.  Den  Namen  »Persische  Dialekte«  habe  ich 
absichtlich  vermieden.  Er  muss  für  die  Mundarten  von  Färsistän,  der  eigent-  i 
liehen  Persis,  Vorbehalten  bleiben.  D.igegen  lassen  sich  die  Mundarten  des 
Gebietes  von  Teheran,  wenn  sie  uns  einmal  bekannt  werden,  leicht  unter  die 
Bezeichnung  »Centrale  Dialekte«  einordnen. 

Die  Pämir-Dialekte  begreifen  die  Mundarten  S.ariqoli  und  Schighm. 
Wacht,  das  noch  unbekannte  Ischkäschami,  ferner  SangliLschT,  Mungi  oder 
MindschänT,  das  Vidghah  und  endlich  das  geographisch  wie  linguistisch  mehr 
isolierte  YaghnöbT.  Zu  den  Kaspischen  Dialekten  gehören  das  Mäzan- 
daränt,  das  GilakT,  Tälisch,  Tat  und  Samnäni'.  Unter  der  Bezeichnung 
Centrale  Dialekte  endlich  begreife  ich  die  Mundarten  von  Käschän,  das 
Gabri,  Näyln,  Natanz  und  das  Siwendi.  Einiges  wenige  wissen  wir  auch  vom 
Dialekt  von  Schiräz.  Jede  dieser  drei  Gruppen  soll  im  folgenden  vergleichend 
behandelt  werden.  Dabei  greife  ich  in  jeder  derselben  die  am  besten  bezeugten 
Dialekte  heraus,  um  an  ihre  Darstellung  die  Vergleichung  der  verwandten 
Mundarten  anzuschliessen.  Es  sind  dies  in  der  ersten  Gruppe  das  Sariqol;- 
Schighnt  und  das  Wacht,  in  der  zweiten  dis  Mäzandaränt  und  Gilakl,  in  der 
dritten  das  Käschänl  neben  dem  GabrT.  Den  Beschluss  bildet  dann  ein 
Überblick  über  das,  was  den  Dialekten  gegenüber  der  Schriftsprache  eigen- 
tümlich ist,  und  was  wieder  die  einzelnen  Dialektgruppen  von  einander  scheidet 
Ich  werde  dabei  auch  gelegentlich  auf  Afghanisch,  BalütschT  und  Kurdisch 
Rücksicht  zu  nehmen  haben  und  so  den  ganzen  Abschnitt  Uber  die  lebenden 
Sprachen  Irans  zusammenfassen. 

* Im  Sbornik  matorialov  cllja  optsanija  mestnostej  i plemen  Kavkaza  B-L  XlII, 
Tiflis  1892,  .sind  auch  Reste  eines  besonderen  Dialektes  notiert,  der  in  Ki’It,  einem 
Dorfe  des  Gouvernements  Eriwan  gesprochen  wurde,  jetzt  aber  ausgestorben  ist. 
Saleman.n,  dem  ich  diese  Notiz  (briefl.  Mitteil,  vom  21.  Apr.  / 4.  .Mai  iSgSi  verdanke, 
fand  auch  in  I.RRCHS  Nachlass  zwei  Blätter  mit  einer  Liste  von  Killt-Wörtem,  die. 
wie  er  schreibt,  sehr  an  das  Kurdische  erinnerten. 
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LITTERATUR. 

Über  Sitten,  Brauche  und  laebensweise  der  Bewohner  der  rsmir-Hochthälcr  ist  noch 
heule  von  Wert  das  Buch  von  Wood,  Joumey  lo  the  Sources  of  the  River  Osqk 
new  cd.  London  1872,  mit  einer  Einleitung  von  YiXE,  Essay  on  the  Geognphy 
and  llistory  of  the  Upper  Waicrs  of  the  Oxus.  — Ferner  ist  tu  erwähnen  der 
Report  of  a Mission  to  Yarkund  in  1873  under  Coramand  of  .Sir  P.  D.  Forsvth. 
Calcutta  1875  idazu  Ost-Turkestan  und  das  Pamir-Plateau  nach  den  Forschun^fl 
der  britischen  Gesandtschaft  unter  .Sir  D.  Forsyth  in  Peierrnanns  MittheilungcR. 
Ergänzungsheft  Nr.  52,  1877;  sowie  Journal  of  the  Roy.  Geogr.  Society  4S,  187h- 
S.  173—234,  bes.  S.  198—2281  und  T.  E.  Gordon,  The  Roof  of  ihe  World,  being 
a- narrative  of  a journey  ....  Edinburgh  1876. 
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Weitere  I.lttcratur  bis  18S7  s.  Geioer,  die  Pämir*Gebiete  (Geograph.  AbhancU. 
hcrausg.  von  A.  IVnck  II,  1 1.  Wien  18S7.  Von  jüngeren  Publikationen  erwähne  ich 
Ch.  E.  de  UjFAi.VY.-  Quelques  observations  sur  les  Tadjiks  des  montagnes,  appel^s  aussi 
Galtchas,  Bulletins  de  la  Socicte  d'Anthropologic  de  Paris  1887,  S.  15—43. 

G.  IJOVVALOT,  lJu  C'aucase  aux  Indes  ä travers  le  Pamir,  Paris  18SS.  — Engl.  Aasg. 
Through  ihc  heart  of  Asia,  over  the  Pamir  to  India,  2 vols.  Pondon  i8^. 

0.  Capus,  Le  toit  du  monde,  Paris  1S89. 

SvES  IlEm.N’,  Kirgiscr  och  Tadschiks  pa  Pamir,  Ord  och  Bild  3,  1894,  S.  397 — 401, 

Die  zahlreichen,  ausschliesslich  geographischen  Abhamllungen  über  die  Pimir- 
Gebiete  aus  neuerer  Zeit  können  hier  unberücksichtigt  bleiben. 

Sprachliches  in  fo'gcnden  .Arbeiten: 

Eetters  from  Mr.  G.  W.  Hayward  on  his  explorations  in  Gi^git  and  Yassin,  Journal  of 
the  Roy.  Geogr.  Soc.  41,  1871,  S.  1—30:  Appendices.  Vo  :abularies  . . . . (S.  29—30: 
Dialccts  of  Wakhdn,  Shigndn  and  Koshnäni. 

R.  B.  Shaw,  On  the  Ghalchah  Languages  (Wakhl  and  Sarikoli),  Journal  of  ihc  .\siatic 
Society  of  Bengal  45,  1876,  S.  139 — 278.  — ders.  Ön  the  Shighni  (Ghalchahl 
Dialect,  ebenda  46,  1877,  S.  97 — 126. 

VV.  To.MAsrHEK,  Central.Asiatische  Studien,  II.  Die  Pamir-Dialekte.  Sitzungsber.  der 
Wiener  Akad.  d.  Wisscnsch.,  phil.-hist.  Kl.  96,  1S80,  S.  735 — 900.  (Auch  separat 
bei  Carl  Gerold’s  Sohn'. 

J.  BlDDi’i.PH,  Tribes  of  the  Hindoo  Koosh,  Calcutta  iSSo.  Appendix  J,  pg.  CLIV — CLXIX: 

\ tdghah.  Spoken  in  the  upper  part  of  the  I.udkho  valley  and  in  Munjan. 
.\JClMDF.rEv,  Oeerki  Kogistana  in  den  Turkest.inskija  V^omosti  1881,  Nro.  3.  Enthält 
Materialien  zur  Vaghnobt-Sprache.  Dieser  Aufsatz  ist  ins  Französische  übersetzt 
worden  von  CH.  K.  pe  Ujfalvy».  I.a  languc  des  Y.ignObis,  Revue  de  linguistique 
15,  1882,  S.  271 — 271  (mit  einleitenden  Bemerkungen  von  Girard  de  RialleX 
W.  Tomaschek,  Yidghah,  ein  be.ichtenswertcr  iranischer  Dialekt,  Bezzenbergers  Beitrage 
» zur  Kunde  d.  idg.  Spr.  7,  1883,  S.  195— aio. 

AV.  Gf.UJER,  Zur  Kenntnis  der  Pamir-Dialekte,  Kuhns  Zcitschr.  für  vgl.  Sprachforsch.  28, 
1885,  S.  20S— 210.  I Einige  Wörter  nach  1va.n*ov,  Izvestija  der  russ.  Geogr.  Gesell- 
schaft 20.  18S4,  Heft  3,  mitgeteilt  und  erklärt). 

Capl'S,  Vocahulaires  de  langues  prepamiriennes,  Bull,  de  la  Sociiti  d’Anthropol.  de  Paris 
12,  2,  18S9,  S.  203 — 216. 

VAN  DEN  (tHEVN,  Ja:  Yidghah  et  Ic  Vagnobi,  .\nnales  de  la  Societc  scientif.  de  Bruxelles, 

. ^ 7.  1SS3.  S.  255  -2S4. 

Der».,  Les  Langues  de  l’Asie  Centrale,  Conference  faite  au  VI.  Congres  international  des 
Orient.-üistes  h I.eide,  Leiden  l8^  (Hierin  1.  I.es  langues  du  Pamir,  III.  Le 

Yidghah  et  le  Y.agnobi]- 

R.  N.  Ci  s r,  The  languages,  spoken  in  the  Zerafshan  valley  in  Russian  Turkestan,  JRAS. 
20,  18S8,  S.  413—418. 

A.  V.  W.  Jackson,  Pamir  dialccts,  Johnsons  Universal  Cyclopaedia,  Bd.  6. 

K.  Cf.  ZnLEMAN  [Saleraann],  Siignanskij  slovar  D.  D Ivanova  iDas  Schighnanische  Wörter- 

verzeichnis 1>.  I..  Ivanovsi,  Vostoinyja  Zametki,  St.  Petersburg  1895,  S.  269 — 320. 
— Durch  die  Güte  des  Verfassers  stand  mir  dessen  H.indexemplar  mit  zahlreichen 
eigenhändigen  Verbesserungen  und  Nachträgen  zur  V’erfügung. 

Ausserdem  übcriiess  mirSvLEMANN  noch  in  liberalster  Weise  folgende  Materialien: 

1.  eine  Reihe  von  Einzelnotizcn  über  das  Schiglml  und  eine  .\nz.ahl  von  Vcrbalpara* 

digmen  des  VaghnObi  (briefl.  Mitt.  vom  21.  .\pr. /4.  Mai  1898*. 

2.  Eine  Übersetzung  des  Sariqoll-Märchcns  bei  Shaw,  J.\SB.  45,  S.  177  Nr.  1 in  das 

.'schighnl  und  in  das  Vagtinöbl. 

3.  Eine  Anzahl  von  Verbalparadigmen  des  Schighnf. 

4.  Ein  Exemplar  seiner  noch  nicht  her.iusgegebenen  Jagnobskijc  Etjudy  (pg.  r — 160, 

soweit  gedrucktl  nebst  den  von  ihm  in  Samarqand  gefertigten  handachrifllichcn 
Nachtragen.  In  diesen  »Vaghnöbl-Studien«  sind  die  in  St.  Petersburg  liegenden 
von  Kchn  1870,  Akimre FEV  i.SSo  ivgl.  obenX  AraND\RENKO  18S5  und  Vf.selovsiuj 
1885  gesammelten  .Materialien  verarbeitet.  Vgl.  V'ostocnyja  Zametki  S.  272.  Bei- 
gegeben ist  ein  sehr  wertvolles  Glossar,  das  leider  im  Buchstaben  k abbneht. 
Sämtliche  Wörter  und  Wortformen,  die  ich  aus  SaLEMANn’r  handschriftlichen  Notizen 
entnahm  oder  darnach  verbesserte,  habe  ich  durch  ein  dahinter  gesetztes  Sternchen 
gekennzeichnet.  Nur  beim  Vaghnobt  habe  ich  das  unterlassen,  weil  ja  hier  so  ziemlich 
die  ganze  Arbeit  auf  S\LEMSNN*s  .Materialien  beruht. 

* Einige  Wortproben  aus  dem  Vaghnöbl  finden  sich  auch  bei  Ujfalvy,  Exp^d. 
scientifique  fran^aise  cn  Russie,  cn  Siberie  et  dans  le  Turkestan,  tomc  L I-.e  Kohistan, 
le  Fcrghanah  et  Kouldja,  Paris  1S7S,  S.  26. 

Iranische  Philologie  I b.  19 


Digitized  by  Google 


2 90  VIII.  Kleinere  Dialekte  UND  Diai-ektgruppen.  I.  Die  Pamir-Dialekte. 


1.  EINLEITUNG. 

CLASSIFICATION  DER  P.\MIR-D1ALEKTE. 

S I.  Die  Pamir-Dialekte  bilden  die  nordöstlichste  Verzweigung  des 
iranischen  Sprachstamraes.  Sie  grenzen  einerseits  an  die  Turksprachen,  andrer- 
seits an  die  indischen  Dialekte  der  Hindükusch-Vülker.  Dass  diese  Dialekte 
nicht  nur  lokal  sondern  auch  geschichtlich  eine  Gruppe  für  sich  bilden,  wird 
wohl  von  niemand  bestritten.  Sie  unterscheiden  sich  auch  sehr  erheblich  von 
der  Mundart,  welche  die  Tädschiks,  die  persischen  Bewohner  Turkistäns, 
reden.  Ein  Blick  in  ihren  Wortschatz  zeigt  dies  schon  zur  Genüge.  Ich  sehe 
in  den  Pämir-Dialekten  die  Sprache  der  Nachkommen  jener  iranischen  Stämme, 
welche  Ostiran  zur  Zeit  der  muhammedanischen  Invasion  bewohnten.  Damals, 
wie  sicher  auch  schon  bei  früheren  Gelegenheiten  ähnlicher  .Art,  dienten  die 
Hochgebirgsthäler  im  Quellgebiete  des  Oxus  als  Zufluchtsstätte  für  solche  Teile 
des  Volkes,  welche  sich  dem  Joche  des  Siegers  nicht  fügen  wollten.  Der 
Islam  ist  freilich  später  auch  in  diese  entlegenen  Thäler  eingeiirungen ; allein 
noch  heute  haben  sich  bei  ihren  Bewohnern  allerhand  Sitten  und  Bräuche 
erhalten,  welche  an  die  alte  zoroastrische  Religion  und  ihre  Lehren  erinnern 
Ob  jene  Vorfahren  der  heutigen  Pamir-Stämme  skythische  Saken  waren,  wage 
ich  nicht  zu  entscheiden.  Jedenfalls  war  die  Bevölkerung  Ostirans  seit  der 
Zeit  Alexanders  d.  Gr.  mannigfachen  Vermischungen  ausgesetzt.  Diese  Mischung 
wird  aber  auch  reflectirt  in  dem  fremdartigen  Charakter,  welchen  ihre  Sprachen 
im  Vergleich  mit  anderen  iranischen  Dialekten  unverkennbar  tragen. 

Die  Gesamtbezeichnung  für  die  iranischen  Bewohner  der  Pämii-Thäler 
ist  Ghaltscha.  Die  Bedeutung  des  Namens  steht  nicht  fest  .Am  wahrschein- 
lichsten ist  mir,  dass  er  mit  dem  Pämir-Wort  für  »Berg,  Gebirge«,  yar,  zu- 
sammenhängt Er  kommt  in  der  Form  Galcia  schon  bei  Benedict  Goes  U603) 
vor,  der  auch  die  blonde  Haarfarbe  der  Bergvölker  hervorhebt’. 

‘ Geioer,  Ostir.  Kultur  im  Altertum,  .S.  tyj.  — » Tomaschek,  S.  736 — 7.  Das 
Gloss.  Schahn.  (VCLLERS,  l.cx.  Pcrs.-I.at.  u.  d.  W.)  gibt  für  die  Bcd.  »feige, 

weibisch;  N'.  eines  Distrikts  in  GurdschistSn«  an;  für  hat  der  Burh.  qat 

»Vag.abund«. 

S 2.  Ich  gehe  nun  zur  Besprechung  der  einzelnen  Dialekte  über: 

Das  Wacht  (w.)  wird  gesprochen  in  der  Landschaft  Wach.än.  Dieselbe 
liegt  am  oberen  Pandsch,  dem  südlichen  Quellfluss  des  .Amü-daryä.  Der 
Pandsch  entsteht  aus  zwei  Flüsschen,  dem  Wachän-daryä  und  dem  Pamir- 
daryä.  Ersterer  kommt  von  der  kleinen,  letzterer  von  der  grossen  Pamir. 
Unterhalb  der  Vereinigungsstelle  liegt  Qal’ai-Pandsch,  der  Hauptort  in  Wachln. 
Die  Bewohner  von  Wachän  leben  hauptsächlich  von  Viehzucht;  .Ackerbau 
tritt  zurück.  Ihre  Zahl  wird  von  Wood  auf  1000,  von  Gordon  auf  3000 
geschätzt'. 

Bei  dem  Flecken  Ischkäscham  wendet  sich  der  Pandsch  plötzlich  nach 
Norden  und  tritt  nunmehr  in  den  Bezirk  Gharän  ein.  ln  der  Umgegend  von 
Ischkäscham  wird  nach  Faiz  Bakhsch’  ein  besonderer  Dialekt,  das  Ischkä- 
schaml  gesprochen,  Proben  desselben  sind  jedoch  bis  jetzt  nicht  bekannt 
geworden. 

Von  Ghar.än  tritt  der  Pandsch,  immer  noch  nordwärts  fliessend,  in  die 
Landschaften  Schighn.än  oder  Schughnän  und  Roschän  (Roschnän)  ein.  Bei 
dem  Hauptorte  der  letzteren,  QalJa-i  Wämrä,  nimmt  der  Pandsch  den  grössten 
Quellfluss  des  .Amü-daryä,  den  Wartung  auf.  Der  vereinigte  Fluss  wendet  sich 
westwärts  der  Landschaft  Darwäz  zu.  Die  Sprache  der  Einwohner  von  Schighnän 
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ist  das  Schighnl  (sch.).  Enge  verwandt  mit  ihm  ist  das  Sariqoli  (sq.,  sar.) 
Es  wird  gesprochen  im  Distrikte  Sariqol  auf  der  Ostseite  der  Pamir,  einem 
von  SSO.  nach  NNW.  sich  erstreckenden  Hochthale,  welches  einerseits  durch 
das  östliche  Randgebirge  der  Pämire  (Tagharma  u.  s.  w.  ) von  den  Ebenen 
von  Käschghar,  andrerseits  durch  den  Neza-täsch-Riicken  (Sariqol  - Gebirge) 
von  den  Pämiren  getrennt  wird.  Offenbar  sind  iranische  Stämme  von  Schighnän 
aus  über  die  Alitschur-Pämir  nach  Osten  gewandert  und  haben  von  jenem 
Hochthale  Besitz  ergriffen.  Die  natürliche  Trennung,  welche  d.as  dazwischen 
liegende  Pamir-Gebiet  bedingte,  mu.s.ste  zu  einer  dialektischen  Scheidung  der 
Sprachen  von  Schighnän  und  Sariqol  führen.  Die  iranisch  redende  Bevöl- 
kerung von  Sariqol  ist  übrigens  der  Zahl  nach  sehr  unbedeutend  J. 

Bezüglich  der  Sprache  von  Roschän,  die  mit  der  von  Schighnän  in 
engstem  Zusammenh.ange  steht,  aber  doch  anscheinend  einige  dialektische 
Besonderheiten  besitzt,  sind  wir  bis  jetzt  auf  ganz  geringfügige  Notizen  an- 
gewiesen. 

In  Darw.äz,  in  Kuläb  und  K.arätegin,  sowie  in  Badachschän  wird  das 
gewöhnliche  Tädschiki,  die  Sprache  der  persischen  Einwohner  Transoxaniens, 
gesprochen. 

> Vgl.  Wood,  Journcy  to  thc  sources  of  the  river  Oxus.»  1872,  S.  243;  GoRDON, 
The  roof  of  thc  world,  1876,  S.  132  ff.;  Gkicer,  die  Pamir-Gebiete,  1S87, 
S.  _143— 14.^  — * Journal  of  thc  Royal  .Vsiatic  Society  1S72,  Bd.  42,  ,S.  448  ff.  — 
i Über  Schighnän  und  RoschSn  vgl.  Geu;er,  a.  a.  O.  S.  145 — 149,  über  Sariqol 
ebenda  ,S.  118 — itq, 

S 3.  Die  eben  besprochene  Gruppe  der  Pämir-Dialekte  umfasst  die  in 
den  Thallandschaften  des  Pandsch  gesprochenen  Sprachen.  Die  zweite  be- 
greift Mundarten  der  Hochthäler  am  Hauptkamme  des  Hindükusch.  Das 
Sanglitschl  (sg.)  wird  gesprochen  im  oberen  Thale  des  Wardödsch,  von  dessen 
Quelllliissen  man  über  die  Hindükusch-Pässe  Dör.äh  und  Nuqsän  nach  Tschitr.äl 
gelangt  Das  Dorf  Sanglitsch,  nach  welchem  man  die  Mundart  benennt,  liegt 
in  dem  zum  Döräh-Passe  führenden  Thale.  Wo  die  Quellbäche  des  War- 
dödsch Zusammenkommen,  liegt  Sebäk.  Weiter  abwärts  vereinigt  sich  mit 
dem  Wardödsch  der  .Äbi-Dscharm,  der  ebenfalls  am  Hauptkamme  des  Hindü- 
kusch entspringt.  An  seinem  Oberlaufe,  in  dem  durch  seine  Lapislazuli-Minen 
berühmten  Bezirke  .Mindschän,  wird  das  Mindschäni  oder  Mungl  (m.,  mg.) 
gesprochen  ‘. 

Das  Yidghah  fyd.)  verhält  sich  zum  Mungi  etwa  wie  das  Sariqoli  zum 
Schighnl.  Ein  Teil  der  iranischen  Bewohner  von  .Mindschän  hat  den  Kamm 
des  Hindükusch  überschritten  und  sich  in  dem  Hochthale  Indschigän  auf  der 
Südseite  des  Döräh-Passes  niedergelas.sen.  Diese  Auswanderer  nennen  sich 
Yidakhs  und  ihre  Sprache  ist  das  Yidghah.  Es  ist  der  einzige  iranische 
Dialekt  südlich  des  Hindükusch,  tlen  wir  kennen,  wie  das  Sariqoli  der  einzige 
ist  östlich  der  Pämire. 

* Gr.iUF4t,  Pamir-Gebiete,  S.  163 — 165. 

S 4-  Isolirt  steht  das  Yaghnöbi  (yn.)  Es  wird  gesprochen  in  dem 
Thale  des  Yaghnöb  oder  Yaghnau,  eines  linksseitigen  Zuflusses  des  Zaraf- 
schän’.  In  seinem  Oberlaufe  fliesst  der  Yaghnöb  parallel  zum  Zarafschän, 
unterhalb  Takfan  biegt  er  nach  N.  um  und  mUnilet  bei  Warzaminär.  Auch 
sprachlich  scheidet  sich  das  Yaghnöbi,  trotz  mancher  gemeinsamen  Eigen- 
tümlichkeiten, von  den  übrigen  Pämir-Mundarten.  Salkmann'  ist  geneigt,  es 
in  nähere  Verbindung  mit  dem  Ossetischen  zu  bringen.  Unsere  Kenntnis  des 
Yaghnöbi  beruhte  bisher  lediglich  auf  dem  durch  üjfai.vv’s  Übersetzung  zu- 
gänglich gemachten  Aufs.atze  .AKiAtSETEv’s.  Da  mir  beträchtlich  mehr  Material 
zur  Verfügung  steht,  so  habe  ich  es  für  das  beste  gehalten,  das  Yaghnöbi 
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in  möglichst  knapper  Form  als  einen  »Anhang«  zu  den  Pamir-Dialekten  zu 
behandeln. 

* Geiger,  Pamir-Gebiete  S.  t)4 — 95.  — * Brief!.  Mitteil.  vom  21.  Apr.^4.  Mai 
189S.  Nach  einer  bei  den  VaghnOben  selbst  bestehenden  Tradition,  welche  Ardi- 
BETEV  erwähnt  (vgL  UjFALVV,  .\us  dem  westlichen  Hinoalaya  S.  182),  wollen  sic 
aus  Kaschmir  eingewandert  sein. 


II.  LAUTLEHRE. 

S 5.  Der  I>autbestand  der  Pämir-Dialekte  ist  der  folgende: 

1.  Vocale:  ad  e € e 00  i t u ü ö ü 

2.  Diphthonge:  ai  ei  oi  au  ao 

3.  Halbvocale:  y v 

4.  Consonanten: 

a)  Gutturale  k x {x)  ^ 7 

b)  Palatale  | ^ / 

c)  Dentale:  t d 0 

d)  Labiale:  p / b 7o 

e)  Nasale  und  Liquide:  n m r l 

f)  Zischlaute:  s / z £ (/  z x^) 

g)  Hauchlaut:  h 

BEMERKUNGEN. 

1)  Der  Laut  x,  welcher  gegenüber  jr  ein  tieferer  Vclarlaut  ist,  scheint  historisch 
von  diesem  nicht  getrennt  zn  sein. 

2)  Die  Zischlaute  $ i gehören  dem  Schighnl  an.  Es  entspricht  ihnen  im  SariqoU 
X /,  im  Wachl  /. 

3I  Die  Gruppe  xs  findet  sich  nur  im  Mungl  und  im  Vidghah. 

4)  Die  Vocale  erfahren  nach  einer  Mitteilung  .‘^alemann’s  vielfach  in  der  Aussprache 
eine  Art  Vcrschleifung,  aus  welcher  sich  vielleicht  erklärt,  dass  die  Quantitätsangaben 
bei  unseren  Berichterstattern  mitunter  differiren.  Ich  konnte  diese  Erscheinung  in  der 
Lautlehre  nicht  weiter  berücksichtigen. 

UMSCHREIBUNG  UND  AUSSPRACHE. 

Meine  Transcription  unterscheidet  sich  von  derjenigen  Shaw’s  (sowie  auch  von 
derjenigen  IvaNOv's  und  Salkmann’s)  in  mehreren  Punkten; 

a «e  Sh.  d tf,  S.  a d.  .Mit  n drückt  Sh.  den  unbestimmten  englischen  o-Vocal  aus, 
mit  ä ein  reines  a.  Ich  habe  eine  Scheidung  nicht  für  not- 
wendig gehalten,  da  auch  in  dem  Abschnitte  über  die  np 
Schriftsprache  der  unbestimmte  kurze  Vocal  trotz  seiner 
mannigfaltig  nüancirten  .\ussprache  durchweg  mit  a um- 
schrieben wurde. 

3 =3  Sh.  d,  Iv.  a,  S.  ä mit  dumpfer  Aussprache;  also  » d. 

? K3  Sh.  /,  Iv.,  S.  ? ist  nach  .S.  ein  langer  stark  geschlossener  e-I.4iut,  fast  « L 

i SS  Sh.  e,  Iv.  S.  f langes  offenes  e. 

7f  u ö ^ .Sh.  I f,  M d,  (1  ö,  lange  Vocale. 

X f = Sh.  bA  khhy  Iv.  x x,  S.  x x.  S.  oben  Bern.  i. 

7 Sh.  ffh 
c ) ^ Sh.  €h  j 
c j ^ Sh.  ts  dt 
^ d » Sh.  M äh 
w = Sh.  S.  V 

V = Sh.  te,  .S.  w 

i £ Bzs  Sh.  sh  * 
j c = Sh.  skk  — , S.  X y. 


= arab. 
sss  tich^  äsch. 

Affricaten,  wie  im  .\fghänischen. 

<=3  weiches  und  hartes  engl.  th. 

E=  stimmhafte  labiale  Spirans. 

*=  labialer  Halbvocal  (g). 

erstcres  — = deutsch  rrA,  letzteres  = franr.  j. 

Erstcren  Laut  bestimmt  Shaw  so:  *it  is  the  German  tk  of 
i(h  sibilatcd  so  as  almost  to  rescmblc  an  English  sh*.  Das 
\crdienst,  den  korrespondierenden  stimmhaften  Laut  im 
Schighnl  aufgefunden  tu  haben,  gebührt  Salemann.  i : 
sind  afgh.  ^ / und  .y  t. 
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.\.  VOC.\LE. 

,\.  .\LI.GE.MEINES. 

Der  Vocalisraus  der  Pamir-Sprachen  hat  sich  von  dem  ursprünglichen 
Stande  aus.serordeniIich  weit  entfernt  — weiter  wohl  als  in  irgend  einer  anderen 
iranischen  Dialektgruppe  — und  trägt  anscheinend  den  Charakter  der  äussersten 
Unregelmässigkeit.  Die  Veränderung  betrifft  sowohl  Quantität  als  Qualität  der 
Vocale.  Ursprüngliche  Kürzen  werden  ungemein  häufig  gedehnt,  Längen 
nicht  selten  gekürzt.  Der  gleiche  Vocal  in  dem  nämlichen  Wort  durchläuft 
zuweilen  in  den  verschiedenen  Mundarten  so  ziemlich  alle  Niiancen  vom  a 
zum  u.  Und  wieder  in  verschiedenen  Wörtern  der  gleichen  Mundart  finden 
wir  ein  und  denselben  Vocal  in  ganz  verschiedener  Weise  vertreten.  Wir 
können  in  manchen  Fällen  mit  grösserer  oder  geringerer  Wahrscheinlichkeit 
die  Gründe  der  Vocalveränderung  vermuten.  So  hat  ohne  Zweifel  der  Accent 
einen  hervorragenden  Einfluss  ausgeübL  Ihm  ist  z.  B..  wie  ich  glaube,  die 
Dehnung  ursprünglich  kurzer  Vocale  in  einsilbigen  Wörtern  zuzuschreiben,  wie 
auch  in  Stammsilben  der  Verba  (S  6,  3).  Auf  einem  Wechsel  des  Accentes 
beruhen  wohl  auch  die  ablautartigen  Erscheinungen  beim  Verbum  (S  60). 
Auch  die  Lautumgebung  wirkte  auf  den  Vocalisraus  ein.  So  ist  im  Schighnt 
der  Unterschied  zwischen  Masculin  und  Feminin  im  Part  Prät.,  der  im  Stamm- 
vocal  zum  Ausdrucke  kommt,  wohl  bedingt  durch  die  Verschiedenheit  des 
Vocales  in  den  ursprünglich  vorhandenen  Endungen  (S  41).  Auch  in  Fällen 
wie  sq.  vuruwdam  »ich  stand«  (aus  var-)  liegt  eine  Vocalassimilation  vor. 
Dass  Labiale  eine  Verdumpfung  des  benachbarten  Vocales  bewirken,  wie  in 
sg.  pud  »Fuss«,  in  w.  pos  pus  »Schaf«,  ist  vollends  eine  wohlbekannte  Er- 
scheinung. 

Aber  alles  dies  sind  doch  mehr  oder  weniger  nur  Einzelbeobachtungen, 
welche  fast  immer  wieder  ihre  Einschränkung  erfahren  und  nur  sehr  selten 
zu  »Gesetzen«  sich  erheben  lassen.  Es  hat  offenbar  eine  Vielheit  von  Kräften, 
die  durchaus  nicht  immer  in  der  gleichen  Richtung  wirkten,  den  Vocalisraus 
der  Pämir-Sprachen  beeinflusst,  so  dass  wir  wohl  die  Thatsache  des  Vocal- 
wandels  konstatiren,  aber  den  Uingestaltungsprozess  selber  kaum  mehr  zu 
verfolgen  und  zu  verstehen  vermögen. 

B.  URSFRCSOMCII  KERZE  VOCALE. 

S 6.  i)  Das  ursprüngliche  a scheint  sich,  wenn  unsere  dürftigen 
Materialien  eine  so  allgemeine  Aufstellung  gestatten,  am  besten  in  Sang- 
litschl  und  Mungt  erhalten  zu  haben.  Vgl.  die  Beispiele: 

sg.  xar,  m.  tara,  sq.  dir,  sch.  — , w.  xur,  yd.  xoroh  »Esel«, 
sg.  sam,  m.  /am,  sq.  cem,  sch.  cem,  w.  /ölm,  yd.  /um  ».Auge«, 
sg.  panz,  ra.  pan/,  sq.  pinz,  sch.  pinj,  w.  panz,  yd.  päns  »fünf«. 

2)  Wie  heillos  aber  die  Vermengung  der  kurzen  V'ocale  in  qualitativer 
Hinsicht  ist,  und  wie  dieselbe  anscheinend  aller  Einordnung  in  Regeln  spottet, 
mögen  folgende  Beispiele  erläutern: 

w.  tvandam  »binde«  -=  .sq.  sch.  udndam  = aw.  bandämi,  np.  bandam. 
w.  wastam  »band«  »=  sq.  Juüslam,  sch.  wüstam  zu  aw.  basta-,  np.  bast. 
w.  vusk  »Kalb  “ sq.  visk  >=  skr.  vatsa-,  np.  ba//a,  bal.  gvask. 
w.  pos  pus  »Schaf«  = sq.  pes  aw.  pasu-,  bal.  pas,  täl.  pas. 
w.  pob  »Fussspur«  ■=  sq. /zi  - 3.\\\paba-,  bal.  pad  (aber  w. /«ä  »Fuss«). 
w'.  pö/am  »koche«  = stp  sch.  pezam  = ir.  Wz.  pa/-,  np.  paz-am. 
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Schliesslich  envähne  ich  die  beiden  Zahlwörter  für  »sieben«  (aw.  hafta, 
np.  haft)  und  »acht«  (aw.  aUa,  np.  hast)'. 

w.  hüb,  sq.  üwä,  sch.  vüwd,  sg.  hofl,  m.  oft,  yd.  an’doh, 
w.  hat,  sq.  voxt,  sch.  vaU,  sg.  hat,  in.  aska,  yd.  ailor. 

Man  sieht,  dass  in  den  verschiedenen  Dialekten  die  sämtlichen  Vocal- 
nüancen  durchlaufen  werden,  obwohl  überall  der  ir-Vocal  zu  Grunde  liegt 
3)  Dehnung  von  urspr.  ä liegt  vor  a)  in  einer  Reihe  von  Präsensstämmen 
des  Sariqoll  und  Schighnl,  offenbar  unter  dem  Einflüsse  des  auf  der  Stamm- 
silbe liegenden  Accents:  sq.  ra-väz-am,  sch.  reoäz-am*  »ich  fliege«  zu  Wz. 
vaz;  sch.  »brenne«  (sq.  ^auam)  zu  Wz.  taj>-,  sch.  säv-um*  »ich  gehe« 

(sq.  contrahirt  s^m)  zu  aw.  sav-aite-,  sq.  du-väl-am  »ich  führe  hinein,  pferche 
ein« ' — b)  Gleichzeitiger  Übergang  in  die  f-e-Reihe  liegt  vor  in  den  einsilbigen 
Wörtern:’ 

sq.  Ois,  sch.  Cfis  »zehn«  «=  aw.  dasa-,  — sg.  das,  yd.  /us. 
sq.  bid,  sch.  /Jd  (Plur.  badln*)  »Haus«  -=  aw.  kata-;  — m.  kii,  yd.  kjsi. 
Hier  sind  auch  die  Formen  der  3.  Sg.  Präs,  im  Schighnl  zu  erwähnen:  <ifird‘ 
»trägt«,  .xird*  »isst«,  mird*  »stirbt«,  wlnt*  (aus  -ndt)  »bindet«  <=  aw.  baraiti 
u.  s.  w.  Es  scheint,  dass  die  Länge  hier  im  Zusammenhänge  steht  mit  der 
Syncopirung  des  Themavocals  (Ersatzdehnung).  Das  Sariqoll  hat  wird, 
xird,  merd)i. 

r Vgl.  auch  sq.  tänam,  sch.  tjitam  »ich  schlage,  töte»,  I.W.  aus  np.  Manam.  — 
s In  sch.  nTr  »männlich»  »=  aw.  ratrya-  (sq.  wer),  ferner  in  sq.  mif-am  »ich  sterbe» 
zu  aw.  matryaj  u.  a.  Hesse  sich  T als  Wirkung  von  Epenthese  erklären.  — 3 Die 
durch  die  .\blauterscheinungen  beim  Verbum  bedingten  sonstigen  Vocalverändeningen 
werilen  S 60  im  Zusammcnhtng  behandelt- 

S 7.  i)  Die  ursprünglichen  Kürzen  i u sind  ebenfalls  nur  spo- 
radisch in  einzelnen  Wörtern  und  einzelnen  Mundarten  erhalten: 
sq.  pid,  sch.  pid*  »Vater«  =■  aw.  pita,  np.  pidar. 
sq.  xuwd-am  »schlief«  zu  ai.  suptd-,  np.  xuft-am.  Aber  sch.  säwdam. 
Sgl.  wuz  »Ziege«  — aw.  buza-,  np.  buz.  .\ber  sq.  sch.  waz. 
sch.  sutj  »geworden«  zu  aw.  Wz.  su-,  np.  suda.  z\ber  sq.  sdjjf. 
yd.  luydoh  »Tochter«  = aw.  duyza.  Aber  m.  toyda. 

2)  z\ber  wie  schon  in  diesen  Fällen  die  Mundarten  schwanken,  so  er- 
scheinen in  anderen  Beispielen  i u meist  zu  <r  c abgeplattet: 

sq.  spat  »Laus«  -=■  aw.  spis,  np.  sipis  supus. 

sq.  seu'd  »Schulter«  ==  aw.  supti-,  np.  suft  si/t-,  yd.  noch  suwdoh '. 
sq.  xai'd  »Milch«  --  aw.  xsvipta-,  tfd.  set-,  aber  sch.  süsvd. 
sq.  i/iga.xt,  sch.  angast,  sgl.  ingit  »Finger«  >=  aw.  a>?gusta-,  np.  angust-, 
im  Yd.  vgL  ogustloh  »Finger,  Zehe«,  wohl  Deminutivbildung. 
zVueh  die  Präpositionen  ni-  und  vi-  vor  Verben  erscheinen  zumeist  in 
der  Form  na-,  va-. 

3)  Weitere  Verbreitung  hat  der  Übergang  von  u zu  ö ira  Wachl  und 
zu  ü im  Sariqoll;  während  das  Schighnl  hier  den  Charakter  grösserer 
Ursprünglichkeit  zu  tragen  scheint 

a)  w.  svkr  »rot«  ■=  aw.  suxra-,  np.  surx-,  aber  yd.  noch  surkoh. 
w.  pösk  »Mistknollen«  -=  np.  pusk,  afgh.  paba. 

w.  pätr  »Sohn«  ■=  aw.  puhra-,  np.  pur-,  auch  sq.  pi>c,  aber  sch.  puc. 

b)  sq.  yüy  »Joch«  ■=  ai.  yugäm,  np.  juy.  Aber  sch.  yuy*. 

sq.  nur  »heute«  = aw.  nurzm  »schnell,  bald«.  Aber  sch.  nur. 
sq.  sül  »Lunge«  ■=  np.  sus.  Die  Sch.-Form  wäre  *suz. 

* Im  Sch.  wie  überhaupt  diese  Mundart  mehrfach  r aufweist  gegen  sq./« 

So  sch.  /nV  »Angesicht«  = sq.  /Vr,  iif  »Magen«  »«■  ir?.  »Salemann  hebt  ausdrück- 
lich hers-or,  dass  F und  7 im  Sch.  schwer  tu  unterscheiden  seien. 
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C.  VRSPRC.NGI.ICH  I..ANGE  VOC.\l.E. 

S 8.  i)  Ursprüngliches  ä hat  sich  gelegentlich  als  solches  erhalten;  so 

sq.  7uiaan  »Zügel«,  yd.  awlän  =»  aw.  aiwidäna-. 

w.  sq.  pä»  »Wasserlauf,  Kanal«  “ aw.  väihi-.  Aber  sch.  veo*. 

Die  Aussprache  des  ä ist  eine  dunkle,  nach  0 hin  neigende.  Wir  finden 
daher  vielfach  neben  ä auch  0 ö geschrieben.  .\m  dunkelsten  war  die  Aus- 
sprache vor  Nasalen,  so  dass  hier  geradezu  die  Schreibung  ü begegnet  So 
z.  B.  in  sch.  xizün  »wisse!«  zu  np.  danistan. 

2)  .'Ms  Regel  für  das  Wachl  kann  gelten,  dass  ä durch  0 {ü)  in  ü 
(Wohl  ■=  übergegangen  ist: 

w.  J>üo  »Fuss«,  sch.  sg.  pud  ■=  aw.  päoa-,  np.  päi'. 

w.  Jitür  »Last«  = aw.  iära-,  np.  iär. 

w.  70rüt  »Bruder«,  sq.  wröd,  sch.  vdräd*,  sg.  7i<urd  = aw.  bräta. 
w.  cabür  »vier«,  sq.  catour,  sch.  carvär*,  sg.  safor,  m.  lafir,  yd.  dir  = aL 
datväras,  aw.  da%<vär{,  np.  dahär. 
w.  küram  »ich  bebaue  das  Feld«,  sq.  däram  — np.  käram. 
w.  rü-oüram  »nehme  weg«,  sq.  va-ooram  zu  np.  däram  (Präp.  <ipa). 

In  den  beiden  letzten  Fällen  hat  das  Schighnl  diram*  »ich  pflüge« 
oiram  »ich  halte«.  Vgl.  dazu  auch  sch.  ncj*  »Nase«  (sq.  näz),  mist  »Monat« 
(sq.  mäs),  ter  »finster«  = np.  tär. 

3)  Für  das  Sariqoli  charakteristisch  ist  der  mehrfach  vorkoramende 
Übergang  von  ä ra  u,  vermutlich  durch  ü mit  secundärer  Kürzung.  Er  findet 
sich  teils  in  einsilbigen  Wörtern,  teils  in  der  Ultima  zweisilbiger  Wörter.  So 
schon  oben  ca:cur  »vier«.  Dazu  ferner: 

sq.  spur  »Pflug«  «=  np.  supär. 

sq.  j’uc  »Feuer«;  sch.  zu  aw.  dlars.  Vgl.  unten  S *5,  i b. 
sq.  trux  »Gras«;  sch.  vos/,  sg.  äs,  w.  vüs  — np.  pä/’. 

Ebenso  haben  wir  sq.  pinjuh  »fünfzig«,  xum  »Abend«,  Entlehnungen  aus  np. 
panjäh,  säm;  sowie  rust  »recht,  wahr«  = np.  rast  (möglicherweise  echt). 
Ferner  ü in  Lw.  vüz  »wieder«  = np.  bäz  und  in  Lw.  yud  »Erinnerung«  = np. 
yOd  u.  s.  w. 

* Die  Derivate  der  Stämme  pdia.  und  faia.  sind  nicht  in  allen  Mundarten  so 
sicher  zu  trennen,  wie  im  Wacht,  wo  /eä  »Fussspur«,  pü\  »Fuss«  heisst,  also  ganz 
so  wie  bal.  pad  und  pää  geschieden  sind.  — r Hier  kann  u auch  auf  Ü zurück* 
geführt  werden. 

S 9.  i)  Ursprüngliches  t hat  sich  erhalten  in 

w.  vlst  »zwanzig«,  yd  vJst,  sq.  isst  = aw.  vlsaiti-,  np.  bist. 

2)  Ursprüngliches  ü dagegen  war  meist  dem  dialektisch  bekannüich 
weit  verbreiteten  Übergang  in  ü (so  im  Sariqoli;  ü wohl  wieder  •=  ü)  und 
t (so  im  Wach!)  unterworfen.  Das  Schighni  hat  mehrfach  u bewahrt: 
w.  Olt  »Rauch«,  sq.  6üd,  sch.  oud  = ir.  *düta-,  np.  düd. 
w.  gt  »Kot«  «=  aw.  guiia-,  np.  güh,  bal.  *gi^. 
sq.  hüm  »Schwanz«,  sch.  oum  = aw.  düma-. 
sq.  püd  PräL  zu  Wz.  pü-  »verfaulen«,  sch.  pud\  w.  vgl.  pitk. 
w.  dir  »fern«  (so.  sch.  oar , yd  lür-ok ' = aw.  dura-,  np.  dür. 

Nicht  völlig  klar  sind  die  Vocalverhältnisse  der  zweiten  Silbe  von  sq.  vaxin, 
sch.  rixin,  sg.  vain  »Blut«  ■=  np.  xän,  gegen  w.  vuxan. 

' Das  Vidghah  hat  auch  ustür  »gross«  — ai.  sthüra-,  np.  suturf.  HoRN,  Grdr. 
der  np.  Etym.  Nr.  715. 
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D.  DIPHTHONGE. 

Vorbemerkung.  Zweifelhaft  erscheint  mir,  ob  wir  /r,  wie  Tomaschek  thul 
als  Diphthong  im  eigentlichen  Sinne,  des  Wortes  auffassen  dürfen.  Ich  möchte 
vermuten,  dass  1 lediglich  die  Mouillirung  des  vorhergehenden  Consonanten  andecten 
soll.  So  in  sq.  //er  sSchaf«  (J.\SB.  45,  S.  250)  Nbf  zu  /er  (ebenda  S.  215),  ferner 
sq.  vUrn  »Widder«  gegen  w.  lü/-,  sq.  vitn  ».Stier,  Ochse«  — gll.  vrrtü  (Ber.\  mir. 
vartö  (Melg.);  sq.  mer  « sch.  ntr  »männlich«  — aw.  »airya-.  Merkwürdig  ist  hef 
»Kamelbuckel«  »=  w.  iap.  Die  Acccntbezeichnungen  auf  dem  e habe  ich  gelassen, 
wie  Shaw  sie  hat.  Es  liegen  also  schon  von  Haus  aus  ganz  verschiedene  e-Laute 
vor,  was  zu  Gunsten  meiner  Auffassung  des  it  spricht. 

S IO.  Es  darf  wohl  .als  Gesetz  hingestellt  werden,  dass  die  alter 
Diphthonge  ai,  au  in  der  den  Pämir-Dialekten  zu  Grunde  lie- 
genden Sprache  z\x  i t,  e ü geworden  sind.  Hiefiir  sprechen  zahlreich; 
Beispiele. 

w.  t tv  »ein«,  sq.  i tv,  sch.  t yi  yw  ■=  aw.  an'a-. 

w.  xil  »Schweiss«  = skr.  n4da-,  aw.  jd'aita-,  np.  x”ai,  bal  hcd. 

yd.  spl  »weiss«  ■=  aw.  spaeta-,  np.  sipid. 

sq.  vJn-am  »ich  sehe«,  sch.  vinam*  ««=  aw.  vaen-,  np.  blnam. 

w.  wül  »Geruch«  “ aw.  iaaici-,  np.  bei,  bal.  bed. 

sch.  iapüd  »Taube«,  yd.  kevü  •=  skr.  kapeta-  »Taube«,  np.  kabüd  »blau«. 

sch.  oiv*  »Dämon«,  sq.  cH’,  w.  liv  = aw.  daiva-,  np.  dev. 

sch.  sibr  »Rind«  -=  aw.  staora-. 

Der  aus  au  entstandene  zr-Vocal  geht  sogar  in  / über  in  w.  yfr  »Ohr«  (sch 
yäz*,  yd.  yü)  — « aw.  gaosa-,  np.  ges-,  und  w.  kibit  »Taube«  = skr.  kapeta-. 
Zu  a abgeplattet  erscheint  er  in  w.  kap  »Kamelshöcker«,  das  doch  zu  aw. 
kaofa-  gehören  muss. 

S II.  Im  Sariqoll  nun  erscheinen  oft  Diphthonge  ei  ai  er' für  urspr. 
ai,  und  au  für  urspr.  au.  ?io  spdd  »weiss«,  reinam  »ich  sehe«,  xaio  »Schweiss«; 
staur  »Zugtier,  Yak«,  yaul  »Ohr«.  Dazu  noch 

a)  ^ycid  »Steg« ',  sch.  ed*  ir.  *haitu-,  aw.  haeiu--,  vgl.  Hel-mund. 

xoin  »blau«  = aw.  axdaena-,  mp.  axsin,  np.  xasin,  fsch.  sin*). 

b)  ^yaul  »Morgengrauen«'  = ir.  ausa-,  np.  bös. 

Diese  Diphthonge  halte  ich  nicht  mit  Tomaschek  für  ursprünglich;  sie 
haben  sich  vielmehr  erst  secundär  aus  dem  einfachen  Vocal  ent- 
wickelt. Das  Zusammentreffen  mit  dem  ursprünglich  vorhandenen  Diphthong 
ist  also  rein  zufällig.  Diese  Auffassung  wird  dadurch  bestätigt,  dass  das  Sar. 
ebenso  z,  ü in  Lehnwörtern  diphthongisirt,  selbst  an  solcher  Stelle,  wo  niemals 
ein  Doppellaut  vorhanden  war.  So  zanzdr  »Kette«  — np.  zanjir-,  deir  »spät« 
— = np.  dir,  aw.  dareya-  u.  s.  w.;  ebenso  xaug  »Schwein«  ■=  np.  xüg,  aw.  A»- 
\k3hrpa-i\',  kaut  »See«  = t.  ktil,  wie  auch  das  Wachi  hat  u.  s.  w. 

/ Mit  prothetischem  / nach  vorhergegangenem  .Abfall  von  k.  VgL  $ 16,  z, 
d au-v  t nach  S 20.  I.  — ist  prothctisch.  Auffallend  ist  der  Diphthong  au  in  sq. 
maul  »Schaf«,  nuut  »Spitze«,  wo  ihm  np.  e zur  Seite  steht.  Vgl.  np.  mts  (aw. 
maeia-)  und  »es. 

S 1 2.  -Abgesehen  von  dieser  Eigentümlichkeit  des  Sariqoli  sind  die 
Diphthonge  in  den  PD.  entstanden 

a)  durch  Contraction.  S.  S i5- 

b)  durch  Vocalisirung  eines  Gutturals  oder  Dentals.  So  sq.  sch 
cirao'  »Lampe«,  Lw.  aus  np.  liräy,  sq.  xao  »Horn«,  Lw.  aus  np.  säx\  auch 
sq.  warao  »Braue«  gegen  sch.  wruz*-,  ferner  sq.  leid  »scharf«  gegen  w.  tayJ\ 
sq.  sch.  ivoid  »Gespenst«  gegen  w.  zuayd;  sch.  tindam*  »ich  ging«  gegen  w. 
taydam'.  Man  sieht,  dass  die  Vocalisirung  des  Gutturals  dem  Sariqoll  eigen- 
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lümlich  ist.  Die  eines  Dentals  findet  sich  im  Mungl  und  Yidghah;  so  ra.  kä 
»Haus«  = aw.  kata-\  yd.  wrai  »Bruder«  — aw.  bräta^. 

* Salf-MANN  schreibt  äiäui  und  gibt  im  allgemeinen  an , das«  aa  eher  = äv 
sei.  — s Shaw  schreibt  wie  in  der  Regel  den  Diphthong,  und  v^td.  Vgl. 
Tomasciiek,  .S.  743.  — i Über  den  Diphthong  ao  in  der  Endung  -lae,  dao  des  sq. 
sch.  Infinitivs  (nach  Shaw),  sowie  in  der  Endung  der  Ordinalien  wie  sq.  h'ao  »der 
erste«  s.  unten  S 37,  I.  36,  2 e. 

E.  DER  r-VOCAL. 

S 13.  Anhangsweise  teile  ich  einige  Vertretungen  der  Vocale  r f in 
den  PD.  mit: 

r ist  er  in  sq.  berm  »Wurm«  (sch.  iirm*)  = aw.  kir^ma-,  np.  kirnt, 
r ist  5r  in  sq.  \i.pörsam  »frage«  — skr.  prch-\  z.'k.  p^ns-at,  purs-am. 

r ist  ür  in  sch.  yürs  »Bär«  “ ir.  *rsia-\  ai.  ikia-,  aw.  art/sa-,  np.  xirs'\ 
aber  sq.  yürx,  yd.  yers. 
r ist  er  in  w.  worz  »Lang«  zu  aw.  bsrtzn-. 

r ist  är  in  sq.  zärd,  sch.  zard",  »Herz«  = ai.  krd-,  aw.  GD.  zirzd-, 
aber  m.  zil,  yd.  zil,  mit  .Anlehnung  an  np.  dil. 
r ist  el  in  w.  vdk  »Niere«  = ai.  vrkkä-, 

r ist  ö im  W.  vor  Zischlauten,  wie  kost-  aus  *krs!a-  zu  Wz.  *krs-  »bebauen«; 

döid-  PräL-St  zu  aw.  Wz.  dzrjz-,  dirzsta-, 
r ist  ü im  Sch.  im  Prät.-St.  der  Wurzeln  mit  ausl.  r;  iiidam  »ich 
machte«  zu  aw.  kzrila--,  müd-am  »ich  starb«  zu  aw.  nurzta-,  aber  w. 
mörtk  »gestorben« '. 

r ist  ar  in  sq.  tarnt  »Wolke,  Nebel«  aus  *tfnii-  -=  ai.  ürnti-,  aw.  varzmis, 
bal.  gvarnt  »Woge,  Welle«. 

r ist  ür  in  w.  türt  »Furt,  Übergang«  aus  *trta-\  ai.  ttriha-, 

.Man  sieht,  dass  der  bei  r sich  entwickelnde  Vocal  alle  die  NUancen  durch- 
läuft, welche  wir  als  Vertretungen  von  d in  den  PD.  in  S 6,  z kennen  ge- 
lernt haben. 

» Vgl.  auch  yd.  trtnnti  »durstig«,  Metathese  aus  *lursntt  =«  ai.  r//«a-,  aw. 
tarsna-,  np.  täna.  — » Über  die  entsprechenden  Formen  im  Sariqoll,  wie  über  die 
Participien  des  Prät.  im  Schighnt  s.  unter  S 28. 


F.  AELCEMEI.NES. 

S 14.  Vocalschtvund  und  Vocalzmuachs.  1)  Schwund  kurzer  Vocale 
findet  häufig  statt  a)  im  Anlaut.  So  namentlich  in  der  Präp.  tvi-,  welche 
dem  aw.  aitvi-,  ap.  abiy  entspricht;  sq.  tvioän  »Zügel«  aber  yd.  attdän.  Ebenso 
Häp.  ra-,  aw.  ap.  ata-  und  war-,  was  vermutlich  = aw.  upairi,  ap.  upariy 
ist;  u ist  auch  abgefallen  in  sq.  xtür  »Kamel«,  sch.  sPur  = aw.  ustra-,  ver- 
mutlich Lw.  aus  np.  ustur  sutur.  — b)  Im  Auslaut  werden  kurze  Vocale  in 
den  PD.  abgeworfen  wie  im  Np.  und  in  den  ir.  Dialekten.  Die  Endung  der 
3.  Sg.  Präs.  -//  erscheint  z.  B.  als  -/  -d,  die  der  3.  PI.  -tUi  als  -n  (durch  -nd).  — 
c)  Im  Inlaut  werden  mitunter  kurze  Vocale  zwischen  einfachen  Consonanten 
unmittelbar  hinter  der  Tonsilbe  ausgeworfen.  So  in  sq.  vorn  »Ellenbogen« 
aus  Grdf.  *ärana-  (S  28,  Anm.  5).  Ebenso  in  Formen  der  3.  Sg.  Präs,  wie 
sch.  wird*,  sq.  U’ird  aus  *barati  u.  s.  w.  6,  3 b).  .Man  vgl.  endlich  die 

Endung  des  Part.  Prät  w.  -tk,  stp  sch.  -tj  -dj  -ij,  welche  auf  taka-  zurückgeht 

2)  Zusatz  von  Voealen.  Die  Pämir-Sijrachen  dulden  im  allgemeinen,  im 
Gegensatz  zum  Np.,  anlautende  Consonantengruppen.  So  sq.  speid,  yd.  spi 
»weiss«;  w.  trüi,  sg.  trai  »drei«;  S(\.  staur,  sch.  rWr  »Zugtier,  Yak«;  vt.wrüt, 
sq.  wröd  »Bruder«.  Doch  findet  man  zuweilen  auch  einen  Svarabhaktivocal 
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eingeschoben,  wie  in  sch.  u^räd*  »Bruder«;  sq.  varao  »Braue«  gegen  sch. 
wrui*-,  sch.  d'u'usk*  »Schlange«  u.  a.  in.  Vocalvorschlag  liegt  vor  in  yd. 
ustür  »gross«  (S  9,  .-^nm.  i ). 

S 15.  Vocalcontraction  findet  namentlich  bei  -ava-  statt,  das  in  i,ü, 
ao  au  zusammengezogen  wird  in  sq.  söm  (sch.  sävum*  oder  säm*)  = np.  s<rvam, 
3.  Sg.  sq.  saud,  sch.  süd*  — np.  laiad-,  sq.  tao  »du«  aus  tava  u.  a.  Die- 
selbe Contraction  liegt  vielleicht  vor  in  sq.  frsd  »vor,  früher«,  wenn  die 
Zusammenstellung  mit  ax.  pravdiä,  mp. /riT/'  richtig  ist’.  Ebenso  ist  aya  zu 
t zusammengezogen  in  sch.  dd  »er  erntet«  (1.  Sg.  dm  neben  dyum)  zu  Wz. 
Zr-,  zld  »er  wird  geboren«  zu  Wz.  zd-,  vgl.  aw.  uszayeiti  u.  a. 

■ Horn,  Grdr.  d.  np.  Etym.  Nr.  825;  HObsciimann,  Pcrs.  .Sind.  S.  85.  — > Sog»r 
w.  göm  »ich  mache»  für  göxam^  gön  »wir  machen«  für  göxan. 


B.  H.\LBVOCALE  UND  CONSONANTEN. 

A.  DIE  H.\l.BVOC.\LE  y UND  V. 

S 16.  I.  Der  Halbvocal  y ist  anlautend  in  den  Pamir-Sprachen, 
wie  in  den  übrigen  Dialekten  erhalten  geblieben,  also  nicht  wie  im  Np. 
zu  J geworden: 

sq.  yü'i  »Joch«,  sch.  yu'/*  -=  ai.  yugäm,  np.  /«ry. 
w.  yaksn  »sieden,  kochen«  intr.  zu  ai.  Wz.  yls-,  aw.  yaes-, 

2.  Häufig  findet  sich  prothetisches  ,v  vor  anlautendem  Vocal;  auch 
dann,  wenn  ursprünglich  vorhandenes  /i  geschwunden  ist: 

a)  sq.  jür.v  »Bär«,  sch.  yürs‘,  yd.  yen  — aw.  arxla--,  afgh.  >'a». 
sq.  yuc  »Feuer«,  sch.  yäc,  m.  yür  — aw.  dtars,  ihr-', 

sq.  sch.  yost  »ist«  = aw.  asti,  np.  ast. 

m.  yasp  »Pferd«,  yd.  yasp,  w.  yas  = aw.  aspa-,  np.  asp,  afgh.  äs. 

b)  sq.  tycid  »Steg«,  sch.  cd*,  yd.  yiyoh  — aw.  hactu-. 

* Vgl.  dazu  S 8,  3 und  S 20,  a.  E. 

S 17.  I.  Der  Halbvocal  v ist  anlautend  in  den  P.-Spr^  wie  in 
den  übrigen  Dialekten  erhalten  geblieben,  also  nicht  wie  im  Np.  zu  ^ / 
geworden.  Ich  bemerke  hierbei,  dass  der  Halbvocal  v und  die  Spirans  m, 
nach  den  Aufzeichnungen  Shaw’s  und  Salemann’s  für  das  Wachl,  Sariqoli, 
Schighnl,  in  den  PD.  scharf  getrennt  sind;  ich  habe  die  Scheidung  daher 
auch  für  die  anderen  Mundarten  durchgetührt,  wo  wir  — w-ohl  nur  infolge 
ungenauer  Aufzeichnung  — ausschliesslich  v geschrieben  finden.  Für  das 
anl.  V haben  wir  zahlreiche  Beispiele: 

w.  vür  »Regen«  ■=  aw.  vär-am,  mp.  vdrän,  np.  bärän.  ü nach  S 8;  2. 
w.  vinam  »sehe«,  sch.  vinam,  sq.  veinam  zu  aw.  Wz.  vain-,  np.  blnam. 
sq.  va/am  »webe«,  sch.  väfam  u.  s.  w.  zu  ir.  Wz.  vaf-,  np.  bäftan. 
yd.  vury  »Wolf«,  sch.  vürj*  = skr.  vrias,  aw.  vihrkö,  np.  gurg. 
sg.  varf  »Schnee«,  m.  varfa,  yd.  vtrfoh  =■  aw.  vafra-,  np.  bar/. 
w.  sq.  u.  s.  w.  Präp.  vi-  ■=  aw.  vi-,  ap.  vi{y)-,  np.  gu-. 

Als  Beispiel  für  inL  v diene  sq.  2«/,  sch.  8/»*,  w.  dtv  — aw.  daiva-.  Cher 
Contraction  bei  inl.  z»  s.  S iS- 

2.  Prothetisches  r findet  sich  gelegentlich  unter  gleichen  Bedingungen 
wie  proth,  y. 

a)  sq.  voxt  »acht«,  sch.  vast  — aw.  asta,  np.  hast. 

sq.  z’<z*  »ich«,  sch.  w.  vuz  ■=  aw.  az3>n\  täl.  az,  afgh.  za,  (yd.  zah). 

b)  sch.  vüwd  »sieben«  -»  aw.  hapta,  np.  haft. 
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B.  TEXUE.S. 

S 18.  Im  Anlaute  blieben  die  Tenues  als  solche  gut  bewahrt: 

1.  Dentale  und  Labiale: 

w.  sch.  yn.  tu  »du«,  yd.  tu,  sq.  tao  zu  aw.  tava,  np.  tu. 
w.  tölam  »leere  aus«,  sq.  tJsam  zu  ai.  tu^üha-,  bal.  tusag. 
w.  pötr  »Sohn«,  sq.  pöc,  sch.  J>uc  ■=  ai.  putrd-,  aw.  ptüra-. 
w.  püo  »Fuss«,  sq.  /<^,  sch. /jo,  sg.  pud,  m.  palah,  yd.  pclhh  = skr. /«kA, 
pdda-i  aw.  päoa-, 

2.  Veränderungen  erleiden  die  Gutturale  und  die  Palatale  speciell  im 
Sariqoli-Schighnl.  Erstere  werden  wie  im  Ostafgh.  zu  Palatalen,  letztere 
wie  gemein-afgh.  zu  .Mfricaten: 

a)  sq.  P(d  »Haus«,  sch.  ild  aw.  kata-,  np.  kada\  aber  in.  kd,  yd.  kyl. 
sq.  läram  »bebaue  das  Feld«,  sch.  liram*  zu  aw.  kärayäti,  np.  käram 

kästan-,  aber  w.  küram'. 

sq.  laugam  »ich  machte«’,  sch.  iüdam  zu  aw.  k}r>ta-,  np.  kardam. 
sch.  ian-am  »ich  grabe«  zu  aw.  kainti,  np.  kandan. 

b)  sq.  ra-cco-am  »ich  fliehe«,  Prät.  ra-cüst-am,  sch.  reciham*  (?-*-),  rccustam* 

zu  aL  Wz.  cud-  fidati,  np.  dust  »flink«, 
sq.  cau'ur  »vier«,  sch.  cawar  ■—  aw.  daituärS,  np.  iahär,  afgh.  ca/ffr; 
aber  m.  fa/lr,  yd.  dr^. 

sq.  cem,  sch.  cem  ».■Xuge«  — aw.  dasman-,  np.  lasm,  bal.  lam\  .aber  m. 
lam,  yd  lum,  w. 

sq.  ctyam  »ernte«,  prt  cidam,  sch.  ciyum',  cidam  zu  aw.  Wz.  li-  »sammeln«’. 

■ .\fgh.  karal,  Geiger,  EL.A.  u.  d.  W.;  HObschsia.nn,  Pcrs.  Sind.  S.  86.  — 
’ .Auffallend  ist  dazu  das  Präs.  sq.  kanam,  3.  s.  kaxt,  sch.  kinam,  Zvi/*  mit  erbaj. 
tenem  k.  — 2 Das  Sg.  hat  sa/dr  und  zum  also  mit  Übergang  von  r zu  / (?  durch  e). 
.Auffallend  ist  w.  caSür  »viers  mit  Affricata,  sowie  yn.  tjör.  — 4 Erhalten  ist  der 
Palatal  irregulärer  Weise  in  sq.  sch.  cäi'am  »ich  schaue,  blicke»  zu  aw.  Wz.  roj-. 
Dagegen  kann  die  Bewahrung  von  Guttural  und  Palatal  inDehnwörtern  nicht  befremden. 
So  sch.  tSr  »Werk«  gegen  sq.  r/r,  sq.  cangät  »Klaue»,  np.  ebenso. 

S 19.  Zu  beachten  sind  einige  Beispiele  von  Verwandlung  der  an- 
lautenden Tenuis  in  eine  Spirans:  w.  .xuf,  sq.  »Schaum«  gegen  aw. 
kafa-,  np.  kaf  -,  w.  xäsam  »ich  ziehe«  zu  aw.  Wz.  kirii-,  np.  kistan  (auch  yn. 
xasak'^-,  w.  xötk  »gemacht«  aus  *krtaka-,  np.  karda.  Ebenso  w.  sq.  %auam, 
sch.  ^jt  am  »brenne«  zu  aw.  Wz.  taff-.  Vgl.  endlich  sq.  fd  »Schaufel«  gegen 
w.  pd,  womit  von  Tomaschek  S.  800  oss.  fiag,  fiyäg  verglichen  wird;  sowie 
sg.  fuzik,  m.  foska,  yd.  fiskoh  »Nase«,  das  doch  wohl  mit  np.  pöt  zu- 
sammenhängt'. 

> HOR.N,  Grdr.  d.  np.  Etym.  Xr.  335. 

S 20.  Im  Inlaute  werden  die  Tenues  zu  Medien  erweicht  hinter 
Vocalen  und  n,  r;  erhalten  bleiben  sie  jedoch  zumeist  im  Wachi'.  Die 
dentale  Tenuis  ist  im  Yidghah  und  Mungi  allein  unter  den  PD.,  aber  in 
Übereinstimmung  mit  anderen  ir.  Mundarten  hinter  Vocalen  gänzlich  ge- 
schwunden; sonst  ist  sie  t,  bezw.  d nach  der  Hauptregel: 

sq.  ti’röd,  sch.  tc^räd*  »Bruder«,  sg.  7vurd-,  — w.  7urüt\  — yd.  wrai 
aw.  bräta,  np.  iirädar-,  gll.  irär,  käsch.  berö  berät. 
roschn.  sch.  mäd,  m.  mäyä  »Mutter«  = aw.  mäta  u.  s.  w. 
sch.  vid*  »Weide«  = aw.  vaeti-,  mp.  vet,  np.  bid,  afgh.  vala. 
sq.  led  »Haus«,  sch.  lid-,  — m.  kei,  yd.  kye  — aw.  kata-. 
sq.  spdd  »weiss«  — ra.  süpi  (?  supi),  yd.  spt  = aw.  spalta-,  np.  siped. 
sq.  öüd  »Rauch«,  sch.  oüd*  — w.  btt  — yd.  iüt  = ir.  *düta-,  np.  düd. 
sch.  müd-am  »starb«  — w.  mörtk  »tot«  zu  aw.  m>r>ta-,  np.  murda. 
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sq.  pä7td  »Weg«,  sch.  pund  = aw.  panti.  Hierher  auch  sg.  panda  imd 
yd.  (mit  .\usiall  von  n)  pädo/t. 

2)  Der  Guttural  k ist  der  Hauptregel  entsjirechend  erhalten  in  w.  «ei; 
»Fliege«  = np.  magas,  bal.  makask\  dagegen  m.  moya.  Vgl.  auch  yd.  nry 
(sch.  vürj)  »Wolf«  = np.  gurg,  bal.  gvark. 

3)  Der  Palatal  d ist  im  Wacht  erhalten  als  solcher  in  va-ric-am  »bleibt 
zurück«  zu  Wz.  r/V-,  gurezam  und  in  pöcam  »koche«  = zu  aw.  Wz /a.N 
np.  pazatn  -,  als  Affricata  in  ca  »aus«  = aw.  hada,  np.  az\  in  pa  mccam  »kh 
kleide  an«  zu  aw.  Wz.  mud- -r  pailiiQ)-,  sowie  in  dem  Czaxz.  pac-ü-c/am  »ict 
lasse  kochen«.  Im  Sar.-Sch.  sollte  man  die  Affricata  J erwarten,  wie  in 

sq.  Caus.  tcj-änam,  iaj'  »lasse  Weggehen«  zu  aw.  Wz.  tad-, 
sq.  pa-mg'-änam  »kleide  an«  “ w.  pa-mcc-iwam.  (Vgl.  oben). 

Doch  findet  sich  auch  z,  wie  in  sq.  pezam  = np.  pazam,  aber  sch.  /(>'»* 
und  ebenso  w.  panz  »fünf«,  sq.  pinz,  sg.  panz,  aber  m.  pand,  (yd.  pit-  1 

?—  pänd),  sch.  pinj  — aw.  panda,  np.  panj.  Über  c aus  Sr  in  sq.  f'- 

»Sohn«  u.  s.  w.  s.  S 2S>  tb. 

4)  Der  Labial  p zeigt  die  geringste  Widerstandsfähigkeit.  Ich  finde  ita 
erhalten  nur  in  w.  napüs  »Enkel«  gegen  sq.  nabüs,  sch.  ncbäs*  = aw.  napii-, 
np.  naväsa^.  Sonst  ist  er,  auch  im  Wachl,  erweicht  iw  b za \ 

sq.  xicb  »gestern«  sch.  sab*,  m.  xsawa  »Nacht«  »=  aw.  xsap-,  np.  Izi- 
sq.  dabaud  »Taube«,  w.  kibit,  yd.  koz'ü  = ai.  kapita-, 
sq.  far-öb-s-am , sch.  fir-äb-am  »ich  erreiche«  zu  skr.  aw.  Wz  äp-,  np. 
ya/tan  yäbam,  + fra  *.  I 

I Vgl.  auch  w.  arftia-.v  »Fieber«,  das  auf  ein  *hantäpa‘  zunickzufuhren  ist  cac  | 

w.  könd  »Weib«  ai.  käntd.  — » Das  s scheint  auf  urspr.  zuruckzugehea.  Vi  ^ 

ibr  al>er  in  den  PD.  sonst  anders  behandelt  wird,  so  ist  vielleicht  anzunehmen,  dis; 
nayüs  u.  s.  w.  in  seinem  .\uslaut  durch  np.  naväsn  beeinflusst  wurde.  Dies  selb;! 
ist  eine  »medische«  Form;  Horn,  Grdr,  1.  2,  S.  86.  — i Zur  Bedeutung  vgl.  ante 
»morgen«.  — s Die  Neigung  zu  spirantischer  .Aussprache  des  I.abials  zeigt  sichis 
sq.  env-am  »sammle  an,  häufe  auf«  gegen  w.  cüp-ant',  sq.  tuw  »heiss«  - ’ np.  as 
zu  ir.  W’z.  /«/-.  Vielleicht  erklärt  sich  dadurch  auch  sq.  xau'-r-u»«  »steige  herab», 
das  wir  dann  zu  der  in  den  Dialekten  verbreiteten  W'z.  kap-  stellen  können,  x aacb 
S 19.  Salemann  schreibt  übrigens  ßr-äp>am. 

C MEDI.AE. 

S 21.  .Anlautende  Mediae  werden  in  den  Pämir-Dialektea 
wie  im  .Afghanischen,  durchgängig  zu  Spiranten. 

1)  Beispiele  für  den  Guttural;  urspr.  g wird  zu  y. 

sq.  yau/  »Ohr«,  sch.  yüz*,  w.  yis,  yd.  yü,  yn.  yüs  - aw.  gacs'it-,  a; 
gausä,  np.  gäs,  afgh.  yziaz. 

w.  yar  »Stein,  Fels«,  yd.  yer  = aw.  gairi-,  afgh.  yar. 
w.  yü  »Kuh«,  sg.  yao,  m.  yaoda,  yd.  yovoA  = aw.  gaz^  gav-,  afgh.  yw- 
sq.  ykrw  »junge  Ziege«  •=  ai.  gärbha-,  aw.  garrwa-,  gr.  ßze^oi'. 
sq.  yin,  sch.  yin  »Weib,  Frau«  zu  skr.  gnä,  aw.  GD.  g>nä-. 

Im  Sariqoli  und  Schighnt  ist  in  einigen  Fallen  der  anlautende  GuttuiiL 
gleich  der  Tenuis,  in  einen  Palatal  verwandelt  worden;  der  Palatal  ersehend 
dann  lautgesetzlich  als 

sq.  ier  »Stein«,  sch.  tir*  gegen  w.  yar  aw.  gairi-. 
sq.  iandam  »Weizen«,  sch.  iindam  gegen  w.  yidim,  sg.  m.  yandam,  pi- 
yadutn,  -=  np.  gandum,  Grdf.  *gandhüma-. 
sq.  iao  »Kuh«,  sch.  iäi*  gegen  w.  yü,  sg.  yao  s.  eben. 

2)  Beispiele  für  den  Labial;  urspr.  b wird  zu  w. 

s.  wrod,  sch.  zdräd*  »Bruder«,  w.  wrül,  sg.  zourd,  yd.  zvrai  — aw.  trits, 
np.  birädar,  bal.  brät,  afgh.  vrör. 
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sq.  sch.  7eas  »Ziege«,  sg.  wuz,  m.  ivozah,  yd.  zvizoh  = aw.  hüza-,  np.  buz, 
afgh.  vuz. 

w.  wul  »Geruch,  Duft«  aw.  bao'm-,  np.  böi,  bal.  bsd. 
sq.  Ti'irzam  »brate,  röste«  zu  mp.  bns/an,  np.  biristan,  bal.  brijag  brejag, 
afgh.  vrit  »geröstet«,  vritavql  »braten«, 
sq.  sch.  Zi'indam  »binde«,  w.  -wandam-,  Prät.-St.  sq.  wüst,  sch.  ivüst,  w. 

7i’ast  zu  aw.  Wz.  band--,  ap.  basta''  u.  s.  w.  S 6.  2;  afgh.  vandanai. 
sq.  71'üdam,  sch.  Si-udam  »ich  wurde«,  w.  7oitk  »geworden«  = aw.  VV'z. 
bü-,  bavaiti  büta-,  — np.  büda-,  afgh.  vu  »war«’. 

r Bed.  zunächst  »Junges«;  vgl,  unser  deutsches  »Kalb«,  gut  kalltö,  wo  die 
allgemeine  und  die  specialisirte  Bedeutung  neben  einander  liegen.  — a Die  labiale 
Media  h ist  in  den  BD.  selten.  Sie  findet  sich  anlautend  in  w.  büi  »zwei«  und 
bar  »Thüre«.  In  beiden  Fällen  ist  sie  in  Übereinstimmung  mit  anderen  Dialekten 
<vgl.  unten  S 47,  2)  aus  tiv-  entstanden.  Vielleicht  erklärt  sich  auf  dem  gleichen 
Wege  ä in  enbür  »vier«  durch  ein  *caJvar  oder  •<-u3fur  und  »sieben«  durch  ein 
*kadv,  Metathese  aus  *havti,  *ba7vd  (ü  47,  7). 

S 22.  Einer  besonderen  liesprechung  bedürfen  die  anbautende  palatale 
und  dentale  Media. 

1)  Die  palatale  Media  — aw.  / = idg.  g,g,h  pflegt  in  den  Dialekten 
von  aw.  z “ idg.  g,h  scharf  geschieden  zu  sein.  So  auch  im  Balütschi 
und  im  Afghanischen'.  Im  Np.  sind  beide  Laute  in  z zusammengeflossen, 
ln  den  PD.  sollte  man  nach  der  Analogie  der  Mundarten  noch  die  Trennung 
zwischen  } und  z durchgefiihrt  erwarten,  und  ersteres  sollte  im  Anlaut  durch 
l vertreten  sein.  Ich  aveiss  dafür  jedoch  nur  wenige  sichere  Beispiele: 

sch.  iin  (neben  yin  s.  S 21,  i.  S.AL.  zin')  »Weib«,  m.  imga-,  yd.  vgl. 

jinkoh  — aw.  Jaini-,  np.  zan,  bal.  jan,  afgh.  *iinai'. 
yd.  Halt  »schlagen«  = aw.  Wz.  jan-,  jainti,  b.al.  Janag. 

Dagegen  ist  in  sq.  zänam  »ich  töte«,  3.  s.  zind,  sch.  zlnam  = np.  zanam 
zanad  das  urspr.  j wieder  durch  z vertreten.  Doch  haben  »nr  es  hier  wohl 
mit  einem  LW.  zu  thun. 

2)  Die  dentale  .Media  ist  im  Sariqoli-Schighni,  im  Wacht  und  Sang- 
litschi zu  0 geworden,  im  .Mungi  und  Yidghah  hat  sich  Z,  wie  im  Afgha- 
nischen, zu  / weiter  entwickelt.  Vereinzelt  findet  sich  / auch  im  Wacht. 

w.  iit  »Rauch«,  sq.  oiid,  sch.  Zud*-,  — yd.  läi  np.  düd,  afgh.  lü. 
w.  ra-oä-n  »geben«,  sq.  oäd-ao,  sch.  Zed-ao-,  — yd.  li-ah  “ ai.  aw.  Wz. 
dä-,  np.  dädan,  afgh.  Iql. 

w.  Za-jd  »Tochter«;  — m.  lo'/da,  yd.  luydoh  = aw.  duyZa-,  np.  duxt 
duxt  ar,  afgh.  lür. 

w.  oas  »zehn«,  stj.  Zes,  sch.  Orr;  — (sg.  dasl)\  — yd.  lus  — aw.  dasa, 
np.  dak,  .afgh.  las. 

w.  Orr  »fern«,  sq.  oar;  — yd.  lüroli  ■=  aw.  ditra-,  np.  dür,  afgh.  litt. 
w.  llv  »Dämon«;  — sq.  (sev  «=  np.  dät,  afgh.  Uvf  »Wolf«. 

I CEtOER,  I.B.  s 2S;  EL.\.  S 16,  I c.  2 b;  s 17.  5-  — ’ Diese  Form  ist  aus  dem 
ostafgh.  }i»ai  (s.  5-X.\.  Nr.  60,  S 1,  3)  »u  erschlicssen.  — i Bezüglich  des  a in  sg. 
das  lasst  sich  mit  einiger  Sicherheit  annehmen,  dass  dasselbe  nur  auf  ungenauer 
Niederschrift  beruht.  Vgl.  S 23.  .Anm.  t. 

S 23.  i)  Inlautende  urspr.  Mediae  sind  durch  Spiranten  ver- 
treten hinter  Vocalen.  Schon  im  jüngeren  Awestadialekte  sind  Mediae 
an  gleicher  Stelle  zu  Spiranten  geworden,  und  auch  die  altpersischen  Zeichen 
für  g j d b dürften  zugleich  auch  die  Spirans  wiedergeben.  Wir  haben  also 
einen  gemeiniranischen  Dautvorgang;  die  unaspirirten  Medien  sind  mit  den 
spirantischen  .Medien  (=  ar.  medialen  z\spiraten)  überhaupt  zusammeitgefallen. 
— Für  die  dentale  Spirans  b erscheint  wieder  / im  Mungi  und  Yidghah  und 
zuweilen  im  WachT. 
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a)  Eine  urspr.  (arische)  Media  liegt  vor  in 

sq.  yü'j  »Joch«,  sch.  yu^  = ai.  yugdm,  np.  juy. 

sq.  pA  »Fuss«,  sch.  päti,  w.  püi,  (y,^.  pud',  yn.  poda);  — xa.  palah,  yd.  j 
pxlhh  — ai.  pad-,  päda-,  aw.  päia-,  afgh.  pat.  J 

sq.  xai%  »Schweiss«;  — w.  xil  -=  ai.  svida-,  aw.  xPaila-,  afgh.  xPala.  B 
w.  pöwam  »ich  trinke«,  das  ich  mit  ai.  pibämi  zusammenstelle.  W 

b)  Eine  urspr.  (arische)  mediale  Aspirata  liegt  vor  in  1 

sq.  du-välam  »führe  hinein,  pferche  ein«  zu  ai.  VV'z.  vadh-,  aw.  vtA-,  I • 
sq.  mA  »Taille,  Körjiermitte«,  sch.  /nio,  w.  mäh,  (sg.  mida')  zu  au  |j 

madhya-,  aw.  maioya-,  afgh.  mlä.  — Vgl.  sch.  mäh-är*  »Mittag«  zu  , 

aw.  mai(jya-  + ayar-, 

w.  U'ül  »Duft,  Geruch«  =-  ai.  bödhi-,  aw.  baoihi-, 
sq.  ingröxt’  »doppelt  Handvoll«  zu  ai.  Wz.  grb/i-  + sam. 
sq.  ybrw  »junge  Ziege«  — ai.  gdrbha-,  aw.  garrtua-, 
yd.  nowo/i  »Regen«  — ai.  ndbhas,  gr.  vs(/>of^ 

2)  Hinter  n und  r erscheint  die  Media  in  w.  ranjk  »schnell«,  sq.  rinz 
= aw.  rmjya--,  sq.  yond  »Eiter«  zu  ä\.  gandhä-,  afgh.  yandql  »Ekel  empfinden«; 
sq.  zärd  »Herz«  zu  ai.  brd-  (vgl.  S 13.). 

* Die  Mitteilungen  aus  dem  Sanglitschl  rühren  von  Munschi  Kair  Bachsch.  Von 
demselben  sind  auch  die  Schighnl-Wörter  in  der  Liste  J.\SB.  45,  S.  27a — 277  auf- 
gezeichnet. Nun  finden  wir  hier  aber  auch  S.  273  pad  für  »Fuss«,  während  in  der 
ausführlicheren  Bearbeitung  durch  Shaw  JASB.  4Ö,  auf  S.  122  pädh  geschrieben 
ist.  Dies  rechtfertigt  die  .Annahme,  dass  der  Munschi  die  Spirans  l von  ä über- 
haupt nicht  unterschieden  hat.  — « Vertretung  von  i durch  / liegt  auch  vor  in  m. 
namalya  »Salz«  gegen  sq.  rramaij,  sch.  rtimaay  (auch  sg.  namolya\  was  eine  Grdf 
ttima'^aka-  voraussetzt.  S.  Tomaschek,  S.  796.  *namatka-  als  Grdf.  anzunchmen 
ist  unmöglich.  Vgl.  auch  afgh.  mähya  aus  *nmäl^a.  — Statt  inl.  altem  y haben  wir 
wieder  * wie  im  Np.,  gegenüber  dialectischem  j,  in  sq.  7i<irz-am  »ich  röste,  brate« 
zu  ai.  bhyjjäii',  np.  birislan  mit  biretan  »Ofen« ; aber  bal.  brijag,  brejag. 


D.  DIE  SPIRANTEN  X % /. 


S 24.  i)  Die  Spirans  x'  hat  sich  anlautend  und  inlautend 
erhalten  in 

w.  xar  »Esel«,  sg.  xar,  yd.  xoroh  = ai.  khara-,  aw.  xara-,  np.  xar^. 
w.  yix  »Eis«,  sch.  yaä^,  yd.  yox  »kalt«  = aw.  a?xa-,  np.  yax. 

Dagegen  ist  im  Sariqoli  und  im  SchighnT  anL  x zu  / geworden  in  sq. 
ser  »Esel«  und  sq.  landam,  sch.  Pandam*  »ich  lache«  zu  np.  xandidani. 

2)  Die  Spirans  & hat  sich  im  Inlaut  hinter  Vocal  erhalten  in 
sch.  yäh*  »Kot«  = aL  gütha-,  aw.  gwba-,  np.  güh,  afgh.  yul. 

3)  Die  Spirans  /ist  inlautend  erhalten  in 

sq.  va/am  »webe«,  w.  vo/am  u.  s.  w.  (S  6,  2)  zu  np.  bäßan  bn/am. 
sq.  xef  »Schaum«,  w.  xuf  — ai.  kapha-,  aw.  kafa-,  np.  kaf. 

Die  Neigung  zu  Erweichung  tritt  aber  namentlich  da  hervor,  wo  auch  im  Np. 
Doppelformen  nebeneinander  liegen,  so  sq.  lewam  »spreche,  sage«,  sch.  lüwam* 
zu  np.  läfidan  und  lävldan.  Vgl  auch  sq.  kauam  »grabe«  zu  np.  kä/am 
und  kävam. 

t Der  rauhere  Spirant  x scheint  sich  historisch  nicht  von  x zu  unterscheiden. 
Er  findet  sich  z.  B.  in  sq.  xil,  sch.  xau*  »sechs«,  ferner  sq.  ptxt-,  Prät-St  der 
Wz.  pac-  neben  sch.  pxd*,  ferner  in  sq.  vaaän  »Blut«,  sch.  wirf««,  aber  w. 
sowie  in  Lehnwörtern  wie  w.  sq.  xalg  »Leute«,  sch.  xaly.  — » .Aber  im  Mungl  iara, 
2 Im  Wachl  kandam, 

S 25.  Die  Lautgruppen  xr,  är,  fr  wurden  in  den  verschiedenen 
Mundarten  verschiedenartig  behandelt. 

i)  r\m  ursprünglichsten  ist  a)  das  Wachl,  welches  xr  und  als  kr 


ü 


Digitized  by  Coog^’ 


II.  Lautlehre. 


303 


und  tr  bewahrt  hat  in  sökr  »rot«  — aw.  suxra-,  np.  surx  yd.  surk-oh 
mit  .Metathese,  und  in  pötr  »Sohn«  — aw.  puhra--,  auch  anlautend  in  trüi 
»drei«  ■=  aw.  änyv;,  wie  auch  sg.  trat.  Im  ni.  haben  wir  sarai  ■=  yd.  Puroi, 
während  in  diesen  beiden  .Mundarten  ä inlautend  vor  r schwindet  nach  dem 
Beispiele  yür  »Feuer«,  welches  auf  den  Stamm  üär-  zuriickkehrt  wie  afgh. 
Sr,  yer' — b)  Eigentümlich  ist  die  Behandlung  von  ^rimSariqolI-Schighni. 
Hier  haben  wir  sq.  /iV,  sch.  puc  »Sohn«  -=  aw.  pu^ra-.  Demnach  ist  auch 
sq.  yuc,  sch.  yäc  »Feuer«  auf  air-  zurUckzuführen.  Der  Lautübergang  erinnert 
an  die  prakritischen  Hindükusch-Dialekte,  wo  wir  puP  = ai.  putrd-  und  kuP 
= ai.  kütra  haben’. 

2)  Von  der  Lautgruppe  /r  ist  a)  anlautend  in  der  Präp  os.  _/ri2  das 
/ geschwunden.  So  w.  ra-resam,  sq.  ra-väzam,  sch.  re-vazam*  »fliege«  zu  ir. 
Wz.  fa2-+/ra-,  w.  sq.  ra-miam-,  sch.  rc-niim*  »befehle«  «=■  r\\>.  /armayam.  Der 
Verlust  des  / in  fra  ist  dialektisch  weit  verbreitet.  Ob  er  auch  in  den  anderen 
Pämir-Mund.Trten,  ausser  W.  und  Sq.-Sch.  sich  findet,  lässt  sich  bei  der  Dürf- 
tigkeit des  Materials  kaum  mit  Sicherheit  entscheiden!,  .\uffallend  ist  die 
Erhaltung  als p in  %<\.pröJ  »früher,  zuerst«,  sch. /urizö,  w.  prüt,  wenn  die  S iS 
gegebene  Ableitung  von  ai.  prat  ätä  richtig  ist.  Dagegen  erklärt  sich 
(bsam  »erreiche«,  sch.  fir-äbam  (g  20,  4)  durch  den  vocalischen  .\nlaut  der 
M'urzeL  — b)  Inlautend  ist  fr  umgestellt  zu  rf^  wie  im  Np.,  in  sg.  varf 
»Schnee«,  m.  var/a,  yd.  ver/oh  •=  np.  barf  (g  17,  i). 

< Geigfk,  EI-\.  Nr.  250;  $ 16,  2.  — > Van  des  Gkevn,  Les  langues  de  l’Asie 
Centrale  S.  15.  — 3 DagCKCn  lu  sprechen  scheinen  iin  Yd.  die  Verba  pfrmiscah 
»vergessen»  und  pnutah  »verkaufen«,  die  mit  np.  faramöllJan  und  furöxlan  Zu- 
sammenhängen. .Auch  w.  pürütk  »verkauft«! 

g 26.  Die  Lautgruppen  xm,  xt,  ß werden  zumeist  erweicht  zu 
ym,  yd,  wd\ 

a)  sq.  töym,  sch.  tüym*,  »Same«,  w.  toyum  = aw.  taoxma-,  ap.  taumä, 

np.  tuxm. 

b)  w.  nayd  »Nacht«  — » ai.  ndkta-,  aw.  vgl.  naxturu-  »nächtlich«. 

w.  tayd-am,  sch.  tuid-am*  (g  1 2,  b)  »ich  ging«,  Prät.  zu  ir.  Wz.  taP-, 
np.  täxtan. 

c)  Sf].  sewd  »Schulter«,  sch.  slu'd*,  yd.  suwdoh  = np.  su/t. 

sq.  üwd  »sieben«,  sch.  vüzL'd,  m.  00,  yd.  awdoh  -=  np.  ha/t'. 
sq.  xuti’d-am  »schlief«,  sch.  sdt.idam  — np.  xu/tam. 

Daneben  haben  wir  aber  auch  sq.  sch.  iPift-,  w.  voft-  Prät.  St.  zu  W’z.  vaf- 
» weben«, np.  baft\  ro-xopt-am  »schlief«;  sq.  sipt-  PrUt.-SL  zu  säbam  »zerreibe«; 

far-ibt-,  %ch.  ßr-Tpt-*,  Prät.-SL  zu  Si\.  far-obsam,  %c\\. ßr-äpam*  »erreiche«. 
— sq.  pext-,  sch.  pest-,  w.  pöit-  PräL-SL  zu  Wz.  paP-  »kochen«,  np.  puxt'. 

I w.  hüh.  sg.  fuift  durfte  Entlehnung  sein.  M.  »ä  ist  wohl  aus  *atcd  entstanden. 
Ebenso  setzen  die  PräL-St.  sq.  '^üd-  und  kaud-  zu  'kauam  »brenne«  und  kauam 
»grabe«  •^irteu'-  und  *kaxod-  voraus;  w.  — z Beiläufig  sei  erwähnt,  dass  auch 

7 vor  n geschwunden  ist  in  sq.  r.jun\  aber  w.  ruyn,  rpyün,  m.  rpyun,  sg.  rffy  =»  aw. 
ratiyii.t-,  np.  r^n.  In  der  Gruppe  %w  ist  4 geschwunden  in  sq.  catvur,  sch.  cateir 
ai.  eatvhras,  aw.  m.  iaflr,  yd.  ctr,  sg.  sa/är. 

E.  N.V.S.UX  UND  LIQUIDE. 

g 27.  I)  Die  Laute  n m r sind  in  den  Pämir-Dialekten  gut  erhalten: 

sq.  nier  »männlich«,  sch.  mr,  sg.  narak,  yd.  der  ■=»  aw.  nairya-. 

sq.  veinam  »ich  sehe«,  sch.  vinam,  w.  zänatn  »=  np.  bmam. 

sq.  raun  »Fett«,  w.  royün,  ruyn  u.  s.  w.  = aw.  raoyna. 

sij.  mi'j  »Taille«,  sch.  mio,  w.  maö,  sg.  mida  »=  aw.  maibya-. 

2)  Die  Liquida  / stimmt  zum  Np.  in  sq.  /ezeam,  sch.  tütvam*  »sage, 
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spreche"  zu  np.  läJÜan.  Vereinzelt  steht  sie  an  Stelle  von  r,  so  in  w.  veli 
»Niere«  -=  ai.  vrkkd--,  w.  voli  »Wachtel«  «=  ai.  vartikä-,  np.  vardij.  Über 
sq.  1 ■=  urspr.  s vgl.  S 30;  Uber  / aus  urspr.  Dental  S 21.  ■ und  S 22,  2. 

3)  Zu  ng  wird  schliessendes  m in 

w.  nung  »Name«  “=  aw.  näman-,  np.  näm.  Auch  nungi  »berühmt«, 
w.  yüng  »unreif,  roh«  = ai.  ämd-,  np.  xäm,  bal.  hämag,  afgh,  öm  üm. 

S 28.  Die  Lautgruppen  nt,  rt,  rd,  dr  und  rn.  i)  Urspr.  nt  muss 
lautgesetzlich  nd  werden  nach  S ao.  1;  Beispiel  pänd  »Weg«  s.  dort.  In 
der  Endung  der  3.  pl.  w.  -an,  sq.  sch.  -in  aus  urspr.  -anti  ist  der  Dental 
später  geschwunden.  Ira  Yd.  vvird  der  Nasal,  nach  erfolgter  Erweichung, 
häufig  ausgeworfen:  pädoh  »Pfad«,  lud  »Zahn«  (m.  land)  — aw.  dantan-, 
np.  dandän 

2)  rt  bleibt  erhalten  im  WachT  nach  S i:  'v-  mörtk  »gestorben«, 
(yn.  morti  »Mensch«)  auf  Grdf.  *mrtaka-  zurückgehend,  w.  xötk  »gemacht« 
(statt  *xörtk)  aus  *krtaka-,  w.  x>a-sertam  »wurde  kalt«  zu  aw.  sarsta-,  np.  sard. 
In  anderen  Mundarten  wird  rt  irt)  zu  rd  und  erleidet  dann  weitere  Verän- 
derungen. a)  Im  Schighnl  schwindet  das  r unter  Verlängerung  und  meist 
gleichzeitiger  Verdumpfung  des  zugehörigen  Vocals.  So  in  (ed*  »Messer«  = aw. 
karita,  np.  kärd  und  püd*  »Furt,  Übergang«  = aw.  pintu-,  mp.  puhr,  np. 
pül.  Ganz  in  der  gleichen  Weise  wird  auch  der  Prät-Staram  von  Wurzeln  auf 
r — auf  den  Typus  *krta-  zurückgehend  — behandelt.  Ira  Part,  des  PrUt.  — 
Typus  krtaka--,  -taka-  = sch.  -tl  -d/  — verwandelt  sich  r in  z und  schwindet 
der  Dental  zwischen  z und  /.  Der  Übergang  von  r zu  z erinnert  einiger- 
massen  an  den  in  / in  np.  düst  zu  Präs,  darum.  Wir  haben  also 

sch.  waram*  »ich  bringe«,  Prt-  wüd-,  Pprt.  -wüzj-,  zu  np.  baram,  hurd. 
sch.  maram*  »ich  sterbe«,  Prt.  müd-,  Pprt.  müij-,  zu  np.  mJram,  murd. 
sch.  xaram*  »ich  esse«,  Prt.  xüd-,  Pprt.  xUzj;  zu  np.  x"aram,  x^ard. 
sch.  deram*  »ich  halte«,  Prt.  düd-,  Pprt.  düij\  zu  np.  ddram,  düst. 
sch.  kinam*  »ich  mache«,  Prt.  düd-,  Pprt.  düzf',  zu  np.  kunam,  kard. 
Dieses  Verhältnis  festzustellen  war  erst  durch  Salemann’s  Aufzeichnungen 
möglich.  Die  Shaw ’s  waren  teils  lückenhaft,  teils  minder  genau’.  — b)  Im 
Sariqoli  überliefert  Shaw  im  Prät.  und  Part,  des  PräL  einen  Guttural; 
sq.  woram  »ich  bringe«,  Prt  tvaug-,  Pprt  waugf. 
sq.  tniram  »ich  sterbe«,  Prt  maug-,  Pprt  maugj. 
sq.  xoram  »ich  esse«,  Prt.  .yüg-,  Pprt  xüg}. 
sq.  doram  »ich  fühle«,  Prt.  daug-,  Pprt.  daugj. 
sq.  kanam  »ich  mache«,  Prt.  laug-,  Pprt  laug). 

Ich  möchte  glauben,  dass  hier  mit  g ein  Laut  wiedergegeben  werden  soll,  der 
dem  sch.  z analog  ist  Shaw  hat  wenigstens  auch  im  Schighnl  diesen  Laut 
nicht  völlig  erfasst  da  er  hier  z.  B.  ckügjf  »gemacht«,  müyj  »gestorben«  schreibt 

3)  rd  bleibt  der  Regel  nach,  wie  es  scheint,  erhalten;  sq.  zdrd,  sch. 
zän*  »Herz«  = aw.  GD.  zirid-  gegen  np.  dil,  an  welches  ra.  zil,  yd.  xil 
vermutlich  erst  später  angeglichen  wurden. 

4)  dr  findet  sich  anlautend  bewahrt  in  w.  dravam  »ernte«  3.  Si.  drit, 
Prät  drettam,  Pprt  dretk  zu  aw%  dinta-,  np.  durüdan,  diravidan,  kurd.  drum 
»ich  mähe«.  Vgl.  auch  w.  dräwam  »nähe«,  Tomaschek,  S.  873. 

5)  rn  erfuhr  eine  doppelte  Behandlung;  es  wurde  teils  zu  r (rr)  — so 
anscheinend  stets  im  Wachi  — teils  zu  n («),  wie  ja  auch  ira  Afgh.  r und  z 
als  Vertreter  von  m nebenein.ander  liegend. 

a)  sq.  dar  »Schlucht«,  w.  dar  = aw.  danna-,  np.  darra. 

sch.  var-g  »Lamm«,  w.  var  »Widder«  zu  ai  ürana-,  np.  barra. 
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b)  sq.  iün  »taub«  = aw.  kanna-,  np.  iarr,  afgh.  iffn  iün*. 

%c)\.  yanum*  »ich  mahle«  zu  mp.  ärtan,  np.  ärä  »Mehl«*. 

yd.  püna  »Feder«,  sch.  pün*  »Gefieder«  = aw.  parjna-,  np.  parr. 

sq.  ^z'än  »Wolle«,  sch.  vün  von'*  = ir.  *vfna-,  aL  ürna-K 

* Schwund  von  n ganz  analog  auch  in  yd.  fadum  »Weizen«  = np.  gandum, 
Grdf.  *gandhüma-.  Vgl.  $21,1.  — « S.  oben  Abschn.  Mittelpersisch.  — 2 EX.-\.  S 1 1,  5 
und  12,4  -Vnm.  2.  — 4 Das  Wacht  hat  kar,  was  aber  I.w.  sein  kann.  — yänum 
aus  *arfidmi.  S.  Abschn.  Mittelpersisch.  — * Bei  sq.  yam  »Ellbogen«  nehme  ich 
Vocalsyncope  an.  Nach  dem  np.  äran  dürfte  ^ärana-  als  Grdf.  anzusetzen  sein. 

F.  ZISCHLAUTE. 

S *9.  i)  Die  ursprünglichen  Zischlaute  s,  z sind,  anlautend  und 
inlautend,  in  den  Pamir-Sprachen  gut  erhalten: 

a)  sq.  pat-soram  »werde  kalt«,  w.  va-seram-,  w.  sür  »kalt«,  süri  »Kälte« 

»=  aw.  Santa-,  np.  sard,  afgh.  sOr. 
sq.  sül  »Lunge«  •=  aw.  susi-,  mp.  sus,  np.  sus\  ai.  vgl.  sisma-, 
w.  na-st-am  »liege  darnieder«  zu  ai.  Wz.  sJ-  — aw.  saöte-^-prp.  ni-, 
sq.  xu/-s-am  »schlafe«  zu  aw.  sfafsat,  np.  xuspidan. 

b)  sc|.  zeyam  »gebäre«,  prt.  zädam  zu  aw.  Wz.  zan-,  np.  zädan  ■. 
sq.  ra-väzam  »fliege«,  w.  ra-vezam  zu  aw.  Wz.  vaz-,  np.  vazldan. 

2}  Da,  wo  im  Awestischen  s,  z einem  ap.  d und  mp.,  np.  d gegen- 
über steht,  haben  die  PD.  gleich  den  übrigen  Dialekten  s,  z: 

a)  w.  üas  »zehn«,  sq.  sZr,  sch.  <ds,  sg.  das,  yd.  lus  -=  skr.  däsa,  aw.  dasa, 
afgh.  las,  samn.  das\  aber  np.  dah. 
w.  pus  »Schaf«,  s(].  pes  ■=  aw.  pasu-,  bal.,  täl.  pas\  aber  mp.  pah. 
bj  sch.  zsts  »Hand«'  «=  aw.  zasta-\  aber  ap.  dasta-,  mp.,  np.  dast. 

sq.  zärd  »Herz«,  sch.  zär\,  m.  ztl,  yd.  zil  = aw.  GD.  zsnd-,  bal.  zirdi, 
afgh.  zrq,  mäz.  zUa,  gil.  zit\  aber  np.  dil. 

S(j.  vaz  »ich«,  sch.  w.  z>uz,  yd.  zoh  — aw.  azom,  täl.  az,  afgh.  za,  kurd.  tz, 
oss.  äz\  aber  ap.  adam. 

sq.  va-zänam  »ich  weiss«,  pad-zänam  »ich  erkenne«  (w.  pazdanam  mit 
Metathese),  sch.  vi-zün-am*  »weiss«,  yd.  vizedah  »wissen«  =»  aw.  Wz.  zan-, 
hzX.  zänag,  täl.  sänc  »wi.sse!«  u.  s.  w.;  aber  ap.  a-dänä,  mp.,  np.  dänistan. 
r w.  yäinm  »ich  gebäre«  halte  ich  für  Umstellung  aus  *zäyam.  Im  Inlaut  wurde 
dann  * spirantisch  gesprochen.  — * .So  nach  Ivanov.  Dagegen  hat  Salemann  iusl, 
was  doch  wieder  auf  eine  Entlehnung  aus  dem  Np.  hinweisen  würde. 

S 30.  1)  Der  Zischlaut  s’  (=  ar.  s*  aus  s hinter  /-,  w-Vocalen)  ist  in 

den  PD.  / geblieben.  Nur  das  Sariqoli  hat  / intervocalisch  oder  im  Auslaut 
nach  Vocalen  in  / verwandelt  Das  Schighnl  weist  an  dieser  Stelle  z auf, 
wie  das  Afghanische: 

w.  yis  »Ohr«,  yd.  yü  (aus  *yüs)  — sch.  yüz*,  {ne-yüzam*  »ich  höre«  zu 
Prät  ne-yüst*),  si].  yaul  — aw.  gaosa-,  ap.  gausä,  np.  gös,  afgh.  yvaz. 
sq.  ^yaut  »Morgendämmerung«  «=  ir.  *ausa-,  S ii,b. 
sq.  maul  »Schaf«,  sch.  maz*  “ aw.  macsa-,  np.  niös.  S 1 >,  Anm.  2. 
sq.  spal  »I.aus«  = aw.  spis\  mp.  spis  spus,  np.  supus,  afgh.  spaza. 

S'|.  sul  »Lunge«  (w.  Lw.  sus~)  = aw.  sus'i-,  np.  s'us~,  afgh.  sazai. 
st|.  na-lüst  »setzte  sich  nieder«  —=■  aw.  nisasla-,  np.  niiast'. 

2)  s als  die  palatale  Spirans  ist  durch  s \ ertreten  in  sq.  söm  (=  *sav-am) 
»ich  gehe,  werde«,  sütam  »ging,  wurde«  = sch.  säv-um,  sudam*^  zu  aw. 
Wz.  SU-,  savaite,  np.  Sudan.  Aber  w.  lau-am  »ich  gehe«,  p-sev-am  »ich  kehre 
zurück«. 

r Auch  sq.  xel  »sechs«  = aw.  xsvas,  np.  sos,  afgh.  j/.ri;  sowie  naut  »Spitze« 
= aw.  nil,  das  aber  von  Horn,  Grdr.  d.  np.  Etym.  Nr.  1067  zu  ai.  nei-lins-  ge- 
stellt wird  (afgh.  taia}  — « Sq.  sütam  ist  wohl  irrig  für  süJam  geschrieben;  vgl.  $ 20, 1. 
Iranische  Philologie  I b.  'JO 
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S 31.  Die  Lautgruppe  a\v.  xs  (—  idg.  = ar.  /■/)  ist  in  den 

meisten  Pämir-Mundarten  mit  aw.  / (—  idg.  k^s  = ar,  ss)  unter- 
schiedslos zusammengefallen.  Das  Wachi  hat  s,  das  Sariqoll  (und  Sang- 
litschi?) X,  das  Schighni  /.  Dagegen  haben  Mungi  und  Yidghah  x/ 
bewahrt. 

sq.  xdi  »Nacht«,  sch.  sai;  — m.  xsmva,  yd.  xsmooh  -=  ai.  isaji-, 
ap.  xsapa-vd,  aw.  xsaj>-,  xsapan-,  np.  sab.  S.  S 75,  9- 
sq.  xe7£/i/  »Milch«,  sch.  süii'd,  (sgL  xat-abf)  ■=  aw.  xh'ipla-, 
w.  riiS  »sechs« ; sq.  xti  xel,  sch.  xaus,  sg.  xoar-,  — (m.  axsi,  yd.  üxsoh ') 
— ai.  säs\  aw.  xsvas,  np.  sas. 

sq.  xoin  »blau«,  sch.  sin,  yd.  äxsin  = aw.  axsaena-,  np.  axstn,  afgh.  stn. 
m.  xslr  »Milch«  «=  ai.  kslrä-,  aw.  xslra-,  np.  slr. 

sq.  yürx  »Bär«,  sch._>'ör/,  yA.yers,  ar.  *rssa-,  rbs~a-,  aw.  ansa-,  np.  xirs. 

* Das  Verhältnis  dieser  Formen  rum  Grundwort  ist  mir  nicht  klar. 

S 32.  Die  Lautgruppen  st  und  sm.  i)  Die  Lautgruppe  st  erscheint 
in  Sariqoli  als  xt,  im  Schighni  als  st]  im  Sanglitschi  ist  s geschwunden: 
sq.  vvxt  »acht«,  sch.  vast]  sg.  hat  = aw.  asta,  np.  hast,  afgh.  at. 
sq.  ingaxt  »Finger«,  sch.  an^ast']  sg.  ingit  =»  np.  angust. 

Ebenso  in  Sq.-Sch  in  Präteritalstiimmen  von  Verben  auf  z;  sq.  ra-vüxt-  zu 
ra-väzam  »fliege«,  IVz.  vaz-]  vgl.  aw.  vastar-  »Zugtier«.  — Bezüglich  der 
übrigen  Mundarten  sind  die  Angaben  zu  schwankend,  als  dass  sich  eine  Regel 
aufstellen  Hesse.  So  hat  das  Wachi  zwar  (wie  sg.)  hat  »acht«,  aber  möst 
»Faust«  neben  mU  »Handvoll«  = aw.  musti-,  np.  must  (sq.  mut),  und  post 
»geröstetes  Korn«  gegen  stp  paxt,  sch.  pist  =»  aw.  pistra-,  np.  pist  ».Mehl«. 
Erweichung  hat  stattgefunden  in  w.  döid  »festgehalten«  — aw.  dinsta-.  Schwierig 
ist  wieder  m.  askd,  yd.  asior  für  »acht«. 

2)  In  der  Lautgruppe  sm  pflegt  — vielleicht  mit  einziger  Ausnahme 
des  Wachi  • — der  Zischlaut  s zu  schwinden. 

w.  Iblm  »Auge«;  — sq.  cem,  sch.  cim*,  sg.  sam,  m.  iam,  yd.  tum  = aw. 

iasman-,  np.  üasm. 
yd.  pum  »Wolle«  •«■  np.  pasm. 

* IVANOV  hat  angi/t,  .Salemann  angst. 

S 33.  Die  Lautgruppen  (rli),  st,  sp,  sy,  sr.  i)  sh  (sh),  st,  sind 
in  den  Pämir-Dialekten  gut  bewahrt: 

a)  w.  päsh  »Mist  (von  Schafen  u.  s.  w.)«,  sch.  pasl*  ■=  np.  push,  afgh.  pata. 
w.  vesh  »trocken«  = aw.  huska-,  ap.  *usha-,  np.  xush,  afgh.  r«/'. 

b)  sq.  staur  »Zugtier,  Yak,  Ochse«,  sch.  stör  ==  aw.  staora-,  np.  sutor,  ustSr. 
sq.  yostam  »ich  bin«,  sch.  yastam  zu  ai.  asti,  aw.  asti,  ap.  astiy. 

sq.  wüst-,  sch.  ■wüst-,  Prät.-SL  zu  Wr.  band-  »binden«,  np.  hast. 
m.  asti  »Knochen«,  sg.  astak,  yd.  ycstoh  »=  aw.  ast-,  mp.  np.  ast. 

c)  sq.  sptid  »weiss«,  yd.  spl,  m.  supt  (so  st.  süpi?)  = aw.  spaeta-, 
m.  yasp  »Pferd«,  yd.  yasp,  (w.  yas)  ■=  aw.  aspa,  np.  asp. 

2)  Die  Lautgruppe  rv  erscheint  anlautend  als  s,  die  Gruppe  sr  wurde  ira 
M’^achi  zu  s «=  sq.  x,  sch.  s. 

a)  w.  sü  »schwarz«,  sg.  söi  = aw.  sydva-,  np.  siyäh. 

b)  w.  sunj  »Hüfte«,  sq.  xaun  = aw.  sraoni-,  np.  surün. 

sq.  xanam  »höre«,  xüdam  »horte«,  scIl  sinam*,  sudam*  zu  aw.  Wz.  sru-. 

surunaoiti,  sruta-,  np.  dunüdan,  bal.  sunag^. 
w.  yash  »Thräne«,  sq.  yttxk,  sch.  yüsh*  = aw.  asru-,  np.  ask,  afgh.  tsa^. 

> Aber  w.  vue  »oberhalb«,  offenbar  zu  aw.  ushät  gehörig,  yd.  s-puc-m  «hinter, 
nach«  zu  aw.  paskät.  — « Aber  w.  krni-am  »ich  höre«,  prt.  ksSnam.  Wie  zu  er- 
klären.^ — J Iteiläufig  sei  hier  auf  w.  vusk,  sq.  v/sk  »Kalb«  verwiesen,  wo  s für 
itrspr.  ts,  urir.  ss  steht  (skr.  valsa-,  mp.  vaiak,  np.  kata,  bal.  giask). 
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G.  H.AUCHLAL'T. 

S 34.  i)  Der  Hauchlaut  h ist  in  den  Pämir-Sprachen  nicht  häufig. 
Er  kommt,  von  einigen  schwer  zu  erklärenden  Wörtern  abgesehen,  namentlich 
in  Lehnwörtern  vor,  wie  w.  sq.  hazCir  »tausend«,  sq.  nigäh  iägao  »Acht  geben« 
— np.  nigäh karJan  u.  a.m.  Anlautendes  ^vorVocalen  ist  geschwunden 
und  dann  häufig  prothetisches  r,  v angetreten; 

w.  sq.  sch.  an-  am-  in-  im-  •=  aw.  hijm  u.  s.  w.,  ap.  harn-, 

sq.  Ü7vii  »sieben«,  sch.  vüwd,  m.  0«,  yd.  awdoh,  yn.  aft  = np.  haß'. 

yd.  usk,  w.  vtsk  »trocken«  = aw.  huska-,  np.  xusk. 

2)  Die  anlautende  Gruppe  hv  (aw.  hv-  ar"-,  ap.  np.  id’-)  wird 

in  den  PD.  zu  x x. 

sq.  x(T  ».Sonne«,  sch.  xir*  = aw.  hvar-,  np.  x^ar-s^ü. 
w.  xi/  »Schweiss«,  srp  xaio  — ai.  svida-,  aw.  x"a?oa-. 
sq.  xoram  »ich  esse«,  prt.  xügam,  sch.  xaram*,  xüdam*,  m.  xar-,  yd. 
xürah  = aw.  Wz.  3?ar-,  np.  iCardan,  bal.  varag,  afgh.  xörql. 

Im  Sanglitschi  wäre,  wenn  wir  auf  das  eine  Wort  xvar  »essen,  trinken« 
Gewicht  legen  dürfen,  der  Anlaut  noch  am  vollständigsten  erhalten.  Auch  yd. 
xür-  erklärt  sich  wohl  aus  xvar-  durch  »Samprasärana«. 

* Auffällig  ist  w.  küb  «sieben«  und  hat  «acht«,  sg.  hat.  Das  h ist  hier 
wohl  den  np.  Wörtern  entnommen. 


H.  AIXGEMEINES. 

S 35.  i)  .Ausfall  von  Consonanten.  a)  Im  Anlaut  schwindet  yin 
der  Präpos. /ra-  nach  S zS,  2 und  antevocalisches  ^ nach  S 34,  i-  — ’b)  Ira 
Inlaute  schwindet  ein  intervocalisches  t im  Yidghah  und  MungT  nach  20,  i. 
Ebenso  zeigt  das  Yd.  häufigen  .Ausfall  von  anteconsonantischem  n,  S 28,  i 
mit  Anm.  i.  Auch  r hat  die  Neigung  zu  schwinden,  vor  Zischlauten  im^  v.  . 
Wacht  und  vor  / im  Sariqoll-Schighni,  S >3  und  28,  2.  — "D^b  Wachi 
erleichtert  schwierige  Lautverbindungen  durch  V'ereinfachung:  kösk  »bepflanzt, 
angebaut«  zu  Präs,  küram  stebt  für  *köstk;  ebenso  ta.xk  »gegangen«  (aw.  Wz. 
tad-)  für  *taxtk.  vask  »gefallen«  (aw.  Wz.  vaz-)  für  *vastk.  — Das  gleiche  gilt 
vom  Schighni.  Wir  haben  hier  zahlreiche  Participien,  wie  ierl*  zu  iiram 
»ich  pflüge«,  sinl*  zu  sandam  »lache«,  zizM*  zu  vizünam  »weiss«,  zu 

tibam  »webe«  u.  s.  w.  für  *üerti,  *vizintl,  *tept!.  — c)  Consonanten- 

■abfall  im  Auslaut  zeigt  wieder  besonders  das  Yidghah:  yü  »Ohr«  steht  hier 
für  *y«/,  spi  »weiss«  für  *spit.  yär-oh  ».Mehl«,  ker-oh  »Messer«  sind  = np. 
ärd,  kärd.  Vgl.  auch  S 28,  1. 

2)  Zusatz  von  Consonanten.  Über  prothetisches^,  v s.  S lö,  i7- 

3)  Umstellung  von  Consonanten  findet  sich  namentlich  bei  r.  So 
steht  sq.  tt/irzam  »röste,  brate«  gegen  mp.  brislan,  bal.  brijag-,  sg.  wurd 
»Bruder«  ist  umgestellt  aus  *wrud\  yd.  trusna  »durstig«  aus  *lursna.  Eine 
Metathese  liegt  auch  vor  in  w.  pazdanam  »ich  erkenne«  aus  *pad-z‘  und  w. 
yätam  »gebäre«  aus  *zäyam.  (jber  rf  aus  y>-  s.  S 25,  2 b. 

4)  Der  Satzsandhi,  über  den  hier  schliesslich  ein  paar  Worte  beigefügt 
seien,  scheint  auf  die  lautliche  Umgestaltung  der  Wörter  in  den  Pämir-Sprachen 
starken  Einfluss  zu  haben.  Nach  den  Angaben  Salemann’s  tritt  er  in  zusammen- 
hängender Rede  sehr  bemerkbar  hervor.  So  pflegt  z.  B.  der  .Atisgang  des 
Cas.  obl.  Plur.  -au>  dem  folgenden  .Anlaut  sich  zu  assimiliren,  so  dass  seine 
genaue  Aussprache  schwer  festgestellt  werden  kann.  Ein  anderes  Beispiel 
tinde  ich  in  Ivakov’s  Schighnl-Glossar.  Hier  steht  für  »Sohn«  das  übliche 

tiu* 
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Wort  puc-,  aber  Salemann  bemerkt  am  Rande:  »Der  Vater  ruft  das  Söhnchen : 
a buc,  das  Töchterchen:  a bic\  er  stellt  seine  Kinder  vor:  yu  mu  bucik  yest, 
yatn  mu  bicii,  dies  ist  mein  Söhnchen,  dies  mein  Töchterchen«.  Hier  ist 
unter  dem  Einfluss  des  Satzsandhi  das  anl.  p z\x  b erweicht 

III.  ZUR  WORTBILDUNG  UND  COMPOSITION. 

A.  WORTBILDUNG. 

S 36.  Die  wichtigsten  lebenden  Suffixe  in  den  Pämir-Sprachen  sind 
die  folgenden;  1)  an  Substantiven  a)  -i  bildet  Abstracta  aus  Substan- 
tiven und  Adjectiven:  sch.  lar^-i*  »Länge,  Langsamkeit«  (np.  äen)  zu  aw. 
dariya--,  sq.  indij-i,  w.  andag-i  »Sklaverei«  zu  in^ij,  andag  »Sklave«,  w.  tabib-i 
»ärztliche  Kunst,  Beruf  eines  Arztes«  vom  Lw.  tablb-,  sq.  jüb-i  »Mangel«  von 
;üj  »klein«,  w.  dir-i  »Feme«  von  S/r  »fern,  weit«,  w.  sür-i  »Kälte«  von  sür 
»kalt«.  Es  entspricht  dies  Suffix  dem  np.,  bal.  — b)  sq.  -ans,  w.  -unj 
bildet  wie  unser  -in  Feminina  aus  Masculinen:  sq.  indij-ans,  w.  indig-unt 
»Sklavin«  zu  indij,  andag  »Sklave«.  — c)  Ursprünglich  zur  Bildung  von 
Deminutiven  dient  Suff,  -k  -g;  doch  wird  die  Bedeutung  selten  mehr  ge- 
fühlt; sq.  yux-k,  sch.  yüi-k*  »Thräne«  zu  aw.  asru-,  wie  np.  asi^-,  sq.  j’is-i 
»Kalb«  ==  bal.  giask,  np.  baba;  w.  yup-k  »Wasser«,  m.  yaa-ya  (mit  Erwei- 
chung aus  '’yawya),  yd.  ym<-y;  sch.  var-g  »Lamm«  bal.  gvark,  wie  w. 
vur-k  »I.amm«  zu  var  »Widder«.  Das  Suffix  ist  identisch  mit  ai.  -ka-,  aw. 
-ka-,  bal.  -k^.  Deminutiv  ist  noch  -ik  in  sch.  pucik*  »Söhnchen«  und  püik* 
»Töchterchen«.  Vgl.  S 35,  4- 

2)  Suffixe  zur  Bildung  von  Adjectiven  sind  a)  -/,  entsprechend  unserem 
■ig,  -lieh,  -isch;  j^d.  sürai-i  »schön«  von  Lw.  sürat,  Jikir-i  »ängstlich«  von 
\x. /ikir;  w.  yüb-i  »diebisch«  von  yüo  »Diebstahl«;  sq.  näm  i,  w.  nung-i  »be- 
rühmt« von  näm,  nung  »Name«;  s<].  xär-i  »städtisch«,  dann  substantivisch, 
»Bewohner  von  Yärkand«  von  Lw.  xär  »Stadt«  = np.  sakr.  Im  Wachi 
yärkand-i.  Ebenso  in  Compositis  wie  sq.  i-cem-i  »einäugig«  (JASB.  45, 
S.  178,  II,  1)  und  %<pn.  yak-vajab-i  »eine  Spanne  lang,  Däumling«  (J.\SB.  46, 
S.  107,  31).  Das  Suffix  entspricht  dem  ai.  -ika-,  np.  -;,  bal.  -D.  — b)  -in 
(=  ap.  -aina-,  aw.  -adna-,  np.  dient  urspr.  dazu,  Stoft'adjective  zu  bilden, 
wie  noch  sq.  namaoj-ln  »salzig«  von  namaij  »Salz«,  sch.  vünin*  »wollen« 
von  vim  »Wolle«.  Meist  tritt  diese  Bestimmung  jedoch  nicht  mehr  hervor, 
und  das  Suffix  hat  ungefälir  die  gleiche  Bedeutung  wie  das  vorige.  Vgl.  w. 
böim-tn,  sq.  cem-ln  »gute  ,\ugen  besitzend,  scharfsichtig«  von  böim,  um  ».\uge«; 
w.  naydln  »nächtig«,  dann  »früh,  frühzeitig«  von  nayd  »Nacht«;  s<|.  zamän-'m 
»schneeig,  schneereich«  von  zamän,  und  sq.  trux-in  »grasreich«  von  ’ux  »Gras«, 
mit  substantivischer  Bed.  »Weide«.  Substantivisch  ist  .auch  sq.  scury-in 
»Reiter«  von  wurp  »Pferd«.  — c)  W.  -ung,  s<].  -enj  bildet  .^djective,  welche 
»irgendwo  befindlich,  irgendwoher  stammend«  und  dergl.  bedeuten:  w.  tvtb-ung, 
sq.  wab-en)  »draussen  befindlich«  von  wal  »ausserhalb«;  sq  pryd-eni 
»alt,  aus  früherer  Zeit  stammend«  von  pröd  »früher«  (w.  mis-ung);  w.  mal-ung 
»in  der  Mitte  befindlich«  könnte  nach  S 27,  3 direkt  zu  skr.  mädhyami-  ge- 
stellt werden.  Ich  ziehe  jedoch  mit  Rücksicht  auf  die  obigen  Beispiele  vor, 
es  für  eine  jüngere  Bildung  aus  *mai  = aw.  maioya-  zu  halten.  Die  .Suffixe 
-ung,  -enj  werden  häufig  verwendet  und  dienen  u.  a.  auch  zum  .\usdruck  von 
Verhältnissen,  wo  wir  den  Genetiv  setzen,  indem  sie  das  abhängige  SubsL  in 
ein  attributives  Adj.  verwandeln.  Vgl.  z.  B.  S(|.  az  mi  gabrisldn-enj  murf-ä 
»(ich  schäme  mich)  vor  den  Toten  dieses  Kirchhofes«  und  bandin  ma'h-enj 
pond  »eine  Wegstrecke  von  einigen  Tagereisen«  (JASB.  45,  S.  1 76,  3.  S.  177. 1.  S>. 


Digilized  by  Googl 


III.  Zur  Wortbildung  l’nd  Cümposition.  309 

Es  erinnert  dies  an  den  ganz  analogen  Gebrauch  des  Suff,  -j  im  Balütschi*. 
Eine  weitere  Verwendung  des  Suffi.'tes  s.  S 38,  3-  — d)  Im  Anschluss  an 
-ung',  -enj  ist  das  Suff  w.  sq.  -an,  sch.  -inJ  -and  in  der  Bedeutung  »zuge- 
hörig« zu  nennen.  Man  sagt  z.  B.  s<i.  i durik-an  haroi  pik  wüd  »ein  Mann 
hatte  (wtl.  einem  Manne  zugehörig  waren)  drei  Söhne«  (JASB.  45,  S.  178,  11,  i); 
sch. pädidh-and  razin  sut  »der  König  bekam  eineTochter«  (J.\SB.  46,  S.  105,  2), 
ja  sogar  w.  iüi  an  i Jarx  tei  »ich  besitze  ein  Spinnrad«  (JASB.  45,  S.  173,  37). 

— e)  W.  sq.  -ao  bildet  Ordinalzahlen  aus  Grundzahlen:  w,,  sq.  rv-ao  »der 
erste«;  w.  büi-ao,  sq.  oau-ao  »der  zweite«  u.  s.  w.  Nach  Tomaschek,  S.  822 
soll  das  Sufiix  auf  -ava-  (aus  -ama-)  oder  auf  -aka-,  -aya-  zurückgehen.  Mir 
scheint  die  letztere  Auffassung  wahrscheinlicher. 

3)  Sehr  häufig  ist  im  Yidghah  das  »bedeutungslose«  Suffix  -oh,  so- 
wohl an  Substantiven  wie  an  Adjectiven.  Ich  glaube,  dass  d.asselbe  im 
Ursprünge  wie  im  Gebrauche  identisch  ist  mit  dem  ap.,  aw.  -aka-,  np.  -a,  bal. 

Eis  steht  dann  vielleicht  auch  im  Zusammenhang  mit  der  unter  2 e be- 
sprochenen .Ableitungssilbe  w.,  sq.  -ao.  Beispiele  sind  a)  von  Substantiven 
yd.  pix-oh  »Schwester«  = sq.  ya.y,  yarz-oh  »Bart«  “=■  m.  yaria;  tu-jd-ah 

• Mädchen«  ~ w.  fjayd  »Tochter«;  yär-oh  »Mehl«  = np.  drd-,  b)  von  .Ad- 
jectiven: lür-oh  »weit,  fern«  = w.  47r;  trisp-oh  »sauer«  = np.  turuS,  bal. 
trusp.  Nahe  venvandt,  nämlich  auf  eine  Grdf  -ka-  zurUckgehend,  ist  m.  E 
das  gleichfalls  bedeutungslose  Suffix  w.  -k,  sq.  -J,  wie  w.  ranj-k  »schnell« 

- sq.  rinj  zu  aw.  ronjya-,  sq.  iv-J  »allein«  zum  Numerale  iv  »ein«.  Dieses 
Suffix  findet  sich  auch  am  Ausgange  des  präteritalen  Particips.  VgL  $ 38,  i. 

* Vgl.  Grdr.  I.  2,  S.  236;  S 4.  2.  — » Ebenda  $ 4,  4.  — i Ebenda  S.  237; 

S 5,  I.  — 4 Ebenda  S 5»  2.  — 5 Ebenda  S.  239,  $ 9 a.  iL  — b Grdr.  S.  237;  $ 5,  2. 

Hübsciiman.s,  ZD.MG.  41,  S.  327  fr.;  Geiger,  LU.  S 24. 

S 37.  Infinitive.  Zur  Bildung  der  Infinitive,  welche  wie  Substantiva 
(vgl.  S 45)  flectirt  werden  können,  dienen  die  folgenden  Suffixe: 

1)  Im  Sariqoli  und  Schighnl  -iao,  -dao,  von  Salemann  -iäu,  -däu 
geschrieben.  Ich  ändere  darnach  Shaw’s  .Angaben.  Vgl.  s(|.  du-väs-täu 

• hineinfiihren«  zu  aw.  Wz.  vao--,  sq.  sch.  ikf-täu  »weben«,  zu  aw.  Wz.  vaf-  vau>-\ 
.sq.  pad-zan-ddu  »erkennen«  zu  aw.  Wz.  zan--,  sq.,  sch.  lüw-däu*  »sagen, 
sprechen«  u.  a.  m.  Das  Suffix  svird  in  der  Regel  auf  altes  -tavai  zurück- 
gefiihrt'.  Der  Infinitiv  entspräche  also  dem  Typus  ai.  gdntave.  Dagegen 
scheinen  einige  Momente  zu  sprechen.  Die  Formen  auf  -lao,  -dao  sollen  nach 
•Shaw  nur  ab  Nominative  und  Accusative  verwendet  werden';  für  den  Dativ 

— und  das  wäre  ja  doch  gerade  der  Typus  gän/avö — kommen  die  Formen 
sq.  duViist-ir,  inft  ir,  padzänd-ir\  sch.  leiod-ir  (oder  Uwdao-ir)  — so  Shaw  — 
in  Gebrauch.  Die  Infinitive  wie  gdntave  werden  — dies  ist  das  gewichtigere 
Bedenken  — von  der  starken  Wz.  abgeleitet;  in  denen  auf  -täu,  -däu  aber 
zeigt  das  Verbum  ira  allgemeinen  die  gleiche  Gestalt  wie  im  Part,  des  PräL 
Bei  den  r-Wurzeln  z.  B.  tritt  im  Inf  des  Sar.  der  nämliche  Guttural,  im  Sch. 
/,  z hervor,  wie  im  Präteritalstamm.  Merkwürdig  ist  allerdings,  dass  zu- 
weilen eine  Verschiedenheit  in  der  Vocalisation  der  Wurzelsilbe  hervortritL 
Man  vergleiche  die  folgenden  Infinitive  und  Präsentia: 

Inf  sq.  Zi’cig-du  »bringen«  PräL  zoaug-am  — scE  wid-du,  wüd-am. 

Inf  sq.  ieig-äu  »machen«  PräL  iaug-am  — sch.  Üd-ao,  iüd-am. 

Inf  sq.  marg-äu  »sterben«  PräL  maug-am  — scE  mld-au,  müd-am. 

.Auch  sq.  du-västdu  »hineinführen«  aber  duvustam-,  vlfiao  »weben«  aber  vi/tam: 
mtristäu  »scheuen  (vom  Pferd)«  aber  in-trostam  (np.  tarsidan)-,  sch.  iistäu* 
»Obacht  geben«  Lw.,  aber  luslam*  zu  aw.  Wz.  das-  u.  s.  w.  A\’ie  man  nun 
auch  diese  Vocaldifferenz  erklären  mag,  so  viel  scheint  mir  doch  fest  zu  stehen. 
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dass  die  besprochenen  Infinitive  weiter  nichts  sind,  als  das  durch  ein  N'ominal- 
suffix  fortgebildete  alte  Particip  Prät.  auf  -fa-, 

2)  Das  Wachi  hat  zwei  verschiedene  Infinitivsuffixe;  a)  auf  -ai 
gebildet  aus  dem  Präs.-St.,  z.  B.  ~wand-ak  »binden«,  kand-ak  »lachen«,  nas-ak 
»zu  Grunde  gehen,  verschwinden«  zu  den  Präsentien  wandam,  kandam,  naiam. 
Dass  dieses  Suffix  mit  dem  der  balütschischen  Infinitive  auf  -ag,  wie  banda^, 
kandag  identisch  ist^,  steht  ausser  Zweifel.  Es  sind  aber  auch  die  Infinitive 
auf  -ah  im  Yidghah  hieher  zu  stellen,  wie  äwr-ah  zu  Wz.  bar-\-ä,  ker-ah 
»machen,  thun«,  tnür-ah  »sterben«,  während  die  auf  -tah,  -dah,  welche  in 
der  Mehrzahl  sind,  den  Sar.  Sch.-Infinitiven  auf  -läu,  -däu  entsprechen  durften. 
Vgl.  yd.  pis-tah  mit  sq.  p<irs-!äu,  sch.  pa-läu*-,  sü-ah  (Schwund  des  Dentals 
nach  S zo.  i)  »werden«  = sq.  sch.  s<-Utu,  np.  sudarr,  nias-tah  »sitzen«  = sq. 
nalis-iäu.  — b)  Häufiger  noch  ist  im  Wachi  das  Infinitiv-Suffix  -an  (-n,-in): 
pöi-an  »kochen«  zu  Präs. kürn  »den  Acker  bebauen«  zu  küra m ■,  ny. 
käranr,  mara-in  »sterben«  zu  mariam,  np.  miram  -,  pa-mec-an  »sich  ankleiden« 
zu  pamecam  u.  a.  m.  Das  Suffix  gehört  zu  ai.  -ana-,  ap.,  aw.  -ana-,  w ie  z.  B. 
in  ai.  bändhana-  »das  Binden« 

* Tomaschf.k,  PD.  S.  848;  Bartholomae,  Ordr.  I.  1,  S.  147,  wo  d^c  Erklärung 
aber  als  nicht  gesichert  bcreichnct  wird.  — » Freilich  wollen  daru  Wendungen, 
die  in  den  Texten  Vorkommen,  nicht  .stimmen,  wie  r.  B.  iiJao  mt  »er  ging  daran 
ru  machen,  begann  zu  machen«  (J.ASB.  46,  S.  105,  5}.  Der  Infinitiv  hat  hier  doch 
dativischc  Bedeutung.  — J I.B.  S *4,  la.  — 4 ToM.vsrHF.K,  PU.  S.  844. 

S 38.  Participien.  i)  Zur  Bildung  des  präteritalen  Particips 
dient  im  Wachi  und  Sariqoli-Schighni  die  Endung  -ta-,  vermehrt  durch 
das  S 3Ö,  3 a.  E.  besprochene  bedeutungslose  Suffix.  Genau  entsprechend  dem 
Verhältnisse  von  np.  kard  zu  karda  dient  das  Derivat  der  kürzeren  Fonn  auf 
-ta-  als  Stamm  des  Präteritums,  das  der  erweiterten  auf  -taka-  als  präteritales 
Particip.  Der  Ausgang  des  letzteren  hat  sich  als  -tk  im  Wachi  gut  erhalten, 
im  Sariqoli-Schighni  darf  wohl  -tj,  nach  tönenden  Lauten  -d]  -6j  als  ur- 
sprüngliche Form  gelten.  Salemann  schreibt  jedoch  für  das  Schighni  -d, 
bezw.  -J,  und  -Ij  hinter  Vocalen. 

Von  den  Participien  dürfen  viele  als  historische  Formen  gelten,  abgeleitet 
von  der  alten  Participialform  auf  -ta--k--ka-.  Dies  gilt  z.  B.  von 

w.  taxk,  sq.  tüidj,  sch.  tüij*  »gegangen'«  ■=>  taxta  -y-ka-,  Wz.  taP. 
w.  vadk  »gefallen«,  sq.  ra-trüx/J*,  sch.  rt-vuil  »geflogen«  zu  Wz.  j'ur-. 
w.  ra-mdk,  s<].  ra-mäoj,  sch.  re-maOj*  »befohlen«  = /ramäta- ■¥ -ka-, 
sq.  7oiistJ,  sch.  wusi*  »gebunden«  = basta- + -ka-,  Wz.  band-, 

S([.  ra  custj,  sch.  rc-lüsS*  »geflohen«  zu  Wz.  rW-,  np.  /ar/  »Hink«. 

sq.  xuu’dj,  sch.  säwj*  »geschlafen«  = np.  xufta. 

s<|.  "badj,  sch.  "bäbj*  »gegeben«  = däta-\  -ka-,  np.  dada. 

sq.  sebj,  sch.  subj*  »gegangen,  geworden«’  — suta- -ka-,  np.  suda. 

Für  Wurzeln  auf  r sind  die  in  S z8,  2 aufgeführten  Formen  hier  beizu- 
ziehen, wie 

w.  mörtk,  sq.  maug),  sch.  muij*  »gestorben«  = *mrta--k-ka-,  Wz.  mar-. 
Daneben  treten  aber  zahlreiche  Neubildungen  auf.  So  bildet  namentlich 
das  Wachi  viele  Participien  nach  dem  Typus  rametk  (s.  o.)  neu  aus  dem 
Präsensstamm.  So  wandetk  »gebunden«  zu  wandam,  ra-vazrtk  »getlogen« 
zu  ravazam,  va-seretk  »abgekühlt«  zu  ra-seram,  pazdanetk  »erkannt«  zu  paz- 
danam.  Dass  hier  Bildungen  nach  dem  Typus  ai.  patitä-  vorliegen,  halte  ich 
gleichfalls  nicht  für  unmöglich,  da  dieser  l'ypus  auch  im  zkfghänischen  ver- 
treten istJ. 

2)  Das  Wachi  bildet,  neben  dem  Präteritum  auf  -ta-,  von  einer  Anzahl 
von  Verben  ein  solches  auf  -na-.  Das  Particip  zu  demselben  hat,  analog  dem 
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eben  besprochenen  Particip,  den  .\usgang  -ny,  z.  B.  ra-san^  »abgehauen«, 
von  Verb,  rasücn,  Prät  rasanam,  direkt  zu  aL  cAinnd-  gehörig.  Ebenso  röng 
»geflohen«  zu  rdon,  PräL  nnam,  vu-sang  »losgebunden«  zu  i'U-süin,  Prät. 
vu-ianam. 

3)  Aus  den  so  gebildeten  präteritalen  Participien  kann  durch  .Anfügung 
von  w.  -ung,  -üng,  -eng,  sq.-e/y,  sch.  -inj  ein  neues  Particip  abgeleitet  werden, 
welches  die  Stelle  eines  Relativsatzes  vertritt  Der  Bedeutung  nach  k.ann 
dieses  Part  bei  transitiven  Verben  sowohl  activisch  als  passivisch  sein:  w. 
^ilgdk-ung  (von  lilgak  »wünschen«)  »welcher  gewünscht  hat«  oder  »was  ge- 
wünscht worden  ist«,  sq.  snj-enj,  sch.  su'jJ-inJ  »welcher  gegangen  ist«;  sq. 
/e^c'äj-enj,  sch.  »welcher  gesprochen  hat«.  \'gl.  das  Beispiel  bei  To. 

S.  S49:  w.  rif/i/  sköt-ung  xa/g  »der  Mensch,  der  das  Trinkgefäss  zerbrochen 
hat«.  Ohne  Zweifel  ist  das  Suffix  mit  dem  S 36,  zc  bes[irochenen  identisch. 

* tüU)  und  tüij  gehen  auf  xurück.  Vgl.  S *2  b.  S.slexxann  ist  also 

wohl  con.sequent,  wenn  er  das  Suff.,  weil  ursprünglich  nicht  hinter  einem  Vocal 
stehend,  nach  seiner  Weise  mit  *y,  nicht  mit  -s/ schreibt;  w,  taxi  steht  für  *taxtk 
nach  S 35,  1 b.  Ebenso  das  folg,  va'k  für  vul/f,  köik  »bepflanzt»  für  *köUk  aus 
krUaka>.  — a Dazu  v.  ^setk  «zurückgekehrt«.  — 3 Grdr.  I.  2,  S.  212;  S It,  C. 


B.  CO.M  POSITION. 

S 39.  Nominalcompositxon.  Bei  der  ausserordentlich  einfachen  .\usdrucks- 
weise  in  den  Pämir-Dialekten  spielen,  soweit  ich  sehen  kann,  Noininalcom- 
posita  hier  keine  hervorragende  Rolle:  a)  für  die  Dvandva  weiss  ich  kein 
Beispiel  anzuführen.  — b)  Ein  Überrest  der  Tatpurusha  liegt  vor  in  der  Art 
und  Weise,  wie  das  genetivische  .Attribut  ausgedrückt  zu  werden  pflegt.  Man 
stellt  nämlich  dieses  an  die  erste  Stelle,  das  regierende  Wort  an  die  zweite.  W.  sq. 
Jaryä  safar  = np.  sa/ar-i  daryä  entspricht  also  von  Haus  aus  unserem 
»Seereise«.  Ebenso  sagt  man  w.  da  i bäi  darz'äza  »zu  eines  reichen  Mannes 
Thüre«,  sq.  bäi  pa  daniiza  (J.\SB.  45,  S.  170,  2 und  176,  2);  sq.  iandin  mdh 
pond  »eine  Wegstrecke  von  einigen  Tagen«  (ebenda  177,  I,  3);  sch.  vi  iac 
zimb  »dieses  Flusses  E'fer«  (JzVSB.  46,  S.  iii,  60).  — Weitere  Beispiele  von 
Tatp.  sind  sq.  ourr-xurjin  und  Id’l-sandiq  »Sack  mit  Perlen.  Kiste  mit  Ru- 
binen« («»  sch.  la’l  sandüq,  dürr  xirjin)  und  sq.  maoän-sioj  »der  mittlere«,  wtl. 
in  der  Mitte  befindlich  (J.A.SB.  45,  S.  179,  111.  10),  vollständig  dem  ai.  madhya- 
gata-  entsprechend.  — c)  Beispiele  von  BahuvrThi  sind  sq.  i-cemi  »einäugig«, 
sch.  i vajabi  oder  yak-vajabi  »eine  Spanne  hoch«.  Vgl.  S 36,  2X 

S 40.  Verba/composition'.  Zur  Zusammensetzung  mit  Verben  dienen 
hauptsächlich  folgende  Präpositionen: 

1 ) <7-  = ai.  ä,  aw.  ap.  np.  <i  in  yd.  ä'vrah  »bringen«  zu  ä-bharati,  aw. 
ä-baraiti. 

2)  an-,  in-,  im-,  än-  ==  ai.  sam,  ap.  kam-,  aw.  k({m-,  np.  an-  u.  s.  w. 
in  sq.  inciwddu  »nähen«,  im-boxtäu  »verschlucken;  sch.  än-didäu*  »auf- 
stehen« u.  a.  m. 

3)  ni-,  na-,  ne-,  nü-  — ai.,  aw.,  np.  ni-,  ,ap.  ni-,  niy-  in  sq.  nalistäu  »sich 
niedersetzen«  = yd.  ni-astah,  w.  Prs.  na-zdam  = np.  nisastan,  ir.  Wz.  kad-  -f  nf-; 
w.  na-sün,  Prs.  na-sJam  »darnieder  liegen«  = aw.  Wz.  si--rni-;  sch.  ne-yiitäu 
»zuhören«  «=  bal.  nigOsay,  np.  niyösTdan. 

4)  nei-;  nax-,  nab--,  nas-,  naz-,  = ai.  nis-,  aw.  «//■:  w.  nei-yem,  Prs.  nei- 
yaram  »verschlingen«;  stp  nax-tiam,^c\\.  nas-tiyum*  »ich  gehe  heraus,  komme«; 
nab-  in  stp  nab-xauam  »verliere  den  Weg«,  nab-xavändäu  »irre  leiten«, 
vermutlich  zu  Wz.  kap-  (vgl.  S 19);  sch.  bund  z<axt  naz-Jid*  »etliche  Zeit 
verging«. 
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5)  pat-,  pad-,  pid-,  pöo-,  püi-  = ai.  priti,  aw.  paiti,  ap.  patiy,  np.  pa-, 
pah-  u.  s.  w.  in  si|.  pat-sTgäu,  I’rs.  pat-soram  »kalt  werden«  zu  aw.  sar?ta-,  np. 
sard-,  V!.  piit-rüzn,  Prs.  piit-rüzam  »sich  gegen  etwas  lehnen«  =»  sq.  pad-razdäu, 
pad-rdzam,  sch.  pid-rezdäu,  pid-rczam*  zu  aw.  Wz.  raz-,  np.  vgl.  a/räzam  -, 
sq.  pad-zändäu,  w.  (mit  Umstellung)  pazdan-  »erkennen«  zu  aw.  paiti-zanä(, 
afgh.  piiandql. 

6)  po-,  w-,  wa-,  K'i-,  ba-,  be-,  begreift  Derivate  verschiedener  Präpo- 
sitionen wie  a)  ai.  üpa,  aw.  upa,  np.  ba-\  b)  ai.  dpa,  aw.  ap.  apa-,  mp.  ba--  c)  ai. 
abb/,  ap.  abry,  np.  a/ad,  mp.  af-,  aw-,  np.  af-,  av-.  Es  ist  nicht  immer  mög- 
lich, die  Herkunft  der  Präiios.  sicher  zu  bestimmen.  Beispiele  sind  w.  p-sdn, 
Prs.  p-snam  »zurückkehren«  zu  nji.  Sudan-,  yd.  po-xuftah  »müde  sein«  zu  np. 
xuftan-,  — sq.  li'a-raxtäu  »brechen«,  tr.,  sch.  wiristäu*  zu  hdi. prusag, prdsag 
(EB.  No.  305);  s<j.  ba-vtdau  »bedecken«  zu  ai.  Wz.  id-,  vdyati-,  sq.  bi-zeidäu. 
»berühren«  u.  a.  m.'  Vgl.  auch  s<j.  ndbän,  yd.  awlän  »Zügel«  -=  aw. 
aiwidäna-, 

7)  war-  = ai.  updri,  ap.  upariy,  aw.  upairi,  mp.  apar  awar,  np.  abar 
avar,  bar-,  var-\  sch.  Zi-ar-dii'^äu,  Compos.  zu  Wz.  dä-  »geben«  (J.\SB.  46, 
S.  107,  20).  Gehört  hicher  auch  w.  ver-xaran  »überfliessen,  austreten“? 

8)  par-  wohl  — ai.  pari,  x[>.  pariy,  aw.  pairi,  mp.  np. /ar-:  vi.  par-i  u/n, 
sq.  par-cd/täu,  »knüpfen,  flechten«  zu  ir.  Wz.  vaf-,  np.  bäftan.  Lautlich  könnte 
par-  auch  = ai.  pdrä,  aw.  para,  ap.  para-  sein,  so  wohl  in  sch.  pär-ßwoäu‘ 
»nehmen,  wegnehmen«. 

9)  z-,  zi-,  ii-  = aw.  ut-  us-,  ap.  us-,  np.  zi-  u.  s.  w.:  sq.  z-västäu,  Prs. 

t-aiäham  »herausbringen«  zu  aw.  Wz.  z-vain,  Prs.  z-vayam  »auf- 

winden,  aufwickeln«.  Vgl.  sch.  z-vei  »hole  hervor!  nimm  heraus!«  (JASB.  46, 
S.  107,  24),  PrL  z-vdst  (ebenda  S.  105,  9).  W.  ii-rSum  »hangen,  herab- 
hangeno. 

10)  ra-  re-  = a.\.  prd,  ap.  WK. /ra-,  n-p.  far-  ßr- ßir-  (vgL  S 25,  2a). 
W.  ra-vezn,  sq.  ra-vixtäu,  sch.  ri-viitäu*  »fliegen«  zu  aw.  Wz.  raz- -‘rßra--, 
sq.  ^ra-cistäu,  sch.  re-cistäu*  »fliehen«  zu  ai.  Wz.  Sud-,  iOdati,  np.  vgl.  Sus! 
»flink«;  w.  ra-man,  Prs.  ra-miam,  sq.  ra-mäddu,  sch.  re-medäu*'  »befehlen« 
zu  ap.,  aw.  Wz.  mä-  -\-fra-,  np.  farmudan.  Aber  vgl.  yd.  permisSah  »ver- 
gessen« und  peristah  »verkaufen«  S 25,  Anm.  3.  Eine  alte  Umstellung  von 
ßra-  scheint  vorzuliegen  in  sq.  far-ebdao,  sch.  ßr-lptäu*  »erreichen,  wohin  ge- 
langen«, wenn  das  Verbum  wirklich  zu  aw.  Wz.  aß->efra-  gehört 

11)  f‘j-,  va-,  vü-,  vo-,  vu-  (von  Shaw  genau  von  wa-  unterschieden) 
a)  = ai.  ri-,  aw.  zd-,  ap.  vi-  viy-,  mp.  vi-,  np.  gu-  und  b)  = au  dza,  ap.  aza-, 
aw.  ava,  mp.  0-,  np.  0-,  u-,  Ersteres  sicher  in  sch.  vi-zintäu  »wissen«  zu  aw.  Wz. 
zan--\-zd-.  Zweifelhafter  ist  die  Zugehörigkeit  der  Präp.  in  w.  va-hüm,  s<]. 
va-hordäu  »wegnehmen«,  sch.  vi-hertäu  »zurUckhalten,  warnen«  und  w.  va-rej'sn, 
sq.  va-rrwddu  »gehindert  werden,  sich  aufhalten«  (To.  S.  865). 

12)  d-,  du-,  vermutlich  zu  ap.  atiy-,  aw.  aili-,  np.  d-  gehörig.  Es  findet 
sich  in  s<j.  du-västäu,  Prs.  du-väham  »einpferchen,  hineinfuhreu«;  sq.  d-ei'-äu, 
I’rs.  d-iham,  sch.  Prs.  d-eham,  Prt.  d-eidam  »hineingehen«  ■>. 

' Zum  Ganzen  vgl.  Tomasciiek,  PD.  S.  837  fr. ; Horn,  Grdr.  I.  2.  S.  157  ff. — 
z Zweirdhaft  ist  mir,  ob  hieher  oder  zu  5)  die  ITäp.  /w-  gehört  in  w.  /w-Kirro«. 
sq.  pa-mejänJäu  »ankiciden«  au  _aw.  Wz.  mue-,  — .1  Kaum  als  Präp.  («  aw.  «r-, 
np.  /i-  ul-)  ist  w.  j-,  sq.  x-,  sch.  }-  zu  fassen  in  w.  ikürdn,  sq.  xke/zäu  «suchen«  ■=  np 
sikardan,  und  in  w.  skönäam  »ich  breche«,  sq.  xerigam,  sch.  Scaudam  »ich  haut 
ab«.  Hier  sind  Jiar-  und  siaud-  sUnd-  schon  als  Wurzeln  anzuscuen.  HCnscim.A.\s. 
Pers.  Stud.  S.  80. 
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IV.  FLEXIONSLEHRE. 

.^.  SUBST.\NTrV’.\  UND  ADJECTIV.\. 

S 41.  Von  ausserordentlicher  Wichtigkeit  für  die  Charakterisining  der 
I’ämir-Dialekte  ist  die  von  Salemann  für  das  Schighni  gemachte  interessante 
Beobachtung,  dass  hier  noch  Masculinum  und  Femininum  unterschieden 
werden '.  Es  ist  dies  wieder  eine  Erscheinung,  welche  die  PD.  enger  mit  dem 
.afghanischen  als  mit  irgend  einer  anderen  iranischen  Dialektgruppe  verbindet 
Das  Feminin  wird  namentlich  gekennzeichnet  durch  eine  Veränderung  im 
Vocal  der  Wurzelsilbe.  Da  insbesondere  aus  dem  u-Vocal  ein /- oder  a-Vocal 
wird,  aus  dem  a- Vocal  aber  ein  e-Vocal,  so  ist  wohl  anzunehmen,  dass  hier 
eine  Uralauterscheinung  vorliegt,  welche  bewirkt  wurde  durch  die  alten  Femi- 
ninendungen -ä.  Beispiele  sind  sch.  puc  »Sohn«; pk*  »Tochter«  (vgl.  S 35,  4); 
Pus  »Hahn«;  ias*  »Henne«;  tieids*  »Enkel«;  nebls*  »Enkelin«;  wdrj*  »Hengst«  ; 
U’crj*  »Stute«.  Ebenso  bei  Adjectiven;  sch.  tusp*  »sauer«:  f.  tasp'-,  süz* 
»süss«;  f.  Hz*;  sowie  bei  dem  aus  dem  alten  Particip  auf  -/a-  hervorgegan- 
genen Präteritum  und  bei  dem  präteritalen  Particip  (vgL  S 38).  Ich  lasse  hier 
eine  .\nzahl  von  Beispielen  aus  den  (handschriftlichen)  Schighni-Paradigmen 
Sai,e.mann’s  folgen: 

m.  re-vuh  »er  flog«,  f.  re-vast  »sie  flog«  — Pprt  m.  re-vusi  f.  re-visp 
zu  re-visläu*,  Wz.  vaz-  -F fra-, 

m.  ricust  »er  floh«,  f.  re-cäst  »sie  floh«  — Pprt  m.  re-cus!,  f.  re-ci$c 
(sic!j  zu  re-cistäu*,  Wz.  iud-d-  fra-, 

m.  äaa'  »er  brannte«,  f.  &aa'  »sie  brannte«  — Pprt  m.  Say',  £ S/V  (sic!) 

zu  "^edau*  intr.  »brennen«,  Wz.  tap-, 
m.  sud  »er  ging«,  f.  sad  »sie  ging«  — Pjirt  m.  su'ij,  £ sie  zu  sdäu*, 
Wz.  jV,  np.  Sudan. 

m.  si-ud  »er  wurde«,  f.  SK.<ad  »sie  wurde«  — Pprt.  m.  u'iAj,  £ ude  zu 
Siüddu*,  Wz.  iü-,  np.  büdan. 

m.  tüid  »er  ging«,  f.  /äid  »sie  ging«  — Pprt  m.  iüij,  i.  !ij  sss  tiddu*, 
Wz.  /a/-,  np.  tdxtan. 

ni.  sdt»d  »er  schlief«,  f.  säwd  »sie  schlief«  — Pprt  m.  säwj,  £ saoj 
(sic!)  zu  sHadäU*,  np.  xußan. 

m.  ndijid  »er  ^ng  hinüber,  verging«,  f.  näi-Jäd  »sie  ging  hinüber . . .« 

Pprt  ra.  näz-ji^J,  £ näz-fie  zu  näzjtddu*. 

Wir  beobachten  hier  im  Prät  den  Umlaut  u\  a,  «:  «,  im  Pprt  den  E^mlaut 
u‘.  i,  a;  e.  Es  dürfte  also  wohl  dem  Fern,  des  ersteren  der  Typus  *fa/ä,  dem 
des  letzteren  *iutaki  zu  Grunde  liegen.  Der  Vocal  -ä,  bezw.  -i  des  Suffi.ves 
hat  dann  den  Vocal  der  W'urzelsilbe  beeinflusst 

Bei  Shaw  finden  wir  keinerlei  Angabe  über  diese  merkwürdige  Erschei- 
nung. Er  hat  nur  beim  Pron.  der  3.  Pers.  (s.  S 49  C)  die  Existenz  der  femi- 
ninen Formen  beobachtet 

* So  in  seinen  Notizen  zu  Ivanov’s  Glossar,  wo  bei  den  einzelnen  Wörtern  meist 
das  Genas  vermerkt  ist,  ferner  in  seiner  mir  vorIie;;enden  Liste  von  Vcrbalparadigmen, 
sowie  endlich  briefliche  Mitteilung  aus  St.  Petersburg  vom  2t.  .\pril  / 3.  Mai  tS9S. 

S 42.  Pluralbildunp.  t.  a)  Die  in  der  .Schriftsprache  (neben  -ha)  ge- 
bräuchliche und  in  den  Dialekten  weit  verbreitete  Endung  des  Plural  -an  hat 
sich  ira  Schighni  als  -in*  erhalten,  z.  H.  pid  »Vater«  PI.  pidin*.  Es  findet 
dabei  vielfach  ein  Wechsel  des  Vocals  in  der  Hauptsilbe  statt,  speciell  von 
st  i zu  a,  offenbar  unter  dem  Einfluss  des  Vocals  in  der  dem  -in  zu  Grunde 
liegenden  Endung  -änah  oder  -ändm;  z.  puc  »Sohn«,  PL pacin*;  Pid  »Haus«, 
PI.  iadin*.  Im  Schighni  begegnen  uns  aber  nach  den  .Aufzeichnungen  Sale- 
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mann's  einzelne  ausserordentlich  altertümliche  Formen,  wie  z.B.  zn'räti  »Bruder«, 
pl.  lii'rädär*,  das  doch  unmittelbar  auf  ein  brätärah  zurückgeht.  — b)Beim  PräL, 
das  ja  nominalen  Ursprunges  ist  und  beim  Part.  Prät.  kommt  im  Schighni 
gelegentlich  der  Plural  in  der  Veränderung  des  Wurzelvocals  zum  .■\usdruck. 
Es  zeigt  sich  hier  der  uinlautende  Einfluss  des  Vocals  der  Endsilbe  -äh  ganz 
in  der  gleichen  Weise  wie  bei  der  Bildung  des  Feminins  im  Präteritum.  Von 
den  in  S 41  aufgezählten  Pprt.  lauten  der  Reihe  nach  die  Pluralfornien  rc- 
vasi",  re-cäsc*,  sa'cj*,  n'abj*  täij*,  säU’J*-.  die  Plurale  des  Prät  re- 

vast*,  re-cäst*,  %ad*,  saä*,  umd*,  läid*,  säwd.  Wir  sehen  also,  dass  überall 
der  Wurzelvocal  in  a verwandelt  wurde.  — c)  Bemerkt  sei,  dass  in  den  Kmir- 
Dialekten  vielfach  der  Singular  der  Nomina  collectiv  als  Plural  verwendet 
wird;  sch.  vuz  ft  tu  am  loröd  »ich  und  du  sind  Brüder«;  sq.  vird cem  kaur  tut 
»ihm  wurden  die  Augen  blind«.  Schwer  zu  erklären  ist  die  Pluralendung  -« 
im  Yidghah:  kyT-i  »Häuser«. 

2.  Im  Wach!  wird  der  Plural  durch  .\nfiigung  von  -ist  ausgedrückt  Ich 
zweifle  nicht,  dass  dies  das  in  Dialekten  häufige,  dem  np.  -is,  mp.  -isn  nahe 
stehende  Suffix  -ist^  ist,  das  im  vorliegenden  Fall  den  Collectivbegriff  auszu- 
drücken bestimmt  war.  Bildet  man  also  von  xün  »Haus«  den  Plur.  xün-ist,  so 
bedeutet  derselbe  zunächst  etwa  »Gehäuse«  ■>. 

3.  Endlich  wird  der  Plural  auch  ausgedrUckt  durch  BeiFügung  eines 
Collectivwortes  mit  der  Bedeutung  »Menge«.  Das  Sariqoli  verwendet  dazu 
xil  = ar.  np.  xail,  das  in  gleicher  Weise  gebraucht  wird;  z.  B.  iid  »Haus«, 
Pl.  icd-xil  »Häuser«.  Im  Schighni  haben  wir  gala  »Schaar,  Menge«  = np. 
gaia,  wie  z.  B.  bal-gala  »die  Knaben«.  Es  entspricht  dies  völlig  dem  Ge- 
brauche von  nordbal.  -gal,  von  kurdi.sch  -gal,  von  -gtlö  in  einem  Käschän- 
Dialekt  und  von  -gal  -gal  -yal  im  SchiräzD. 

* So  schreibt  Sai  emann.  Dagegen  hat  .Shaw  -m.  Über  den  Urspning  dieses 
Suff.  s.  Geiler,  KZ-  33,  251  ff.;  Hartiiolomae,  Grdr.  I i.  S.  102,  136;  dagegen 
Horn,  Grdr.  I.  2,  S.  106  (mit  Tr.  Müller,  Sizber.  der  Wiener  .Ak.  d.  \V.  66,  .S.  364k 
Hübschmann,  IK.  6,  .Anzeiger,  S.  38.  — « Horn,  Grdr.  I.  2,  S.  tSz.  Ich  stimme 
in  der  -Auffassung  der  Endung  -ilt  also  durchaus  nicht  mit  Tomaschek,  TD.  .'s.  S33 
überein.  — j Eine  Analogie  dazu  bietet  die  riuralbildung  der  neutralen  »-Stämme 
im  Idg.,  deren  .Ausgang  man  wohl  mit  Recht  mit  dem  -«i  des  Nom.  Sg.  fein,  rer- 
gieicht,  so  dass  z.  B.  lat.  tuga  urspr.  etwa  »das  Gejöche«  bedculetc.  Brvlmxn'N, 
Grdr.  II,  S.  6S2,  wo  auch  weitere  I.ilteratur  sich  findet.  — 4 Damfs.  Test  Book  of 
the  Balocbi  I.angu.  S.  85  u.  d.  W.  gal\  JcsTi,  kurd.  Gramm.  S.  123 — 124,  ^cKovsKil, 
Materialien  zur  Erforsch,  der  pers.  Diaj.  1,  S.  213. 

S 43.  Die  Bildung  eines  Casus  obliquus  oder  »Formativs«  ist 
neben  der  Pluralform  der  einzige  Rest  der  nominalen  Flexion,  welcher  den 
Pämir-Sprachen  erhalten  geblieben  ist.  Aber  auch  hier  tritt  die  Tendenz 
weiterer  Vereinfachung  zu  Tage,  indem  vielfach  der  Nominativ  die  Funktion 
des  Casus  obliquus  übernimmt.  Im  allgemeinen  stehen  die  PD.  hinsichtlich 
der  Nominalflexion  auf  gleicher  Stufe  mit  den  übrigen  iranischen  und  auch 
mit  den  modern-indischen  Mundarten. 

I.  Casus  obl.  des  Singular.  Im  Yidghah  ist  ein  scheinbarer  Cas.  obl.  auf 
-en  erhalten,  der  in  Verbindung  mit  den  Präp.  des  Dativs  na-  und  Ablatit'S 
ze-  gebraucht  wird.  Im  Wacht  kommt  die  entsprechende  Form  in  Verbindung 
mit  Präpositionen  von  ablativischer  Bedeutung  vor.  Ich  glaube,  dass  hier 
eine  Entlehnung  des  Suff,  -an  der  prakritischen  Hindükusch-Dialckte ' vorlicgt. 
Es  spricht  dafür  auch  der  Umstand,  da.ss  im  W.  das  Suff,  -an  sogar  noch  dem 
Cas.  obl.  Pl.  auf  -aw  angehängt  wird.  Im  übrigen  vertritt  im  Wachi,  wie 
durchweg  im  SariqolT  und  Schighni  der  Nominativ  die  Stelle  des  Cas.  obl, 
verbindet  sich  also  mit  den  verschiedenen  Prae-  und  Postpositionen.  Ein 
Rest  des  ursprünglichen  Cas.  obl.  dürfte  sich  jedoch  im  Dativ  erhalten  haben; 
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denn  wenn  dieser  w.  xünar,  sq.  ^idar,  sch.  cidir  lidar  iider,  ildird  lautet,  so 
ist  hier  wohl  xüna-r,  /iiia-r,  iiäi-r,  -da-r,  -de-r  -di-rd  zu  trennen  und  der  erste 
Bestandteil  ist  der  Cas.  obl.  auf-a  -i  -c,  der  zweite  -r  -r</die  l’ostpos.  — ap. 
rädiy,  np.  -rä.  Die  Endungen  -a  -i  -e  für  den  Cas.  obl.  sind  in  den  Dialekten 
sehr  weit  verbreitet  und  finden  sich,  um  nur  eine  Sprache  herauszugreifen, 
ganz  ebenso  im  Kurdischen'. 

2.  Casus  obliquns  des  Plural,  a)  Der  Cas,  obL  PI.  endigt  im  Wachs, 
wie  im  Sariqoll  auf-a?z'  -esu -üv,  imYidghah  auf  -ef.  Hier  liegt  vermutlich 
der  alte  Instrumental  oder  Dativ  auf  aw.  -bis,  -byö,  -suyö,  --yO  zu  Grunde 
Der  Cas.  obl.  wird  gebraucht  a)  für  sämtliche  abhängigen  Casus  im  WachT 
’.ind  Sariqoll,  ß)  in  Verbindung  mit  den  Dativ  und  .\bl.  ausdriickenden 
Präpositionen  im  Vidghah.  Vgl.  Sätze  wie  w.  digar  xalg-aiu  dam  »anderer 
Leute  Rücken«  fJ-A-SB.  45,  S.  170,  5);  w.  mir  naukar-aw  tamsin  lül  dixtei 
»sie  wurde  von  den  Dienern  des  Königs  hinausgestossen«  (ebenda  S.  1 73,  Z.  6); 
— sq.  pädxäh  xü  vazlr-aw  katti  dar  yazab  sebj  »der  König  war  mit  seinen 
Veziren  in  Streit  geraten«  (ebenda  S.  178,  I.  16);  sq.  pa  icd-iw  »in  den 
Häusern«  u.  a.  m.  In  den  ablativischen  Formen  fügt,  wie  schon  oben  erwähnt 
wurde,  das  Wach!  noch  das  Postfi.x  -an  an  den  Cas.  obl.  2.  B.  ea-xünau<  an 
»aus  den  Häusern«.  — b)  Das  Schighnf  hat  eine  eigene  Form  für  den  Cas. 
obl.  eingebUsst;  es  verwendet  dafür  den  Nominativ. 

« Shaw,  J.\SB.  45,  .S.  141— 142.  — « Jisti,  Kurd,  Gramm.  S.  123  ff.  — J To- 

MASCHEK,  PD.  S.  833. 

S 44.  Ausdruck  der  Casusverhältnisse,  i.  Der  .-Vccusativ  lautet  ent- 
weder dem  Nom.  oder  dem  Cas.  obl.  gleich;  auch  wird  er  zuweilen  mit  dem 
Dativ  übereinstimmend  gebildet  Wie  sich  die  Bildungsarten  im  einzelnen 
unter  den  verschiedenen  .Mundarten  verteilen,  zeigt  das  folgende  »Schema  der 
Declination«.  D.xs  Wachl  bildet  einen  .-\cc.  Sg.  mit  angehängtem  -a  und  das 
Sariqoll  einen  solchen  mit  Vorgesetztem  a-.  Beide  Formen  gehen  auf  den 
gleichen  Ursprung  zurück,  nämlich  auf  die  Verbindung  des  Nomens  mit  Präpos. 
Postpos.  ä,  also  auf  den  Typus  aw.  ä nmänam  oder  nmansm  ä. 

2.  Der  Genetiv  wird  im  Wachl,  Sariqoll,  Schighnl  meist  durch 
Voranstellung  des  regierten  Nomens  vor  das  regierende  ausgedrückt  Vgl.  S 39  b. 
Das  gleiche  hat  wohl  vom  Vidghah  zu  gelten,  wenn  hier  Biddulph  den 
Genetiv  als  formell  mit  dem  Nom.  übereinstimmend  angibt.  Über  eine  andere 
Weise  das  Genetivverhältnis  durch  Bildung  eines  attributiven  Adjectivs  aus- 
zudrücken s.  S 36.  2C  und  d. 

3.  Der  Dativ  wird  bezeichnet  im  Wachl  durch  angefügtes  -<zr,  im 
Sariqoll  durch  -ir  -ar,  im  Schighnl  durch  -ar  -er  -ir  -ird.  Ich  habe 
den  Ursprung  dieser  Bildung  eben  (S  43,  i)  erklärt  Die  Sprache  empfindet 
demselben  aber  nicht  mehr,  sondern  fasst  die  Endung  -ar  u.  s.  w.  als  durchaus 
selbständiges  Element,  als  eine  Partikel,  die  ebensogut  dem  Nomen  vorgesetzt 
werden  kann.  .Man  sagt  also  w.  i xalg  xat-ar  xatlei  »ein  Mann  sprach  zu 
sich  selbst«  (J.\SB.  45,  S.  172,  ii);  Si\.  Jalläd-ir  ramäd  »er  befahl  dem  Scharf- 
richter« (ebenda  S.  177,  6);  sch.  mardum-ird  xtträk  de'iäu  sud  -»yx  ging  daran, 
den  Leuten  Essen  zu  geben«  (J.VSB.  46,  S.  105,  10).  Aber  auch  sq.  » 

i ar-sa’ir  zar  süt  »ein  König  wurde  auf  einen  Dichter  erzürnt«  (J.VSB.  45, 
S.  177,  6),  wobei  auch  die  Stellung  des  i zu  beachten  ist  Diese  dem  N[>. 
nahestehende  .\usdrucksweise  besitzt  das  Vidghah  nicht  Hier  wird  der  Dativ 
durch  die  Präpos.  na-  (mit  folg.  Postfix  -en)  ausgedrückt 

4.  Der  .Vblativ  wird  im  WachT  durch  die  Präpos.  ca,  sa  (=>  a.vi.  hada, 
np.  az)  mit  folg.  Postfix  -an  (Plur.  -axu-an)  gebildet.  Im  Sariqoll-Schighnl 
tritt  die  aus  dem  Np.  entlehnte  Wortform  az  ein,  in  Vidghah  ze  (mit  folg.  Postt  -en). 
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Alle  anderen  Beziehungen  werden  durch  zahlreiche  Präpositionen  und 
Postpositionen  ausgedrückt,  welche  mit  dem  Casus  obliquus  sich  zu  verbinden 
pflegen  und  in  S 7°  zur  Besprechung  kommen. 

8 45-  Schema  der  »Declination«. 

Beispiele;  w.  xün  »Haus«  — sq.  icd  »Haus«  — sch.  üid  dass.  — yd. 
kye  dass. 


1 

Wach!  1 

Sariqoll  | 

Singular. 

1 Schigbnl  | 

Viüghah 

Xom.  1 

.tun 

chi 

1 1 

kye 

Ca.s.  obl. 

AÜn 

1 Ud 

ild  1 

kye-en 

Acc. 

xün 

xün*a  i 

\ ceä 

a-ikl  i 

ctd 

kye 

1 

Dat. 

xün-ar 

' cid^ar^  dr 

ar^Hd 

etd-ar^  -er 
■ir  (-irj) 
ar-cld 

‘ na-kye-en 

Abi  1 

ca-xÜH-an 

' Q%  <id 

Plural 

ax  fTd 

U'kye-en 

Nom. 

\ xün 
XUH-ist 

' 

cfd-xel 

caddn 

cid’^^aia 

kyed 

Cas.  obl 

xun-aw 

\ cM'iWf  •auf 

ead-ln 

kyhef 

Acc. 

i xün-aw 

1 

eid-iw 

a-c<ddw 

ead-ln 

j kye-i 

Dat. 

1 xürt'aW’ar 

1 

' cM-hv’ir 
[ ar^c^dirp 

j (oddn»ir\^ird) 
I ar^coti'lH 

na'kye-e/ 

Abi 

1 ea-xun^aw^an  \ 

\ atd^i-fw 

' azdad'in 

tekyeef 

8 46.  Das  attributive  Adjectiv  steht  seinem  Substantiv  voran.  Der 
Comparativ  wird  ausgedrUckt  durch  das  alte  Suff,  -tar  (so  für  das  Wachi 
belegt,  •/;>  -dir  im  Sariqoll),  z.  B.  %\\.jül-dtr  »weniger«.  Der  verglichene  Gegen- 
stand steht  im  Abi.:  w.  sa-tao-an  luptar-am  vuz  »ich  bin  grösser  als  du« 
(J.^SB.  45,  S.  172,  ii).  Ein  Superlativ  wird  im  W.  ausgedrückt  durch 
vorgesetztes  yafc’  »viel«:  ya/ü  lup  »sehr  gross«. 

B.  NUMERALIA. 

8 47.  Die  Numeralia'  sind  von  Tomaschek  sehr  ausführlich  be- 
sprochen, so  dass  ich  zu  seiner  Darstellung  wenig  hinzuzufügen  habe. 

1.  »eins«  w.  7r  t — sq.  Iv  t — sch.  ylv  yJ  T — sg.  rai  — m.  ya»  — 
yd.  yü  ■ ap.  aiva-,  aw.  aivö  u.  s.  w.  Die  Formen  des  M.  und  Yd.  zeigen 
auffallende  .Ähnlichkeit  mit  afgh.  yau. 

2.  »zwei«  w.  büi  bü  — sq.  hau  Oa  — sch.  6u*  oiitn  — sg.  dü^  — m. 
ab'  — yd.  lob  = aw.  dva  u.  s.  w.  Das  w.  büi  verhält  sich  zu  den  übrigen 
Formen  wie  aw.  bae  zu  dva,  afgh.  bgl  »der  andere«  zu  dva  »zwei«,  ln  b- 
liegt  eine  Lautentwickelung  aus  dv-  vor,  welche  dialektisch  weit  verbreitet  ist 
und  den  »medischen«  Eigentümlichkeiten  zugezählt  wird.  Vgl.  8 21,  .\nm.  2. 

3.  »drei«  w.  trüi  — s.j.  baroi — sch.  arrai  — sg.  trat  — m.  sarai  — 

yd.  suroi  = aw.  u.  s.  w.  Die  Formen  des  Sar.-Sch.,  wie  des  M.-Yd. 

bieten  mancherlei  Schwierigkeiten. 

4.  »vier«  w.  cabür  — sq.  catvur  — sch.  cawär  sg.  sa/or  — ra. 

Pafir yd.  Pir  ■=  aw.  Pa^roärO  u.  s.  w.  Auffallend  ist  f im  W.  nach  8 iS,  zb; 

auch  sg.  s dürfte  auf  0 zurückgehen;  / in  den  Formen  des  Sg.  und  M.  ist 
Yerhärtung  aus  Ja.  Über  w.  oabür  s.  8 21,  .\nm.  2. 

5.  »fünf«  w.  piim  — sq.  pin:  — sch.  pirtj  — sg.  pans  — m.  panP  — 
yd.  paus  ■=  aw.  panPa  u.  s.  w.  Lautgesetzlich  wäre  im  W.  eher  *päftP  za 
erwarten,  im  Sar.  *pinj.  Vgl.  8 20,  3. 
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6.  »sechs«  w.  Si'i  — s<).  xel  — sch.  xaus  — sg.  xoar  — m.  axsi  — 
yd.  üxsoh  — aw.  xh'ai  u.  s.  w.  Die  Formen  sind  schwer  zu  vereinigen; 
deutlich  erkennbar  aber  ist,  dass  M.  und  Yd.  auf  eine  gemeinsame  Grundfornv 
zurückgehen. 

7.  »sieben«  w.  Hub  — sq.  ütud  — sch.  vinvd  — fsg.  hoft^  — m.  ob 

— yd  a7i’doh  — aw.  hapta  u.  s.  w.  Die  sg.  F'orm  halte  ich  für  Entlehnung 
aus  np.  haß.  Alle  übrigen  Formen  scheinen  auf  eine  Grdf.  *atvd  zurück- 
zugehen. Vgl.  S z6c.  34,  I. 

8.  »acht«  w.  hat  — sq.  voxt  — sch.  vast  — sg.  hat  — m.  askah  — 
yd.  ailor  •=»  aw.  asta  u.  s.  w.  Auffallend  sind  die  Formen  im  M.-Yd. 

9.  »neun«  w.  nau  — sq.  ncv  — sch.  nao  — sg.  nao  — m.  nao  — 
yd.  no  «•  aw.  na-ca  u.  s.  w. 

10.  »zehn«  vv.  \as  — sq.  bis  — sch.  ln  — sg.  das^  — (m.  dah)  — 
yd.  lus  = aw.  dasa  u.  s.  w.  Die  Form  des  M.  ist  aus  dem  Np.  entlehnt. 
Über  das  -r  vgl.  .S  29,  2. 

ti.  »zwanzig«  w.  vsst  — sq.  vist  — yd.  rlst  (sch.  bu  bis*  =■  2X10) 

— aw.  visaiti  u.  s.  w. 

' Toshsciiek,  ri).  S.  819  ff.;  der«.  Bit.  7,  S.  206;  B.\rtiiolomae,  Grdr.  I.  I, 

S.  ni  ff. ; Hor.n,  Grdr.  I.  2,  S.  1 13  ff.  — » Das  d in  dic.scn  Wortformen  ist  doch 

wohl  nur  eine  ungenaue  Aufzeichnung  des  Munschi  statt  3.  Vgi.  S 22,  Anm.  3 

und  23,  Anm.  t. 

S 48.  1.  Die  Zehner  über  20  sind  im  Wachi  und  Sariqoli  teils  aus 
dem  Neupersischen  (wie  z.  B.  si  30)  teils  aus  dem  Türkischen  (wie  z.  B. 
altmis  60)  entlehnt.  Ebenso  sind  w.,  sq.  sad  too  (yd.  sör)  und  w.  hazür, 
si|.  hazOr  »tausend«  persisch.  .Merkwürdig  ist  das  Vigesimalsystem  im 
Yidghah:  30:  yil.  vist-ii-lus  (=  20  10);  — 40:  yd.  ioh-vist-,  — 50;  yd. 

loh-vist-ü-tus  (=  2 X 20  + 10);  — 60:  yd.  suroi-vist  u.  s.  w. 

2.  Bei  zusammengesetzten  Zahlen  steht  die  grössere  voran,  die 
kleinere  folgt  mit  oder  ohne  verbindendes  »und«  nach. 

»elf«:  w.  bas-iv,  sq.  bis-at-i,  sch.  bis-d-ylv,  yd.  tus-yü. 

»fünfzehn«  sch.  bis-et-pinj-,  yd.  lus-päns. 

3.  Die  Ordnungszahlen  werden  im  fVachi  und  SariqolI-SchighnT 
durch  Anfügung  des  S 36)  ze  besprochenen  Suffixes  -ao  an  die  Grundzahlen 
gebildet, 

C.  PRONOMIN.M 


S 49- 

Personalp 

ronomen. 

A.  L 

Person. 

1 \Vachl  1 

.*>ariqoll 

Schighnl 

Yidghah 

.Sing. 

Nom. 

' vu»  ^ 

taz 

vuz 

xoh 

Cas.  obl. 

mu 

mu 

mun 

' ma-S 

Flur. 

Nom. 

j jak 

mal 

map  1 

mJjr 

1 sak‘ist  1 

Cas.  obl. 

' sak 

m-is 

tnal  j 

mojc 

nntl‘tw  I 

1.  Interessant  sind  hier  die  Formen  vuz  u.  s.  w.  für  »ich«,  da  sie  auf 
eine  dem  aw.  azam  analoge  Grdf.  zuriiekgehen.  Vgl.  S -9,  2 l>  1 7i  '■ 

2.  Von  den  Formen  für  den  Gas.  obl.  Sg.  geht  yd.  man  sicher  auf  mana 
zurück,  w.  ma,  sq.  sch.  mu  aber  wohl  auf  den  encl.  .\cc.  = aw.  »tä. 

3.  über  den  l’lur.  w.  sah  sahist  »wir«  wage  ich  keine  Erklärung.  Jeden- 
falls ist  die  von  'I'ouaschek  PD.  S.  827  gegebene  lautgesetzlich  unmöglich. 
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Der  Plural  tnäx  dürfte  wohl  unmittelbar  auf  ir.  *ahmäxam  zuriickgehen 
Schwieriger  ist  das  -s  des  Sar.-Sch.  und  das  -i  ira  w.  Cas.  obl.  Sg.  Vgl.  zu 
ersterera  afgh.  müL 

B.  II.  Person. 


Wachi 

Sariqoll 

SchighnT 

Yidgah 

Sing.  Nom. 

tu 

tao 

tu 

1 tu 

Cas.  obl. 

ia 

tü 

tu 

tah 

iao 

riur.  Nom. 

sailt  i 

tamas 

tamä 

\ wtj/’ 

Ca^.  obL 

sau> 

tamas 
tamas  • eto 

tamä 

mäf 

1 

1.  Die  Singularformen  gehen  teils  auf  eine  Grdf.  tü  >=  aw.  tü  (ap.  tuzi-am 
— aw.  tüni)^  teils  auf  tava  zurück.  Unklar  sind  wieder  der  Plural  w.  saw, 
sowie  die  suffi-xalen  Elemente  in  sq.  tama-s  und  yd.  mä-f.  Das  -ist  in  sa-iit 
wie  auch  in  sak-ist  »wir«  ist  das  S 42.  2 besprochene  Sufh.x,  das  auch  bei 
Substantiven  zur  Bildung  des  Plurals  dient. 

2.  Der  Plur.  sch.  iama,  sq.  tama-s  scheint  in  seinem  .\nlaut  durch  den 
Sing,  beeinflusst  worden  zu  sein. 


C.  ILL  Person. 


Wachi 

Sariqoll 

Schighni 

Nom. 

yao 

yü 

masc.  yü 
fern,  ya 

Cas.  obl. 

yaa 

vi 

masc.  vi 
fern,  vam 

Nom. 

yatit 

V(^ 

vai  (m.  f.) 

Cas.  obl. 

yaw 

vitf 

wV/(m.  f.) 
(wa,») 

Yidghah 

kütoh 

‘X’un 

hüreh 

.fUf 


1.  Hier  wurde  die  Unterscheidung  zwischen  Masculin  und  Feminin  iin 
Schighni  schon  von  Shaw  beobachtet. 

2.  Den  verschiedenen  Formen  des  Pron.  pers.  der  3.  Pers.  liegen  wohl 
die  Stamme  ir.  ava-  = päz.  ö Hi  vi,  und  np.  S Hi  vai  zu  Grunde.  Das  y 
in  y-ao,  y-ü  u.  s.  w.  ist  vermutlich  nur  prothetisch;  doch  muss  dann  der  PL 
Cas.  obl.  yaw  gegen  vief  wohl  Nbldg.  sein.  Im  einzelnen  ist  vieles  schwierig, 
so  das  0 in  th'h,  vao  u.  a. 

3.  Die  Yidghah-Formen  werden  S 54,  4 im  Zusammenhang  besprochen 
werden. 

■ Kbenso  oss.  max.  U,UiTHoLOMAE,  Grdr.  I.  I,  S.  141.  S 24S,  3. 


S 50.  Die  Casusverhältnisse  werden  beim  Pron.  pers.  in  der  gleichen 
Weise  ausgedrUckt,  wie  beim  Subst.,  nämlich  durch  den  Cas.  obL  und 
Verbindung  desselben  mit  Prae-  und  Postfixen. 

1.  Als  Accusativ  wird  meist  der  Cas.  obl.  verwendet,  so  w.  mai,  sch. 
mu  »mich«,  w.  ya7i>,  sch.  viej  ».sie  (eos)«  u.  s.  w.,  oder  er  lautet  dem  Dat. 
gleich.  Ira  Wachi  bildet  man  auch  a-mai,  a-tao,  ayao-,  PI.  sai-a,  sau’-a, 

yoiv-a)  »mich,  dich  u.  s.  w.«  nach  S 44,  *•  Im  Yidghah  wird  der  Acc 
durch  das  Prüf,  va-  vo-  ri-  ausgedrückt  va-mun,  vi-toh  »mich,  dich«,  vo-max, 
vo-mäf  »uns,  euch«. 

2.  Der  Dativ  fügt  -r  -ar  an  den  Cas.  obl.,  im  SchighnT  -r  -er  oder 
-rd  -erd.  Vgl.  8 44,  3)-  ma-r,  sch.  mur  mu-rd  »mir«;  w.  ta-r,  sch. 
tu-r  lu-rd  »dir«;  w.  yao-ar  yaa-r  ya-r,  sch.  7’i-r  vi-rd  vum-ird  »ihm«; 
fern.  sch.  ra/n-rV,/ »ihr«;  w.  sak-ar,  sch.  müs-ar  -ard  »uns«;  w.  sa:c-ar,  sch. 
tamil-r  -rd  »euch«;  w.  yaiinv-ar  (yaist  ar),  sch.  vie/-er,  -erd  »ihnen«.  Das 
Yidghah  hat,  wie  ira  Subst.,  das  Prüf,  na-  no-i  na-mun,  na-tolr,  no-mäx, 
no-mäf. 
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3-  Der  .\blativ  wird  im  Wach!  durch  die  Präp.  ca-  (sa-)  mit  Endung 
-an  beim  Fron,  ausgedriickt;  das  Schighni  setzt  die  aus  dem  Np.  entlehnte 
Präp.  az-,  das  Yidghah  Ja-  vor  den  Cas.  obL;  \v.  ca-(sa-)mai-an;  sch.  az-mu, 
yd.  Ja-mun  »von  mir«  u.  s.  w.  Ebenso  können  auch  andere  Präp.  wie  tar- 
(vgl.  8 7°)  zum  Ausdruck  lokaler  und  anderer  Beziehungen  mit  dem  Cas.  obL 
sich  verbinden;  z.  B.  sch.  tar-vam  »zu  ihr«  (J.\SB.  46,  S.  110,  50). 


S 51.  Das  possessive  Pronomen  deckt  sich  zumeist  mit  dem  Cas. 
obl.  des  Personalpronomens.  Es  steht  dem  Subst,  zu  dem  es  gehört,  voraus. 


I.  Person 

II.  Person 

III.  Person 


I Wachl  1 

[ Sariqoli 

! Schighni 

' zu  £mix  I 

1 mu  ^ 1 

mu 

1 ^/äi  ; 

; mal 

mTxI 

1 ti 

tü  ^ 1 

1 

1 saw 

tamas 

''  tamä 

i 

, vi  1 

fl,  di » 

1 «y«^ 

vüf  \ 

vie/  (vlw*) 

Wie  beim  Subst  werden  in  possessivem  Sinne  auch  adjectivische  Fonnen 
auf  -an  im  Wachl  und  Sariqoli,  axA-nd-end  im  Schighni  verwendet  VgL 
8 36,  2 d.  Z.  B.  w.  iüi-an  i darx  tei  »ich  besitze  ein  Spinnrad«,  wtl.  mir  ge- 
hörig ist  ein  Sp.  (J.ASB.  45,  S.  173,  37);  sch.  agar  mu-nd  puc  söd  »wenn  ich 
einen  Sohn  bekomme«  wtl.  wenn  mir  gehörig  ein  Sohn  wird  (J.'VSB.  4Ö,S.  104,  i). 

r Für  die  Formen  tü  und  spä  weiss  ich  keine  siciiere  Erklärung.  Beach- 
tenswert ist  jedenfalls  die  Übereinstinmmng  von  tpä  mit  Ischitralf  ä/d,  das  gleich- 
falls für  die  erste  Person  PI.  gebraucht  wird.  — s Vgb  i.  B.  tü  laiw-ü  »in  seinen 
Mund«  J.\SB.  46,  S.  106,  14. 


S 52.  Ein  enclitisches  Pronomen  dient  zumeist  zum  Ausdrucke  des 
Agens  beim  passivisch  konslruirten  Präteritum  transitiver  Verba'. 


I.  Person 

II.  Person 
III.  Person 


Wachl 

1 Sariqoli 

Schighni 

Sg. 

•am 

•am 

•am 

PI. 

•an 

1 •dir 

•an 

.Sg. 

•at 

I 

•at 

PI. 

~auf 

•a:a 

•et 

Sg. 

•d 

— 

pi. 

•auf 

■aw 

•in* 

Von  diesem  Pronomen  decken  sich  die  F'ormen  -am  -at  mit  den  neu- 
persischen;  -ä  -i  -l  gehen  auf  den  Pr.-St  ai-,  ap.  ai-ta-,  aw.  ac-ta-,  mp.  e, 
np.  c-sän  u.  s.  w.  zurück.  Vgl.  bal.  e (oben  S.  240,  8 I4i  zj-  Die  Formen 
mit  pluralischer  Bedeutung  sind  dunkel. 

> Mitunter  dienen  sie  auch  zur  Verstärkung  des  Personalpronomens.  So  Sar. 
v<it  am  nur  ar-xär  wüd  »ich  war  heute  in  der  Stadt«  (JASB.  45,  S.  17S,  I,  l^\  Cao 
a*  ko-jüi  nmä  »wo  warst  du?«  (ebenda  S.  177,  I,  14).  Ferner  überhaupt  im  Sinne 
eines  obliquen  Casus,  z.  B.  sch.  mu-rJ-fC  bakdr  nüt  »ich  brauche  euch  nicht« 
(JA.SB.  46,  S.  1 OT,  20). 


S 53.  Dxs  Pronomen  refle.xivum  der  Pämir-Sprachen  geht,  wie  das 
np.  x^ab,  auf  den  .Stamm  ir.  *hva-,  ap.  ''uva-,  aw.  aPa-  zurück.  Im  \V'acht 
lautet  es  xat  (=  aw.  zPatd)  »er,  ihn  selbst«  fDat.  xat-ar,  Abi.  — xat-an), 
aber  4TÜ  in  possessivem  .Sinne,  im  Yidghah  haben  wir  ',  im  Sariqoli 
xü,  Schighni  xu  (Dat,  sch.  xu-rd)\  z.  B.  sq.  pädxäh  xü  vazlr-aw-ir  lavd 
»der  König  sprach  zu  seinen  Veziren«  fJ.ASB.  45,  S.  178,!,  16).  Interessant 
Ist  im  Sar.-Sclb  die  F'orm  xü-ba'i,  xu-bai,  weil  dieselbe  ohne  Zweifel  zu  aw. 
xPae-paf^ya-,  afgh.  xjal  gehört.  Gebraucht  wird  sie  als  Nom.-.\cc.  wie  als 
Cas.  obl.;  z.  B.  sch.  ba’d  xu-ba'it  nastnid  »darauf  ging  er  selbst  heraus«  und 
xu-ba"^  am  xud  et  tu-rd  am  tapud  »von  mir  selbst  wurde  gegessen  und  für 
dich  wurde  von  mir  etwas  aufbewahrt«  (J.ASB.  46,  S.  loS,  34). 

' .Auch  yd.  xayjk  geht  auf  x^atö  zuruck ; y aus  t intcrvocalisch  nach  S zo,  I. 
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S S4-  Demonstrative  Pronomina',  i.  Im  Wach!  dient  als  das 
nähere  Dem.  »dieser«,  ya  als  das  entferntere  »jener«.  In yem  ist,v  prothetisch. 
m cm  am  (=  ap.  ima-,  aw.  ima-,  np.  vgl.  im-röz)  der  demonstrative  Stamm.  Dies 
beweisen  die  obliquen  Casus  wie  Abi.  ca-m-an  sa-m-an  (oder  c-am-an  s-am-an) 
»von  diesem«.  Ebenso  ist  in  ya  als  Stamm  a aufzufassen.  Nach  dem  Abi. 
c-an-an  müsste  auf  den  Pron.  St  a-,  ana  zurückgegangen  werden  -=  np.  än. 
Verstärkt  sind  w.  ha-ycm,  ha-ya. 

2.  Im  Sariqoli  lautet  das  entferntere  Dem.  gleich  dem  Pron.  der  3.  Person 
fS  49  C),  nur  Nora,  yu  statt  yü.  Für  »dieser«  haben  wir  yam  ■=  w.  ycm.  Auch 
hier  tritt  der  Stamm  m in  der  Flexion  hervor,  so  Sg.  Cas.  obl.  mi,  PI.  Nom. 
moo,  Cas.  obl.  mcf.  Daneben  erscheint  nun  aber  noch  ein  zweiter  St  d idi\ 
doo,  de/),  der  wohl  mit  dem  afgh.  de  »dieser«  verglichen  werden  kann,  welches 
ich  (vgl.  oben  S.  218)  von  tya-  abgeleitet  habe. 

3.  Das  Schighnl  stimmt  im  wesentlichen  zum  Sar.  Wie  hier  tritt  für 
»jener«  das  3.  Personalpronomen  ein.  »Dieser«  heisst  yam  oder  yem  und  in 
der  Flexion  haben  wir  die  beiden  Demonstr. -Stämme  neben  einander;  Sg.  Cas. 
obl.  mi,  di  (fern,  dam*)',  PI.  Nom.  mao,  dah;  Cas.  obl.  me/,  de/ 

4.  Das  Yidghah  unterscheidet  drei  Demonstrative;  a)  Eir  die  nähere, 
b)  für  die  fernere  und  c)  für  die  ganz  entfernte  Person  oder  Sache.  Da.« 
letzte  habe  ich  schon  oben  8 49  C eingestellt,  da  es  mir  gleich  den  anderen 
Pron.  der  3.  Person  auf  den  Stamm  eroa-  zurückzugehen  scheint.  Die  vor- 
kommenden Formen  aller  drei  Demonstrative  sind  diese: 


Sg.  a) 

Nom.  yoA, 

Gen.  amun^ 

Dat.  nttmurty 

Acc.  vurUy 

Abi.  Jumun 

b) 

voh. 

eyerty 

neyetty 

V(hy 

j<yen 

c) 

hüroh. 

avufty 

noiMtiy 

VO/ty 

Jox  un 

Plur.  a) 

yeh. 

amufy 

mtmu/y 

vumu'Oy 

JumuTi' 

b) 

veh. 

aiye/ 

neye/ 

veiOy 

jeto 

c) 

hüreh. 

00/ 

noo/ 

V07Vy 

Deutlich  treten  hier  zunächst  die  präfixalen  Elemente  hervor:  a~  für  den 
Gen.,  na-  für  den  Dat.,  va-  für  den  Acc.,  ja-  für  den  .*\bL  Ebenso  sicher 
ist,  dass  der  .\usgang  -n  und  -/  -w  den  Cas.  obl.  Sg.  bezw.  PI.  erkennen 
lässt.  Als  pron.  Stamm  bleibt  ilann  wieder  m für  das  nähere,  e (—  a des 
Wachs)  für  das  fernere  Demonstrativ,  0 endlich  für  das  dritte,  das  ich  zum 
Personalpron.  stellte. 

' Züm  :;anzen  v;jl.  Tomaschf.k,  I’D.  S.  829 — 832,  dessen  .Auffassung  jedoch 
von  der  mcinigen  in  mehreren  erheblichen  Punkten  abweicht. 

8 55.  I.  Die  Fragepronomina  mit  den  dazu  gehörigen  Frageadverbien 
gehen  meist  auf  den  St.  £a-  zurück.  Vennutlich  von  tler  Genetivform  = aw. 
GD.  kahya  leiten  sich  ab  w.  koi  küi  »wer?«,  sq.  i'oi,  sch.  ei  Zai  »wer?  was?«''.  — 
Dagegen  haben  w.  kam  »was  für  ein?«,  sq.  cum  »wann«,  yd.  kyum  »wer?« 
eine  Form  *kahm-  -P  Suff,  zur  Voraussetzung.  Dazu  gehört  dann  w.  kumjas 
»wo?«;  im  .-Vfgh.  vgl.  körn,  kam  »wer?«  — Sg.ke-jui‘,  m.  ki>,  yd.  kü  »wo?« 
stellen  sich  unmittelbar  zu  aw.  k?a,  np.  kü.  — Auf  St.  /i-  lässt  sich  vielleicht 
yd.  ei  »was?«  zurUckführen;  w.  eum,  sq.  eund^  »wie  viele?«  vergleicht  sich 
mit  aw.  ii'antS,  np.  Zand,  bal.  Zunt.  .Alle  diese  Wörter  dürfen  als  echtes 
Besitztum  der  Sprache  angesehen  werden.  Dagegen  ist  w.  ciz,  sip  ceiz,  scE 
Hz  »was?«  wohl  nur  Entlehnung  aus  np.  Ziz.  Das  gleiche  gilt  vermutlich  von 
w.  sq.  ca-rang,  sch.  ei-rang  »wie?«  zu  np.  Zih'. 

2.  Unbestimmte  Pronomina.  »Irgend  einer«  wird  im  W.  und  Sar.  durch 
Verbindung  des  Ew.  heZ  (=  np.  heZ)  mit  dem  Pron,  interrog.  ausgedrückt: 
w.  heZ  kiii,  sq.  heZ  Zoi.  — »Einige«  w.  sum  ist  identisch  mit  dem  voran 
besprochenen  eum  »wie  viele?«  — »Alle«  ist  w.  köxt  kü.xt,  sq.  sch. /uk. 
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beides  dunkel.  — »Ein  anderer«  \v.  judu  (Cas.  obl.)  ist  wohl  Lw.  aus  np. 
juää  »getrennt« ; für  sch.  ga,  gad  (Cas.  obl.)  »ein  anderer«  weiss  ich  keine 
Eirklarung.  »Der  eine  — der  andere«  wird  im  Sch.  durch  mi  — di  »dieser  — 
jener«  ausgedrückt. 

* .\nl.  c nach  S iS,  2.  — * ’jäi  ‘jui  sind  natürlich  entlehnt  aus  np.  )äL  — 
3 Dazu  das  Correl.  JuHd  »so  viele«  vom  fron.  St.  d $ 54,  2.  — 4 .\ufl‘ällig  sind 
sch.  ia  »wer?«,  Jiayi  »wo?«  wegen  des  Anlautes. 


D.  VERBA. 

A.  PRÄSENS-  UND  I’RÄTERITAI-STAMM. 

S S^'  Flexion  des  Verbums  baut  sich  in  den  Pämir-Sprachen  wie 

überhaupt  im  Iranischen  auf  zwei  Stämmen  auf,  dem  Präsensstamm  und 
dem  Präteritalstamm.  Jener  geht  historisch  auf  das  alte  IVäsens,  dieser 
auf  das  alte  Part  Prät  auf  -ta-  zurück.  In  zahlreichen  Fällen  wird  der 
Präteritalstamm  aus  dem  Präsensstamme  durch  Anfügung  von  t,  d 
neu  gebildet  Differenzen  zwischen  beiden  Stämmen  beruhen  im  übrigen 
entweder  darauf,  dass  die  PD.  noch  Reste  der  alten  Präsensstammbildungen ' 
erhalten  h.tben,  oder  darauf,  dass  der  Ausgang  der  Wurzel  vor  dem  Suff,  des 
Part.  Prät.  eine  lautliche  Umgestaltung  erfahren  musste. 

■ Cber  diese  vgl.  Bartholomxe,  Grdr.  I.  t,  S.  67  ff.;  Hor.n,  Grdr.  I.  2,  S.  123  (t. 

S 57.  Überreste  der  alten  Präsensstammbildungen  sind  nicht  ganz 
spärUch:  1.  Bildungen  nach  der  ai.  CI.  I (Bartholomaf.  CL  2): 

w.  z-vay-:  z-vät-'\  sij.  zar-v^—.  zar-vid-  »aufwinden,  aufrollen«  — Wz. 
Z7-,  vayati. 

sq.  cey-\  cid-\  sch.  ciy-  (2.  Sg.  ciyc)\  cid-*  »sammeln,  ernten«  — Wz. 

ii-,  gebildet  nach  Analogie  der  vorigen, 
sq.  Tuau--.  wüd--,  sch.  u>iy-\  wud-*  »werden«  — aw.  Wz.  bü-,  bavaili,  büta-, 
sq.  sav-  (t.  Sg.  rdm*):  süt--,  sch.  säv-'.  sud-*  »werden,  gehen«;  w.  p-sev-\ 
p-sett'  »zurückkehren«  — aw.  Wz.  su-,  savaite,  süta-\  np.  savam,  suda. 
w.  drav-  (3.  Sg.  dnt)-.  drett-'  »ernten«  — np.  durüdan,  diravad. 

3.  Bildungen  nach  ai.  CI.  IV  (Bthl.  CI.  26 — 28): 

Sip  sch.  zty-:  zäd-  »gebären«;  intr.  sch.  ziyum  »ich  werde  geboren« 
; zäd-*  — aw.  Wz.  zä-  zayeiti-,  np.  zäyad,  zädan,  afgh.  zevq/,  bal. 
zäyant. 

sch.  ztniy-'.  zeniid-*  »waschen«  — aw.  Wz.  smi-,  snayaeta  (sn-  erw.  zu  z'n-). 
w.  ra-mi-:  ra-ma/t-;  sq.  ra-mi-:  ra-möd-\  sch.  re-miy-:  rc-mad-*  »befehlen« 
— np.  farmüdan,  farmayad. 

w.  mari-\  m5rtt-\  sq.  mlr-^\  mang-;  sch.  mar-:  müd-*  »sterben«  — aw. 

Wz.  mar-,  mairydt\  n().  murdan,  mirad. 
sq.  pay-:  püd-\  sch.  piy-\  pud-  »faulen«  — aw.  Wz.  pü-,  puyeiti. 

3.  Nasalpräsentien  (BthL  CI.  8 — 13): 

sq.  bau-:  dang--,  sch.  bin-:  iüd-  »machen«  — aw.  Wz.  bar-,  bzrjnaoUi, 
a().  abunatam,  np.  bunad  (zu  bardan). 
sq.  xan-:  xüd-\  sch.  sin-:  sud-*  »hören«  — aw.  Wz.  sru-,  surunaoiti, 
sruta-,  bal.  sunay. 

4.  Inchoativbildungen  (Bthl.  CI.  14); 

w.  na-'.cu's-:  na-wicd- ; sq.  na-diws , na-diwo-  »einen  Profit  machen,  ge- 
winnen« — ai.  Wz.  dabh-  »täuschen«*, 
sij.  va-rä/s-:  vu-rmod--,  sch.  vi-räfc-:  vi-rined-*  »stehen«  — np.  raßan, 
raradK 

Iranische  PhUolostC  I b.  2 1 
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sq.  xufs-\  xUiLid-\  sch.  sdfc--.  iäiüd-*  »schlafen«  — aw.  vgl.  xTa/s-,  nj). 
xu/tan  neben  xusptdan. 

* Das  //,  welches  in  diesen  Formen  im  Wachl  auftritt,  ist  mir  dunkel.  — * Con- 
Iraction  aus  *savam  nach  S 15*  — ^ Da-s  7 in  rnlram  dürfte  sich,  wenn  nicht  ein- 
fach Entlebnunii  aus  dem  np.  mlram  vorlicgt,  wie  bei  diesem  durch  Kpenthesc 
erklären.  — 4 Tomasciiek,  PD,  S.  869  ff.  — i Aber  w.  Nbld.  vare/siam  zu  varejsam. 

S 58.  Differenzen  zwischen  Präsens-  und  Präteritalstamm  infolge  laut- 
licher Veränderung  des  Wurzelausgangs  von  dem  Suff,  -ta-  finden  sich 

1.  Bei  Wurzeln  auf  r.  Über  diese  s.  oben  S 28,  2. 

2.  Bei  Wurzeln  auf  einen  Dental,  welcher  nach  gemein-iranischem 
Lautgesetz  vor  -ta-  zu  s werden  musste: 

stj.  du-väo-:  du-vust-  »hineinfiihren,  einpferchen«  — aw.  Wz,  val-,  väoapei/i. 
sij.  wand--,  wast--,  sq.  wind-',  wüst-;  sch.  wind-',  wüst-*  »binden«  — aw. 

Wz.  band-,  bandämi,  basta-;  np.  bastan,  bandad'. 
sq.  ra-cÄ-'.  ra-eüst-  — sch,  re-cTi-  0-tto-):  re-eüst-*  »fliehen«  — ai.  Wz. 
bud-,  b'jdati;  ni>.  Pust  »flink,  schnell«. 

3.  Bei  Wurzeln  auf  z,  das  vor  -ta-  zu  s wird;  st  wird  dann  in  Sar. 
xt,  (im  Sch.  zu  st)'. 

st],  ra-väz-:  ra-püxt-;  sch.  rs-päs-:  re-vust-*  »fliegen«';  w.  vaz".  vasi- 
»fallen«  — aw.  Wz.  vaz-. 

4.  Bei  Wurzeln  auf  P,  das  vor  / zu  x werden  muss  (xt,  dann  wei- 
terhin zu  nach  S 26,  b). 

w.  — ; ta/d-;  sq.  tej--.  tüid-  (aus  *ta'/d  nach  S 12b);  sch.  — (3.  Sg. 
tJzd)-.  tüid-*  »gehen,  sich  bewegen«  — aw.  Wz.  taP-,  np.  tä.xtan  \ 

5.  Bei  Wurzeln  auf  Labiale.  (Vgl.  dazu  S 20,  4 und  26,  bes.  Anra.  i): 
w.  %au-:  ^ett-;  sq.  %au-:  ^üd-;  sch.  ^äv-:  ^ud-*  »brennen«  (intr.)  — 

aw.  Wz.  tap-,  ta/nu-;  np.  tä/tan,  täbad. 
sq.  bau-:  kaud-  (aus  *kawd)  »graben«  — np.  käftan,  kä/ad. 

Alt  wäre  auch  das  Verhältnis  von  stp  zän-:  zed-,  sch.  zin-:  ztd-  »schlagen« 
zu  aw.  Wz.  Jan-,  jainti,  Jata-,  np.  zadan,  zanad,  wenn  das  Verbum  nicht  etwa 
entlehnt  ist.  Vgl.  ferner  oben  stj.  wand-:  wast-  u.  s.  w.,  sowie  w.  xan-:  xatt- 
»sprechen,  reden«. 

• ln  der  Bed.  »fliegen«  hat  das  W.  ra-t'«-:  ra-tmJ.  mit  Neubildung  nach  S 59- 
— ' VgL  auch  w.  pöc-'.  pött-  »kochen«  np.  puslan  pasad,  sowie  die  Part.  IVaL 
varfxk,  pamaxk  (aus  -.rtk)  zu  varuan  (aw.  Wz.  rfr-)  »Zurückbleiben«  und  pamtcen 
(aw.  Wz.  muc.)  »anzlehen«. 

S S9-  *•  vielen  Fällen  wird  der  Präteritalstamm  durch  An- 
fügung von  t d aus  dem  Präsensstamm  neu  gebildet: 

w.  vTn-:  vind-;  sq.  vein-:  vand-;  sch.  vin-:  vint-  »sehen«,  während  im 
np.  die  zwei  Ü'urzeln  aw.  varn-  und  di-  sich  ergänzen:  didan,  blnad. 
Auch  afgh.  lidql,  vint. 

st],  Pär-:  Pdrd-;  sch.  Per-:  Pirt-*  »das  Feld  bebauen«  — np.  kästan, 
kärad'. 

sch.  vi-6er-:  vi-oprt-*  »zurückhalten,  warnen«  — vgl.  np.  dästan,  däraJ. 
sch.  par-viz-:  par-vlzd-K  »seihen,  worfeln«  — np.  bextan,  bczad. 
w.  toP-:  töPt-  »laufen,  sich  bewegen«  — aw.  Wz.  taP-.  VgL  S 58,  4. 
sq.  wirz-:  wirzd-  »braten,  rösten«  — np.  biristan,  birezan  -Jan  »Ofen«. 

2.  Ich  füge  daran  noch  eine  Keihe  von  Verben,  bei  denen  sich  die 
Stammbildung  aus  besonderen  Lautgesetzen  versteht  oder  erst  der  weiteren 
Aulklärung  bedarf: 

sch.  kaz-:  kust-*  »töten«  — np.  kustan.  z im  Präs.-St.  nach  S 3°,  i- 
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sti-  wa-rfig-\  •uia-raxt-\  sch.  jui-rai-:  wi-rust-*  »brechen«  — Vgl.  bal. 

prusag.  g im  Sq.  vertritt  hier  den  Laut  s des  Sch.  S.  dazu  S 2 b. 
s<i.  oauz-:  oaud-;  sch.  %üz--.  oüid-*  »melken«  — n[>.  döxtan,  däzad, 
disidan.  ^aud,  oüid  steht  hier  fiir  *oüyd  S 1 2,  b. 
sq.  — (i.  Sg.  Otim,  3.  Sg.  oüf)-.  läd--,  sch.  oäo-  (i.  Sg.  oäoum  Oiim,  3.  Sg. 
o7d,  1.  PI.  oaiim  oim)-.  oäd-*  »geben«  — aw.  Wz.  dd-,  daoijmi;  np. 
dddtw,  diham. 

w.  ot-\  oixt-',  sq.  5r-:  oäd-\  sch.  0/1-:  oäd-*  »schlagen«, 
sq.  yäO--.yät-\  sch.  yad--.  yati-  »kommen«.  Vgl.  kurd.  hät^. 
sij.  yuss-: yüd-i  sc\\. yäss-: yäd-*  »bringen«;  sch.  dis--,  bid-*  »verloren  gehen«, 
sch.  ndi-Jis--.  näz-ßd-*  »hinübergehen,  vergehen«  u.  a.  m. 
w.  nazd--.  neri/i--,  scp  «7&-:  na-tüst-  (S  30,  i);  sch.  wi-:  nüst-*  »sich  setzen« 
— aw.  Wz.  /iad--7-uis-,  np.  nisastan  nislnad. 

* Im  W.  kür~\  Es  liegen  hier  zwei  Wurzeln  vor:  iüramt  wie  stj.  cäram^ 

sch.  ciram*  entspricht  dem  np.  i7ram ; kö}tam  dagegen  gehurt  zu  np.  itsfa»  (vgl. 
S 13I  Also  wie  afgh.  iar,i/  und  ifoi.  Vgl.  Geiger,  EL.A.  unter  -f/Wj  ilCuscH«*NN, 
ZD.MG.  44,  S.  558.  — z jtSTl,  Kurd.  Gramm.  .S.  235. 

% 60.  Eine  Eigentümlichkeit  der  Pämir-Dialekte  bedarf  hier  noch  der 
Besprechung.  Es  sind  dies  die  ablautartigen  Erscheinungen  im  Präsens- 
und  Präteritalstamm  zahlreicher  Verba.  Es  scheint,  dass  der  Accent  die 
Ablaut  bewirkende  L'rsache  war. 

1.  Ich  beginne  mit  Beispielen  aus  dem  Saririoli-Schighni,  wo  sich  zwei 
Hauptgruppen  unterscheiden  lassen; 

a)  .Ablaut  ä\  ü {ü):  sq.  ra-väz-\  ra-vüxt-,  sch.  re-vdz-.  re-vusl-*  »fliegen« 

(g  58,  3)  zu  Wz.  vaz--,  — sq.  du-väi-:  du-vust-  »hineinführen«  (g  58.  2)  zu 
Wz.  — sq.  va-räfs--.  vu-rmod-,  sch.  vi-rä/c--.  vi-r(ai>d-*  »stehen«  zu  Wz. 

rap--,  — sq.  däs-.  iiixt-,  sch.  iäs-\  b'ust-*  »schauen«  zu  Wz.  <Vz/-'. 

b)  Ablaut  a:  z:  s([.  vaf-\  viß-\  sch.  väf-\  vlß-*  »weben«,  z.  Wz.  vaß-, 
— sch.  !an-\  iint-*  »graben«,  zu  Wz.  kan-,  — sip  täi-,  tiid-  »ziehen«,  zu 
np.  tanßdan-,  — sch.  ndv-\  ntvd-*  »weinen«.  — Hieher  gehören  auch  sij. 
/ar-t<bs-.  far-ibt-,  sch.  ßr-dp--.  fir-lpl-*  »gelangen«  zu  Wz.  ap-,  sowie  sch. 
vi-zün-.  vi-zini-*  »wissen«  zu  Wz.  zan-.  In  sq.  rana'-:  //nr/- =>  sch.  sand-,  Pint-* 
»lachen«,  zu  Wz.  xand-,  ist  schliesslich  der  .Ablaut  der  einzige  Unterschied 
beider  Stämme  geblieben’. 

2.  Im  Wachi  bewegt  sich  der  Ablaut  meistenteils  zwischen  den  Vocalen 
ü (u)  und  0 (ä):  tüs-\  tost-  »hauen,  schneiden«,  zu  aw.  W'z.  tas-\  — vu-bür-\ 
vo-oord-  »wegnehmen«,  zu  Wz.  dar--,  püt-rüz-:  pat-räzd-  »sich  lehnen«,  zu  Wz. 
räz--,  — vi-züm--.  va-zamd-  »bringen«.  — Regelmässig  auch  in  der  das  Causativ 
bezeichnenden  Silbe:  tal-ü-:u-\  tai-owd-  »bewegen«,  Caus.  zu  Wz.  tal-^. 

* laiutcr  Beispiele  von  Wurzeln  mit  o.  Analog  dann  auch  sch.  kat--.  kusl-* 
«tuten«  ru  Wi.  kus-,  — a Der  gleiche  Ablaut  liegt  wohl  vor  in  sch.  Pit-:  setd- 
«laufen«,  da  e in  der  .Vussprache  dem  1 sehr  nahe  steht.  Von  einer  »-Wz.  haben 
wir  sq.  iji-:  iikt-,  sch.  l.ti-:  iik/-*  — J Vgl.  auch  w.  «w*:  rijs/-  «verlieren«,  sowie 
Beispiele  im  folg.  S-  Beachtenswert  ist  die  im  VV'.  durchgefuhrte  Vocalassimilation 
der  Wurzelsilbe  und  der  Präposition. 

g 61.  Schliesslich  sei  erwähnt,  dass  das  Wachi,  wie  schon  g 38,  2 
bemerkt  wurde,  von  einer  .Anzahl  von  Verben  den  Prät.-St  mittels  n (statt  t) 
bildet  So  viel  ich  sehe,  sind  es  besonders  Wurzeln  auf  b und  d,  von  denen 
diese  Bildungsweise  vorkommt  Es  darf  wohl  angenommen  werden,  dass  in 
dem  n das  Suff,  -na-  der  Pprt.  wie  ai.  o/iinnd-  (zu  W'z.  chid-),  aw.  ustana-, 
üna-'  vorliegt  Auch  bei  diesem  Prät  sind  .Ablauterscheinungen  zu  beobachten: 
w.  pa-ma--.  pa-magn-  »anziehen«  zu  aw.  W'z.  mul-'. 
w.  ra-pic--.  ra-pagn-  »sich  verirren,  den  W'eg  verlieren«. 
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w.  va-ri^-:  va-re^-  »bleiben«,  zu  Wz.  n/-’. 

w.  na-zd-\  ne-in-  »sich  setzen«,  zu  Wz.  Aaä-  + ni-  (S  59>  2 a.  E.) 

w.  ra-seo-:  ra-sm  »hauen,  spalten«,  zu  ir.  Wz.  sid-i. 

■ Bartholomae,  Grdr.  I.  I,  S.  Iio  (S  209,  91.  — a .Aber  dazu  rpzL 
va-rexk.  Vgl.  S 5S1  .\nm.  2.  — i Bai.  itnäagt  pp.  gusUtan.  S.  Horn,  Grdr.  d.  Dp. 
Etym.  Nr.  922. 

B.  FLEXIONSENDUNGEN,  PARTIKELN  UND  IIILFSVERB.V. 

S 62.  Die  Flexionsendungen  des  Präsens  sind  diese; 


Sg.  1 

Wachl 

•tim 

! Sariqoli 
•am 

( Schighni 
^ -am 

Yidghah 

•am 

2 

•i 

— 

\ •?  -i 

•7(-y) 

3 

, 

1 -ä 

-?(•*/) 

n.  1 I 

1 -an 

•an 

-am 

•am 

2 

•<y  1 

•iä 

1 -iä  i 

-uf 

3 

1 -“X  1 

•in 

•m 

•at 

Von  diesen  Endungen  entsprechen  die  des  Sing,  den  np.  -am,  -7,  -ad-, 
ebenso  die  des  PI.  2.  und  3.  Pers.  den  np.  id,  -and.  Das  -uf  des  Yidghah 
dürfte  Beeinflussung  durch  das  suffixale  Pron.  sein,  welches  auch  im  W.  und 
Sar.  in  der  betreffenden  Form  -aui  lautet  Die  3.  PI.  -at  des  Yd.  hat  den 
Nasal  eingebUsst  (S  35,  i b).  Bei  -an  des  W.  und  -in  des  Sar.-Sch.  ist  der 
Dental  im  .\uslaut  geschwunden.  Was  endlich  die  Endungen  der  i.  PL  be- 
trifft, so  mochte  ich*-an  des  Wachl  und  Sariqoli  mit  dem  -än  der  gleichen 
Form  im  Balütschl  vergleichen,  -am  können  wir  unmittelbar  auf  altes  -äma 
(Sec.-Endung)  zurückführen.  Möglicherweise  ist  auch  die  Singularform  mit 
collectivem  Sinne  an  die  Stelle  der  Pluralforra  getreten. 

Der  Imperativ  hat  im  Sing,  kein  Suffix;  er  lautet  hier  dem  reinen  Stamm 
des  Verbums  gleich.  Nur  im  Schighni  kann  er  auch,  wie  die  2.  Sg.  Präs. 
Suff,  -e  annehmen.  Die  Pluralform  des  Imperativs  lautet  der  2.  Plur.  Präs, 
gleich.  Die  Negativpartikel  beim  Imper.  ist  ma-,  z.  B.  sq.  ma-kan  »thue 
nicht!«  »=  np.  ma-kun. 

1 Was  das  Yidghah  betrifft,  so  sind  wir  auf,  ganz  wenige  von  Biddixph  mit- 
gcteilte  Können  angewiesen,  so  dass  es  genügt,  hier  darauf  hinzuweisen.  Eine  ein- 
gehendere Untersuchung  ist  unmöglich.  Das  Präs,  zu  tiah  »schlagen«  lautet:  Sg. 
liakam,  älke,  dihi-,  PI.  daham,  duhu/,  dahat  (vgl.  S 59,  2).  Das  Präs,  von  siak 
»werden«  ist  Sg.  som,  suV,  suit;  PI.  sam,  sof  so/.  Tomaschek,  BB.  7,  1883,  S.  209. 

S 63.  Durchaus  anders  sind  die  Präteritalendungen  beim  Wacht, 
Sariqoli  und  Schighni'  zu  beurteilen. 

Wachi  Sg.  I.  -am,  2.  -a/,  3.  -a;  PI.  i.  -an,  2.  -aw,  3.  -aut. 

Sariqoli  Sg.  i.  -am,  2.  -at,  3.  — ; PI.  i.  -an,  2.  -ara,  3.  -aw. 

Schighni  Sg.  i.  -am,  2.  -at,  3.  (-/  -e);  PI.  i.  -an,  2.  -et,  3.  -en. 

Shaw  bezeichnet  sie  als  »trennbare  Endungen«,  weil  sie  nicht  bloss  dem 
Verbalstamrae  angehängt  werden,  sondern  .auch  an  einer  beliebigen  anderen 
Stelle  im  Satze  stehen  können.  Ja  die  letztere  Ausdrucksweise  ist  sogar  die 
häufigere.  Statt  vuz  sa-tao-an  cald-am  »ich  verlangte  von  dir«  zieht  man  vor 
zu  sagen  i-u:  am  sa-tao-an  ialdei. 

Diese  .\usdrucksweise  nun  erklärt  sich,  wenn  man  andere  iranische  Mund- 
arten zum  Vergleiche  beizieht,  nach  meiner  Anschauung  folgenderraassen. 

1.  Das  Präteritum  basirt  auf  dem  alten  Participium  PräL  auf 
-/(?-.  Bei  intransitiven  Verben  gestaltet  sich  die  S.ache  einfach.  Man  sagte 
der  Vater  geangen  — iek  gegangen  — wir  gegangen  — u.  s.  w.  Bei  tran- 
sitiven Verben  wurde  das  I’räteritum  ursprünglich  pa.ssivisch  gewendet 
Statt  das  Kind  liebte  den  Vater  sagte  man  der  Vater  (wairde)  von  dem  Kinde 
geliebt.  Statt  ich  sah  den  Vater  — der  Vater  (wurde)  von  mir  gesehen.  — 
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Wo  (las  Agens,  wie  bei  dem  letzten  Beispiele,  durch  ein  Pronomen  aus- 
gedrückt war,  verwendete  man  das  suffixale  Pronomen.  Die  sogenannten 
»trennbaren  Personalendungen«  sind  also  weiter  nichts  als  die  in  S 52  be- 
handelten Suffix.  Pronomina,  Auf  diese  Weise  erkliren  sich  folgende  Satz- 
constructionen:  »Du  hast  eine  Reise  gemacht«  heisst  w.  sa/ar  at  goxUi,  sq. 
sa/ar  at  /aug,  sch.  stj/ar  at  iüd  (L  h.  wtl.  »eine  Reise  von  dir  (wurde)  ge- 
macht«'. — »Er  sprach  zu  seiner  Mutter«  ist  sch.  tar  xit  mdii  suxan  i iüd, 
cl.  h.  wtl.  »zu  seiner  Mutter  Wort  von  ihm  (wurde)  gemacht  J«.  Besonders 
lehrreich  ist  der  folgende  Satz,  welcher  intransitiv  beginnt  und  weiterhin  in 
die  passivische  Construction  übergeht 

Ein  König  zog  eines  Tages  mit  dem  Sar.  i i pdtixdh  lah-iljadatil  fitn  naxtüg, 
IVinzen  aus  auf  die  Jagd.  Die  Luft  wurde  xir  jürm  süt',  päüxiiA  at  sah-iäJa  xü 
heiss ; der  König  und  der  Prinz  legten  ihre  'w  /?/  mäskarak  iü  sftad  la-iattg. 

Kucke  auf  die  Schulter  des  Hofnarren«. 

Wtl.  «der  König  und  der  Prinz,  ihre  Röcke  von  ihnen  ....  wurden  gelegt«*. 

2.  Für  das  Schighni  kommt  natürlich  im  besonderen  bei  dieser  Con- 
stnictionsweise  die  Unterscheidung  der  beiden  Geschlechter  in  Betracht 
sowie  die  der  Numeri,  sofern  sie  an  der  Form  des  präteritalen  Particips 
erkennbar  ist  (vgl.  S 41  und  42,  i b).  Man  sagt  also  K'ari  üm  kür  sut* 
»beide  Augen  (Sg.)  wurden  blind«,  aber  /mduijand  yl  razm  kür  sat  (oder  pprt 
sic)*  »eine  Tochter  des  Königs  wurde  blind«.  Im  PI.  endlich  war'i'in  ccm  kür 
sat  »beide  Augen  wurden  blind«. 

3.  .\ber  das  Verhältnis  ist  in  den  Pamir-Sprachen  vielfach  getrübt,  indem 
die  passive  Construction  des  Prät.  vielfach  von  der  activen  des  Präsens  beein- 
flusst wurde  und  ebenso  eine  gegenseitige  Einwirkung  der  transitiven  und  der 
intransitiven  Präterita  stittfand.  So  sollte,  wo  ein  Substantivum  das  Subject  bildet, 
dieses  im  passiven  Satze  in  den  Cas.  obl.  treten.  Man  stellt  aber,  da  ohnehin 
Nom.  und  Cas.  obl.  mehrfach  zusammenfallen,  das  Subst.  absolut  voraus  und 
lässt  dann  das  suffixale  Pronomen  folgen.  Und  ganz  in  gleicher  Weise  pflegt 
bei  pronominalem  Subject  das  Personalpronomen  an  die  Spitze  des  Satzes 
zu  treten  und  dann  durch  das  suff.  Pron.  wiederholt  zu  werdea  Man  sagt 
also  für  »die  Vezire  sagten«  sch.  vazir  an  latud,  wü.  »die  Vezire,  von  ihnen 
wurde  gesagt«  (vgL  auch  das  oben  citirte  Beispiel)  und  ebenso  für  »du  hattest 
Brot  von  mir  verlangt«,  w.  tu  at  xüi  sa-mai-aa  iilgcttiv  oder  tu  xöi  at  sa- 
mai-att  iUgettiv,  wtl.  »du,  Brot  von  dir  von  mir  (wurde)  verlangt« *.  Die 
Beeinflussung  geht  noch  weiter,  wenn  dann  das  Object  des  activen  Satzes, 
das  beim  passiven  als  Nominativ  erscheinen  sollte,  im  Objectscasus  steht.  Es 
ist  das  die  »contaminirte  Construction«,  die  wir  auch  im  Balütschi"  kennen 
lernten.  Ein  solcher  Fall  ist  sch.  vuz  am  vi  zlä  »ich  habe  ihn  erschlagen« 
wtl.  »ich  von  mir  ihn  (wurde)  erschlagen«.  — Endlich  sehe  ich  eine  Beein- 
flussung der  intransitiven  Constructionsweise  durch  die  tran.sitive  darin,  dass 
auch  bei  ersterer  das  suffixale  Pron.  eintritt  statt  des  Nominativs  der  Perso- 
nalia.  Vgl.  z.  B.  sch.  ikyum-andc  i nüst  »er  setzte  sich  dort  nieder«  statt 
des  zu  erwartenden  yü  ikyum-andc  nüstt.  Ebenso  sep;  ceiz-ar  at yäi  »weshalb 
bist  du  gekommen?«  statt  ceiz-ar  tao  ytU*,  und  so  regelmässig  bei  der  1.  und. 
2.  Person. 

> Ich  beschränke  mich  auf  diese  drei  Dialekte,  weil  wir  für  sie  allein  Texte 
besitzen.  Zum  ganzen  GEtOER,  die  Passivconstruction  transitiver  Präterita  im  Ira- 
nischen, in  der  Festschr.  zu  R.  v.  Roths  50jähr.  Doktorjubiläum  S.  I ff.  V'gl.  übrigens 
flchon  JcsTI,  Kurd.  Gramm.  S.  182,  wo  auch  weitere  l.ittcratur  angegeben  ist,  — 
z J.4SB.  45,  S.  170,  Nr.  I und  S.  176,  Nr.  I.  .Schwierig  ist  das  -ei  in  gaxtri.  Von  Haus 
aus  muss  es  wohl  suffixales  Pron,  der  3.  Pers.  gewesen  sein.  Es  hat  also  seinen  Platz 
in  Sätzen  wie  i xatg  la-A/tatün-an  pSrstei  «jemand  fragte  den  Plato«,  wtl.  «jemand. 
Plato  von  ihm  wurde  gefragt«.  Späterscheint  man  cs  dann  für  einen  integrirenden 
Be-tandteU  des  Particips  gehalten  zu  haben.  — 3 JASB.  46,  S.  105,  4.  — * J ASB.  45, 
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S.  176,  Nr.  4.-5  J.ASB.  45,  S.  156.  Shaw  war  nahe  daran,  das  richtige  rn  ei» 
kennen,  nur  das  IVon.  im  Nom.  hat  ihn  veranlasst,  den  Vergleich  mit  der  Con- 
strnctionsweise  des  HindQstanl  abzuweisen.  — 6 $.  Grdr.  I.  2,  S.  238 — 239  ['S  9,  21 
— 7 J.A.^B.  46,  S.  107,  26;  aber  ebenda  S.  108,  32  ohne  ohl.  Pron.  xu  nüst 
»er  setzte  sich  auf  -seinen  Platz«.  — ® JASB.  45,  S.  177,  Nr,  7. 

S 64.  Die  Partikeln,  welche  dazu  dienen,  die  Bedeutung  der  Tempora 
und  Modi  zu  nüanciren  sind  in  den  Pämir-Dialekten  nicht  zahlreich. 

1.  Das  Wacht  bildet  ein  Futur,  indem  es  dem  Präsens  die  Partikel 
ap  vor-  oder  nachsetzt:  angüstar  mar  rand-ap  »sie  wird  den  Ring  mir  geben« 
(JASB.  45,  S.  174,  Z.  4)  — yao  ba-äxir  ba-dram  ap  wizil  »er  wird  zuletzt 
zu  diesem  Platze  kommen«  (ebenda  S.  i7i,Nr.  8). 

2.  Das  Wacht  und  Sariqoli  bildet  einen  Conditionalis  durch  an- 
gefugtes -d:  agar  tnori-b,  ti  baid  xänam  »wenn  du  stirbst,  werde  ich  deine 
Totenklage  anstimmen«  (ebenda  S.  172,  Nr.  12).  — gotam-ö  »wenn  ich  gefunden 
habe«,  — xand-e  »wenn  er  spricht«.  — Vgl.  unten  Text  3 und  4,  24. 

3.  Das  Wach:,  Sariqoli  und  Schighni  bilden  einen  Subjunctiv 
(oder  Conditional)  durch  vorgesetztes  sa,  bezw.  ca\  w.  ki  . . . vaz  ya-iJ 
sa-vtnam  »damit  ich  sie  (mit  den  gleichen  Augen  wie  sie  mich)  sehe«  (J.VSR 
45,  S.  171,  Nr.  5).  — agar  pinj-dätta  vi  (a-kirii,  7’i  na  mird  »wenn  du  ihn 
auch  in  Hirsekörner  ‘ verwandelst,  er  wird  nicht  sterben«  (JASB.  46,  S.  1 10,  49). 

* Vgl.  skr.  n'/asö  khanday-, 

S 65.  Die  Hilfsverba  leiten  sich  von  den  Wurzeln  ah-  »sein«,  bü- 
und  SU-  »werden«  ab. 

1.  Von  der  Wz.  a/z-,  aufgebaut  auf  die  3.  Sg.  asti  finden  sich  die  Formen 
Stp  Sg.  1.  yostam,  2.  yostat,  3.  _)w/;  PI.  yostan,  2.  yoslaw,  yostasv. 

Sch.  Sg.  yastam,  2.  yastat,  3.  rar/;  PL  yastam,  2.  yaslet,  yasten. 
Sie  entsprechen  im  Princip  den  np.  Formen  haslam  u.  s.  w. der  Stamm  ist 
aber  zusammengesetzt  mit  dem  suffixalen  Pronomen  (8  52),  welches  auch 
selbst  als  enclitisches  Hilfsverb  dient’:  w.  sa-taoan  luptaram  i-uz  »ich  bin 
grösser  als  du«  (JASB.  45,  S.  172,  ii).  — sch.  bäz-i-su/T-d-ird  ravdu  am  »ich 
gehe  (wtl.  bin  gehend)  nach  dem  weissen  Falken«  (J.ÄSIL  46,  S.  107,  22). — 
sch.  sir-at  ya  robä  »bist  du  ein  Löwe  oder  ein  Fuchs?«  (ebenda  S.  106,  19  ).  — 
w.  läl-sandiq  mur-i  »die  Kiste  mit  den  Rubinen  gehört  mir  (wtl.  ist  mir)« 
(JASB.  45,  S.  178,  I,  33). 

2.  Von  der  Wz.  bü-  haben  Sariqoli-Schighni  die  vollständige  P'lexion 
des  Präs,  und  Präter.  ausgebildeL 

Sq.  Präs.  Sg.  I.  Si’aaam,  2.  saaa,  3.  wid-,  PI.  i.  suacan,  2.  icaoid,  3.  Zijaoix. 

Sch.  Sg.  I.  U’äyum*,  2.  wiyi,  3.  wed-,  PI.  i.  iviyam,  2.  zviyJi,  3.  'viyin. 

Sip  Prät  Sg.  I.  U'üd-am,  -am  70üd,  2.  7i>üd-al,  -at  7vüd  u.  s.  w. 

Sch.  Sg.  I.  7i.'ud-am*,  -am  7i’ud,  2.  7imd-at,  -at  7vud  u.  s.  w. 

Sq.  Perf.  Sg.  i.  70^j-am,  -am  wÄj,  2.  U’^J-at,  -at  7aÄJ  u.  s.  w. 

Sch.  Sg.  I.  7tmiß-am,  -am  7i>ubJ,  2.  7uuoj-at,  -at  tz'u'jJ  u.  s.  w. 

S<].  Plqupf.  Sg.  I.  Tu^ij-it-am,  -am  7i<ÄJ-it  u.  s.  w. 

Sch.  Sg.  1.  7i’u'jJ-it-am,  -am  wMp-it  u,  s.  w. 

3.  Ebenso  wird  die  Wz.  su-  »gehen«,  im  Sq.-Sch.  als  Hilfsverb,  »werden« 
gebraucht,  in  vollkommener  Übereinstimmung  mit  np.  sudan^. 

Sep  Präs.  Sg.  1.  söm,  2.  sä,  3.  saud;  PI.  1.  sän  {sbyan),  2.  sbid,  3.  sbin. 

Sch.  Sg.  i.säimm* (säm*),2.sd7i,^.süd* ; V\.i .sätim* ,2.särid,  T,.säf-in(sm*). 
S«p  Prät.  Sg.  I.  süt-am,  -am  süt  u.  s.  w. 

Sch.  Sg.  I.  sud-am*,  -am  sud,  fern,  sad-am*,  -am  sad  u.  s.  w. 

S<p  Perf.  Sg.  1.  sÄJ-am,  -am  snj  u.  s.  w. 

Sch.  Sg.  I.  su'ij-am,  -am  suij  u.  s.  w.  fern,  sic*,  pl.  sa'tj*. 
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S<i.  Plqupf.  Sg.  I . -am  sÄJ-it  u.  s.  w. 

Sch.  Sg.  I.  su<ij-it-am,  -am  suoj-it  u.  s.  w. 

Einer  besonderen  Besprechung  bedürfen  die  Hilfsverba  im  Wachl. 


Präs.  Sg.  I.  hümiam,  2.  //ümüi,  3.  Aümüt;  I 

ümian.  \ 


Infin.  /tiimäin. 


PI.  I.  hümian,  2.  hümüit,  3.  hümian. 

Es  entspricht  der  Ked.  nach  dem  sq.  waoam,  sch.  wäjum  u.  s.  w.  Was 
die  .■\bleitung  betrifft,  so  trennt  Tomaschek  (PD.  S.  852)  Aüm-i-am  u.  s.  w.  und 
sieht  in  dem  Verbum  eine  . Ableitung  der  Wz.  i--r/iam-.  Gleichbedeutend  mit 
sq.  yostam,  sch. yastam  ist  w.  Sg.  i.  tei-am  »ich  bin«,  2.  tti-at  »du  bist«  u.  s. 
Prät  dazu  ist  tu-am  »ich  war«  u.  s.  w.  und  Part  Prät.  tmcdk  »gewesen«. 


Eine  befriedigende  Etymologie  dieses  Verbalstammes  kenne  ich  nicht*. 

* Vgl.  dazu  Horn,  Grdr.  I.  2,  S.  153;  Kr.  Müli.rr,  Das  Verbum  »Auj/aw« 
im  Neupersischen,  Sitrungsber.  der  Wiener  .-Vkad.  d.  W.  phil..hist.  CI.  Bd.  133.  — 
r The  separable  verb-terminations  or  pronouns  in  both,  Wakhi  and  Sarikoli,  are 
sometimes  used  instead  of  the  verb  substantive«.  Shaw,  J.ASB.  45,  S,  16S.  — 
2 Dagegen  hat  w.  cauam  (3.  Sg.  fit\  Prät.  dazu  to-fiiitm  (von  Wz.  /ae-),  nur  die  Bed. 
■ich  gehe«.  — 4 Tomaschek,  PD.  S.  875  stellt  ttiam  zu  Wz.  /a*N,  was  ich  aber 
lautgesetzlich  nicht  zu  rechtfertigen  weiss. 


C TKMTORA  UND  MODI. 

S 66.  Die  Tempora  und  Modi  in  den  IMmir-Sprachen,  speciell  im 
Wachl,  SariqolT  unti  Schighnl  sind  die  folgenden: 

1.  Pr'dsens,  die  Fortsetzung  des  gleichen  altir.  Tempus,  mit  dem  dazu 
gehörigen  Imiierativ.  S.  S 62'. 

2.  Futur,  in  den  meisten  Fallen  dem  Präsens  gleich  häutend;  im  Wachi 
jedoch  öfters  durch  die  den  Prasensformen  vor-  oder  nachgesetzte  Part,  ap 
naher  bestimmt.  S.  S 64,  i. 

3.  Präteritum,  auf  der  Basis  des  alten  pprt.  auf  -/a-,  bezw.  auf  -na-  und 
verbunden  mit  dem  suffixalen  Pronomen.  S.  S 56 — 61,  63. 

4.  Perfect,  gebildet  durch  die  Zusammensetzung  des  Patt.  Prät.  (=  altera 
pprt.  erweitert  durch  -ha--,  S 38,  t)  mit  den  Formen  des  suffixalen  Pronomens, 
bezw.  den  damit  zusamraengefiossenen  Formen  des  enclitischen  Hilfsverbs. 

S.  S 52,  65,  I.  Prät.  und  Pf  stehen  also  durchaus  in  dem  gleichen  Verhält- 
nisse zu  einander  wie  im  Np.  die  Formen  didam  und  dida  am,  kardam  und 
karda  am  u.  s.  w. 

5.  Plusquamperfect,  gebildet  im  Sar.-Sch.  durch  Zusammensetzung 
des  um  die  Silbe  it  erweiterten  Part.  Prät.  mit  den  F'ormen  des  suffix.  Pron., 
wie  das  Perfect.  Im  Wachl  wird  das  Part.  Prät.  in  diesem  Tempus  durch 
die  Silbe  tiv  erweitert,  vor  welcher  das  k des  Participialsuffixes  tk  schwindet 
Der  Ursprung  von  it,  tiv  ist  schwer  erklärlich. 

6.  Ein  periphrastisches  Imperfect  wird  gebildet  durch  Verbindung 
des  Dativs  des  Infinitiv  mit  dem  Prät.  des  Hilfsverbs  (w.  tu,  stj.  umd,  sch. 
toud*).  Vgl.  dazu  die  periphr.  Formen  im  BalOtschT,  Grdr.  I.  2,  S.  245. 

7.  Subjunctiv  oder  Conditional  der  Gegenwart  werden  gebildet  a) 
im  Wachl  durch  -Unffigung  von  e an  die  Präsensformen;  s.  S 64.  2);  b)  im 
Wachl  und  Schighnl  durch  Versetzung  der  Partikel  sa,  ca  vor  die  Präsens- 
formen, s.  S 64.  3.  — Subj.  oder  Condit.  der  Vergangenheit  wird  gebildet 
durch  Verbindung  des  Hilfsverbs  (ira  W.  hümiam,  im  Sip  waoani)  mit  dem 
Part  Prät.  Im  Schighnl  verbindet  sich  das  erweiterte  Part,  auf  -inj  (s.  S 38,  3) 
mit  dem  Hilfsverb  taäyum. 

* Besonders  zu  beachten  ist  bei  vielen  Verben  die  3.  Sg.  Präs.  Die  Endung 

tritt  hier  unter  Sjncopc  des  thematischen  Vocals  unmittelbar  an  den  Stamm.  Der 

Wurzelvocal  lautet  dabei  häufig  zu  1 oder  u ab  und  wird  im  Schighnl  vielfach  ge- 
dehnt. So  sq.  'uv^ram,  sch.  maram  »ich  trage«,  3.  Sg.  vitrd*\  sch.  ärijän'am 
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»ich  nehme«,  3.  Sg.  an]iwd*\  sch.  sattdam  «ich  lache«,  3,  Rg.  sun!*\  sch.  canam 
»ich  grabe«,  3.  Sg.  cünt\  sch.  sä/eam  »ich  schlafe«,  3.  Sg.  sch.  Hnam  »ich 

höre«,  3.  .Sg.  i~mf\  sch.  vinam  »ich  sehe«,  3.  Sg.  Man  vgl.  auch  sq.  kanam, 

sch.  kinum  »ich  mache«  3.  Sg.  kajct^  kisi*. 

Aus  dem  Wachl  führe  ich  an  mtrlt  »er  stirbt«  (sq.  mtrdt  sch.  mlrd*)  ru  mariam 
(sq.  mlramf  sch.  maram)\  ebenso  ktmd  »er  stimmt  zu«  zu  iantiam^  rlmii  »er  befiehlt« 
(sq.  ramäiJ^  sch.  zu  ramiam  (sq.  ramiam^  sch.  remim*).  Ferner  püi  »er  trinkt« 

zu  päwamt  yU  »er  isst«  zu  yavam, 

S 67.  Schema  der  Conjugation. 

Beispiel  w.  xanak  »sprechen«,  sq.  Uwdäu,  sch.  lütudäu  dass. 

Wachl  Sariqoll  I Schiglml 


Praes. 

Sg.  I. 

xanam 

IfTvam 

lüwam 

2. 

xani  ' 

lew  ] 

lüwe 

3- 

! xand 

lewd  \ 

lüwd 

PI.  I. 

1 .xanan 

lewan  i 

1 Imvam 

2. 

1 xanit  \ 

leufid 

1 lüwid 

_ . 3- 

xanan  \ 

lewan  \ 

1 lüwin 

1 m p e r. 

Sg.  2. 

A an 

lew 

lüw,  lüzve 

PI.  2. 

xant/ 

lezoid 

lüwid 

Futur 

Sg.  I. 

xanam, 

Praes. 

» Praes. 

xanam-ap  u.  s.  w.  | 

! _ __ 

PracL~ 

Sg.  I. 

xatt^am,  -am  xatl 

Uwd’iim,  '(tm  lewd  i 

1 luwd'am,  -am  füvd 

2. 

xaU’üt,  ’üt  xaU 

lewd-at,  ~at  lewd 

ISwd-at,  -at  lüwd 

3- 

xatUi 

lewd 

lütod{^[^)t  d{j<)läwd 

n.  I. 

xatl-an,  -an  xatt  | 

lewd-an,  •an  lewd 

lüwd-afH,  -am  lüwd 

2. 

xalt^aw,  ’OJo  xait  \ 

lewd^aw,  -aw  lerod 

lütod-et,  -et  lüwd 

_3- 

xatt^axv,  -070  xatt 

lewd^aw,  -aw  lewd  \ 

luwd-en,  -m  luwd 

Perf. 

Sg.  1. 

xantik‘am,  \ 

lewdj^am. 

luwdj^am. 

•am  xanetk  u.  s.  \v. 

•am  lewdj  n.  s.  w. 

•am  lüwdj 

Plqupf. 

Sg.  I. 

xaneUtv^am, 

1 lewdjit-am 

1 lüwdjit'Om 

•am  xanfthv  u.  s.  \v. 

1 -am  lewajit  u.  s.  w. 

•am  lüwdjii  u.  s.  w. 

Impf»  pe- 

Sg. I. 

xanaiar-am  tu 

j lewdir-am  xoüd 

lüwäird-am  wud 

riphr. 

u.  s.  w. 

u.  $.  w. 

1 U.  8.  W. 

Cond», 

Sg.  1. 

xanam-ö 

lewam^a 

Subj.  d. 

xan-o  u.  s.  m'.  oder 

j leuf^a 

l — . 

Praes. 

Sg.  1. 

sa-xartam  u.  s.  w. 

— 

\ ea^lu'wam  u.  s.  w. 

Cond. 

Sg.  I. 

xanetk  hümiam  1 

lewdj  Toaoam 

lüwdjinj  wäjum 

Subj.  d. 

2. 

xanetk  hümüi 

lewiij  ~vao 

1 iuwdjinj  wiye 

Fraet.  u.  s.  w.  u.  s.  w.  u.  s.  sv. 

S 68.  Ich  flige  hieran  das  wenige,  was  über  Tempora  und  Modi  des 
Yidghah  angegeben  werden  kann.  Die  Präsensflexion  dieser  Mundart 
wurde  schon  S 62,  Anm.  i besprochen.  Dazu  bildet  das  Yidghah  a)  ein 
Präteritum  Sg.  Siem,  SU,  S'ioh-,  PI.  Siem,  SUf,  Siet.  Die  Formen  gehen  deut- 
lich auf  das  Part.  Prät.  aw./a/tz-,  dessen  t schwinden  muss  nach  S 20,  i.  Die 
Bildungsweise  stimmt  mit  der  des  Prät.  der  oben  behandelten  Mundarten 
principiell  überein.  Vom  gleichen  Verbum  würde  dasselbe  z.  B.  im  Sq.  lauten: 
Sg.  zedam,  zedat,  zed\  PI.  zedan,  zedaw,  zedaw.  b)  ein  Perfect  Sg.  Sigam, 
iiget,  il;  PI.  Sigam,  Siguf,  Sie.  Offenbar  ist  hier,  wenigstens  den  i.  und  2.  Per- 
sonen, die  erweiterte  Form  des  Part.  Prät.  *Jataka-  zu  Grunde  gelegt.  Das 
Tempus  deckt  sich  also  mit  dem  Perf.  des  W.,  Sq.-Sch.  c)  ein  periphrast 
Imperfect:  Sg.  Sierm-stam,  Sit-stet,  Sier-sto/r,  PI.  Sier-stam,  Sief-stef,  Siet-stet. 
Bleibt  hier  auch  manches  unklar,  so  ist  doch  wieder  zu  erkennen,  d.iss  es 
sich  um  die  Zusammensetzung  eines  obl.  Cas.  des  Inf.  mit  einem  Hilfsverbum 
hamlelL  Wir  haben  also  Sier-m-stam  zu  trennen,  wie  vom  gleichen  Verbum 
das  Impf,  periphr.  im  Sar.  zedir-am  wüd  wäre. 

D.  CAUSATIVU.M. 

S 69.  Das  Causativ  wird  in  den  Pämir-Sprachen  verschieden  bezeichnet 
a)  im  Wachl  durch  die  Silbe  -üw-  (ablautend  mit  -<nu-),  welche  an  den  Prä- 
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sensstamm  gehängt  wird;  im  Yidghah  ebenso  durch  -ow-  -iw--,  b)  im  Sari- 
qoll  durch  die  Silbe  -ärt-,  im  Schighnl  durch  -in-.  Es  lehnt  sich  also, 
das  Sq.  an  die  np.  Uildungsweise  an.  Das  Schighnl  hat  eine  altertümlichere 
Form  bew-ahrt;  denn  die  Silbe  -in-  entspricht  wohl  dem  mp.  -en-,  im  Ual.  -?n-, 
-ain-'.  Wachl  und  Yidghah  stimmen  zum  -Yfgh.,  wo  die  Causativsilbe  -<rr- 
lautet’.  Beispiele  sind 

a)  Wacht:  va-sir-üw-am  »kühle  ab«  (Prät.  va-sirffiK’Jam)  zu  i’a-seram 
»werde  kalt«  — Sq.  pat-ser  än-am-,  pat-soram. 

’^i-üu'-am  »brenne«  Irans.  (PräL  livowdam'.)  zu  iauam  »brenne«  intr. 
— S«].  ’^ar-än  nm:  %auam. 

ta!-üw-am  »bewege«  (Prät.  ta!o7vdam)  zu  tSJam  »bewege  mich«  — Sq. 
iej-än-am  »hasse  gehen« : trjam. 

Yidghah:  kor~iU’dith  »nähren«  (1.  xor°)  zu  xiira/t  »essen«;  — müj-iw- 
äah  »bewegen«  zu  mtr/dah  »sich  bewegen«. 

b)  Sariqoli  na-Un'i-än-am  »ich  setze  nieder«  (Prt  na-Un'jändam)  zu  ni^am 
»setze  mich«,  na-lüstam. 

Schighnl:  jumb-indäu  »schütteln«  (Lw.);  xamb-in-ddu  »das  Haupt 
neigen«. 

c)  Eine  besondere  Clausativbildung  besitzt  nach  Salemann’s  .\ufzeichnungen 
«ndlich  das  Schighnl,  indem  es  ein  ä in  der  Wurzelsilbe  des  Grundverbums 
in  e verw.tndelt:  reviizam  »ich  fliege«,  Caus.:  m zarn  »ich  lasse  fliegen«  (Prät. 
rei'fzd,  Pprt.  rcvzzj,  Inf.  rtvczdäu*)-,  ^tivum  »ich  brenne  (intr.)«;  Caus.: 

(Prät.  ^fU’d*  u.  s.  w.l;  firäpam  »ich  gelange«,  Caus.:  ßrtpam  »ich  lasse  ge- 
langen« (Vx'iX.  firfpt,  Pprt  firepl,  Inf.  firiptäu*). 

' S.  Grür.  I.  2,  S.  245.  — » Grdr.  I.  2,  S.  222. 


E.  1\DECLI\.\BILI.'\. 

S 69.  .\dverbien  a)  des  Ortes  »wo?«  ist  w.  kumjai,  kumai  (aus 
kakm-  + \i\  sq.  kajri,  kä-Jui,  sch.  kayi-,  sg.  ko-Jui,  ra.  ko,  yd.  kü  (die  letzten 
drei  auf  aw.  k;a  zurückgehend).  Davon  »woher?«  w.  ca-kum-an,  sch.  az-ka.  — 
»hier«,  »dort«  ist  w.  dram  (/ta-dram),  dra  (ha-dra),  in  dr-  ist  hier  die  Präp. 
enthalten,  -am,  -a  sind  der  »nähere«  und  »fernere«  Demonstrativst  (S  S4>  *)• 
Im  Sq.  haben  wir  and  (=  am-d),  üm  (az-üm  »von  dort«);  ersteres  = St  d. 
Fron.  dem.  + Postpos.,  letzteres  auf  avahm-  zurUckgehend  (vgl.  S 54,  at  .Yhn- 
bch  ist  sch.  yün-de  oder  ik-ynn-di  »hier«,  ynm-ande  oder  ikyum-ande  »dort« 
(az-um,  az-um-and:  »dorther«)  zu  erküren,  y in  yun-d:  u.  s.  w.  ist  prothetisch. 

b)  der  Zeit:  »wann?«  ist  w.  coyd  (?  = ca-vaqt  Nbldg.);  sq.  üum  (aw. 

dahm-\,  yd.  kuloh  {—  aw.  kaoa).  Dazu  »heute«:  w.  (unklar),  sq.  nur, 

sch.  nur  (=«  Zl,w.  nur-3m\,  yd.  dür(?);  »morgen«:  w.  ?oarok{}),  sq./(f.J^,  sch. 
ti'rgd  (Salemans;  summ  zu  aw.  xsa/nya-),  yd.  yämoh\  »gestern:«  yi.ylz,  sq. 
xM  (zu  aw.  xsap-  »Nacht«),  sch.  biyar,  yd.  uzir-,  »jetzt«;  w.  niiu  ha-niw, 
yd.  i'uss. 

c)  Der  .\rt  und  Weise  und  des  Grundes:  »wie?«  w.  s<|.  sch. 

ei-rang  und  »warum?«  w.  clz-ar,  sq.  ceiz-ar  ca-r,  sch.  üiz  üiz-ar  sind  Neu- 

bildungen. Vgl.  S S5i  .'lit  w.  kazi  nik-kazi,  sq.  nik-däs  »so«  vergleicht 
sich  afgh.  kasö,  däsi. 

S 70.  Präpositionen  und  Postpositionen.  Dieselben  wurden,  soweit  sie 
in  der  Composition  mit  Verben  gebraucht  werden,  schon  in  S 40  besprochen. 
Die  wichtigsten,  die  in  Verbindung  mit  Substantiven  Vorkommen  sind  die 
folgenden ; 

I.  In,  an,  auf,  hin  zu  ...  . Auf  die  Frage  wo?  w.  da-  pa-,  sq.  pa-, 

sch.  -andi\  z.  B.  w.  da-.xün  »im  Hause«,  sq.  pa-tiJ,  sch.  iid-ande.  Zu  da-,  pa- 
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vgl.  S 4°i  12.6.  Verstärkt  wird  pa-  im  W.  durch  dem  Nomen  nachgestelltes 
darun  (np.  Lw.).  Auf  die  Trage  wohin?  steht  sq.  par-,  sek  pis-,  iar-,  -ti 
(-/?).  Vgl.  par-led  »zum  Hause  hin«,  sch.  pis-iid,  tar-ild^  iui-ti  »zum  Hause 
hin,  in  das  Haus».  Sch.  xu  bistar-te  patte  wd-i  »er  warf  sich  auf  sein  Bett» 
(J.\SB.  46,  S.  107,  30).  Ebenso  S(j.  Pü-,  z.  B.  naxtüg  lU-taxt  »er  stieg  auf 
seinen  Thron«  (JASB.  45,  S.  178,  I.  31).  Hier  ist  pis-  = np.  pii~  p<ii--,  tar- 
= np.  Iar-,  aw.  tari-,  Uber  par-  s.  S 4°.  8,  In  Verbindung  mit  Personen 
gebraucht  man  w.  -priit,  da  — prül,  sep  -prad,  -prut'  -=  laL  coram:  stp  i 
des!  vir-prüt  set  »ein  Freund  trat  vor  ihn,  ging  zu  ihm«  (JASB.  45,  S. 
177)  7).  Temporal  und  local  gebraucht  sind  s<p  sch.  -ic  sowie  sip  Pü-  im 
Sinne  von  »bis«. 

2.  Aus,  weg  von  . . . Das  Wach!  hat  ca-  sa-  = aw.  haüa  bewahrt; 
im  Sar.-Sch.  findet  sich  das  dem  Np.  entlehnte  a:.  Yd.  ze-.  Über  die  Ver- 
wendung vgl.  S 44)  4-  Vgl.  z.  B.  w.  sa-xün  döst  an  = S(p  ied  az-darün  »aus 
dem  Hause  heraus,  aus  dem  Innern  des  Hauses«. 

3.  Vor;  nach:  »Vor«  in  zeitlichem  Sinn  ist  w.  tar-  . . . mis  fwtl.  zur 
Nase  hin)  oder  . . . -tar  mis-,  sip  . . . -tar  pröd  iprüt),  sch.  -parao,  yd.  -pirch. 
»Nach«  in  zeitlichem  Sinne  wird  häufig  durch  das  ar.  Lw.  baid  ausgedrückt, 
in  räumlichem  Sinne  (■=•  »hinter«)  haben  wir  w.  ca-  . . . -an  sibäs,  sip  az-  . . . 
zabd,  sch.  tar-  . . . zabä,  wtl.  »im  Rücken  von  . . .«,  z.  B.  sch.  vi  tana  tar-diu-i 
sabö  »sein  Körper  [fiel]  hinter  die  Thilre«  (J.ASB.  46,  S.  108,  37).  Vd.  i-pui-tn 
gehört  wohl  zu  aw.  paskäp  (S  33)  Anm.  i). 

4.  Oberhalb,  über;  unterhalb,  unter,  jenes  ist  w.  ca-  . . . s-uc-an 
(z-uf  zu  aw.  uskäl,  S 33,  .'kom.  i),  sq. /er-,  sch.  /7r-;  dieses  w.  sa-  . . . pnist-an. 
sq.... pa-bim  (Nbldg.  — am  Fusse  von);  yd.  d-la/t-aii. 

5.  Wegen,  um  . . . willen:  w.  -Jiitib,  sq.  -won,  z.  B.  si].  vi-isoon,  »des- 
halb« (JASB.  45,  S.  177,  8). 

* Zur  Etymologie  des  Wortes  vgl.  S *5.  S 25,  2 o- 

S 71.  Conjunctionen.  Abweichend  von  anderen  ir.  Dial.  heisst  »und«  im 
Sq.  at,  Sch.  ct',  dagegen  yd.  ü.  Für  »wenn«  ist  das  np.  agar  entlehnt,  yd. 
vahgum  ist  dunkel.  Auch  w.  ki,  sq.  ko  »dass«  ist  = np.  ki/i  und  wird  wie 
dieses  vielfach  an  die  Spitze  einer  directen  Rede  gestellt.  Neubildung  endlich 
ist  w.  yao  (yem)  Jinib,  sq.  vi-izuon  mi-izuon  »weil«.  Vgl.  70  a.  E. 

r Zur  Verbindung  von  Verben  dient  im  Sch.  .tu.  Vgl.  unten  l.escslück  4,  13,21. 

Auch  im  Vn.  heib&t  »und«  el. 


TEXTPROBEN. 

I.  Wachl.  I 2.  Sariqoll. 

(Shaw,  J.ASB.  45,  S.  171)  I (Shaw,  J.ASB.  45,  S.  177) 

/'  xafg  tup  martaba  gottei'.  i dost  i'  xa/g  laur  martaba  Taüg‘.  i des! 
mubärak  goxn-ar^  z-azticii.  xatg  z'ir-prüt^  a-vi*  z-and  ir*‘  siit*  zi'"  dest 
pörstei:  tu  küi",  diz-ar'^  at  vazdei'^t  purst  ku:  Z?«  tao",  cez-ar'‘  at  yät'd 
yao  dost  sarmizzda'*  zvittei'^.  xattei'^-.  yü  dest  xarminda'*  sät.  lezud"‘  kc: 
a-znaz‘t  na  dis-ä'^t  ti  qadimi  dost  a-mu'^  padzän-ä'*}  tü-yan  qadim-inj 
z’uz'’’;  niärn-ar^'  da  ti  prüt’i  am  dcst-anzvaz“\  matam-izuon‘^ am  tu-prüt“^ 
vazdei;  ksüit-am‘*  ki  kur  at  zvitkei’^.  yät;  x^j-it-am'^  tao  at  katir  s&-J^‘. 

Ein  Mann  erlangte  grosse  Ehre.  Ein  Freund  kam  zu  ihm,  ihn  zu  be- 
glückwünschen (sq.  ihn  zu  besuchen).  Jener  Mann  (sq.  sein  ITeund)  fragte: 
Wer  bist  du,  weshalb  bist  zu  gekommen?  Der  Freund  schämte  sich.  Ex 
sprach:  Du  kennst  mich  nicht?  ich  bin  dein  alter  Freund.  Um  zu  klagen 
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(sq.  zur  Bemitleidung)  bin  ich  zu  dir  gekommen,  ich  hörte  (s-i.  hatte  gehört), 
dass  du  blind  geworden  seiest. 

' S.  S 4>-  — ‘ Zvigottei  s.  S 63,  Anm.  2.  7vügkt  Prät  zu  -oa-rham,  Inf.  7olgao 

»erlangen«  — S 7°.  — * Accus,  des  Fron.  d.  3.  Pers.  nach  S 50,  t.  44.  1. 

— * »um  Glückwuasch  zu  machen»,  goxn-ar  ist  Dat.  des  Inf  (S  37,  zb) 

zu  goxam  »ich  mache«.  — * Dat  des  Inf  vandäu  (S  37,  i)  zu  i'dnam,  np. 
btnam  »ich  sehe,  besuche«.  — i Prät.  3.  Sg.  zu  va-zi-am  »ich  komme«  — 

* Ihät.  3.  Sg.  zu  söm  »ich  gehe,  werde«  S 6s,  3-  — ’ Statt  yao  S 49,  C.  — 

Obi  Fron,  der  3.  Pers.  in  possess.  Sinn  S St  - — " S 55,  i und  S 49,  B-  — 

” S 69  c.  55,  I — 't  Über  vazJci  s.  Anm.  7;  yCit  ist  Prät.  zu  yalnm  »ich 
komme«;  zu  at  vgl.  S 63  a.  E.  — ''  Lw.  aus  np.  sarmamia.  — 's  Prüf  zu 
Zi'äcam  »ich  werde«  (3.  Sg.  zi'äs/),  Part.  Ihät.  7i'i/b.  — Prät  zu  xanak,  bezw. 
Zt^i’däu  »sprechen«,  s.  S 67.  — .Acc.  d.  Fron.  d.  t.  Pers.  Sg.,  S 49  A.  50,  1.  — 
•*  -ä  ist  Zeichen  der  Frage,  wenn  nicht  schon  ein  P'rage-Pron.  oder  -Adv.  an 
der  Spitze  des  .Satzes  steht  Shaw,  JASB.  45,  S.  167;  w.  dls-an,  %i\.  pad-zämi-äu 
(aw.  VVz.  zan-)  »kennen«  — '»  //'  s.  S 51;  qadimi  ar.  Lw.,  -i  Suff,  nach  S 36,  za; 
%’uz  S 45  A.  — Zu  tüyan  vgl.  S 5>,  wtl.  »dir  gehörig  (von  dir)  ein  alter 
F'reund  bin  ich«,  gadim-inj  % 36,  2 c,  -am  enclit  Hilfsverbum  nach  S 65,  i. — 
Dat  des  Inf  zu  nim'am,  Prät.  naudam  »weine«.  — S 7°  a.  E.  — ’J  da  li 
prüf,  tu-prut,  S 45  A,  S 7°  Anf  — Prät.  i.  Sg.  (urspr.  »gehört  wurde  von  mir« ) 
zu  ksüiam  »ich  höre«.  Vgl.  S 6t.  — ’s  Plusquampf  zu  xanam,  Prät  xüdam 
»höre«,  S 66,  5,  S 67.  — " Man  sollte  bloss  tvitk  erwarten,  entsprechend  dem 
sq.  se'jJ-,  witkd  ist  eine  Contamination  dieser  Form  mit  "xdltd.  S.  Anm.  15. 
at  witkd  und  tao  at  s?ij  sind  Perfecte  nach  S 67,  4. 

3.  Sariqolf.  ' 4.  Schighni. 

(Shaw,  J.ASB.  45,  S.  177).  | (Sale-Mann.) 

I.  / tick  i öao  wüd.  2.  pad  Zau  i.  Yi  nek  d yt  bad  toud.  2.  t’ja 
aw  safar  tüid.  3.  iandin  maPi  ato  zoarHin  tär  sä/ar-ln  tiid'.  3.  turnt mch 

pond  tüid.  4.  vi  kel  marzun  süt.  pumi-in  thid'.  4.  Tito  ^ gib  mazjänj  sut. 

5.  nik  tetod  bal-ir:  i ymo  xpik  mur  ^.n?k bdd-ärd-i liwd tylylw gärod  mu’ rd 
Oti.  6.  bai  Ictod  ko:  tao  x'  cem  kaur  oäo.  6.  bad  tiwd-i;  tu  xu  dm  kür 
kan,  tom  vaz  tü’r  ojniK  7.  nik  xü  kin,  vuz  tdm  turd  bäm^.  7.  nik  xu 
tim  ia/änd,  azüm  aw  tüid.  8.  iandin  cem  iid/t-e',  azdmänd  Jn  tiid'.  8.  cund 
ma'i-onji  pond-aw'‘  tüid.  täz  vi  kei  me'h  pünd-'in*“  tiid'.  wd  vlw  gU 
marzun  süt.  9.  nek  tetod  ko;  i yetto  mazzdnj  sut.  9.  nik  thod-e;  yt  '/cw 

.vpik  mur  6ä.  10.  ba'j  tetod  ko:  i gärid  mu'rd  ödi.  10.  bad  tiwd-e:  xu 

sari  cem  mas  ta/dn,  tom  tur  cdm.  kdtdnd  yt  cem  iiiif;  vuz  tdm  turd  cdm. 
II.  virt  cem  kaur  süt.  bac  tüid,  nek  ii.  wdrib  cem  kür  sut..  bad  tüid,  nik 
reidi.  \2.  i ma'it  ttü  biur^  natüsf).  xum  reid\  12.  ytmc^  tdwcgiyic^  nüst'.  sUm 
süt.  i küd  ydf‘.  13.  küd  az  cum  sut.  yt  kud  yaf>.  yu  vi  cum-ärd-i 
2<acord.  küd  a-vi  kutat-xu  yüd.  i pa  än/uwd"'.  kud  av  viye  kutdt-i  (ud  xo 
garmd  duvust  at  xdb  süt.  ydd-e.  yn  tär  yir-i  vi  yid'^  et  sab  sut. 

14.  bald  az  vagt  i .xiitp,  i yürx,  n.cünd  vaxt  ndzjid‘>,ytvürj etyiyürs 

/ rapc,  i woid  yät.  yürx  az  rapc  piirst  et  yi  rüpc  et  yi  vaid  yat.  yürs  az  rüpc-i 
ko:  tao  at  ko-Jüi  wüd.  15.  rapc  p~.xst:  tut  tär  kd  Jiwadt"  15.  ,rüpc 

tewd  ko:  vaz  am  nür  padxih  ar-xdr  tiwd-i:  vuz  um  nur  tärpddsi  gistig-um 
wüd.  \6.  yürx  tetod  ko : ciz  xabar  yostt  wad.  16.  yürs  totod  i:  iiz  xabdr  yästt 
rapc  tetod  ko:  päJ.xäh  xü  vazir-aw  katti  rüpc  tSwd-e:  pädsä  xu  väzir  gati 
dar  yazab  seCJ  pddxdti-an'i  i rajin  dar  yaztib  sucjy.  pidüyand's yi  razin 
kaur  secj.  päd.xätixüvazir-ato-ir  tewd  ko : kür  sic,  pidsi  xu  väzit  in-ärd-i  tätod: 
tamäs  tabib  wareit'' wörit'^.  ly.  xi'>p  tami  yi  tabibwiriyit'^  wärit'C.  ty.vürj 
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lewd  ko : ch  ahmäk  at  pädxäh!  tü  mul  iowd-e:  e nä/dm  pidsi!  tu 

ar-darün  % xöin  riij  yost.  a-vi  rlij  därtin-änd yi sin  uuhyäst;  ägär  vom  udz 
ca-wird'^,  reij  ar-past  ca  zOzd,  vi  ccm  ca-toird ram  pdst  zhd,  vam  ccm 
idzO  saod.  1 8.  yürx  letod  ko : ch  ah-  tazd  sSd.  1 8.  yhrs  ISwd-c;  e tu  padsi  bi- 
mak-at't.  garmä  prut  i saiuz  iinär  /d'm-ät'’’.  yär  kd/-te'*  yJ  sau'z  icnhr 
yost.  binar pa  biin  i kaul yost.  har-rang  yäst.  7’am  bir-wd  yt  qäl  yäst.  cä-rdng 
taur  ca  wid,  az  binär  7’Obord,  i iüst  kär  ca  wed,  bcnar-ärd  anjiwd,  vi  iust 
ar-kaul  0Td\  az  kaul  zäzd,  tar  binär  ar  qül  oid'^,äzquländirzivhd.bcndr-ärd 
ro/t‘",  az  binär  zözd,  xü  tar  ccm  malt’“,  az  bcnär  tivcsd,  .tu  cim-ärd 
roß,  vi  ccm  tdzö  saod.  , mält,  vi  dm  tazd  söd. 

19.  a-di  gap  garmaycn]^  kaur  yu  kur  yhr  darin  cä  ~vud,  di gap-i 

xüd:  pigon  az-üm”  indäud”  nax-  sud;  sahdr  az-dm-ändc”  ändüid”  näs- 
tug^^.  20.  süt  binär  pa  bün.  az  binär  tüid’i.  20.  bendrblr-U’d  sut.  bcndr-ärd-l 
vaüord,  xü  a-oiist  töd  arkaul,  riß  tar  anjütvd,  xu  cüst-i  cdd  är-qul,  benär-ärd-c 
binär,  riß  xü  tar  ccm.  vi  ccm  tdzo  mält”,  mält-c  .tu  cim-ärd.  vi  dm  tazd 
süt.  21.  azüm  indaud  tüid.  pädxäh  sut.2i.az-dm-ändcämiuidxotüid.ar-pidsi 
ar-xär  sut,  ko  pädxäh  a-vazlr-aw  jami  qisliq  sut,  pädsä  av  väzirin-c  Jahn 
baugJ’K  22.  az  vazir-aw  pörst  ko:  nur  büzj”.  22.  äz  väzinn-i  pi.xst:  nur-ic 
tamäs-ir  bis  ma^-onj^  qarär  tvüd’*’.  tamd-rd  cis  mch  qarär  wud’’’,  mqs 
nur  a-tamäs  zinam.  23.  nlk  letod ko : eh  \ nur  tamd  zindm.  23.  nck  litvd-l:  p 
pädxäh  ialam,  mef’t  a-gunäh  i ma'i-  pädsA-i  Sälam,  yi  mehin/d  diic’t  j^nä 
onj  taläbam.  pädxäh  IcK'd  ko:  malaqul.  az  tu  tildbum.  pädsä  litod-c:  xub. 

24.  nlk  lewd  ko:  mu’r  hukm  saud-o’*,\  2 ä-  ”bk  lötud-c:  mu'rd  hükm  ca-sod’*, 
pätixdh  razin  a-ccm  tdzO  kanam.  av  pädsä  räzin  dm  tazd  kinum. 

25.  pädxäh  Icwd  ko:  mu  rajin  a-ccm  25.  pädsä  liwd-c:  mit  räzin  dm  ägär 

tdzo  kan-a,  a-vi  tur  bäm.  26.  nck  Jazd  kini,vuz  dam”  tu  rd 'sam.  26.  nck 
Icwd  ko : tü  ar-mäl  i .xöin  reij  yost;  liwd-e:  tu  är-mäl  yJ  sin  wdz  yäst; 
mu'r  u>ör.  27.  a-vi  reij  roaug  köxt.  ' mu'rdiod’i“.  2y.vam’’7tiqzyäd.xoküst-b. 
7-i  a-talxd  zuxt,  pädxäh  rajin  bü  cem  vam’^tal'd-i  zä.xt, pädsä  räzin  cem-tir-e 
K'üst.  vi  cem  tdzö  süt.  28.  pigänab  um.it..  vam  c?m  tazd  sut.  28.  sahdr 
padxäh-ar  xabar  süt,  rajin  cem  tdzö  päds.;-rd  .xabdr  sut,  7’i  räzin  dm  tazd 
süt.  pädxäh  xus-vaqt  süt.  leu'd  ko:  qivdubj. pädsä xus-vdxt sut.  löwd-e:  visvqivit 
kait  U'orid.  29.  pädxäh  xez  a:o  yät.\xo  wdnt.  29.  pädsä  xex-in  rat. 
lewd  ko:  .xü  rajin  tur  ca-oäm'^  .xus-  lowd-e:  .xu  räzin  tu' rd  ca-bäm’*,  tu  xus- 
7:aqt  soy-äl  Ziiz.nck  leiod ko:  ch  pädxäh!  vd.xt  sdvel  30.  nlk  lAivd-e : e pädsä! 
tao  pid,  7>az  pöc.  .xü  a-rajin  nik-iroäd.  tu  püi,  ziuz.püc.  xu  räzin  nck-ärd-e  itäd. 
31.  pädxäh  leii'd  ko:  eh  pöc!  naxti’^  bÜT,\.  pädsä  iowd-e:  e püc!  tdxt-tc 

ta.xt.  nik  naxtüg’i  bä  taxt.  i ne'h^’.  nck  tdxl-te  nüst^’. 

32.  bandin  ma^  az-zabö  baiydt.  «as-  32.  cuni  mc^  bazd  bad yät.  »äs- 
saläm  aleikumn.  nik  leii’d  ko:  aleikum  salhm  ßaliikumn.  nck  lowd-e:  ialaikum 
as-saläm.  cez  taläb  tüyan'^yostt  33.  äs-saläm.  biz  taldb  tund's yästl  bad 
lewd  ko:  ehpäd.täh!  yazina-i-yaib  az  tü  lösod-i:  e pädia!  xaz'tnä-i-yaib  äz  tü 
taläbam.  leu’dko:  barj  saud,  sö,  falän  tildbum.  lowd-e:  basdnd  söd,  sd‘ yl 
Jäi  i garmä  yost.  garma  pa  darün  durr\jä-ndi  yi  yär  yäst.  viyär  därän-and'i  yi 
xurjin  yost,  lä’l  sandiq  yost;  a-vi  xirjin  dürr  yäst,  yi  sandüq  Idil  yäst.  vi 
mu'r  zöz  wor;  lä’l  sandiq  mu’r-i^i,  mu'rd  ze'  et  U'dr.  lail  sandäq  qati  mu, 
durr-xurjin  tü'r-i.  34.  xair,  az-üm  dürr  xirjin  qati  tn'.  34.  deo  az-dm-änd 

ravän  süt  tüid.  süt  garma  pa  darün.  1 rävän  sttl  tüid.  sut  är-yär,  deid. 

xeg-iri’  äs,  pamcgir  'si  lei,  az  i biz  .xcdäv-ärit”  äs,  pinidäv-ärd'*  lll  ny]  btz 
be-’äjat  ->5.  na  7oed  ydmänd  päidj  md  söd,  jdk-a^  vi 

35.  bao  lewd  ko:  yär  därüu  aW«  M.  35.  bad  löwd-c: 

eh  xudä!  vaz  am  Ocv  seoj-ä'i’,  a-mi  e xubäy!  vuz-um  Oevin  subßä^',  mi 

pädxäh-r  yussam'>-ät  xü-ba'ib  xor-am  ^pädsä-rd  yässum'>-dl  xuba^  .xä' m xo 
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aläsam.  36.  xair,  xäb  süt.  yürx,  woid,  nc'ium.  36.  deo  säb  si4t.  yürs,  •U’iid, 
xtif,  ra/<c yät.  yau/vood  4* io;  az  daran  vür),  rüfc  yätltn.  niyüsiJn  ■>  äz  därün 
set/a  naxtug.  y,y.  xfip  Ira’dko:  ehyürx!  särfä  näitüid.  37.  vürj  loiud-e:  lyüri! 
säm  kan.  yürx  a-sdm  zuxt;  a-dmir  yi  cirhv  ptoin.  yurl  ciriv-i  zLxt  xo  diwl 
Aal  bdug.  xa/g  na-lüsj.  38.  yürx  xuj  y;t-i  üo’.  yi  ibrik  nüsi'.  38.  yürs  sdj-i 
(taug,  imt’’ r taiü/  /aug^ ; xiip  deid.  büd,  ämdigär-ln  täklif  füd^.  vürj  diid. 
vi  k(i  kond  oaug^*.  bab  maug>*.  ^vi  qti  qdnd-i  lüd^*.  bad  mudi*.* 

I.  Es  waren  einmal  ein  braver  und  ein  böser  Mann.  2.  Die  beiden  gingen 
auf  Reisen.  3.  Sie  gingen  einen  Weg  von  einigen  Tagen.  4.  Da  wurde  ihr 
Magen  hungrig.  5.  Der  Brave  sagte  zu  dem  Bösen:  Gieb  mir  einen  Bissen 
Brot.  6.  Der  Böse  sagte:  Mache  du  dein  (eines)  Auge  blind,  dann  will  ich 
dir  geben.  7.  Der  Brave  stach  sein  .Auge  aus;  von  da  gingen  sie  weiter. 
S.  Sie  gingen  einen  Weg  von  einigen  Tagen.  Wieder  wurde  ihr  Magen 
hungrig.  9.  Der  Brave  sagte  zu  dem  Bösen:  Gieb  mir  einen  Bissen  Brot 
IO.  Der  Böse  sprach:  Stich  dir  das  eine  Auge  im  Kopfe  aus,  dann  will  ich 
dir  geben.  1 1.  Seine  beiden  .Augen  wurden  blind.  Der  Böse  ging  weiter, 
der  Brave  blieb  zurück.  12.  Er  sass  einen  Tag  bis  zum  .Abend  Es  wurde 
Abend  Da  kam  ein  Hund  13.  Er  hielt  sich  an  seinem  .Schwänze  fest 
Der  Hund  führte  ihn  (wie)  an  einem  Leitseil  fort  Er  führte  ihn  in  eine  Höhle 
und  es  wurde  Nacht. 

14.  Einige  Zeit  verging,  da  kamen  ein  Wolf,  ein  Bar,  ein  Fuchs  und  eine 
Hexe.  Der  Bär  fragte  den  Fuchs:  Wo  bist  du  gewesen?  15.  Der  Fuchs 
sagte:  Ich  war  heute  in  der  Stadt  des  Königs.  16.  Der  Bär  sagte:  Was  gibt 
es  neues?  Der  Fuchs  sprach:  Der  König  zürnt  mit  seinen  Veziren.  Eine  Tochter 
des  Königs  ist  erblindet;  der  König  hat  zu  seinen  Veziren  gesagt;  macht  einen 
.Arzt  ausfindig  und  bringt  ihn!  17.  Der  W’olf  sagte:  O du  dummer  König!  in 
deiner  Herde  befindet  sich  eine  blaue  Ziege;  wenn  man  diese  Ziege  bringt  und 
nimmt  ihr  Fell,  so  wird  ihr  Auge  hergestellt  18.  Der  Bär  sprach:  O König,  du 
bist  einfältig.  Vor  der  Höhle  ist  eine  grüne  Platane.  .Am  Fuss  der  Platane  ist  ein 
Teich.  Wer  immer  blind  ist,  wenn  er  sich  an  der  Platane  hält  und  die  Hand 
in  den  Teich  thut,  aus  dem  Teiche  (Wasser)  nimmt,  es  an  die  Plat.ane  reibt 
dann  es  von  der  Platane  wegnimmt  und  an  sein  .Auge  reibt  so  wird  sein 
Auge  hergestellt 

19.  jener  Blinde,  der  in  der  Höhle  war,  hörte  das;  am  nächsten  Morgen 
stand  er  von  da  auf  und  ging  heraus.  20.  Er  ging  unter  die  Platane,  hielt 
sich  an  der  Platane,  that  seine  Hand  in  den  Teich,  rieb  (das  Wasser)  an  die 
Platane  und  rieb  es  dann  an  sein  Auge.  Sein  Auge  ward  hergestellt  21.  Dann 
machte  er  sich  auf  und  ging  fort  Pir  ging  zu  der  Stadt  des  Königs,  als  der 
König  die  Vezire  versammelt  hatte.  22.  (Der  König)  fragte  die  Vezire:  Heule 
ist  die  zehntägige  Frist  vorüber.  Heute  werden  wir  euch  töten.  23.  Der 
Brave  sagte:  (3  König  der  Welt!  ich  erbitte  mir  ihre  Schuld  von  dir  für  einen 
Tag.  Der  König  sagte;  »Gut!«  24.  Der  Brave  sprach:  Wenn  mir  dein  Be- 
fehl wird,  will  ich  das  .Auge  der  Prinzessin  herstellen.  25.  Der  König  sagte: 
Wenn  du  das  .Auge  meiner  Tochter  herstellst,  werde  ich  sie  dir  (zur  P'rau) 
geben.  26.  Der  Brave  sprach:  In  deiner  Herde  ist  eine  blaue  Ziege,  bring' 
sie  mir.  27.  Man  brachte  sie,  er  tötete  (sie).  Er  nahm  ihre  Galle  und  band 
sie  auf  der  Prinzes.sin  .Auge.  Ihr  .Auge  wurde  hergestellt.  28.  .Am  Morgen 
kam  zum  König  die  Kunde,  seine  Tochter  sei  hergestellt  worden.  Der  König 

• Ich  habe  die  Nicdcrjchrft  Sai  eman.s’s  genau  beibchalTen.  !-o  wurde  hier  im 
Texte  auch  zwischen  a und  ü,  5 und  a (ä)  geschieden.  Ein  Strich  unter  einem  Vocale 
bedeutet  die  »Vcrschleifung«  desselben.  Vgl.  S 5,  .Anm.  4.  Auch  die  Betonung  hal>e 
ich  nach  Sai.ssicnn  beigefugt. 
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war  froh.  Er  sprach:  Rufet  (ihn)  her  (und)  bringet  (ihn!)  29.  Sie  kamen  vor 
den  König.  Dieser  sagte:  Wenn  ich  dir  meine  Tochter  gebe,  bist  du  dann 
zufrieden?  30.  Der  Brave  sagte:  O König,  du  bist  der  Vater,  ich  der  Sohn. 
Er  gab  dem  Braven  seine  Tochter.  31.  Der  König  sprach:  O Sohn,  besteige 
den  Thron.  Er  bestieg  den  Thron. 

32.  Einige  Tage  später  kam  der  Böse  (und  sagte):  »Der  Friede  sei  über 
dir!«  Der  Brave  erwiderte:  Über  dir  der  Friede!  Welch  ein  Anliegen  hast 
du?  33.  Der  Böse  spnich:  Ich  verlange  von  dir  einen  verborgenen  Schatz. 
Er  sprach:  Es  ist  gut:  Geh’,  an  dem  und  dem  Ort  ist  eine  Höhle.  In  der 
Höhle  ist  ein  Sack  mit  Perlen  und  eine  Kiste  mit  Rubinen;  hole  die  mir  und 
bringe  sie.  Die  Kiste  Rubinen  ist  fiir  mich,  der  Sack  mit  Perlen  für  dich. 
34.  Darauf  machte  er  sich  von  da  auf  und  ging  fort  Er  kam  zu  der  Höhle 
und  ging  hinein.  Da  gab  es  Speise  zum  Essen,  Kleider  zum  Anziehen,  alles 
in  Hülle  und  Fülle.  35.  Der  Böse  sprach:  O Gott!  bin  ich  ein  Narr  ge- 
worden? soll  ich  das  dem  König  bringen?  ich  will’s  für  mich  selbst  essen 
(und)  mich  (dann)  hinlegen.  36.  Nun  wurde  es  Nacht  Da  kamen  der  Bär, 
die  He.xe,  der  Wolf  und  der  Fuchs.  Sie  hörten,  dass  aus  der  Höhle  heraus 
ein  Geräusch  kam.  37.  Der  Wolf  sagte:  Bär,  mache  Licht  Der  Bär  nahm 
ein  Licht  und  öffnete  die  ThUre.  Ein  Mensch  lag  drinnen.  38.  Der  Bär 
erschrak;  er  forderte  die  anderen  auf.  Der  Wolf  ging  hinein.  Er  zerriss 
ihm  den  Leib.  Der  Böse  starb. 

' Pluralform  S 42,  1 b.  — ’ vief  in  S 5i-  — ■’S  59,  a.  — ’S  63,  3. 
Urspr.  »der  Gute,  sein  eigenes  .\uge  wurde  von  ihm  (-?  pron.  encl.)  aus- 
gestochen«. — 5 .Vdjectivbildung  nach  S 36,  zc.  — * S 63,  i-  — ’ sq.  risam 
»ich  bleibe«  (3.  Sg.  rast),  Prät.  reid,  Pprt  r^j,  Inf.  riidäu.  — * S 70,  t a.  E. — 
’ S 59i  2.  — sch.  än-jäwam  »ich  ergreife«  (3.  Sg.  -J'nod),  Prät  -Jütad-  (vgl. 
S 60,  1),  Pprt  -juw],  Inf.  -Jiwdäu*.  — *'  Femininform  S 41  i.  d.  M.  — "Per- 
fect — Adjectivbildung  nach  S 36,  2 d.  — '*  sq.  wariam  »ich  finde,  erlange«, 
Prät  tuäg-,  Pprt  «'«£/>  toigäu.  — = np.  band,  — " S 66,  Anm.  i ; 

Subj.  oder  Cond,  nach  S 64,  3.  — " -at,  -ät  encl.  Hilfsverb.  S 65,  1.  — 
■»  = »in  front  of.  . .«  S 7°,  i-  — Wtl.  »schlägt«  oder  »gibt«  S 59,  2. 

— “"Zu  np.  ru/lan,  mälidan.  — S 69,  a.  — " sq.  indizam,  indäud, 
indäud],  indädäu-,  sch.  ändizam,  ändüid,  iindüij,  ämiidäu  »sich  erheben«.  — 

sq.  naxtigäu]  sch.  niistiyum,  -tuidts,  -tüij,  -tu/äu  »herausgehen,  kommen«.  — 

Urspr.  »an  die  Platane  von  ihm  wurde  gerieben«.  — ’s  Perfect  S 2S,  2 a 
und  b;  S 66,  4.  — wtl.  »war«.  — S 54,  2.  3.  — " Conditional  S 64,  2.  3. — . 
'5  Femininform  S 54,  3-  49,  C.  — Kürzere  Imperativform  statt  war,  sav.  — 

VgL  oben  Text  i,  2,  Note  18.  — ’’  S 59,  2 a.  E.  — 23  5 65,  1.  — 3«  Dativ 
der  Infinitive  sq.  xegdu  {xtigao),  pa-megäu  (pa-mrigao)-,  sch.  xcddu,  pi-nedäu. 

— 35  Frei  übersetzt  — 3»  Vgl.  np.  gös  dästan  und  ähnliche  Phrasen.  — 37  sch. 
ne-yüiam  (mit  Erweichung  von  / zu  i zwischen  Vocalen):  nc-yüstam*  = baL 
nigöiag,  np.  niydsidan.  — 3®  § 28,  2 und  3. 


ANHANG. 

ÜBER  DAS  YAGHNüBi. 

S 72.  Das  Yaghnöbl  zerfallt  nach  der  Angabe  von  Salemasn's  Ge- 
währsmann in  zwei  Mundarten.  Die  P'eststellung  der  Unterschiede  bleibt 
natürlich  der  Zukunft  Vorbehalten.  In  Salemann's  Yaghnöbl-Studien  finde  ich 
zahlreiche  handschriftliche  Verbesserungen,  welche  zum  Teil  wold  auf  dialek- 
tischen Verschiedenheiten  beruhen  mögen.  So  wird  häufig  der  Diphthong  ai 


Digitized  by  Google 


335 


Anhang.  Ückr  das  YaghnöiiI. 

der  KuHN’schen  Materialien  in  e r corrigirt:  vais  — vil  »Gras«,  apiraii  — 
apirti  »floh«.  Statt  der  Form  auf  -tist  (3.  Sg.  Praes.)  wird  oft  die  auf  -ü 
eingesetzt;  kuntist  — kunii  »er  macht«,  Cirtist  — tirä  »er  geht«;  statt  der 
Form  auf  -ärist  (3.  PI.  Praes.)  die  auf  -äst : nidärist  — nldait  »sie  setzen 
sich«,  warärist  — waräs't  »sie  bringen«.  Mundartliche  Doppelformen  des 
gleichen  Wortes  liegen  vor  in  daräs  und  dirät  »Sichel«. 

1.  LAUTLICHES. 

S 73.  Der  Lautbestand  des  Yaghnöbi  ist  im  .-Ulgemeinen  der  gleiche 
wie  in  den  anderen  Prirair-Sprachen.  Wie  hier,  so  besitzt  dort  der  Vocal  a 
vielfach  die  unbestimmte  nach  ä hin  gehende  .Aussprache,  d oft  die  dumpfe 
“ <}.  Die  Affricaten  c j fehlen  dem  Yaghnöbi. 

S 74.  Zum  Vocalismus  ist  folgendes  zu  bemerken;  i)  Die  alten 
Diphthonge  ai  au  sind,  wie  sonst  in  den  PD.,  zu  » ä geworden;  Ix  »Eis« 
•=  ir.  *aixa-,  oss.  t.  7x\  nim  »Brennholz«  •=  aw.  aisma--,  ’,oüd  »Geruch«  — 
aw.  baoi'ii-',  dw/üsak  »hören«  = ir.  Wz.  *gaus-,  — 2)  »Svarabhaktivocal« 
zur  Erleichterung  von  Consonantenverbindungen  findet  sich  oft;  sutür  »Schaf, 
Hammel«  = aw.  staera--,  di:ar  »'niiire«  aw.  diar-,  daräs  oder  dirät 
»Sichel« , vaßr  »Schnee«  = aw.  va/ra-,  u.  x m. 

S 75.  Der  Gonsonantismus  weist  folgende  charakteristische  Erschei- 
nungen auf:  i)  .Anla  Utendes^  und  r bleiben  in  Übereinstimmung  mit  den 
anderen  iranischen  Dialekten  erhalten ; ,ia;/  »Gerste«  = ss.'X.  yava-,  np. /arr; 
iv7  »Weide«  — aw.  vaiti-,  np.  Mf;  vät  »Wind«  = aw.  väta-,  np.  l>äd-,  vir 
»Ehemann,  Gatte«  — ai.  v7rä-,  lat.  vir\  vis-  »gehen»  ==  ai.  Wz.  vis-,  aw.  Wz. 
v7s-.  Vgl.  S 16  und  17.  — 2)  Wo  im  Np.  /t  und  d stehen,  gegenüber  »medi- 
schem«  r und  s,  steht  das  Yaghnöbi  auf  Seite  der  Dialekte:  alra  »zehn« 
gegen  np.  da/r,  bizdn-  »wissen«  gegen  np.  dänistan.  Vgl.  oben  S i-  29,  2- 
— 3)  Die  Gruppe  dv  ist  anlautend  erhalten  in  divar  »Thüre«  = aw. 
dvar-,  np.  dar  und  (»medisch«)  bar.  — 4)  .Anlautende  Tenues  sind  gut 
bewahrt;  nur  vereinzelt  findet  sich  die  Verwandlung  in  eine  Spirans  wie  in 
xasak  »ziehen«  zu  aw.  Wz.  kani-.  Auch  i ist  bewahrt,  d.  h.  nicht  in  die 
.Afiricata  verwandelt,  so  z.  B.  »sammeln«  zu  np.  Z/V/irn.  Das  Yn.  stimmt 
hier  speciell  zum  Wachi.  S.  S 19  und  18,  2.  — 5)  Inlautende  Tenues 
sind,  auch  nach  Vocalen,  r und  n,  als  solche  erhalten,  wie  im  IVachi. 
Vgl.  S 20.  So  der  Dental:  kat  »Haus«  — aw.  kata-,  np.  kada\  wirät  »Bru- 
der ' aw.  bräta-,  ärt  ».Mehl«  und  kärt  »Messer«  «=  np.  ärd,  kärd-,  yantum 
»Korn,  Weizen«  = np.  gandum.  Der  Palatal;  pa!  »koche!«  = np.  paz\ 
nimäc  »Gebet«  ■=■  np.  namäz\  li  Praep.  »aus«  = aw.  hala,  np.  as'.  Der 
Labial:  äp  »Wasser«  np.  ab.  Der  Guttural;  urk  »Wolf«  — aw.  vshrka-, 
gurg.  — 6)  .Anlautende  Mediae  werden,  in  Übereinstimmung  mit 
den  Pämir-Sprachen  und  dem  .Afghänischen  (vgl.  S 21),  zu  Spiranten,  aber 
mit  .Ausnahme  des  Dentals.  Der  Guttural:  yarm  »warm«  «=  aw.  garima-, 
np.  garm\  oss.  d.  yar\  nu-yunl-  »anziehen  (ein  Kleid)«  zu  afgh.  äyustql,  Prs. 
äyutui-\  du-yis-  »hören«  zu  nbal.  nigSPay,  np.  niyOsidan.  Der  Palatal:  iaw- 
»essen«  zu  np.  Jävidan,  bal.  Jäyag,  afgh.  iävql,  ioyql\  iüämist  »ich  lebe«  zu 
ai.  Wz.  Jiv-.  Der  Labial:  tair-U  »Bruder«  s.  o.;  var-  svär-  »bringen,  tragen« 
zu  aw.  Wz.  bar--,  ivastd  »binde!«  np.  band.  Aber  du  »zwei«,  das  »zehn«, 
därk  »Stange,  Stab»  zu  aw.  däuru-.  — 7)  Von  inlautenden  Medien  ist 
d intervocalisch  erhalten,  .aber  nicht,  wie  in  den  PD.,  spirantisch  ge- 
worden: päda  »Kuss«  = aw.  päia-,  np.  /<;/;  wüd  »Geruch«  — aw.  baoioi-, 
np.  bJi.  Vgl.  S 23.  — 8)  Von  tonlosen  Spiranten  ist  postvocalisches 
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ä-  als  t erhalten  in  yüt  -/iita  »Dung,  Mist«  — np.  gü/t  fs.  S 24,  2)  und 
rät  »Strasse,  Weg«  = np.  räh‘.  — 9I  \'on  Lautgruppen  nenne  ich  folgende; 

xs  ist  erhalten  in  xisjp  (x^t-)  »Nacht«  aw.  xsap-.  Vgl.  S 31,  l, 

%r  ist  anlantend  erhalten  in  tiräi  {i^r-)  »drei«  = aw.  ^rä>v.  Vgl.  S 25.  Inlautend 
wird  cs  / in  ät  »Feuer«  = _aw.  ü^r-,  pula  »Sohn,  Kind«  ~ aw*.  pu^ra-. 
ist  erhalten  als  //  in  ti/itr  »vier«  aw.  ca-%w7irö. 

Jt  ist  zu  wd  erweicht  in  a-xd  »sieben«  »=  np.  haft.  Vgl.  S 26.  Dazu  auch  kauii 
Pract.  = np.  käjta  »nachgesucht,  nathgeforscht«,  vajta  T\\t.  tx/tx  »gewoben«. 
/r  ist  erhalten  in  vafir  »Schnee«  *»=  aw.  va/ra-\  farmäyäm  »ich  befehle«  ist 

np.  I.w. 

m ist  zu  fl  geworden  in  pun  »voll«  = ai.  piiinä-,  aw.  pfrxna-  S.  S aS,  5. 

Die  I^autgruppe  rt  im  Part.  Praet.  der  r- Wurzeln  ist  lautgesetzlich  erhalten; 
murta  »tot«  — aw.  mjnta-,  wurta  »gebracht«  = aw.  birjta-.  Doch  finde 
ich  auch  uxta  »gebracht«  zu  ürak  ~ np.  dvardan , was  an  die  Behandlung 
von  rt  im  Sq.  (S  28,  2)  erinnert 

* Vgl.  aber  apirix  oder  apiraiz  »er  floh«  zu  aw.  Wz.  r/c-,  rate-,  — z Vgl.  IIOR.%, 
Grdr.  der  np.  Etym.  Nr.  607. 

S 76.  i)  Prothelisches  h fehlt  im  Yaghnöbi  gegenüber  dem  Np. 
in  dem  W.  izim  »Brennholz«  = aw.  aisma-,  np.  hizum.  — 2)  Metathese 
liegt  vor  in  ark  »Werk,  Handlung«  = np.  kör.  Auch  ist  das  V.  dugar- 
»hinübergehen,  loslassen«  eine — wie  es  scheint:  mundartliche  — Umstellung 
aus  gudar-,  das  übrigens,  wie  die  Lautverhällnisse  zeigen,  ein  np.  Lw.  ist  — 
3)  «inlautendes  k wird  abgeworfen,  wie  in  den  PD.  (S  34,  i):  lik  »Steg. 
Brücke«  = aw.  haetu-,  sq.  ydd'.  — 4)  Der  Satzsandhi  macht  sich  im 
Yaghnöbi  stark  bemerkbar.  Das  Pron.  dem.  It  lautet  Id  vor  tönenden  Lauten, 
z.  B.  Id  wiära  »diesen  Abend«;  vor  n wird  es  zu  in,  z.  B.  in  nur  »heute«. 
Ebenso  erscheint  der  Ausgang  -ik  öfters  auch  als  -Jg-  mltig  dädä-m  amir 
»eines  Tages  starb  mein  Vater«  u.  a.  m.  Man  vergleiche  namentlich  die 
Te.xtprobe. 

• Wie  ich  nachträglich  sehe,  gibt  auch  Salemann  im  Wtb.  der  Yaghn.-Stud. 
die  richtige  Erklärung  von  sq.  ycid. 


II.  WORTBILDUNG  UND  COMPOSITION. 

S 77.  Von  den  noch  lebenden  Suffixen  des  Yaghnöbi  erwähne  ich 
die  folgenden:  i.  -näik  bildet  Adjective  aus  Substantiven;  z.  B.  diiaz-niii 
»hungerig«  zu  divdz  »Hunger«  ‘ — 2.  -aki  bildet  ebenfalls  zVdjective  aus  Sub- 
stantiven mit  dem  Sinne  »für  etw.  gehörig,  passend  u.  s.  w.« ; z.  B.  as/aki  rät 
»ein  für  Pferde  passierbarer  Weg«.  — 3.  -ik  bildet  -Adjectiva  in  dem  Sinne 
»jem.  gehörig«:  mänik  »mir  gehörig«,  tdz’ik  »dir  gehörig«.  Dazu  -7  in  Namen, 
wie  Ydynäbi  »Bewohner  von  Yaghnöb«,  Daryt  »Bewohner  von  Dargh«.  VgL 
S 36,  2 a.  — 4.  -X  bildet  abstracte  Substantiva;  z.  B.  diraznd.k-t  »das  Hun- 
gerig-sein«  von  divaznä'ik.  Vgl.  S 36,  1 a.  — 5.  Das  Suffix  -k  -ak  mit  einer 
Erinnerung  an  seine  ursprünglich  deminutive  Bedeutung  liegt  vor  in  äir-k 
»Stab,  Stecken«  zu  np.  dar  »Holz«  (in  den  Mundarten  vielfach  »Baum«)  und 
it-k  »Brücke,  Steg«  aus  *it  — aw.  haitu-,  sq.  yeid\  inlak  »Frau«  neben  inl. 
VgL  S 36,  I c. 

■ In  den  Kaschln-Dialekten  haben  wir  vtj,  vrsä,  vtir.  S.  2cKOVSKt],  Miterialv 

S.  181. 

S 7$.  I.  zVls  Suffix  des  Participiums  Präteriti  dient,  wie  in  den  übrigen 
Dialekten,  -ta-.  Die  Formen  sind  teils  als  solche  überliefert,  wie  z.  B.  uata 
»gebunden«  ■=■  aw.  basta-,  nuynsta  »angezogen«  zu  Präs.  St.  nuyunt-,  at/u 
»geworden«  — aw.  büta-,  uzota  »eingeschlafen«  -=  ai.  suptd-,  mu/ta  »tot« 


Digitized  by  Google 


Anhang.  Über  das  YaohnübI.  337 


— a\v.  m}r>ta-\  teils  werden  sie  aus  dem  Präsens-Stamme  neu  gebildet,*wie 
ilärta  »gehalten,  gehabt«  aus  dar-,  VgL  S 38,  i.  — 2.  .Ms  Infinitivsuffix 
dient  -ak^  welches  an  den  Präsensstamm,  bew.  die  Wurzel  tritt:  rm-ak 
»sehen«,  nld-ak  »sich  niedersetzen«,  knr-tik  (Präs.  /•««-)  »machen«.  Das  Vn. 
stimmt  mit  dem  WachT  überein;  s.  S 37,  2 ä.  Die  Infinitive  sind  Substantive 
und  werden  als  solche  behandelt  S.  unten  S 81,  Ar\m.  2. 

S 79.  I.  Über  die  Nominalcomposition  ist  bei  der  Einfachheit  des 
Ausdruckes  wenig  zu  sagen.  Dass  das  Yaghnöbl  fähig  ist,  die  bekannten  idg. 
Composita  zu  bilden,  beweist  z.  IJ.  ku/ma-Aipän  »in  alter  Kleidung,  alte 
Kleidung  besitzend  oder  tragend«.  — 2.  Verbale  Composita  werden  mit 
folgenden  Präpositionen  gebildet:  a)  (»»-)  nu-  in  nu-yunt-  »anziehen«  (S  40,  3); 

b)  /»-,  6i-,  tu-  in pi-rii-  »fliehen«,  bi-zan-  »wissen«;  bu-yunj-  »stehlen«  (S  40,  6); 

c)  par-  in  par-ryd-  »verlangen,  fordern«  (S  40,  8);  d)  z-,  ii~  in  z-värt-  »sich 
drehen«,  ii-war-  »herausbringen«  (S  4°,  9);  e)  d-,  di-  du-  in  du-yüs-  »hin- 
horchen, hören«,  di-7i’ar-  »hinführen«  (S  40,  12). 

III.  FLEXIO.N’.SLEHRE. 

A.  SUBSTANTIV  UND  ADJECTIV. 

S So.  Der  unbestimmte  Artikel  lautet  7 {=  Zahlwort  i),  oder  er 
wird,  wie  im  Np.  durch  -7,  durch  angehängtes  -ik  ausgedriickt:  7 nun  däräm- 
ist  — näriiy;  (Satzsandhil)  ridämist  »ein  Brot  behalte  ich  — ein  Brot  werfe 
ich  weg«.  Das  .\djectiv  steht  dem  Substantiv,  zu  dem  es  gehört,  voraus: 
7 kür  yaik  »ein  blindes  Mädchen«.  Doch  wird  auch  die  persische  .^usdrucks- 
weise  gelegentlich  nachgeahmt. 

S 81.  Die  Substantiva  bilden  i.  eine  Pluralform  mittels  des 
Suffixes  -t,  vor  welchem  schliessendes  a verlängert  zu  werden  pflegt:  d,irkt 
»die  Stäbe«  zu  dark,  inft  »die  Frauen«  zu  inf,  yart  »die  Berge«  zu  yar\ 
puiät  »die  Kinder«  zu  pula-,  yurdät  »die  .Augen«  zu  yurda\  darät  »die 
Mägen«  zu  dara.  — 2.  einen  Casus  obliquus  auf  (unbetontes)  -7  in  Über- 
einstimmung mit  vielen  anderen  ir.  Dialekten  (s.  S 43,  i -a.  E.).  Im  Plural 
endigt  dann  der  (üas.  obl.  auf  -ti. 

Der  Casus  obliquus  wird  gebraucht  a)  als  Genetiv,  wobei  er  dem 
regierenden  Wort  voransteht:  id  yäri  näm  {ä-x  »welches  ist  der  Name  dieses 
Berges?«  Doch  sagt  man  auch  akusilim  7 äddm  käti-sa  »ich  schickte  zu 
eines  Mannes  Haus«.  — b)  als  Dativ:  bädi  nik  ai<äu<  »zum  Bösen  sprach 
der  Gute«;  yiuvi  dp  tifar  »gib  der  Kuh  Wasserl«  — c)  als  Accusativ': 
äspi  äpi  war  »bringe  dem  Pfenle  Wasser!«;  sutärti  virin  »schere  die  Schafe!«  — 

d)  als  Localis  (bezw.  Temporalis):  Va^knäbi  »in  Yaghnöb«;  ani  sihri  asau 
»er  ging  in  eine  andre  Stadt«;  7 miihi  »in  einem  Monat«,  7 nuri  »eines  T.ages«. 

— e)  als  Agens  beim  passiven  Präteritum  transitiver  Verba:  pisäki  riti  sind- 
vast  »die  Katze  hat  ihr  Gesicht  geputzt«  »tl.  von  der  Katze  f.Ag.)  ist  das 
Gesicht  (.Acc.  nach  der  »contaminierten  Constructionsweise«,  S <>3,  3)  geputzt 
worden.  — f)  ln  V'erbindung  mit  Präpositionen  und  Postpositionen: 
uyuräki  nut  iükimist  »ich  zerstampfe  in  einem  Mörser«;  ii  nimdii  niiäst 
(oder  -drist)  »nach  dem  Gebet  erheben  sie  sich«;  drkti-sa-sint  tirant  »sie 
gehen  an  ihre  Werke« 

* Für  den  .Acc.  kann  ausser  dem  Cas.  obl.  auch  der  Nom.  eintreten.  Vgl.  d.as 
vor.  Beispiel,  wo  auch  bpi  stehen  dürfte.  — r Der  Infinitiv  hat  im  Cas.  obl.  -nZv. 
Vgl.  fuMki  »ein  läata  zum  Niedersitzen»;  xüri  nti/ttii-sn  »bis  zum  Untergeben 
der  Sonne«.  Eine  kürzere  Form  des  InC  (ohne  Suff,  -ak)  scheint  vorzuliegen  in 
fyüi'  xvari  <tinitak-im  »ist  »ich  habe  keine  Zähne,  um  etwas  zu  essen«. 

Tranische  PhUoloi^«  I b.  22 
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B.  NüMERALIA. 

S 82.  Die  Grundzahlen  von  i bis  10  lauten; 

1.  / 4.  tifär  7.  auni 

2.  du'  5.  pan)  8.  ast 

3.  tiräi  6.  uxs  9.  nau. 

IO.  das. 

Für  die  Zehner  von  20  ab  werden  teils  die  persischen  teils  die  türkischen 
Zahlen,  wie  es  scheint  ohne  Unterschied,  gebraucht 

Zur  Vergleichung  ist  S 47  heranzuziehen,  tifär  erkläre  ich  aus  *t/är, 
entstanden  durch  Abfall  der  ersten  Silbe  des  Grundwortes  — aw.  da^ivärä. 

Die  mit  einem  Zahlwort  verbundenen  Substantive  nehmen  die  Einzahl- 
form auf  -ik  an:  du  ninik  »zwei  Brote«,  tiräi  kitik  »drei  Häuser«  VgL 
unser  »drei  Mann«,  »sieben  Stück«  u.  s.  w. 

* Beachtenswert  ist,  dass  du  oft  mit  der  Pluralendung  erscheint:  düti  nlmas:.'i 
ytjr  ast  »auf  seinen  beiden  Seiten  ist  Gebirge« ; dün  intäkti  pi  U/är  »gib  cs  den 
beiden  Frauen«  u.  s.  w.  — »Es  entspricht  dies  ganz  dem  Gebrauch  des  Singhale- 
sischen.  S.  Gcnasekara,  Compr.  Grammar  of  the  Singhalese  Langu.  S *42.  — 

S 83.  Die  Ordnungszahlen  werden  durch  das  Suffix  -s,  -iS  (=  np.  -is,  vgL 
tädschiki »der  erste«)  von  der  Grundzahl  abgeleitet  Sie  lauten: 

1.  awals'  4.  ti/ärs  7.  au'dis 

2.  dus‘  5.  pänjs  8.  asts 

3.  tiräis  6.  u.xsis  9.  nauis 

IO.  dass. 

t Mit  Einsetzung  des  ar.  L\v.  a^tnval.  — 2 Auch  np.  I.w.  duyum. 


C.  PRONOMINA. 


S 84. 


Das  Personalpronomen  (vgl.  S 49)  hat  folgende  Formen; 


I.  Person 

2.  Person 

3.  Person 

man 

tu 

ax 

c. 

obl.  man 

tau 

{avi) ' 

mä.x 

sumäx 

axtit 

c. 

obl.  mäx 

sumäx 

(auti) ' 

Für  den  Gebrauch  der  obigen  Formen  verweise  ich  auf  folgende  Bei- 
spiele: a)  als  possessiver  Genetiv;  Sidyara  man  kat  sau  »gehe  abends  in  mein 
Haus«,  mäx  pulat  »unsere  Kinder«,  tau  näm  Sä-x  »welches  ist  dein  Name?«  — 
b)  als  Accusativ;  man  bizänist  »kennst  du  mich?«  — c)  als  Dativ:  man 
tau  xüs  akunim  »ich  habe  dir  gutes  gethan«.  — d)  als  Agens  beim  passi- 
vischen Präteritum:  tau  ipärä  näta  »du  hast  viel  genommen«  wtl.  von  dir  ist 
viel  genommen  worden.  — e)  in  Verbindung  mit  Prä-  und  Postposi- 
tionen: xepi  angustäna-t  man  pi  tifär  »gib  mir  deinen  Ring«. 

t Die  Formen  avi  und  auti  gehören  zum  Fron.  dem.  au,  s.  $ S6;  doch  wird 
as  auch  für  den  neutralen  Accusativ  gebraucht. 


8 85.  Das  enclitische  Personalpronomen  (vgl.  8 52)  lautet: 

Sg.  I.  Pers.  -m  2.  Pers.  -t  3.  Pers.  -/ 

PI.  I.  Pers.  -mäx  2.  Pers.  -sint  3.  Pers.  -s'int 

Dasselbe  wird  gebraucht:  i.  in  possessivem  Sinne:  du  nänig  ä/a 
dädäi-m  tifärämist  »zwei  Brote  gebe  ich  meinem  Vater  und  meiner  Matter 
(C.  obl.)«;  id  wiära  käti-t  hii  ii  ast  »ist  heute  zkbend  jemand  in  deinem 
Hause  (C.  obl.)?«;  drkti-sa-sint  tirant  »sie  gehen  an  ihre  Werke«.  — b)  im 
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Sinne  eines  obliquen  Casus:  pasüä  avi  afiärvid  apurs-is  »der  König  liess 
ihn  kommen  und  fragte  ihn;  amdkt-im  galt  ndn-im  ati/drär  galt  na-m-ati/arär' 
»meine  Oheime  gaben  mir' bald  Brot,  bald  gaben  sie  mir  nicht*.  — 3.  als 
Agens  beim  passiven  Präteritum:  tirii  kdfik  ndta-t-x^  »drei  Häuser 
wurden  von  dir  genommen«;  väti'la-mOx-är‘  »sie  sind  von  uns  genannt 
worden«  >. 

< Beachte  die  Stellung:  Xegat.q-l'ron.  + Verb.  — * Beidemale  ist  die  Stellung 
Partic.  + Pron.d-Verb.  aux.  — i Das  Pron.  encl.  wird  häu6g  pleonastisch  gebraucht, 
wie  r.  H.  H'ärsdti  lang-x  »die  Lage  %-on  tV.  ist  enge»,  iä  äidmi  nxm-/  llx 

• welches  ist  der  Name  dieses  Mannes?«  Es  entspricht  dies  unserer  dialektischen 
.Ausdrucksweise  wie  »dem  Bauern  sein  Acker«  = der  A.  des  B. 

S S6.  Als  demonstratives  Pronomen  »dieser«  wird  ti  fiir  Nom.  und 
Acc.  und  //  oder  tli  für  den  Acc.  und  die  übrigen  obliquen  Casus  gebraucht 
Jenes  vergleicht  sich  dem  aw.  aesd-,  dieses  dem  aw.  al/a-'.  Für  »jener«  wird 
— ausser  dem  S 84  erwähnten  ax  — das  Pron.  au  gebraucht  (=»  aw.  ava-), 
Cas.  obl.  avi',  PI.  *autit,  Cas.  obl.  auti,  autiti.  — is  — ii  bedeutet  »der  eine  — 
der  andere«. 

Verstärkt  erscheinen  die  demonstrativen  Pronomina  durch  die  Vorgesetzte 
Silbe  nak-,  also  *nah-is,  nah-it-,  nah-au,  nah-ax. 

* So  Salem.snN  im  Gloss.  zu  den  Yaghnöbt-Studicn. 

S 87.  Das  Pronomen  reflexivum  lautet  xap  oder  xip,  im  Cas.  obL 
xnpi,  xepi.  Bei  Anwendung  des  letzteren  pflegt  die  Person,  auf  welche  das 
Pron.  refl.  sich  bezieht,  durch  die  enclitische  Pronomin.-ilform  wiederholt  zu 
werden,  eine  Constructionsweise,  zu  welcher  S 85,  Anm.  4 zu  vergleichen  ist 
sdhir  xepi  ka/i-sa-s  atir  »der  Dichter  ging  in  sein  Haus«. 

S 8S.  Von  sonstigen  Pronominibus  nenne  ich  i.  die  Interrogative 
welche  auf  die  alten  Stämme  ka-  und  da-  • zurückgehen.  So  Id  »was?  was  für 
ein?«:  lä  väu'ist  »w.is  sagst  du?«  is  iä  suxan  xas/  »was  ist  das  für  ein  Wort?«  — 
kax  »wer?«  (aus  ka-^-ax),  Cas.  obl.  käi:  dusd  kax  ast  »wer  ist  der  Dieb?« 
if  käi  yaikx  »wessen  Tochter  ist  dies?«  — kam  »welcher?  wer?«:  is  käm 
mäh  xast  »welcher  Monat  ist  jetzt  (dieser)?« 

2.  Allgemeine  Pronomina  sind  iäf  »wie  viele?  einige«;  iyäi  »irgend 
etwas«;  an  (=  aw.  anya-)  »ein  anderer«  (vgl.  anjäkai  »anders  wohin«,  ani 
miti  »an  einem  anderen  Tag«)  und  das  dem  Pers.  entlehnte  hii  ii  »etwas«. 

3.  ln  relativischem  Sinne  ist  -k  gebraucht:  kämi-k  puUa  sar  ast, 
ris-as  wan  scäl,  ahmak  wüli  »derjenige,  welcher  einen  kleinen  Kopf  und  einen 
langen  Bart  hat,  ist  dumm«;  mardum't-k  ät  Jaxt  »ihr,  die  ihr  Männer  seid, 
erhebt  euch!«  u.  a.  m. 

« Bartholom  Ar,  Grdr  I,  S.  138,  S 246. 


D.  VERBA. 

S 89.  Wie  bei  den  übrigen  Pämir-Sprachen  ist  im  YaghnöbI  zwischen 
dem  Präsens-  und  Präteritalstamm*  zu  scheiden. 

1.  In  A'ielen  Fällen  ist  der  letztere  durch  Anfügung  von  /,  dem  Sufhx 
des  präteritalen  Particips,  unmittelbar  aus  dem  ersteren  abzuleiten:  vTs-\  vlst- 
»hinabsteigen«;  tis--.  tlst-  »hineingehen«;  dih-\  diht-  »schlagen,  töten«;  rüp--. 
rüpt-  »ernten«,  sinäy-:  sinäit  »waschen,  baden«;  yär-'.  yärt-  »schauen,  blicken«. 

2.  Reste  der  alten  Präsensbildungen  sind  vereinzelt  erhalten.  So 
nach  der  Nasalclasse  xirln--.  xirit-  »kaufen«,  {in-\  iii-  »sammeln«.  .Analog 
darnach  erklärt  sich  vln--.  vit-  »sehen«.  Nach  der  Weise  der  Inchoativbildung 
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findet  sich  üfs-\  üfl-  »schlafen«  (vgl.  aw.  ^a/s-)\  piraxs--.  piraxt-  »bleiben«. 
Nicht  klar  ist  der  PräL-St.  ikt-  zu  Präs,  kun-  »machen«. 

3.  Auf  allgemein  iranischen  Lautgesetzen  beruht  der  Unterschied 
der  Prät.-St.  vom  Ih'äs.-St.  in  vid-,  visi-  »werfen«,  •wand--,  wast-  »urabinden, 
anziehen«,  nuyunl--.  nuyust-  »anziehen«  (vgl.  S 75,  6),  nid  -,  nist-  »sich  setzen«; 
ferner  nli-\  ms/-  »herauskommen«;  yirew--.  yirtß-  »wissen«’,  vä/i’--.  väj't- 
»weben«;  paü-'.  puxt-  »kochen«.  Von  r-Wurzeln  vgl.  war-',  wuri-  »tragen«, 
xvar-'.  xirt-  »essen«;  aber  ür--.  ux/-  »bringen«  (—  np.  ävardan). 

4.  Einzeln  sind  noch  zu  beachten  näs--.  nät-  »nehmen«,  yuräs--.  -yuriU- 

»aufwachen«;  tärt-  »Weggehen«,  Ufar--.  tifärt-  »geben«,  wir--,  wiärt- 

»erlangen«;  tuxay--.  tuxast-  »toten«. 

1 Zum  Ganzen  s.  oben  $ 57 — 59.  — a Vermutlich  zu  aw.  gsrszv-,  np.  g/ri/lait 

gehörig.  Zur  Bed.  vgl.  unser  »begreifen«. 

S 90.  I.  Das  Yaghnöbl  bildet  in  Übereinstimmung  mit  den  PD.  folgende 
Tempora  und  Modi:  1.  einen  Imperativ,  2.  ein  Präsens  mit  einem  durch 
langen  Stammvocal  gekennzeichneten  3.  Conjunctiv,  4.  ein  Perfectum  und 

5.  ein  Plusquamperfect  um,  welche  durch  die  Verbindung  des  alten  Pprt 
mit  dem  Hilfsverbum  entstanden  sind,  bei  transitiven  Verben  aber  stets  passi- 
visch construirt  werden  (vgl.  S 63).  Hierzu  kommt  nun  noch  6.  ein  der 
Mundart  eigentümliches  Imperfectum,  welches  vom  Präs.-SL  abgeleitet  wird 
und  durch  das  Augment  a-  charakterisirt  ist  Es  ist  in  so  hUuhgem 
Gebrauche,  dass  es  das  Perf.  ganz  zurückgedrängt  hat  und  der  Diction  ein 
stark  eigenartiges  Gepräge  gibt 

2.  Was  die  Flexionsendungen  betrifft,  so  stimmen  dieselben  — ab- 
gesehen vom  Suffix  der  3.  PI.  -äi im  wesentlichen  mit  denen  der  anderen 

ir.  Dialekte  überein.  Beachtenswert  ist,  dass  an  die  fertige  Verbalforra, 
ausser  im  abh.  Satz,  noch  die  Endung  -is/  angefügt  werden  kann.  Die 
Einzelheiten  ergeben  sich  in  der  folgenden,  aus  den  Texten  zusammengestelltcn 
Liste  von  Formen. 

S 91.  Imperativ,  Präsens  und  Conjunctiv. 

1.  Imperativ,  2.  Sg.  iun  »mache!«  — sau  »gehe!«  — /Tr  »gehe!«  — 
nJd  »setze  dich!«  — soar  »bringe!«  — PI.  väw  »sprich!«  — wau  »komme!« 

2.  PI.  iun/  »machet!«  — sau/  »gehet!«  — nid/  »setzt  euch!«  — taw/ 
»sprechet!« 

Negativ:  näkun  »mache  nicht!« 

2.  Präsens  1.  Sg.  kanäm  »ich  mache«  — säm-is/  »ich  gehe«  — /iram- 
is/  »ich  gehe«  — vidäm-is/  »ich  werfe«  — väwäm-is/  »ich  spreche«  — 

2.  Sg.  kun,  künis/'  »du  machst«  — vhvis/  »du  sprichst«. 

3.  Sg.  kun/-is/,  kunli^  »er  macht«  — /ir/-is~/,  /irä'  »er  geht«  — wdu/, 
wäu/-is/  »er  kommt«  — /ifärli  »er  gibt«. 

1.  PI.  künlm-is/  »wir  machen«  — rup'im-is/  »wir  ernten«. 

2.  PI.  *kun/-is/  »ihr  macht«  — sdu/-is/  »ihr  geht«. 

3.  PI.  künär-is/,  künäs/^  »sie  machen«  — nidär-is/,  nidOs/i  »sie  setzen 
sich«  — wärär-is/,  wdräs/^  »sie  tragen«  — /Tran/  »sie  gehen«  (conjunc- 
tivisch?) 

3.  Conjunctiv  a)  conditional:  T ädJm  /isd/  »falls  jemand  kommt«.  — 
b)  subjunctiv:  diwdr  wan/,  ix  na  kund/  »schliesse  die  Thiire,  damit  es  nicht 
friere«. 

z Ersterc  Form  s.  Textprobe  S 23  (dort  conjunctivisch  ?).  — * Aus  htnt-d, 

tirt-ii.  Vgl.  zu  den  Doppclforrnen  S 72.  — Zu  den  Uoppelformen  s.  J 72. 

S 92.  Imperfect. 

I.  Sg.  akünim  »ich  machte«  — asdvim  »ich  ging«  — anidim-is/  »ich 
setzte  mich«  — azäwitn  »ich  sprach«  — awdiim  »ich  kam«. 
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2.  Sg.  aiüni  »du  machtest»  — asJvi  »du  gingst«  — aväwi  »du  sprachst«  — 
adiJii  »du  schlugst«  — abuyünji'  »du  stahlst«. 

3.  Sg.  *akün  »er  machte«  — avin  »er  sah«  — ar'iw  »er  sprach«  — 
awdv  »er  kam«  — adyfis'  »er  hörte«  — apirli'  »er  floh«. 

1.  PI.  *aküntm  »wir  machten«  — aSäpim  »wir  gingen«. 

2.  PI.  *akuiii>i  »ihr  machtet«  — asäv'ki  »ihr  ginget«. 

3.  PI.  akünlr  »sie  machten«  — asävär  »sie  gingen«  — aväwär~iit  »sie 
sprachen«  — anidär  »sie  setzten  sich«  — adihjr-ist  »sie  schlugen«  — ati- 
färär  »sie  gaben« 

* Das  .Augment  steht  also  vor  der  mit  einem  Verbum  verbundenen  Präpos.  — 
a Die  Endung  -rrV  habe  ich  beim  Impf,  nur  an  der  1.  Sg.  und  an  der  3.  PI. 
beobachtet. 

S 93.  Perfect  und  Plusquamperfect. 

1.  Intransitives  Perfect:  i.  Sg.  *ivhutayam  »ich  bin  gekommen«  — 
naüftayam  »ich  habe  nicht  geschlafen«.  — 3.  Sg.  wäuta,  wäutaxast'  »er 
ist  gekommen«.  — i.  PI.  7uAutayäm  »wir  sind  gekommen«.  — 3.  PL  wäu- 
taylr  »sie  sind  gekommen«  — nistayär  »sie  haben  sich  gesetzt«  — lis/ayär 
»sie  sind  gestanden«. 

2.  Intransitives  Plusquamperfect:  i.  Sg.  -tuäutayäim  »ich  war  ge- 
kommen«. Vgl.  dazu  S 94. 

3.  Transitives  Perfect  und  Plusquamperfect.  Bei  der  passi- 
vischen Construction  kann  das  Agens  bezeichnet  werden  a)  durch  den 
Cas.  obl.  eines  SubsL  oder  Pron,,  z.  B.  tau  ipärä  näta  »du  hast  viel  ge- 
nommen«, wtl.  von  dir  ist  viel  genommen  worden;  b)  durch  ein  enclitisches 
Pronomen:  kuhna  püiäk  nuyust-at  »du  hast  alte  Kleider  angezogen«,  wtl.  von 
dir  sind  . . . angezogen  worden.  — Auch  die  »contaminirte  Construction«  * 
findet  sich  im  Ygh.,  wie  das  oben  S 81,  zd  angeführte  Beispiel  zeigt 

r Sowohl  ~x  als  ~ast  (jenes  urspr.  Pron.  <1.  3.  Pers.)  dienen  als  cncl.  Hilfsverba, 
s-  S 94,  2 u.  3;  in  vfiHtn  tritt  das  reine  Part.  Pract.  hervor,  wie  im  Np.  bei  raft 
»er  ging«  u.  s.  w.  — » Cher  diese  vgl.  Grdr.  I,  2,  S.  238  — 239  (ßalütschi),  sowie 
oben  S 63,  3. 

S 94.  Hilfsverba,  i.  Von  dem  auf  air.  bü-  »sein,  werden«  zurück- 
gehenden Hilfsverb  finden  sich  folgende  Formen: 


Imper. 

2. 

Sg.  7PU 

2.  PI. 

TVÜt 

Präs. 

I. 

Sg.  wämist  »ich  bin,  werde« 

I.  PI. 

Tvimist 

2. 

Sg.  K'/Ä 

2.  PI. 

? 

3- 

Sg.  routisf,  wuii 

3.  PI. 

tvärist 

Conj. 

I. 

Sg.  U'am 

I.  PI. 

7oJm 

3- 

Sg.  7oat 

3-  l'L 

77>ant 

Impf. 

I. 

Sg.  a'ioim 

I.  PI. 

aiuim 

2. 

Sg.  aun 

2.  PI. 

? 

3- 

Sg.  au.’u 

3.  PL 

a7i.<är 

Perf. 

X. 

Sg.  tudtaim 

I.  PL 

tvdtayam 

3* 

Sg.  7i'tlta,  71'dta-x 

3-  PI- 

7i'ütayär 

2.  Das  enclitische  Hilfsverbuin,  welches,  auf  air.  ah-  zurückgehend, 
den  Personalendungen  angeglichen  wurde,  lautet  so: 

Präs.  I.  Sg.  -im  i.  PI.  ? Impf.  i.  Sg.  -äim  i.  PI.  -iyäm 

2.  Sg.  -ist  2.  PI.  -ät  2.  Sg.  -äi  2.  PI.  ? 

3.  Sg.  -ast  3.  PI.  -är  3.  Sg.  -<?/  3.  PI.  -iyär 

■ Man  vgL  die  Beispiele  man  yulim-ist  »du  bist  mein  Sklave«  — sauda- 
gäri  lüta-im  »ich  bin  der  Sohn  eines  Kaufmannes«  — sumäx  hif  kdli-ät 
•wie  viele  Familien  seid  ihr?«  — Pi  daryäi  du-sdt  kaddm  diir-är  »vom  Fluss 
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sind  sie  joo  Schritt  entfernt«  — iü-äi  »wo  warst  du?«  — Mit  der  Negation 
lautet  das  Hilfsv.  nayim  »ich  bin  nicht«,  nayäi  »er  war  nicht«  u.  s.  w.  Aus 
der  Schriftsprache  entnommen  ist  tust  »er  ist  nicht«. 

3.  Als  Hilfsverbum  der  3.  Sg.  wird  endlich  auch  -x,  das  Pron.  der 
3.  Pers.  (S  84)  venvendet,  z.  B.  xüräki  mäx  kam-x  »unser  Proviant  ist 
gering«. 

S 95.  1.  Das  Causativum  wird  ira  Ygh.,  wie  im  Sariqoll,  durch  die  Silbe 
-än-  (=  np.)  ausgedrückt:  ts-  »kochen,  sieden«  (vgl.  aw.  yaa-)-.  tsün-  »zum 
Sieden  bringen«;  tüd-  »sich  setzen«;  tiidän-  »setzen«.  — 2.  Eine  zweite  Bil- 
dungsweise des  Causativs,  welche  eine  merkwürdige  L’bereinstimmung  mit 
dem  Schighnl  (S  68,  c)  zeigt,  besteht  in  der  Verwandlung  eines  wurzelhaften 
ä in  e oder  /:  ztodr-  »sich  drehen«;  sxinr-  »drehen«;  pinäs-  »verloren  gehen«: 
pincs-  »verlieren«;  yuräs-  »aufwachen«:  yurls-'  »aufwecken«. 

* Dhscr  Stamm  wird  dann  auch  wieder  mittels  des  Zeichens  -än-  forlgebildet: 
yuri/än-. 


IV.  INDECLIN.^BILIA. 

S 96.  Adverbien,  a)  des  Ortes  sind;  iü  »wo?  wohin?«  (vgl.  S 69,  a), 
diiü  »woher?«;  iäm-ätai  »wo?  an  welchem  Ort«;  av-äkai  »dort«,  id-äkai 
»hier«  (vgl.  S 86);  i-äv-äka  »von  dort«,  i-id-äka  »von  hier«.  Auch  nahäv- 
äkai  »dort,  dorthin«,  nakidäkai  »hier,  hierhin«,  nax-ü-az-äka  »von  dort«.  — 
b)  derzeit:  kad  »wann?«  (=  aw.  kaca,  oss.  fäd,  np.  kaiy,  in-nür  (aus  id'-n*) 
»heute«,  ßränta,  firäk  »morgen«,  wiyOra,  -rai  »am  Abend«  ',  piyän  »gestern«, 
i/an  »jetzt«,  ki  »jetzt«,  rik  »wieder«.  — c)  des  Grundes,  der  Art  und 
Weise,  des  Grades:  iü  »warum?«,  iit  sabab  »deshalb«  (nach  np.  azin  sabaS)\ 
ipära  »viel,  sehr«  u.  s.  w. 

« Vgl.  daiu  Tomaschek  S.  749:  Salemann  verweist  auf  jüd.-pets.  'ati'R. 

S 97.  Die  wichtigsten  Präpositionen  und  Postpositionen  rind  die 
folgenden:  a)  ii  ...  »aus«  (=  aw.  kaia,  np.  az  u.  s.  w.):  ii  Yaynäb  seJmist  »ich 
bin  aus  Yaghnöb«.  Vgl.,  mit  .Vnlehnung  an  das  Np.,  ii  . . . dast  »wegen«, 
bayair  ii  . . . »ausser«;  ferner  ii  . . . ziski  »hinaus  ans«.  — b)  . . . sa  »hinzu, 
zu,  bis,  in«:  akusiUm  t ädam  käti  sa  »ich  sandte  in  eines  Mannes  Haus«; 
ba.xili  sa  aväzo  »er  sprach  zu  dem  Geizhals«.  Vgl.  . . . s'tami  »hinter«;  käti 
s'tami  »hinter  dem  Hause«.  — c)  . . . pi  »mit,  bei,  zu« : xapi  pi-s  azäzi' 
»er  sprach  zu  sich  selbst«;  düzd-ti  pi  hamräh  azeu  »er  begleitete  die 
Diebe«.  Vielfach  zum  Ausdruck  des  Dativs:  man  pi  tifdr  »gib  mir!«  — 

d)  . . . rlti  »hin  zu,  bei«  (Cas.  obl.  des  Subst.  r'tt  »Gesicht«):  Janobi  riti 
zviutayäm  »ich  bin  zum  Hofe  hin  gegangen«;  man  riti  ast  heisst  »ich  besitze«. — 

e)  . . . kunai  »vor« : dizoiti  kunai  üstax  »er  stand  vor  der  Mauer«.  — Q . . . nut 
»in«:  uyuräki  nut  iukak  »in  einem  Mörser  zerstampfen«. 

TEXT  PROBE. 

Vorbemerkung:  Ich  gebe  als  Textprobe  die  von  Salemann  mir  zur 
Verfügung  gestellte  Übersetzung  des  oben  S.  331  in  Sariqoli  und  Schighni 
mitgeteilten  Märchens.  Das  gleiche  Stück  in  drei  Versionen  dürfte  besonders 
lehrreich  sein.  Ich  behalte  die  genaue  Niederschrift  S.’s  bei. 

I.  , Du  Sdämi'  <(»',  ii  nik  Ts  bad.  2.  dütitD  safäri  asaziir*.  3.  iih’ 
rüzi  rhd^  asävir.  4.  därat-sint'‘  diväz  azz’ü.  5.  badit  nik  az&zs';  T /»V* 
nhn-itn'‘  ti/är.  6.  bäd  az'iza:  tu  xipi  yärd-at^  kur  kun,  man  tgu  tifärim. 
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7.  ni/h  xepi  yürda-s‘  kür  akun,  idvika'>  atirir.  8.  ihu  räzi  räti^  äldwir. 
tyk  ddrat-si/it  diväz  azoi.  9.  nik  aV...  (■“  5).  10.  bdd  avho:  dx  '/urOa-/'° 

tim"  kür  kun,  man  tdu  ti/drämiil'‘.  11.  düti  yürdät-spi  ktSr  awu.  bad  atir, 
nik  apirdxs'*.  12.  T mir  na/wdd  anid  pägäki-sa'^.  tära  aioü.  i kud  awdv. 
13.  dvi  diim  atiäs'*“,  atir  kutd/i-P'>.  kud  avi'*  ydri  ddrüni  avür">,  xiidp  awu. 

14.  iA/,vdxti  aguddr,  i urk,  J xirs,  i rübd,  i pari  au’dvär.  xirs  H rübdi 
apurs:  tu  kdmäk-äi“'/  rübd  aiäw:  innür  pdsldi  sdkri"  äim. ^ 16.  xirs  aV“; 
dä  xipdr  astt  r*  av':  pdslh  xipi  vaziri  pi-sf  dar  yazab  umtax’^.  pdsldii 
t kür  yaik  äi,  xTpi  vazirli-sa-s'i  avdzu:  sumäx  i tabib  vfrt  ürt‘*.  17.  urk 
av° : e pi)sd&i‘^  biiak/f  tau  m&li  därüni  i alii  u>uz  ast;  agär  au  zvuzi  urant‘*‘., 
püst-s  ndsant,  ki^t  au  yaiki  yurda-s^f  sa/jdt  •wät’t.  18.  xirs  av“ : e pisiä, 
tu  bifahm-ist.  ydri  särii"  t sqbz  danär,  dvi  tiiki  i bauz  ast,  hdridkara  kür 
zuiti',  agär  iinir  dästi  pi“‘  mhit,  xepi  dasti  iduzi  nüti‘  dikät,  di  ijauz  äb 
nSsdt,  daridri  vlk^i  fdssät,  di  dänlir  näsdt,  xepi  yurdai  vik^^  fdssit,  avi 
yurda-s  saidt  zvit. 

1 9.  ax  kür  ydri  ddruni-xäi  is  gap  adyüd^^.  sa/jdr  ddväka  'Jax^*“, 
divari  aiiii.  20.  ddztäri  täki-sa  atir,  danäri  anäs,  xepi  dasl  bdttzi  adik,  dändri 
vlk  a/dss,  xepi  yurdai  vik-si’’  tim  afdss.  avi  yürda  sa/jdt  azvu.  21.  ddvdka 
anii  atir.  pdsdäi  sdhri-sa  atis.  pdsdd  xepi  vazjrat-s  /aim-s  ikta  di“*.  22.  di 
vazirti-s  apurs;  itdn  da/t  rüz  bUd^'*  azvu,  itdn  sumdx  tuxdydmist.  23.  nik 
avdiv:  e pdsdäi  iäldml  i mit  dutiti*°  gund/t  di  sumax  pdrvldämist“'.  päsdi 
av“:  xüb.  24.  n“  av“ ; agär  färmdi,  man  pdsdäi  ydiki  yurda-i  sa/jdt  kunim. 
2$.  p“  av“;  agär  tu  man  yaiki  yurda-s  sa/jdt  kun<’,  man  ydiki  m tau  tifdrdm- 
iit.  n“  av“ : tau  md/i^i  i a/ä  zvuz  ast,  mdn  xdtir  ür.  27.  au  zvuzi^*  a’urär 
akdsdr-s**.  avi  talxd^  ands,  päsddi  yaiki  yurdai-s'd“  azvdnt.  azi  yurda  sa/jdt 
azvü.  28.  sa/jdr  pdsdäi  xipdr  azvu;  yaiki  yürda-s  sa/jdt  zvütax.,  pdsid  xusvdxt 
azvu,  avdzv;  autiti  Jäirdd  kunt  ürt.  29.  pdsdäi  riti*t  azvävdr,  ax  aydzv: 
ydiki-m  agar  tqu  ti/drdzn,  tu  xursdnd  zvist^*>  30.  nik  av“;  e pdsdä,  tu 
dddd-ist^t,  man  iäta.  x}pi  ydiki-s  niki  pi^"  ati/dr.  31.  p“  av“:  e iäta-m, 
tdxti  sari  nid.  nik  tdxti  sari  anut. 

32.  baidi  edf  rüz  is>'  bad  azvdv,  avdzv:  assa/dm  ialaikum.  tUk  cev“ : 
vaialäikum  assaläm;  dd  ta/ap-t  astt  33.  bad  av“:  e pdsdä',  xazitzd-i  yaib  di 
tau  pdrviddmist*'.  n“  av“;  xzSb-ast,  sau,  1 Jägdi  1 yär  ast,  ydri  därüni  i 
.xurjini  püni  Javd/iir  ast,  i sanduq  püni  tail  ast.  xurjiti  75'  sandtiq  nds,  mdn 
.xdtir  Ur,  sandäqi  lai/i  mdnik-x^i,  xurjini  Javd/iir  tdvik-x**.  34.  bad  ddvdka 
ravdn  azvu,  azvdv.  ydri  ttazdiki  azvdv  atis.  xvdraki  <1/54  di,  ndn  di,  meyiinta- 
ki  libds  di  ““ddg  vdzv^*  yä/t  zvüdi,  /zär  dzzi  ydri  därüni  di«.  35.  bad  .av“:  e 
xuddy,  män  dlzdnd  avim,  is>”  diz  päsddi  .xdtir  Urdtnl  man  xvati-m  xdkämist 
na/tüidkai'-t  niddm.  36.  baid  xiidp  azvu.  .xirs  pari  urk,  rübd  azvävdr 
aduyül**:  dvdz  na/tki  nisdi^.  37.  urk  av“;  e xirs  1 dirtiy  ä/xas'dn*".  xirs 
dirdyi'*  ands*',  divdr  ajin*’,  i dddm  nista.  38.  xirs  adukir,  is  avdzv;  tu 
tis,  d.x*i  avdzv;  tu  tis.  dxir-i  urk  atis,  au  marddki  dard  akdn.  bad  amir. 

Üb  ersetzung  s.  S.  333. 

' S.  S 82.  — ’ S 94,  2.  — 5 15  82,  Anm.  i.  — ♦ Impf.  S 9^  — * vü’> 
Cas.  obl.  n.  S 81,2  a;  rdd  Satzsandhi  für  rät.  S.  8,  wo  als  Acc.  rdti  steht. 

Vgl.  ,S  81,  Anm.  I.  — * S 85.  — t Cas.  obl.  n.  S 81,  2 b.  — * S 87.  — 

’ S 961  a.  — Wtl.  »jenes  dein  Auge«,  d.  h.  dein  anderes  .\uge.  — 
” -=•  »auch«.  — “ Hier  -ist  angefiigt,  oben  6 a.  E.  nur  ti/drdm.  VgL 

S 90,  2.  — '5  S.  S 82,  Anm.  i;  yurdät  ist  PI.  S 81,  i.  — '*  S 89,  2.  — 

‘5  sa  temporal  =-  »bis«,  S 97,  b.  — “’S  89,  4.  — Muss  etwa  »an  seinem 

Leitseil«  heissen.  — '*  Cas.  obl.  S 84,  86.  — ">  Impf  zu  ürak  = np. 
ävardan.  — " kdzndk  = kämäkai  S 96,  a,  -äi  s.  % 94,  2.  — ” pdsdäi  gene- 
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livischer,  sältri  locativer  Cas.  obl.  S 8i,  2 a und  d.  — = np.  biuia  as! 

S 94,  I und  3.  — '■>  vazlrli  Cas.  obl.  PI.,  zur  Ausdrucksweise  vgl.  Note  8.  — 
“*  Zwei  Imper.  2.  PI.  — -'S  Np.  Ausdrucksweise.  — “ Präs.  3.  PI.,  aber  ver- 
mutlich conjunctivisch,  s.  S 91,  2 R-  E.  — '7  = »jetzt,  dann,  darauf,  so« 
S 96,  b.  — Zur  Ausdrucksweise  vgl.  S 8$,  Anm.  4.  — Conj.  S 94,  « 
mit  futur.  Bed.  — j“  Vgl.  Note  21.  — a'u/,  niisät  u.  s.  w.  sind  Conjunc- 

tive  nach  S 91,  3-  — Postpositionen  nach  S 97,  c und  f.  — Muss  eine 
Postpos.  »an«  sein.  In  den  SALEMAN.s’schen  Te.vten  kommt  d.as  Wort  nur 
einmal  vor.  — Vgl.  S 93,  -Vnm.  1 . — ^5  Impf,  von  äuiüsak,  S 7 5,  6.  79,  2 e.  — 
3®  Hinter  dem  vocalischen  Ausgange  von  iavika  wird  das  .<Vugment  elidirt.  — 
37  Note  33  und  8.  — 3“  Wtl.  »Der  König  — seine  Vezire  Versammlung  von 
ihm  war  gemacht  worden«  S 93,  3-  Zu  ikta  vgl.  S 89,  2 a.  E.  — 39  iüJ 
(Lw.)  bedeutet  etwa  »fertig,  zu  Ende«:  man  büä-s  kunäm  »ich  will  es  fertig 
machen«.  — S 86.  — S 79,  2 c.  — S 91,  .'^nm.  i.  — <3  Cas.  obL 
in  local.  Bed.  S 81,  ad.  — <■*  Cas.  obl.  in  accus.  Bed.  S 81,  2 c.  — 
bed.  »schlachten«,  tuxäy-  »töten«.  Dieses  gehört  zu  skr.  k/uii/ati  »tötet«.  — 
yurJai  Cas.  obl.  (Loc.)  von  yurJa.  Zu  -/ s.  S 85,  .\nm.  4.  — <7  g d.  — 
2.  Sg.  des  Hilfsverbs  S 94,  i.  — S 94,  2.  — 3“  S 97,  c.  — 5'  Die  Pron. 
ax,  au,  is  werden  sowohl  substantivisch  als  adjectivisch  gebraucht.  — 3'  V 
ist  »und«,  wie  ft  at  im  Sch.  Sq.  S.  8 7i-  — *3  g 77,  3.  94,  3.  — 3*  »Suppe 
’ np.  äs)  zum  Essen  (Cas.  obl.)«  — ss  = np.  ä güyi,  etwa  = unserem 
»kurz«.  — 3®  ? Pron.  dem.  — 37  g a.  — 18  ggj  dg,n  2.  Verb  fehlt  die 
Endung  -ir.  Ebenso  findet  sich  in  Sale.mann’s  Texten  akun  »ich  machte« 
nach  einem  kurz  vorher  gehenden  aäiumr-im  u.  so  ofL  — 39  3.  $g.  Präs,  za 
riii-  8 89,  3.  .■Vus  *nlit-si.  — Imp.  des  Caus.  (8  95,  i)  zu  al-xas-ak 
»Feuer  fangen,  in  Brand  geraten«.  — ®‘  8 89,  4.  — In  Salemann’s  Liste 
von  Paradigmen  (briefl.  Mitt.)  steht  p?n-\  pit-  »öffnen«.  — '‘s  is  . . . ax  wie 
//.  . . is  in  I »der  eine  . . . der  andere«.  — 


II.  DIE  KASPISCHEN  DIALEKTE. 


LITTERATUR. 

Von  allgemeinen  Werken  über  die  I«and.striche  südlich  des  Kaspischen 
Meeres  erwähne  ich  die  folgenden,  die  zum  Teil  auch  spracliliche  Materialien 
enthalten: 

S.  C.  Gmelin,  Reise  durch  Russland  zur  Untersuchung  der  drei  Naturreiche.  111.  Rci^ 
durch  das  nördliche  Tersien.  St.  Petersburg  i?74- 
Eichwald,  Reise  auf  dem  Kaspischen  Meere  und  in  den  Kaukasus,  I.  Stuttgart  und 
Tübingen  J834. 

Khanikof,  Memoire  sur  !a  partie  meridionale  de  PAsie  centrale.  Paris  1S61. 

11.  Dorn,  Bericht  über  eine  wissenschaftliche  Reise  in  dem  Kaukasus  und  den  südlichen 
Küstenländern  des  kaspischen  Meeres.  — Bulletin  de  PAcad.  Imp.  d.  Sc.  de  St.® 
Pelersbourg  IV,  1862,  sp.  344 — 377  [enthält  eine  Eiste  der  von  Dorn  gesammelten 
Materialien  zu  den  kaspischen  Dialekten]. 

Melgi’Nov,  Zamecanija  o ju/.nom  berege  Kaspijskago  morja  (Bemerkungen  über  das  süd- 
liche Ufer  des  kaspischen  Meeres).  St.  Petersburg  1867. 

Vgl.  dazu  Dor.n,  Bericht  über  Herrn  Melgu.nov’s  Werk:  Bemerkungen  über 
die  südlichen  Küstenländer  des  Kaspischen  Meeres,  Bull,  de  PAcad.  Imp.  d.  Sc.  de 
St.‘Petcrsbourg,  V,  1863,  Sp.  495—498.  — Zenker,  Mitlheilungen  über  die  l.ändcr 
am  südlichen  Ufer  des  Kaspischen  Meeres,  ZDMG.  2 t,  1807,  S.  232  ff. 

B.  Dorn,  Caspia.  Über  die  Einfälle  der  allen  Russen  in  Tabaristan.  Mem.  de  P.\cad. 
Imp.  d.  Sc.  de  Sl.-Petcrsbourg,  Vll«  s^ric,  t.  XXXIII,  No.  I.  St.  P.  1875.  Sprach- 
liches hier  bcs.  S.  76  — 77  (Tat),  125—126  (Tat),  217—220  (Mlzandaram,  GUaLl 
Tat  und  Talisch). 
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Radde,  Reisen  an  der  persisch-russischen  Grcnrc.  Talysch  und  seine  Bewohner.  Leipzig 
l8S6.  — Vgl.  Talysch,  das  Nordwestende  des  Atburs,  und  sein  Tiefland.  Tcler- 
manns  Mitlhcüungen  X.VXI,  1S75,  ^54 

Dazu  sind  im  Einzelnen  zu  nennen : 

1)  Mäzandaranü 

CiiODZKO,  Specimens  of  ihe  populär  poetry  of  Tersia.  London  1S42.  S.  568—581: 
■*  Maxenderani  Songs  (Text  mit  sprachlichen  Bemerkungen!. 

BerLsine,  Kecherches  sur  les  dialcctcs  persaus,  3 Teile,  Casan  1853.  (In  dem  Werke 
sind  ausser  eigenen  Forschungen  die  Materialien  Gmellv’s,  Eichwald’s  und 
C'MODZKo’s  verarbeiicti.  I,  S.  75—99:  Grammatik  des  Mat,;  II,  S.  7 — 19:  Sätze  in 
Max.  und  Gllakl;  S.  57—66:  ideder  in  Mäx.;  III:  Vocabular  in  Pers.,  Cll.,  Mox., 
Gähn  und  0«tkurdisch. 

Dorn,  Beiträge  rir  Kenntniss  der  iranischen  Sprachen  I,  II,  1 und  3.  Masanderanisebe 
Sprache.  St.  Petersburg  1860,  1866  (I,  S.  1 — 122:  Prosa-Erzählungen  in  Maz., 
S.  130 — t6o;  Gedichte  des  Amlr  Pazvärl;  II,  S.  1—276:  Divan  des  .\mir  PäxvärJ; 
4SS  — 554:  N.ich1cse  dazu,  554 — Schluss:  Ausgewählle  Gedichte  in  Mäz.).  So  viel 
ist  erschienen.  Gedruckt,  aber  nicht  herausgegeben  wurde  ferner  auf  das  Mäx.  be- 
züglich: 1)  Vorrede  zu  II  (bis  S.  48);  2)  11,  2,  S.  277 — 4S8 

eine  mystische  Auslegung  von  Versen  des  Amlr  Pdzvärij  ^ Vgl.  auch  unten 
bei  Gllakf. 

Fr-  MOu.ER,  Beiträge  zur  Kenntnis  der  neupersischen  Dialekte.  I.  Mazandaranischer 
Dialekt.  — Siizungsbcr.  der  Wiener  Akad.  d.  W. , phil.-hist.  CI.  45,  18Ö4,  S.  267 
— 292. 

XI.  Dor.s,  Bericht  des  Schaich-ul-.\dsch^am  Mazandaränl  über  die  Babls.  — Bull,  de  P.\cad. 
Imp.  d.  Sc.  de  St.-Petersbourg  IX,  1S66,  Sp.  205 — 21S  (Text  ln  Mäzandaram  mit 
Übersetzung'. 

Melgocnoe,  Essai  sur  les  dialectes  de  Mazanderan  et  de  Ghilan.  — ZDMG.  22,  186S, 
S.  195  — 224. 

2)  GilakT. 

Chodzko,  Specimens  u.  s.  w..  S.  525 — 555:  Ghilek  Songs  (mit  Wörterverzeichnis). 

Ber1:si.ne,  Kecherches  u.  s.  w.  I,  S.  55 — 75:  Grammatik  de»  Gib;  II,  S.  47—57:  Über», 
von  I.iedem  in  Gil.  (nach  Chodzko);  III  s.  oben. 

DoR-N',  Beiträge  u.  s.  w.,  Teil  III:  enthält  a)  S.  1—63  die  gleichen  Prosaerzählungcn  in 
Gil.  wie  Teil  1 in  Maz.,  b)  8.  66  — 108  Verse  in  Gilakl,  c)  S.  109 — 129  ein  Capttel 
aus  einem  Geschichtswerk  in  GlI.  und  Mäz.,  d)  S.  13t  — 182  Erzählungen  in  Gii. 
und  Pers.,  e)  Vcrbe«iscrungen.  — • Teil  III,  V'orrede,  enthaltend  eine  grammatische 
Skizze  des  Gllakl.  Reicht  bis  S.  72.  — Teil  III  ist  nicht  erschienen.  Vgl.  Fussnote. 

Melgu.nok,  Essai  u.  s.  w.  s.  oben. 

3)  Tälisch. 

Chodzko,  Specimens  u.  s.  w.  S.  556 — 567:  Taulish  Songs  (Text  mit  sprachlichen  Be- 
merkungenj. 

Ber^sine,  Kecherches  u.  s- w.  I,  S.  24 — 55:  Grammatik  des  Tal.;  II,  S.  3S— 46:  Lieder 
in  Tal.  (nach  Chodzko'. 

P,  F.  RtAS  [Riess],  O TalyiUncach,  ich  obraze  iizni  i jazyke  (Über  die  Bewohner  von 
TaUsch,  ihre  Lebensweise  und  ihre  Sprache,^  — Zapiski  Kavkazsk.  Otdeb  Imp.  Geogr. 
Obiccstva  3,  Tiflis  1855. 

Sbornik  materialov  dlja  opisaniia  mestnostcj  i plemen  Kavkaza  (Sammlung  von  Materia- 
lien zur  Beschreibung  der  Önlichkeiten  und  Völkerschaften  des  Kaukasus)  20, 
Tiflis  1894,  2.  S.  17  — 24  (Talisch-Tcxle  mit  Übersetzung). 

Eine  Grammatik  und  ein  Vocabular  des  Talisch  soll  in  St.  Petersburg  erschienen  sein 
nach  JRAS.  Old  Ser.  20,  1862 — 63,  S.  64. 

Ein  Talisch-Wörtcrbuch  nebst  Texten  enthält  das  Mscr.  Or.  No.  932  der  St.  Petersburger 
Cniversitäts-Hildiothek.  Abschriftliche  Auszüge  daraus  standen  mir  durch  die  Güte 
Horn's,  der  sie  angefertigt,  zur  Verfügung. 

4)  Tat 

B£r(:slse,  Kecherches  u,  s.  w.  S.  4—24:  Grammatik  des  Tat.  (Aasserdera  Eichwald, 
a.  a.  O.  S.  303,  435  ff.;  Dorn,  Caspia  s.  oben). 

* Nach  Dorn’s  Tod  wurde  die  ganze  .\uflagc  der  bis  dahin  nicht  veröffentlichten 

Teile  seiner  »Beiträge«  vernichtet.  Nur  ganz  wenige  Exemplare  wurden  gcrettcL  Die 

Benulzung  von  einem  derselben  verdanke  ich  der  Güte  SalemaSN's.  Von  besonderem 

W'crte  waren  dabei  für  mich  die  beiden  auf  dos  Gllakl  bezüglichen  Hefte. 
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Sbomik  matcrialov  u.  s.  w.  fs.  unter  Tllisch)  20,  2,  S.  25 — 32  (Armcnisch  tälische  Texte 
mit  ÜberseUung  und  Bemerkungen). 


5)  SamnänF. 


Kiianikof,  Memoire  u.  s.  w.  S.  76 — 77. 

HouTL’M-ScmNDLER,  Bericht  über  den  semnanischen  Dialekt.  — ZDMG.  32,  187S,  S.  535 


-541. 

B.  Dorn»  Uber  die  Semnanische  Mundart.  — Bull,  de  l’Acad.  Imp.  d.  Sc.  de  St.-P^lcis» 
bourg  XXV,  1879,  Sp,  265 — 276. 

Bassett,  Grammatical  note  on  the  Simnüni  dialect  of  the  Persian  languagc.  — JR-A5. 
New  Ser.  16,  1884,  S.  120—129. 

QUERRY,  Dix  quatrains  de  Mirza  Aboul  Hassan  Djenddki,  dit  Yeghmd,  en  diadecte 
senmdni.  — Mem.  de  la  Soc.  de  Hnguistique  de  Paris  9,  1S96,  S.  323 — 329. 


I.  CLASSIFICATION  DER  KASPISCHEN  DIALEKTE. 

S 98.  Unter  den  kaspischen  Dialekten  steht  das  Mäzandaränl  obenan. 
Der  Name  MäzandarSn'  ist  uralt;  denn  schon  das  .\westa  spricht  an  mehreren 
Stellen  von  den  mäzainya  dalva.  Ob  wir  daraus,  dass  die  Bewohner  Mäzan- 
daräns  als  »Dämonen«  bezeichnet  wirden,  folgern  dürfen,  dass  sie  von  nicht- 
arischer Rasse  waren,  erscheint  mir  zweifelhaft.  Zunächst  beweist  mir  dies 
nur,  dass  sie  nicht  dem  zoroastrischen  Glauben  ergeben  waren.  .\uch  in  den 
Sagengeschichten  spielen  die  Devs  von  Mäzandarän  eine  wichtige  Rolle.  Kat 
Käus  zieht  .aus,  ihr  Land  zu  erobern,  und  erreicht  seinen  Zweck  namentlich 
durch  die  Mithilfe  Rustems”.  Im  Altertume  war  das  Gebiet  des  heutiger. 
Mäz.andar.än  in  seinen  östlichen  Teilen  von  l’arthem  und  Hyrkaniern  bewohnt 
Neben  und  mit  ihnen,  als  zu  dem  gleichen  Conlingente  gehörig,  werden  im 
Heere  des  Durius  bti  .^rbela  die  Tapurer  erwähnt  Ihr  Name  ist  erhalten  in 
der  Bezeichnung Tabarislän,  womit  bei  mittelalterlichen  Geographen  Mäzandarän 
benannt  wird.  Im  Heere  des  Xerxes  führt  Herodot  (7,  67)  auch  die  Kaspier 
auf,  welche  mit  Tierfellen  bekleidet  und  mit  Schwertern  und  Rohrbogen  aus- 
gerüstet waren.  Weiter  im  Westen  und  namentlich  in  den  schwer  zugänglichen 
Schluchten  des  Alburz-Gebirges  sassen  die  Amarder  oder  Marder,  ein  wilder 
Volksstamm,  welcher  auch  von  Alexander  d.  Gr.  gelegentlich  seiner  Expedition 
nach  H)Tkanien  bekämpft  wurde.  Der  Name  der  Amarder  ist,  wie  .-VndreasJ 
zuerst  beobachtet  hat,  erhalten  in  dem  der  mäzandaränischen  Stadt  .Ämol  am 
kaspischen  Meere.  Ich  halte  es  nicht  für  unwahrscheinlich,  dass  das  .Mäzandaräni 
auf  die  Mundart  der  Amarder  zurückgeht.  Es  war  das  ein  — vielleicht  roedi- 
scher  — Stamm,  der  neben  den  sesshaften  und  mehr  civilisirten  Volksteilen 
in  ähnlicher  Ungebundenheit  lebte,  wie  noch  heute  etwa  die  Kurden. 

Das  Mäzandaräni  kann  in  gewissem  Sinne  eine  Litteratursprache  genannt 
werden.  Sehr  populär  ist  der  Dichter  .-\mir  l’äzväri,  auch  Mäzandaräni 
genannt.  Seinen  Divan  hat  Dokn*  mit  Unterstützung  des  Mir/ä  Muhammad 
Schaffi!,  der  selbst  ein  Mäzandaräner  war,  herausgegeben. 

.■\usserdem  nennen  die  Mäzandaräner  selbst  als  einheimische  Dichter  noch 
den  Bäbä  Tähir  und  den  Tälib;  doch  sind  Gedichte  dieser  beiden  nur 
selten  zu  hören.  Verse  in  Mäzandaräni  finden  sich  auch  vielfach  in  persischen 
Schriftwerken  angeführt,  so  in  dem  Käbus-näme  des  Kaikäus  (-j-  1069  70 
n.  Chr.),  in  der  Geschichte  von  Tabaristän  des  Muhammad  ibn  Hasan  ibn 
Isfandiyär  (um  123G;  Mscr.  As.  Mus.  St.- Petersburg  Nr.  577“).  -Auch  erwähnt 
der  Geschichtschreiber  Sehir-eddin  (um  1476)  mehrere  mäzandaränische  Dichter 
des  13.  und  1 4.  Jahrhunderts.  Da  unter  ihnen  Amir  l’äzväri  nicht  genannt 
wird,  ist  er  offenbar  jünger.  Wahrscheinlich  ist,  d.ass  er  zu  Anfang  des  vorigen 
Jahrhunderts  lebte  s. 

> Über  Mazar.darln  %-gI.  namentlich  2fxk)r,  ZD.V.G.  2t,  232  fr.  — » Srircn, 
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trän.  Altenhumsk.  I,  5S5  — 592;  Dorn,  Caspia  .S.  83  IT.  — 3 Vgl.  .\.\dreas’  inhalts- 
reichen Artikel  Ober  die  .\mardcr  in  Pavly-WTssowa’s  RealencycIopUdic.  — 4 In 
.seinen  Beiträgen  lur  Kenntnis  der  iran.  Sprachen  II,  Lief,  i,  3.  — 5 Nach  Dorn, 
Beiträge  II,  Vorrede. 

S 99.  .\n  der  südwestlichen  Ecke  des  kaspischen  Meeres  liegt  die  Land- 
schaft Gilän,  älter  Gclän.  Hauptort  ist  Rescht.  Der  ira  Lande  gesprochene 
Dialekt  ist  das  GTlaki  (GelakT).  Etwas  abweichend  von  der  gemein-giläni- 
schen  Sprache  ist  die  Mundart  von  Lähidschän,  das  an  der  Grenze  gegen 
Mäzandarän  liegt.  Das  Volk  der  Gelen  wird  bei  Strabo  (pg.  508.  510)  neben 
(len  Kadusiern  und  den  oben  erwähnten  Amardern  genannt;  nach  l'linius 
(hist,  nat  6.  18)  wären  Kadusier  und  Gelen  sogar  identisch.  In  enger  Ver- 
bindung erscheinen  bei  arabischen  Geographen  die  Namen  Gelän  und  Dailem 
oder  Daileinän;  nach  einer  Stelle  soll  ersteres  den  flachen,  letzteres  den  ge- 
birgigen Teil  des  Landes  bezeichnen.  Bei  den  Kriegen,  welche  Schäpür  II 
{4.  Jahrh.  n.  Chr.)  gegen  Grenzvolker  im  Norden  des  Reiches  zu  führen  hatte, 
werden  die  Gelen  neben  den  Chioniten  erwähnt  Letzterer  Name  ist  sehr  alt; 
er  kommt  als  Hyaona  bereits  im  .Awesta  vor  und  als  Chyön  in  mittelpersi- 
schen Urkunden'.  Von  der  heutigen  Bevölkerung  Giläns  sollen  noch  etwa 
zwei  Drittel  von  dem  alten  Stamme  der  Gelen  abstammen.  Sie  unterscheiden 
sich  äusserlich  stark  von  den  Persern,  welche  unter  ihnen  wohnen,  und  Gilänen 
und  Perser  sehen  sich  gegenseitig  nicht  als  ebenbürtig  an.  Die  Zahl  der  echt 
gilänischen  Familien  wird  von  Blaramderg  auf  20000  geschätzt'. 

( Geiger,  Das  Yatkar  i Zarirän,  Sitnmgsbcr.  d.  k.  baycr.  Ak.  d.  W.  CI.  I,  1890, 
II,  S.  75.  — ‘ Zum  ganzen  vgl.  Dorn,  Caspia  S.  89;  Spiegel,  Erän.  Altcithumsk. 
1,  S.  77-78:  3.  S-  283.  421- 

S 100.  Nördlich  grenzt  an  Gilän  die  Landschaft  Tälisch,  seit  dem  Jahre 
1812  zu  Russland  gehörig,  mit  dem  Hauptorte  Lenkoran,  an  der  Küste  des 
kaspischen  Meeres  gelegen.  Die  Tälischl  genannte  Mundart  wird  jedoch 
nicht  bloss  in  der  unter  russischer  Herrschaft  stehenden  KUstenlandschaft  ge- 
sprochen, sondern  auch  auf  persischem  Gebiete,  so  namentlich  in  dem  Gebirgs- 
districte  Karädägh  über  dem  rechten  Ufer  des  Aras'.  Nach  Radde'  bilden 
die  Bewohner  des  Hochlandes  und  die  des  Tieflandes  zwei  Reihen  deutlich 
getrennter  Typen.  Jene  sind  robuster  und  heller  als  diese.  Zwischen  den 
Bewohnern  des  Tälisch  und  den  Gilänen  besteht  eine  grosse  nicht  zu  ver- 
kennende äussere  .Ähnlichkeit.  Die  Angaben  Uber  die  Zahl  der  Bewohner  von 
Tälisch  schwanken  zwischen  34000  und  88000'. 

Ich  füge  hier  auch  gleich  den  Tat  genannten  Dialekt  bei,  welcher  in  der 
Provinz  Bäkü  auf  der  Halbinsel  Apscheron  gesprochen  wird'.  Über  die  Her- 
kunft dieses  Dialekts  ist  eine  Stelle  in  Dor.\'s  »Caspia«  zu  beachten,  wo  es 
(S.  277 — 278)  heisst:  »Die  Sasaniden-Konige  liessen  viele  Leute  aus  Persien 
nach  Derbend  und  in  die  Umgegend  hinter  der  bekannten  Mauer  zum  Schutz 
gegen  die  Chasaren  versetzen.  z\ls  Nachkommen  derselben  können  die  Ein- 
wohner von  sieben  Dörfern  . . . betrachtet  werden,  welche  unter  dem  all- 
gemeinen Namen  Tat  bekannt  sind  und  noch  die  Tat-Mundart  erhalten  haben. 
In  den  letzten  Jahren  wurde  dieselbe  aber  durch  die  Adserbeidschanisch- 
Türkische  ersetzt  und  nur  die  Alten  und  Frauen  bedienen  sich  des  'l'at.« 

■ Dorn  a.  a.  O.  .S.  129;  HFRf.si.NE,  Rechcrches  I,  S.  24;  Ciiodzko,  Populär 
poctry  of  Pcrsia  R.  453.  — a Reisen  an  der  per.sisch-russisebcn  Grenze  S.  414  fr. — 
ä Sbomik  matcrialov  u.  s.  w.  S.  27,  Anin.  — 4 BerIslne  a.  a.  O.  S.  4. 

S loi.  .Anschliessend  an  die  kaspischen  Dialekte  sei  die  Mundart  von 
Samnän  erwähnt.  S.amnän  Ist  ein  Bezirk  mit  gleichnamiger  Hauptstadt,  östlich 
von  Teheran  an  der  nach  Choräsän  führenden  Heerstrasse  gelegen.  Der 
Bezirk  erstreckt  sich  vom  Sirdarra-Pass  im  IV.  bis  Dämghän  im  O.  A^on  euro- 
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pdischen  Reisenden  ist  wohl  ChanykOv'  der  erste,  welcher  der  Mundart  Er- 
wähnung thut.  Sie  sei,  sagt  er,  erheblich  verschieden  von  dem  Neupersischen. 
habe  in  dem  Dorfe  Läsgird  (westl.  von  Samnän)  in  der  ursprünglichen  Rein-  i 
heit  sich  erhalten  und  scheine  ein  mäzandiränisches  Patois  zu  sein.  Eine 
interessante  Notiz  findet  sich  ferner  in  Schah  Näsir-eddin’s  Tagebuch  seiner 
Reise  nach  Choräsän.  Ich  führe  sie  nach  Dorn*  im  Wortlaute  an;  »Die  Ein-  ' 
wohner  von  Samnän  sind,  möchte  man  sagen,  aus  Mäzandaränem,  Choräsänem 
und  Siräqiern  zusammengesetzt,  sofern  sie  in  Sitten  und  Bräuchen  den  ilrä- 
rpern,  in  der  körperlichen  Erscheinung  den  Mäzandaränem  und  Choräsänem 
gleichen.  Und  in  der  That,  da  diese  Stadt  inmitten  jener  drei  I-änder  liegt, 
so  ist  die  Voraussetzung,  dass  ihre  Bewohner  ihrer  .Abstammung  nach  auch 
aus  Leuten  dieser  Länder  zusammengesetzt  seien,  durchaus  nicht  befremdend. 

Die  samnänische  Sprache  und  Sprechart,  welche  unter  ihnen  selbst  in  Ge- 
brauch ist,  ist  eine  besondere  Sprache,  deren  Verständnis  äusserst 
schwer  ist  und  zwar  bis  zu  einem  solchen  Grade,  dass  die  Einwohner  von 
Iran,  wenn  sie  die  Schwierigkeit  einer  gegenseitigen  sprachlichen  Verständigung 
anzeigen  wollen,  dieselbe  als  eine  der  samnänischen  Sprache  und  Sprechart 
eigene  bezeichnen.«  Houtu.m-Schindleri  endlich  bemerkt,  dass  die  Mundart 
nicht  nur  in  Läsgird,  sondern  auch  in  dem  grossen  Dorfe  Surcheh,  in  den 
umliegenden  kleineren  Dörfern  und  in  der  Stadt  Samnän  gesprochen  werde, 
die  etwa  3000 — 3500  Einwohner  zähle.  Westlich  von  Läsgird  und  östlich 
von  Samnän  treffe  man  die  Mundart  jedoch  nicht  mehr  an.  Sie  werde  im 
ganzen  von  höchstens  5000  Personen  gebraucht 

r Memoire  sur  la  partie  m^ridionalc  de  I’Asie  centrale,  Paris  1S62,  S.  76  — 77. 

— ’ BuIIeiiii  de  l’Acad.  Imp.  des  Sciences  de  St.-Pctersbourg  XXV,  Sp.  267.  — 

3 ZDMG.  32,  S.  535.  541.  — * 2ckovskij  hat  auch  Materialien  zur  Kenntnis  der 
Dialekte  der  Dörfer  Sengiser  und  Schemerzöd  gesammciL  die  zur  Gruppe  Samnan- 
Tcherdn  gehören  (llull.  de  l'Ac.  de  SL-Petersbourg  XXXI,  Sp.  5381  Ds  ist  jedoch 
bis  jetzt  noch  nichts  publicirt 

II.  ZUR  LAUTLEHRE. 

A.  VOCALE  UND  DIPHTHONGE. 

S 102.  Ich  beginne  mit  dem  Mäzandaräni.  Der  Vocalismus  dieser 
Mundart  ist  characterisirt  durch  eine  auffallende  Unbestimmtheit  und  Farb- 
losigkeit. Sehr  häufig  erscheint  das  kurze  a,  das  nach  ä hin  gesprochen  wird, 
an  Stellen,  wo  wir  i oder  u envarten.  Ich  habe  in  diesen  Fällen,  wenn  ich  i 
nicht  ausdrücklich  die  vom  Gewährsmanne  gegebene  Wortform  beizubehalten 
beabsichtigte,  die  Schreibung  a (nicht  ä oder  e)  durchgeführt,  und  zwar  aus  I 
folgenden  Gründen.  j 

1)  In  dem  Abschnitt  über  die  neupersische  Schriftsprache  ist  das  Fatba  I 

ebenfalls  nur  durch  a wiedergegeben,  obwohl  es  eine  sicherlich  nicht  weniger  i 

mannigfaltig  nüancirte  Aussprache  hat  als  der  kurze  unbestimmte  Vocal  a des 
Mäzandaräni. 

2)  Die  ganz  überwiegende  Masse  der  Mäz. -Texte,  die  wir  besitzen,  näm- 
lich die  DoRN'schen  S.ammlungen,  sind  in  ar.abischer  Schrift  aufgezeichnet 
Auch  sie  ermöglichen  es  also  nicht,  soweit  sie  überhaupt  vocalisirt  sind,  die 
Aussprache  des  Fatba  genauer  festzustellen. 

3)  Wo  wir  Wörterverzeichnisse  in  Transscription  haben  (bei  Mei.govxof 
und  BerLsine)  stimmen  unsere  Berichterstatter  keineswegs  überein.  So  finden 
wir  B.  vvre  »Lamm«,  M.  vnre\  B.  v»rk  »Wolf«,  M.  vvrk\  B.  badian  »sehen«. 

M.  badivn  u.  s.  w.  Ich  halte  es  also  für  das  vorsichtigste,  in  allen  diesen 
Fällen  vara,  vark,  badian  u.  s.  w.  zu  schreiben. 
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S 103.  Dsn  Vocal  a (für  i und  u)  finde  ich  namentlich  in  den  von 
Dorn  aufgezeichneten  Texten'.  Hier  reimen  beLpielsweise  im  Verse  die  Wörter 
<///,  gal  (so  für  gul  geschrieben)  und  pul  aufeinander,  so  dass  es  sich  zweifellos 
um  einen  unbestimmt  ausgesprochenen  Vocal  handeln  muss.  Ebenso  haben 
wir  in  zahlreichen  np.  Lehnwörtern  a an  Stelle  von  1 und  u:  sarx  »rot«  ^ 
np.  surx,  balan  »hoch«  = np.  bulaml,  u'i;/ »Herz«  (neben  </»/);  liaräz  »lang« 
“ np.  dird:  u.  s.  w.  So  auch  darü  »Lüge«  = np.  durU/,  daz  »Dieb«  -=  np. 
iiuzd  (Ber.  doz),  bau  »unter«  fz.  B.  däri  ban  »unter  dem  Baume«)  — aw.  buna-, 
np.  bun  und  viele  andere.  Angesichts  dieser  Beispiele  glaube  ich,  dass  auch 
auf  solche  Rille,  wo  die  Ursprünglichkeit  .auf  Seite  des  .Mäz.  liegen  könnte, 
kein  Gewicht  gelegt  werden  darf'.  Von  Interesse  scheint  mir  nur  die  Ver- 
tretung des  r-Vocals  durch  ar  a (gegen  ar  ir  ur  im  Np.)  zu  sein,  wo  in 
etlichen  Rillen  doch  wohl  das  Mäz.  die  ursprüngliche  Lautgestalt  bewahrt  hat. 
Man  vergleiche: 

mäz.  as  »Bär«  (Dorn,  Beitr.  i,  S.  58,  Z.  3)  = aw.  ansa-,  np.  xirs. 
mäz.  bii  varda  »trug«,  ba-marda  »starb«  = aw.  btrjtö,  nnr?tö,  bal.  burta, 
murla,  np.  burd,  murd;  — ir.  *brta-,  *mrla-. 
mäz.  iana  »macht«  -=  aw.  kirin-,  np.  kun-ad,  b.aL  katt-ag-,  — ir. 
'kru-. 

Doch  auch  gtta  »ergriffen«  aus  *gi/ta  ■=  ir.  grfta-  =■  np.  giri/t,  aber  bat. 
gipt,  käsch.  ga/O. 

' Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  dasss  die  Häufigkeit  des  <i  als  eine  mundartliche 
Erscheinung  innerhalb  tles  Maz.  zu  gelten  hat.  Dorn's  Kerichterstatter  Mtrra 
Schafifli,  der  aus  Barfurüsch  stammt,  scheint  diese  Eigentümlichkeit  in  besonderem 
Masse  besessen  zu  haben.  Sehr  lehrreich  ist  eine  Vergleichung  der  beiden  Über- 
setzungen von  Geschichte  1 — 14  in  Bd.  I der  »Beiträge«  S.  t — 16  (a)  und  S.  17 
— 24  tb'.  Die  Übersetzung  b rührt  von  .Mirza  .SchalTH  her.  So  steht  in  a:  tfit/Zuta 
»*=  b;  ää/lanai  in  a:  hi-iträa  » b:  hrt’^ar>ia\  in  a:  futtujü  « hi  jtutujü  u.  $.  w. 
Vgl.  auch  die  Vorerinneningcn  Dorn's  S.  6 — 7.  — z Ich  stimme  also  überein  mit 
Er.  MOller,  Sitzungsber.  d.  Wiener  Acad.  45,  1S64,  S.  268IT.  — ) ZcKOVSKIj, 
Matcrialy  S.  181. 

S 104.  i)  .Ähnlich  wie  beim  M.äz.  liegen  die  Verhältnisse  beim  Gllaki '. 
.Auch  hier  tritt  uns  die  gleiche  Unbestimmtheit  und  Verschwommenheit  des 
Vücalismus  entgegen.  So  lautet  das  ar.  fulän  »der  und  der«  als  Lw.  in  Gil. 
yd/Jn;  aus  np.  diräz  »lang«,  pusar  »Sohn«,  gandum  »Weizen«  wird  im  Gil. 
daräz,  pescr,  gandem  -,  wohl  lauter  Entlehnungen.  Das  Vcrbalpräf.  ir.  vi-  (—  np. 
gu-)  erscheint  als  va-  in  vasddan  »öffnen«  u.  s.  w.  Lehnwörter  sind  auch  gib 
mardan  »sterben«,  bardan  »tragen«  — np.  murdan,  burdan.  zVndrerseits  findet 
sich  im  Gil.  gelegentlich  i u in  Lehnwörtern,  wo  das  Np.  a hat:  dis  »Hand« 
neben  des  (Ber.)  -=  np.  dasl,  purtäb  »fliegend«  = np.  partdb.  Es  dürfen  bei 
solchem  Schwanken  daher  auch  Formen  wie  parst  »fragte«  = np.  purstd 
nicht  urgirt  werden. 

2)  Schwankungen  in  der  Wiedergabe  der  kurzen  Vocale  begegnen  uns 
ebenso  im  Tälisch,  wo  z.  B.  del  »Herz«  neben  dil,  zelf  »Locke«  neben 
zulf,  merde  »tot«  für  np.  tnurda,  simä  »ihr«  für  np.  sumä  steht  (lauter  Ent- 
lehnungen), und  d.as  enclitische  Pronomen  -am  -im  -um,  -at-it  -ut  ausgesprochen 
wird.  Dagegen  erkennt  Horn  in  dem  i von  tal.  mgö  »Ochse«  (aus  *nirgi 
-=  np.  nar-gäv)  mit  Recht  die  Wirkung  der  »Epenthese«.  Vgl.  aw.  nairya-. 
Ich  verweise  dazu  auf  täl.  kina  »Tochter«  — au  kanyd-,  aw.  kaine  (mäz.  gine 
»Kind«  bei  Ber.  3,  56  vicll.  im  Satzsandhi  für  ^),  wo  ebenfalls  Epenthese  vor- 
liegt. Das  gleiche  gilt  von  samn.  ünkd  »Frau«  ■=  zxi.  jaini-  (S  108,  2). — 
Im  Tat  findet  sich  i für  a oder  u in  den  Lw.  imä  »wir«,  bilend  »hoch«, 
girixtan  »fliehen  (—  np.  gur°y,  u in  zumustan  »Winter«  = np.  zamistän, 
und  dkun  »Eisen«  -=  np.  ahan'.  — Fäne  Neigung  zur  Verdumpfung  der  Aus- 
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spräche  zeigt  bes.  bei  labialer  Umgebung  das  Samnäni,  wo  funj  »fünf«  dem 
np.  panj  gegenübersteht  und  die  Endung  der  i Fers.  Sg.  in  den  gleichen  Würtem 
-um  und  -em  ausgesprochen  wird.  Bei  samn.  iundi  »einige«,  wenn  es  als 
echt  gelten  darf,  Hesse  sich  u aus  der  Grdf.  = aw.  ivant-  erklären,  wie  in 
bal.  iunt. 

* Dorn,  IJcitr.  3,  Vorretlc  S.  8 — 12  spricht  sich  ausführlicher  über  den  Voca- 
lismus  des  Gllakl  aus.  Die  Aussprache  bezeichnet  er  im  allgemeinen  als  eine 
dunkle,  d h.  wohl  wenig  articulirtc.  Das  Fatlja  wird  wie  ein  helles  t (also  eher 
= ä)  gcsproclicn;  häufig  tritt  cs  für  u ein.  Das  Kesre  lautet  vielfach  nach  e hin 
und  nähert  sich  dadurch  dem  Fatha.  Das  Dhamma  endlich  ist  oft  “ o;  dagegen 
kommt  die  Aussprache  ü nicht  vor.  — 2 Es  kann  also  eine  Consequenz  in  der 
Wiedergabe  der  kurzen  Vocale  unmöglich  erwartet  werden.  Ja,  Consequenz  wurde 
nicht  einmal  den  thatsächlichen  Verhältnissen  entsprechen.  Diese  Vocale  werden 
eben  je  nach  der  Laulumgebung  mit  verschiedener  Färbung  gesprochen.  Das 
enclitische  Hilfsverbum  der  3.  Sg.  kommt  u B.  in  dem  Tat-Stücke  der  von  mir 
beigefügten  »Textproben«  in  der  dreifachen  Form  -a,  •#,  -m  vor.  S.  Note  61,  63, 

58.  Vgl.  ebenda  Note  49. 

S 105.  Bezüglich  der  ursprünglich  langen  Vocale  envähne  ich, 
dass  ä in  den  kaspischen  Dialekten  zumeist  in  der  .\ussprache  nach  d (ge- 
nauer ä)  hinneigt,  vor  Nasalen  sogar  zu  ü wird*.  So  finden  wir  i)  im  Mäzan- 
daränl  die  Schreibungen  mffr  »Schlange«,  ml-damif/  »Schwager«  (Lw.  -=  np. 
mär,  dämäd);  sowie  da/iün  »Mund«,  javün  »Jüngling«,  süm  »Abend«  (Lw. 

= np.  dahän,  juvän,  sdm).  Echt  mäz.  ist  müng  ».Mond«  gegen  kurd.  mäng, 
dagegen  muss  dümma  »ich  weiss«,  dünnt  u.  s.  w.  = np.  dänam  wegen  des 
anl.  d wieder  als  Lw.  gelten.  — 2)  Beispiele  aus  dem  GilakU  sind  äv  »Wasser«,  I 

vös  »Gras«,  pö  »Fuss«,  nwlü  »Fisch«  (=  ap.  ab,  väs,  pä,  mä/ü)  und  viele  I 

andere,  sämtlich  bei  Melgounof,  während  Ber(sine  die  Aussprache  mit  ä gibt  I 

Die  Verdumpfung  zu  « vor  Nasalen  ist  im  Gil.  seltener.  Melc.  hat  die  Lw.  j 
zabön  »Zunge«  gegen  mäz.  zabün  (—  np.  zabäti),  gil.  nSm  »Name«  gegen 
mäz.  nüm  (np.  näm),  gil.  nön  »Brot«  gegen  mäz.  nun  (np.  näti)  u.  a.  tn.  — 

3)  DasTälisch  steht  auf  ähnlicher  Stufe  wie  das  Mäzandaräni,  wie  die  Beispiele 
äv  »Wasser«,  äteP  »Feuer«  (Lw.  ■=  np.  ätas),  rvös  »Fuchs«,  zaxün  »Zunge« 
u.  a.  zeigen.  Doch  findet  sich  auch  möng  »Monat«  gegen  mäz.  müng,  und 
die  Fluralendung  beim  Subst  wird  -an,  -än  oder  -ün  gesprochen,  im  Mäz.  nur 
■ün.  — 4)  Das  Tat  scheint  die  reine  Aussprache  am  meisten  bewahrt  zu 
haben.  Ber(:sine  schreibt  zwar  öv  »Wasser«,  aber  ä/as  »Feuer«  (Lw.),  gä 
»Rind«  (Melg.  mäz.  gü,  gil.  gäv),  rar  »Wind«  (=  np.  bäd,  gil.  Mei.g.  bäd), 
pd  »Fuss«;  doch  ist  zu  beachten,  dass  der  gleiche  Autor  auch  ira  Gil.  viel- 
fach a hat,  wo  sicher  die  Aussprache  ä die  herrschende  ist.  Vor  auslauten- 
dem n ist  die  Verdumpfung  zu  ü wohl  regulär:  nun  »Brot«,  tävstün  »Sommer« 
(doch  zumuslän  »Winter«  bei  Ber.),  Pluralendung  -ün  u.  s.  w.  — 5)  ,\us  dem 
Samnäni  erwähne  ich  die  Beispiele  väs  »Gras«  (s.  unter  2),  därrh  »Baum« 

(=  np.  dar),  ösün  »Eisen«  (—  np.  d/tan)-,  doch  auch  berär  »Bruder«,  ga 
»Kuh«  u.  a. 

* Bekanntlich  wird  auch  im  Np.,  von  der  Tcheräner  Hofsprache  abgesehen, 

»7  wie  ü,  vielfach  nach  ö und  selbst  ü hin  neigend  ausgesprochen,  WAlötssfJU». 
Prakt.  Hdb.  der  np.  Spr.  S.  10,  S zi-  — ’ DoR.v  3,  Vorr.  S.  2 sagt,  dass  im  OH. 
ü fast  wie  ä laute,  aber  doch  kein  reines  ö sei.  Auch  höre  man  gelcgcntiich  die 
Aussprache  der  Silbe  än  ■=  ün,  die  im  Mas.  die  übliche  ist. 

S 106.  Der  in  den  Dialekten  häufige  Übergang  von  ä zu  »•  kommt 
besonders  im  .Mäzandaräni  und,  soweit  sich  dies  aus  dem  dürftigen  Material 
entnehmen  lässt,  im  Samnäni  vor.  In  den  anderen  kaspischen  Dialekten 
dagegen  ist  er  seltener.  Man  vgl.  mäz.  di  »Rauch«  (=  np.  düd)  gegen  gil 
tät  dir,  mäz.  dir  »fern,  weit«  (■=  np.  dür)  gegen  giL  dür  (so  Ber.,  Meic. 
tfir);  mäz.  mi  »Haar«  («=  np.  mü  müi)  gegen  täl.  gib  mü;  mäz.  zi  »schnell« 
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(=  np.  züä)  gegen  tit  zü-,  samn.  xli,  mäz.  xi  (—  np.  xüi  Lw.)  gegen  gil. 
ZKüi  (I.W.);  samn.  m//  ».Maus«  «=  np.  müs.  Doch  im  Tut  auch  birünä  »sie 
waren«  — np.  büdand,  farmi  »er  befahl«  = n^./armüd  und  ähnliche  Formen. 

» S.  auch  Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  27;  Geioer,  Etyni.  des  Balaci  5 9,  sowie  oben 
S 9.  2. 

S 107.  Bei  dem  wenig  altertümlichen  Charakter  des  Vocalismus  in  den 
kaspischen  Dialekten  scheint  es  fraglich,  ob  dieselben  die  alten  Vocale  i o 
noch  besitzen  (•=■  ir.  ai  au),  wie  dies  z.  B.  im  Balütschl  der  Fall  ist.  Einige 
wenige  Fälle  könnten  allerdings  für  diese  .'Annahme  beigebracht  werden.  So 
mäz.  vim  »Nase«  (Ber.,  Melg.)  = aw.  valnä-,  np.  bJur,  aber  täl.  samn.  vinJ. 
Auch  scheinen  die  Schreibungen  mäz.  re  »Apfel«,  jr/ezr/z  »weiss«,  wz  »Nebel, 
Thau«  (.Melg.)  auf  z hinzuweisen:  gil.  np.  sib,  aber  täl.  rfr;  aw.  spacta- 
(Der.  mäz.  yS-spi)\  aw.  mar/a-.  .\ndere  M'örter  sind  als  sichere  oder  mög- 
liche Entlehnungen  ohne  Gewicht,  so  mäz.  rü  »Tag« ' (täl.  röi  oder  rüi  bei 
Der.,  tat  rBz),  mäz.  rts  »Bart«,  rüsan  »hell»,  güs  »Ohr«  u.  v.  a Dagegen 
haben  wir  ü für  den  alten  Diphthongen  in  mäz.  durü  darü  »Lüge«,  täl.  du 
“=  ap.  drauga^,  np.  durdy,  in  mäz.  dütian  »nähen«  = np.  dOxian  u.  a.;  so- 
wie i an  Stelle  von  ai  in  mäz.  ba-i'uritan  »fliehen«  ==  np.  gurixtan,  ir.  Wz. 
*raiP-  u.  s.  w.  Nach  dem  Beispiel  der  beiden  zuletzt  genannten  Wörter  habe 
ich  auch  analoge  Verba  mit  T und  ü geschrieben,  welche  nur  bei  Dorn  in 
arabischer  Schrift  überliefert  sind,  die  keinen  sicheren  Schluss  auf  die  Aus- 
sprache des  Wurzelvocals  zulässt. 

' Auch  samn.  rü.  Das  echte  mai.  Wort,  welches  dem  ap.  raura^  entspricht, 
ist,  wie  ich  glaube,  rü/j  »Stern«,  das  »ich  bei  Dorn,  Ileitr.  2,  S.  515;  33,2  findet 
np.  lUara).  Zur  Ijcd,  ist  aw.  anayra  ratiia  ru  vergleichen. 

B.  H.\LBVOC.ALE  UND  CONSONANTEN. 

S 108.  Die  kaspischen  Mundarten  haben  im  Consonantismus  einige 
altertümliche  Züge  bewahrt,  welche  sie  mit  den  übrigen  iranischen  Dialekten 
teilen,  und  durch  die  sie  von  der  Schriftsprache  sich  unterscheiden,  i)  In  erster 
Linie  erwähne  ich  die  Bewahrung  von  anlautendem  urspr. _y  (gegen  np./) 
und  V (gegen  np.  bg)'.  F'ür  den  ersteren  Fall  weiss  ich  freilich  nur  ein  un- 
zweifelhaftes Beispiel  anzufüliren;  gil.  uyä  »dort,  ayd  »hier«  = täl.  ayB,  iyö-, 
gil.  kUyä  »wo?«  gegenüber  np.  än-Jä,  in-Jä,  ku-jä.  Dagegen  ist  die  Erhaltung 
von  anl.  v sehr  häufig. 

mäz.  gil.  varf  »Schnee«,  täl.  vä  — aw.  vafra-,  np.  barf. 

m.äz.  lark  vurk  »Wolf«,  täl.  väk,  samn.  rerk  ==  aw.  v>hrka-,  np.  gurg. 

mäz.  vini  »Nase«,  gil.  samn.  vint  = aw.  vacnä-,  np.  blni. 

mäz.  va  »Wind«,  tat  vär  =«  aw.  mp.  vät,  np.  bäd. 

täl.  vis  »zwanzig«,  samn.  irist  — aw.  vlsaiti-,  mp.  tdst,  np.  bist. 

samn.  väleh  »Blume«  — mp.  vardä,  arm.  Lw.  vard,  np.  gut. 

mäz.  giL  va  tät  vi-  Verbalpräf.  = aw.  vi-,  np.  gu-, 

2)  Den  Unterschied  zwischen  idg.  g,  g,h  — z und  gi  g,k  ~ J i 
haben,  gleich  anderen  ir.  Dialekten,  auch  die  kaspischen  Mundarten 
wenigstens  sporadisch  noch  erhalten’.  Im  Np.  fallen  beide  Lautpaare  in 
z zusammen.  Ein  Beispiel  ist  samn.  ienikö  »Frau«  (Demin.)  = aw.  jaini- 
pnayi,  aber  mp.  np.  zan.  Eine  Nebenform  ist  iinkä  (Dorn,  Über  die  samn. 
Mundart  Sp.  274)  mit  Epenthese.  Der  Anlaut  ist  der  nämliche  wie  in  täl. 
icn'^.  Ausserdem  ist  täL  ianam  »ich  schlage«  zu  erwähnen,  zu  xv.  jainti 
gegen  np.  zanam,  das  sonst  in  der  Regel  als  Lw.  aufgenommen  worden  ist. 

3)  Ursprüngliches  Z hat  sich,  wenn  intervocalisch,  als / erhalten, 
während  es  im  Np.  ru  2 wurde.  Die  Fälle  sind  sehr  zahlreich:  a)  Mäzan- 
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daränT.  Hier  nenne  ich  Präs.-Stiimme  wie  rlj-  ».lusgiessenit  (Dorn,  Beitr.  i, 
S.  52;  68,3)  -=  aw.  ral!-ayat,  np.  rtz-\  sOJ-  »brennen«  (ibid.  S.  119;  181, 
I — 3)  = aw.  sao^-}ni^m,  np.  sez-;  s,i/-  »machen«  (ibid.  S.  iiS;  179,  i)  -=■ 
np.  säz-.  Dem  aw.  /iin'a,  np.  az,  entspricht  die  Postp. /ä;  dem  aw.  r<2odl 
das  W.  rü/ä  »Stern«,  dem  np.  liSzana  d.ts  W.  düjana  »Nadel«  u.  a.  m.  — 
b)  Gllakl.  Präs.-Stämine  wie  süj-  »brennen«,  du)-  »nähen«  = x\\>.  sCz-,  döz- 
(bal.  deiag).  Piäpos.  ja  •=  aw.  /■at'a;  ja  farras  vä-parsi  »er  l'ragtc  den 
Diener«.  — c)  Tälisch.  j in  jier  »unter«  -=  aw.  haca  aoairi,  np. 
be-uj  »sprichl«  zu  aw.  Wz.  r’a/-  «t'-.  Dagegen  i in  ai  »aus,  von«,  rdi  rüt 
»Tag».  — d)  Samn.änt.  jlr  »unterhalb«  =-  täl.  jier,  jör  »oberhalb«  = np. 
zabar. 

» Vgl.  oben  S 16.  17.  — r Vgl.  oben  S 22,  i.  — 3 HouTUM.SCHiNnuR’s  / in  seinem 
jenikö  soll  den  I aiit  ” np.  j ausdrücken,  also  unser  c.  An  sich  wäre  eine  Doppel- 
form auf  j und  t nicht  befremdlich.  Wir  haben  ebenso  im  Kasch,  z/n  neben  jea 
(2l’KOVSKIJ,  Malcrialy  b.  141).  — 4 Vgl.  ferner  mar.  vnhütjjar  »Platz,  wo  Veilchen 
stehen«  (UoR.N,  Beitr.  2,  S.  162;  255,  1)  = np.  hunnfs.izlr.  Interessant  ist,  dass  in 
dem  Lied  390  (Dorn,  Beitr.  2,  S.  254)  Amir  Päzvarl  mehrfach  rüzl  ^Tag;  auf  sijt 
reimt ; man  sprach  also  wohl  rüji. 

S 109.  Andere  Eigentümlichkeiten,  in  denen  die  kaspischen 
Mundarten  mit  den  übrigen  iranischen  Mundarten  gegenüber  der 
Schriftsprache  übereinstimmen,  sind  diese*:  i)  Idg.  = ir.  4=  ap.  IN  ist 
in  den  kasp.  Dial.  s,  gegenüber  nj).  h:  samn.  mesTn  »grösser«,  iesin  »kleiner« 
= aw.  tnas-ya,  ap.  ma'^-is/a-,  aw.  bas-yä;  aber  np.  mib,  Jei/t.  — samn.  das 
»zehn«  ■=  aw.  dasa\  aber  np.  dah.  — tat  pez  (Ber.),  pas  (Mscr.)  »Klein- 
vieh, Schaf«  = aw.  pasu--,  aber  mp.  pab. 

2)  Idg.  gl  gib  «=  ir.  z ist  in  den  kasp.  DiaL  s,  gegenüber  ap.  mp. 
np.  d:  gll.  zamö,  zemä’  »Schwiegersohn«  = aw.  zäma/ar-;  aber  mp.  djmat, 
np.  dämtid.  — mäz.  zt/a  »Herz«  (Dorn,  Beitr.  2,  S.  122;  186,  i ),  gil.  sf/ -= 
aw.  zirsd-)  aber  mp.  np.  dil.  — täl.  az  »ich«  (wohl  auch  samn.  a ä aus  az, 
wie  tat  a »aus«  neben  az)  = aw.  azsm-,  aber  ap.  adam.  — täl.  züne  »wissen« 
beznim,  samn.  mezünün  »ich  weiss«  ’ ■=  aw.  zan-ät\  aber  ap.  adänä,  mp.  np. 
dänistan. 

3)  Anl.  dv  ist  zu  b geworden  in  samn.  bär  »Thüre«  (wie  PD.  wach. 
bdr,  käsch.  bar)  = aw.  dvar-e,  ap.  duvara-yä-,  gegen  np.  dar  (mit  dial 
Nbf.  bar). 

t Vgl.  darüber  oben  S.  305.  — » CltonzKO,  Spccimens  S.  55  t.  563;  QerRtv, 
Mcm.  Soc.  Lingu.  9,  S.  326. 

S 110.  Andere  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  des  Consonantismus  teilen 
die  kaspischen  Mundarten  speciell  mit  den  westiran.  Dialekten, 
die  dem  Ostir.  gegenüber  eine  stärkere  Neigung  zu  Zerfall  und  Zerrüttung 
zeigen.  1)  Intervocalisches  t ist  geschwunden,  während  es  im  Np.  als 
Ud  sich  erhielt  So  in  zahlreichen  Verbalformen:  mäz.  bajarmäa  »er  be- 
fahl«, gil.  ba-farmä,  XzA.  farmi  (Lw.);  vgl.  mäz.  däa,  gil. /lidü  »er  gab«  — 
tät  dä  zu  ap.  framdta-,  np.  jarmüdan;  ap.  data-,  np.  däd.  — mäz.  sina, 
täl.  sin,  samn.  ma-sin  »sie  gingen«  zu  aw.  suta-,  np.  sudand.  Weitere  Beispiele 
ergeben  sich  bei  der  Flexionslehre.  Auch  die  Infinitive  mäz.  daan,  gil.  fädiau, 
fadän  »geben«  = np.  dädan,  gil.  din  »sehen«  ■=  np.  didan  (ap.  .Ausg.  -tanaiy) 
sind  zu  envähnen,  sowie  das  Subst  täl.  iya  »Haus«,  s.amn.  iiya  — aw.  bata-, 
np.  bada  und  das  Num.  täl.  sd,  samn.  si  »hundert«  = aw.  saOm,  np.  sad. 
Vermutlich  gehören  hierher  auch  die  Verwandtschaftswörter 
»Vater« : mäz.  pir  per,  gil.  pier,  täl.  peu,  tät  pier-, 

»Mutter«:  mäz.  mär  mur,  gil.  mäer  mär,  täl.  mü,  tät  mßi-, 

»Bruder«:  mäz.  birär,  gil.  brär,  täl.  bii,  tät  biruär,  samn.  berär. 

•Alle  diese  Formen  können,  wie  np.  padar,  mädar,  biradar,  auf  St  pitat'. 
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mäiar-,  brätar-  + x zurückgeflihrt  werden*,  wiewohl  bei  einigen  auch  die  Ab- 
leitung von  schw.  Stamm  auf  -är-  möglich  wäre.  Schwer  zu  erklären  ist  das 
u in  tat  biruär. 

2)  Die  Spiranten  x und  / pflegen  vor  t zu  schwinden.  Wir  haben 
im  MäzandaränT  zahlreiche  Präteritalslämme,  so  ru-ni  «fliehen«  = np. 
gun-xt;  rüt-  »verkaufen«  = np.  fursxt-,  sül-  »brennen«  = np.  lOxl--,  git- 
»nehmen«  = np.  giri/t-,  kat-  »fallen«  aus  kaft-,  xüt-  »schlafen«  =»  np.  xuft-. 
— Das  Gilakl  scheint  mundartlich  zu  schwanken,  und  zwar  ist  speciell  im 
Dialekt  von  Lähidschän  (nach  Dorn)  der  Schwund  der  Spiranten  Regel.  Wir 
haben  also  die  PräL-Stämme  paxt-  puxt-  »kochen«  neben  pat-  •=  np.  puxt-, 
süxt-  »brennen«  neben  süt--,  gtß-  »nehmen«  neben  kaß-  »fallen«  neben 
kat-.  — Im  Tälisch  vgl.  die  PräL-Stämme  düt-  »melken«  = np.  döxt-,  süt- 
»brennen«,  vit-  zu  Präs.-St  vij-  »laufen«  aus  *vixt-^-,  get-  »ergreifen«  — np. 
giriß-.  — Das  Tat  steht  dem  Np.  anscheinend  näher.  So  in  säxt-,  gegen 
mäz.  giL  sdt-,  zu  np.  säxtan  »machen«;  vi-rlxt-,  gegen  mäz.  vu-nt  zu  np. 
gurtxtan  »fliehen«;  und  ebenso  guß-  wie  np.  gußan  »sprechen«.  — Im 
Samnän!  verweise  ich  auf  -fit-  gegen  np.  gurixtan  (JR.\S.  N.  S.  16,  S.  133), 
auf  tat-  gegen  np.  täxt,  Wz.  tai-  (.Mem.  Soc.  lingu.  9,  S.  328,  ix),  sowie  auf 
das  SubsL  düt,  düd  »Tochter«  gegen  np.  duxt-ar^. 

3)  Labiale  werden  zu  v verdünnt  und  dieses  geht  dann  vielfach  mit 
dem  vorhergehenden  Vocal  eine  Contraction  ein.  So  mäz.  sü  »Nacht«  (gll. 
Lw.  sab),  täl.  sev,  tat  sü,  samn.  sö  = aw.  xsap-,  np.  sab.  — mäz.  öu,  ö 
»Wasser«,  gil.  täl.  tat  6v,  samn.  ö — • aw.  äß,  np.  äb.  — Dazu  mäz.  lü^a 
»Lippe,  Unterlippe«  ■—  np.  lafüa  (durch  *lavfd)-,  mäz.  vanüsa  »Veilchen« 

np.  bunafsa-,  küi  »Schuh«  “ np.  kafs\  kük  »Rebhuhn«  “ np.  iabk*. 

4)  Schliesslich  sei  hier  die  auch  in  den  Pämir-SprachenS  beobachtete 

Erscheinung  erwähnt,  dass  anlautendes  /vor  r schwindet  Vgl.  im  Mäz. 
die  Verbalstämme  rüs--.  rä/- »verkaufen«  =■  ßtrös- •.  furöxt-,  ras-  »senden« 

np.  ßristädan.  Ebenso  Samn.  mu-rüsum  »ich  verkaufe«,  PraeL  bi-ruc'um. 
Doch  auch,  unter  dem  Einfluss  der  Schriftsprache,  mäz.  ba-farmäa,  gil.  ba- 
farma,  tat  farmä  »er  befahl«. 

> So  auch  Fr.  Möller,  Sitzgsber.  d.  W.  Ak.  45,  S.  274.  Über  .Ausfall  des 
intcrvocal.  t im  Kurdischen  s.  JUSTI,  Kurd.  Gramm.  S 52,  2 m.  Vgl.  dazu  Formen, 
wie  tu  di  »du  sähest«  (ibid.  S.  240)  np.  didl\  dnm  »ich  gab«,  dd'i  »du  gäbest«, 
äin  »sic  gaben«  (ibid.  S.  203)  = np.  diidam,  dädl,  diidaud.  — » Gibt  das  np. 
davldan  wieder.  Zu  vgl.  ist  die  ai.  Wz.  vij-,  vitiditi,  aw.  vij-  in  hunivixta-.  — 3 Vgb 
auch  mlz.  (im,  gll.  tüm  »Same«  =»  tuxm.  — 4 Die  letzten  beiden  sind  wohl  nur 
i.ehnwürter.  — 5 S.  oben  S.  303. 

S III.  Im  Allgemeinen  sind  die  kaspischen  Dialekte,  was  den  Zerfall 
der  Wortformen  betrifft,  bereits  weiter  fortgeschritten  als  die  persische  Schrift- 
sprache. Am  besten  erhalten  ist  der  Anlaut.  Doch  vergleiche  auch  hier 
S 110,4.  Verkürzungen  wie  mäz.  samä  »Himmel«  (Melg.  samün)  “ np. 
dsmän  sind  doch  nur  vereinzelt  Selbst  Doppelconsonanz  bleibt  gelegentlich 
bestehen,  wie  in  gil.  brär  »Bruder«,  täL  dröz  »lang«,  n'bs  »Fuchs«  u.  s.  w.; 
doch  bildet  die  Einschiebung  eines  Svarabhaktivocals  oder  der  Vorschlag  einer 
Kürze  die  Regel  Vgl.  maz.  birär,  samn.  berär. 

Dagegen  sind  im  Inlaut  starke  Verkürzungen  sehr  häufig.  So  werden 
z.  B.  die  Mediae  d,  g zwischen  Vocalen  häufig  ausgeworfen.  Ich 
beobachte  das  besonders  im  MäzandaränT  und  Gilakl.  Man  sagt  mäz. 
närma  »ich  habe  nicht«;  gil  närema  (Melg.)  sXxXX.* nadärma  =■  np.  nadaram. 
Ebenso  nebeneinander  dünassama  va-naünissama  »ich  wusste  und  ich  wusste 
nicht«  (Dorn,  Beitr.  i,  S.  S°,  a)  = np.  dänistam  va-namidanistam-,  gil  vgl. 
nänama  »ich  weiss  nicht«  ■=■  np.  nadänam.  Das  Praet  mäz.  gita  (=«  np.  giriß) 
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lautet  mit  Praef.  ba-  ba-ita,  desgleichen  glrnana  »wir  ergreifen«  mit  Neg.ition 
na-imana  (Dorn,  ibid.  S.  73,  4).  Auch  in  mäz.  ba-uta  »sprach«,  ba-utana 
»sprachen«  u.  s.  w.  liegen  keine  Formen  vor,  die  auf  IVz.  vai-  u^-  zuriick- 
gehen.  Eis  findet  sich  sehr  häufig  gata  (aus  *guta)  »sprach«,  sowie  Inf.  gütan 
= np.  guft,  gu/tan.  Also  stehen  ba-uta,  ba-utana  fiir  *ba-guta,  *ba-gutana. 
und  ebenso  ba-ut  »du  sprichst«,  na-utii  »du  sprichst  nicht«  für  *bagui,  *baguiu, 
wie  wir  auch  guna  »er  spricht«,  gümma  »wir  sprechen«  u.  s.  w.  haben.  Feste 
Gesetze  für  diese  WortversUimnielungen  aufzustellen,  ist  kaum  möglich.  Im 
Gllakl  findet  sich  auch  wieder  neiiimt  »ich  sah  nicht«,  bedäm  »ich  gab«, 
neg'ire  »er  nimmt  nicht;  t.ät  niigü  »er  spricht«,  niigünd  »sie  sprechen«  ‘ u.  a.  m. 

2)  Als  Regel  darf  gelten,  dass  die  alte  Spirans  ä intervocal isch 
schwindet,  während  sie  im  Np.  als  h sich  erhält.  Wo  in  den  kaspischen 
Mundarten  h sich  findet,  darf  wohl  Beeinflussung  durch  die  Schriftsprache 
angenommen  werden.  So  wird  mäz.  hä-dia  »er  gibt«  gebildet  - Läl.  daie,  gib 
Jä-n-di  »er  gibt  nicht«  = np.  dihad-,  gib  ba-did  »ilir  gebt«  = np.  dikid-, 
mäz.  hä-dian  »sie  geben«  = np.  dihand-,  samn.  dam  »ich  gebe«  (ZDMG.  32, 
S.  541)  = np.  diham  u.  s.  w.  Dazu  gib  nän^  »hinlegen«  '=  np.  nibädan, 
bariid  »leget  hin!«  = np.  nihuli. 

■ Chodzko,  Specimens  S.  526.  537;  Dorn,  Caspia  S.  76-77.  — a Schwond 
von  ä und  von  t nach  5 HO,  1.  — 3 .Schwund  von  intervocal.  v vgl.  in  den  I.w. 
mär.  na-lümma,  gib  ttaUmam  »ich  kann  nicht»  — np.  üno« ; mär.  «7/io  »wahn- 
s:nnig«  = np.  tiiväna. 

S 112.  Besonders  starken  Verstümmelungen  ist  der  .\uslaut  der  Wörter 
unterworfen,  i)  So  schwindet  namentlich  ein  Verschlusslaut  hinter 
langem  V'ocal.  Wo  es  sich  um  Schwund  von  urspr.  / handelt,  kommt  natür- 
lich auch  S HO.  I in  Betracht.  So  bei  mäz.  (A  »Rauch«,  gib  täb  tät  dü  = 
np.  düd-,  mäz.  zi  »schnell,  bald«,  täb  tät  zü  = np.  züd.  Doch  auch  mäz. 
daru  »Lüge«,  täb  dü  ■=  np.  durüf,  mäz.  samn.  rü  »Tag«  = np.  röz-,  mär. 
sü  »Glanz«  = np.  süz  u.  s.  w.  — 2)  Von  einer  Doppelconsonanz  pflegt 
der  zweite  Laut  zu  schwinden.  In  vielen  Fällen  liegt  hier  zunächst  Assi- 
milation vor,  so  Z.B.  in  dem  Lw.  ban  »einige«  und  baian  »hoch«  = np.  band, 
buland,  wo  sich  sogar  die  Schreibungen  bann,  balann  in  den  Texten  noch 
finden*;  ferner  in  mäz.  angus  »Finger«*  (Melg.)  und  Lw.  des  »Hand«,  gib 
dis  des  «=  np.  angust,  dast;  dazu  täb  z-Js  »zwanzig«  gegen  samn.  vlst.  Ein- 
facher Abfall  des  zweiten  Consonanten  liegt  wohl  vor  in  mäz.  bas  »Auge«, 
gib  bis,  samn.  bes  = nji.  basm-,  in  mäz.  daz  »Dieb«,  täl.  diz  = np.  duui\  in 
tät  as  »Pferd«  u.  s.  w. 

I Dorn,  Beiträge  2,  S.  74;  106,  3 und  ibid.  S.  276;  426,  2.  — 2 am^us  ist 
vielleicht  echt  wegen  de.s  s,  dar/  statt  .I/auch  sonst  dialektisch  sich  finden  S.  Hox.n, 
Grdr.  I,  2,  S.  86.  So  käsch.  ungms  (^UKOVSKIJ,  Materialy  S.  63),  stv.  gus  fJ.A*. 
s6r.  9,  1,  S.  254).  Bei  Berksinf-  3,  S.  52  findet  sich  das  interessante  mäz,  rnj;el 
»Finger«,  das  zu  ai.  anguU-  gehört.  So  auch  KM.  z.  üngüti. 

S II 3.  Ich  gehe  nunmehr  zu  Lauterscheinungen  über,  die  mehr  aut' 
einzelne  der  kaspischen  .Mundarten  beschränkt  sind.  Das  Mäzan daran!  ist 
im  besonderen  charakterisirt  durch  eine  starke  Neigung  zur  .-Vssimilation 
von  Consonantengruppen.  So  pflegt  sich  t einem  vorhergehenden  s zu 
assimilireiL  An  dieser  Erscheinung  nimmt  auch  das  Gllakl  in  grossem  Um- 
fange teil,  weiterhin  das  Tälisch.  So  mäz.  da-vassama  »ich  band«  “ np. 
bastam-,  gib  bevessen  »binden«  (Ber.),  aber  auch  da-vasten  »öflTnen«  (Melg.); 

— mäz.  assäi  »du  bist  gestanden«  = np.  estäda’i-,  gib  issän  »stehen«  (Melg.); 

— mäz.  Lw.  xassa  »krank«  = np.  xasta.  — Das  Hilfsverb  lautet  mäz.  (Ber.1 
men  Aessim,  tu  hessi  u.  s.  w.  ■=  np.  bastam,  Aasti;  täl.  Aessim,  Aessis  (Ber.  -s-) 
u.  s.  w.,  während  gib  issarna,  issai  wohl  zu  np.  cstddan  gehört. 
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Ein  d assimilirt  sich  vorhergehendem  n.  Vgl.  oben  S m,  2 /ann,  balann 
*=■  np.  öuland.  Dazu  vannan  (geschr.  -n-)  »sie  binden«  u.  s.  w.  = np. 

iandand.  Im  Gll.  hat  Assimilation  in  umgekehrter  Richtung  stattgefunden: 
da-vaddam,  da-baddam  u.  s.  w.  (geschr.  -d-)  neben  batuiam'. 

Assimilation  des  ersten  an  den  zweiten  Consonanten  findet  sich  bei  nm. 
Sie  scheint  jedoch  auf  das  Mäz.  beschränkt  zu  sein:  mäz.  zamma  »ich  schlage« 
(aus  *zanma)  = np.  sanam,  und  so  auch  gib;  — mäz.  kamma  »ich  mache« 
(aus  *kanma)  = np.  kunam,  gib  kunama,  kunam;  — mäz.  dümma  »ich  weiss« 
(aus  *dünmd)  = np.  dänam,  gll.  ddnama,  dünam. 

> Dorn,  Bcitr.  3,  Vorrede  S.  54. 

$ 114.  Dem  Mäzandaränl  und  Gilaki  eigentümlich  ist  der  gelegent- 
liche Übergang  von  r in  /:  mäz.  valg,  gib  vclg  (Her.)  »lilatt«  = np. 

— gib  ka/m  »Wurm«  — np.  kirm-,  — mäz.  M »Rad«  = aw.  ^axra-, 
np.  b'arx  mit  Schwund  des  Spiranten.  — mäz.  zib  u bam  »hoch  und  tief« 
(Dorn,  Beitr.  2,  S.  81;  116,  3)  = np.  zir  u bam,  sicher  nur  entlehnt,  wie 
auch  mäz.  b'alä  »Lampe«  = np.  ^irdy,  anJU  »Weintraube«  = np.  anßr. 

Ich  erwähne  hier  auch  den  Übergang  von  rt  und  rd  in  /;  so  mäz.  gel 
»Nacken«  zu  np.  gard-an,  aber  wegen  des  Anlautes  wohl  als  Lw.  anzusehen; 
ebenso  gib  gct  »ringsum«  =■  np.  gird‘.  — mäz.  zVa  (S  109,  2),  gib  z'd  = 
aw.  zznd-,  np.  dil.  — Den  gleichen  Übergang  zeigt  samn.  i>äUh  »Blume«  — 
vardä,  np.  gul. 

* Im  gleichen  Wort  findet  sich  / auch  in  anderen  Mundarten:  Kurdisch, 

Kischlnl  und  Jüdisch-Buchariotisch.  llORN,  Grdr.  d.  np.  Elym_  Nr.  203.  — > Vgl. 

Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  57. 

S 115.  Für  d.as  Tälisch  charakteristisch  ist  vor  allem  i)  der  häufige 
Ausfall  von  r.  Es  kommt  in  Wegfall  im  Auslaut:  täb  dä-i  »Baum«  (gib 
dar,  mäz.  dSr)  ' np.  dar',  ks  »Werk«  = np.  kär-,  se  »Kopf«  (gib  ser  sir, 
tnäz.  ser)  = np.  sar\  xü  »Schwester«  = np.  d’ähar  (so  gib,  mäz.  Lw.);  mü 
»Mutter«  (gib  mbr  mäer,  mäz.  mär  mür)  = np.  mädar  u.  s.  w.  Es  schwindet 
aber  ebenso  im  Inlaute  vor  und  nach  Consonanten,  wie  auch  zwi- 
schen Vocalen:  täb  bü  »Bruder«  aus  *brür  (gib  brär,  mäz.  birär)  ■=  birddar-, 
du  »Lüge«  aus  *drü  (mäz.  darü)  — np.  durdy,  kdk  »Huhn«  (mäz.  kurk)  “ 
np.  kark-,  vdk  »Wolf«  aus  *vark  (so  mäz.)  = np.gurg-,  mgd  »Ochse«  aus  *nirgS 
= np.  nargdv,  ba-bam  »ich  werde  bringen«  = np.  bubaram  u.  a.  m.  Im 
Gilaki,  das  dadurch  gewissermassen  die  Brücke  zwischen  Mäz.  und  Täl. 
bildet,  kommt  vereinzelt  ebenfalls  Schwund  des  r vor,  so  in  den  Präs.-St.  hln- 
»kaufen«  zu  ai.  Wz.  krt-,  np.  xarldan  und  ids-  »scheren«  = np.  tardsidan. 
vasna  »hungerig«  vergleicht  sich  dem  np.  gusna , Nbf.  zu  gursna.  ln  der 
Mundart  von  Lähldschän  geht  r oft  in  n über:  baxünam  »ich  esse«  = np. 
bad’aram,  dänam  »ich  habe«  ■=  np.  däram,  gJndm  »ich  nehme«  = np. 
gtram '. 

2)  Eine  weitere  Eigentümlichkeit  des  Tälisch  ist  die  Erweichung  von 
X zw  h und  sein  völliger  Abfall;  z.  B.  baharden  »sie  essen«  = np.  x”arand, 
maha  »iss  nicht«  = np.  max^ar;  hedi  »die  Sonne«  np.  d’arsid-,  I’räs.-St 
asp-  »schlafen«  = np.  xuspbdan.  Auch  hier  bilden  Einzelfälle  im  Gib  (vgb 
oben  fun-  »kaufen«)  den  Übergang. 

* So  nach  Dorn,  Bcitr.  3,  Vorrede  S.  4. 

S 116.  Das  Tät  endlich  ist  vor  allem  charakterisirt  durch  den  häufigen 
Übergang  von  urspr.  /,  np.  d,  in  r.  So  in  der  Infinitivendung:  ddren 
»geben«,  diren  »sehen«,  zaran  »schlagen«  u.  s.  w.  = np.  dddan,  didan,  zadan. 
Ebenso  märe-gd  »Kuh«  =■  np.  mäda-gäv,  vär  »Wind«  — np.  bäd-,  dürd  (Ber.) 
»Rauch«  =•  düd  u.  s.  w. 

2:',* 
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III.  FLEXIONSLEHRE. 

A.  SUBSTANTIVA  UND  ADJECTIVA. 

S 1 1 7.  In  den  kaspischen  Dialekten  ist  der  Unterschied  des  granima- 
tischen  Geschlechtes  so  wenig  bewahrt  wie  in  der  Schriftsprache.  Bei  Tieren 
pflegt  man  das  Geschlecht  durch  vorgesetztes  oder  nachgestelltes  nar  »männ- 
lich«, bzw.  mäi/a  »weiblich«  zu  bezeichnen,  in  Anlehnung  an  das  Neupersische. 
So  heisst  »Kuh«  im  tat  mära  gä  = np.  mäda-gäv\  »Ochse«  im  täl.  nigO  (aus 
nir-go)  — np.  nar-gdtr,  »Ziegenbock«  im  mäz.  ndre-buz  (Melc.);  die  weibL 
»Katze«  im  mäz.  möde-bamsi,  im  gll.  pilä-mäde  (Melg.);  die  männl.  »Laus« 
im  samn.  ispe-ner  (H.-Sch.).  Merkwürdig  ist  täL  sönda  (Ber.)  in  senda-gt 
»Kuh«,  sowie  gll.  varä,  das  speciell  von  den  Weibchen  der  Vögel  gebraucht 
wird.  Zuweilen  bestehen  tUr  das  männliche  und  das  weibliche  Tier  besondere 
Bezeichnungen.  So  heisst  der  »Hahn«  im  gll.  saküla  (im  Dialekt  von  Lähi- 
dschän  tala),  samn.  iald  (Chan.);  das  »Huhn«  gil.  mury  (np.  Lw.),  samn.  kari. 

S 118.  Einige  Worte  seien  hier  über  die  Deminutiva'  eingeschaltet, 
deren  Bildung  in  den  kaspischen  Sprachen  eine  sehr  mannigfaltige  ist  Sehr 
zahlreich  sind  Bildungen  mit  1)  -ka,  -kd,  -dk,  -aka.  So  giL  kilka  »Tochter, 
Mädchen«  neben  ktld\  mäz,  rikä  »Sohn«,  wohl  Demin.  zu  giL  rt  »Knabe«; 
samn.  mirddkö  »Mann«,  ieniko  »Frau«;  ^\.  gulka  »Krüglein«  za.gula  »Krug«. 
— 2)  -la,  -li,  -/«:  gil.  »Bäumchen«  (dav.  weiter  zu  (fär  »Baum« ; 

täl.  kineli^  »Mädchen«  zu  ai.  kanyd-,  aw.  kaine-,  täl.  bditi  »Brüderchen«  zu 
bü  »Bruder«.  — 3)  -f,  -ai,  -di.  Hierher  gehört  gil.  mdrai  »Mütterchen«  -= 
t.ät  möi\  täl.  ydi  »Freund«,  ddi  »Baum«,  wo  -i  durchaus  nicht  etwa  als  ein 
Überrest  von  r (np.ydr,  dar)  anzusehen  ist;  denn  wir  haben  täL  kB  »Werk«, 
mü  »Mutter«  u.  s.  w.  Ferner  gil.  zandi  »Frau«  — mäz.  zand,  merddi  »Mensch« 
•=  mäz.  merdi  (Melg.)  u.  s.  w. 

I Vgl.  Dorn,  Beitr,  3,  Einl.  S.  17.  — * Chodzko,  Spcciinens  S.  556.  .Vis  die 
correclere  Fon»  wird  kma.lü  angegeben.  Vgl.  über  das  Suffix  Horn  , Grdr.  I,  2, 
S.  183:  Ders.  , Grdr.  d.  np.  Etym.  S.  207,  Anm.  Es  entspricht  dem  idg.  Demin.- 
Suff.  -Io-,  Brugmann,  Grdr.  2,  S.  186  ff. 

S 119.  Das  Substantivum  an  sich  ist  in  den  kaspischen  Dialekten 
bestimmt.  Unser  unbestimmter  Artikel  wird,  im  Anschluss  an  das  Neu- 
persische i)  durch  ein  angehängtes -f  ausgedrückt:  a)  Mäzandaräni:  Javütü 
ptra  mardt-ra  yad  dindr  baspärassa  »ein  Jüngling  hatte  einem  alten  Mann 
100  Denare  anvertraut«;  — dar  sahrt  süddgari  dayya  »in  einer  Stadt  lebte 
ein  Kaufmann«.  — b)  Gilakl:  javdni  ba  pTr  mardi  sad  dindr  baspurda-,  — 
dar  sahrt  süddgari  bü'.  — c)  Tälisch:  rüzt,  sevt  »eines  Tages,  in  einer 
Nacht« ; — desll  zelfün  btgiyem  destl  idne  »mit  einer  Hand  fasse  ich  die 
Locken,  mit  der  anderen  Hand  den  Kamm« 

2)  Daneben  besteht  aber  noch  eine  zweite  Ausdrucksweise,  welche  als 
die  echte  den  kasp.  DiaL  eigentümliche  angesehen  werden  muss,  indem  man 
dem  Nomen  das  Zahlwort  für  »ein«,  oft  mit  angefugtem  td,  ta  (—  np. 
ta  »Stück«),  vorsetzt;  a)  Mäzandaräni:  attd  rüz  attä  amir  yak  mix-ra 
nasüna  zü’a  »eines  Tages  schoss  ein  Fürst  mit  dem  Pfeil  nach  einem  Pfosten« 
(=  np.  rüzt  amtri  bar  mex  ttr  mt  andOxt)',  — va(/tt  attd  zargar  va-attä 
najjdr  va-attä  xayyät  safar  hd-kardana ; attd  sü  dar  yahrd  manzal  hd- 
kardana...  »einmal  unternahmen  ein  Goldschmied,  ein  Zimmennaim  und  ein 
Schneider  eine  Reise;  in  einer  Nacht  lagerten  sie  in  der  Wüste...«  h — 
b)  Gilakl:  dütd  zand  itd  zdk  sar  daivä  dästada  »zwei  Frauen  stritten  um 
ein  Kind«.  — i merd  bdmö  »ein  Mann  kam  herbei«’.  — c)  Tät:  ya  rüz 
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iagü  bazan  »eines  Tages  sage  zu  der  Frau!«  — baaßärü  sahr  yata  di  hast 
»im  Osten  der  Stadt  liegt  ein  Dorf«  s u.  s.  w. 

> Dorn,  Bcitr.  i,  S.  g und  46;  3,  S.  6 und  24.  — 2 CnonzKO,  Specimens 
S.  556;  BERf.sINF.,  Recherches  2,  S.  38.  — 3 Dorn,  Beitr.  I,  S.  25  und  40.  — 

4 Dorn,  Caspia  S.  217;  Ders-,  Bcitr.  3,  Vorrede  S.  12.  13.  — 5 Dor.n,  Caspia 
S.  76  b und  125  b.  Wenn  ich  recht  sehe,  so  ist  dem  Tat  die  np.  Ausdrucksweise 
frcnul,  während  sic  im  Talisch  die  herrschende  geworden  ist. 

5 120.  Bei  der  Verbindung  von  Adjectiv  und  Substantiv  ist  die 
■ursprüngliche  .Vusdrucksweise  die,  dass  das  erstere  dem  letzteren  voran- 
steht Dem  Adjectiv  wird  dabei  meist  ein  verbindendes  -a  -t'  angefUgt: 
mäz.  pira  mard  »der  alte  Mann«,  surxa  gvl  »die  rote  Rose«,  xära  mähi 
»der  schöne  Fisch«;  — gll.  J>Tr(  zan  »die  alte  Frau«,  mastz  bulbul  »tlie 
trunkene  Nachtigall«;  — täl.  serxe  stvi  »ein  roter  Apfel«,  xässe  kina  »schönes 
Midchen«,  driza  mü  »ein  langes  Haar«;  — tat  xübe  bäy  »schöner  Garten«, 
xube  büs/iin  »schöner  Garten«’. 

Daneben  ist  auch  die  np.  Constructionsweise  in  die  kasp.  Dial.  einge- 
tlrungen.  Vgl.  mäz.  rtz-i  diräz  »ein  langer  Bart«;  gil.  xöb-i  sirm  »süsser 
Schlaf«  u.  s.  w. 

t Ausser  -a  (so  in  dem  aus  Sbornik  materialov  entnommenen  Beispiel  äroxa 
mü)  und  .e  (so  Dorn)  finde  ich  auch  -i  (z.  B.  in  mäz.  j^üü  ta^slr  «ein  grosser  Fehler«) 
geschrieben.  Ich  glaube,  dass  wir  diese  Art,  das  attributive  Adjectiv  mit  seinem 
Nomen  zu  verbinden,  als  eine  Nachahmung  der  Verbindung  eines  Oenetivattributs 
mit  einem  Subst.  (S  tZ2,  3)  anzusehen  haben.  — * Dorn,  Caspia  S.  126a;  vgl. 
ibid.  .S.  8[. 

S I2I.  Die  Pluralform  des  Substantivums  wird,  wie  im  Np.  und  in 
vielen  Dialekten,  durch  die  Endung  -än ' ausgedrückt  1)  Im  Mazandaräni 
lautet  sie  -Un,  z.  B.  birdrün  »die  Brüder«,  rikdün  »die  Söhne«,  raiagün  »die 
Kinder«,  und  ebenso  an  Lw.  wie  labün  »die  Lippen«,  vazirün  »die  Vezire«, 
mardamün  »die  Männer«.  — 2)  Gilaki  -än,  -in:  karän  »Werke,  Thaten«, 
/iTi’in  »Lippen«,  duzdan  »Diebe«,  mardumän  »Menschen«.  — 31  Tälisch 
-än,  -in,  -ün:  sipein  »Hunde«,  »Freunde«,  kiin  »Werke,  Thaten«,  desün 
»Hände«.  — 4)  Tat  -ün:  zanün  »Frauen«,  mardün  »Menschen«. 

Daneben  findet  .sich  auch  die  im  Np.  mehr  und  mehr  überhand  nehmende 
Pluralbildung  mit  -hä.  Sie  ist  im  .Mäz.  häufig  und  findet  sich  sowohl  bei 
Nominibus,  die  Belebtes,  wie  bei  solchen,  die  Unbelebtes  bezeichnen:  märhä 
».Mütter«  (Ber.),  dazhä  »Diebe«,  katahä  »die  Jungen«,  därhä  »Bäume«.  Im 
Gllakt  ist  der  Plural  auf  -ha  selten.  Ebenso  im  Tälisch.  Hier  lautet  die 
Endung  -Iz;  z.  B.  kyaü  »Häuser«.  Im  Tat  ist  die  Pluralform  auf  -iä  — dem 
Phlv.  -ihä  also  näher  stehend  als  np.  -hä  — die  am  meisten  gebräuchliche: 
biruäria  »Brüder«,  ädamiä  »Menschen,  Leute«,  kitäbiä  »Bücher«. 

z Cber  diese  Endung  s.  oben  Grdr.  I,  2,  S.  104 — 106. 

S 122.  Die  kaspischen  Dialekte  haben  ausserdem  einen  Casus  obli- 
quus*  ausgebildet  Er  geht  im  Mäz.  und  Gil.  historisch  auf  einen  Casus 
der  altiranischen  Declination  zurück;  seine  Endung  wurde  aber  dann  auch 
in  den  Plural  übertragen  und  dem  Pluralsuffix  angehängt.  Der  Cas.  obl.  endigt: 

a)  im  Mazandaräni  auf  -a-,  -e,  -i  (PI.  -üni,  -liji), 

b)  im  Gilaki  auf  -a,  -e,  -i,  -d  (PI.  -nne,  -äni), 

c)  im  Tälisch  auf  -z,  -ö, 

d)  im  Samnäni  auf  -T. 

Der  Cas.  obl.  steht  i)  für  den  Accusativ:  mäz.  mäla  bavi  hadäa  »ergab 
ihm  das  Geld«.  Meist  steht  jedoch  im  Mäz.  statt  des  Cas.  obl.  in  accusati- 
vischer  Bedeutung  der  Nom.,  z.  B.  javüni  plra  mardi-ra  sad  dinär  baspärassa 
(vgl.  S tt9,  II-  — gil.  änä  siyä  espe  kujä  bendem  »wo  soll  ich  d.is  schwarze 
Ross  anbinden?«;  gil.  däsä  üsdn  »nimm  die  Sichel!«;  gil.  bavüsam  ii  lavune 
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»ich  küsse  deine  Lippen«;  gil.  duzdäna  girma  »wir  ergreifen  die  Diebe«.  — 
täl.  <21  ai  bnzi  baga'tm  »ich  will  diesen  Falken  fangen«.  — saran.  bärt  da- 
hast  »schliesse  die  ThUre!«;  samn.  angiri  mulö  »wünschest  du  Trauben?«  — 
i)  für  den  Dativ:  gll.  qäsia  xabara  kuda  »er  erstattete  dem  Richter  Be- 
richt«; gil.  kazdr  rüpiya  dänismanda  fädä  »er  gab  dem  Weisen  die  looo 
Rupies«.  — täl.  diUm  süte  kebäb-c  i teniö  »mein  Herz  ist  (wie)  ein  geröstetes 
Brot  für  eine  Person«.  — Das  Mäz.  scheint  für  den  Dativ  die  Construction 
mit  -ra  (vgl.  weiter  unten)  vorzuziehen.  So  lautet  im  Mäz.  z.  B.  der  oben 
gegebene  Satz:  hazär  rüpiya  ddnismand-ra  hadäa.  — 3)  Sehr  häufig  für  den 
Genetiv’,  wobei  der  Cas.  obL  dem  regierenden  Wort  vorangesetzt  wird:  mäz. 
gula  bü-ra  ävari  baman  vä  »den  Duft  der  Rose  trug  der  Wind  mir  zu« 
(Amir  Päzvärl);  mäz.  valaa  mär  »des  Kindes  Mutter«;  mäz.  därhäi  valg  »das 
Laub  der  Bäume«,  — gil.  hamaa  mardumäni  rüa  /andirastan  »aller  Leute 
Gesicht  betrachten;  gil.  li  jöna  bandzim  »ich  bin  das  Opfer  deiner  Seele«;  gIL 
surxe  gu!e  dasta  »ein  Strauss  roter  Rosen«;  — täk  peimgi  pöreycm  «ich  bin 
eines  Panthers  Sohn«;  kinctim  nadnöi  dast-a  »meine  Liebste  ist  eine  Handvoll 
Minzenkraut«;  aspi  mü  »ein  Pferdehaar«.  — 4)  Sehr  häufig  in  Verbindung 
mit  Präpositionen  und  Postpositio nen:  mäz.  rast  rähi  Jä  gam  ba'ua 
»er  verlor  den  rechten  Weg«;  mäz.  attä  rüz  Iskandar  ba  hazarüna  ba'uta 
»eines  'l'ages  sprach  Alexander  mit  seiner  Umgebung« ; mäz.  bür  iattdri 
dakürti  palt  »gehe  zu  dem  Laden  des  Salbenhändlers!«;  gil.  ü däri  rirjä  busu 
»gehe  zu  dem  Baume  hin!«;  gll.  dü  möe  pis  mi  pire  da/an  bukuduma  »vor 
zwei  Monaten  habe  ich  meinen  Vater  begraben«;  gil.  a pusar  Jü  pusarc 
plletar-e  »dieser  Knabe  ist  grösser  als  jener  Knabe«.  — täl.  yai  dasi-da  »in 
den  Augen  des  Freundes«;  täl.  ba  ustädi  magardi  »wendet  euch  nicht  ab  vom 
I.ehrer!«  — 5)  Als  Localcasus  erscheint  der  Cas.  obl.  z.  B.  in  gil.  äsmäne 
li  xül  sikä  bagardi,  zämme  li  xüs  rikä  bagardi  »wie  schön  am  Himmel  der 
Staar  fliegt!  wie  schön  auf  der  Erde  der  Jüngling  wandelt«.  Im  Tälisch  wird 
dabei  dem  Cas.  obl.  das  Affix  -da  -de  angefügt:  kaa-da  »im  Hause«,  lese  -de  »im 
Auge«,  äxirata-da  »zuletzt«.  Endlich  steht  der  Cas.  obL  unter  Weglassung  der 
Präpos. /<2  für  den  Ablativ:  gil.  hani  lasma  ask  da-kafta  »aus  seinem  .Auge 
fielen  Thränen«.  Ebenso  auch  in  Vergleichungssätzen  wie  gll.  <2  kür  a küre  bextar 
»dieses  .Mädchen  ist  hübscher  als  dieses«  3. 

Was  nun  den  sprachgeschichtlichen  Ursprung  des  Cas.  obl.  betrifft,  so 
haben  wir  m.  E.  die  verschiedenen  Formen  in  zwei  Gruppen  zu  scheiden.  .Auf 
der  einen  Seite  stehen  die  Formen  mit  -<2,  -0,  auf  der  andern  die  mit  -<2,  -e,  -i,  -i. 
Jene  gehen  auf  die  Verbindung  des  Subst.  mit  der  Postp.  ä zurück;  von 
diesen  die  Formen  auf  -a  auf  alte  Instrumentale  (Typus  aw.  zisa),  die  auf 
-e,  -i,  -J  aber  vermutlich  auf  einen  alten  Locativ  oder  Genetiv  (Endung  ap. 
-aiy,  ahyä,  aw.  -e,  -ahe). 

I Das  Tat  hat  nach  der  Darstellung  BerI:sine’s  den  Cas.  obl.  eingebüssL 
Fpuren  finde  ich  aber  doch  in  den  armenisch-iatischen  Texten  (Sbomik  materialov 
u.  s.  w.  S.  2511.):^  so  für  den  Acc.  giriß  m küi-a  »er  ergriff  den  Jüngling«,  für  die 
Verbindung  mit  einer  Postpos.  er«  nurd-ä  ißirjarän  terter-a  bikineyt  »die  Frau  schickte 
den  Mann  zum  Priester  hin«.  Also  Cas.  obl.  Sg.  dazu  PI.  -üna.  Vgl.  auch  die 
Texlproben  Note  72.  — z Dorn  schreibt  (Vorrede  zu  Bcitr.  3,  S.  14)  in  GiL  in 
diesem  Falle  immer  /,  vermutlich  weil  er  die  Ausdrucksweise  mit  dem  Gebrauch 
der  np.  Izäfet  in  Verbindung  bringt.  Gegen  eine  Trennung  des  »Genetiv»»  vom 
allgemeinen  Cas.  obl.  spricht  jedoch  <lic  Vergleichung  der  anderen  Mundarten,  wo 
beide  deutlich  Zusammenfällen.  Auch  stehen  die  Aufzeichnungen  MelgovnoF’s 
entgegen,  denen  zwei  der  Beispielsätze  entnommen  sind  (ZDMG.  22,  S.  2200.  221, 
Str.  5 u.  und  wo  die  Endung  -a  {jin-a)  und  -i  {g«t-fj  geschrieben  ist.  — 3 Die 
Sätze  sind  entnommen  aus  Dorn,  Beitr.,  Chodzko,  Specimens  etc.  und  Mfl<30Cxo», 
ZDMG.  22. 

S 123.  Ausserdem  können  die  Casusverhältnisse  auf  folgende  Weise 
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ausgedrückt  werden:  i)  der  Accusativ  und  Dativ,  in  Anlehnung  an  das 
Np.,  durch  die  nachgestellte  Partikel  ra  (—  np.  rä).  So  ira  Mäz.  in  den  in 
S 1X2,  I und  2 raitgeteilten  Sätzen.  Ira  GTl.  hat  die  Part,  die  Form  re  oder 
W : .rß  (Jftu'  düst  re  »dem  Freund  seines  Herren«.  Im  Tat  ist  die  np.  Con- 
struction  die  herrschende;  ln  sahr  rä  namisö  östärän  »es  ist  unmöglich,  diese 
Stadt  einzunehmen«.  — 2)  Der  Dativ,  wie  im  Np.,  durch  vorgesetzes  ba-,  z.  15. 
mäz.  mä/a  ba-vi  hadäa  »er  gab  ihm  das  Geld«;  täl.  öme  ba  kn  »er  ging  nach 
Hause«;  ba-davusi  (Cas.  obl.)  püli  bdä  »er  gab  dem  Derwisch  Geld«;  t.it: 
äayall  be-0  dä  »er  gab  ihr  das  Kind«.  — 3)  Der  Genetiv  a)  durch  die 
Iz.ifet  wie  im  Np.  Man  kann  also  im  Gll.  gelegentlich  xidmat-i  padsäh  »der 
Dienst  des  König«  statt  pädsnha  xidmat  sagen  u.  s.  w.  b)  Durch  einfache 
Voranstellung  des  abhängigen  Substantivs  ohne  weitere  llezeichnung,  z.  15.  mäz. 
xtn  las  »blutige  .\ugen«  = np.  iasmi  xün-,  giL  tat  zen  mär  »Mutter  der 
Frau«  = np.  mädari  zan\  zan  pier  »Vater  der  Frau«.  Es  ist  dies,  historisch 
genommen,  eine  Composition,  entsprechend  unserem  »Tochterraann«. 

S 124.  Der  Comparativ  der  Adjectiva  wird  in  den  meisten  kaspi- 
schen  Sprachen  wie  im  Np.  durch  das  Suff,  -tar  der  (tat  ter  und  te)  gebildet 
Der  verglichene  Gegenstaml  pflegt  in  den  Ablativ  zu  treten,  der  durch  die 
np.  Präposition  az  oder  ihr  sprachliches  Äquivalent  ausgedrückt  wird.  So 
gll.:  a-pusar  j-ü  pusare  plletar-e  »dieser  Knabe  ist  grösser  als  jener«  (Meix;.); 
mi  asp  xübtar  Jä  tJ  asp  »mein  Pferd  ist  .schöner  als  dein  Pferd«  (D.);  tat 
a harne  behter  »besser  als  alle«  d.  h.  der  beste  (Per.).  Wohl  poetische  Aus- 
drucksweisc  ist  mäz.  zangl  valagün  dima  siyitar-e  zdy  (ohne  az)  »die  Kinder 
der  Mohren,  sah  ich,  sind  schwärzer  als  die  Krähen«  ’. 

Eine  abweichende  .Art  den  Comparativ  auszudrücken  hat  das  Tälisch. 
Hier  tritt  veh  (=  np.  bih)  vor  dasAdjectiv:  veh  sin  »süsser«  (=  np.  jVrin/a/-;. 
P'ügt  man  zu  zeh  noch  das  türk,  löq , so  ethält  das  Adjectiv  superlativische 
Pcsieutung:  ich  lOij  sin  »der  süsseste«. 

< ItORN,  Bcitr.  2,  S.  504  (25,  3).  Ich  finde  auch  sonst  FäUe  bei  PAivän,  wo 
das  Nomen  ohne  at  in  ablativischem  Sinne  steht. 

B.  NUMERAUA. 

S 125.  Die  Zahlwörter  sind  in  den  kaspischen  Dialekten  zumeist  aus 
der  np.  Schriftsprache  entlehnt.  Im  GilakT  und  im  Tat,  teilweise  auch  im 
Mäzandaräni,  pflegt  man  den  Zahlen  von  i bis  10 /ä  (•«■  np.  tä  »Stück«) 

beizufügen.  Ira  Tälisch  lauten  die  Zahlen:  i /,  2 dö,  3 sa,  4 Zd‘,  5 P>enJ, 

6 lad,  7 haß,  8 he!t,  9 nav,  10  da^.  Originell  ist  hier  vielleicht  i »eins« 
(gegen  np.  yah)  •=  aw.  aeza-,  mäz.  attä,  gll.  itä,  tit  ya.  Eine  echte  Dialekt- 
form ist  bewahrt  in  samn.  das  »zehn«  (vgl.  S i°9,  !)>  sowie  in  samn.  vist, 

täl.  t’W  »zwanzig«  (S  108,  i)->. 

* .\us  np.  cär  mit  dem  üblichen  Schwund  von  r.  — > Sbornik  materialov  u.  s.  w. 
.S.  24,  Anm.  — 3 »Drei«  heisst  im  Samn.  hamlteh, 

C.  PRONOMINA. 


S iz6.  Das  Personalpronomen  lautet  in  den  kaspischen  Sprachen 


I.  I’ers.  Sg. 

C.  obl. 

Mäz« 

ßmait 
\ W///I 

imJ 

\manl 

1 Gll. 

1 imart 
\mü 

1 1 

TSI.  , 

at 

ml,  mü 
man 

Tat 

tmü 

\mya 

mü 

^amn« 

ßäf  u 

\mun 
imü  mt 
\munJ 

FL 

amii 

1 

\¥tä 

amii 

tmäya  . 

\imu 

hamii 

C obl. 

amt 

amt 

— 

— 

kamai 
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11. 

Pers. 

Sg. 

C.  obl. 

Mäz. 

I tu,  ta  1 

! . 1 

\tnut  1 

Gil. 
1 tu 

1 

Täl. 

in 

tä 

Tat  1 

* tu 

tu  y 

Samn. 

tu 

ta,  taki 

PI. 

C.  obl. 

1 samä 
' sami 

iumii 

samJ 

/imä 

\ htmü{^yi) 

iami 

samai 

111. 

Pers. 

■‘'S- 

\ vt'y  vi 

\ ün,  u 

av 

ü 

yu,  ü 

C obl. 

1 vi,  van\ 

ü/ti 

ai 

\ — 

onl^  zu 

PI.  " 

valün 

üsän 

avün 

' üittn 

yun,  Si 

C.  obl. 

\ vaiüni 

mini 

' — 

1 — 

ün7f  zan 

i)  Sprachgeschichtlich  interessant  ist  vor  allem  täl.  az  = aw.  az3m,  afgh.  za, 
kurd.  az,  oss.  äz  (S  109,  2).  Ich  verbinde  damit  auch  samn.  ä.  — 2)  Die 
Formen  mäz.  giL  mt,  !t,  täl.  mj  (C  obl.)  gehen  vermutlich  auf  die  alten 
enclitischen  mi,  te  zurück.  Dagegen  sind  in  den  übrigen  Formen  auf  wie 
mäz.  mant  (darnach  tani,  Tarit),  amt,  samt,  rasuni;  gil.  ami  u.  s.  w.,  samn. 
muni  u.  s.  w.  ursprünglich  .\djectivbildungen  mittels  Suff.  -1,  -ik  zu  sehen Sie 
werden  also  zunächst  in  possessivem  Sinne  gebraucht.  Nicht  unmöglich  ist, 
dass  damit  Neubildungen  eines  Cas.  obl.  nach  dem  Muster  der  Substantiva 
zusammenfielen.  — 3)  Das  Fron,  der  3.  Fers,  geht  auf  den  Stamm  at  a-  zurück. 
Das  Gil.  kennt  noch  ein  weiteres  Fron,  der  3.  Fers,  hana  »er«,  Cas.  obl.  hana 
und  (in  possess.  Sinn)  hani^.  Samn.  iü  und  ian  entspricht  dem  np.  zö,  zän 
= az  ö,  az  än. 

t Vgl.  dazu  im  Bai.  Grdr.  I,  2,  S.  237  (S  5,  l),  in  den  PI),  ebenda  S.  307 
(S  36,  c.  d).  — t DoRS,  Beitr.  3,  Vorrede  S.  20. 

S 127.  1)  Der  Casus  obliquus  wird  gebraucht  a)  in  Verbindung  mit 

Präpositionen  und  Postpositionen ; mäz.  mi  jä,  ti  /</,  vani  Jd  »von  mir,  dir, 
ihm«;  — gil.  mi  virjd  »bei  mir«,  fmi  hamrah  »mit  ihm  zusammen«  u.  s.  w. 
— b)  Er  dient  als  possessives  Pronomen:  mäz.  ti  mal  »dein  Hesitz«, 
vani  säiib  »sein  Herr«,  samia  hakm  »euer  Befehl«  (vgl.  dazu  S 120);  — gil. 
mi  majiis  »meine  Versammlung«,  ti  pül  »dein  Geld«;  — tät  mü  Saydl  »mein 
Kind«.  — Im  Samn.  sollen  mä  und  murfi  speciell  als  Genetive  gebraucht 
werden;  als  Beispiele  für  d.as  Possessivpron.  gibt  Bassett  mu  mirdak,  ta  miräak, 
iu  mirdak  »mein,  dein,  sein  Mann«. 

2)  Auf  besondere  Weise  wird  das  possessive  Verhältnis  im  Tälisch 
ausgedrückt  Hier  heisst  »mein«  iemen  (—  np.  az  man)  oder  darnJ,  »dein« 
stö,  i/t('  (=  np.  az  tu),  »sein«  l'ai  (=  np.  az  ii),  »ihr«  laviin  u.  s.  w.  So 
iemen  yäi  »mein  Geliebter«;  haste  sehristän  »in  deine  Stadt«’.  Für  das  Tät  gibt 
BERfoiNE  (i,  S.  10)  als  Possessivpron.  des  i.  Sg.  meneh,  minu  an,  d.vs  dem 
Subst  nachgesetzt  wird:  mäi  minu  »meine  Mutter«) 

3)  Als  Dativ  und  Accusativ  gebraucht  man  Formen,  die  den  neu- 
persischen auf  -rä  (mard,  turä  u.  s.  w.)  entlehnt  sind:  »mir,  mich«  mäz.  gib 
mara,  tät  müre,  samn.  merd  (nur  Dat);  »dir,  dich«  mäz.  gil.  tara,  tät  ture. 
samn.  turd;  »uns«  mäz.  gil.  amdrä;  »ihn«  samn.  iurä  tu  s.  w.  .\uch  die 
Dative  mit  ha-  werden  gebraucht,  z,  B.  mäz.  ha-vi  »ihm«;  täl.  ha-tö  »dir«. 
ha-i  »ihm«;  tät  ha-imü  »uns«;  dagegen  scheinen  dem  TäL  die  Formen  auf 
•rd  zu  fehlen.  Eine  eigene  Form  lür  den  Accusativ  hat  das  Samnäni  wenig- 
stens für  die  i.  Pers.  mü  »mich«. 

* Ich  finde  auch  tul,  Chodzko,  Specimens  S.  561,  gebildet  wie  manl.  — 

“ Chodzko  a.  a.  O.  S.  561.  557.  — 3 Eis  ist  dies  die  Form,  die  nach  Dorn  wä«« 
lautet.  Sie  ist  offenbar  ein  Cas.  obl.  Bei  Dorn,  Caspia  S.  76  b,  Z.  S ist  müni 
zuerst  als  posscss.  Fron.,  dann  als  Accus,  verwendet.  Vgl.  ebenda  S.  219— 22a 

S 128.  Das  suffixale  Pronomen  -am  -at  -as,  -man  -tdn  -sdn  findet 
sich  in  Übereinstimmung  mit  dem  Np.  zuweilen  verwendet,  und  zwar  at  zutn 
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Ausdruck  eines  possessiven  Verhältnisses.  So  z.  B.  täl.  kmelim  (aus  -It- 
am)  »mein  Mädchen«,  väovän-im  »mein  Segel«,  mersd-cs  »sein  Wunsch« 
(Chodzko). — b)  zur  Bezeichnung  des  Agens  beim  passivisch  constru- 
irten  Präteritum.  So  z.  B.  t.äl.  insüfi-sim  piyai  »Recht  wurde  von  ihnen 
gefordert«,  a-davus  pul-is  nü-sase  »der  Der«nsch  nahm  das  Geld  nicht«;  samru 
Aamä  kutagi  mukuvät-män  »wir  schlugen  den  Hund« 

* Weiteres  s.  unten  $ 146. 

S 129.  Als  reflexives  Pronomen  der  drei  Personen  dient  1^  im  M.äzan- 
daräni  /»',  so  z.  B.  auf  die  1.  Pers.  bezüglich:  da  nun  ii  rikäün-ra  dimma 
»zwei  Brote  gebe  ich  meinen  Kindern«;  auf  die  2.  bezüglich:  isä  di  mäl-ra 
sarräfi  Ja  baxi\i/t  »jetzt  verlange  dein  Geld  von  dem  Wechsler!«  Das  Pro- 
nomen kann  mit  dem  aus  der  Schriftsprache  entlehnten  xUd  sich  verbinden: 
si  xüd-ra  ba'uta  »er  sprach  zu  sich  selbst«'.  — 2)  .Auch  im  Gllakl  ist  das 
entlehnte  xü,  xOd  im  Gebrauch:  ba-xü  xäna  busu  »er  ging  in  sein  Haus«; 
im  DaL  Acc.  xü-ra  »mir,  dir,  ihm  selbst«.  Der  Plural  lautet  xüdemän  »wir 
selbst«,  (xüddän  »ihr  selbst«),  xüsän  »sie  selbst«,  Gas.  obl.  xüdemäna,  -ni 
u.  s.  w.;  z.  B.  xüsani  rtsd  päk  kudada  »sie  reinigten  ihren  Bart«’.  — 3)  Im 
Tälisch  hautet  das  Pron.  refl.  usta,  was  ich  mit  np.  aPHtan  verbinde:  a-zad 
ia-bam  da-usta  »ich  werde  den  Sohn  mit  mir  nehmen« ; da-usta  moä  ba-sa 
»er  geht  mit  seiner  Mutter«  A Auch  das  np.  xüd  wird  verivendet,  aber  nur 
in  rein  persischen  Wendungen;  schwer  zu  erklären  ist  ua-e/w  »ich  selbst«,  az-ct 
»du  selbst«,  az-es  »er  selbst«  (Ber.).  — 4)  Im  Tat  endlich  wird  das  np. 
jd’iilan  als  Lw.  in  der  Form  xäitan  als  Pron.  refl.  verwendet  So  z.  B.  Iskandar 
Pad/azir-i  xäslan  maslabat  säxt  ».Alexander  stellte  mit  seinem  Vazir  Be- 
ratung an«’. 

* Dorn,  Bcilr.  I,  S.  23,  Z.  II;  S.  7,  Z.  8.  — ’ Ebenda  3,  S.  3,  Z,  5.  — 

l .Sbornik  materialov  u.  s.  w.  S.  17.  19.  Das  ausl.  n in  usta  ist  abgefallen  wie  in 

itiia  «mache«  «=:  np.  bukun.  — 4 DORN,  Caspia  S.  76,  a. 

S 130.  Die  übrigen  Pronomina.  — i)  Die  demonstrativen  Pro- 
nomina sind  zum  Teil  aus  dem  Np.  entlehnt  So  mäz.  in  »dieser«,  ün  »jener« 
(PI.  inkä,  ünhä)\  gll.  in  »dieser«,  im,  ü »jener«  (PI.  asän,  üs'än')  aus  np.  in,  an 
(eiän,  Osän).  Echtes  Sprachgut  dürfte  gll.  a’  »der,  jener«  (Cas.  obl.  ani  ane), 
— täl.  a (Cas.  obl.  ai)  sein.  Es  leitet  sich,  wie  np.  dn,  vom  Pron.-St  ana- 
ab.  Ebenso  ist  wohl  glh,  täl.  i‘,  tät  i »dieser«  “ Pron.-St  ai~  in  ap.  ai-/a, 
aw.  ar/a{,  wie  bal.  e.  Im  Tät  steht  daneben  u »jener«;  für  das  Sa  mit  ist 
an,  ani  (dies  wohl  Cas.  obl.)  »dieser«,  un,  uni  »jener«  angegeben.  Im  Täl. 

hat  sich  auch  der  Stamm  ima-  erhalten,  wie  er  im  np.  im-ruz,  im-sab  vorliegt 

2)  Die  Fragepronomina  gehen  auf  die  Stämme  ka-  und  di-  zurück: 

mäz.  ki  »wer?«  = gil.  ki,  täl.  ki,  tät  ki,  samn.  ki, 

da  »was?«  — - di,  - di,  - da,  - da. 

Sie  sind  = np.  kik,  dih  und  wohl  zumeist  aus  der  Schriftsprache  entnommen. 
Die  Spur  einer  Flexion  findet  sich  in  täl.  kiu  »wem?«.  Dem  np.  kuddm 
»welcher?«  entspricht  täl.  küm  mit  lautgesetzlichem  .Ausfall  des  Dentals  (S 1 10, 1), 
während  gil.  ku  kU  »wer?«  wohl  auf  Stamm  ku-  zurückgeht 

3)  Das  Relativpronomen  ki  ist  aus  dem  Np.  in  die  kaspischen Dialekte 
übergegangen. 

4)  Die  allgemeinen  Pronomina  sind  ebenfalls  meistens  dem  Np.  ent- 
nommen; so  mäz.  di  »etwas«  = np.  diz,  haddi  »etwas«  (ysara  haddi  na’u 
»sage  nichts  zu  ihm«)  — np.  Aid.  Vgl.  gil.  Aid  »etwas«,  Aardi  »was  nur 
immer«,  Aama  »all«  (täl.  Aemesin  »sie  alle«),  lauter  Entlehnungen  aus  der 
Schriftsprache.  So  auch  tät  Aar  »jeder«,  Aed  »nichts«  ul  s.  w. 

4 Dorn  hat  die  Plurale  inin,  ünin  (llcitr.  3,  Vorrede  S.  21),  bemerkt  aber  dazu. 
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dass  nach  Angabe  seiner  Mirzas  diese  Formen  ungebräuchlich  seien.  Man  sage 
dafür  und  ü'sän,  — a Scheint  mit  dem  ihm  folgenden  Subst.  völlig  zu  ver- 
wachsen: gll.  a-kar  »diese  .Sache«,  a»^aba  bisnavasta  »er  hörte  dieses  Wort«;  z-ri» 
»an  diesem  Tag«  u.  s.  w. 


D.  VERBA. 

1.  PRXSEN'S-  und  PRÄTERITALSTÄMME. 

S 131.  Die  Flexion  des  Verbums  basirt  in  den  kaspischen  Mundarten, 
wie  allerwärts  im  Iranischen,  auf  der  Unterscheidung  des  Präsensstammes 
und  des  Präteritalstammes.  letzterer  ist  der  Stamm  des  alten  Part.  Praec 
auf  -ta-.  Zuweilen  lässt  sich  der  Prät.-SL  aus  dem  Präs.-St.  durch  Anfügung 
von  /,  d unmittelbar  ableiten.  So  z.  B.  mäz.  l ar- : vard-,  gll.  her- : btrd-  »tra- 
gen«. Aber  bei  der  Mehrzahl  der  Verba  ist  dies  nicht  der  Fall.  So  haben 
sich  z.  B.  auch  in  den  kaspischen  Dialekten  noch  Reste  der  alten  idg. 
Präsensstammbildungen  erhalten.  Zumeist  jedoch  beruhen  die  Abweichungen 
des  Präteritalstammes  auf  lautlichen  Vorgängen,  vor  allem  auf  den  Einflüssen, 
welche  den  Denfcil  des  Suffixes  -ta-  auf  gewisse  Laute  am  Wurzelausgange 
ausübt,  die  ihm  vorhergehen.  Es  kann  sich  da  um  gemein-iranische  V'organge 
handeln,  wie  z.  B.  bei  dem  Übergang  eines  die  Wurzel  schliessenden  Den- 
tals zu  s,  oder  eines  Palatals  zu  x,  wenn  das  Suffix  -ta-  antritt.  Oder  die 
lautlichen  Veränderungen  sind  jüngeren  Datums  und  vollzogen  sich  innerhalb 
unserer  Dialektgruppe  oder  einzelner  Mundarten  aus  derselben.  Von  Ein- 
fluss auf  die  Gestaltung  des  Präteritums  war  namentlich  auch  das  Lautgesetz, 
welches  in  S it°,  i besprochen  ist,  dass  der  Dental  t zwischen  Vocalen  aus- 
geworfen wurde. 

I.  Reste  der  alten  Präsensstammbildungen. 

1)  mäz.  XUS-  : xfd-;  gil.  xüs-  : xu/t-\  t.äl.  as-  : ? »schlafen«,  Rest  einer  alten 

Inchoativbildung:  aw.  x^a/s-ata,  np.  xuspidan  \ xujta,  ai.  suptä-, 

2)  mäz.  di-  ; dä-\  gil.  de(h)-  ; dd-\  täl.  da-  ; aiz-;  tat  di-  : da-  »geben«,  Rest 

einer  Bildung  nach  der  redupL  Classe:  a.\.  dadämi,  aw.  daosfmi 
däta-,  np.  dih-am  : dädan. 

3)  mäz.  ün-  : zV-;  gll.  bin-  : et-  »sammeln,  auflesen«  =■  ai.  bino-ti  (vgL  aw. 

vi-binalta)  : bita--,  mp.  bitan  \ bin-et,  np.  bin-ad \ bidan,  bal.  binag  •.  bita\ 
gil.  bin--,  hi  ^ »kaufen«  — ai.  krinä-ti  \ krita-\  np.  xaridan; 
mäz.  han-  : kard-\  gll.  kun-  : kud--,  täl.  ka-  \ kud-,  kard-  »machen«  - aL 
krnv-ti:  krtä-,  aw.  kannaoiti  : kir>ta-\  ap.  kunavähy  : krta-  \ np.  kun-am 
: kardan  sind  Reste  der  nasalen  Classen. 

4)  Bei  ra.äz.  vin-'.di-  »sehen«  liegen  zwei  verschiedene  Wurzeln  vor,  wie 

in  np.  bin  am  ; didan-,  aw.  Wz.  raen-,  afgh.  vinam  und  aw.  Wz.  dir. 
Das  Gll.  h it  hier  aus  dem  Prät.-St.  ibt-  einen  neuen  Präs.-St.  ebm-  ge- 
bildet, nach  der  Analogie  von  bin-  : bt-. 

II.  Lautliche  Veränderungen  im  Präteritalstamm. 

1)  mäz.  van-' \ vast-  (vass-);  gil.  bad-,  vad-^  •.  iast-,  vast--,  täl.  band-,  bind-’. 

hast-;  tät  band-  : hast-  »binden«,  gern.  ir.  wie  aw.  band- : basta-,  np. 
band-am  : bastan. 

2)  mäz.  zan-  : zü-’,  gil.  zan-  : 2/-<;  täl.  ie-  ; *ii-  »schlagen«,  gern.  ir.  wie  aw. 

jainti  : )ats,  np.  zan-am  : zadan. 

3)  mäz.  gil.  maj-  -.  mat-  »sich  bewegen,  gehen«  zu  np.  mabidan-, 

mäz.  va-rij-  : va-r'd-  »entfliehen«  >=  np.  gurextan  (als  Lw.  im  Gil.  und  Tät; 

samn.  vgl.  dü-rii-  : dit-rit-  »ausgiessen«); 
mäz.  süj- ’.  sid-’,  gil.  süj- sid-,  sü.xt-i  (täl.  site  »geröstet«)  zu  aw.  Wz.  W-. 
np.  sbz-arn  : söxtan-. 
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mäz.  flj-  : /;/-  »rollen,  wickeln«  zu  np.  fex/an-, 

mäz.  säj-  : sät-  — np.  räz  a/«  ; säxtan  (so  l.w.  im  Gil.,  sowie  ira  Tat);  täL 
uj- ; vot-  »sprechen«  (mäz.  ba^’ätan*‘  »sprechen«)  — aw.  M'z.  va!-\ 
Icäsch.  vö)  u.  s.  w.  »sprich!«,  ba-m^öt  »ich  sprach«^  u.  x m. 
täl.  vij-  ; vü-  »laufen«  zu  ai.  Wz.  vi}-,  vinäkti.  In  allen  diesen  Fällen  ist 
der  Pal.atal  gemein-ir.  zu  a:  geworden  und  x dialektisch  vor  t ge- 
schwunden (S  HO,  2). 

4)  mäz.  kay-  : ka/-;  gil.  kaf-  ; kat-,  kaft-^  »fallen«  = bal.  kapag\ 

mäz.  gv-  -.gut-,  gat-\  gil.  gü-  gu/t-\  tät  gü- : gu/t-,  gät-  »sprechen«  — = np. 
guy-am  : guftan  (in  den  kasp.  Uial.  wohl  entlehnt)  mit  dialektischem 
Schwund  des  /vor  t.  Ich  fiihre  hier  auch  an 
mäz.  glr-  '.gU--,  gil.  gir-  ; giß--,  täl.  gi-'  ‘ gat-  ~ np.  g'ir-am  girißan  (so 
auch  im  TätJ;  vgl.  bal.  girag  gipta. 

* Mit  Schwund  des  r nach  S 115.  i.  — ^ Statt  v^nn-  aus  va»d  mit  .\ssimila- 
tion.  Zu  beachten  ist  die  Spirans  im  Anlaut,  die  sich  auch  im  Cll.  findet.  — J So 
bei  Dorn,  Beitr.  3,  Vorrede  S.  54  neben  tattJ-,  — 4 Gll.  ta-tia  »du  schlugest«, 
la-si  »er  schlug».  — 5 Die  Formen  mit  geschwundenem  a-,  / gehören  nach  Dorn 
speziell  der  Mundart  von  Lflhldschftn  an.  — 0 So  Amir  Piuvan  179,  I (Dorn,  Beitr.  2, 
S.  m8).  — 7 ^CKovsKIJ.  Materialy  .S.  184—185. 


S 132.  Auch  durch  Neubildungen,  welche  auf  Analogie  beruhen,  er- 
scheint das  historische  Verhältnis  zwischen  Präsens-  und  Präteritalstamm  in 
den  kaspischen  Dialekten  mehrfach  gestört 

i)  Die  Bildungen  mit  n im  Präsens  nehmen  im  Mäzandaräni 
und  Gilaki  ausserordentlich  überhand.  Typen  wie  mäz.  kanam  und 
kamma  (aus  ^katpma)  »ich  mache«,  innln  »sie  sehen«,  gil.  kunada  »sie  machen« 
haben  die  ganze  Verballlexion  stark  beeinflusst  Man  sagt  im  Gilaki  sogar 
duzni  »er  stiehlt«,  duzriim  »wir  stehlen«  zu  np.  dusdidan.  Auch  gil.  Im- 
perative wie  fä-dan  »gib!«,  ba-gün  »sage!«  sind  Analogiebildungen  nach  solchen 
wie  zart  »schlage!«,  kun  »mache!«  Speziell  im  Dialekt  von  LähTdschän 
kann,  wie  wir  aus  Dorn’s*  Mitteilungen  schliessen  können,  jedes  Verbum  in 
die  nasale  Conjugation  übergefiihrt  werden.  .Man  flectirt  hier  z.  B.  (nach 
Dorn)  : 
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Ebenso  läh.  pursatem  »ich  frage«,  palenem’'  »ich  koche«,  xänem  »ich  will« 
(—  np.  jd'äham),  süzenem  »ich  brenne«;  selbst  ginem  »ich  nehme«  und  kenem 
»ich  falle«  (gegen  gern.  gil.  kefeme). — Dem  entsprechen  im  Mäzandaräni 
die  Flexionen 


Sg.  I.  (girma) 
2.  girni 
3- 

PL  3.  gtmana 
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■5  S 


so  »i 


neben  Formen  wie  giri  »er  ergreift«,  ba-ut  »du  sprichst«,  hä-dii  {-die)  »er 
gibt«  u.  s.  w.  «=  np.  girad,  güyi,  dihad. 

2)  Eine  weitere  Eigentümlichkeit,  die  speciell  im  Mäzandaräni  und 
Gilaki  sich  findet,  ist  die  grosse  Anzahl  der  Prät -Stämme,  die  den  neu- 
persischen auf  -ist-  entsprechen.  Man  bildet  nicht  nur  mäz.  dünassama  »ich 
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wusste«  (ss  durch  Assimilation  aus  s/),  gil.  dänista  »er  wusste«  (—  np.  dämstan 
u.  s.  w.),  sondern  auch  mäz.  ba-snüssama  »ich  hörte«,  gil.  bi-snavasta  »er  hörte« 
gegen  np.  sunJdan.  Ebenso  mäz.  ba-imärassa  »er  zahlte«,  ba-spärassa  »er 
vertraute  an«  (gegen  np.  /(wawor/?»)/!  »wir  breiteten  aus« 

(gegen  np.  fisändan).  Gil.  ba-nmäsla  »er  zeigte«,  ba-farmästa  »er  befahl« 
(gegen  np.  numudan,  farmüdan\,  ja  selbst  (nach  Dorn)  buvasseme  »ich  war«. 
buvassi  »du  warst«,  büsteh  »er  war«  u.  s.  w.  Bekanntlich  waren  die  Infinitive 
auf  -astan  im  Pahlavi  häufiger  als  die  auf  -istan  im  Np.*  Aber  die  Formen 
in  den  kaspischen  Dialekten  sind  doch  wohl  in  den  seltensten  Füllen  die  directe 
Fortsetzung  altertümlicher  Typen. 

3.  Zu  den  Neubildungen  gehört  im  Tälisch  und  Tat  die  gelegent- 
liche Übertragung  des  Präteritalstammes  auf  prasentische  Formen,  ähnlich  wie 
ja  auch  np.  xuftam  »ich  schlafe«  — wenigstens  nach  der  Anschauung  einiger 
Gelehrten  5 — sein  t lediglich  einer  Übertragung  aus  dem  Prät.  verdankt 
Zahlreiche  solche  Übertragungen  bietet  ira  Tälisch  das  Mscr.  Or.  Nr.  931  der 
St.  Petersburger  Univ.-Bibliothek:  ba-kOstt  »er  bebaut  das  Feld«  — np.  kdrad 
{käslan),  ba-nvastl  »er  schreibt«  — np.  nuvisad  {nmdstan),  bi-vardi  »er  bringt« 
= np.  barad  (burdati)  u.  s.  w.  So  auch  in  den  Imp.  bu-düt  »nähe!«  = np. 
bu-dö%  (dtxian),  bu-süt  »verbrenne!«  np.  = bu-sezän,  ma-gat  »nimm  nicht!« 
— np.  tnagir  u.  a.  Etwas  anders  verhält  sich  das  Tat,  wo  wir  die  Stämme 
nx-'.rJxt-  = np.  rez-\rtxt-  »giessen«,  Jö-v- : rdS:/- = np.  säz-\säxt-  »machen« 
u.  dgL  finden. 

* Beitr.  3,  Vorrede  S.  33,  41,  48.  58,  60.  Zum  Garnen  vgl.  P'r.  Möller,  .SitzgsLer. 
der  Wiener  Ak.  45,  S.  282 — 283.  — » ? = pajentm,  — J .\us 
wie  iamma  »ich  mache«  aus  */^an“mo.  — s Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  142.  — 5 Horn, 
Grdr.  I,  2,  S.  137—138. 

S 133.  Ich  Stelle  hier  anhangsweise  einige  charakteristische  Verba  der 
kaspischen  Dialekte  zusammen,  indem  ich  zugleich  auf  die  bereits  oben 
S 131,  II  angeführten  Stämme  mäz.  gil.  ma/-  »gehen,  sich  bewegen«,  täL 
uj-  »sprechen«,  täl.  vij-  »laufen«,  mäz.  gil.  kaf-  »fallen«  verweise.  Dazu 
kommen  u.  a. 

mäz.  5/-  »sehen,  schauen«,  z.  B.  ts-amma,  is’-am  (Päzvän)  = blnam- 
mäz.  gal-  »fliessen«,  z.  B.  asli  ki  tni  las  galna  = aski  ki  az  las'm-i  man 
mlrizad  (Päzväri). 

mäz.  San-,  gil.  san-  »ausbreiten,  ausgiessen« ; z.  B.  mäz.  du  musim  kamand 
ra  da-sandi  banä  gßs  »zwei  schwarze  Lockenschlingen  breitetest  du 
unter  dem  Ohre«  (Päzväri  bei  Dorn,  Beitr.  2,  S.  501;  21,  ij.  Zu 
np.  afsändan. 

mäz.  in-gan-  »werfen,  legen,  wohin  thun,  übergeben«,  PräL-St  an-gü-  (vgL 
zan- : zü-),  z.  B.  nisün  angüan  = np.  nisdn  andäxtan.  Zu  np. 
a/gandan. 

mäz.  rai-  »schauen,  blicken«;  z.  B.  hä-rasian  — np.  didami. 
mäz.  barm-  »weinen,  jammern«;  z.  B.  barmamma  “=  np.  giryah  mlkunam 
(Päzväri  bei  Dorn,  Beitr.  2,  S.  238;  366,  5).  Zu  mp.  barmvanä, 
käsch.  samn.  burma  »das  Weinen«  u.  s.  w.  ‘ 
gil.  ü-sän-,  täl.  sön-  »nehmen,  wegnehmen,  ergreifen«;  ‘z.  B.  gib  däsa 
üsän  däsä  »die  Sichel  nimm,  die  Sichel!«  (Chodzko  S.  532).  PräL-SL 
gil.  ü-säd-. 

Das  mäz.  vma  »soll,  muss«,  Prt.  tassa  entspricht  dem  np.  bäyad,  bäyisl. 
Es  verhält  sich  zu  diesem  genau  ivie  mäz.  dar  tna  »geht  hinein«  zu  np.  dar 
äyad.  Vgl.  S 13*.  •• 

< VgL  Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  187. 
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II.  PERSONALENDUNGEN,  PR.\FIXE.  NEGATION. 
S 134.  Die  Personalendungen  lauten 
a)  ira  Präsens: 


Mftz. 

1 Gll. 

Tal. 
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Samn. 
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PI.  1. 

, ••‘mt 

•Imi 

•cmoH  ' 

•7m 

•tn 

2.  ' 

•“ni 

•lal 

•ön  1 

-td 

•in 

3- 

■Ua 

‘tätf  •ada 

•in  j 

•und 

•an 

Die  Endungen  stimmen  im  allgemeinen  mit  denen  des  Np.  überein.  Vgl. 
Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  143  und  S.  148.  Zu  samn.  -an  (i.  Sg.)  ist  bal.  -dn  (Grdr.  I.  2, 
S.  243)  und  käsch.  -ün  zu  vergleichen,  ln  der  3.  Sg.  musste  das  t (ir.  -ali, 
np.  -ad)  nach  S n°  schwinden.  Ebenso  erklären  sich  die  Endungen  der 
3.  PI.  im  Maz.  und  Täl.  aus  S 112,  2.  Umgekehrt  ist  in  der  Endung  gd. 
•ad,  -ada  der  Nasal  vor  dem  Dental  ausgefallen,  wie  in  Sl  bad-,  vad-  = np. 
band-  »binden«  S i33.  U,  t.  Die  Ausgänge  -a,  -i,  -ü  der  3.  Sg.  wollen  alle 
wohl  nur  einen  unbestimmten  Vocal  bezeichnen,  bei  Dorn  im  Gll.  -e.  Am 
meisten  Schwierigkeiten  bereiten  die  Endungen  im  Tälisch. 

Alles  einzelne  ergibt  sich  aus  den  Verbalformen  in  S i49  ff. 

S 135.  Wie  im  Neupersischen  werden  in  den  Kaspischen  Dialekten 
die  Verbalformen  durch  Präfixe  in  ihrer  Bedeutung  näher  bestimmt  Eis  ist 
aber  die  Bedeutungsnüance  nicht  immer  in  jedem  Einzelfalle  festzustellen. 

1)  Mit  dem  Np.  stimmen  überein  folgende  Präfixe; 

a)  b-'  mit  wechselndem  Vocal  je  nach  dem  nächsten  Consonanten  und 
V'ocal.  Eis  findet  sich  in  sämtlichen  Mundarten,  und  zwar  besonders  vor 
dem  Imperativ:  mäz.  ba'ir  »nimm!  ergreife!«  = np.  bi^r,  gib  banid  »leget 
hin!«  “ np.  binibtd,  täl.  biia  »mache!«  = np.  bukun,  tat  basdx  »mache!« 
= np.  bisdz,  — ferner  vor  dem  Präsens,  welchem  es  die  Bedeutung  eines 
Futurs  oder  eines  Subjunctivs  zu  geben  bestimmt  ist:  gib  bagü  bäya  »sage, 
dass  er  kommen  soll!«,  täb  xudävendäl  iemcn  käri  dc-resän  ] dafi  zelfitn  begiyem, 
desfi  sdm'  »o  Gott,  lass  meine  Sache  gelingen,  dass  ich  mit  einer  Hand  ihre 
Locken  fasse,  mit  der  anderen  Hand  ihren  Kamm!«,  tat  ii  xabardar  basünd 
»damit  sie  benachrichtigt  werden«,  samn.  a magi  dö  farsax  badi  »ich  will 
zwei  Farsach  gehen«  (■=  dass  ich  gehe),  — vor  dem  Präteritum:  mäz. 
bihistana  »sie  Hessen«,  gib  binistada  »sic  setzten  sich  nieder«,  samn.  ü ba-sd 
»er  ging«  u.  s.  w.  — sowie  endlich  vor  dem  Infinitiv;  mäz.  bazüan  »schlagen«, 
gib  badian  »sehen«. 

b)  m->,  scheint  dem  Mäz.,  Gib,  Täb  zu  fehlen;  tät  nii-,  samn.  ma-,  mu- 
steht  vor  dem  Präsens;tät  mtsdxUm  » ich  mache«  = np.  mtsäzam,  samn.  d masin 
»ich  gehe«  “ np.  mUavam,  und  vor  dem  Präteritum:  tat  mizaründ  »sie 
schlugen«  “=  np.  mizadand,  samn.  d masiydn  »ich  ging«  — np.  m'tsudam. 
Das  Präfix  drückt  die  Dauer  der  Handlung  aus,  sei  es  in  der  Gegenwart,  sei 
es  in  der  Vergangenheit. 

2)  Dialektisch  sind  folgende  Präfixe:  a)  d-^,  dem  Tät  fehlend,  mit 
verschiedener  Vocalisation:  mäz.  da--,  gib  da-,  du-,  di--,  täb  da-,  samn.  du-. 
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Das  PrUfi.x  hat  die  gleiche  Verwendung  wie  Prüf,  b-.  Es  findet  sich  also  am 
Imperativ,  z.  B.  in  mäz.  dafij  »drehe!«  = np.  bupei,  täL  äebtndi  »binde!« 
(Chodzko  S.  560)  ■=  np.  buband-,  vor  dem  Präsens  in  gil.  du-nu-kunama 
»ich  thue  nicht«  = np.  namtkunam,  samn.  ä dü-niän  »ich  giesse«  “ np 
mtrizam-,  vor  dem  Präteritum  in  mäz.  da-kata  »er  fiel«  = gil.  da-kafia. 
täL  da-mändt  »er  fing  an«  (Sbomik,  S.  17),  samn.  iu  dü-rit  »er  goss  aus«; 
vor  dem  Infinitiv  in  mäz.  da-katan  »fallen«,  gil.  da-nän  »niederlegen«  (•=  np. 
nihädan). 

b)  /iflS,  anscheinend  dem  Mäz.  und  Samn.  eigentümlich  und  dem  Dialekte 
von  Lähldschän  des  GiL*,  während  sonst  im  Gil.  fä-  fü-  gebraucht  wird,  ha- 
steht  vor  dem  Präsens,  dem  es  futurale  Bedeutung  gibt,  in  m.äz.  hä-karä 
»du  wirst  machen«;  vordem  Imperativ  in  mäz.  hä-kan,  samn.  »mache!«; 
vor  dem  Präteritum  in  mäz.  hä-dda  »er  gab«;  vor  dem  Infinitiv  in  mäz- 
hä-däan  »geben«  = giL  läh.  hä-dän.  Vergleiche  gemeingilänisch  fä-n-di  »er 
gibt  nicht«  ■=•  np.  namiJihad,  fddän  »geben«  u.  s.  w. 

> über  das  gleiche  1‘räfix  im  Np.  s.  Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  150.  — » Chodzko 
S.  556—557.  — .1  Horn  a.  a.  O.  — 4 Horn  a.  a.  O.  über  das  Präfix  im  Kordi- 
schen  u.  s.  w.  s.  JusTI,  Kurd.  Gramm.  S.  174:  SociN,  Grdr.  I,  2,  S.  279.  I^UKOVSEIJ 
(Matcrialy  S.  229J  stellt  das  Präf.  df-  zu  dem  np.  iiW,  das  beim  ImperaL  einen 
dauernden  llefehl  ausdrückt.  — 5 Fr.  .Müller,  Sitzungsber.  d.  Wiener  .\k.  45,  S.  2S7. 
— « Dorn,  Beitr.  3,  Vorrede  S.  30.  Das  Präf.  findet  sich  auch  im  KurdlschezL 
I.  B.  at!  kabiim  sich  bin«,  at  habu  sich  war«  nach  Socln  bei  JCSTI,  Kurd.  Gramm. 
S.  214—215. 

S 136.  i)  Die  Negation  beim  Verbum  ist  na-  n-,  z.  B.  mäz.  na-tma 
»er  nimmt  nicht«  *=  np.  nagtrad,  g\\./d-n-di  »er  gibt  nicht«  — np.  namidihaä 
u.  s.  w.  Beim  Imperativ  wird  wie  im  Np.  ma-  wenigstens  im  Täl.  und  Tät 
verwendet,  z.  B.  täl.  me-uj  »s.ige  nicht'«,  tät  ma-sOx  »mache  nicht!«,  während 
im  Mäz.  und  Gil.  dafür  na-  eintritt:  mäz.  na-kamn  »machet  nicht!«,  giL  na-zan 
»schlage  nicht!« 

2)  Eine  ganz  eigentümliche  Erscheinung  ist  im  Tälisch  zu  beobachten, 
indem  hier  die  Negation  zwischen  Verbalstamm  und  Endung  treten 
kann.  Man  sagt  also  ne-niö  »er  kommt  nicht«  (Chodzko,  S.  562),  aber  auch 
ömä-n-im  »ich  kam  nicht«  (Sbomik,  S.  17)  gegen  ömäm  »ich  kam«.  Besonders 
merkwürdig  sind  die  im  Sl  Petersburger  Tälisch-Manuscript  Blatt  18  auf- 
gefiihrten  negativen  Verbalformen  mmamarda  »ich  sterbe  nicht«  •=  np.  nami- 
mtram,  nimala  »ich  schlage  nicht«  «=  np.  namtzanam,  — nlmanai  ärda  »wir 
bringen  nicht«  -=  np.  namiyävarlm,  nlmanaia  »wir  schlagen  nicht«  “ np. 
namtzanlm,  — mnavdrda  »sie  bringen  nicht«  =■  np.  namiyixvarand,  riinaia 
»sie  schlagen  nicht«  = np.  namizanand. 

III.  HIIJ'SVERB.'V. 

S 137.  Von  der  Wurzel  bü-  »sein,  werden«  finden  sich  präsentische  wie 
präteritale  Formen  abgeleitet;  doch  ist  es  bei  dem  Mangel  an  Texten  nicht 
möglich  für  alle  Mundarten  ein  vollständiges  Paradigma  aufzustellen. 
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biÜH 



bin 

3- 

buun 

bad 

bin 

— 

Hm 

Pract.  5g.  1. 

b'jma 

bümla),  bam 

bim  4 

blrümS 

biycM 

2. 

*bU 

büi 

bis 



bai 

3- 

bla, 

bü 

ba,  bl 

btrü 

bä 

PI.  I. 



b2'tim 

bJrim,  •üm 

bain 

2. 



büld 



baat 

3- 

blnn 

bHd[a\  büH 

— 

hfründ 

bain 
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Es  entsjirechen  diese  Formen  den  np.  bm:am  u.  s.  w.  sowie  budam  u.  s.  w. 
mit  den  durch  die  Eigentümlichkeiten  der  Kasp.  Dial.  — vgl.  z.  H.  den 
Schwund  des  intervocalischen  Dentals  im  Prat.  im  Mäz.,  Gil.,  Täl.,  Samn., 
sowie  seinen  Übergang  in  r im  Tat  — bedingten  Abweichungen. 

* Mit  Praef.  ba-  haben  wir  mär.  bduam,  bduT  u.  s,  w.  aus  *bnbuam  durch 
*bavuam.  Vgl.  S 1 10,  3.  Ebenso  ira  Praet.  ba'lma^  ddlma^  ba'iya  mit  dem  gleichen 
Lautvorgang.  — » Dorn,  Bcitr.  3,  Vorrede  S.  44—45.  Hier  wird  bümeh^ 

b<^btmth  u.s.  w.  geschrieben  (cstattu).  Bei  BeriIsinf  (S.63 — 64)  finden  sich  die  For* 
men  Sg.  I men  käbüm,  benem ; 2.  tü  häbJ,  bat-i;  3.  üAHbä,  baveh\  — PI.  1.  amä  h^ibüimt 
bavim;  lumä  ktibüläf  bnvuldx  üiün  hubün^  bitvün.  Die  erste  der  Doppelformen  mit 
Präfix  hä-  ist  vermutlich  lahidschanisch.  — } So  nach  BFRfsiNE  S.  35 — 36.  — 

4 Vgl.  Sbornik  S.  24,  .\nm.  Nach  Bfrksine  S.  36:  Sg.  1,  hesßm^  2.  hesfi'st  3.  hespl\ 
PI.  t.  kesp'tmün^  2.  hesplün,  3.  hespln.  — 5 So  nach  den  Texten  in  Dorn’s  Caspia. 
Berfsine,  S.  t3,  hat  Sg.  1.  mü  burum,  brum\  2.  tü  burl,  brl-^  3.  ü burt^  brü\  PI.  I. 
Imü  bunm,  brtm\  2.  htmü  burind;  3.  ulun  burindt  btind.  — <>  Nach  den  Paradigmen 
bei  Bassett,  JK.\S.  16,  1SS4.  S.  122.  126. 

5 138.  Dem  np.  bastam,  hasti  u.  s.  w.  entsprechen  folgende  Formen: 


.Maz. 

Gll.  1 

m 

Tat 

«Sg.  I,  lassama^  i 

uan^x\  utama^ 

hf  Stern  4 

' 1 Stern  % 

2.  hasii 

ist 

. bestes  | 

; ihii 

3.  hassa 

ista  3 

hestet 

ist 

ri.  I.  hassam't 

tsim^  harnt 

hestemon  \ 

Istlm 

2.  kassan't 

jx7rf(/) 

hesteybn 

isCtd 

3.  hassana 

isaäa,  isan 

besten 

1 istind 

In  der  Regel  wird  np.  hastam  als  NeubiUlung  aus  der  3.  Sg.  hast  erklärt, 
das  eine  nach  Analogie  der  3.  PI.  ap.  ha”tiy  aspirirte  Nebenform  zu  ast  sei*’. 
Ich  möchte  mich  mehr  der  .\nsicht  Fr.  MCller’s’  zuneigen,  wonach  Bil- 
dungen der  Wz.  sia-  »stehen«  vorlägen.  Es  spricht  dafür  namentlich  das 
Gllaki,  wo  uama  noch  beide  Bedeutungen  »ich  bin,  existire«  und  »ich  stehe« 
besilzL  Im  Samnänl  ist  an  die  Stelle  des  np.  hastam  das  im  nächsten  S zu 
besprechende  Hilfsverbum  getreten.  Das  Paradigma  »ich  stehe«  lautet  hier 
im  Präs.  Sg.  i.  m-astän,  2.  m-asCi,  3.  m-as'tai-,  PI.  i.  m-asltn,  2.  m-astin, 
3.  m-astan*. 

' Fr.  Möller,  Sitzungsber.  d.  Wiener  .Mrad.  45,  S.  2S4.  — ’ Dorn,  Beitr.  3, 
Vorrede  S.  37 — 38.  Vgl.  CitoDZKO,  Specimens  S.  546-547.  Melgcnov  schreibt 
issama.  — 3 Vgl.  bissa  »w'er  ist?«  = np.  hist,  — 4 .Sbornik  S.  24.  — 5 BERfSLNE 
S.  12.  — 6 Morn,  Grdr.  d.  np.  Etym.  S.  245  (vgl.  Spiegel,  Gramm,  d.  Pärsispr. 
S.  83).  — 7 Sitzungsber.  d.  Wiener  .\k.  Bd.  133  »Das  Verbum  ^hai/am*  im  Neu- 
persischen«.  Höbsciimann  (Pers.  .Stud.  S.  105)  erklärt  freilich  Fr.  Müller’s  An- 
sicht kurzweg  (ur  falsch.  — * Bassett  a.  a.  O.  S.  131. 

S 139.  Das  Samnänl  besitzt,  an  Stelle  des  np.  hastam,  das  folgende 
präsentische  Hilfsverbum 

Sg.  t.  daran  PI.  i.  darin 

2.  darl  2.  darin 

3.  dara  3.  daran ' 

Das  gleiche  Hilfsverbum  ist  in  den  Käschän-Dialekten  gebräuchlich: 
V.  k.  derun,  z.  derön  »ich  bin«,  deri  »du  bist«  u.  s.  w.'  Ebenso  finden  sich 
Sputen  davon  im  Mäzandaränl  und  Gllaki.  So  z.  B.  in  gll.  xürdän- 
dara  -=  np.  mlsd'arad  »er  ist  (w.ar)  im  Begriff  zu  essen«; /<z  ti  xäna  limün 
darma  »ich  komme  (soeben)  von  deinem  Hause«  5 u.  a.  m.  Dorn<  ändert 
xürdän  in  xürdan  und  sieht  daiin  einen  Infinitiv,  wie  dies  auch  ämün  ohne 
Zweifel  sein  kann,  und  übersetzt  wörtlich  »er  hat  Essen,  ich  habe  Gehen«. 
Nach  ihm  ist  also  darma,  dara  = np.  däram,  därad,  wofür  allerdings  die 
Phrase  bei  Meixiunov  spricht  hui  suön  därl  »wohin  gehst  du?«  Aber  ich 
halte  die  Zusammenstellung  doch  für  sehr  zweifelhaft.  Im  Samnänl  und  Käschäni 
heisst  darän  bezw.  derun  gewiss  nur  »ich  bin«  *,  und  im  Gllaki  ist  neben 
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äarma  mit  kurzem  Vocal  als  Hilfsverbum,  wie  in  den  oben  angeführten 
Sätzen,  auch  där"ma  mit  der  Länge  in  der  Bedeutung  »ich  habe«  ganz 
geläufig*. 

» Dazu  überliefert  IIoiTOi-ScHINDLEK  (ZDMG.  32,  S.  539)  die  Formen  Jayem 
tich  bin«,  dam  «du  bist«,  aayim  «wir  sind«,  damn  »ihr  seid«.  Vgl.  mlz.  dim  «er 
ist«.  — z Zur  Erklärung  8.  unten  S 185,  I a.  — 3 Dorn,  Beitr.  3,  S.  15,  Z-  6 u.  5 v.  n- 
— 4 Dorn,  Beitr.  3,  Vorrede  S.  27  — 28.  — 5 Bei  B.sssf.tt  (JRAP.  16,  1884,  S.  12a) 
und  ZuKovsKiJ  (Materialy  .S.  207)  ist  cs  Übersetzung  von  np.  haUam^  haift  u.  s.  w.  — 
6 Das  np.  Sudan  »werden»  scheint  als  Hilfsverbum  den  kaspischen  Dialekten  za 
fehlen.  Die  entsprechenden  V’erba  haben  hier  noch  die  altertümlichere  Bedeutung 
»gehen«,  b'ür  das  Gllakl  gibt  allerdings  Dorn,  Beitr.  3,  Vorr.  S.  60,  auch  die  Be- 
deutung »werden«  an.  Er  bemerkt  aber  S.  62:  »In  der  Bedeutung  von  »sein,  wer- 
den« schliesst  sich  die  Conjugation  mehr  der  persischen  an.  Ich  finde  z.  B.  6esevem 
und  sevem.a  Es  handelt  sich  also  in  diesen  Fällen  offenbar  um  eine  Entlehnung 
aus  der  Schriftsprache.  Die  echt  gllRnischen  Formen  wären  süm{a)  oder  summa 
oder  sttm[a'^;  diese  aber  bedeuten  wohl  stets  »ich  gehe«.  Nur  im  Samnanl  finde 
ich  tnama-sä  in  der  Bed.  »es  ist,  es  gibt«.  Vgl,  Textproben  I\',  Note  3. 

S 140.  Das  enclitische  Hilfsverbum  zeigt  folgende  Formen  im  Mä- 
zandaränT  und  Gllakl; 

1)  Mäz.  Sg.  I.  -ma,  2.  3.  -<r,  -f;  PI.  i.  *-}m,  2.  *-td,  3.  -ana. 

2)  GH.  Sg.  :.  -am(a),  2.  -T,  3.  -a;  PI.  i.  -Tm,  2.  -lä,  3.  -ad,  -an. 
Z.  B.  mäz.  kiya  »wer  ist?«  = np.  kist-,  niya,  da-niya  »ist  nicht«  ■=  np.  nlst-, 
pari  vaiu-1  »du  bist  einer  Peri  Kind«;  gar  Uam  tara,  mi  zamistün  vlAär-a 
»wenn  ich  dich  sehe,  ist  mein  Winter  Frühling«  (Päzväri).*  — gil.  man/a/än 
südägarl pasar-ama  »ich  bin  des  Kaufmanns  So-und-So  Sohn«;  ü dar  ti 
sähid-a  »der  Baum  ist  dein  Zeuge«'. 

Das  enclitische  Hilfsverb  wurde,  ursprünglich  auf  ir.  ahmt,  ahi,  asti  u.  s.  w. 
zurückgehend,  vollständig  den  Personalendungen  des  Verbums  angeglichen. 
Daher  lautet  auch  die  3.  Sg.  -a;  doch  haben  wir  auch  noch  gll.  kissa  »wer 
ist?«  gegen  mäz.  iiya. 

Die  Beispiele,  welche  aus  den  übrigen  kaspischen  Mundarten  für  das 
encl.  Hilfsv.  beigebracht  werden  können,  lassen  auf  völlige  Übereinstimmung 
mit  dem  Mäz.  und  Gll.  schliessen.  So  haben  wir  im  Tälisch  pdcngl psrey-em 
»ich  bin  der  Sohn  eines  Panthers«;  dsrisim  iay-e  »es  ist  ein  Hemd  von  Seide«  •*. 
Für  das  Tat  gibt  Ber£sine  (S.  12)  -u,  -a  als  die  »contrahirte  Form«  an  — er 
ist,  negaL  ni.  Im  Samnänl  sagt  man  a fahl  bäbä  düst-am  (düst-um)  »ich 
bin  deines  Vaters  Freund«;  amä  ve  samä  xJs-tm  »wir  sind  eure  Verwandten«; 
in  mirdakö  oni  berär-ye  »ist  dieser  Mann  der  Bruder  von  jenem?«* 

' Bei  Dorn,  Beitr.  2,  S.  159;  250,  4.  — z Dorn,  Beitr.  3,  S.  10,  Z.  3 und 
S.  6,  Z.  3 V.  u.  — 3 Chodzko,  Specimens  S.  563  und  557.  — 4 ZDMG.  32.  S.  540. 
Vgl.  niyän  »ich  bin  nicht«  bei  QuERRY,  Mem.  Soc.  Lingu.  9,8.324,  mit  Anlehnung 
an  die  präsentische  Flexionsendung. 


rV.  PARTICIPIEN  UND  INFINITIVE 

S 141.  1)  Von  Participien  des  Präsens  sind  solche  auf  -dn,  -ün  und 
solche  auf  -anda  zu  belegen.  Doch  sind  die  Beispiele'  mäz.  a/tän  va-xizän 
= np.  uflän  va-xizdn  »fallend  und  aufstehend«  d.  h.  »langsam«,  kanün  = np. 
kunän  »machend«;  ravanda  »gehend«,  darranda  »reissend«  l.auter Entlehnungen 
aus  dem  Np.  — Im  GlL  haben  wir  üsän  in /armän-Usän  »Befehl  empfangend« '. 

2)  Das  Particip  des  Präteritums  geht  auf  die  alte  Form  auf  -Ar-, 
bezw.  -taia-  (ersteres  -•  np.  -l,  -d,  letzteres  np.  -ta,  -da)  zurück.  Die 
Veränderungen,  welche  das  Suff  -ta-  am  Wurzelausgange  hervorruft  und  welche 
es  selbst  erfahrt,  wurden  in  S 13 1 besprochen.  In  der  participialen  Ver- 
wendung steht  im  MäzandaränT,  im  Gegensatz  zum  Np.,  noch  die  kürzere 
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Form,  z.  B.  Inkih  masand-ra  drast  hd-kard  diya  »als  er  den  Thron  zurecht 
gemacht  (=  np.  durust  kardd)  sah«;  durhä-i  da-vas  »verschlossene  Thüren« 
= np.  darhä-i  basta.  Im  Gll.  haben  wir  aber  darhd-i  da-basta^.  Beispiele 
für  das  Part.  Pnit.  sind  aus  dem  T.äl.  gat  »ergriffen«  •=  np.  girift,  zOnda 
»gewusst«  zu  Wz.  zan-  ' — np.  dänistan,  ia  »geschlagen«  = np.  zada*  u.  s.  w.; 
aus  dem  Tat  btra  »geworden«  •=  np.  büda,  dära  »gegeben«  >=  np.  däda^ 
u.  s.  w.;  aus  dem  Samn.  nta  »ausgebreitet«  -=  np.  rbxta,  kmnäta  »geschlagen« 
(schwierig!)  ■=  np.  köfta  u.  s.  w. 

» Fr.  Müller,  Sitzungsber.  d.  Wiener  Ak.  45,  S.  286.  — a Dorn,  Beitr.  3, 
Vorrede,  .S.  28.  — 3 Dorn,  Beitr.  i.  S.  36,  Z.  i und  S.  107,  Z.  7;  3,  S.  56,  Z,  8. 
Zu  da-vas  vgl.  S 112,  2.  — r Mit  Ausfall  des  intcrvoc.  / nach  $ 110,  [.  — Sr  aus 
/ nach  8 1 16. 

S 142.  Der  Infinitiv  hat  i)  im  Mäz.,  Gll.  und  im  Tat  das  gleiche 
Suff,  -tan,  -dan  ( =»  ap.  -tanaiv)  wie  im  Np.  Bei  der  Bildung  des  Inf.  kommen 
die  nämlichen  Lautgesetze  in  Betracht  wie  bei  der  des  Part.  Prät.  Beispiele 
sind  mäz.  da-katan  »fallen«  zu  \\T.  kaf-,  diyan  »sehen«  u.  a.;  gll.  gi/tan 
»ergreifen«,  dän  »geben«  u.  a.;  tat  diran  »sehen«,  girixtan  »fliehen«. 

2)  Im  Tälisch  wird  der  Inf.  mittels  des  .Suff,  -a  (Her.  -a,  -e,  -ch,  -u,  al.so 
ein  unbestimmter  Vocal)  gebildet,  welches  ich  zu  bal.  -ag  stellen  möchte. 
Grundsätzlich  muss  dies  Suff,  an  die  präsentische  Wurzelform  treten,  und  dies 
ist  auch  der  Fall  z.  B.  in  giya'  »nehmen«,  vaja  »laufen«,  zuna  »wissen«  u.  a. 
Doch  tritt  es  auch  an  den  Präteritabtamm,  und  es  ist  hier  wieder  die  im  TäL 
nicht  ungewöhnliche  Vermischung  der  beiden  Stämme  eingetreten’.  So  in  ia 
»schlagen«,  sa  »gehen«  i,  karda  »machen«  u.  s.  w. 

3)  Im  Samnäni  ist  die  Endung  -//«,  -Ibn,  die  meist  an  den  in  S 148 
zu  besprechenden  Präteritalstamm  tritt:  küi-im  »schlagen«,  bd/Jin  »si>rechen, 
sagen«,  kerb'Ttin  »machen«,  be-dis-iin  (\.  bediiünt)  »sehen«;  doch  auch  -e-tnäl- 
ibn  »kleben«,  anscheinend  von  einem  Präsensstamme'. 

* Mit  .-VusfaH  von  r nach  S "5.  t»  Stya  wäre  dann  vollslandig  ~ bal.  girag. — 
ä S.  S 132.  3.  — .i  Hoctcm-Schlndler,  ZDMG.  32,  S.  539—540. 


V.  PASSIV  UND  CAUSATIV. 

S 143.  Der  Gebrauch  einer  eigenen  Form  für  das  Passivum  Lst  in  den 
Kaspischen  Mundarten  selten.  Doch  finden  sich  einige  Beispiele.  Charak- 
teristisch ist,  dass  nicht  das  Hilfsverbum  sudan,  sondern  vielmehr  büdan  sich 
mit  dem  Part.  Prät.  (im  Mäz.  in  der  kürzeren,  ira  .Samnani  in  der  erweiterten 
Formt  verbindet  Vgl.  mäz.  ba-sbt  biya  »er  wurde  verbrannt«  »=  np.  söxta 
sud-,  ba-ut  buna  »es  wird  gesagt«  — np.  gu/ta  s'avad';  — samn.  ä bu-kuimdta 
ma-bin  »ich  werde  geschlagen«  = np.  man  köfta  bi-savam\  d bu-kuvvata 
ba-biydn  »ich  wurde  geschlagen«  = np.  man  köfta  sudam 

* Schon  bei  Fr.  .MCi.ler,  Sitzungsber.  d.  Wiener  Akad.  45,  S.  29a.  — « Bassett, 
JR.AS.  16,  1884,  S.  137.  Bezüglich  des  Oilakt  sagt  IlERksiSE  S.  62,  dass  von  einem 
Passiv  niehts  zu  bemerken  seL  Dorn  (Beitr.  3,  Vorrede  S.  36)  stimmt  ihm  bei, 
jedenfails  aas  die  Umgangssprache  betreffe.  Doch  hat  sein  Mtrza  eine  Passivforin 
aufgcstellt:  va-f>ursth  tem  12.  bl,  3.  bt  u.  s.  w)  »ich  werde  .gefragt«,  vä-purstk  bis- 
bom  (2.  bübol,  3.  büboh  u.  s.  w.)  »ich  war  gefragt  worden«. 

S 144.  Das  Causativ  hat  als  charakteristisches  Zeichen  die  Silbe  -dn- 
(-än-),  wie  im  N;«.  So  maz.  bn-pOsdniya,  gll.  ba-pösani  »er  kleidete«  -=  np. 
peidnid'-,  VäX.  da-rasdn  »lasse  kommen!«;  samn.  magardan  »du  wendest  weg« 
np.  migarddni'.  Mir  scheint,  dass  Entlehnungen  aus  der  Schriftsprache 
vorliegen. 

■ D0R.N,  Beitr.  I,  S.  41,  Z.  3;  3,  S.  20,  Z.  3 v.  u.  — ' M^m.  Soc.  Lingu.  9, 
S.  326,  v. 

Irsntftche  Phiiolof  le.  1 24 
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VI.  ÜBERBLICK  ÜBER  TEMPORA  UND  MODI. 

S 145.  Aus  dem  Präsensstamm  leiten  die  Kaspischen  Dialekte  folgende 
Tempora  und  Modi  ab:  i)  den  Imperativ.  Die  2.  Sg.  Imp.  lautet  gleich 
dem  reinen  Präsensstamm,  die  2.  PI.  gleich  der  nämlichen  Person  im  Präsens. 
Sehr  häufig  tritt  vor  den  Imp.  das  Präf.  b-,  sowie  d-  und  hä'.  — 2)  Das 
Präsens  durch  Anfügung  der  in  S 134  a besprochenen  Flexionsendungen. 
Für  das  Mäzandaränl  ist  besonders  zu  be.achten,  dass  die  Formen  mit  den 
kürzeren  Endungen  subjunctivische  Bedeutung  haben”.  .Man  vergleiche 
den  Satz  a,^ar  in  mähi-ra  dar  bäzar  barüsam,  da  sa  pil  vistar  na-tümmi 
paidä  ha-kanam  »wenn  ich  den  Fisch  auf  dem  Markt  verkaufe,  kann  ich  nicht 
mehr  als  zwei  oder  drei  Groschen  erlösen«!.  Das  Präsens  hat  im  Mäz.  zu- 
gleich die  Bedeutung  eines  Futurs:  rüzi  (ahärum  unvar  summa  i'a-tara 
salum  kamma  »am  vierten  Tage  werde  ich  dorthin  kommen  und  dich  begrüssen*. 
Das  Gil.  ahmt  hier  die  np.  Ausdrucksweise  nach:  tara  saläm  sd'äham  kudan'. 
Vor  das  Präs,  treten  die  Präfi.\e  b-,  d-  und  hä.-  und  geben  ihm  futuralen 
und  subjunctivischen  Sinn,  ohne  dass  dies  jedoch,  wie  es  scheint,  immer 
gefühlt  wird.  Das  Präf.  mi-  im  Tat  und  ma-  mu-  im  Samn.  dient  ursprünglich 
zur  Verstärkung  der  präsentischen  Bedeutung!. 

' '^ßl-  S >35-  Ip  «!  z,  a und  b.  — > Richtig  beobachtet  von  Fr.  Möller. 

Sitzungsber.  d.  Wiener  .\k.  d.  W.  45,  S.  290—291.  — 3 Dorn,  Beitr.  I.  S.  22,  Z.O. 

barmam  steht  hier  im  conditionalen  Satz,  ha-banam  in  zVbhängigkcit  von  na-tümma. 

— 4 Dorn,  Beitr.  i,  S.  18,  Z.  3 v.  u.  und  3,  S.  3,  Z.  3 v.  u.  — 55  135,  2,  a und 

b;  1,  b. 

S 146.  Vom  Präteritalstamm  wird  abgeleitet  das  einfache  Präteritum, 
welchem  die  Präfixe  Ä-,  d-  und  hä  vorgesetzt  werden  können,  ln  den  Dia- 
lekten wird  das  Präteritum  transitiver  Verba  bekanntlich  zumeist  passi- 
visch construirt.  Der  Satztypus  »der  Mann  schlug  das  Pferd«  verwandelt  sich 
in  »von  dem  Manne  (wurde)  das  Pferd  geschlagen«,  i)  Ira  Mäzandaränl 
und  Gilaki  ist  das  nicht  der  Fall.  Hier  ist  die  Ausdruck,sweise  die  näm- 
liche geworden  wie  in  der  Schriftsprache.  So  z.  B.  in  dem  Satze  mäz.  man 
xüb  dümma  hi  vani  zar-ra  ba'iti,  gil.  man  xüb  danam  hi  itni  püla  fagißl  »ich 
weiss  recht  wohl,  dass  du  sein  Geld  genommen  hast«  = np.  man  xüb 
midänam  hi  zar-i  ü girißa-i'.  Man  kann  auch  nicht  s.agen,  dass  speciell  in 
den  von  Dorn  gesammelten  Texten  der  Einfluss  der  np.  Litteratursprache  sich 
geltend  macht,  weil  sie  z.  T.  aus  dem  Persischen  übersetzt  sind,  z.  T.  an 
persische  Vorbilder  sich  anlehnen.  Auch  in  der  Volkssprache  sagt  man  g-.L 
da  möye  pis  mi  ptre  da/an  buhuduma  »vor  zwei  Monaten  habe  ich  meinen 
Vater  begraben«*. 

Auch  im  Tat  ist  die  zkusdrucksweise  die  nämliche  wie  im  Np.  Man 
sagt  z.  B.  Ishandar  ijähim  sahr-rd  hust  »Alexander  tötete  das  Oberhaupt  der 
Stadt«;  ferner  ba  hüzum  ätas  mi-zaründ,  dü-rd  miydründ  »sie  legten  Feuer 
an  Reisig  und  Hessen  Rauch  aufsteigen«!,  ganz  wie  in  der  Schriftsprache. 

2)  ln  den  beiden  anderen  kaspischen  Mundarten  dagegen  ist  die  Passiv- 
construction  der  transitiven  Präterita,  wie  in  den  übrigen  iran.  Dialekten, 
gebräuchlich,  a)  Tälisch:  insüß-sun  piyi  »sie  forderten  Recht«,  wtl.  Recht 
von  ihnen  gefordert  wurde*;  vindü-stn-e  »sie  sahen«,  wtl.  von  ihnen  wurde 
gesehen!.  Das  logische  Subject  steht  dabei,  wie  in  den  l'ämir-Sprachen. 
absolut  voraus,  um  durch  das  suffixale  Pronomen  aufgenommen  zu  werden: 
az  ba-tö  div-iim  varde  »ich  brachte  den  DIv  zu  dir«,  wtl.  ich,  zu  dir  der  Div 
von  mir  gebracht  wurde!.  z\uch  kann  das  zkgens  zweimal,  am  Nomen  und 
am  Verbum  zum  Ausdruck  gebracht  werden:  moyna-d  pegal-s-e  »er  nahm  das 
Ei«*.  Endlich  findet  sich,  wie  im  Balütschi  und  in  den  PD.,  die  »verschränkte 
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III.  Flexion-slehrk. 

Construction«,  bei  der  dus  gramm.  Subject  (log.  Object)  in  den  Cas.  obl.  tritt: 
meli  va-davlati  varäü-s-e  baka  »er  brachte  des  Div  Geld  und  Gut  in 

sein  Haus«  wtl.  des  Div  Geld  und  Gut  (Cas.  obl.)  von  ihm  in  das  Haus 

gebracht  wurde*. 

b)  Samnäni:  neiätesCm  »sie  sagten  nicht«  ist  wtl.  nicht  gesagt  (wurde) 
von  ihnen  ^ Das  Präteritum  »ich  schlug«  wird  in  den  liASSErr’schen  P:ira- 
digmen  folgendermassen  tlectirt*. 

Sg.  I.  mu  bu-kuvvät-an  PI.  i.  hamd  bu-kuvvät-män 

2.  ta  bu-kiem’ät  2.  samd  bu-kuwät-tän 

3.  iu  bu-km-vät  3.  län  bu-kuwät. 

Hier  zeigen  die  Cas.  obl.  des  Pron.  mu,  ta,  iu,  Sän  deutlich  den  passiven 

Charakter  der  Construction  »von  mir  wunle  geschlagen«.  In  der  i.  und  2.  PI. 
ist  das  Agens  durch  das  suffi.xale  Pron.  ausgedrilckt,  zugleich  aber,  wie  wir 
dies  eben  im  Tälisch  gesehen  haben,  als  dxs  logische  Subject  im  Norain.ativ 
vorangestellt:  wir,  geschlagen  wurde  von  uns«. 

■ Dorn,  Beitr.  I,  S.  50,  Z.  7:  3,  S.  26,  Z.  12.  — » Melgounof,  ZDMG.  22, 
S.  206.  — s Dorn,  Caspia  S.  77,  Sp.  1,  Z.  7;  S.  109,  .Sp.  2,  Z.  5.  — 4 Dorn,  Caspia 
S.  21S,  V.  — 5 Sliomik  S.  20.  — ö Sbornik  S.  19.  — 7 M^m.  Soc.  i.ingu.  9,  S.  327,  vi. 
— 8 JK.AS.  16,  1S84,  S.  138. 

S 147.  Von  zusammengesetzten  Zeiten  findet  sich  a)  gelegentlich 
ein  Futur  in  Nachahmung  des  Np.  gebildet.  Man  sagt  z.  B.  gll.  oTäham 
kuäan  (sol)  = np.  x^äham  kard.  Meist  jedoch  wird  das  Präsens,  mit  oder 
ohne  Präf.  b-  oder  d-,  in  futuralera  Sinne  verwendet.  So  m.äz.  man  ba-parsam 
oder  däparsam,  gll.  mü  baparsam  oder  vaparsam,  täl.  az  baparüml,  »ich 
werde  fragen«,  tat  mü  ,ptrizam  »ich  werde  fliehen«'.  Im  Samnäni'  haben 
wir  folgende  futurale  F’lexion  des  Verbalstammes  rli- : nt-  (np.  rextan)  »aus- 
gies.sen« 

Sg.  1.  magan  dü-riiän  PI.  i.  magamän  dü-riiin 

2.  magat  dü-riS  2.  magatän  dü-rllm 

3.  magal  dü-riSai  3.  magasän  du-riiin 

= np.  mlxTiikam  birizam  u.  s.  w.  Hier  steht  magan,  -at,  -as  u.  s.  w.  in  engstem 
Zusammenhänge  mit  käsch.  k.  gü-m,  gü-t,  gü-s,  gu-mü,  gü-tü,  gü-sü,  v.  Pme-gü, 
e tegü  u.  s.  w.,  das  auch  hier  dem  np.  xPäham  entspricht*.  Die  Verbindung 
muss  etwa  bedeuten:  »Gewünscht  ist  von  mir,  dass  ich  . . .«  — b)  Ein 
periphrastisches  Präteritum  wird  gebildet  durch  die  Verbindung  des 
Particips  Prät  (und  zwar  im  Mäz.  und  Samn.  des  unerweiterten  PprL)  mit 
den  verschiedenen  Formen  des  Hilfsverb,  büdan,'  z.  B.  gil.  bu-su  bam  »ich 
war  gegangen«.  Die  kürzeren  Formen  des  Hilfsv.  haben  im  Mäz.  wieder 
subjunctive  Bedeutung,  z.  B.  säpad  farämüs  hä-kard  buam  »es  ist  müglich, 
dass  ich  es  vergessen  habe«*. 

' Nach  BERf.siNE.  — 4 Bassett,  JR.tS.  16,  .8.  133.  Bei  Houtum-Schindler, 
ZDMG.  32,  S.  539  fimlct  sich  muxum  ■ np.  mtxgähxm  und  S.  541  angirt  muxö 
neben  mat;th  »wünschest  du  Trauben?«  Bei  Yeghms  (4,irERRV,  .Mcm.  .80c.  I.ingu.  9, 
8.324(1.)  begegnen  die  Formen  mtkem  tm  »ich  will  sein«,  mhiikint  »ich  will  nicht«, 
mekemi  »du  willst».  — 3 ZcKovsKiJ,  Matcrialy  8.  Itj.  — 4 ItoRN,  Beitr.  1,  8.  t9,  Z.  7. 

S 148.  Anhangsweise  seien  hier  noch  einige  schwierige  Bildungen  erwähnt 
i)  Im  Tat  finden  sich  folgende  mir  dunkle  F'ormen’:  nebideranum 
«ich  sehe«,  budärmüm  »ich  gebe«,  giderenl  »du  sprichst«, 

nemarmi  »du  kommst  nicht«;  mi-guturund  jdjjy'yCy  »sie  n.innten«, 

gülerts  (=  np.  dSdS-)  »er  hat  gesagt«.  Sollte  hier  ein  Hilfsverb 

mit  dem  Verbalstamrae  zusammen  gewachsen  sein?  Das  gleiche  scheint  mir 
der  Fall  zu  sein  2)  beim  Perfect  des  Samnäni.  Dasselbe  lautet  nach  Bassett' 
a)  von  dem  intransit  Verb.  np.  tstadan  »stehen« 

24* 
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Sg.  I.  ä thostaiidn  PI.  i.  hamä  b-astai^n 

2.  tu  b-astaUai  2.  samd  b~astai^ln 

3.  ü b-asiaiJai  3.  üi  b'oitait'an 

b)  von  dem  transit  Verb  = np.  rextan  »ausgiessen« 

Sg.  I.  fnü  dü-ma-ri^'ari  PI.  i.  hamä  dü-ma^nt^^mdn 

2.  ta  dü-ma-ntn  2.  ^ama  dü-ma-ri^-tän 

3.  £u  dü-ma*nt^i  3.  iän  dtl-ma-n^ 

* Dorn,  Caspia  S.  219;  S.  76,  Sp.  i und  2.  — a JRAS.  16,  1SS4.  S,  132  und 
134  mit  139.  B.  schreibt  -nfan. 


S 149.  Paradigmen  und  Beispiele  aus  sämtlichen  Dialekten. 
A.  Paradigma  der  Verba  m.lz.  gutan^  gil.  guftan^  Ult  gütan  np. 
guftan  »sprechen«;  täl.  vöta^  samn.  bäCtün  »sprechen«  = ir.  Wz, 


Imp.  Sg.  2. 
PI.  2. 

Mat. 

6a'u 

fa-rfkim  t 
•«ehet  !■ 

GlL  ! 

ba‘gü  1 

\na-‘giin'\  * 1 

«iV.IrfJ  1 

•sehet!« 

Praes.  Sg.  I. 

^ümma 

{ndüma) 

gum[a) 

\fSitam] 

Sg.  2. 

{bduT) 

güt 

guni 

[#»»<] 

Sg-  3- 

W'O.  g‘ 
[?«"«] 

n.  1. 

*gunima 

guim[i) 

*gumm 

[gänlm] 

pi.  2. 

*gMnanl 

guidi 

[cSnlH]  ' 

PI.  3. 

gunana 

guyaäiif  -Wi 

6a'uan 

[giinaft] 

Praet  Sg.  i. 

gu/ama 

guftama  ' 

Irans. 

\bdutamd) 

! 

Sg.  2. 

guti 

gu/n 

Sg.  3. 

guta 

guß^a) 

./» 

PI.  I. 

gutaml 

gußaml 

PI.  2. 

gutanl 

gu/tadi 

PI.  3- 

gutana 

guftada 

\pdutand) 

•fidi 

Tal, 
bduj 
böt  5 

bb^n  I 

lnt‘SÖm«n 
•ergreifet !«  j 

Tat 

ba-gir  •nimm!« 
»gib  !• 

iandind  1 

•biadet!« 

Samn. 

bü 

ka^ka 
»mache  !• 

ba-vetum  5 

mJ’gSm 

m-^yän^ 

ta-rijram  6 
•ich  nehme« 

mi-sdxiim 
»ich  mache« 

ißiyäd) 

hn-kdt 

njti 

ma 

■du  machst« 

»du  giessest« 

iba) 

mäyaj 

(iäyai') 

bÖffS 

mlgü 

vard/m 

{•imen) 

•wir  briogcQ« 

~ 

mäy'in 

ipäytM) 

” 

MäylM 

{^ytm) 

beian 
vötan  5 

ml^giind 

mäyiff 
' (blym) 

•*H  VArdtl 

dirum 

' mü  bSJoM 

•ich  trug« 

»ich  sah« 

— 

1 — 

\ ta  häl 

•j  varde 

gat-it 

•er  cTKriff« 

güH 
da  »gab« 

tu  bat 

— 

— 

kamjbätumht 



— 

itma  bä/tä» 

•sie  BchluRen« 

gulurund^ 
däXtund 
•sie  hatten« 

iÖH  A*/** 

1 

B.  Paradigma  eines  intransitiven  Präteritums  np.  dmadan 
»kommen«. 


Mar. 

Gil. 

Sg.  I. 

biyamüma 

bämom{a) 

bämüm 

2. 

biyamüi 

bamdi 

baml 

3- 

biyamü{d) 

' 

hamo 

bämQya 

PI.  1. 

*biyamum~t 

bämomt 

bJmümT 

2. 

*biyamünl 

bämoul 

hamüiti 

3- 

btyamüna 

bämoda 

hamuda 

; TäL 

Tat  i 

i bmäm 

ämärum  j 

ifm  »ich  ging« 

girtrtt 
»du  flohest« 

omä 

äm<i 

‘1  . 

»tmua 

«wir  flohen«  | 

girCxüd 
•ihr  flöhet«  ' 

] brndm 

1 //*«.  jt<tM 

girixtund 
»sie  flohen« 

Samn, 

ä miyamtyan 
od. 

iif  miyamai 
ü miyamä 
ham7i  miyam^ 
iama  «r^uMra^« 
Si  miyjmam 


> Wo  ich  keine  Formen  der  Verba  »sprechen«  zu  belegen  vermag,  habe  ich 
die  Paradigmen  aus  anderen  Verben  ergänzt.  Die  ergänzenden  Formen  sind  klein 
gedruckt.  — * Die  in  (]  stehenden  Formen  sind  der  Mundart  von  I^ihldschsn  ent- 
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IIL  Flexionslehre. 

nommen.  — 3 Metathese  des  Vocals  statt  ba(C!ntä.  Vgl.  auch  S *31»  I*  4-  — 4 2.Sg* 
güfi  u.  s.  w.  — 5 Der  Prätcritalstamm  ist  in  das  Präsens  gedrungen,  S *32»  3 (hier 
noch  andere  Beispiele  für  den  Imp.);  Ä5/  u.  s.  w.  steht  iur  Zar  3.  PI.  vgl. 

ba-katih  n »sie  essen«,  ba-variiBn  »sie  bringen«  (Mscr.).  — - 6 ba*dbm  »ich  gebe«, 
ham  (Ausfall  von  r nach  S US»  l)  "ich  trage«,  ba^inim  »ich  weiss«.  — 7 Passi- 
vische Constniction  nach  $ 146.  — ^ % 148,  1.  — 9 Offenbar  für  *ma-väyBn,  *ba‘ 
väyJn  (ma~t  ba^  sind  Präfixe).  Ich  vermag  aber  nicht  von  abzuleiten. 

Vielleicht  ist  afgh.  (Geiger,  ELA.  Nr.  383I  zu  vergleichen.  — Steht  für 
ba-vB/‘t  ma‘Zfä/:  Dies  ist  sicher  zu  Wz.  rar-  tu  stellen,  wie  auch  käseb.  v.  ba-m-vbl. 
Die  Construction  ist  wieder  passivisch : mü  initan  =»  »von  mir  ist  gesprochen  wor- 
den«. — **  Oder  väie'sbn^  das  sich  zu  iän-täf  verhält  wie  in  Täl.  vardr, 

S 150.  Paradigmen  aus  dem  SamnanT.  Ich  teile  nach  Bassett* 
noch  die  Paradigmen  = np.  rlxtan  »ausgiessen«,  zadan  »schlagen«  und  (intr.) 
Sudan  »gehen«  ratt,  und  zwar  unter  Weglassung  der  Personalpronomina  J,  /ä,  ü\ 
hamäy  samäy  üi  im  Prilsens  und  der  Präftxe.  Zur  Ergänzung  dienen  Formen 
aus  den  Gedichten  Yeghmä’s*. 


Pracs.  Sg.  I. 

rliin  »giesse  aus«  3 

kuwan  »schlage« 

jtH  »gehe« 

2. 

rit  4 

kuwä 

ia 

3- 

riiai 

kwva'ai 

JÜ 

PL  1. 

riltn 

kuwa'ln 

im 

2. 

rVtm 

kuwa*tH 

jTn 

3- 

rlian  5 

kuwayan 

iJn 

Pract  .Sg.  I. 

mü  riUanb 

mü  kuwät-an 

ä si^än 

2. 

ta  rin 

ta  kuvvät 

tü  iJ 

3- 

tu  rlt 

iu  kuwät 

Ü 

PI.  1. 

k/tmd  rltumän 

hamä  kuwäiman 

kamä  :m 

2. 

simä  ntutän 

samä  kuwättan 

:amä  iin 

3- 

lan  rlt 

iän  kmrvät 

üi  iin 

Perf.  Sg.  1. 

mü  rii’-an  \ 

mü  kuwä} -an 

ä sicän 

u.  5.  w.  S I4^>  2 b 

0.  8.  w.  $ 148,  2 b 

u.  s.  w.  $ 148,  2 a 

» JR.AS.  16,  1884,  S.  X33,  135,  123.  — * Mim.  Soc.  Lingu.  9,  S.  323IT.  — 
3 Vollständig  ä äü-ma-rthln  oder  ä äü-riiän  u.  s.  w.  Vgl.  ma^tatän  »ich  laufe«, 
ma-Jun  »ich  gebe«,  ma*zünün  »ich  weiss«,  ma-taram  »ich  mache«.  — 4 baym't  (aus 
*bavmT)  ndu  siebst«,  ma^^r  r>da  nimmst«,  miyii  »du  kommst«.  — 5 karan  »sie  machen«. 
— 0 bät-am  »ich  sagte«,  57a/  äa-vat-am  »ich  machte  Feuer«,  -am  und  -a«  sind  Doppel- 
formen  des  suffix.  Pron.  — 7 Oder  diy-at  »du  sähest«.  Vgl.  S *49»  Anm.  11.  — 
S ba-mard  »er  starb«. 

S 15X.  Paradigmen  aus  MäzandaränT  und  Gllaki. 

A.  Die  Verba  mäz.  kardany  gil.  kudan  *=  np.  kardan  »machen«  und 
mäz.  g'itany  gll.  {/d-)gi/tan  ^ np.  giri/tan  »ergreifen«. 


Imp.  Sg.  2. 
n.  2. 

Maz. 

kä'kan 

kä^kanln 

GÜ. 

bu'kun 

bu»kunld 

Mix. 

ffri 

ginn  1 

GiL 

*/ä-^r^d 

Pracs.  Sg.l. 

kamma 

kä-kanam 

\ kunama 
kunam 

ggrma  \ 

^Jram 

/agiram 

2.  I 

kannl 

kunl 

fi-gir, 

3* 

kanna 

kani 

kuni 

gir{n)a 

gir{ni 

fi-gira 

PL  I. 

kanima^ 

kamml^kanim 

ku»Tm(i) 

gir\n>^ma 

girlm 

fi-gimm 

2. 

kananl 

kufüd^l) 

kunln 

gif{n)am 

Jä^ghid 

3-  1 

kanan  | 

kunad(a) 

kuniai 

gimana 

girand 

fa-girad{a) 

fä-giridl 

IVaet.  Sg.  I. 

kardama 

kuduma 

kudam 

gltama 

fä-giftam[a) 

2.  1 

kardi 

kudi 

gm 

ß-gija 

1 

karda  1 

kudia) 

gtta 

ß-gifla 

PL  i.  1 

kardaml 

kudlm{i) 

gltaml 

fi-g’fliml 

2. 

kardant  1 

kudid\i'\ 

gitam 

fä-gfCtdi 

3- 

kardana  \ 

kudadaijädi) 

gUana 

fä’gißadatßd 
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B.  Die  Verba  mäz.  katan,  gil.  kaßan  »fallenn  und  mäz.  diyan,  gib 
»sehen«. 


1 

Mfl2. 

! GlI. 

Mftz. 

' Gil. 

Imp.  Sfj.  2.  ' 

*ha^iaf 

' kaf 

hadin 

PI.  2. 

*ha’ka/iH  *iaßd 

ka-zdmn 

Hdmdi 

Pracs.  Sg.  1 

kafama 

ka/ama 

vimma  t 

dtnama 

ka/am 

vlnam 

dtnam 

2 

kaß 

, kafi 

vlm 

dinl 

3-  ^ 

ka/i 

kafa 

vlnna 

(Sna 

vlni 

dini 

PI.  3- 

kafannana  kafada 

*v'tnana 

dinlda.  -ada 

Pract  Sg.  ] 

1. 

katamn 

kaf  tarn 
\katam]^ 

tftma 

dim[a) 

3. 

kata 

ka/ta^  -ti 

diya 

dt,  diya 

Pl.  3- 

katana 

ka/tada 

dma 

aJda 

C.  Die  Verba 

mäz.  daan,  gil.  dän  »= 

■■  np.  dädan 

»geben«  und  mäz. 

, gll.  iV«  — 

np.  Sudan 

»gehen«. 

1 

Mäz. 

Gil. 

Mil. 

Gll- 

Imp.  Sg.  2.  1 

hä ‘di  1 

Jd-dan 

haAü 

ÖU’M  [-sün^? 

Pracs.  Sg.l. 

dimma 

j daham,  dama 

siimma 

summa,  süma 

hä'diyam 

\tianam\  7 

sam{a) 

1 

\tünam\  7 

2- 

dinl 

doha  [•«»] 

mnni 

/i7,  /*  [sünl\ 

3.  1 

diya^  dina 

' daha,  dihi 

— 

ia,  jV 

[dartaj 

n-3- 

diyan 

*dakada 

siyan 

' stifi,  sin 

\danand\ 

man 

[sünan} 

Praet.  Sg.  l. 

däma 

dam 

'slma 

däma 

2. 

däi 

dai 

— 

1 Ü57,  si 

3- 

däa 

da 

liya 

1 SU 

ri.3- 

\ däna 

däda 

stna 

mda,  ktda 

* Mit  Negat.  wj’/r,  mit  Pracf,  ha'lr.  Ebenso  im  Pracs.  3.  Sg.  ba'lri^  3.  PI. 
hd1mana\  Praet.  3.  .Sg.  ba'Ua,  Ausfall  des  g nach  S m»  i.  — * Mit  Neg. 

— 3 Zu  u.  8.  w.  neben  girt  s.  S 13Z1  I.  — i .Aus  — 5 A'gl.  S 149, 

.Anm.  3.  — ö talam^  kati^  kata  u.  5.  w.  ist  lahldschanisch.  — 7 Pie  Formen  in  [ ] 
sind  lahldschftnisch;  Uaham  ^ äahj  u.  5.  w.  dürften  der  Schriftsprache  entnommeti 
sein.  Vgl.  $ III,  2. 


S 152.  Beispiele  für  das  periphrastische  Präteritum. 

1)  Mäzandaräni:  i.  Sg.  da-kat  vum  »ich  bin  gefallen«,  da-kat  bima 
»ich  war  gefallen«;  3.  Sg.  na’uta  büa  »er  hat  nicht  gesagt«,  ba-iat  bü  »er  ist 
gefallen«,  hä-kard  biya  »er  hatte  gemacht«,  mit  bt  »er  hatte  sich  gesetzt«; 
3.  PI.  ba-inüs  blna  »sie  hatten  gehört«,  ba'ut  bina  »sie  hatten  gesagt«. 

2)  Gilakl:  i.  Sg.  bämo  bam  »ich  war  gekommen«,  busu  bam  »ich  war 
gegangen«,  fä-gifla  bam  »ich  hatte  genommen« ; 2.  Sg.  bämo  bl  »du  warst 
gekommen«;  3.  Sg. /ä-gl/ta  bü  »er  hatte  genommen«;  i.  PI.  bämo  bimi  »wir 
waren  gekommen«;  2.  PI.  bämo  bldi  »ihr  wäret  gekommen«;  3.  PI.  bämo  bada 
»sie  waren  gekommen«. 

3)  Tälisch:  3.  Sg.  zinda  ba  (bo)  »er  hatte  gewusst«,  sa  ba  (bi)  »er  war 
gegangen«. 

4)  Tat:  I.  Sg.  bira  blrum  »ich  war  gewesen«;  3.8g.  dära  blrü  »erhalte 
gegeben«. 

5)  SamnänT:  a)  Perfect,  intransitiv:  i.  Sg.  ä biyamä  bin  »ich  bin  (sei) 
gekommen«,  2.  Sg.  tu  b.  bä,  3.  Sg.  « b.  bü;  i.  PI.  bamä  (2.  Pi.  samä,  3.  PI. 
üi)  b.  bin;  transitiv:  1.  Sg.  mü  rlt  bin  »ich  habe  ausgegossen«,  wtl.  »von  mir 
ist  ...  worden«,  2.  Sg.  ta  r.  bä,  3.  Sg.  iu  r.  bü;  1.  PI.  bamä  r.  bi-män,  2.  PL  samä 
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r.  hl-tän,  3.  PI.  iän  r.  bü  (oder  bä!  bl-sün  »von  ihnen  ist  gesagt  worden«).  — 
b)  Plusquamperfect,  intransitiv,  i.  Sg.  d biyamä  ba-biydn  »ich  war  gekom- 
men«, 2.  Sg.  tü  b.  ba-bai,  3.  .Sg.  ü b.  babä\  1.  PI.  hamd  (2.  PI.  samd,  3.  PI.  üi) 
b.  ba-bain. 


IV.  INDECLINABILIA. 

S 153.  .Adverbien  a)  der  Zeit  sind  meist  <lem  Np.  entlehnt,  so  mäz. 
kai,  gTl.  kl,  täl.  ke,  »wann?«  np.  kai,  a.w.  kaia.  Ebenso  raäz.,  gil.  imrüz 
»heute«,  tfiriiz  »gestern«  u.  a.  m.  Echt  ist  mäz.  asä,  gil.  basä  »jetzt«.  »I.ange, 
spät«  ist  mäz.,  gib  dir,  täl.  ifi,  Lw.  aus  np.  ihr  (aw.  darjya-),  »bald«  mäz. 
st,  t.äl.  zü  np.  züd. 

b)  des  Ortes.  Entlehnt  ist  mäz.,  gil.  kü,  kujä.  Von  Interesse  dagegen 
ist  gil.  kftyü  »wo?«,  weil  hier  yü  (aus  yd)  das  echte  mundartliche  .äquivalent 
zu  np.  /ä  »Ort«  ist  Das  gleiche  Wort  enthalten  gil.  ayd  »hier,  hierhin«  und 
«zyd  »dort,  dorthin«  (Pron.-St  a und  « s.  S 130),  sowie  täl.  ayd,  iyö.  In  gil. 
asä,  isä  »hier«  ist  sä  -=  np.  sar  in  der  allgemeinen  I!ed.  »Richtung,  Ort«; 
dagegen  si  in  usj  »dort«  »=  np.  sü.  Der  erste  Bestandteil  in  gTl.  Ja-küyä 
»woher?«,  täl.  b-ayü  »von  da«  ist  die  Präp.  aw.  ka^a,  nji.  az.  Unklar  ist  mir 
-«f*  in  täl.  ajyin,  igln  »hierhin,  dorthin«,  bafin  »von  da«. 

ci  der  .\rt  und  Weise.  Entlehnt  sind  gil.  butür,  mäz.  Hfl,  bat»  »wie?« 
aus  np.  ar.  bi-faur.  Ebenso  ist  gil.  atu  »so«  =•  np.  ar.  än-taur.  .<\uf  das 
gleiche  Wort  fiihre  ich  mäz.  gil.  and!  »so«  zurück,  wo  Erweichung  des  Dentals 
hinter  n eingetreten  ist.  Auch  d.is  vergleichende  »wie«  mäz.  hantakl  dürfte 
=»  an  taur  kl  sein.  Im  Samn.  heisst  »wie?«  kai. 

d)  des  Grundes  und  Grades.  Mäz.,  gil.  bira  »warum?«  ist  “ np. 
birä-,  gil.  bi-västa  s.  S 15S,  2 k.  Auch  mäz.  gil.  xaili  »sehr«,  bisyär  »viel« 
sind  der  Schriftsprache  entnommen.  Mäz.  vlstar  »mehr«  hat  das  anlautende 
V bewahrt. 

S 154.  Die  Conjunctionen  stimmen,  so  viel  ich  sehe,  ganz  mit  denen 
der  Schriftsprache  überein;  so  mäz.  agar  »wenn«  = gil.  agir,  tät  agfr-,  mäz. 
u.  s.  w.  ki  »dass«;  mäz.  bün,  bü  ».als«  ■=  täl.  bS\  samn.  iä  »so  lange  als«; 
mäz,  u.  s.  w.  ra  »und«,  yä  »oder«,  ammä  »aber«  u.  s.  w. 

S 155.  Präpositionen  und  Postpositionen.  In  den  kaspischen 
Mundarten  werden  die  verschiedenen  Präpositionen  der  np.  Schriftsprache,  wie 
ba-,  bl,  bar,  dar,  pH,  baräi  u.  s.  w.  als  I.w.  verwendet  i)  Die  dem  echten 
Sprachgute  angehörigen  Präpositionen  und  Postpositionen  sind  zum  geringsten 
Teile  präpositionalen  Ursprunges.  Erhalten  hat  sich  z.  B.  a)  aw.  haba 
»aus«  im  Mäz.  . . .y<i  in  den  verschiedenen  Bedeutungen  des  np.  az.  So 
tani  iab  }ä  »aus  I.iebe  zu  dir«;  doch  auch  in  allgemeinerem  Sinne;  si  Jä 
ba’uta  »er  sprach  zu  sich,  bei  .sich«.  Im  Gil.  haben  wir  Ja  ...,  z.  B./a  farrdi 
vä-parsi  »er  fragte  den  Diener«;  auch  mit  folgender  Postpos.  Jd\  Ja  ti  iukm 
)ä  »auf  deinen  Befehl  hin«.  Im  Täl.  al  oder  ba,  in  Verbindung  mit  nach- 
folgendem da  — np.  az  dar  »aus  . . . heraus«:  buma-da  öv  ba-sa  »aus  ihm 
heraus  floss  Wasser«.  Vgl.  auch  S 127,  2.  Tät  a »aus«  ist  wohl  verstümmelte 
Entlehnung  aus  np.  az,  z.  B.  a-ba  Jaka  »von  wo  aus?«.  Im  Samn.  endlich 
hat  !-  seine  Bedeutung  in  ähnlicher  Weise  erweitert  wie  im  Mäz,,  so  d;iss  iü 
nicht  bloss  »von  ihm«  heisst,  sondern  auch  für  den  Dativ  ver«'endet  wird '. 
— b)  Eine  alte  Präpos.  ist  wohl  auch  samn.  . .pai,  ..fi  = np.  pai.  Auffällig 
st  die  Bedeutung  »von,  weg  von«.  Vgl.  kla  pl  basnüba  »von  wem  hast  du 
gehört?«,  mü  sar  pai  »ferne  von  mir«.  — c)  »mit«  ist  täl.  da.,  {de . b),  z.  B. 
da  üsta  mod  ba-sa  »er  geht  mit  seiner  Mutter«  (vgl.  S 12g,  3),  während  im 
Samn.  . . da  entsprechend  dem  np.  ba-  gebraucht  wird:  mfi  da  bä  »sage  mir!« 


Digitized  by  Google 


376  VIII.  Kleinere  Diai-ekte  o.  Dialektgruppen.  II.  Die  Kaspischen  Dialekte 

(-=  np.  ba-mari).  Der  V’erbindung  mit  np.  dar  steht  die  Bedeutung  im  Wege. 
Unklar  ist  mir  tät  bös  »mit«:  ärarä  rast  kan  bös  zam  »knüpfe  ein  IJebes- 
verhältnis  mit  der  Frau  an«  (Dorn,  Ca.spia  S.  76,  Sp.  2,  Z.  2).  — d)  »auf« 
und  »unter«  ist  gil.  ../<>,  samn.  yer  und  ^\.Jür  {bujür),  samn./<7r  — np.  irr, 
zabar  aus  aw.  hala  + aöairi,  haca  + upairi. 

2)  Nominalen  Ursprunges  ist  wohl  e)  mäz.  . . . var  »für«:  mi  vor 
valga-rlz,  va  tani  var  vViär-a  »für  mich  ist  Herbst  und  für  dich  ist  Früh- 
ling«’. Vgl.  auch  mäz.  ci-var  »wozu,  wofür,  warum?«  Die  ursprünglichere 
Bedeutung  liegt  vor  in  gib  var  »hin  zu«,  womit  auch  mäz.  varja  »weg  von« 
übereinstimmt  Ich  glaube  nämlich,  dass  var  zu  aw.  vara-  »Brust«  und  so- 
mit zu  bal.  g7-ar,  gvarä  »nahe  bei«  zu  stellen  ist,  wiewohl  es  formell  auch 
zu  aw.  upairi,  bal.  par  gehören  könnte.  Auch  in  np.  bar  sind  .-\bleitungen 
beider  W'örter  zusammengeflossen.  — f)  »auf«  und  »unter«  ist  mäz.  . . sar 
und  ..ban  {=  np.  bun)-.  Damävandi  kühi  sar  »auf  dem  Berggipfel  des  Dami- 
vand«,  attä  däri  ban  »unter  einem  Baume«.  Im  Gil.  bedeutet  sar  ausser 
»auf«  auch  »wegen«.  Ebenso  täl.  ba-sa.  — g)  »in«  ist  mäz.  data  w-tl.  »im 
Herzen  von«  (=  np.  dil),  i.  B.  daryfn  data  »im  .Meere«.  — h)  »hin  zu,  nahe 
bei,  vor,  in  Gegenwart«  ist  mäz.  . . pati  (wtl.  »Seite«  -=•  np.  pahlü)-.  har  da 
gäii  pali  bürdana  »beide  begaben  sich  zum  Richter«*.  Mit  Jä  bedeutet  es 
dann  »weg  von«:  si  sähib  pali  Jä  »fort  von  seinem  Herrn«;  ihm  entspricht 
im  Tät  apalü  mit  der  Bed.  »hin  zu  . .«.  Vgl.  auch  tät  agara  in  der  Bed 
»hin  zu«.  — i)  »vor«  und  »hinter,  nach«  ist  samn.  parän  und  pas  ( -=•  np. 
pas).  — k)  Beachtenswert  ist  endlich  mäz.  . . vässar,  väsara,  västara,  vassira 
»wegen,  um  . . . willen«,  weil  diese  Postpos.  offenbar  dem  bal.  västä^  ( + -ra 
= np.  -rä)  entspricht:  ti  västara  xin  süna  mi  did-hät  »um  deinetwillen  rinn! 
das  Blut  aus  meinen  Augen«.  Erhalten  ist  die  Postpos.  auch  in  gil.  ii-västa 
»warum?« 

3)  Von  den  nur  in  Verbindung  mit  Verben  vorkommenden  Prä- 

positionen nenne  ich  a)  an-,  in-  <=  aw.  bc\m-  in  mäz.  angüan  (Pras.-St 
ingan-)  »werfen,  schiessen«  (der  Bed.  nach  -=  np.  andäxtan);  b)  ü-  = aw. 
ava-  in  gil.  ü-sädan  »ergreifen«,  ü-öian  »sammeln«;  c)  vi-  va-  = aw.  r»-  in 
gil.  vi-sädan  »öffnen«,  va-glßan  »wegnehmen«;  tät  vi-rixtan  (Sbornik  S.  251 
neben  ginxtan  »fliehen«;  d)  vä-  ■=  np.  vä-  neben  bäz  in  mäz.  vä-kardan, 
gi>-  vä-kudan  >*ölTnen«;  e)  vir-  = aw.  upairi,  np.  bar-  in  gTl.  tnr-tsia  »er  erhob 
sich«;  f)  ni‘,  n-  in  maz.  gil.  nän  “=  np,  rtiAädan  »niederlegen«;  g)  pa- 

ap.  paräf  np.  par-  in  täl.  pa-gat-se  »er  nahm  weg«  (zu  np.  giri/tan\^  pa- 
vat-U  »er  riss  weg«. 

I iü  s=»  ü-ra  und  ba^u,  QüERRY,  Mcm.  Soc.  Lingu.  9»  S.  326.  327.  — * Plivlrt 

266,  2 bei  Dorn,  licitr.  2,  S.  ^ Gkioer,  EH.  Nr,  136.  — 4 Die  Gjlakl-Version 

hat  virjä,  offenbar  « mä£.  varja,  aber,  wie  häufig,  in  der  Bed.  »hin  zu,  nahe  bei«. 

— 5 Zu  np.  gehörig,  also  etwa  wie  unser  »zu  liebe«.  Geiger,  EB.  Nr.  413. 

TEXTPROBEN. 

I. 

A.  M.ÄZANDAR.\NI 

Datä'  zanä  dar'  valaa^  daivä  dästana  va-sähid  nästana';  har  Ja 
qäziyi^  pali"  bürdana’’  va-ansäf  ba-xPässana*.  ^äft  Jalläd-ra  ba-xPässa  va- 
ba-/armaa'>  ki:  inattä'"  vaöaa  da-pära  bä-kan"  va-ba-har  da  zanä  hä-di". 
ünatta  zanä  iün  m-bar/  ba-snüssa'i  dam  na-däa'*  va-zanä’i  digar'^  däd  pa- 

' Die  Mäiandarini-  und  Gllakl-Vcrsion  nach  Dorn,  Hciträge  I,  S.  17 — iS  and  J, 
S.  2;  die  Tälisch-  und  Tat-Version  nach  DoR.S,  Caspia  S.  218. 
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jara  baland  hä-karda  ki:  xadäi  vässir'*  mi  vaia-ra  da  tiim  na-kantnl'^  a_^ar 
antari  ansäf  hassa  vaia-ra  na-^^dmma.  ya/jfin  ba-dimassa  ki  vadaa  ^ 

mär  kamln  hassa,  vaiäa  ba-vi">  ba-sfärassa^  va-zanä'i  ifigar-ra  qamlä  ba- 
ziina  va-ba-ränlna 

B.  GIL.MCI. 

Düta  zanäi  itä”  zäk  sar'^  daisiä  dästidi^^  va-sahid  nästidi^ ; har  dü 
qäti  virjd‘^  bu-suda  va-in}d/  ba-sd’ ästada , va-qdsi  jallada^  ba-x^dsta  va-ba- 
gu/la:  a-zäka^^  dü-pdra  kun,  ba-har^’’  dü-tä  zanäi  /d-danf-^  itä  zanäi  ki 
a-gabd"*  ba-snarasta^  tdm  bazi^'  itä  zanäi  digari^  bind  kuda^i  däd  firyäd 
va-äh  näla  kudan^  ki;  az  baräi  xudä^^  mi  zäkai  dü-pära  na  kunidt agar 
in}ä/  a-tür-ait,  zdka  na-x''dbamai*.  gäsi yaqin  ba-kuda,  ki  zäk  mdrit  han-a^" , 
va-zäk  hina*'  fä-dä  va-ui-tä*^  zanäkai  qamdi  bazi*^  birüna  kuda. 


C.  TAUSCH. 

Dü  tini  basa'^^  fi/li  ddvii-sün  da-kani^^  sdhid-sün  ni-bi*^;  haridü  qäzi-ku 
sin'i,  iniüfi-sän  piyi^*.  qäzi  Jallüd-as  piya‘‘’>  hämüa-se^  ki\  in  fifli^'  dü-pOa 
bi-ka^';  va-ba-hdr  dü  Uni  bidaß^  tini  dün  än  sixdn-as  masaH  xämüs  mändi;^^ 
va-ayitä*  iin  faryäd-ai  banö  karde^i  ki;  ba-xidö  xS/uyu^*  lami  iaqifi  di-pöa^ 
maka!  aga  iiko'^  in}üf-a^'  daqilim'’^  a piyanl^^.  qäsi  yaqin  zinase”*,  iaqili 
mör  imayiß,  iaqil-ai  bai  aspdrde'*  va-ayitä  iin-is  di  tüziyüna  iase*t  va- 
tütnise'*. 

D.  T.\T. 

Dütä  zan  bara*^  yatä  iayäl  daivä  mi-säxtü/td  va-sähid  nadästünd-,  har 
dü  a-palät^  qäii  raftünd  ba-kdr  u/ün  dansiran  xOstündi'.  va-qäii Jallädai' 
käl  zä  va-ba-ö  /armVi  ki;  i iayä/a  düdamma’’*  basäxii  va-ba-i  zanün’’'’  badi  f 
yataii  zan  i-ra  sanP*  /jadi  na-säxt,  vu-ü-yatakaf*  zan  västä  ba  har  di  za  ran*" 
ki;  bara  xätir  xudä  iayäl  mana*'  dü-lamma  masäx!  agar  hukm-i  tü  i-x«*’, 
mü  iaydla  na-mi-xüvum*!.  qäii  dänist,  möi  iayäl  i-sü*",  dayd/i'*  ba-B  da** 
va-ü-yatakai"  zan  qamlil  zd*"  budar-angist*i . 


ÜBERSETZUNG. 

Zwei  Frauen  gerieten  wegen  eines  Kindes  in  Streit  und  hatten  keinen 
Zeugen;  sie  gingen  beide  zum  Richter  und  forderten  Recht.  Der  Richter 
liess  den  Henker  kommen  und  befahl;  Zerteile  dies  Kind  und  gib  es  den 
beiden  Frauen!  Wie  die  eine  Frau  dies  Wort  hörte,  blieb  sie  ganz  stille, 
aber  die  andere  Frau  erhob  ein  lautes  Jammergeschrei;  Um  Gottes  willen, 
zerteilet  mein  Kind  nicht  I wenn  der  Rechtsspruch  so  lautet,  will  ich  das  Kind 
nicht  Der  Richter  wusste  genau,  dass  dies  des  Kindes  Mutter  sei.  Er  über- 
gab ihr  das  Kind,  die  andere  Frau  aber  liess  er  peitschen  und  hinausjagen. 

ERKLÄRUNG. 

' -=  np.  dü  + td  S J25-  — ’ Bed.  »wegen,  um»,  wie  auch  np.  dar 
fVuLiER-S,  Lex.  a d.  W.  z).  — * Cas.  obl.  S ~ * "=  na-dästana  S i ii,  i. 
— * Cas.  obl.  — * S 155,  2 h.  — 2 »Ich  gehe«  (—  np.  ravam)  heisst  mSz. 
larama,  entstanden  durch  Metathese  aus  *ra<  ama,  mit  Präf.  b-  dann  bärama 
(”  np.  bt-ravam).  Dazu  wurde  dann  das  Vs'it.  bürdama,  bürdi,  bürda  u.  s.  w. 
gebildet,  wie  zu  biydrama  »ich  bringe«  (“=  np.  äram)  das  Prät.  biyärdama 
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gehört.  — ^ SS  durch  Assimilation  aus  st.  — ’ Ausfall  des  t nach  S iio,  i. 

— ‘®  m Pron.  dem.  + a//ä  = np.  yak-iä  »ein«  S 119,  2 a.  — ” wtl.  »mache 
in  zwei  Teile«  = np.  dü-pära  kun\  zu  hä-kan  s.  S 13s,  zb;  S i4S,  i ; S 151 

— S 151  C.  — bisanld-,  vgl.  S 132,  2.  — '<  S n°)  i-  Die  I^d.  von 

dam  nadäa  ist  wohl  »that  keinen  Schnaufer,  regte  sich  nicht«.  — Np. 

Construction,  S 123,  3 a.  — S iSSi  2 k.  — 't  wtl.  »machet  nicht  in  zwei 
Hälften!«  S 1361  S 15*  A.  • — '*  »wenn  so  (?  än-taur,  vgl.  S 152,  c)  der 

Rechtsspruch  ist«  (S  138).  — ’’  S 127,  3.  — »>  = np.  bi-zadanä  va-bi- 

rändand.  Ich  erwarte  mäz.  va-ba-ratmana  statt  -ranlna.  Zu  ba-züna  s.  S 1 10,  1; 
131,  II,  2.  — ” S 119,  2 b.  — '-'S  i55>  2 t — Das  -»  drückt  hier  den 
unbestimmten  geschlossenen  Vocal  aus,  nach  meiner  Schreibung  -ada,  nach 
Dorn,  Beitr.  3 -edsA  oder  -äff.  — S iSS>  .^nm.  3.  — ^6  ^ „ „p 

S 130,  i;  zäba  ist  Cas.  obl.  — Np.  Construction  8 123,  2.  — das 
n wohl  nach  S 132,  i.  Vgl.  S 151  C.  — ’’  gab  »Wort«  bei  BerIsine 
Recherches  3,  S.  96.  — ^8  132,  2.  — t'  täm  ist  nach  Dorn  »leise,  ruhig«, 
bazi  ist  — np.  bizad.  — ^ Hä  — ilä  . . digar  =■  »der  eine  — der  andere«. 

Vgl.  Note  15.  — binä  kuda  =■  »sie  begann«.  — Starke  Häufung  der 

Ausdrücke.  — Np.  Construction.  — 3*  Vgl.  Note  17.  — 27  -a  sufb-xales 
Hilfsverb  8 I4°-  — 3*  = np.  sd’äham.  — 3’  8 123,  3 b.  — han-a  = np. 
än-ast.  — ” Cas.  obl.  zu  hin  = np.  m?  — ui-tä  »der  andere«,  vgl.  Note 
56  und  79.  — s,  Note  31.  — m =■  np.  ba-sar  (vgl.  8 11S1  i)  im  Sinn 

von  »wegen«;  vgl.  8 15S,  2 f — da-kani  soll  nach  Dorn  »fiel  vor«  be- 
deuten. -Ich  erwartete  eher  ein  transit.  PräL  in  passiv.  Construction.  — wtl. 

»Zeuge  war  (8  137)  ihnen  nicht«.  — din  sudand-,  vgl.  mäa  sina  8 151  C; 
in  gäsi-kü  muss  -kü  (?  gü)  Postpos.  in  der  Bed.  »hin  zu  . .«  sein.  — Passi- 
vische Construction  nach  8 146)  2 a Wtl.  »Recht  von  ihnen  wurde  gefordert«. 

- — Passivische  Construction  nach  8 146,  2 a.  Das  logische  Subject  (fäzi) 

steht  absolut  voran  und  wird  durch  -0/  aufgenommen.  Wtl.  »der  Richter  — 
der  Henker  wurde  von  ihm  gefordert«,  piyai  »fordern«  ist  ein  dem  TäL 
eigentümliches  Verb.  Das  -a  in  piya  soll,  wie  das  -«  in  dem  vorhergehenden 
piyi  und  wie  das  -e  in  anderen  Umschriften,  nur  einen  unbestimmten  nach  e 
hin  klingenden,  bald  mehr  bald  weniger  geschlossenen  Vocal  bezeichnen.  — 
5“  Wtl.  »von  ihm  wurde  befohlen«,  wie  pegatse  »er  nahm  weg«,  .Sbomik  S.  19. 

— 51  Cas.  obl.  8 122  c.  — 5’  S.  Note  17;  pea  = np. /ära,  8 115,  i; 
bi-ka  = np.  bu-kun  mit  abgeschliffenem  Auslaut.  — Np.  Construction.  — 

masai  »hören«  ist  ein  dem  Tälisch  eigentümliches  Verbum.  Die  Constr 
ist  wieder  passivisch:  »das  eine  Weib,  wie  dieses  Wort  von  ihm  gehört 
wurde..«  — “ »blieb  schweigend«.  — ^6  ayitä  »der  andere«;  vgl.  Note  42. 
Wohl  — än  yak-tä.  — »Hilfegeschrei  wurde  von  ihr  begonnen«;  vgl 
Note  33.  — ^ Wohl  = ar.  np.  xäfir  asi;  -u  ist  das  enclit.  Hilfsverb,  8 »40- 
Der  unbestimmte  Vocal  hat  hier  dunkle  Färbung.  — ^ Vgl.  Note  52.  — 
»solcher  Art,  so«  -=  np.  az-In-f  — -a  enclit  Hilfsverb,  8 140.  — da^ü 

-fPron.  suff.  d.  i.  Pers.  8 128  a.  — Vgl.  8 136.  z. — Wz.  zan-  np. 

ddnis/an;  8 109,  2.  Zur  Bildung  vgl.  8 146.  2 a.  — 8 i3°i  i a.  E.  -/  ist 

enclit.  Hilfsverb.  — “ np.  supurdan.  — Wtl.  »die  andere  Frau  wurde  von 

ihm  mit  Peitschen  geschlagen«.  Das  Agens  ist  doppelt,  am  Nomen  (iin-is) 
und  am  Verbum  (iase)  ausgedrUckt;  8 146,  2 a.  — tüiunai  soll  nach 
Dorn  im  TäL  »verdrängen,  fortjagen«  heissen.  — ^ = np.  baräi.  — 8 <55. 

2 h.  — 2'  dänsirän  sic!)  ist  nach  Dorn  = np.  nigäh  kardan.  WtL 

bedeutet  also  der  Satz:  »sie  baten  ihn  auf  ihre  Sache  acht  zu  geben«.  Zur 
End.  -rän  vgl.  8 116.  — 2^  Cas.  obl.  Vgl.  8 12z,  Anm.  i.  — 7i  = np. 
farmüd.  — 24  /amma  »Stück«.  — 25  g 132,  3 a.  E.  — 26  piu^.  g I2i,  4. 

— 22  = np.  yak-tä.  — 2*  = np.  sanld,  sunüd.  — 29  Vgl.  Note  42  und  56. 
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W'as  ist  aber  das  -ka  am  Ende?  — »°  = np.  tadan  S ii6.  — Fron, 
possess.  — t-sü  nach  Dorn  = np.  m-ast.  — — np.  na-ml-j^äkam.  — 

''  Cas.  obl.  — *5  «=  np.  däd.  — ss  = np.  zad.  — budar  angist  = 
np.  badar  angext. 

U. 

M.\ZANDAR.\NI. 

STROPHEN  DES  AMIR  PÄZVARi*. 

1 . Amlr  guna  ‘ .•  man  fir  baxürd  ti  /asmüni 
zaxmj-ra  dü  xüs  Tossa  J tani  * labüni, 

lü  zamzam-a^,  dandün  durr-a^  ti  dahüni, 
ti  dim  yaki  xüs  arzana^  dü  Jahüni. 

»Der  Amir  spricht:  ich  bin  getroffen  vom  Pfeil  deiner  .Augen, 

Dem  Wunden  thun  not  zwei  Küsse  deiner  Lippen, 

Deine  Lippe  ist  der  Quell  Zamzam,  die  Zähne  deines  Mundes  sind  Perlen, 

Ein  einziger  Kuss  auf  dein  Antlitz  wiegt  beide  Welten  auf« 

2.  Dil-ra  gummai-,  yam  na-xür\  lära  niya^, 
ti  yam-xurdani  rüz-ra  kanära  niya. 
kadäm  sahr-a,  ki  iäsiqi'°  näla  niya, 
kadäm  dal-a,  ki  tira  xüma"  va  pära  niya} 

»Ich  spreche  zum  Herzen:  quäle  dich  nicht,  es  gibt  keine  Hilfe, 

Für  den  Tag  deiner  Qual  gibt  es  keine  Grenze. 

Welche  Stadt  gibt  es,  wo  nicht  des  Liebenden  Klage  erschallt. 

Welches  Herz  gibt  es,  das  vom  Pfeil  getroffen  wird  und  nicht  bricht?« 

' S *32,  I und  149  A.  — ' Cas.  obl.  Plur.  in  der  Bed.  des  Genetivs. 
— * — np.  bayist,  vgl.  S *33  a.  E.  — ’S  **6.  — * suffixales  Hilfsverb 
S 140.  Zamzam  ist  der  Name  des  Hagarbrunnens.  — * 3.  Sing.  Praes.  — 
np.  arzad.  — * .Aus  *gun“ma-,  vgl.  Note  i.  — “ wtl.  »friss  nicht  Kummer«, 
ebenso  in  der  folgenden  Zeile  »dem  Tage  deines  Kummerfressens  (Cas.  obL 
als  Gen.)«.  — ’ = np.  nist,  s.  S t4°-  — Cas.  obl.  — " 3.  Sg.  Praes. 
Vgl.  np.  fir-sd’arda  »vom  Pfeil  getroffen«. 

111. 

G1L.AKI**. 

SjjJljj  sLw,.!  Jy.  Ij^l  iS  iS 

^l.x^  ^ A * 

^ 4''**"*^*  I A '.*  ig  ,*  '**  * s.x.^  iS  .**.....'  V ^ 

^1  4o  tjSS 

Ali  «4^  j 

\jo  Aa» 

ndJ!:/  kunidi^  h'h  schächsi  chabe^  mlan  bidch^  kih  unä^ puU  siah  fadandereh 
di*  xv€  urum^  der  fagiflen  tmtena'  daschti  pule  tlä  we  nukreh  bechasteh.  7väkti 
kih  ez  chab  bidar  bubbsteh^  bedanesteh  kih  chab  bideh  peschiman  bübo  kih 

• Dorn,  lieiträge  2,  S.  214  und  506.  — ••  Dorn,  Beiträge  3,  S.  135.  Ich  habe 

mich  hier  sowohl  in  der  Niederschrift  in  persischen  Zeichen,  wie  in  der  Transcription 
genau  an  I>ORN  gehalten,  der  offenbar  bestrebt  war,  die  thntsächliche  Aussprache  mög- 
bchil  genau  wiederzugeben. 
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dschi7västeh'>  pule  siäe^  fanegifteh^.  dubärch  churä  bechab  begeh'*  chu  Uehesik- 
mäne  ßigeh'°  we  destaneh  (desSne)  deraz  buküdeh  kih  beh  " u sia  pul  rasiemeh'^, 
/ädid'K  latscht  bechdsteh  sodmend  nebo  cheili  cheili  afsus  büchurdeh'*  kik 
tschereh'^  pule  siäjeh*  dscheh'*’  tseheng  beda'~‘. 

»Man  erzählt,  dass  ein  Mann  im  Traume  sah,  wie  man  ihm  KupfergelJ 
gab;  aber  er  weigerte  sich  es  anzunehmen  und  wollte  Gold-  und  Silbergeld 
haben.  Wie  er  nun  envacht  war  und  merkte,  dass  er  geträumt  habe,  bereute 
er  es,  weil  er  das  Kupfergeld  nicht  genommen.  Er  legte  sich  wieder  zum 
Schlaf  hin,  schloss  seine  Augen  und  streckte  die  Hände  aus:  ich  bin  mit  dem 
Kupfergeld  zufrieden,  gebt  her!  Wie  er  aber  auch  bat,  es  wurde  nichts  daraus.  Da 
ärgerte  er  sich  noch  viel  mehr,  weil  er  das  Kupfergeld  aus  den  Händen  gelai^en  • 

‘ Praes.  3.  PI.  — ’ Cas.  obl.  — ^ Nach  meiner  Umschreibung  blda  aus 
badida  nach  S m,  i.  — ' fadan-daridi.  3.  Plur.  des  periphr.  Praes. 
nach  S 139-  — ’ Wohl  = np.  än  + hatn,  hamän.  — * 3.  Sg.  Praet.  des  Hil£r 
verb.  bü-  mit  Praef.  b-\  der  Präteritalstamm  ist  hier  durch  -st-  erweitert  nach 
S 132,  2.  — t üi-västa  vgl.  S 15  5>  2k  a.E.  — " Negat  Praet.  Vgl.  S 136,  i. 

— ’ np.  bizad.  — Praep.  fu-  »herab«  Dorn,  Heitr.  3,  Vorrede  S.  29. 

— ” = np.  -ba-  — ” Suffixal  Hilfsv.  i.  Pers.  Sg.  S 140-  — '■*  Imp.  2.  PI 

— = np.  dihld.  — Wtl.  »er  ass  Ärger«.  — 'S  =.  np.  birä.  — = np.  az, 

S 155,  I a.  — '?  = np.  bidäd. 

rv. 

SAMN.\NI. 

STROPHEN  DES  YEGHMÄ». 

1.  Dil  bl  yam  va-sarmandagi  hargit  manabü', 
bi  jurm  va-xafd  bandagi  hargiz  manabü, 

bl  burma'  va-äh  dil  manäsO*  hargiz, 
bl  dtas  va-äv  zindagi  bahargiz  manabü. 

»Ein  Herz  ohne  Leid  und  Scham  gibt  es  nirgends. 

Ohne  Irrtum  und  Fehler  einen  Dienst  gibt  es  nirgends. 

Ohne  Thränen  und  Seufzen  ein  Herz  gibt  es  nirgends. 

Ohne  Feuer  und  Wasser  ein  Leben  gibt  es  nirgends.« 

2.  iAlam  batatün*  tamäm  stm  zarira^, 
saigü/agl^  bat  am*  bäh  vah-näla  iarira, 
ätai  davatam*,  bamard‘>,  va-hlzum  tar  bä'°-, 
väzT  makaram  ‘ ' za-yusa  xäkistarlra. 

»Ich  habe  die  ganze  Welt  durcheilt  (auf  der  Suche)  nach  Silber  und  Gold. 
Ich  habe  zugefliistert  mein  Seufzen  und  Klagen  dem  Tauben, 

Ich  habe  Feuer  gemacht,  es  ist  erloschen,  das  Brennholz  war  feucht; 

Ich  spiele  aus  Kummer  mit  der  Asche.« 

' Praes.  3.  Sg.,  Praef.  ma-  und  Neg.  na-  S 137.  — ' S 1 33.  — 4 — np. 
na-ml-savad.  — * I^aet  i.  Sg.  der  Wz.  tab-,  np.  täxtan.  — * Das  Affix  -ra 
wird  in  dieser  Strophe  in  sehr  mannigfacher  Weise  gebraucht  zart  (wie  in  b kari 
u.  s.  w.)  ist  Cas.  obl.  — ‘ np.  sargüs  kardan  »tliistern«.  — 1 Wtl  »von  mir 
ist  (Flüstern)  gesagt  worden«,  S *461  2 b,  149.  Vgl.  die  Form  eines  inttans. 
Praet.  in  der  vor.  Zeile.  Statt  -am  haben  die  BAS.SETr’schen  Paradigmen  -an. 

— • wtl.  »von  mir  wurde  Feuer  angeschlagen«.  — ’ wtl  »starb«.  — *“  Praet. 
3.  Sg.  S t37-  — ” wtl.  »ich  mache  Spiel«  (np.  bdsl). 

* Nach  Queriy,  Mim.  Soc.  Lingu.  9,  S.  324.  328. 
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III.  CENTRALE  DIALEKTE. 


UTTERATUR. 

1)  Gabri: 

Berks[N£,  Rcchcrchcs  sur  les  dialcctcs  persans,  I,  S.  loo — ll8,  sowie  Wörterliste  in  III. 
Rkiiatsek,  Deri  phrases  and  dialogucs,  Indian  .\ntiquary  2,  1873,  S.  331 — 335. 

JusTi,  Über  die  Mundart  von  Jezd.  ZDMG,  35,  S.  327 — 414. 

I louTi'M-ScHlNDLER,  Die  Parscn  in  Persien,  ihre  Sprache  und  einige  ihrer  Gebräuche. 
ZDMG.  36,  1882,  S.  54—88. 

Huart,  Note  sur  le  pretendu  d^rl  des  Parsis  de  Yezd.  JAs.  Stn«  ser.,  XI,  2,  1888, 
S.  298 — 302.  — Notice  d’un  manuscrit  pehlevbmusulman  de  la  bibiioth^que  de 
Saintc*.Sophie  h Constantinople.  JAs.  8tnc  ser.,  XIV,  2,  1889,  .S.  238—270. 
llROWNE,  A Specinien  of  the  Gabrt  Dialect  of  Persia.  JRAS.,  N.  & 1897,  S.  103  — llo. 

2)  Räschäni: 

V’.  A.  ^UKOVSKIJ,  Materialy  dlja  izucenija  persidskkh  nareclj.  I.  Dialekt)’  polosy  goroda 
Ka^ana:  Voniliun,  Kochrud,  Ke>e,  Zefre.  (Materialien  zur  Erforschung  der  persischen 
Dialekte.  I.  Die  Dialekte  der  Umgebung  der  Stadt  Kaschan:  Vonischun,  Kohrud, 
Kesche,  Zefre).  St.  Petersburg  18SS.  — V'gl.  dazu:  Sm.emann,  Bericht  über  des 
Mag.  V.  it'KovsKl  Materialien  zur  pers.  Dialektologie.  Bull,  de  PAcad.  Imp.  de 
St.-Peicr.sbourg,  XXXI,  4.  Sp.  537—540.  Nicht  zugänglich  waren  mir  2ukovsiuj’s 
»Vorläufige  Bemerkungen  über  einige  persische  Dialekte«  in  den  Zapiski  der  Orient. 
Abteil,  der  Russ.  .Vrchaeol.  Gesellscb.  I,  l,  S.  23 — 29. 

3)  Mundarten  von  Näyln,  Sivend  u.  s.  w. 

Querry,  l.e  dialecte  persan  de  Näyin.  Mcm.  de  la  Soc.  de  lingu.  de  Paris  9,  1896, 
S.  1 10—124. 

Huart,  dialecte  persan  de  Slvcnd.  JAs.  9®*«  s^r.,  1,  1893,  S.  24t — 265. 

Hrownf,  5k>mc  Notes  on  the  Poctry  of  the  Persian  Dialects.  JRAS.  1895,  S.  773—825. 
Enthält  Dialektdichtungen  von  Dichtem  aus  Schlräz,  Rai  und  Hehbehän.  Ein 
Ghasel  in  Schlräii  findet  sich  in  Hafij  Divan,  bei  Rosesz.weic-Schwannau  Hl, 
S.  226,  wovon  die  Strophen  3 — 6 auch  bei  Browne,  S.  803  wiederkchren. 

Aus  der  Mumlart  von  Natanz  ist  eine  Liste  von  33  Wörtern  aufgezeichnet  bei  Poi.ak, 
Persien  I,  S.  265.  Vgl.  auch  die  Angaben  über  ZuKovsivij’s  .‘Sammlungen  auf 

s.  383. 


I.  CLASSIFICATION  DER  CENTRALEN  DIALEKTE. 

S 156.  D.1SS  die  P.ärsen  Persiens  in  Yazd  und  Kirmän  einen  besonderen, 
altertümlich  gefärbten  Dialekt  sprechen,  erklärt  sich  leicht  aus  der  gesell- 
schaftlichen Isolierung,  in  welcher  sie  lange  Zeit  hindurch  lebten '.  Die  Eigen- 
tümlichkeiten der  Mundart  sind  jedoch,  wie  uns  berichtet  wird,  in  raschem 
Schwinden  begriffen.  Die  Parsen  sind  die  letzten  .‘\bkoramlinge  der  Zoroastrier, 
welche  nach  der  muhammedanischen  Invasion  weder  zum  Islam  überzutreten 
noch  aus  dem  Vaterlande  auszuwanciem  sich  entschliessen  konnten,  sondern, 
allen  Verfolgungen  trotzend,  dem  alten  Glauben  auf  heimischem  Boden  treu 
blieben.  Durch  diplomatische  Intervention,  welche  von  ihren  Glaubensgenossen 
in  Indien  angeregt  wurde,  ist  die  sociale  Lage  der  Parsen  oder  der  Geber 
igabr),  wie  sie  von  den  Muhammedanern  genannt  werden,  in  neuerer  Zeit 
immerhin  gebessert  worden;  doch  ist  sie,  wenigstens  in  V'azd  und  Kirm.in, 
auch  heute  noch  wenig  erfreulich.  Die  Färsen  werden  dort  weniger  geachtet 
und  schlechter  behamlelt  als  die  Juden.  Sie  müssen  Kleider  von  bestimmtem 
Schnitt  und  bestimmter  Farbe  tragen,  ln  neuen  und  reinen  Gewändern  auf 
der  Stra-sse  Sich  zu  zeigen,  würde  ihnen  Misshandlungen  eintragen.  .Strümpfe 
anzulegen  ist  ihnen  nicht  gestattet;  auch  für  die  Kopfbedeckung  ist  ihnen  eine 
abweichende  Form  und  Farbe  vorgeschrieben.  Erheblich  günstiger  ist  die  I.age 
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der  Parsen  in  den  Städten  Teheran,  Käschän,  Schiräz  und  Büschehr.  Sie 
werden  hier  wegen  ihrer  Rührigkeit  und  ihrer  Ehrlichkeit  allgemein  geachtec 
FrUher  wurde  von  den  Parsen  eine  Kopfsteuer  erhoben,  die  zu  vielen  Placke- 
reien und  Ungerechtigkeiten  Anlass  gab.  Jetzt  ist  diese  Kopfsteuer  als  solche 
vollständig  aufgehoben,  und  es  wird  an  deren  Stelle  von  den  Parsen  in  Indien 
für  ihre  Glaubensgenossen  in  der  alten  Heimat  die  Gesamtsumme  von  920 
Tomans  (=  7360  Mark)  direkt  an  die  persische  Regierung  bezahlt.  Die  Ge- 
samtzahl der  P.ärsen  in  Persien  belief  sich  im  Jahre  1879  auf  8499,  und  zwar 
4367  männliche  und  4132  weibliche  Individuen.  Davon  kommen  6483  auf 
Yazd  und  Umgebung,  1756  auf  Kirmän  und  Umgebung.  Der  Rest  verteilt 
sich  auf  Bahrämäbäd,  Teheran,  Käschän,  Schiräz  und  Büschehr.  In  den  letzten 
Jahrzehnten  soll  ihre  Zahl  im  Zunehmen  begriffen  sein’. 

Die  Mundart  der  Parsen  hat  man  Den  genannt  Dieser  Name  ist  jedoch 
irreleitend;  denn  er  dient  zunächst  zur  Bezeichnung  der  alten  Hofsprache, 
welche  das  Persische  möglichst  rein  und  frei  von  arabischen  Einmischungen 
zu  erhalten  sich  bemühte.  Eine  engere  Verwandtschaft  zwischen  diesem  Den 
und  der  Mundart  der  persischen  Parsen  ist  aber  nicht  zu  erweisen.  Ich  bleibe 
daher  bei  der  Bezeichnung  Gabri,  welche  schon  von  BERtsiNE  gebraucht 
wurde,  aber  freilich  auch  nicht  ganz  ohne  Bedenken  ist  Sie  würde  von  den 
Pärsen  selbst  kaum  acceptirt  werden,  da  dem  Worte  gabr  etwas  Erniedrigendes 
und  Beschimpfendes  innewohnti. 

< Vgl.  namentlich  nocTfM-ScHISDLER,  ZDMG.  36,  S.  54  ff.  — » Dosabh.si 
Framji  Karaka,  History  of  the  Parsis»  I,  1884,  S.  55  gibt  für  seine  Zeit  die  Zahl 
der  Parsen  in  Yazd  auf  6658,  in  Kirman  auf  450  an,  zusammen  also  710S  Indivi- 
duen gegen  S239  i.  J.  1879.  — J JuSTi,  ZDMG.  35,  S.  327  ff.  und  besonders  IIu.art, 
JAs.  8.  scr.,  XI,  2,  S.  298  ff.  Vgl.  auch  unten  g 159. 

S 157.  Ausreichend  bekannt  sind  uns  von  persischen  Dialekten  nament- 
lich die  .Mundarten  der  Umgebung  von  Käschän  (Käsch  M.,  KM.)  durch  die 
vorzügliche  Arbeit  Zukovskij’s.  Seine  »Materialien«  erstrecken  sich  auf  die 
Mundarten  der  Dörfer  Vönischün.  Kohrüd,  Kesche  und  Zefre.  Die  Mundart 
von  Vönischün  (v.)  lernte  er  in  Schiräz  kennen'  durch  einen  Soldaten,  der 
aus  dem  Dorfe  gebürtig  war.  Vönischün  liegt  zwischen  den  Dörfern  Gülpaigän 
und  Chunsar',  südwestlich  von  Käschän,  an  der  Strasse,  die  von  Hara.idän 
nach  Isfahän  führt,  und  hat  etwa  500  Einwohner.  Die  gleiche  Mundart  wie 
in  Vönischün  wird  auch  in  den  benachbarten  kleineren  Ortschaften  Tidschön 
und  Kudschön  gesprochen.  Dagegen  ist  die  .Mundart  von  Chusär  nach 
Zukovskij’s  Gewährsmann  eine  .andere. 

Das  Dorf  Kohrüd  (kr.)  liegt  40 — 50  km.  südlich  von  Käschän  an  dw 
Strasse  nach  Isfahän;  die  Zahl  seiner  Einwohner  beläuft  sich  auf  300 — 400. 
Kesche  (k.),  das  aus  200  Häusern  besteht,  also  rund  1000  Einwohner  zählen 
dürfte,  ist  im  N.  von  Isfahän  und  im  SO.  von  Käschän  in  den  Bergen  von 
Natanz  gelegen.  Es  reiht  sich  hier  also  von  selbst  die  Mundart  von  Natanz 
(nat.)  ein,  aus  der  wir,  wie  in  der  Litteraturangabe  erwähnt  wurde,  wenigstens 
eine  Anzahl  von  Wörtern,  im  G.anzen  33,  kennen.  Zefre  (z.)  liegt  östlich 
von  Isfahän  in  einer  Entfernung  von  rund  120  km.  an  der  Strasse  nach  Yazd 
und  hat  etwa  500  Bewohner.  Die  Dialekte  von  Kohrüd,  Kesche  und  Zefre 
hatte  ZuKovsKij  in  Isfahän  kennen  zu  lernen  Gelegenheit. 

> Matcrialy  S.  vi  ff.  — * Brugsch,  Reise  der  preuss.  Gesandtschaft  nach  Per- 
sien 1860  und  1861,  II,  S.  27  ff. 

S 158.  Mit  dem  letztgenannten  Dialekt  der  Mundarten-Gruppe  Käschän- 
Isfahän  nähern  wir  uns  dem  Gebiete  von  Näyin.  Es  ist  dies  ein  Teil  der 
Landschaft  Kühistän  und  gehört  zur  Provinz  Yazd.  Der  Hauptort  Näyin  selbst 
hat  5 — 6000  Einwohner.  Ausserdem  gehören  dazu  vier  kleinere  Ortschaftea 
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welche  mit  der  Umgebung  ungefähr  je  500  Bewohner  zählen,  sowie  2 — 300 
Dörfer  oder  Weiler  zu  je  s — Familien.  Die  Näyinl  beschäftigen  sich 
namentlich  mit  Kameel-  und  Schafzucht.  Ihre  Mundart  (näy.)  steht  den  Dialekten 
von  Käschän,  namentlich,  wie  mir  scheint,  dem  von  Zefre,  so  nahe,  dass  es 
bei  dem  vorhandenen  Material  schwer  fallen  dürfte,  charakteristische  Unter- 
schiede in  Lautlehre  und  Flexion  herauszufinden.  Wir  kennen  vom  Näyin  eine 
Liste  von  rund  160  Wörtern,  eine  Anzahl  von  Verbalformen  und  Redensarten, 
sowie  einige  Verbalparadigmen.  Das  ganze  Material  wurde  in  Teheran  von 
Mirzä  Ghuläm  iAlt  nach  den  Angaben  eines  geborenen  Näyinl  aufgeschrieben 
und  kam  durch  Dr.  Tholozan  in  die  Hände  Herrn  Querry’s*. 

> Vgl.  dessen  Mitteilungen  Mem.  £>oc.  Lingu.  9,  5».  110.  Das  Nayinl  wird  auch 
von  persischen  l.itteratcn  neben  dem  Khüil,  Lau  (s.  S 159),  Zävuli,  Sughdi,  Gilt, 
Dailauit,  Karl  unter  den  einheimischen  Mundarten  aufgefuhrt.  So  bei  Browne, 
JIL\S.  1895,  S.  774. 

S 159.  An  die  Gruppe  der  Käschän-Isfahän-Dialekte  schliesst  sich  süd- 
lich die  der  Isfahän-Schiraz-Dialekte.  2ukovskij's  Sammlungen  erstrecken  sich 
für  die  Gegend  von  Isfahän  auf  die  Ortschaften  Gaz,  Sede  und  Kafron,  für 
die  von  Schiräz  auf  die  Dörfer  Sivend  und  Abdü.  Leider  ist  noch  keine 
Veröffentlichung  erfolgt  Uber  das  Slvendl  (siv.)  sind  wir  von  anderer  Seite 
einigennassen  unterrichtet  Der  gelehrte  Mirzä  Hussain  Tehräni  hatte  im  Jahre 
1888  im  Aufträge  des  Gouverneurs  von  Färs  Untersuchungen  über  diese 
Mundart  angestellt  Die  von  ihm  gesammelten  Wörter,  267  an  der  Zahl, 
wurden  von  Herrn  Hu.xrt'  nebst  einer  geograiihisch-statistischen  Beschreibung 
von  Sivend  veröffentlicht  und  mit  einigen  erläuternden  Bemerkungen  versehen. 
Sivend  liegt  in  der  Luftlinie  etwa  70  km.  nördlich  von  Schiräz  an  der  Isfahäner 
Strasse  und  zählt  etwa  1540  Einwohner.  Das  Klima  ist  gesund,  im  Winter 
fällt  viel  Schnee.  Der  Boden  ist  ergiebig,  aber  die  Sivendi  beschäftigen  sich 
wenig  mit  Ackerbau,  sondern  erwerben  sich  ihren  Unterhalt  meist  als  Maul- 
tiertreiber. .Ms  solche  kommen  sie  mit  den  Karawanen  im  ganzen  Lande 
herum.  Die  .Mundart,  welche  sie  sprechen,  bezeichnet  Tehräni  als  »Den«, 
will  aber  damit  wohl  nur  andeuten,  dass  sie  sich  von  der  Hochsprache  durch 
-Altertümlichkeit  unterscheidet  Von  einheimischen  Litteraten  wird  sie  dem  Lüri- 
Idiom  zugezählt,  wie  auch  der  Dialekt  von  Schiräz  (schir.),  in  welchem  die 
von  Browne’  veröffentlichten  mundartlichen  Dichtungen  geschrieben  sind. 
Aus  den  gleichen  Dichtungen  ergibt  sich  endlich  auch  einiges  Uber  die  .Mund-art 
von  Behbehän  (behb.),  die  nicht  weiter  classificirt  werden  kannL 

• JAs.  9'"'5cr.,  1,  S.  241  II.  — » Vgl.  S *58,  Anm.  i.  — J Alle  SchirSzl-  und 
Bchbehänl-Formcn,  die  ich  anfiihrc,  entstammen  diesen  Dichtungen.  Genaueres 
Citiren  hielt  ich  für  unnötig. 


II.  ZUR  LAUTLEHRE. 

A.  VOCALE. 

S 160.  Nur  in  vereinzelten  Fällen,  wie  z.  B.  in  g.  mas  »gross«,  ias 
»kurz«  = np.  mi/i,  kih,  in  paxtmün  »kochen«  np. /«.v/a«  zeigt  derV'oca- 
lismus  der  centralen  Dialekte  grössere  Ursprünglichkeit  als  das  Neupersische. 
Die  quantitativen  und  qualitativen  Veränderungen  der  Vocale  da- 
gegen sind  sehr  zahlreich,  zumeist,  ohne  dass  sich,  wenigstens  bei  dem  gegen- 
wärtigen Stande  unserer  Kenntnisse,  Gesetze  von  allgemeiner  Giltigkeit  auf- 
stellen Hessen,  i)  Vocalassimilation  liegt  vor  in  KM.  v.  »Finger«  gegen 

np.  an^ust,  wie  auch  in  g.  ungusUr  »Ring«,  wohl  Lw.  aus  np.  angustar.  .Ähn- 
lich erklären  sich  die  Lw.  g.  kudi  »Kürbis«  und  guU  »Kehle«  durch  *kudu. 
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*gulü  gegen  np.  kaJü,  kalü.  So  vielleicht  auch  näy.  yümu  »Gewand«  = np. 
Jäma\  sTv.  nlü  »junger  Hund«  (durch  *tüla,  *tülu)  gegen  np.  tela,  kurrü 
»l'Ullen«  gegen  np.  kurra.  Doch  findet  sich  auch  im  Mäzandaräni  die  Endung 
-ü  “ np.  -a,  z.  B.  vaiü  »Kind,  Junges«  (bazi  valü-a  »es  ist  das  Junge  eines 
Falken«),  bandü-am  »ich  bin  der  Knecht«  u.  a.' 

2)  Vocal Verkürzung  erklärt  sich  durch  Stellung  vor  der  Accentsilbe 
in  KM.  kr.  büdin,  v.  sogar  bden-,  g.  bu/tin  (d.  L buin^)  »werden«  ■=  np.  büdan. 
Die  Formen  siml  entlehnt.  Das  gleiche  gilt  wohl  von  KM.  rüsm  »hell«. 
rüsnSi  »Licht«  gegen  np.  rösan,  rödndJ,  sowie  von  rubi  »Fuchs«  — np.  rübäJi. 
Verkürzung  findet  sich  aber  auch  oft  genug  in  der  betonten  Silbe.  .Als  Bei- 
spiele mögen  dienen  g.  vuk  »Ei«  aus  *äyaka-,  np.  xäya,  kurd.  hek  ',  KNL  kr. 
dim,  düm,  k.  z.  düm,  auch  im  SchlräzT  dim  »Gesicht«  gegen  np.  dim  aus  aw. 
daiman-,  näy.  er  »Mühle«  gegen  KM.  ör^.  So  auch  in  Lw.  wie  g.  keh  »Gras« 
=«  np.  kdhy  kuh  »Berg«  = np.  k6h\  slv.  nik  »Schnabel«  (durch  mk)  «=  np. 
nuk\  im  Behbehänl.^/  »Ohr«  (auch  schlr. .?»/),  ruz  »Tag«,  zir  »unter«  u.  x ra. 

3)  Vocaldehnung  kommt  minder  häufig  vor.  Beispiele  sind  g.  märd 
»Mann«,  märdum  »Leute«  (ZDMG.  36,  S.  64)  gegen  np.  mard  mardum,  und 
Idv  »Lippe«  gegen  np.  lab  (ebenda  S.  66). 

4)  Mehr  isolirte  Fälle  von  quantitativem  und  qualitativem  Vocalwandel 
sind  folgende  Beispiele;  g.  sftv  ».Apfel«  (Einfluss  des  benachbarten  Labials!), 
sTv.  sav  ■=  np.  seb)  sTv.  ma  »Schaf«  =■  np.  mls  aus  aw.  maesa-\  sTv.  rnlrd 
»Mann«,  nimik  »Salz«  =»  np.  mard,  namak  u.  a.  m.  Auflallend  sind  g.  sejen 
»Nadel«  und  sejed  »brennt«  gegen  np.  sSzan,  sözad. 

' Bei  Päzvärl  (Dorn,  Keitr.  2)  Lied  223,  3;  308,  3.  .Auch/;»  «Handwerk,  Ge- 
schäft« *=  np.  pesa,  lirü  « frank«  =»  np.  stra,  — r Es  gilt  wohl  hier  die  Angabe 
Houtum-Schindler’s  (ZDMG.  36,  S.  57 — 58),  dass  h im  Gabrt  unhörbar  sei.  — 
3 Zur  Wz.  nr-  «mahlen«,  zu  der  auch  np.  ärd  «Mehl«  gehöre  S.  oben  Grdr.  1,  2, 
, S.  305;  S 28,  5 b. 

S 161.  Eine  weit  verbreitete  Erscheinung  in  den  ir.  Mundarten  über- 
haupt und  so  auch  in  den  centralen  Dialekten  ist  der  Übergang  von  ü zu 
ä,  i.  Fa>  tritt  hier  ein  bemerkenswerter  Unterschied  hervor.  Die  Käschän- 
Mundarten  sind  auf  der  ersten  Stufe  ü stehen  geblieben,  das  GabrI,  wie 
das  Slvendl  und  die  übrigen  Mundarten,  haben  T.  Vgl.  KM.  dür,  g.  dir 
»fern«  ~ aw.  dura--,  KM.  zü  »schnell«,  g.  zid,  slv.  zi  = np.  züd-,  KM.  mi. 
g.  mid,  siv.  näy.  behb.  mi  »Haar«  — np.  müi-,  KM.  xün,  g.  näy.  behb.  xin 
»Blut«  «=  np.  xiin.  Das  letzte  Wort  ist  Entlehnung. 

In  den  Dialekten  hat  sich  auf  diese  Weise  ein  Unterschied  zwischen  altem 
ü und  au  erhalten,  indem  das  aus  dem  Diphthong  hervorgegangene  d ü nicht 
oder  doch  nur  vereinzelt  an  dem  Übergange  in  ü,  i teilnimmt.  Nur  das  Kesebe 
der  KM.  hat  ä.  So  KM.  rii  (k.  aber  rü),  g.  rüj  »Tag«  = ap.  rauia’’,  np. 
rdz\  KM.  güs  (k.  güi),  g.  göi  (Ber.  güs),  näy.  gus  (oder  igös),  schir.  behb. 
gul  = ap.  gdusa- '. 

1 Weniger  klar  ist  die  Sache  bei  1,  oi.  Jenes,  1,  ist  im  allgemeinen  gut  er- 
halten, so  z.  II.  KM.  kr.  vis,  k.  vlssä  (aus  *n7j-r5),  z.  v'iss-,  g.  vlst  «zwanzig«  a». 
vlsaiti.  Der  Diphthong  ist  hin  und  wieder  als  e bewahrt,  meist  aber  au  i ge- 
worden. Vgl.  K.M.  kr.  vis,  k.  z.  vi  «Weide«  «=  aw.  vaeth,  aber  g.  vid,  slv.  rr,  nsL 
wtä  d.  i.  vld.  Merkwürdig  ist  in  den  KM.  der  Unterschied  zwischen  sir  »Milch« 
und  lür  «Lowe«  t=--  np.  sir,  Irr, 

S 162.  Das  ursprüngliche  d ist  vielfach  zu  d,  ä verdumpft.  Die  Dialekte 
stehen  da  wieder  nicht  ganz  auf  gleicher  Stufe.  Am  weitesten  fortgeschritten 
erscheinen  die  Käschän-Mundarten.  Hier  haben  wir  z.  B.  v.  kr.  vad  (so  auch 
näy.),  k.  rd»,  z.  vf  »W’ind«  gegen  g.  väd  (1L-Sch.),  slv.  vdi,  nat.  aW  (d.  L 
räd)  = aw.  väta-,  ferner  v.  bero  (aber  k.  beräi)  gegen  g.  berär  (H.-Sch.  1, 
siv.  bard  (in  barä-iin  »Schwager«)  = aw.  brata,  bra^r-.  So  auch  K.M.  k.  z. 
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bjlist  gegen  g.  bälist  — np.  bälis  u.  s.  w.  Vor  n,  m ist  die  Verdumpfung  des 
ä,  und  zwar  meist  zu  ü,  am  consequentesten  durchgeführL  Vgl.  KM.  bün 
(z.  bü),  g.  bün  »Dach«  •=  np.  bäm  (siv.  Ar«');  g.  bünJa  »morgen«  ■«  np. 
btimdäd.  Ebenso  KM.  nun  (z,  ««),  g.  nun,  näy.  n,~n  »Brot«  —>  np.  nän  (siv. 
nän')  -,  KM.  nUm,  näy.  nUm  »N.ame«  ■=  np.  näm. 

* D.  h.  Möglicherweise  ist  in  der  Niederschrift  die  dunkle  Aus- 

sprache des  a nicht  berücksichtigt,  weil  sie  ja  auch  der  Hochsprache  angehört. 
Vgl.  darüber  Grdr.  I,  2,  S.  21, 

B.  HALBVOCALE  UND  CONSONANTEN. 

S 163.  Zu  den  Erscheinungen,  welche,  wie  fiir  die  ir.  Mundarten  über- 
Kaupt,  so  auch  für  die  sämtlichen  centralen  Dialekte  charakteristisch  sind, 
gehört  i)  die  Bewahrung  von  anlautendem  urspr.  v und^  gegen  np. 
b (^)  und/. 

a)  g.  fäd;  KM.  v.  kr.  vsd,  k.  vßi,  z.  vb;  näy.  vid\  siv.  väi;  nat  ivad  (d.  i. 

2’äd)  »Wind«  = aw.  väta-,  np.  bäd, 
g.  värän\  KM.  vörün  (z.  vSr6)\  näy.  rürUn  »Regen«  zu  aw.  rär,  np.  bärän. 
behb.  ml-vinam  »ich  sehe«  = np.  mibinam,  aw.  Wz.  vain-, 

b)  KM.  kr.  z.  ye,  k.  yd;  siv.  yu  »Gerste«  — aw.  yava-,  np./urr. 
näy.  yümu  »Gewand«  = kurd.  yüma,  np.  jdma. 

2)  Wo  dem  ap.  d^  (np.  d //)  »medisch«  zs  entspricht,  stehen  die 
centralen  Dialekte  auf  Seite  des  letzteren: 

a)  g.  zunädmUn  »wissen«;  KM.  v.  kr.  zünün,  k.  z.  zdnSn  »ich  weiss«;  näy. 

näzUni  »du  weisst  nicht«;  schir.  zOnad'  »er  weiss«  zu  aw.  Wz.  zan-, 
ap.  adänd^,  np.  ddnistan. 

g.  zumad-,  KM.  v.  z.  zümi,  kr.  zümid,  k.  zömöi\  näy.  zomä  »Schwieger- 
sohn, Bräutigam«  ■=  aw.  zämdtar-,  np.  dämäd. 

b)  g.  kas-ük-,  KM.  k.  z.  kds-,  näy.  kes  »klein»  — aw.  kasu-,  np.  kih. 
Eigenartig  verhält  sich  hier  anscheinend  das  Schiräzi.  Vor  Vocalen  entspricht 
anlautendem  ap.  -i  im  Np.  s.  An  dieser  Stelle  haben  wir  schir.  t,  so  z.  B. 
a-t'han  -»=  np.  basuxan  »dem  Worte«  zu  ap.  Wz.  '^ah-,  tanzat  »er  wägt«  * 
np.  sanjad'.  Es  dürfte  freilich  gewagt  sein,  aus  diesen  zwei  Wörtern  allzuweit 
gehende  Folgerungen  zu  ziehen. 

3)  Idg.  g,,  gib  “=  aw.  / ist  durch  /,  S vertreten;  ebenso  haben 
wir  / i für  erweichtes  urspr.  <f,  während  das  Np.  in  beiden  Fällen  z 
aufweist. 

a)  KM.  k.  ien,  z.  ian\  siv.  Sin  »Frau«  = aw.  jaini-,  np.  zan. 

KM.  kr.  bä-Jin,  k.  be-jin,  z.  be-Sin  »schlage!«  zu  aw.  Jainti,  np.  zanad. 
VgL  auch  g.  fij  »spitz«  gegen  np.  Uz.  Im  .Anlaut  hat  sich  im  Gabri  ] td  y 
verflüchtigt:  je«,  »Fr.au«;  ebenso  nat.  je«a  und  K.M.  kr.  je«. 

b)  g.  vi-vaji-,  KM.  v.  bö/ü,  kr.  bi-röji,  k.  be-vöjä  »er  spricht«;  näy.  ü-vdj 

»sprich!«  zu  aw.  Wz.  vab,  np.  vgl.  dväz  »Stimme«, 
g.  rüj  » Tag«  =»  ap.  raula'",  np.  rOz. 

g.  7'ijär-,  K.M  k.  vSjir  »Markt«  = plU.  vaiär,  np.  bdzdir^. 

Das  Slvendi  hat  an  dieser  Stelle  s,  dis  Zefre  der  K.M.  i;  siv.  bäsi  (aus  *ba- 
rdu)  »du  sprichst«,  z.  bdion  »ich  spreche«;  siv.  /i,  z.  Sir  (aber  KM.  sonst 
/ir)  »unter«  ” np.  zir  (aw.  Aaia  +aoairi). 

1 Geschrieben  .\uch  bei  dem  Dialektdichter  Pindttr-i-RazI  (DaiUm  und 

Rai)  findet  sich  mü  na.zünam  »ich  weiss  nicht«.  — * Hohn,  Grdr.  I,  2,  S.  85.  — 
J Horn,  Grdr.  d.  np.  Etym.  Nr.  166. 

Iram.«che  Phtlolofi«  I b.  25 
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S 164.  Eine  ganz  allgemein  verbreitete  dialektische  Erscheinung,  die 
Erweichung  postvocalischer  Labiale,  ist  auch  den  sämtlichen  Centralen 
Dialekten  eigen.  Die  lieispiele  sind  sehr  zahlreich.  Vielfach  ist  dann  der 
aus  dem  erweichten  Labial  entstandene  «-Laut  mit  dem  vorhergehenden  Vocal 
Contraction  eingegangen. 

a)  Erweichung  von  urspr.  b\ 

g.  lmv\  KM.  V.  löi,  kr.  tau,  k.  tev,  z.  /J;  näy.  liyü,  d.  i.  tü;  behb.  las 
»Lippe«  — np.  laö,  laL  iabits. 

b)  Erweichung  von  urspr.  /: 

g.  d (so  in  Kirmän,  in  Yazd  vo)\  KM.  eu  (aber  k.  vor  Vocaleni; 

näy.  äe-,  slv.  av  (au);  nat.  au  »Wasser«  — aw.  aj>-,  np.  db. 
g.  sö  (contr.  aus  sau);  KM.  v.  sSi,  kr.  s'Su,  k.  s'ev,  z.  si>;  näy.  säü,  seu; 
siv.  s~av  (sau),  nah  sub(f)  »Nacht«  “ aw.  xsap-,  np.  sab. 

Vgl.  auch  KM.  v. iöil,  kr.  kauk,  k. iai>b,  z.  ^ouk;  näy.  xöui  »Rebhuhn«  — np./iiisi. 

* In  den  KM.  ist  d+Lab.  im  V.  «,  im  Kr.  öu  au,  im  K.  ev  av,  im  Z.  ä .icL 
ou)  geworden. 

S 165.  Wie  in  den  meisten  Dialekten  wird  ferner  in  den  Central-Dialektec 
intervocalisches  t (np.  d)  in  y verwandelt  und  weiterhin  aus- 
geworfen,  wobei  wieder  vielfach  Vocalcontraction  eintritt: 

g.  per;  KM.  k.  pei;  näy.  pi,  peyi  »Vater«  aw.  pita,  np.  padar. 
g.  mdye;  KM.  v.  mäd,  k.  miyd;  siv.  mäya  »Weib«  — np.  mäda. 

KM.  V.  ie,  kr.  k.  kiyd,  z.  kl;  nat.  kie  »Haus«  — aw.  kata-,  np.  kada. 
Ich  halte  dies  Gesetz  für  allgemein  gütig.  G.  kede  »Haus«  (so  H.-Sch.; 
J.  xade),  sowie  KM.  kr.  z.  möde  sind  also  Entlehnungen  aus  der  Schriftsprache. 
Anders  liegt  die  Sache  aber,  wenn  das  zunächst  entstandene  d in  den  .Auslaut 
zu  stehen  kommt  Hier  verhalten  sich  die  Dialekte  verschieden:  das  Gabri 
bewahrt  den  Dental  am  zähesten.  Es  erhält  ihn  wahrscheinlich  unter  dem 
Einflüsse  des  Satzsandhi  vor  vocalischem  Anlaute,  namentlich  hinter  langem 
Vocale'.  Ihm  zunäch.st  stehen  von  den  KM.  die  Mundarten  von  Vöni- 
schün  und  Kohrüd,  welche  an  dieser  Stelle  vielfach,  wenn  auch  nicht  con- 
setjuent,  das  d bewahren,  und  auf  der  gleichen  Stufe  stehen,  soviel  sich  er- 
kennen lässt,  das  Näyini  und  Natanz.  .Am  weitesten  fortgeschritten  in  der 
lautlichen  Zerrüttung  sind  endlich  von  den  KM.  das  Kesche  und  Zefre, 
sowie  Sivendi  und  SchlräzT. 

g.  vtid;  KM.  V.  kr.  vSd;  näy.  vöd;  nat  wad  (d.  i.  räd);  — KM.  k.  pt:. 

z.  vH;  siv.  väi  »Wind«  — aw.  t^d/a-,  np.  bäd. 
g.  vld;  KM.  V.  vld,  kr.  ve/’;  nat.  toid  (d.  i.  vld);  — K.M.  k.  z.  ve;  siv.  rf 
»Weide«  •=  aw.  vaeiti-,  np.  bed. 

g.  did;  KM.  v.  kr.  düd;  — k.  z.  dii  »Rauch«  — ir.  *düta-,  np.  dud. 
g.  did;  KM.  v.  kr.  k.  z.  di,  schlr.  di  »gesehen«  = aw.  dita-,  np.  dH. 
g.  sümad  (1.  -ädT)  »Bräutigam«;  KM.  kr.  sümod;  — KM.  k.  sömiH,  z.  simi 
(hier  auch  v.  züm6  und  näy.  zomä). 

Das  Gabri  hat  selbst  den  urspr.  tönenden  Dental,  wenn  er  an  das  Wortende 
rückt,  bewahrt,  und  ist  hierin  altertümlicher  als  das  Np.  und  vermutlich  ab 
alle  anderen  Centralen  Dialekte.  Vgl.  g.  mid  »Haar«  (km.  m«)  — np.  *«-i; 
nad  »Rohr«  •=  np.  nai;  bftd  »Geruch«  = aw.  baoioi-,  np.  bii. 

* Über  r *y  in  Flexionsendungen  des  Verbums  s.  S 170.  — * Hier  ist  sogar  *äe 
alte  Tennis  bewahrt,  wie  dies  auch  hinter  r der  Fall  ist:  KM.  ört  ^k._r«rr  ».Mehl* 
np.  ürti;  KM.  v.  Ic.  r,  kort  »Messer«  np.  kärj.  Vgl.  auch  g.  kort,  Kit  e.  ssri 
(neben  k'ä),  lYät.  tu  np.  kardan.  S.  S t/U- 

S 166.  Mehr  vereinzelte  Lauterscheinungen  sind  die  folgenden : a)  Wechsel 
von  s und  s und  Assimilation  von  st  zu  ss,  s.  Statt  s erscheint  / ai 
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g.  sui  »Lunge«  = np.  /«//  aus  aw.  susi-',  sür  »salzig«  Lw.  aus  np.  iör. 
Hiiufig  offenbar  steht  s für  / im  Behbehäm ; vgl.  sud  »er  wurde«  für  np.  sud, 
sogar  ßristäd  as  »er  wurde  von  ihm  ge.sandt«.  Ein  Beispiel  für  ss,  s aus  st 
(durch  st)  ist  KM.  v.  slv.  j^s  »Finger«  = np.  angust^.  Statt  s er- 

scheint /in  g.  Lw.  durust  »stark«  — > np.  durust.  .'\nders  aber  dürfte  sich  x“ 
in  KM.  kr. /zx*  (neben  pes)  »nach,  danach«,  g. »übermorgen«  gegen- 
über np.  pas  erklären.  Hier  hat  sich  wohl  die  Izmtgruppe  sl  (aw.  pasla 
gegen  ap.  pasa)  von  Haus  aus  verschieden  entwickelt.  Vgl.  KM.  k.  peü.  — 
b)  Intervocalisch es  h ist  geschwunden  mit  darauffolgender  Contraction 
in  KM.  V.  ivV  »Frühling«  — np.  bahär  und  v.  Lw.  disn  »Mund«  — np.  dahän. 
Durchweg  ausgeworfen  wurde  wohl  in  den  CD.  das  aus  altem  0 sich  ent- 
wickelnde h.  VgL  g.  näd  »er  setzte  nieder«  = np.  nihäd  (aw.  Wz.  dä-\-nt), 
km.  I.  Pers.  Praes.  v.  bi-nün,  kr.  yii-nün,  k.  vd-nün,  z.  nßn  — np.  nibam. 
So  auch  in  den  präsentischen  Formen  der  Wz.  dä-  »geben«  (aw.  daotfmi  u.  s.  C): 
g.  s-ti  »er  gibt«,  km.  v.  d-dün,  kr.  hi-dün,  k.  hi-tün,  z.  he-tön  »ich  gebe«  = 
np.  diham. 

* Im  Np.  wurde  d.vs  j des  Anl.  dem  inl.  7 angeblichen,  im  O.  umgekehrt.  — 

^ Ein  anderes  Beispiel  der  Assimilation  von  st  ist  KM.  kr.  v‘ts  (durch  *vist,  *t’its 

ahs  aw.  viiiutiß  k.  vntä  (aus  •wrr-r.i),  1.  vfst  »zwanzig»  u.  a.  ni. 

S 167.  i)  Vereinzelter  Übergang  von  r in  / findet  sich  KM.  va/g 
(z.  ve/g)  »Blatt«  gegen  np.  ; auch  mstz.  va/g,  gW.  relg,  VxvcA.  va/g.  Ebenso 
in  KM.  V.  k.  sa/b,  kr.  satf  (Lw.?)  »Cypresse«  = np.  san\  — 2)  Ich  erwähne 
hier  auch  siv.  purdi  »Brücke«,  das  wie  gll.  und  kurd.  purd  auf  die  Grdf. 
Pptu-  — aw.  psriiu-  zurückgeht,  während  n^.pül  (so  oder  pol  auch  die  KhL, 
die  das  Wort  vermutlich  aus  der  Schriftspr.iche  entlehnt  haben)  eine  Grdf.  ap. 
*priu-  voraussetzt,  wie  ap  gaiu-  neben  aw.  gntu-'. 

I Hübschmasn,  Pers.  Stud.  S.  195.  207. 

S 168.  Stark  abweichend  vom  Np.  gleich  den  andern  ir.  Dialekten,  aber 
auch  unter  sich  nicht  völlig  übereinstimmend,  sind  die  Centralen  Dialekte  in 
der  Behandlung  von  Lautgruppen  mit  Spiranten. 

j)  Die  Gruppen  xt,  xr,  xm,  xv.  a)  In  der  Gruppe  xt  ist  x stets 
geschwunden. 

g.  dui;  KM.  v.  dit,  kr.  k.  z.  dut\  näy.  düt,  dütü-,  slv.  diti\  nah  duta 
»Tochter«  nj).  duxtar. 

g.  vat\  km.  vOt,  vO;  näy.  uär  »gesagt«  aus  "vaxt  zu  aw.  Wz,  vaP-'. 
b)  In  xr  ist  inlautend  der  Spirant  regulär  geschwunden:  g.  sur  (Her.),  sor 
(Reh.);  K.M.  kr.  k.  sür  (v.  surx,  z.  sorx  wohl  Lw.);  slv.  sJr  (durch  sür)  »rot« 
•=  aw.  suxra-,  np.  surx.  .\nlautend  haben  wir  das  Beispiel  np.  xaridan 
»kaufen«.  Hier  gehen  die  Mundarten  auseinander.  Das  GabrI  und  von  den 
K.M.  das  Vönischün  und  Zefre  werfen  x ab,  während  das  Kohrüd  und  Kesche 
es  bewahren;  g.  heridmün  (d.  i.  xe*)’;  KM.  v.  Imp.  bd-rln,  2.  bi-irJn-,  aber  kr. 
bä-xrm.  k.  be-xnn.  Vgl.  g.  orus  (d.  i.  *orüs)  »Hahn«  — np.  xurös,  aw.  Wz. 
xraos-.  — c)  In  xm  scheint  x regulär  geschwunden  zu  sein:  g.  tum,  näy.  tum 
»Same«  = np.  tuxm.  Ich  halte  also  K.M.  v.  k.  z.  tuxm,  kr.  tüxm  für  Lehn- 
wörter. — d)  XV-,  sP-  ist  anlautend  g.  zu  xa-,  xu-,  KM.  xü-,  xö-,  xa-,  näy.  xü- 
geworden.  VgL  g.  xariin  »essen«  «=  KM.  v.  xürtdn,  kr.  .xärden,  k.  xOrdemän, 
z.  boxort-,  näy.  ü-xür  »issl«.  Sehr  bemerkenswert  und  für  die  MuniLirt  cha- 
rakteristisch ist  ira  Sivendi  der  Übergang  zu  f wie  in  ap.  -famah-,  np./arr. 
So  in  fri-tän  »ihr  selbst«  — np.  sPad-tun-,  dazu  feton  »schlafen«  — np.  xu/tan, 
/Orden  »essen«  — np.  spardan,  ßn  »Blut«  »=^  np.  ximi. 

2)  Die  Gruppen  ß und  /r.  a)  Bezüglich  ft  gehen  die  Mundarten 
wieder  auseinander.  Das  Gabri  bewahrt  die  Lautgruppe,  und  von  den  K3L 

25» 
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das  VönischOn  und  Zefre,  die  sich  also  als  besonders  conservativ  erweisen. 
Ebenso  das  Näyini.  Das  Kohrüd  und  Kesche  der  KM.  dagegen,  das  Sch'irXrl 
und  Behbehänl  werfen  / vor  t aus; 

g.  keftmun  »fallen«;  K.M.  v.  z.  -kaft  »fiel«;  — aber  KM.  kr.  -kat,  k.  -kat 
zu  Wz.  kafy  bal.  kapag  u.  s.  w.« 

g.  xoßmun  »schlafen«;  KM.  PräL-St.  v.  xuft,  z.  vBfl\  näy.  ke-vöftcnä  »sie 
schliefen«;  — aber  KM.  kr.  xüt,  k.  xut  = np.  xußan,  ai.  suptds. 
KM.  V.  z.  ruß  »gefegt«;  — aber  kr.  rüt,  k.  rul\  behb.  rüla  zu  np. 
rußan. 

schir.  behb.  gut  »gesprochen«  ==  np.  guß. 
b)  Die  Gruppe  fr  bleibt  inlautend,  wie  es  scheint,  erhalten:  g.  vabr  (Be*.), 
KM.  varf  und  vafr  »Schnee«  = aw.  vafra-,  .-\nlautend  schwindet  / im  Gabn 
(vgl.  z.  B.  herc  »breit«  = np.  faräx,  kurd.  zaza  kerä),  sowie  im  Vönischün 
der  KM.,  während  es  im  Kohrüd  und  Kesche  mit  x wechselt 

g.  herätmün  (d.  i.  er»)  »verkaufen«;  KM.  Imp.  v.ia-rüs  (z.  befröH)-,  aber 
kr.  id-xrüs,  k.  be-xrös  = np.  furöxtan,  bal.  sa-vaskag. 

KM.  V.  bd-risne  »sende!«;  aber  k.  be-xrasne^  zu  np.  firistddan. 

3)  Die  Gruppe  sm  endlich  scheint  die  Spirans  zu  verlieren;  doch  fehlt 
es  an  ganz  sicheren  Beispielen.  Dem  g.  Bern,  KM.  v.  dam,  k.  dem  ».\uge«  = 
aw.  dasman-  stehen  KM.  kr.  das,  z.  des,  sTv.  das  gegenüber,  die  freilich  aus  np.  dasai 
entlehnt  und  dann  von  den  Auslautsgesetzen  beeinflusst  worden  sein  können'. 

> Wo  X in  den  KM.  vor  / erhalten  ist,  liegt  sicher  Entlehnung  aus  der  Schrift- 
sprache vor,  da  der  Schwund  durch  eine  ganze  .Anzahl  sicherer  Beispiele  zu  er- 
weisen ist.  — z Ist  aber  wohl  l.w.  aus  dem  Np.  — 3 Salem.ann,  Grdr.  I,  i,  S.  263, 
Anm.  13  (nach  ioKOVSKJj).  — 4 Horn,  Grdr.  d.  np.  Etym.  S.  2S2,  sowric  oben 
Grdr.  I,  2.  S.  363.  — 5 Vielleicht  Lw.  — <>  Horn,  Grdr.  d.  np.  Etym.  Nr.  S14 
meint,  dass  das  x in  KM.  k.  xorötmün  (auch  das  h in  g.  furäJmün  und  x in  g. 
xurusten)  durch  die  häufige  Verbindung  mit  xariäan  sich  erkläre.  Das  w-ird  durch 
diese  Form  be~xrasne  widerlegt.  — 1 %r  wurde  wohl  stets,  wie  auch  Np.,  durch  äe 
und  weiter  zu  r mit  gedehntem  vorhergehenden  Vocal.  Doch  lässt  sich  bei  der. 
vorhandenen  Beispielen  schwer  sagen,  ob  sic  echt  oder  lediglich  entlehnt  sind.  So 
kann  g.  mär  »Mutter«  wohl  «=  ir.  mä%r.,  aber  auch  aus  np.  mäJjr  entstellt  sein; 
g.  purer  »Sohn«  ist  ^ ap.  aw.  pit%ra-,  np.  pvr,  angeglichen  an  np.  puiar. 

• S 169.  Was  den  .Anlaut  betrifft,  so  ist  i)  beim  Gabri,  speciell  wohl  bei 
der  in  Yazd  gesprochenen  Mundart,  die  Prothese  von  v vor  urspr.  d za 
beachten:  rd  »Wasser«  — np.  db.  Weiterhin  konnte  der  auf  p folgende  Vocal 
verkürzt  werden.  So  in  xm/ten  »Eisen«  aus  *vühen  = np.  cihan  und  in  vuk 
»Ei«  aus  *vük  = ir.  *dyaka--,  np.  xäya  mit  protheL  x.  — 2)  Anlautendes 
k schwindet  zuweilen  in  den  KM.,  wie  z.  B.  k.  ed,  z.  cd  id  (auch  kr.  id 
neben  kid)  = np.  ked.  Man  vergleiche  auch  v.  kr.  usk  »trocken«  = aw. 
huska-,  im  G.  kuskT  »das  Trockene«;  np.  xusk  mit  secundUrer  Verhärtung 
Die  Dialekte  tragen  hier  also  den  Charakter  grösserer  Ursprünglichkeit.  Ebenso 
in  den  KM.  v.  tzmd,  k.  ezdm,  z.  ezme  »Brennholz«  ■=  aw.  aesma-,  aber  np. 
klzum.  — 3)  Eine  merkwürdige  Verkürzung  des  .Anlautes  zeigt  siv.  gtis 
»Finger«  = aw.  angusta-,  np.  angus't.  Dieselbe  findet  sich  ganz  ebenso  in 
afgh.  güta',  wie  auch  in  kurd.  gustir  »Ring«  = np.  angustar. 

« Geiger,  ELA.  Nr.  32  und  S 14,  2 a;  20,  2. 

S 170.  Mannigfachen  Verkürzungen  ist  in  den  centralen  Dialekten,  doch 
nicht  gleichmässig  in  allen  Mundarten,  der  Auslaut  der  Wörter  unterworfen 
Über  / im  AusKaute  wurde  schon  S i6s  gesprochen.  Hier  nur  noch  über 
seine  Behandlung  in  der  Verbalfle-vion.  In  der  3.  Sg.  Praes.  ist  der  Dentd 
der  alten  Endung  -ti  in  allen  .Mundarten  geschwunden.  Vereiruelte  Ausnahmen 
sind  auf  Rechnung  des  Einflusses  der  Schriftsprache  zu  setzen.  In  der  3.  IT- 
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h.iben  von  den  Käschän-Mundarten  nur  das  Vönischün  und  Kohrüd,  die  ja 
auch  sonst  (vgl.  $ 165)  den  Auslaut  zäher  erhalten,  den  Dental  bewahrt; 

a)  g.  e-kera  »er  macht«;  KM.  v.  kcrü,  kr.  a-keri,  k.  kerä,  z.  hi-korir,  näy. 

oväje  »er  sagt«;  sTv.  däri  »er  hat«;  schir.  mi-kari  »er  macht«,  behb. 
mi-ku. 

b)  g.  e-birnin  »sie  schneiden«;  KM.  k.  bi-kerän  »sie  machen«,  z.  dbren  »sie 

haben«;  o-väjin  »sie  sagen«;  aber  K.M.  v.  ba-kerend,  kr.  bä-kerende. 
Dagegen  bewahren  die  Mundarten  besser  den  Dental  in  der  Endung  der 
2.  PI.  Praes.,  vermutlich  um  diese  Form  von  der  2.  Sg.  zu  unterscheiden,  mit 
der  sie  sonst  zusammenfallen  würde:  g.  e-birmt  »ihr  schneidet«;  doch  auch 
e-kcrX  »ihr  machet«  neben  e-kcrit  (KM.  k.  z.  kcrid  »machet!«),  näy.  nä-zümt 
»ihr  wisst  nicht«,  (f-väjid  »ihr  sprecht«. 

Ich  reihe  hieran  die  Behandlung  des  rt  im  Prät.  der  r- Wurzeln.  Dasselbe 
ist  nur  teilweise  (je  n.ach  der  Stellung  im  .Satze)  bewahrt  im  GabrI,  von  den 
KM.  teilweise  im  Vönischün  und  Kesche,  seltener  im  Zefre,  nie  im  Kohrüd, 
das  sich  hier  nicht  wie  sonst  als  conservativ  erweist. 

g.  kert  (doch  auch  ke)  »machte«;  KM.  v.  kart  kä,  k.  kä  kart,  kr.  ifä, 
z.  ki  = np.  kard. 

g.  (*bert)  »trug«;  KM.  v.  hart,  k.  bä  bard,  kr.  bä,  z.  bl  ="  np.  burd. 
Im  GabrI  schwindet  das  m der  Endung  der  i.  Sg.  Praes.  -ye  »ich  bin«,  e-kene 
»ich  grabe«,  während  es  im  PI.  hinter  der  I.änge  sich  erhält;  f-ketüm  »wir 
graben«.  Ebenso  verhält  sich  das  Näyinl:  o-väji  »ich  spreche!«',  o-väjim 
»wir  sprechen«.  Sonst  findet  sich  gerade  hinter  langem  Vocal  oft  Abfall  eines 
ausl.  Consonanten:  g.  rü  »Tag«  (neben  rüj),  wie  KM.  rü  (k.  rii),  sTv.  rü 
(sogar  zira  »gestern«  -=  np.  diröz),  schir.  1-rü  »heute«;  g.  durü  »Lüge«, 
KM.  k.  düru,  z.  dürü  (.aber  v.  kr.  durugs,  sTv.  durü  = np.  durSy,  g.  bö 
»Garten«  — np.  Ääy  u.  a.  m.  Dem  Zefre  der  K.M.  und  dem  Slvendl  eigen- 
tümlich ist  der  .Abfall  des  Nasals  in  dem  AVortausgange  -ätr.  z.  n«  »Brot«,  bü 
»Dach«,  rö  »Schenkel«,  voni  »Regen«  gegen  nun,  biin,  rün,  vörün  der  übrigen 
KM.',  siv.  taiisä  »Sommer«  = np.  tabistän  u.  a.  m.  Schliesslich  erwähne  ich 
die  häufige  Vereinfachung  von  Doppelconsonanz  am  Wortende,  z.  B.  g.  K.M. 
tal  »bitter«  (selbst  v.  kr.  k.  tali  »Bitterkeit«)  — np.  talx,  g.  KM.  duz  »Dieb« 
= ’n\>.duzd\  sowie  den  Abfall  des  r in  Imperativen  wie  K.M.  ke  (k.  ki)  »mache«, 
näy.  nii-ke  »mache  nicht!«  aus  ker-,  KM.  kr.  k.  be  »trage«  J = np.  bar\  aber 
im  G.  ker,  sowie  KM.  v.  z.  ber. 

* Kbenso  nfly.  ^ndd  »Weiicn«*  *=»  np-  !;aniium,  — * So  auch  n4y.  nbu  »Brot«, 
aber  v'xrün  »kegen«,  — i VgL  auch  KM.  kr.  k-  * np.  dar  zu  däitatu 


III.  FLEXIONSLEHRE. 

A.  SUBSTANTIVA  UND  ADJECn’IVA. 

S 170.  Der  Plural  der  Substantiva  wird  im  GabrI'  und  in  den 
Käschän-Mundarten  durch  die  beiden  auch  in  der  Schriftsprache  gebräuch- 
lichen Suffixe  -än'  und  -hä^  bezeichnet.  Jenes  lautet  g.  -ün,  KM.  -ün  -ln  -ü, 
dieses  g.  -kü,  km.  -Ab  -ö  -d.  Ersteres  wird  im  G.  nur  an  Nomina,  die  Be- 
lebtes bedeuten,  letzteres  an  alle  Nomina  angefügt;  in  den  KM.  werden  beide 
Suffixe,  soviel  ich  sehe,  unterschiedslos  gebraucht  G.  valahün  »Kinder«, 
asffhü  »Pferde«,  vövhü  »Gewässer«.  KM.  v.  lamO  ».Augen«,  dandünü  «Zähne« ; 
kr.  mügiln  »Haare«;  k.  müki  »Haare«;  z.  käxii  (d.  i.  säx-kä)  »Zweige«'. 
Häufig  wird  in  den  KM.  der  Sg.  in  collectivera  Sinne  pluralisch  gebraucht: 
kr.  möhi  lal  däri,  güs  nedäri  »der  Fisch  hat  Augen,  Ohren  hat  er  nicht«. 
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2)  In  den  KM.,  speciell,  wie  es  scheint,  im  Zefre,  kann  der  Plural  durch 
Anfügung  des  Abstractums  gel  »Menget,  und  zwar  im  PI.  geli,  ausgedrückt 
werden,  z.  B.  esser-gclO  »Stemet,  pür-gdS  »Söhne».  Dieses  -gd  ist  formell  und 
sachlich  = kurd.  -gal,  bal.  -gal^,  PD.  sch.  -gald\  es  findet  sich  als  -gal  -gal 
-yal  auch  im  SchiräzT*.  Im  N äylnT  dient  vielleicht  -ial  dem  gleichen  Zweckeü 

■ JusTi,  ZDMG.  35,  S.  345 — 46.  — “ Vgl.  Grdr.  I,  i. S.  135 — 136;  I,  2,  .S.  104—106. 
213.  23S.  — 3 Grdr.  I,  2,  S.  106.  — 4 Im  Näylnl  lässt  sich  -ün  als  Pluralcndong 
nachwcisen  in  kaiüiün  »Tbürschloss»  zu  nd.  kUtd  »Schlüssel«.  — 5 JfsTI,  Kurd. 
Clramm.  S.  123 — 24;  Geioer,  Grdr.  I,  2,  S.  314.  --  » Vgl.  ^UKOVSKIJ,  Nlalcriily 
S.  213.  — 7 Vgl.  xäye-cäl  »Hoden«;  Qt'ERRY,  Slem.  Soc.  Lingu.  9,  S.  H2. 

S 171.  Die  Bildung  eines  Casus  obliquus  hat  das  GabrI  eingebüsst; 
dagegen  findet  sie  sich  in  den  Käschän-Mundarten.  Hier  endigt  der  Cas. 
obl.  auf  -0,  -e,  und  es  unterscheidet  sich  die  Endung  -d  von  der  gleichlauten- 
den des  Plurals  dadurch,  dass  sie  nie  den  .\ccent  trägt.  Der  Cas.  obL  wird 
namentlich  für  den  .\ccusativ  gebraucht.  Vgl.  v.  dile  mu/i  ün  Jexün-ö 
»mein  Herz  sehnt  sich  nach  jenem  Jünglingt;  kr.  naH  räxi-e  hörige  »bringet 
schöne  Kleider  herbei!«  Die  Endung  des  Cas.  obl.  -ö  wird  als  ein  ganz  selb- 
ständiges Element  gefühlt,  so  dass  es  durch  eine  attributive  Bestimmung,  welche 
dem  Subst.  beigefügt  ist  (z.  B.  ein  Fron.  encl.  oder  ein  .Vdj.),  von  diesem 
getrennt  werden  kann:  v.  dass-ei-6  diroz-es  hä  »seine  Hand  (Cas.  obL)  wurde 
von  ihm  ausgestreckt«;  dtisti  ün-iJ  bjglrün  »ich  ergreife  seine  Hand«'. 

Ob  in  den  übrigen  centralen  Dialekten  ein  Cas.  obl.  sich  erhalten  hat, 
lässt  sich  bei  dem  .Mangel  an  zusammenhängenden  Texten  kaum  mit  Sicher- 
heit feststellen.  Gehört  hierher  stv.  xaill  iin-a  däri  »er  besitzt  viele  Frauen«? 

> Man  darf  daraus  für  -0  schlicssen,  dass  dieses  nicht  auf  eine  alte  Casus- 
endung, sondern  vielmehr  auf  ein  selbständiges  Wort,  eine  Postposition  (=  aw. 
zurückgeht.  Dann  würde  ich  den  Cas.  obh  auf  -ä  der  KM.  am  engsten  mit  dem 
Accus,  des  Wacht  vergleichen.  S.  Grdr.  I,  2,  S.  315,  S 44- 

S 172.  Ausdruei  der  Casusverhältnisse,  i)  Der  .\ccusativ  wird  im 
GabrI  in  .Anlehnung  an  die  Schriftsprache  durch  angefügtes  -rä  bezeichnet, 
welches,  wie  hier,  hinter  ein  etwa  mit  dem  Subst.  verbundenes  Attribut  zu 
stehen  kommt:  v5v-i  deryd-rä  pur  vikerid  »füllet  das  Wasser  des  Meeres!« 
Die  gleiche  Ausdrucksweise  findet  sich,  abgesehen  von  dem  schon  bespro- 
chenen Gebrauche  des  Cas.  obl.,  in  den  Käschän-Mundarten.  So  v.  eti’ozür, 
tö  övöz-i  xüm-rO  ez  diir  basnS'ün  »ich  laufe,  bis  ich  meine  eigene  Stimme  aus 
der  Feme  höre«.  Doch  kann  das  -rö  auch  wegbleiben',  und  es  scheint  nur 
dies  das  häufigere  zu  sein.  Der  gleiche  Satz  lautet  im  Kr.  tö  öviz-i  xuk 
diir  der-basnün.  .Auch  im  Näyinl  fehlt  das  -rä,  z.  "B.  yümuyi-mt  Isür  »wasche 
mein  Hemd!«  = wp.  Jdma'i  marä  busü.  Ebenso  im  Schiräzl:  taxani  iäyili 
dak  vär  atanjah  »ein  Wort  erwägt  ein  verständiger  Mann  zehnmal«  np. 
suxanJ-rd  iäqili  dah  här  mi-sanjad.  — 2)  Der  Dativ  wird  im  GabrI*  gleich- 
falls durch  angefügtes  -rä  ausgedrückt:  ri  zevin-rä  rüsnäxl  de  »(d.amit)  sie  der 
Oberfläche  der  Erde  Licht  verleihen«.  .Auch  durch  Präpositionen,  namentlich 
durch  e,  wird  der  Dativ  bezeichnet^.  Ebenso  drückt  in  den  Käschän- 
Mundarten  -rö  den  Dativ  aus:  v.  vöd-rö  akl  nchä  »der  Wind  hat  keinen 
Verstand«  = np.  bäd-rä  3ägl  nlst.  Doch  ist  auch,  mit  Anlehnung  an  dis 
Np.,  die  Präp.  be-  in  Gebrauch:  be-bobö  beivö  »er  sprach  zu  seinem  Vater«.  — 
3)  Der  Genetiv  wird  durch  die  Izäfet  wie  im  Np.  bezeichnet,  z.  B.  g.  müsüAi-i 
derya  »die  Fische  des  Meeres«;  KM.  k.  piiss-i  diraxt  »Baumrinde«;  axy-yHntuyi 
mi  »mein  Hemd«;  behb.  dard-i  ma  »mein  Schmerz«.  Doch  kann  — und 
dies  scheint  mir  die  charakteristische  zAusdrucksweise  der  Dialekte  zu  sein  — 
die  Izäfet  auch  unterdrückt  werden.  So  g.  e dem  düher  te  »in  dem  .Auge 
deines  Bruders«;  KM.  püss  diräxt  »Baumrinde«,  kr.  pur  tii,  z.  pur  tü  »dein 
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Sohn«.  Ebenso  näy.  nüm  tü  »dein  Name«;  slv.  barä  iin  »Bruder  der  Frau, 
Schwager«. 

> Die  von  JusTI,  ZDMG.  35,  S.  347  für  das  Gabrr  vorgebrachten  Beispiele  sind 
freilich  nicht  zutreffend.  Ks  handelt  sich  bei  ilmen  um  die  passivische  Construction 
transitiver  lYäterita,  wo  das  Object  zum  Subject  wird.  — z JusTi  a.  a.  O.  — 
S So  auch  im  Schlrazt  a~t*kan  ä7tr  «höre  auf  mein  Wort«,  Browne,  JRA.S.  tSgj, 
S.  795-  Vgl.  S 19J,  I. 

S 173.  Das  r der  Einheit,  _)'J;  vahdat,  oder  der  unbestimmte  Artikel, 
wird  in  den  centralen  Dialekten  wie  im  Np.  verwendet;  g.  pisaki  »ein  Aus- 
sätziger«, sarvanl  »ein  Kameeltreiber«;  auch  mit  vorhergehendem  ><i >>3/4,  wie 
z.  B.  ya  rüli  »eines  Tages«,  yak  arbäöi  »ein  Landmann«,  KM.  v.  rä'T,  k.  ru’z 
»ein  Tag«,  z.  gi'i  »ein  Platz«.  Aus  dem  Schir.  vgl. »ein  Wort«,  dä'/Ui 
»ein  Kluger«  in  dem  S ilz,  i citirten  Satze. 

S 174.  i)  Die  Verbindung  zwischen  Adjectiv  und  Substantiv  ist  im 
GabrI  die  gleiche  wie  im  Np.  So  z.  B.  aidahähü-i  mas  »grosse  Drachen«. 
Ebenso  häufig  in  den  Käschän-Mundarten:  v.  nük-i  tund  »scharfer  Schnabel«, 
kr.  pär-i  sigt  »schwarze  Feder«,  k.  vä/g-i  sauz,  z.  velg-i  souz  »grünes  Blatt«. 
Daneben  findet  sich  auch  Unterdrückung  des  verbindenden  z.  B.  z.  per 
siyäh  »schwarze  Feder«,  und,  was  wohl  die  altertümlichste  Ausdrucksweise 
sein  dürfte,  Voranstellung  des  Adjectivs';  kr.  naü  raxte  »ein  schönes  Kleid«. 

2)  Als  Suffix  für  den  Comparativ  dient  im  G.  wie  in  den  KM.  -iar 
-ter  wie  im  Np.  Vgl.  g.  kaster  »kleiner«,  master  »grösser«  (auch  »der  kleinste, 
der  grösste«  Reh.);  K.M.  v.  rüsenter,  kr.  rüsöntbr,  k.  rüsnötär,  z.  ruinöter 

»heller«.  Das  Suffix  kann  auch  verdoppelt  werden,  wie  z.  B.  in  k.  bahtartär 

»besser«,  wo  das  dem  Np.  bih  entlehnte  Grdw.  bah  selbst  schon  etymologisch 
ein  Comparativ  ist'.  Ebenso  kesserter  »kleiner«  aus  kessdr,  das  durch  Assi- 
milation aus  *kes-iar  entstanden  ist,  aber  gar  nicht  mehr  als  Comparativ  ge- 
fühlt wird.  — Die  Construction  des  Comparativs  ist  in  den  KM.  ganz 
die  nämliche  wie  im  Np.  Vgl.  g.  kUi  sengmler  e öhen-on  »Blei  ist  schwerer 

als  Eisen«  (Reh.);  v.  mö  ez  sitSrö  musserter-ü  ve  ez  Bßiu  kessertir'ü,  z.  mö  ez 

esser-ge/t  bürter-ü  o ez  öftöu  kaster-ü  »der  Mond  ist  grösser  als  die  Sterne 
und  kleiner  als  die  Sonne«  = np.  viäh  az  sitärahä  buzurgtar  ast  va  az 
ä/täb  küiaktar  asO. 

‘ VgL  oben  Gnlr.  1,^2,  S.  316.  357.  — ^ a\v.  vakyah-^  Horn,  Grdr.  der 
np.  Etym.  Nr.  241.  — S ^UKOVSKIJ,  Matcrialy  S.  6,  7,  Satz  39.  Unserem  »sehr« 
entspricht  g.  KM.  das  ar.  n,N  Lw.  xaiTt. 


B.  NUMERALIA. 

S 175.  i)  Die  Zahlwörter  sind  im  Gabri*  sämtlich  die  gleichen  wie 
im  Np.,  sie  fügen  aber  das  Wort  te,  d.  i.  np.  tä  »Stück«  an.  Das  gleiche 
kommt  schon  im  Phi.  vor  und  ist  in  vielen  ir.  Dialekten  gebräuchlich.  Also 
g.  düte  »zwei«  -=  phl.  dü-tik.  Im  Np.  werden  durch  -tä  die  Multiplikativa 
ausgedrückt’.  — .Auch  die  Käschän-Mundartenf  fügen  vielfach  -tö  an  die 
Zahlwörter,  mit  Vorliebe,  wie  es  scheint,  das  Zefre.  So  z.  heftö  »sieben«  = 
np.  ha/t-ta,  hestö  »acht«  «=  np.  hast-tä,  hestSdtö  »achtzig«  = np.  hastäd-tä-, 
doch  auch  v.  hast!!,  k.  ditö  »zwei«  u.  s.  w.  Ganz  in  der  nämlichen  Weise 
wie  dö  wird  im  kr.  guni,  k.  genä  gebraucht,  vielleicht  mit  np.  -gäna  identisch, 
das  hier,  wie  -ta,  Multiplicativa  bildet':  kr.  dehsr-guni,  k.  *P(Jr-genä  »vier«. 
Von  allen  Zahlwörtern  in  den  KM.  darf  als  originell  nur  kr.  T »ein«  gelten, 
das  direkt  auf  ir.  *aiva-  zurückgeht,  und  kr.  vts,  k.  vissä  (aus  vistd),  z.  vTss 
»zwanzig«  “=  aw.  visaiti-, 

z)  Bei  der  Verbindung  von  Einern  und  Zehnern  stehen  in  den  KM. 


Digitized  by  Google 


392  VIII.  Kleinere  Dialekte  u.  Diai.ektgrltpen.  III.  Centrale  Dialekte. 

erstere  nach:  kr.  vistä  1,  k.  vissä  itä  21;  es  tritt  auch,  wie  in  der  Schrin- 
sprache,  u »und«  verbindend  zwischen  beide  Zahlen;  kr.  banj6  «151. 

3)  Die  Ordnungszahlen  werden  wie  im  Np.  gebildet:  g.  du\um  »der 
zweite«,  styum  »der  dritte«  u.  s.  w.;  KM.  v.  kr.  k.  düyüm,  k.  z.  düyam\  v.  kr.  k. 
seyüm,  z.  S0'dm  u.  s.  w. 

• JusTl  a.  a.  O.  S.  348.  — aWAHRMLND,  Hdb.  d.  np.  Spr.  S 131. — S ZncovsKii, 
Materialy  S.  222. 

C.  PRONO-MIN.V. 


S 176.  Die  Personalpronomina  in  den  centralen  Dialekten  sind  die 
folgenden: 

^ , , Kaschän-Mundarten  . 

V.  i kr.  k.  I z. 

I.  I'ers.  Sg.  mr  mun  I mmrt)  mu  m7 

l’l.  «d,  IW2  ömJ  Aümä  kimi  3 * Ajma  mJ 

II.  Fers.  5g.  \ tü  tü  tü  tü  tu 

H.  I tümä  sumS  ümS  > sumS  stmi 

ni.  Fers.  Sg.  \ {vjn  ü nü  ü ü an 

Fl.  1 vtyä  r Uno  nüho  7u1  Tikd  eihä 

Dazu  sind  einzelne  Formen  aus  den  anderen  Mundarten  zu  belegen,  wie 
z.  B.  siv.  ma  »ich«,  ta  »du«;  schlr.  mt  »ich«  (oder  Cas.  obl.),  la  »du«;  behb. 
ma  »ich«. 

Die  Übereinstimmung  dieser  Formen  mit  den  np.  ist  deutlich  zu  erkennen. 
Die  Formen  für  »ich«  gehen,  vielleicht  mit  einziger  Ausnahme  von  näy.  mi, 
wie  np.  man  auf  den  Gen.  ap.  manä,  aw.  mana  zurück.  Den  Formen  der 
KM.  für  »wir«  liegt  ein  *ämä  zu  Grunde;  den  dritten  Personen  der  gleichen 
Mundarten  der  ProiL-St.  ava-  »jener«  (=  np.  dl.  .\uffallend  ist  aber  nu, 
nühd  des  Kr.,  beachtenswert  auch  k.  Idi,  in  dessen  erster  Silbe  der  Pron.-SL 
ai-  (np.  idün  u.  s.  w.)  enthalten  ist.  .\uf  den  gleichen  Stamm  ai-  geht  der 
PI.  Hhä  »sie«  des  Näy.,  wie  auch  vielleicht  vlyä  des  G.  zurück.  G.  in,  oder 
mit  proth.  v.  vJn  (so  Houtum-Schindler),  ist  das  Pron.  ai.  ina-,  np.  7n. 

Der  Dativ  und  Accusativ  wird,  wie  bei  Substantiven,  durch  angefügtes 
•rä,  -rö  oder  durch  Verbindung  mit  Präpositionen  ausgedrückt:  g.  merd  »mir, 
mich«,  tarä  »dir,  dich«,  7rä  «ihm,  ihn«  u.  s.  w.  oder  e-me,  be-me  »mir«,  e-Ut 
»dir«  u.  s.  w.;  K.M.  v.  türS  »dir«  u.  s.  w.  .\uch  ein  Cas.  obl.  auf  -d  findet  sich 
in  den  KM.,  so  z.  B.  v.  münS,  also  ganz  wie  beim  Substantivum  gebildet 
Der  Genetiv  (das  possessive  Verhältnis)  wird  in  der  gleichen  Weise  wie  im 
Np.  ausgedrUckt  mit  den  S 172,3  besprochenen  für  die  Mundarten  charak- 
teristischen Eigentümlichkeiten.  Beispiele  s.  dort 

■ So  Houtum-Schindler,  ZDMG.  36,  S.  79.  81.  Daneben  auch  ;/k»,  aus  dem 
np.  aan  entlehnt.  Hei  Reh.\tsek  me,  toe  (d.  i.  tü\  in;  mä,  hnö,  dün.  — * Oder 
iümi.  — 3 Oder  mo. 


S 177- 


I.  Pers.  Sg. 

ri. 

II.  Pers.  Sg. 

PI. 

UL  Pers,  Sg. 

PL 


Suffixales  Pronomen. 


Gabn 

V. 

Käschän-Mund^rten 
kr.  k.  1 

z. 

1 

m 

m 

m 

m 

, mün 

mün 

mün 

mün 

mü 

A 

A ä 

t,  d 

1 A 

i,  d 

/ürtf  dun 

tunt 

tüfty  dün  1 

tun,  dün 

tüfty  du 

1 / 

z 

1 

s 

1 / 

sun 

zün 

yün  ! 

sün  1 

sä 

Xäjtni 

m 

(m) 

t 

(D 


Dazu  Schlräzi:  i.  Pers.  m,  — ; 2.  Pers.  t,  tän\  3.  Pers.  /,  — 

Kehbehäni:  - m,  — ; - — — ; - 1 (%  166). 

Die  Formen  stimmen  durchweg  mit  den  neupersischen  überein;  nur  die  der 
3.  Pers.  im  Kohrüd-Dialekt  werden  auf  den  Pron.-Stamm  ai-  zurUckruluhren 
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sein  und  sich  daher  am  nächsten  mit  sch.  -7,  -i  PI.  -in  der  Pämirdialekte 
berühren'.  Man  verwendet  das  suffixale  Pronomen  a)  zum  Ausdruck  des 
Agens  beim  passivisch  construirten  Präteritum  transitiver  Verba, 
wie  2.  B.  KM.  v.  bä-m-di  »von  mir  wurde  gesehen«  u.  s.  w.  Näheres  darüber 
S 184.  — b)  In  possessivem  Sinne;  g.  bidir-ut  »dein  Vater«,  sägirdän-ui 
»seine  Schiller«;  behb.  dil-am  »mein  Herz«.  Ebenso  in  den  K.M.  kr.  tifl-om, 
k.  val'a-m  »mein  Kind«,  z.  dil-um  »mein  Herz«;  k.  berii-t  »dein  Bruder«; 
V.  ten-el,  kr.  yen-eiy  k.  Jen-as  »seine  Frau«  u.  s.  w.  Es  kann  hier  aber  gleich- 
zeitig auch  das  selbständige  Pron.  pers.  dem  Substantiv  vorangestellt  werden, 
also  z.  B.  V.  mun  idm-cm,  k.  me  ias-em,  k.  mu  iem-em  »mein  r\uge«,  z.^  mu 
dil-um  »mein  Herz«.  — c)  Für  einen  obliquen  Casus:  KM.  k.  düis-es 
dänin  »ich  schätze  ihn  hoch«;  näy.  xudä  ziyäd-et  kire  »Gott  vergelte 
es  dir«;  schlr.  dusman  ba-büt-at  »er  wird  dir  feind  werden«.  Präfigirt  er- 
scheint das  Pronomen  in  KM.  kr.  mäde,  z.  mü-te  »gib  mir!«,  v.  bi-i-öjige  »saget 
ihm!«  u.  s.  w. 

> 2ckovskij,  Materialy  S.  223.  — ' Grdr.  I,  2,  S.  319. 

S 178.  Das  Reflexivpronomen  — aw.  xd’atö,  n'p.  x”ad  lautet  im  G. 
xa  -,  K.M.  v.  kr.  k.  xüd,  z.  xy,  xöi,  xiu;  schlr.  xa.  Es  kann  sich  wie  im  Np. 
x^ad-am,  ei’ad-at  u.  s.  w.  mit  dem  suffix.  Pron.  verbinden  und  lautet  dann: 


1 

1 

1 Gabrt « 

V.  1 

Kasctian  Mundarten  ^ 
kr.  1 k. 

! '• 

I.  Pers.  Sg.  1 

1 xaJ"Um 

xü^m 

XU'/H 

, xity^m 

x$yum 

PI.  1 

1 xa^mü 

xit-mün 

xu-mün 

Aui-mÜH 

xou-mü 

11.  Per«.  Sg.  ' 

' xad-ut  ' 

XÜ'd 

jrw-/ 

xuyet 

xSyut 

Pt. 

Xd'lÜH 

xu'dün 

xü'tün 

' xiii^dHH 

' xiu'tü 

III.  Pers.  .Sg. 

xaä'Us 

XM-i 

XÜ4 

xu^-*s 
1 xui-iüH 

xoyu? 

PI. 

xa-sün 

1 xu-uin  j 

xä-yÜH 

xJu’Sä 

* Nach  Ber^:slnr»  — a 

iuKOVSKlJ,  Materi.ily  S. 

116—17. 

S 179.  Die  Pronomina  demonstrativa  sind  im  Gabrt  mu  (Reh., 
H.-Sch.  mö)  »dieser«,  Plur.  mlha  (Ber.  mdye-hö,  Br.  mr'rj;  u (J)  »jener«; 
»der,  er,  derjenige«.  Davon  geht  mu  auf  den  Pron.-St  aw.  ap.  ima-  zurück 
und  //  auf  den  St.  ai-  in  aw.  ai-sü,  ap.  ai-set'',  np.  i-dün  u.  s.  w.;  u ist  etymo- 
logisch ■=-  aw.  ap.  ava-,  np.  <J,  während  es  der  Bed.  nach  dem  np.  än  ent- 
spricht. Umgekehrt  ist  vtn  (S  176)  etymologisch  -=>  np.  in,  der  Bed.  nach 
= np.  ö.  ln  den  K.äschän-Mundarten  haben  «-ir  v.  in  »dieser«  ■»«  k.  7/»,  7 
(C  obL  irö,  PI.  idt)  »=■  z.  in,  i (PI.  7m/ j,  dem  np.  in  entsprechend,  während 
k.  me  »dieser«  (PI.  malt,  auch  näy.  mediha)  zum  St.  ima-  gehört  (s.  o.),  der 
in  np.  im-riz  »heute«  vorliegt  Das  entferntere  Pron.  »jener«  ^ np.  an  ist 
V.  ün  (C.  obl.  unö,  tSn-rü,  PI.  Uno,  C.  obL  änd-rJ)  --  kr.  ün,  k.  ;7,  z.  ü (PI.  und, 
üAd).  Schwierig  ist  kr.  nd,  nü  »dieser«,  nü  (C  obl.  nti-rd,  PI.  nü-Ad)  »jener«, 
sowie  z.  ye,  yü  »dieser«  (auch  \.ysld  »hier«).  Letzteres  dürfte  wohl  mit  sTv. 
Aä  in  »heute,  an  diesem  Tage«  zusammen  gehören.  — Im  Näylnl 

entspricht  e »dieser«  in  erd  »heute«  dem  St  ai-,  während  di  »dieser«  [di  mire 
— np.  in  mard)  vielleicht  wie  afgh.  de ' auf  St  tya-  (ved.  iya-  »jener«,  ap.  tya- 
»welcher«)  zurückzufuhren  ist  — Im  Schlräzl  ist  7 »dieser«  np.  in, 
ebenso  im  Behbehäni  in  isu  »jetzt«  neben  üsa  (zu  np.  dn)  »darm«. 
r GeiaEK,  Grdr.  I,  2,  S.  21S.  Oder  von  ir.  ai/a-  abzuleiten? 

S 180.  i)  Die  Fragepronomina  lauten,  wie  im  Np.,  g.  Ai  »wer?;  li 
•was?",  KM.  v.  Ae  Ai,  kr.  Ae  Ai  Ao  Aä,  k.  z.  Ai  Ao  »wer?«  ';  v.  kr.  k.  »was?«. 
Dem  np.  Audäm  »welcher?«  entspricht  g.  AämJ,  KM.  k.  Aüm,  z.  Adme  (entlehnt 
v.  Audäm,  kr.  Audüni). 

2)  Das  Relativum  »welcher«  stimmt  formell  mit  dem  Pron.  interrog. 
g.  Ai  u.  s.  w.  überein.  Die  Flexion  des  Relativums  wird,  ebenfalls  wie  in  der 
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Schriftsprache,  an  einem  ihm  nachfolgenden  Demonstrativ  zum  Ausdruck  ge- 
bracht: g.  diraxt  ki  etu  «'  tüm  but  »Bäume,  in  denen  Same  isti  u.  s.  w. 

3)  Die  allgemeinen  Pronomina  sind  vielfach  der  Schriftsprache  ent- 
nommen, wie  z.  B.  KM.  v.  kas  »irgend  jemand«;  g.  kamak;  KM.  v.  /lemJ, 
k.  kamd,  z.  kerne  »all«;  g.  kar,  KM.  »jeder«  ■=  kas,  kama,  kar.  Echt 
ist  g.  kt,  KM.  ki  (in  v.  klkki,  kr.  z.  ldki,  k.  iski)  »irgend  einer«.  Neben  K.\L 
ii  »etwas«  — = np.  kiz  steht  g.  kirn.  Merkwürdig  ist  g.  bidi  »der  andere«  — 
KM.  kr.  abi,'k.  z.  ebii,  das  zu  aw.  bitya-,  afgh.  bql  gehört  Schwer  zu  erklären 
ist  KM.  V.  !är  »der  andere«. 

• Unter  dem  Einflüsse  des  Satzsandhi  auch  mit  anl.  Media  gi  ge.  — « etü  aus 
e Praep.-pr«  - np.  /«  »Falte«,  also  »im  Innern«.  — 3 Woher  aber  das  a-,  e-? 


D.  VERB.\. 

S 181.  Präsens-  und  Präteritalstamm.  Die  Flexion  des  Verbums 
baut  sich  auf  dem  Präs.-  und  dem  Prät.-SL  auf.  Es  gilt  für  das  Verhältnis 
der  beiden  im  allgemeinen  auch  für  die  CD.  das  in  S 56  ff-  und  S 13*  ff 
Gesagte. 

1)  Reste  alter  Präsensbildungen  liegen  z.  B.  vor  in  KM.  v.  xus--. 
xu/l-,  kr.  xüs-  : xül-,  k.  xüs-  : xul-,  z.  vuss~  : vsfi-\  näy.  vös-  : vs/t-'^  »schlafen« 
zu  -a^.  xuftan,  xuspidan  (Inchoativbildung  I.  Darnach  K.M.  k. -«;7r- : -««.*/- 
z.  mus-  : müt-  »im  Gedächtnis  behalten«  zu  np.  ämöxtan.  — G.  birn-  : brtd- 
»schneiden«  zu  xvi.  pairi-barmanuka.  KM.  v.  z.  Pin-  ; Pi-  (kr.  Pid-)  »sammeln« 
= np.  Pldan,  Pinad.  KM.  v.  rin-  ; ri,  kr.  xrin-  : xrid-,  k.  xrin-  : xrT-  »kaufen« 

■ - wt^.xaridan-,  ai.  Wz.  kri-  kriniti  (Bildungen  nach  der  nasalen  Classel. 
Diese  Bildung  ist  gelegentlich  auch  auf  andere  Wurzeln  übertragen  worden, 
welche  ursprünglich  nicht  zur  Gruppe  der  Nasalpräsentien  gehören.  Vgk  g.  ne- 
xume  »er  isst  nicht«  «=  np.  na-mi-x”arad.  Zum  Überhandnehmen  dieser 
Bildungsweise  in  den  Kaspischen  Dialekten  s.  oben  S 132,  i- 

2)  Lautliche  Veränderung  des  Mmrzelausgangs  vor  dem  Dental 

des  .Suff,  -ta-  des  Pprät.  a)  bei  ausl.  Dental:  KM.  v.  kr.  bend--.  bass-, 
k.  band-  : bass-‘,  z.  bend-  : best-  »binden«  = np.  bastan,  bandad  (gemein-ir. 
Wechselt.  — b)  bei  ausl.  Labial:  g.  asnuv- : asnu/t-\  K.M.  v.  snö-  : snüfi-, 
kr.  sno-  : snüft-,  k.  snov-  : snuß-,  z.  sn[e)-  : snuß-  »hören«  = np.  sinußan, 
das  eine  Nbldg.  aus  dem  Präs,  sinavam  ist  (vgl.  raßan  : ravam).  KM.  v. 
rü-  : ruß-,  k.  ruv-  : rut-,  z.  ros’-  : ruß-  »kehren,  fegen«  -=  np.  rußani.  — 
c)  bei  ausl.  Palatal:  g.  vaj-  : vät-\  KM.  v.  {v)öj-  : Vit-,  kr.  k.  vöj-  ; vöt-, 
z.  vöi-  : pöt-;  näy.  Pdj-  : väi-*  »sprechen«  zu  aw.  Wz.  vaP-,  KM.  v.  n'i : rit-, 
kr.  k.  rij-  : rit-,  z.  rii-  : riit-*  »ausgiessen«  = np.  re.xtan,  rezad.  — d)  bei 

ausl.  s:  g.  vaz-  : vast-  (vgl.  JusTi,  ZDMG.  35,  S.  379:  vastin  »sie  flohen«); 

KM.  v.  voz-  : voss-^,  kr.  vüs- : vas-,  k.  vh-  : vast-,  z.  vez-  : Test-  »laufen,  springen« 
zu  aw.  Wz.  vaz-. 

3)  Verschiedene  IVurzeln  liegen  im  Präs,  und  PräL  vor  in  g.  sUr-'. 

sust--,  KM.  V.  k.  sür-  : süst-,  kr.  sär-  : säs,  z.  sür-  : rW?-*  »waschen«  zu  np. 

sustan  und  sOridan.  G.  vän-  : did-,  KM.  v.  kr.  k.  z.  vln-  : di-  -,  näy.  vin-  : 

»sehen«,  wie  np.  didan,  binad. 

4)  Abweichend  vom  Np.  haben  wir  in  den  CD.  g.  ker-  : kert--,  K.M» 
V.  k.  ker-  : kart-,  kr.  ker-  : kd-,  z.  ker-  : kert--,  näy.  kir-  : *kert--,  schlr.  kar- ; 
*kart-  »machen«  gegen  np.  kardan,  kunad.  G.  dar- : ddrt--,  KM.  dör- : de{rt'r 
»haben,  halten«  gegen  np.  dästan,  därad.  KM.  x.  gir- \ gaß-,  V.  gur- \ ged 
»nehmen,  ergreifen«  gegen  np.  girißan,  giradi. 

5)  Übertragung  a)  des  Präs.-SL  in  das  Prät.  und  b)  des  PräL-St 
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i n das  Präs,  findet  sich  ebenfalls  mehrfach  in  den  CD.  So  a)  in  K.M.  k. 

»sammeln«;  z.  (x)irln- :(x)ir7nt-  »kaufen«  (vgl.  unter  i);  z.  gir--.girt- 
»■ergreifen«  (vgl.  unter  4).  — b)  g.  küd-  ■.  küd-*  »klopfen«  gegen  np.  köftan, 
keöad,  aber  auch  kurd.  köt-  : kot-.  Näy.  Imp.  vu-giriß  »ergreife!«  ist  wohl 
falsche  Entlehnung. 

6)  Eine  interessante  Neubildung  in  den  CD.  ist  die  Ableitung 
des  Prät.-St.  durch  Anfügung  von  ä{d),  ö[d)  an  den  Präs.-St.  Es  findet 
sich  diese  Bildung  besonders  bei  solchen  Verben,  welche  im  Np.  im  Inf.  -tdan 
anfUgen.  Vgl.  g.  tars-  : tarsüd-  »sich  fürchten«  — KM.  v.  ters-  : iersS-,  Vx.  tari-x 
tarsäd-,  k.  tars-  ; iarsö-  = np.  tarsidan;  — KM.  v.  xtnd-  : xendJ-,  kr.  xand-  : 
xandäid)-,  k.  xand-  : xandö-  »lachen«  «=  np.  xandidan-,  KM.  v.  ked-  : kesö., 
kr.  kis- : kisöid)-,  k.  käs- : käsö-  »ziehen«  = np.  kasidan.  Die  gleiche  Nbldg. 
auch  im  Näyinl:  girt-  \ girtä-  »werden«  ■“  KM.  \.gcrd-  -.gerdö-  — np.  gardidan-, 
nüy.  c'fts- : r-üsd-  »einschlafen«  ■=  np.  xuspldan.  Auch  bei  anderen  Verben, 
wie  z.  B.  g.  snas- : snasäd-  »erkennen«  = KM.  v.  snös-  ; snösff-,  kr.  snös-  : 
snSsö(d)-  -=  np.  sinäxtan°.  — Es  ist  mir  zweifellos,  dass  hier  eine  .Analogie- 
bildung nach  np.  ist-  : istäd-  »stehen«  vorliegt  = g.  *idt-  : istad- ; KM.  v.  iss-  ; 
issä-,  k.  ist-  : istö-,  kr.  üdt-  : üstä{d)-,  z.  ess-  : cssä-',  näy.  äs-  : ösä-.  Der  ausl. 
Dental  des  Präteritalstammes  fällt  unter  die  S 165.  170  Anf.  besprochenen 
Lautgesetze. 

Euvas  abweichend  ist  die  Bildung  bei  dieser  Kategorie  von  Verben  im 
Zefre.  Hier  haben  wir  xandd-,  gertä-,  kesä-,  Jomä-  zu  np.  xandidan,  gardidan, 
kasidan,  junbidan-,  z.  B.  ve-xandä’ ün  »ich  lachte«,  bo-jcmä’ün  »ich  bewegte 
mich«.  Sollten  hier  vielleicht  Formen  vorliegen,  die  nach  dem  Typus  ai.  Pprt. 
faiitäs  gebildet  wurden? 

* Zu  -/,  bzw.  .y?  5.  S tü8,  2 a.  — »Zu  bass-  aus  *bast-  vgl.  $ t66  a.  — 3 Be- 
handlung des  Labials  im  Präs.-St.  nach  S 164.  — 4 S 168,  1.  — 5 Durch  *v0it-  aus 
voU-,  S 166  a.  g.  är-va}tmün  »springen»  ZDMG.  36,  S.  76.  — *■  tust-,  seit-,  tüs- 
steht  für  tust-  u.  s.  w.  $ 166  a.  — 7 .Aber  bat.  glr- -.  gigi-,  maz.  gir--.gtt-,  gll.  gir--. 
gifi-,  — s Also  wie  np.  xu/tatt.  xuftaJ.  Je  mehr  ich  mich  mit  den  persischen 
Dialekten  beschäftigt  habe,  um  so  unw'ahrscheinlicher  ist  mir  die  .Ansicht  Bartiio- 
lomae’s  geworden,  dass  hier  eine  idg.  Präs.-Bldg.  »=  gr.  rä«r«»  vorliegt.  — 9 .-Auch 
Prät.  caräd-  *=  np.  carldnH  »weiden«,  tarsüd-  — np.  tarsidan  »sich  furchten«. 


S 182.  Die  Personalendungen  des  Präsens  sind  die  folgenden: 


GabrI 

V. 

Klschän«Mundarten 
kr.  k. 

z. 

Näjlui 

Sg.  1. 

: -r(-?) 

•ün 

•ün 

•Ün 

•^n  i 

•i 

2. 

•i 

■7 

.? 

•7 

•1 

3- 

•ü 

•7 

-j 

•ü,  -7 

•e 

PI.  t. 

•7m 

•mi 

•nif 

•ün 

•Tw,  •;/»! 

•7m 

2. 

•lä 

•w  -kt 

•igf,  •ikt 

1 -7<y 

■7J 

•7t 

3- 

•m 

•enä 

•fftde 

1 ‘dn 

•en 

•in 

Dazu  im 

Slv.  Sg.  2 

-},  3.  -z;  im 

Schir.  Sg. 

2.  -a  (?-e), 

Sg.  3- 

-at. 

Die 

nämlichen 

Endungen 

treten  im 

Präteritum  intransitiver  Verba 

an  den  Präteritalstamra.  Nur  die  3.  Sg.  hat  wie  im  Np.  keine  Endung.  Es 
tritt  hier  die  reine  Form  des  alten  Pprät  hervor,  wie  sie  sich  in  den  CD. 
nach  den  hier  geltenden  Lautgesetzen  entwickelt  haben  muss.  Ohne  Endung 
ist  ferner  die  2.  Sg.  des  Imperativ.  Hier  erscheint  der  reine  Präsens- 
stamm. 

Die  Per.sonalendungen  stimmen  zumeist  mit  denen  des  Np.  überein  und 
sind  wie  diese  zu  erkl.ircn.  Die  i.  .Sg.  des  G.  und  Näy.  hat  das  ausl.  m ein- 
gebUsst'.  ln  den  KM.  stimmt  die  Endung  hier  mit  der  des  Balütschl  -an, 
und  der  Pämir-Sprachen  sq.  w.  -an  zusammen’.  In  der  3.  Sg.  ist  der 
schliessende  Dental  durchweg  abgefallen,  in  der  3.  PI.  liaben  nur  das  Von. 
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und  Kohr,  der  KM.  ihn  bewahrt  Schw-er  zu  erklären  sind  die  Endungen  v.  kr. 
-e^e  -ige,  -ige  -ike  der  2.  PI. 

‘ Vgl.  s 170-  — ' Grdr.  I,  2,  S.  234.  324. 

S 183.  Temporal-  und  Modalparlike/n.  i)  g.  v-\  KM.  i-,  v-;  siv.  i>-  mit 
wechselndem  folgenden Vocal  steht  a)  vor  dem  Imperativ:  g.  <-e-iü  »mache!«, 
ve-vä  »sprich  1«,  »machet!« ; ViSi.  v.bi'in,]a.  be’tn,  k.  z.  be-^in  »sieh!«; 

V.  bi-kerege,  kr.  bd-kerige,  k.  2.  be-kcrid  »machet!«,  kr.  vd-ke  »mache!«;  auch 
ohne  die  Part  g.  irt»sprich!«,  KM.  v.  ke  »mache!«  u.  s.  w.  Die  Negation  beim 
Imper.  ist  ma-,  me-,  mi-  = np.  ma-,  z.  P.  g.  ma-vinld  »werfet  nicht!;  KM.  k. 
me-ki,  kr.  va-md-ke  »mache  nicht!«;  näy.  mi-ke  »mache  nicht!«,  schir.  ma-gvi 
»sage  nicht!«  Seltener  ist  na-,  2.  B.  KM.  v.  nd-kc  »mache  nicht!«,  slv.  nd-vdf 
»sage  nicht!«  Mit  der  Part  v-,  b-  ist  vielleicht  t-,  0-  des  Näylnl  zu  ver- 
gleichen in  ü-sür  »wasche!«,  ii-düs  »nähe!«,  0-7'ä/,  ü-väj  »sprich!«.  Sonst  dient 
im  Näy.  r-'  als  imperativische  Part.:  e-yüs  »laufe!«,  c-vln  »sieh!«.  Es  ist  dies 
die  np.  Interj.  ai.  — b)  vor  dem  Präsens,  dem  es  die  Bedeutung  eines 
Subjunctivs  oder  eines  Futurs’  gibt,  z.  B.  g.  tä  da/an  ve-kere  »dass  ich  begrabe«; 
KM.  V.  ki  bi)]ü,  kr.  ki  bd-vOfi,  k.  ki  bl-arSjä,  z.  ko  be-s-vOiü  »dass  er  (ihm) 
sage«.  Auch  im  Näy.  yür  bi-sim  »komm,  (dass)  wir  gehen«.  In  futuralem 
Sinne:  g.  vüe  »du  wirst  kommen«;  KM.  v.  bd-gtrün,  kr.  bd-irün,  k.  be-gyerü«, 
z.  begTrön  »ich  werde  (will)  ergreifen«. — c)  vor  den  einfachen  und  den 
zusammengesetzten  Präterita  in  den  KM.  (aber  nicht  im  G.?):  \\  b-ämä, 
kr.  b-iimii,  k.  b-hnä,  z.  b-dmö  »ich  k.am«;  v.  bi-m-kart  »von  mir  wurde  ge- 
macht« u.  s.  w.;  v.  b-ime’ün,  kr.  b-ümmia' ün,  k.  bemlyün,  z.  bemcayön  »ich  bin 
gekommen«;  v.  bemea  bdtm  »ich  war  gekommen«.  — d)  vor  dem  Infinitiv 
(s.  S 1 86,  3 b). 

2)  G.  e-  (H.-Sch.  he-,  aber  e-  zu  sprechen),  KM.  v.  e-,  kr.  k.  a-,  näy.  e-, 

identisch  mit  Part,  a-  des  BalütschTJ,  tritt  a)  vor  das  Präsens,  ohne  dessen 
Bedeutung,  wie  es  scheint,  merkbar  zu  modificiren.  So  g.  e-keri  »du  machst« 
K.M.  v.  e-keri,  kr.  a-keri,  k.  a-keri  (bei  einem  mit  einer  trennbaren  Präpos. 
verbundenen  Verbum  tritt  die  Partikel  zwischen  die  beiden,  z.  B.  vö-a-kerän 
»ich  öffne«);  näy.  e-hingäri  »du  redest«.  Zu  beachten  ist,  dass  in  den  KM. 
die  Part,  a-,  e-  nicht  den  .Accent  auf  sich  nimmt.  Im  Von.  wechselt  e-  mit 
der  gleich  zu  behandelnden  Part,  et--,  im  Zefre  hat  das  Präs,  überhaupt  keine 
Partikel  — b)  vor  das  Präteritum,  dem  es  die  Bedeutung  eines  Imperfects 
verleiht:  g,.  e-lerädin{d)  »sie  weideten«,  a-tarsädün,  \i.  a-tarsdyitn  »ich 

fürchtete  mich«.  Auch  in  Combination  mit  der  Part,  b-,  z.  B.  v.  bi-m-e-kart 
»von  mir  wurde  gemacht«  neben  -i  ekä  »von  ihm  wairde  gemacht«. 

3)  G.  et-,  t-,  d--,  KM.  v.  et-,  kr.  at-,  identisch  mit  der  ParL  da-,  de-,  di-,  t- 
des  Kurdischen«,  tritt  a)  vor  das  Präsens,  im  Von.  der  K.M.  sehr  häufig,  im 
Gabri  und  im  Kohrüd  der  K.M.,  .wie  es  scheint,  ebenso  wie  im  Kiud.  speciell 
bei  gewissen  Verben  (=  np.  ämadan  und  ävardan):  g.  mi  t-ähi  »ich  komme«, 
ct-ät  »kommt«,  mi  t-url  »ich  bringe«;  KM.  kr.  at-un  »ich  komme«,  y-ai-mün 
»ich  bringe«.  KM.  v.  et-kerün  »ich  mache«  (in  Verb,  mit  Part.  b--.  bi-t-kerin), 
70-t-issiin  »ich  bleibe  zurück«  und  oft.  — b)  vor  das  Präteritum  in  den 
beiden  KM.  (aber  anscheinend  nicht  im  Gabri).  KM.  kr.  wieder  speciell  at- 
emüdün  »ich  kam«,  m-at-üni  »von  mir  wurde  gebracht«;  et-emd  »ich  kam-, 
em-et-ört  »von  mir  wurde  gebracht«  und  oft.  Einem  folgenden  r,  z assimiliit 
sich  das  t der  Part.,  z.  B.  v.  ez-zenün  »ich  schlage«,  ez-zö’ün  »ich  wurde  ge 
boren«,  er-resö’ün  »ich  ging«. 

4)  Die  ParL  mi-  wird,  in  Anlehnung  an  die  Schriftsprache,  im  Schiräzi 
und  Behbehänl  dem  Präsens  vorgesetzt,  fehlt  aber  (oder  ist  doch  sehr 
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selten)  im  Gabri,  wie  in  den  Käschän-Mundarten  und  im  Näyini.  Schir.  mi- 
^ari  »er  macht«;  behb.  tni-gü  »er  spricht«,  nü-vTnam  »ich  sehe«. 

• Qierry  umschreibt  das  ^ mit  «y,  — « ^.UKOVSKIJ  bezeichnet  die 

Formen  als  »Aoriste«.  — 3 S.  Grdr.  I,  2,  S.  243,  S 20,  3.  Gehört  hierher  auch  7- 
des  Hehbehant:  7-xü  » np.  Auch  im  Nay.  haben  wir  7-,  2.  B.  mt  i-kiri 

»von  mir  wurde  gekauft»,  sowie  he-  in  he-vöft  »er  schlief«  u.  s.  w.  — 4 S.  Grdr.  I, 
2,  S.  279.  JusTl,  Kurd.  Gramm.  S.  174  — 175. 

S 184.  Passivconstruction  der  transitiven  Präterita.  Wie  in  den 
meisten  übrigen  iranischen  Mundarten  werden  auch  in  den  Centralen  Dialekten 
die  transitiven  Verba  im  Präteritum  passivisch  construirt,  so  dass  der  Satztypus 
rex  urbem  expugnavit  sich  verwandelt  in  urbs  a rege  expugnata  (erg.  est).  Ich 
verweise  auf  die  SS  <>3-  146,  2 dieses  Abschnittes. 

1)  Gabri.  a)  Das  Nomen,  welches  im  activischen  Satz  Subject  ist,  steht 
absolut  voran  und  wird  durch  ein  suffixales  Pron.  ‘ wiederholt;  sarvunt  väj  us 
asnuft  »ein  Kameeltreiber  hörte  die  Stimme«  wtl.  ein  K.,  die  St.  von  ihm 
(wurde)  gehört;  ve-xutiä-s  {xudä  us)  vät  »und  Gott  sprach«  wtl.  u.  G.,  von 
ihm  (wurde)  gesprochen.  Mit  pronominalem  Subject:  irdde  um  kert  »ich 
■willige  ein«  wtl.  Einwilligung  von  mir  (ist)  gemacht  (worden).  Vgl.  ki  ii  vät 
»welcher  sagte«,  wtl.  wo  von  ihm  gesagt  wurde  (S  180,  2).  — b)  Beispiel  für 
die  »contaminirte  Construction« : dest  xarä  us  diräz  kert  »er  streckte  seine 
Hand  aus«  wtl.  manura  suam  ab  eo  longa  facta.  — c)  Beeinflussung  der 
intransitiven  Construction  durch  die  transitive  (Eindringen  des  Pron.  sutf.  in 
den  intrans.  Satz);  me  . . om  ne-su  »ich  bin  nicht  gegangen«. 

2)  Käschän-Mundarten;  ss)\.?ddmi  be  xöu  ba-i-di  »ein  Mann  träumte« 
wtl.  ein  M.,  im  Traum  (wurde)  von  ihm  gesehen;  kr.  böbö-t  güsdU’i  lök-ei 
id-küsl-ä,  k.  />evi  tu  itd  güil  dök-es  nb-vond-ä,  z.  bdi  tu  gübf’i  ko  sdz  bü 
nd-d-ven-i  »dein  Vater  hat  ein  fettes  Kalb  geschlachtet«  wtl.  d.  V.,  ein  f.  K. 
von  ihm  (ist)  geschlachtet  (worden).  Pronominales  Subject:  v.  kulli  vedter 
nd-m-di,  kr.  e-dis  - atbr  nd-m-di,  k.  iüi-m  badtdr  ne-di  »ich  habe  nichts  Schlech- 
teres gesehen«  wtl.  etwas  Schlechteres  (ist)  von  mir  nicht  gesehen  (worden); 
z.  pur-es  bi-zönü  wtl.  ein  Sohn  von  ihr  (wurde)  geboren.  — b)  »Contaminirte 
Construction«;  v.  böbi’i  tu  güsSle’i  farbi-rö  kurbuni-i  kartü  wtl.  dein  Vater, 
ein  fettes  Kalb  (\cc.)  (wurde)  von  ihm  geopfert;  v.  ddss-ei-d  (Cas.  obl.)  diroz-ei 
kd  »er  streckte  seine  Hand  aus«  wtl.  wie  in  1 b.  — c)  Pleonastisches  Pron. 
suff.  im  intr;ins.  Satz:  v.  jevunter-e  uni  bdbi-i-ez  biöt  »der  jüngere  von  ihnen 
ging  zu  seinem  Vater«. 

3)  a)  Näyini.  Die  Passiveonstr.  der  trans.  Prät.  wird  erwiesen  durch 
Formen  wie  ver-um  giriß,  ver-us  girift  »ich  habe,  er  hat  emporgehoben«,  mi 
movdt  »ich  habe  gesagt«,  wtl.  ich,  von  mir  (ist)  ges.  (worden),  gegen  yümi 
»ich  bin  gekommen«,  ketmsüye  »er  ist  eingeschlafen«.  — b)  Schlräzi:  na 
k-at  ta/s'tr  va  Jig  odiind,  ista  a-bi/iist  »nicht  weil  du  Theologie  studirt  hast 
(wtl.  weil  von  dir  Th.  studirt  worden  ist),  kommst  du  in  den  Himmel«  (Saldi;; 
bas-am  di  »oft  (ist)  von  mir  gesehen  (w’orde'n)«. — c)  Behbehänl:  di/am-ad 
burda  »mein  Herz  (ist)  von  ihr  geraubt  (worden)«. 

‘ Das  Pron.  verliert  aber  seinen  cncliliscben  Charakter  und  kann  sogar  an  die 
Spitze  des  Satzes  treten:  «r  vät  »er  sagte«. 

S 185.  Hilfsverba,  i)  Von  der  Wz.  ah-  »sein«  leiten  sich  a)  die 
Formen  des  enclitischen  Verb.  aux.  her; 


Gabn 

K«lschan*Mundartcn 

Sg.  I. 

’t 

V.  •«« 

kr.  'ün 

k.  -ün  ! 

2.  •3a 

2. 

•? 

•7 

-7 

•e 

3- 

• ü 

•«;  1 

•ü 

n.  I. 

*-ün 

•imf 

•imi 

•ün 

•hn 

2. 

*-7d 

•lä 

•7J 

3- 

*’UnQ  in) 

-ende 

•and 

■an 

■en 
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Stark  verstümmelt  ist  hier  die  3.  Sg.  KM.  v.  -«  u.  s.  w.  — auch  behb.  -»  — 
= ap.  astiy,  np.  -ast;  schwer  zu  erklären  das  hier  im  G.  entsprechende  •»*. 

Durch  Vorsetzung  der  Silbe  dar-  der-  vor  die  Formen  des  enclitischea 
Verb.  aux.  entsteht  in  den  Käschän-Mundarten  ein  selbständiges  Hilfsverb  mit 
der  Bedeutung  des  np.  hastam  u.  s.  w.  Also  Sg.  i.  v.  k.  derün,  z.  der«%. 
Sg.  2.  V.  k.  z.  deri  u.  s.  w. '.  Wir  haben  entsprechende  Formen  oben  auch 
im  Samnäni'  kennen  gelernt.  .Analog,  durch  Zusammensetzung,  ist  vielleicht 
auch  im  GabrT  Sg.  i.  Sne,  2.  Om,  3.  öna\  PI.  i.  Otiim,  2.  öriit,  3.  öntn  zu 
erklären. 

b)  Auf  Wz.  ah-  gehen  auch  die  Formen  des  selbständigen  Hilfsverbums 
zurück,  welches  der  Bedeutung  nach  dem  np.  hastam  entspricht: 

Gabrt 

Sg.  I.  he 

2.  hl  {he) 

3.  i ha 

H.  I.  ! hlm 

2.  , hl{t) 

3.  /mdd) 

Formell  steht  dies  Verb.  aux.  dem  Päz.  hom  hal  hast,  hem  hed  henei  sehr 
nahe.  Dass  sie  ihr  anl.  h der  3.  PI.  ap.  ha“tiy  entnommen  haben,  steht  ausser 
ZweifeD. 


2)  Von  der  W'z.  hü-  »werden«  leitet  sich  ab 


GabrI 

V.  i 

Kftschan-Mundorten 
kr.  k. 

z. 

Praes.  Sg.  i. 

bei 

tun  6 

bün 

1 bün 

bon 

2.  ’ 

bt 

be 

bl 

be 

be 

3- 

tut 

bü 

bü 

67 

i bü 

Fl.  X. 

b'tm 

limi 

limi 

bim 

bem 

2.  1 

bu 

bl^ 

biki 

bid 

blä 

3-  ; 

bin 

b^de 

binde 

bhn 

1 ben 

Praet.  Sg.  i. 

boyJ 

büdun 7 

büdun 

b&yuH 

bün 

2. 

hbyl 

*bvutf 

büdt 

' bue 

1 be 

3-  i 

bö 

be  * 

bü 

bu 

bü 

PI.  1.  ! 

bSj'lm 

*bü<Umi 

bUdime 

bu*im 

biem 

1 

(4ylt 

*budegi 

büdtke 

buld 

bind 

3-  1 

b^n 

*büdendt 

büfiende 

bün 

bien 

Dazu  die  Imperative  g.  hü  »werde!«,  {ve-)bit  »werdet«;  KM.  k.  bü,  bid.  Ferner 
im  Näylnl  Imp.  bu,  bid-,  Praet.  Sg.  i.  büyi,  2.  büyi,  3.  bi-,  PL  i.  büyim, 
2.  büyid,  3.  büyin-,  schlr.  Praes.  Sg.  3.  bi  {ba-büt)-,  behb.  Praes.Sg.  3.  -eä-m-bi 
{m-  “ np.  »;»-). 

Die  Flexion  ist  im  Präs,  stark  durch  die  des  Hilfszeitw.  ah-  beeinflusst 
In  den  KM.  fallen  beide  Paradigmen,  den  Anlaut  abgerechnet,  fast  völlig  zu- 
sammen. Es  ist  daher  wohl  .auch  auf  Formen  wie  PI.  i.  bim,  bem  und  a.  bit, 
bid  und  deren  Übereinstimmung  mit  phl.  bem,  bet  kein  allzu  grosses  Gewicht 
zu  legen.  — Das  Prät.  geht  auf  den  St.  büta-,  zurück,  der  in  dem  3.  Sg.  rein 
hervortritt. 

3)  Die  Wz.  SU-  wird  nur  im  GabrI,  wie  es  scheint,  zuweilen  als  Hilß- 
verb.  »werden«  verwendet,  vielleicht  auch  im  BehbehänI.  Sonst  hat  sich  in 
den  Centralen  Dialekten,  wie  auch  meistenteils  im  G.,  noch  die  ältere  Bedeutung 
»gehen«  erhalten.  Die  Formen  des  G.  lauten 

Praes.  Sg.  i.  si,  2.  si,  3.  sut-,  PL  1.  sim,  2.  sit,  3. 

Praet.  Sg.  i.  sede,  2.  sedi,  3.  s0\  PL  i.  s’edim,  2.  iedit,  3.  sedin. 

4)  Einzelnes:  a)  die  Wz.  stä-  erscheint  in  den  KM.  v.  issii,  kr.  zAi, 
k.  istahä,  2.  essd  »ist,  existirt«  = np.  hast.  Es  konnte  dies  als  Argument 


kr. 

■CaschOn-Mundarten  3 

k.  ' u 

Näytnl 

hün 

hün 

hön 

hl 

hl 

he 

he 

hl 

hä 

hä 

hü 

hü 

htmi 

hlm 

hem 

hlm 

hihi 

hld 

hld 

hld 

htndi 

hän 

hen 

hin 
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fiir  die  .Ableitung  des  np.  hastam  von  Wz.  stä-  angeführt  werden.  Vgl.  auch 
KM.  z.  i'issvn  »ich  werde«,  vtssä'in  »ich  wurde«. — b)  Im  N'.äyInT  dient  als 
Hilfsverb,  »werden«  girt- \ girtä-  — gardUian-,  in  den  Käschän-Mund- 
arten  ebenso  das  etymologisch  mir  dunkle  gen--.gmö{d\-,  kr-gin-  :giniHd)-x 
Näy.  Praes.  Sg.  i.  gir/i,  i.  -ti,  2.  -/<•,  PI.  i.  -lim,  -tid,  -tin\  Praet.  Sg.  i.girtäyi. 

2.  -läyi,  3.  -/ä,  PI.  I.  -täyim,  2.  -täyid,  3.  -tayin.  KM.  v.  gatun,  kr.  ginün 

»ich  werde«,  v.  geni’ün,  kr.  ginidrm  »ich  wurde«. 

' .\u«  dem  KohrQd  wird  bei  iuKOVSKiJ  nur  die  eine  Form  der  3.  Sg.  n’arä 
aufgefühtt.  Ich  glaube,  dass  än&n  einfach  »ich  bin  dao  bedeutet.  — a Grdr.  I,  2, 
S.  367.  — 3 Das  Von.  gebraucht  an  Stelle  des  np.  hastam  nur  dnun^  in  den  an- 
deren Mundarten  werden  die  beiden  Hilfsverben  beliebig  verwendet.  — 4 Horn, 
Grdr.  I,  2,  5».  153.  — 5 Mit  Präf.  e-  in  subjunctivischer  Bcd.  ebi  u.  s.  w. — 6 Wird 
auch,  wie  das  enclit.  Verb,  aux.,  mit  d<r*  verbunden;  der-bün  u.  s.  w,  — 7 Mit  Präf. 

(•\  ebäÜHf  iba7t  fbdtmi,  ebärge^  ibdtnde  mit  Elision  des  u.  Vgl.  $ 189,  Anm.  7. 

S 186.  Participien  und  Infinitive,  i)  Das  Participium  Präs, 
scheint  den  CD.  fremd  zu  sein.  Wo  man  seiner  bedarf,  wird  die  entsprechende 
P'orm  aus  der  Schriftsprache  entlehnt  So  Oabri  dehmde  »gebend«  (gegen  te 
»ich  gebe«),  derende  »zerreissend«;  K.M.  v.  kirnende  »machend«  (gegen  kerün 
»ich  mache«),  .^m  Ende  von  Compositis  kann,  wie  im  Np.,  der  Verbalstamm 
in  der  Bed.  eines  Part  Präs,  stehen:  g.  durü-viz  »Lügen  redend«;  KM.  kr. 
sukr-kerün  pl.  »die  Dankbaren«. 

2)  Das  Participium  Prät  geht  teils  historisch  auf  das  alte  Pprt  auf 
-ta-  (-=  np.  (/),  erw.  ta-ka  (-=  np.  -da)  zurück,  teils  wird  es  mittels  des  Suffi.\es 
-ta  aus  dem  Verbalstanim  neu  gebildet  Die  kürzere  p'orm  ist  identisch  mit 
dem  Präterital-Stamm  des  Verbums,  dessen  Verhältnis  zum  Präs.-St  in  S i8i 
behandelt  wurde.  Die  erweiterte  Form  kommt  zumeist  in  den  zusammen- 
gesetzten Präteritalformen  in 'V^erwendung:  g.  harii  si  xah]  kerte  bö  »alles  was 
von  ihm  geschaffen  worden  war«;  KM.  v.  ba-viUa' in,  ba-vasta  büdun  »ich  bin 
(war)  gesprungen«,  z.  be-m-ker/e  bü  »von  mir  war  gemacht  worden«,  u.  s.  w. 
F.s  folgen  hier  einige  der  wichtigeren  präterit.alen  Participien  in  kürzerer  und 
erweiterter  Gestalt  Zu  den  Lautverhältnissen  sind  S 165  und  170  zu  ver- 
gleichen: 


Gabri 

V. 

Käschiln-Mundarten 
kr.  k. 

z. 

Np. 

kfrt 

ka,  idri 

: ka 

k'äy  k’art 

1 1 

kard 

kerte 

karte 

karda 

' k'arde 

' kerte  ' 

karda 

*vdt 

vö^t) 

vat) 

t’5i/) 

Vbt 

— 

väte 

löia 

tote 

i’öte 



*vas/ 

VOSS 

vast 

vast 

•otd 

— 

vosso 

vasta 

vaste 

•ozaa 

— 

ald 

~d7 

~d7 

~'dl  ' I 

di  1 

oida 

atde 

dJe 

dlda 

die  1 

ale 

did 

ÜÜJ 

~ db 

~dö 

1 lo  ' 

tö 

' däd 

aüde 

döo 

i&da 

1 doö  i 

taa 

däda 

uma 

tmä 

emü 

ema 

emö 

ämad 

umde 

emea 

emüda 

em7 

emi  * 

amada 

iö 

se 

1 m 

J"  1 

1 

lud 

dte 

Sl 

!le 

suda 



kesä 

kisö 

Ivsö 

' kesJ 

kasid 

— 

kesdÖ 

kilbiia  1 

1 kbiöö 

kesaa 

kasida 

3)  Infinitive,  a)  Im  Gabri  ist  die  Endung  des  Inf.  -mnnx  sie  tritt 
an  den  Präterital-Stamm  des  Verbums  an:  lätmün  »sprechen«,  kenddmun 
»graben«  (zu  Präs,  e-kene,  vgl.  S 181,  6),  kertmün  »machen«,  därtmim  «haben, 
halten«,  ke/tmün  »fallen«  u.  s.  w.  So  nach  Holtum-Schindi.er.  Dagegen  gibt 
Jfsn  als  Suffix  -tvän,  •dvdn  {-tvfm,  -dvün)  mit  dem  für  das  Kurdische  charak- 
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teristischen  mundartlichen  Wechsel  von  m und  v.  Minder  häufig  ist  im  Gabrl 
die  aus  der  Schriftsprache  entlehnte  Infinitivbildung,  z.  B.  xarten  »esseni.  Was 
den  Ursprung  der  Endung  -tmün,  -dmün  betrifft,  so  sehe  ich  in  -man  • das 
schon  im  Altiranischen  zur  Bildung  von  Infinitiven  gebrauchte  Suff,  -manai, 
z B aw.  staomaini  »um  zu  preisen«,  das  jedoch  an  den  Präs.-St.  trat.  — 
b)  Von  den  Käschän-Mundarten  steht  die  von  Kesche  dem  GabrI  voll- 
kommen gleich,  d.  h.  auch  sie  flgt,  um  den  Infinitiv  zu  bilden,  -miin  an  den  I 
PräL-St.  der  Verba:  Kardcmän  »machen«,  vStmun  »sagen«,  dirdemün  »haben, 
halten«,  dir-Ratmün  »fallen«,  di'imün  »sehen«.  Von  einem  Verbum,  welches 
das  Prät,  mittels  -äd-  bildet  (S  i8i,  6):  tarsü'imün  »sich  fürchten«.  Die  Mund- 
arten von  Vönischün  und  Kohrüd  stimmen  zum  Np.  Vgl.  v.  kertän,  kr.  kardm-, 

V.  bi-vö-tin  (mit  dem  Prüf,  bi-  S 183,  t dj,  kr.  vlten-,  v.  dbriän,  kr.  ddrJtn; 
v.  der-kaftän,  kr.  der-katän-,  v.  diän,  kr.  dien\  v.  tersän  (Contractionlj,  kr.  iersädin 
von  den  nämlichen  Verben  wie  eben.  Im  Zefre  endlich  (und  im  Näylnll 
ist  der  Infinitiv  in  Gebrauch,  der  im  Np.  als  der  »verkürzte«  bezeichnet 
wird;  be-kirt  (S  183,  i d),  bevöt,  dort,  der-kift,  bi-di.  Von  den  Verbis  der 
S 181,  6 a.  E.  besprochenen  Gruppe  haben  wir  be-tersaä,  be-kcsad  kasiddn), 
bc-gertaä  (np.  gardidan).  Diese  Formen  scheinen  dafür  zu  sprechen,  dass 
der  »verkürzte  Infinitiv«  denn  doch  nichts  anderes  ist,  als  das  präteritale 
Particip 

■ Mit  Barthoi.o.mae,  Grdr.  1.  I,  S.  147  (Sz6l,  z)\  doch  glaube  ich  nicht,  dass 
•tvön  als  ein  anderes  Suffix  wie  -/mSrt  anzusehen  ist.  — » Ich  schliessc  mich  also  ‘ 

an  Salemasn  und  Shukovski,  Pers.  Gramm.  S 40  an.  .Anders  Horn,  Grdr.  I,  2, 

S.  147  (S  87.  c). 

S 187.  Tempora  und  Modi,  i)  Einfache  Zeiten.  Die  Centralen 
Dialekte  bilden  a)  einen  Imperativ,  dessen  2.  Sg.  den  reinen  Präsenssumm 
darstellt,  w'älirend  die  2.  PI.  der  nämlichen  Person  des  Präsens  gleich  lauten  I 

Die  Partikel  v-,  b-  tritt  beliebig  an,  s.  S 183,  i a.  — b)  Ein  Präsens,  j 

welches  historisch  auf  das  alte  Präsens  zurückgeht,  durch  .Anfügung  der  > 

Personalendungen  (S  182)  an  den  Präs.-Staram.  Die  Partikeln  c-,  a-  und  I 

ft-,  at-  (S  183,  2.  3)  können  antreten  oder  wegbleiben  (.».Aorist«).  Durch  ( 

Vorsetzung  der  Partikel  v-,  b-  (S  183,  i b)  erhält  das  Präsens  die  Bedeutung 
eines  Subjunctivs  oder  eines  Futurs.  — c)  Ein  Präteritum,  bei  intran- 
sitiven A’erben  gebildet  durch  Anfügung  der  Personalendungen  an  den 
Prät. -St.  («=  altem  PpräL),  bei  transitiven  Verben  passivisch  gewendet  (S  184».  I 
A'or  das  Prät.  können  die  Partikeln  b-  und  e-,  a-  (in  den  K.M.  auch  d-,  I 
at-)  treten;  die  letzteren  geben  ihm  die  Bed.  eines  Imperfects.  I 

2)  Zusammengesetzte  Zeiten,  a)  Ein  Perfect  entsteht  durch  .An- 
fügung des  enclitischen  Hilfsverb  (8  185,  i a)  an  das  (kürzere  oder  er- 
weiterte) Part.  Prät.  (8  186,  2).  Die  Partikel  v-,  b-  kann  beliebig  vortreten. 

— b)  Ein  Plusquamperfect  entsteht  durch  die  Verbindung  des  erweiterten 
Particijis  mit  den  präteritalen  Formen  des  Hilfsverb,  bü-  (8  185,  2).  Die  Part 
V-,  b-  kann  beliebig  vortreten.  Die  transitiven  Verba  werden  im  Perfect  und 
Plusquamperfect  wieder  passivisch  gewendet.  — c)  Ein  Futur  bildet  das 
GabrI  in  Anlehnung  an  die  Schriftsprache  durch  die  Verbindung  des  V'erbumi 
np.  x^ä/tam  »ich  will«  mit  dem  »verkürzten  Infinitiv«,  z.  B.  xähtm  kust  »ich 
werde  tüten«.  Dass  es  sich  hier  um  eine  Entlehnung  handelt,  zeigen  schon 
die  Formen  des  Hilfsverbums,  welche  rein  persisch  sind.  Echt  gabri  lautet 
es  Präs.  Sg.  i.  püf,  2.  pü,  3.  Prät.  rut,  viut.  In  den  KM.,  wie  wohl  auch 
im  NäyTni,  fehlt  dieses  Tempus. 

8 188.  Paradigma  eines  transitiven  V’erbums: 
g.abri  vätmün-,  K.M.  v.  vStan,  kr.  vöten,  k.  v tmün,  z.  vöt-,  näy.  vät  »sagen« 
zu  ir.  Wz.  ral-. 
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Gabrl  KM.  Keschei  ^Ntylni 
Imper.  Sg.  2.  \ vä*  ^päj  A 

PI.  2.  « väJU  V^lä  »‘Vdjiä 

Prac«.  Sg.  1.  me  vUJi  mu  vöjun  mi  o-vä/i 

2.  tu  väji  tu  vijf  tu  c-vaji 

3.  vIh  t'äja  5 vdja  an  thvy: 

PL  1.  m.l  viijim  Kimi  voj  *m  mii  <hväjim 

2.  lumä  va^it  , sumc  vijiä  tcma  e^ajid 

3.  viyd  väj:H  idt  t^Jin  eika  ^väJtH 

Pract  Sg.  1.  ‘Um-vät  ivt  mi  movJti 

2.  -ud-vät  •!  vit  I tu  tovat 

3.  ’uhväi  •/  »5/  ilu  sivät 

PI.  1.  •muH^vät  I *'miin  m/  1 mä  mlxfÖt 

2.  ’dÜH’vit  ^-dtin  vöt  /omä  (ivat 

3.  -süft’Vüt  -sÜH  vit  eiha  sivdt 

> Ich  gebe  die  Paradigmen  im  Anschluss  an  Houtum-Schlndler,  da  hier  durch 
die  Transscription  die  Aussprache  mehr  verdeutlicht  ist.  — > Alle  Formen  ohne 
Partikeln.  Der  Imp.  lautet  i.  B.  KM.  k.  U-vö,  hi^v^Jidi  das  Präs,  im  G.  me  e^väjf 
(H.*Sch.  he‘v7tjeh  geschrieben  mit  stummem  h)  u.  s.  w.  Vgl.  S ^ Die  Ab- 
weichungen der  anderen  Koschän-Mundarten  ergeben  sich  aus  $ 176  und  182.  Im 

Von.  lautet  der  Präs.-St.  hinter  Partikeln  oj.  Nicht  bloss  Subj.  bhjün  u.  s.  w.»  son« 

dem  auch  Präs,  id-ijiin  (3.  PL  bei  2utc.  id^yende  neben  id-v!ij*'y  Im  Zefre  ist  der 

Pris,-St.  %^2.  — 4 Zu  <»•  vgl.  S *83»  1 a.  — VgL  % 184,  3 a. 

S 189.  Paradigma  intransitiver  Verba*. 

1)  GabrI  5udmün\  KM.  v.  estan^  kr.  basten^  k.  iöHmün,  z.  böib\  näy.  i/«* 
»gehen«  -=»  np.  luäan. 

2)  Gabri  äye  »ich  komme«;  KM.  v.  emidn^  kr.  bümudan^  k.  emcimdn^ 
z.  bömad\  näy.  nümiyin  »kommen«  » np.  ämadan. 

Gabn  KM.  Kesche  Naylnl' 

Imp.  Sg.  2.  , sol  a{t)  jV  7 1 {bytire^  U yür 

PL  2.  sid  *äyld  *hd  j {iyjd  *JTd  yurld 

Praes.  Sg.  1.  st  äyei  sün  \ yün  si  eyi 

2.  si  tiyi  se  , ye  U — 

3.  sut  üit)  SU  \ *ie  \ iye 

PL  1.  sim  *ily'im  *sim  *ylm  itm  \ — 

2.  *iit  *äyit  *Ttd  j *yld  *sid  \ — 

3.  sin  äyin  *IIm  ' *yan  *sifi  \ — 

Praet  Sg.  1.  j sH^e  — iöyun  ' emayün  !iyi  1 yümi 

2.  *s^yl  — ioe  emi  *siyi  >'»»*<  J 

3.  1 * umaf^  SU  ümJ  Ji  *yüml 

PI.  I.  sjim  — *sSin  *emay7m  soylm  ' yimtm 

2.  s3U  — *s31d  *<rmayJd  *soylJ  *yumld 

3.  s3yin  umuyht  süu  *amin  *soyin  ^ *yumtn 

* Der  Kürre  wegen  habe  ich  alle  Pronomina  wcggel.issen.  — * Bei  Queräv 
stets  mit  Präf.  ^1,  umschr.  >-•,  also  ysin,  Imp.  ysi  u.  s.  w.  — 3 Bei  JusTi  ausser 
auch  ^ Hei  JUSTt  (j^)  und  3^  PL  {fu*in).  — 

5 JüSTt  ^1»  mit  Präf.  /•  AjfcU,  3.  Sg.  — 6 JusTl  A-*\  und  3.  PL 

aber  ich  bemerke,  dass  a.  B.  auch  bei  Brow.se  QR-VS.  1897,  S.  104  — 108J  rwar 

geschrieben,  die  Aussprache  aber  ausdrücklich  als  ämu  angegeben  wird.  — 
7 VgL  Von.:  Imp.  Ai/;  Präs,  icün  (d.  i.  bt-sÜH);  PräL  bastün  (mit  Elision  des 

u,  wie  in  ihdün  »ich  wurde«  $ 1S5,  Anm.  7),  icesiün  (Neubildung  aus  dem  Präs.). 
Kohr.:  Imp.  AirV,  b<xhke\  l^is.  bddün  und  Prät.  ba'tun  und  ästüm.  Zefre: 

Imp,  hes^  Präs.  5J«,  Prät.  böfc^un.  — ® VgL  Von.:  Imp.  btire^  bei^e\  Präs,  bi'ün  und 
e^iyu»  (3.  Sg.  I^ät  3.  Sg.  embf  ihema^  Kohr.:  Imp.  bitre^  bbrifie\  Präs.  bUhün^ 
diün\  PräU  bumüdün^  at-em6dun.  Zefre;  Imp.  bür^  btid\  Präs,  ttybu,  yöni  Prät 
biimuHf  iemÜH  (3.  Sg.  eme). 

S 190.  Beispiele  für  Perfect  und  PlusquaanperfecL 
1)  Transitive  Verba,  a)  Gabri:  Pf.  xaJe  xa-rä  e seng  se  sähe  »er 
lut  sein  Haus  aus  Stein  gebaut«  wü.  von  ihm  ist  gebaut  worden.  PlqupC 

I/A»4>«;bc  IC  i b.  ;jti 
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har  H se  xalq  kerte  bs  »alles  was  von  ihm  geschaffen  w-orden  war«.  — 
b)  Käschän-Mundarten:  Pf.  v.  güsiUe’i  farbe-rö  kurbun-ii  kart-ü  »ein  fettes 
Kalb  ist  von  ihm  geschlachtet  worden«.  Den  gleichen  Satz  im  Kr.  K.  Z. 
s.  S tS2,  2.  Plijupf.  V.  Itimi  mun  ^no’i  asTm-ii  bekarie  be,  kr.  iäsmi  m' 
gunihi  aztmri  bakärda  bü,  k.  kfmi  me  gunohi  xeilis  bekarde  bü  »mein  .^uge 
hatte  eine  grosse  Sünde  begangen«,  wtl.  mein  .\uge,  e,  gr.  S.  war  von  ihm 
begangen  worden. 

2)  Intransitive  Verba,  a)  Gabri:  — b)  Käschän-Mundarten; 
Pf.  V.  bäme’ün,  beme'ii  »ich  bin,  er  ist  gekommen«  = kr.  bümuda' im,  bümüdä, 
k.  bt’mJyün,  bemiya-,  z.  bimeayön,  be'mt.  Plqupf.  v.  bemea  bdün  »ich  war  ge- 
kommen« =-  kr.  bümuda  büdtin,  k.  bemi  büyun,  z.  bemaa  bün  u.  s.  w.  nach 

S i8s,  2. 

S igi.  Passivum  und  Causativum.  i)  Passivische  Construc- 
tion  (ausser  der  in  S >84  besprochenen)  scheint  in  den  Dialekten  selten  za 
sein.  Auch  Wendungen  wie  g.  vät  umde  bu  »es  war  gesprochen  worden« 
(Jü.sTi,  ZDMG.  35,  363)  sind  wohl  mehr  Nachahmungen  der  Schriftsprache.  — 
2)  Das  Causativ  ward  durch  ein  an  die  Wz.  gefügtes  -n-  -Un-  (np. -ü«-)  be- 
zeichnet; z.  B.  g.  zänadmün  »gebären«  (Caus.  zu  np.  zädan)-,  KM.  v.  k.  z.  zSk-, 
kr.  sein-:  g.  mö  jenük  dar  vaie  us  zänäde  »diese  Frau  hat  vier  Kinder  ge- 
boren«, K.M.  V.  das  rä  vü  pür-ei  be-zönü  »es  ist  sechs  Tage  her,  dass  sie  einen 
Sohn  geboren  hat«.  KM.  v.  süznän,  kr.  slijünüdht,  k.  sunö’imun,  z.  bü-süznaJ 
»anziinden«  = np.  sözänidan,  Caus.  zu  KM.  v.  sütin  u.  s.  w.  = np.  söxtan, 
km.  v.  gemän  »wenden«,  Caus.  zu  gerdiden  und  so  oft. 


IV.  INDECLINABILIA. 

S 192.  1)  Selbständige  Präpositionen.  Die  Präpositionen  sind  meist 
aus  dem  Np.  entlehnt,  so  z.  B.  g.  be  «in«;  KM.  ber  »auf,  über«;  g.,  KM.  v. 
kr.  k.  der  »in«;  g.  ba,  KM.  bö  »mit;  g.,  KM.  z.  pis  »vor,  bei,  in  Gegenwart 
von«  ■=  np.  ba,  dar,  bä,  pis.  Altertümlichere  Form  zeigt  durch  sein  anl.  r 
die  Präp.  g.  vi  »ohne«  gegen  np.  be  (auch  KM.  kr.  vJ-xöbd  »Schlaflosigkeit« 
gegen  z.  bixibij.  Ebenso  zeigt  die  ursprünglichere  Form  KM.  v.  kr.  k.  /ir. 
z.  ier-  stv.  st  »unterhalb«  = a»'.  hada-y a\airi  (vgl.  S 163,  3 b)  gegen  np. 
zir  und  K.M.  k.  pes  »hinter,  nach«,  das  wohl  direkt  auf  pasda  zurückgehL 
gegen  np.  pas.  Dunkel  ist  mir  g.  li  »an,  zu«  und  KM.  kr.  hü,  k.  hau,  z.  he 
»mit«  (auch  mit  angef.  -de  — dar,  kr.  hüde,  xüde)\  offenbar  entspricht  im 
G.  xadu.  Sehr  häufig  gebraucht  ist  im  Gabri  die  Präp.  e (=  np.  az).  Sie 
bedeutet  zunächst  »aus«,  so  z.  B.  in  der  Verb,  mit  dem  W.  tü  »Falte«: 
»heraus  aus«.  Aber,  wie  in  den  Kaspischen  Dialekten ',  hat  sich  ihr  Gebrauch 
sehr  erweitert;  sie  bedeutet  auch  »in,  an,  zu,  gegen«,  z.  B.  e miyün  vüi>  = np 
dar  miyän-i  äb  »mitten  im  Wasser«  u.  s.  w.  Ebenso  schir.  a bihist  »ins  Para- 
dies«, a-dast  »in  der  Hand«;  behb.  a-saram  »auf  meinem  Haupte«.  G.  ie 
»zu,  an,  von«  ist  wohl  identisch  mit  der  Vorsatzsilbe  sa-  bei  Verben  im  Ba- 
lOtschl  wie  sa-musag  »vergessen«,  s'a-raskay  »verkaufen«,  sastay  »senden«.  — 
Nominalen  Ursprunges  ist  u.  a.  g.  rü  »auf,  an«;  KM.  kr.  rü  rüge,  z.  rü  »in«, 
entlehnt  aus  np.  rü.  Altertümliche  Form  zeigt  KM.  v.  kr.  ver  »vor,  bei,  zu* 
(der  Bed.  nach  = np.  pes)-,  es  geht  auf  aw.  varah-  »Brust«  zurück  und  ent- 
spricht dem  bal.  gvarä‘. 

2)  Die  wichtigsten  Präpositionen  vor  Verben*  sind  die  folgenden: 
a)  g.  d-;  KM.  hö-,  e-  (?)  = ir.  ä-  in  g.  äsnüßmün  »hören«;  KM.  kr.  hi>-basie^ 
»binden«,  m-ö-abass  »von  mir  wurde  gebunden«.  — b)  g.  harn-  -,  KM.  en-,  kest-, 
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näy.  Mn-  = ir.  harn-  in  g.  ham-kertmün  »zusammenziehen,  falten«  (z.  B.  die 
Stirne);  KM.  v.  et-cn-görün,  k.  a-hen-gördn , z.  hen-görin  »ich  rede«,  Inf.  v. 
rrig(>stän  u.  s.  w.  ■=  näy.  hingastin.  Vgl.  aw.  hankarayemi.  — c)  näy. 
km.  »-?  — ir.  ati-  in  näy.  i-sin  »gehen,  fortgehen«,  KM.  kr.  gu!  l-adun  »ich 
täusche,  betrüge«  {yp.gUl  tmzanam).  — d)  g.  n-,  KM.  n-  = ir.  ni-  in  g.  näämun 
»niederlegen«  = KNI.  v.  bi-nän,  np.  nihädan.  G.  senastmim  »sitzen«  ist  Meta- 
these aus  nes^.  Der  Präs.-St.  ist  nach  JuSTl  nig-,  vgl.  K.M.  k.  hö-nig-  (Inf.  ho- 
diistemün),  z.  he-ning-  (Inf.  hi-nist).  — e)  g.  /e-  ? “ ir.  pati-  in  pe-gerde  »ich 
kehre  zurück«.  — f)  g. /rzt- ? ■=  \x.apayni  in  pen  artmün  »wegnehmen,  er- 
greifen« (auch  von  der  Verfinsterung  der  Sonne  und  des  Mondes).  — g)  g.  vä-\ 
KM.  vä-,  IV-,  va-,  ve-\  näy.  «-  = ir.  apäd-,  np.  bat-  in  g.  vä-kcrtnum  (z.  B.  iar 
z d-k.  »die  Zelte  abbrechen«);  KM.  v.  vb-kertän,  kr.  vä-kdrdan  u.  s.  w.  »ötfnen«; 
näy.  ü-xür  »iss!«,  s-u-xä  »er  ass«<,  wie  auch  K.M.  v.  vö-t-xurü  »er  isst«.  — 
h)  g.  zer-,  KM.  Z’ar-,  ver-,  tdr-,  Z'ur-,  6r--,  näy.  zer-,  znr-  np.  *upari-,  np. 
bar-  in  g.  verguzidmün  »wählen«  (das  Verbum  ist  Lw.);  KM.  v.  zir-lssän,  z.  vu>^ 
üssaä,  k.  ör-sö'imun  »aufstehen«;  näy.  vgl.  zdr-esa  »er  stand  auf«;  KM.  v. 
var-ga/tdn,  kr.  örglratdn  ---  näy.  z-er-girift  »aufnehmen,  aufheben«.  — i)  g.  vt-  Z’-, 
KM.  re-  u-  ir.  zi-  in  g.  vabrten  (bei  JusTl,  ZDMG.  35, 407)  »vergehen«,  H.-Scu. 
z-edärt  »er  ging  vorüber«  aus  ir.  *vi-tart-,  gubastan,  vgl.  KM.  kr.  ba-u-daki-n  -, 
KM.  k.  ve-riitmiin  “ np.  gurtxtan.  — k)  Nominalen  Ursprung  hat  g.  ber  in 
ber-kertcn,  K.M.  kr.  ber  karden,  k.  bar  kardemim  »hinaustreiben«.  Es  ist  = np. 
dar  »Thüre«.  Auch  g.  e ber  in  e ber  umde  »sie  sind  herausgekommen". 

■ Vgl  obenS  155,  iti.  — » Geicer,  Ktym.  des  Bai.  u.  d.  'W.gzar.  Der  nominale 
Ursprung  wird  schon  durch  die  Verbindung  mit  der  I/äfct  erwiesen.  Vgl.  har  du 
hditrnäe  vrr-e  gbti  »beide  gingen  lum  Richter«.  — i Gleichungen  s.  oben  S 4°  und 
155,  2 c.  — 4 Nicht  zu  verwechseln  mit  der  Partikel  ü-  beim  Imp.  (=  np.  A/-),  S 183,  I a. 

S 193.  Adverbien  a)  des  Ortes:  g.  kö,  köyü  (dies  = np.  Z’«/<i)  »wo? 
wohin?«  = KM.  k.  koe,  z.  kö  (vgl.  v.  kölä)  — aw.  ku,  kva  u.  s.  w. ; g.  möne 
(müne)  e-möne  »hier«  zu  Pron.  dem.  mo  -,  KM.  v.yööä,  kr.  ände  (Pron.  dem. 

-de  »in«)  oder  nigida,  k.  Jndu , z.  Entsiirechend  ist  g.  une  (dne),  e-üne 

»dort«  (Pron.  ü “ np.  <zn);  KM.  v.  vööä,  k.  k,  z.  ü/o  (Pron.  ü,  uh  S i79j. 
Für  das  Kr.  hat  Zukov.skij  nigi,  nigida  (s.  o.).  »Woher?«  ist  v.  z.  ez  kö,  k.  ez 
koe,  kr.  kigöde,  -da  (wo  -gö-  wohl  = np.  gäh  ist);  das  G.  hat  e-kujä  (H.-Scil.), 
aus^np.  az  kujd  entlehnt.  Dazu  v.  ez  yö  »hieher«.  ez  vo  »dorther«,  k.  ez 
htdii,  ez  öndu  u.  s.  ».  — b)  der  Zeit:  g.  köt  (H.-Sch.  kohd)  »wann?«  ==  aw. 
kaba,  np.  kai  (dies  als  I.w.  in  K.M.  v.  kr.,  näy.  kei).  KM.  k.  kih,  z.  kiga 
»wann?«  »Jetzt«  ist  K.M.  v.  etzm,  kr.  hat  (^  nat.  hät),  k.  hätü(n),  z.  zonü, 
lauter  schwer  zu  deutende  Wörter.  Dazu  kommt  behb. /rzz  »jetzt«,  üsa  »dann«. 
»Heute«  ist  g.  imrü,  emrü,  K.M.  v.  emru  = nj).^  imröz.  Unmittelbar  mit  dem 
IVon.  dem.  zusammengesetzt  sind  KM.  kr.  irzi,  k.  ürü  (ztru ),  z.  erü ; näy.  eri’,  schir.  Irü 
»Morgen«  ist  g.  gerdü  (Ber.),  hirdo  (Reh.I  = ny./ardä  (vgl.  S t68,  2 b,  und 
Uber  g ■.  h weiter  unten),  ferner  KM.  kr.  hiyi,  k.  hlivS  \y.  arab.  Lw.  subJx); 
»gestern«  ist  g.  heze,  hezel  (mit  lautbarem  h),  aze,  nach  Ber.  geze  (vgl.  dazu 
gerdü  : herdö!)\  K.M.  v.  kr.  eze,  k.  z.  heze.  Zu  s gegen  np.  d in  dtroz  ist 
S 163,  2 zu  vergleichen.  »Bald«  ist  g.  i;  — np.  zud  »schnell,  rasch«  = K.M. 
zu.  — c)  der  Art  und  Weise.  Entlehnt  ist  KM.  öün  »wie?«,  g.  iitaur,  K.M. 
V.  betoir,  kr.  liiou  »auf  welche  .\rt«,  aus  np.  lun,  iitaur.  ln  g.  tnuse,  KM.  v. 
ezüni,  kr.  nezeni,  k.  üzän  »so«  ist  der  erste  Teil  das  Pron.  dem.,  der  zweite 
entspricht  dem  np.  sän.  — d)  des  Grades  und  der  Menge.  z\lt  ist  KM. 
z'es  »genug,  viel«  ■=  ap.  z’asiy,  np.  bas  (so  Lw.  bes  im  G.).  Für  »sehr«  wird  g. 
und  KM.  das  Lw.  xaili,  für  »mehr,  zu  viel«  das  Lw.  ziyäd  gebraucht.  »Wenig« 
ist  g.  kem,  KM.  kam  (z.  Comp,  kemtir)  =-.  np.  kam.  — e)  des  Grundes. 
»Warum?«  ist  g.  bire,  K.M.  kr.  iiri,  lero,  z.  iirS,  alles  entlehnt  aus  np.  birä. 

•ZS* 
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Originell  ist  K.M.  v.  k.  f)  Verneinung  und  Bejahung.  ».Nein« 

ist  g.  ne,  KM.  na  ne.  Die  Negation  verbindet  sich,  wie  im  Np.,  mit  dem 
Verbum;  g.  nekere  »er  macht  nicht«;  KM.  kr.  i na-kä  »er  machte  nicht«, 
k,  ndkerä  »er  macht  nicht«  u.  s.  w.  Heim  Imperativ,  ist  die  Negation  meist 
ma-  (S  183,  I ai.  Für"  »ja«  wird  wie  im  Np.  ball  gebraucht. 

S 194.  Conjunctionen.  Dieselben  stimmen  meist  mit  denen  der 
Schriftsprache  überein,  so  g.  ke  ki,  KM.  v.  ke  ki,  kr.  ke  ki  ko  u.  s.  w.  »dass«; 
g.  tä,  K.M.  tö,  näy.  tä  »damit«;  g.  berl  u ki  (formell  = np.  baräi  an  ki), 
KM.  V.  lird  ke  u.  s.  w,  »weil«;  g.  agir,  K.M.  v.  kr.  z.  eger,  k.  egär,  näy.  eger, 
schlr.  yar  »wenn«;  g.  u ve,  KM.  v.  u ve  va,  kr.  u ve  vo  vu  u.  s.  w.  »unii«. 


TEXTPROBEN. 

L GAIIRI. 

(Nach  Browne',  ]RAS.  1897,  S.  104.  108.) 

I.  IV  rüS  yak  gürfu  xadu  yak  pi-paknl  pls-i  yak  arbäbl  kir  os  ke'. 
■t.  rus-kl  kir  os  kerte  bi\  iplak  kaptin\  3.  S arbobt  mVl  har  eie  si  vtyärin 
ar  eiid^.  4.  ml’i  ß suin^  u larägahl  os  di  ke^  u ta  iin  vaxti  ine  t'ih'  u 
sapzi  OS  xel  u hH  imu  hin*.  S-  S^''P'*  binä-s  kertt^  ar-ar  vij 

dirtün'°.  6.  pi-pahni  bt-iäri  har  ii  däd-us  kust"  ki:  »-ij-i-xe  ma-ku", 

xudimi  pahmin'^  u li’in'^,  mi  peränin'^  u du-bira  bar  mi  kenn  u mä  tü 
mararat  e-vinin'^i,  gürpu,  az  xargirt  gis  dirl'l,  güs-us  na-ke'*.  7.  os  vit' 
ki:  »xf/nindigi  bidir-um'^  me  vtrl  imda  me  vi  vi-xTne*”*.  8.  ma  farman  i 
xudi,  korai:äni  u sar  zivin  e-divart*'.  9.  sirvini  väjus  asnuß'  va  dumbili" 
vijf  se.  I o.  pari  ra  na-li  ki  xim  gardisi  ima.  1 1 . od  did bali,  xan  » 
usturt  läk  u likl  mime  dirin  u darin’i.  12.  galt'*  mal-i  har  de-s  perint'* 
u OS  vurf^  u si  stv-i  bir  kisid'i. 


ÜBERSETZUNG. 

I.  Eines  Tages  verrichteten  ein  Esel  und  ein  Kameel  bei  einem  Land- 
manne ihre  Arbeit  2.  Sie  hatten  so  viel  gearbeitet,  dass  sie  mager  wurden 
3.  Jener  Landmann  schickte  diese  beiden  in  die  Wüste.  4.  Diese  gingen 
auch  fort  und  erblickten  einen'Weideplatz  und  während  etlicher  Zeit  genossen 
sie  dort  Wasser  und  Gras  und  kamen  in  (guten)  Zustand.  5.  Eines  Tages 
begann  der  Esel  zu  sclireien.  6.  Wie  viel  auch  das  arme  Kameel  sich  be- 
klagte: »Schreie  nicht;  die  Leute(?)  werden  merken  (wo  war  sind),  werden 
kommen,  uns  fangen,  uns  abermals  beladen  und  uns  ins  Elend  stürzen«  — 
der  Esel,  infolge  der  Stupidität,  die  er  besass,  hörte  nicht  darauf.  7.  Er  sprach: 
»Ich  habe  mich  an  den  Gesang  meines  Vaters  erinnert,  ich  will  (daher» 
singen«.  8.  Es  war  Gottes  Wille,  dass  eine  Karawane  (gerade)  jene  Gegend 
passirte.  9.  Ein  Kameeltreiber  hörte  die  Stimme  und  ging  ihr  nach.  10.  Er 
ging  nicht  weit,  als  er  zu  einer  WegkrUmmung  kam.  1 1.  Er  sah,  in  der 
That,  einen  Esel  und  ein  Kameel,  stark  und  fett,  dort  sich  aufhalten  und 
weiden.  12.  Er  packte  die  beiden  Tiere  beim  Nacken,  führte  sie  fort  und 
legte  ihnen  Last  auf. 

' Passivische  Construction  nach  S 184. — ’ Plusquampf.  transitiv  S i90- 
I a.  — * »fielen«.  Dient  hier  als  Hilfsverb,  »werden«.  — < Er  gab  (si  did) 
ihren  Kopf  (nach  der)  Wüste.  Oder  ist  i?  Präpos.  ? — > ß »auch«  (Jt^, 
ZDMG.  35,  S.  358);  su’in  np.  sudand.  Irrig  aufgefasst  von  Browne,  der 
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mit  OS  in  umschreibt  — * di  kertmün  »erblicken,  finden«.  — t — np. 

x”ard.  Vgl.  S 170.  Passivische  Construction.  — • — np,  ämada  and.  — 
binä  ketimün  »anfangen«.  Pass.  Constr.  — Infin.  »=■  np.  däslan,  vgl. 
S tSi,  4.  — “ = däd  sadan.  — ” Wtl.  mache  nicht  deine  (Fron,  refl.) 
Stimme.  — 'J  3.  PI.  Präs.  Vgl.  np.  fahmidan.  — '♦  -=  np.  äyand  (vgl.  S 189) 
mit  Präf.  t-  (S  183,  3).  Browne  scheint  das  ^ylO  der  Niederschrift  (vgl. 

.\nm.  s)  nicht  richtig  verstanden  zu  haben.  Er  transscribirt  tu  in.  — 
•s  perinin  ist  Metathese  aus  penirin.  S.  S 192,  a fi  — 3-  PI.  Präs.  Also 

nicht  »we  shall  fall  into  trouble«.  Der  Verbalst  vin-  »werfen«  bei  Jusrr, 
ZDMG.  35,  S.  411.  — 't  Pass.  Constr.  gU  contrahirt  aus  (=  ki,  Satz- 
.sandhi  vgl.  Anm.  19)  + as.  — '*  güs  kertmün  »hören«.  Pass.  Constr.  — 
” Satzsandhi^fiir  pidir-um.  Vgl.  Anm.  17.  — = np.  mi-oPtlham  biaPänam. 

Jusn  (a.  .1.  O.  S.  412)  hat  me  me-vüi  »ich  will«,  ta  de-vü  »du  willst«.  — '•  = np. 
än  sar-i  zamin  migutast.  divart  ist  Metathese  aus  *vidart,  S 192,  2 i.  — 
np.  dunbäi  »Schwanz«,  nominale  Präp.  — hinter  . . her.  — ’•>  dirin  heisst 
wtl.  »sie  haben  in  Besitz«.  — np.  galü.  — Vgl.  Anm.  15.  Browne 

pirunt,  wohl  nur  Umschreibung  von  ohne  Berücksichtigung  der  Aus- 
sprache. — — np.  burdt  — “7  = np.  zTr  bär  kalid.  Vgl.  S 6- 

st  ..  . kisid  pass.  Constr. 


II.  KÄSCHÄN-MUNDARTEN. 

(ZuKOVSKij,  Material/  S.  23 — 24). 

a)  Mundart  von  b)  Mundart  von  c)  Mundart  von 

Vonischün.  Kohrüd.  ' Kesche. 

I.  Dütö'  zan  ez  verS'i  t.  Dü  yine  siri  i i.  Dütb'  len  seri  itä 
yav  re/e'i  davStün  ekdrt‘  valide  jdngeyun  akä’  7-ald’i  davösun  akd' 
ve  ibhideiiin  nldö 'i,  2.  bar  ve  söhidiyun  nidO^  2.  her  ve  söhidesün  nedi^.  2.  her 
dit  bittende*  vfre  gözf  ve  dfi  bdstinde*  rer  hSzi  du  risse  gözt  bHün*  re 
insi/eiün  egüö*.  3.  gözt  muruwitiyün  ägi*.  %,közi  atlesim  apüyS^.  3.  gözt 
m'trgazdbei  bitelbö'  ve  Jallödei*  taldb  kä  ve  mirgezäbes  bHatabo^  re 
bdi/ermöncfikennveldrödü  bbivö^  ki:  nS  vali  dü  bid/ermö^:  T vald  du 

pörä  ke  re  be  har  dü  zan  pöriivikevedü-gunt* yine\^pöri  ki  ve  be  her  dü  len 
iide'>.  4.  zdni  lün  tn  har/J  det.  4.  yine  nö  demoi  ko  hite’’.  4.  Jini  lünlnköyis 
bilesnü/t^,xömäs bimünd,  bisnu/^,  xömäl  vabü oresnu/t^  hömtSs  rabd; 
ve  zini  tar^  sür  ve  ferySd'' yan^  ’bi’>  feryidei  Jini  ebt'>  feryid 
ögizellart' ke:rer6'i.xudi!  buUn  kä*  ki:  ber6  xudit  benSs  kä*  ge:  berS  xudi/ 
tifli  minö'°  dü  pöri  nikel'  tifii  me  dü  taiki  vamdket  vali  mun  dü  tikd  mekil 
tger  lunin  insofü'*,  tiflrö  eger  nö  insi/ä'*,  Hflom  e^ir  luzi  tnsSfä" , valdm 
ndmegü^.  5.  gözt yakünei  nemä'l^,  5.  közt  yakün  nipeyät>.  5.  gözt  yakünel 
züni'*,  nane  tifl  hemtnü":  bti/amid'*,  müne  vali  nü-  zön6'*,mäivali hemimi"; 
tiflrö  be  ün  bdlespört*  ve  mä ralii  be nün  btspär*  tifte!  be  ün  blspört*  ve 
zini  tärrö  töziyüneiün  bl-  veyanii’bifiziyündyünbii-  Jini  ebt  töziyön^n  kSr- 
xuss'^  bürüneiün'*  hart,  .russ'^  b/riyün'*  kä.  ^bass'i,  bireiün'*  hart. 

PERSISCHER  TEXT. 

, ^..olÜ  ^1.  jjb  ..X.-.*  fc.jl  Ö-7  I 4 « h jS  ^2 

5 ^2  ^^1  öS  ^ ^ 
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j cy  i cj?.'  o>=!;  oj 

^Uxil  C.r5^  ^ 5^  ü-'^  '-^  ^ ^ ^ 

}b  cx-ji  ,;j-^  JjJ»  jit»  c— JIaj  '.jJ^ 

* S i75i  I-  — “ Passivische  Construction  S 184,  2;  wtl.  »Process  (arab. 
1^2)  von  ihnen  (S  177)  wurde  gemacht  (Impf.  S 187,  i c)».  — ^ »Zeuge  von 
ihnen  wurde  nicht  gehabt«.  dö{rt)  -=>  np.  däsl  (S  t8i,  4;  S 17°)-  — ’S  180, 
.\nm.  7.  — 5 Dem  np.  nii^aham  entspr.  v.  emcgü  (a.Sg.  ^egü,  3.  Sg.  fiegü), 
kr.  mä’t  [dä’t,  Jä’i);  z.  güm  {gut,  güi).  PräL  v.  (megüä  (3.  Sg.  cUgüö),  kr. 
mägi  (yugi).  Das  Wort  ist  etymologisch  dunkel.  Im  K.  tritt  das  V.  Prxs, 
a-m-peya  (2.  Sg.  atpeyä , 3.  Sg.  asp^u),  Prät.  ampüyO  (3.  Sg.  aspüyo)  ein.  — 
Zu  trennen  ba-i-fermönö,  be-i-vö,  be-s-fermS,  passiv.  Constr.  »von  ihm  wurde 
befohlen  (bezw.  gesagt)«.  — ? ii-de  — gib  es  (suff.  Pron.);  de  = np.  dih, 
k.  hote  oder  te  mit  verhärtetem  Anlaut.  Zu  Präf  hd-  vgl.  inäz.  ftädäan,  gil. 
fäddn.  — * Passivisch:  »wie  diese  Worte  {bar/o  V\.  S 170,  i)  von  ihr  Iv. -i-, 
kr.  -oi,  k.  -as)  gehört  wurden«.  — ’S  180,  3.  — ” Cas.  obl.  S 17t  mit 
Anm.  I.  — “ -u,  -ä  enclit.  Hilfsv.  S 185,  i,  — ” Pass.  Constr.  Zum  PräL 
zunö,  zönö  vgl.  S 181,  6.  Trenne  be-i-/amld  (vgl.  Anm.  6}  = n'p.  fabmtdan.  — 
‘t  Der  Verbalst,  v.  kr.  xus,  k.  xuss,  z.  xöi  entspricht  dem  np.  andxxtan.  s-  in 
kr.  i-xuss  ist  die  in  np.  siiär,  bal.  samusag  vorliegende  Partikel,  bdrbaji  zu 
np.  bas/an  + ?.  — ’’  Pass.  Constr.  »sie  wurde  von  ihnen  hinaus  (ber,  bar 
= np.  dar  »Thüre«  vgl.  S 192  a.  E.)  gejagt«. 


d)  Mundart  von  Zefre. 

(ZuKOVSKij,  M:iterialy  S.  48.) 

Bclen-boli!  nemdi'  kiml  ez  tu; 
verumesnu/t‘  tabue  u bednümi  ez  tu. 
bSsun^  tenar,  xahit  benistün*-. 
ni'emä  yek  gSstd  u yek  pcigimt  ez  tu. 

Du  Schlanke!  nicht  habe  ich  gesehen  einen  Wunsch  (d.  i.  eines 
Wunsches  Erfüllung)  von  dir: 

Ich  habe  gehört  Schmähung  und  Beschimpfung  von  dir.  • 

Ich  bin  beiseite  gegangen,  ich  habe  in  der  Einsamkeit  gesessen; 
Nicht  ist  gekommen  ein  Schnellläufer  oder  ein  Bote  von  dir. 

' ne-m-di  »nicht  wurde  von  mir  gesehen«.  — ’ ver-um-esnu/t  »es  wurde 
von  mir  gehört«.  — t i.  Sing.  Prät.  von  bbiö  = np.  Sudan.  Vgl.  S 189  mit 
.Vnm.  7.  — t Dem  np.  nisastan  entspricht  v.  Z/n-  : iess-,  kr.  lin-  ; iist-,  k.  n:g- 
; Säst-,  z.  nitig-  : nist-  -,  im  v.  mit  Präf.  e-,  kr.  k.  bß-,  z.  be-.  Vgl.  ,\nm.  ; 
zum  vor. 


Digilized  by  Google 


Anhang  I.  Bemwkungen  über  das  TädschikT. 


407 


ANHANG  I. 

BEMERKUNGEN  ÜBER  DAS  TÄDSCHIKI. 


S 195.  Man  versteht  unter 'l'ädschikl  die  Mundart,  welche  die  iranischen 
Hewohner  der  c;entralasiatischen  Provinzen,  die  sogen.  Tädschiks,  sprechen. 
I >iese  Mundart  scheint  sich,  je  nach  dem  Bildungsgrad  des  Redenden  oder 
Schreibenden,  mehr  oder  weniger  vom  Neupersischen  zu  entfernen  Es  handelt 
sich  bei  ihr  jedoch,  so  viel  ich  sehe,  nicht  um  einen  historisch-selbständigen 
1 fialekt,  als  vielmehr  um  eine  locale  Entartung  der  Schriftsprache. 

Den  ersten  Versuch’  zusammenhängender  Behandlung  eines  T.ädschik- 
ilialektes  machte  W.  Grigoriev  in  den  .\nmerkungen  zu  seiner  .\usgabe  der 
1 Jenkwiidigkeiten  des  Mirzä  Schams^.  Am  Schlüsse  dieser  Anmerkungen  stellte 
er  in  23  Paragraphen  und  2 lexikologischen  .Vnhängen  die  wichtigsten  Eigen- 
tümlichkeiten des  buchärischen  'l'ädschikl  zusammen.  Der  umlänglichste 
'l'.idschikV-'rext,  die  centralasiatische  Geschichte  des  i.‘\bd-ul  Karlm-i  Buchäri, 
wurde  dann  von  Ch.  Schefer  herausgegeben  und  übersetzt’.  Schefer  be- 
gnügte sich  jedoch,  was  den  Dialekt  seines  Autors  betriöt,  mit  wenigen  Be- 
merkungen, welche  indessen  nirgends  die  Hauptpunkte  treffen.  Von  grosserer 
Wichtigkeit  sind  die  Beobachtungen,  welche  Sknkov.skij  in  .seinem  Auszuge 
aus  Yusuf-i  BalchT’s  Taokirat  i Afughnxäm  über  die  Sprache  der  Mittelasiaten 
überhaupt  niedergelegt  hat.  Endlich  hat  Teufel  die  Denkwürdigkeiten  des 
Mir  Muhammad  Amln-i  Buchäri  (schrieb  .-Vnf.  d.  18.  jahrh.)  in  seinen  »Quellen- 
.studien  zur  neueren  Geschichte  der  Chanate«*  im  .\uszuge  übersetzt  und  in 
den  einleitenden  Bemerkungen  auch  über  die  tädschikische  Mund;irt  von 
Huchärä,  in  welcher  das  Werk  geschrieben  ist,  sich  verbreitet  Damit  sind 
meines  Wissens  die  litterarischen  Hilfsmittel,  welche  zu  einer  Bearbeitung  des 
'ladschiki  vorläufig  zur  \'erfügung  ständen,  erschöpft;  sie  muss  einer  späteren 
'eit  Vorbehalten  werden,  wenn  einmal  eine  grössere  Zahl  von  Schriftwerken 
veröffentlicht  ist  und  auch  an  Ort  und  Stelle  Studien  iilier  die  lebende  .Mundart 
angestellt  sein  werden. 

I SAi.F.MANN,  Jiidaeo-PtTsica,  I,  Chud.äul.it,  S.  in  (Mt'm.  de  l'.Ac.  Imp.  des  Sc. 
<lc  St.-I*ctersl»ourg,  VII«  Serie,  t.  XI.II,  No.  14V  — » Zum  folgenden  vgL  TecfhL; 
ZIlMG.  38,  S.  243  IT.  — 3 O nek.  sobytijach  v Buchare,  Chokande  i Kasgare,  zapiski 
Mirzy-Serasa  Buchäri,  Kazan  1861.  — 4 llistoirc  de  I’Asie  Centrale  . . . par  Mir 

Abdoul  Kerim  Buchary  publik,  traduit  et  annote  par  Charles  Schefer,  I.  Texte 
per.-an,  II.  Traduction  fran^aise.  Paris  1876.  \ gl.  Relation  de  Panibas^ade  au 
Kharezm  (Khiva)  de  Rita  Qouly  Khan  publ.,  trad.  et  ann.  par  Charles  Schefer, 
Paris  1876.  — 5 ZDMG.  38,  S.  235 — 376.  Über  die  .Sprache  S.  243  IT. 

S 196.  Während  das  'l'.ädschikl  des  Mirzä  Schams  ein  »barbarischer 
Jargon«  ist,  wie  die  Bürger  ihn  sprechen,  ist  Yüsuf-i  Balchi’s  Sprache,  wie- 
wohl sie  die  mundartliche  Färbung  nicht  verleugnet,  weit  correcter  und  nicht 
ohne  Eleganz,  wie  persische  Litteraten  sie  anstreben.  Muhammad  .Amin’s 
Sprache  steht  in  der  Mitte  zwischen  der  des  Mirzä  Schams  und  des  Vüsuf-i 
Halchi.  Es  mag  daher  genügen,  im  Anschlüsse  an  Teufei.  hier  einige  Eigen- 
tümlichkeiten des  l'ädschikl  dieses  Autors  mitz.uteilen. 

i)  Eine  Reihe  von  Erscheinungen  sind  rein  orthographischer  Natur, 
ai  Das  Tädschiki  besitzt  nicht  so  viele  I-aute  als  die  arabische  Schrift  Zeichen 
enthält  Daher  werden  ^ und  b und  ^ und  _)  fortwährend  mit 
einander  vertauscht;  dem  TädschikT  sind  eben  nur  s,  i,  z eigen,  wie  überhaupt 
der  persischen  Volks.sprache.  — b)  Beeinflussung  durch  die  Turkidiorae  liegt 
vor,  wenn  vielfach  kurze  Silben  plene  geschrieben  werden  wie  »W'orte« 

für  OUJS’.  — c)  Lediglich  orthographische  Eigentümlichkeit  ist  endlich  die 
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Schreibung  u.  s.  w.  in  allen  analogen  Pallen  m;l 

Beibehaltung  des  < statt  ^j-o, 

2)  In  das  Gebiet  der  Grammatik  gehören' die  folgenden  Fälle;  a)  Per- 
sische Substantiva  können  die  arabische  feminine  Pluralendung  -dt  annehmen, 
wie  andrerseits  die  arabischen  Plurales  fracti  als  Singulare  behandelt  »erden 
und  die  persische  oder  arabische  Pluralendung  erhalten  können.  — b)  Neu- 
bildungen sind  die  Pluralformen  des  Pron.  der  r.  und  2.  Person  mäyän  »wir«, 
htmäyän  »ihr«  nach  dem  Muster  von  substantivischen  Pluralen  wie  fäyän 
zu  pd  »Fuss«.  Vgl.  auch  den  Plural  oi’ad-hä  des  Pron.  refl.  — c)  Die  3.  Sg. 
Praes.  des  Verbums  endigt  zuweilen  auf  statt  wie  im  Np.  auf  -d. 

3)  Syntaktische  Eigentümlichkeit  ist,  abgesehen  davon,  dass  öfters  Spuren 
türkischer  Constnictionsweise  hervortreten,  die  Vertauschung  des  Infinitivs  mit 
dem  Verbum  finitum  und  umgekehrt. 

4)  Von  den  sprachlichen  Eigentümlichkeiten  des  Autors,  die  in  das  P<- 
reich  des  Lexicons  fallen,  erwähne  ich  endlich  die  Phrasen  jai'äb  girißan 
»etwas  bewilligt  erhalten«;  dast  bald  tardan  statt  d.  bar  dästan-,  fähmanldan 
»fühlen  lassen,  beweisen,  zeigen«  statt  numiidan-,  sowie ßrislänldan  »schicken' 
statt  des  einfachen  firistädan 


ANHANG  II.] 

BEMERKUNGEN  ÜBER  DAS  JUDENPERSISCH. 

S 197.  Wie  in  anderen  Ländern,  so  haben  auch  die  in  Iran  lebenden 
Juden  die  Landessprache  adoptiert Durch  den  Einfluss  ihrer  Stammeseigen- 
tümlichkeiten jedoch  hat  das  Persische  mancherlei  Modificationen  erfahren,  bis 
es  zu  dem  ihnen  als  Umgangssprache  dienenden  Jargon  wurde.  Trotzdem  ist 
d.as  Judenpersisch  für  die  iranische  Sprachgeschichte  von  Bedeutung.  Vermöge 
ihres  ausgesprochen  conservativen  Sinnes  h.aben  die  Juden,  namentlich  in 
lexicalischer  Hinsicht,  in  ihrer  Sprache  manches  .MtertUmliche  bewahrt,  und 
so  ziemlich  jedes  neue  jüdisch-persische  Schriftwerk,  das  uns  bekannt  wurde, 
hat  uns  neue  und  interessante  Materialien  geliefert.  Freilich  stehen  wir  noch 
am  Anfang  der  Forschung,  und  die  Aufgabe  dieses  Abschnittes  kann  es  nicht 
sowohl  sein,  eine  auch  nur  einigermassen  erschöpfende  Darstellung  des  Juden- 
persischen und  seiner  Eigentümlichkeiten  zu  geben,  als  vielmehr  nur  den 
gegenwärtigen  Stand  unseres  Wissens  in  Kürze  zu  skizziren. 

Noch  ein  Gesichtspunkt  ist  bei  der  Beurteilung  des  Judenpersischen  nicht 
ausser  .‘\cht  zu  lassen.  Der  Dialekt  ist  durchaus  nicht  überall  der  gleiche,  son- 
dern trägt,  je  nach  der  Örtlichkeit,  verschiedene  mundartliche  Färbung.  Die 
sogen,  kaukasischen  Bergjuden  sprechen  eine  Mundart,  welche  sie  selbst  als 
FärsT-T.ät  bezeichnen.  Von  dem  Tat,  wie  es  auf  der  Halbinsel  Apscheron 
gesprochen  wird,  unterscheidet  es  sich  vor  allem  durch  die  Einmischung  zahl- 
reicher hebräischer  Ausdrücke.  Der  Tradition  zufolge  begannen  diese  Juden 
am  Ende  des  8.  oder  im  Anfänge  des  9.  Jahrhunderts  in  der  Gegend  nörd- 
lich von  Derbend  sich  anzusiedeln'.  Der  Jargon  der  Juden  in  Buchärä  gebt 
auf  das  in  Centralasien  gesprochene  Tädschiki  zurück.  In  der  für  diese  Ge- 
meinde bestimmten  persischen  Übersetzung  der  Psalmen  glaubt  EnifJ  die 
Mischung  zweier  Mundarten  wahmehmen  zu  können,  welche  sich  daraus 
erklären  Hesse,  dass  die  jetzt  in  Buchärä  sesshaften  Juden,  etwa  4000  an  der 
Zahl,  ursprünglich  in  Tüs  und  Meschhed  wohnten,  ln  den  Übersetzungen  des 
Alten  Testaments^  überhaupt  sind  nach  Salf.mann  drei  oder  vier  Varietäten 
der  Sprache  zu  unterscheiden,  welche  bedingt  sind  durch  Zeit  und  örtlichkeä 
der  Abfassung 
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Die  Schrift,  deren  sich  die  Juden  bei  der  Aufzeichnunj;  der  in  ihrer 
Umgangssprache  verfassten  Werke  bedienen,  ist  ihre  eigene.  Dabei  werden 
gevn'sse  Laute,  welche  der  persischen  Sprache  eigentümlich  sind,  durch  hebräische 
Duchstaben  mit  gewissen  diakritischen  Zeichen  ausgedriickt.  Der  Gebrauch 
ist  jedoch  nicht  immer  und  überall  der  gleiche.  So  wird  z.  It.  der  Laut  /' 
durch  3 oder  3,  auch  3 wiedergegeben.  In  der  PsalmenUberset/.ung  steht  3 ftir 
/ und  /,  während  i Zeichen  für  y ist.  Die  Spiranten  werden  durch  über- 
gesetzten Punkt  oder  .\ccent  von  den  nicht-spirantischen  Lauten  unterschieden : 
3 ist  also  k,  3 oder  i j;,  3 — jf,  3 oder  3'  ■=  7 ; B ■=  />  E oder  ti  = /;  3 •=  i,  3 
oder  3'  -=  w.  Lagarde  hat  5,  3,  f,  3.  Für  l finden  wir  auch  d.as  Zeichen  f 
verwendet,  für  die  Halbvocale  v und  v II  und  ",  also  Verdoppelung  desVocal- 
zeichens  ganz  wie  bei  der  .Vwestaschrift.  t vertritt  meisst  sowohl  1 als  auch  0. 

* Vgl.  zu  dem  Par.agraphcn  n.'imentlich  Salemann's  Einleitung  zu  seiner  Be- 
arbeitung des  Chudäidat  fs.  ü IQt,  Anm.  il.  — * Dorn.  Caspia  S.  278  fM^m.  de 
l'Acad.  Imp.  des  Sc.  de  St.-Petersbourg  \'IIe  s^rie,  t.  XXITI,  No.  f).  — 3 I.itcratur- 
blatt  für  orientalische  Philologie  I,  S.  187. 

S 198.  Das  Verdienst,  auf  die  sprachgeschichtliche  Bedeutung  des 
Judenpersischen  zuerst  aufmerksam  gemacht  zu  haben,  gebührt  Lagarde.  In 
seinen  »Persischen  Studien«  ' nennt  er  die  jüdisch-persischen  Texte  als  wichtige 
Quelle  ftir  die  persische  Lexicographie,  bespricht  eine  Anz.ahl  interessanter 
Wörter  aus  diesem  Jargon  und  veröffentlicht  aus  der  j.-p.  Übersetzung  des 
A.  T.  die  der  Propheten  Isaias  und  Jeremias,  sowie  teilweise  des  Ezechiel. 
Im  .Anschlüsse  daran  envähne  ich  auch  gleich  des  gleichen  Gelehrten  .Anzeige  ’ 
von  Ad.  NFtTBAUER’s  »Fifty-third  chapter  of  Isaiah  according  to  the  Jewish 
interpreters«,  Bd.  I,  wo  auch  eine  j.-p.  Übersetzung  des  Stückes  mitgeteilt  ist, 
zu  welcher  Lagarde  einige  Verbesserungen  liefert.  Die  »Persischen  Studien« 
wurden  ausführlich  besprochen  von  Nöt.DEKF.i  und  Sai.fmann*;  auch  Horn* 
hat  später  noch  einmal  die  hier  publicirten  Texte  auf  ihren  le.xicographischen 
Gehalt  hin  geprüft. 

Was  vor  Lagarde’s  Studien  über  das  Judenpersische  bekannt  war,  ist 
dort  aufgeführt.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  von  Zotfnberg®  heraus- 
gegebene Daniel-Apokalypse.  Der  Wert  der  Bibelübersetzungen  liegt  nämlich, 
da  sie  sich  sklavi.sch  an  das  hebräische  Original  anschliessen.  fast  ausschliess- 
lich auf  dem  Gebiete  des  Wortschatzes.  Nöi.deke  und  Sai.emann  betonen 
dies  in  ihren  .Anzeigen  mit  vollem  Rechte,  wie  sich  im  gleichen  Sinne  auch 
Darmesteter  t ausgesprochen  hat  Das  Danielbuch  ist  zwar  ebenfalls  aus 
einer  fremden  Sprache  — wohl  aus  dem  Aramäischen  des  10.  J.ahrhunderts 
— übersetzt,  aber  in  einer  freieren,  vom  Original  unabhängigeren  Weise,  so 
dass  wir  bei  ihm  auch  die  Syntax  des  Judenpersischen  zu  beobachten  ver- 
mögen. 

In  engem  Zusammenhänge  mit  den  Bibelübersetzungen  steht  das  hebräisch- 
persische Wörterbuch  des  Moses  SchIrvänT,  welches  dem  15.  Jahrhundert 
angehört  und  von  Bacher*  besprochen  worden  ist  Einige  Nachträge  zu  seiner 
Erklärung  hat  Horn’  geliefert  Bacher  verdanken  wir  auch  die  Bekanntschaft 
mit  einem  jüdisch-persischen  Commentar  zum  Buche  Samuelis.  Derselbe  steht 
in  der  nämlichen  Handschrift,  wie  das  Wörterbuch  des  SchlrvänT,  und  ist  von 
dem  genannten  Gelehrten  erläutert  und  teilweise  veröffentlicht  worden'“. 

>,.*\hh.  (fer  OöttDe.«.  üerWiss.  XXXT,l884,'specicir.'s. 6Sff. — 8ymmictalT,.8. 1 1 ff. 

— 3 i.iterar.  Ccntralbfatt  1S84.  .8p.  888  ff.  — 4 I.iteralurblatt  f.  Orient.  Philol.  IT,  8. 74  fr. 

— 5 Rrit.mann's  unü  STRErrnF.RO's  Indogermaniscbe  Forschungen  II,  S.  1S2  ff.  — * In 
Merx’ Archiv  für  wissenschaftliche  Erforschung  des  AltenTestamenI»  I,  8.  485 — 427. — 
7 Nouveaux  manuscripts  jud^o-persans,  Revue  critique  1882,  II.  8. 450— 4>4.  — 8 Ein 

^'bebräisch-persisches  Wörterbuch  aus  dem  1 5.  Jahrhundert,  in  8tadf.’s  Zcitschr.  fOr  alt- 
teifamentlrche  Wissenschaft  XVI,  l8q6,8. 20t  — 247.  Nachträge  Bacher’s  dazu  s.  ebenda 
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XVII,  1S97,  S.  199fr.  — 9 In  Stare’s  Zeitschrift  XVII,  1897,  S.  201  — 203.  - 
Ein  persischer  Commentar  rum  Buche  Samuelis,  ZDMG.  EI,  S,  392 — 425. 

S 199.  Für  unsere  Kenntnis  des  Idioms  der  buchärischen  Juden,  also 
des  jüdischen  Tädschikr,  ist  die  Psalmenübersetzung  von  hervorragender  Wichtig- 
keit, welche  für  diese  Gemeinde  angefertigt  wurde  und  durch  ETiif.  ‘ in  die 
Wissenschaft  eingefilhrt  worden  ist  Es  ist  auch,  wie  Salemasn  “ mitteilt,,  eine 
Übersetzung  der  Proverbien  erschienen,  deren  Sprache  in  Kleinigkeiten  van 
lier  Sprache  der  Psalmen  abweicht,  und  auch  das  buch  Hiob  wurde  vor 
Kurzem  ins  Persische  übertragen.  Von  besonderem  Interesse  ist  aber  ein 
buchärischer  Te.\t,  der  nicht  zur  Übersetzungslitteratur  gehört  und  neuerdings 
von  Salemann  3 edirt  wurde.  Es  ist  dies  das  Gedicht  Chudäidät,  welches  die 
Geschichte  eines  jüdischen  Märtyrers  zum  Gegenstände  hat  und,  abgesehen 
von  der  Sprache,  auch  culturgeschichtlichen  Wert  besitzt.  Zu  erwähnen  ist 
NÖLDEKE’st  eingehende  Besprechung  der  Edition,  sowie  die  Nachträge  uiri 
Verbesserungen,  welche  auf  Grund  zweier  besseren  Handschriften  Bacher’  zu 
liefern  vermochte. 

Den  Übergang  von  den  Bibelübersetzungen  zu  solchen  selbständigen 
Dichtungen,  wie  Chudäidät  ist,  bilden  Versificationen  biblischer  Stoffe,  wie  sie 
in  der  Handschrift  Or.  2453  des  britischen  .Museums  sich  finden.  Horn*  hat 
den  Inhalt  der  Handschrift  besprochen  und  Proben  aus  der  in  ihr  enthaltener, 
jioetischen  Bearbeitung  der  Bücher  Samuelis  abgedruckL 

' Literalurblalt  für  Orient.  ITiilol.  I,  S.  186  ff.  Eine  persische  Obersctznng  des 
68.  Psalm  bat  Grill  in  seinem  Buche  »Der  68ste  Psalma  Tübingen  1883,  S.  223S. 
veröffentlicht.  — » Chudäidät  S.  UL  — “ Judaco-Persica  I.  Chudäid.ät  ein  judisch- 
buchärisches  Gedicht,  Mem.  de  PAcad.  Imp.  d.  Sc.  de  St..rälersbourg,  VH«  scrie, 
t.  XLII,  No.  14.  — 4 ZDMG.  El,  S.  548—553.  — S ZD.MG.  I.II,  S.  197 — 212.  - 
9 ZDMG.  XLVII,  S.  202-212. 

S 200.  Schliesslich  erübrigt  noch  eine  kurze  Notiz  Uber  die  kaukasischen 
Bergjuden.  Eine  Bemerkung  Dorn’s  über  dieselben  habe  ich  schon  in  S i9i 
mitgeteilt.  W'ir  besitzen  nunmehr  aber  auch  eine  sehr  wertvolle  Schrift  Vsev. 
Miller's’,  welche  eine  sehr  ausführliche  Einleitung  über  die  Bergjuden.  Te.\tc 
in  dem  von  ihnen  gesprochenen  jüdisch-tätischen  Jargon,  sowie  ein  Wörter- 
buch enthält  Von  Wert  ist  auch  die  vorangeschickte  Bibliographie  nament- 
lich wegen  der  darin  verzeichneten,  uns  nur  schwer  zugänglichen  ntssischea 
Publicationen. 

• Materialy  dija  izucenija  evrejskago-talskago  jazyka  (Materialien  lum  Studium 
der  jüdisch-tätischen  Sprache),  St.  Petersburg  1892. 

S 201.  Die  wichtigsten  sprachlichen  Eigentümlichkeiten  des  Judenpeisi- 
sehen  hat  bereits  Nöldeke*  zusammengestellt.  Es  sei  vor  allem  voraus- 
geschickt, dass  es  sich  von  der  Schriftsprache  lange  nicht  so  weit  entfernt 
wie  die  in  den  voranstehenden  Capiteln  behandelten  Di.ilekte  und  Mundarten. 
Es  ist  eben  überhaupt  nicht  ein  historisch  selbständiger  Dialekt,  so  wenig  «ie 
das  Tädschiki,  sondern  vielmehr  eine  Entartung  der  neupersischen  Hochsprache 
mit  localer  mund.vrtlicher  Färbung.  Das  Kaukasisch-Bergjudische  wieder  ist 
weiter  nichts  wie  Tat  mit  hebräischen  Beimischungen.  Als  Tät  charakterisirt 
es  sich  unter  anderem  schon  durch  den  Übergang  eines  Dentals  zu  r,  wie  in 
dür  »Rauch«  = np.  düd,  zere  »schlagen«  •=■  np.  zadan,  dtre  »sehen«  = np. 
didan.  Das  Tät  selbst  aber  besitzt  von  allen  persischen  Mundarten,  die  wir 
genauer  kennen,  wohl  das  wenigst  charakteristische  Gepräge. 

Die  wichtigsten  Lautgesetze welche  die  Dialekte  der  Schriftsprache 
gegenüber  kennzeichnen,  begegnen  uns  im  Jüdischpersischen  nicht  Es  erscheint 
in  ihm  beispielsweise  das  specifisch  persische  d gegenüber  dem  »medischen* 
2,  wie^z.  B.  dimtm  »wir  wissen«  ■=  np.  dämm  (Chd.);  die  postvocalische 

Erweichung  von  ursjir.  Z ist  t z,  nicht  wie  in  den  Dialekten  z.  B,  2ttC 
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säzam  (Chd.)  »ich  mache«  =■  np.  säzam.  Nur  anl.  v hat  sich  vi(;lfach  er- 
halten, wie  die  Beispiele  vähr  »Schnee«,  velg  »Blatt«  (Bj.),  1!?3'1  vinisn  »das 
Sehen«  (Co.)  u.  a.  zeigen.  Auch  die  Krweirhung  postvocalischer  I.abi.ale  zu 
7.',  die  in  den  Dialekten  häufig  ist,  findet  sich  im  Judenpersischen.  So  in  dem 
interessanten  tttlB  auuiz  »mit«  (BÜ.)  aus  einem  ap.  ufäfä,  ferner  nriBfBIDB 
au'riista  (BÜ.)  gegen  np.  a/rästa,  pifä-o  »Urin«  (BÜ.)  ^ np.  piüb  u.  x 

Dagegen  ist  wieder  die  für  die  Dialekte  so  bezeichnende  P.assivconstruction 
transitiver  Präterita  dem  Jüdisch-Persischen  wieder  fremd;  die  Construction 
ist  hier  die  n.ämliche  wie  in  der  Schriftsprache.  _ Der  Satz  »von  weitem  sah 
die  Mutter  den  Jüngling«  heisst  z.  B.  TT2  JK  nBB  in'-t  = np. 

• ;1  ,*  jl 

1 Jmlcnpcisisch,  ZIIMG.  I.I,  1897,  S.  669  fr.  — » Ich  hcreichne  im  folgcmlcn 
mit  BO.  Oie  Bihclühcrsetzung,  mit  P.s.  spccicll  die  bucharischc  rsalmcnübersctzung, 
mit  DB.  (las  Danicl-Biich,  mit  Sch.  das  von  Bacher  vcröfTentlichte  Wörterbuch  des 
Schirvanl,  mit  Co.  den  Commciitar  rum  Samuel,  mit  Chd,  das  Oediclit  Chtidftidat 
und  mit  Bj.  endlich  die  Mundart  der  kaukasischen  ßergjudcn  nach  den  Mitteilungen 
Mh.ler’s. 

S 702.  Die  Eigentümlichkeiten  des  Judenpersischen  sind  i)  orthogra- 
phischer .Art.  Hierzu  gehört  vor  allem  die  Erscheinung,  dass  die  Vocale 
i und  u häufig  plene  geschrieben  werden:  jnE'T?  ■=  nY>.giri//an  »ergreifen«, 
■=  np.  buzurgän  »die  Grossen«  (Ps.). 
z)  Beachtenswerte  Erscheinungen  auf  dem  Gebiet  der  Lautlehre  sind 
die  folgenden:  a)  die  Vocale  i und  B werden  von  r und  » sorgfältig 
geschieden.  Es  gilt  dies  zunächst  für  das  Jüdisch-Buch.ärische,  vgl.  Pi)  Hz 
»scharf«  (Ps.),  Tt  zer  »unter«  (Chd.),  '11  rBi  ».Angesicht«  (Chd.);  ja  sogar 
1'B  per  »Greis«  (Chd.).  Bei  den  Bibelübersetzungen,  dem  Commentar  u.  s.  w. 
haben  wir  keine  Vocalisation,  im  Kaukasisch-Bergjüdischen  aber  finde  ich 
z.  B.  dir  »lange«  (d.  i.  dir)  np.  dir,  sux'  (d.  i.  süx)  Imp.  »brenne!«  zu 
np.  söxtan.  Ich  halte  also  die  Unterscheidung  von  e — 7,  <>  — ü für  eine 
mundartliche  ostiränische  Erscheinung.  — b)  Der  Vocal  ä erscheint,  wie  in 
den  Dialekten,  vielfach  zu  ü verdumpft:  ]1B  ün  »dieser«  (Ps.)  ■=  np.  än,  "3tl 
züni  »Knie«  (Co.)  — np.  zänfr,  .aber  im  Bj.  zBni.  — c)  ln  labialer  Um- 
gebung erscheint  oft  der  iz-Vocal  für  a:  JB13"Ö1S  puiaimän  »bereuend« 
(Chd.)  =-  np.  paPemän.  — d)  r wird  zuweilen  zu  /;  so  in  velg  »Blatt« 
(Bj.)  ==  np.  barg  und  balg,  süläx  »Loch«  fDB.)  = np.  süräx^. 

3)  ln  der  Wortbildung  ist  zu  beachten:  a)  das  Abstractsuffix  -ib, 
welches  mit  der  Pahlavi-Fomi  Ubereinstimmt,  in  H'IBt?  sädi/t  »Freude«  (Co.) 

np.  sädi.  — b)  Das  sehr  häufige  -Abstractsuffix  -isn  = phl.  -isn,  gegen 
np.  -is,  z.  B.  Jtyni  dahisn  »das  Geben«,  l&J'IB  »das  Kaufen«  (.Sch.)  zu 
np.  xaridan-,  ]t?'113  Jürisn  »d.as  Suchen«,  Neubildung  zu  np.  Justan,  Horn, 
Grdr.  I,  2.  S.  138.  — c)  Das  auch  sonst  dialektisch  nachweisbare  .Abstract- 
suffix -ist  in  riBtJKD  mänist  »das  Bleiben«  (DB.)A 

4)  Ins  Gebiet  der  Flexionslehre  gehören  die  folgenden  Fälle:  a)  die 
Pluralendung  der  Substantive  lautet  -Viä,  wie  im  Phl.,  z. B.  in  Bn'IBilDIB 
Bstädihä  »die  I-ehrer«  (DB).  — b)  Das  Pronomen  der  i.  Pers.  PI.  ist 
BO'B  emä  (DB.)  -=  päz.and  imd,  aber  Chd.  ma.  — c)  Das  enclitische  Pro- 
nomen wird  sehr  vielfach  verwendet,  auch  in  Verbindung  mit  Präpositionen. 
(DB.).  — d)  Die  2.  Plur.  des  Imperativs  hat  die  Endung  -in  neben  -td, 
z,  B.  i’1322  bubandm  »bindet«  (Co.),  -ln  findet  sich  ebenso  dialektisch  ver- 
wendet, z.  B.  im  Mazandanänl;  im  Tat  haben  wir  -ind.  Vgl.  oben  S 149.  — 
e)  Die  3.  PI.  des  Präsens  und  des  Präteritums  h,at  vielfach  -an  statt  -and. 
wie  dies  gleichfalls  dialektisch  häufig  vorkommt,  so  z.  B.  JjO'P  mekunan  »sie 
machen«,  aber  13)13  »sie  sprechen«  (Ps.);  jnp2  »sie  banden«  (Co.).  — 
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0 Das  Hilfsverbum  lautet  DH  ham  »ich  bin«,  ron  hast  »er  ist«  (DR) 
u.  s.  w.  mit  anl.  h wie  im  Päzand  und  in  den  Käschändialekten  — g)  Di? 
Passivum  wird  häufig,  statt  mit  rWir/r,  mit  dem  Hilfsverb  äOTr7</<7n  gebildtt 
(Co.  DB.),  z.  B.  l'K  mt  zada  äyad  »er  wird  geschlagen«  (Co.). 

* Mit  der  im  Tat  nicht  seltenen  Beeinflussung  des  Präs.-St,  durch  den  PriL-^t. 

s.  S 132,  .3  a.E.  — a Specifisch  bucharisch  ist  der  Obergang  von  v zu  m,  z.  B.  fijrmit 

»Hug«  für  np.  f-atväs,  S.  Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  66.  — -t  Zu  a — c vgl.  Horn,  Crdr. 

I,  2.  S.  I So.  182.  — 4 Horn,  a.  a.  O.  .S.  153. 

S 203.  Besondere  Bereicherung  erfährt  durch  das  Judenpersische,  wie 
schon  erwähnt,  die  persische  Dexicographie.  Ich  kann  an  dieser  Stelle  nur 
auf  einige  charakteristische  Erscheinungen  hinweisen.  Eine  systematische  .Aus- 
beutung aller  Texte  für  das  persische  Wörterbuch  wird  eine  lohnende  .Auf- 
gabe der  Zukunft  sein. 

Manche  der  neuen  aus  judenpersischen  Texten  entnommenen  Wörter 
tragen  gegenüber  dem  Neupersischen  ein  altertümlicheres  Gepräge,  wie 
z.  B.  5t<^“I  daräy  »Schelle,  Glocke«  gegen  np.  darä,  dartti-,  T't  zivad  »er 
lebt«  (Co.)  — ’ phl.  tivlt,  aber  np.  ziyad-,  dudum  »der  zweite«  (DB.)  — = piz. 
dadum,  aber  np.  duyum.  Überhaupt  zeigt  das  Judenpersische  manche  auf- 
fallende Berührung  mit  dem  Päzand,  weshalb  auch  Horn'  anninr.mt,  die  pers- 
schen  Bibelübersetzungen  müssten  in  Gegenden  verfasst  sein,  wo  Färsen  lebten. 
Vgl.  oben  emä  »wir«,  hast  »er  ist«.  Altertümlich  ist  auch  das  Inchoativum 
p'DBiä  xttfsldan  »einschlafen«  (BÜ.)  zu  aw.  sd’afs-,  aber  np.  xuspidan,  ferner 
Tt?53  üaxiad  »er  kostet,  versucht«  (Co.)  gegen  np.  läsidan,  wie  wir  phlv, 
koxsitan  gegen  np.  kösidan  haben,  nraßtn  döskiza  »Jungfrau«  (Sch.)  gegen 
np.  dösiza  u.  a.  m. 

•Andere  Wörter  wieder  haben  mundartlichen  Charakter.  Hierher  gehör! 
z.  B.  das  interessante  meng  »Mond«  (Bj.)  •=  kurd.  mdng  u.  s.  w.*,  ferner  sifü 
»Milz«  (Bj.)  = käsch.  espdl  u.  s.  w.  gegen  np.  supurz\  DB  magaz  »Fliege« 
(vgl.  Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  92)  mit  Erweichung  des  Auslautes  wie  im  Slv.  und 
K.äsch.  gegen  np.  magas;  KTt?  sürä  »waschend«,  ]T"llCt  lürldan  »waschen«. 
Neubildung  aus  *sustan,  Nbf.  zu  np.  sustan,  wie  käsch.  für-,  diir-\  'TtW  tuk\ 
»leer«  (BÜ.)  gegen  np.  tihT  zu  bal.  tusag.  Recht  merkwürdig  eivdlich 
ist  das  Wort  'intt2  bähüi  ».Arm«  (BÜ.,  Sch.,  Co.)  gegen  np.  bäzö.  Nöldeke 
möchte  daraus  schliessen,  dass  die  Juden  in  Choräsän  wohnten;  aber  bähü  ist 
nicht  bloss  chor.äsänisch,  sondern  findet  sich  auch  in  den  Käschän-Mundarten 
als  bot,  böhi,  böu. 

■ Idg.  F.  II,  .*.  148.  — z HObschmann,  Pers.  Stud.  S.  II6. 


IV.  ALLGEMEINE  ÜBERSICHT  ÜBER  DIE 
DIALEKTE  UND  IHRE  GRUPPIRUNG. 

A.  PERSISCHE  DIALEKTE  U.ND  PERSISCHE  SCHRIFTSPRACHE- 

S 204-  Es  ist  schon  wiederholt  beobachtet  worden,  dass  die  verschie- 
denen Dialekte  und  Dialektgruppen  Irans  unter  sich  in  engerem  Zusammen- 
hänge stehen  und  in  ihrer  Gesamtheit  von  der  neupersischen  Schrift-  und 
Verkehrssprache  sich  erheblich  unterscheiden'.  Es  ist  mir  kein  Zweifel,  dass 
die  Sprache,  welche  wir  als  »Neupersisch«  zu  bezeichnen  pflegen,  alle  Merk- 
male einer  Hochsprache  an  sich  trägt.  Sie  geht  durch  das  Mittelpersischr 
(Pahlavi)  auf  die  Sprache  der  Achämeniden-Inschriften,  das  Altpersische,  zu- 
rück. .Aber  damit  ist  der  Ursprung  des  Neupersischen  nur  ganz  allgemein 
angegeben.  Sein  specifischer  Charakter  bedarf  noch  einer  schärferen  Bestim- 
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mung.  Aus  der  Persis  stauiinte  die  Dynastie,  welche  Iran  zu  einer  Grossmacht 
vereinigte.  Aus  der  Persis  gingen  die  Säsäniden  hervor,  welche  den  alten 
Glanz  des  Reiches  erneuerten.  Durch  die  ganze  Geschichte  Irans  hindurch, 
vom  6.  vorchristlichen  Jahrhundert  bis  herab  zum  Eindringen  des  Islam,  nur 
mit  Unterbrechung  der  Zeit  Alexanders  und  seiner  Nachfolger  sowie  der  Arsa- 
cidenkönige,  war  somit  die  Sprache  der  Provinz  Persis  für  die  Gesamtheit  des 
Reiches  massgebend.  Es  musste  sich  eine  officielle  Verkehrs-  und  Kanzlei- 
sprache ausbildeu,  zuerst  in  der  achaemenidischen  und  dann  wieder  in  der 
säsänidischen  Zeit,  welche  auf  riem  Dialekt  der  Persis  basirte.  Diese  Kanzlei- 
sprache^war  zunächst  massgebend  für  alle  öffentlichen  Documente,  sie  musste 
aber  naturgemäss  zur  Verständigung  zwischen  den  Bewohnern  der  verschiedenen 
Reichsgebiete  dienen,  soweit  dieselben  verschiedene  Sprachen  und  Dialekte 
redeten.  Und  da  ja  nichts  so  sehr  auf  das  Verständis  weiterer  Kreise  An- 
spruch erhebt  als  die  Litter.itur,  so  wurde  jene  Kanzleisprache  zugleich  die 
Litteratursprache  und  damit  die  Hochsprache  der  litterarisch  gebildeten  Kreise. 
Nun  wird  uns  auch  erklärlich,  weshalb  das  Neupersische  so  wenig  Veränderung 
zeigt  Seit  einem  Jahrtausend  ist  es  im  Grossen  und  Ganzen  ein  und  die- 
selbe Sprache  gebheben.  Der  Hauptunterschied  liegt  nur  in  der  grösseren 
oder  geringeren  Beimischung  arabischer  Elemente,  die  je  nach  dem  subjectiven 
Geschmack  des  Autors,  nach  der  Mode  der  Zeit,  nach  der  Siilgattung  der 
Werke  wechselte.  Eine  grössere  Umgestaltung  würde  das  Neupersische  nur 
dann  erfahren,  wenn  es  aus  dem  reichen  Quell  der  Volksdialekte  schöpfen 
würde. 

Die  Volksdialekte  repräsentiren  die  verschiedenen  localen  Mundarten  der 
Provinzen  und  Landschatten  des  iranischen  Reiches  in  ihrer  modernen  Ent- 
wickelungsphase. Man  liebt  es  gegenwärtig,  sie  auf  die  altmedische  Sprache 
zurückzulühren,  und  spricht  demgemäss  von  medischen  Wortformen,  welche 
in  den  Dialekten  vertreten  sind,  im  Gegensatz  zu  den  persischen  der  Schrift- 
sprache, von  medischen  Eauterscheinungen  u.  s.  w.  Wir  werden  sehen,  dass 
dies  doch  nur  mit  Vorsicht  und  unter  gewissem  Vorbehalt  geschehen  darf. 
»Medisch«  ist  zunächst  nur  ein  bequemer  'J'erminus,  wenn  man  die  dialekti- 
schen Spracherscheinungen  von  denen  der  Schriftsprache  unterscheiden  will; 
aber  es  liegt  die  Gefahr  nahe,  in  ihm  mehr  zu  begreifen,  als  wir  geschichtlich 
begründen  können. 

Das  medische  Volk’  hat  im  altpersischen  Reiche  politisch  allezeit  neben 
dem  herrschenden  Perserstamme  die  zweite  Rolle  gespielt;  es  hat  mit  diesem 
stets  in  einer  Art  Rivalität  gestanden.  Noch  mehr  als  ein  Jahrhundert  nach 
dem  Sturze  der  medischen  Königsdynastie  haben  die  abendländischen  Autoren 
die  Perser  in  der  Regel  als  .Meder  bezeichnet,  und  die  grossen  Freiheitskämpfe 
der  Griechen  gegen  die  Perser  heissen  kurzweg  rd  My^/Kz.  Da  wäre  es 
immerhin  sehr  auffallend,  wenn  dieser  Stamm,  der  zweite  an  Macht  und  .\n- 
sehen  in  der  Monarchie,  der  erste  vermutlich  an  Volkszahl,  spurlos  sollte 
verschwunden  sein,  wenn  von  seiner  Sprache  keinerlei  Reste  sich  sollten  er- 
lialten  haben.  Zudem  stimmt  ja  gerade  das  Wort  für  »Hund«  jttdxa,  welches 
Herodot  ausdrücklich  als  medisch  bezeichnet,  zu  den  Worlformen,  welche  in 
den  Dialekten  sich  finden,  wie  täl.  sipä,  gabri  sabah  u.  s.  w.,  nicht  aber 
zu  sag  der  Schriftsprache.  Es  ist  also  von  vornherein  wahrscheinlich,  dass 
unter  den  modernen  Mundarten  von  Iran  auch  Abkömmlinge  der  medischen 
Sprache,  oder,  wie  wir  vielleicht  richtiger  sagen:  medischer  Dialekte  sich  be- 
finden. 

Ein  Punkt  aber  darf  nicht  übersehen  werden.  Gerade  die  Spracherschei- 
nungen, welche  man  kurzweg  als  »medisch«  zu  bezeichnen  pflegt,  finden  sich 
nicht  nur  in  solchen  Teilen  von  Iran,  welche  für  altmedisches  Gebiet  gelten 
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können  oder  ihm  doch  einigermassen  benachbart  sind.  Sie  sind  ebenso  cha- 
rakteristisch dir  die  ostiranischen  Sprachen:  für  das  BalQtschi,  das  A^häniscbc. 
die  Pämirdialekte.  Sie  sind  in  der  alten  Zeit  auch  charakteristisch  für  das 
Awesta,  dessen  ostiranischer  Ursprung  für  mich  nach  wie  vor  ausser  Zweifei 
steht  k 

Nun  ist  es  aber  gewiss  nicht  wahrscheinlich,  dass  die  sämtlichen  ausser 
persischen  Sprachen  Irans,  namentlich  die  des  Nordostens,  medischen  Ursprunges 
sind.  Wir  kommen  also  zunächst  nur  zu  einem  Gegensätze  zwischen  persischen 
und  nichtpersischem  Iranisch,  wobei  in  letzterem  auch  die  medischen  Dialekte 
eingeschlossen  sind,  und  es  würde  auch  für  die  alte  Zeit  vorauszusetzen  sein, 
dass  die  ausserpersischen  Dialekte,  welche  vermutlich  nicht  medischen  Ursprunges 
waren,  gleichwohl  dem  Medischen  näher  standen,  als  dem  Altpersischen. 

■ Vgl.  namentlich  IIÜBSCHM.iNN,  Pers.  Sind.  S.  115 — 116.  Auch  Horn  hat  t 
seiner  Bearbeitung  des  N'eupersischen  in  diesem  Grdr.  (vgl.  besonders  1,  j,  S 17 — ;S 
auf  die  Besonderheiten  der  Dialekte  .stete  Kücksicht  genommen,  — a Nolderr. 
Aufsätze  zur  pers.  Gesch.  S.  12  — 13.  — a Zum  mindesten  halte  ich  es  für  unr*. 
lässig,  die  Awcstasprache  schon  jetzt  kurzweg  als  altmedisch  zu  bezeichnen  und 
damit  die  weitere  C'ntersuchung  präjudiciren  zu  wollen. 

S 205.  I.  Der  wichtigste  Unterschied,  welcher  von  Anfang  an  die  den 
Dialekten  zu  Grunde  liegenden  Sprachen  vom  Persischeti  trennt,  liegt  auf  dem 
Gebiete  der  Lautlehre  und  ist  der  folgende: 

1)  Idg.  kl  = ap.  mp.  r(ä),  np.  k (s)  = nichtpers.  Dial.  r; 

2)  Idg.  gtigt/i  ^ ap.,  mp.,  np.  d “ nichtpers.  Dial.  r. 

Die  richtige  Formulirung  des  Gesetzes  ist  also  dieses:  Idg.  zf,  und  gi, 
sind  ir.  = s und  r;  & und  d sind  dialektische  Eigentümlichkeit  des  Persischen. 
M.in  vergleiche  S 29<  2,  S t°9,  2,  S 163,  2 dieses  Abschnittes,  ferner  »Sprache 
der  Afghanen«  S 6,  i ; »Spr.  der  Balütschen«  S 3,  7b;  »Spr.  der  Kurden« 
S 31  und  39.  Aus  den  angeführten  Stellen  mag  man  sich  die  hier  in  Betracht 
kommenden  Wörter  zusammenstellen'.  (Vgl.  IICbschmann,  Pers.  Stud.  S nS^ 
Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  1 7). 

3)  Den  Dialekten  gemeinsam  ist  auch  der  Übergang  von  anl.  in  i>. 
Das  aw.  ii/ja  »der  zweite«  = afgh.  »ein  anderer«,  K.M.  kr.  akt,  k.  r.  rf; 
(vgl.  PD.  w.  büi  »zwei«)  beweist  das  hohe  Alter  des  L autwandels.  Ausserdem 
kommt  in  Betracht  das  Wort  für  »Thüre«  (=-  ap.  durarä-,  aw.  dvar-,  np. 
dar),  in  den  PD.  w.  tär-,  KD.  samn.  bär-,  CD.  g.  ber,  KM.  v.  bar,  kr.  k.  z. 
her-,  näy.  ber  (Horn,  a.  a 0.  S.  76 — 77). 

U.  zkndere  Lmterschiede  liegen  auf  lexicalischem  Gebiete.  Die  sämt- 
lichen Dialekte  besitzen  eine  z\nz.ahl  von  Verben  und  Substantiven,  welche 
der  persischen  Schriftsprache  fremd  sind  und  wohl  auch  dem  Altpersisthen 
fremd  waren. 

1)  Wz.  vab-  »sagen«:  PD.  nicht  belegt.  Afgh.  i-ay/fl  nicht  hergehörig.  Bai 
g-i-asag  entspricht  nicht  unmittelbar.  — KD.  raäz.  ba-vätan',  aber  durchaus  nicht 
ba-utan-,  täl.  votü,  Imp.  be-uj\  samn.  mu-batum  »ich  spreche«.  — CD.  g.  :<i<- 
mün\  KM.  v.  vOj,  kr.  vö,  k.  z.  bh-B  »sage!«^  u.  s.  w.;  siv.  durü  naväs  »lüge 
nicht!«  Vgl.  aw.  vaoüal  »er  sagte«  u.  s.  w.,  kurd.  Mundart  von  Sihna  rrfz«, 
vut.  Im  Pers.  entspricht  Wz.  gub-\  ap.  gaubataiy,  mp.,  np.  guftan. 

2)  W.  kaf-  »fallen«.  Bai.  kapag.  — PD.  sch.  s.  xiricsam  »ich  Seige 
herab«,  nicht  sicher’.  — KD.  mäz.,  gTl.  kaf- : kat-,  samn.  be-bak-äün^.  — 
CD.  g.  ke/tmun  (H.-Sch.),  kaptin-,  KM.  v.  der-kaftdn,  kr.  der-katän  u.  s.  w.  — 
Dagegen  ap.  udapatatä,  mp.  0/tätan,  np.  ußädan-,  Wz.  pat-, 

3)  »Hund«:  afgh.  spai.  — PD.  w.  saiQ).  — KD.  täl.  sipä  (Ber.),  siam 
esbe.  — CD.  g.  sabak,  KM.  v.  tsbä,  kr.  espd\  naL  ispe,  slv.  ispa.  Stimmen 
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mit  ihrem  Labial  zu  medisch  jnancc  (Her.),  aw,  sj>ä;  aber  mj).  np.  sag  (auch 
kurd.  seh)^. 

4)  ».Mond«:  PD.  m.  yömya  fraglich.  — KD.  täl.  meng,  gib  mdnge.  — 
CD.  g.  mem.  — Kurd.  mang.  — Kauk.-bergjüd.  meng.  — Aber  ap.  müA-, 
mp.  np.  mäh. 

5)  »Milch«:  aw.  xsvipta--.  PD.  sch.  süwd*'>.  — KD.  täl.  sei  (Her.), 

samn.  sei.  — CD.  KM.  kr.  stt\  slv.  sit.  Aber  mp.  np.  sir  ■=  aw.  xiira-. 

I Ein  vereinzeltes  Beispiel  ist  noch  bal.  «IlausstanU.  Itauswesen«,  das  wohl 
jtu  aw.  ttS'  gegen  ap.  rA-  zu  stellen  ist.  ClEtoER,  EB.  Nr.  108.  — z ßej  .Anilr 
razvarl  179,  t.  Über  la.itttt»  s.  S m.  1.  — 3 Weiteres  bei  ZuKOVSKtj,  Matcrialy 
S.  tS4  — tS5.  — 4 Vielleicht  liegt  Aspiration  der  anl.  Tennis  vor  nach  S 19*  — 
S .Sehr  fraglich.  Metathese?  — “ Die  dialektischen  Wortfornien  sind  in  den  per- 
sischen Wörterbüchern  angegeben.  Vgl.  Vt  LLERS,  I.esicon  Persico-Iait.  is/M,  uAM. 
— 7 Tomaschek,  PD.  S.  797. 

S 206.  I.  Weiterhin  stimmen  auf  dem  Gebiet  der  Lautlehre  die  Dialekte 
unter  sich  gegenüber  dem  Np.  darin  überein,  dass  sie  an  gewissen  Laut- 
umgestaltungen, denen  dieses  unterworfen  war,  nicht  teilgenotnmen  haben. 
Die  Dialekte  repräsentiren  da  also  eine  altertümlichere  Sprachstufe. 

i)  Anl.  V und  > sind  in  den  Dialekten  erhalten  geblieben.  Der 

speciftsch  np.  Übergang  in  und  in  / hat  sie  also  nicht  berührt  Vgl.  PD. 

S 16,  I und  17,  I ; KD.  S CD.  S 163;  sowie  zum  Afgh.  und  Kurd.  oben 

S.  208,  S 3,  I-  2;  k 257,  S 15.  >6;  S.  263,  S 83.  84.  Über  anl.  v im  lial. 

s.  S.  236,  S 3-  4.  Horn,  Grdr.  I,  2,  S.  43  und  48 — 49. 

*)  Wg-  .fl  fi^  'Bid  g,  gji  sind  im  Np.  in  s zusammengefallen.  Im  .Aw. 
bst  ersteres  t,  letzteres /(i>,  ebenso  in  den  Dialekten  jenes  z,  dieses  / i. 
Vgl.  PD.  S 22,  I ; KD.  S 108,  2;  CD.  S 163,  3 a;  Afgh.  s.  Geiger,  ELA.  S 14, 
I c,  S 17.  S;  Bai.  oben  S.  236,  S 3.  6;  Kurd.  S.  259,  S 42 — 44- 

3)  Urspr.  ist  intervocalisch  im  Np.  zu  2 geworden.  In  den  Dialekten 
hat  es  seinen  palatalen  Charakter  bewahrt  Vgl.  PD.  S 20,3;  KD. 
S 108,  3;  CD.  S 163,  3 b.  .Afgh.  s.  oben  S.  209,  S 4,  3;  Bai.  S.  235,  S 3.  «• 
Kurd.  S.  259,  S 44-  Ihe  .Abweichungen  und  Besonderheiten  in  den  einzelnen 
Dialekten  findet  man  an  den  citirten  .Stellen  angeführt 

IL  Ich  füge  hierzu  einige  in  den  Dialekten  weit  verbreitete  Lauterschei- 
nungen, durch  die  sie  der  Schriftsprache  gegenüber  den  Charakter  stärkeren 
Zerfalles  tragen.  Man  wird  aber  sehen,  dass  sich  hier  schon  der  Gegensatz 
zwischen  den  östlichen  und  den  westlichen  Dialekten  teilweise  bemerkbar  macht 

1)  Schwund  von  Spiranten  vor  Consonanten.  Hier  ist  das  B.al. 
am  conservativsten.  Für  Spirantenschwund  Hesse  sich  höchstens  das  Beispiel 
tüm , tem  »Same«  gegen  np.  tuxm  anführen,  das  aber  auch  eine  andere  Er- 
klärung zulässt  Auch  in  den  PD.  ist  Schwund  nicht  gerade  häufig,  dagegen 
werden  oft  Lautgruppen  mit  Spiranten  erweicht,  so  xt  zu  yd,  ß zu  wd'. 
Ebenso  wird  im  ,\fgh./f  zu  id.  Im  übrigen  ist  hier  Spirantenschwund  häufig: 
X,  ä,  w schwinden  regulär  vor  r und  ebenso  stets  x vor  Das  gleiche 
gilt  von  den  westlichen  Dialekten,  die  eine  bemerkenswerte  Übereinstimmung 
zeigen.  In  den  KD.,  den  CD.  und  im  Kurd  schwindet  regelmässig  a:  vor  r 
und  /,  in  der  Lautgruppe  ß bestehen  mundartliche  Schwankungen:  teils  wird 
/ abgeworfen,  teils  bleibt  es  erhalten  ?.  Die  Schriftsprache  hat  in  allen  diesen 
Fällen  die  Spiranten  bewahrt. 

2)  Neigung  der  Labiale  zu  Erweichung  und  .Ausfall.  Dem  Bai. 
fehlt  dieselbe.  Im  .Afgh.  beginnt  dieselbe  mit  der  Erweichung  von  fr  und  ß 
zu  vr  und  vd.  .Ähnlich  verhalten  sich  die  PD.,  wo  ebenfalls  der  Übergang 
von  ft  zu  ivd  sich  fimlet.  Charakteristisch  ist  hier  der  .Abfall  von  / in  der 
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VoTsatzsilbe  fra-.  Dieser  leitet  uns  hinüber  zu  den  westlichen  Dialekten,  wo 
er  ständiges  Gesetz  zu  sein  scheint  ln  den^wesü.  DiaL  ist  auch  die  Ver- 
flüchtigung der  postvocalischen  Labiale  am  weitesten  fortgeschritten.  Selbst 
die  urspr.  Tenuis  ist  hier  vielfach  geschwunden,  bezw.  in  den  labialen  Vocal 
übergegangen’.  Vom  Kurd.  steht  auf  der  gleichen  Stufe  speciell  der  Zaza- 
Dialekt,  wie  au-ka  »Wasser«,  sau  »Nacht«,  lau  »Lippe«  zeigen.  VgL  dazu 
oben  SociN,  S.  263,  S 82  und  S.  268,  S izz- 

3)  Schwund  von  intervocalischem  urspr.  t findet  sich  weder  im 
Lai.  noch  im  Afgh.  ln  letzterem  tritt  nur  Erweichung  und  Übergang  in  l 
ein*,  ln  den  PD.  findet  er  sich  nur  im  Yidghah  und  Mungl“,  und  es  bilden 
so  diese  beiden  Mundarten  den  Übergang  zu  den  westlichen  Dialekten,  wo 
in  den  KD.  wie  in  den  CD.  der  Auslall  eines  intervoc.  t regulär  ist  L Für 
das  Kurd.  verweise  ich  auf  diin,  dän  »geben«,  düin,  lüin,  lün  »gehen«,  zaza 
Itei  »Haus«  gegen  np.  dädan,  Sudan,  kada.  Bemerkenswert  ist  der  Unterschied 
zwischen  den  KD.  und  den  CD.  in  der  Behandlung  von  t (d)  im  secundarec 
AuslauL 

4)  Dialektisch  scheint  auch  die  gelegentliche  Vertauschung  von  /und 
s zu  sein.  So  PD.  w.  pöst  »Mehl«,  möst  »Faust«  = np.  pist,  must\  w.  zak 
»trocken«  ■=  np.  xusk.  ln  den  KD.  vgl.  mäz.  niis  (durch  "miss)  »F'aust«, 
angus  »Finger«  = np.  angust.  Zu  letzterem  Wort  stellt  sich  aus  den  CD. 
käsch.  ungüss,  sTv.  gus.  Über  afgh.  / für  s (und  z für  i)  s.  Geiger,  ELA. 
S 18,  4.  Im  Kurd.  vgl.  u.  a.  mtsS  »Faust«  und  andrerseits  päsi,  pähe  »her- 
nach« gegen  np.  pas  (auch  K.\I.  kr.  pts).  S.  Horn,  Grdr.  1,  2,  S.  87;  Socin, 
ibid.  S.  25S,  S 32;  S.  259,  S 35. 

> S.  oben  .S.  303,  S 25  — 26.  — ’S.  oben  S.  209,  S 5.  4-  — S S-  oben  S.  5S7, 

S 168, 2 ; JlisTl,  Kurd.  Gramm.  5 52,  1 B,  h;  2 d.  — 4 S Hi>)  3 «rid  S 164.  — 3 S.  ob« 

S.  209,  S 4.  3-  — ‘ S 20.  — 7 S 110,  I und  S 165. 

S 207.  Auf  dem  Gebiet  der  Grammatik  stimmen  die  Dialekte  in  zwei 
wichtigen  Punkten  überein.  Diese  sind;  r)  die  Erhaltung  eines  Casus 
obliquus  oder  F'ormativus  beim  Substantiv*.  Nur  in  den  CD.  scheint 
der  Cas.  obl.  nicht  mehr  durchaus  bewahrt  zu  sein;  er  ist  hier  dem  Gabri 
verloren  gegangen.  Die  Ausgänge  in  den  verschiedenen  Dialekten  sind 

Sing,  a)  Afgh.  -a,  -g-,  — b)  Bai.  -ä;  — c)  PD.  -a,  -e,  -1.  — d)  Kurd.  -a, 
-e,  -1;  — e)  KD.  mäz.  -a,  -J;  gil.  -ä,  täl.  -i,  -S;  samn.  -i;  — 
0 CD.  K.M.  -ä,  -d. 

Plur.  a)  Afgh.  -ff,  -ünff;  — b)  PD.  -aw,  -iw. 

Der  Ursprung  der  plur.ilischen  Endungen  ist  zunächst  klar.  Sie  gehen  auf  den 
alten  Gen.  PI.  bezw.  Instr.  oder  Dat  .Vbl.  zurück.  Über  den  Cas  obL  dei 
KD.  habe  ich  oben  S.  358  gesiirochen.  Wie  aber  hier  die  Formen  auf -4,  v 
und  ebenso  im  Käschäni  die  auf  -ö,  sowie  endlich  die  .Vccusative  des  Wadii 
und  Sariqoll  der  PD.  * auf  die  alte  Verbindung  eines  Substantivs  mit  der 
Postpos.  a zurückgehen,  so  ist  sicher  auch  der  balQtschische  Cas.  obl.  Iffgä  in 
der  nämlichen  Weise  zu  erklären.  Die  Dinge  des  ä in  einer  Casusendung 
würde  sich  sicherlich  nicht  erhalten  haben.  Ich  verdanke  diese  Auffassung 
einer  brieflichen  Anregung  Nöldekk’S. 

2)  Die  passivische  Construction  transitiver  Präterita^,  wobei 
selbst  in  Einzelheiten,  wie  in  der  absoluten  Vorausstellung  des  logischen  Sub- 
jects,  in  der  sogen,  verschränkten  Construction  u.  a.,  (he  Dialekte  eine  auf- 
fallende Übereinstimmung  zeigen.  In  den  Kaspischen  Dialekten  haben  aller- 
dings auffallender  Weise  nur  '1  alisch  und  Samnäni  die  alte  Constructionsweise 
der  Transitiva  bewahrt. 

■ S.  Afgh.  oben  S.  214,  g 16 — 17;  Bah  S.  238,  g 8—9;  Kurd.  S.  174.  g 149t: 
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l’D.,  KT^.,  CI),  in  diesem  Abschnitt  S 43^44.  S*22,  5 171  — <72.  — * S t?!  Anm.  I 
und  j;  44,  I.  — ) S.  .-\fgh.  oben  S.  22t,  S 3<>i  2 a;  Ilal.  S.  238,  S 9 b und  S.  244. 
S 23,  1 b;  Kurd.  S.  281,  $ 177;  Pü.,  KD.,  CD.  in  diesem  Abschnitt  S 63,  S 14b, 
S 1S4. 

B.  GRUPPIRUNG  DER  DI.M.EKTE  UNTER  SICH. 

S 208.  Bei  dem  Versuche,  die  iranischen  Dialekte  zu  gruppiren,  würde 
selbstverständlich  eine  eingehende  Vergleichung  ihres  Wortschatzes  von  be- 
sonderer Wichtigkeit  sein.  Eine  solche  muss  jedoch  aus  naheliegenden  Grün- 
den unterbleiben.  Ich  kann  nur  hin  und  wieder  auf  einzelnes  aufmerksam 
machen  und  muss  mich  im  übrigen  darauf  beschränken,  die  wichtigsten  Er- 
scheinungen der  I-aut-  und  Elexionslehre  zusammenzustellcn. 

Von  .allen  Dialekten  hebt  sich  d.as  BalütschT  durch  grosse  Ursprüng- 
lichkeit seines  Eautbestandes  glänzend  hervor.  Es  hat  die  alten  Tenues  in 
allen  .Stellungen,  auch  nach  Vocalen  und  Litjuiden,  bewahrt.  Es  steht  also 
in  dieser  Hinsicht  .auf  der  Stufe  des  älteren  PahlavL  Der  Übergang  der'Tenuis 
zur  tönenden  Spir.ans  nach  Vocal  und  Eitjuida  vollzog  sich  im  Persischen 
zwischen  dem  3.  und  6.  nachchristlichen  Jahrhuiulert*.  Das  Balütscht  reprä- 
sentirt  also  in  dem  wichtigsten  Punkte  des  Consonantismus  eine  Sprachstufe, 
die  um  run<l  1500  Jahre  hinter  der  Gegenwart  zurUckliegL 

Charakteristisch  für  das  Balütschl  in  lautlicher  Beziehung  ist  ferner  die 
Vertretung  von  aiilautendem  urir.  hv-  durch  v-,  sowie  durch  h-  speciell  vor 
/-Vocalen  und  anderes,  was  ich  oben  Abschnitt  VI,  S ,3  zusaminengestellt  habe. 

.Aus  der  He.xionslehre  ist  die  Anfügung  von  an  das  attributive  Ad- 
jectiv,  die  Bildung  eines  sogen.  Aorists  mit  Vorgesetztem  a-  (vgl.  dazu  bez. 
der  CD.  S <83,  2),  der  Gebrauch  der  Partikel  jf-  zum  .Ausdruck  iles  Präsens, 
die  Bililung  des  Causativs  mittels  der  Silbe  -ln-,  -ain-  u.  a.  m.  zu  erwähnen’. 

Endlich  .seien  aus  dem  balütschischen  I-e.\icon  einige  dem  Dialekt  eigen- 
tümliche Wörter  erwähnt,  wie  z.  B.  gvahär^  »Schwester«,  Idp  »Bauch«,  log 
»Ilaus",  endlich  das  interessante  gvabz  »Wespe«,  durch  welches  die  Bezeich- 
nung des  Insects  lat.  vespa,  ahd.  wes/a)  als  eine  idg.  erwiesen  wird*. 

* i IObschm.ann,  Pers.  Stud.  .8.  23<),  191  u.  s.  vr.  — 3 S.  oben  .Abschnitt  VI, 
S 10;  22  II;  20,  2;  26.  — J Auf  eine  (Irdf.  vabar-  ruriiekgebend.  — / Geiger,  Eil. 
Nr.  132. 

.S  20<).  Steht  das  Balütschl  auf  diese  Weise  durch  mehrere  wichtige 
Eigentümlichkeiten  isolirt,  so  zeigt  das  .Afghanische  in  einer  Reihe  von  be- 
merkenswerten Punkten  eine  unverkennbare  Übereinstimmung  mit  den  Pämir- 
Dialekten,  welche  auf  eine  engere  Verwandtschaft  schliessen  lässt  Was  i)  den 
Wortschatz  betrifft,  so  erinnere  ich  an  die  Erhaltung  der  ar.  Wz.  vaM- 
»führen«,  die  sonst  im  modernen  Iranischen,  so  viel  ich  sehe,  fehlt:  afgh. 
rä-vastql  »bringen,  fiihren«,  Präs.  3.  Sg.  rä-vali;  PD.  sq.  Präs.-St  du-väo-, 
Prät-St  du^ust-  »hineinbringen,  einpferchen«. 

2)  Zahlreich  sind  die  Berührungspunkte  in  der  Lautlehre:  a)  Entwicke- 
lung der  Affricatae  c j aus  alten  Palatalen,  in  den  PD.  speciell  im  .Sariqoli 
und  .Schighni*.  — b)  Übergang  der  anlautenden  Mediae  in  Spiranten’.  — 
c)  Übergang  von  d durch  0 zu  / (im  .Anlaut  und  intervocalisch);  in  den  PD. 
speciell  in  den  dem  Afghanischen  räumlich  am  nächsten  liegenden  .Mundiirten 
MungT  und  Yidghah  und  teilweise  auch  ira  Wacht).  — d)  Sariqoli  und  Schiglmi 
zeigen  in  ihrem  A^erhältnisse  von  x zu  s eine  auffallende  Analogie  zu  Nord- 
(Ost-jAfghänisch  und  Süd(West-)-Afghänisch  mit  ihrem  Wechsel  von  x und  /. 
Ebenso  stehen  sq.  g und  nafgh.  7 einem  sch.  z und  safgh.  i gegenüber*. 

3)  Aus  der  Grammatik  nenne  ich  a)  als  wichtigsten  Punkt  die  Unter- 
scheidung des  masculinen  und  femininen  Genus  ira  Afghanischen  und  iin  Schiglmi 

lrcUii»4.be  Philologie  ib.  27 
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der  PD.  s Alle  übrigen  iranischen  Mundarten  haben  diese  Unterscheidung 
eingebUssL  — b)  .\fgh.  müz,  müza  »wir«  (nafgh.  müng)  erinnert  mit  seinem 
schwer  zu  erklärenden  Suffix  an  sq.  sch.  mäs  der  PD.  (yd.  md.v,  ebenso  yn  , 
oss.  max  »wir«,  smax  »ihr«)®.  — c)  Das  Afgh.  bildet  sein  Causativ  mittels 
der  Silbe  -av-,  ebenso  von  den  PD.  das  Wachl  mittels  -tna-  und  das 

Yidghah  mittels  -otv-,  -iw-, 

> .S.  ol>en  Alischn.  V,  S.  208;  S 4,  t.  Kerner  diesen  .Abschnitt  S.  299;  S iS,  b. 

— ' .S.  209:  s 4.  4 und  S.  300;  S 21.  — 3 S.  209;  S 4,  4 und  S.  301,  S zz.  Z-  — 

4 S.  203  und  .S.  306:  S 3t-  Kerner  .S.  304;  S 28,  2.  Man  vergleiche  namentlich 

den  Übergang  von  ir.  ir  m sq.  a-,  sch.  r ; nafgh.  .r,  safgh.  /'  (S.  306;  S 33,  2V  — 

5 .8.  213;  S 14  und  S.  313;  S 41-  — ti  S.  217;  S 22  und  .S.  317;  S 49-  — ’ zzz; 

S 32  und  S.  328;  S 69  a- 

S 210.  Wir  fassen  nun  das  ins  .Auge,  wodurch  das  Afghanische  von  den 
Pämirsprachen  sich  unterscheidet.  Vor  allem  erhält  das  erstere  sein  indivi- 
duelles Gepräge  durch  die  Beimischung  einer  .solchen  Menge  von  indischen 
Lehnwörtern,  dass  man  sogar  den  iranischen  Charakter  der  Siirache  bestritten 
hat  Die  Pämirsprachen  andrerseits  haben,  freilich  in  beschränkterem  Mas.se, 
türkische  Wörter  von  benachbarten  Stämmen  übernommen.  Charakteristisch 
für  das  .Afghanische  ist  ferner  aus  der  Lautlehre  der  Übergang  von  au  u 
r<i  (ausser  vor  m,  n),  von  rt  zu  r,  von  Ä zu  d'.  In  der  Stammbildung 
ist  die  Verwendung  indischer  Suffixe  zu  erwähnen,  sowie  die  infinitivisch  ge- 
brauchten Formen  auf  •«/’.  Auf  dem  Gebiet  der  Flexionslehre  hat  das  Sub- 
stantiv in  seinen  Plur.albildungen  verschiedene  alte  Casusformen  bewahrt,  welche 
den  anderen  Sprachen  abhanden  gekommen  sind.  .Ausserdem  ist  auf  die 
Entwickelung  der  zahlreichen  Prä-  und  Postfixe  bei  der  Nominalflexion  zu 
verweisen;  beim  Verbum  auf  die  dem  Afgli.  eigentümlichen  Personalendungen, 
wie  1.  Plur.  -ö,  3.  Plur.  (collectiv)  -7;  auf  das  mit  prothetischem  y versehene 
Ililfsverbum  mit  den  isolirten  Formen  der  3.  Sg.  und  PI.  dai  {da)  und  dtna. 
auf  die  passivischen  Denominativa  auf  -edtji  u.  a.  m.  1. 

Für  die  Pämirdialekte  bezeichnend  sind  aus  der  Lautlehre  i)  die 
Häufigkeit  der  prothetischen  y und  v,  2)  die  Erweichung  der  I..autgrupf)er. 
xm  und  xi,  während  im  .Afgh.änischen  hier  die  Spirans  schwindet*;  in  der 
Flexionslehre  3)  die  Erhaltung  des  .alten  Instr.  PI.  als  allgemeinen  Cas.  obL 
der  Mehrzahl,  4)  die  ablautartigen  Erscheinungen  im  Präs. -St.  und  PräL-St 
zahlreicher  Verba,  durch  welche  die  ganze  Verbalflexion  eine  eigen.artige  Fär- 
bung erhält,  5)  die  Möglichkeit,  bei  der  passivischen  Construction  der  transi- 
tiven Präterita  die  das  logische  Subject  bezeichnenden  Suffixpronomina  .an  das 
Verbum  zu  fügen,  wodurch  die  PD.  näher  an  die  westlichen  Dialekte  gerückt 
werden  * u.  s.  w. 

■ S.  oben  S.  208;  S 2,  II,  4.  S 3.  7-  S 4.  2.  — » S.  211,  $ 9.  I un,i  S.  212: 

S 12.  — 3 S.  213—214;  s 15.  S.  214—215;  S 17-  -S.  219—220;  S 27.  S.  220;  t-s). 

S.  222;  s 33.  — 4 S.  298;  S 16-t?.  S.  303;  S 26.  — 5 .S.  315;  S 43,  2.  S.  323; 

S 60.  S.  324;  S 63  zu  sAnf. 

S 2II.  Es  erübrigt  nun  noch,  die  P.ämir-Sprachen  unter  sich  zu  gruppiren. 
Wir  müssen  uns  dabei  fast  ganz  auf  die  Lautlehre  beschränken,  da  die  Flexion 
nur  bei  drei  der  in  Betracht  kommeiulen  Dialekte  bekannt  ist  Fzi  ergibt  sich 
nun,  dass  Sariqoll  und  Schighni  eine  Gruppe  für  sich  bilden,  während  auf  der 
anderen  Seite  SanglTtschT,  Mungl  und  Yidghah  stehen.  Das  Wacht  vergleicht 
sich  in  einigen  wichtigen  Punkten  mit  der  letzteren  Gnippe,  hebt  sich  aber 
im  übrigen  durch  mehrere  sehr  charakteristische  und  zwar  altertümliche  Ztige 
hervor.  Es  ist  also  als  der  Dialekt  zu  bezeichnen,  der,  was  die  laiutvcrhält- 
nisse  betrifft,  der  Grundsprache,  aus  welcher  die  PD.  geflossen  sind,  am 
nächsten  steht. 

Sq.  und  Sch.  heljen  sich  in  folgenden  Erscheinungen  von  allen  übrigen 
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Dialekten  ab:  a)  für  anl.  i,  l steht  c,  b)  für  anl.  ^ in  einer  Reihe  von 
Wörtern  i (statt  y)'.  — Weiterhin  haben  c)  Sq.,  Sch.  für  anl.  und  inl.  inter- 
vocalisches  d die  Spirans  S,  M.,  Yd.,  Sgl.  aber  /,  W.,  das  hier  eine  vermittelnde 
Stelle  einnimmt,  « oder  — Nun  gehen  die  Mundarten  in  drei  gesonderte 
Cnippen  auseinander:  d)  Wach!  bewahrt  urir.  als  tr,  Sq.,  Sch.  haben  dafür 
c,  NI.,  Yd.  und  Sgl.  r mit  Verlust  der  Spirans:  e)  W.  bewalirt  postvocalisches 
/,  im  Sq.,  Sch.  wird  daraus  d,  o;  die  dritte  Gruppe  spaltet  sich  abermals: 
M.,  Yd.,  die  ja  nur  zwei  Spielarten  der  gleichen  Mundart  sind,  verlieren  den 
Dental  gänzlich  (bezw.  er  wird  zu  i),  Sgl.  bewahrt  d\  — Endlich  scheiden 
sich  .Sariqoli  und  Schighni  wieder  in  einigen  Punkten:  f)  jenes  hat  x und  g 
(/),  wo  die^es  s und  t aufweist;  g)  S<|.  spaltet  die  langen  Vocale  i i,  ü a zu 
Diphthongen’.  Es  ergibt  sich  also  auf  Grund  dieser  Iziuterscheinungen  a— g 
folgendes  Schema: 

Pämir-Sprachen 


(vgl. 

1 — 4 in  S 210). 

Sq.  Sch, 

Sgl.  M.  Yd. 

w. 

r.  z ^a,  b) 

l\  e y (a.  b) 

.So.  Sch. 

Sgl.  .M.  Yd. 

w. 

' ic) 

/ fc) 

i 1 (c) 

.Sq.  Sch. 

Sgl.  M.  Yd. 

\V. 

e(^d) 

»-  (d) 

tr  (d) 

.Sq.  Sch. 

Sgl.  M.  Yd. 

w. 

^ (e) 

(e)  — (e) 

Z(e) 

Sq.  X,  ^ (/);  ait  an  Scli.  /,  t;  t,  ?,  w,  o 

(f.  e)  (f.  K) 

ln  der  Fle.sionslehre  scheidet  sich  das  Sariqoll-Schlghni  vom  Wacln  bei- 
spielsweise in  tler  Bildung  des  Infinitivs,  sowie  in  der  des  Causativs^.  Das 
\V.  steht  ferner  isolirt  mit  seinem  Prät-SL  auf  mit  seinen  Pers.-Pron.  sai 
■ wir«,  saist  »ihr«,  mit  seinen  abweichenden  Hilfsverben'’.  Sq.  Sch.  gehen  in 
der  NominaUlexion,  indem  ersteres  die  Plur.albildung,  letzteres  den  Cas.  obl.  PI. 
eingebilsst  hat,  in  den  Fle.xionsendungen  beim  Verbum,  in  welchen  das  Sch. 
dem  W.  näher  steht  als  dem  S(].,  u.  a.  m.  auseinander?. 

■ S.  299;  s >8,  2-  8.  300J  s 21.  — > S.  301;  s 22.  2.  — j S.  302-303; 

S 25,  i.  S.  299:  S 20.  — < S.  306;  S 31—33-  S.  305,  .S  30,  I.  — 5 S.  309-310; 

S 37,  1—2.  S.  328-329;  S 6<j.  — i*  S.  323;  S <11.  S.  317—318;  S 49A  und  B. 

S.  327:  S 65  a.  E.  — 7 S.  313—314;  S 42.  S.  324;  S 62-63. 

S 212.  Von  den  östlichen  Dialekten  .sind  die  westlichen  in  mancher 
Hinsicht  unterschieden.  Zu  den  Dift'erenzen  auf  lautlichem  Gebiete  gehört 
namentlich  der  .Schwund  von  intervocalischem  t,  der  im  Osten  nur  sporadisch 
in  Pämir-Mundarten  vorkomint'.  ln  der  Flexionslehre  deckt  sich  die  Plural- 
bildung der  Substantiva  völlig  mit  der  der  Schriftsprache,  imlem  die  beiden 
Suffixe  -an  und  -Aä,  meist  in  beliebigem  Wechsel,  verwendet  werden’.  In 
den  östlichen  Dialekten  fehlt  letzteres  gänzlich,  dagegen  sind  den  westlichen 
Dialekten  alle  die  altertümlichen  Überreste  in  der  Pluralbildung,  welche  das 
Afgh:'inische  und  die  llmir-Dialekte  erhalten  haben?,  verloren  gegangen.  Es 
scheint  auch,  dass  die  Beeintlussung  der  Mundarten  durch  die  Schriftsprache 
im  Westen,  wie  dies  ja  begreiflich  genug  ist,  eine  stärkere  war  als  im  Osten. 
Es  zeigt  sich  dies  deutlich  im  Wortschatz,  der  hier  nicht  näher  berücksichtigt 
werden  kann,  sowie  in  der  F'lexion  in  dem  .Nusdruck  des  Genetivs  durch  die 
Izäfet*,  die  den  Dialekten  ursprünglich  gewiss  fremd  war,  in  der  Verwendung 
des  im  Osten  unbekannten  Verbalpräfi.xes  m-  zum  .-Vusdruck  der  Dauer  einer 
präsentLschen  Handlung  (>=’  np.  »/<-)?  und  in  ähnlichen  Erscheinungen.  Es 
lässt  sich  wohl  im  ganzen  sagen,  d;iss  keiner  der  westlichen  Dialekte  dem 
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Neupersi.schen  in  dem  gleichen  Masse  fernsteht,  wie  die  Pämir-Sprachen  oder 
das  Afgh.änische.  Nur  das  BalQtschl  muss,  wie  geschichtliche  und  geogra- 
phische Gründe  verständlich  machen,  in  dieser  Beziehung  den  westlichen 
Dialekten  näher  gestellt  werden. 

Ich  wende  mich  zuerst  zum  Kurdischen,  das,  wie  ich  vorausschicke, 
von  allen  iranischen  Sjirachen  mir  am  wenigsten  vertraut  geworden  ist.  Eine 
charakteristische  Erscheinung  auf  dem  Gebiet  der  I,autlehre  ist  hier  vor  allem 
der  Übergang  von  m zu  w,  wie  er  beispielsweise  in  nrtvre  »Mittag«  •=  np. 
mmröz,  läw  ».Auge«  — ■ np.  iasm  (durch  vorliegt;  ferner  die  Verflüch- 

tigung von  / zu  h und  sein  gänzlicher  .Abfall,  wie  in  rih  re  »Bart«  •=  np. 
res,  giili  gü  »Ohr«  - np.  gis,  mih  »Schaf«  = np.  mep.  In  der  Flexionslehre 
ist  dem  Kurdischen  eigentümlich,  dass  bei  der  Bildung  des  Causativs  die  Silbe 
im  Prä.s.-St,  -an-  im  PräL-St.  verwendet  wird*.  Auch  das  kurdische  Lexicon 
weist  manches  Wort  auf,  welches  sonst  im  Iranischen  fehlt,  aber  seine  .Äqui- 
valente in  anderen  idg.  Sprachen  hat  und  dadurch  als  altes  Sprachgut  sich 
erweist.  Hierher  gehört  z.  li.  kodk  »das  Knie«  und  iäp  lapk  »Pfote«*’. 

Das  Kurdische  zerfällt  bekanntlich  in  mehrere  Mundarten.  Eine  scharfe 
Charakterisining  ihrer  Unterschiede  ist  jedoch  zur  Zeit  noch  unmöglich.  Es 
lässt  sich  nur  sagen,  dass  einzelne  Mundarten  gewisse  LautUbergänge,  die  bei 
den  anderen  vollzogen  sind,  nicht  mitgemacht  haben.  Im  ganzen  trägt  das 
Zaza,  vielleicht  auch  das  LOri  den  Charakter  höherer  .Altertümlichkeit'“. 

■ Vel.  oben  S.  352;  S HO,  I.  Die  anderen  in  diesem  Paragraphen  verzeicb- 
neten  Cauterschcinungcn  sind  zwar  nicht  specifisch  den  wc.stlichen  Dialekten  eigen, 
aber  hier  wenigstens  verbreiteter  und  allgemeiner  als  im  Osten.  — * 357:  S I2t. 

S.  389;  S 170.  J S.  Grdr.  I,  2,  S.  213— 214;  S tS-  S- 3‘3— 3>4;  S 42  und  S.  315; 

s 43.  2.  — t ,S.  359:  S 123.  3»-  K 39»;  S 172.  — 5 -S.  365:  S 135.  • h.  S.  396; 

S 183,  4.  — « .S.  263;  S 86.  Ji'STi,  Kurd.  Gramm.  S 44  E,  S.  82.  — 7 S.  259: 

S 38  und  S.  256;  S 8.  Ji  sTl,  a.  n.  O.  S 52  B,  3 h,  S.  96.  — ä .'s.  27S;  S 167.  — 

9 JCSTI,  a a.  O.  S.  iv  ff.  — '»  SoriN,  Grdr.  I,  2,  S.  252. 

S 213.  Die  übrigen  westlichen  Dialekte  h.Tbe  ich  oben  nach  rein 
geographischen  Gesichtspunkten  in  »Kaspische  Ditdekle«  und  »Centrale  Dia- 
lekte« geschieden.  Ich  glaube  allerdings,  dass  wir  vorläufig  gut  daran  thun 
werden,  uns  hierauf  zu  beschränken.  Es  ist  leichter,  gewisse  Eigentüinlidi- 
keiten  der  einzelnen  Mundarten  festzustellen,  als  sprachgeschichtliche  Indicien 
aufzufinden,  nach  welchen  eine  Anzahl  dieser  Mundarten  anderen  gegenüber 
eine  enger  zusammengehörige  Gruppe  bilden  müsste.  Man  beobachtet  auch 
mehrfach,  was  ja  keineswegs  befremden  kann,  dass  eine  -Mundart  gewisse 
Merkmale  mit  der  einen  Nachbarmundart,  andere  wieder  mit  einer  anderen 
teilt  Es  ergibt  sich  daraus,  wie  auch  anderweitig,  eine  kettenförmige  Ver- 
bindung der  Dialekte,  so  dass  beispielsweise  das  Gllaki  ein  Mittelglied  zwischen 
Mäzandaränl  und  Tälisch,  das  M.äzandaräni  ein  solches  zwischen  .Samnäni  und 
Gilakl  bildet  Die  geographische  Lagerung  der  Dialekte  mag  durch  neben- 
stehende Skizze  veranschaulicht  werden. 

Als  eine  Eigentümlichkeit,  die  den  Centralen  Dialekten  gegenüber  den 
Kaspischen  angehört,  erwähne  ich  die  Bildung  der  Präterilalstämme  auf  -äJ- 
und  den  Gebrauch  des  Hilfsverbums  g.  he,  K.M.  kr.  hun  u.  s.  w.  Mit  dem 
Halütschi  allein  teilen  jene  den  Gebrauch  des  Verbal präfixes  a-,  das  den  KD. 
fremd  ist  Andererseits  findet  sich  die  in  den  KD.  übliche  Verknüpfung  des 
voranstehenden  attributiven  .Adjeclivs  mit  seinem  Substantiv  durch  ein  verbin- 
dendes -a  -e  in  den  CD.  nicht,  wie  auch  die  Endung  -m  der  2.  Plur.  den 
KD.  (ausser  GiL  und  ITit)  eigentümlich,  den  CD.  aber  völlig  unbekannt  ist'. 

• s >81,  6,  S.  395;  S 185,  1 b,  S.  398;  s 183,  2,  S.  396;  % 120,  S.  357;  S 134. 
S.  3Ö5.  Als  Einzelheit,  welche  sämtlichen  CI).  j;cnicinsam  ist  und  sie  von  anderen 
Mundartgruppen  scheidet,  sei  auch  der  rräs.*St.  i^ar-  »machen«  erwähnt.  J tSt,  4 
394*  ^‘1*'  Samnäm  haben  wir  noch  la/-. 
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S 214.  Unter  den  Kaspischen  Dialekten  zeigen  zunächst  Mäzan- 
daräni  und  Gilaki  eine  Reihe  gemeinsamer  Eigentümlichkeiten.  Es  gehört 
hierher  aus  der  Lautlehre  der  secundäre  .Ausfall  von  J und  ^ zwischen  Vocalen, 
(1er  im  M.äz.  noch  häufiger  zu  sein  scheint  als  im  Gil.  Beide  Dialekte  zeigen 
ferner  ein  Überhandnehmen  der  Präsensbildungen  mit  -«•  beim  Verbum.  Die 
gllänische  .Mundart  von  Lähldschän,  welche  an  mäzandaränisches  Gebiet  an- 
grenzt, ist  hierin  am  weitesten  fortgeschritten.  Bei  ihr  ist  sie,  soviel  wir  sehen, 
geradezu  Regel.  Ebenso  ist  die  Zunahme  von  Präteritalbildungen  mittels  -sl-  für 
beide  Dialekte  charakteristisch.  Ihre  wichtigste  Übereinstimmung  ist  aber  wohl 
das  Fehlen  der  passiven  Construction  beim  Präteritum  transitiver  Verba,  weil 
dadurch  die  ganze  Syntax  beeinflusst  und  der  Schriftsprache  nahe  gebracht  wird  '. 


h 


Kaspischti 

Meer 


Gilaki  Uh.  Mazaiuiariuu 


o Teheriti 


Samnflnl 


Centrale 


Afghanisch 


Ciabrl 

(Ya*d) 


Slvendi 
Schiräz 

Andrerseits  teilt  das  Maz.  gewisse  Eigentümlichkeiten  mit  dem  Samnänl, 
im  Gegensatz  zum  Gilaki.  So  lautlich  in  der  Häufigkeit  des  Überganges  von 
« zu  /,  wo  Gil.  und  Täl.  das  u erhalten  haben;  ferner,  was  die  Flexion  be- 
trifft, im  Gebrauche  der  Endungen  -in  in  der  2.  Plur.  Präs,  gegen  gil.  -ü/,  und 
mäz,  -ana,  samn.  -an  in  der  3.  Plur.  Prät.  gegen  gil.  -aila,  sowie  in  der  Ver- 
wendung der  Vcrbalpartikel  hä-  gegen  gd.  /ä-.  Auf  der  anderen  Seite  leitet 
das  Samnäni  zu  den  Käschän-Mundarten  hinüber  mit  der  Endung  -an  -än  der 
I.  Sg.  Präs.,  welche  hier  wie  im  Balütschi  die  einzig  gebräuchliche  ist,  sowie 
mit  dem  Gebrauche  des  Hilfsverbs  daran  an  Stelle  von  np.  haslam.  Im 
übrigen  trägt  das  Samnäni  ein  ziemlich  eigenartiges  Gepräge.  Es  hat  allein 
von  allen  KD.  das  alte  Numerale  das  »zehn«  (neben  vist  »zwanzig«  täl. 
Vis)  und  wohl  auch  das  l'ron.  der  i.  Pers.  Sg.  in  der  Form  <i  (—  täl.  az) 


ir  äste 


Gabrl 

(Kiimäa) 

Balutschl 


, Käschan 
kr. 


Natan/ 

Naytiu 


ch 
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erhalten.  Eis  besitzt  ferner  beim  Verbum  eine  schwer  zu  erklärende,  aber 
der  Fle.xion  einen  fremdartigen  Charakter  verleihende  Perfectbildung  und  einen 
Infinitiv  auf  -Sn,  -;«n  u.  a,  m. ' 

Die  gilänische  Mundart  von  I.ähidschän  teilt  gewisse  Eigentümlich- 
keiten mit  dem  Mäzandaränl,  an  dessen  Gebiet  sie  grenzt,  und  vermittelt  so 
zwischen  diesem  und  dem  Gilaki : so  den  Schwund  von  x und  / vor  /,  während 
das  Gemein-Gilänische  sie  bewahrt,  und  die  Verbaljiartikel  /lä-  gegen  gem.- 
gil. 

Eiir  das  Talisch  charakteristisch  ist  die  Erweichung  von  x zu  A und 
sein  gänzlicher  Ausfall,  und  namentlich  der  Schwund  von  r in  verschiedenen 
Stellungen,  durch  welchen  die  Lautgestalt  der  Wörter  stark  alterirt  erscheint 
Beides  kommt  sporadisch  auch  im  Gll.  vor,  das  in  dieser  Weise  die  Vermittelung 
zum  Mäz.  bildet.  Interessant  ist  ferner  im  T.äl.  die  Erhaltung  von  az  »ich«, 
vermutlich  ■=  ä des  Saran.,  sonst  nirgends  mehr  in  den  KD.  vorhanden,  ln 
der  Verbalflexion  weicht  das  Tälisch  stark  ab  von  den  Nachbarmundarten. 
Mit  dem  Samnäni  teilt  es  die  Passivconstruction  transitiver  Präterita;  ausser- 
dem verweise  ich  auf  die  sehr  häufige  Übertragung  des  Präteritalstammes  ms 
Präsens,  auf  die  stark  abweichenden  l'lexionsendungen,  auf  die  eigentümliche 
Stellung  der  Negation  beim  Verbum,  auf  die  Infinitivendung  -a,  die  es  mit 
dem  Balütschi  (hier  -ag)  teilt,  und  anderes*. 

Das  Tat  endlich  entfernt  sich  weniger  als  die  anderen  KD.  vom  Np. 
Es  hat  die  Bildung  des  Gas.  obl.  grossenteils  eingebüsst;  lautlich  ist  es  durch 
die  Bewahrung  der  Spiranten  x und  / vor  / (wie  auch  im  Gilaki)  un  i in  der 
Flexion  durch  die  Endung  -and  -ind  -und  der  3.  Plur.  ITäs.  der  Schriftsprache 
näher  gerückt  Eigentümlich  ist  für  die  Mundart  der  Übergang  von  Dentalen 
zu  r,  ferner  die  Bildung  des  Plurals  beim  Subst  mittels  Suff,  -iä  und  endlich 
die  Neuschaffung  eines  Präs.-Stainmes  heim  Verbum  aus  dem  Prät-Stamm 
' S III,  fi-  3.13-354:  S 132,  1 — 2,  s.  363-364:  S 146,  I.  S-370-  — ' S !<»■ 

S-  350-351  ; S 134,  S-  365;  S 135,  2l>.  S-  366;  s 134,  S-  3Ü5  mü  S 182.  S.  395; 

S 139.  S.  36;;  s 125,  S.  359;  S 126,  S.359;  S 148,  2,  S.  371— 372;  S142.3.  8.360. 

— a S 131,  Anm.s,  S.363;  S 135.  2h,  S.  366.  — v S US,  I »nd  2,  S.355;  S 120. 

8-  359—360;  S '46,  2,  S.  370;  S 132,  3.  8.  364;  S 134.  8.  36s;  S 136,  2,  S.  360; 

S 142,  2,  S.  369.  — 5 S 122.  .Arnn.  1,  S.  358;  S Ho,  2,  S.  353:  S 134,  8.  365; 

S 116,  S.  355:  S 121,  8.  357;  S 132,  3 a-  E.,  S.  364. 

S 215.  Ich  komme  schliesslich  zu  den  Centralen  Dialekten.  In  laut- 
licher Beziehung  hebt  sich  zunächst  das  Gabrl  hervor  durch  zähe  Bewahrung 
des  in  den  Auslaut  tretenden  Dentals.  Es  ist  hier  teilweise  sogar  altertümlicher 
als  die  Schriftsprache.  Die  übrigen  CD.  sind  in  der  .-Vbwerfung  des  Dentals 
mehr  oder  weniger  weit  fortgeschritten.  Wollen  wir  sie  unter  diesem  Gesichts- 
punkte gruppiren,  so  würde  sich  folgendes  Schema  ergeben: 

Gabri  — K.M.  v.  kr.,  Näy.,  NaL  — KM.  k.  z.,  Siv.,  Schir. 

Altertümlicher  ist  d.as  Gabri  ferner  in  der  Bewahrung  der  1 Blutgruppe  ft. 
Die  Gruppirung  der  CD.  ist  aber  hier  eine  etwas  andere  als  eben: 

Gabri,  KM.  kr.  k.,  N.äy.  (Jt  erh.)  — KM.  v.  z.,  Schir.,  Behb. 

Mit  KM.  kr.  und  mit  Nat.  teilt  endlich  das  Gabri  den  Übergang  von  anL  ; 
in  r.  Speciell  eigentümlich  ist  ihm  die  Prothese  eines  v vor  anl.  ü,  fernei 
der  Verlust  des  Cas.  obl,  beim  Substantiv,  der  Gelirauch  des  Hilfsverbums 
önc,  Om  u.  s.  w.' 

Die  Käschän-Mundarten  sind  lautlich  u.  a.  dadurch  charakterisirt,  das- 
sie  bei  der  Verschiebung  von  ü zu  ii  stehen  geblieben  sind,  während  dw 
übrigen  CD.  1 aufweisen.  Andrerseits  sind  sie  in  der  Verdumpfung  des  il  zu 
ö ü besonders  weit  fortgeschritten.  Ausserdem  ist  ihnen  eigentümlich  die  Endung 
-un  -On  der  i.Sg.  Präs.,  der  Gebrauch  des  Hilfsverbs  derün,  derön,  welcher 
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/.u  dem  Samnäm  hiiiUberleitet  u.  s.  w.  Hei  der  Passivconstruction  der  tran- 
sitiven l’riiterita  kann  in  den  KM.  das  suffixale  Fron.,  welches  den  Agens 
ausdriickt,  zwischen  Präfix  und  Verbum  eingefiigt  werilen,  wodurch  die  Verbal- 
dexion  ein  von  den  anderen  Dialekten  stark  abweichendes  Gepräge  erhält. 
Man  sagt  also  v.  bä-m-iH  »ich  sah«  neben  -m  Widi,  kr.  bi-m-di  neben  m bädi, 
k.  be-m-di  neben  -m  be<{t,  z.  bi-m-di  neben  -m  bedi  ^ 

Bemerkenswert  ist,  dass  unter  den  KM.  der  Dialekt  von  Vönischün  und 
Kohriid  manche  besondere  Üliereinstimmung  zeigen.  Ein  Fall,  die  Behandlung 
eines  in  den  Auslaut  rilckemlen  Dentals,  wurde  oben  schon  berührt  .\usser- 
ilem  finden  sich  nur  im  V.  und  Kr.  die  merkwürdigen  Endungen  -ege  ige,  bezw. 
-ige,  -ibe  der  2.  Plur.,  sowie  -end,  bezw.  -ende  (mit  erhaltenem  Dental)  der 
3.  PI.  Fenier  stimmen  sie  zusammen  im  Gebrauche  des  Infinitivs  auf  -tan, 
-dan,  während  das  Kesche  in  Übereinstimmung  mit  dem  Gabri  einen  Inf.  auf 
-mün  bildet  und  das  Zefre  gleich  dem  Näyini  den  sogen,  »verkürzten«  Inf. 
verwendet  ■>. 

Für  das  Sivendl  bezeichnend  ist  die  V'ertretung  eines  lautgeselzlich  er- 
weichten f durch  /,  wo  in  den  anderen  Mundarten  / oder  i sich  findet,  sowie 
der  Üliergang  von  anl.  ed"  zu  /.  I-etzterer  ist  von  Wichtigkeit,  weil  er  an  das 
Verhältnis  von  aw.  idarinah-  zu  ap.  */arnah-,  np.  farr  erinnert  Sollte  das 
isolirt  stehende  np.  /arr  nicht  doch  gleich  den  mit  ’/arnah-  gebildeten  Namen 
irgend  einem  medischen  Dialekt  entstammen?  Eine  interessante  Perspective 
eröffnet  sich  endlich  mit  der  Vertretung  von  np.  s •-=  ap.  ii  durch  / in  einigen 
Wörtern  der  Mundart  von  Schiräz,  mit  der  wir  auf  den  Boden  der  alten  Persis 
geführt  werden  Freilich  dürfte  es  vorläufig  geraten  sein,  auf  diese  vereinzelte 
I-autersrheinung  keine  allzu  weit  gehenden  Schlussfolgerungen  zu  bauen.  Noch 
bildet  unsere  Unkenntnis  der  Mundarten  von  Fürs  in  der  persischen  Dialekt- 
kunde eine  empfindliche  Lücke.  Möge  künftige  Forschung  sie  ausfiillen! 

Ich  habe  versucht,  nach  dem  Stand  unseres  gegenwärtigen  Wissens  eine 
.Skizze  zu  entwerfen  von  den  .Sprachen  und  Dialekten,  wie  sie  im  Munde  der 

heutigen  Iranier  leben.  Niemand  wird  sich  aufrichtiger  freuen  als  ich,  wenn 

diese  Arbeit,  mit  der  ich  von  den  mir  lieb  gewonlenen  iranischen  Studien 
.\bschieil  nehme,  möglichst  bald  und  in  möglichst  vielen  Teilen  überholt  wird. 
Est  nobis  veluisse  satis. 

' S 165-  S.  386;  s ifiS,  2a,  s.  3S7-3SS:  s 163.  3.  S-  3S5:  .S  I.  -S-  3SS; 
s 171,  S.  390J  s 1S5,  I a E.,  S.  308.  — > S i6',  S.  384;  S 162.  -S.  384— 3*5: 

S 1S2,  S.  395;  S 184.  2,  S.  397;  S 185,  1 a,  S.  398.  — J S 1S2.  S.  395:  S 186,  3, 

S.  399-400.  — 4 S 163.  3l>,  S.  3S5;  S 198,  I d,  S.  3S7;  S 163.  2I1,  S.  385  (vyl. 
hierzu  iloRN.  Grdr.  I,  2,  S.  85). 
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VERBESSERUNGEN  UND  NACHTRAGE. 


S.  2oS»  Z.  19  V.  u.  1.  tv?m  st.  (vam. 

S.  209,  /.  23  V.  u.  I.  stünTx-. 

S.  212,  Z.  17,  18  V.  o.  1.  kraii, 

S.  213,  Z.  5 V.  u.  I.  täjixnas. 

S.  216,  Z.  2t,  26,  32—33  1.  iyv/a,  if'ütt  i/JrÄM,  sföras.  — Z.  41  1.  naz-r. 

S.  219,  Z.  4 1.  (st.  svaj'\  — Z.  5 1.  ioxi  (st.  su.\f).  — Z.  8 1.  vtnam  (st.  tvi>«iari.  • 

Z.  31  1.  uil'  (st.  *aA). 

S.  223,  Z.  15  V.  o.  I.  HoiiU  st.  nade. 

235,  Z.  23  V.  w.  1.  vrjd'. 

S.  290,  Z.  3 V,  u.  1.  Wslmär  st.  Wamrft. 

S.  291,  KU  S 3*  correcte  Name  des  Uinlekts  ist  nach  («rierson  (bric6.  Mitted.  voo 

23.  2.  99)  ) /it/7r7  oder  Ytui'fh  (d.  i.  wolil  YHofii).  Uos  Tlia),  in  <lciii  er  gcsptocbcD 
uird,  heisst  I.eot*Kuh. 

S,  296,  Z.  18  V.  o.  1.  w.  Z'lnam  st.  sq.  vmam, 

S.  299,  Z.  28  V.  o.  ].  sq.  cäsaw,  sch.  oUam. 

S.  305,  Z.  3 V.  u.  1.  afgh.  //Vis. 

319*  7 V.  u.  SaLKMANN  fasst  in  xu6a\  als  verstärkende  Partikel 

in  »sehr  vieU. 

S.  323,  Z.  27  V.  o.  1.  sq.  sch.  cäsam, 

S.  344.  Z.  3 V.  u.  1.  XXIII  st.  XXXIIl. 

S.  352,  TL  24  V.  o.  L täl.  st.  tat. 

S.  362,  Z.  7 V.  u.  L tal.  : *£i». 

S.  363,  Z.  5 V.  o.  I.  viftükti  st  vifxdkti. 

379»  5^  25  V.  o.  1.  kdj'ist  st.  hayist. 

S.  3S4,  Z.  t V.  o.  1.  st.  kalü. 
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VERZEICHNIS  DER  WICHTIGSTEN  ABKÜRZUNGEN. 


a.  ^ arabisch. 

A.  *=»  Asadl's  Lughat'i  Fürs  (hrsg.  von  Horn). 

AB(ayr)AW.  Abhandlungen  der  K.  Bayerischen  Akademie  der  Wissenschaften,  CI.  I, 
AF.  a=  Bartholom-m:,  Arische  Forschungen, 
afgh.  » AfghAniseb. 

AGr.  « Höbschmann,  Armenische  Grammatik, 
ai.  altindisch, 
air.  SB  altiranisch. 

AJPh.  *=  American  Journal  of  Philology. 

Aog.  — AogemadaecA  (hrsg,  von  Geiger). 
ap.  =*  Altpersisch. 

iiAQ  «=>  Abdul  Qsdir,  Lexlcon  Shahnamianum  (ed.  Salemann). 
ar.  s»  Arisch. 

.WiN’i  Ardä-virJf-nimc  (hrsg.  von  IIoshengji  und  Haur). 

AV’Gl.  «s  Glossary  zum  AV.  (von  West). 

Aw.,  aw.  *3=  Awesta,  awestisch. 

bal.  =“  Balütschl. 

BH.  »=  Beitrage  zur  Kunde  der  idg.  Sprachen,  hrsg,  von  Bezzenberger. 

Bdh.  Bundohishn. 

behb.  n BehbehRni  (Mundart). 

bp.  SB  Bücher)>ahlavi. 

BQ.  ^ Burh&n*i  QAtif. 

BQ\V.)  «a  BQ,  nach  VuLLERS,  I.cxicon  l*ersico4.atinum. 

Bthl.  *=  Bartholomae. 

C(alc).  *»=*  Calcuttaer  Ausgabe  des  Schahnäme  (Tcrner-.Macan). 

CD.  Centrale  Dialekte. 

DD.  »=3  Dldist&n-i  Dmik. 

DhP.  »*-  DhAtU])R(ha. 

DK,  « Dlnkard  (hrsg.  von  Peshotan  SANj.\N\i. 

EB.  = Geiger,  Etymologie  des  Baluü  (ABAW.  XIX'. 

ET,.\.  *=»  Geiger,  Etymologie  und  Lautlehre  des  .\fgh.inischen  (ABAW.  XX). 

FDsch.  =»  Farbang-i  DschihAnglri. 

FH.  SS  Farhang-i  Hallml. 

FR.  =«  Farhangd  RaschldT. 

FSch.  ^ Farhangd  Schtdan. 

g,,  gebr.  *=»  Gabrl. 
gAw.  «a  GsthR'Awestisch. 
gerr,  =»  Gerrflsl  (MSI.«  IX). 

GF.  ««  GOfhtd  FryAn  (hrsg.  von  Hüsmengji  und  Haug). 

GGA,  = Göttingischc  Gelehrte  .\nzeigen. 

glL,  gdl.  « GllakT. 

pg.  = Pahlavi  der  Glossare. 

CSh.  «=■  Ganjd  shflyagAn  (hrsg.  von  Pfj^hotan  Sanjan\1 

Iraaitch«  Philolosi«  I b.  27  * 
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Verzeichnis  der  wichtigsten  Abkürzungen. 


HadbN.»  HN.  — Hadhökht  Nask. 

HQ.  = Ilafl  Qulium. 

idg.  = indogermanisch. 

IdgF.  — Indogermanische  Forschungen,  hrsg.  von  Brugmann  und  Strritberg. 
ip.  csr  Inschriftenpahlavi. 
isf.  = Isfahänt. 

JAOS.  = Journal  of  the  American  Oriental  Society. 

JAs.  = Journal  Asiatique. 

JASB.  = Journal  of  the  Asiatic  Society  of  Bengal. 
jAw.  = Jungawestisch. 

JRAS.  = Journal  of  the  Royal  Asiatic  Society. 

k.  s Mundart  von  Kesche. 

Kasch.  = Käscham,  s.  KM. 

KD.  » Kaspische  Dialekte. 

KL.  es  Literaturblau  für  orientalische  Philologie,  hrsg.  von  £.  Ki'HN. 

KM.  Mundarten  von  Kaschan. 

KN.  = Kflmamakd  Artax&fr-i  Papakän. 
kr.  » Mundart  von  KohrQd. 

kurd.  » Kurdisch. 

KZ.  = Kuhn’s  Zeitschrift  für  vergleichende  Sprachforschung. 

LB.  *=  Geiger,  Lautlehre  des  BalQcl  (AB.WV.  XIX). 

LC.  =-  Literarisches  Centralblatt 

miz.  » MazandaranT. 
mindsch.  ^ Mindschanl. 
mir.  ~ mitteliraniscb. 

MKh.  Minokhired. 

mod.  semn.  *=  Modern*SamnanI,  s.  samn. 

mp.  = mittelpersisch. 

MS.  « Maitrayaril*  Samhitft  (hrsg.  von  Schroeder). 

MSI..  ^ Mdmoires  de  la  Soci^t^  de  Linguistique  de  Paris. 

MU.  Osthopf  und  Brugmann,  Morphologische  Untersuchungen, 
mzp.  «=a  Pahlavi  der  Münzen. 

NA.  *=»  Geldner’s  Ausgabe  des  .\westa. 

NAfgh.  Nordafghanisch, 
nat.  Mundart  von  Natanz. 
nly.  »■  Mundart  von  Nayln. 

NB{al}.  = NordbalfltschT. 
nir.  neuiranisch, 

np.  neupersisch. 

P.  = Pariser  Ausgabe  des  Schahnäme  (Mohl). 
paz.  t=  Pazand. 

PD.  = Pamir-Dialekte. 

Pdn.  ~ Pandnamak-i  Atarpat-i  Mansarspanddn. 
phl(v).  = Pahlavi. 

PPGl.  « Pahlavi-Pazand  Glossary. 

PSt.  = HObschmann,  Persische  Studien. 

SAfgh.  Südafghinisch. 
samn.  » Samnanl. 
sar.  Sariqolr,  s.  sq. 

Sß(al).  — ö Sudbai  Qtschi. 

SB(ayr)AW.  = Sitzungsberichte  der  Königl.  Bayerischen  .^kademie  der  Wissenschsftes. 

philol.-phiios.  u.  histor.  CI. 

8ch(ighn).  csj  Schighnl. 

Schahn.  «*»  Sdi^hname  (hrsg.  von  VULLERS  und  LandauekI 
.SchF.  » Schams-i  FaclMii  Lexicon,  hrsg.  von  Salfmann. 
schir.  =3  Mundart  von  Schtraz. 

Sgl.  « Sanglltschl. 

.ShG\'.  B Shikand-gumtnlk  Vijar. 
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SHL(V].  = Schams  ul-Iughit  (in  Vi'Llees’  Lexicon). 
slv.  = ^fnndart  von  Slvend. 
sq.,  sar.  e=a  Sariqoll. 

Studien  a)  Bartholomae.  Studien  zur  idg.  Sprachgeschichte;  b)  Baunack » Studien 
auf  dem  Gebiete  des  Griechischen  and  der  arischen  Sprachen. 

SW^icn).\W.  ■"  Sitzungsberichte  der  Wiener  Akademie  der  Wissenschaften»  pbUos.-hist  Q. 

U).  » TlH&chl. 

▼.  ae«  Mundart  von  VdnischQn. 

Vd.  K Vendfdad. 

Vp.,  Vsp.  Vispered. 

w.,  wach.  “ WachL 

WZKM.  » Wiener  Zeitschrift  für  die  Kunde  des  Mo^enlandes. 

yd.  » Yidghlh. 
yn.  = Yaghnöbl. 
ys.  Yasna. 
yt  = Yasht 

z.  » Mundart  von  Zefre. 

ZDMG.  Zeitschrift  der  Deutschen  Morgenländischen  Gesellschaft 
ZDPh.  Zeitschrift  für  Deutsche  Philologie. 

ZKM.  K»  Zeitschrift  f&r  die  Kunde  des  Morgenlandes. 

ZPGL  n Zand-Pahlavi  Glossary. 


27’ 
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REGISTER. 


VORHEMERKUNGEN. 

1)  Für  die  Ausarbeitung  der  Register  ist  der  Unterzeichnete  Herausgete 
allein  verantwortlich. 

2)  Bei  der  grossen  Zahl  der  behandelten  Sprachen  und  Dialekte  musste 
das  Register  notwendiger  Weise  sehr  umfangreich  werden.  Eine  .\uswahl  zu 
treffen,  verbot  die  Rücksicht  auf  die  etwaigen  Intentionen  der  .Autoren.  Ich 
habe  daher  Vollständigkeit  angestrebt,  und  nur  insofern  Kürzung  eintrcten 
bissen,  als  ich  Wortstämme,  deren  einzelne  Formen  an  einer  Stelle  paradigmen- 
artig zusammengestellt  sind,  nur  als  solche  aufführte.  Die  Stelle  ist  dann  durch 
Fettdruck  hervorgehoben.  Es  folgen  dem  Stamme  in  diesem  Fall  nur  di« 
Formen,  welche  auch  an  anderen  Stellen  besprochen  sind*. 

3)  Inconsequenzen  Hessen  sich  bei  der  Verschiedenartigkeit  der  einzelnen 
Beiträge  wohl  kaum  vermeiden.  Ich  zähle  auf  nachsichtige  Beurteilung  einer 
.Arbeit,  die  sich  über  Jahre  hingezogen  hat  und  daher  nicht  aus  einem  Gusse 
sein  kann,  die  aber  doch,  wie  ich  hoffe,  das  ganze  Werk  erst  benutzbar  macht 

4)  Für  den  Gebrauch  der  Register  bemerke  ich;  a)  Cursive  Zahlen  be- 
ziehen sich  auf  den  zweiten  Teil  des  Bandes.  — b)  Ein  * hinter  einer  Zahl 
bedeutet  das  mehrfache  Vorkommen  des  betr.  Wortes  auf  der  Seite.  — c)  Die 
überhängenden  Buchstaben  habe  ich  im  awestischen  Index,  da  sie  im  kleinen 
Drucke  die  Deutlichkeit  beeinträchtigen,  auf  die  Zeile  eingestellt.  Im  altpersi- 
schen Index,  wo  sie  Laute,  die  ergänzt  werden,  angeben,  musste  ich  sie  bei- 
behalten; in  der  alphabetischen  Reihenfolge  zählen  sie  aber  hier  nicht  mit  — 

d)  Besondere  Schwierigkeiten  bot  der  Pahlavi-Index,  da  die  einzelnen  Mit- 
arbeiter in  der  Transscription  nicht  übereinstimmen.  Ich  habe  im  allgemeinen 
die  altertümlichere  Schreibung  angenommen.  Wörter  also,  die  man  mit  w.  i.  •> 
nicht  findet,  suche  man  mit  p,  i,  t.  Statt  ausl.  v hinter  Vocalen  steht  i.  — 

e)  Für  Awestisch  und  Altpersisch  habe  ich  mich  der  Buchstabenfolge  Bar- 
THOLOMAii’s  (S.  161)  angeschlossen’.  Für  Pahlavi  (ausser  hebräisch  transscri- 
birten  Wörtern),  Neupersisch  und  die  Dialekte  folge  ich  unserem  Alphabet 
K.inzelne  Abweichungen  sind  vor  den  betreffenden  .Abschnitten  angegeben. 

Erlangen,  December  1900.  Wilh.  Geiger. 

* Andere  Vereinfachungen,  die  ich  da  und  dort  der  Raumersp.irni$  wegen  vomihci. 
indem  ich  2.  B.  Stammformen  unter  den  Nominativ  einsetzte  u.  dgl.,  bedürfen  wob! 
keiner  Rechtfertigung. 

z ör,  äu  können  an  lioppelter  Stelle  erscheinen;  hinter  ä,  wenn  /,  u lediglich  epeih 
thetisch  sind,  oder  bei  den  Diphthongen. 
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L AUTOREN- REGISTER. 


■Achundow  7/7. 

■Vkimbettv  jd*g*,  JQf,  7QJ. 
Andreas  I v1.  aS4.  272, 
a7.r,  521r  352.  33ü 

S.Z±lihi^iSi£S^JA' 
SZi  4Z.  Ih 
toi*,  in’,  iiQ,  141.  rf'7, 
Läfu  ><>:.  .?■/<?■  W- 
AnonetiräTa*.  ■ 

.\sana  25Ü  JJ. 

•Ascoli  1-24. 

Ilacher  tSo.  iSl,  2<K>.  40Q*, 
410,  4”. 

liang  109,  14V  I S9.  161.  l6S. 

176.  i8^,  216,  2W;  /06. 
Barb  /jj.  2 ko. 

Bartholomae  5 — 16,  l8  — 
11.  ?i  34.  22.  «8,  11—17. 
^ 41-4.1.  49.  54.57-S9. 
01^67.  71.  77.  74’ ■ 94. 
<)6*,  q8,  100—104,  107*, 
109,  UI,  U2,  Il>,  U4— 
160.  i6a.  i6i.  164*,  167 — 
1^.  171-171.  177.  LT?. 

181.  18a.  184.  190—194, 

198,  199,  2OK,  206,  2 I S, 

222,  224.  210.  2l6,  2.17, 

259*.  262.  267.  271,  274. 
277—282,  285—287,  289  — 
295,  295-298,  joo.  302  - 
304.  .11^ -.108;  rt,  2?,  ,;2. 


4S2  .l^*.  4/,  J», 
77',ä4^W,  Q-\  <)4',iMtL 
inj,  104,  itg,  124—126, 
'79',  120’, 

i^,  nS,  140'.  14h  14.'!  *. 
llZi  >62’,  164,  >77, 
167,  igK,  2(xy,  20K’,  20S 

— 210,  2t4’,2l6—2lQ,2_Jl, 
7J6,  Jio,  714,  V7,  iM 
^ 34^1  62Si 


Bassett  ^46,  S97-.f<9, 

171".  17  t,  iSO. 

Baonack,  Th.  21.  .14,  41.  94. 
107.  140.  134,  155*.  158, 
12*.  129.  Ili  ?il.  2.17. 
248.  299. 

Beames  7^^,  2j6. 

Bechtel  5%  i2j  22 — 25,  ^ 


Beer,  E.  ^ 

Hellew  f.  \ 

Benfcy  128.  ' 
Bercsinej^5*»^,V/— 

.75«- 61, 3»7-9,i7',  t76. 
.jSt,  .;S47^i9.J*,4n}*,  4'7, 
4LSi 

Bezzenberger  5^  2^  233. 

Biddulph  2Sq»  ?/4, 

Bittner  2^0. 

Bland  d. 

Blaramberg  f47» 

Blau  /go,  2fjo. 

Blochet  2QI,  2QS. 

Blochmann  K,  /<,  2^  KJ.  6o^ 
dy,  /o/.  f20.  t4f,  148. 
iZh.  ilAi  '<^0.  194’ 
Bloomfield  ^ 15,  5^  100. 
198. 

Blumhardt  204* 

Bohlen,  v.  2^2. 

Böhtlingk  284. 

Bojiinga  5^ 

Bollensen  233. 
ßonclli  2» 

Bonvalot  28g. 

Bradke,  v.  ^ 12^  44*.  iti. 

liHÜli«; 

Brate  ^ iJ. 

Breal  4£t  ri2. 

Bremer  2S» 

Brockhaus  29  t. 

Browne  250,  323;  /*♦  IZ± 
£A  kS,  /oTa2.  Sji,  /44, 
16 1,  _jSi\:}Si’,  391,  393, 
40t,  404’.  406*. 
Brugmann  3,  LI.  12*.  14 
— 2.  la!»  201.  242.  25-8, 

21.  33-5.  32i  40.  41.  45. 

49.  51.  532.  55-7.  59.  äi. 
62.(5766-8.  71  — 5. 77—9. 
81.  83—8,  91—101,  104— 
U.  113.  115-8,  122-5 


1°.  ■ 


127-34,  n6*.  117.  139- 

41.  u6,  148*.  149.  160, 
191*.  205*.  2^  235,  241; 
16’.  4S,  62,  Ili.  L>&± 
-9.  t34,/43,'i^,  '7'.>76. 
tSt—  i,  i6’6,  2/9,  ji4,  36^- 
Brunnhofer  ^ j6,  L44.  145*. 
147*. 


Buck  lSj  112*. 

Bugge  5. 

Burchardi  55,  56,  71,  84. 

Caland  lo^  432,  S4i  65,  79, 
8o.  87*.  102,  103,  105,  109. 
131,  114,  Lii  lüT  119. 
141.  148.  ISO.  154.  157, 
158.  i66.  170.  171*.  177. 
179.  l8l*.  192.  194—6.  138, 
211,  218.  226.  235.  236*, 
218.  239,  240*;  216. 
Casartelli  201. 

Cedren  78. 

Chanykov  (Khanikof)//,^,/^, 

iV9,  uS. 

Charmoy  2KO, 

Chodzko  264,  272—6,  277, 
779,  287T346’,  347,  362, 
364,  338-8,  3^0’,  361, 
364,  3>>i,  — 6. 
(Herniont-Ganneau  250, 
CoIIilt  15*,31, 94.96.122,  191. 
Constable  20  i*.  23  j. 

Curtius,  G.  12. 

Curion  277. 

Cust  2Sg. 

Dames  /££,  27/*,  277*. 

-41.  243774s:  314. 

Danielsson  66. 

Darmesleter  ^ 24^  29,  31^  34, 
17*.  49.  67,  70.  74.  77,  7*^ 
84.  94.  2*-  1°9.  110.  112*. 

1 13*.  120,  128,  L30,  I 18. 

150.  155,  157.  1^ 

177.  191.  226,  211*.  233, 

2 51,  274.  278*.  280.  282*. 

286.  289*.  290*.  298.  101, 
308.  325,  322;  26,  27^^ 
6>.  6r^6ML  80s  83,  87. 
tot,  106,  127,  136,  137, 

140.  142,  143,  >47,  >63, 

tSt,  tS2.  163,  202— 4,  206 
-23,  22^  23^  24t',  243, 
24H,  400. 

Deila  Valle,  P.  29». 
Delbrück  54,  ^ 31,  111,  144. 

145*1  147*.  208.  246;  143. 
Devic  9,  200. 

Dorn  146  201'.  204*.  2S7, 
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I.  Autoren-Register. 


344- in  3^3-/n  376*, 
37S—S0.  ;>■/,  40Q- 
Dosabhoy  Kramji  KarakaJ^*:?. 

Egiaiarov  234. 

Eichwald  34^  34‘j*. 
Elphinstone  x>r,  y>;,  X4- 
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KD.J5/— <f,l£2;  CD.?90. 
— als  Inf.  144. 

Activ,  Personalsuffixe  im  Ir. 
5S-63. 


2Q/i:  Lehnwörter  im  Afgh.  'Augment  im  Idg.  Ar.  Ir.  5^ 


206  — / ; Sprachproben  2^4 
— ^Oi  Steilung  innerhalb 
der  ir.  Dial.  417^8. 

.\bstracta.  Bildung  im  Ir.  ^ ' 

107;  Mp.  280«  2St ; Np. 
iZh  ^73*  '74,  'So^ 
r8^\  Afgh.  2n\  Bai. 

I Kurd.  277 ; PD.  .7,?6.  | 

‘ .Mtpersisch. Begriff  132; Schrift  .\westisch.  Begriff  1^2;  Schrift 
150—60;  Sprachproben  244  152 — 3,  lÄJ  ; Sprachproben 

I —6.  I 241—4;  Aw.  Lehnwörter 

' Anaptyxe  im  Aw.  175—6;]  im  Np./. 

Ap.  12^  Np.  S9-4'-  Vgl. 


im  Yn.  ,^40. 

Auslaut  im  Idg.  und  .Ar.  34  — 
^ ürir.  38 — 9;  .Aw.  178 — 
^ Np.  Jy8,  40.  60^  77. 
0<y;  Afgh.  209^/0;  Bai. 
775;  Kurd.  268.  26q;  PD. 
W,  KD.  7W;  CD. 

— 9.  .S.  auch  »Schwund«. 


Adjectiv,  ' -Ableitung  durch 
Suffixe  im  Ir.  9^  22t 
Mp.  279.  280.  281 : Np. , 

ZzS  izzi 

160,  i8t,  183,  r86.  iSj-, 
Afgh.  llit—ll ; Bai.  236—  \ 
Kurd.  27 4\  I'D.  309  - 
— ro;  ??6.  — Adj.  im  Mp. 
285— 6 ; Afgh.  2/3—6-,  Bai. 
337.  239-40;  PD.  3^ 
3!7  ; KD.  337  ; CD.  32h 
Vgl.  »Nomen«. 

Adverbia,  Bildung  im  Ir.  142 
—3;  im  Mp.  28t.  318—20; 
Np.  /5?— -r.  /77,  '86 ; 
Afgh.  277;  Bai,  2j6:  PD. . 
.729 ; KU.j/Si  CD.  40J-4 
Affixe  am  Verb,  im  Np.  7 4/ 
—7;  Afgh. 770;  PI),  w.  J27. 
AfTricatc  aus  Palatalen  ira 
.Afgh,  2o8t  209;  PD.  799. 
700,  4/Q.  — Affr.  c aus 
V in  PD.  .70.7. 

Afghanisch,  ' Litteratur  über 
das  .\.*  707— 7;  Sprachge- 
biet und  Mandartcn707— ^ ; 
Gescb,  und  Litteratur  der 
Afgh.  208 — 5*  allgcm.  Cha- 
rakter der  afgh.  Sprache 
lram<chc  Philologie.  Ib. 


»Hilfsvocale« 

.Anlaut  im  Idg.  und  Ar.  3^—4 ; 
Urir.  36.  ^7— 8;  Aw.  177 — 8; 
.An.  183:  Afgh.  709;  PD. 
797.299..700  — KD.  747; 
CD.  Vgl. » Halbvocale« , 

»Prothese«,  »Schw'und«. 
Aorist.  /-Aor.  im  Ir.  85 — 7; 


Baiätscht.  Litteratur  über  das 
Bai.  7.7/;  Sprachgebiet  und 
Mundarten  232—8',  Gesch. 
und  Litteratur  der  Bai.  7.7.7 
—4’,  Lehnwörter  im  B.  7.7./; 
Sprachproben  7^/— 5;  Stel- 
lung innerhalb  der  ir.  Dial. 
4SI 


i*lexion2t — 2.  Stämme  im  ' Bedeutungsloses  id-Suffix  im 
.Aw.  und  Ap.  196 — 7;  Fle- 1 Ir.  io6:  Mp.  277;  Np.  /77 
xion  207 — 8;  Conj.  21L  — 4\  Afgh.  7/Q ; Bai.  77*'> ; 

Sog.  Aor.  im  Bai.  244.  | Kurd.  77^;  PD.  .^08,  .709. 

.Arabische  I.ehnwörter  im  Np.  t Behbehanl,  Mundart  .7bV7. 


^“5- 

.Arisch.  Begriff  1 ff. 

Armenische  Lehnwörter  im 
Np.  8;  np.  Lehnwörter  im 
Arm.  //— 7.  ! 

Artikel.  Sog.  best.  Art.  im  1 
Np.  10/—8.  — Unbest.  .Art.  | 
im  Mp.  288:  Np.  /07,  //7 ; [ 
Bai.  7^5;  Kurd.  27_^\  PD. 
vn.  777;  KD.  j55— /;  CD. 
32'- 

.Aspiratae,  ar.  zu  ir.  Spir.  od. 
unasp.  Lauten  6.  Ursprachl. 
Wandel  der  Asp.  2a.  Das 
2,.\5piratengesetzund  seine 
Nachwirkung  im  Ir.  21^ 
Sccundärc.\‘‘pirataim  NBal. 


Assimilation  von  V’oe.  im' Np. 

79.  ,?o;  CD.  8^3—4  Von 

Cons.  vorir.  18—9;  im  Mp.  

26^;  Np.  8/y  KD.  m.  74./  j Causalive.  Stamme  im  Ir. 


Betonung  im  Kurd.  2/0—2. 

Casus.  Bildung  der  C.  All- 
gemeines 504  beim  Nom. 
im  Ir.  113 — 36;  beim  Pron. 
136  — 8.  Übertragung  von 
pron.  Casus  in  die  nom. 
Deel.  139 — 40.  — Cas.  reef. 
und  obL  in  den  mod.  Dial. 
4/6 1 Mp.  276:  -Vfgh.  2/4: 
Bai.  77.V;  PD.,7/4— A".  ,7/7 
337 , .7.70  — 9 ; KD, 
337-8,  JJJI—6CU  36j; 
CD.  3QO,  3‘j3.  — Alte  Cas. 
in  mp.  .\dv.  und  Part,  er- 
halten 277.  — Ausdruck 
der  ('a$u.sverh.iltnissc  im 
Mp.  285;  Np.  /08—/O; 
A(ch.  2/4— 3 i Bai.  725—9  ; 
Kurd. 7/5— /;  PD.  7/4— 5; 
KD.  74-V-g;  CD.J90— /. 


-5;  CD, 


Kü.  1 


im  .Aw.  und  .\p.  10^.  Reste 
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im  Mp.  2q8«  300,  304;  im 
Np.  fjo  — /.  — Gaus,  im 
Mp  3^;  Np  /-?/— <5’i  Afgh. 
I5a!.£^; 

KI).  .;6qi  CU.  40*. 
Centrale  Dialekte,  l.itteratur 
über  die  CD.  J<5*/;  Classi- 
fication Sprach- 

proben  404  —6.:  Verwandt- 
schaft unter  sich  und  zu 
anderen  Dial.  422—j. 
Cerebrale.  Afgh  « r 208. 

Vgl.  ri).  -5.  336. 
Chinesische  l.chnwörtcr  im 
Np.  äL 

Coniparation.  Suffixe d. Comp, 
und  Super!,  im  Ir.  94—5, 
loQ ; Flexion  der  Comp,  im 
Aw.  214-  — Comparaiion 
im  Mp.  2S6  — 73  Np.  /// 
— 3t  Afgh.  2il^,  Rai. 

‘3Q ; l’D*  J/6  ; KD.  .?i<>  ; 
CD  ^qr. 

Composila.  Nominale  Comp, 
im  Ir.  148—51 ; Np./9.^  — d’; 
Afgh.  2tj;\  Rai’  2j0—/-, 
Kurd.  2/4 ; PD.  J//, 

— Verbale  Comp,  im  Mp. 
30S  — nj  Np.  73^7-.  60; 
Afgh.  2//\  Bai.  2J/  ; Kurd. 
?7<j;  TT).  3ir-2,  337  i 
Kl).  sr6;  C I).  40^-3. 
Conditional  im  Mp.  315  jNp. 
/5'A  ; Afgh.  220,  22r, 

222 ; Kurd.  282-,  PD.  ,777. 
Conjugation,  thematische  und 
unthematischc  im  Aw.  und 
Ap.  199—204.  Vgl  Ycrbal- 
flexion. 

Conjunctionen  im  Np  /66  —7; 
Afgh.  ^ lial.  PI). 
■?f»;  KU.  37S:  CD.  40J. 
Conjuncliv.  Bildung  im  Ir. 
56  — 7;  Flexion  im  Aw.  und 
Ap.  201.  210—2  ; Mp.  312; 
Np.  /44  -8 ; T*D.  yn.  ,J40- 
Consonanlen  im  Idg.,  Ar, 
ürir.  5 — 27,30 — l;  im  Aw. 
und  Ap.  tö2— 9;  Mp.  2!;6 
— 68;  Np.  57— 9<y;  Afgh. 
208— iji  Bai  7J5— ^Kurd 


285 ; Np.  70p— /O;  Afgh. 
2f^ ; Bai.  7?g;  Kurd.  776  ; 
rih  3L3*  3JZ3  S5 
88Q ; CD.  jgo,  — als  Inf. 
U5- 

Declination  s.  Nominablexion. 
Dehnung  vonVocalcn  im  .\w. 
171 ; Mp.  220  — 1;  Np.  24. 
-3.  421  Afgh.  70d*;  Kurd. 
76^,  765,  767,  26g ; PD. 
2Q4;  CD.  J84.  — Gedehnte 
Verbalstämme  ira  Mp.  298 

— 300;  Np.  /?/.  — Ersatz- 
dehnung  s.  bcs. 

Dcmimitiva.  Bildung  im  Mp. 
277.  277-  2S1 ; Np.  774.  '78. 
/7/1  zdi/*.  282,  /<yV,  /d’7, 

B.al.  2J6—/;  Kurd.  2/J, 
27 4 \ l'D  8oS\  KD.  756 
Demonstrativa  im  Ir.  138 — 9; 
Flexion  im  Aw.  u.  Ap.  237 

— 2^  Dem.  im  Mp.  29t  — 2j 
Np.  7/p— 70;  Afgh.  7/<y; 
Bai.  242  \ Kurd.  777— 
l'D.  77a,  3 jg ; KD.  7^/; 
CD.  S93\ 

Denominativa  im  Ir.  84— 5; 
Mp  305;  Np>  2J2—2 ; Afgh. 

S22-8. 


i’ih  -.7^7. 
335  — (>'t  KD.  75/— 5;  CD. 

05-9^ 


Consonantengnippen  im  urir. 
Ausl.  39. 

Consonantenscliärfung  im 
Kurd.  770. 

Contraction  im  Mp.  271,  272, 

273;  Kp-  73-4,  ££;  iil 
34-5'  36.37,47. 3i\  Bat. 
233  -,  Kurd.~?8/r269:  l’D.  ■ 


Dativ,  Sg.  im  Ir  121—2;  Du. 
129;  11  — 4.  — im  Mp. 


Dentale  im  Ar.  und  Urir.  7, 
81  im  Aw.  und  Ap.  163. 
l6^,  166;  Mp.  256 — 8;  Np. 
8o-^4\  Afgh.  70<y.  709; 
Bai.  235 ; Kurd.  757.  2n4\ 
PD.  799>  .?og  3*0 /•,  .?07, 
3232  33£x33^,  KTT  3^2, 
353-  3.34-,  CD  3^  - 
ap-,  mp.,  np.  8 = aw.  as. 
Zischlaute.  — dv  im  Anl. 
dialektisch  lu  b 36  —37, 
84,  347,  424\  erhalten  im 
Afgh.  tÖS  und  Vn.  — 
/,  d zu  y im  Np.  44—5^ 
46—7»  intervoc.  t dialek- 
tisch geschwunden  416 ; 

PD.  7£pj  KD.  3SI4  CD 
386.  — inl.  d bewahrt  im 
Vn.  — Dentale  zu  r 
im  1 ät  335.  — Nominal* 
stamme  auf  Dcnt.  im  Ir. 
97—9;  Flexion  im  Aw.  und 
Ap.  218 — 22.  — Präsens- 
stämme auf  Dentale  im 
Urir.  77—8;  Afgh.  228^9 
(vgl.  137—8; 

— Verb.alwurzcln  aufD.  im 
Np.  138-9.  ^ 

Derl  = Gabr!  3S2. 
Uesiderative  im  Ir.  76—7; 
im  Aw.  194. 

I>ctermination  der  Nomina 
im  Kurd-  274—5. 
Dialekte,  nir.  Plinteilung  2SS. 
Gruppirung  der  D.  unter 
sich  427—23  (östl.  und 
wcstl.  Gnippc  42g— 20\ 


Übereinstimmungen  in  des 
Dial.  gegenüber  der  np. 
Schriftsprache  .47.4—7.  Ver- 
hältnis zu  dieser  423—4 
24—25J  2/  — 2g\  einzelees 
tSi  -Tt  3.5,  43- 48,  S '- 
5Zi  (dl,  65.  67  — 8.  6'ör?ä 
77,  72 -3t  77,  7S,  7yt  C*. 

5£,  87/88,  y^'^rr. 

92,92,g3.  — KmlehnnngTB 
aus  den  Dialekten  im  Np. 
und  umgekehrt  ^ 28^  ^ 
57.  — Vgl.  AfghloUri. 
Balütschl,  Centrale  Dul. 
Kaspische  Dial,  Kurdiscx 
Pamirdialekte. 

Diphthonge  im  Ar.  nnd  l’rr. 
38;  im  Aw.  und  Ap.  ^ 

-3:  37-^--  Aff) 

707 ; Bai.  235 ; Kurd.  7*^  * : 
l’D.  2q6,  2^6— ;r.  — Vtr- 
tretung  von  ai  an  im  Vf 

270;  Np.  ^ 32, 
Afgh.7iii£;  Bal.7^;Kard. 
2')8‘.  PD.  2gf>—7, 335 ; KD. 
! .55 2 ; CD.  384',  Jud-Per». 

421. 

Dissimilation  im  Kurd.  770. 
Dual.  Casusbtldung  im  Ir. 

127—30.  Rest  des  l>a.  1« 

I Np. 

Enclise  und  Proclise  ira 
' und  Ap.  180 — 3.  Eoeb- 
Pron.  im  Mp.  ; Nf«. 

I 228—9 ; Kurd.  777. 

' Suffixale  iVonomina. 
Epenthese  im  Aw.  176;  Mp. 
22i;  Np.  ßs. 

42,  67;  Afgh.  7/0, 
Ersatzdehnung  im  Mp.  2T4- 
I , Np.  23,  2^  _£/ ; l’D.  2^ 
Erweichung  voiTCons.  im  M;-. 
256 — 8 ; im  Np.  4^9  — 40,  ’ 
94,  ^ (s-  auch  »Laulrrr- 
schiclnmg«);  in  Dial.  p/; 
Afgh.  709 ; Kurd.  7_>6.7'*>/. 
263,  2^4\  PD-  2g Q foo ; 
Ktr.;5?,  33<;  -.  CD. 

— Erw.  von  spirantischer, 
l l.autgruppcn , dialektisch 

I 42^’,  Afgh.  70p;  rn.^^Oj% 

EtVnica.  Bildung  im  Mp.  273; 
Np.  7A7. 

' Femininum.  Nom  -Stämme  i3 
Ir.  loS— 9.  Uü 

I fern.  Casus  im  Aw.  und  -Vp. 

126.  128,  129;  Deel  der 
I Fern,  iin  ,\w.  und  Aj».  214. 

, ^ 229—30.  2^  - P* 

• Zeichnung  des  F.  im  Np 
I /OO:  KD.  356.  — F.  If 
I wahrt  im  .\fgli.  7/0.  7/*. 
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und  im  Sch.  der  PD. 

Kutur.  Stammhildung  im  Ir. 
77>  Ful.  im  Mp.  316;  Np, 
— ?;  PD.  KD.  770: 
CI).  400.  — rut.  exact.  itn 
Np.  /SS- 

OabrT,  Mundart  4/J. ' 

Sprachproben  404 — 5. 
C*.'\thadialckt  152, 1 S4»  passim.  | 
Oenetiv  Sg.  im  Ir.  U 9 — 2 ! ; j 
iJa.  130;  PI.  135—6.  beim 
1 ‘ron.  Sjj.  137,  PI.  13s.  Aus- 
druck des  G.  im  Mp.  2S3; 
Np.  /o^;  Afgh.  2/4— S’, 
Hai.  r,’p;  PD.  ,vc  Si7  ; 
KD.j^SS9>  CDT^o^ 

O.  als  Inf.  144. 

Trcntis  s.  Femininum. 

Gliakl,  Mundart  J4/,  ./2/. 
Sprachproben  ,V7,  S79 

— 

Griechische  l ehnwörter  iin 
N>  5-7- 

Gutturale  im  Ar.  und  Urir. 
^ Wechsel  von  /• 

und  jT  22—3.  G.  im  Aw. 
und  .Ap.  1 63 ; Mp,  256—8, 
3e>o.  261—2;  Np.  6/— 70; 
Afgh.  20 V ; Pal.  2^ 

; Kurd.  2*'jo.  26/;  TiK 
^99»  joo,  SO/,  S02,  so;> 
SJS*  JJ2*  ND.  S.H4- 
— Erweichung  von  ,v,  7, 
& 2U  y im  Np.  4Si^ 

— I,autgruppen  mit  .r  s. 
»Spirantena.  — x aus  A im  ' 
Mp.  264.  — Einschub  von 
X ira  Aw,  167 ; Mp.  265. 
S.  auch  »Prothese«.  — No- 
minalstamme  auf  Gutt.  im 
Ir.  96 — 97;  Flexion  iin  Aw. 
und  Ap.  217—8. 

Ilalbvocale  im  Ar.  und  Urir.' 
2S,  29;  Aw.  und  .Ap.  170; 
.Mp.  268—9;  Np.  42  ^s^» 
Kurd.  256 — /;  PD.  2q<y. — 
llalbv.  y,  V dialektisch  be- 
wahrt 4i.  4S—g,  41s \ im 
Afgh. Kurd. 757.  26?; 
P!>.  2gS,  ;iS;  KD.  ;5/; 
CI).  S^S‘  *'  eth.  im  Jud.- 
Pers.  4//.  —7  zu  y‘im  Np. 

V zu  7#  im  Np.  ^ 

— S»  — Präs.-Stammc 

auf  ja,  aya  im  Ir.  80  — 43 
Aw.,  .\p.  194  — 5;  Mp.  304 
—5;  Np.  i:g—s2\  Afgh. 
2tS\  Bai.  24/\  PD.j'2/.  — 
S.  auch  »Prothese«. 
Hauchlaut,  ar.  h aus  s l_2j 
im  .\w.  und  Ap.  166 — 7; 
im  Mp.  264  — C im  Np. 
9S'“§A  Afgh.  2uQ ; Kunl. 


^55—f'\  PD-  S07, 

KD.  — Mp.  A,  nr \r) 

aus  261.  — Zusatz 

von  A im  Aw.  167.  — Urir. 
lautgr.  hv  37;  imAp.  183; 
Mp.  262 ; Np.  6S\  Afgh. 
2Q.V ; Bai.  2?6;  Kurd.  2'» ) ; 
FD.  .^07  ;^KP.  tftl.  S.iSi 
CI).  7'Vy.  Urir.  A7  im^Äw. 
164.  H>*.  — np.  A D aw. 
diai.  s s.  »Zischlaute«. 
Vgl.  auch  »Prothese«  und 
»Schwund«. 

Ililfsverba  im  Mp.  313  — 43 
Afgh.  220-/; 
Bai.  244',  Kurd.  268— g, 
280 ; PD.  .^26— 7,  2; 

KI).  — <V;  CP..,*f;7~  9; 
Jud.-Pers.  4/2, 

Hilfsvocale  im  Mp.  274;  Kurd. 
^ PD.  £22.  2i£. 
S.  auch  »Anaptyxe«. 

Idafe  im  Mp.  285;  Np.  to8 
— p;  CD.  ?09. 
Mcograminc  iin  Phi.  251—2, 
iii-  .vfi-.'.ia- 

Imperativ.  Bildung  im  Ir.  >2_; 
Flexion  im  Aw,  und  Ap. 
200.  209 — 10;  im  Mp.  312; 
Np-  f44\  Afgh.  22/;  Kurd. 
279,  280  \ PI>.  ?27,  S40t 
Kl).  .?70;  CD.  ,v/5,  4QQ- 
Imperfcct  im  Aw.  und  Ap. 
200.  205—7,  208—9;  im 
Yn.  /,  in  den  CD. 

4on.  Vgl.  »Präteritum«. 
Impersonalia  im  Mp.  316  — 7. 
Inchoativ.o.  Stammbildung  im 
Ir.  7^  im  Aw.  194.  Reste 
im  303 ; Np.  /2g  ; Bai. 
242  ; PI).  J2/,  — 

Indefinite  Pronomina  im  Mp. 
4 ; Np-  i:r—n  Afgh. 
-’/A’;  Hal..y/;  Pl).,;.'0— /, 
KI).  s<^r;  t‘D.  ;t)4. 
Indische  Echnwörler  im  Np. 

7.  — Indisches  Persisch  16, 
Infinitiv.  Bildung  im  Ir. 

— 7;  im  .Mir.  und  Nir.  147 ; 
-Mp.  308,  /47i  Np.  14'i 
— ^ 7\fgh.  2/2;  Bai.  2jy ; 

PI).  ;og  —TO,  2,v;  KD. 
?"»9;  CD.  — 

Verkürzter  Inf.  im  Np.  147 
—8',  histor.  Inf.  im  Np. 
T4S,  — Inf.  auf  •istan  im 
Np.  14t  Neubildungen 
darnach  in  den  KI), 
Instrumental  Sg.  im  Ir.  L22 
—4;  Du.  I22i  Fl.  133—4; 
beim  Pron.  .Sg.  137.  Instr. 
im  Afgh.  2/4\  Bai.  2_f8. 
— Instr.  als  Inf.  146. 
Instnimentalnomina.  Bildung 
im  Mp.  27S;  Hai.  2^6, 


Intcnsiva  im  Ir,  2Jj  Aw.  192; 
Ap,  195- 

Inteijcctioncn  im  Np.  767. 
Interrogativpronomina  im  Ir. 
138 ; Flexion  im  .Aw.  und 
Ap.  235 — 6.  Intcrr.  im  Mp, 

I 292  — 3 : Np.  720 ; Afgh.  2/8; 

: Bai.  24/;  Kurd.  27?;  PD. 

! ; KD. 367;  Cl).  iQ  j. 

1 Ischqäschamf,  ^lundart  290. 
Itacismus  im  Np.  27 ; Bai. 

‘ 2,'5;  Kurd.  2'>6 ; PD.  20<: 

ittx  »owTci). 

iterativa  im  Ir.  84. 

Judenpersisch  ^0(?— 9 ; l.iitc- 
ratur  über  das  Jp.  4ng^/o\ 
Litteratur  des  Jp-  4/fK 

j K.tschftn-Mundarten  _;82,  422 
1 — s ; Spracliproben  4<>S  — Ö* 
Kaspische  Dialekte.  Classi- 
I fication  — Litteratur 
j über  die  KD.  S44 — 

1 Sprachproben  776  — d’c>; 

1 Verwandtschaft  der  KD. 
unter  sich  und  zu  anderen 
ir.  Dialekten  42/ — 2. 

I Kaukasische  Bergjuden.  Ihre 

* Mundart  420. 
Keschc-Mundart  ,^82,  42s ’t 

j .Sprachprobe  4(>S—^- 
Kohrud-Mundart  7.^2.  42  ; ; 

Sprachprobe  40s— 

Kurdisch.  Litteratur  über  d.is 
I K.  2SJ—4’,  Sprachgebiet 
24g— Sf\  Sprachcliaraktcr 
und  Mundarten  257 — 2; 
Stellung  innerhalb  der  ir. 

* Dialekte  420\  Kurdische 
Litteratur  252  — j;  Sprach- 
proben 282 — 6. 

* Kürzung  von  Voc.  im  Aw. 

17  t;  Np.  22*  2£,  ^ 4f\ 
.Afgh.  208',  Kurd.  2*>S,  2f>6, 
2b7\  CD.  s^4- 

I^ihiale  im  Ar.  und  Urir.  6^ 
li  ^ 2-i  Aw.  und  Ap.  162. 
163,  165;  Mp,  256,  257, 
2^8. 2 »;9.  260;  Np.  7-^-  yo; 

I Afgh,  2o<y.  209;  HöT.  2 fS ; 
Kurd.  267,  262—7;  PD. 

K-I>-  .?.!> ; CD.  sSO. 

( wcichung  der  1..  in  Uial. 

4fS—'>f  £ii!  — 

Lautgruppen  //,  /r,  Js  s. 
»Spiranten«.  — Nominalst, 
auf  I-.  im  Ir.  Flexion 
, im  Aw,  und  .Ap.  217.  ■— 
Verbalwurzeln  auf  L.  im 

1 Np. 

I [ ahldschinl,  Mundart  422. 

I ander-  und  Ortsnanien.  Bil-  • 
j düng  im  Np.  776. 

2S* 
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Lautlehre.  Urir.  5IT.,  45—47; 
im  Aw.  und  Ap.  I6i — SS; 
Mp.  256—75 ; Np.  /r;- /on; 
Afgh.  /O;  Hai.  2 f j ; 
Kurd.  255— /O;  PI),  sgj — 
KD. 

CD.  

Lautstand  des  Idg.  5;  des 
Urir.  47— 48;  Aw.  184—7; 
Ap.  187  — 8;  Np.  ^ Afgh. 

; lial.  Kurd.  24J; 
PD. 

I^iatverschiebung  f np.  6/^ 
62—4.  ^g—70*  72,  7-fi 

A;,  ^ fy2. 

LeHnwörtcTTm  Np.  2 — cV;  np. 
Fremdwörter  in  anderen 
Sprachen  <5*— 'p.  — L.  im 
Afgh.  206—7;  Bai.  r.,y. ' 
I.iquidae  im  Ar.  und  Uiir. 
23—25;  Aw.  und  Ap.  }62 
—9;  Np.  52—57;  Afgh. 
2oS\  Kurd.  2^  PD.  jnj^ 
— 5.  — r-Vocal  im  Ar.  und 
Urir.  ^—5;  Aw.  und  Ap. 
168—9;  Mp.  273—4;  Np. 
26.  2if,  jo—jf;  .Afgh.  2QT 
-ii  Bid.^  PD.2^ 
KD.  yo.  — r lu  /im  Kurd. 

TD.  Jjsi  CI). 
Jud.*Pcrs.  4f/.  — Wechsel 
von  n und  / im  Afgh.  20'*'. 

— / aus  t/,  > im  Np.  57; 
Afgh.  2OQ ; Kurd.  257;  PD. 

— r aus  /,  d im 
* ät  ; I aus  / in  PD.  sq. 

— Ir.  r/  zu  /,  »i  im 
Aw.  163,  i68.  267 ; rt  und 
r%  zu  hi  im  Mp.  267 ; 
rt  in  CD.  5S9.  — rt  dial. 

^ 57'  — ^<4  r*  zu  / im 
Np.  267,  46.  52^  er- 
halten im  fei.  276  und  PD. 
504.  — rn  zu  rr  (r)  im  Mp. 
und  Np.  267,  tu  r,  n 

im  Afgh.  (r-fDent.  zu  >•)  2f>.V 
und  zu  e,  n in  PD.  504^576. 

— rs  zu  /im  Mp.  267;  S'p. 
8g^  140.  — Sonstige  Laut- 
gruppen mit  r im  Mp.  259. 

FIT^.V  V-.,-.  .{..-6 ; CD.  : 

— N'^omindstämme  auf  L* 
im  Ir.  99—100;  I'lcxion  im 
Aw.  und  Ap.  222—4.  — 
Verbalwurzcln  auf  r im  Mp. 
299- 300.  303 ; Np.  T40  - /. 
l.ocativ/  .Sg.  im  Ir.  124—6; 
Du.  129—30:  PI.  134— S* 
Ausdruck  des  I.,  im  Afgh. 
21^;  Kurd.  277 \ Kl).  55h. 
B.  als  Inf.  146—7. 


Madschhflivocale  im  Np.  ^2 
-3.41;  Hai-  2££|  KD, 
J.52;  Jud  -Pers.  n_r. 


Mäzandaränl,  Dialekt  546—'  1 
£j  42£;  Sprachproben  576 
— 7*  379‘ 

Mediae  im  Ar.  und  Ir.  ^ 
Aw.  und  Ap.  162 ; Mp.  258  . 
—9;  Np.  6r—6,  6d'— /o, 
7^— ?.7y— 7>  Sr—4\  Afgh. 
209;  BaL  225;  Kurd. 

—4;  PD.?<^x>— 2,  y^;KD. 
,7j/,  J52;  CD.  - 

Medi.ie  aspir.  im  Ar. 
mediale  Spiranten  im  Aw. 
163—4.  Unregelm.  Mediae 
im  jAw.  164.  — Mediae 
aus  Tenues  im  Mp.  256—7 ; 

I im  Np.  s.  »Lautverschie- 
bung«. 

Medisches  Sprachgut  im  Np.  j 
^ ^ Üh  I 

.Medium.  Personalsuffixe  im 
j Ir.  62  — 6. 

Metathesen  von  Cons.  im  Mp. 

1 269—70;  im  Np.  4^  f 

<^9.7-{»79. ^94i9ill  Afgh. 
2/0;  Kurd.  270»  PD.  50.h  j 
3£Zi  336-  ' 

^ Mindschänl,  Mungl,  Mundart 
2<jr,  4fg> 

Mittelpersiscb.  Begriff  249 — 
50.  Vgl.  »Pahlavi«. 

Modus.  M. -Stämme  im  Ir. 
56 — 7.  Vgl.  »Conditional«, 
»Conjunctiv«,  »Impcrativa, 
»Optativ«»  »Subjunctiv«.  I 

Nasale  im  Ar.  und  Urir.  ^ 
— 7;  Aw’.  und  Ap.  169; 
Mp.  265—6;  Np.  57— öo; 
Afgh.  20Ö':  Kurd.  257;  PI).  1 
505 — 4.  — Wechsel  von  m 
und  V im  Np.  60;  Afgh. 

I 20.V;  NBal.  276 ; Kurd.  26/. 

•*"  Wechsel  von  a.  und 
I l im  .\fgh.  2i^.  — Nomi-  j 
nalstämme  auf  N.  im  Ir.  | 
100—2;  ihre  Flexion  im 
I Aw.  und  Ap.  224—6. 
Nasalining  von  Voc.  im  Aw. 
171—2;  NBal.  276;  Kurd. 
258. 

Nasalpräsentien  im  Ir.  71 — 5; 
Aw.  und  .Ap.  192 — 4;  Mp. 
302-3;  Np.  f25-S;  Afgh. 
2/');  Bai.  242 ; PD.  y/.  , 

Als  Neubildungen  In  den  1 
KD.  7^  und  CD.  795- 
Näylnf,  Mundart  4,  427. 
Negation  beim  Verb,  im  Np. 
/55  — 6b;  KD.  766.  Ncga- 
tionspartikeln  im  Np.  /t>5. 
Neupersisch.  Begriff  L ff. ; 
Hilfsmittel  zur  Erforschung 
g—/2,  Unterschied  von  Mp. 
12—14;  Verhältnis  zu  den 
Dialekten  s.  hier;  Verände- 
rungen innerhalb  der  np. 


Periode  16—17,  ladUchcs 
Persisch  zö. 

Neutrum,  neutr.  Casus  im  Ir. 
118-9»  128.  132 — 3;  neutr. 
Flexion  im  Aw*.  und  .Ap. 
215.  216.  217.  2i8.  22a 
221.  222.  225.  227.  22k 
232. 

Nomen.  Stämme:  allgemeines 
>0;  St  im  Ir,  93 — 115. 
f'örin  der  mir.  Nom.  2J5 
— 7»  der  nir.  Nom-  uSi. 
loi— 2 ; roo — 4.  — Flexion: 
allgemeines  50;  im  Ir.  113 
— 36,  139—40;  imAw.  nad 
Ap.  23^—3^  im  Np,  f(X> 

258—40;  PD.j/j— 6;KD. 
356— 9\  CD.jii»— 9/.  V«L 
»Casus«. 

Nomina  agentis  im  Ir.  IQO.; 

Mp.  2S2 ; Np.  /<S9,  /.y. 
Nominale  •’^uffixe  im  Mp.  282 
—3:  Np. 

Nominalsufhxe  im  Ir.  94— 
UI;  Mp.  277  - 83 ; Np.  er- 
loschene i6S—72~  lebende 
172—^4,  Lebende  Nom- 
Suff.  im  Afgh-  220  — f ; Bai. 

Kurd.  277 -di 
PD.  joS—f/g  776;  KlJ. 
Jud.-Pers.  47/. 
Nominativ  Sg.  m.  f.  im  Ir. 
114—6:  Du-  m.  f.  II, 

— PI.  m.  f.  130 — 1.  beim 
Pron-  Sg.  136;  PI,  137—8. 
Numeralia.  im  Ir.  111—3; 
-Mp.  287—90;  Np.  225—7; 
Afgh.  226—7;  2t\“. 

240’.  PD.  Jf-«,  7/6-7.  ,\M; 
KD.  55g;  CD.  79/— 2- ~ 
Flexion  der  N.  im  Aw.  2/5. 

Optativ.  Bildung  im  Ir.  57J 
Flexion  im  Ir.  92—3;  im 
Aw.  und  Ap.  201.  212;  Np 
252;  Kurd.  2S2. 
Orthographie,  aw.  153—9; 
ap.  16a— i;  jüd.-perv 

Pahlavi.  Bücher-P.  und  In- 
schriften-P.  249—  50;  T. 
keine  .Mischsprache  250— 

1 ; Ideogramme  im  P.  2£i 
—2.  llii  326—32;  Schnit 
253—5;  Unterschied  zwi- 
schen P.  und  Np.  22— u 
— Sprachprobe  324—5. 
Palatale  im  Urir.  7.  ^ 9: 
Wechsel  mit  Gutt.  q — 10. 
Pal.  im  .Aw.  und  Ap.  164; 
im  Mp.  2s6,  257.  25S-0; 
Np.  70—5;  Afgh. 

2J5 ; Kurd.  27q;  PP 

29g,  5<^>,  70/.  — np  J 435 
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//:  208.  — secundäre  Fal. 
aus  Gutt.  im  Oafgh.  20; 
unil  PD.  rgt;.  — } und  z 
c=»  np.  t dial.  geschieden 
s.  »Zischlaute«.  — / er- 
>veicht  aus  c im  Np. 
dialektisch  Pal.  ; 
Kurd.  r‘.5'y ; PL).  KD. 
-i'  CU.  .;.s~ ; afgh.  j 
— NominaUtämme  auf 
r.  im  Ir.  ^ — 2J  ihre  Hexion 
im  Aw.  217 — 8-  — Verbal- 
wurzeln auf  P.  im  Np.  fj  ; 

Pamirdialekte.  Litteratur  &ber 
die  PD.  0 ; Classifi- 
cation ; Sprach- 

proben  JJo—4, 
Verwandtschaft  unter  sich 
und  zu  anderen  ir.  Dial. 

Parsen  in  Persien  und  ihre 
Mundart  — 2. 

PArsI.  He  griff  2j  i.  253. 
l'articipia.  Suffixe  im  Ir.  ^ 
qS,  lo^  — II;  Flexion  des 
Part.  Pf.  im  Aw.  und  Ap. 
214«  des  Part.  IVacs.  22H 
— L mp.  Part.  Praes.  278. 
270.  280.  2S2;  Ful.  Pass. 
aSt ; Praet.  2S2.  306—8. 
np.  Part.  Ih’acs.  14^  — 6; 
Praet.  /4g  j Fut.  /y?.  Part. 
Praes.  und  Praet.  im  Afgh. 
J//—2;  Pal.  2,y ; PD.  ?/o 

ri).  w 

PartikefnV  modale  und  tem- 
porale beim  Verb-  im  Mp. 
3M  — 2,  /^/ ; Np.  /50; 
Afgh.  220 \ Dal  24;;  Kurd. 

.v->y-cy?;  PD-  ^ 

KD.  J6S-6;  CD.  390—;. 
— Casuspartikeln  im  Afgh. 
214—5- 

Passiv.  .Stammbildung  im  Ir. 
82—3;  Aw.  und  Ap. 

—6.  Reste  im  Np-  12g  — 
3<).  — Praet.  ^ Sg.  auf  i 
im  Aw.  und  Ap.  20Q.  — 
Praes.  P.  im  Mp.  31  — 

Pass,  im  Np.  ; Afgh. 
222 ; Bai.  243—6;  Kurd. 
25/ : KD.  3^;  CD.  4<  >2 ; 
Jud.-Pers.  ä/2.  — Pass. 
Construction  der  trans.Prae- 
terita  s.  »Praeteritumf. 
Pastö  s.  »Afghanisch«. 
Patronymica  Bildung  im  Np. 

Pizend.  Begriff  2^T.  2>3» 
Perfect-Stammhildung : all- 

gern.  im  Ir.  87—9; 

Flexion  im  Ir.  9^  P.-.Stämme 
ira  Aw.  197—8;  Flexion 
204  — 5.  Reduplications- 


I loses  P.  im  Ir.  ^ — P. 

im  Mp.  314;  Np.  lUl 
J Afgh.  22/ ; Bai.  243;  Kurd. 

I 2So—/;?X).  ;2^,  f4ri  KD. 

J/'--.  CU. 

40/—2.  — Part.  Pf.  s.  »Par- 
, ticipia«. 

i Pcrfcctpracteritum  s.  »Plus- 
' quamperfcct«. 

I Periplirastische  Bildungen 
beim  Verb,  im  Np.  13; 
—5;  Afgh.  221—2;  Bai. 

, 24 Kurd.  2S2;  PI ).  727 ; 

RD.  .?//;  CD.  ^00,  40f  I 

Pcrsonalpronomina  im  Ir.  140 
I — 2;  Flexion  im  Aw.  und 
Ap.  240  — 1.  Ppr.  im  Mp.  ( 
290—1 ; Np.  ///—  0 ; Afgh. 

[ 2/7;  Bai.  2./0;  Kurd.  2T2\ 

- PD.  .7/7— 9.  7i*<y-9;  KD. 
S±)-f>r\  CU.  J9-’-5;' 
Tadschikl  40*S\  Jud.-Pers.  | 
4ir,  ; 

Pcrsonalsuffixe  im  Ir.  57— 
67 ; im  .Aw.  und  Ap.  iqo; 
j ,Mp.3i2;Np.  /./.;-.5;  Afgh.  I 
' 2/0— Bai.  24f\  Kurd. 

PD.  ^24\  KD.  363;  { 
CD.  707;  Tadschikl 
Jud.-Pers.  4/r,  * 

Plural.  Casusbildung  im  Ir.  1 
130—6.  Ausdruck  des  PI.  I 
im  Mp.  284—5;  ^’P- 
• — r;  Afgh.  2/j — 4i  Bai. 

27<V;  Kurd.  2‘“—S;  PD. 
7/7— •/;  KO.  !37',  CD. 

I 7<V9— 90;  Tadschikl  4*  .5'; 

' • Jud.-Pers.  4/f. 

I Plusquamperfcct.  Stammbil- 
dung im  Ir.  Hexion 

I im  Aw.  108.  l’lqpf.  im  Mp. 

I 3^  Np.  1,^4  -ü ; Afgh. 

:4r—2j  Bal.^üi  l’D.  ?-*r. 

I ;-f/;KD.  ?7v-5;CU.,Lii.' 

Possessivpronomina  im  Aw. 
und  .Ap.  241 ; Mp-  294 — 5 ; ' 
PI).  ?/q;  KD.  I 

Praefixe  vor  dern  Nom.  im  I 

1 .Mp.  2S3-4;  Np-  ff/3-4- 

Praepositionen  vor  Verben  s. 
»(verbale)  Composita«.  — : 
selbständige  Prp.  im  Mp. 
317—8;  Np.  /6r>— ?;  Afgh.i 
22? ; Bai.  246;  PD.  32g—  ‘ 

.yy?-/--;  kd..,-75-'?;  cu. 

Praesens-Stammbildung:  all- 
gcm.  4^  im  Ir.  67 — 85  ; ' 
I im  Aw.  190—5;  Ap.  1^ 
— 6;  ITaes.-Stämme  im  Mp. 
296—305;  Np.  123—32; 
Afgh.2/rV— 9 ; Bai.  242—3 ; 
PD.  72/—  7. 33g— 4' KD. 


in  das  Praet.  übertragen  in 
CD.  394—3  — I.autl.  Ver- 
hältnis von  Praes.«  und 
Prät.-St.  s.  »Praetcritum«. 
— Flexion  des  Praes.  im 
Ir.  90  — 1 ; im  Aw.  und  Ap. 
109,  201  — 4;  im  Mp.  3^ 
—3:  Np-  >43-4-,  Afgh. 
22/:  Kurd.  2/y—SO;  Pl>. 
?-V.  32S,  44'K  KU.  ^7<<\ 
CD.  40fh  — Praes.  Pass, 
im  Mp.  313. 

Praeteritum.  Personalsuffixe 
im  Ir.  58  —66;  Hex.  im  Aw. 
und  Ap.  91 — 3.  — Praet. -St. 
im  Mp.  306—8.  Lautl.  Ver- 
hältnis des  Praes.-  und 
Praet. -St.  im  Np.  133 — 43; 
Afgh.  2^;  Bai. 2^;  Kurd. 
£Z£i  J’D.  .722-?,  .7^0; 

KDT  762— ? ; Cd.  79./.  — 
Pract-St.  auf  n in  PD.  w. 
323—4;  auf  in 

CD.  70.^  — I*rael.-St.  ins 
Praes.  übertragen  im  Np. 
^JZrÄl  (Afgh.  2/..V— 9 :) 
KD.  3^  CD.  394-5-  “ 
Passivische  Construction 
transitiverPraet.  dialektisch 
416— 7 \ im  Mp.  314;  Np. 
TjSi  Afgh.  2/4.  2/7.  221  \ 
Bai.  2%S.  240^1.  244—5; 
Kurd.  2S1-.  PD.  7/9,  ‘/24 
7J7.  RD. 

370— l ; CD  70  7.  797- 
— Flexion  des  Praet.  im 
Mp-  3ü;  Np.  t4S-<) ; Afgh. 
22T;  Bai.  243;  Kurd.  2St 
-2  ; PD.  332j_  32Sj  34 r; 
KD.  370,  i7r—4;  CD. 

4'>n—i.  — Subjunctiv  des 
Praet.  im  B.al.  24^^ 
Pronomina.  .Allgem.SJ  ; Casus- 
büdung  im  Ir.  136—8;  ge- 
schlechtige  Pr.  im  Ir.  13S 
— 9;  ungeschlcchtJge  Pr. 
140  — 2.  Flexion  dergcschl. 
IT.  im  Aw.  und  Ap.  235 
— 9,  der  ungeschi.  Pr.  240 
— L Übertragung  der  pron. 
Hexion  auf  das  Nomen 
139—40.  — Pron.  im  Mp. 
2QO  -5;  Np.///  — 22;  Afgh. 
2/7 — J ; Kal.  2./0—/;  Kurd. 
272—3 ; PD.  3/1—21.  33^ 
—9i  RD.  759—^2 ; CD. 
392'~4- 

Prothese  von  Vocalen  im  Np. 
79;  von  X im  Mp.  und  Np. 
‘^Si  fr;  von  / im  Np.  S2J 
von  A im  Np.  .Afgh.  2<;9, 
Bai.  2?^»,  Kurd.  2j9;  von 
7 und  V im  Afgh.  2rv^;  PD. 
29  ^ ; von  V in  CD.  g. 

362;  CD.  394. — ITaes.-St.  I Reduplication  beim  Praes. -St. 
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53—4»  bcimPcrf.-St.  54—5 : 
verstärkte  Red.  55 — 6.  red. 
rraes.'Stämmc  im  Aw.  191 

— 2;  Ap.  195;  Mp,  302; 
Np.  /-V. 

Reflexivpronomina  im  Aw. 
und  Ap.  241;  Mp.  291; 
Np.  //9;  -Mgh.  2/tV;  Bai. 
-4r\  PD.  .?/9, 

;6/ ; CD.  .jyj. 

Kelativum  im  Ir.  13S;  Flexion 
im  .\w.  und  Ap.  236 — 7. 
Rcl.  im  Mp.  293;  Np. 

— Afgh.  2/S\  Bai.  24/\ 
Kurd.  J/j;  PU.  yn. 
ru.  393-4- 

Samnanf,  Mundart 
42F^2\  Sprachprobe  jJo. 
Sanglltschl,  Mundart  29/,  4i(). 
Sariqoll,  Mundart  29/,  4/iH 
—9;  Sprachproben  jjf)— /, 

Satzphonclik,.Satisandhi.  All- 
gem.  32  ff. ; im  Ir.  36  ff. ; 
.\w.  177—83;  Ap  183-4; 
PD. 

Schighnl,  Mundart  29/,  4tS 

— 9;  Sprachprobe 
Schlriz,  Mundart  von 
Schrift,  aw,  152  — 3;  ap.  159 

—60;  phl.  253—5.  Schrift.' 
tafeln  161,  254. 

Schw'und,  im  Anlaut:  vorir. 
von  Spir.  und  Zischlauten 
14,  19;  von  a im  Np.  20,  i 
2/;  Afgh.  2CJ9;  I'D.  29/;' 
von  5 im  Np,  22,  4j^4\\ 
von  / im  Np.  7;  von  I 
/ im  Kurd.  259;  von  h im  * 
Ir.  36,  Mp.  265,  Np.  95,1 
Afgh.  209,  PD,  I 

CD.  von  /im  Np,  /9,  | 
<S'9,  Kurd.  26/,  I'D. 

Kl).  von  /,  /,  im  [ 
Np.  7./.  ^/,  S4.  — im  In- 
laut: vorir.  von  Vcrschlussl., 
Spir.  und  Zischl.  it,  14, 
19;  von  Vocalcn  im  Mp. 
274,  Np.  20,  34t  /94t  Afgh. 
208;  von /4  im  Np.  96’,  CD. 
.?<^7»  von  Spiranten  vor  Cons. 
vorir.  1 9— 20,  dialektisch  d/, 
4iSt  im  Afgh.  2t;9,  Kurd. 
2<>o,  PD.jo?— (5,  KD..J5J, 
CD.j.S/ — St  Täl.j55;  von* 
im  kurd.  3fk>\  von  / vor 
Cons.  dial.  90,  Afgh.  309, 
Kurd.  259,  CD.  ^SS\  von 
Cons.  vor  m im  Np.  öb;  von 
y im  Np.  4j'\  von  v im 
Np.  5/,  Afgh.  2o8\  von  r 
im  Np,  53—4.  Sy,  Tal.jjj ; 
von  n im  Np.  5.^,  Kurd. 
35S\  von  intervoc.  Med.  in 
kD,  J5J-4i  von  gt  7,/ 
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im  Np.  65^6,  70,  y4.  — . 
im  Auslaut  von  kurzen  Voc.  | 
im  Afgh.  2f>9;  von  Ver- 
schluss!. hinter  I.  Vocal  in 
KD.  354i  von  Cons.  bei 
Doppelconsonanz  im  Np. 
54,  5(^—9,  S/t  S4,  S5,  Bai. 
336t  KD.  354;  von  w,  /, 
7.  * im  Kurd.  35S,  2^2, 
2Ä\  CD.  //j.  — Silben-, 
Schwund  im  Anl.  Np.  99 
— /oOt  Kurd.  369, 

Singular.  Casusbildung  im  Ir.  | 
114-7- 

Slv«?nd,  Mundart  von  433, 
Spiranten  aus  ar.  Asp.  6,  8, 
9;  gutturale  Sp.  im  Ir.  12; 
vorir.  Ausfall  von  Sp.  19 
—20;  Wechsel  von  Sp.  j 
und  Tenuis  biw.  Med.  ir.  j 
22—3;  Sp.  im  .‘\w.  und  .Ap. 
163—5,  165—6;  Mp.  259 
— 62;  Np.  60’—«?,  66— yo, 
77— (i'o,  S/^4]  Kurd.  360 

— /;  PD.  303.  — Sp.  aus 
Medien  im  Afgh.  209,  PD. 
3(xy*30/— 3,335.  Spiranten 
aus  anl.  Tenues  in  PI>. 
299;  secundäre  Spir.  im 
NBal.  3J3.  — Lautgruppen 
mit  Spiranten:  vorir.  14, 
16—7,  19 — 20  ; im  Aw. 
und  Ap.  165  (ir.  //  zu  aw. 
//);  Mp.  260,  261,  262; 
Np.  6/ — S,  69,  79— Ä?,  Ä/, 
S6tSy  \ did.  67, .//5;  Afgh. 
2f>9;  Bai.  2^jö;  Kurd.  260, 
26/;  PD.J02— KI). 
353'*  CD..j.y7—d’.  — Wech- 
sel von  ,r/  und  ft  Np.  79, 
Kurd.  260 ; von  %r  und  /r 
im  Np.  79.  — / aus  im 
Siv.  jS/,  vgl.  über  x^ 
•Hauchlaut«,  mir.  At/.  — 
xf  und  / =»»  idg.  ^21  und 
Alf  im  Aw.  und  Ap.  17,  19 

— 20,  Mp.  262,  Np.  SS— 9, 
Afgh.  209.  — Nominal» 
Stämme  auf  Sp.  im  Ir.  94 
—6. 

Subjunctiv  im  Bai.  245;  PD. 

32/;  KU.  3/0. 

Substantiv  s.  «Nomen«. 
Suffixale  Pronomina  im  .Afgh. 
2/S;  Bai.  240—/;  I'D.  3/9, 
33S—9;  KD.  360—1, 
Sufiixe  s.  «Personalsufhxe«, 
»Nominalsuffixe«. 

Tädschikl,  Mundart  40y — 8. 
Talischl,  Mundart  jV7»  432\ 
Sprachprobe  J77. 

Tat,  Mundart  j./7,^22;  Sprach- 
probe J77.  T.  der  kauka- 
sischen Bergjuden  4/0. 
Tempora.  Stämme  im  Ir.  51  ff. 


Vgl,  »lYaesens»,  »Imper- 
fcct«  u.  s.  w. 


Tenues  im 

.Ar.  und  Ir.  6 -8 . 

Aw. 

und  . 

Ap.  162;  Mp.  356 

— S; 

; Np. 

6/,  66—8.  t»2— /. 

/4.  4 

r/—  So,  So—  1 : .\fgh 

2t>.V- 

-p; 

Bai.  235 ; Kar  i 

26/- 

I D.  '299-/^  . 

KD. 

j5- 

» 354.  355 » LD 

386. 

— 

Tenne*  asp.  :u 

Spir. 

im  Ii 

9—10;  Wcch*<l 

von 

Ten. 

und  Ten.  asp.  in 

Urir. 

> 7— 

8;  Wechsel  t-x*. 

Ten, 

, und 

Med.  10. 

ThemiUische  und  unthenu- 
tische  Conjug.:  Allgcic. 

53;  hlexion  im  Ir.  89—93: 
im  .Aw.  und  Ap.  199 — 204. 
Them.  Praes.-Stimmc  ia 
Mp.  296— 30J ; Xp.  123—4 . 
Bai.  242  -,  PD.  32t. 
Türkische  Pehznsrörtcr  im  Np- 
?■ 

Utvärisn  , Begriff  231. 

Vcrbalpomina  im  Mp.  28:. 
306,  30S;  Np.  134-3.  / 
.\fgh.  2!2-,  Bai. .'37;  Kurd. 

Verbum,  V'erbalstämme:  All- 
gcm.  49flT. ; im  Ir.  67 — 89; 
Aw.  und  Ap.  190—8;  Mp. 

295—305;  Np.  1 23-43'. 

Afgh.2/d*— 9;  Bai.  242 — 7; 
Kurd.  2jS\  PD.  32t— Ut 
339—4^>\  KD. 762— 4:  Ch 
394 — 5'  — Vcrbalflexior: 
Allgcm.  50;  im  Ir.  89-93; 
Aw.  und  Ap.  189  — 212; 
Mp.  312—6;  Np.  /43- 5,~l 
.Afgh.  22/— 2;  Bai.  244— 7: 
Kurd.  2/9—821  PD.  J2.'; 
KD.  3/2—5;  CD.  2, 
Verdumpfung  von  « zu  ^ 
ü im  Aw'.  174;  Np.  2/,  ?2; 
Afgh.  207;  PD.  293,  i;3-. 
Kl).  350;  CD.  3^td— i; 
Jud.-Pers.  4//, 

Verhärtung  von  zu  a ira 
Np.  66 — /,  77 — A;  von  » 
lu  s vor  m im  .Aw.  i6ö; 
von  * zu  j und  von  x.  s ri 
/ dial.  8/t  90. 
Verschlusslaute,  vorir.  Redac- 
tion und  Ausfall  1 1.  Ver- 
schluss!. aus  Spiranten  im 
Bai.  236. 

Verwandtschaftswörter  im  Ir. 
100;  Np.  /6g. 

Vocalc  im  Ar.  27 — 8;  Uri^ 
28 — 30;  .\w.  und  .Ap.  169 
— 75;  Mp.  270-5;  NpL.79 
^3/i  Afgh,  20/— 8;  Bai. 
•2.?5»  Kurd.  26^—8',  FP 

m-i.3J3i  Kb.3^-5); 
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CD.  5.  — Ausfall  von 
V.  s.  »Schwundw.  --  Zu- 
satz von  V.  s.  »Hilfsvocale*. 

— a aus  fl/,  au  s.  »Di- 
phthonge«. — Nominal- 
stämme auf  y.  im  Ir.:  auf 
1/  105—7,  auf/,  fl  J02— 5; 
Flexion  der  fl-St.  im  Aw. 
und  Ap.  231 — 4,  der  fl-Sl 
234— 5t  der  f*St.  22Ä— 2» 
229—30,  23t , der  fl-Si 
227—29.  ^ 2^ 

Vocativ,  Sg,  m.  f.  im  Ir.  iiü 

— 2.  Ausdruck  des  Y.  im 
Np.  /fO;  Kurd.  277.  j 

Vonischan,  Mundart  von 

Sprachprobe  .^05—6.  ^ 
Vfddhi  im  Ir.  44—5. 

Wacht,  Mundart  290,  .//p;' 

Sprachprobe  .7^?o— /.  t 
Wortschati  des  Jud.-I’ers. 
Jf2\  der  Dialekte  gegen- 
über der  Schriftspr.  4f4 — 5.  ' 
Wurzel.  Nominale  Wz.-Släm- 
me  im  Ir.  25»  2^  22i  22i 
loo,  104.  105,  107— 8;, 

Flexion  im  Aw.  und  .\p. 


2 t St  2IÄ— Qt  222.  224. 
226.  23  tt  2U.  — Verbale 
Wz.-Stämme  im  Ir.  67—8; 
Aw.  und  .\p.  190  — I;  Mp. 
296.  — Verbindung  versch. 
Wurzeln  in  der  Verb.- 
Flexion  im  Np.  / Afgh. 
2/g;  Bai.  2V2— ?TT1). 

KD.  cd. 

YaghnObl,  Dialekt  ,^J4 

— ./2;  Sprachprobe  J./2 — 4. 
Vidghah,  Yidgha,  Yudgha, 
Mundart  29/,  4/0,  J2J. 

Zefre,  Mundart  von  42  j. , 

Zischlaute  im  Urir.  13,  14—8; 
Aw.  und  Ap.  164.  t6s,  166 ; 
Mp.  2Ö2— 4;  Np.  S'4  ; , 

Afgh.  Kurd.  25^’ — : 

IM),  — aw.  /,  /i  1 

aus  ir.  r/  163,  16S.  — Laut- 
gruppen  mit  Zischlauten  im 
Ar.  und  Urir.  10.22  ; Aw.  und 
Ap.  t65.  i67:  Mp.  262. 263 ; 
Np. 7./, 79,  <S'4 — Sg ; dial.  gn ; 1 
ini  Afgh.  .yig;  Kurd.  259 ; | 
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FD.  CD.  — aw. 
1 En  ap,  mp.,  np.  d » dial. 
s:  Aw.  und  Ap.  166  ; Mp. 
258»  Np.  J,  90— z; 
dial.  4fJ*  Afgh.  .*04, 

Bai.  Kurd.  249,  FD. 

Ttn.  ^ CU. 

— aw.  4 «=*  ap.  mp., 
np.  A e=*  dial.  /:  Aw.  und 
Ap.  1^—^  Mp.  264,  Np, 
dial.  2^^  FD..?o4t 
KI).  .1.4“»  CD.  jdf.  — 
s und  J (=  np.  t)  in  den 
Dial.  geschieden  238,  4/^’, 
Bai.  2 Kurd.  26./,  FD. 

Snr,  KD.  ^ CD.  — 
Wechsel  von  / und  7 dial. 
//,  <y6,  .S19— 90,  Kurd.  249, 
26^,  C‘D,  — ; aus 

/ im  Afgh.  200,  FD.  jrxi. 
Zusammengesetzte  Verba  im 
Np.  Kurd.  27^S— 9. 

Zusatz  von  Consonanten  im 
urir.  .\nl.  x vor  / Cons. 
36;  Einschub  von  x vor 
J im  Mp.  2^ ; Zus.  von  A 
im  Ausl,  im  Np.  gS,  Vgl. 
auch  »Prothese«. 
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.-^has 

r^hasu  ^ t u. 
aka-  22^ 

akar  33,  ^ 17^ 
akarma  206. 
akurma 

akri;iavam  72, 168:  -pOt  59;  >/. 
akrta  ^ ^ 206:  j/. 

aksi  J20; 
ak>itas  15. 

aksl  128:  *Ini  I2Q:  -ib'yäm 
»29;  -yo.N  ^ 
ag^i  196. 

agan  673  aganma  ^ 
agasmahi  ^ 196. 
agman  ^ 

agrü-  io8:  -uvas  i.^i. 
ag'asat  2®; 
aijguri-,  -li- 
acakriran  ^ 
acinOt  2^ 
acet  Lib 
acyavat 

ajagmiran  ^ 42. 

ajati  30,  ^ 

alanata  6s. 

ajAt'a  6q. 

ajanat  2i 

aiAyat'äs  ^ 

alljanat  70*. 

ajai>am  421  86. 

atikulva-  ^££. 

atttaras  IQI. 

atr^najas  130. 

atkam  2» 

attras  1^ 

at’arvan  126. 

adadas  32. 

adadrhanta  Q2. 

adadatam  66j  *d‘ur  2I1  2^* 

adtd'arat  I9i, 

adrk^ata  iq6. 

add'ä  16*.  166;  20^» 

adb  yns  1^. 

adrak^it  iq6,  «k^ur  iq6. 

adruham  135. 

adruhyat  176.  -yan  IQO. 

ad'at  68. 


. ad'ara-  262. 

ad'ät  43,  42i  62i  6$.  20;. 

ad'äri  ^ ^ 

. ad'ar^lt  86. 
ad‘i  2^  ü Zi£. 
ad'it'as  68^ 

ad'ur  6^  ^ Ql*«  93. 
ad'nik 

ad'vagat*  22: 

ad'van  124 ; «vanas  I20;  -vä 
1 18. 

ana-jo;  13^  "9- 

ana^tam  3^ 
anlka-  7/g. 

anumatayö  174,  -tyäs  121. 
anüktis  *!  S4. 
an€dyas  42. 
anö>at  $2: 
anlar  142:  i6/, 
anyaccid  2* 
anyat'ä  142. 
anyad  139- 
apa-  i6<\  i/2. 
apa>(T2s  120>  lii- 
aparam  142. 
apasyAtnas  6cl 

apas  L2Q  (GS.),  iji  (AP.); 

apa  123. 

apasarjana*  ^ 

apäk  /OJ.  r6j:  -ai)  114. 

apaCi,  ‘iyis,  -cyai  8. 

apahc*  fg,  /oj.  rri,  164. 

apAm  13S- 

aputra  108. 

apri'C  62r  •c'€täm  66. 

apö  179.  182, 

apra^ta  ^ 

aprakfam,  *kslt  196. 

apripat  2ii 

apsu^^dam  1 16. 

abib'ran  Qt. 

abravam  191;  -vU  So. 

ab'akta  2i 

ab'aram  5^  6i ; -rat  52«  183; 

-ranta  6^ 
ab'i  157,163;  /5/. 
ab*i]5u  14. 
ab'idyau  126. 


abWum,  -uvam  -iivd  121. 

ab'i>riya  127. 

ab'ihnitam  135. 

ab'Ui)  154. 

ab'üvan  206. 

ab'yCti  I54- 

ab'ram  30J  /j. 

I amasta  4^ 
amata  206. 
amamadur  92. 
amavat  43,  i 19;  «las  120 
-ti  126:  -tl  108;  -Um  IJ2; 
-te  «tau  134;  -db'ya» 
»34;  -ntam  43,  117;  -ntai 

130;  *van  IM- 

amntas  142. 

* amrtam  i6S*. 
amba  126. 
amh'as  l_2- 
ay.ista  iu7. 
ayajata  ^ 

ayam  061  137*.  13S.  Ul. 
.ayä  1_24: 

ayäni  4^,  67,  174. 
ayavuam  4if,  861  ^ 
avAsi^am  42,  |2; 
ayukta  191. 
ayud'yat  12Q. 
ayök  18a 
ayö5  !3Q. 
aram  IQI. 
ar.lsma  iq6. 
arik^i  196. 
anikta  104. 
arOcista  104. 
art'ayati  83. 
ard’am  163. 

ary'ama^i  am  43,  iqi.  i 17;  2;, 
/02,  roj  ; «mana  i27;-moa5 
120;  -mna  123. 
aryas  120.  227*. 
arhati  9. 
ava  73^.  3*72. 
avase  121,  US. 
avast'ita»  30. 
avAk.sit  14,  21- 
avAci  4^  64^  ^ 

, avitsi  iq6. 
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avidat  49,  69.  | ä-  /j/,  ^tr. 

avi-dvi>«  121.  ägan  I79,  206. 

avi^ta,  .|ana»  -{0  58.  I ädita-  /jS, 


avrnlla  74. 
avjta  206. 
avrsi  196. 

avOcat  30,  42,  49,  71,  89*; 

-cas  59;  ‘Cäma  60. 
avö^  139. 
avrAjisam  196. 
a>*\sam  161. 
a>an-  Sj. 
a>ani$  166. 
a^Ayata,  -tarn  4j. 

SLsi^vayat  192. 
a&isat  43:  -^om  154 
a>nif  112. 
ajlnayflt,  ‘nOti  72. 
a^manas  132;  -mA  13,  35, 115; 

-mAnam  117; 
a.irAvi  42. 
asrtras  28- 

aVu  <v.y. 

aHnivatäm  66. 

a>rüyata  42,  82. 

Ahva-dls  130. 

a.svataras  30;  y4, 

a^vas  29,  30;  <V./;  ^y^  131; 

205;  -vis,  väsas  131. 
aivyam  156;  -yim  155. 
a^id  as  27. 
a.)tamas  113;  2S. 
av^a  17,  in. 

asat  60,  166;  -ati  17,  56,59, 
68,  ät'a  57;  -at'as  57;  -an 
166;  -as  59;  'Ama  57. 
asasrgram  66. 
asi  19,  59»  166,  202. 
asuta  i^. 
asunavam  169. 
asumata  72»  20S. 
asura  126;  *ram  117;  >ra.sca 
115;  -ra:i  44,  l66;  *rft  123 
(IS.),  127  (ND.);  -rAyaiai, 
122,  232;  -rO  115. 
asAu  136. 
askrta  33. 

asti  17,  49.  59.  67,  68,  201, 
202,  205; 
asta  53.  60. 
a»t'i  118. 


I .Itman  22. 

[k1  143.  154- 

A dlya  63. 

.inasa  55. 

Apas  130  (NIM,  131  (AP.), 
äpnöti  78,  298. 

Apriyas  130;  -is  1 14,  231. 

, Ab'arati  Jff. 

' Äb*d  75,  /«y,  /.yy. 

Ib'yas  138. 

Ama-  265;  6/, 

I Ayan  206*. 

äyuni,  •\\  116;  Ayu^  31,  119; 

•nas  116. 
ärur  198. 
ärC  54. 

Arjanam  44. 

AvAm  141. 

Avis  143. 

ävi^-kära-  271;  2./,  6/. 
Avislya*  106. 

Ä-ia-  S/. 

AsAvayati  /j<x 

A.sirara  117;  -rA  123. 

Asisam  17,  43. 

I AsIyAn  115. 

A>is  1 14. 
äsujrä  143. 

A>Urj  30;  9.?. 

AsusApas  19. 

I isannas  1 1. 

äs  39,  60.  206. 

I äsa  30,  54.  88.  166,  198. 
äsat6  65.  202. 
äsam  58. 
asä^  123,  154. 
äsisftya  54. 
äsit  49,  80 ; 726. 

Asinas  79. 

A sTm  iSi. 

äsur  66,  88,  92,  166. 

äsuris,  -lyas  44. 

äste  *68. 

äsyat  156.  190. 

äha  198. 

ähanas-  62,  rjo. 

ähutis  171. 


asmin  14 1.  75.  242. 

asmi  52,  58,  166,  202.  ijyate  195. 

a<;min  137-  iia  90. 

asme  141-  id  139. 

asya  136,  138,  167;  -yäm  137;  ijam  139. 

-yis  156.  id  *mas  9. 

»h»ta  67,  207;  ahan  6o,  67;  jnaksati  55. 

•nat  52,  68.  inimaai  194. 

ahan  (Tag)  120;  S2.  inOli  ig,. 

aham  13,  140.  160,  i66;  •S’2.  | indrim-  108. 


iy«ia  54- 

irajyati  rjji. 

isap-at  72/ ; -anta  73. 

I.sapyati  49.  74- 
isayati,  ‘le  49,  81. 

t. savos  131. 
isema  81. 
isla-  lio;  242. 
istakA-  S;. 

ihi  28,  42,  59,  67. 

idrse  96. 
mi  139*- 
imahe  191. 

Irate  28. 

IrW  54.  70;  *nias  25. 

Isänas  89. 
lilya  155. 

\U  89. 

isie  202. 

ihate  21,  43,  76. 

ukta*  1 10. 
ukt'a>m  8,  42,  110. 
ukt‘a'b*rlam  1 1 7. 
uksilas*i7. 

u|;ras  163,  -An  9,  -äs  13t. 
ucCä  7. 
ucyate  7,  82. 
uc'atlm  19,  75. 

Uta  142 
uttaräMät  142. 
uttäna-hastas  30,  llo. 
utsas  164. 

Ud  7ÄT3. 

uditä  124. 

udra-  270. 

upa  275,  24O,  J/2. 

upama-  22,  /9,  7/2,  7cVy. 

uparatäti  125. 

«pari  6;  760,  246,  j/2. 
upast’äna-  60. 

upäka,  -ke  27,  6j,  /9,  /04, 
160. 

upäya-  27,  142. 
ub'a*  130. 

ub*ayam  155;  -yä  143»  155- 
ub'e  156;  ub'Au  157. 
urana-  5./,  J(>4. 
uras-  762. 
urus  104. 

tirvaräsu  135;  -re  128. 
uvakt'a  54,  59,  88. 
uvAca  54,  76. 
uväsa  75. 
uväha  197. 

u. ^anA  122,  123. 
usik  1 15,  -ijas  07* 
usmasi  67,  I02;  -v.is  62. 
usas-  j6;  itsA  122;  -asam  95. 

•äm  118.  122;  -as  115; 


ahar  14,  124*. 
abis  I15;  -im  117;  -e?  35, 
120. 

ahnäm  14;  -ni  125. 


iinam  28,  137;  -Am  i 
•€  138. 

ima.s  52,  82. 

iyam  137.  138.  139- 

iyarti  53,  54,  70,  155;  -si 


•äsam  95,  117. 

I ustra-  1 7,  270. 

' *u.sj'a  202. 

usra-  17;  -räm  122,  -ri  125. 
I uhyate  195. 
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üc*at'ur  6^  -ima  54^  884  •€ 
^ 6^  S8. 
üd'ar  OQ. 

Ona-m  ^ t iq. 

Qrna-väb'i^  21*;  77, 

Qniöti  2!k  IQ^ 

ürmis  2^  2<)T‘ 

ühür  197 ; uhtf  54. 

rk>as  2(^T%  ?(’<>♦ 

rc  ali  42:  75*;  I2i). 
rlipyas  i6ST 
riiih  44,  44i  16S. 
n'ijasö  /(V5. 
rnuta  192 : rnö>  192. 
rlanib'yas  134. 

rtävan  im ; -vani  T2S;»vab'yas 
155;  -vänas  IM. 

Ttiis  Io4- 
rd'nmi  193;  ?■>, 
rntVan  193» 
iNÜ«  ^ 

öka-  1 n ; -smin  139;  «syis 

in 

eta 

eiail  139; 

Clana 

dtasyäs  I37» 

€li  30.  4^  ^ ^ 
et« 

eto  5^  Qa 

edat«  ^ I 

ed*as  2^. 
ed'i  i2j  209» 

ena-m  292;  2^.  //9,  / ?9»  ,?9J 

enä  I 

eb'is  138,  139;  eb'yas 

emi  52,  82. 

eva  i_4ii  eva  143. 

eia  136,  139;  //Al  /jO;  -as 

LÜÜ  Ü2i  Uii  //9- 

eiu 

eie  145. 
eiya  in. 

ö]as-a  2^  30* 
öjasvat  167,  174» 
oil'Au  122. 
ohate  91*. 

Aitam  ^ 206*. 
a»y«5  54: 

kakud'  16S. 
kakia  ß8^  2/3. 
kac  U)  ^ ^ 

katama-  109;  22.  29.  Tf2.  L2ll 
katara-d  109«  140,  271  ; 

112. 

kad  2i  136,  138. 
kada  /6'3,  J09,  22;. 
kadru- 

kanayAs  121. 
kanikranti 
kanlnam  230. 


kanyft  142^  230’;  749. 
-yänäm  230. 

kapota-  2~x  ^ ?oo. 
kap*a-  7/,  702. 
kam  100,  124,  126. 
kaya-  /-vj- 
-kara-  /9t). 

karat  210;  -ati  ^ am. 
kardti  78. 
karnas  22. 
karta,  -tana  59. 
karmana  123» 
kariati  296. 

kavi-m  103,  -s  44,  103,  178. 
koscid  165» 
ka.syapa-  79, 
kas  I 38. 

kasmäd,  -smin,  smAt  137,  -sya 
lOt  Ull  ’sy.ii  1^ 
kä  138;  käni  138. 
kAnta*  110;  2(x\ 
kAmakätayas  110. 
kdmas  27_.  169. 
kdriiat  22: 
k.liate  2^  ££. 
kirn  136. 
kirati  221  ^4^*- 
klm  I24>  235. 
klvat  155;  -vant*  ^2: 
kuk§i-  HÜm. 
kui}i  ü 
kutra  .7Q?. 

kutsayati  2J  S2i  9^»  /?^. 

kup  301. 

kubja-  02. 

kumb'as  S» 

kurvate  82j  -vanti 

kfl  m. 

kOpas  2^ 

krkavAkui  168. 

krnatti  4b. 

krnu  59*,  2oq;  -nuta  59  ; -nuhi 
59*^.  73.  209.  210 ; -^uyAt 
72;  -nOti  ^ 169;  12S\  2J2, 
76J ; -pöii  203 ; *i>vanti  22. 
krta-  2^  2j2t  ?<)2. 
krntati  2h  2h. 
knitayati  81;  z^;. 
krp.A  123,  16S*. 
krmis  24;  26,  59. 
kr^ati  296 ; 
kriü-pras  T3Q- 
kr^oa-dasa-  ^ 
kr>ya-  1 1 1. 

kriva  6i  ^ 209. 
kena  138. 

ke^avantam,  -vam  237. 
köti-  r/j. 

kratu-"^^  -tüm  133 ; -tftu  157; 

■ -tvas  120,  228;  **' 

I 1 57;  -tve  121 

kratumin  11 5.  j 

krantu  65. 
krandatt  5^ 
kramati  221  .>9* 

I kravi)  2i  I 


LhL 


krAmati  20j  äh 
kriyate  82. 
krtnAti  3^ 

.7W» 

krii.3-  J62. 
kroia-  jn»  Sjy, 
kr^xantAm  65. 
klö>a- 
kva  !55. 
kiapute  192. 

kiatram  1 18.  165,  -trA  133* 
kiatriya-  /7A 

kiap*  /02.  /6^f.  7(W;  -i  &, 
122.  124  ; -Ab'iJ  2l  *3™  lü 
kiam-  loo. 
kiaroate  2J, 
kiamA  1 23. 
kiami  125,  126*. 
kiayati  £12;  Lill  ^ 
•l  a 6^  -nie  173  ; -si  173 
kiar.ati  24>  dli. 
kjAni  116:  k^As  14. 
k&inati  17, 
kiilii  !_£. 
kstyanü  oh  »9t« 
kilra-  7ry>, 
kiud  301. 

kjudam  14*  117,  i iS.  -di 
219. 

kiud'yAti  Sh 

kieti  20,  172,  191. 
kietram  42*  *»sya  172, 
klema  /»v 

k^odas  i6. 
ksOb'ate  7 7?>. 
kimayA  125.  126. 
kimas  I2Q. 

k'adati  3^. 
k'anati  87, 
k*anitra»m  S,  io6. 
k'am  117» 

k'ara-  ^Esel)  6h  »5/.  ?«v. 


■tvA  1 ^ 

22s:^ 


k'ara-  (rauh) 
k'Adati  221  hh 
k'äm  8,  117. 

gac'ati  ^ 15b  42  J 

124;  -ta  60;  -tarn  62;  gac'Az 
dl ; -ema  do» 
galija-  ih 

gantave  147 ; -tum  147 ; tA- 

^ \hU 

gantu  4i  §2i  209. 
gand'arbas  (-vas)  163. 
gand’A  702.. 
gah'astl  96. 
gab'lras  lq;  g/. 
gam-at  42^  62*  210;  ati  l?4; 
•ad'yAi  1^;  -an  210:  »anii 
61 ; -.Ani  210:  -eyatn 
•yAt  4^  6o.  67 ; -ytroafe; 
i2l  92. 

gamb'ira-  0/. 
garb*a-  702. 
garbate  21^ 
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4»,'5 


«ala-  .rv 

gavaiä  fkj, 

gav-a  «am  l \y ; -ä  121.  , 

gavdkvt*  .V.V. 

gava>iram  1I7:  -r«  üu 

gavyüti;  U<). 

gahi  bJi  20Q. 

gAtus  S. 

gfltuyati  ^ 

gam  3Jj  1 16. 

gamayati  42. 

gayati 

gayam  156» 

cavas  1^0. 

gava  127. 

gas  Uh 

girayas  ^ 1^  I 

giris  120:  giras  »3[. 
gir-i-  «sti  -il/yas  ü 134; 
■inlm  13t;  -m  13^:  ■£■>  42; 
-au  I 

guru  Ijj. 
güi  a-  fOJ. 
grdyati  /jg. 
grb'd- 

grb'ayantas  81* 
grl/ayati  ^ ^ &j,  »68 : rjo. 
grb'tias  22m  \ 

gfb'pati  II,  ^ 76,  1S7* 

193. 

grha-  JSi  JS’  I 

gölra-  4f, 
gOtra-bjdam  117» 
göd'Qma« 

gO-nam  135^;  -bi;  134. 

göpäs  I_4<2i 
gomati  I2S. 
gOs  120.  172,  173. 
gO^anas  l02a  114. 
göUs  I 14- 
glura  Jh 

2i30.il.iii  lU*. 
gna  2j  'finam  1 36.  172;  »äs 

gmait  ^ 67» 
cralhnatl  24. 
grivl  163. 
ßlÄv.  55. 


62.  fJ(X 

f40- 


cak&6  igS» 
caks  303. 
cak5us-ä  iili, 

Catasras  113,  132,  166. 
latur  143. 

Caturqlm  135*. 
caturt'a-  1 12. 
caturda.>a  1 12:  //y. 

Catvaras  1 1 1.  130,  171 ; /<*y, 
2fyi;^-ari  133. 
catvarixat  1 12 ; 
cana  233. 
canas  ^ 
canUcadat  3^ 
camanti  /o. 
tara-,  caraka  /yy. 
car*ati  68;  -al'a  163 ; »ad  vC 
65.  161;  ö 66. 
cafaTam  135. 

carkar-ti  49^  71*  207;  •111171, 
202;  carkrd'i  Ui  2üi 
carma  l iq;  /07. 
calali  44. 
taste  2^ 
cakana  ^ 
cakand'i  3^ 
cAmati  Jn. 

cikit*ur^  92*.  n>8;  -0  197. 
cikitvdn  io. 
ciklrsati  ^ 2^ 

^ii'ide  197. 
cUa-  yyy.  ?6y. 
cittdl  »I  124. 

citra'^Oci.Nam  117. 

•cid  7j  /-V. 
cin>umas  523  •Oli  303 ; 

242.  ,?62 ; »oiui  ^ 
i^intayati  172. 
cinta  172. 

tinv-atas  211  -Ate  381  -anli 
^ 2h  Ül: 

ciyant«  iqi. 
cuk?ub'e  194. 
cu^yuve  Ul 
codati  2w,  ?22. 
cyavali  (.4)  ^ ^ ^ 
^yavAnas 
cyOsl'as  196. 
cyAutnam  Ji 


g*arati  

g armas  2t  37 ; ili. 
g a 2LL 
g*atayati  84. 
g'rta-sris  1 16. 
g'nita  62.  • 

•ca  h 

cakana  2h  ^ 

Cake  198. 

Cakra  6l. 

Cakra-m  7^  ££. 
Cakravartl  74. 
CakravAku*  23,  5^  ^ 
Cakfiyla  54i  ü»  IL 
cakrire  6^  ^2. 


c'adayati  13,  ^ 
W- 

c'antsat  81. 
c*anda*  /^S. 
c'andayati  193. 
c'aga-  ^ 
i'iyX  Ul  JJr  d± 


l66;  95, 


c’in-atti 


-admi  12. 
c inna-  2y2.  «v 
c'yati  lli 

JaksivAn  82. 
JagamyAm  M« 
jagftra  ^ 

, jagrb'ttr  198. 


lllt  £i£i 


1 l’J' 


jagmur  Ui 
|agimis-as  132 ; •!  81 
JagrAb'a  ijiT. 

Jag'nivAn  82i  197. 

Ja^g'A  2^  15S.  163.  1^. 
jajanti  191, 

jajAna  27^  ^ 88,  207. 

I janjab’yate  »72. 

' )an*ata  21  *2ti  SZl  iL 
{ Janayas  102. 

I Janas  30;  «assu  IJ2: 

I JanT*  9/. 

I janitA,  -irA,  -tre  8. 
janim  102. 
j janisyali  77. 

, iamb*ava-ti  26.84;  'd  vam  1 37» 
jatnb'as  ul 
JayAs  52- 

jarimAn-am  32,  9/,  /t)2. 
JalukA«,  «ika-  42,  /<Vy. 
jah.ali  192;  *Ali  53,  »92 ; -asi 
55- 

Jabi  ^ 209. 

Jahur  6li 
lAgarayati  8^ 

I kigortf  ^ -gAra  127. 
’jAgrvadb'is  1 43.  134;  *v.isam 

' kh 

j'dgrh-  5^ 

I Jila-s  30,  1 10:  /y.v. 

' i-iti  rjz, 

jan-anti  2Al  i^6;  .t*.  rjj, 
14:  i -Ita,  ima  2ii  14Ü. 
Janu  14,  ma;  50. 

Jämatara  la?; 

jayal«  ii"li  304^  4J,  rjo, 
444;  -ntc  I2i 
i jara- 

jas-patii  121. 

I jahusam  5^ 
jig';uati  2Ix 
' Jtg'isaü  2h 
ijig'nantc  ü 1^ 
jijfiAsa-mAnas  36;  -te  77. 
iijyäu  127: 
jinaii  Zi  i'Ei* ; /-'j- 
jihate  192. 

jilivA  ^ 22^  104;  99- 
Jira* 

jiva-  2£i  £d£i  I2h 
jlvaka-  ££,  7/2. 
jivatas  132. 

jivati  2i  ZL  ^ ÄST»  i 
•anti  14s ; •Ast  52J  ^ 

jivanat  2^ 
jivas  ^ -am  156. 
jivAtus  104. 

Jujusrana  33,  191. 
jujOsate  33. 
iuxat«  Uz 
juyias  £1. 

Juhöli  ^ 70,  202.  207. 

Ima-  ;/. 
joryatsa  134» 

Jexi  146*. 

Jö^Aa  \2x  172. 
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Jö*4ar-  '^aram  /oj. 
j«>havimi  5^  192. 
jöhuvat  193. 

•jiias 

ima$  101,  166. 
jy*’  zZi  « *s  ^64. 
jy.\yAn  193. 

jrayas  13,  »66«  176;  A',\ 

-ikä  ^ 

taksati  8^  98. 

taks-Ä  ^ -äpam43;  »pas  43. 

I2ü;  -nc  l21x 
tataksa  ^ ^ ^ 
tatas  30. 
tad  1,^8. 
tanavAni  30^  72. 
tanuka-  ^ r,S'6, 

tami^  3^ 

lanü-n.'im  ; -m  M7;  -b'vas 

tanü-pAvan-  igo, 
lan«‘>li  /2S. 
tan(u%  30. 
tantra-  ^ 

tanv-am  117 ; *as  I2ü;  *aä  132 ; 

•ä  123 ; -i  12S ; 121«  1*^. 

tanviya  63.  72.  tgS,  212. 
tapali  70;  /j/. 
tapas' 
tapyati 
tainas-  J.V. 
tamasvantam  i^6. 
tamisra- 
tamra-  t_2. 
tarjali 
tava  140. 
tavlli  191. 
tavyase  i3i- 
ta^(a-m  1 10* 

(asl'-ur  53,  ^ -au  89. 
ta*ca  ND.  127- 
tAnas  30. 

Upa-  /.V,  rjj. 
tapayän~84t  193. 
täm  172. 
tAmasa-  105. 
tayu-  /Jj), 
tarakä- 
lärayati  /jn, 
täras  33. 
t.1rä-  ^ 
tflr-i^as  4^ 
tAst«  ISi 
tiurti  iQl. 
tiraiCa  23,  92: 
tiras  ^ 739. 

tisi/ati  40.  Si.  22L  '-V. 
tis-rnam  13; ; -ras  12.  132. 
lirl'a 

tut^a*  264;  209. 

tud-ati  42t  6o.  82 ; *anti  28. 

Inb'ya  140;  *am  140- 

turayati  81. 

turiya.s  33,  112.  1 34. 


tütAva  SS. 
türvati  49^  78,  79. 
trnatti 
tftlya-  LL2. 
tfvrdb'is  134. 

tr>pa]-am  96;  .^9;  *as  120. 

L2i  2S,  2^ 
le  Pr,  encK  140. 

■ te  Pr.  dem.  154.  17S. 
lejati,  tejas  £/. 

I t6ji>t'as  164. 

I tökma  163 ; 66,  20^. 


tau  127,  157. 
tman  22. 
tyajas  1^3: 
tyad  1^ 

ty^iäm  130. 

trayas  1 1 1,  131,  165;  u,  r<u. 
■ tray.Apam  I33- 
trayöda>a  112 ; r/4. 
trasämi  2Si 
tritarä  127. 

trdd'vam  86,  137. 

trAyose  86. 

trAsay.ati  84*  rjf. 

trjkl  tu. 

tritas  4^  » 1 2. 

tri>  2i  »43. 

trisu  1^33. 

trt  lü 

traitanas  44. 

iva-d  130; 

tvacas  2äi 

tvad  140. 

tvam  7,  140;  tva  140: 

Ivlm  Ti  140i  172. 

I tvÄvän  113*. 

d.^sasä  173. 

1 d.^sisfam  \2±  2^  173« 

I ilaksa-  4^9. 

* dak^at  92. 
dak^ipas 
daksinA  t43- 

datta  223  *tte  203;  -tsva  2» 
63.  2 10. 
dadatAm  22: 
riadar&a  5^  89. 
dadA-ta  90;  -ti  53.  22i 
-tu  223  S23  109: 

•mi  S£.  38,  1^2;  262. 
dadd'i  16*.  163. 
dadmasi  22*  ^77. 
dad'-at  9t;  -atAm  653  -ati 
61.  2i ; *atu  6^  210;  -ate 
32t  12i  -at'as  32I;  asCiT: 
dad'ä-ti  43,  53;  /.v;  -ta88i 
•nas  109;  -ma  3? ; *mi  22. 
dad’Ara  34*,  207. 
dad*-lta  32:  ^ 2^  *“•'  ^i* 
TQl ; -e  ^ 88  ; -Au  60.  88 ; 
-vAt  323  43*  Si 

dad’rSpas  8^ 
dan  32,  120.  I7Q. 
dantas  2^  *tS  102. 
dabd'as  22. 


I dnb'at  2; 

dab'nöti  24^  ^ 72*.  77.  i?7- 

dab'ya-  lil. 

dab  ra-  163. 

darcUrat  53,  192. 

dor^ata-  1 l£L 

dar'ya-  111. 

da»a  111  ; 20^^  jr»^. 

dasati.>  33. 

daiamas  1 13  ; r.V.  /M. 
dasy-avas  ULt  ’ob'yai. 
•0>  43- 

d.'isras  13S;  -rA  i66. 
dahati  22^  164. 
dAta-  110. 

dAlra-  261 ; S6,  2/f.i, 

datrl-  loS 

dAd'Ara  42.  3^  Sq*. 
dAd'jsis  3^ 
d.iroan-  20r- 
dimyati  83*. 
dA>atas  130. 
didi^tapa  33. 
didvft>a  34,  5^.  ^ 

did'ifNA  2^ 
did'rta  IQI. 

j dipsati  3.  L2i  21i  42;  76.  *: 
div-ä  122 ; -a  12  >;  -i 
1 •€  126;  div<  dif€  143. 

I diTik>itA  123. 
diviyajas  96,  130. 
di&at6  33. 
di^tas  33. 

dld'-aya  197 ; -ima  197; 

15s:  *yat  4±i  -y^a“ 

*yur  61 ; *yfi 
dlya  s.  Adlya. 
jdlrg'a-s  2, 

' i6;. 


5Ü  £QT 


dfrg’äyu.s  1 30. 
dirpas  30. 
duras  37. 

durAd'yam  ll";  -as  151. 
durApam  181. 
duri  124.  L26. 
duritam  iSl. 
duruktam  42. 
durb'ftavC  iSo. 
durmatis  181. 
durmanas-  2;. 
duryujas  i8i. 
durvAcas  iSi. 
du?*  163- 
duskrtam  iSo. 
duhAm  64. 

duhitA  21* ; -tari  123. 
dö4'l7  LZi  i8o. 
dütl?  113. 

düra-  443  -r.M  iig,  143; 

^ 123,  143. 
drhat'i  14,  21. 
drV?ase  92. 
drcj'am  23. 
drnAti  7^  -piyAt  /,’5* 
-dffc-,  •drTt»  Jj. 

drte  14^ 
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djs^as  196. 

d€di.s-at  2J_i  «yata  42^  ^ 
d«di^ta 

devaia  133;  -täte  liL 
(levayatäm  13^. 

«lavaram  /07, 

(iCvahitas  130. 
dfivt  J04*.  10^. 
davabyas  134. 
dävyas  2I4X  -äs  10-1. 
d€hi  i6*,  70.  163.  2tQ. 
d«ht  2i« 
dögd'i  22i  2^  302 ; 6St  rj6. 
d6sa-  /öj, 
d<^>am  127. 
dohmi  22. 
dyati  210. 
dyavi  I2j,  l-zfL 
dyuksäsas  I lia. 
dyos  120,  173. 
dyauf  43. 
drapsas  Ji  Ih. 
dravati  22i 
drag'iinft  2i 
drlg  ml  226. 
drati  23. 
dru-  /JC/. 
dnigd'a  s ^ iul 
dnihan  6q;  -antam  174. 
dnih-am  1 17;  -as  3^  120. 
druhyati  % 8^  -yatas  12Q. 
druhvin  163. 
drf>g  as  23. 
dvl  33. 

dvädaJa  112;  irg. 
dviram  ti_2j  -rl  32t 
dviuyas  28*  112;  21S. 

2^  22x  M3- 
dvi^tas  177- 
dve  37,  m,  IS6,  1/8. 
dTicä~hat£  128. 
dvcNas  32; 
dviu  33. 

d‘at-te  2^  63,  ZOj  203 ; -l'a 
203;  *sva  22i  43,  210. 
d'anvati  193. 
d'ayati  191. 
d'arisyali  22; 
d'annaj7)as  13. 
d'armlnam  102. 
d'avati  297- 
d'ata  90,  91.  91. 

-d'ata-  IQ2. 

d'ltar  126:  -tiram  117. 
d'lti  5^ 

’d'ftna-  ^ /.yp« 
d'inl-  iLi. 

cl*4ma2 1,92 ; -b'yas  134,-su  LÜ 
dämä  133;  -ini  1 33. 
d'lyas  jj. 

*d*ira-  /g2. 

d’arayati  8s*;  /j/,  jjty. 
d'lrayal-kavl,  -ksitl  130. 
d irayad  vam  ^ 
d lrl,  -ayl  12  3. 


d'lvati  297. 
dlsat’a  196. 
d’lsej  174. 
d'lsyati  77. 
d'iyan-d'd  121. 

I d‘i|va  43. 
d'ita*  1 ISL. 
dllis  44i  ^ 
d'iyate  ^ 195. 
d'isaml^a-  8^ 
d ur  21: 
d'ünayali  /4_^. 
d'ümras  169» 
d'rs^as  9. 

' d'fNnOti  193. 
d'öli  32: 
d'dnus  30. 
d'ylnam  44;  ^ 
d nik  34.  33. 
d’ruva-m  1 ; -s  163,  176. 

d'vajas  159. 

: 

n;^.si  2Ö» 
na-ki§  138. 

nak  am  8,  ^ ^ /<>?. 
nagnas  169. 
nada  ^ 

I nada-  3^1  4=L 

' nad-i,  -ij  104;  -yäs  104*  120; 
•yas  (NP.)  131 ; -yas  (AP.) 
Li^ 

nanl^a  8^  92. 
naplt-am  ug,  1 17. 
nap-tlram  223;  -tri  165. 
nab'as  93  302. 
namas  83. 
namasyati  ^ 

namas-vln  ^2l  “vantam  156; 

•vin  loi. 
namras  1 72 ; £J. 
nayati 

nar  126;  -ras  ^ 120;  -ram 
U7;  -rl  I22i  -räm  1333  -ri 
12s ; *r€  121- 
narya-  2^ 

nava  m;  -tij,  -da>a  1 12 : 
-mas  1 13,  iSb. 
navyasas  LZü. 
nasaii  92. 

Dasyati  49.  Sa*. 
naN^a-  110. 
nas  lAl. 
nasO>  93. 
nä  /Q4. 
nidi  ^ 
nlb  is  7/. 

nlma  2^  olT  102,  172 ; Adv. 
»43;  *ml  13.3^;  -mini  I33*> 
17>;  -mnä  123. 
nlri-  io8;  -Ibyas  »34^  230- 
nlvyl  155*; 
nlsib'yftm  128.  216. 
nis£  129. 
ni-  /6f),  ;rr. 
nikut.<iayati  J_2. 


nidadhati  93,  224. 
nidos  42. 
nidlg'as  m. 
nid.3nas  92. 
ntdrl-  ^ 

nid'-ayas,  -ib'ij»  dm,  -is  108. 

ninam£  143. 

niyutvatl  123. 

nirbvayati  182. 

nij-  ?//. 

ni^atta-  IU2. 

ni>atti-  247. 

nisidayati  ^ 

ni^vApayl  lS. 

nihatä  64. 

nü  178;  227. 

nünam  nu*  2gy*. 

nr-olm  ^33  -b'yas  133^  1S7; 

•b'yim  129;  nrn  132. 
ntfd  V 
nedi>('a  //o, 

Qätllyas  143. 
ninikt«  35;  -nij«  192. 
j nö.vat  196;  -Jur  88. 
nyanc-am  116;  -as  9^  130. 

^ niyastdat  lS* 

pakva-  106. 
paksrnan-  dlL 
pat)ti^  1 1,  169. 

pa6ati  6^ 

panca  2i  2^  ni.  169  ; -daia 
112;  -da-sas  llj ; -mas  1 13 ; 
•anlm  111. 
pabclaat  1 12;  9?. 
patai>gln  133. 
patati  29. 
patanty.ls  120. 
patayanli  843  -nta  84, 
patitas 

patim  127:  -tl  127,  128. 
palnl  1 u »08. 
patnivatas  132. 
patyl  124;  -ye  103,  121 ; -ylu 
229. 

palvan-  /.V/. 
patsutos  142. 

I pat'-ä  8j  122^  123;  -im  122. 
135 ; -as  ((iS.)  120;  -as 
131 ; -i  \lSi 
padyatä  163. 

pad-  299,  ?02;  -as  131 ; -ä 
»33;  -i  »231  -b'yas  134; 
-b'yäm  128. 
pada*  IÖ2.  2c  K;. 
padlti-  2^ 

padika-  j£,  44*,  6^,  /6g. 

pant’-ls  8,  115; -ä  U3;-lnam, 
'Inas,  -äm  i_l8. 
paprl  (kL 
I paras  /6x 
pan  /3g. 

1 parlk  119,  I43>  180:  -aij  1 1 ; 

•liicam  11;  -dtl  123. 

! pari  rj2t  Sliz 
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parivüra*  ^9. 
pari^l'st  3^ 
pari>vaktam  167. 
parisrs|am 
parut  164. 
parusa-  108;  »>nT*  loS. 
parna-  //n, 
parpina  lai- 

parhU-  26Zi  SZi  9.i- 
]iai.>ati 
pavftka*  ^ 
pasum.an  ^ -nti  1.^1. 
pa^u.se  ixiL 

paia  128;  -unam  i ; -Oj 
120. 

pa.iilä  1^  12-j*.  I4.V.  iÄi 
pascatld  14^ 
pascad  12,  [4^; 
pajya-ta  ja;  -ti  in  -db'yas 

■34. 

pativas  132. 
pa<pa»£  33. 
p3su$  26a 
paka-  /£J. 

p.^ta  QO. 

patayati  ^ 84*. 
päta  ^ U3. 
pati  68,  202;  tj2. 
jiatl*am  1 16;  299,  _^i >2 ; -a 
122: 

pantas  130. 

papa*  s»;  p3pr^  s6. 
para-  /<yp» 
pärsnif  31 ; ^p. 
pavaka>  271.  278. 
paUs  Ul  \A^ 
pasati  iq6. 
pä-si  166;  -hl  ^ QU 
pisati  26^  72. 

pitaram  117;  *ta  ^ 2^ 33, 
33,  i6o;  -tur  120:  *trb*yas 
4,^;  tfi?am  13  s*;  *tre  43* 
pitu-b'rtas  130. 

))invaic  192. 
pip|>all 
pipyusl  1^ 
pibämi  .yo2. 
pi-^^as  36; 

plla-  JÖa 

plvas  Ui;  -asa-  2/. 

putras  ^ ^ 163  ; 2tXA  v 

putrin  lot. 

punati  204.  20S. 

purand'is  loS,  n6,  131, 

puravas  ^ 

puras  34. 

pura*cid  U: 

puravas  25;  /70. 

purisa*  «^p. 

puru*  43,  illi  jr. 

pura  Ui: 

puro  UÜ  -gis  Lli: 
puru'^amanam  118. 
pnru-druhas  130. 
pfljayaü  Si;  /jr, 
pürna  s 4^  Itu;  ///,  jj6. 


I pürv-am  173;  -as  ^ 2^  -Is 

* 41,  Li2i  ?32: 

pürvy-am  1 57 ; -as  1 12. 
|Pf^'*a  52i  -all  20,  ü H 
168;  -at'a  6oj  »an  ng;  -asi 
I '*^2  dl- 
prnati  193;  -aii  193;  f2^. 
Pn-  .9/- 

prtanäsu  163,  16S. 

I prt'ivi  2^  43j  -sl'as  117. 
i prt'upra;»anam  23s. 

I p^‘*us  43;  -vis  230. 

! prdaku-  2Zi  5^»  /-/ * 

! Pfslas  lüt  M 

prs^'a-  rfi2. 

pgtatur  ^ 
p^sas-  ^ 
pra  2 ; iBo^  ^r2. 
pracyavayati  ^ 

: praja-yäs  lü ; -s  130. 

! prajfyante  136. 

I prajfianam  1 75. 

< pranüsa  p^?. 
prati-  27  V;  £2.  TJjS^  /6/, 
prfttid'ä  123^  123;  -äm  144. 
pratimä  115. 
pratis\*flya  18. 
pratij^'äm  1 16. 
pratiji'i^  iq8. 
pratliä  22i  lij. 
prattpam  143. 

pratyai},  «afit-*  1 14,  133,  269. 
prat’amas  H2;  /p,  21t). 
pradivas  143, 
pramimtt6,  pram€  14$. 
pravata  277;  .^9,  /<u,  16;^ 

pravrnita  1 37. 

I prasisam  9^ 

! prasnas  i_^  ^ 

I prasinfanti  l3T 
prak  104  \ prat)  2^  25. 
priia  9^  1^  iry^ 
prälarSsiT“^ 
präb'iyat  190. 
präyascitti^  43. 
präst'at  iS] 

priy-am  136:  -as  44^  i sg;  J/. 
pr!9-ali  725* ; -anti  73  5 *antu 
6t : -ftli  /2i*;  -Ami  1 72 ; 
-It«  44j  -Imasi  204. 
prlla-s  20j  1 10. 
prTtis  44. 
prcyas-  109. 
präsita-  ^ 2Ji  -59- 

ipreit'as  ^ 
pllhan-  2^;  Sj. 

Ip'ara-  2^;  ^ 

1 p'slas  ili  ü sLt 
^ p‘6nas  1 

' bat  9^ 

' badd'a-s  22.  iio. 
ba<rnAmi  22^ 


band'ana-  /^V.  2,^6. 
bab'ära  197. 

bab'Qv-a  34,  ^ 92^  -ar 
bab'ru-  4q, 
bab're  42^  197. 
barhis  1 19. 
bahis  143. 

bähu-b'yilm  129;  1 1 3. 

bähUka«  270. 
bib'arti  191. 
bib'yäsa  153. 
bisa-k'äs  1 14. 

1 bljam  Q. 

! budd  as  2^  diLk 
budd'if  21- 
bud  nas  1 1 ; /j. 
brhat  y,  33,  1 19;  -tas 
•ta  123:  -täm  i3S;  *ti  108, 
US;  'tim  1 17;  -tl<  132; 
-t?  L2J ; 'db'yam  129;  -ntarr 
117;  -ntas  130;  -ota  I27- 
bAd’ati  22- 
bcd'antas  130. 
bod'i 

brav-ä"  S8,  2lo:  -Ini  26,  5S, 
, 210;  -ni  Ui  » 80. 

j brabroa^am  135, 

, brahmonyati  85. 
brnv-ate  6s ; *änas  172 ; 4ta 
! IS4;  •*  6^  ^ 202. 
brQ-ta90;  -mähe  643  -bi  191, 
1 209- 

I 

I b'akta-  IIO;  6^  ^ 
b'ak^ati  7,  7^  /j6. 
b'ag-an  163;  -inim  135. 
b'ai)ga-  6^  6^, 
b'ajati  7^  85^ 
b*adra-  2j»  9^ 
b'ara  39. 

-b*ara-  4^. 
l/arata-  i lo. 

b'ar-al  39,  Up;  -ati  9,  30, 32. 
41i  30,  ^ r2j;  Zita  32. 
60;  -atas  6^  -atsu  133: 

I -antam^  lt7:  -antl  HI; 

I -anti  98:  -antr  loS:  -aotr 
I 623  -asva  6^  167;  -ini  5S; 

1 -at  ^ -ati  333  -m  ©13 
•amas  33,  ^ -amasi  W. 

' 90;  -ami  5^  -«  62; 

I ^ -Cta  37T~^:  -Cma  60; 

I -eya  203  -cyam  90:  -eyr 
1 ^ 9Qj  57>  S9.  oa  ’ 

' b'aradand'as  32. 

: b'av-ali  40,  6S,  60,  82,  17$: 
-an  150;  -antyas  S;  -iivat 

1 nl^  /?-"• 

1 b'ajana-  93. 
j b'anum  102. 
i b'antam  117. 
i b'änti  2^ 

^ b'ama-  /j. 
b'ara-  797,  7g.\ 

, b'arayali  43. 

I b'isakti  49,  85*. 
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iyi^aj*as  85; 
b'i^ajyati  49,  84,  85. 
c6, 

b'uj*ati  17S;  *ama  49,  81.  * 
h*un]atT  65*;  -l^  65. 
I>*urantu,  ’arnftnas  69. 
b*uv-at  80;  *äni  34,  68,  210; 
• 6 145- 


b'tita«  ito. 

b'ümt*m  172;  jr.  j 

b'ayat  68,  154.  ' 

b'üri  112,  119;  -(lib'yas  134.  i 
b'örjas  10. 
b'Övan  156. 

J.5- 

b'rjjati 

b*rta*s  42,  HO. 


l/rliij  42. 

b’rtau  125. 

b'raJa*tÄ  6);  90. 

b'ra*U  9,  115,  163;  -turl20*. 

b'rätrvyas  106,  J57. 

b'riyald  83. 

b*rto*anti  193;  -ftii  /2j. 
b*rü-s  99;  j9,  75. 


m-^s-antd  65;  *i  63;  »äi  62,1 
86.  175;  -ta  86.  I 

m^hiAt'as  76.  j 

mak^a*  j 

maksu  14.  143.  *73- 
mag'ön*  lot. 
tnajja  17;  «anarn  163. 
matayas  2/4;  *ti§  30,  42.  j 
matsya-s  7,  17, 164,  264,  270 ; ' 

s/4,  //A.  ; 

madgu*  2;,  6g,  S4.  \ 

ina<fu  119.  I 

ma<fyama-  jo.?;  »vas  28,  ^2; ' 

■yt  163. 
matl*ya«gata* 
mad'vas  131. 

manas  26,41, 42,  II9;  2J,  /{/>; 

•sas  120;  *sa  123;  'si  125. 
manasyati  167. 
manayi,  «ivi  4^. 
manlslnam  135. 
inanu(€  79. 
manmar*  244. 
mantos  42. 
mantras  7,  26,  42. 
mantrin  io(;  -ipas  120 
jnany  alti  83;  Jf4,  /JO;  *atnabö 
64. 


many*avd  I2t;  «um  II7;  *0 
126,  179;  -ÖS  172.  I 

iTiama  140.  j 

mam4u  205.  ! 

rnamnat^  42,  66,  SS. 

mayA*b*avas  131. 
inayöb'yas  133. 
raaranti,  «at^  130. 
marici'  1S2. 

markas  71;  markas  168. 
mart*am  105;  -as  24,  105; 

•anam  105;  163,  168.  j 


marty-as  24,  163,  168,  183; 
•a&yada  157;  -fln  132;  -anam 
136;  *as  183;  -«b'is  134; 
*e.su  168. 
masiya  86. 
mastU'  22. 
m.ahat  119. 
mahas  120. 

mahan  115;  -Antam  98,  11 7, 

174. 

maham  I23. 
mahl  128. 

mahiman*,  mahman*  loi. 
mah6  18,  121. 
inahyam  140. 
mä  140;  /j6, 
ma^ta  42,  86. 

mä'ki^,  -klm  124,  139;  1^4. 
maciram  /g4. 
mälaras  130. 
mStar-i^van*  120. 
mäta  7,  26,  30. 
matrsvasar*  /g6. 
mädyati  83. 

-mOna-  2j,  /4J, 
manas  183;  *nasya  patnlm 
183. 

mänusi-näm,  *^u  135. 
mänyava*  105. 
mam  140,  172. 
tnar.;^i  /jj. 

mäs  30;  /2/;  *sam  31,  I16, 
174;  72/;  -sas  (AP.)  131 ; 
*so5  (GS.)  120;  *si  125. 
mähina-  92. 
mitrad  232. 
mifas,  mit*ya  143. 
miy£d‘a  /70. 
mi.sras  71;  /J4. 
ml<ji‘a*m  17;  //o. 
mukla*  79. 

tnak'a*m  8;  20J,  sog. 
tnudra*  259;  2<y,  44,  95. 
mumuc*mah^,  *r«  10. 
mu>kara*  243. 
mus|i*  Sy. 
muhyati  rjj. 
mü^  S/. 
mrga*  sog. 
mrdatt  49,  77,  7S*. 
inrdayati  78*,  8i. 
inrdfkam  18,  80;  *as  80. 
mrn*a(i  73;  /sj;  *aii  JSJ. 
mriy«us  7,  165;  -öj  157. 
mrdnati  J92. 
mrdvlka  24;  J7, 
mfnmayam  177. 
mr-sta-  JO. 
rar^yate  30,  rjj. 
mä  140,  178. 
mäd^am  216;  *as  16,  21. 
m€d'ira*s  16,  106. 
mähati  22,  69;  g(\  rjj, 
mriyate  83;  /jo. 
miatam  26. 


1.  Altindisch. 

'yakrt  28,  276;  S4. 
i yak'a*  SS. 
yak^va  19. 
yac'ati  75. 
yajata*  lio. 
yaj*atäm  64 ; .ati  69 ; -atä  63  j 
-antä  65;  -atä,  -ätai  63; 

•antai  65;  ämahfi,  «arnahai 

, 64,  90;  -«  173;  .«t'as  63; 

•ärata  -äran  65,90;  -äi  62, 

1 63. 

yajn«as  14,26,28;  •osyali9; 

I -a,  -anam  srj, 

I yajftiyas  155,  173. 
yata*$  98,  1 10. 
yati  136. 

I yat'a  8. 

yad  136,  138,  143. 

' yadi  142. 
ya<id'i  182. 
yantam  98. 

I yanti  67;  *tu  42. 
yantra*  7. 

I yam  136,  174. 

; yamatä  75. 
yainas  174. 

1 yamunayäm  125,  126. 
yayastu  83. 
yav*am  156;  *as  29. 
yavij^'as  157. 

I ya*s  138,  -smäd  137;  -sya  173; 
-syas  137. 
yasati  7/9. 
yas  tä  159. 
yasyati  83;  /jg. 
yahus  43. 

ya  138;  y^f-s-ca)  39. 
yicati  69,  174. 
yaci>amahä  64. 
yachyas  10. 
yatas  98. 
väd  137;  yln  39. 

I yani  kani  da  138. 
yantam  98. 

yavat  143;  I43.  237* 

) ya*säm  138,  174;  *su,  »sv-a 
166. 

1 yukta*s  7,  to,  29,  I IO. 
j yuga-m  10,  29;  4j.  sg4. 
JOS. 

I yujata  206. 

I yujyatä  49»  82. 
yuta-  r6i. 
yud'yat’as  62. 
yunakti  49,  203. 
lyuyuti  319- 
yuvan  179,  225. 
yuvasTa  195. 

yuva  29,  155,  230;  *anam 
101.  155. 
yuvftku  14I. 

yusm-ad,  *ab*yam  14I;  *akam 
, 141;  777;  -e  141. 

yu>ma«datta*  141. 
yünas  230. 
yflyam  141. 
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ye  137- 

y^t-atur  ^ v 62 ; -ima 
io8:  »g  87.  ks> 
y*?ati  ü li  lau 
yg^am  1.^8. 
yöga- 

y<^ksyati  Z7i 
yOja 

yOs  HÄ. 

r.)raimti  192. 
rt^hyas  ^ 164. 
rak^atld  55^ 
raksas  17. 
rat)ku* 

rai)ga-  259;  iLz. 
rajas-tür  223. 
rajis^as  ^ ^ 
ratnad*ab'i^  108. 
rat'c  178. 
ral‘g*5rft  ya  Ü2, 
radati  r:yfi. 
ranta  ^ ; *tg  6^ 
^ap^atg 
ramatg  70. 
rayira  \22*  227. 
rayival*  Jli 
ra.Una*  cSj. 
rasma  226- 
rajati  6q*. 
raJarJi«  rg6. 
rajanas  130;  2/^, 
rati§  7^ 
rati^a^as 
rat'yä-  162. 
raüd'a-  ^ 
rad'ati  142, 
rad‘as  m. 

rdy-as  lU;  -As  Ijl; 
•am  125. 

49i  62. 
ras  1 u.  231. 
rAsate  12,  Zii  2^ 
rihCanti  21s 
rinakti  2_r. 
ripu- 

riyati  296;  ^ 
ririk^ali  194. 
risatg  4^1,  /JQ, 
n?va»tf82 : -ntam  y 
rih*anti  22,  233  *atg 
rlti*  /,y. 
riyat«  /2J. 
rukja*  6^  ^f). 
ruild*as  ^ 
rupyati  19  g*. 
ruriihur  198. 
ruröd  a 34.  51,  l2Zi 
rgjatg  /J4. 
rg(.ri  22. 

rgvat*^;  *16  L21- 

rOka- 

rö«^ayati  30,  8^ 
röcls^ius  104. 
rödasl  12X- 
röditt  206. 


röd'ali  10,  ^ 621  138, 

30 ; -usl.  röman*  JOi  i£»  II»  59- 
röhase  63^ 
röhi^C  108. 
rauti  30 1. 

I 

: lak^a-  r/3, 
lag'Tli  1^ 

Sil 

lapati  yg, 

liksa-  ^ Sh  203,  210. 

I lihanti  2J. 
lunaii,  -nöii  126,  242. 
lüna*  242. 

loplia-  _£^  IZii 
I lAha-  ^ 


I vaj(i  §2j  2QR. 
vas  141. 

vasar-ha  og;  /ot. 

Tasavas  167. 
rasTyas-  109. 
j vasu  173;  •d'iti  1 28. 
vas-ns  22i  167,  1 73 ; -ul»*ya» 
‘ ru;  -uju  T33;  -ünam  ^ 
•ö  124;  -0$  30_£  .ln 
vasl€  fiS. 
vastö  229. 

i vas-yas  I09i  M9.  K6*  ; -yaK* 
iS7;»yasa  123 ; -yasiroV;;. 
-yasyl  ! 37 ; -yöb  ij  133^ 
vasv-lm  136;  -Is  13t;  -ris 
»SS- 


J -S  114. 


•a  123; 


gu 


w^sat  8^  138,  iMj  Hi- 
‘ vaktavg  125. 
vaktram  165. 

I vaktva.  1 1 1 ; «an»  1S7. 
vakra-  //2. 
vaksati  196. 

' vak^ayam 
■ vaksi  202. 

I vak^y-ati  221 

vaCas  ij,  iit  179;  -sas  u ; 

I -säm  I3S ; -si  253  «sc  166. 
vacasyä,  -yayl  123*. 
vafö-b'is  95^  ij£;  -byas 
-b'yam  129. 

' vajra-  ^ 90. 
vajra*b'[t  115. 

vatsila-  gJt  g;,  Tr.  -U,  04, 
rjtj. 

vatsas  2 ; 63,  297,  io6. 
vad'ar  1 19.  1S4»  17^. 
vad*  fl-  3^  4^  rS4 : -vl  1 23 ; 

«Väi  121. 
vld'öyus  85. 
vananvati  22i 
vanlti  72. 

van-ut€  2h  22J  -»y^ma  12»  ; 

•öti  7^  193. 
vandlru^  163. 
vamiti  &L 
vayam  141. 
vayo-d'li  121,  122. 
vara-  63^  76. 
varaka*  /6T~ 
varat  191. 
varam  1 I22,  232. 

. varaha-  64^ 
varga*  4^  68^ 
varc*as  72;  »^si  133. 

•varta-  792. 
vartatg  64. 
vartani-  ^ 

I vartikä-  4h.  ^82^  304. 
var(r*ati  2»  16.  21.  300;  -ayali 
I 42i  5dJ  63. 
varya-  lll. 

vavanvän  1 10.  197«  198. 
vavl^a  S4*,  88.  92. 
vavnC  197. 

VXMIli  ^ 92*  2Q2. 


vah-a  59;  «ata  5^  .ati  13.  21. 

22. 2g\46'\  -anti  137;  •ixia 

62  ; -Iva  ^ 
vä  LSI: 

vlk  33^  114:  vlc.axn  32. 

116;  -as  (NP.)  130;  -as 

(AP.)  Lü ; -a  -iro  13t 
vljayati  132,  fjj. 
väjavatyir  121. 
vijtnftin  135. 
vltayati  174. 
vlnti  ^ 2i± 
vlyu?  103. 
vir  83. 
vira-  4^ 

-vlra-  290;  /g/. 
väraiia-  /r/. 
vSrayati  84. 
vflrtrag'nas  44. 

Ylvandi  198. 

vAsana 

vi-  ifin.  ?/2. 

visatitamas  1 1 3. 

vi^^atis  ^ tu,  27g;  26.  S3. 

vicinösi  192. 

v\\  l_2j  vt^h'yas  18»  134. 
vitasti-  63. 
vilasl'ur  13,  51, 

▼itirali  tmx 
vittld  52; 

T»t*uryati  83. 
vidus  113. 

vidu^-as  120 : -a  123 ; •!« 

Hü  -I  »63:  -g  8q^  121. 
ytdmang  177. 
vidgvam  136. 
vidylt  82^ 

vidv-al  1 19;  .atsn  134;  -^u 

94;  -an  2Ji  MSi  157- 
vi<raYl-  34^  44^  r/2. 
vid'yati  193. 
vinakti  ,££J, 
vind-ati  i2i  Z^;  *»nti 
vtprub  *u^am  L2. 
virajam  1 16. 
virgka-  6g, 
vivari.sati  194. 
vivasv-atas  120;  -ln  53.  150. 
viväc«  6r,  92. 
vivlda  197. 
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vi.i-ati  6sj  ;,’5. 
vis-am  u,  IfaS;  -as  (NP.) 
3/;;  -as  (GS.)  12Q:  -as  (.VI’.) 
131;  -a  m;  irj-,  Om  135 ! 
3/3;  -i  123;  -«  131 : 
riie  123. 

viipat-ir^  L40I  i</ö;  -ave 
103;  -e  126. 

vis-vas  22J  -v.i!.ca  1 3S ; -vj 
ta  d'äina  Iji;  -vab  yas  I u; 
-v6,  •vcNÄm  140. 

visväyrt.s  I 16. 

vi^vahA  U2.  143- 
vi^  114. 

Ti>avantam  12: 
vi.NÜkuham  il. 
vihanti 
vTnAm  I3S- 
vlra*s  ä8r.?25» 
vurlta  iQi. 

%*rka-5  ^ l68: 

vrkka-  .VH. 

▼rk^<  liL 
vrkva-  2^\  JSi  ^ 
vn.i*ata  ^ 2oS;  -lt6  JAi 
vrp-ute  102*;  -vanti  dl ; -öti 
’ Z2i  I2h 

vrla  21- 
vrlra*  ££, 

vrtrag'n-as  1 Jo:  -A  123;  *0 
121 : vftra*hai?am  117 ; -liA 
44,  ui 
vrt'A  122. 

vrdd*-a-  110;  -As  i6.  ZL. 
vrnda-  6^ 

vr^aaa>va-  ^ S<^. 
vr.sp'Os  »32;  -Ä’n  13S- 
▼H'i'''  .Ul  iSL-  Si  ’T’- 
vdgas  172. 
v«tt  a 16.  30,  ü 
vida  2,  30,  49,  ^ 8a:.  163, 
172.  203. 
vidayati  84. 
vedi-jade  131, 
v^nati  2iJ  V 
vividat  Xh 
ve»y2  123. 

VC? 

v€^a-^^i^  1 16. 
vöc-üt,  •H  8a. 
vy.'^sas  167. 
vyAg'ra* 
vyAnas  lOQ. 
viajati  21*  1 77 ; 
vratam  177« 
vrihi-  /6i 
vlinäti  I22i  '93- 

>.^s-ati  125 : ■*  ^ 
saknOti  22i 
;atatama5  1 13. 
iat-am  Ui  3^  Ult  «75  J 
roj ; *e  128:  -Ai?  30- 
iaifulliapas  117*  130; 

/ »*7* 

»ap'a*s  8; 

tMDlSChc  PhtlulOf  IC.  1 1>. 


.samayati  i66. 

>ayAnas  109. 
iara«l* 

>arlrA  29; 

>arkara>  >?. 

.iavftb'l?  133. 

^a.«.as  ^ 

Nasyate  8j. 

^ak  a-  262.  264;  70*  «V/. 
jAyayali  ^ /££. 
sftri-,  -lika-  iAll 


>As-&t  115;  tau  2]  • 

I , -ti  4irm 

‘ NAsana-  q6. 

>ästa-  » IQ 
I .sästar*  /o:?. 

, hiksati  22i 
>ik?epyam  IQ4. 
finasti  1h 
i iiprab  yam  129. 
j .sisiras  2^ 

: .sisAniahc  ü8. 

iis^a»  t IQ. 

j .(ukra-  üj  ^ £o£. 

>ucl  128. 

I >unl-.s  2^  108. 

' sund'ati  ^ 
j Nupti-ra  ^ ^ 

] ^uaf-Ava  £5 ; -uma  ^ ^ 122 » 
•uve  6^  205. 

.«u>rusati»  -ttf  5^  2^ 

' su?kas  153. 

I .xUNina-  joi. 

I ioka- 

hüras  2^  166. 

>Arta*  HO. 

.jrgala-  JZ,  6<a  ^ 
>.n)gavera> 
hpiaii  /7>%  fJOt 
: .ini-uyls  2A1  22.  72,  169; 

, / ili  -vanti  zH  >2i 

I .ie-ie  ^ ^ -rg  66.  68.  21: 
: .sOka-  (l2a 
höcati  /,?■?. 
iösucanas  55, 
hnat'ita  14. 

.syAmas  12. 

^yavas  3^  ^ 
iy^na*  37. 

^raddad'ati  148*. 

.sradd’a-  loS. 

.sradd'iva*  108- 
.sradd'd  145»  148. 

; >ram.apa*  /,  Aii, 
j .sravas  u* 

[ .IrAmyati  42; 

: srAvayati  42,  843  ^ rjf>. 
irAvi  ^ 

.srita-  1 ig 

j iriy-A  133  ; *e  LiL 
srulas  42. 
irutkarnas  42^  150. 

>rud  i 40. 
sruvantn  tQl. 

.(riman*  lOl. 

I »reyas-  lOQ*. 


>reN(  a-m  S,  il,  17^ ; -tama- 109. 
.(rOoi-b'yAm  1 29 i 3>^.  <y>. 
.irö-ta  ^ 29i  41i  Wi. 

.srAsan  8^  92. 

!^li>yati  82. 

.svapatis  150. 

.ivab  ra* 

hva.>uras  18 ; 6S.  «9?. 

.ivair-ü*  /<V4 ; *vAs  120. 
svosi?i  8u. 

ivA  ^ £0£;  -nas  g2i  102; 
ale  98;  [ -na  127- 
r .sväsas  12: 
svitict  8a 


svjtra-  ^ <5^ 
bvätas  22J 

.sain.iAm  I3S. 

?as  12*  Ul; 
sasfi^  1 i 2. 
sim  m. 
söcJaU  U3. 

sl'ivali  32.  33; 

sa  13^  1.38,  154,  Hg. 
s-^vigna-  ^ fU. 
sakrt  Ul,  143*- 
sakt'i  129:  -I  20,  128. 
sakman  41 ; -n«  43,  lOl,  L2L 
saksantas  2^ 

sak'-A  ^ IK.  167;  -Ayam 
127 ; -Ayas  >31,  227 ; -AyA 
127*  128;  -Inäm  133;  -yA 
123*  124;  -ye  103,  liu 
sak'itram  43. 
sai)krtis  181. 

sac-aie  ^ 2ii  -2»«aW  ^ 
*€ya  ^ 

.«;acä  Jf}/.  346. 

sa-]Q?  1 14. 

sajosasA  127, 

sicAra-  24i  Zh 

sat  1 19;  -las  (GS.)  2^  120; 

•las  (AP.)  132;  -lAm  13s. 
satl-m  loS.  171. 
snttaroas  9^ 
satyatAtA  123. 
sat y am  143*  i6v 
satrancas  2L  1 ^o*  i74. 
sädas  I2i  41i 
sadast'A  133. 
t sadA  142. 

' sadi/is  2^  134 
san  (PPr.)  113- 
san  U:  *’^*)  ^ -ob. 
sana*  2f>^. 
sanara-  169. 
sanr»ti  193. 

I sant-am  lL2i  9^  130- 
■ san-li  6li  ^ 2^  1 34*  166. 
202 ; -tu  134. 
sandarb’as  2Ia 
sandrb<l'as  2±. 
saparyati  83: 
sapla  2i  Ul,  163. 
sapta-lis  U2;  /ro*  2c>3;  -l'as 
‘ZU 


Digitized  by  (^ooglf 


45° 


in.  Wörter-  und  Formen-Regi-'?ter.  — i.  Alundisch. 


IIT.  -da.ia  1 12;  -mas  1 IT; ' 
//ft. 

sam-  j^//. 
sama«  /?/,  /S6. 
samart'a-  97» 
samitpÄpiJ|58r 
si^par>'at£ 

sam-yak  218;  -yahti  97. 
saram€  126.  ' 

sarasvat-t  37;  •im  l6o;  -yäm 

125. 

sarva-m  156»  171 ; f-/- 
sarvatätä  171. 
savyas^'aram  U,  43. 
sayyä'i54t  155;  -äm  tii 
sascati  43^  ^ , 

sas  136. 

sasanusl,  sasAna  iiäx 

saAflva  5£. 

saha  142,  150»  »6q. 

sabanltamas  98- 

sahavfl,  -vau  115.  j 

sahasin  loi. 

sahasra-m  \2x  112.  157 ; -2J, 
«>/;  »tamas  1 13. 
sabasvas  126.  j 

sahänas  191« 
sä  138.  154,  178. 
sik^atä  ^ ! 

sädayati  4J_. 
sänti  221. 
sähvän  12,  55; 
sikta-  1 U2. 
sift^ati  111 

siSakti  41.  ST.  SS.  70,  '67- 
siSaya  22,  12L  , 

sidati  6^  ' 

sim 

sugän»  -äs  132. 
sugu^  los. 

sudetasam  1 17.  t 

•sut  35, 
suta-  iiQ. 

sudäs€  »2t.  ' 

suniyuktam  155. 
sun-öta  90 ; »öti  43^  ^^5»  j 

208:  -mas  23J  -vänas  109. ! 
suputrä-  108.  I 

supta-s  1 10,  l6s ; :?W*  1 

iW'. 

sumat-ay£  121,  -yä  124^ 
suman-as  126* ; -asam  lijj 
•asas  130^  -äs  43j  ^ iis. 

126. 

sumanasyamänas  156. 
sumäyam  156. 

sum^d'-asam  -äm  n6. 

117;  'äs  114; 

suräd'asas  132. 
suräma-  /q^, 
suvati  jj, 
suvapus  6/. 
susraväs  115;  30.  j 

susak'a  167;  -äyam  45,  103» , 
117.  ' 

susuvc  54, 


sasvapa  34,  iq8;  -äpa  167.  1 

sükara-  j/,  ^ 
sflnavi,  -näu  126*. 
sQt/arvas  137. 
süras  120,  1 37. 

srjali  §2i  ü.  i£.  , 

i.U-  I 

srsla-  ilO;  124. 
sadana-  /?s» 
sSdur  ^ 198. 

s€n-ä  1 1 s,  169;  -ayä  12t ; I 
-äb'yas  155*;  -äm  nii 
-äyäs  3^  120,  121 ; -ayäi 
121.  122 ; -äs  132. 
sAm-^sca  132 ; -än  132 ; -äya 

232. 

säumanasam  44. 
skamb'am  163. 
sk'adatö  JL 
sk*alati  8. 
stanäu  34. 
stab'näti  2Qx 
stamb*a-  49. 
b.taT' 

starya-  11 1. 
stav-ate  ^ 

•äni  62. 

•stas  62*.  202. 
stäyat  /2j;  -yu-  725, 
stävayati  /jo, 
stig*nutc  60. 

slu-tfi  Sj:  -vate  ^ -vö  67, 
202  1^;  -hi  ^ 209. 

strp-ati  123;  *IU  91  ; -lyur  31; 
-Ute  192. 


-änas  02j  109 ; 


-tarn  62 ; -ma92*;  synr  61. 
6^  aij  22i  2i 
syOna-  2^  ££. 
sr.^sate  3^ 
sraktij  3^  166. 
srotas  3^  i66. 
svaiidos  130. 
svatas  139;  //p. 
svadati  /2^\ 
svapati^  3Ji  44. 

STi4>-iti  7 ycV ; -imi  80,  82*; 
-tu  2h 

svapnäd  ä 119.  122. 

svab'yastl  154. 

svayam  l 39» 

svar  1 1$.  120,  124; 

svarodi.%  1 15. 

svarparam  37. 

svar-drk  1 14  ; •dr>am  14'*- 

svas  22i 

svasä  34.  37  ; -säram  100. 
223;  Ih 

svasmin,  -syäs  130. 
svädate  298. 
svä*d‘l.s  114- 
sTäpa-  .59,  ft«y.  /s. 
sväm  16^ 
svidyati  194. 
svedas  37;  296,  402, 

hata-  1 IO. 
hata  ^ 30. 
hat'as  3;  -l'äd  147- 
han  524  han-at  5^  67 : -ab 
52 ; -äni  67 ; -ämä  60. 


sUb'is  ü li 

hanu-  6^  769. 

stena-,.  sliya-  775. 

ban-tana  goj  -ti  3»  52.  67, 

stöta  90» 

ZIi  84,  103i  37,  72  , ; -IB 

stötrb'yas  134. 

60.  67»  209:  -tva-  1 11  ; -yale 

siäut  39;  -ti  7 ?a 

83,;  -y«  ^ 

striyate  ^ 

hari.^riyam  » »8. 

Ntri  10^  U5i  154,  1 78. 

havate  Si,  ^ 

sta  60i  202;  -as  ^ 6JL 

havir-b'i5  163;  -b*yäm  129; 

st'aviyast  loS. 

havis-as  120;  -ä  123. 

sl'ät  3^ 

bas-ta-  ^2_2  -ta  ä I2S;  .täb'yiJB 

st'anam  43;  797. 

* 12$.  129;  -le  232. 

st*äpayati  84. 

) bärdi  32j  1 15. 

st*ita-  110. 

jbäsisam  82. 

st'ü^-m  ^ 107 ; 209. 

hi  134,  17S, 

st'flra-  2oA\  2q^. 

hisati  194. 

st^äurin- 

bi'ta-  1 10. 

snäta-s  ^ 110. 

him»ä  14^  100. 

-snätäram  703,  770. 

hura.'citam  42. 

snäti  2h 

hrd-  ^ 20 297.  3c:; 

snusä-  /oj. 

-ä  2i  12X.  i5S!“ 

sncham  34. 

hrdaya*  .V2. 

spat  ^ 1 14;  spa^-am 

117  ; ho-tar  43;  -täram  43;  -linu 

Xk 

130;  -tTä  123 : -trt  » ?! 

sp'ara-  263. 
sp*urati  "Sp 53,  3^ 

hyas  258,  272,  32J;  2/,  .'.% 

smar-aü  140;  -anti  3^ 
smasi  3^  60j  68,  2Q2*~. 

braslyasls  157, 
hrasvas  1 26 

smärayati  /40. 

brädunf.  92. 

smrta-  jO,  /4Q> 

hvay-ati  ^ St;  -aU  I2i. 

syas,  syä  139. 

•ämi  174. 

syä-i  it>7 ; *ta  ^ 92*, 

154;  hvaras  23^  42.  353  91A. 
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.-1V4  132. 
os&a«  .'Oj, 
yVppaii  2^ 
tumhe  141. 


2,  PALI,  PRAKRIT. 

band'ati  ^ 

bumro  1 1. 

vacc’a*.  vacc'ala-  pkr.  //. 
sakk'ara  ^ 


s6  pkr.  /J/. 

fäl  zig.  9V- 
vatsala  kaf.  2^ 


a-  Pron.-Si,  138.  237 — 8. 
aiti  176 ; f/J. 
ai«lyü*n.pn  2^;  231» 

aidTsdii  LLU  227. 
aiOyajai}ha  127»  2t5;  -aeibya 
21^. 

aipi  I 76. 

aipi*^ianrvat.\ni  78. 

aipi -dvAnarayä  73.  176,  1S6*. 

aipidbooYd 

aipi*vaitl  20Q. 

aipi'Varacainti  I37< 

aipT.ctdTl  1S2. 

aipf'daibitanfl  176. 

aipl.d5bävaya|  ! 76. 

aibi  /</. 

aibigair)'ä  146. 

aibifr.l  ^ 

aibl  ^ iJ2: 

aibi.d.4rd>ta  124« 

aiwi  152*  LZ^  tSs ; 

L2Z1  £S^  ALL 
aiwitac6a  154. 
aiwixsAtOne  2^  1.^5- 
aiwidana*  -^05. 
aiwidraox6o  Z2^ 
aiwiOflrO  ij 
atwi\>yO  ^ 
aiwi.Yany.y  214. 
aiwi.vaeoayanta*  l i 1. 
aiwi.raocayeiti  3014  309. 

aiwi.sifoK  /4_^. 
aiwisradr»man:^iTt,  *dri>  238, 
261.  309- 

aiwi.zflzuyan.3m  ISS» 
aiwi-^acim  2 i 7. 
aiwi^itäe  22.^ 
aiwi.^marata*  29S.  300. 
aiwyas^a  238. 

aiwyaiti  lÜL. 

aiwy»‘i  s.  ap. 

aii)h-ab  -aj  23S ; -e  137. 
238;  *6  GSm.  2J7;  «ä  136, 
7^  ^ -äi  2^ 
aiijh;iya.tanvrt  176,  »So.  1S2. 
aii^hyeiti  195- 
ain  225. 

ainika'  222;  /79» 
atnim  LS§»  ^3». 
ainyam  154.  136,  232. 
aire  213» 

airime‘ai}UaÖo  no,  151*»  » sS, 
319. 

atrtricin:^ra  233. 
airyana-  273. 


j,  AWESl'ISCH. 

I airyaman»  225  ; 2/,  ///  ; -ma 
224 ; -mana  ND.  127 ; -ma» 
nosca  224 ; -manam  ^ l o i , 

I 102,  1 1 7,  224 ; /02.  /o,’; 
•mano  120;  »manfti  225 ; 
-mnA  123,  224- 
.airy^ma  154. 
airyrt  1 75,  i?6. 
aurusabäzvo  228. 
auriiN.)m  >76. 
amvapaspO  f/. 

.aurvo  173. 

! aka»  02 ; Flcx.  232;  akam 

1 38- 

! akataram  117,  223. 

I aka-taom  11 7.  216. 

' akaranao^  190. 
akö-dabfs  13^  23v 
akoyä  224*.  23v 

aguze  2PQ. 
agu^ta  2^ 

axtöyrti  124i  326.  227- 

ax^a^na-  ^ ^ ^ ^ 1^. 

^o.y,  29O,  a06. 
axsafni  223. 
axstat^2o6. 
aya^ya  8. 
ay.l.varas  217- 
ayrü»  108. 
ayrya  260.  27Q» 
a^Tvö  I3>,  210. 
ay/rt.nvanmam  192. 
aeisiä  IQ»,  206. 
acistam  3^  *tö  233. 
ajyatnnam  164. 
atärö  239,  292. 
adä-  108. 
adad^SLft  \2h 
adahfl  I3£,  23  3« 
adai->  233» 
adaunta  200. 

adv5  1 18,  223;  »anam 224.225. 
adrujyanto  <j|,  82»  I20.  22^L 
adru/am  133.  218. 
aOa  142. 

adauru»ne,  «nam,  -n-^sca  223. 
a^ra  142. 
a6a  142. 

aöairi  26^1.  273.  317;  Zh 
/O2.  2f)r>. 
adavis  »05. 
a6aräi  ,v» 
aÖaitya  124.  22!. 
adaoyo  to^  137« 
a6kam  7,  138. 


I a6wano  120.  224. 
a6wo./an  139. 
al  238. 
albislö  177. 

ap»,  ap»  »Wasser«  ijij 
.y.\h  1*^6.  Klcx.  2i/ ; ap'ä^a 
»23;  -C  L2J  ; -Ö  120;  »;^m 
135.  ap-a  127 ; -am  116; 
•ö  ; aiwyO 

134.  159,  163*. 
apa-  238 ; /Oo.  ?/2, 
apaiti»arata»  ^ 
apaitibuUi  22. 
apagatäe  »64. 
apoxraosaka-  ^ <^5. 

apaci»  Iü8. 

apatayan  81*. 

apatae  143. 

apaya  Adv.  I22x 

apayasane  2qq. 

apayeitr  u6.  298. 

apara-  279«  ^04 : -rani  142. 

ap.a>i 

apasütoil  !44. 
apa.x'anvainti  22i  193» 
a])dxtara-  lOQ.  319;  ///. 
apAxdra-  lOQ. 
apA-ca  123.  217. 
apamam  142. 

aparanäyu-,  äyflka-  228,  268. 
277;  20,  2/, 

aparase  63 ; -sa  20Q;  -safltain 
66.  a<v>. 

apO  Adv.  129,  182. 
ap.\m  Adv.  143. 

ap:;;  114,  2|g;^19;  ///•,  r04- 

apudrä-  108.  261. 


abai}ha-  ^ 
aharam  5^ 
abaom  200. 
afraka-tacim  217. 
afratai-kuils  1 3 a.  1Q8. 
afr:^)atfli  143«  , , 

afrasai)h3mca,  afrasai^ba  17» 

(24S> 

afrasini  1Q4. 

afrfl.urvisvai  1 198.  214*. 
afsmanam  ^ -mainiv;^n  » 33. 

220 ; -inainyan  I55. 
af^tOilinfl  226. 
armänl  14,  133*.  225« 
awa/daiiät)b9  176. 
awram  3a  253  ; ^ //“-?■ 
aw>.dAtam  12»  4^  L4Q.  l&l. 
au/il2na-  /Stj, 

29* 
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at)uhe  .156*,  228. 
ai]ku-pa^s9mn.i  /_;</, 
ai}gu>ta-  250,  262;  20,  62.  tS6, 

ai>ray.i  143. 

ai)rö*mainyus  166.  26s»  266. 

276;  sSi  ^'*7' 
ai)Ha  sS.  210. 

at)haiti  $2i  ^ 210*. 

ai]ha^  ^ 6^  iSo,  206.  210* ; 

■warf«  156. 
ai)hava  I2i. 
ai)ha  s.  ai)ha. 
at)haiii  5^  6^  210*. 
ai)han  21Q. 

atjhö  S9. 
ai)biinana)'.i  is6. 
at)hu-  85. 
ai)huyaT*  LLO. 

aijhuyäiti  8^  . 

at)hus  227. 

a<)hu^m  iq8.  | 

aijhve  I 228.  262;  *hvO 
125.  228.  262.  I 

ai^ha  s.  alijh*. 

ana-  I’ron.  22^  riy ; Flcx.  137, 
13S,  139,  238*. 
aniairya*  2o»  /y.i. 
anayran^in  alia;  3^  4^ 
anahaxta*  1 2~, 
anadruxtß  22^ 

anSparada-  267 : Q4- 
anäzarata*  | 

ana>6  145»  196. 
anux-taya^ca  ig4 ; *t5c  L8i 
anupaäta  182. 
anup^idwahc  1S2. 
aruima'tayacca  l.il.  t >6,  181, 
226;  «läc  174.  1 78, 1 8 1 . 
226. 

anusavanta  159,  »64.  22ll 
anusantam  109. 
anusö  IJÖ2  2 »7- 
anais  1^.  ijo,  üi,  238. 
anaocai)ha  2i 5. 
anaosa-  /g?. 

antara  US  3i7:  /6/, 

anlaraslä  LU,  LUi  U5: 
antama*  317. 
andäs-ca  I3<»  233. 
anya-  270,  294;  *y^t  » .19 ; 
yastil  233*;  ^ i l i 

-y.3m  2ü 
anyä^ä  142. 

amava  1 1 5-  219,  220,  22; ; 
-vaili  VS.  126;  -vaill*  108; 
•vatrt  120;  -val  ^ I lg ; 
-talbyö  134.  220;  -vantam 
43.  1 17»  2^0;  /d/ ; *va  I 15*, 
219,  225. 

amara>anta  127*,  248. 
amarO  ^ 
amaraxs^nta-  1 1 1 • 
amara-talAt-  Q2S 

•tatat.^m  1 1 7.  i6S,  171,  184. 
219;  -talis'ila  219;  lajbya 


129.  219 ; -läiU  123,  219  ; 
-läla  l^  184*,  219*;  *Uia 
UOt  21a, 

amaN>am  l6S*.  171.  l86*;  *5 
158,  122.  2^2,  222;  -5ng 
15>>.  iJäl  -i  llij  2üi  -3 
15S,  170;  -.ys-La  232;  -yan 

Uii  *33- 
am.'>hmaidi  ^ 

•lya  238*. 
ayaptan;un  136. 
ayaijhahe  215. 
ayai)haCna-  to6;  iJLl. 
ayantam  220. 
ayara  92,  222. 
ayara.baran.3m  149- 


£5:!. 


.ayäl  Ü2L 

ayar.T  92^  ^ 222*. 

aycni  ^ 67.  1 74,  210*. 

137,  138*.  136. 

23S. 

ayfl.xaoöll  ^149 ; (ifL 
ayo.varai)r.A  149. 
aya  L22»  U2i 
ay.^n  120.  124.  224*. 
ayaos  1 16.  216*. 
ayao/.day;^n  144. 
av.a  Prp.  275,  28£j 

ava*  Fron.  2//,  793. 

Hex.  läi723Ö^;  av- 
ait)he-,  -ij(hc  136,  214; 

ava^byO,  -Öbyö  1 38  ; avahe 
29  > ; ave  157. 
availi  184.  239. 
avakannis  ^ 297. 
avakara«)y.a3  310. 
avaynfti  2to*. 
avajanaeta  309. 
avada  142. 
avaOra  142. 
avaÖa  142 ; 2j6, 
avapaslrtis  I_S  !• 

JO,  fjg. 

avai^uhabdamO  181. 
avai^rasaya^  181.  194. 
avaipiabilaöta  22i  t8t. 
avai)he  Inf.  145. 
avai^ho  2 t 4. 
avai^hdrazfinii 
avaijlilh  134.  228,  229. 
avaniam  IS7,  291- 
avay^^m  9^  117,  216. 
avavaiti  7^.  239. 
avavaitya  1 25.  220*. 
avavant*  2.39»  29  t ; />i", 
avarölt  1^*»  209» 
uva.spasti*cina  236. 
avazäite  32: 
avahiUax  309. 
avacl  ^ ^ 209. 
avätnl  199. 
avastryata  8z» 
avAstryrt  173. 
av9  12^  iJ2i 


144,  263,  307; 


avftinsyäl  ^2,  13  7- 
avanUm  1 17.  220.  221.  239. 
avi  LS^  1^7.  285,  ii;. 
araenOii  195*. 
avaoiristam  137. 
avaocAma  ^ 
aväitam  ^ 206*-. 
aväin  2q6*. 

.araska-  263;  Sf. 

I arajaiti  2^ ; // ; -Ja!  Q. 

' arajah-  259,  267:  7/. 

I araduH  2i6 ; -^a  123,  216. 
-s^m  135,  ziü^ 
aradvi  2 jo. 
aradrö  10. 
aradamai  220. 
aradam  173. 
araOna  232. 
aradam  163,  173. 
aranai*  193. 
aranaväci  128*,  218. 
aranflum  22S. 

* arantö  D>  1 . 
aramö  ^ ^2*  I75- 
arazaycintl> 

arasö  2^  262.  263 ; Ö£, 

207,  2(x^,  29/,  2<^^,jo6,j^ 
armae'sAiöe  121.  131*,  21c. 
222. 

armaö-sU-  222 : -stayi  I2i. 

I 233  ; -iti  2^ 

235- 

arsan-am  U S,  1 18.  224: 

130,  224,  223. 
ar>uxöO  iSl. 
ar>m  267. 
ar>li-  fjj\ 

arsnavaitis  132,  229. 
arsnam  224.  223. 
arsDi^m  133. 
as  203*,  206. 
asan-  Sj. 
asaya*  4J,  Sj. 
a.sanö  224 ; 2/4. 
aiangö-gäum  11^  136,  US^ 
217*. 

asanO  224.^ 

asä  213 ; -äs-ca  213,  233. 

’ tVi* 


as.isai  8ö,  196*,  207- 
asixso  77. 
asistä  LZ»  ^ 
aslNiIs  ^ 
asüiri  123,  222. 
as-ca  1 18.  2t&. 
asLt|  ^ 140,  240*. 
asciim  10. 
asl(a.*  270:  29,  67, 
astavo  220. 
astato;ratus  283. 
ast-am.  -ästa  219;  -ö 
21S;  -ö-biöam  1 17.  4iy. 
•:\m  218 ; «i  133,  218. 
asti  »CSt«  LZi  59,  6S.  i2li 
^ (*)»  263.  296: 
astTm  I I,  4j_. 
astu  ^ 202  (-fl). 
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astu-  r,l4. 

£vstv-aite,  -atA,  -ataX  320 ; aidyAi 
121.  220,  230 ; -ainti  1 2«;. 
177, 

astvax-9rat(^  149. 
aspa-  356 ; /> ; asp*rt 

J9,  30*  iÜ  -a  131. 
aspanibya  239, 
asp.ay.\m  ^ 
aspa.viraca  t >1. 
asprtpaftfl-maxUi' 
aspostana-  28^. 
asp-.u»!iO  1.^1,  312:  ~agca  2_\\ ; 

•a«vu  l;^S.  2^2. 

aspacm  ig6. 

asnavant*  /S'/, 

osn&apca  2^2. 

asnfti  n.  17.  46. 

a&n-.^m  224.  •»  12>,  224.  32S- 

asnya-  379. 

astna  ^ ji»  'inanam 

26.^ ; -mam  226. 
asru-  2^  2^ : Üi  dÜ 
-*> il>5i 
asnit.i  233, 

asru/dOm  8^  ^ too.  IQ7. 
208*. 

asrvAtam  ^ IQT,  206. 
azaiti  13*,  30»  69. 
azan*  ^ 
azara>ant9m  lo6. 
azlOa  ^ 210. 
azam  140.  l66.  24o*  ^.4m\ 
2QO;  .Vj,  .V)9.  2//, 

.svr,  ü£j  360.  — KIcx. 
140. ^an. 
az5  200.  210. 
azi  128.  229. 
azAis  35- 
argatö  23. 
azilA  ^ 

azdibU  134.  163.  176.  213. 

3lS*. 

azn:\m  Li* 
a/ra/dli  1 76.  23 3- 
asa*  («np  32(1)  361.  271  : 2 ;. 
a>ai)hft'X>  I U.  2t7;  -ca  217. 
a.^-itama>)h;i  130,  21  3. 
asa-n&s-a,  -am  216. 
asa-n.^m  16JL 

aHay^vat)buya  229. 
asaya  227. 
a'ayA 

a^ava-x.^nus  3‘),  1 1 5. 
a*ava-ja  149;  -Janö,  -y"!*” 
226. 

a’ava-Xbadv^m  1 33.  216. 
asavan-  Flcx-  22^::5  ; aNa*va 
267 ; -vanaya  123  ■,  -van^ 
131  ; -vacvö  133  ; a*aon-a 
13o;  *i  APn.  133*;  -ts  134; 

avAum  I79f 
a^ava/dah-  (/). 
asaväzo  2 1 3- 
asa-sara  123,  322;  /y7, 
a’astvo  ua  231. 


asa-x’äi>ra  233. 
asft  VS.  126.  D.S.  122.  232; 
-''1  Li4.  iSii  »Fu  LS»; 
-at  i 2S2;  -aalca  IM.  i»4. 

2.S2. 

a'dvairl*  loS. 

. asc  227. 

I asadwO-zgatam  ^ 164, 
n>amaoyo  1.82,  267. 
asdmnO.Jan9  32tt. 

asamno.vi6o  130.  2tQ. 

a^O  ('omp.  3^ 
asi  VS.  126*.  227*. 
as|  ND.  128.  2161  4na 

129*.  2i6*.  227*, 

aUvÄ  !££,  227*. 
aUs.hagax  167. 
asls  227. 

asaoxsay.inta  130,  220. 

aNaoJai^h-^m  214. 

aNaon*,  a^.lun*  &.  a’^avan*. 

^ a^aoni-  tti8*;  Hex.  229:  -in  »m 
iü. 

aXkaro  93^  123. 
asta  12,  MI,  263 ; 9/ 

'LL  zlIZi  iliii  -9'S 


?fK>. 


aUa*kao/d.pn  2J- 
aviadasa  1 12. 

a>taitlm  112:  97«  rij,  2/6. 

astamrt  ^ //fi. 

asto  227- 
as.buourva  157*. 
a^.bAzü^  1 13. 
aw.baraiA  130.  221. 
aNnA  224, 

a^-nuyax,  'naoiti  21: 

379. 

aiyasta  1 19.  214. 

a^y9  3^.  2 14.  ' 

aN-varacali-  2Ji 

ai'ini'Ca  222;  *LÜ  HZ  5 
•9is  120. 

a/i».(lahaUA  6^^  3!^  02»  ' 

ah-  »es.se«.  Hex.  202.  204. 

205  fi 
ahaxta-  127. 

,ahc  167.  181*.  237. 
ahi  32*  C*^)* 

a-hu  211*. 
ahu  SN.  262. 
ahuhvA  22S. 
ahuni^aroXs  l6S.  217» 
ahuye  l ^6*.  228*. 
abur*a  IS.  1 23,  VS.  126.  NS. 
127;  -as-ca  lj_£ : -ahyä  232 ; 
-1  232.  233 ; -am  U2j  -A 
44.  113.  lOfa;  -äi  LH  ; -äi.ä 
122.  232. 
ahnränl-  iqS. 
ahü  1_I4,  231*. 
aham  228. 

ahQm*bi>  216,  ^ 

ahäm  maraned  131,  182, 
217.  üi* 
ahttm-stfltA  221. 


; ahma-  »noster«  241. 
ahtna  »nos«ti73, 240*:  -maibyä 
141.  240:  -mal  iÜi  240. 

; ahmäl  Pr.  dem.  237.  238. 
i ahmar>tan;^m  »8i. 
ahma  2//. 

ahmA-ka*2^;  -kam  141. 240. 

22U  "Ti  -4SnK  U2i  ?ü 
ahmfll  .\dv.  143. 
ahmi  *sum«  l_7i  3^  166.  2Q2 
(«i),  263.  296: 

ahmi  Pr.  dem.  l.S.  137,  13S, 
2 >4*.  237  ; -I  338. 
ahmii  Pr.  dem.  237.  238;  Pr. 

Pers.  14»,  173, 
ahmya  233^  237» 
ahya  138.  167.  238. 
ahva  203.  206. 
ahvflhu  202. 
ahv.i  228. 

ahvALft  167*. 
aliyai  238. 
ax^afno  32. 
ax^aro  ip,  222. 
ax’ftsc  i8i. 

^ OV" 

aal  lüi  ilSi  1^- 
äiM.jonghaticA  178. 

.liOih  171. 

di5i  20«j. 

akas.ll  /£,  ^ 93. 
akfl&t.^ng  132,  233. 
akaranam  2Ai  154i 
I ak:i  iio,  224*.  233. 

Agamal.tA  1 38,  206 ; 6a. 
agarapta-  259;  22» 
flxtiiirtm  33i  1 12.  181. 

I 262;  /<yo;  -ibya-ca  222; 
( -aeÄa  I2£,  227;  -Ais  172. 
Axsnus  13. 
äyairyai  193. 
ayzArayeiti 
' Ayzr.l5ayeiti  18,  3^ 
aOaraiti  195- 
Ataradra  142. 

.ilara  ^ 223.  273 : Sj. 

atara  ÄTas  120.  149.  22a. 
äi.irA  3£. 

aurs  ^ j2i  11^  120.  222. 
223*.  263.  276;  2J,  rSo.  /o/, 
£1Ü,  2</^\ 

.u.ira.pAtahe  149.  181. 
aiarabvA  8*  33.  134. 
at.'>ra.vax>A  21h» 

;itra.vaxvam  216 ; -e  121.  216. 

ätra.cii'>ra*  1 37> 

airam  K 32,  223  (-am);  3A 

adarä  66»  6^  Ol*,  gi,  93- 

ada  123.  233*. 

adä-  mh. 

adabaoma  176. 

adidait!  /;2. 

.Idai  122*.  2U. 
i.dya  93.  212. 

.idranjayoin  23. 
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jOaSca  1 s8. 

.adwya-,  -äna-  to6. 

ädwyö  iSy 

10t-  2<>9,  J'/''.  Ji)J,  -aj 

23  t*;  -as-ca  22  t ; -a  22  t: 
-am  2^  -ö  »■  lOl.  22t*; 
-■tm  Lüt  1^4- 
ai»ra-van-  lOl ; /oj.  //j, 
aV<V:  -va  22s.  277;  lOraom 
126,  170. 

l5a  täl,  204. 

11  Ui;  ist  ?i8. 

Ubitlm  iZi  lJ2i 
äp-  »Wasser«  s.  ap-. 
äpa-urvaire 
flpudra-  s.  ap\ 
tbax^-AhvÄ  173. 
äbaranti  164- 

flbara-tc  221 ; -Um  H7. 
164.  221 ; -to  120.  211 ; ’S 
»15.  221. 

ä-blC^by5, -byfi  U5i232i  2-^S*. 
äfante  ^ 7S. 

Äfantom  170;  -Q  2Q.  45»  47. 
2»9 

äfrivacai)hn  149. 
afrivanaeibis  233. 
äfris  1 16. 

afrin*aiti  .£2!  //»  -antu  6ij 
•ämi  309; 
af>  35.  uAi  ^ 
I.n9r9-b9r9zas-cu  21". 
änus-haxs  » 14.  2 1 is. 
a.mai5y:^naS'Cix  iSo.  233. 
ftmayante  304 ; /^ry. 
ämarozan  fo,  /f  j. 
ämäta-  304. 
äya  22^ 
äyäi  ^ 
flyapta-  136,  271,  298;  22.  4-Ji 

ayöi  8^  i^ö,  205. 
äyaozo^  155. 
ävarana  232. 
ävnrotft  221. 
flvii  ^ 

ftram  144. 
äratvä  ^ 
äraWä  io8*.  209. 
ftraaca,  ftroi  54^  iq8,  205*. 
ärmai-td  227,  -tis  »54?  *tis- 
hflgai  1 »9.  21S. 
ärlityO-baroza  123,  217. 
iS  29,  ^ 205.  206*.  207. 
assnaoiti  193. 

^ 22. 

äsu'aspam  148. 
äsuyft'ca  143. 
äskaitim  lo,  11^  4Jj, 

Jlslftraiti  2Sh. 
äste  68|  146.  2Q2- 
äSiatO  322. 
ftstryeiti  29; 
istryeintlm  144. 
asnfltar.s  120. 
äsyai)ha  9^  127«  214- 


asyayä  109. 
asyä  30,  ns* 
ftzäta*  2Z. 

azArayeinti  299;  /4/. 
äzis  ^ ^ 263. 
azlzanaitibls  229. 
äzuitlm-^a  171.  186. 
äzQi-ti  128 ; »Um  171» 

Azbaya*  304- 
äznubyascii  ll 
227. 

ühisa  68. 
ahisiiyä  5^ 
ä.h»m  »8i. 
ahfi  234.  238. 

ahuröis  105. 

:ihQir-i  227;  •»>  4Ai to>«  -yani^m 
44.  105 ; -yche  »05. 
aho»Oöii46. 
ähva  238. 

9var9ziniby0  221. 
avidv.i,  -6*  173. 
aroxso  22. 

aray^i  I »9,  221.  260. 
arate  igi,  ^202. 
aradvafsnyä  ^ 34. 
ara»)wSng  10. 
aradwo  »62. 
ara^wo-draf>a*  298. 
arana-vataeca,  .vainte  21 1. 
aranävi  641  85*,  209;  V- 
aranao^  ^ 

I arazataena-  MV. 
arazifyo*  i68.  »69. 
arazu-stavaijham  148.  215. 
arazu>  32,  44,  168.  22^^ 
arazvo  NP.  214.  228.  229; 

VS.  228*. 
aras.vaeä  181. 

araza-]ls  »3»»  231 ; •Jyöi-  m. 
I 176,  231. 

araz*ux5o  181. 

.laäda  154,  231*. 
äasnü  1^4; 

äaävä  144j  240*. 

äaSi)hd  123,  154»  215. 
^näxstä  30. 

ünaiti  146.  154,  178. 
oma-vat.3m  1 35 ; -vantas-cä 
Ljo, 

ävis«  1^  IXi 

öhmi  144.  154.  ^^3«  206*. 

I 240*;  2/7. 

18*. 


I öyä  ^4,  23g*. 

' Oy  um  155.  156. 


456. 

at)uharana  167.  »74- 
Rtjha  30,  34.  8S7~^ [66.  174. 
198,  204t~^a^  92, 

166,  205;  ’bät,  •häma  2 n * ; 
-hflire  66.  79t  2^4;  ‘buni 
179,  211. 

ai)hax  »warf«  1 56. 


Si)bänO  225. 

[ii}hante  202. 
rvTjho  154. 

»earum«  23S. 
at^hu^m  1 10,  174.  198. 
ät)hat  167.  174.  I9S. 
aijhävt^in  62^  158,  112. 
äntyä  LÜi  (248;. 
äs4ä  238*. 

ai5v5  176. 

•3xnä  1 u 
:^nmaint  171. 
i^nroönl  224. 

;^sayä  232. 

i^sasutä  I52j  104. 
i\sus  A\\  158. 

I i\stä  146. 

.3stam  »66. 

f^za-hu  1^  134j  215.  22^ 

• -ijhat  215;  *9hiB^  2i?*. 

231. 

:\zO  ^ 47. 
r^zö.böJ-O,  -im  218. 

itc  239. 

idl  28.  46.  59.  62,  10» 
i\1a«  idra  142. 
iOyaJatjhal  123. 

•Oyejrt  Uji  ?iLi  J2S; 
i6a 

iöi  42^  209- 
ii  >39.  339. 
inaoiti  194«  203.  240- 
inli  194- 
imlrO  169. 
ima-  270,  292 ; 

Hex.  23S;  -n  139,  -am  2^ 
>37;  -3  Üji  >38.  >5^ 
irita  »46.  296;  fj2. 
iri»>inli  di. 

, iridv-islÄtat  219. 
irinaxti  2h  9h  *77»  i2i 
irista*  270;  ZL, 
iriMntO  156,  220. 
iriWeiti  82. 
irlrai-5yai  155.  212. 
irlradara  (-idara)  54.  >97. 

20  g. 

iririxTaile  104. 
irTri<9änabe  177. 

• isaiti  2h 

I is'änam  ^ 172  ; 

' -öy.ä  90*,  »55«  201.  Ü*1‘ 
•OiV)c  205  ; -ai  liQi  2>i* 
izyeiti  2jj  43,  ^ 

' izyäi  201. 
i^a^ä  199. 
isay.is  81« 

, isavO  131. 

»>ara  124*.  222.  3»S. 

I isara.stäitya  221. 

I lil 

is[ii)ha6ta  33,  192. 

' isänti  20». 
tsud-ani,  -o  21» 
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-a  12^;  -am 


iskatam 
iste  202. 
i^li«  222, 

istya-  262,  a6j,  270 ; 5/,  ^ 
isya-  tu. 

t 2^9*.  U g^Q;  Un,  NSf.  1X7, 
1 3^f  2&  ASmf.  ^2!  ^39*» 
2>9*. 

ir.'itü  2^  5^  22i  209« 

iL-  Fkx.  216*; 

ti7 ; ‘ö  UQ. 
l>tim  144. 

^ iii  54i  2^ 

uiti  1 76. 

utti.aoiand,  uity-ao*  -ä 

233. 

ugräng  2,  163. 
uxta-  110. 
axtayaöca  125. 
nx5a-  11^  -am  ^ 42. 
uxdasna  ^ 3^  iSt. 
uxN.'tnO  224.  225. 
uxsyavardta-  6^ 
oxsyeiti  I2i  ^ 230;  -ntl  199 
uxsy.\stät-o  ^ 130. 
uyra-)>a/au>  ,11^ 
uyrö  1^;  -ä(sLa)  13t*. 
ula  142 ; 2<y.  /6jit  £4^ 
utayflit-t  227;  -Im  igi. 
ö^ra-  2~>8! 

upa  2/5.  22?,  2j6,  ?/.\ 
upain^  22,  257,  ^12,  52^ 
5-’.  £5li  £iJ;  2,/S,  -’97,  ?/-•■ 

,V6*. 


upa.^biofO  32: 

upadarxnvainti  14.  23,  IQI. 
upa-b<Ii  125.  219. 
upa-T)hacaiti  161. 
upaf)har32am  144. 
upamoittm  144. 

Qpamam  t23i  318. 
iipam:^nayan  299. 
upara*  2S6. 
uparatat^  120. 
upasuxta-  307. 
u]‘askamb3m  173. 
upasta  U4,  U_S,  123,  23 
upastarana-  //A 
*upast-ae,  -r^m  loS. 
npa’aata  172. 

QpahaxtO  181. 
upliri.saäna  44. 
upainam  173- 
upltti  182. 

tib-a  136,  234 ; -oyö,  -oibyä 
12Ü: 

ubiiaanam  2J;  77. 
ufy.'ini  2Q1. 
uyl  156.  IS7>  233- 
aruv^anta  206. 
unix'>9in  176. 

179- 

urüiÖi  3^  1^  21Q. 
urOdOyata  195. 


urflpaycinti  195*.  | 

urüru5iKa  198,  207*.  I 

urarao-6a  34^  34»  176.  197«  ^ 
2^  202i  -st  34.  39,  207*. 
urvailya  208. 

urvadfl  232«  233.  | 

urva^caam  i ^8. 
urvan*  177.  2bo ; 7^  /6,^j  j 
Flcx.  224—5;  -ana  1 46 ; 
•anam  176,  177. 

»rvara-  177;  Hex.  234 ; urv- 
arahu  133;  -aire  nS» 
urvax>ai  ^ 177«  IQÖ*, 

207. 

urv.it  ä 187 ; *äi>  177. 
iirvadaj)ha  194. 

un'asan  194. 

urvAsma  166,  1 76. 
urva^ama  i66.  176.  177. 
urrarya  234. 

urvis*e  200;  -yatam  177,  200; 

•yciti  92^  196. 
ur>'lnaiUs  177,  193. 

US  163,  LÄl;  7/2. 

usaitlm  19,  73. 
usafritin;^m  1 76. 
usdhist^n  176. 
usän  122.  123. 
usömaht  §2j  176.  202.  213. 
usixs  92i  *li*  ^»8. 
usVa^  163;  jt/i,  iftK 
usktfi.v.a^tö  13K 
usca  2i  *63. 
ustana-  1 IO; 
ustanazasto  30. 
ustryamnO  ^ 1 39.  182. 
usndiUm  159,  182. 

USydt  212. 
usvaht  6^  202. 
us-zay-ata,  -ai}ha,  -einte,  -Aide 
190*;  jijS. 
uz-  /w>.  ?/2. 
tizayara  135.  209. 
uzayeni  l8l 
uzava-  £/j  j-ff. 
uz:3t)bat  190. 
urira  iSi. 

uziraidyai  200.  309. 
u^tra  209. 

uzüityLsca  1 39»  182. 
uzüidyoi  146,  I 

uzgdraptA-drafsa-  /fyA.  I 

uzdafiyu-  279.  309. 
uzdista  22. 
uzdaezam  22. 
uzb.-Ua  182. 
uzbazaus  227. 
uzbaoS^m  213,  248. 
uzmayd  224. 
uzyaral  53,  ^ 7<>« 
uzvarazam  i8T7 
uzva/ax  ^ 24t  4^  4h 

^ 197-  I 

uzT.a66aya^  30L 
uzrtUis  lÜL. 
uzraotayai  145. 


u^astara-  272 ; 46,  ///. 

UNuh-  27a;  g/i  Hex.  214 
— 5;  ;ahya  134,  223 ; -5 
U3;  -äiiham  25i  U7; 

1X5: 

u^aurfl  155,  230. 
usi-  270«  272. 

usi-bya  128.  129*.  216.  227 ; 
J^t  2Z.' 

u^uruye  230. 

u^ta  .\dv.  143. 
u.stataitya  123,  219. 
ustana  m(c  a)  171. 

UStl  202. 

ustann-^inahya  123. 
ustra-  270,  273;  Jv.  40*  297. 
usim-stana  283» 
usy&i  145. 

Qc.'^m  6^  209. 

Üda-  130. 
üdotäs  130. 
ödai  143. 

üna-,  -am  2^  110; 

aeili  3^  42^  ^ [2^  202: 

aöi-fc,  -byfl 
a£urus  176. 
afxa-  44,  6^  ^ 
a^ta-  292;  Flex.  237;  a^ta-^ 

139;  //<y.  /->-).  24/,  y/y, 
.m<  >)hs  LiTj 
2 :!<)•■  a4te  liL 

a£tavant-  239,  292;  -vaiti  239; 

-vatA  143- 
a^taöca  181. 
aenai)h€  194. 
a£ni  210*. 

acm  136*,  137.  156«  237.  238. 
aetni  210. 
a6va  Adv.  143. 
acva- Num.  m«  270;^//2, 
^ ,jf6,  in- 
aevadasa  44. 
aövada^  142. 
advai)hd,  -ahmi  139- 
aövandasa  1 12 ; -sö  1 13. 
aivO-annO  130. 
a^vA-gaim  136,  232. 
ais-iraA  176. 

aesmö  2,  ^ i_^  2^  263« 
273;  4h  ä2i  2h^  '/'• 

iZh  SJSi  SJ^*  Jnam 
i6b.  172. 

a4zaxx<i-ca  ^ 1 14.  117.  aa6. 
ae.a-  .Pflug.  Ö£, 
aeia,  -io  Fron,  ^ Jj2i 
/vi  fj!2i  -4h  Ü2i  iai 
aiii  lü, 

aei  ^m  liii  ?32i  ?iii  '”4  '< 

•SU,  -sva  l.;8,  2'^7. 
aflima-  26^,  270;  67. 


OiAra  142.  is6. 
Oifranam  1 S6- 
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öim  1 s6,  312. 

aoi.  aoe  121. 

aoe  lJ2i  321- 

aogaz'dasUma  iKo. 
aogacia  ^ 2^  ^ 191.  206. 
aogomada^cft  202. 
aogO  2- 

aoxta  22.206:  -te  2^  202.  303. 
aoxtö'näman*a,  -am  1 18.  123. 
223. 

acY^a  2i  »8.  21.  4»;.  a6.  63, 
101.  2Q6. 

aojaitc  2Ii  202. 
aojai)ho  3.  167,  214. 
aojat)hval  174. 
aojano  173. 

aojah-,  äojö  30^  270. 

aojot^hvantdm  158,  1 74. 
aojönghvai  138.  167,  174. 
aoji  iQi,  2q6:  -oi  !4> ; *4» 
iQi.  2?n. 

aodaras*^QQ,  120*.  222. 
aom  136*.  I37f  238*,  239. 
aosai^uhaiti  124.  229. 
aoUh-  220t  303 ; ^ 
aostra  172. 

323- 

äitam  6^  20S,  206*.  207. 
äit?  ^ ^ 204. 
aidüm  207*. 
aiöi  884  iq8,  200*. 
aijt  203,  206.  207. 
ain  2q6. 

aiS  ^ 21S. 

ka-  Pron.  /^o.  Flex.  136—8. 
235 ; kal  2i  ^36;  kahyä 
10.  i22i  aZli  *ya» 

137 ; kasa.'Owam  1 76.  180: 
kas.^l^  \6k,  180. 183.  202*. 

; kas.tä  180;  kas.na  i8o, 
244;  /2/;  k5  ij^  180;  ko 
179;  kr^no.cit  l?7. 

‘ 5 Lsi 
UO,  I?0. 
kainika-  277 ; 

kainl-  Flcx.  102.  230 : *ibyO 
226;  -tnO  226:  -ya  121. 
kainti  299. 
kaurva-  ^ 

kata-  277;  6^.  29./.  297.  299*, 

kata-ma*.  ♦ra»27l,  -rascij  140. 
?i6;  ü 

katära*  103;  -rö,  «rom 

236. 
kadrva* 
kada  142. 

ka6a  142,  232,  acjaj  _££, 

ÜJi  341, 

kafa«  77.  ?o2. 
ka>)ha-02.  5y 
kana  I21i  LiZi  ».38*.  23,v 


•kanOis  8,  297. 
kanta  206. 
kambt^tam  ll.  266. 
kamnam  11. 
kavaeil  lg;;. 
kava  usa 
kavan-  jS. 

kaväta*  

kavArasman.  -mo  263 ; sj,  on.  karasavazda-  ^ 
kavi-  264.  Flex.  22o  — 7.  karasäspa-  di 
kavä  103;  .va6m  »03.  karaWä  ^ §2x  209. 


59,  208;  J/ ; «naomi  20J 
.nlun  193.  274 ; -nvo  2I 
karanuyfll  »möge  schneidet« 
Zif  iMi  303« 
karama*  iio;  2^9. 
karan*taiti  72.194.  303;-UYet 
^ iMi  {JJi 
karama-  274;  297. 

90.  t<y^ 


112, 

kavya.  269. 

•kara-  /90. 

karapan-  iSo;  •panO  224 ; -pa 

. • . 

karapo*täs.ca.  130. 

karana*  269; 

karata-,  -to  2^  iJSi  22i » £1- 
karana  22j  -na-  ^ i 
-nüsU  2 33. 

karasvara  276,  297;  2d,  /oi. 
//2. 


kahrp-  237. 
t2i.  Tts: 
•pam  ^ 


7.  Fleir^l?; 
l68 ; -pasca  13t , 
1 17.  168*,  J2L 


173 ; *pö  120;  -pya 
ki\m  l)  Adv.  Instr.  122.  12*. 
143.^35* 

124.  126.  138.  224. 

k.istra.  70^  106. 
kineiti  82,  1 37.  103  ; -ycniti. 

•yeinte  ^ 1 37. 
kuxsnv:\n0  33*.  192. 
kud.aöaöm  1S2. 
kars-ayan  <5*9;  -karS-Oii  296;  kuda  U2.  292. 

•anti  307.  kuda,  -dra  I42.  a6l. 

karsO*r4z4m.*ai)ham2i5  (248).  ku6ö.zätan.im  i gl. 


karsta-  296.  307 ; 2/9. 
kar.snazO  gö,  130.  217*. 
karsya-  iil. 
karsvana  223. 
kas*  s.  ka*. 
kasa|  2^ 

kasu.  30O1  291a  ili  3^ 

l^a^vnna.  ‘l(\A  • ffc  S\. 


’ 1 ku>aiti  297. 
kü  ^ 40^^ 

j kfi.nairts  130. 
ka€na*  236;  26.  6/. 

I kaofö  8i  ^ 

I kaoyim  135. 
kva  153  ; ,££Oj  J79,  :£ii: 


kasyapa*  264;  rV-3, 
kasyah-  270.  273;  2g,  /// ; ' gaidi  ^ 209. 

-yS  264;  /7,  f32 ; .yai^he  gainti-  dz* 

121.214;  -ya^hö  24_i  -yai)!!-  gairi-  69,  208,  F;ex. 


209,  2££,  i 


22$.^;  •by0  43, 134; -a-ia 
133;  -f  J API.  132,  lp,ir> 
186 : garO  12g ; garöi>  4L 
garayo  42,  131. 
gairi>aco  140.  i8i.  2iS- 
g.x6a*  130,  229:  209. 


214. 

kasvis  Qt  2g, 
ka.sa-  262; 
kasaibya  233. 
kahv.|n  7^ 
kahrka-  237. 
kahrkatas  168.  267. 
kahrkasa-  ^ d/,  ^ 8^. 
kahrpunan^m  i68: 
kax’araAa  ^ 
ka  Adv.  122*.  124  (s.  ka-). 
katn-  im 

kadö  133.  179.  233. 
kam  i_72, 

kam-o  2jj  '»m  i6o. 
kavaya-  4^  -asca  44. 
käraveiti  290.  307 ; ijo,  2o<j.  j gava-?.ayana  /oa 
karaitim  1 77 ; karaläe  1,15 ; j gavlstrya  137. 

148.  I gavOst.ana-  283. 

karata-  237.  274,  303 ; 26'. ' gar-  s.  gairi-. 

297,  299.  ?62.  ' garah-  ££,  r8^,  257. 

karapam^a  168.  171.  173,  217 ; I garawa-  ,y<xy,  ^2. 

-fs  UAi  168.  213.  217.  I garanu-  ///. 
karafs-x*ftr.im  1,33.  222.  1 garamO  AÄi  2 39: 

karana-,  -n.io-  etc.  Flex.  208. 

21D-I2i  -nava,  -navähi  2H  i garamo.skarana-  Ah  ^ 
•nuyft|  12  \ -nai6i  39.  72 : | garamöhva  279. 

-nüNi  203;  -naoiti  Jji  2Q3.  j garamSum  228. 

303 ; /2.V.  A21,  362',  -naoi  Igarö  AP.,  GS.  120, 1 


i gadavaro  149.  130;  zii 
' gado.tüs  92i  11^»  130«  219* 
ga|.le 

j gai}hanti  70. 
gantuma-  83, 
gandarawO  163. 
gayehc,  -hya  232. 

1 gav-  s.  gao- 

gava,  -vö  »die  zwei  Hin«* 

1 127«  217, 
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garohi;  ns. 

gatu-s  8,  261,  264;  2/0,  ;Sn 
-tflm  to2,  t04;  -tvahe,  -ivrt 
2 20. 

gA^.i-s-CÄ  182. 
gama>  2SQ;  ///.J 
gAm^-baraiti-  /,v% 
gävfl  s.  (;ao-. 

g^urvaya  8i  ; -vayai  176: 

• vayeiti  16^  274, 
gdnA  2i  !76  *. 
gaman  ^2,  ^ 62» 
garai'^afta  t68. 
gor»6;^m  12^  2^ 
g;>r9dmahi  202. 
garapta-  304.  307 : 25.  4/^ 

; -tarn  l6s : -Ifl  22,  274. 
garab^m  144. 

garaftam  16^,  1 

garafsine  7^  ^ 

garaw-nliti  Ui  H5j  121:  | 
1*P4,  204;  -n.^n  212. 
garambayin  iq4*  1248).  I 

garazaiti  2 t.  30>  ; -zä  J6.  >6; 
•/«  t?8;  -zpn  24_;  -zaÖU 
8t.  195 ; -töi  178.  202. 
garalda  2U  195,  206.  \ 

garähmft  176. 
göurvain  81,  200. 
gouru»  122: 

g.A  s.  gao.  ' 

g.ighanti  70.  I 

g.im  s.  gao.  I 

guzayanta  ann. 
guzra  232- 

gÖ\'>a-  200.  261 ; 20«  21*  I 

fp  \ 20^,  .202.  I 

gOdO^varatan.^m  222;  62.  I 

günaoiti  IQ2.  193.  ' 

gOsata  I9S»  2qq.  j 

gfl^ayat  ux6o  iQs.  I 

güUhvä  6^,  167.  2QQ-  I 

güita  206.  I 

gag»‘iA»2fj.S'.  Flex.234.  -i^an;\m 
</4,  ft  14,  /TO ; -^avnyO  155; 

"^jähva  ; -^ya  261.  272. 
277 ; ^/,  /6't);  -öyäi  I22. 
ga^m  232. 
gaisa*  263 ; ^“5. 
gao  Flcx.  231.  glui  Ql  30.  31. 
3ia  4i  lü  Llii  üi  KI"» 
31,  1 16.  117.  nX;  gaom 
117;  gäum  r(4;  gao^  172; 
g.Su^  120.  172.  173,  186; 
gava  123.  .?«>);  gavfli  L2i  ; 
gavo  130;  gä  131 ; *gav:i 
130;  gaobis  134 ; gav^m 

13.V 

gaona-  270.  33t ; ?2,  7^5,  /p2, 

2üS. 

gaomata  220. 
gaoma^zam  149;  6/. 
gaoyaoitls  149. 
gaos|>enta-  £4t  /.V, 
gaoz-  *V2. 

gaos  »schreiend«  1 14.  23t. 


gao^a-  2S9;  2rx?,  209,  2/0. ! 

p/>,  ,y<x).  yiy 
gaosaiwe  1^  233. 
gaoxayeiti  193;  ./5’. 
gaosavara  2.S2 ; /q2. 
gaosaii  139. 
gaus.ai^  139. 
gaus  s.  gao. 
gäus  spanto  236. 
grabam  191.  203. 
granta-  6^. 
grava- 

grafjianmft  7^ 
grawanti  137,  IQI,  202. 
grawnaiti  1 37. 
gnvä  .£2,  172-,  -vaya 

2j4- 

xaw?«"v  ^ I 

xsj-a-  261 ; 66.  J02.  | 

xS  8^  9.  114,  Lili  130.  131. 

236*. 

y-t  LS4*  \lh  \ 

xufs^n  302.  I 

xumbr^  ^ l_3,  238,  266  ; 39 
*\a£zat)uha  300.  ^ , 

\ao5a-  230 ; 1 -ÖS  2h 

xratu*  Flcx.  228 — 9.  -tiis  8, ' 
26  t : ?9,  6^  .??,  <v,\  /ro;  ! 
•lütn  102,  134 ; 'tii  123 ; | 
-*>w5  123*.  124.  137;  -ÄwO 
8. 120:  -Owe  L2J  ; *tüs  132; ! 
*lä  1^  I 

xratumä  1 13. 

xrafstra*  |6. 96.  u8,  273  ; So. 
xrafslra^na-  280.  ' 

xrflnar.^m  21i  t73,  176,  187. 1 
xrfiram  7.  ; 

xrflidi'sme  120«  123,  126.  166. 
183,  224. 

xraos*antim  63,  200;  •yeili 
UR\  -yoil  ^263,  303  ; S;. 
\rao/dychya  229- 
xrvUn-drvo  231  *. 
xrvlsy-at«”!,  -ant.ahe  221.  j 
xsal  210.  I 

xsadra-  z6li  -v^ra  133.  232. ' 
'^r.\6a  i<So.  232,  -(^räj  i80;  | 
-dram  i l8,  l^S  : M^roi.fl  232« ' 

xsaOriiu,  *Wa  133.  229- 

xsa»'irya-  222 ; jj,  ///*. 
x>ap*  /6S\  p )Q,  20f\  ;o6,  j j6, 
Flcx.  217.  xiap-a ' 
7,  ^ 702;  -Ohva  174. 
xsap.in-262 ; 7^y,  pXi;«am702. 1 
xUpayaonA  131. 

\safa  8;  -fnc  ^ -fnfl  8,  1 32.  | 
224;  -fnlaica  223  ; -fnim  j 

xvafnya-  s.  x^af’, 
x^ayosca  103,  120.  231.  | 

\vay*al9  22i;  •aO.^60;  'amna 
173 ; *a  201 ; -eiti  173.  191. 
193.  iOQ.  27» ; 2?,  /42: 

«einte  173;  -eht  i <19 ; -as 
227;  *on  ^ ^ ' ! 


xs. lfnya*  266.  270;  60,  <^0.  SS, 

xianta  ^ 191*  206* ; 

§Si  |22i 

xs^nmane  ^ 143,  171,  186. 
xsim  23t*. 

xsira-  270;  4/^. 

xsiidra.  301 ; 0?.  93« 
xl^ufs.^n  194;  /;6, 

XnUSU*  .^ot. 
xsAäta*  toS. 

xt. aö.sa  191. 

xsOidni*  loS;  *^>079  12Q. 

xsao&ah«  301. 
xsai  300. 

xstä,  xstaite,  xstäne  210; 

x>tH  ^ 205.  206. 
x.stavayo,  «vaanyehe  ^ 
xstaviwyO  44. 
xstvrt  1 13. 
xsnavr-ft  87.  211*. 
xsnuya  ^ 

®xsiius  35i  3^  164. 
x^nOt-Sm  lila  2il ; -ö  3^  22J- 
x'nüm  nii  [M* 
xsnao^an  2^  196,  21 1. 
x>naosdi  2 1 1. 
xsnaosta  208. 
x>näus  231. 

xsmal240;  «maibya  14t.  154. 
240 ; *ma  141,  240*;  2/7  ; 
•mäka«  24t ; ./o;  -mäkam 
141.  240.  274.  2Q1  ; 77/; 
-mävoya  134,  240. 
xvmävant'  24t- 

xsyrt  12:  4^  ÜQj  ^3t- 
x.svas  12:  ***»  202;  2h 

■V.V,  r/4,  jt)6t  j/p. 
xsvas.ä>im  129. 
xivas.gaim  150- 
xsvastim  Uli  262;  S6,  //4, 

2fi,V. 

xsvaMixsa  112. 
xsvazaya  143. 
xSripta-  £9£.  jA 
xsvis  219  (248! 
xsvaSpa«,  -wa-  269.  301 ; 2h 
’JZl 


Y»nä  163,  176*. 
yonan^m  13^  17^  2.34. 
yan^m  144- 
yamatam  163. 
yn.3n9  109. 

3-nUa  212. 

yzara-y/aranll^  3^  7^  »92. 
^zlrayalbyo  221  . 

•Ca  7, 

Caili  236. 

Cairya-  273; 
cakana  ^ 198,  204. 
cakusa«  62^ 
cakuse  198. 

Cakve  \x  taxsc. 
t.'igado  ^ 198*.  209*. 
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cagamA  176,  iq8\  20^. 
cagvS  iq8, 

caxra>,  -ram  Ü»  262.  267; 

. J35’ 

caxrare  2I: 

caxse  ijj  198,  20.^,  300. 
coxsman-  10t. 
catai)ro  m,  132,  166.  22^ 
Catura  223;  -r.^in  111,  13^, 
223. 

catura-xlzanat^m  150. 
cadward  lU;  *aras>ca  171, 
186;  -aro  3^  1 1 1.  130,  171, 
223,261,  270;  5/,  /fu,  20/, 
■?o<y,  299,  .>v6, 

caOwarasatam  1 12.  267.  271 ; 

. i£.  ä£i 

caOward.zangrO  1 50. 
cadru.karana-  1 1 1. 
cadru.ca.sm3m  226;  /q&, 
cadrudasa  1 12. 
cadru.yuxtam  igo. 
cadrus  143. 
adrusva-  lll,  290. 
al  Li^ 
ai-ca  235. 

ai)rai)hAc>  Flex.  U8,  218. 
ayada  210. 
ayo,  *asca  138,  23s. 
cavaiti  155. 

’araitc  ^ ^ 210,  | 

aratascA  120,  22».  ' 

aradwe  63,  163,  199.  | 

arai  am.  1 

araiti-  272.  I 

ardkaradrä  55. 
arakaramahi  35,  ii.  202. 
carama  t iQ.  2^,  2^7;  /oj.  [ 
‘aroidc  66*  I 

cazdoi^hvadabyo  176,  220. 
cai-  303; 
aste  76,  204. 

ca.sman*  225,  236,  262;  jj.  ‘ 
70.  ^ ///,  //J,^ 

jV  >b.  Klex,  224;  -manä  130 ; 
•mainl  124;  -mi>ng  179; 
•m.^m  1 79. 

cahmi,  -mäi  233 ; -yä  ^ 138, 

23^.  292; 

cAiti  123,  221. 
cAxnarä  so,  89,  205. 
fAxrare  66^  8^  205. 
cäxsnaos  3^ 
cÄt*  256;  70,  //(}. 
cavistA  87,  2o8. 
cävis!  208. 
cörai  32»  ^ ^ lÜ»  IH* 
186.  20s. 

ci-  Fron  Flex.  235.  cfi  136, 


cixsnusO  ^ 55,  3^  7^  881  t to;  -üsyS  134;  -y^m 

Ht’l  209  «248).  ^ I 8^  212. 

diiidusim  ^ 197;  -idwü  197;  jayrüdö  219 

•idwA  US,  2U.  jata-  1 10,  296,  307  ; 

cidayaeca  143.  .^’22,  ^62 ; -to  147. 

cidd^nA  182.  jatSe 

cidä  120*,  121*,  234* ; -.3m  jafra-  ^ 238,  260.  278 ; 5^. 


Ui* 

cidra-  261 ; 70,  209, 
cidra.avai)h3m  214. 

7*  275»  292,  322; 

'eins  233*,  236,  237. 
cinadAmaide  6^  192,  21 1. 
cinas  32t  71»  208 ; -nastl  203 ; 

•nahm!  39,  Zh  125»  ^ 
cinam  236.  237. 
cinaeta  212. 
cinaoiti  208. 

cinma  17t,  186;  -mAnc,  •mani 

22^. 

cinvato  ^2;  -vant*  303. 
cinvaj^-uUAnam  192. 
ciyant-  ^ 
cistA  2Jj  1 73.  2hL. 
cisti-  Fle  x7226— 7.  -iR  1^ 
*6:  -tT  114. 
efsmaide,  -mahi  202. 
cliyäl  123. 
cJzdl  IQI,  209. 
cü  10,  138,  23;*. 
caecasta-,  -castam,  «usta-  3^ 
102, 

c-nidaite  191,  2 10. 

eftis  33i  59.  122.  203. 


cöisam  33,  2ii  UI2 
205. 

colU  39.  60.  i?2,  >91,  205. 
cyai)hal  180,  235*. 
cyAvaitls,  -vanto  236. 
cvaitf  I Sv  aS6. 
cvaibya  129.  220. 
cvant*  92i  23^  5/*  ^ LZ2 
^ 24fy  ,££Oj  rso. 
cvr\s  219. 

jaidi  62i  209. 


£1^ 

jai)h-antu  ^ ^96,  IQ7. 

21^  2^^  297;  -Oii  122. 
jan-aiti  3^  57*,  68,  202 1 /22; 
•AI  52,  57^;  -av®n  212; 
-äite  210;  «äiti  S7*  ; S7", 

68,  210*;  -Ani  6?:  -Ama  60, 
210;  -aCta  ^ 212;  -tu 
42,  60.^  67.  209;  -vAi 
212 ; -yintc  83. 

Jam-aill  ^ 174.  206.  2to: 

-aete  6^  2t  I ; -yama  93, 
212*;  -vAi  £2,  6^  67.  194, 
212;  *yAmA  6^  “y4ra>  33, 
66*  23,  212;  -yk  32J 

•y-1"  9h  Üh 

jayäi  145. 

jas*aili  10,  ^ 4^  -ata 
60,  200;  «atam  62;  -liti  S9, 
201 ; -älö  62  ; -Amatde  199; 
-»nti  i PI.  i2ii  I.S  125, 
Z2Q  (2,8);  -o  200;  -inti  dl ; 

I -attjm  200;  -atma  60.201; 

-oij  201. 

’ iasta-  20«. 

, jahlt.  jih-,  1Q4*.  107.  297. 
jahika-ysi  222.  228.  2Q7- 


17S.  jahl  il. 

jagarabaxtaro  ^ i6a.  loS, 
Janiayeiti  42. 
jAmAspo  158,  238;  7/. 
j än  ^ lZ2i  ?2i 
ianayO  227 ; 75/. 
innDr^m,  -aram  169,  172,  233. 
pni-  2^8* ; 9/. 
j.>nghaticl  178,  io6.  211. 


pmyAl  154. 
*Jr^dwa-  JIL. 


182;  /20, 2/tVy  ,u/ ; cTm  13^  I 
138;  cis  10,  13^ /20,  2J/. 
kayatO  2JJ  (248);  -ya^  211. 
kidwä  ^ 197. 
ikaen  2H. 

eikoitaras  66,  92*,  >97.  ig8. 
203, 


j jj^fnu  2U  *nAvö  i L 

jai5y*antO,  -anWi  221;  *ai  82;  Ugannra  197,  204. 

•Ami  174.  •cinti  199;  *61111 1 jigAonim  ^ 197. 

L74.  304;  9'.  ££9.  7CI92.  207^. 

-tee  174;  -.^m  !££.  I riJUai)uha  76! 
iaiwi*  103  £/.  jix-a.sam  is8. 

jaini  ^ 209.  ' jintiti  193. 

Jaini-  258;  9/,  2tjSy  2j6,  30/,  }im*aUi  174;  -al  Oj,  2lo; 

d£h  3Sh  3^5'  \ 

jaint!  43,  32,  ^ 203,  238, 1 jira*  92. 

22^p/,££^2£2,  2££,^‘ Jihil  8.  Jahij. 

.?o/,  322,  _£J£,  I ^ 122.  201'. 

jaaSvS  ^ 110.  jiv-  2^8. 

jayaurva  197,  U)S,  204.  1 Jlvy^iiii  28,  155*. 

jay.iurum  5^  LiÄ  197,  214;  ' JRtayamno  78 ; -/. 

-rväijham  1 10.  1 i6.  107. ' jnm  n;6.  232. 

214.  I juyO  15;. 

Jayära  197,  198,  204.  | Jya-  asY;  2.-.  0/.  qS,  aiq. 

]:>yii;at  198;  -ante  19I,  203; ' ivlili- Vlex7T74 ; ivaiän;  uT: 
-v.\  110,  197.  loS.  iyotam  |S6. 

]aym-ax  42,  ij.  ^ 198;  -üsim  t Jyi  164. 


p2- 
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Jva  yi. 

Jv-aitt  2^  ^ ; »ainti 

; -antö  221 ; -ava 

62,  200;  -ahi  ^ 

•\S  22Q. 

Jvayo  LSi 

ta-  Pron.  dem.  Hex.  2.37. 
i»l  136,  138;  teN.VP.  134. 
■78;  t.ing  35.  12^  löm 
17^;  ti  122,  !_SIi  iSi : t j(n> 
1x8,  1223  1.301  LÄ  1 74*. 
I7d;  laSca  13S,  178;  loi 
ilS7  178.  240'. 
taibya,  -byo  140.  240, 
taurunö  (spi)  2^  227 ; 27,5-’. 
laurva  225;  -vain-  inS 
taurv-ayämä  90,  200 ; -ayciti 
Z2i  ili  ’tLyo  u6. 
taurvay.^stamo 
taur\:i  225. 
taka- 

taxta*  2«)?. 

ta.xmo  262;  2 ^ Äi»  I 

//•/. 

tac*aiti  2^  io8,  20;  yrx), 
-at^  -in  174; 

•inti  1 99. 

taci.ap-aya;  -^m  »2>,  217. 
taiaU  54.  Sii  19^^204; 

zä.  20.1 : *ai 
la6a  142. 
la6ca  is8. 
tafta-  290. 

lafiiu-  2^  2üi  /7A 
tafs-aj  £7.  /25.  /£^  330  2^ 
tanava  jO.  7^  2H. 
tanu.kardta-  149» 
lanuj>ara»>a-  267 ; g^. 
tana.mnzA  149. 
tanuya  ^ ^ '■ 

lanfl-  5S.  Hex.  230.  -ubyö 
116,  i.U;  'Uye  I2i,  156; 
•ns  ii$*.  1 16. 

135 ; *üra  117;  *vom  117; 
•VI  125 ; -vA  GS.  >20.  AT*. 
1.^2 ; .va€ca  10. 
taDci>to  7 1 62t 
tanva  303. 

tavA  240.  27,^,  20t ; JO, 

49»  il2±  ^99- 

tava  >91. 

taracJa  25,  97^  218,  31S. 
tar.i  !S9,  JJO- 
taro  ^ 42>  318;  2/4,  227. 
taromaiti*,  mainycte  310. 
taroyarrt  318. 
tarOidlti-  146. 
taKti*  2/9. 

&r>nd  1 
29^. 

tarsv^ham  198*. 

•ta'  ^ 
tasa  14,  4^ 
taU-  ^ 
taUl  30^  303- 


I ta.vänam  43. 

taUa-  1 10*.  262 ; So,  SS‘, 
•tarn  4^ 

las-ne  121,  224 ; -no  43.  12q. 
täp.aiti  6^  *aite  2^  /jV;i 
-ayeili  ^ 23^  ^ 
lÄsaj,  la^t  86*.  iq6.  207. 
tästa-  im. 

; laUi  ^ 7;^  204. 
id  Pron.  cncl.  140,  240*,  291 ; 

' 2/7. 

te  s.  ta>. 

’ tamai}ha>  105. 
tdmai)ba6a  213. 
tamaijhuniam  1 36. 

' tainah-  271 ; 2dt 
' tamohva  215. 

I tavls  216. 

taras-niti  5^1  Zii  t68;  2/,  /2g ; 
•anti  274.  ^ 

töng,  töm,  t.1,  s.  ta*. 
tr^Ara*  17, 256, 261  ■ 270 ; 2^.97.  , 

i^^irvaxcit, -y^m  120.  239, 230. ! 
277. 

t:\s*yah-  lo<);  -yayi  lOQ;  -ya 2: 
ti'jTa*  //. 

tiyri-  256.  260.  272 ; ^ //, 

titar-al,  -antam  191. 
titärayeiti  84.  191.  193. 
ti^tryafinyo  132.  229.  230. 
tivr-an-^m  223;  -0  ij^  Ul,' 
>32,  223 ; -.3m  223- 

tüi*  164,  2^;  7/. 
ü>i.ar>nm  i8l, 
tt/i.daram  149. 
ti/y-arstiN  i8i. 
tu^ruye  5^  13^  203. 

UiyX  9S. 
lusan  194; 
luina- 

tU'na-maityS  I2i,  227. 
tusni>>aöO  130,  219. 
tfl  I42i  24Ö^?/«y. 
taite  191. 
toiri-  2S. 
tüiryabis  234. 

tfliryO  33,  U2,  ^ 152»  L8i. 
tütava  198,  204. 
tQluxsva  134,  218. 
tütuyä  8Si  212. 

} tum  7,  140,  240.  29 1 ; 2/7, 
Flex.  140.  240. 
j 'taeya-  jj. 

' ta<iram  33. 

'tac/a-  255.  j 

taox'ma  13^  165,  262 ; 


2/g. 

tar;nO  ^ 2Ö.  274 ; So,  ///, 


136,  163,  ^ 

' /o?,  20^!Tog,  jf  {f ; ' 

iüj  '36. 

tiis  s.  ta*. 
tv5m  240 
trsfyai  iji,  175. 

daid'ltl  ^ 22,  212 : U 22t 

8o,  200;  -yaj  ^ 207. 
dai^*e  203* ; -ita  ^ 70^  -ysi 


37,  212;  -yäras,  -yä,  -y^ 
212. 

dai6*e  8^  203,  203 ; -itam 
66.  207;  -U  iStli  *ya  ii; 
20,  202i  -yantö  44. 33.  7o; 
-y.^m  4ii  212. 
daibitän.l  177. 
daibitlm  42»  iÜ  177- 
daibis-anU 47. 122*202;  -yantc 

daii)h-  s.  daijhu-. 
daii)hu*.Uno  iSi. 
daintl  52*  2L 
daxmam  362  ; ^ 
dax^a  h, 
daxsta*  Sg. 
daxstavaiti  262. 
daxstäbyo  233,  239. 

<laj*,  dai*  /3. 

dad-aitf  ^ ^ 202 ; *ai  ^ 
70.  91.  92.  207*  ; -aiti  202: 
-ata  52^  209 ; -.gdä  39, 88, 164. 
204;  *at  202  • 22i  • Z2t 

93,  207;  ante  2Sii  iL  203  ; 
•ä  59,  202;  -amaid*  203; 
•amaht  202 ; -uyö  57.  64, 
68.  199;  -uU  132;  -üibls 

2ii  LJi*  LHi  ^ 
dad.^saos  t6i. 
dadrano 
dadr^xtt  5^ 

dad*aiti  52i  207; 

•ano  109;  -ani,  -dne,  -ama 
ül ; -an,  -am,  -0,  -3m  207 ; 
•ante  203;  -uso  2 14. 
daö-a  60.  88.  204:  -aili  43. 
33*,  63.  70,  202.  203.  302; 
/2JI  -ai  207;  -ahi  202; 

•0  6ot  203 ; *^ni  207;  -;\mi 
55,  58,  I22i  20^  242,  J2J, 
02,  jS/i  -amaide  20^ ; 
•amahi  22;  177,  202;^  ^üTo 
214;  -vjh-  j/;  -vät)bam 
110. 

da6a-  110. 

da6ära  54*.  88,  198,  204- 
daöranam  109. 
dapta  Z2x 
dabin  206. 

daf^nya  9,  17.  4!>.  46. 
dawra*  1^3. 
dawrdma<}soU  130. 
dai/ro  1 3S. 
dai>hai)ha  175. 

da*)hu-  Hex-  228— 9.  daii)b- 
ui  177;  *2vo  4J. 

131  ; -ava,  -0  126.  i8l ; -aom 
112;  dai)h-avc  43;  -äui  43, 
167;  -ubyö  4^  daliy-uni0r 
0t7  l86;  -älir  07. 
dar>hu-paiti-  274.  283 ; -p.iiUm 
/f/5. 

dangrd  1 58,  t66. 
dantan-,  -tano  2^  102,  237. 

276;  /02,  JO£ 
danto  220. 
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day-a^  *ä  fiS. 
davata  w, 
dav^idyji  U7«  230. 
dar9gay-Q  1 16.  14Q.  216 ; *äu 
116.  216. 

dara  ya-,  -yn,  -gSm  2t  ^ ü. 
47.  i6^  i8s»  260;  ?v,  46, 

307*  ^ 

daraya-arasta^m  149.  1 s6, 

darayo*bäräu>  1 1«;. 
daradairyäl  192.  212. 
daranä-  ^ ?rv. 
daras  .?■>« 

daras-ata-  uo;  -äj  »44 ; 

200;  -oi  l_45;  -ya-  ll  I. 
dararayeiti  ^ 
dAra>ai  Zl  c 

darä  206. 
darsis  2,  4^ 
darUois  I44- 
dasa  lu,  264;  //»  93* 

309*»  394»  30/,  S25i  3^7* 
??2;  -n:^m  m. 
dasamo  271 ; 2<y,  //6. 
das-ta  20,  202.  207* ; *te  »4^>. 

20^*;  -vä  Zt  ^ 23t  ^ 209 
daz'di  4^  £5,  20j  l6l. 

200:  -d6  ^ ^ 70. 

201*.  205.  207 ; -düm  207: 
-dyai  ijti 

dasinö  46 ; S8\  -na,  -naca  »4  >. 
2 iS. 

da/aiti  lO,  164.  lS6.  297. 
dafiyu-  $.  dai)hu-. 

-tt  210. 

dailya-  ^ 279- 
daityö-a€smi-buyS,  d'-baoÖi-b" 
u8. 

däidl  3»t  177.  209*. 
dauru  ifii*  i_24,  17^  2£S,  272 ; 
335- 

data-  110*,  2^  302;  2J2. 

•data-  192. 
datara  126. 

data  3.  1*1.  ^ 206:  2.  ri.  9^ 
9»,  206*. 

dataram  1 17,223 ; :?/, /Q7, 184. 
datü  209. 
dadarayQ  8l- 
dadarasa  58,  ^ 204. 
dadnajois  192.  212. 
dadr-5  891  -Hm  s6. 
dad-äng  171;  -ära  179.  232 ; 

•aiibyrt  232. 
dädra-  1/4- 

dädr-c  L2^  229;  -0  223 ; -I- 
108 ; -is  1 1 I »6.  229. 
daöara  ^ 203- 
dai  43i  ^ 20S» 
dabayeitt  281. 

-dana-  ^ rSQ. 
dan6  2 10. 

danO-kar.sa-  £2^  777,  797. 
danus  172. 


daroan-  103.  Flex.  224—5. 
•mä  9lj  206* ; -mabyö  134. 
213 ; -mahva  135 ; -m^n 
133*;  -n^m  »^  179- 
davoi  \\(*. 

daray-abwam  6£;  -a^  200; 
•cinti  85J  7£7;  -chi  140 : 
-0  200. 

darayal-ra-i^ahe  149. 
daraU  33^  ^ 8^  LZ4i  196, 
207. 

dahayamnan^m  72; 
dahi  5^  52j  210. 
dähtm  174. 
d.ahU  87. 

dähva  »34,  224*.  233- 
dabanaoia  72*.  90.  208. 
damanam  176.  177*.  183. 
darata-n^m  73,  303. 
darawfta  21^ 

d.-)rara-,  -3-  »23^  ^*7;  QO» 

darazayaöwam  »4*. 
daras  2 16. 
darosta-  297,  3(^. 
dajftmaspö  ij^S. 
d.äflt-arata  1 58. 

d?»ng  32t  uSi  LZ2i 
dr.raU  174t  iMi  126,  207- 

dl  182.  205. 
d^I)h3  Ö3t 
d^i)h<  210. 
daijhöij  »74« 

d.3nte  21t  an.  1 

dis-tfl  1S2. 

d.3»lr.)xti  172.  192.  2Q2. 
d-^n  21^  ilii  LMi  LI2i  21^ 
224. 

d.^nmaht  21*  193.  204. 
d^m  s.  vtd^m. 

dä^m  »24*.  126.  144,  179. 

224*. 

d^ma  12S.  22>*. 
drjmi  124.  123,  »26.  224. 
d.\histam  17,  2^  17>. 
didairjhö  I92.  | 

did^s  192.  207*. 
didvisma  54,  88,  203. 
didvaöU  32t  SI2  i5i  204, 
didrazvO  2 »4- 
diftaya  ^ 1284  204- 
didaiti  44,  70,  2Q2. 
di6a^  20. 

diöara  54,  88,  »28,  204. 
diöäramnA  191. 
diÄafim  207. 

^I'6y?t  53.  22: 
di»Sva  197< 
dil  ^9J  239. 

diwzaidyfll  2^,  17*.  21.  43. 
46,  77- 

‘lim  U2*  319*. 
disyfll  123- 
dis  239. 
dista  206. 
dl  232; 


dUa-  iioj  ?6r, 
dldaii)b€  207. 
dldarasacS  7^ 
dldaraiö  14.  23,  76. 
dldr.ayirt.duyi  23,  2^ 


139,  1 


199. 


dlsä  43,  j 
dlsamnli  S61  197» 
dugadl  2»*.  22.  » 76.  237. 

261  ; -dr.\ni  223- 
duyöa  ^ 2£xJ ; /o2,  294; 

-Öaram  /07 ; -6airi  125,  223. 

dunmö.fruto  221. 
dunmt^n  73,  171.  »87- 
dutnam  139,  »69-  s.  düma*. 
duyc  1 3^,  178.  »8l : 47. 
duye  Saite  /(^ 
dnyc  baza^re  233. 
dus'  ^ 

dusaxsa^räng  1 76. 
dusit.3  139,  182. 
dus-karatam  180. 
diis-mana-h-  ££ ; -^he  »6;. 

183 ; -T)hö  44,  iSi. 

dusmamy-avan.3fn  229 : *«' 

229;  r^r,  *ö  228, 

du/itam  Lao. 
duzQxtam  42.  2S4. 
du/gainlitara-  109» 
du7.(l3nifi  22ti. 
duzdflh-  260:  QO.  rg/. 

\ du7dam  23 $ . 

duzdi  it.TSo,  238;  702;  -d^ 
j 233  ; -däijho  215. 
duz.haratäe  1 So. 
du/.inanat)h9  132,  163.  i-Si2.. 
du/y.^irva-  iSo:  -yäi  J^l. 

' duz-vacai)hO  180,  213. 
duzvandravO  1 37,  163. 

^ duWarasnai)hA  31. 
duz.-arsta-  2S4. 
duivarsUvaraz.\m  135- 
doire  s.  dura. 

I ddma-  266:  2(>y.  2/0,  295- 
! düra*  270;  3/,  293.  3*  'f,  334', 

I -rai  »19.  143;  doire  29.  12>. 

143,  l8i;  223- 
, dQra#.pflr\m  lSl. 
dflraS.srfltam  131. 
j da6um  1 36- 
da^um.janam  1S>*. 
daedAiU  ^ 1±,  207*. 
daöna*  14,  270;  2^>.  //<- 
Hex.  234 : -na  107,  »73 : 
•nä.  -naya  123;  -nyta  lo7 
I dacnfl.disA  130. 
da6n0.säc-a  ilt  198;  21 5. 

dadnävazai)hA  I491  13Q- 
)*da€nu  30:  daSnu  228, 

1 231;  l.S.  124- 

daema  »72,  323  : -man-  277i 
2/>,  82,  ///,  233»  2^k  l^-U 
I da^va-  2r/^,  29^  Hex.  232 
— 3.  da€um  156;  dacr- 
an.-^tn  133;  -aiibvA  »34. 

, daevayasnO  140.  1 30. 
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da€vayäzO  l.^o,  i49t  2 t 7*.  . 

datfvay-0  2^  2.10;  C/4; ' 

.5  230.  ^ I 

daevavaibls  22Q. 
daövö'zustl  22. 
daövo.dato  iA«t.  150.  [ 

datis'ft.ibU,  «iböU  216. 
daC'vn.jaU'  /y/. 

<Iacvi.  lüiL  l lcx.  229  ~3Q. 

dacsacm  200. 

dae/.a< 

<loiOr-abya  128,  129*»  172. 

232 ; -abyö  1 2t).2;^l ; -am  276.  ' 


d^»i'ä  2±2  (2481. 
tlöisi  tab*. 
daoya*  ilt.  t 

dao^a-  2Si  ^ 
daoNatara«  ///,  /f>4. 
dao/ai)uha>  262 ; jp,  yo. 
daozah'  25. 
d^u.s-manahyai  44^  t?2. 
dais  30,  8<»i  n^6.  2Q7. 
dmlna-  1 
dyä  ^ 2t2. 

•dyat.^m  6^1  210. 
dyäi  ^ 2 12. 

dy.\m  212.  ' 

dyao;  Uöi  LZii  Uh 

d V a 14  t * * I » t -S4 » .1^* 

//;,  JO.V.  _;/6.  ' 

dvaidf  ^ 2ofa. 
dvadpa  32»  * » *sö  Lü 

dvayä  289. 

dvar-  2^  ^IsliSlidLil 
124, 12Ö, 222  I *r2m37%  U7. 

222. 

dvaraite  300. 
dvärant.a  200. 
dvi  233. 
dv.yiaray.i  tot). 
dv^nmaibyasca  Jh  ^7^- 
dvaiCa  32»  * »78,  l8i ; V7* 

dva^ca-saitc  128.  233 ; 49, 

/tfj,  /cy,  //j.  I 

dvae>ah-  //;  -.saijhÄ  37.  214. , 
drafsO  Zi  I2i  46^  238,  260  : 

:i9i  £Zi /9- 

drai:aite  2±t  23.  , 

driiö  2j  ?<>,  p/.  \ 

dra^vant-  Klex.  2i9 — 20.  -vato  ! 
132;  -vata^ta  171 ; va«iü 
1.34;  -vaiii  2h  LIÜ  ' 

155. 163. 
drawda  164» 

dronj-aiti  302;  -aycili  173; 
-ayOi*l  3^ 

drigu-,  -yu-  260:  4^.  Flcx. 

228.  drigaove  lg?.  ! 

drttä  212. 

drlvay.isca  133,  23p.  | 

druxta*  iio,  297. 
drux>.manai)ho  150. 
druca  123,  217. 
druj-  239.  Flcx.  218.  S.  <Iruj*. 
dnixTli^  33i  UAl  druj-am 

117;  *ö  34,  L2a  I 


drujaiti  /24- 
drujaskanam  2h  2^  i247», 
2IS  (248^. 
dnijin^m  226. 
druz-aiti  ^ 297;  /2y;  -intam 
174.  22Ü. 

drflj-ö  120.  2t8;  -asca  2tS. 
S.  druJ. 

drum  1 36,  232. 
draox6a-  UO. 

(Iraonah*  2h 
draomnbyO  224. 
drvaite  i_Z2 ; -lyai  230. 
drvatAt-«>7. 279 ; ?6, 40;  -am  p. 
drvajbyo.haSnäbyö  133. 
drvo  NS. 

drvo  VS.  23^  126*.  2U.  220. 
drv^idy.H  139. 
drvä  1^ 
drvacni-  lA/. 

Oaxta-  307. 

danj*ayeimi  8*  302.  307 ; /J7. 
V^anjasSnte  194;  /.?p. 

Oanvara  ^ 164.  169.  i86.  187. 
danvaraitimym  1S9< 
damnai^uhantam  ^ 166. 
Owa*  241. 

Owax-N*aiUc  29S; 

Owal  .\bl.  140.  240*:  Adv. 
»39.  339- 

Owaro/.dura  ^ 2Üi  173, 196. 
20S. 

dwarsto  144.  174. 
dwarsti  204. 

.»wahmH  1 ^9;  -hya  240. 

dwii,  Owai  140,  240*. 

OwAv^s  1 15*,  219- 
dwasam  171. 

\>war.'>s-aiti  ^ i^;  -a^ta  201. 
>*lworas(ara  IS4.  >74. 
dw.\m  2,  140.  172*.  186.  240*. 

164. 

.lwoi  13^  139*- 
draxti*m  36 ; -s  i66. 
dray-asca  i_3^  276:  J4t  r(  j, 
'rji  »35%  liZi  Uh 
289;  24.  ilh 

Orä-tar-  304;  *t.3ra  122*  223. 
Arayeind  So^  26 1.  304. 

Orayo  4ii  »»»%  227% 

272.  276;  70^  20p.  2J^ 

3hl*  lllh 

Orayoidyai  145. 

dräzdum  ^ ^ 86,  i ;7.  2oS. 

drii)hayctc  84:  /?/. 

dr^faöa-  1 lo;  *60  n,  i6s. 

drigaim  150. 

drit'O  44i  1 12 : -Im  143: 

U2,  i6s;  27;  -yai  U3- 
Vtridasa  112;  /fj. 

»^rlbyö  11 L 

driiiatam  itl,  117.  221.  222. 

iiil ; 264 ; 26.  iS*),  114, 
dris-vs  IM,  iJii  22t.  222; 


drizafanain  /07. 
drizafam  179,  224. 

I OrU  Al>.  22i  2i  45.  L4i 
drisva  133,  261.  290. 
drizal,  -avai  143. 
dri  111,  ^3. 

draeiaoii9  225,  261 : .?2, 
I i2» 

' draoto  36 ; .staCo  1 66, 1 82.2 1 8 ; 
I .statasca  221. 

' drao^til  22j  iq6.  20S. 

' jkaeAo 

Ibistö  32,  \J2i  »85. 

^bi>yant-Flex.220 — I.  -anbyö 
M,  2^  42i  9^  Ui,  »69; 


♦antai  139;  -ant:\in  1 1,  133. 


I ibacsah-  209. 

I ibac.vA.taun*a  >8o. 

'paiti*  2p. 

paiti-  2S^  2^  2^  318; 
! ^ 3lh 

I paiti'akaranao^  (iLl 
paiti. apam  i8i. 

J paiti.aya.zama  238. 

I paiti-aran-,  -araiti- 
paiti. ynlla  6^ 
pailijasaj  37. 

I paitidaya-  278. 
paiti'dana*  266 ; /^A'. 

paiti-dlti  44- 
paiti. dva<isayanta.ca  32: 

I paiti-paite  142. 
paiti-baire  145. 
paiti'biUs  32. 

; paiti-frasa-  264;  4/. 

: paiti.midnaiti  193. 

I paiti-y.^;  i_L4i  LÜi 
paiti-vac-a  2pS;  p/ ; -iUam  44. 

' paiti-varate  233. 
paitiricya-daide  146.  267,  3O0» 
paitislayata  lik 
I paitizanta-  309. 
l aiti-zän  all  238,  302  ; d*2. 


•anti  300. 


paiti.s  /6j. 
paiiisa  22i  lilj  JSi  ^ 
paitisam  172. 
paiti>t3m  »o8. 

paitismaranti,  *te  3^  i8t,  298; 
• ramna* 

paitisinuxta-  301,  309. 
paitivx*aranaro  182. 
paiti-hincaiti  ^ 302. 
paiitm  134. 

paityäpatii  143.  lÄl ; ^ /Jv, 

I 

paityira-  2dl  /5<y. 

: paityaogai  21 8. 

I paidl  s.  pad*. 

[ paidyaccl  C03,  121,  236. 
paidyAite  163. 
pairi  /^v,  j/2. 
pairi-abavai  i <>o. 
pairi. ai)harstabyO  1 38. 
pairikarsam  pairikar>oi3  310. 
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pairika*  272,  277  ; //9,  2/0. 
pairi-xaäzat)uha  i^^4. 
pairijai^nam  225. 
pairi-tacahi  14^ 
pairi-dafiyu* 

pairi-<Ugzr\m  166;  56,  Sii^ 
pairi()wa-,  lll»  182. 

poiri-haranat^uha  7g./. 
pairi'brlnanti  12^. 
pairii^harstan.^m 
pairi-yaoHai>'>Ua  14S. 
pairivara-  41h  ^ Z5i 
pairi-st.vi)hniti  18 1. 
pairi-staycili  l8i. 
pairi^.havanayo  ]67. 
pairis-x'^axtam  167. 
paiff.ciV»n  182. 
pairyafträus  22,y 
paur\’atät*ä,  -am  219. 
paurv‘0  2^  2^  ‘.^nca  1 74, 
Zl^  lü: 
paoiMin  -U  ^ 

230;  -yö  Ü2: 

paour-uyo,  -vim  iS?**. 
pacata  ^ 232;  .jOCJ, 
pat-aiti  2^  22J  -avcni  S4 ; 

•anti  207. 
patar-  s.^pitar*. 
prat:^idyä  ^ 120,  22g.  230. 
padobf>  2IQ. 

pad-  Flex.  218  — 9.  -a  ^ 45, 
t22.  12^;  -im  ^ *0  GS. 
LZn ; AP.  Ijt  ; GP. 
135;  ;\dv.  L22;  pai^I 
pa^ana-  33J  /g,  /y,  2oA\  2<)q. 
padanya-  -^4, 
paOn!-  10^ -ni  il. 
paÖ-,  päö-  Flex.  219.  pa6*o 
127;  paibyasca  134;  pflö-a 
IS.  12J-;  ND.  122J  *ave 
128.  129,  233 ; -am  11^ 
117. 

pa6a-  j£^  4^  3oS,  2pj, 

^99» 

pai)tai)bam  l_li  IL  169, 

2y>. 

paiiS  ^ II.  ^ ^ 46. 111, 


parana-  t/n, 
para-padwato  78. 
para^baraiti  310. 
paravo  25,  43.  47. 
paras.xradwam  182. 
parAca  123,  2L8. 
parana-  267;  ^ ryo, 
; -nam  ^ 
paranai}huntam  219. 
paranavö  220. 
j)aranTnr>  226. 


])ärantara{m)  \X2,  uq. 
parandi  108.  116.  151 


2oS^ 


parasu-  ^ 762 
parax'’äiöc 


/Ü4 


•gaus 


Zii  209, .700, 

,^/5;  •n\m  1 1 1. 
paficadasa  112;  22,  114. 
pancasalbls  tl2.  221.  222. 
pancfisatam  U2,  257.  264; 
id! 

pant-,  pantan-  Flex.  218.  -ta 
itSi  276;  ro2  ; 'tAnani  1 15, 
118;  -tano  1 iS  ; ’tli  8^45. 
lüi  JOQ;  -tim  iT£ 

227. 

payai^harO-max^ti-  Si9. 
pay-emi  6^  ^ ^ 201. 

para  759,  ,7/2. 
parakavistania-  159. 
j'aragai  1^,  1^  218. 

paraca  319. 
paraci^  23. 
para.Awi^tO  144. 


66. 

paTD  154. 
parrt  154;  264. 
parö-ayara  764. 
par9.katar>tamam  184. 
paro.kaviöam  139. 
parö.dar^  lu.  216. 
par<')-ya-  uaS.;  -yX  34. 
par.iijhiy  S2, 
parantya  130.  227*. 
par.^s  n,  218,  319. 

parao.s  22K. 
par.sapgava  130,  23  c ; 

149- 

pariti-  22±i  JO,  2111. 

pasu-  264;  7/.  2ro,  2Süf  79?. 
.?32.  Flex.Z^S  — 9.  -.su  128; 
•läus  12Q’,  pasv-osCa  13 L; 
132;  13^  *.3111  13^. 

pasu.mazO  149. 
pasu.vira  793. 
pasus.haurv<i  229. 
paskai  17.  143  ; 762.  ?/7<^.  37o. 
pasca  li  121,  J23*,  143  :"W, 
/*.  ^ 

pasc3t»>ya*  lo6;  -v'^yehc  L22* 

pasc.^m  122. 

pascaeta  142. 

pasne  762. 

pasv*  s.  pasu*. 

pas8i  14^  ^ ziu 

pasnam  33. 

pflite  ^ 202. 

päili  3.  S.  ^ 176,  202;  142, 
244. 

pSiti-  27. 

päiti-välTe  44,  221J  2J,  rjg. 
pai6i  s.  pa6*. 
päirivftza-  271. 
pata  NS.  Hl 

pflta  Imp.  ooj^  206*;  -tö  209. 
päOra»  261^20.  S6,  94. 
paß-  s.  paÖ*. 
pä.3a-  2j^  ^ 2gs*, 
plpayamnö  5^  73. 
p&])dratlne  192. 
papidw.^m  56  (247). 
pafrSili  2h 
•pSnam  in2. 
päy-ab  -öis  6S. 
päyui  ^ 174. 
pära-  2^;  7<V9. 
paray*antu  200;  •eiti  272. 
paraySt)he  174. 


p.4sna-  rVg,  7/0;  -naeibya 

31. 

pahi  166. 

parat'ata  -ante  1 63 ; 3,^ 

/5* 

parat-ö  22S;  «us  163.  267; 

i£i  iZ»  {Züi  il^7  i 

-\lwö  229. 
paradu-  94. 
paraAu.sraoni»  149- 
paraOwl-  108;  *^wis  230 
parana-  l lO,  267.  273 ; 4;. 
^4,  126,  7/7,  ; -nam  40. 

•näbyrt  169.  234;  *ne  14^ 

parani  39.  ^ 194.  210. 
paranSnc  193,  IQ.4.  212- 
paranäyu  228. 
parano^mä^ha*  /</•>. 
paraninc  121,  226. 
parosa-  liiL 

paras-aiti  (-ic)  20»  2^  4^  168. 
303;  zr^  -aj  2h 

200;  79/ ; -ahc,  -ahi  59« 
167 ; -äite  201 ; -rt  2ÖÖ'. 
•^ijhe  ^ 2flU  -a,s  113; 
•aete  tgg. 
parasanyeiti  75. 
p.^rasu-  267.  272,  277 ; 3/,  0;, 
1S4  ; -säum  22S. 
pa^analti  73,  I94;  72/. 
posanahu  163,  16S. 
pasA-tanu« -tanvö  i iS,  1 31. 
230*. 

pasu-  94  \ -süm  163. 
pa.su-päna  226*.  233 ; 707, 

/tS,V. 

pount  43,  173.  176;.?/;  APtl 
I33>  228:  -um  173;  -nU 

228;  «Q-s  22S.  22g  (248*. 
pourucista  126,  234. 
pourutat*  ^ -tas  140,  2i(j. 
pouruniaiti  125,  220. 
pouniy«  UO.  233;  -yö  112. 
pouru^aspA  134. 
))puru-x*aranai}ha  215. 
päghahe  196«  211, 
pii}be  ^ 202. 
pänto  130.  220.  221. 
p^stö*  26/. 

p.snüm“"^  104 ; -»anu^  104. 
p3sväj)ham  1 1 7,  220. 
pitar-  Flex.  223.  -ta  28. 
Üi  15»  11»  l§i  209,  2c^, 

J<y6;  -taj-a  127.  1 54^  179: 
•taram  43j  U?;  um  •*'« 
43;  i’ata  33,  176. 

pi^'la  2Q2. 

piOc  146. 
pivlrc  s.  pitar*. 
pipyft>Im  197. 
pin  aoiti,  -vata  iq2. 
pivasca  I7i.  tS6. 
piryeiti  137» 
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pislra*  2^ 
pUyasQ  IJ4,  ^ 
pisyeinti  ISi 
puxfto  113. 
pu^ra  M>.  232;  -Orahc  276; 
•Orc  2^,  *örö  ^ 2Q,  47. 
1 36,  2^6,  26t*.  270;  <y>» 
-W.  .,•<>}',  ?■<•>?.  ?4.y. 

pui^ran*  lOl ; -anc  22g. 
puyeiti  JJ/* 
pQity  V 227. 
paesa-  ^ ^ 

pöi  145. 

paoir-yö  1 12;  -Im  2S9. 
ptarabyA  223. 

bair*  s.  bar-. 

baxta-  l IO,  256,  261.  298.  307: 
6^>.  iVo. 
baxdra-  262 ; 

bax's-»iti  Z.  26.  52»,  303, 

^07 ; «yy,  /jO;  -»nti  lil» 
baxUs  2i  ^ 20S. 
baxsayla^ca  tg4»  2ül^ 
bax.U.bva  2QQ*. 
b.aYam  IÖ3. 
baoö.clata-  ^ 
bajina-  ^ 
bawrara  1Q7»  ^Ov 
bawri-  2g«>,  277 ; ^ 
bawry.^m  IQ7«  2J-2. 
bai)ha-  266;  Ö(K  Ö£. 
ban^a-  266. 
bantam  i >7. 

band*ayeiti  298 ; -4mi  ^ 29S; 

zSLiz  i££» 
bayente  194«  204. 
bav-aiti  ^ ^ 301 ; Jy,  .?o/, 
J2/;  -antam  173,  -aintl 
199;  ;2iii  ^ ; -.ama  g6. 
200;  -inli  201 ; -.311  147, 
201. 

bavara  I97i  204. 

I>ar-  Flex.  I99~20l ; bar-a 
39* ; -aiti  2t  i2i  Ü»  il* 
S2i  22t  i2ii  190*4  29H;  ££?i 
•ata  62j  -atrt  62j  -atu  6oj 
-at  32,  5?i  S2i  Ü3i  -aquha 
63,  167  ; -ana  5£;  -.lysn  6 1 , 
90;  -aiti  6oj  -iini 

gH,  210.  312;  -ämi  OO. 
210;  -dniabi  6^  -atü 
209;  -an  ^ 17.3;  -anti  6o: 
•antu  62j  -antam  ^ U7; 
•anll  ioS:  •antlm  ^ -am 
I 7U  -O  220:  -:\n  ^ 172 ; 
•änti  27g ; -acta  57,  ^ -öil 
6g,  12^  -ois  Uli 

baire  ü2;  bairyeinte  ^ 
bard/a-  278;  J2i  .22: 
baradre  14g. 
barananti  303. 

barasma  27g;  J/.  -mainc, 
•man,  -mui  224*.  22g*. 
barazah-  ißj, 
barazant-  g'T. 


bardzis  ^ IT9; 

baraziNte  2^  267. 

I barazo  ^ | 

' bareU-  ^ Sy. 

bara^na  224.  ! 

bara>n-avn  4^  228:  -fii  | 
t7g>  187;  -vo  222, 
basta-,  -to  ^ 1 10,  2g6,  277. 

1 ?2*1  32Ii  Uh  £2i! 

! 33!h  i2£;  I 

bazat  76. 

|bä  2: 

bdnubyO  174. 

babvara  54,  ^ igg,  164.  20g. 
bAtnanivä,  -manyä  1 gg,  [ 

I bämva-  266.  27a.  277;  74, 

I /1S2.  I 

bära-  .V/g. 

bflzu-  Hex.  22ft.  -ava  12S: 
-ubya,  -uwc  12Q;  1 1 g*. 

ijüb  mi  -4“' 

Ug*.  227 ; -VO  129. 
I)dzu.stavai)ham,  b.aoja^ham 
i LiOi 

I baUram  163.  »7t.  223. 
baraxöa-  iio;  -6e  140.  234. 
barata-  110.  273.  27g,  208; 

Mt  I 

barataca  147.  * 

, baratar-  /03. 
baratne  /4S. 
barat^m  209. 
bara<IiibyO  134,  176. 
bara«>wa-  lU. 

baraz-  -za-  ^ 297; 
•zam  117.  217;  -zn  120. 

217. 

barazai6U  1 14,  1 16.  1 17,  231 ; 

•6lm  i_i_2i  23  t« 
barazant-  Flex.  220 

— I.  -za  -xaite  I2t 

, -zaintaya  I2g;  -zato  120 

I 'zat.^m  13g;  -zanta  \ 27 

•zantam  ^ t »7;  -zanto 

130;  -zanbya  120.  i6t.  2j 

; barazaiti  108;  -li  i i g,  220; 
-tim  H7. 

barazi-rüzam  1 16.  217. 

; barazyaoii'ax  l to.  218. 
bazvaite  ^ igg. 
j bi-,  bixa6ra  288. 

'bixsaparam  1 go. 

' bf-taeya-  jj.  So. 

, bityo  28.  34,  37,  112:  2/,//, 

; 2Lh  .;<M,  4I-I- 
bifra-  io6;  «fram  36. 
bizanyro,  ‘9t)rc>  1 go,  i g8,  163. 
t6o. 

bis  2^  3^  3^  ^ II,  143; 
Lisazdni,  -azyrij  83. 
bivlmriUa  igi. 
bi/.avaj  143. 
bl-tacya-  s.  bi*, 
bibardmi  roi. 

bujasravat^ho  iSa.  | 

bun  ^ I g6«  206. 


buna-  22,  rg,  qj,  /^6, 
J4y;  -ne  l L^;  -nam  Igg 
160;  -nöi  2,3?. 

buni-ainti  ^ 192;  *ayai  192, 
104. 

bay*ata  212* ; -ama  93,  2 »2*: 
•fli  ^ Ig4  ; 220;  -äras  93, 
212;  -.\n  23. 
buye  i4g. 
buza-  s.  büza-. 
baiti-  <5o. 

baidyüimaide  190.  201. 
buiri  LLl,  llQ;  -cä  227. 
büjam  2iS. 

büta-  110.  301 ; .jO/,  ?2/,.^76. 
bQmi-^270;  J/;  -mtm  1 72  ; 
^.my;i  230. 

buza-  2^;  ^3,  2f:jy,  2Q4,  jOf. 

bilsiis  23. 

büsyant-  /g2;  -:\m  H;  -bttj^y.-g- 
«lyfti  230. 

bae  34, "St  ‘11*  178;  ;/6. 

bat^arazu.stavar^ham  Igi. 
baevani  22g. 

baevara  (-v.^n)  112;  Jo. 
7g,  //g.  Flex.  222.  -varabis 
134. 

bdövara.ca-smanC  22g. 
baivarois  igg. 

bae>aza-  ^ 2^  27  t;  2g,  7.?, 

/0<j, 

ba^i^azya-  igo. 
ba^sazyati.^a  8 g,  ^ 
baäsasyö.tara-  ~(^ä)  tOQ.  igo. 
baisazyo.tama- (-mo)  lOQ.  t go, 
2S2. 

bAig  3U. 

baoi6i-,  -im  »02.  2gp ; 296, 
JO/,  J03,  lli\ 
baoirs’^m  Ig7« 
baoxtar-  301. 
baodantr*  130, 
baon,  baun  ig6,  157,  200* 
bva,  bvag  210:  bv-ainticä  6^ 
2iOi  -ava  u,  89.  9».  19S. 

204. 

brätar-  Hex.  223.  -ta  9,  1 tg, 
163.  2g8;  20g,  2gg,  2y, 
■^99»  b A.iSt  -l^J*  jS4  \ 
•td  176 ; -taram  103  ; -Iruya 
to6  (249) ; -truyö  I g7  (249); 
•Oraro  ii7;  *Äro  120. 
brazaiti  69; 

bnn-aT)ha  208-.  «anti  193. 
brvag-by.gm  t2Q*,  igS,  213. 

221  ;Vj. 

faÖrn,  -6i  4j,  13^  223. 
faras-ayfti  122.  234  ; --^m  234. 
farav'  s.  fräs*, 
farasvd  i^t  I06.  3 lo. 
fasaralvO  228*^, 
fägkava  8,  174. 
fyai)huntaei}a  61,  83,  2QQ. 
fyai}hum6a  83. 

Z»  Ü:  2^*9,  283 ; /^JO.  f/2. 


Digitized  by  Google 


464  III.  Wörter- 

frai-<Hvä  123,  143,  231. 
frakam  2t8. 
fragao^avara*  iga. 
fraxsao&tram  16. 
fraxUata  206. 
fraxstlite  18,  36. 
fraxsiif  125,  146;  -ne  146. 
fra’^  rt’^Tayciti,  frayrflrayeiti  s. 

fray** 

frayrdrayö  146,  147. 
frayrfttö  80. 
frayrisamno  80,  194. 
frata  97*,  123,  218,  319;  /rtj. 
fracara  232. 
fracaradwä  222. 
fracaradta  195,  209. 
fratara-  109,  286,  319. 
fratama-,  -mö  112,  271,  286; 

/9,  //6t  2/6. 
fratamaUtO  132,  219. 
fratamadwa*  106,  281. 
fratamaÖftlö  132,  22  t. 
fraturä  233. 
fradadäi  147. 
frat>ali'  260. 
fradasv6  182. 
fradAta-  44t  95,  /gi. 
fraöbaoye  178. 
fra6wö-iam  159. 
frapayemi  154,  182. 
fra*paranaoiti  192. 
frapixhtam  36. 
frapiawa-  40,  5/,  75,  g4- 
fraplsra.Jätiiin  221;  221, 

222. 

frabarator^  120. 
frafsu.frAvlra.tAca  107. 
frai)uharata'  298. 
fraijrase  22$;  -syan-265;  g/t 
/SS. 

frai^hAfi^  219. 
framtmadA  205. 
framru  114,  209,  231*. 
framrüitc  147. 
framrvisa  154. 
fraya  209. 
frayare  173. 
frayah-,  -yo  260,  272. 
fravaxsaX  /$6, 
fravaxsyd  58. 
fravaM-n.pn  267,  277;  ^6. 
fravak-am  144;  -ai  145. 
fravAx>-asca,  «aj  114,  131, 
216*. 

fravära-  4g,  52.  75. 
fravAza  146. 
fravnizdttm  205. 
frasayA  125,  234. 
frasasti  226  (248). 
fraskambam  163,  173;  59, 

rgS. 

frastanvainti  193. 
frastara-tA',  -nuyli  297. 
frastaran-ata,  *aäta  193,  195. 
frasparaj  8,  298. 
frasparaya*  JJ. 


UND  Kormkn-Register.  — 

frospAiti  125,  221;  99; 

. 95.  10/. 

I fraspAyaoxa5r:^m  149. 
frasrüiti*  /^r/. 

frazainti-,  -tfra  102,257;  ^7^' 
frazahix  87. 
frarAbaoöai}ham  149. 
frazinta,  -te  156,  200. 
frazuN*anu  17, 216;  -ö  131,216. 
frazusta-  302. 

I frazga6aite  17. 
frazdänaom  228. 

' frasa  97,  122,  218,  277. 
frasam  232. 
frasincanti  18. 
frasl  146,  196,  208. 
frasütoi^  144. 
frasaökam  18,  72,  183. 

' frasaostrO,  faras*  176. 
frasAupayeiti  84,  195,  302. 
frastA  19,  208. 

[ fra-snß  13,  46,  75. 

I frasni  146. 
frasnao.s  14. 

' fras.hi^m.varata*  //. 
frahixta-,  -tarn  18,  302. 

I frA  s.  fra. 
j frAka-  /86. 

frAkaranao^  ll,  74,  159,208. 
frAkarantaX  1 1. 
fsAxsnanam  36,  173,  175. 
j frä'^Tnai  68,  206,  260;  60. 

' fra^Täyrayciti  (fra*),  frA’^TAra- 
I yeiti  (<ra*)  56,  84,  195. 

! frita^.caya  195. 
frAta^.C-arat-asca  130,221,222; 

I >ratc  121,  221,  222;  -rato 

I 130.  221« 

frAdaiijh6  145. 
j fradax^fsaom  156,  228*. 
frAdö  219. 
frAdwarasAin  172. 

; fräÖatbca  146. 
t frlna*  175. 

; frAyat^bO  94,  130,  214;  -yah« 
I 109*, 

frAyoz-onta  1 u ; -a6ta,  -yaj  195, 
frAyebis  214. 
frlyezydi  195. 
frftychl?.  43. 
frAyö  43,  286. 
frAyaözyanta-  111 ; «t^tn  83. 
fravinuvAl  193  {248). 

I frArantö  65,  211. 
frAsnvai  211. 
frona  154,  175. 
fräratoix  154.  182. 
fräran-aox,  'vainti  192. 

' frO'ga  34,  114,  224. 
fröralöi.s  154,  182. 
fr.^s  26,  35,  218,  319;  /6j. 
fr^Uä  182. 
frita-  1 10. 

fri\)a-  HO;  -dn  20,  154. 

' fr*m  156,  232. 

1 frlna*  no. 


3.  .\WESTISCH. 

frln-aili  73.204:  125  % -il  73- 
208;  -Ani  212;  *21X11  172. 
-Amabi  73,  91,  204;  *anti 
73;  -antu  210;  -Ai  44, 212- 
frlm  s.  frim. 
fra£^ai)hA  43. 
fraoirisyeiti  310. 
fraotrisaiti  92,  196,  197,21t. 
fraourvadsaveni  157. 
fraoxtayaeta  145;  -to  182. 
fraoracinta  157,  200. 
fraorax  119,  143,  221*. 
fraoran-ata  91,  208;  -aeta  82. 

195;  74.  9».  157.  208. 

frAunizda*  34. 
frAsnvftX  2U. 

fr>'a-,fryö44, 130, 155,231 ; 2/. 

! frydna*  9/. 

fry'^nmahl  73%  91,  204. 
fsaratu.^  17,  34,  176.  sL  fas*, 
fsarama-,  *äX  17,  2O0;  79,  Sgt 

/7/. 

GäbU  13;  8g. 
fsu'pflna*  260. 

fsuyant*  Flex.  220  — I.  -ante, 
•entc  173. 
fsümA  13. 

f>a^ä  226,  235;  '0  116,  120. 

149,  226*,  235. 
f>aonayebe  199,  *bi  85. 
fstAna  II,  34,  261;  74- 

na 

na*  24  t. 
nair*  s.  nax’. 

na'trc*manA  4t,  115,  149,  157. 
nairamanah-  23. 
nairya*  2/,  294,  .*96. 

349;  nair*c  234  ; -yasca  177. 
nairyava-  7^5. 
nairyd-saijba*  274. 

I naxiuru-  JOJ. 

' napAt*300.F!ex. 221 — 2 'itam 
t*7.  357.  2*9;  /04t/6S;  -C 
VS.  126;  *2(sca)20, 115,219, 

I 276;  naf>u  cft  II,  134. 
napta*5p;  -to  11,  120,  221. 
naptaram  223 ; /03,  /6g. 
nabA-nazdiUa- 
nabä  9. 

nafadr-am  223.  *o  165. 
nafsu  cA  s.  napAt*. 
namra*  172,  267,  269;  7/2. 
nay*eiii  68,  300;  -cni  172, 201. 
navaZw.  1 1 1, 273  ,gS, //4*Jir 
nava  Fart.  154- 
nava*  273.  277;  29,  3.^  2 
navaiti*,  -tim  112;  2^/14 

//Ot  2/6. 

navadasa  112. 

nar*.  nara-  Flex.  223.  tun 
ND.  127,  AP.  132;  o»;re 
121 ; nara^l26  ; nor-atn  I17; 
•0  26;  *ä  130;  135; 

120;  *ae<^a  t^o;  sairi 

125;  naras  35,  120;  nar?* 
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4<>5 


(-ÖUS,  «.^s)  1.^2,  158%  16S, 
l86;  norabya  129,  213; 
ncruyft,  nuru*  155.  137. 
nasu*  Hex.  227— §r  *su  23 
272;  *s2um  103,  1 17»  is6. 
nasu-päka*  //;. 
nasyanto  2?Q- 

nasyeiti  ^ ^ ' 

nazcla-  238;  /6 1,  //o,  ^09, 
nazdiNU*  320;  Aj.  <^x 
nazdyö  ll,  12,  119,  U3.  286  * 
nasta*  1 10. 
na  223*,  240. 
nai6y*af)ho  120.  214; 

1 17,  214*.  I 

natrikavA  130,  234;  *kas*£lx  ‘ 

120. 

nairi.cinai}ho  22. 
nairl*  i<^  272.  Hex.  229  — 
30.  -ibyas^A  134. 
n.afö  10,  20,  260:  //. 
nftman-  265;  ^aV,  ;<  Hex. 
224  — 5.  «möni  AP.  ; 

LSI»  ,ilii  »Mi  IS.  U4-. 

•monls  134;  *111:^11,  -m^m  1 
17^»  1 79* ; n.^ma  N.\S.  ^ j 
iSi  2^  AP.  ly^;' 
.\dv.  1^ 
nävaya-  i>;. 

na>-aite  87.  52^  196,  197,  211; 
-ama  I22i  211 ; -ima 

36.  92%  196.  197.  212*. 
na>u  134,  217.  I 

namai]h-an*  iQi;.äna224,223. 
namai^hante  i ^6. 
namafiyamahi  ^ , 

namax''aitl^  32»  329.  I 

namo  ^ 

namö-vai}hu*  /g/.  ' 

namoi  14^.  1 

nar-  s.  nar*. 

naragaram  I17%  149,  222.  ' 

narafsaiti  194.  ' 

narafsr^stato  219.  t 

nS  240**. 

nanäsl  ^ 204.  I 

no,  ni  141,  240^. 
nat^h-a  215;  *aya  128.  216;  j 
.abya  128.  2tj,  2i6. 
a.\ma  s.  n.anian*. 
n.3ma.azbäiti>  149.  1 

n-isal  26.  Sg,  1^  ' 

a.^sra  8S%  1 lo. 
ni-  /6<\  ^ti,  [ 

niyne  64.  67.  202*. 
niymata*  110.  | 

ni^TAire  6^  22i  204. 
nilaynante  ^ 
nijaAa*  107;  -am  2i  U4. 
nitama*  2§b. 

nida6a(  302 > 309 ^ 724.  j 

niv^axtar*  302. 

niÄay-aJ  42-  ^3t  I9i  i -einte  83. 
niM-joai^am  1 17.  149,  216.  j 
tiipaycrni.  -pMa-  304. 
niparay-  2g  i. 

Uaui->:;he  Ebiiologie.  Ib. 


nimraoronO  136. 
nivasUko-snahc  Tjo. 
nivizaiti  133. 
nivaäSayemi  4'5. 
nivoiryetc  174,  176. 
nisirinaoiti  5^  2J_. 
nista  ^ Sö*  22i  »o6% 
197,  206.  207. 
nisrärayä  ^ 71. 
nisrin-uyfti  192;  -.aota 90, 192. 
ni>.*  ;//. 

nis.i9harataya^ca  138. 
nisasta*  309; 

nisa6-ayat  IL  8^  19s; 

246;  -ayAis  193. 
ni.stata  302. 
niv.nA-sAma  l<R>.  197. 
ni^.baurvati  78. 
ni>haratlra  138. 
nishi6-aiti  4Jj  193;  -öi^  6^3 
•öis  ^ 182.  193,  209. 
ni/dara-dairvA^  303. 
ni/barato  ^ 
ni/baöm  182. 
nix'^abdayciti  18, 
nl.dasva  ^ 
nt-dyrit.^ni  210. 
nl*hazdy.il  4U 
nu  s.  nfi. 
nuram  s.  nüram. 
nuruyo  s.  nar-. 
nü  178.  320;  7^4.  223,  246. 
nuram  ^ 

J29;  -r^m  143- 
natf-ei-  74V»  794. 
nae6a  16^. 

na^ni/oiti  ^ 192. 
naäna^stärn  ^ 
naema*  270,  290;  26~,  77/, 
7/.^,  24<i\  -raaeibya  129. 
na^zam  ^ 
naeUj  1^,  211. 

«öil  ^ 211i  iSÄ:. 
naomO  1 13.  1 36,  137;  //6*. 
nAis-t  30.  32,  42,  8^  1^ 

207;  *ml  76,  204. 
nAumaya.eil  143. 
nAumO  113,  137,  289;  r/6. 
nAuya  133. 

iimAn  a-299;  -Äl  180,233;  -am 
172,  176,  177»  tSi,  186; 
•Abu  ^ 2^  -c  ^ 
nmanaya  i"7.  187. 
nmAno.paiti-  274,  283;  -pa-^ni 

liL  „ 

nmanya  233.  234.  279> 
n>  Aka*  268;  ££. 
nyAnc-0  2^  130,  218.  283. 
nyApom  319. 

ma-  Pron.  pcrs.  Hex.  140, 240 ; 

poss.  241. 

•maitis  30,  42, 
maiöya-,  -ö  2^  ,702,  707;  -öi 
232. 

maiöyairja-  184;  7^ >2. 


matdy^na-  239.  268.  272 ; 24, 
1 16; 


^ 729,  ^ /-f) 
mämyoi*  163 ; -sAdam 


219;  -^amam  u?.  224*. 
maibvA,  -byo  140,  240. 
mainimadi-cA  19t,  zu. 
mainivasoi)ho  133. 
mainiva  s.  niainyu-. 
mainyava-  103.  273*.  277 » ^ 

y>,  Ml 

moinyavasa  133. 
mainyavim  173. 
mainy-Amaide  100;  -ctc 
i99,.yo4;  ?d;  -äia  64, 201*; 
manycte  83,  27 1 ; / 7^  >. 
mainy-u-  Hex.  228— d.  -ave 
i lÄi  173;  -avö  137;  -o  126. 
178;  -u  124:  -u^  133.  176; 
-Qm  117;  manyäuN  172. 
mainyaoibyasca  137,  233. 

I mair}’Ai  193;  294,  .72/. 
max>i-  262 ; 259,  262. 

max^ti-  Äi. 

! maya-  260,  266;  6S. 
j maynanta-  746. 

' maynO  169. 

I matafto  163. 
maßa- 

ma8ax.l-  44,  W,  C>‘i. 

I maösmo  30. 
inaSu  niii  22S,  3Zi 
mal  140.  240. 

' mabpaitifrasa-  309;  7^9. 

I mal-fsum  229,  284. 
mai)hAnO  175,  186,  197. 
mana  140.  240.  290;  j//, 
' 39^- 

-manah-  27,  7«/). 
manah-  Flex.  214—5.  -nai)ha 
I 123 ; -nat}hal  213 ; .nai)ho 
I 120;  -nai)ha€ca  213;  .nax^a 
41.  119;  -nahi  123 ; -nö  2^ 

46,  1 19- 

manahyo  167. 
manabvAi-ca  167. 
manu^-  -ciOrahe  149. 
manao5ns  244. 

! mantA  191,  206*.  211. 

I mantüm  42. 

J manya  199- 
I macyA  234% 
manyete  s.  mainy”. 
mamanAitc  ^ ^ 198,  203. 
mamnAnAi  109. 
mamne  8^  205. 
mamnus  42,  1 10,  214. 
mayA  240- 
inaya-byo  133.  215. 
roavant-  241^. 
marakaeCA  168,  173,  233. 
maraxt.lrO  173. 
marAi  29S. 

' marayA-  260:  68. 
marata-,  -tan-  2->.  ->2;  -tae*ü 
24.  i6j.  i6S. 
mxra.lrai  143. 
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mar-anto  3^,  -antl  199;  I40\ 
•amna  iST. 
maraza-  267. 
marazaili  7^  ^ 
mas-  20g, 
masa  217, 
mazana  123. 
masO  i6^>  atfi. 
mosO  216. 
masito  112,  221. 
masi-  to8. 

mas-yah-  270^  273;  2?,  25, 
7//;-yaijh0  2^; -yayü  ^22» 
-y5  ^ /£,  3Sh 
masyo  7^  17,  214, 

2^L  270. 277 ; 94«  /<yo» 

maz-  20p. 

maz-a  iis,  2y ; -ai  ng,  22a. 
mazai)ham  38. 
mazan-  101. 
mazä  217. 
mazöna  123*,  224.  22^« 
mazäntam  98,  U7.  174«  186, 
220:  259. 

mazoi  1^  121.  217« 
mazibli  134,  143, 176,  217. 
mazga-,  -am  17,  4S~i63.  263; 
69,  90. 

mazda-»  mazdah-  Flez.  2(6, 
235.  -ä  NS.  ^ 114; 
GS.  121 ; -:^m  1 16. 
mazdayaznA  44. 
mazdai}h0.dam  ^ 173«  196, 
2i_L 

mazyö  38. 

mas  99,  i53,  168.216,221,222« 
masam  222. 

ma&y-0  168.  183,  186*;  -an^m 
»36,  172,  2327  -ehe(;a)  ^^7 

•äng  1.72,  272;  -3, 

2J2;  -aesu  16.7,  l68. 
mahi  76.  16,  42i  69.  202*. 

mahml  240. 
mabmai  139.  I73. 
mahyl  240- 

mahrka-dam,  -<dai,  -sam  145, 
165,  168. 

mahrkg  71^  168*.  186*. 


maraxsänd  log^  197. 

mara-ya-  260:  .40«  j 

marayante  203. 
maratö  1441  14^  2734  ■ 

IL  39^.  ^9/.  ^99, 

337.  349- 

marady-us  ^6$,  186*;  -ius 
^57. 

marang-aidyäi  ll^  14s.  158, 
l6g;  -aduy«  li,  ^ 203. 
maran^aitS  ^ ^ 71^  194. ; 

203,  268.  302 ; 127» 
raarancainis  74^  So^  194«  209; 
-canya-  273-  | 

I marancay.^atama-  194« 
maran^inti  203;  26S.  \ 

maranfyili  14s. 
marazdikam  1^  4^ 
maraHü-tü  7^  8O1  296.  | 

mar.^syAl  2^  71,  212. 
mänfli  210. 
mang  205. 
mangha  206. 
inanght  63,  167.  208. 
mSnghai  6^  8^  167,  1 73, 


267. 


27S7  6^. 
mft  Fron.  140.  240*;  ,7^7. 
ms.  = }iil  155,  r^. 

mi-la  2i  4ii  417  -’99. 

333;  -tarsm  «)£;  -taro 
•tar.3s  132,  223;  mädr-  2oS\ 

.?<y<y. 

mflTaya-^a,  -vOya  240. 
marayeiti  /40. 
mäzainya  280. 
mäzdayasnis  44,  265,  272. 
mazdrajahlm  31,  148.  iSq. 
mSbyagibyö  174. 
m6  140,  128,  240*,  241.  291 ; 
2£^ 

mandaidvAi  145. 

*^maraxs  1 14 


raam  172,  240. 

mähmaidl  86.  116«  I73.  197, 

2oS*. 

möuru-m  164.  173,  176,  228, 
260;  50. 
moyu-  260. 

mosu  I4i  47i  ^ I2ij  18^ 
318. 

mosu.kaiiy’^m  151. 
möuru-  s.  mouru. 
mOrand-ai  134,  192 ; -an  200. 
mä^hra/  6^  2</.  Flex.  2(5 
— JB.  mä(s-da)  114.  iSo; 
mä)}b-am  30,  31^  1 16. 

174;  *ö  1 20,  AP.  131. 
m.3dwa-  111. 

m^Oran-  loi^  Flcx.  224^5. 
•ano  120. 

m:^<5ram  spantam  194. 
m^6r-d  7^  26*,  42,  261 ; -I 

233.  ^ 

mt^nayan  42,  Z2i  I5i*  ^99; 
T42. 

m.^narOil  ^ (249),  169,  172. 

m:\m  140«  172.  240. 

m^sta  42j  ^ 2q8. 

m:^zA  2 >7. 

m;^za.rayä  231. 

m:^zdazdQm  207. 

m:\zdr0 

miflahvacS  igi*»  180,  214. 
roidö  143. 
midO.aojai^hO  21S. 
mido.varUan^m  151*,  i8o. 
mi'd-natu  2to;  -näiti  193^  -yäl 
19»,  212. 

miÄra-  261,  274;  -a5a  232*; 


•Oibyö  232. 
rait,3rg-dnijö  130, 


18. 


minas  59,  73, 


iS. 


minu,  -um  1 28*. 
mimayzO  76. 
mimaraxsaiyuba  194- 
miroarO  3^  55^  192. 
miry'cite*^  l_i7^  27^ 
/.?g. 

mizdam  l_7.  4^  154. 
mlmaOa  198. 
misti  2^  301  ; ^47. 
inTzda-  238.  260.  272;  29 
go,  r/o;  -de  232;  -dac 
IMi 

raUdav^n  43, 132.133,220,224 
mud-  joty. 

musti-  2S2 ; So,  S6,  87,  262. 
706. 

matln^m  233 ; 1S2. 
mOs  216. 

maeya-  260;  59,  J5/. 
ma^da-  2j6. 
maedana-  261 ; 94^  /68. 
ma6x)manam  /02,  2iix 
ma£sma  172;  -manal23,3U^ 
maaz-aiti  2^  627  *2Dli 
90»  LUi. 

*maezam  1 72. 

maeU-  262 ; .77.  208,  3^4 

möi  178.  24^  241- 

mOi.tü  138. 

moidal  206.  2ta 

mOist  Oq^  191,  205. 

maoiri-  ,74,  172, 

roaodanO-kairyii 

myazda-  268 ; 4^  S^go,  //o- 

myflsaite  66,  21»  199- 

myezdinr^m  1 35,  226. 

mrav-  s.  mrfi-. 

mtatam  26« 

mrC-  Flex.  202.  205-8. 
209-10.  mrav-a  3^ 

26.  58;  -aire  6^  79»  ^ 
204;  mru-yl  ^ ^ 

212;  mrü-ite  Inf.  146; 
124;  -lÖi  176,  191 ; 

64 ; mrao-iti  191 ; *ta  00; 

» 191 ; mrv-ato  ^o,  230,  -v» 
•j\nö  1^2;  -Ua  212. 
mrv-  s.  mrQ-. 

ya-  Ret.  Flex.  236.  yal  »3^ 
138.  143.  iSo;  yas-ca  ip* 
l8o;  yasa.tava,  .!i, 

159,  i8q*.  182:  y*ko*; 
137;  -i  1221  -4' 

173;  yi  NAPf.  ^ Cofi-. 
143;  yi^i.ea  138;  »3^ 

vA-hu,  -hra  16^  ^^**i,7.**' 
*l8l  ; yei)h-e  173; 
yehyä  1 73;  /20; 
yongjgTtöo;  yängsdiM^i 

hii  ySi«  Ilk 

yo  136,  138;  ya^h^m 
174,  lS6;  (s-cäl  3*J.  ■ 

y^Tn  ASf.  231*»  .Al^  ».G* 

1 79 : yim  136.  '174. 
ycM^m  13S. 


Digitized  by  Google 


III.  Wörter-  und  Kormen-Registkr.  — 3.  Awestisch. 


467 


yata-  im. 
yatar-a,  -0  2.16,  292. 
yadl  142. 
yada,  -öra  8,  142. 
yantä  206. 
yantu  206.  209. 
yamaiti  75.  21Q. 
yayata  88T~  198,  204. 
yava-,  -0  22i  Üi  3^-^- 
yava  NS.  ISS. 
yavi  124.  2.S1*;  *vc  DS. 
231*. 

yavata,  ^ ^ 
yavant»,  «vaiU'  236. 
yavayflis  iqs. 

yavakam  141.  240.  ' 

yavän-  277. 
yavO-hu  22s. 
yava6^a.tait6  97 ; 27/. 
yava^-jibyö  134t  iSlt  231 » 
-jim  U7.231  ;»]yO  I3l\2^l. 
yavaetät-  ^ 26s.  271.  3 »9; 
22,  lOT^  164%  7^g,  79S ; 
-tftitc  92,  121*.  219*. 
yavad-subyö  134,  151,  231 ; 

•svrt  131,  221. 
yiska-  £2;  ^ 

yas.ca  u.  s.  w.  s.  ya>.  > 

yx*!na*  262.  26$:  /70; 

»na  2/4 ; -nas-Ca  180;  -nahe, 
«nahyfl  IIQ;  *nO  14.  26,  28.1 
180:  -nai  173. 

ya/ala-n^m  110.  268.  270, 

27±i  £2-  iö  'o-J-  I 
yaz-»i<e  14,  tTI,  6q,  8.^,  17^.  I 
195,  297  > -ata  63  ; .amaidc 
22t  »99*;  -ayanta  ^ 

2iil ; -aite  ^ 2m  ; -anc 
63,  201;  -amaide  64;  *e  1 
173 ; -anta  ^ 200 ; -ante, ' 
•inte  -a^ta  82.  201; 
•aö.U  ^ 173.  201,  312 ; 
•ai  ^ ^ 2Q1. 
yazus  ^ 

yaxta-  uo^  ^ 307» 
yavtva*  1 1 1. 
yahm»,  yä  s.  ya*. 
yairyira  174*. 

y.akara  2^  276;  24,  ^7. 

70)^, 

yau- 

yata-  268.  272,  277 ; 7«y./. 
Flcx.  228=^. 

yltumaityai  230,  232;  -mati^in 
220. 

yXnH’  2fiS. 
yama-  /j. 

ylTarano  1 50, 2lil ; 24, 42,1/r. 
yara  1 222. 
yara-dra]o  149. 
yas-ai^uha  22_\  'änuibi  ^ 
Ui- 

ylskaratO  148,  180,  221. 
yahl  ]2^  174,  215*.  S.  v3. 
yahu,  -bva  s.  ya*. 
yeiti  136,  236. 


yeiti.£ati-ca  237. 
yeiöi  142.  176. 
yeinti  6j^  102. 
ytii  ^ 124J  /js- 
ycijh-  s.  ya-. 
yey-enli  (-anti)  5^  55. 

191»  2^  -3  54»  155.  »91. 
ycse  199. 
yesnyata  123. 
ycsnyo  15^,  123,  iM. 
yerc  m!i  »99- 
veiivi  28.  43. 

yerf  142.  ISO,  182 ; yczi.s« 
181*;  yezi.hfli  iSi. 
yesya-  m. 
ycsix  173. 

ychc,  yä,  yang,  yäm,  yo,  y3, 
y.3i)h-  s.  ya-. 
yr>ma.spasu{)a  17^  180. 
yä  »Gürte!«  1 187~  180,  21s; 
yäqh-ö  213J  .3m  123,  215; 
yahr  8.  bcs. 
y.\,  y^m,  yim  s.  ya-. 
y»m-ö,  -asclj  174. 
yimfl  xsa6tö  /<j/. 
yuxta*  7,  10.  29,  47,  HO, 
257,  261.  268.  301 ; ££. 
yuxta.asp.3m  148,  1?2. 
yiixtaspahe  148.  182. 
yujycsli  259. 

yula-  s.  yüta-.  1 

yuin  s.  yuvan-. 

yuvan-  268 ; 2/,/j,  16A'.  Flex.  ; 
224  — 5.  yum  V.  179; ; 
yvanam  ^ 155,  225  ; 702. 
yOiöy-a-Äß  6^  -eiti  301 ; /2g, ! 

-eint!  I73.  174- 
yöxlar-  301.  i 

yflxtaspahe  8.  ya*. 
yüxda-  110. 

yüjön  13^  121  (248),  206. 
yüta-  268.  319;  /67.  ' 

yün-  s.  yuvan-. 
vüs  yü>m-,  yü/ara  Flcx.  141. 

' 240  . yüNmakam  291 ; yüiam 
Ifiü. 

yü>maka-,  -vant-  241. 
yacibyö  s.  ya-. 
yactatara  55,  62,  66,  88*,  204. 
vaetusäAa  214. 

yaetusl-s  10^  HO.  I 

yafiOma  30,  205.  ( 

yae’a  3^  1987205. 

yieJe  5i,  U2L  Uj8j  20J.  ' 

yac^*9nta.  -yantlm  5^  ^ ; 

2gS. 

yaä.N-.3m,  -Q,  yOt  s.  ya- 
yöi^amä  30,  176.  205.  1 

yOisia  157. 
yais  s.  yx 
yao-karsti-  /40. 
yaogai  180.  205. 
yaoxmaide  ^ 202. 
y.'ioxstivantam  220. 
yaoi*antc  lo,  63,  206,  21 1 
' 3^;  -4  ^ zifi. 


yaom  156,  232. 
yaozait) 

yaos  AdjT"  1 14 ; Subst.  1 18. 

2^1 ; G.S.  120,  231. 
yao/-daitlm  144. 
yao/^daöflUi  148. 
yaolday.^n  144. 
yaozdflite  148. 
yao/datäram  148. 
yaozdät^y^nX-m)  158. 
yao^dfldra-  261 ; gj, 
yao/dä  148. 
yvänam  s.  yuvan-. 

va  154.  232.  233»  234- 

vatbya  233. 

Yaii)häs-^a  132,  214. 
vainlt  209. 
vairlmault  191,  212. 
vairy-a-  LJI : -an^ni  227  (248); 

•5  121,  234*;  121. 

vaxadrafayft  165,  176. 
vaxöwa-  111;  -n.\m  IS7. 
vaxs-  262 ; Sg;  -ayalO  84; 
-ante  211.  303;  -t  39,  60. 
205*;  -yä  42.  i2i  I9äi  -y«»»« 

77- 

vaxsa-  262 ; -am  4t. 
vaxsaiM.buye  148. 
vayH-  s.  vacah-. 
vac-  Wz.  »’gy.  ■^ir,394- 
vac-,  vÄc-  Nom.  Flex^.2l7~8^ 
vai-a  123  ; -ö  4^  131 ; -3m 
775 ; väS  33»  42,  M4,  y4j 
vä<i-A  NP.  130;  AP.  1 .3 1 ; 
•im  42,  96  (2491,  1 
va^ah-  Hex.  214—5.  vac- 
ai)he  1^;  -aijho  43;  -aijhcjm 
1.35;  -ahi  233  -5  12Ü  äbli 
9i»  lüi  liÜ  -ö  ^ lüi 
179;  *5  332, 133;  vayzi-byö 
18,  41.  95t  »3.3»  134»  176; 

-byä^  L34- 

vadarä  U2,  154.  175.  222. 
vaÖair-i^  155.  228;  -yav-  lio; 

•yavO  833  -yaos  155. 
vafra-  2^.  .3.7,  //2,  2oS, 
2yO,2gS,335,33^r,3S8. 
vawzakäi^  zL 
vaxjuh-  8.  vaijhu-. 
vai)uhl*n:\m  230 ; -m  1 56,  157, 
•s  131 ; vaijhl-byö  134,  230. 
vayi  99*.  119,  125,  222. 
va^ata  68. 

vai)baj)h-am  2£i  ’V^  133- 
vaijhan.a  123»  225. 
vaijhav-  s.  vai)hu-. 
vaijUara-Uä- 143;  -Uas-cij  1 
149.  1^  235- 

vaijhazda  130*»  149,  166.  23S- 
vai)banam  68. 
vai)ho  156.  S.  vaijho. 
vat}h1  s.  vai)uhl*  und  var)hu-. 
vai)bu-  Flcx.  227 — 9 ; vai)uh-i 
I.'S.  124;  vaijhav-c,  -0  167; 
vai)hu-;  ^ 167*,  173;  -byo 
39* 
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L54,  ^ -yi  155.  «56;! 

•yai  167;  «SU  13s,  167 ; 
vai)b-hus  ^ 173;  -iiu  124. 
167.  173;  -IS  22Q  ; vohu(^Ä) 
3^  124;  vohun:\m  13  s; 

vohQ  3^  123;  1 

vat)hutflt^m  13  s,  21Q. 
vai)hu.*Jw.v  28 1.  I 

vai)hu«*>ä-byö  134*;  -ijhö  130*. 
vaijhö  1 <;6*t  186.  S.  vaijho. 
vana  107. 
vanabpasanA  149. 
van*aiti  27,  8o_i  -aj  299 ; -äni 
79;  -ämi  193. 
vanant-  2S2. 
vanft-  2p,  4^  7g. 
vanr^ra  135,  226. 
vanuyat  212. 
vanta  299. 

vaya  Adv.  143.  l ^7« 
vayö  174*> 
vayo.daran^m  151. 
vayais*i!ii)  1 30.  2§9»  | 

vay-im  13^.  231*;  -Oi  103, 

vayus  133.  I 

vaytt-baradubyo  221. 
vavaxÖa  5^  32,  8^  l6i>,  183, 1 
204;  vavac-a  34*.  88,  92, 
iq8.  204;  -ata  88,  211. 
vavana.  179,  232. 
vavanvS  110,  197,  198. 
vavaraza  89,  197,  204. 
vavazänam  197,  198. 
vara-,  varah«  269;  162,  3^6, 

402, 

var-atä  63, 91,  206;  -anc,  am 
191.  21SL 

varftia*  263;  2p,  ^ *5P* 
varaka-  237 ; 62 ; -he  173. 
varecai)hvanl-  280;  4^,  ^2, 
varacah-  237,  267. 

133^.  215*- 


varocähl  133*.  ; 

varata- 
varatä  20E. 

varad-aiti  9;  -ayafitil  201. 

varadanuyn  124. 

varaöa-  ^ 64^ 

varaöayai^uha  3^  132. 

varafsva  217. 

varainaidl  206. 

varasa-  267;  64:  -sft  13.  175; 

-san.^m  1333  -s  im  133,  233. 
'varazi-  loa. 
varas  igi,  205. 
varas-aitö  21 1 : -aill  ^ 2J_l ; 
-ä  211 ; -flnc  196;  -an»  61. 
2U  j -vfl  ^ 210. 

varasa-  2^  297 ; 3.i,  Sq  \ 
•§am  17S» 
varasyamna  22: 
varsa-jtl  23 1, 
var^ia  aoxT 
varstva-  lil. 

var.^ni-  ^ 2^  27^;  ^ ^ 
'Vp.  ///;  -nois  JE 


vas-al,  -an  21Q. 
vasas  109,  221. 
vasasa.x^adrahyä  176. 
vas-ami  62±  pOj  202 ; -tl  68, 
202. 

vasä.saitim  133. 

vasö  1^;  Adv.  143. 

vasn.x-saOrö  233. 

vastra-  317. 

vastravata  123. 

vaslrahva  233. 

vasna  14. 

vasnä  122.  232*. 

vaz-aiti  (-t€)  13,  14,  21.  22. 

22,  46.  äli  146.  2^  22Ii 
.;o.?.  .;oi,.?22,.;94;  -aiSysi 
14i ; --into  220 : -anli  1 74*. 
iS6;  -’mti  JJ; 
vaza^-Ä*  4^ 
vazdah-  93. 
vazyamnäbyO  195» 
va/ra-  263,  269;  rp,  33,  ^ 
po,  112,  r/4. 

vas-ata  22, 196,208;  -.inte  211. 
vasai)he~53,  76,  199*» 
vasf,  vastl  39,  67,  2Q2. 
vastar-  306^ 
vasycte  2i  4^  ^ 
vaiat  196*,  207. 
va/-dr5ng  223, 

vaheU-i;  IJJj  -yä  12J,  IJ7, 

22Q. 

vahista-  262 ; 24,  23,  /5p. 
vahiUo.tamam  109. 
vakyah-  264. 269.  270;  25, 76, 
rri. 

val'yä  23 
va  ^ 
väiti  303. 
vaiti-ga€sa- 
v.aiÖi-  2p5> 
vüxs,  väc-  s.  vai 
vaY*i-  s.  vacah-. 
väta-  269;  2/2,2^5,1?4,  ?.3A 
.10.1  Vs,  23J; 

-t.^m  233. 
vatnyamahl  134,  174. 

‘ vätÖyO.tü  1 34.  >74» 
vätO»suUm  38. 
vadäyöil  83. 

, vaöayeiti  322* 
vananl  79. 

I väva-  1 10;  -vö  3^  192. 
vävarsyis-ca  227. 
vävaraz-ananr^m  109 ; -ätarö 
I ^ ^ 204;  «usc  110:  -Oi 

I vara-,  -ram  85;  2p<y,  3S3. 

väraynahc  2'ib. 
värayciti  8^ 
varan.Jinahe  226. 
varant-i  2q8;  -ya  8 ; -a€ca  83. 
varodma  174. 
vsira.'traynis  4^ 
varania  122.  232. 
v.istra»  83. 


västravaitl-m  229. 
västryä-varazi-  108. 

' väslrya€la  83* 

vasam  171. 

' vai)han  1 38,  173,  21  U 
varaiby«  146. 
varacainti  175. 
varatka*  269;  3/,  64» 
varada  219. 
varaflra*  ^ 94. 
varadrayna-  260,  261.  266; 
ü.  60,  Sf4‘ 

varadra-Jan-  Flcx.  226. 

121;  -yne  I2l ; -iTjam  1 ir: 
•ynö  -Ta  44;  ji  ii4*; 
varadrajana  123 ; -janan 
117*;  »Janö  120.  130- 
varadram-jä  l8l,  226. 
varaöaiti  300. 
varaöka-  3/,  64. 
varan-ata  73;^ -ata  65,  20S;  -f 
23,  204;  -anic  212:  -tc  2i^ 
Z4i  .äi»  124z  1^ 

•dyäi  91. 

varan-avälFi,  -avainti  192,  203 
(248] ; -Üiti,  -üite  203,  204 
^4$);  -fli6i  192;  -vaitc  66. 
192.  194.  204,  .303 ; -vaintc, 

I -vainti  204. 

! varazanam  134. 
varazO  131,  173,  217. 

' varazinti  173,  199. 

' varazimäCa  gi  171,  191,  206. 


varazda-  iio;  -da  21. 
varazy-at^rn  64.  2ofl:  -eiti  77. 
82.  86,  211;  -ciöyai  145; 
-0  146 ; -O.tü  173,  200;  *3« 
201. 

vahrka-,  -kO  7,  23.  4s.  46. 
138,  l68,  173,  iS6*T~237. 
2^  2^  274;  62.  54. 

liSi  333f  .?5/. 
vahrkäna-  269,  274,  2S0:  7/. 

52.  775. 
vö  179,  240*. 

vöngh-aitt  86;  -aj  15S*, 
166.  211  ; -an  02,  173.211» 
vöm}haitl  138%  i66,  21 1. 
v5s-ta  182.  240. 
vouru*  104- 
vohu  s.  vai)hu-. 
vohuna-zg-ö  22i  2iS;  -am  117» 
218;  -r^ra  218. 
vohuni-  264:  57,  P9,  260. 
vohu-baratam  122,  146. 

' vohumaite  220. 

I vohvaraz^m  21 7. 

I Vö  iiii  I22t  240*. 

V4  141.  240*. 

' vSnti  ^ 0^1  202*. 

' vi^dwa  234* ; -dwibya  129» 

• 234. 

' ■» J»  32i  Si  I JS,  J2jj  196. 207- 
' tT-  I£J,  369,  2^;  r6o, 

,>’5A  ?70. 
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\Ttaxti*  2qS;  /jy. 
viöav.1. 

viÄcoiUa  32»  *5^»  »71. 
viiM>aoyc  17S. 
vi^kavOis  178. 
vipta-  3 >7»  3Q». 
vifyeiti  1 56- 

vimJ*ai  2^  t«>i ; •ätam  i>S; 
•am:i  21»  »0^»  l<»j. 

102 ; ; *ita  21»  ^ »95. 

^12*:  -äi  14;. 
vinc!alt>ya  154. 
vintlapspadam  148,  182. 
vimlix’^arana  32t  »^3- 
vtinaiiakara  154. 
vivao/ß  1 5 5. 

11^  iLk;  182. 

vi. s-  243. 

vi-iaslara  43,  S4*.  55, 8g,  205. 

vii. -haurvö  182. 
vl-  s.  vl-. 
vikaral  1 50. 
vikarapu^Unani  149. 

vivaöai  70^  /j>V. 
viLayaöÄ  IQI. 

vlca.sivay^it  3^ 

Vicin-aew  i<).?7  .40.4 ; 

•‘■'»l  Ito;  /-’.V;  *aot  72. 
>93- 

viCiro  13^  272; 

Vita-  142.  I 

vit.axli-  s-  vil'. 
vitacina-  /. 5. 
vitara(m)  lio. 
vttarata-  222»  321- 
viiar3l0-tanu>  /.io. 
vlt.asti-  ^ ^/a 
vulara  205- 
Vifllitf,  vidAi  2Q1. 

VhUt.l  227- 
vido  210. 

vidoyüm  1 56.  232,  284. 
vid\m  ^ 20Q. 
vidi';«  234. 
vidtiyö  14^>. 
vidu.K-  8.  vitWali-. 

vlilus.gi'^ara  148,  149. 

vl.lai.^re  US- 
vidaßvo  »64. 
vldyH  So,  212. 
vidvanOi  US*  U7- 
vidvÄ  s.  vlSvah*. 

125,  216. 
vl.^u.’i  163. 
vi5;ttaol  174. 

174. 

vi5anle  21 1. 

vi6wa.>.Dn  1 59.  , 

vTft-vah-  Hex.  214,  -v.v 

115*,  1 57 ; •v'mha  04.  » 3o; 
vloham  1 17;  vldu>,  -öux 
lli»  329;  -du>a  123;  *du.'ß 

89,  MO,  121 ; -du^O  120, 
240. 

vibai}ga-,  -ha-  6^ 
vibüva  229. 


vlna-siT  ^ 12i»  30J. 
vinaoiti  193*,  203. 
vlndaiiVya  1 54. 
vimanah-  271. 
viinanA.hTm  1 59.  310. 
vlmit('>-dantanö  276  ; 6‘J*  /02. 
vivaghA  156;  -i)uhato  120. 
156,  2»4*  ; -ijhant-  266; 
• r}hu>0  54,  I2Q.  2 »4. 
vlva!]bana-  2 So. 
vivara/davant-  lui, 

I vivara.NO  104. 

' vlv.mghatü  2h  L21»  »S6,  200. 
viviöva  155. 

i viv.ißiSa  197,  204. 

I virai)h.\6o  219. 

I viray.t  232.' 

I vlr.l*pa-  £2. 
vira;aiti  23^  3»o;  Uh 

' viraitjanü  »51  . 
viram  2^  42i 

VIS-  Hex.  216 — 7.  -a  123;  j/j; 

I -c  1>S.  121.  I .S.  12  5 ; -am 
165;  -0  NT.  i8i  Uh 

1 120.  Al’.  IJJ ; *pn  135 ; 

2/.i ; -i  125,  iSlj  vloUyO 

' Uh  \hL 
visaiti  m,  1 iS*.  221.  263, 
274.  275;  rjh  ^ J'* 

do.  .Vy,  //j,  207,  2;0,  jpy. 

hZl  ln;  .vV« 

vis-ata,  ^äijha  6i^j  -antß  IQQ; 

-hnta  2 CO;  -aßte  6^  1 o<). 
visan-  2Lf;  -Ane  225. 
vis^s  1 13.  I2i;  -tamrt  IT3. 
vispa-  203.  Flcx.  232  — 3. 
visp-ö  224  *.Aby*i  134.  214; 
•e  140  ; -5,  -.»ng  179;  /äsca 
1 5S,  182;  -A  182 : -’iia.t.i 
133.  182;  -aeN\m  uo. 
vtspaiti-s  1^  148;  /ly^;  -paitc 
126 ; -patrie  103. 
vi5pa-ta>  33,  1 14.  216. 
vispara  297. 
vis|iö.xradw9  229. 
vispo.tanüm  1 18.  230. 
vJspO.bätna- 

vl»p9-sara6<a  219. 
visya  125,  i8i,  2i6. 
vlsruyata  ^h 
vubariN  ^ ^ 2i»  ^^3- 
vis  1 14.  216^;  t u,  231 ; 
182. 

vT>avantam  17. 
visüpahe  148.  159,  182. 
visAnO  148.  182. 
viUäspö  1 43. 
vIsyitA  Oh  »91,  206. 
vl/ibyö  s.  vis-. 
vTtvanca  92»  » JO«  2 iS*. 
vaßili-  Jh  7^.  -Od;  2/0, 

Üii 
vaÄibyO  l?4. 
vaßyai  na. 
vaßjxhe  2t 
vAßdaylmahß  199. 


v.icda  2t  32t  ^ S^i  163,  172, 
204*. 

vacdyli  145. 

vacAa  ^ 163,  185,  i86,  204. 
vaeöayal  ^ 
vaepaya  30». 

vacn-ailc  ^ 'aili  73, 

303;  Uh  iSilh  i££.» 

-alii  200;  -.ai)hc 
145;  *alil  199 ; -ä  200;  -oiiie 
199. 

vaen.'l-  2^  7^,  Jj/*'. 
vaem  ü »wir«  141,  240*. 
^s**ul/ayam  155 ; c)  »den 
Wind«  155.  22K 
vaßsman-da  iSi. 
voiyna  1 72. 
vöiynany.)  [33,  234. 
vrtivld-aitl  23»  2I  t : -e  203. 
vöisi.l  301  172.  204. 

v/ii/düin  196,  2liS. 
voi/dyAi  145. 
v/»i/.dal  77. 
vöi/dayantalic  78,  Si 
vaokuNC  IL^  214. 
vaox-am.a  ^ ^ 205 ; *lc  203. 
vaoc-al  30.  33t  2ii  »98. 
203;  /34,  4f4-,  -aijlid  145; 
-a»-c.A  32,  200 ; -.'11  ^ ; -ätari» 
62.  66.  204 : -c  54.  Ü4.  88. 
203.  205 ; -0  59 ; -im  200; 
•öii  83. 

vaonara  197,  205. 
vaonus^in  i to.  135,  198,  2 14. 
vaony.li  197,  212. 
vaorAzadA  1 55,  177,  197,  21  i*. 
vao/c  34,  0^  197,  205. 
vaozirdm  28.  66.  87, 92.  207*. 
v.ninus  198. 

j vaur-ayä  30,  ^ 7I1  »55. 

I 201. 212  ; -airC*  2J  i ; -oiinaidl 

I ^ Zli  »9Q.  201,  212. 

I vyäxman-y.'xla  ^ 

[ vyano  109. 

I vy.Lmn'ltä  Soj  209. 

' vyävantam  22t. 
vy.^s  220. 

^ raia-c  itSj  -yi  yj. 
rayA-  260;  3^  3^ 
raiu-fr-i-u  134.  231  ; -ln  231 ; 

-ya  ihL  ll»;  *ye  231. 
raiQm  I04 ; «Q^  34. 
traOa-  161. 

raii^aeNt-ar-,  -Ir-  /r )2, 1:4^  Hex. 
! 223.  235.  -.1  13^  12t; 
-ar.am  U,  33.  178;  /O?, 
7<  0\  -:^m  116;  -ai  122a 
.radr.i-ti  117,  178.  335  :247, 


248> 

radvv-c,  -0,  -aßCa  22S. 
raj>Ois  201. 

. rapia-  307;  / ,v- 
rafaÖranyA  T7<’> 
iraqha-  266;  -Uä  3^ 
j ranya^-up^m  182. 


i 

I. 
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ranyo-sksrdium  149,  182.  ' 

ray-a  231;  -:\m  I35»33i. 
ravan-  283- 

ravas.carato,  -.-^n  221, 

222. 

ravazdä-  io8. 
ravöhu  174«  2 IS. 
rasö  i6s. 

ras:\sUt-a  lü;  -ö  219. 
rasman*  go;  -manO  132^  224 ; 
■maoyo  225. 

razist-o  2^  4^  -e  126. 

ra-sö  ijt  ^ 
ra.^ta*  1 10. 
ra<nS  42. 

ra.s-nu-  .f/V,  ///;  -nvö  22g*  \ 
•nvaCtä” 228. 
radar^ha  ul 
räddnti  210. 
radsmo  198. 
raÄaiti  142, 
rana-pO  ^ (248);  /02,  i8ii\ 
■pana  283. 
raroayeiti  172. 
rama-.sayana-  /p/. 
rftmftiöwam  83,  201. 
rämyal  83*. 
rtyo  ^ 

rar»;-yeintlS  8x;  -nn  IJi 

172. 

rarisö  192. 
rasantim  I7I. 
rasta-  298;  ^4. 
raz-alti  -ayeinti  238;  ijj. 
rflzar5  4^ 
räzang  120.  224. 
rüsta-  iiQ. 
ra>n:\m  4^ 
rahl  196.  2q8. 
ranjyö  2^  164;  ?02,  ?oq. 
rjvis  1^  £p. 
räi)h-aijhoi  j6.  iqq;  -aj  an  84, 
181  j -* 

rr^xsayanta  220. 
r.^rama-  110;  -mä  1 S9.  172*. 
r.\rO  manO  IS9. 
rid«  2(y>. 

raex^aiti  196,  311 ; -iJa  92. 

IQS.  2T2*- 
raecayai  300; 

raeii)wis.kar-ahe,  -6,  -am  121, 
222^ 

raCm  3£,  4^  227. 

raövat*  3t;  «vaite  I2i;  -van- 
tahe,  'vantö  220 ; -vantam 
219. 

raCva^s)  cidrayl  149,  180. 
raCvahe  220. 

ra«z:ute  22,  ^ 31^  202:  /f?. 
ra«5  31,  227. 
ra€sa*  //j,  20g, 
raesah- 

roit'^wan  124*1  146,  223. 
raoxsna-  262.  273* ; 42*  S9t 
66.  lyo^  256^ 
raoxsni-byO  226*. 


rao^na-  260.  273;  4i% 6^*  6g^ 

raocayeiti  30^  ^ 
raocana-  /6.V. 

raoCas.caesmano  180;  .pain- 
Uam  i8o. 

raoc-ah-  20S*,  2J£;  ;5bls, 

-obyO  215* ; -0  2li  24, 

46: 

raocOni)hval  1 38. 

raoÄ.i-  259 ; 44»  ; «aeUa 

rao6-ähe  lo,  ^ ^ 199;  42, 
/2?,  /;Sj  -anti  301. 
raon^^ra  igo. 
raom  157»  173.  228. 
raorada  157. 

raose^  ^ ^ U3*.  ISO.  202- 
raosta  195,  206.  207. 


Uli 


\ saite  12S,  ^ 
sair-  s.  sar-. 

I saxta-  297. 

I sa^aiti  297. 

I sacäite  191. 

. sa^yftrds  212. 
satafstSnam  1 50. 

■ satAyus  155. 

I satam  13,  30,  33,  45.  42i  ilSj 
I 2IÜ  r/4,  3Äii 
’ sato-tamA  1 1 
satö-däram  150. 

I satäis  30. 

I sadayciti  l_3j  ^ 45^  83^  166« 

j lai  5<LL.  ?22i  iiu  9Si 

fjg. 

j safa-  258»  266;  59,  20g ; -Sijho 

I ^ 45- 

I sai)uh-aitis  136;  -as-ca  156, 
I U2i 

I sai)hav&a.ar9Qavaa  128*. 

I sai)ha(uii)  175. 
sanai  193.  208;  126. 
sayansm  ^ ioq, 
savat-ft  ^ LiL  2 IS; 
savai)haitis  220. 
sava^h^m  215. 
savayO  146. 
sava  38,  2 1 5*. 
savo  173. 
savöi  121.  231. 
savais  122i  L4i  llSi 
sar-  Flcx.  222;^  -am  1 17*; 

-Oi  121 ; sair-r  i2St  128. 
sara(h)*  270;  162. 

sarata-  lio,  257.  267,  298; 

20^  20g,  2^  joi, 
saroÖa-  ^ 267  ; .46»  d’y,  r/o; 
264*  2*57 ; -ahe,  -»m, 

219. 

sasada  221. 

8a^S  220. 
saskan  2^  198. 
saskustama  Ui  2L 
safiyät  212. 

sax^fträ  g9j  222;  /oj. 


sadra-  g/. 

I s.1mahc  37. 
savai)haem  227. 
jsära(h)  ^ ijjo. 
saravftra-  2S2. 

' slroma  12g. 

Särasta  196*,  208*. 

I säsavistö  5^  173. 
sästa-  I In. 

) sästar-  tci2.  Flex.  223.  -ir*. 
L20. 

sastl  ^ So,  202;  -tü  43, 68, 
209- 

Bästra-nr^m,  -he  223. 

, säsna-nam,  -ya  234. 
säsn0.gu^m  135,  216. 
säzdQm  83,  iq6,  20S. 

sahlt  43,  ^ 209. 

I sax''ärä  26^. 
sftx’änl  32,  Llit  ^ 

' 277; 

sanghä  17s;  -imahl  ijj.  lS^ 
199- 

saraosäne  8^  21 1. 

I saraosO  176. 

I sänghä^ho  232. 

’ sanghQs  230. 
sanda  82. 

j2j  i3i  19£. 

I 207^ 

sasai)h.3m  53. 

: s.^sta  82i  196.  207. 

! sasträi  145. 
sixsaem  194»  233. 
sifat  302. 
sirinaoiti  176. 
sisp-ata,  -imno  192. 
sizdyO  22i 

sis-ä  437^* : -öii  6S,  134. 
slzdyamnä  77. 
sukursna-  6z. 

-suxta-  .^oi.  ;o7. 
suira-  ^6i,  2(ü:  H,  Sj,  172, 
2o8,  :o9,  2<;ä,  2Tfy,  -’w. 
3*y. 

suxrr^m  2^3 
suyöam  176;  ijrn. 
supti-  2£i  //<■>,  2Q4:  -tun  19. 
45. 

sufra-  2fTg. 

suwra-  502;  -rya  13;.  ai.*- 
. sunl-s  ^ loS. 
snye  131.  231, 

■ surun-uyJE  72.  212:  -xoiti  7^ 

! >1^  1^  3^  3511  fr. 

12S.  ,?o6,  J2/;  -vata-  l lo; 
-vatas-£a  221;  -vanti  20J. 
S.  sruQ'. 

susni-ma  42,  55,  60. 197. 205; 

I -ye  ^ 205. 

\ susnxUmnO  53,  76. 

' stiii  ^ 9^  128.  2i6.  sii. 

87,  .y^r.  .;47- 

I sdidyäi  /?2. 

sün-ahe  225  ; -9  2i  ‘,  225. 
sOr-a  234 ; -0  32j  42t  ^ 
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sül  23  t. 

saeia2o6;  «te  63. 68. 202:  yJn. 
sacnrt  37»  46,  47 ; ^ 
söire  6^ ^ 
saosu^yO  ^ 
saosyont-  t'lex.  221.  >yantö 
2^  -yanlibyO  2ts;  -y^s 
sk.nirya-  .^3,  6/.  .V/. 
skarayal  8»  ^ 
skandri,  -3m~S7  6^/, 

scanta  ^ 200. 
s^andayeiti  8,  ^ ^ 
scindayeiti  263;  125. 

stairi^ca  177. 
s(atrya>  ili. 

&tavma*  263. 

&ta.\ra-  ^ 96. 
slawra-  239;  i2i  ZSi 
siayata  30^  33,  lil* 
slav-a  2‘59;  *ai)uha  ^ 200 ; 
•anö  Ö2i  lOQ;  -as  US,  220. 
22 1 ; ’A{  ^ 210*  ; *äne  ^ 
210;  2tO. 

Star*  2^6,  263;  £2*  FIcx. 
223.  »am  70 : si:vr*ö  17, 23, 
46 ; st.-»rabyO  iSt. 
starata-  256. 

St.l  60^  202. 

st.ita-  1 10. 

•stmam  ^ r^r, 
stayamaide 

atäp,  starabyo  s.  star*. 
$t»ra-nata  334,  Ig^j  -nayan 
QI ; -nuyi  IQ2,  IQ4  ; *naeta 
qi>  2<j7 ; -naoiti  IQ2. 
5tahr.paasai)bam  133»  149» 

168.  181 ; .paösdiu  133* 

StO  ^ 6^  2Q2. 

sUi)h-aiti(  -ai  ^ 21 U 
stija  l^»  218;  pf. 
stüta*  304. 

stfmS-,2.  2^  jg,  ^ 20p j 
stona  154. 
stuye  ^ 202. 
siüiAi  67»  209*. 
stut*ö  22 r^;  -am  I3S»  221. 
Stäna*  s.  stuna*. 
staera 

»toi  

sUil  231  (248). 
slaoitrT-ti)  176.  2oa*; 
stao-ta  00.  ao6* : -j  39,  67. 
205;-maide2a2;  -mi  67,202. 
staotaras-cä  223. 
staomaine  I45t  147 ; 400- 
staomäya  13J,  227 ; 2/4- 
staoyehT*  u^. 
staoyäbl-s  133»  214. 
staora-  ^ J9i  2^  S35i 
•ryn  232. 
stvOis  684  202. 
str.im»  str5m(-^5)  l$8,  223*. 
striDSmanO  149» 
stri-^a  154- 

strt-  loSTTiS»  1S4,  178. 

ftrJtts  LSI*  li?: 


aera  33- 
rti  I4oT~ 


spainyai^ham  2^  117,  214. 
spa-ciörani^m  iSQ» 
sjianyS  214. 
spanvanti  193. 
sparai  45. 

sj>as*am  II7,  2Iü;  *0  no,  21^: 
spas-yä  5^ -ycili  i8*  33. 
spazga-  263;  69. 

^ 35»  114.  216. 

Spa.sUAa  1Q4» 

spa'snaoi  193. 

spa  22j2^;.//5;  spän*a  127, 
224:  «am  22s ; *0  ^ 102. 
spada  232. 

spaSa-  270;  jg,  ^ w 
spanta«27?;  .?9,737^T ; *tahya, 
•tafiya  ca  232;  -to  233;  *tö 
29. 

spdnta  ärmaitis 
spantfl-data-  274;  -U*» 
spara/a*  263;  /d*.  jo»  »^»  .4^» 

späni^lö  1 S4. 

s]>3nvai  208. 

spo.baralo  ty>*. 

spfu)haite  iq6,  2i  L. 

spis  2^ ; ,?f),.?P»  £2»  -9./»  ?^l5» 

spacta*  256,  263 ; .79,  7<y»  Vj. 

2p6, 299,  706.  77/ ; »tarn  29. 
spadtita*»  -tml-  iq8. 
snaiAds  ^ 216.  261 ; 7»?7; 
•i.sä  123,  2i6:  13S ; 

•I/bya  I2Q.  163.  213,  216. 
snado 

snaya6ta  72i 
snata*  110. 
snaAayan  22i 
snus  3^  TIS. 
sna£jzai  12. 
sny*5ntc,  -aöta  83*. 
syazda^  2J± 
syäl  83. 

syamakas»ca  3^ 

syäva-  264,  2^,  271 ; 2J*  /7, 

& .?(y>. 

syavarstoö  134»  265»  268;  4j, 

dp. 

syOdflm  200*. 
sraxtitn  3^  166. 
sraya  log,  123,  231. 
srayan*  iQi. 
srayana  123,  22  S» 
srayah-  i<^*;  2/.  ///;  *yö 
272,  286. 

srav-ah*  269 ; -ahl  214;  *0  13, 
42;  «ä(rca)  214*. 
sraska-  263;  d/. 
srascint-Ts  221,  224  ; *yä  230. 
srava-ya-  uo;  -ya[  84 ; -ycili 
304;  2^0  i -yeidyai  14^; 
-ycijhe  US.  1 5^  1 Zi » *y  a«raE 
201 ; *yois  42. 
srävabyeitl  146;  24. 
srävi  ^ 84*,  209. 
srita-  110. 
srinaota  208. 


snrO  28,  176:  -rlsca  233. 
srut.v  7^,  72/. 
srul-gaosö  4^  140. 
snin-vaiti  ^ (248);  »vainti 
72 ; -rata  1 76.  S.  surun*. 
sniyata  82. 
sniva*  jg. 
srflidyai  1433  ^ 
srQto  42,  7a,  304. 
srütft-spfloä  130,  233. 
sracsta-  286 ; -tarn  ^ 31^  173» 
sraös-yeiti  ^ 304 ; 129; 

•yeintlm  144» 
sraota-  147. 
sraota  60,  00.  206*. 


srao-lü  22,  4^  iQi,  209;  -i 
83;  *ma  4^ 

sraoni-  tyr. 

iilt 

sraota*  ^9;  -.sfl  ^ 4^  176, 
264. 

srao^-varaze  121»  217. 
srva-  40. 
srvaram  243. 
srvabya  129» 

zairi»gaona*  4£^  192^  /g4^  2fi6. 
lairica*  rS2\  -ci  108  ; t^2 ; 

-cy.t  8,  U2; 
zairitam  107»  274. 
zairi.doidro  149. 
zatrimyat)uram  117,  222. 
zairi-vairi-  272;  ?7. 
zairy:\s  149,  218. 
zaurva  224*;  -van-  4^91  .42, 


/72;  -v.^m  2^  /07. 

afan-  248,  260;  77,  o2. 


95* 


70£,  -ün 

zafara  lo^  260.  276;  //, 

90f  95* 

zan-  IZilST 
zanava  128. 
r-anäi  73»  79*;  552. 
lanu*  109. 
zangam  2^  4^  163,  169, 
173- 

' zanTüdricd  218. 

I zantu ..^ano  131,  226*. 
i zantvö  229. 

zav-ata  1 3»  46, 200, 304 ; -ayflnii 
8j  ; -agba  ^ 200;  -citi  ^ 
^ (248),  201;  rjO,  j2Ti 
-einte~8^  19S.  199;  -öiOc 
200*. 

1 zavai'ti  3^ ; -nli  199. 
zavanr^.sutn  117,  231. 
zavano-srütam  221. 
zavar*  /6ij. 

zaradus'lrahe  23a*;  -trO  149, 
182,  a6i,  264  ; Sj ; -tri  227. 
zaranimnam  194. 
zaranumano  193,  104- 
zaranae-na-  207,  280;  rS/; 

•nl*  io8;  -nya  230. 
zaranaSmä  73,  194.  212. 

I zaranyapax»to.paOäi)hO  219. 
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zaranyö'pisi  12S*,  217* ; -pisö 
212, 

zaranyö.rafr.im  222. 
zara/ÖAtöi^  1 76. 
zarahchls  1 >7»  176. 

/aidta*  263. 

zaraöaya-  258;  //,  ^ »^2- 
/.aranuinant-  2hö. 
zaranaSna*  ^4. 
zaramaya-  27S. 
za$ta*  2;6,  258 ; //,  ^ 777, 
Hex.  j32^3.  .ta2^; 
•Uya  ; -tayasCat-tayasca 
»30:  -tayo  »29;  -ta^  213*; 
•15,  -tö  ND.  I2Q; 

•taCihya,  -toibya  129,  172, 
213;  -tai(-Ca)  2U. 

/astavat  220. 

zaz*a|  ^ l«)2,  207 ; -ay.in 
102 ; -aitöc  »4s ; /J.V:  -aml 
202i  -ahi  5j,  i5. 

-arm  L9.ii.2i.  191.  ?9i 
zazarAnö  19S. 

za/u;-u  lS!j  ij^  21^ 
-tamo  I9j  2jj  4^  sr,  108; 
zazva,  -vai}ha  214. 
zahn  2oq. 

Zita-  110.  304;  -10  30, 

47- 

lan-ata  208  •■  -aite  212 ; 

•anti  2i>  i66-  201 ; zj-y, 
zanu*  14,  272,  277;  90,  /li'-z. 

zamatar-  2S8:  //,  /02. 

SS->  < -'ara  1^  ^ 
zavar*  /()?,  /rtp. 

zftvisi  5^  »<)o,  2uS*. 

zÄngr^m  \22i 
zam*  100.  F)<?x.  ^34 
■e  125*  126a  166: 

^ Al>. 


I lorÄP.  131,  GS.  l. 


•ä  I2Jj 

-0  NP. 


..3m 


13S ; *1  »2S;  z^m  ll^ 

zantaini*  /jV« 
zamargoz-  143;  -a  217;  -ft 
13».^  217. 
zamascit^ra'  i_5». 
zambayaßwom  2^  ^ 1^7, 
172.  2QQ. 
zam.fraOo  149- 
zarad*  2gS,  274 ; 26,  5^.  ,?2. 
^ 20p,  2/0,  ^ 25p, 
297,  JO./,  JO£.  -ä  2i 
24.  123,  168.  210. 
zaradazO  120.  217*. 
z5  224. 
z^Oa  ^ *^am 
z-^m  s.  zam*.. 
z^hyamntn^m  77*  ^7v 
zixsn5i)hamnl  3^  72: 
linai  Tii  3^3;  ^£Si 
zim«  207.  Hex.  224.  -0  SV. 

j 3pr  GS.  120.  263;  20.  p/. 
zui.yüiit  155,  122,  214. 

ZI  LS4i  12&. 

zu  Uii 

ztzan*ai  Tpj  -an»!  53,  70. 
zlzanti  »9»,  202. 


I zizi.yOsal  s.  zi*. 

I zizuste  5^  lolj  203. 

I zurah-  263.  366. 
zurO*Jatabc  s.  zör*. 
z«s  1 14.  21Ö. 

•zuslä  2JJ  -10  17. 
zürO'Jatahc  .32^  166 ; <y>. 
za^nah*  2S2. 
zaama 

zaotar*  Hex.  222—3,  -ta  276; 
702;  -».nra  43;  -tars  120; 
•täram  43 ; -tarö  >30;  -Ora 
j 123;  -»'»re  L2L 
zaotlrä*  261  ; p6,  /70.  Hex. 

I 234.  •dran.^m  i.;s;  -öraya, 

[ •0ray.3(,  -Oraydi  213;  -Orä* 

I (sta)  1^ 

I zaoi')rO-bara* 

, zaozt/.uye  5^  192. 
zaozaomi  33.  192,  202. 
zaoso  ^ ^ »72.  lS(».  2s8. 

302;  1SI2. 

ztll  i_74  2og. 

zbay*a  »99;  -amahi  ipo;  -cili 
20,  45,  ^1,  »09;  *enl6  12I ; 
-enu  134,  »72.174. 186.  »00; 
-ehi  »00. 
zbaramnam  42. 
zy.jn-a-  ^ -Ai  3^  ^ 

*)’•'  13, 3». 38.  1 »4.224:  27.07. 
/y.^m  224*- 

zray-ah-  90;  -ai^hai,  -aij* 
ha6a  213;  -a  154,  2»s;  *ö 
y,  ^ 238;  -ai  1^4. 

21 

zrazdatAit  » 76. 
zrardä  23g. 

zrAÄa-  2^  263.270:  2J,4v*.  05. 
zrun-,  zrvvin*  272.  Hex.  225. 
zrü,  zrüne  1 g7. 

^aumayo  »7». 
sayana*  ul  igi. 
savaitg  3^  65,  202.  301 ; 

4Zx  iSäi  ^94>  JOJ,  i££: 

vätöis  ^ 4^ 

s6  24»  .201. 

sanam 

iS  jS,  114*.  2IS- 
I iüu-  3m : ijj,  74J. 
su6-am  14,  117.  Il8.  219, 
I 2W.  262  : S6:  -0  II S,  219. 
j iiisuyjLm  53.  lai.  212. 

iaeiü  22.  172.  101.  202. 

sa£ta  2q6*. 
sOitlra*iricö  130. 
söidra*paiti* 

; sOiJr-ahe  1 72.  186;  -am 
•isca  233*. 

' s0li^r0.panö  226*.  23S;  /02. 
' /Sä. 
saosaiti  »96. 

I *Sna  46  [13,  ^ 

?yci*ti  ^ pij,  202*:  *1117  »QT. 


j hyciübyö  3^  230- 


>.yaod(a)nam  7,  3S,  176;  Jyx> 
Oan-am,  *a^u  232;  *li  I4£ 

/nata  3^ 

haill  »08;  -tlm(ca)  171. 
hait>*iin  143  ; -y.^m  l6g;  -rti 
230. 

haiOyA-varazam  11 7.  217. 
haurva*  264.  2Ö9.  294 ; 72  •, 
772;  -rum  I s6.  2 32. 
haurvati)  amaratfttä  1S4. 
haurva-l.at*  97 ; 77,  67,  7^9, 
•Us,  -tato  2»0;  -Utam  184. 
h.aurvc  22S;  'haurv^m  22. 
hakat  289. 

hakarai  Ul,  143*,  322. 
hakarai-Cit  320. 
hakarapjano  yL 
haxa-ma  »79,  22g  ; -m3ng  17c. 

225 ; ha.xömim  l?»-»*. 
haxi*  Hex. 226 — 7.  hax-a^^ 
4>.  1 1 >»  »67.  2dl : •aj*'*4£. 
1 3 » : ha^.a  IS.  »23*.  »24. 
128:  NI).  12S;  -e  Ji,  »0% 
12».  128;  -im  I3ä*. 
haxti  2Q*  128.  2J-Sr^ 
hax*ma  2ch>*  ; -mi  202. 
haxma»n6  4».43.  »o».  »2t.  224. 
h.axs*aya  7^  952,  201 ; /jr>: 
•aiJ^a  104;  736;  -Oil  7^ 
haca  2^2.  jlS;  n,  i6/, 

££i  2Ä  4Tx>.  1/4.  y . 

hac*aUi  4»j  7^  194 ; -atte  i<- 
109;  -aintc  10,  174.  »oc; 
•ayen»  84^  -Aite  »^  ; •öairl 
» s4.  174  : -.mt«  2QLI 
»74.  100* ; -imno  »74. 
haca.kara>vara 
haca.gatvö  220, 
haca.barasruan.fra$tairrä»  22:. 

haca.bara>nvO  229. 
hato  GS.  2^  I20j  220:  AI’ 
»32,  ?2». 
hada  2S0. 

hadamoi  i2g,  126.  iu. 
hadi;  Ü 4ii  4^  182:  -Uscj 
120.  2»6:  -sähe  216. 
haOra  t i2.  2S9.  ^ 
ha«')ra-Jat*a,  *0,  *5  » 46». 
hadra.nairya.h  \mvarata  227. 
hav)ra-nivftiti*  289. 
has3r5nio  ^ 1 30,  »74,  ji8 
ha6a  »42*.  289. 
haÖo.baoidm.'^m  lg». 
ha6a.rasnvo  229. 
haßö-gae-^a  i go,  igi. 
haßO  zAta*  ^ 
haßbl^  134,  221. 
hal  1 »9.  22! 
hapta  »j_i^  2^ 

/T4.  294^  2c^  J77. 
baptadasa  » » 2 ; 1/4. 
haptaqhfliti.«  »30. 
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Uaptaittm  ll2;  //j, 

21^. 

ha|>tO-irii)ga-  n/i. 
hapto-kar»*vairim  108.  150; 

-vrthva  I so. 
haptf»  hafsl  202. 
hai)ubaranc  233. 
hai}hauruM>  i«>8. 
hat)bananai  ig8. 
hai)hanus4*  »98. 
hai)hara.stflUm  221. 
hai)hana  ^ ^ 108*,  203. 
hai)hu^>  1 19,  216. 

iianara  142. 
hana-  20tj. 
hanlnr  193. 

hankanayan  ^ i8l.  297» 
hanklrayemi  2S7»  266.  299. 
■^10;  ^ 4'  ^ i- 

hankaraitis  i8t. 
han^araf^ane  22. 
hantamana-,  -nam  l8i.  238. 

310;  2V.  //,  2^  //i.V- 
han-dama*  310;  0^. 
haadraxto  iSi. 
hama>  266.  2841  293;  12/, 
rM). 

ham-a  IS.  123,  224;  -a  NP. 

130*»  224:  *9  224. 
hama*gaona*  122. 
hamada  142. 
hamaya,  -mc  232. 
hamarana-  2/2. 
hamidpatois  148^  158,  iSl 
hamisto  159»  182. 
hamaSstäro  172. 
hamoistri  229. 
hamca  218t  235. 
hava-  139>  241. 
havant-  24I*. 
havayisa.tanvö  iSo. 
haraidyai  229. 
harax*aitlm  32i  /Sj. 
hara  barazaiti 
harata  7^  -täram  /oy. 
harOyüm  136. 
hara^va*  ^/. 

•har>ta*  2o5^ 
bas£ii  13^237. 
hastam-T^ 


, hairi.sl*  104. 

' hacaycne,  -nL  84^  134,  174, 
201. 

. hata-maranis 
hat^m  135»  22^. 
haOra*  aSx;  ££. 
hama- 

Havana-  264;  2J,  /6.V. 
havanftn-e,  -o,  -nm  224.  223. 
havoya,  liavaya-Ca  154,  153. 
he  141,  241*;  2/7. 
han  6i_j  hantt  OH  68.  154, 
166.  202,  296. 
hanjasantc  310;  r/. 
hant-am  H7.  220;  -o  130, 
^220. 

ii3mamya>aitc  176.  1S2. 
haraz-aiti  244  ^ '-f  ^ 

^ -ayan  6^  -äne  296;  -ami 
^ -anti  IM 

I 180.  i8t,  237*. 

h^bvainUs  183. 
liöntQ  Oij_  134,  209. 
h.im  183*. 

Hömamya$aite  s.  Ha^  < 

h.imidyat  tSQ«  182. 
h.‘>m.parNlöis  18t,  183.  | 

b.'myantü  183. 
hr^n-karayenii  /jo. 
him-  iSj*;  r^/,i6_^,3i'7,jri, 


ha7ai)ra-  264.  270;  23,  g/, 
r/5*  ^7;  •*■€  233;  'Tom 
(*i)hram,  -ngramTi?*.  112. 
138;  -räis  133. 
ha2ti)r«.gaosd  130. 
hazatjro.tamo  1 13. 
hoza^han-  101. 
hazasm^m  225. 
hazä,  -zö  ^ 213. 
hazdyat  88T~ 1 987  212.- 
ha.sa,  -5C,  -5.301  s.  haxU. 
ha-si*  ^ 4^  -ibisc  41,  I2l, 
ia8.  2i6. 

ha  m.  148,  178. 

237  ; f-  »ili  2J7* 
hua-m  io8t  171. 


37^- 
hnm  APn.  221L. 
h^m.urvlsväijho  1 ig,  183.  tgS. 
I h.^m-caraguha  1S3. 
h^mci  233. 
h^m-taiai  183 
h \m-pafraiii 
h^m-barayan  42,  1S3. 
h^m-yanta  183. 
h^m-vaint-ibya  129.  183;  -yä 
227*. 

h^m-varata  227;  ji. 
h^m-varati-  64^ 
hiin-raeOwayeni  183. 
h^m-stat^e  182. 
b^m-histanti  182. 
has  1 15,  22Q. 

hik-u  2I_4j  -üs  ^ 10.  214; 

•vagham  8^  214. 
hixta-  1 U2. 
hix.sa6sa  194:  r^, 
hiynvi  10. 

htd-am  1 18,  228*;  -5u>  103, 
II 5,  227. 

' hinUiwyO  228! 

' hincaili  72;  £2,  126,  /yg. 
hind-u  229;  -v9  239. 

I hisiöyai  19,  ^ 122,  2123  ^ 

hispo.samna  1 39,  192. 

hizu-drajd  149. 
hizfl-  99;  hizva-  2^; 
FlexT~~23Q.  -ublJ  23,  272; 
•va  i^  i<2i  Sil  104;  -va 
^ [2^  -vö  -v3  104, 

i l2Qs 


hi.sas  221. 

hivflya  22j  197,  204« 

Hisarö  192. 

hi^Camaide  44^  54,  ^ 70. 
203*. 

lii;t-a  J4,  ^ 204;  -aili 
JOi  20^  ^ /Ml  -antiüi 
•amnö  173. 
hismaranto  34^  192. 
hiMnairlm  192. 
htUiaxli  Hi  ^ ££,  70,  167. 

?Jli  -39;  bim  i8i*. 

^3'r.  441;  iii; 

241. 

him  Part.  239. 
hRasai  194;  /2q. 
Huaiwitacin;^m  i8i. 
hukaraptamahc  iüS. 
hiuralvo  229. 
huxsnUiti-  67. 
huCidra-  i^^TzL,  9^» 

/6'f,  r<).h  /gV- 

huiyAt9lsi47.  174. 
huta  lUL 
hudanus  44. 
hudanvaravvft  133. 
hudah-,  huöah  Flex.  215  — 6, 
hud^i  H4.  231 ; -drujlie, -ho 
1 16;  -d.ujhe  1 36«  231;  hu- 
öäglie  12  1.  156. 
hudamlm  1 76. 
huhadra-  g^. 

hubaraitlm  42,  125;  -baratO, 
•U  125,  146  ; -t.pn  146. 
hu-bis  1_I4.  2i6. 
hufa6n->  108.  163. 
hufra-marata-  /y<  ?. 
hunairyA»c-ö,  -im  120,  2 iS. 
hunara-  264;  QJ. 
hunaratSU  123. 
hun-ahi  21,  204;  -AUi  21»  193» 
204;  -Ami  2i*  2C4;  -üla  72, 
193.  20S;  -yai  24  (24^ 
I2l!i212;  -vaijuha  2ii2lO; 
•vana  lOQ. 
hunivixtam 

Human-ai)ham  1 17  : -aiiho  44, 
130,^215;  -0  126. 
hiimaya  120. 
humaratöis  36. 
humaim  15^ 
huylra^  212. 

husravah-  264»  269;  2.9,  70, 
'93- 

huzam-ito  221 ; -im  22: 
buzäntus  44,  154. 
huzöntusa.spanto  176,  iSo. 
huzbata-  304. 

hui;ka-.  <T  i8,  133»  160.  237, 
264:  2S,  66,  207,  20d,  2(AJ, 
3'/‘-  J2Zi 

hu>k0.zaman:yn  224. 


huUiax-ä  167  , 182,  326;  -aim 


44.  :03.  117,  226. 
hu»x*afa  54,  167.  19&*,  404. 
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hü  (=  66;)  LS2i  2^ 

6f,  6^  sg6. 
hü  '(«=  hflrö)  ij2i  222, 
hü.Udrdta  207. 
hüxtdm  182. 
hürn  120.  iS7i  222*. 
haew  124. 

bacMu(mant)'  .y/,  29^,  jgS, 

*• 

haina«  Flex.  234.  «nay:v  GS. 
32»  121.  AP.  239;  -näbyo 
L13J  -n^m  UJj  -nyj(s-£a) 
121. 

hoi  241*. 
hoi  urvaOö  233. 
haoma*  ^ Klex.  232; 
•in3(n,  -m)  132. 138;  ‘m^sca 

UXi 

haomanai)ham  44. 
haomanai)himna  1 167. 

haomo-aijharaErinäi  138^  304. 
baomo-gaona-  igS. 
liaoy.^m  155.^ 

haosrava,  •\\\  1 1 3.  214;  .?Q> 

5li 

haoz3%>wU^  44. 

bao^yanta*  ilt. 

hi»u  136*,  I jS,  237*.  239*. 

hy.il  154.  ml 
hyil  167,  212. 
hvara>  66.  92»  93*»  212. 
hy.^n  ^ <21»  2ii  I2h 
hva*  241. 
hvaiwyasta  1 54. 
hvacS  93. 

hvap-aipiiis  215;  «0  213.262« 
hvara  1 18.  222 ; 6St  20<y. 
X^/- 

hvara.xsafiam  /q6» 


hvara.daras-am  216t  *0  149, 
2_17. 

hvarazi  130,  21 7. 
hvarSH  276. 
hvarä  222. 
hvaspo  iK[. 
hvSp-S,  -3m  213. 
hvavayai}bam  25»  ^7,  213, 
216. 

hvävöya  141.  241. 
hväraoxsnö  223. 
hvaraf.s  217» 

hvo  22^  1J2!  2-39*.  241.  ^ 

hvO.urusaCibyrt  159. 
bvOgvA,  hvovo  105;  bvovahc 

bvinmahf.-nialuca  73. 91>  17I> 

193.  20t 

hv^m  J7.  i66. 
hvlfiÄl^~~227»  22S. 
hvfra-  270;  4S. 

HyS-lS  ^ 22i  134,  212;  -t 
167.  212;  -mä  2^  212 j 
Byfm  172,  212;  hyäm,  fiy.X 
212. 

hyaona*  167. 

x»a*  241 ; 7/9. 
xvairy:\n  144,  \J^  121^ 
x»atö  139,  142.  241.  29! ; 6S, 
ri9.  ,?/p* 

x^apta-,  *to  1 10,  i6s; 
x'^abdayeiti  7^  84^  i8i. 
xvafn-ä6a  119, 122;  »0  37.  43» 

iT.  m 

x»al5-B  U.  Zi>  22>  260.  262. 
303;  -ata,  -ai  ^4,  /29,.;< 


x^awrira*  /S/. 

xvatjha  ^ 22i  -har-aa 
100,  117,223.271;  /Oj. 
209. 

x''anal.-caxram  73,  299. 
x'andra-karo  137. 
x^onvata  220. 

x'^ar-üili  167,  182;  6S:  >211 

298- 

x'arata-  208. 
x'*arati*  262 ; -tis  17t. 
x'ara^a*  262;  «idacu^rD  236. 
x^'arana  213. 

\varana-))uhü  262;  >9«ihant»sa, 
•^humam,  •9h\anta  136. 
x'aranazdil.  140.  tSo. 

1 x^aranah-  95,  26a;  hjO 

I 32i  95-, 

x'^ar.-»n0.da  T49.  iSo. 
x'aranti-  104. 
x^araiista-  267; 

|xvasuro  i_^  2<^.  6<y. 
x»a*bmt  37,  139;  -byi 
x^airi-zam  224*. 
xväOra-  261, 

I x^iisaya  i8i. 

j x'^ästram  1 37« 
x^n^Sram  171,  186. 
x»5ng  120,  222.  226;  61L 

x''äng.darasoi  12q. 

I x^ön*vai  73,1  >4. 208 ; y£U220. 

' x'Uiia.5näItrT7^ 

x»Isat  194. 

1 xva«-c5  133. 

I x'^a«t-av«  132,  228;  -Os 
! x^aß-dam  37 ; -Öa* 

I 29<*f,  JOy^ 

I xvaepai^re~37. 232,  291 ; cfS. 

\ 7/9  ;.|m  44;’y:i5a.tanv0  iSo. 


a^’istalä  33,  70,  160:  S6, 124. 
a’'uramazdlih-  263,  274,  276: 
^ ^ rg^. 

akäniy  & 

akutä  6^f  §2i  168.  169*.  206; 

akun-ava"  208*.  274.  303; 
•avam  7^  168.  169,  i88. 
208;  72/ j -avatü  208* : 

•avaya^ta  8i,  19s.  io6;  128, 
r;^r  \ -aus  183, 190, 208;  3/. 
akumS  ^ 169.  206;  ?/. 
agarhay?  8 1 , 200. 304 ; /30; 

•am  i68,  i6q,  239,  274; 
agaubatä  200. 
agmata  ^ ^ 206. 

59.~o7>  205;  -atS  206; 
•anam  205;  9^ 
a"tar  142]^  fifii  ßk. 
atarayäma^  200. 

•i»y  lS2i 
ada*  142. 
adakaiy  £2, 
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adads’^  53,  207;  224.  I 

adam  140.  160.  i66. 187,  240. , 

220i  ^ iT^,  ^ I 

adam«>im  184« 
adarsiy  197,  208*. 
adarsnaus  190.  193. 
ada**  43.  36,  68, 
adina”  73,  166,  208.  238, 
302;  //.  ^ /2.3',  t42fX^5y 


XS2i 

adlrayatf  299. 
adSriy  64.  83,  209. 

.adin-am  75»2öS;  -ä^  73.  3Q3 ; 

72.3.  I 

aduruity-a^  82,  176,  T90;  I24\ 
laialL  (-a^a**)  200*.  1 

aöa"gaina-ra  106,  165,  264. 
266;  85^  iSr.  ' 

adah-ammi ; *y  85, 19^  209; 



apa-  ifjSy  16a,  .7/2.  ] 

apatatS~53. 

apadäna*  158»  I 


apara-m  T42.  294» 
aparsam  20. 
apiyl  123,  217. 
api'Mm  217. 
ap(a)isam  197.  207. 
abavam  73«/» 

abar-a  59;  *a”  ^ 200;  ViA 
6s,  20OJ  -am  20,42,55, 

TSS,  IQO,  200. 

abacarLs  I49;  77. 

abiy  40^  ^ 2I± 

anayall  6Ü. 

ans  Lili  Li§i  Z38*. 

anSmakahya  mShyX  2.53. 

aniya-  204;  -sciy  2,  L32: 

-ni  123,  140:  anij-1, 

Z34*. 

am(a)riyalä  83,  273;  :S, 

/30, 

amaby  60,  166.  202*.  206. 
amixam  141.  163.  240*.  291; 

h 

amänaya"  177,  229. 
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amiy  166.  i88,  202.  2q6;  ' 
JO.  r^j.  ; 

amuOa**  1^  > 

ayas'a'tä  Ih  »07« 
ava-  Trp.  V,  2g/,  ;r*. 

ava*  Fron.  2/7,  ^gj.  Flcx. 
139,  239.  -hya  27^»  29» ; 
g6,  liS.  i2Ci. 
avad^v,  -dä  142. 
a'^vardi  281. 
avahaiy  iq7*.  200,  208. 
avahya.rädiy  97,  219. 
avaina"  7^ 

arasam  7S.  3oj.  I 

ariya-Cid^'*  I4’S, 
ariyXnäm  /oj.  ryt.  I 

ariyurÄmna**,  nahy4  226.  [ 

araika«  69. 

artaxU^'^a-  26t ; 2<y.  8g,  g^u  ^ 

ig4. 

nrdumanis  168.  i6q; 
arbiräyS  12S,  2j4« 
arsaka-  8g. 
arsti-  67. 

asa-bara-  2^9.  ; 4^>*  49, 

74-  S.  asb*. 

astuyam  Hz.  \ 

asiiy  I2i  S2i  ^ aoi.  296 ; 

^ /££,  J06.  I 

astuv  2oq.  1 

aspa*  22i  32i  2il- 
aspa^anä  ' 22_;  /Sz.  \ 

asbaraibis  2^  184.  S.  asab*. 


ilä  2o6. 

iiU  142;  Zj6, 
idiy  ii,  S9i^  ?22: 
ima-  I’roa.  /-*«.  .?-'0,  jgj. 
l'lcx.  238.  ima''  1 imaiv 
liL 

iyam  132,  i_3|j  a.-jS*. 
izava-  2^  99* 

Bll  i^jj  170*.  311;  1/.  l£. 
^ ^ 2^ 

184. 

udapatata  414. 
upa-  /5<y,  22?, 
ujiariy^^  ^ ; 2/,  7->,  /60. 

22;.  24fi,  297,  ?/2. 
up.astam  Il6,  2.^S,  309. 
^'ubarata*  li^  273.  ; 

*‘ufrasala*  1 iij. 

•’uvaspa-  74,  84.  I 

*‘uvA  ifg,  jrg. 
*'uvämarMyu>  /Q«y. 

*’uv5rarmi-ya*',  -s  Ib6,  224. 
*‘uväipasiyam  ^ 29t, 

*'uv]a-  294 : 67. 

US-  /6q,  7/2. 

uzmayft  12^.  i83>  j 

*'uska-  264;  28.  6^,  1^6,  /6p, 


' g.'Vdu-m  8j  »02.  104.  26t, 
2^  g4,  170,  ^87. 
gau"  9. 

gaud-aya*‘  59,  200;  82». 
gaub-alaiy  »921  J 

/<V.  V7,  7j6,  .//./;  -ataiy 

I 201. 

gausa  »87,  232,  262;  87, 

■ io^rsr 

' ■xaudl  .33.  ISO  ; 44,  M. 
xsaO^a-  g4,  /7O',  -am  I18, 

»65,  239- 

xsa3‘»'a*p'avä  149,  224,  27X; 

89,  /02,  /3V«y. 
xsaO'ita-  8g. 

x^apa*  2j  *pan-2iL2;  x>.apava 
; »24.  2»7,  2M±  2261  jn6. 

x>ayarsa-ni  i IS.  118*,  i6u, 
I 183.  226.  227. 

xsaya»»iya-,  -y.V*  l6i,  191. 
264.  269;  ^ iS!^;  -yanau 
x>ayadiya*'  2^  /o£. 
x'MiIslliy  1.3,  ^ 43.  47.  73. 

8o.  iSl,  .303;  40,  /2g. 

, x>n.\sahtdt^  lO»,  2QI. 


,i06;  -hyä  i6o. 

aita'*  13^  Lib  llii  a2£i 
r/S,  120.  2ji.  jrg,  jf6r, 
3')3- 


asmänam  13,  43  U7,  224;! 

ailiy  30,  41,  67,  202 ; 4;, 

«y.y.  101.  ///•  1 

\ i£ii  (jh 

aiva-. -a"  UI.  260:  4.f.  y. 

azgata-  1 10. 

azda  i6*.  143,  166.  263:  00. 

97,  223, 
aivam  i^_S.  »36. 

2*>K. 

asiyavam  7,  38, 187,  262,  301 ; 

ais  192,  207. 

.aUa“  (.a'‘T92.  197.  io7. 

1 

4/f  254, 

a^n.iiy  13.  »46.  1 

aha”tä  2Ö0.  S.  ähatl. 

ka.  /2n. 

ahatiy  ü 5^  ^ 6^  210*. 
ahapariydya"  19^ 

ka“tanaiy  »4S. 

ka“luv  209. 

ahifraNt.i  227*. 

ka®'pada-  2S7. 
ka'”buüva**i6q.  260. 

ahuvanlain  219. 

ahy  52  302^  ISJ.  | 

lkainna-266:  -fo, /7/;  -naibis 

ahyäyä  »37.  238*.  | 

11. 

k(a)rta-  ^ 2^  22^  iZf 

j 

&xiCU  227.  ' 

?62. 

kaScIy  »Ml  Uh 

ada'*gaina-  s.  a\>*.  I 

1 262.  292 : d‘5,  22/. 

SO^yibausna- 

.kl  255: 

äd^iyad^ya-  ' 

'käma''  22,  169:  2/j. 
kSra-  Flcx.  232 ; -byS  119. 

apariyiya  ^ 

kära*^-sim  »84. 

api-  257,  270;  fO. 

kun-avähy  73,  2il;  228,  JÖ2; 

api-sim  183. 

•autuv  210. 

ayadana-  8Jx 

kurau>  228. 

iyam  203. 
avahana-  g6. 
asmanam  s.  as*. 

kaufak  8,  236.  260:  77, 

9S- 

äha*^  68;  Hha°  206. 

1 ca”dumava-  8^. 

äha°ti  lod*. 

garma*  9,  259;  6/,  77/, 

äham  ^ 20S,  2q6,  207. 

gasta-  tiZ, 

caxriya''  54.  Si  S2i  »8,  152, 

•>  I ?- 

cartanaiy  lO,  loi,  14^,  147; 
128,  148. 

*£i  Zi  3^ 

tii'a-  £0,  g4,  //o. 

•tiy  2±  llii  12I1  iaü 

97,  174. 

ciya''karam  149 ; 27,  ///,  /20. 
’zdh 

ciSciy  136,  ^ 2^  2^ 

272,  293;"^.  7O,i20,  tJ2, 
262. 

caispaia  227- 
Jata-  I IQ. 

jata,  Ja°ta  ^ 90,  206. 
jadiy  209. 

jadiyamiy  ^ 304;  p/,  /2p, 

. 

Jan-  2^8. 

Janiy?^  ^ 

jamiya”  ^ ö^, 

Jiva  20-1 ; -vahy  9,  2^  4i»  52» 
2ii  isäj  iZi  iZi  y^* 
U2. 

».-ikabara-  tSS. 

! naxma*‘  165,  362. 

' taxmaspäda-  93*  ; /70. 
tacara-  2^\  77.  /7>» 

‘ tara'-dra-^‘  ^ 
tarsatiy  59*  7^  iMi  »SSi 

I IL  ^ /7p. 

' tigra(-xatida-)  7/. 
ligra- 

tuvam  2^  I40.  240.  29»  ; 2//, 

I 3/£ 

I -Uiy  140.  140.  221 ; 7/7- 
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tauma  (tau*'*)  165,  262 ; tu, 

15.  i2i  i '"““yä  ?üi 

tya-  ^1*00,  2tS,A^-  He».  23fi. 
lya*‘  i.TO;  ii4\  lyaiy 
tyaivlm  t 
tyai-saiy  183. 


260; 


dadätuv  22»  209. 

tlanuvatiy  193. 

darga-m  gj  i6o.  i8;  

iV.  ^ 

d.ir>am  9. 

dasta*  2s6,  238;  f8^  rg, 

'^>9f  iZh  »23. 

2 J2*. 

dahyu-  26.1.  27  > ; 0.?»  ^7^ 

Kiex.  227^9.  -y.iva**  103, 

13»*;  -v5us  43.  loji  i»5» 

107 ; -yuNttva  T35;  -yauva 
tS3- 

diita*  /^,  7^2 ; ‘dSta-  792. 
da<larsi-m  226 ; s 56,  22Öj^2L 
dXraya*'va^us  ^ 148.  149, 
369;  -aus  30. 

därayhmiy  58,  85,  199;  77/, 
740. 

didiii  160.  166;  £2,  p7. 
dtdiy  20g;  772. 
di-ni,  -s  1 39,  239*. 
dubala*  55. 

duvarS-  7^2,  4/7./; 

-rayS  37»  125»  126.  222 ; 

duvit^  142. 
dnvitltaranam 

duvitlya-m  ^ 32*  »»2,  177 ; 

2/,  57.  99»  77(5. 
dunixta-m  22^  110. 
duruvS  9,  176;  40> 
dus.  ^ 92. 
dusiyäram  i8i. 
dflra*  Jf;  -raiy  ^ 143,  t6o. 
daustar-  258.  262.  302;  rS, 
Sh  -lä  12,  ^ 

276 : /n2. 

dau^t^  Verb.  ^ 206*. 
d(a)raya^  1 76.  258;  40*  ££, 
Sj  ; drayahyl  123,  166.  215. 
drauga'*  9,  176*,  260;  40^ 


' patipadam  117.  219. 
patiparsähy  72p. 
patiy  2i,_24f~4,87,  /6/.1/2. 
patiyajata  67. 
patiy-avabaiy  IQ7« 
patU  ^ 75p,  z£l2. 
paOim  21 8. 

paya*‘uva  63,  68,  200 ; /2j. 
p.i^-  75p,  »V2,  )V6. 
parana-  /6^. 
parägmatii  260;  60. 
parikariihy  6S. 
pariy  759.  jrs. 
paruv  173;  Sh 
paruvam  ^ 173. 
paruviya*ta“  1 ig,  142.  274 ; 
764. 

paruvyananäm  135,  234. 
pardava*  2^;  SZi  hL 
parsä  39 ; 744. 
j)arsätiy  2Si  »»^^»  » »21i 

74^. 

pas.i  Ss,  £li  i£2; 
pasSva'*  183,  319»  ^62. 
pritis*‘uvaris  167. 
paluv  209;  4.7i  72?»  742. 
pädiv  6^  91.  209*« 
paya^uvl  s.  pay*. 

•pSvan  278 ; 27,  702. 
parsa-  256,  267 : -saiy  232. 
pita  33.  ^ 

276:  2^,  iS‘s.  702  \ 'Öi^ 
1 20. 

pua'a*’  »2, 161;.  187,  188,  270. 
276:  55.  !£.  ^/70.  ■?<?**'■ 


I framanS  2.  >22 ! i£i  ^2.  ü 


7;o,  //Q, 

ii-aS?. 


J5/;  •aS'ua. 

da**atiy  i6o:  g6, 
dakata  227. 

daday-a*^  29,  81,  166,  263, 
297  ; QS±  rS9- 
dardä“  120.  219.  264,  267. 
\>ah-yämahy  60.  83,  196,  199, 
263;  ^ lA4i 

duxra«  264;  5y,  8$^  7/2. 
'auvSm  Ti  140,  i6o.  187,  240. 
düravahara«  2^  ££. 
d2igra»ci*  «fj. 

pati*  271 ; 7^8. 

patikara«  30^;  SZi  ^ 


baga*  260 ; 2»  Qh  ^75 : 
•änäm  135.  232  ; 274\ 

232;  -äibU  232.  233. 
ba**daka^  160.  258,  265.  277 ; 

bav-5tiy  S^»  59,  69;  -ahy  160. 
-bara-  4g, 

-bara-"tiy  2»  42^  ^ 12<2,  273; 

7p ; -tuv  ^ ^ 200. 
bardiya*  j6. 

basta-  HO,  263;  7?.^.  7^8% 
•a^  ^ 207. 

bagayädi- 

bäxtri-s  Ti  270; 

<6,  87^  770* 
bäji-m  102,  258. 
bäbi-rus  i67:  -rauv  228.  229. 
blyS^  2g,  43, 

2T2 « 220. 
büm-!(m,  -im  loi; 

dyl  22g. 
bratä  ^ S2l 


8O1  196» 
’ShlZL* 


' fravartj-  

! frSbara**  183» 

I fr.'vha‘’ja'”  302;  727. 

I fräi^ayam  183.  it>o.  302. 

^ napä  115,  221»  222;  702  \ ii- 

50. 

j nabunaitahya  pu»i*^a"  233. 
navama^*  II3. 

nama",  -a**,  -ä,  -an-  2^  225. 

226.  270;  /07,  777. 
luiviya-  ./p,  57. 
ndham  1 16,  213. 
ni-,  niy-  2J^  /6( ),  3//. 

nijäyam  159. 

nipadiy  125.  143,  219;  44. 
ff\2. 

nipi.Ntanaiy  262.  301.  3Q7.  jcg , 
Xi  dS.  ili  '»;• 

niyad''ärayam  3^  Tli  »9S« 
niyapaisam,  -i'am  92. 
niyaladayam  l_^  41,  84.  iSj; 
246. 

nirasAtiy  72p. 
nüram  143. 

natba-  25^  270,  273 ; 49,5/. 


'»^>y  273,  3^  7v5. 

nyäka-  Vj» 

•ma'‘  140.  240;  77p, 
magu-m  228;  -s  227.  260. 

mai>iUa“  165 ; 7/,  78^  24,  Vf, 
QSt  Tt^P,  205,  ,'52. 
mana  140.  240.  290 ; /77,  ;g-\ 
roatiiyäby  83;  j./,  7j*x 
"manis  2^ 
margazana-  6^  7g 2. 
margu-m  164.  173  44.  260; 

I 5°- 

i martlya*"  24,  164,  1S3,  iSS'; 
I iSi  S£.in  -yS  '32.  Ifii. 
18 1,  242^33;  -yaibi.;  134- 

marsiyus  iS8*. 
mazd^*  -d.3  2^  1 14,  21S ; 
•dsm  116,216;  -diha"  I2l. 

m5  lt)0;  750. 
mä^ahyS  p6. 

•mäta  Ti  2^  30. 

Tnllda-  p5. 

m5daisiiv.Ä  133,  232. 
miniyam  1 83  . iS8. 
milm  140.  240. 

I m^gayaibls  47, 


-famah-  262;  ^87^ 
fra*  26oi  2$7,  372. 
fratamS  112,  271,  289;  7p, 
7/5,  276. 

framllta-  J52 ; -tärara  117, 223» 

310;  20,  lOS,  /so* 


margava"  443  4Z: 

I mih-  264 ; 65,  727,  4rS* 

! mähyä  30.  I2S,  215. 
mi\>ra*'  163;  <>./. 
mudräya-  8s* 

-raaiy  140.  240.  291 ; 7/y.  2//. 

. yadätaiy  69. 
lyadiy 
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yaOii  8,  1S7. 

yana,  -naiv  2,^7. 

yXtX  142.  3 »8. 

yivi  14^  ixi\ 

yauna- 

yanviyä- 

va^umisa- 
va"d*'a-b.ira-  //O, 
vayani  141.  2i0. 
vayas-para”  iS";. 
varkana-  2^7,  274;  .?/,  62* 
-varta-  14^ 
vardana*  gf. 

varnavatäm  6^  73,  200,  210; 


. vain-ataiy  63 ; -Shy  201 ; 

I ifi. 


ragri-  2^  4^ 

rasatiy  73. 

rädiy  ^T.  12^,  2^Q,  28 S>  3l8; 

44.  Ih2*  ^ £S^ 
rasla*  lio:  Sj, 
rauca^‘  2^  30,  2^7«  266.  270; 


vamavStaiy  2U  i 

vasiy  I »9.  217*«  20\,  27t, 

273.  2^6,  331;  1^4^^ 
^4^>.  40;. 

vazrka*  257,  267,  273 ; 29,.?/, 
6,\  76,  769. 
vaJnä  13.  |4- 

vahva7däta^49>  l66. 183;  3t'. 

vahyah*  273- 
•vähara-  264.  271» 

VI-,  viy-  3^  /gp,  2gS,  ?7£. 
vi^da^'fariiä  37,  Jh  1 697153, 
1S7,  314,  3^;  tV,  7/. 
vii')-am  165. 187,  217;  »a  217  ; 
-iyä  125,  217 ; •aibisfcS) 
226*, 

viy-  s.  vi-, 

viyatarayam  299 ; «ania’'  60. 

"Si : 6j,  rjo. 
visam  22j  263,  293» 
visp.a*  2ß^  263.  293;  S^. 
vistispä"  41;  6^ 


Z^9r.  t 
-a"uv,  -abis  215. 
rauta''  i§j  H,  ^ 

5Äh*  /<)2. 

nidä"  17 


sugiida**  1 76;  770, 
stänam  8;  tgr. 
strava**-  79^ 

I sp:ida-  270. 

•tana*  792. 


' 2ara**ka^ 

! iura^  4^.  263.  *^6;  7,9.  go. 

I zara’’kara*'  148,  149.  166,  183, 
1 zra"ka^  s.  zar'“. 

! 

U*'  14t.  142,  241. 

Sflm  142.  2AI. 
vSytäm  707. 

Mväli-m  707;  -s  3^  160,  262 ; 

‘47- 

-sim,  -MS  139,  239* ; 779. 
•Uiy  141,  142.  241,  291 ; irg. 


»^^iliyam  112, 

UJL 


S6, 


ha^gama”«  220,  22!,  260. 
I 26s;  14S- 


ha"gama- 

hagmatsna*  .^07 ; 60,  96. 
haxä*  ä. 

haxämanis  ^ ^ m,  i;o, 
216:  ??. 

hatä^aü  27;:  20.  gfi.  i6r, 

ha”tiy  ^ ^ 202,  2q6;  i/>, 

W<  ISÄi  J')/- 

hatTä"  160. 

hadä  viOaibiJ  bagaibis  2 2S. 
hadis  17,  47,  216. 
ham-  /ä£,  jO£,  ^ 
hama-  293;  727,  /-J. 
hama-pitar*  722. 
hamaranä  232. 
hamahySyä  140.  294. 
hamlitä  246 ; /< >2. 
hara*'uvati*y.t  43,  12s,  229, 
230*;  *s  42.  US.  il^  229; 
29;  -m  ifjo,  229. 
haniva-  264.  269.  293;  .47, 

haraivä"  136,  269;  47.  gy. 
baldita*  ^ 
haUyam  163. 
hi"dU'  277> 
hizuvam  272. 

bis  132. 

hain-a  107,  i6o.  234,  264. 
26s.  270;  *äm  i_LZ*  234; 
*ay5  39.  137;  *ä^  120, 
121.  234. 

haiiv  136*,  138,  237*. 
hau-saiy  183. 

Uya*'  139.  236;  ^ hyä  139, 
160.  216 


— 

236;  hya"  21^ 


S,  MITTELPERSISCH  (P.\HLA\T  UND  P.\ZAND). 


a-,  an-  283,  310;  /<7. 
abr  Ig9 ; /7?. 

aC  (ai)  357.  a6;.  27;.  318,! 

323.  330.  331 : JO- 

acftpar  (alawar)  323. 
acai  (aias)  27;.  291,  31S, 

33'-  1 

aC  er  (a/6r)  386,  £0^  tlii. 

ad  mar  321.  I 

admct  / 3 I 

af-  (vgl.  ap-)  /J2.  212.  1 

afilum  ^ "d'. 
afgandan  [awg')ä97.  328;  5ir 
afrastan  (awräst.  -xt)  29S,  307 ; 
^ /üi 

afrbCel,  -9x1211(21,191,  -0xl2n) 
30ir  322:  W 

afi2r,  -J(2n)  (2W«*)  29»;  I4t.  | 
afaül(2k)  (2WS')  304. 
afrayfit,  -zü|2n  (awr*)  304; 
rjo. 

afzSyenil  (awi')  30;. 
agar  2^  222.  2“.  322;  20, 
/66. 


agazand,  ago*  259;  6jy. 
agr«  260.  279. 
ahainbunlk  283. 
ahlov.  -rov  269. 
ahmai-in  (-öän)  265 ; 60,  g6. 
ahßs  -slb  28^ 
ahraman,  ahrman  166;  9?, 

t(,7- 

ahr6  279. 
abrov  s.  ahlov. 
ainä  pz.  321. 
ainlk  272" 
air^n  ip.  ^4. 
aj  16 r\  nj^  762. 
akanarak  gcV. 

-akan,  'akin  62* 
akvln  280. 
almäsit)  17p. 
am  i.  ham.  1 

I amarg  283.  1 

; amävand  280;  r/f/.  \ 

j arob*  *-  hamb*. 

' ambarisn  300.  ] 

ambQscn«!  310. 


amurdiU  2LL 

an-  a.  a-. 

anair  /g  j. 

anaspurT  pz.  283. 

an3kä<>lhä  /g;. 

anSpuhrak  267  ; 7^,  g4. 

nnar  2Q* 

anb*  s.  hamb". 

anbnh  (*9k)  7.S6. 

ami  »einige«  291,  294 ; 722; 

»so  viel«  321. 
and  »sind«  s.  Hand. 

.in<lak  722. 
andar  2i5i  2ilx  2ISi  22?i  221 '• 
^ 99,  tlk^ 
andTrg  ^ 317,  315. 
andarj  r^l- 
andartum  317. 

amlarün  (*ftn)  269,  277,  283, 
119;  ^ 
andarvüi  4 '. 
andfim  s.  Tiändäin. 
nnd.i>.  -äxtan  298,  310;  775. 
andoh  (*9k)  7»^/i. 
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and<5jel(-l-',  -Oxtan  TOI ; 
anCrAn  260;  j6, 

anSr.'ln  /Q?. 
angar|iklh  2<jg. 
angäm  s.  hangam. 
angar>£nd,  -Jm,  -^an  2S7» 

266a  2<y),  310;  62,  /JO. 
angäU*an  233^  307. 
angöj-ai  (•i*),  angdxtan 

300;  64,  l u- 

angösfda  pz.  292.  321. 
angust  2^9,  262 ; tiä. 
anguU  62. 

anjaman  s.  hanjaman. 
anjaftan,  ‘JafUk  299,  30S. 
anjäm  299- 

anjAmSntian  266.  299. 
anOm€i  20^  /(/?. 
anO>ak  283;  20,  79?. 
anOsak'nivän,  pz.  anOsruAn  ^ 
anyft  321. 

ap-  (a^fvgl.  af-)  30^  /££. 
apar  (awar),  pz.  awar  237,  jio, 
112»  11^  115*  illi  33'  ; 

apar  Imp.  pz.  299. 
apartartum  (aw°)  286. 
aparvic  /y 

apaspArgJ,  -urlan  (aw)  300, 
309;  /.//. 

apastAm  (aw*),  pz.  avast^m 
266.  3(^ ; 6n. 

apAc  (awai)  222»  1!^  1*^ 
3'9,  323»33';  gsT^f,  ^4- 
apäk  (awAk),  pz.  awft  28.1. 

3'0,3'8»33';  .?/« 246. 
ap.lkth  27,  6^  2Sb 
apArlk  (aw“),  pz.  awAra  279, 
294- 

apärün  (aw“),  pz.  aw'  283; 
<?o,  /90. 

apAxtar  286 ; 777. 
apäyistan  (awäy*),  ‘ygi,  pz. 
awAyaslan  206.  308,  309, 
316;  27,  7^ 

ap€,  pz.  aw6  284.  3:8;  20. 
760.  266. 

apsparäl,  -urlan  s.  apa*. 
apurdan  pz.  299. 
apumAi,  -Ayak  (aw“)  268,  277; 

20.  27,  2£. 
apurdan  309. 

apuxsAyand  <fPp,  -ayi.vn  7.^7. 
arask  263;  Sj. 
ardasir  sj. 
argand  260. 
arj  (ar>.)  2^9.  267;  ££. 
arjAnlk  (ar^*)2t;Q.267;77, 
arjuan  (ari“)  239. 
arkpat  2 37. 
ars  269. 
ar^ak  fig, 
arsl  (5^ 
artak  168. 

artax.Nlr  (*aJlr),  -xsalr  2^ 


il£2i 


» ariistär  702.  707,  /2j  ano. 

I aryan 

arz,  ari*  s.  arj,  arj*. 
asbAr  s.  asvAr. 
asim  20,  -mm  rSr. 
j asn6  27Q. 
asnvand  /St. 
asp  236.  203. 
aspanj 

.aspast  2^  2g*. 
aspras,  -räs 
aspstän  283. 
ast  Subst.  270;  29, 

•ast  pz.  3 '3- 
ast  *ist«  s.  hast, 
astar  So. 
astudän  282. 
astux^'An  2p,  6^ 
asvAr,  -bar  ^ 2S9 ; 74- 
as 

asak  Sg. 
a.la)ei 

asAgard  pz.  20. 
askam(b\  -umb  266. 
askAp  ö- 
a>t*  s.  ha.st*. 
avarfin-ii^  319. 
ava;  225»  291,  317. 
ava^tAm  pz.  ^ 
avAvand  187. 
avxur  26/. 

aw%  awar  u.  s.  w.  s.  ap*,  apar 
u.  s.  w. 

awa-  pz.  75/. 

awar  pz.  s.  awr. 

awartanl  pz. 

awarvö/  pz.  7^ 

awasard  pz.  /jr. 

awax&aisnr  pz.  271. 

awA  pz.  321. 

awdum  pz.  22,  7g. 

awerdAd  pz.  67. 

aw^Jak,  -i-  2M;  /p?»  /p/. 

aw«r(tar)  273.  31 8. 

awg“,  awr*  s.  afg*,  afr'. 

awr  »Wolke«,  pz.  awar  259 ; 

/5» 

awrang  ^p. 
awTü>t  /^2. 

aws*,  awz*  s.  afs*,  afz*. 
axv  262. 

ayAd  pz.  272;  44. 

ayAft(an)  s.  Ay“. 

ayiw-as  pz.,  ayAf  (-w)  322. 

ayS  pz.  3«;  4^  7^y 

ayyAr,  pz.  ayAr  271,  272;  44- 

azd  263 ; go. 

azdm  liL 

az,  az*  s.  a^,  ac*. 

ai  »Schlange«  p2. 

ahlahAk  6^  rj^. 

a 273,  322t  2111 
ah  /SS. 

A^Arllan  2(>i. 

Adargun  47,  /g2. 


a«6  pz.  7?2. 
afrln  T09;  40.  77- 
Afrlian  77. 

Af>dAn  log. 
ägrft,  pz.  Agdraft  22. 
AhanJuan,  -jind  2SS.  261.  302. 
126. 

Ahincad  "Ih 

ahflk  /‘Sj,  rS-j. 

AkAs  232i  261.  264:  62,  gj. 
AlAy-,  Al  Ulan  268.  304. 
äluh  56. 

Amad  321. 

Amaian,  Ay-  296.  307.  329- 

AmAr  /J/. 

amec<i  (•!•),  -fxtan  300 ; /jj 
Amöcdl  ('^“)*  ‘öxtan  301,  32*  . 
4J4- 

AmurzUan  (-z-)  267.  296;  /;;. 

315»  ^ 77p. 

AnAm  299. 

AngAn,  ändon  321*;  l/g. 
Anitan  300,  327. 

Anöi,  -k,  pz.  Anö,  :jnö  292. 
112»  31L 

Ap»  Aw  2S7,  270:  ^<X 
ApAm  /g. 
apäl  £i 
ipülän  2>7- 

ipn^tan)  (aw')  261.  276:  2£. 
<5^  Äii 

ArAi,  ArAstan  298;  /jS, 
Ardyi^n  301. 
äri,  Ariak  261.  27L 
arlan  261,  T27;  .»Of- 
AsAyfsn  7^, 

Asfn(ln)  203;  fSf,  23^. 

AsmAn  263T 

Asrök  277;  7.^4. 

AsyAw  261. 

Asincad.  -«i,  -Han  (-)-)  72,  302; 

^ 12(}. 

AskArak,  pz.  -rä  271 ; 24.  5?- 
A^kAnhA  281. 

AvnAk  278. 

IxnuveX.  -nOian  J2,  303. 307. 

■Sa6;  S7,  j;S. 

äJop  (-w)  -Oftan,  -nriu  -jOT. 

£0.  136. 

Astln  262 ; /.Vf). 

AlaS,  ataxs  263.  276:  So.  /o/. 
Ajenak  4^ 

llur  273;  ?7,  4/.  S7. 

Alurastar  /gr. 

älapaukänr  140:  47-  5°- 

Avar  pz.  765. 
avaC-  (-2)  2^  260;  4^  9/. 
AvAm  pz.  22. 

Avixtan,  -6c  (*z)  300 ; /?4. 

AW  s.  Ap. 

Awurian,  Awar-et  (Atr*)  35®. 

22i  228,  ^20,  330. 
Awusitan^  s.  Ap*. 

AxfizIX  (•/•)  300 ; /24- 
Ax^arsardAr  4^. 

.Ay«  X.  Amatan. 
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ayafian,  pi.  ay’  298j  44^ 
ayar  /4f. 

»yäl  -U- 
flyaw  2q8, 
ayoJ,  -Oatar  ^oi. 
azarmlduxt  64. 
azbayisn  ^ 304. 
aäarI3an),  -iurXan  299,  309. 

I>aiak(-kar)  247 ; /90. 
bae  pi.  31 3- 
bag,  bay  260:  &£. 
bahod  pz.  3 1 3. 
bahbakk  baxr  2621  04. 
bakbaxt 
balx  2Ä2 ; ^ 
band  s.  baxt-an. 
bandaglh  247. 

bandak  2487^4.  277:  fe.  //;■ 
bang  26b. 

bar,  *43,  -and  s.  bur^an. 
barmvand  /.V/, 
barsum  274 : 103. 
baat-an,  >ak,  band  246.  263, 
277.  398.  307.  327  : /jy 
bav  s.  baian. 
bavandak  280.  301.  313. 
bawrak  249.  277;  -/9. 
baxr  <.  bahr. 

baxs-«3  2^  298,  30J,  307, 

327- 

baxt  256,  261.  307 : 66,  db. 
baxtan  298,  303.  327. 
bahr  2b 
baj  2^ 

bala,  -ai,  -ad  278:  163,  16S. 
baliat,  -est  2^  267.  zSb. 
bllisun  318. 
balixn  ^ firj,  1S2. 
balixtCnllan  286. 
bamda^  74. 

bamik  266.  277:  74,  bSo. 
bamikan  J6. 
ban  272;  60. 
band  313. 
banükil)  «T,  iSs- 
bar  290;  /r/. 
ba;-«l  221. 2Ü 
bas  27I1  313. 

baxr,  -xl  26b  270;  20.  47, 

46.  37. 

bizli,  -Ih  (-i-)  272,  279:  /1S7. 
band  pr.  3l  3. 

b«,  pi.  bä  310,  311,  312, 
323*.  332;  M 

bäd  pi.  313. 

biganak  284. 

b«Jalki,lh)  73. 

b«m,  bend  313;  n;4,  79,7. 

b«rün  f-0n)269,  277.283.  310. 

319 ; ^ 163,  1S6. 
b«x  37,  2&i  76. 
besar-ak  (-i-).  -a/,enltartnro, 
bii*  269,  271,  2Sil 
b«t.  bis  29,  80,  273,  313*. 
3S,  rs4^  J9.V. 


bavar  112,  2^  287 ; 7.4, 49, 
Zii  2i£i 
birinj  248*. 
blmkenaSö. 
bis  s.  bes- 
böd,  bOi  249. 

bojes  (-2-),  bOxtan  260,  301 ; 
'34- 

böp  r u- 

bräl  ar)  248,  276:  103. 
brazyak  (-iiak),  -iin  278;  90. 
brahinidan  pz.  303. 
brejan  71. 

brej-,  (-i-),  bri.xtan  300,  327 : 
I3§i^  33I1 

brfn-,  briian»  burr^önd  30J, 
rj^  126. 

brQ(-yan,  -kan)  75,  1S4. 
buÄsn  pi.  .113. 
buland  24^  274; 
bun  ^ 

bund^  pz.  280. 
bundai  rg2. 
burüniej  /Sy. 
burrend  s.  brl^an. 
bur|-an,  -ak,  bar-and,  -öi  27,^t 
27S.  22^  ^ 3^  IJO. 
bur^xlr  /ty«/. 
buri  4^ 

bus  2*^;  Sg. 
bttc  n- 
büm  270. 

bOian  und  Formen  20«  80. 271. 
273.  30*»  3Ü1  llii  i2Sj 
rS4,  3^ 

bva-sni  313- 


•c  ^2^ 

cahar  261.  276,  287:  Sl± 

-um  280;  -dah(um)  287 ; 
//./»  ££ii 

cahtl,  ^ihil,  eil  /f4. 

^aka^  62j^  l6S. 
cand  Imp.  302. 
cand  269,  293.  294y  321 ; 

d'2;  *än,  -tak  200. 
cap  ^ 
caraitik  272. 
ean*  Ul 

cark  262.  267;  £2»  ^9» 

carm-en  2S6,  267. 

caip  2S7;  Zi: 

casniFÖiak  290. 

casro(ak)  25^  2^  271;  /zi- 

cah  256. 

cäpuk  (-w-)  279. 

•iar  283;  702. 

t-asUan  300^  303 ; «££. 

eft-U  300;  /70. 

caiur  275. 

cawuk  s.  cäp*. 

cftxrvak  Ul  53* 

c€,  pz.  ci  222»  222i  -323.  33*; 

2T, 

5.  ctgän. 
ecr.  -Ih  22Ü  3± 


i-5i  U5i 

cihal,  -ilf  2il  s.  cahÜ. 

eihr  2dl ; 04, 

cis  720. 

ciir(a)  261 ; Q4. 

clgOn,  fegon  793,  .3Z1*.  3^3*; 

cIs,  cU^.  293.  294,  331. 
cisan,  Ltn-?S  272,  303,  307^ 
327,  328:  r3i'.  762. 
cöp  a6/. 

, cQn,  pz.  iun  293,  32I. 

dadlgar  s.  da(*. 

dadum  pz.  4/2. 

dah-ei  s.  dä^an. 

dah  Num.  m,  264.  287;  r/4. 

dahan  258«  260:  52^ 

dahisn  £2»  Säi 

dahll^  ^ ; 16'/ 

dabrak  276. 

dahum  1 1 1,  27t»  289:  77,  2S, 
9.7* 

dahyQpai  274.  283. 

■ damavand  280:  59, 
damistan  q/. 
dandftn  2^7.  276 ; •S'2. 
dar  .Sbst.  269;  £7. 
dar  1‘rp.  /6/. 
dargas  £7,  /Q4. 
darr-fii,  -r^an  330;  72^. 
darin  ak  /S4. 
daryäf  322. 

daryö>y  drago^ih)  260;  4^. 
das(i.ak)256, 2>8,277 ; ^ 
daslbar,  -var  7<V9. 
da.sn  dlL 
dastftn  262.  279. 
daltgar,  pz.  da»!*  1 12.  269. 
?Zi 

I ^4'- 

dav-lian  301,  308.  328. 
daxm  aki  262:  66. 
da’z  (-z)  227. 

' dahll£  s.  dah*. 
rlamai  2«;8;  77,  702»  ??2. 

•dan  r5g. 
danak  32^  //?. 
danak-an,  pz.  dlna-gän  26.  46. 
4li 

dänaklh  237;  46,  146, 
dang  6j^ 

dan-istan  238,  302,  326:  77, 
^ IA2^35^ 
danisnOmand  £^ 
dar  Sbst.  258. 

•dar  rQ2. 
dar-ei  s.  dastan. 
ddrayay  ^ £7. 
darabt  -ai  260. 
dann  iSi. 

darük  277  1 iS^ 
das  261.  276:  <y<$.  9?. 
dasr  ^ 7£^ 
da>l-an,  dar  ei  2<i2i  329;  U. 
f4>>- 
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-dal 

d^l-an,  dah-51  2^8,  2>«?,  302, 
307t  128. 

daiastlm  274i  28^;  /g/,  /»/. 
däiar 

dällk  277. 

dä(kar  rtjO, 

dSlubar,  -uvar,  -ovar  282 ; ^ 
rSS.  tc)4. 
däwar  pz.  tSS. 
däyak  4^. 
dahava^274,  28^. 

<i«g  321, 

d€h,  pz.  dah  264«  27^;  9,?. 

dehkän  280. 

tUk  s.  dtk. 

däiaman  2$o. 

dan  270« 

danaka  277« 

dapak  772,  775'. 

dar  2^  27.^;  45, 

das  276. 

dil  2^  2^8,  274;  7/,  ^ 
düar  27.1*  274.  282. 

<Upir,  -tvar,  -tnh  (-w-)  272, 
282;  27.  fSo.  /.S7. 
dik,  dak  258,  272;  27.  6^,  82. 
dipan  20^  29h  W« 

dovär-istan,  pz.  -idan  100. 
dovtlan  s,  dav*. 
do  287;  2^.  77?. 

7?^;  s.  dOxtan. 
dokänak  77*.  777. 
dost(ar)  255  ^ 22hi  üi 
<V7.  ^5.  707. 
dös  Sbst. 

dös  Adr.  2^  * äh 
dös  Imp.  5.  dösllan,  dOxtan. 
dösastar  286;  777. 
dösax’  (-Z-)  260.  262.  263» 
276;  2p,  6^  go, 
dövijan  302 ; r"^, 
dösx’är  s,  dus*. 
döxtan,  dös  302,  303,  327 ; 
136. 

dOxtan,  doi  301  ; (775I 
dO''.ax’  s.  dös“, 
drafs  238.  260;  77,  79. 
dragök^lh)  s.  daryös. 
drav-  327. 

drayak,  -äw  238;  jfo.  4j,  dlL 
drsjllvd)  (-Z-)  238.  27S;  97, 
^.f9* 

dr.'vyrin-Javisnlh  301« 
dnian,  drin  303.  330. 
dröy  260. 
drö|  279. 
dröiai  s.  dnij*. 
druj  230;  dnij-iian,  -and,  -ai 
(./•),  dmxtan  ^ 297? 
drQn  Sbst.  ^?£. 
drOian,  drün  303.  327« 
dnmb(ak),  -nb-  266:  59. 
duS-  /Qf. 

dusman  2J,  79?. 
dusn.ini,  -räm  7y  ?. 


dusxim  (-a-)  263.  2S3 ; 793. 
diisx’arst,  ♦x'^axt  284. 
dnsx^Ir  261.  263. 284 107.  19s. 
dujlgar  s.  daj*. 
duväcdah(um)  (•!!:•)  287 ; //4. 
duxtfar)  237.  261.  276;  702. 
du/d  238,  260;  90,  ro2 : 
•Uan  303. 
dar  270. 
dat  262. 

dQiak  (-manak)  283 : 7po. 
dOlak  igT. 

dvSst  pz.  Tgj  ^ ^ 77^ 

e Pron.  2^  2J^  2Mi  330: 
720.  jrg. 
e-  269. 

a Part.  d.  Opt.  s.  ha. 

-e  330. 

ac  s.  hac. 

acand  720. 

ööar  s.  aiar. 

ahrpaj,  Crpal  s.  har'“. 

amS  pz.  22!^  330 ; 4//. 

an  292. 

er  2^  22i  lü  aiaj  20. 
U, 

ar.\  pz.  720. 
crin  2221  U.  176. 
ar.insatrlk  779. 
arpal  s.  har*. 

ast-äian  222j  30^  31^  31^ 

322: 

as^n  pz.  201.  292  ; /7<y,  720. 
asm  s.  xasm. 

aiar,  pz.  aftar  286.  2Q2,  310^ 
33Ü 

aiön,  -ün  292.  32! ; 720, 165. 
ev  270 ; £7. 

avak  iri,  270.  287;  77?. 
arakänak  290 ; 777,  777. 
avakbir,  arbär  290. 
avaktäk,  avtSk  290. 
avakum  289. 
evar  269.  322;  7<54. 

evSra,  awSrak  272. 

5wii7  pz.  321. 
azm  s.  hazm. 

farnbag  32,  260.  262:  77. 
farr  267. 

farrax’  260.  262.  267.  273  ; 2g. 
firöbar  pz.  267. 
fra-  2^  310;  LßCL 
fradSi  792. 
frahang  302 ; 1:7. 
frahanj,  -häxtan302 ; 727,  /?3'. 
frahast  286. 
fr.ajäftan  299:  t^7. 

; frajäm-anUan  (•/•)  259,  266. 
“ 222: 

I framan  2743  40^  ^ /jo. 

I framSl  304.  3o8;  /jO. 
frarnftplr  304;  212*  /?ca 
I framriy-am  s.  framüian. 


I framSyisn  /2p. 
framösai,  -ö>t  30>.  307.  31a 
S.  främöst. 

.framflpan,  fraraäy-^m  271, 
^ 304.  308.  310:  72p,  7^ 

I frannftan,  -n5m  299.  30^. 

' franämi.sn  266- 
( fraplh  94.  älz 

fraramllan,  -inllan  6o. 
frasang  T27. 
frasp  p5,  707. 

] frasn  262. 
fraiä  321. 

I fralum  H2.  271.  286.  2S9; 
-Th  2S1. 

fravahr  g/. 
fravarltkSn  4^ 
fravarim  277; 

fravaxtan,  fröxl*,  frö>  29S, 

3^  ^ 

frayäpiian  268. 
frazand  237.  3to. 
frazämanllan  266. 
frazünak  po. 
fraläm  s.  fra]’. 
fr5c  (-z-tum)  277.  286.  3 lo, 
319;  70.4.  75?. 
framöst  296. 
frirfln  (-ön)  2S3;  7 00. 
frasyak  (-5p)  265  ; 39>2Zl 
frSx’  260;  29,  6^ 
frä/  s.  frä£. 

frah,  frahast  pz.,  frest  260. 

272*.  286;  2^. 
fradfin  s.  fraifin. 
fraftan  30» ; A?7- 
frCh,  frih  260.  286;  777. 
frap  (-w),  frap-el,  •i^n  301 ; 

Zh  '37- 
frastakan  302. 
frastäl,  -U  307- 
fraiQn,  pz.  fradfln  261  f .?g,  79. 
fristlian,  -Han  302.  329*. 
fröba  pz.  268. 
fröl,  fröxtan  s.  fravaxtan. 
frot  222i  2*0.  liSi  Ä i& 
äu  204.  ; -Jom  286. 

(slhT  ßlnHan  1^. 

gac  pz.  ^ 

galök  (-r^  garük  279  ; /<j. 
•57- 

ganSmainyö  pz. 
gand^ak)  77?^ 
ganj  25^  zJl 
ganjovar  282. 
gan^um  (•<!•)  «V?. 
gar  69. 

•gar  f(jn, 
g.ard  pz. 
garm  239;  6JU 
gazmOk  279. 
garöldan  pz,  /2.V- 
garöist  pz.  294. 
garrtk  s.  galök. 
gars  ^ 
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garlan  ^ 
garQk  s.  galok. 
garll^an  2ü7. 
ga^tan  305. 
gal  259;  -var  282. 
gava^n  pz. 
gazista  pz.  yr, 
g^m  259. 

g.is  2Su  264;  </4*- 
ilii  ; 

gSJtan  3^ 

gSt-an, gajr- .^04,.'i07.  >.10- 

gch.in  (j4. 
gfis  264;  184. 

geilh,  -ik,  |iz.  g«**»!  26t,  272» 
277;  *5/,  tSo*, 

gilak  274a 

girl  üli  ^ 

glr-^l  s.  griftan. 

gov-,  gob-,  güftan  8.  guftan. 

g.-.hr  ^ 

gOn,  -gün  270 ; rg2. 

gOspand  2S6;  /9/. 

gospand«!är  rgj. 

gOsl.in  2Sj. 

gOs  2,9.  2^ 

gösvSr  282;  292. 
gor*  s.  guftan. 
grav,  grab  2ij9;  3S,  4‘i.  0^ 
gravakän  r~/. 
gravi.sn 
grös  ££,  9-/- 
grivwän  s.  grlvpin. 
grift-an,  gir  el  253.  2X4j 
■'07.  ;26;  /y>. 
griy-,  gri,tau  .joS;  tjS. 
grlvpin  (grtfvwan)  283;  5/, 

7/2, 

gTftkin  2Sq. 
grub  8.  grav. 
gryän,  grylstan 
gu-  310.  _ 

guft-an,  g'*v-et,  göb'€D  •iJn, 
goftan  259,  270»  296,  10 1 , 
307,  32^  iZj,  4t4- 
guftan  2',<6. 
gabäred,  «rl  pz.  50. 
gukSr'Ik)  299;  >0. 
guk.U-ih  232,  ibil  S2i 

gul  274- 

gulclr  tg2, 
gumiln  269,  271,  310- 
gumärt-an,  -arÄnd,  -astan  269, 
300,  307,  310;  140. 
gumextan,  (»^^769»  30Q> 
310:  1^4- 
gund  6^ 

KB'g  lili  iil»  12ü 

gorgän  274 ; ^ ty6. 

gonnj  258. 

gursak 

gur^ak)  269 ; 64» 

• gusn  263,  269,  273;  (>4,  '>y- 

gu>nasp  ^4^  6^ 
guvab,  -at  pz.  4’Q. 

Iranlich«  Pkiiologi«.  Ib. 


güh  2fil ; ^ ^4. 
•gün  s.  gön. 


hai  pz.  313;  /ru  •:<).  .;qX 
haft  u.  s.  w.  8.  hapt. 
hakarc  257*»  26s»  277,  2S9, 
320;  Q/.  9>’.  /6-y. 

ham  Part.  263,  266.  284,  310, 

3t  1.  319.  3^2;  /9^~- 

ham,  am  »ich  bin«  263,  296, 
3 »3»  330;  -’O. 
ham  «derselbe«  293. 
hamak  777;  -ihi  294. 
hamä  pz.  7^7. 
hatnäi  2«J4.  320;  Qg, 
bamfik  293;  727. 
haman  293. 
hambär  (amb",  anb'),  -baiCi, 
•b.3^tan  237,  263,  266.  2ö>. 
300;  75.  7 JO. 
hamdaustan  283. 
ham€  311,  320:  99t  lSl2i 
hamä^aiha  321. 
hamc^ak  294»  320; 
hamOgön»  pz.  hamOtn  200,  293. 
hamOk  294. 
hamvär  2.S2. 
hamvext  6^  rj4. 
hau  270,  294. 
han-  7^7. 
h.anb  ^ s.  hamb'. 
hancUan  72, S'. 
hand,  and  296.  313. 
handliDt  a*  265,  310» 
hanfi  294. 

hangam,  a*  265,  310. 
han]  s.  haxtan. 
hanjaman,  a%  anjuman  2 >8, 
iia 

handz  320. 

hapt,  haTF 257,  287;  77,  So, 
U4\  .W2^irsft-,7T-, 

haptdah  um : (-ft»)  7/j ; 

baptOrang  (*fl-)  799;  Haft- 
um,  -vin  2S9» 

It'tr  2^  2^  293.  331;  Sh. 

fjSi 

haränmand  /Sj. 
har€  2^; 
liargil  pz.  320. 
harvisp  <»n)  2^  263 


293; 


hast,  ast  263.  296,  313,  330. 

9h  W* 
hastth  313. 

haU  26^287 ; 7/j:  263. 

267,  287;  77j;  haUdahium? 
263  ;77J;  ba^t-um,  -vln  289 ; 
2.S. 

hawand  pz.  291. 
liax  26». 

haxtan,  han]  302. 
hazar  (-z-)  264,  270, 287;  £ 

ha  323. 
hai,  haö  313. 


hän  7/9. 
händ  313. 
hasr  2iiX ; ^ 
hivan  264;  24. 
h.avand  29t,  321. 
ham,  hand  pz.  3 13 ; gr*fS.hJ9^' 
he  »du  bist,  seiest«  3t3*» 
he,  <,  Opt,  I'art.  313. 
he^,  Äü  263,  269,  288,  294: 
rhj  99i 

I hec,  -z  s.  hextan. 

I hdeak  (-Z-)  278.  300;  /?3- 
hed,  pz.  had  3 1 3* : /■>  ?♦  ,?9 
hcl-ad,  -dan  pz.  124,  i f 4- 

pz.  3 »3;  {SJf  Shii 
hen  1 07,  204.  203,  270. 
hdrj'ab  hdr« al,  dr*  26t ; 97*, 
I<SS. 

hdxtan,  hd/.  300;  7?4. 
hdzm,  d',  pz.  hdzam  263,  263, 
273;  9^’ 
hdz  300;  7?3. 
hdz  s.  hdxtan. 
hd/ak  8.  hecak. 
hil-dl  s.  hivtan. 
hindQk  277;  lS4, 
hindokäp  j6.  40. 
hin]  s.  hixtan. 

bUt-an,  -ak,  hil-dt  274«  296, 
_ 307.  S>),  t!4.  r,!4. 

hixtan,  hin]  327« 
hom  pz.  2^  818;  £Ü1  jSi: 
hormezd  pz.  263;  9/- 
hö-s  öS  25» 

höH-astar, -bam,  o.;”  272  97. 

hö>Eian,  ÖS*  305. 

hrQn 

hu-  283. 

hubahr  QSi 

hueihr  2^  ^ 9^ 

humanik  299,  30S;  75j. 
humbdl  726. 
hunar  264;  Oh 
hO^dlar,  pz.^ar  Jh 
huik,  x'  232»  264;  (jtHSs 
huzvan,  u*  263,  272 ; <>9. 
liQabrir  /Sr* 

I i s.  L 

jim  270.  292,  330;  iraröl,-sav 

I 32t-  . 

I istan-,  istaian,  pz.  istadan  270, 

I J03,  ^ 

1 270«  283,  293;  27« 

: -iha.  -eha  2S4. 

I «n  139.  330;  //9. 
isk  27. 

ja5  s.  yut. 
jah-dl  s.  jastan. 
jakar  ^ 
jamsdl  707. 

Ja$t-an,  Jali-dl  258,  297»  3Q7 ; 

0'9- 

' Jatar  pz.  287. 
jav  8.  yav. 

51 
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Jftdangö  pz.  268;  64. 

Jämlsp  258;  7/. 

JSlak-gob  4^,  64. 
jaiQk  s.  y.liflk. 

Jftvar  s.  yävar. 

Jiö  s.  yut 
Jlk  pz.  ^S. 

Jly«6  pz.  4T’ 

Joyiln  /j<y. 
judA  s.  yu^äk. 

Jumb  302. 
jul’  s.  yui“. 

Juxt  s.  yuxt. 
jQtan  s.  yüian. 

ka  292,  323,  3321  166. 
kadäm,  -är  s.  ka^. 
kaf  260;  77. 
kaft  307;  f8. 
kahest  s.  kas^ 
kahos  ])Z.  ^6. 
kah-rupät  /y/. 
kai  (■=  Uavi)  264,  269; 
kai  (■=•  kaÖa),  pz.  ka€  259, 
292,  32J.  332- 

kam»  kSm  266»  273,  286»  32 1; 

kam-£at,  -tar  286. 
kanArak  296;  gS. 
kand-an,  kan*»  kanlan  257, 

297.  307.  326;  66. 

kangde/  <>2,  65. 
kanlcak  (*z*)  281;  rSi. 
kamk  277;  /“(). 
kantan  s.  kandan. 
kapid  92,  /S2, 
kapölar  80,  l6g. 

•kar  6*2,  /90. 
karcang  5d,  70. 
kargas  20. 
kark  257,  267;  6j. 
karji  257. 
karpük  7(?5. 
karsäsp  62. 
karsevaz  6*2,  84^  90. 

•kart  62,  /90. 
karpan,  kun-önd»  -cl» -iSn  147, 
257»  272,  274,  296,  303, 
307»  308»  326,  327; 

182. 

kas  (kfis,  kch)  264,  270»  273. 
286;  //»  ///;  käsest  (*h-) 
286. 

kas  Fron.  262»  292,  294»  331 ; 
12  r. 

kastaklh  286. 
kastär(lh)  286. 
kas  262. 

kob'ltan  267»  329;  Sg. 
ka^ak  277;  66. 
kalAtn,  pz.  kadtlm  109,  271, 
292  ; 22»  29,  //2,  720. 
ka^ar.pz.  kadAr  109,  271»  292; 

7/2. 

kaiar-ii-«  292»  294. 
ka(Ok-i  raz  279. 
kavA(  ^6. 


kaxsllan  8g*. 

I käc  323. 

kah-ei,  *Uan»  -Utan»  kähen- 
286»  300;  7jy. 
kälpat,  -pm,  -wuS  268;  5»  5^, 

/i- 

karo(ak)  77^. 
käm-istan  329. 
kämkar  282. 
f -käii  62. 

I kär  256. 

I kär*  8.  kiUan. 

-kär  256;  52,  i8g. 

karCcar  (-z*)  283  ; 707,  792. 

käri  27t;  2j. 

käst-.in  307;  rjg. 

kavak  46, 

ka  pz.  I2d*. 

kah  pz.  264;  25,  27. 

k€,  pz.  ka  272,  292,  331. 

keil  s.  kas. 

kem  s.  kam. 

k€n  256;  kCnvar  282;  r88. 

. kes  s.  kas. 
k6s  s.  kiS. 
ki  pz.  720. 

I kihist  25. 
kirm  274. 
kis  296»  297. 
ki.st-an»  kftr-  307,  328. 
kisvar»  ke.svar  274,  276,  297. 
•km  62. 

kof(ak)  8,  256,  260,  277;  95, 

f73‘ 

kr»ft*an»  kow*  301;  7^77. 
ko^ak  775. 
kOW'  s.  koftan. 
koxSuan  265;  4/2. 
krln-Uan  303. 

' ku  pz.  292,  320,  332. 
kun*  8.  karian. 
kuniNii  72<y,  182. 
ku.st*an,  kus-  297,  307,  326. 
kü  261.  320,  331. 

lajan  /2. 

lap,  law  259,  268;  55. 

I Hsian,  liston  268 ; 55,  /jj. 
Ilyll  268. 

loräsp»  lobräsp  57. 
lüiak  268,  3C4 ; 28. 

-m  291. 

1 ma  pz.  332 ; r$6. 

I ma-agar  332. 
magas  262. 

mag(ü)  (*pat\  mug  260,  271, 
274;  37*  50»  r88. 

may  260,  266;  68. 
mah€st-um  286. 
mal  259;  184. 
maig  J7»  65. 

mnkas  262;  *^5»  259,  262. 

1 man  330. 

•man 

mang  266;  60. 


manä  120. 

maranilnlian  268  (303);  72/, 
128. 

marg  267.  27S;  6$. 
mary  s.  mun'- 
mardcintdan  pz.  268. 
man  8j. 
martak  57. 
marium  l86. 
marv  260;  50. 
marvlrlj  260;  50,  8j. 
marz  (•z)  267»  296. 
marzpAn  (-zw-)  267,  274,  2S3; 
/8S. 

mas  (mes,  meh),  mastst  (mä- 
hest); pz.  mah-dst  264, 
270»  273»  286;  77,  86,  97. 
///. 

mast^ok)  279. 
masi»  -Inl  dg. 

mapan  260,  296.  307 ; 22, 6a, 

inavpa^  260;  77,  50,  t8S. 
max^l,  -inl  8g, 
niay  s.  mai. 

mazdayasn»  mazdesn  265,272; 

34^ 

mazg  263;  69»  90. 
mazQ(k)  279. 
mädavar  64. 
mäh  264;  475. 
mähigAn  pz.  46. 
m.ähiyän  2S4. 

mähik  264,  270,  277;  27. <.4» 
180. 

mähikAn  46. 
mäl  296»  300. 
mälnan»  -i>n  367;  777. 
inän  183»  299. 

•man  291;  27,  /po. 
m.inak  299. 

mänd-.an.  män-  257,  209,  306. 

307. 328- 

mAnistan  142. 
mänist  306. 

mAnpa^»  -wa6  274,  2S3. 
mAnsr  26,  27. 
mAr(a)spand  26  t;  794. 
märtan  300. 
mat  276;  702. 
mA|ak  47. 
mäXakvar  64. 

mätar  276. 
mältkAn  46,  r/6, 
mAzdesn  s.  mazdayasn. 
mdh-ast  s.  mas. 
micllan  77. 
mcy  260. 
meh  s.  mas. 
mehan  261;  94. 
men-uan,  -«i  273.  304;  34 
1 ^30- 

' m€nök  273*,  277;  7H. 
mes  s.  mas. 
mes  262. 

I meyän  s.  miyän. 
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niii-nan,  -tt(-I-)30I  I QO.  A??- 
mihir  pz. 

minidan  pz.  ^73;  74. 
mistan  3^;  rj^ 
milr  2dl;  2/^  ^ 
mitrlvöc  300;  72,  ' 

milrda^ 

miyin,  mey  230,  268.  272. 

318:  ^ 
miyinClklh  __ 
mizd  258;  £2: 
mir-ei  9.  inurian. 
nil/ük  279. 
mOCak  <)l. 
inod  25<j. 
r®Ör 

mrnjCnl^an  302. 
mudr  259. 
mag  s.  mag. 
muhr  259; 
mury,  mary  260; 
muri-an,  mlr-e;  273.  304,  330 ; 
/jOt 

murv  260;  ^o. 
murvAk  ^o. 
murztlan 

must  262.  2QÖ;  cW.  Jjd’. 
muzd  238.  260.  272;  2(jt  d‘2, 

90- 

mün  LiQt. 
mutrist  1S2. 
myazd  62^ 

na  pz. 
nahicak  2al. 
nahum  289;  it6. 
nam,  namb  626;  49*. 
nap«  2^  ; 
narm  ao?»  269. 
nar&ah^  274. 
nasai  22I1  279. 
navacdahun  //j. 
navat,  nur«  287;  irj. 
na>»ard  pz.  Z£^ 
naxnst  286,  289;  li6. 
nay-  s.  ni;an. 

na/d»  na/d-ist,  (-öst\  -ik  238, 
286,  289.  318.  320  . 323; 
y I.  /6f,  2S0, 

oäcük  ( z-,  -z»)  279;  90,  166. 

nlf  ak)  266;  //. 

nii  25,  129. 

ntirtk  272,  277. 

nim  263,  270. 

nlminUan  305. 

nln  260. 

nixan  2yj ; i~±  6iL 
iiAy€nlian  300. 
nazuk,  («z«)  s.  näcuk. 

n€  275.  3Jli 

'55' 

ninvak)  220,  230,  3^  ///, 

n«rök  5£i 

nest  313,  330;  253. 
n^tlh  313. 


ndv  270,  27^. 
n«vak  2^  ^5,  .#5. 
növakt  /Jto. 
növakok  279. 
n(i)-  ^ 

nigArae  pz.  279. 
nigöJltan  45' 
nihaxt-aii  302,  307. 
nihanfian  305. 

nihatan,  nih*  302,  307.  309. 

.jj6;  <j£. 

nihuftan,  nihumb.^l  302; 

12^  rj^ 
nikan-dan  329. 
niku  iÜgSi 

niköcllan  (-z-)  300. 

niklr*€i,  -Uan  279.  304;  2S, 

nikohl^an  J2,  04, 

nikQn  283.  3i9. 

nimayisn  /29. 

nimü;an,  nimay-  304;  /2g. 

nirnQ^ar  i54. 

nipari  23^  ^ 75. 

nipistan  {mw.)7^niw€>,  -s  262. 

30*»  307.  3<>9»3i9;£i.  W 
nisastan,  -tak,  ni^ln.^^  262. 
303.  303.  3oS.  .301,  329! 
115- 

nisastan  303. 
ni^öm  223. 

niJep  (-«wj  ^ ^ /öf. 

niscp<5nd  (.wj  3^;  237. 

nisin-ö^  s.  nisastan. 

ni^um  286. 

niväxtan  298. 

niwi»tan  s.  nip*. 

niyac  233. 

niyäcane^  (-i«)  303. 

niyak  s.  nyak. 

niyökset  niyOxstlan  260, 

265. 

nlian,  nay-,  pz.  m€6  300,  329- 
nmanö  279. 
nöh  273. 

nok  ^ 2Z7J  ^ 
noHah  287. 
nuh  287. 

numat,  -mQ(  30S;  230. 

nun  pz.  320. 

nuva|  s.  nav*. 

nün  320;  264- 

nyak,  niy*  268;  43,  63,  20£. 


öharmazddax  792. 

Oi  s.  0. 

-omand  273. 

Omet  30}  -vär  282. 
önam  299. 

öpast*an  (öw*)  263.  303, 

jO?!  a=6 ; ^ Ijy. 

Opari  240, 
ospar  297. 
osuian  309. 

ost-Ajan,  *äi  302;  ,v>.  8^. 

9s,  olasiar,  OsUan  s.  horiTs.w. 
ösmur^an,  -mar»  298,  300,  309, 

328. 

Ostaftan,  >aw  299,  309. 
Owast.an  s.  Op*. 

Oza^an,  özan-  29O.  309,  328. 

329. 

OzmQian,  OzmAy-,  -isn  304; 

22g. 

Ql  270. 

pa  ^ ^ ^ £4, 

238,  262, 
pa-  302- 
pac-  s.  puxtan-. 
paO«n  (-CC-)  302;  3^  82,  238, 
pad-  pz.  262, 

]>adam  &2i  '5^' 
padlraftan  pz.  ^29,  236,  23S. 
padmOxtan  pz.  37. 


ö,  öi  I*ron.  273,  291,  330 
22S,  32^ 

0 Prp.  Dat.  ^ J3J,  2^ 

0-  222,  HU  IS  'S  '’  - ilh 

Obas  331. 

oft-a^an.  -Ilan,  -ad,  -dl  69, 

303.  307.  309, IMi , 

'44.  424’  I 

Og|m  pz.  263. 

Obarmazd,  oh*  263.  274.  276; . 


padrastan  pz.  37» 
padrfld  pz.  36/ 
padwixtan  pz.  3^ 
pih  2^  //,  JSh 

))ahlav  u.  s.  w.  5/,  g4, 
pahlum  267;  207^7. 
pahlük  272.  277;  37t  gjf  262, 
284. 

p.ihrdxtan  s.  pah*, 
paig,  -k  .;7,  >J3,  169. 
patmAn  pz.  J7. 
paivastan  pz.  37, 
palang  268. 
pan.im  pz.  2dd;  ^£2t 
pani(-J)  m,  2^  2«u  ILU, 
-ih  ^ 2<^  28U  ^ Uii 
202^  224\  -dahium»  2^;  22, 
72t  224\  -um  1 1 1,  U3,  2^ 
72 ; -fliak  290;  -vin  289. 
pand  276:  202, 
pa  nihan  24. 
pan]  $.  pan^. 
par-  31^  5p%  322. 
parast  202. 
pardAxtan  233. 
parCr  222,  32| ; 264. 
parganlan  267,  3IQ;  63. 
parg.trian  299,  310. 
paiist-lian,  -är,  -iSn  302. 
parik  222,  ^ ^ ^ 
parlkAn  4*i. 
parnikan  ^ 

parr  267.  303 ; -Uan  303. 
parrastflk  279. 
parün  319. 

31* 
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parvar-ian  2S9>  2Q8.  uo« 
parvastan  2<)8.  ,^lo. 
parva/^  310. 
parvAnak  187, 
parvardan  2q8, 
pas  lü 

passandUan,  pz.  pasandldon 

.305.  309;  81^  ts8, 

]>lsax*  (-ss>)  276,  .'^09;  <?/, 

rj^  i58y  ^59- 
pas*fralA  ,^21. 

pasaxt-an,  pasal  (*ss>)  2<)9, 
309  ; r-jS,  /.59- 
passa/ak  297. 
past  297. 

pa.s€mäD  pz.  759,  T(/x 
pasinc'lian,  *ci  (•s>.inj-)  2^7, 

3°i  j°2i  zJh  l-!h 

/jj-. 

4>al  ^ sio, 

pal-  aiii  39äi  i2>  iZj 

74^  8ft  r!j8*t  7*'*7- 
pala.s  2;^  221i  ÜL 
palaSx^flrgar  78. 
paiez  ^ 
palgäm  ^ 6^ 
paigrftan  s.  pailr*. 
paiir(ak)  2^  ^ ^ 

pa^irafian,  «Ir^l  (palgrftan) 
252i  290,  224,  221!  lll; 
4'u  66.  rto,  / ;6,  r^S. 
papnan  297. 
pajjastih  222, 
palkar  220.  RQ9;  ,?/,  ^ 
pajkär  ^ Oz. 
patkoftan  30U 
pa{miniak)  _£Z! 
paimOxtan,  »mOz«  ^or.  309- 
palma^an,  -may-Cnd  304,  330 ; 
fsg. 

palOk(-lh)  27Q. 
patrazm  s.  pAi*> 
pairäi,  «rAstan  298. 
pa^rahan  _^S. 

paivand,  -vastan  2>9,  298; 
■fg,/j8. 

pa^vAz  298. 
palyAratc  7,^'^» 
pavan  /6i.  S.  pa. 
payfliak  268. 

paz-,  paz-  8.  puxtan.  ' 

pa-  759. 
pAdafrAh  pz. 

]>.i<lftsn  pz.  759. 
pAdaz  pz.  ^ 759. 
pähröxtan,  ^€c€i  (-z-)  267»  ^00 ; 
'35- 

pai(i)ay)  252i  11^ 

pak  ^1,  22^  2^  12^ 
palai*an,  palay-,  pz.  paläidan 
268.  304 ; 7 >’o,  759.  I 

•pän.ak)  278.  2S3;  fo2.  | 

p;in/dah  s.  pan£.  I 

piipak  ^ zdi 

parak  2di  * 


pärs  256,  267. 
pös  26t.  276;  86,  97. 
pasax’  s.  pasax'’. 
paspan  7d'd. 

]>äsnak  59,  <5*9,  7/0. 
prn(i)-  221,  222i  Ui  '59- 
pä^an  304,  ^26. 
p.ijax^air,  «äh,  -äy  309;  7j 
]*äp}ahisn  309;  ^6,  739. 


rang  ^ 
ranj  akT^/j. 
rapilwin^ar  286:  777. 

r^Uan  A?7 
' ras  »Wagen«  94. 
rasik  261. 

i ras-uan  26  b 30^  329» 
9.  rastaktU  308. 
i ras  tan  297. 


pälcj  /5g. 

j paifräs,  *äh  264.  27v  309; 
I {4o\  zäi  9Ji  ^S9‘ 

. pAlkOS  759. 
pä^malUn  309. 

I pl^razm  263 ; 739» 
pälyäp  739,  ^94- 

! p'alyavand  759,  793. 

J panOm  pz.  ^ 
p^ciian  7 75. 


I raik  8/. 
ra-^n 

^ ravAn,  ruv*  269;  76. 
rav*5t  301. 
raw'fi^  s.  raftan. 
razm  263;  90. 

, rSttk  fz7)  279;  2.1»  ^3t 
rag  s.  rai. 

i *^‘^y  a39.  285,  318, 
ziL:  273. 


7c3^. 


iüi 


I 


pey  P*- 

]>eda  pz.  s.  peiäk. 
peraroün  283,  31Q,  319;  7ty6. 
pSräyisn,  pz.  pgrat^n  J7,  _^8, 
/ ^8. 

pCröc  76*;  -kar  790. 
p«S  ^ lüj  3IÜ  lii 
162. 

pe^awsi  pz.  50. 

]M5^ivnlk  779. 
p<»>:ln^kar  46. 
pesupä(k)  278;  3*9. 
patam  73«y. 

peiak,  pz.  pedä  269.  2781  77* 

7i^ 

pelAmbar  7<5i?. 

pista»  2di : 74. 

|iil(ar)  256,257,276;  'O-?- 


räai»n-i  x^arum  287. 
ranind  271. 
rAnpIn  (*w*)  2S3;  r6S. 
räs  261;  .7.7,  94- 
rast  2 98;  64  2 So. 

rlsfi  7cVv 
räy  s.  rät. 
räygnUan  303. 
razik  s.  rSi*. 
r«c6t  s.  rCxtan. 
res,  risi  307» 
rös;,ak)  f7j. 
rö^aksard  ^ 

rÄxtan,  r«c-ei  (-i*)  30Q;  /J5- 
ristak  30S. 

ristaxfiz,  pz.  »dz  270,  306;  2t. 
rS4 

riSi  322. 


pig  27. 
pöjinak  rSi. 
polI%'at  2^ 
pöyand  ^ 
pftzdnflk  280. 
puhl  ^ <j^  ^ 
puhlöntlaii  303. 
puhr  261.  267.  276;  96t  237. 
■30¥. 

purmäh  795. 
purr  2^  iTi, 
purs-«l  3041  /2g. 

|)US  236*  261.  270,  276;  <5'6. 
93- 

pu^t  274:  162. 

pustlkpän(*aklh)  64. 

puxt  an,  pac-  (-z*),  jiz.  pazdm  ! 

m±  m*  13^  Ü21 
pQslnHan  729. 

q'  S.  x'^'.  ' 

I 

raft-an,  raw-dj,  »ad,  row  297. 

307.  330*:  fj6,  lit  i 

ray  s.  rai.  1 

rah  297.  I 

rat,  ray,  räg  (-k,  d)  260:  ^S, 
4!L  , 

rand-uan  302 ; uIl  ; 


*nn  290. 
rl^an  296:  742. 
row  s.  raftan. 
rowisnlh  2S1. 

rö^  (-z)  2^  36^  220i  259. 
rOckir  (•»•)  2S2;  7.Vg. 
rod,  rOi  s.  rustan. 
rodasta  43. 

rö'^*i,a)n  260.  273 ; 47,  ^ 
röp  777. 

ropäs  I-W-)  2^;  ^ JV- 
rOstahm,  rOtast*  jOt  ^3. 5A 
rOstak,  rOiasf  43*  74O. 
rös^a'jn  262.  273;  4/. 
roiostahm  s.  rosf. 
rOJastrik  s.  röst'. 
rötbär  74^9. 
rOw  302. 
röwäs  s.  röpA.«. 
röz  s.  röc. 

rust  an,  rOd  ^röik  röydnd  250. 

301,  3^  3^  i}8. 
nivAn  a.  ravAn. 
rübak  777. 
rfln  319 ; 262,  790. 

sag,  sak  4rK. 
sahistan  (*a-),  sah*€t  2^3.  297. 
iLZj  8^»  95»  ^39* 
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sahmakün  7/9. 
sahmän  ic>2. 
sahnikin,  -gin  280. 
sak  s.  sag. 
sang  264.  366;  8^. 
sangcak  281. 
sai^n)gln  lür. 
sanjti^  s.  saxtan. 
sapuk  (*w*)  27Q ; fS6. 

sar  270;  7^7. 

sarclAr  267.  274. 
sari  2>7,  267,  2 ; T4r. 

sarXak  264.  267. 

27 >t  2S7;  .V-?,  t/M 
s.awagancl  pz.  ,;v.  ’ 

bawtik  s.  s^uin~  j 

saxtan,  sani-gt  102,  ^28:  727. 
Naxun.  -x*aa  262,  26,1,  277 ; 

29.  ^ .V^.  I 

saz^an,  3Q7,  316. 
sacisn 

sak  ^ ^ £7j  7^ 
s.il  ^ 267; 
s.\Iir  267,  274. 
salvir  282. 
sar  ^ 

sArvar  282;  792. 

saxtan,  sai  2<>q.  30S ; fJS- 

sayak 

s«,  pz.  se,  si  272,  276.  2S7 ; 
S4i  ffs- 

sicdahfum)  (-z*,  -z-)  2^  j 
H4-' 

sin-murv  37 ; 5^ 
ser  , 

sdzdah,  s.  s£cd*. 
s^/,  s6/ilan  26t.  301;» 
si  s.  %h. 
sirisk  263« 

sipgar  H2.  28g ; I l!L 
siyak  s.  syak. 

sih,  pt.  t>\  m,  261,  264,  287 ; 

2^.  <y5.  707,  77X 

snahi^  14,  2Si  ^ J 7<^^ 
sgOak  146. 
sO'et  s.  soxtan. 
sök  ^ ^ fij,  i6j, 
sAxt-an,  sOc»Cl  301,  307 ; 
W* 

spand  7 y. 
spandamat  2<5*. 
spanddii  792. 
spv  2^;  ,7g. 
spKn  26  t:  /.V.  4^. 
spazg(*th)  263 ; 

$l>lh  ^ 2$9;  Ov  ] 

spahao  280;  /d*,  9v  * 

spihpal  2/0; 

sp2rz  s.  Kparz. 

sp<k  _Tv 

sp€o2k  278. 

sp€3  236,  263;  79,  7»y,  752. 
spikr  263;  Q4^ 

«pi5,  $pu5  ig4;  J(h  30, 

3^S- 
»pik  3S- 


spoxlan,  spoi-6i(-ä-)3oi;  /,y, 
ftS. 

sp0xtl(an  /jS. 
spunk  283. 
spurjan  297 ; 14/, 
spu.^  s,  spi.s. 
sray-  304. 

sräy  Han,  261.  264,  304, 
328;  770. 
sr«  272. 

sriitan,  srcs  3Q<.  328. 
sri^a^ak  290. 

>rln^ak) 
srov  269. 

srOs  264. 

snip  ^£9. 

srQian  2^  29Ai  338. 
stahm:nk',  stahmbak,  staxm* 
(ak)  ^ 2ÜÜ;  SSä  2^  {Zii 
Star  2j;6. 
stapan  307*» 
stawr  259. 

Ntaxmiak)  s.  st.ahm*. 
st;tk  5^  77-7. 
stan*  5.  istln-. 

•st;ln  283 ; 84^  i^t. 
starak  256.  263 ; 

Rtapan  s.  stapan. 
stay*  s.  statan. 
st.lyisn  7.!i7. 
sUyli.ar  307. 

sW]  (*iV  stö/ldan  259;  97. 
stok{-lh)  1S6. 
stör  J2: 

störpan  (-wO  283. 
stQn  2<>3;  .79, 

stäpan,  stay-fm,  •€!  271.  304. 

308 ; r.VK 

sud,  suy,  suy  259,  262 ; 8fL 
suft-an,  sumb-  302,  307 ; 75, 
fjS, 

sukur  ^£7,  57. 

sumb,  258.  266;  .^9. 

SU»  19,  262.  2^4. 
suxr~^l.  264;  T 7,  777. 

suy  s.  sud. 

sfiilk,  -r-,  pz.  sflla  262 ; 421 

i£i  ^ ^78- 

syah,  «k  264.  26S.  271 ; 7?. 
syavaxs  26;.  268; 

•s  291. 

5agäl  268. 
sah  264.  270. 
sahar,  «ir  pz.  47. 

‘ahrCyar  274. 
angavir  7. 
ap  (*w)  262.  275. 
apastan  (*wi-)  283;  797. 
ap^«r  /4. 
arm  260;  79,  89, 
armgäs  799~ 
armk^n  2 So. 
a*t  287:  7/x 

a5(-um)  III,  262.  2S7,  2$9; 


satr  2dl ; 

' Utrdar  282 ; 47,  44^  797. 

I satr^stan  797. 
sav-  s.  su(an. 
saw  5.  iap. 

294.  269. 
sabianvsäh  269. 

.sähpuhr  26t.  269:  2?,  .77,  7f, 
95,  770. 

saic252r~264 ; <y?. 
sam  266,  270;  jSio, 

-Un  29i. 

isancdahum,  s.a^dah  287;  77./. 
Uai  262;  4^. 
slyakan  ife:  4\  i77* 

I »ayastan,  dstan,  say*at,**l27i# 
3i6;  7^ 

• sft/.dah  sT^anc*. 

I s€da  5. 

i scn 

' scpak  (-W-)  269,  278,  301  i 

\ £7^  7j5;  s<^wi>n  3QI» 

»er  273- 
;gvan  S8.  TiLl. 

I »Cw*  S.  sCp*. 

I sinaxtan  s.  sn*. 

' sir  270; 

skaft  263;  87,  t y. 

I skastaity  skänd-  263,  302,  303* 

^7‘ 

»k.ir  §2, 

I »ken  224*  327- 

skofak  777» 
sköf*6t  I^-)  30t» 

I skumb 

I snAxtan,  ^nas-,  (sin*)  3^3»  307» 
^ 779. 

I »nayinUan  (-Cn-)  303 ; SS, 

^ snom,  snüm  iVi^ 

»9Ö,  söy-  f.  sustan. 

>pan,  suw‘  260,  283;  79*  8o, 
: rSS. 

Mima  2j^  221»  330;  ff/* 
susr  <^■V, 

sustan.  söö,  »öy»dnd  3Q1»  337» 

I , ^‘7*  ^ 

sUs  d/, 

>ul-an,  sav-€l  262.  3<->i»  3o8, 
326. 

suwan  s.  span, 
suy  s.  sud. 
süian  307. 

•t  291. 
ta'ak  73. 

(aCl^an,  256;  7?7. 
taii  26:;. 

tahm,  taxm  262. 
takok  279;  7(^5. 
tan  236. 

(an-and  2S0.  3^3* 
lanapubr,  pz.  ‘fOr  267 ; 04- 
tanlbl  2S1. 
tank  62^ 
tap(-i>n) 

1 tar  310,  323.  331 : f_22i 
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tarflcQk  7^4. 
tarist  318. 
tanh  r jQ. 
tar*m€nisnlh  /^g. 
tarr  267. 

tars-Uan,  -Ci  ^ 222*  H2J 
tarsnftk  280. 

tariinak  277»  ^ 

tasQm  1 13.  280;  7/6,  rS^. 
tast  262:  S'o. 
taxm  s.  tahm. 
taxr  s.h 

täz*,  Tä5*  s.  täxtan. 
täcftnltan  (-i-),  (-In-)  305;  7^S‘. 

täi-Ik  (-z-)  279 ; 
täftan,  lap-et  (-w-Ta^g;  rj/. 
lahm  ££.  I 

tai,  täg,  täk  200,  TI 8.  323*, 

332;  2&  IJ2,  767, 

■tän  201. 

Hpak  /.V. 

tap-ej  s.  taftan. 

tir  25^  26i  2203  ^ p/. 
tank  261.  277;  7.to. 
tas-uan  300,  303;  SS± 
taxr  2<j2j  Mi  W üi 
taxtan,  tsi-ii  (-j.)  207.  298; 

97,  733. 

täi 

täi"  5.  täJ". 
tei  260.  318;  77. 
tthl  s.  tublk. 
tisn(-ak)  2247  5^  jp, 
llr  2S6.  260.  272. 
tir  2r 

tovan  s.  tuv’. 

•0  ?2i  ?25.  ?21i  Uoj  i2. 

tOj-  s.  tOxtan. 
lörak,  -rflk  J/. 
töxm,  p2.  tuxm  262 ; 
tOx5  298. 

tAxtan,  toJ-ej  (•!•)  3^  ; 
tu  29! ; ///. 
tuhtky  pz.  tihr  264;  25. 
tuhnim  113. 
tum(-lk)  2i£a 

tuvan-astan,  -kar,  tov*  317 ; 

/.//,  /a/2,  /po. 
tuxm  s.  tOxm. 
tuxsäk  261«  262. 

dis,  dis  pz.  263.  272,  293, 

do  px.  30,  3^ 

u 230^  275,332;  :S,Sj,  t6$. 
u^-,  uj-,  uz-,  u5- 
udrak  2S8.  270. 
ul  pz. 


ustur  270,  27'?» 
uUurstan  283. 
uz<  s.  uc% 

uz-llan,  -et,  -isnlh  263.  296» 
uzvAn  s.  huzv*. 
uzväristi  2^1» 
uzvah-U  301. 
u/döhlk  279» 

va-  pz.  160. 

vai(c)ak  2517  70,  77,  ^ 

vacär  s.  väcftr. 

vadlred  pz. 

vafr  260;  ££,  7/2. 

vahir  264.  ^ rnj. 

vahiU  262.  286. 

vahmän  294. 

vahram,  varahrän  261.  266 : 

Ü!  ^ 94- 
valax^  6^  66. 
v-am  332. 
van  2g,  4^  76. 
vanavsak  2^  76» 
var  2^  212i  212x  21Ü 
varahrän  s.  vahräro. 
varav-ist-an(-rr-)29|,  303,327. 
varftz  ^ ^ 
var6  257,  267;  48. 
vardakC  277. 
varda  s.  variä. 
varg  2^  2S/- 
vark 

vars  267 ; 64. 
vart  267 ; 64, 
varjak  76,  ~Sj. 
varlä,  -dT^  ^ 357. 
varl-i^n,  -ttan  ^ 64- 
varzllan  (->.-)  207;  4^ 
varzävand  280. 
vas  263.  286.  2S9,  321 ; 48t 
246. 

vasyär,  vi*  271,  274,  282,321 ; 

792. 

vasövcS  pz.  /p. 

vast-an  267.  307;  «yp,  74CX 

vastarih  740> 

vat,  vat-tar,  -tum  2S6. 

vaxs  88. 

vaxs-Ii.an  262.  303;  8g. 
vaxsvar,  pz.  »»ür  262,  282;  2p, 

vazand  s.  vizand. 

vax-ei  (-5-)  222; 

varr  3p, .57.  f>4,  90, 


US’  s 

usastar  286. 
usmur|an,  -urfim, 
740,  747. 
ustäftan  /?r. 


♦arSnd  8/t 


azrk,  -Ul 


vazr^,  -urg  2^  2^  2p.  ^ 

VÄ^^k)  ^ 48 
vaiär  77,  23'9, 
vä^arkän  (•£•)  280. 
vii  323. 
välTnTtan  732. 
vil-t^an,  val»  267.  300. 
väm6t  299. 
vän  299. 


: Tang  269;  6'?. 
vaniiaräi 

, vSr  298. 

vAran  2^  26s,  3qS. 
väränuan,  «ln-  305;  22, V. 
väspuhrak.lmtan  305. 
vll  269;  3,-7. 
vivar  269. 
vay-  305. 
vazemian  297. 
vazfian  772,  7;?. 
vA>.arkän  s.  vlc*. 
vfih,  pz.  vah  264^  269.  270, 
373.  386;  2^  777. 

vehlh  281. 

ven-am  30t ; 775. 
vönäk  146. 
vgnlk  76. 
ygrOP!nr~26Q. 

I vii  273,  286.  321 ; Ltl. 
vt5aW6r,  297;  .75- 

. ''«t  / 6,  77./.  76;,  799, 

v«vair?4,  44, 

vtxtan,  T«d-  (-2-)  too,  32.5. 
I 330; 

v(\p2§2,  _jto;  ^ 7(5n,  j,-,- 

vi  Pron.  778  J/8T 
\ vicar-ian  (-z-)  2^  3^  322; 
viclr  (’Z’)  272,  299;  p7. 

1 vi^U-an,  ▼icliTei  273,  303,  307, 

i 3>o;  72S. 
vi|ustar  301. 
vinAs  264,  269;  64,  gj. 
vinAskAr  78g, 
vin^ihk  5£. 
vind-Atan  327. 
viptak  2 57. 

vir^xtan,  vir€^-  (-z-l  300,  326; 

05- 

. vi$is*tan.  -taklh  <^5,  73p, 
visp  293- 
I vistaifg)  278. 
vistar-tan  2:8.  297;  6y, 
vistaxm,  -hm  2^6;  6/. 

, vistax’  29.  ^ ^ 
visyär  s.  vasy-ir. 

. vi.Ut-an  27 1 ; 7J7. 
visät’rovi.^.nlh  304, 
viskär  6^,  if'x\ 

viSk0fair~0'3,  87,  /y,  ZÄ* 

I viSnAsp  8^ 
visoftan,  -öw6l  /j(5. 

' vistAsp  6^ 

, viiarg  278. 

vi^arl-an  278.  3!o;  74a 
viiast  ^ 

I vi|.ast-an  304,  307. 
vilSr-lan,  -1, -<I  299.  305 ; ^ 
740. 

I viiäxtan,  •lSc-(-r-\,-iiti3r298; 

' '35- 

vilurlan,  ^ 3C4.JQ5- 

.507.  3»^:  7^  ^ 
viyflpan 

vizand,  vaz*  Oj. 
vii*  s.  vid*. 
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vlinand  ßio. 

vlinar  260.  284.  jio. 

vtmirfnl^an  30^. 

vtnärdan,  -n:\rastan  pz.  299. 

vir  »Mann«  2S» 

vir,  -rak  »Gedächtnis«  270 ; 

vlrif  ß LO. 

virAstan,  »rävgj  2q8.  310;  /j<?. 
virflnak  2Zi 

vist  I ! 1*,  263.  274.  27S,  287; 

/9.  i'o,  _£i/  ; 

•tum  111%  289. 

vivanghäm,  -än  60,  6^. 
vravHan,  «vibU  r2S. 
vuzurg  273- 

xandak  17.^. 
xand-lian  302.  30S,  329. 
xar  2^;  üiL 
xarawastar  pz.  27;. 
xarbec,  *6z  /J. 
xarbuz  rg4. 
xarsand  s.  x’ars“. 
xast(-ak)  ^ 
xxstok  rS^, 
xätn  265, 
xän(-tt^l02;  6^ 
xdr  6^ 

xAst*an,  x«z-  307,  328 ; /?./. 
xAyak  265;  24,  4J,  6/. 
xCs  ^ 

x^^m,  ^sin,  xi'm  263,  270;  6/. 

x^^mnäk,  xi*  280;  /S‘4. 

x<z*  s.  xistan. 

xirs  262.  26; : 6/»  S6. 

xism  s.  x€>m. 

xi.U  262.  263,  27O; 

xiUak  277. 

xor>6lAr  J4^  ^ 

xokfnilan  305. 

xOrdat»  xur“  J/,  6/. 

xOs€nUan  305. 

xrafstr  273 ; 

xrat  2izi ; 

xripan,  xrin*  30^^  307,  32S. 
xrös  263,  305. 
xrOsltan  263;  A'“, 
xröstak  303. 

Xs6n  2f>,^t'>. 

xuA,  xa5  s.  x^ai. 

xufs",  xuft*  5.  xWs*,  x’aft  . 

xumb  258. 

xumbak  266;  39. 

xnnar  pz.  264. 

xnrdl^  8.  xOrd'. 

xurma  pz.  263  ^ 6/. 

xurram  264 ; igj. 

xursand  s.  x^ars*. 

xusrav,  -ov,  -öb  264,  269;  jo, 

xnstuvfln  rSjj. 
xusk  s.  hu^k. 
xuskdr  ^ 
xusnQ^  264;  Sj. 
xüb  pz.  ^ 


xflk  264:  6:,  66. 

I xQn  264 : ^ 99,  26). 

' xOp,  xvaw  262 ; 6/. 
xfi/isian  264- 

x'^afs-ltan,  xufs'  260,  262. 

303.127;  2^  /^9- 

x’.iftan,  xuft'  303,  327;  12g, 
I EJ.V. 

x^ah  262.  27t,  276. 
x’^arah  pz. 

x^arsand,  xars*,  xurs*  264. 
x^arsöj  ^ 6^  796, 
x'^ar-ian  2q8. 

* x^'arllk  262* 
x'as  276. 
x'^o^.nüd  j»z.  6^ 
x*a|,pz.xu6,  2^  ; 69,  rrg. 
xvaw  8.  xüp. 
x'^rtb  2^  ^ ££. 
x’^ah-  s.  x’^asian. 
x^ahar  27t.  276:  2?. 
x^ahi>n  ^ rjS. 
x'ai 

x'.ilist,  -est  267.  286;  ^6. 
x^aivd-an  299.  307. 
x’^ar  261. 

x'astan,  x’^ah*  298,  327*.  329; 

x^3r~2Ql  ; 7/q. 
x'^Csävand  /A/. 
x'’esCntjan  303. 
x'^öskar  fSg. 
x’unar,  q*  pz.  264. 

y.ihai  £J. 
yakar  270;  Qli 
y-am  330. 
yav  (j-)  30t» 
yasn  262.  268. 
yast  3^ 

yaslan,  yaz-  (•/•)  297,  329. 
yazän€  63. 
yazd  2J\  jz, 

yazdan,  »ian  2ÖS,  224»  i}i±zZl 
yazikarl  26S. 

yftcdah(um){-/.*)  287.289;  214. 

yflftan  z?7> 

yakan^  268. 

yämak  277. 

vArastan  142. 

ylsman 

yAlQk,  ]•  26S,  222^  277;  i2* 

/iS'4. 

yävar,  j’  290. 
y.'lvil  276. 

yaveian  26S.  273,  3 »9. 
vÄ/dah  8.  yac*. 
yösdäsr  2^Ll ; 93. 

yO><läsran6^  303. 

yujest  232: 
yui.t  301 
yui» 


yulbC^  j'  284. 
yuvan  268.  277 ; iz. 
yuxt,  j*  23b,  26t.  268;  /g, 
yfitan,  J*  30t» 

zafar  260,  276;  //,  90. 
zafr  260. 
zahak  278. 
zahr  238. 
zam  9£. 
zaman'ak)  6 
zamda^  rg2. 
zamistAn  ^£2  ^9^* 
zamlk  3^ 
zan  258^  Q/. 
zan*  s.  zaian. 
zaralu^t,  -luxst  s.  zari*. 
zar«r,  -tr  222;  ^ 

1 zaric  s.  zArl^. 

Zarin,  zarrön  267.  280;  /S'/. 

I zarln*gös  /gS. 

/arln*gim  /or. 
zarmak  278. 
zarman  g/. 

/arrSn  s.  rarln. 
zari  263,  274« 

zar^ubt,  -luxU  261,  263;  <^4. 
zal-an,  zan*Ai  238,  29o.  30^ 

.328;  9/- 

zaOmi&t.an  283. 

zavän  8.  zuvan. 

zanftk  22^  277; 

zärli,  zar*  /A'2. 

zist-an,  za>*em  304;  //»  9/, 

729,  /?9. 

zapan,  -ak,  zäy-Cm  304,  307, 
308,  328. 
zAyisn  /30. 

zöiidän,  zmd*  282 ; iSg. 
zim  263. 

ziniian,  ♦lilr  /23« 
zi.st  97. 
ziyänkar  /-9g. 
zik  pz.  £1. 

/Irak  g2. 
zistan  308;  242. 

1 zivan<lak  280:  25. 
ziv-astan  (-istan)!  -and,  -ej, 
pz.  zlvöÄ  («y-)  2^  2^  238, 

I 292i  12^  zZ»  4Zi  9^*  ^42, 

I 4f2. 

zOhr  2^;  p5,  7/ü. 

zOr  170. 

znj  276;  202. 

zrfih,  zrih,  zrAh.  pz.  zrah  239, 
270;  2£j  95. 

zrö  g(\ 
zufr  260,  278. 
zurfad  278—9. 

zuv.an,  zav’,  zübän  263;  j6. 
zur  263,  266;  9a 


268,  284.  290.  319. 
323  ; 262, 

yulä^  3*.  pz.  Juda  268.  290. 

319;  2^1- 


Von  den  hebräisch  Irans* 
scribirten  l’ahlaviwurtern  sind 
nur  die  vollzählig  aufgeführt, 
bei  denen  keine  Lesung  an- 
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gegeben  ist;  von  den  übrigen 
natürlich  nur  eine  Auswahl. 

297. 

ry<*  272. 

rjtnK  309. 

»in«  309. 

•inR,  309. 

317. 

lJTK2m  300. 
pW  322. 
mR  S.  avas. 
nKTonn»  283. 

TOjnrK  301. 

■‘.roim»  263. 

'Rt?mK  304. 

319. 

niRSoiK  310. 

;riKtR  270. 
in«  262. 

3i^n»  267,  269. 

■po^nK  267. 

|o^n«  264. 

'iD’inK  276. 

'R  292. 
nSR'R  271. 

DRVR  309. 

•pRI'R  309. 
rrrvR  309. 

«jVR  322. 

•5VR  272. 
n''R  309. 

IRl^R  271. 
n01R3t‘'R  308. 

*pR2"'R  309. 

1-1RC'''R  272. 
rrR  321. 
p:R  289. 

RSR  29t. 

IRtTDR  292. 
rrrTR^R  283. 
iVmBRJR  267, 
p:jR  321- 
^n*R3ÜR  321. 
l'-nBOiK  283. 

^nBR!rlR  266. 

POR  322. 

DRBK  271. 
miRCR,  ]rV1RSR  299. 

JTItBR  303. 

3'2BrRcrnDR  271. 

'BR  8.  awC. 

)fiR  291. 

DRHCBR»  IR*  266. 

"ICR  s.  apar. 

2"iR,  266. 

piRXR  293. 
vummR  262. 
imjüR  264,  27-i. 

'THR  272,  276. 

'»HR  276. 

3inm3  288. 

'crms  272. 

':*'2  269,  283. 
irra  303. 
mj  284. 


D Formev  Register.  — 5, 

^Kn'li  290. 
c«;ii  269. 
i:'B  266. 

■;nDSJ  269. 
i:iu  7S6. 
mj  269. 

-irnKi  271,  274. 
isncrm  274. 

, n 273. 

:n  297. 

nsvrn  274,  283. 

‘«m  266. 

I'.'ET  2S2. 
k:k'i  27S. 
inm  303. 

301. 

i'-nm  273. 
iRnan  266. 
jrrj'D"!  301. 
imnj'i  299. 

3r*i  301. 

VKbi  268. 

303- 

nooi  296. 

IBirm  301. 

«IDicm  273. 
jRnii,  limi  272. 

•'  =93- 
n't,  fi'n  304. 

”i  294, 

^KTTi'I  303. 

Ti'yji  303. 

IJOtt'll  280. 
nDi,  noRt  304. 
ro'ORn  294. 
iRn  270,  294. 
nun  262. 

•n'.ow  264. 

■pnoin  265. 

■Ron  311. 

V'Tvnrn  262. 

' 293- 

1R%  "IR"  290. 

:isviR',  ;i2;nR'  268. 
l!m'  277. 

riT,  -jRn-  268,  319. 

rrasn'  268. 

irv,  n'T.  268. 

•mr  268. 
inr  273. 
nr  26S. 

inRno',  ;nno'  270. 
ns  264. 

DS  270. 
iro  268. 

DO  270. 
irnnn:  301. 
ron-mj  288. 

D"J  300. 

3RT3J  279. 

•B3  276. 
nRnjBD  274. 

33TO  186. 

Dtino  274. 

■p^nRB  267. 

QllmRB  2S7. 


MI1TELPE31SISCH. 

I nrnwRB  274. 
v.snriRB  2Ö2. 

CRTDB  269. 

CRIB  266. 

IIB  275,  291,  318. 

; xi.nB  267. 
pORTD  310. 

I SnRl'JD  267. 

II'hWd  267. 

. nO-RlB  272. 

' 3'nB,  3-lB  286. 

nROSB  271. 

:d:3b  268. 
nBi3B,  WJR3’  266. 
iOBriB  266. 

IRmr®  278. 
i ^R'W)  269,  278. 
rBi3r®  299. 

I ^3nB  309. 

Pf\B  318. 

I l'J««  S93- 

\ hm  267,  271. 

293. 

TTt  293. 

j ^.m  272. 

*,Rnn  269. 

I ‘"^nenty  203. 

RSD,  RCW  291. 

I ".RTTTtr,  "IRT5%  263. 

I 274f  2$3. 

j pmcR^n  267. 

IDEOGRAMME, 
j Vgl.  das  Vcrieichnis 
I s.  326-332. 

' 'R  IR  323. 

•,nR  3^2- 
^nR  319. 
no'R  292,  321. 

E'R  292.  320.  323. 

STR  292. 

.-R  313. 

I .•'CR  292,  323. 

' i'.jjR,  n:R  292. 
njR,  ",-i:r,  nnjR  290. 
noR  321. 

1«  322. 

IRHR  292. 

1'3  310,  313,  317. 

««  3to,  311,  319.  32J. 

npBJ3  291. 

■p  292. 
n:n  292. 

I n:n  292. 

•,nRi,  r:i-  296. 

3>8.  323- 

1 1«  294. 

331  284. 

^ 2*5.  3«7-  , 

71  Fron.,  rrn,  iRcnn  291*. 
it,  "p  292. 

331  2S4. 
njt  292. 

.oRx.n,  'R',  r"  315. 

Rjn  294,  323. 

I nn  32a. 
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408. 

r'jnT,  m-  206. 

C31W  U.  S.  w. 

injTO'n:'  jij. 
1331'i'te',  rrji”  22& 
•,iriK3 
333  283. 

T3  250. 

TT3  320. 

»■JS.  K»  22i 

..  '7  290. 

^mtiFlio,  318.  3iq. 


321. 


310.  319. 
.3J3^  JKW  22i 
rWj  '7,  Dv  njiS 
'rill  313. 

I lli 

1D717  319. 

Inmii  310,  318. 

DT35~291. 

,33')  291. 

>Ti^.“ns^  311,  318. 
nar'j  232,  319. 
7nKO  321. 

I mo  .^lo,  \\S. 


r.ü  ^ ^ 
\Q  2Qt,  ^18. 

anio 
lia  292. 
nDKro  28.1. 
rtcßi  291. 

J3D 

imtoio  321. 
rüinifio  205. 
;p  201. 
]TO3VM«'^  308. 
304. 

nsft  292,  312. 


abar  ^ 3183  2£i  i£,  2i, 
/^l.  ,V2. 
abaUan  s.  äb*. 
abA  s.  bä. 
abär  6,  2Üä 

abe  284.  318;  20,  ££,  i6n. 
abnäxön  jj. 

//2,  26S\ 

alnanjan  2Si 
abr^sam  ^ 4/. 
abrü  JO,  2^  /»>'X 
aba.sahr  ^ 
abyün  r.^. 

«I-  -/9.  //■  'JZi  3'^- 
afciar  ioj. 

afgandan,  avg-  297»  .328;  6jt 

afgär  6j, 
afrln  i;o. 
afranjan,  avr*  25*  Z2: 
afräsiäb*  265;  jo,  g/,  rSS. 
afrä^t'an)  (-axlan),  •äz*a6  ^ 

298.  .307;  40,  i>6,  / 2, 

afreöftn  jc). 

afrOxtan»  -ör-aÖ  301 ; ^ rj4^ 

afsAn,  avs*  304;  2'^- 

afsäylöan  304. 

afsurda,  »dan  (•!•)  298;  /.//. 

af^ändan  J64, 

af^lrdan,  -ärad  14 f, 

aCtn  42i 

afborda  s.  afs*. 

afyün  ^ 

afzüöan,  -zäyaÄ  304;  40,  rjo, 
agar.  gar  ^ 3^  33^ 

06,  i66. 

•agän,  -agtn  ^ 
ayärlqfin  69. 
ahraman  (-H-)  JJ,  gj,  97« 
ai  J06. 
ak  22,  62* 

aknün»  kunfln  320;  J9,  40, 
r04»  r64,  22J,  24J. 
alburz  JOj 

alfaydan,  ^tan»  «anjaö»  'an* 
jj6an  22»  ZL*  /2/. 
alrals  ^ ^ for,  r^o, 
am  3^  2C^  ^ I22i  I5h 


^ NEUPERSISCH. 

•am,  -amän  140* ; t/S,  rrg. 

amb*  s.  anb*. 

amurdaö  r6o, 

an-  ij:,  .?//■ 

anäb  79^. 

anär  2CL 

anbän  . 

anbär  26g,  266.  267,  300. 
anhär-dan,  -aö  2Si 
anbäsUn  267, 300;  I4,  J<S,  /4n. 
anbäz 

anbuh,  -Oh  JO. 
anba5an  g6. 

and  »sind«  6ij_  68 ; 9Ö,  /JJ. 
and  »einige«  291 ; 722,  7/5, 
2^S,  266. 

andak  321 ; 722,  775. 
andama  //2. 

andar  ^ 312,  331 ; 

.09»  ZÖZi 

•andar  722,  769. 
andarQn  319 ; qq,  t6l,  tS6. 
andarx’ar  99. 
andarz  IJ7. 
andarzyar  7a 
andäm  2^;  g6. 
and.ixtan,  -ära6  ijj. 
andäy-  s.  andü6an. 
andivän  j6. 
and!  165. 

andOxtan,  -Oz-a6  3^;  JJ4. 
anduh  (-öh)  J<  K 
anda5an,  -dflyaö  rjo, 
anÄr  rgj. 

an^rän  260;  j6‘. 

anfast  7^ 

ang&rdan  (-.ästan)  -är-ad  266. 

299»  ^2,  14' >.  f4t. 
angdxtan,  -ez»a6  30a ; 6^,  IJ4, 

angiht  tS2. 

angtiU  239,  262;  20,  62,  S6± 

700,  204*  JO^  33M 

,j3^.  4SS,  jisr 

angular  269,  j<9j,  jS3. 
angußän,  -yän  4^ 
anguzaö  Sr. 
anjäm  266 ; 7/*. 
aojldan,  -inaö  /2A'. 


anilr  25^  259,  ?r4- 
I anjuman  2^S,  310;  2S,  7/*, 
I 96,  76-V.^ 

anjaftan,  -uxtan  7^  7j6. 

anjQy,  -üx  55a 

anjüi,  -fl6  4^ 

ano.sa  20,  /gj, 

aparväz,  -€z  jj,  t£. 

aprändäx  2Si 

npyön  252 

ar  rfifi- 

araS(^'i  (-J)  4a. 

ara>k 

arda^lr  261 ; 2.^  g5,  /g4» 

I arg-  ^ 

I aryand  260. 
aryavän  6q, 
ar]  ^ 267 ; Z4,  7A 
arjmand  7^ 
arm  ^ 
arra  3;^ 

are  2^:  Ü!  ^ IZ£. 

ardang 

arz-l6an,  -mand  259,  267  ; 74. 
7^  g/. 

arrän(-l)  23^  Sj*  ££»  2£i 
779. 

arziz  72,  9^  7J2. 
asbak  77^. 
asfand  s.  sipand. 
nsp  29,  30;  20*  25^*, 

2677 2937  J06» 

O-’Npand  s.  sipand. 
aspayi'l.N,  -yol  45. 
aspist,  isp-,  uspust  24^  29*. 
aspies  (-z)  ^ 

ast  .ist«  ?9.  68,  .^;io ; Sg,(>/ 

iÜ!  -’  O ^ 

asta)  »Knochcna  ^ joo. 
aslar  303  7^  ^ 7/2,  794. 
astar  ästar  s.  dort, 
astarvan  ^ 
asUm  2Qa 
asvär  s.  suvär. 

•as  -abän  139. 14t^i  77<y,  779. 
a^k  267 ; A><y» 

ask-äniyän  d^9* 
asköb  5» 
asnO^a  jg. 
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asxSr  ^ 

•ai,  -atän  140;  rr<^,  rrg. 

atQn  2£L 
aublr  s.  ObSr. 
aurang  ^ 

av-  4g,  I2i  Av".  5^2, 
avar  i6i).  -^12, 
avim  2£L. 
avdar  /o?. 
av</:a  2S4 : /p.?. 
avgandan  s.  afg*. 
av;anjan  s.  afr*. 
avsän  s.  afs”. 
avval  (-It,  -Iln)  ri6. 
axsln  xaMn. 
axtaxäna 
ayä  2^  -;22. 
ay;i$a  zZt 

az  2ji2±  2^  2111  20^ 

2T7,  22_^,  21^,  24f)TZ 
3L4f  ^35 1 ^42,  JS2 » j7.i  > . 
az  bar  (barftt,  dar',  azräh 
rün)  762. 
a/er  7;,  162. 
aHaha  6^t  H2,  9^,  tj6. 
a/harak  /?. 


äyäraö  »Ircibt  an«  /jp.  S. 
ftya^tan. 

Syardan,  -aUan,  -iUan  s.  Syas- 
tan. 

ftyäz  2J_. 
äyoUan  142. 

ah  an  2^  2^  34%  3äo,3SS. 
ahandäl  ^ 
ahang  /JoT  ^27. 


ab  »Wasser«  2^  49,  rf , 

^ ilS*  J5^>»  dlh  Ä 


ab  »Glanz« 
abäö  2<;7; 
abäftän  3S7; 
abdan  /tSp. 
abi-dahan  9^ 
ab(a)nOs  ^ 

aba^tan  (*is-),  ab-  142. 
flbistan  ^ 
ftbisx^ard  149;  795. 
ablz,  -I/.,  -l6  9/. 
äbx'^ar  795. 
adiraf^  .2.:. 

ft6ar,  -ur  21 ; 2/,  ^Li  4^* 
fOj.  ^ 

aftarbayagan,  -adagln  3^  42^ 
adaiyQn,  -gQn  4^  793. 
a6m  4Si 
söina  2^4. 
adlngu^a^p 
a6ur  s.  aöar. 
aöfln  292;  L2t  \ /6jy. 

.afariöan,  -In-a6  (-and)  7.1, 302 ; 

N l>*y»  y/i  ^ 2y 
afdum  72.  3^*.  /.s;  7/2. 

aftab{a)  /A**,  2^,  267. 

flgandan  297;  ^7.  7jo. 
flganis  140. 

ilgäh  257,  261,  264 ; 77,  g>7. 

9,1*. 

ag1n-aö  297 ; 62,  770. 
aya.\tan  (-fl^tan,  -i^tan,  -ärdan), 
ayara5  7J9,  140. 
ayäjl  7T, 

&yai-aö,  -is,  -iin  7^9. 


ahanln  781. 

abanj-l5an,  *a6  £/,  126,  127, 
'35’ 

aharman  264 ; gj,  797. 

Ahasta  84^  96. 

Ali.lzl5an  777. 

ähextan  ('ixtan\  -^z-a6  77,  95, 

Ahön 

Ahu-varra 

ahü  9J,  7.Vj.  7^ 

aJasUn,  Ajaö  7j7. 

fljina5  7,74'. 

Ajis  7^?7. 

ak  77.  ^7. 

akaj  di 

äkup  £;£. 

aUy-  s.  .AlQÖan. 

alextan,  -Czaö  22,^  774, 

alufta  u.  s.  w.  7 J.V. 

.aluh 
äla  45- 

Aläyi-mAlkam  £. 
aluöan,  -äyaS  ^ £22 
äma6-an,  ay-a6,  -and  ^ ^ 
68.  260.  .v6,  329;  77. 

43i^  ilh  '32,  247, 8<>4- 
■v/»  122»  V07. 
ftmä^ant  -ävad  779. 

Amah,  -5s  7^  ^ 9^. 
amäj 

amar  707. 
am5s  s.  Amah. 

Amäy-  s.  Amäöan. 

Amöy 

amextan,  -er-aö  300;  69,  r;4. 
ämOxtan,  -Oza6  30 1. 327 : IJ4, 
U5i  394’ 

Amul  ü 

amurz-i5an,  -a6  ^ 781  /<?, 

.i'5.  Uh  Ihh  {Ml 
amüyaö  i;^2. 

än  ii^  J39i  noi  22,  7/9, 
-V^>  4'/’ 

-ina5  2jU 
An^unAn,  -ln  120. 

AndQn  32 1. 

.AnT6an  ^ 
an)a  .757! 
änü 

änlaur  .?7£. 

Arad,  -am  5.  Avardan. 
äranfg),  (-J)  ^ 

5rAmad  7^  ^ 
arAstan,  -äyao  298;  7?t?,  /./7. 
Ard  »68,  261.  327;  2j,  d4,  2('mS\ 
305, 3*^7,  JO9*  Ja5»  3S4»35o. 


Ard  764. 

I Ardy  ü 
Aröf  ü 
Aruyda  74’9. 
ärzü  7<y^. 

£i9. 

Asa^a  70. 

AsAn  26^. 

AsAy-  s.  AsQdan. 

Asmä  « -An 

AsmAn  ii^  42,  ku  ; 77.  4^ 

ih  {Oh.{Zh  USi  ML 

Astar  TOj  777. 
astim  70»  fcr 
ast^n)  5^  6o. 

Asuyda  70, 

Asüdan.  -äya5  /^Q,  /^v. 
AsyA(b)  261. 

I äs  <^7,  744.. 
äs-  “I43'- 

I askAr^ä)  m ; 7^  <57,  77^ 

Asnä  13 »ili. 

AsOftan,  -öb^ad  302 ; 79, 

I y3^- 

äspaz  '45- 
ästi  iS<x 
9sukQxl5an  22^ 

' ^Lkyäna 

' atas  f-is)^2^.  26;,  276;  IL 

1 ^ roi,  330.  , 

iatl^än  i3i. 
ätflrban  /nj,  r;-2,  iM. 

' avard-an,  äYar-aÄ,(-var-)iSr-i.\ 
•am  2:;9,  269,  3C9, 

I ^ ^ 3{L 
ävarl 

avtSAn  ^o. 

Jväm  273  j 20,  22,  £9. 

5var  ^ 

äväi  42,  96.  2£2,  ^ 305; 

4Ui  9'-  Ws- 

aveng  777. 

Avdxtan,  -dz-ad  300 ; 77,  ry* 
AvingAn  777,  7?.7. 

Avurdan  s.  Avar’. 

Axtan,  -ta,  Arad  96,  777,  /.?v 
axur  76/. 

Ax’arsalär 
Ay-  s.  Amadan. 
ayä  77»  765. 
ayin  45*. 

ayfna  7^.  4^  7; 3.  770. 
Aylngnsasp  ££. 
äz  42j  263. 

Azad  s.  Axtan. 

Azada,  -dan  /7  V. 
azardan),  -arad  iiiAr-,  l:v- 
299 ; 79,  147*. 

Azarrolduxt 
AiAd  -dän  270. 

^AzArdao  s.  Azar'. 

AzTdan,  'inad.  (Ar-l  t?^. 
Azmödan,  -inäyaö  304;  /-V 
Azmfin  /jix 
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Aznrdan  s.  äzar‘. 

#zür 

ftzaiSa  12S, 
ii/v5an  s.  äz*. 
a/ir  2^ 

ba,biü^3^;  ^ /0f,22_h 
ba-,  bi-,  bu-  Prp.  t-jS^  tfku 

Jf2. 

ba*,  ba5-  Prp.  /./,  /<?/. 
ba-,  bi-  bih  Part.  332 ; 
o-V,  /50. 

babr 2S9;  Zi  4^’ 
bac(c)a  252 ; jü,  //,  7/7, 
2fu.  2fjjt  ?(^.  ^y*y, 
baÄ  g£. 
baft*  7V. 

-bad,^u6  2S7 ; 2^, 
ba6axsan,  bäl*  57. 
baÄ.an,  baAo  273. 
ba6hal  257. 
baöt  /4.J- 

bafitara,  -tart)  1/2, 
bayciad  2»  7'V. 

ba’^  -yaz  7^2. 

bahär  2i2i  m ; £i»  ^ ^ 
70?,  769,  7-vr. 
bahi^tün  aV,  ^ ^£2, 
bahi>t  s.  bih’, 

bahr  262 ; 2?,  .^7,  ££.  Pracp. 

bahra  95*,  23<5. 

bahrlm  2to,  261 ; 55,  fe>,  cy^, 

bahrlt  ^ ^ 7.i*7. 

balaxsftn  s.  bad*. 

balls  ^ 

balaya,  -öa  ^ 

balg  s.  barg. 

baix  20,  5j.  1V7,  770. 

bam  30. 

banaf^  bin’,  buti’  2^  ^ 
353- 

band*  s.  b.istan. 
band  «List«  78. 
banda  160;  ^ tOg^  //j,  26/. 
liandagt  237* 

•bandan  /68. 

bandrüy 

bang  26b;  j, 

bar  »Thürc«  3^4^» 47;  2f vV, 
JÜ.  J5*?* 

bar  «Brust«  269;  jt 
bar  Prp.  237p  3jS,  319»  .331; 
2^,  32,  73,  7bo,  762,  22?, 

bar  »trage«,  bar*aö  u.  s.  w. 

s.  burdan. 
barak,  -kl,  -gt  7^ 
baranjan  ££,  £2: 
barld  702. 
barät  3^  tÜZ. 
bar*ima6a 

barär  ?9,  yn  n.pr.  20.  j.S',  6a, 
baraz*lAan,  *aÄ,  *is  ^ 27S. 
barbut  7. 


bard-t5an  ^ 
barda  7^  ^ 
barÖMim  ^o. 

barczan,  *ljan,  bir*  77,  g7, 

7 ?^,  ?02,  .722. 

bafr  S“li.  Ü!  £££. 

270,  2f/  S*.  JO?,  ^37.  ' 

barg  »Blau«  (balg)  237;  7^  j 

^ £2^  £:!£.  .?f 
4rr. 

barg  »glückl.  Page«  76. 

bargustuvAn 

bary  4^  6S^ 

bar^’andAn  dl 

baryast  S£i  ^ 

I harhaxtan  (^tan,  *ixtan), 

, -anjaö  727,  7?3* 

I barid  6» 
barijan  s.  -Czan. 
bamft  2^ 
bamAs  9J. 

^ barOmand  273. 
barqandAn  dl 

batra  43,  ido,  yxi, 

bars  am  /02. 

bartan(  l)  ^ 

barvar  V9»  i£i  Zi: 

barx  2ti2;  dV,  ^ 770. 

barx<3  722. 

barxflr  J2. 

harz  96; 

barzan  97. 

barzgftv  (i^l 

harzt&an  267. 

bas  2^  263,  2S6.  289.  321 ; 

^ tu,  24^  444. 
basayda  70> 
basi]  297. 

bast-an,  -ta,  band*aÄ,  -am  22^ 
69,  tio«  147.  263.  327 ; 

I £4J,  w,  3^  i££. 

333<  35Si  3^3^3')4- 
j baskar!  760. 
haskOl,  bi’  /6o. 
basOtan,  bu*o5an 
bat 

batar,  battar,  batartar  7/7. 

batarja 

baxt  <5^ 

, bax^a)  7 6^2. 

baxs-l6an,  -a6  7,  >6,  80.  271. 

303,322;  -vy,  / ?2.  7?6. 

baxs-uÖan,  -Ayaö  81,  271,  304  ; 

dV;,  737,  7?2. 
bayofg)  .?6,  44<,  (>4,  /dV* 
baz  £2. 
bazagar  790. 
bazay 
hazAn  4^ 

baHndi  ^ /^o. 

. ba/kol  76V>. 

bä,  abä  3 18,  33 1 : 27,  ^ 

I 760.  /92.  2J^,  267. 

*b.A  .30,  79.  77?. 
bäö  »er  sei.<^20,  ,4*,  öS,  80 ; 
idi  {J4: 


bäö  »Wind«26g;  yd,  2?5,  jjJ, 
33',  SSSi  333>  33'>- 
badafrüh  264. 273.  309;  7V,7?. 
b.äö.im  23^. 
badand-pfröt  22. 
bädyfz  tLÜ 
baöl  r48- 
bädrang 
b.lArang*zar  £j. 
l>afa  ^ 

bafdum  22,  2^  772. 
bafta-n.  *faö  jdl  77,  29dl  ?o2, 
:o?.  ?72,  ??6. 
l>äY 
liSYi» 

bähamän  727. 

bä),  (*z,  -z)  »Tribiil«  102 ; 7/, 
p7,  02. 

bäj,  (-z7~v{l^)  »Gebet«  /d,  4'S', 

bajbän  (-Z-)  77,  72. 

hak  23, 

bälaiSs.  bältdan. 
bilad,  *äi  ^ 

bala(il  278;  Z:^  7^2, 

rft8. 

balär  777. 
baläxäna  Q. 
hälayad  ZJ2. 

balis,  *i>t,  *ln  2^95;  3^,  ^ 
j¥2,  7d^  7^  4^2  ii£; 
bälidan,  *üdan,  *ad  267,  300; 
£i£!: 

bälQ  7dJ,  21.0. 
bam  T4,  jd|3. 

-bäm  ^ ££,  772,  7^ 
bämdaö  7£, 
bämiyän  ^ 
bäml  266. 
bän  272 ; 

-ban,  *vän(a)  2/,  702,  7.Sd. 

bang  269;  .7^.  ^ ^v^* 

bäntt  ^ 7.V3. 

bar  »m^«  /\  itj. 

bar  »Hof«  4^ 

bar  »Last«  2</3. 

bar  »Zweig«  770» 

bära  777. 

baraö  ^ 

I bäran  2^  £2^  jd'f, 
bar  dadan  7^. 
bargah  76. 
b.1rElr  ^ 

' basiar,  bes’  jj,  7/2,  lii^ 
bas*a5  XL  ^ ^ ^ £i£i 
! /5*^* 

bAsania  4^  .Vq. 
basgQna  £o. 
liAvar  269. 

I baxtan,  baz-aö,  *iöan  4^  132 

zj.?* 

baxtar  ZZZ. 

Inty-istan,  -a6  290,  297.  3>6 ; 
27.  7?2,  73.V,  ?79. 

baz,  ba/  s.  bai. 

baz  »wieder,  oHcn«  jlS,  3t9» 
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Jii  ; 164,  4Q7-  ] bistahm,  gust“,  65,  j bu^k)  ,-q,  -S,  S<i. 

vmitK  l(if - I HliirtÄnn  e.  KawAfon 


bäxtan. 


bistar  27S;  6^  r6o,  tti.  but  {in, 
I bisyar  37t,  274,  2^,  32t  huv-  s. 


buso6an  s.  baSotan. 


t)ü5an. 


bux  ro. 


4^. 


mit«  uüi^ 
bäz*a5,  -ii5au 
ba/ahr  ^ 

büzSr  2£2  . 

bSzIrgSn  2 So;  //(V.  | bi>gard  ^ ^ ^ buz  ä]~263 ; 7?^  jg./,  ?o/. 

bü/güna  (•/-•)  .7^,  66,  90,  92,  j bisinjidan  302.  i buzydla  6jp. 

bazQ  ^ /y./.  -ffS.  bisköfa  6^,  ^ /?7,  /6f?.  ^ buzlca  70, 

bäzyar  ^ biskol  s.  ba*.  buzurg  257»  267,  273 ; rg, 

bäz*,  bflz  5.  buz*»  bäj.  Iiitrlq  ö»  ' 67,  76,  /6y. 

!)C  2S4.  318;  20,  75,  /6f\  bixraö  ‘ * 

-'*^**y  I biyäban  76. 

b06  »Weide«  ^ r;4,  bitiJk  s.^'. 

-yy,  yV^  bizmurdan  /,v;. 
b«ö  (bl6)  »seid!«  29.  74.  80*.  blö  s.  böö  »seid!«. 

j bihuak  281. 

( bim  26. 

bimar  269«  2S4,  310. 
bimarsän  Ül. 

1 bln«a5  s.  di5an. 


I ^ I 

be-dastar  <>'6.  

beduxt  £2* 
b$g36a  /,v). 
bagäna  2S4. 
bal 

bClu7t£Q. 

berün » mr  269,  284,  310;  lü, 
£2»  Ü 76.  162.  1S6. 
bastär  s.  bästär. 
be.s  222i  28^  321 ; rrr. 
ba;a  ^ 
bfistar  4^ 

bCva  ^ ^ 4(,,  ^ 

^€var  4<hZS±  'JSi 


aO*  //;v  UÖD  ^ ^ 

bextan7T)cz-a6  300,  326,  330;  böi  102;  206,  ;^o/, 


blnS  146. 
blnl  26,  ^ 2^  H/*. 
b!r,  vir,  6ira  J<^~ 
blrün  s.  bör®. 
bist  m,  2^ ; Iß,  2^ ^ 
^ ^ 2£^ 
bistum  ti3. 
liTstün  j($. 
bo  ?g,  tf. 
hob 


, bfl'fian.  -Sa;  ba.  hov-aS. -ui, 
-iS,  -a,  -aö,  S.  auch  bl« 
iJi  522  ^ 82.  U2i  3*S: 
£2.  30,  31,  3^  &i,^'3-> 
1 33^  321,  3n,  33t, 

I ^ 

büm  104;  77/« 

bOmahan 

hän-  s.  bun. 

büq  7. 

bä^aHr 


££ 

bazär  2^ 


bör  ./o*. 
bOriyä  ö* 
bostan,  bust®  ja 
bota  tiiia 
brü  7J. 
bu*  sTT)a-. 

-btt&  s.  «bad. 

bih  »besser«  2^  2^  ^ buS-an  = -0-  307;  10. 

buj  2^-,zj. 


m. 


be/a  /Q7,  /v7. 
bi,  bi-  s.  ba,  ba*. 

bißa  f/4, 

bißast,  billst  ^ ^ 
bih  s.  ba-. 


.79A 
bihil,  bil 

bihist  262,  286; 

/0(/. 

bihmin  2<u;  /2/. 
bihtar  4^  irr. 
bijiik  (-Z-)  269; 

^ <4^ 

bils.  bihiE 
biiist  5.  bißast. 
bilör  7. 

binaH^  s.  ban®. 
binjisk  6^,  £^ 
birib-anttär  ro3t 


buland  2^  qSj  rS^ 

; ^ ^£»  A4()y  AA4*  J55. 

24t  25,  bun,  bün  »Grund«  1 1 ; J02£, 

bun  »ßaum«  107;  jg,  4H,  76. 
j bunaHa  s.  ban*. 

T4t  £J*  7£,  bunafsazÄr 

bunyaß  ^ 792. 
bnr®  s.  burr“. 

' burüzlßan  s.  bar®. 

, bur-dan,  -d,  -da;  bar-am, -aß, 
-Tm,  -Iß  9.  30,  42,  58,  ,S9, 

60*.  61,  69,  74  ,90, 

' 132  ^ 22i  tlA* 


,.\l i-üi  i:ü:  I 4±:i*  älli  £22»  ±1 

birlßar  g;  jg,  ^ ^ j6^  j.^9, 

^ A52t  rff.  -burdflr  /p^,iA4, 

■"*  ‘ burln  12^. 


birezan,  -Jan  s.  bar*, 
birinj,  gur*  »Reis«  177;  /A 
.79,  ^ 209. 

birtnj  »Kupfer«  £;L  i2i  £i  , 
l)iri.-lan  3^;  //S,  ,?o/,  .?oj,  j 
,i££_. 

birfin  s.  bßr*. 

bir>'än  300 ; 4^  136. 
bisanjaß  «yj. 

bisaaß  4^  , 


burna  268;  20,  2/,  2j,  70,  5j. 
bur]  ^ *“ 

burr-lßan,  -aß  (-r-) 

303.  127;  ü £25^  72( 
hart  9ß  ; iS,  ^ 

bussaß  s.  Tnss^  ctlak  775. 

buslän  5.  bösf.  caplOs  ££. 

bustax,  gu'  £2j  ^ ^ cäqfl,  cö'  ^ 


cab,  Cap  257 ; 7^. 

' cafsaß,  cafta  ~4y  12g*. 
cagäma,  -y-  6ß, 

Caya 

Cahär  iii,  130;  24.  4/,  96. 

/o^  /A^  295»  JW- 
cahir-casm  /v«y. 
cahärdah  77.4,  7/f. 
cahra 

Cakaß  02.  7b.y, 

Cakav  Jg. 
caku>  (iZt 
caliba  d. 
callßan 

cam,  Camlßan  70. 
candan,  -al  7. 
cangal  2*99. 

^anglr 
cap  s.  cab. 

capal,  -äy,  -än,  -ät,  -i?,  -u-s 
capCap,  capp.an  £5 
capsaß,  cosp-  £^  729. 
carb  257 ; 75- 
carbus,  -is  2p, 

Car^*  69. 

cartßan  J95. 

carm  U12;  z.07. 

cara  Z,  262,  267 ; 33, 93,333- 

Caspaß  s.  caps®. 

caUßan  300. 

Ca.sm(a)  m2 ; 2^  ^ £0, 

£££.  2jp,  zit 

32^  JSJ-  3^i3<3 
castnvan  /ß’^y. 

Cabuk  279;  rS6. 
caßar  27S. 

I Caßän  7. 


147-  0,  ggi  £0,  7£0. 

'5^.  Cäh-jö,  -yöz  ^£7. 


f6n. 


CSX  s.  Cahar. 
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carpli  III,  1 so. 

£.T-löan  J/2. 

Cail  TO);  ///,  2(>2. 
ciqfl  sTcäqO, 
itfr  ££j 
ci6an  s.  ii6an. 
cigüna  ja  ^ 
iih  Z*  U?,  3^1;  22,  iSj 
l/<‘,  220,  222,  266,  /6/, 
;20. 

cihil,  cit  1 IJ.  267,  271 ; 

9..’,  9^,  T<</.  T/V. 
tihr^ä)  rij,  ^ jA  //o. 
£tl  s.  ZibiL 

i>P*Y  75- 
cirl  720. 

Ciray  ^ 
cträh  gV. 
cism  2^ 
citaur  77v 
Cl  iA 

cl6an,  ci6ani  cin-ad  272, 
■T07.  T»7;  2^  22^ 

55Ä  J9V. 

cira  2A 
£lSt  JLZLL 

Clz  o8i  2^  22A  2Q3» 
-^6.  /(),  122.  2Sk.  Jj2t\ 
cOb  2*>“. 
cögÄn  g. 

^ukak  ^ 

cun-än»  -ln,  -a  ,^2t ; jo, 

263. 

Zust  290,  4«i  iü  j22 
cO  29£. 

iQb  259. 

dün  121 ; 30,  32^  43, 

l6^,  TQ2. 


Ül. 


ÜÜ 

iP^ 


‘j-  ^5*^.  '59»  i'3» 

dabir  s.  d^b^ 

da6fgar  2£t  99, 

dah  III;  iz*  *8^  gj*.  //■;. 

.v>5,  JO/’,  joi.  Jü,  JJA 
daha5  s.  clfl^an. 
dahin  i02;  £7,  82^  3^  ££» 
/0£.  2^ 
dah&n  lOQ. 
dahgon  /-Z9. 
dahi&n  ^ 
dahliz  s.  dih*. 
ilahra  26t ; i8.  S6„  04,  g/. 
dahum  28, 

dahün  l8ü* 
dahvai  290. 
dai 

dam  7/2.  7/5, 
dama 

daniüy  775. 

damlvand,  danb*,  dunb*  266; 
^9,  757. 

dand«  dandän  ^ ma;  52. 

702,  70/,  JO£ 

dandl6an  8Z1 

dar  »Thureo  37*,  iS;  75,  J7, 

a££i  ilHi  £i£i 


dar  Prp.  ÜÜ  ^ 16 r. 

dar  «ThaU  s.  darra. 
dara^i)  2^  ^ 77J,  jr2. 
dardnSk  184. 
dargah  18^  /5,  rg4. 
dan'ds  a.  darya». 
darlca  T82. 
dar-fdan  s.  darr*, 
darman  ^ /02.  70?. 
daröY  s.  durOy. 
daira,  dar  34,  jofc 

darr>l5an,  -aö  (-r-)  7^  330; 

Ü £££.  L£!L 
darün  3^ 
darx^är  pg. 

darya  176,  122;  42>.  9,7,  33, 
i32.  <ji>. 

daryos,  -yo;  260:  43- 

dar-yOi  ££,  43. 
darz  po 
darztnan  702. 

dast(a)  222;  £Si  ''S* 

iO£.  ü:£; 
dastara  5^  ri2. 
dastür  j£,  75g. 
dastväna  p,  7«S7. 
da.stan  55. 
da>tAnmarz 

daviöan  222i  -^28;  JJ,?. 

daxm(a)  6^/., 

dax>(ak) 

dadik  278. 

da6  »Gesetz«  /5g, 

<la5gar  700. 

daiVon,  dih-am,  -aS, -l5,  dah' 
iSx  5^  UP.  I42i  302» 

32H;  ^ 2£i  ^ TA^i 

i2£»  iZa*  557, 

J5J*»  J9?, 

j*  '7»  .199»  >/'<>♦ 
dabar  100;  ^ 70?,  7.5i. 
dabistan  374;  7g/,  7p/, 
dabin  4v 
dabvar 
day  70, 

dahol  ^ 

däm  70?. 
däman  /o?,  .?j5. 
d.imaÄ  77, 

?yo,  55i 

•dan  bj 

dan-am  u.  s.  \r.  s.  danistan. 
dana  ^ 77?. 
dana-ka>  797. 
dänä  7j5. 

dftnai,  -yän  2^  4^  .//,  7jb. 
dänAyl  2^7;  4b.  /j6. 
dang  ^ 

dan-istan,  -am,  -ab,  -im,  >lb, 
•and  Uil^lüi  21^  lli 

52.  po,  7^  72p,  747,  2-;g. 

danisOmand  273;  ^5. 
dar  io2_i  ??6,  .??o,  .?->5» 

»lära  75,  «pp^  34,  3^  g/,  //A  1 


IS42j,  236.  230, 


■32,  JS3, 

75g. 


dar-ab  iL  s.  w.  s.  daNtan. 
dara,  -ab,  -äv  ^ 57. 
dar.lbgird  20^  7go. 

<larln  757. 
darü  7bJ. 

das  7.V,  ^ pjj  7/2. 
dasgAla,  -yala 
dastan  283. 
das  75,  gfj, 

dlsan  4/,  59,  f>9,  7.V2. 
dast-an.  dar-abj” -6b  22*  ^ 
86.  2ii  168.  267.  307«  329; 
JJf  ^7*  0’5.  7./0*.  22g,  2gj, 

iü£.  i££s  Jü»  i52i  iW; 

davor  274.  aSiT 5^  755,  79V. 

daya  ^ 

dayin  48^ 

d6,  dl-rOz  s.  dl. 

debft  7/2,  7/5. 

dabib  9/,  775. 

<i«K 

dehlm  ^ 9?. 

d6r  JA  J/5» 

-d6s  J£, 

ddv  2g5,  J07. 
dcvar  /of,  765. 
d6v-zab(a)  797, 
d6z 

diblr,  dab-  272;  27,  7bV. 
digar  s.  digar. 

dih,  dih  264.  273;  ^5.  ?A  9?» 

7/7. 

dih-am  u.  s.  w.  s.  daban. 
diiigan  777. 
dihllz,  dah-  2&l;  757. 
ilil  2I1  22i  '7<  76.  36,  ^2, 
203.  J09.  2J^  i3äi  -’9/', 

■)'M.  ü2ii  ^ ,£J5j  j/(S. 

diler  ij. 

ilirafJ  y,  l^i  a6o:  22,  ;9,  ./9, 
££i  /9- 
dtram  ^ pr?. 
dirau  2dl ; 3^ 
dirav.ab  s.  durOdan. 
diräi  9 ; ?9,  <)',  23'),  2K,  .V9*. 
dirazE(i)  27b;  /9.V. 
dir,  dir  160. 166:  23,S2,Q2,q2, 
dir-  s.  duz-, 

diz-ihang,  -xim,  -hflxt  a6s, 
283. 

dl,  diror,  disab,  de-  //, 
?Zi  Ml  li!i  ^ 2t>4.33y. 
dl  =.  dib  <A 

diö-an,  bln-am,  -a5  Tli  Zäi 
110,303,2^;  26,223^232. 
22q,  22y,  243^  236,  29.S’, 
.)0.?t  .7^-»  333'*!  333> 

;62,  33^236).  ;0J.  },JQ.  J20, 
dig  /T,  6;,S2^  264. 
digar,  di-  1 12,  269,  28g;  23, 
32,  99,  226,  142, 
dib  s.  dih. 
dibim  ^ 43. 

dim  270:  26. 32.  272,  233,334. 
din  107.  270:  20,  270. 
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<hnär  Ö» 

lU-rOz,  -»ab  s.  dl. 
dlväna  fU. 
tllvlr,  -al  ^ 

(io  ^ 

dugäna  ///. 
dfly  Ji7t 
dol  ^ 

döst  262-,  >%. 

Z02* 

döMür  IfiO,  302  \ $2^  70;. 
dös  »Schulter«  ,*5, 
dös  »letzte  NacnU  ^ 164. 
dös,  döi  »Kilt« 
döU  278. 

dös-aö,  -idan  5.  döxtan. 

dOsak-marz  ß6. 

döUza  4f2. 

döstär  s.  döstSr. 

dOxtan,  daz-a6  /££j  ?i/, 

doxtan/  döä-aö,  -l6an  ^ 
301;  _J2l  ^ 

doz^ana)  (-i-)  ^ ^ 

dözax  260,  262;  2Qt  67,  po. 
döz  s.  döL 
dOz(a)  9i 
du  lu;  //;. 

dum  (-11I),  -nba,  -nbal)  266 : 

53<  /"/ . 

dumm 

dunbävand  s.  dama*. 
durö5  279;  JO. 
duröy,  dar-  176;  4<\ 

34<i.  35'*  5Mi  3^ 
duro^  jg. 
durust  ^ ?,y7. 
duruxsän  /fg. 

durafian  dirav-a6  22*  

iHi  31Hi 

durük  /S4> 
duröna  //^ 
du.s*  260;  92,  79^. 
du^man  £jv  79^\ 
dtisnöm  /g:. 

dusvar,  •x'^ttr  261.  284;  /?7, 

97 < m- 

duvän  77?. 

duvözdah  112;  114. 
duvlsl,  -CSt  276;  70.  4%  So. 
/g/a  77./. 

duvum(u^(-y-)  ^ 7/5.  j/2. 
duxt-andar  707,  795,  797. 
duxt(ar)  22*;  707.  70^,  jo7, 
J.iii  .>'^7* 
duyuin(Tn)  s.  duv'. 
duzd  9f),  707,  797,  7^9, 

■iVv» 

duzdiÖan  j*6z. 

duz-,  diz-  290;  7^,  97,  79^, 
dü5  2^.  ~?r.\  JOT. 

£i!l2i  il«z  ü£i  ^ ^ 
jVb,  dro. 
daSa  tg-j. 
du5maii  /y>. 


2O0, 


2äi, 


dar  22i  ^ 222!  i2L>  ilil 
dQjab  ö, 

e Pron.  IJ2,  u*i  lol'rj-  3^3; 

Verb.  Prüf.  HL 
-e  52.  //j'. 

e-  /j#.  , 

äc  s.  höc.  * 

66ar,  löar  22^li2t  7/7, 

770.  75x 

eöfln  139,  292,  331 ; 770,  /6j, 

UL,  J2z!  39  J-  I 

e ki  3^ 

erä  77fj. 

eran  I2Tj  ^ ^ ^ 

^ransabrt  7/9. 

örman,  Um-  102;  ar,  707, 
i 7/7. 

1 «stäSän,  €sta3,  ist-  1 270, 
303.  322i  2^  ^ I 

395- 

tsan  2Dä. 

c>än,  -anan,  -anha  I^(s.  249\  | 
292.  330;  20^  lf(S\  /r^t  770.  I 

i£2i  - 

fivän  272.  ^ 

6var  222;  2ö'y. 

Özak  97. 

fa£an  r^S, 
faöaix'^arjar  sahl 
fay  7j. 
fay-yäz  797. 
fahml6an  /g. 
fairflza] 
falayz,  -rz  üji. 
fand 

fanJanguU  /d'. 

far-,  fir-  160.  2S7t  ?77. 

' farasp  9^  7r?7. 
fara  70J.  767.  75/. 
farah^xtan  (-ix-)  7?.^.  | 

faräniOs-ad  310;  7.?7, 303» . 

farämuHt)  3^^33t  7/o. 
farastok  (-st-)  2TZi^:  ! 

farftx.  fir-  260;  79,  5/,  95,  i 

faräz,  fir-  92!»  -^^9;  70/,  767. 
farbih,  -bi  7£,  ^ 5'*Z5i  Mi ' 
i>/ • 

farda  3^ ; 7^  jo?. 
far660n  s.  fir'. 
farCs  7?5, 
farfa  ^ 
far\*an  /o. 
fari'and 
faryast  79. 
faryana  ^ j 

far^’ar  69. 
farhang  77/*. 
farliaxtan,  -liaujaö  £7,  /7/. 
farbaö  ^ 9^. 

farhexton  (mx-)  7J5.  | 

farl  20,  noi  134;  7/,  jz-V.  I 

far  Jam  239,  266;  /7. 

, farmaöar  304;  Z(h  703,  /;o.  j 


farman  2*  t07.  274: 

7£0.  7/0. 

farmfiöan,  -may-am,  -a5 
L3lt  rjSii.  hSx  3I3i  3-'  % 
Uh  33h  JST 
farnls  S^,  pJz 
farr(a)  37,  95;  260.  262;  :4. 

,3h  5h  ZZi.  3§2x  4-3- 
farrihl  ^ 

farrux  2(K3,  262.  267;  ^7. 
farsang,  -ax  77/, 
farsAöan,  -söyäö  73/. 
farseövard  //. 
fartQt,  -ü6  St. 
farvar  97. 
farvardiy&n  4^ 
farvoidin  267:  ?5. 
far\’är,  -4l;a) 
faryäÖ  2^  271:  192. 
farzand  i02.  310;  //g 
farzäna  90. 
fä  /p. 

fim  2ii : 22.  30.  r» 

-fäm  ^ 79,  //2. 

fäna  /cf. 

fani6 /?. 

färs  7^ 

faz,  -Uöan  T'9. 

fi-  Av" 

figär,  -al 

fiyän  757,  770. 

fiifil  £. 

fir-  s.  far*. 

firax,  firäz  s.  far*. 

firözad  j/o. 

fireöun,  far-  261 ; 32,  79. 
firöftan,  -röb-aö  ^4,  5j*/> 

firih  260.  272.  2S6: 

III, 

firistadan,  -sta6  302.339?  ''4 
24:^  333,  3-^3. 
firista,  -dsta  302:  £SiSS*S- 
firöd  s.  fur‘. 
firötan  zSo. 
fisAndan  ?oj. 
fiUrdan,  -ara6  141. 
filaö  4Qa  124. 
fitarad  u.  s.  w.  7//. 
fitadan  i {9. 
fitalaö  (-r-i  757. 
fizay-a5,  -ista  40^  t4^> 
firOz  tS. 

förcdln,  fördiyän  3^ 

fu3*  7^  i^  ' 

fulful  ^ 

für-  /fa  ?7J. 

furö5,  fir-  319:  ?ö,  :o,  7 ■ 

^ 70^  /Irr 

furöy 

furöxtan  afr*  ^ 757 
furöxian,  -ös-aÄ  298, 

£>i  ^ 7^  it/9.  TilL  -•> 

fustaql  9. 
fusurda,  -d.in  /j/. 
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fus  T4,  ^ 
fux 

fu£ü6an 

faläö 

ga-  /6o. 
gac  zo. 
gaca,  gac^a  /o. 
gahvära  s.  cah**. 
g.xla  jt4. 
gala  ^ ^ 
gand  o7.  6p,  /7J. 

^anda  2(34- 
tjanduin  ^V;,  ?<JO,  3<>v 

j'.»'«. 

gang-dix  6y. 
g an j 258 ; jS. 
ganja,  >ak  258,  iJL 
ganjar  282; 
gap 

gar  »Kratre»  ///. 
gar  »wenn«  s.  agar. 

-gar  6^ 
gard  267 ; 64. 
gard*a6  s.  gaUan. 
gardan  '2d±  3^S' 

gardbandan  ihJL 
gardi6an  SZ±  ^ 393** 

.^99*  4f»K 
gaxdän  ^ /3(). 
garlva  {£2^ 
garm  ^ 6/.  ///, 

garmsir,  -sll 

garsÄvaz  62^  g(\ 

garsA^f,  *s|> 
ga&t 

gaUan,  gardaS  267;  64% 

ilh  ULt 
gau  ^ ^ 
gaadal  i/6. 
gavad  6^~££^ 
gavaz  69, 
garand  259 ; 5£. 
gaz-l6an,  *a6  /jj4-, 
gazid,  -It  6m. 

glAan,  gljad  {Jo,  Mi- 

g.ih  ^ 10^  261,  264;  7J. 

glh  »Briutigam«  rjO» 
glbTära  20J;  6£. 
gam  ///. 
gin  y^o. 

•gin  iiL 
•gär  ^ fSg. 
gäUaa,  giraÄ  140. 
giv  2,  loi;  j^  ^ 
glTari  2£X 
gäya  /JO. 

gäyaA  s.  gäSan. 
gäzur  6ä 

gehin  ;j,  gj.  t;o. 
ges,  gesQ  Mj,  iSj. 
gSU  26^  81,  /So, 
gidatt  6^. 

gil»  äi  224:  Sj,  3JJ. 

g»l-t  bux^ra  j’j. 


gimU  6r. 
girau  2S9;  3^,  49- 
giraugän  aSo;  //{. 
girav-IÄan,  -afi  n,  30^  427; 
//.t 

giray-istan,  -lÄan  rj2. 
gird  2^  J£,  6jj  2^ 

' 3J/>. 

•gird  274 1 /6.  C2.  go. 
girda  ^ 

girc  ib»n  u.  s.  w.)  283 ; 33.  39, 
3/,  /73,  IJ3L  t94. 
girifr*a-n,  gir-ain,  -.afi  22^  l6j, 

304.  32b;  a,  S!h.  1<L  4L, 

I /JO,  /j\  rjjj,  2*1  3LLL 
340,  33^,  iii  J^ 

Ü5b  SZJx  394. 

giriftflr  /n?.  i 

girih  2£, 

girl  rj.y. 

girl-  s.  gir«-. 

girlb  £j. 

gin.'.tan,  giryaö  / f.?,  /43.  3CO, 

ginva  jj,  /jv. 
giy,ah)  g;. 

giyayi  (-li«)  4;^  9/.  ' 

giz  nio. 

•gln  62i 
glp.l 

glr-aA  s.  giriftan« 
gobän  148,  149. 
gööäb  p2. 
göhar  ^ ^ 94- 
gokza  ^ 
gOr  \ 

gosäla  2,  22,  <?4.  .34.  g4, 

g6s?^d  (-p-)  7^  rcjy, 

I göl  ^ 226^  j^CTtoOi  3^5* 

^ fiö^a  2(>/. 
gO;t 

gOsvar(a)  7<>y. 
göy-  s.  euftan. 

^ 43- 
gOza  6g. 
gözäb  ^ 92. 
gOzbun  2<i. 

gu-  2634  JO,  {60^  4<)S,  jn, 
44I4  . 

guaslr  '2äi  I 

gu6ar  278. 

guöaU-an,  -5arat5  40 4.  4!0, 
426;  ^ rji,  /£».  /b,-, 

gud2st*an,  'draA,  'äris,  -Ardan 
22.  222i  ^ /?/,  Mi  I 
gubaxtan,  -.4zaö  208;  //4. 
guftan,  gOv-aö,  2S9,  401. 
.429;  47',  3^333‘. 

334,  3*\i,  373,  388,  4/4. 
gtih  jo^ 
guhar  JO. 

gut  24J  _j£-  ü£>  -?•>■?• 

I gulas(gird)  64^  6£>» 


I gulgflna  dp. 

I gulpäigän  ^ 
guUan  34,~^.  /gt. 
gulO,  -01  2221  ü,  2££. 
i gulflla  /Ao. 

gulzir  /py. 

guma^tan,  -araö  .;oo;  T4o. 
giimeza  ;^oo. 
gunäh  264.  269;  64. 
gunahg.är  lüg. 
gunbao  6m 
\ gunjäya6  /;2. 

[ gunjisk  6'v 
I gura/m  203;  24^  t/K 
\ guräz  263  ; -V;.  j3.  fi4,  26f. 

' guraz*Iöan,  «aö  177 ; 6^, 
gurd  ££, 

i gurda  2^  jt^  fjj,  r8j. 
guröftan  2S; 
gur«Y  ^ 

gurdxtan,  •6r«aÄ  300,  326; 

^79^  '3.3,  .if*’.  J4S.  3.3/, 
.;?.>V7b2.  403. 
gurg  25,  232 : i2i  li 
29.V,  7f»),  iji  ^ jjj. 
gurgan  237.  iäi  lis  'Ü 
I y/6'. 

gurgln  ^ ^ 
gxirinj  f.  bir*. 
gurs  «liunger«  ijj^  6^ 
gurs  »Ix)cken«  ^ 
gursna  fg. 
guruli  (*0h)  JO,  /S’6. 
gurz  a)  2^  2^  jp.  JJ,  ^ 
<j<\  /£2^  r-4. 
gusärdan,  -ärad  /?9«  I4f. 
gus€-xtan  (-M  296 ; /yj,  yyg. 
gusistan,  •ila6  296;  yy^, 

ilSi  L33i  (J9i  Uh.  i££ 

gustahm  s.  bist*. 

I gustar*dan  2^2 ; ^ // /. 

' gustax  s.  bust*. 
gusäsp  27^  ^ (Vy. 

gusädan,  •aSÖfT,  -iya^  271» 

304 ; yjy. 

cu^n  3',  38,  ii,  Sg,  /;/. 

gu;na  l£i 

gu»Oft-.an,  -ObaÄ  £g,  /j6. 

gustasp  6j. 

guvih)  257,  2^  2^  JO,  9/. 
guxlyl  (-hl)  ^ 97. 

I guvAr*l6an,  *aö  299;  jo. 
guvä/a  y.V,  ^2. 
guzand  ^£. 
guzärdan  252^  327. 
guzflriH  <J2. 

gu/l5an,  -ln*aö,  »and  72,  303; 

I 144!L 

guzlr  2Q9;  29,  fSr. 
güh  joj  JA  ^ </4*  /70,  2^ 
302,  j2I 
gün  ^ 321;  j£. 
güy-  s.  guftan. 

yabiz  6g^ 
yalbakln,  -kan  63^ 
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yallnfls  69. 
yaUl5an  6<). 
yalöla  6^, 
yam/an  2/r. 
yanjistän  6^. 

Tapag,  -ak 
yarls  70. 
yaryAv59. 
yarm*l6an  6^. 
yanr  6</. 
yau  i'iV,  69,  :6r. 
yivüs  6g. 
yazniii  ;y>. 
yallöan  69. 
yarlqün  6g, 
yavas  ög»  6'S, 
yavsang  6g, 
yöca 

yösäi,  -a5  ££. 
yoza  6g. 
yulyul 
^ulüla  6g. 

^•unfl{a)  6g. 

^'unü6an,  -nava&  t2S, 
yurunblSan  6g. 

haftiah  112;  rrj. 
haft  2,  in.  l^ZZi  '^^^97* 
LUx  £2Ä  ^9^^  J2ii 
3^7^  33!h  3^ 
haftaö  112;  Tjrp/i  LUi 
haftdah  Ifj. 
haftörang  rg6, 
haftum  1 1^. 
hagirz  s.  hargiz. 
harn  265.  319;  /6s,  22fi,2jj. 
ham-  122. 

hama6.ln  260.  26s ; 6n^  g6. 
hama*gän  23^;  /2/,  //j,  2<?/, 

394. 

hamagl(n)  122. 
hamal  ^ 9*  ^ 
hamanä  299; 
faamär  102. 
hamlra  ■>/. 
hamca(n),  -cunin,  «cunSn  70, 
J20,  16^. 
hamd&stän  283. 
harne  31 14  320;  p9,  r^o, 
hame6ün  /04*. 
hame.sa  2Q4.  320;  130.  163. 
hamginln,  -kunAn  280»  294 ; 

hamvära  4^  31,  165. 

hamyftn  43. 

han-  /f/. 

hanbän 

hanbaz  3 

hand  »sind«  265;  g6^  g£^ 
hand  »Weg«  9/. 
hangäin  265  ; g6. 

hanU  9/,  163. 
hanjaö  126, 

hanjar,  hi*  2^  ££,  9^,  9/. 
hanOz,  *flr  320 ; gy,  163, 
har  331 ; gj,  t2I,  f73,394- 


hardlr  103. 
harö  26^31,  ()3. 
liareva  3/. 

hargiz,  «az,  liagirz  237,  263. 
277,  320;  70,  72,  gi,  g6, 
g3t  /oo,  163,  lEnL 
hast,  -am,  -I  ^ 3 » .3»  330 ; 
97*  ^S3f  367,  36S,  _;g  s\  3(j<^. 

hait  12j^  in.  263;  p/,  //y, 
2g4f  39^\  il>Si9^* 
ha&tä5  112;  g/,  //v»  392. 
haftdah  236;  1/4.  \ 

^ ha.stum  113;  2^ 
hayam  ii.  s.  w.  /JJ. 
hayün  6». 

I hazar  12^  112^  264;  3J. 

I gzi  "S- 
; hazärum  11 3. 
hazina  6/. 

. hazmän  /O3. 
baldah  112. 
hadürl  6. 
hämQn  fS‘6. 
j han  720. 

1 hävan  l6S. 
hed,  ei  263,  269,  2 88;  pO, 

P7.  22f,  320,  3S^. 

' helmfind,  hilmand  3^  :g6. 
hema,  hlma  p2,  9/,  172. 
herbu5  261 ; 2g,  97*,  1^3. 
herka5a  97*. 
hennand  97*. 
herfrovag  £7 
hes  go. 

höxtan  327:  ü. 
i hezum,  -am  ^ i2i  23^  46*. 

263,  26s,  275;  4L.  9-* 

<£.  //?, 
hijdäh  T14. 

hil*a5  s.  hiltan. 
hilmand  s.  helmund. 

' hindus^in 
\ hinduvän  ^ 3<x 
hinda  i34. 
hingäm  24. 
hinjar  s.  han*. 
hir.ls-a6  97 
hi^t*a*n, 

3221  ?!h 

r24,  rj4,  ^ 
ht/.ilah  1/4, 
hljdahum  rrj. 
hlma  $.  hema. 
hin  12a. 
hl^aö  r/3. 

hormaz(di,  -ird  £2^  go, 

97*  LIL  '97^ 
honniizdyar  rg2. 
hOr  3%  ^ 

hOs  »Tod«  2^  270;  30»  33. 

97. 

hös  »Verstand«  270;  97,  23g. 
hös  »Morgen«  2g6.  ‘ 

hujir,  xujir,  huiir  2^  6^  7; 
92,  96,  /<y/,  igj,  /pdT 


humSyOn  43,  fQ2. 
hunar  2Ö4;  gj. 
hunarvarz  jS. 
hu>,  hus-Ivar,  -yar 
huvgtS.i  30,  /gj. 
huzlr  s.  bujfr. 
hüm  ^££. 


_ 69, 


1 10. 

I 


i s.  U 

♦iö,  -im  (sä  *lm)  23. 
im-  330. 

imrOz  321 ; /20,  246,  2’^,  %'  . 
361,  393. 

imsäl  138,  32^  720. 
imsab  ^21  ; /2(\  233.  ,*6/. 
iqllm  7. 

isbnh,  ispäh  »Mund* 
isf',  isp*  s.  sip*. 
isfandylr,  isp*.  274,  2S2;  ^ 
7<y»  792. 

ispayQn,  -•^‘ün  43. 
ispahan,  isfnhan,  i^, 

. l^95~ 
ispist  s.  aspist 
ist*  s.  sit*. 
istaxr  33,  66. 
istäban  s.  est*. 
istifan  6, 
iskam  266. 
ibkira  79. 
isno>a  32^ 
i.^'iextan  136. 

l,  i (Izäfe)  13S;  27,  ^ 

ro*3.  i2(>. 

I »>du  bisHt  59J  753. 
lä  /ji, 
löar  5.  €6ar. 

IliT  £. 

[im  j-i?. 

I Ima  i6j. 

In  I J9*,  292 ; ^ 1/.’. 

I ,?6/,  ,;ry.-, 

Inak,  -at  /-vi. 

I Injl  ^ 

' irman  s.  €rm*. 

, isa  164. 

Iza6  268; 

■ Jabrflb  73. 

' jabsin  /t ). 
jadgärCT^glra 
Jahaö  s.  jastan. 

Jahan  s.  jihan. 
jahfi6,  Juh-  ^ 7J. 

]amse6  797. 

jan  2Q, 

jandara  7. 

jask  27,^7. 

jasianTla^äiS  297  ; / >» 

jas  63, 

ja*n  L4,  2^  2^  268:  ig  ’*• 
770. 

]au,  ]av  293  23^,  266.  /> 

363- 

javan  s.  jevan. 

K jü  dii  aki  SZi: 
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ja6uvAn  .yo. 
jAöa  268;  1S4. 
jftf-Jaf  rrj. 
jayar  s.  lAyu, 

Jah  zJi 
]ala  ^ "tsXz. 

Jal^^  t6a. 

Jim  21: 

5ama  J'^5- 

j;\mäsp  ZL. 
jan  m V/,  /j. 
jaOllq  ^ 

Javar 

javÄö,  -e6an  97»  105, 115, 121, 

aM.  2II1  *Zii  il2i  üxZJi 
for,  /6j,  /6g,  /gjy, 
Javi6an  s.  zAv*. 

3«r.  Jcrü  ££. 

)igar  ^ lOO;  24*  62,  /Oj, 
/6g,  264,  270. 

Jihln,  Jah-  7^. 
jira  172. 
jiva  s.  ziva. 
jo,  joi  ^ ;j. 

jOgblsi»!  2t 
jogilar  2t 
jOy  6^ 
jojan  2t 
jO>aö  tz6. 
jox 

J0y-a6  s.  justan. 

ju6a  a68a  200,  319;  ^4,  161, 

Ju6ibtar  /j. 

Juft  2S7,  261,  268;  7g,  260. 
Jogiia 

juY  ^ ^ 29S.J03. 

Juhaö,  janT  ^ ZJ2 
Junbl5an 

justan.  Jöyao  ^Ol ; 729, 

41 /. 

Javll  ^ ££2  Ä- 
juTin.  Jäv-  29,  loi,  268;  II, 

2t  101, 

Jut  268.  284,  290.  319;  i6t. 
jüja  2t 

ja»  it 

Jftia  tZl 
kab  2t 

kabg.  -k  :öj  ^t  itt 

;>6. 

kahT^g 

kabfl5,  -Q5ar,  -Qtar 
/'5<„  296. 

ka^-0  222;  3^ 
kaca) 

ka&'a  -*^  2qg,  335*  33 jS6, 
416. 

ka6xuda  i£Za 

iZi  Mr  £22i 
kafii  ^ 7<y/. 
kiflÄt  /32. 
j5j- 

kafun,  kafaö  13/,  137. 
kaftar  So,  i6g. 
kahar  95. 

Iruu»ch«  Philologie.  Ib. 


kahun  s.  kuhun. 

kai  1^  2^  262,  ly; 

iS 

37^,  403^ 
kaik  264. 
kal 

kalanb.  -am  32^  73. 
kaläy  36 

kam  U,  266.  273 1 286.  321 ; 

^/y- 

kamar  ^ 

I kami 

kamni  ^ 171. 
kamrä  ^ 
kanay  6ä* 
kanfti^a)  6^ 

kandan,  8*  326;  66,  299» 

kandrüs  ^££. 

kanglla,  -Yäl(a)  ^ 

kanU  6<ii 

kap  /6. 

kap(p)ih  &. 

kapi  2 

karanb,  -am,  kir-  ^ 5^  52» 
75- 

karanblt,  kir-  & 

I karäu(a)  r'6,y. 
karb&s  25?. 

kard-a-n,  kun-am,  -afi,  -and 
10,  72,  101,  147,  169,  2S7. 
I 272,  326 ; II,  lin,  l6i\  i/li, 
. 299*.  .?OA  .7-/9.  iüi 

' jiu.  .?7t  .i-yo,  .7d'9,  12t 
1 199- 

karg,  -k  i£,  ^ ÜJ. 
kargai  20,  6l,  85. 
karmak  55. 
kai<r)  22;  SA  12t 
kartlna  So. 
jkard,  -rT.  -ra 
1 kas,  -sin,  -sl  l^u 
kas  Fron.  3^ ; ?94- 
ka-s 

kasaf,  -V  264:  79,  ^ Äl, 
kailfl-a-n,  kaSa^  2^,  329  ; 
A’9,  2fl,  265,  2I5,  .791*, 
199,  lOO. 
kasis  6. 
katxuda  1/. 
kavaö  /6. 
kavir,  ^ 2t  ^5/. 
käi,  -Jl,  -ctr  s.  kls. 
kaf.  käfl6an(-v-k  käfta-n,  kafaö 
223:  £9.  üt  .iO^> 

,722,  77^- 
kafllöa  I}H. 
kaya6, 
kah  ?,fj. 
kahaib  s.  kastan. 
kahrer  ^ //O. 
kak  77- 

kalba^  -bub  268; 


kam(a)  7/1- 
kaOs  76! 

ItSr  üt 
kar-aö  s.  kalu 


Üi  5^»  7> 


Ü! 
l#öT^ 
karzar  283:  707,  792- 
käsa  6, 

kastan  300  j 7,79. 

kak,  -5«,  -kkl  (kai)  323;  90, 

9I. 

kaXä~  90- 

kasC-an,  kär-am,  -ab  70,  92; 
t£2i  ?at  1S2»  Hä  lit 

ka{^ 
kSv-  s.  ksf. 
kSv  ^ 
kSva  ^ 
kSväk  775- 
kSza,  -ta 

k€b-l6an,  -S,  k6ftan  /37^ 

hek  33. 

kibt& 

, kih  Adj.  2^  yo,  2J2,  286; 
! /£.  71,  34,93,96,111, SSi, 

?.-Sl,  .713. 

I kihl^on,  7,  331 ; 27,  ^ 22, 
96,  2^  720*,  24t- 
! kifi~Conj.  292,  332;  166. 
j kihln 
I kihtar  ttr. 

I killb  ^ lä  707. 

kinyal  09. 
kiranb-lt  s.  kar*. 
kira  72rr. 
kirbas  i- 

kirm  ^ 274;  26, 12i 

£2Z.  155- 
kirman  274. 

kiktan  3^;  UO,  299,  JiJ. 
kikn(-das)  Sq. 

kiJvar  lOO;  26,  17,  tos,  7/2. 
kiyan  720. 

kl  332;  22,  32l2^  720^  tft 

kiha  720. 

klmiya  /. 

1 kin  j5.  97, 
klnax*ah  97*. 

, kinvar  282;  7I& 
kist  720,  75/,  36S. 
ktl  &i 

kobak  ^ 7/1. 
koffi,  köc  /t 

I kofta-n,  kob-ab  301 ; 7.7/,  7/5, 
' .?^9’  195- 

kolp  äfe  ; JO,  ftl*,  7/1,  2 76, 

kOk~7/. 

: köllban 

kopal  r/S7 

kOstban  265 ; 172, 

! kotval  / 
i koz,  koz  3^  2t 
kubam  u.  s.  w.  109,  271.292; 
22,  29,  772,  72(7,  j'jy,j6F, 

191- 

kub  70. 

I kuhanTTtah-  gl,  21/. 

. kuja  3^  331:  3£t  tit 

82 
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kul  5j. 
kulSy  55. 
kubh  ^ ^ £52» 
kulba  ir,  ^ 

kun,  kun-am  n.s.w.  s.  kardan. 

kunil  7<y^. 

kuniSt  6. 

kunfln  s.  aknfln. 

kup  ^ 

kurba  ^ 2£i 

kurdagt  <?0. 

kurg  ^ 

kurkum  ^ 2; 

kutor  //<. 

kurra 

kurli(k}  <70. 
kus  iö. 
kustuvan  S&i 
kuit 

kuitan  147.  326;  20^.  322. 
kux  £2- 

kfl  320,  22U  J30. 

küc  £. 

kflnmarz 

kfitnh  ^ 2<f/. 

kflia  üj  £3; 

lab  2^  ^ 3S6. 

laföa  4Si  53,  p3- 

lagan  ^ 52. 

layzldan  5& 

lajan  £^ 

lak 

lang  55- 

langar  6,  ^£. 
lap  £6. 
larzlAan 
laJkar  ££. 
lat,  latar  So. 
lavand  Q, 
lav£5  ^ zoz, 
lazan  £2^ 

Ub-i8an  £g. 
läf  5°.  /9- 

llflöan  (-V-)  J03,  .104. 

Uk  £. 

Iftva  £2; 

-läx  zgo. 

1er 

lUtan,  l«sa6  22,  .5.f,  /??, 


lohräsp 
loctar  so. 
lo^an  z6S. 

ma-  311,  332;  755. 
maearg  /g^ 
ma^lflan  .?62, 
magar  3^  332;  ^ 
magarmal  g4. 

magas  2b2j^£,  ^ 25g. 

4^1 

maT(äk)  266 ; 6^ 
mayar  69. 
ma'^'üsa^^  /O/, 


mayz  17^  263;  60,  go. 
mahist  24^  ^ tßg. 
mahln 
imai  ^ 

' niaig  37,  44^  5T,  65, 
maiy 

majarg  ig4. 
makil  iSn. 

I makö(k)  27^ 
malax  ^ ^ ^ 

I malyam 
! malbam  5^. 


mfthtab  2£; 
j m&hOn  ^ 

I mSbvär  aKa, 
mij  ££. 

1 makiyan  //<?. 

I mal-l6an,  -a5  /<y,  51$»  /;;*■ 

{•män  2^  4g  > 

/90. 

mftn  »Hause  183,  299. 

I män(a)  ^ 

I maodan  328;  2&1. 
m&ng  z_S^  ^ £££: 


man  UO.  2QQ,  330;  ///,  iig^  min-istan,  -a6  299»  308^/4:. 
' $g2.  mir  »Schlange«  33<x 

•man  . mir  (=  maylr)  23. 

mand€s^2i  mlraspand  //O,  794. 

mang  ^ 1 mis-mlht 

manjanlq  ^ mlst  22^ 

mar  2^;  44,  mlya  4^ 

marasl  136,  mlyän  777. 

marl  38^  77/,  1 mlz  p£. 

mard  24,  los:  ££*  ^ ^ me,  ferne  ^ pp,  75c. 

2^  ,?dV,  mey  39- 

marda  ^52:  mehan  94» 

mardän  loq.  ' mes  ^ 2g6,  303,  jS4^  47a 

mardum  7a6.  m€va  7<?7. 

marg  5?.  1 m€vlt  7<y7. 

mary  äfe;  6A  I nigxlan,  mez-l5an,  »a5 69,301 , 

mai^taxl),  roarv-  260 ; 30,  zS^,  ^ <jO,  7,?7,  2y>8. 

^ mi*E~20^  270.  27;.  286;  //, 

^ Äi!»  ^ 


mari'zan  6^  792. 
maiy'zlr  tf<y. 
marj  /7. 
marra  5^ 
marv(azl)  s.  mary*. 
marv-i  röö  260. 
morvlrTö  260:  ^ 30^  ^ 
marz  2^ ; ^ 71. 


. mihistl 
mibmin  s.  mih*. 
. mihr  261 ; 27j 
mihrln  7/5. 

. mihtar  7^  777. 


marzbln  267.  2SJ;  188.  794.  milyün  US- 


marzisn 
moirtbä  & 
i moskakak  173, 

{ maSit  88. 

raaviz  181. 

I maxlöan  66. 

I mayazd,  miy-  ££,  ^pOj  72C 
mayimlr  147. 
mazgit  d. 

maz-lAan.  -aö  /j,  92. 

I mä  I4t.  330;  ££2»  ^£2»  ^ 

' mä^In 

mäö  100;  702. 
ml5a  264,  386» 
ma6a-glv  383. 
mäfiandar  702,  tgS*  ^97- 
* ma5ar  2^  JO,  loo;  t03t332,  \ mirdk  27. 

SSSi  i £i»  ^ 

mafiarandar  797.  | mlzü  s.  mlJftT 

mä6ar-zan  95.  mobad  260*.  274;  37*5'^^^ 

maöiyan  ^ 776.  möy  3^  30,  7S4. 

, mäy  ££,  ^ <y.^.  , möi  23Q:  27. 

|mäh  Ä95;  7^^2P7^;^  mör  £r,  ^ ^ 

I mlh  »Hcaien«  ^3.  | mOrd  6^  83. 

mahl  777.  möy>l6an,  -aö  7 38. 


mirzä  s.  mir’, 
mi&k  23^ 
miyazd  s.  may*. 
miyln  2S9»  268.  272;  24» 

iz»  ££fii  il^ 
miyinjt  ^ 783. 
miia  £p,  2£*  ££1»  *S9- 

mizda  tQj  90,  92. 
mj  27. 

mthmln  I02;  2£,  /07.  2// 
mijfi,  mlzfl  279. 
m\l  d. 

mlla6  2^  Q4,  9<?,  79^ 
mlUdgird  274. 
mlnO  273;  26,  ^4, 
mlr-am  u.  s.  w.  t.  mördan. 


inahiyln  284. 


mdza  97. 


mäht  2»  264;  7<y,  23,  84^  94,  ‘ muft  ^ 

7/7,  7(?o,  257,  2^,  j5Q.  muy  260;  J7,  j~ft  7Ät 
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muhr  2S9;  7^»  gjj. 
mul  24J  jr. 
murd-a»n.  mtr^am,  -a5  330; 

iii  JO,  fjo,7.^7,  2gQ,j04,‘ 
JJl±J4^ 
mordaA  i6q. 
mnr|'  260:  ?/,  /jO, 
mun'vt*  mur\’ä  JO. 
murz  J2i 
muM(mand)  /?<y. 
musk 

mu5l  262 ; <5o,  ^ 7S8,  J06, . 

j/f}.  I 

mu&ta,  -an  ^ /??. 

niuzd  $.  mu^d(a).  | 

muzd{;ar  2/7. 

muzdQr  JT.  ' 

mu/a  ^ /2/. 

muid(^ä\  muzd  17*  360;  7g, 
87,  QOj  ££j  7/0. 
ma.  müi  ?^o.  jS6.  j 
mfim  270;  22.  I 

mfl>  26^  ?^7, 

na-  ^ 79J-V.  I 

nabard  2^  ^ lg,  ^ I 

oabt6 

nablr^a)  2S7;  50» 
na-dinam,  -däram  253' 
nafrin-ad  725- 
nafüär»  -flr  y8, 

näyava{k)  2^  ij,  tot.  \ 

nah  332. 

nahl  72^. 

nahmär  102. 

nai  ^ ^ ^ 7^  5^- 

naiia,  naisa  ^ 

nam  266 : 89*' 

namak  2-'^4’ 

namakdän»  -dän  J2j. 

namakzl  t8/. 

namä/  757*  2db,  76j,  ??5. 

nar  2^  54- 

narj^as  *az  gT. 

nargäv  7£^  J49*  355‘ 

nargis  ^ ÜZ, 

nanmän  Tj. 

naflna  34* 

narm  JJ,  172. 

narr  s.  nar. 

narx  ££. 

nar>'än  ^ 54- 

nastar-van 

nau  273;  £2*  i£: 

nava  tot. 

navad,  nuv-  112;  7g,  ttä,  r/O, 
2^.\  767. 
navand  t4^. 
navard  2^ ; £J. 

nava-Uan.  -vardaA  267;  t.40. 
navS  50,  ^ t68. 
naväöa  22t  iSZi  52i  iJi 
r68.  23S. 

naväsa  (-ä,  -i)  Jo,  8^  /05> 
i6g,  jof>. 

navaxtan,  -izaö,nuv-  298;  7?^- 


[ navi5an  tj6. 
naxClr  7^ 
naxCz  281 : tt6, 
naxuzln  ti6,  187. 
nayand  68, 

nazd-lk  286 ; 82, 90,263,  /70, 
i8(\  7$g,  26t.  760. 
nä,  näi  4^ 
nä-  tgj. 

näf  aj  IQ ; //»  246,  261. 
nägäh  tgj. 

näLö  ^ 

n&i  ».  nä. 

näm  ^ 102;  §8,  70?,  777, 
jtf?.  .p4,  ,«o. 
nätnao  (••  755. 

nln  22.  J^o, 
nän-ba  /7.}. 
nar 

nlrgll  2 

nan  {=  niyävar!)  ^ 
ntrvan  ^ 
nmipiis  ji. 
naJu  S7. 
na-nmiö  ?7. 
näv  5/. 

nlvarH“ 2S7;  iAi  S£<  ISi 
näxu6a  57. 

näxun  8j  ^ 66^  70.?,  2?6, 

näyaö  (*=  niyäy')  tj. 
näyiza  281. 
näzuk  279;  t86. 
n€  31^  337- 
n6honnizd 
nek  23^  jj^ 
n#kt  180. 
neko  279;  2j. 
n€rän  20^  7g.?. 
nest  3»3>  t44,  t£j.  S.  ntsL 
n6stl  313. 
o€^-tar)  8^ 


88,  tt2.  7g6, 

J03. 

ne.Ui>ür  Jt,  jj. 

P<v  35t  49»  5t' 
ni-  2^  jo^  t^.  3tt. 
ntbiUan  s.  nuT% 
nigar-istan,  -l5an  304»  242. 
nigäh  232i  a64;  27,  62^  gj, 

P7- 

nigal  J2^ 

nigä-Uan,  -är,a6  240*  242,  262. 
nigöhand  6j, 
nigün  319;  288, 
nihädan,  nih-am,  *a6,  -l5  68, 

326;  QJ,  2_2di  J54i 
287,  403' 

nibäl  7/6. 
nihuftan  s.  nuh*. 
nikO  23. 

nikoh^an,  -aö,  -iS  23  32, 6j, 
84,  g4*  tj2. 
ninc 

ntsa«>t-an,  ni.dn-aö  41»  IlOt 
329;  725,  2j8,  247f  260, 
22g,  305,  J22,  J2J. 


nislstan,  -äxtan,  nisänad  725, 
238,  23g. 

niJlfe~2^  ^ /37j  263. 
nis6m(-an)  26,  ?.?7  Oo.  8j,  88. 
203,  223. 

niviUan,  nivCs-  s.  nuv*. 

niyä  268;  43,  63. 
niyägän  705. 
niyäm  43. 
niyäyil  t8n. 

n'y*'  4Ü.  -5p- 

niyö5-l5an,  -.8  260.  26s ; 4^, 

^;5.  üi; 

nizand  g2^ 
nizäd  p2. 

nimi  a)*^  777,  77?,  240, 267. 

nimrOz  2^,  ^20. 

nirO  76.  8h  283. 

ntsl  33o;^^y»  579»  S.  n«st. 

nisü,  -flya  55. 

nisäpür  a.  o6h*. 

nlz  320;  263. 

no]  7S- 

nOmeö 

nOsipiU  Jl- 

no.s  ^ /g_i- 

nOä  (-=  niyOs)  ^ 
nOr,  noi  Sh 

nOzdah  258. 

nu-  JO. 

nuh273.2&fi;  29,38,98,224, 

nuhuftan,  -ta6,  nubunb-a6, 
-l6an,  nih*  78!,  3Q2;  30, 
176.  138,  260. 
nuhum  776. 
numCfi  20,  2g3- 
numüöan,  -mäyaö  304;  12g, 

384- 

numflöär  fS4' 

-numOn  226,  230. 
numflna  230. 
nuvad  8.  nav*. 
nuväxtan  s.  nav*. 
nuväzdah  224. 
nuv66  301 ; 4^- 
nuvistan,  *v6s-a6,  niv-,  nib- 
m 329i  zsi  uäiUSi 
3^4- 

nuxusl(ln)  281,  286;  2g,  .JO, 
6-,  ^ //6. 
nOlT7?^4. 

nün  1^  320;  r64. 
nöyl  47. 
nüzdän  224. 

0,  Oi,  vai  Pron.  29W  330; 
9\  228.  22g,  220,  227* 

3Z?!  i2£t  393' 

0 Part.  311. 

ö-,  t-  22^  2_3z,  322. 
Obä-stan,  -ära6  300;  224. 
Aftaöan,  oftaÖ  326;  JO,  ^ 

13^  fJ9' 

Ot  8.  6. 

32* 
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ömS5  s.  umö5, 

Ostäö  s.  ust*. 

Ostäm  s.  Qst*. 

OsSn  ii8. 
otraq  /. 

pa-  74,  158,  3r2. 
p»di6^  /_iSr^6}. 
padrSS  ^ 7V- 
pa6-  2£2_;  J/3. 

padandar  ros,  rg_^,  /p/. 
paöir  260. 

padlra  afia:  2S.  j6.  1^6,  i^H. 
paöTr-uftai).  -ad  260.  274.  .^04, 
■iid;  3Si  ^ ^ Ü2i 


f ?d.  ili- 
ah(a}n 


pah(ä5n  39 ; /p,  T4- 

pahl  5£. 

pahlav  u.  s.  w.  ^7,  qj, 
pahlQ  2^ ; ^2, 

s;6. 
pabnX  2.^6. 
pah  pafa  97. 

pahra  261«  276;  i8»  20»  qj. 

^SZi  4äi  liSi 
P»i-  m.  -,  3Z±  31,  4Zj  'SS, 
375- 

paidä 

p»'g  ü.  3Z,  4^13,  ö£! 
paigir,  -kar  ö2T 
pairäm,  pay-  2^;  14, 4ü,  6S, 

palyambar,  pay-  $8^  r88. 
paikar  222^  ^ ^ 
paikän  dZa 
paimln(a)  J7,  /?o. 
paimfldan,  -maya5~  304,  .^.^o ; 
12^ 

palsh,  -äs  8^  22i 
pall6 

pallta  6t  ^6, 
paoäm  /J(8. 
pand  IIS;  rns. 
panhSn  s.  pi*. 
panTr  37. 

panj  ^ 111 ; ^£*  .?QO, 

W.  ^ 
panjangiist  78. 
panjih  112.  113;  Q2,  loit 
i/4t  298. 
panjshum  113. 
panjher  07. 
panj$a6  7?. 
panjum  113. 
panza  7^ 
paplus  7^ 

P«-  ^39’,  3Ih  3Zh 
paran  ^ 164,  170, 
parand  33,  9^ 
padtndEx  7.^. 
paratt  707.  124, 
parastSr  302:  /07.  /o?. 
parastl6an  302 ; 124. 
parSgandan  297.  3lo:  63. 
parsllöan  33. 
parbal(a)  £7. 


I pard  7/7.  I 

pardäxtan,  -ftzaö  298:  /2?. 
parer  321 ; 3^  iÜT 
partrör  321;  164. 
pare^ab  8^  164, 
par6>än  33.  \ 

pargar(a)  292. 

parh<xt-an,  -h<za5  267.  298, 
3001  23.  gSt  13S. 
pariyän  46*.  | 

pan  2^  ^ /79- 
parmäslöan'ai 
pamiyan 

parpaban  84t  T97. 

. par(r)  »Feder«  3^  170,  261»  ■. 
I 30s \ »Blatt,  j 

parrastfl(k) 
partau,  -av  38t 
partäb  349. 

parvaröan,  -vara6,  -v&r(a),-vSrl 
252.  23^  49f  Sil 
parväna  do,  187.  . 

parväsl6an  60. 

parväz  310;  ^77.  ' 

parvez  ^ 7^ 

pM  il5i  331 ; ^ 7^  7£9, 

I i/ö;  i:5;2. 
pasayda  188*. 

pasand  309;  8r^  238,  ' 

[ pasfardft  321.  | 

past  263. 

{ pabanj-tfian,  -a5,  pis-  302  ;i 
1 24*.  72t  8t.  87,  126.  138. ' 

paieman  7yg.  7go.  4rr,  \ 
pa5«n  7^  33. 

I pasln  238. 

I pa*I(t),  -za  84^  QT. 

' pa^kam  81,  138.  I 

pasm  88.  306. 

pasla  68±  > 

patyära  80i  238. 
paxc  (-1)  QO.  I 

paxbt6an,  -Q6an  Liii 
paySm  s.  paiyam. 
paz-am  u.  s.  w.  s.  puxtan. 
paz-  s.  piz-. 
pazband.  -vand  759. 
paimurdan  s.  piz*. 
pazöhfdan  8.  piz*. 
pa  s.  pfti. 


P»-  4?äi  ??.  ifS; 
pkdas,  pSdSs;n)  W;  ‘ig,  g6, 
(39,  tSz. 
paö  100;  707. 
paÖ-,  p2d-  2^  TKQ. 
päöafrlh,  paSkfarah  309 ; 40,  ^ 

4t.  I 

pädiSü(h)274,309;  41,88,97,, 


’59- 

pä6iUyl  (-hl)  4^  97. 
pä6iyavand  7'?Q.  iQ8. 
paöosptn  7^9. 
p»dysb  4J,  /£2i  £2^ 
pii  91s  3^  3^1  ddi  393,  3.13, 
350- 

p5k  2*  /£;£. 


päl6z  36,  82. 

paiadan,  -Uya5  / 30,  73^  /££_ 
p5na  78. 
pSmd  t3'. 
ptnsa6  23t 

panzdah  I12 : 77.  77,  7/7*. 

par  321 ; t64. 

pära  74. 

parca  264.  283. 

pargln  257- 

pann  22^  t64. 

parsal  321;  77,  T64. 

pars  78. 

päi  7«^.  86,  g4. 

päsaxt  309;  o77  23g. 
pasban  86.  t88. 
pasüx  23^  309;  2gt 
r03,  T39. 
pasa6  8g. 

pisna  3g^  ^ 77a  77/. 
pay-l6an,  -ist^  -aÖ  ^ ,;04 
326;  37t  43i  Ciii  ^42 
päytz  43t  C3äi 
päzahr  ^ T3Q. 
pazand  T39. 
p«c-löan,  -aÖ  7^5»  264. 
pi^a  269 ; T4^ 
perSgandan  7yg. 
pfrahan,  pTr-  38. 
parUnttn  310:  T^O,  /6z.  l8i 
pCrastan  38. 
p6roz,  -öza  38t  78. 
pCrozgar  igo. 
pes  ri',  74.  8s. 

P«5  l>2i  31i_l  3Si  iZi 

402. 

pdsSb,  pdiytb,  -ir  4^  4rr_ 
pe5i  3S4. 
pgbva  278:  80. 
pextan  7?5,  363. 

pi6  707. 

piÖ-  138. 

pidar  ^ 28.  4Ji  s^^S 

86.  tos.  toj^  294,353,3^6. 

pidar»ndar  tss.  197. 
pidarvan  188. 
pidrlm  24.  158. 
pidruftan,  -Ur 
pih  ttr. 
pil  17t, 
pilpLl  7,  s§^ 
pituiastan,  -dara5  202: 

T40.  T8S. 
ping(an)  6^ 
pinhSn,  pa-  305;  24. 
piring  14 
pist  7^ 
pista  tL 

pistän  3^  261:  74.  2^ 
pi^anjl6a&  s.  pai*. 
pi^tn 

pih  306t  4t6. 
piyäda  2bii;  24.  34,  364. 
piylla  6^  36, 
piyar  43. 

pis-,  pai-  £52,  ??0. 
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pizmSn  75g,  /go. 
pizrourdan,  pai-  /./,  /5,  /5p, 
r6o. 

pizOhidan,  paz-  301. 
pizQlldan  /5o. 
plh  ?/,  P7. 
pll  6. 

pllgö>,  -yOs  6g. 
pir  sS. 
pirahan  s. 
plr5n  p/,  500. 
ptrSr,  p.-*äl  5«y,  164. 
pirdand  705. 
pOk  63. 

pOU6,  pül-  34t  ^8. 
post  56/, 
pOtS  80. 
pöjn6an  J/. 
pOx  5pp. 
pOzi>  7(^7. 
puhl  33t  94»  97' 
pul  267 ; 38t  JO,  J5.  5/,  94» 
g/,  //o.  3S7,  387. 
palvän  172. 
pur-lAan,  -aö  rz6. 
pur-mSh  296. 

, pnrfr)  iio;  30,  31,  53,  54, 
126,  171. 

purs-ldan,  *aA,  *1,  -ifi,  -am.  -äA 
20. 25. 59. 75- 79. 8°.  'öS; 
2 t,  28,  30,  8S,  129,  144, 
•45>  437,  297,  349- 
pus  29 ; /8,  3/,  86, 94. 
pusar  25,  31,  86,  349.368. 
pn>k  294,  306, 
pu5t  28,  30,  162,  238. 
pu.tSban  64. 

puata-n^  pai-am,  -a5  69,  297. 
!26;  20*.  233,  236,  243, 
260,  263,  300,  303,  322, 
,7J5.  333.  363- 

pa6ana 

pflk  9 ; /V- 

pOl  JO,  J3t  94,  J04- 
pQla6  s.  pol*. 

pür  24,  261;  /8,  J7,  <515,  g6, 
I/O,  294,  j88. 
pfls-l6an,  -a5  310;  129. 

qafs  6. 

qai^ar  5. 

qarajiful  /. 
qarSQl  /. 
qxHf  /. 
qanOn  /. 
qäran  2f,  46. 

rabän  /6. 

raftan,  ratt,  ravaö  271,  297, 
330;  24,  3^*  136t  13/t 

243, 278, 322, 377, 394. 
rah  s.  räh. 
rabad  s.  rastan. 
rahl  26t. 
rah-nutnün  t/6. 
rai  38,  46. 


raiman  60.  j 

rand(a)  t2/. 

rand*l6an,  *a6  126,  T2/. 
rang  »Bergscbafc  62* 
rang  »Farbe«  62, 
ranj(a)  7/j. 
ranjaÖ  /2. 
ranjür  32,  4g. 
ranzat  //. 

ras-l6an,  -aö  75,  329;  75p. 
rasan  85. 

rastan,  rahad  124,  rjg. 
rastaxat  2t. 
raS  S8. 

rask  263;  8/, 
ra>n  t/f. 

rau,  rava6  s.  raftan. 
ravln  loi,  269;  /6,  f02, 
/68. 

razm  263  \ go. 
razm-yOz  43. 

rä,  räi  97,  285,  318;  44,  162, 
215' 
rSA  76. 
ri^inln  tgo. 

räh,  rah  261;  20,  162,  26/, 

33^' 

räbag^  46. 
rflhzar  795. 
r&i  s.  rl. 
r4m  60. 

rand-an,  r&na5  27 1;  24. 
ris  8r. 

rast  110;  8/t  84t  ^95. 
räsG  tSj. 
rlyagan  46. 
räzl  279;  23,  65,  tS/. 
ttg  62. 
rey  22,  69. 
riqü  tSj. 
r£sa6  s.  ri^tan. 
rfsmln  t02. 
ri.s  »Wunde«  8/. 
rÄii^al,  ils  »Bart«  8;  8/,  t/j, 
236t  266,  420. 

(ma>re§  7jj. 
rev  301;  60, /3t  7j/. 
r6xta-n,  rfiz-aö  300;  7JJ, 
354.  364,  jög.  373.  394- 
rihaö  rahad  t24. 
risk  24t  52t  208. 
riltan,  r£sa6  <Vj,  /j./,  7Jp. 

n 2/. 

rlöan,  riya6  296^  43,  75 j, 
/42t  t8S‘  I 

riman  60. 

nstan  sssr  ridan  7^5;  »weinen« 

239' 

ili  s-  r«^a). 
risfl  tSj, 

Hx  769,  285. 

rö,  roi  259;  2/t  44,  262» 

rObad  s.  ruftan. 

rObäh  264 ; J5,  93,  2/2,  263, 

rOÄ  36,  95. 


rOdabe  30. 
ro^bar  282;  /Sg. 
rOftan  30a. 
rOy  22. 

rOyan  275;  4/,  Jy8,  6g,  260, 

303- 

rOi  s.  rO. 

r»J  73- 

rom(i)  30,  32,  3S,  59. 
rOstam  30, 
rOsta  246. 
roi  36. 

tO.ian  275;  4t,  S9,  88,  170, 
384. 

rOsanll  256,  384. 
rOyafi  s.  rustan. 
roi  24,  95,  257,  266 ; 73,  gr, 
^35.  459,  167,  384.  365- 

rözan  /o8. 
rozgir  282;  tSg. 
ruh-  Q8an,  -l6an,  -5ya6  8 1 , 297 ; 
232,  232, 

ruftan,  röbaÖ  302;  7J/,  388, 

394^ 

ruma,  rumgan  ,70,  5g. 
ninb:a)  59,  //. 
rustam,  -ahm  jo,  pj,  g8. 
rustan,  röyaö  69,  301,  328; 

55,  75J,  238. 
rusta  246. 
rut  8,  SOt 
rutak  80. 
ruxs  66,  89. 
rfl^an  80. 
rüm  32. 

•rün  tgo. 
rüz  s.  rOz. 

sabuk  279;  286,  266. 
saba,  'üi,  «05  43. 
sabz  4g. 

»aS  t3,  30,  33,  II2;  83, 114, 
354. 

sa6um  113. 
sadvai  290. 

sag  29 ; 18,  63, 74,  262,  4/3, 
4'S- 

sagistan  25.  26. 
sagzl  279:  63,  187. 
sagdfl  /Ot 
sag6a  /o,  238. 
sahmgln  t/g. 

.<(akar  s.  siklr. 
saman  55. 
samarfly  p5. 
samor  32. 
sandal  6,  36. 
sang  266;  83. 
sangTn  ic^,  166;  2S2. 
sangur  32. 

sanj-l6an,  -aö,  saxta*n  302, 
32S ; 727,  385, 
sar  95;  23,  162,  335. 
saraviö  a)  204, 
sarai  93. 

saray*i6an,  -a5  s.  surü5an. 
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*ard  ^ 2^  2§2i  UL. 
?o^  ^ ^ JOS*  1£L 

tarda  26a.  2o7. 
tordar  274. 
sards^r  (-sll)  ^2. 
tare(h)  ///. 
sarOs  42,  264;  J9- 
sarQ  s.  surü. 
saiT  ^ 

sarvl5,  -ai  4^. 

satabr 

satta 

sau  :jS. 

saugand  262. 
saxtan  s.  sanjlöao. 
saxtü  70. 

saxun,  sux^,  -an  ^ 102. 
2^  262 ; jg,  33,  67*.  W 

sayum(tn)  s.  tijr*. 

saz-aö,  -ayaö»  »ata  297.  1l6. 

»1,  Siv  22ij  ySi  ü, 
sabuti  2Zi 

sal  24.  2Zii^  ■'/o- 

sam  «f/. 
saman  /02. 

sin,  lan  »Wetzstein«  ^ 


sipas,  -astar  ///. 
sipazgl  ^ 

sipili  JShZLQSi  ^70. 
sipar  »Pflug«  s.  sup*. 
siptr-dan  s.  sup*. 
sipftö»  isp-,  isf-  ^ 263,  274; 
i2»  ^ 265.  295, 

sipCztan  Ij6. 
sipibr  a6i;  ^ ^ 2ä* 
sipis  s.  supulT' 
sipoxtan,  -Ozad  3^ ; rj4. 
sirayaS  s.  tar^.  , 
sir-iitan,  -«laß  ,^os,  .128;  rsQ. 
sirga,  -ka  £2,  5^ 
sinh  272.  286. 

•irisk 

siUbr  25^ 

sitafian»  ist-  270.  ^o;^,  ^28; 

72v 

sitanba,  ist-,  sitam  262.  266; 

S9i  ZZi  9Si  9^  ^73^ 
sita  271. 
sitäb  7^ 
sitaö  s.  usta6. 
sitak,  ist-,  -ax  ^ 77£. 
sitam 


suft,  sift  t6S;  /70, 

LhL  303- 

suft-an,  -a5,  snnb-a5,  -l6an  2^ 

Z^i2i  U§^ 

sugur,  -'j-ur,  -guma  5^*53*  4z. 

ilL 

sufiräsp,  -ab  ^ 
suklr  s.  sikar. 
suküba  5. 

sum,  -nb  »Huf«  266:  £9.  257. 
sum  »Höhle« 

•sum,  -sunb(a)  59,  /?<y. 
sunb-a6  s.  suftan. 
suplr  2£;  .^7, 7^  29g. 

supardan,  sip-,  supm^a-n  ;oo; 

-,?•  £2L  jo,  T41,  364. 
supurz,  usp-  263  ; £0,  ^ 

«2,  ^ 41^ 

tupus,  siptITlupal,  usp-  264: 
qSi  ^ 4°i  ?Lt  i£2i  ^ 
?S4i  305- 
sunn  s.  surtln. 
suros  6.  sar*. 
surü.  sarü  ^ 262,  267, 
surü6,  -öö  2^  I4T, 
sorflöan,  saräy-a6,  -Iftan  42, 8a. 
264, 304»  3»8;  2.^,  130,  nr. 


30. 

san  »Sitte«  3^ 

♦san  (=  -stan)  £/,  /90,  /p/. 
•sJUn)  =*  -asa  iSSn  tgo, 
sar  95.  ^ 

-sar  2£j  /oa 
sar-I.  -ak  170, 
sasaniyän  4o> 
sav  s.  sa. 

saxtan,  saz-am,  -a6  70,  rjs, 
3SL  3^3*,  3^4*  4n. 
saya  Ui  43*  ST 
sayaÖ  s.  siföan. 
saz-am,  -aö  s.  saxtan. 
s£  33 

s«b  2^  384- 

sCbuxt  104,  irj. 
sa2-iöan  /?5. 
sfr  262. 

ii6lg(ar)  77,  Sli  LL3i  ^ 
sifandarnä^  iJL 
sifibän  s.  ispaban. 
sift  »Schulter«  s.  suft 
sift  »stark«,  sifta-n  r42,  143 • 
tih  MI;  18^  23j^3^  86.  98, 
/04.  i/Jt  266. 
sibumin  //5. 
sijistan  2£,  25t 
s*k  SJi  SS- 

sikar,  sa-,  su-  ^ ^ 
sipih-  20,  ££. 
sipahbaö,  isp-  23^  188. 
sipand,  isp-,  isf-,  asp-,  asf- 

32i  7S,  iii 

sipanj  4O1  7/. 

sipar,  ispar  »Schild«  »63;  39* 
74*  8^ 

sipar-dan,  -aö  8;  141. 
sipail,  isp-  283. 


-sitan,  -istan  s.  -stan. 
sitanaö  725. 

sitara  17,  33,  263J  ^ ^ 

270. 

sitayaö  B.  sutQöan« 
sitayiS  1S2. 
sitfy,  -fx  IS*  55. 
sitfhiS  31. 
sitet  239;  07. 
siyak  77?. 

siyah  3^  2^  258^  27IJ  34^ 
43*  W*  306. 

siyävusT^vai  2^;  43,  8q. 
siynm(tn)j47,  776. 

81  IM,  26U  264;  26.  86.  rnr. 
sibsi  tamlnl  8^ 

sira  5*  2^  2S0*  28s. 
simTn  7^. 
slmur^'  2Öi  £7,  £Ä 
sina  266. 
slr  8^ 
sistan  z6. 
sixul  Sh 
sitdah  t/4- 

so,  soi  2^  ^ 5£j  T63. 
sOg  dz. 

sOygin  s.  sox*. 
sök  ^ 6^ 
sOjtgin  (-Y-)  70. 
sOxtan,  sOi-aS  301 ; ra,  {JSi 
3ig,  30.  352i  3^,  362 

384.  ^ 4£l2 

sOi  ,rf4- 

soian  3£2.  184. 

soia  146. 
sSxtn-  j64,  402, 
slaxr  s.  istaxr. 

■stan,  -sitan,  -istan  ^ ^ 

^ 292. 


232. 

surfln,  -In  2^  _££,  ^0,  Jj;  2/2, 

306. 

surx  261,  264-.  <!i,  8f,  04, 

272,  267,  270.  294,  S°3- 
342i  SW 
sussflya  8i. 

sutör,  uslör  59,  40,  .^o5. 
sntuh,  -öh  ?<.j. 
suturbäng  <§7 
saturg  2g5. 

sutaÖan,  siiay^  304;  730. 

sutün,  uat-  107,  154»  26  t;  ,*9, 

J!Ä  84. 

suvaidan  70/. 

suvar,  aSTar  ^ 232 ; ^ 

74- 

suxun  s.  saxun. 
sflöan,  sayad  757. 
sohin  70jr. 

satax,  sOrax  262:  40.  52,  68» 
USi  4ir. 
sürt(n)  27i  5^ 

lab  26,  26a;  ifiy.  702,  t68. 

3Ji  ^ jOO,  JO^ 

laban  702.  7d.y. 
aaba(n)röt  58- 
^abbOta 
sab(e)xan  33. 
sabistan  7g  7. 
sabparra  77. 
sabpOs  77.  . 
safsa  d. 
saftalaö  4S. 
saglf  dz^ 

^agal  8.  lay*. 

Sav 
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JaY»l  (-E-)  Z±^'<  iZ±S^  *2i 
SS. 

iah  s.  ish. 

iahr,  5lr  ahlj  j/.  8S.  tu.  t)6, 

iahristln  /p/. 
sahn  t^i, 
sahnr  t8i. 

^sahryir  145,  149,  374«  28a ; 

yA  4di  i2£t  W I 

iaipflr  ^ ' 

iakar  (-kk-)  7,  i 

ial  üiM- 

Salt^t  7/. 

lalvtr  A<y.  I 

lam  59. 
saman  ^ i^ty. 
lamidan 

samMr,  •ir  ^ ^ 369,  sSj. 
-san  79/. 

I^anb^^  6m 
iangalil  ^ 
ianl6an  s.  sunQöan. 

^appftia»  *pOs  9.  ^ab*. 
japj>Qi  (-üi) 
iapsap 

flarfftng,  -tk  737.  1 

Sann  |2i  /9,  tfo.  i/i* 
lann-gflh  /q6. 

Sarrtn 

Säst  112.  262:  <96,  114. 
iaä  12,  lll;  3',S8*.  114,  303, 

lafim  11.1, 

Satkar  iiZi 

Sau,  Sav>am  s.  Su6an. 

Sau^a  6i 
Sax  70. 

Saxlr,  -Tra  ^ 

SayXr  ^6. 

SlbaS  797, 
lAdvard,  Sly*  ^ 

s»6  4Z, 

tä6l  .</•/. 
ltgird  ^ 

Jah,  sah  364,  26g ; 33,  SS. 
iabagln  j6. 

iahanslh,  sahisiah,  sahaniah 
264.  2^.  284:  20.  J4./0?. 
iahln  --5.  /Sr. 

5ak  M, 

jam  ^ 6o*,  7£,  ^Oi  ^ 204. 

-lan  142:  irSTlrg. 
san  s.  sin. 

slna 

slDidah  IT4. 

i»P«r  4£;  Zfc  Ää: 

Sar  s«  Tahr. 
slra6  ^S. 

Sarasln,  «iitan  8/_x  96,  191. 
Sax  262.  264;  70,  <^7,  29^, 
Siyagln  46, 

liy*iitan,  -a6  297,  .^16;  2^ 
43.  äS^ 

SAyvard  s.  Säd*. 
l«b,  s«v  ^ ^ 7J7. 


S€ba6  s.  Scftan. 

S«ba  (-Y-)  SI±  ^ 

SaÖ 

U61  6m  I 

safta«n.  Saba6  (-v-)  301 ; /j/.  1 
S€r  77^  ' 

Sannän  7y>. 

Sav*  s.  Sab*.  [ 

Savan  ^ i6S. 

Si*,  ul*  760. 
siftan,  *ta6  i^S. 
sigiftan,  *ta^  ‘tlfian,  *guf*, 
•kif*  61,  t ^S. 

Sigofa  s.  lik*. 

likaft  2^8^  261, 

sikaro,  -nb  266;  .^9, 2^0i  28^. ' 

Sikan-a6  s.  Sikastan. 

Sikardan  26.^;  6Im 
likastan,  Sikanad  s,  18,  2^ 
3^2^;  5/.  87,  r2‘i*,  g8. 
SikaMan,  -afi  2^  299;  9L* 

Z2i  ^ W* 
likAr  2^;  57.  £7. 
sikiftan  s.  Sig*. 
iiknfa  (-g-),  log-  ^ ^ 
Sikaftan,  *uftan,  *oflan,  >aba5, 
sukofaö  3^ ; 7?7. 
sinau,  linav*  s.  SunQfian. 

Sinl  82^ 

sinir  27,  70?,  770. 

Sinaxtan,  *fts^,  -islöan  13»  36, 

7ii  3^  ^ ^ ^ 

/?9>  J95* 

linuftan  s.  SunQdan. 

SinoSa  ^ i££. 

Iist(a)  700. 

liiafian,  -ftbaÖ  299;  7?7« 
sitkär,  Sut*  dtz. 
siyar  4^ 

Sl  57, 

-sin  700. 
sIpQr  6m 

str  ^ <y<y,  24<y,  ?q5, 
slra  jj84^ 
lohar  47,  ^ 
löi  27. 

-Sör  ;^7- 

Söv*ad  s.  Sustan. 

SubAn  (-V-)  y,  149.  260; 

. Ih2ai,^ß^  £21- 

süo^*n.  sau,  sav,  -am,  -ad  7, 
38^  ^32^^  ^ /J4, 
220.  ^4.  294.  2937  204, 
■?y.  St3,  313,  23£,  333, 
Jo#,  izit  isa 

4/5. 

SuökAr,  *y5r  (*d-)  4^  8JU 
Sugöfa  s.  lik*. 
lukofaft  s.  Sikaftan. 

Iuk0xl5an  22m 
sum  8£a. 

lumA  141«  274.  330;  do,  88t 

rjZt  U2i 
luma-hl,  -yln  777. 
lumlr  82j  702. 

Sumurda*n,  lumlr-aA  298«  300, 


328;  ^ UQj.  lAh 

£i2*  W* 

Sunflöan,  lunavad,  lin*au, 
•avad,  -uftan,  lantftan  72, 
74«  16^2^274«  303«  336  ; 
iA  ^ I^i28*t3^t 

1^394^ 

Supus  K.  sup*. 
lurrAn  S4- 

sustan, *^ya8  301»  322;  87t 
/?<y«  4£2^ 

Suflä,  2^  2^  j5,  87, 394* 

42Ü!  3^7- 
SutkAr  s.  Sit*. 

lutur,  uStur  270>  27^;  28,  4t, 
\ £2Zi 

' luvAn  8.  snbAn. 

Sudan  307. 
sttr*ad  301;  141. 

Salan  £. 

tab  26s;  .^9,  7.5* 
tabar  /jO. 
labaha^v*)  6m. 
tabistin  .?<y9. 
tabis  XI. 

I tabuS,^il  2^ 

I tabldan  ^ 

Uf(f)  2^;  .44.  ,59.  r^r. 

Ufn»  2.;7,  2/0. 
tafs-lAan,  -ad 

>37- 


m ZZi 


tag,  taglpOjr,  taglvu  (-k-)  63^ 
tagln  ^ 

I taylr  w. 
tah  /dST 

' tah(a)m  262;  24.  9.4,  9g,  ///. 
tajar  23,  133. 

I3l 

tak*  s.  tag*. 

I takok 

lalx  262;  ^ 320,  .7<y9* 
tarn 

j tamök  ^ 
tan  104;  ,5<y. 
tanad  s.  tanidan. 

^ tanando  280.  303. 
tanbasa  (*f*)  57  /~?7* 
tang 

tanbl  2&I; 

tan*ldan,  -adT^an  303;  72^ 

7?2. 

tanomand  y3» 
tanuk  ^ 5^  7^,  71^5. 
tanür  £~/?. 
tap*ik,  -Idah 
tar  Sbst. 

tar  Frp.  ^ 7£2,  .?.fa 

tarälldan 

tarSzü  7^5. 

tarfand  7^9. 

tarkal  9. 

tarmaniTt  7^9. 

tarsiyl  46. 

tars'tdan,  -ad  ^ 168,  329;  27, 
^ /29,  252,  _£22i  .?9g*- 
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taryftk  /. 

tasi,  -sl  go. 

tasa  289;  185. 

tas  22*,  88. 

taSt  80t  88. 

tau  s8. 

tavar  50, 

taväha  s.  tab*. 

taxs  89. 

talftv  J9. 

tä  318.  37,46,117,16t, 

39'- 

t»b  144,  463. 
tübflt  6. 

t*ft-a-n,  tlbaS  »brennen«  70, 
■65;  79,  437,  332. 

Uftan,  tabaö  »drehen«  137, 

t»Y.  «>T  37- 

tib,  lö:h)  37. 

u(i)  36,  46. 

tij  73,  137. 

täjlk  1S7. 

•tin  II 8t  lig. 
tflnam  34. 

tär  itbnsterc  2jt  p/,  //O, 

^95- 

tär  »I^adeni  2j,  p/,  I/O. 

tärä  86\ 

täiT^k)  180. 

tär  Q tor 

täv  3S. 

täva 

täxtan,  tflz-a6  70, 298;  68,  /p, 
9A  W «?5i» 
3S0. 

tSzäna,  «ziy&na  sj,  24. 

tazt  279;  367. 

I«Y  i.?,  So. 
taj  //. 

lera,  tira  273:  2/. 

33- 

tez  260;  71,  gi,  3S3. 
tihi,  tuhl  264;  25,  413. 
tis  36,  sS,  So,  171. 
tiSna  17,  25,  26;  59,  64, 17t, 
284. 

tiSnagl  ///. 
tihfl  i8$. 
tir  2/,  46,  1/2. 
tira  s.  t€ra. 
tö  s.  to. 

tÖY»  tö»  s täy,  täh. 
tOla  J7,  52,  J84. 
lOra  h,  52. 
tös  36. 

toxtan»  töz-ad  301 1 134. 
tu  8.  tiL 

ruf.  tnh  33;  77,  S6,  95. 

tuhl  s.  tihT. 

tunbän  188. 

tund  p<$*. 

turä  ///. 

turunj  12/. 

turus  31,  7p,  8g,  23g,  266, 

sog- 

tuvtn  109,  317. 


tuväu-istan,  •am,  *a6  317;  24, 
! /41. 

! tuvSngar  igo. 
tuxm  102,  262 ; 30,  66,  103, 
360,  303,  3S3.  3S7,  4'5- 
\ tuxsS  298;  Sg,  146. 
tfl,  to,  tu  7,  140,330;  30,36, 
38,  49,  t‘7,  3 '9- 

lü  Prp.  162. 

I tü6  6,  83. 
tan  20. 

I tilism  7. 

I lOs  36. 

u,  fl,  va  27,  28,  83,  163. 
u*  s.  0*. 

uft-a6*an,  ufta5,  Oft"  69,  79, 
326;  40,  124, 13g,  414. 

u^Taq  7. 

ume$,  Om-,  umm-  30, 34,  26/. 
' urdü  7. 
urtb  48,  31. 
uspurz  s.  $up*. 

{ uspust  s.  aspist. 
uspuh  s.  supu^. 
i usrub  3g, 

usta(8),  0sta6,  $it-  30,  40,  83. 
ustäm,  Ost*  30,  60. 
ustör  8»  sutOr. 
ustux^än  2p,  6/,  23g,  261. 
ustuxfldfls  lOi. 

I ustQn  s.  sutfln. 

I US*  s.  si*. 
ustur  s.  NUtur. 

. usturyär  70. 

> utni]  12/. 
uv&r\a)  02. 

uz-,  zi-,  zu-  160,  23g,  312. 

ü s.  u,  Q-  s.  0-. 

I 

va  s.  u. 

vabar  4g. 

vagar  166. 

vahnr  33,  g4,  181. 

vai  s.  0,  Oi. 

val  31. 

' valäna  48. 

\ valgas  36. 

-van,  -vtn  48,  /6. 

! var  Sbst.  62. 

\ var  Prp.  160,  312. 
var  Conj.  166. 

-var  4g. 
varäz  2p,  ^<5’. 
vard  31. 

-vard  102. 

vardij  (-t.)  48,  1S2,  304. 

Vary  48,  68. 
var^ä(h)  183. 
varlx  62. 

varj  257.  267;  48,  72. 
varkän  6^. 

-varra  4^, 
vartlj  s.  vardl). 


varvara  48. 
varvllCz  160. 
varvära  4g,  32,  75. 
varz,  varz-il,  -l6an  48. 
varzäv,  varzgAv,  barz-  66. 
vasnä6  48. 
vais)l  34. 

vaUan  140. 
vaxs,  vaxsl5an  Sg. 
vaxsür,  Tux-  262,  2S2 ; 2p,  32, 
48,  8g. 
vayä  163. 
vazay  4S. 

vaz  l6an, -a6  13,  29,  263, 297. 
48,  303. 

j vazir  48,  gi,  181. 

I vä  319;  104,  3/6. 

I -vi  30,  79- 

vic  ig. 

^^],48,  72. 
väla  6. 
valina  48. 

|Väm  271;  22,  79. 

•väm  22,  7p,  112. 

. -Tän(a)  8.  -ban. 

•vän  s.  -van, 

•vär(a)  4g,  igi, 
värü  183. 
värün  30,  igo. 
vslI  88,  2g3,  330. 
väsäm'a)  48,  Sg. 
vftt  48. 
s»  bäj. 

väzgQna  s.  l)izg*. 

viiün(a)  43,  66,  po,  p2,  ig2. 

v€sa  4g. 

v6zak  gi. 

v6za  /p7« 

virTb,  vur-  «^<f,  31. 

vistahm  5.  bist*. 

vir  5.  blr. 

virö  27. 

vivanghin  (*Jh-)  63. 
vurlb  5.  vir*, 
j vussa6  48. 
vuxäflr  s.  vax*. 

xabazdO(k)  6. 
xadQ,  xayfl  43. 
xail  314. 

xam(m),  xamml6an  60. 
xanda  1/3. 
xandaq  8. 

' xandarlll  lOi. 
xandarOs  lOi. 
xandiOan  329  ; 302,  JPi*. 
xanlöa  186. 
xapag,  -ak  75. 
xar,  xarr  34,  66,  261.  302. 
xai\r>^  s.  xarl6an. 
xarflb  263. 
xarästar  80. 
xar&s  70. 

xara^idan  (-dJ-)  7 t. 

' xarbat  80. 
xarbuz  73,  ig4^ 
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xarbQx«  55. 
xar^an^  6ö,  70. 
xar(r)-l6an»  -l6är,  -aö,  -Inaö. 
xir-  303,  32S ; S4.  116, 

V3,  SSS.  3^4,  3S7, 
jSS,  3<)4,  4'1. 
xasrO,  xasQ,  xusQ  s.  x'^alQ. 
xasta,  -tü  265 ; 67,  142,  IÜ4, 
354- 

xastan  142^. 

xaäin,  ax^-  20,  25,  40^  55, 
89,  256,  2p  5,  306. 
xau  38, 
xavama  77/. 
xayfl  ..  xa6ü. 
xäj  8. 

x3Lkitt&r  igi. 

xKm  26$;  6/,  260,  304. 

xSmOi  6/,  133, 

xSn,  xSqln,  xfttün  /. 

xan(a)  66^  26/. 

xani  8* ; 66,  26t, 

x3Lr^  66,  70. 

xSrä  66. 

xärssSn  8/, 

xSstao,  x«i*a6  300,  328;  /J4, 
20p,  2/p,  22/. 
xlTarSn  f^6. 

x5ya  265;  24,  43,  57,  208, 
‘3S4,  388. 
xäyiüta  142. 

xay-lÄan,  -aö  70;  44,138,142. 
x€s  63. 

x<Z’a6  s.  xäston. 
xiraö  102;  3p,  66,  83,  i;0. 
xirftm  rp3. 
xiräma6  70;  3p,  66. 
xinda*n  &.  xar*. 
xir*  262,  265 ; 6/t  86,  23^, 
264^  2py,  306,  34P- 
xifet  »Ziegel«  265;  6/,  8/; 

»Spiet»«  67. 
xi^m  (-a-)  6/,  77/. 
xi^mnäk  284, 
xt»  *Jß»  *lt  ^4‘ 

X06  t.  x*aA. 
xord&A  s.  xur*. 
xO(y,  xöÖ  33:  44t  45*  ^<5. 
xOca  70. 
xOk  a xQk. 
xöi  260. 
xu5  s.  x^aö. 
xuöa^  u8. 
xnAa  2$y,  260,  285. 
xufl-an,  -aö  78,165,262,303, 
327;  22p,  138,  2/g,  2Q4t 
303*  3fO,  3r^t  3'Jf  3^^> 
353^  i<f2,  364,  387,  388, 
394,  395- 
xafta6  ».  xuspl6an. 
xajasta  269 ; 67,  7/. 
xajlr  t.  bu*. 
xnila,  xulm  60. 
xum,  xunb  8;  54,  5p,  75. 
xmnähan  p, 
xumln,  *nl  6/. 


xur  t.  x'^ar. 

xurflsln  iy6, 

xurd  2c8. 

xurdan  t.  x^ardan. 

xurda6,  xor*  37,  6/,  16p, 

xurfa  34. 

xurmä  265 ; 5/,  55,  6;. 
xurös,  -oh  263;  r8,  40,  85*, 
^7*  93*  ^44*  236*  38;, 
xurO.s  8/,  144. 

xurOl*l6an,  -aö  263,  305 ; 83, 

I2p, 

xurra  s.  x^arra. 
xurram  /pj. 
xurs£6  ».  x^'ars*. 
xu$p*l6an,  «aÖ,  xuft«  13,  75, 
260,  262,  303 ; 7^,  I2p, 
, 305*  322,  355,  362,  394, 

395*  4t2. 
xuspänaö  7^. 

xusrau,  -av  269 : 2>  JO.  38. 

67,  m- 

xusra,  xusfl  s.  x*aU. 
xusta  265;  185. 
xusur  28,  68,  85. 

I xulk  160;  28,  63,  66,  /6p, 
306,  30/,  388,  4'^- 
xulk£r(d)  84. 

. xuSkfa  7p. 

\ xuski 

xu5n(l(6)  31,  6/,  83,  88. 

I xüb  32,  6/. 

xük,  *g  3/,  36,  63,  66,  260, 
I 29^*  352. 

xün  262;  6/,  pp,  260,  26V, 

,^95,  3'U,  3^7- 
x’a5,  X06,  xu6  139,  142,  262; 

Jf*  68,  i/p,  241,  329*  3^7- 

x’^ahl  772. 

»’ai  37:  J5,  2j5,  2pö. 
x\ir  99;  68. 

x^ard^an,  x'^ar^am,  -aö,  >and, 
! xur6an  262;  51,  260,  304, 
3<>7,  sSS'.  3S7,  394. 
x’ardi,  x’lll  262;  ipo. 
x*am,  xurra,  x^arna  262; 

34.  53*  54*  77*  272. 
x’arscö,  xMtl- 68, //,  88, /p6, 

307*  355^ 

I x^xv(ü',  xasiü,  xusrfl  u.  s.  w. 

257;  85,  88,  184, 
x’äb^  37,  265 ; SP,  68, 75, 268. 
I x’äbäniÖ  20. 
x*ihaö  s.  x^Sstan. 
x’ihar  34,  37,  100,  117;  23, 
/03,  /68,  260,  26p,  355. 
x’ai  38. 
x’alaö  3/6. 
x’lJ(j)-gar  262;  /po. 

I x'andan  328. 

! x’ait-an,  x’ah-am,  -aö  327; 

238,  260,  363,  3/6. 
x’äza  p/. 
x’es  37;  //p. 
x^£»avand  /8/. 

I x’6?.tan  J/p,  36/, 


x’6skar  /8p. 

yagSna  290;  ///,  777. 
yayma  7. 
y-am  u.  s.  w.  43. 
yak  I II,  270,  2Sy;2/,44, 113. 
yake  12/. 
yakum  //6. 
yaküni'a)  289;  1S6. 
yax  44,  66,  302. 
yazdftn  268,  270;  7,  /p,  2/, 
43,  83,  8j,  104. 
yS  322 ; 22,  44,  163. 
yab-a6  s.  yäftan. 
ys6  272,  309;  22,  44,  295. 
•yS8  44,  /gi. 
yäfa,  -va  14, 

ySftan,  yab-am,  -a6  298;  22, 
43,  '37,  300. 
ylkand  268;  5. 
ySr  271,  272,  309;  44,  141, 

3S6. 

•y§r  44,  rgi. 
ySr(a)  14,  42. 

ySr-astan,  -aS  308,  309;  7j7. 

ySaa  22. 

ySsamln  43. 

ySvar  24,  33,  171, 

yüxtan,  ySi-aS,  -l8an  133. 

ySzdah  44,  224. 

yOY  43- 

yfli  36.  42. 

■yOi  42. 
yurd  (-t)  7. 
ydn  27,  43. 

•yfln  /p2. 
yQnl  32,  43* 

zabar  323 ; 752,  352,  376. 
zabSn,  zub-,  zur-  29,  263,  272; 
76,  gg,  203,  2S7,  267, 283. 
350- 

za6-a-n,  «am,  zan«a6  52,  57, 
68,  328;  77,  07,  722,  30/, 
I 3'4,  35',  355,  3^',  3^3. 

373,  3^5,  4'o. 
zaf(a  r 7<f,  33,  77,  go,  203, 
/6g. 

zafön  79. 
zah!6an  278,  297. 
zahr  258;  p7,  g4,  233. 
zalla  33. 
zaifl  32,  284. 
zam  loij  28,  20,  g2. 
zamln(t)  5. 
zamärüy  p2. 

zamist.’ln  13,  38,  46;  /8,  20, 
9f*  '9/*  349- 
zamt  58. 
zamln  5^* 
zamyaö  /p2. 

zan  258;  77,  p7,  23ß,  30/, 
35',  355- 

♦zan  7p7. 
zan-a6  s.  za6ao. 
zanax  66,  /6g,  26/. 
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lanbar  zSS. 
xang-är  2S8. 
xanjtr  296. 
zar  s.  zaiT. 
zarang  gr. 
tarS6a&t  x.  zard*. 
zaräh 

zarbaft  a6?. 
zard  107. 
xard9Lla6  4^, 

zardust,  zarduha^t,  zarSöust 
261:  3T,  Sj. 
zarfir  ^ 

zarmän  gi,  1Q2. 
zaml 

xarO  fü}^  ^Sd. 

zai(^  zarrtn  267;  S^S3*S4i 

zarv5n  lO^  49t  33*  /Q?t  173. 
zaryün  4^  rg2,  ig4. 
xau,  zav  2/. 
zavSr  70?. 
zaxm  28.'^. 

Zas  720. 

zS6-a  20,  no;  147^  148, 
zS5an,  zäya6  ^ 83,  328 ; 


42i  ^ iifii 

70£j  ^ 402. 
zir^. 
zäg  264. 

Z4l  ^ 

zSlQ  52,  7^ 

zäna  gOj  7<y^.  4tt. 

z5r 

-z5r  ^ 

zästor  2M;  777. 
z5v  Q7. 

zSyaos.  zl6an. 
z«r.  zlr  222i  liü  30,  jf4,  7J, 
93,  l^353,  ri3,376,.j8Tt 

403. 

zCrS  292. 

I zi-  X.  uz*, 
zinda  280;  2^,  77. 

• zindän~7^. 

, zinhSr  5.  ztnhflr. 

I zirih  259,  263t  270;  7<y.  2£j 
' ^ Äi,  2^ 

xi«/7,  gr. 

I ziyaö  s.  zistan. 

! ziyäLn  38;  ^ 

1 ziySngSr 


[zt  16/. 

zinhär  2^  7^,  797. 
zir  s.  zCr. 

' zirak  92. 

, zistan,  ziyad  258,  297 ; ^ 
j 4Z%  lA3i  4£3^ 

' zOr  26 1:  .?6,  q5.  /5q.  770. 
Zöl  2£g. 

ZU-  S.  UZ-. 

zubSn  s.  zabän. 

, zumurruö  d. 
zunnSx  7. 
zorfln  ^2. 

I zuvSn  8.  zabin. 

i iflS  jr,  2SI,  jzi±  Jii 

I 266;  go. 

' zang,  zangär  238. 
iarf  ^ ^ ^ 

! zayar*  F 

' züa.  J-  i 

zSv-ldan,  -aö, 

. JJS- 

ziva,  J-  238 ; £2» 

I ^7^- 


258;  ^ Zit  9h 


2,  AFGHANISCH. 


al  220. 

ans  20li  20g,  2/4. 
as  20?« 
at  207,  jjo6. 
ata  2z6. 
atil  2z6*. 
au  ^ 247. 
ava-las  2/6. 
aviS  201,  2/6*. 

5-  £7£. 

Säav^l  228,  22g. 
iyaz^l  6g, 

flynind-,  Syust^  2/8, 279, 
S'^'ustav^l  222. 
fllvat^I,  -vazav^l  222. 
Srv€d^l  2/g. 

Ei  2äJ  2/J,  2t^  2g<?. 

SsO  2Z4. 

Jtspa  29J  20^t  214. 
asüna  27,^.  214. 

Evari,  Svu|t  2O0t  279. 
Svustalai  212. 

Exil-,  axist-  272,  279,  227. 
azurd^  7J7. 


ba-  220. 


bal^l  207. 
bar]  ifi. 

bjj  IMi  ilSx  31§i 


41Ai 

bande  227. 
bray  276. 


c-  227. 


ca  27<y*.  270. 

calör  207,  20$*,  27d.  299. 

calva^t  2761 

carb^  -ba,  -b«  u.  s.  w.  27.y 

carba^t  211. 

care  227. 

carman  10a;  707. 

cErb^  216. 

c€r  20g. 

cka  237^, 

cö  21^.  227. 

cOk  2/3*. 

cörb  277,  3/6. 

cvErlas  2/6. 


iarc,  iarta  227. 

^asp  ££. 

ia^tl  2/4. 

5a  270. 

da  Pracf.  139;  3/4,  3/6. 

da  »ist«  220. 

daya  2/8. 

dahll]  /8/. 

dai  220. 

dale,  dalta  227. 

dar 

dS  2/S. 
däs€  206. 
de  2f7,  _J20, 
d«  2iA'. 
ddrS  2/6. 
di-  22n. 
diySr-las  2/6. 
dl(na)  220.  227. 


döe  206. 
dr«  111 ; 2/6. 
dva  20S.  2ir.  2/6 
I dvayam  2//. 

I <}er  206. 

er«  £2; 
e 2/1^  221/. 

\ 

i gair^l  207,  22Q. 
greva,  girevln  _££. 

^ gata  Too,  JOQ*.  _}6S. 

yai,  Y»l“  ^'o.  212,  2/9. 
yand^  u.  8.  w.  2/2.  202. 
yar  20S.  2/4,  2/_6'.  joo. 
yarai 

yartna  20(1. 
yayjl  rjg,  21^ 

I yjl  £02i  £££.  £££i 
ySlai  2/n. 

I yEnda  222. 

: yEnn^  3/n. 

yära  S£,  56. 
yele  2o/t. 
yla,  -e  2Z2. 
yls  2/1. 
yl,  2/3. 

yob,  140*:  2/4. 
i yOTjl  21S. 
yrj,  -0.  -ünO  212. 

^ yranbtl 
: -|-ul  2oAi.  302. 

; -yund-,  -yuit-  21S.  2/9. 
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-Yustavjil 
Yün  20#. 

yv»z  20S,  3og,  330, 336,  joo, 

30}. 

-Yvaz-,  -yrat-  2/p. 

r»5  300. 

ha4  207. 
haya  3iS. 
halta  333, 
hase  333. 
hs  6/. 
hOr  30g. 
hoya  57,  20if. 
hum  336. 


y 233. 

jal  2/tf. 

jam  2/p. 

jSn  3/S,  341. 

jmS,  jmfli  2/7,  333. 


1 küt  jl  147  j 3oS,  318, 3tg,  33t, 
I 333. 


j 1» 

l&ka  22$. 
lam  208^  2to. 
lambed)J  222, 
landai  207. 
lar  2<yg. 

•lara  214, 
lan  70;  22g. 

las  ^05,  2og^,  216,  jc 
JOS. 

lasa  JOS. 

41 147: 30t. 

U 22g. 
lande  22j. 
lir  97;  2/0. 
lärY^  20/. 

Iir4  227. 

ISs  206. 


landra  /. 

y 208. 

j»n  102;  308,  2/4*. 
j^ne  102;  2/4. 
jpno  2/4. 

Jinal  258;  301. 

Jor  207. 

ka  227,  330. 
kala  142;  20p,  333, 
kam  1J7,  138;  330. 
kapa,  -4  u.  s.  w.  2/5. 
kar^I,  *ala  u.  s.  w.  3/3, 

3^3. 

kail  70. 

kar  2//,  313. 

kasap  7p. 

katpl  u.  s.  w.  2/2. 

kau(n')tar  t6g. 

kavjl,  -vl  333,  227,  330. 

kä  227,  330. 

kande  330. 

kSna  2/5. 

ki/4  3/3. 

käT)  4 5<f. 

käT^  22/. 

ked^l  22J, 

ki>  207. 
ktr  303. 
köm  3/8,  330. 

kOp,  kflp  54.  3/S,  303. 

kor  303- 
koran  2//. 

kot  3/3. 

kotlh  So. 

kry.  kfa,  kfd,  kf}],  kral4  2//, 

2/2,  333. 

k^av^l  222. 

kj»!  20p,  333,  333. 

k?4  20p,  3/3,  3/S,  333. 

k>4-nlsl-,  -narjt  2/p,  333. 

kps  86, 

kflbai  306. 

kflp  s.  kop. 


l*Ta  2/4,  30/. 

ICTar  3o8*. 
tire  >43  i /-»i,  30/. 
lld^l,  -alai  2/9,  22/,  j22. 
llk^l  20/. 
i lor  220, 

Ifl  20/t  302. 
iQma  20/. 

Iflmbar  20/, 

Ittn  20/. 

la^a,  -pe  224t  2JO. 
lür  ^709,  224t  2JO,  J02. 

Iva^a  22/. 

West,  vielt  220. 

mai  8S‘ 

. maira  220. 
manam  79. 
tnanl  193. 
marya  20g. 
maf  20/ 1 208. 
masar  20g, 
tnax  8;  20St  20g. 
mazai  20g. 
ma*  208. 
mä  22/. 

mälgj,  .gm  222t  J02. 
mSted^I,  .av|^  222, 
mZ  22/. 

melmgi  102;  25,  2/0,  2//» 
224. 

I mCr  20J. 

' mü-  : mli*  209,  22g, 
mlax  57. 

mör  26,  100;  20J,  208,  220, 
mü  2/7. 
mu5jl,  .'a  333. 
mal  206. 

roiing,  «ga  22/t  42S, 
mOz,  -za  22/t  J^8t  428. 

'n-  3/3. 

nan  143;  208*,  223. 
navai  207. 


navc  2/5*. 

•nasa  227. 
nalde  20p,  223. 
n&mer  33, 
nSnvfle  2/3. 

I n&»t  205. 

j -n£st{^l,  -nav^  2/p,  222,  227. 
I nflve  1 40. 

nyard»!  , 

nYvat^I,  nyvaz.  43,  22g. 

niyä  224, 

nivjl  227. 

nmar  208. 

noh  226. 

nOlai  207. 

nör  228. 

nu-Ias  226. 

nüm  26,  62,  102;  208, 
nünas  226. 
j nvar  208. 

I nz^nde  224. 

I niör  20jt  224. 

I 0 24/. 

• öba  20g. 

' Otn,  Qm  304. 

Om^^  208. 

or,  yor  20p,  224,  227,  303. 
or^  208. 

OS  223, 
oiai  220. 
osed^l  2/9. 

Osa  209,  206, 

I öva  226. 

' pa  2/5,  223. 
pa£a  2g4t  306. 

■ pairihan  38. 

I pak^l  207. 
j pakr  200. 
paJ  208,  209,  302. 

. pam(an)  222. 

I panjOs  112;  2/5. 

I par  223. 
j parix  206. 

I paxav^,  -ed^l  222,  223. 

I pSna  208. 

I pQrai  2/0. 

^ pezanam,  -nl  74,  79 ; 322. 
phelav^l  206. 
pinja  20gt  226. 
pitna  206. 

\ plan  208t  20g. 
plär  20p,  2/0. 

, plSrtiyä  2//. 

I pOre  223. 

' pOx  106. 
prc  226. 

präng  22t  55,  209. 
ps^  2/0. 
pu-stal  224. 
pu^tedgil  2/9. 

; Pikk),  -g,  -k»i,  pflkjl  74. 

rabrQd^I  222. 

1 randa  22/. 
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ras  20g. 
rS  21^. 

r5-val-,  -vast^I  2/^,  2/p, 

rica  52,  2oS,  210, 
ri^tiyS,  -tQnai  2//. 
rtS  6'/. 

rvaj,  vraj  24,  95;  2o5,  20.5', 
2/0,  227. 

s-  22p. 
sal  13;  205. 
sar  95. 

Sara  22^. 
säfd  s.  sOf. 
saugand  jp. 
savai  22p. 
sa/ai  P05. 

Sa  2/p. 

Sara  s.  söp 

2/p. 

sil  20(P,  2/Ö'. 
ska  22J*. 
ska^t  74;  2/p. 
skavt-  2/p. 
skör  52,  6^/. 
soe  19. 

söf  20S,  20g,  2f0t 
spai^  29;  20J,  2I4j  4^4- 
spaza  J05. 
splra  40t  52. 
spÄrg.  208. 
spl  2/4, 

Spin  29. 
spuk  1S6, 
stan  107*;  20p. 

Star  2oS, 

stä,  stftse  2/7,  22J. 
stOrai  2/0. 
sflläy  $2. 

sür  205,  20S,  20g, 
sQrai  2pp. 
sva  205,  20p. 
ivaj*  2/p. 
svgl  2/p,  22g. 

sam  u.  s.  w.  22/,  222. 

say*  2/A 

sil  2/5. 

l\n  20S*t  J06. 

;köo  52,  5^. 
skuo  52,  5J. 
sna,  sn^  s.  Iln. 
sOv^l  2/8. 

sp»z  19,  Ul;  2/6,  JO3. 
sp,  3/4. 
splna,  -nO  2/4« 
spSfas,  ^pftflas  2/5. 

Speta  208,  2/6. 

Jpftn  2/4*. 
sta  22a 

W*  7.  38;  22/. 

|kära  227. 
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ta  208,  2/7. 
tal  22J. 

I tar  /5p,  2/5,  22J. 
targl  2/2. 
tarün  2/2. 
ta^t^dgl  2/p*. 

’ ta  2/7. 
tSr^aj  198. 
tasc,  »sü  2/7*, 

I te^ta  2o5. 

I ti§  22/. 

227. 
tod  2C^. 

töma  205,  2o5,  2Cp. 
tr^  33- 
tror  2/4. 

tsam  Q.  s.  w.  22/. 

22/,  222, 

tü  33. 

j um  2/7, 

Qd^  »schlafend«  205,  209, 
2/5. 

I Qm  s.  Om. 

üv«,  üd-,  Qdg  u.s.w.  (Wi.  vaw») 
2//,  2/2,  2/9. 

, va  2/5. 

1 val  22a 
•val-  2/p,  227. 
va-la,  va-lara  2/7. 
vala  208t  2/0,  2/ 4t  2gg. 
valO,  do  2/4. 
vana  107. 

, vandanai  jor, 

I var  »Thürc«  37;  208. 
var  »ihm«  2/7. 

' var-vastgl  2/j. 
var*2^1,  -zanam  u.  s.  w.  2/p, 
i 22/*. 

-vaf- : »vu^t-  2//,  2/p. 
vat>  s.  vaZ'. 
vatana  2/2. 

I vay^,  -yünai  u.  s.  w.  2//,  225, 
373,  4'4- 

ivaz-:vat-;  vata,  v4t^,  vot 
I u.  s.  w.  2/0,  21/*,  2/2*t 
2/gt  222, 

' vazavgl  222. 

I va-zala,  -1^1  u.  s.  w.  147*. 

I vära  2/5. 

I väf^  2/8. 
vat^  s.  vaz*. 

! vilvra  208. 
v5yö  225. 

V«  220*. 

-tQna  2/j. 

! VI  220. 

vinam  2/p,  J22,  p52. 
vina  264;  57. 

I vik  207,  2/5. 

! vlcU  8.  IviSt. 

I vö  2/2. 

I vored^I  2/p. 


I vOt  s.  vaz*. 

1 s-  nraj. 

I vraz  5p. 

vri/€  177;  JP. 
vntavjl  JO/. 
vrOr  209,  2/0,  poa 
vr^l  2/9. 
vfumbai  2/5. 
vfü  90. 
vu-  220. 

vu,  vum  u.  s.  w.  2/7, 220,  22/, 
JO/. 

vuc  207,  208,  J06. 

vur  »trug«  2C7. 

vuf  »klein«  2^. 

vust  -ta  u.  s.  w.  2//,  2/p. 

vuz  20p,  JO/. 

vuzi  13,  29;  227. 

: vuzfl  62. 

[ VQ  220. 

* xatgl  /J4,  209,  2/p,  227. 

. xftta  /J4. 

' x6z(av^)  2/p,  227. 
xOr  loo;  209,  2/4. 
xpal  2/5,  j/p. 
xüb  J2. 

I xvala  J02. 
xyargil  2o5,  J07. 
xv^nde  2/4. 

I yam,  yal,  y«,  yü  u.  s,  w.  20?, 
220*,  22/. 
yau  2/5,  j/5. 
yaz  55,  207,  2Cp,  2p5. 
yör  s.  Or. 
yün  20,  2o5. 
yQpe  2/4. 

za  13,  140;  2pp,  2/7, 

J05, 360. 
zallü  52. 
zargai  2/0. 

z^r  »tausend«  207,  2/5. 
zgr  »schnell«  22j. 
zd^  16;  po,  20J,  2pp. 
z^zQdfl  2/p. 
j zyall,  -led^l  1 7 ; 226. 

, zySst^I  2^. 
zimai  207. 

I zör  52. 

13; 

Zf^  205,  2pp,  2/0,  J05. 

' zai  258;  20p. 

-zan-  : -ial-  2/p,  22/. 

•zala,  4€,  147;  2/2. 

22/. 

zavara  52. 
zav,l,  -yjl  47,  333. 
zvandai  2/2. 

I 

I zira  8/t  2/0. 
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Spiranten  und  Aspiranten 
a- 

«c  ££2j  iü  jjp,  2^ 

akanln  2JJ. 
akl 

&mä  jjo. 
amb 
ant  6la 
aps  2^ 

"T»g  ^ 
aspust  22« 

a,  ^ ^4/. 

ai  223. 
ad€nk  2?->. 

än^  2^/» 

ap  2^ 
apus  -V5. 
as-gej,  4i-gii  £22; 
ask 

atka  ££?. 

Eyag  ?id'. 

«yi  ?.»/. 

azmän  102. 

bakUg,  4k&Y  7. 
bandag  «ay  147« 
baut  J'JJ. 
barag  JJJ. 
barm  5^  ^ 

bayag,  -yArit  -yi  u.  t.  w.  344- 

bllid,  -a6  278  ; /52,  /6J. 

bXn  2JX 

blndä  346. 

bax  S4^’ 

be  344- 

b4nag 

b4nag-makask  2J7« 

bij  2i  45- 

bin,  bit,  bit.  bita,  bata  u.a.w. 
but  2JO. 

böfi  102,  259;  29^,  ,?0/. 
bOjag  2££. 
bop  .?2,  2j. 
bötka  2./J. 

briU,  -t  117;  ?oo. 

brejag,  bnp  /J6,  .?0/,  ,?02, 
J"/- 

brinj  ^ 
burta  2£2,  J./9. 
burz,  boatir  3jg. 
bflta  a.  bin. 

cam  102;  200. 

£'am«p  uit  2££. 
carag  68. 
daray 
cir  2e/Q. 
ci«  £iyä  2,^7. 

£inag,  £ita  34^»  3^3, 
ct  :4f. 


a.  BALÜTSCHI. 


sind  nicht  gesondert  gestellt,  2 steht  also  bei  g\  /*,  ^ 
bei  / u.  s.  w. 


cön  246, 

cunt  ^ 7^0. 

cyÄr-gUl  2.^. 

dah  2./0. 
dantfln  ^ 102. 
dap  1Q2- 
d&  j6i,  343. 
där  102. 
däta  343, 

I d«n  343. 

dCm,  d«v  2J5,  336. 

I di  343,  ' 
dl  ^ 
du,  -d  2i£. 
dita,  -da  222,  2,22. 

, do  240. 

docag,  dolav  22j  £2,  gi  . 
2^2,  ££2. 

’ dosant  76. 
dräj  2;6. 

drtääa  278;  /&?,  2^. 
duS,  -yl  l.U- 
duäta  222. 

I duz,  -zl  2.56. 
dar  29. 
dot  2i£. 


gvar,  -ra  2^  ^ 2^.?. 

gvarband  2?/. 

gvark  2££,  2£^  ?oo,  .ykf. 
grarm  207. 
gvaa  gßi746. 

gvaak  U Zh  {ZZi  Uh.  £2i 
to6- 

gvasta  24J. 

gvasag,  -sant  2ii  222,  222. 

evasap  7,77. 

gvahar  707,  336. 

gvSnk  03,343. 

gvar  12j  toQ- 

gvat  376. 

gvSit  7^ 


haik  6^ 
hair  334- 
hand  334. 

hapt(uml)  3j/,  340, 
harray  ^ 
hast  340. 
hau  346. 

hSmag  6^  336,  304. 
hiä  343. 
h«d  3j6,  2g6. 
bukm  334. 


«Jasay  234. 

i 2J#,  ?AL,2lSl  , 
€-d£ma  u.  $.  w.  346. 

6s,  6^  u.  s.  w.  139;  343. 


ida  346. 

Ua^-  d6ay  348. 
•int 

ipti  341. 
isiya  343- 


-gal  ^ ^ 
gandag  276. 
garroSg  223. 

I g»r  U2i 

gicag  /££,  2££i  2££. 

g6^in  336. 
gejag,^^äy  6^  3^ 

Igetka  243* 
gicinag,  -dita  2J<y,  222, 
gindag,  -ay  143. 
gindant  22. 
gipta  2£5j  J£g,  .?9.5, 
gis 

gist  III : £2^  22a 
gO  £2^ 

gosay  25i 
gradag,  grasta  343. 
gret  222- 
guray  ^ 
gusta  7.^7. 
gvabz  3J  ; 4t6. 
gvai  l£,  77/. 

gvahar  ^ loo,  uü  70j, 

I 

gvanda6  330. 
gvtpag,  gvapta  u.  s.  w. 

1 3^ 


l 343. 
ingO  ^ 


Jagar  34- 

jan  25U  £24  JO/. 
Janag  g;  2J£,  £22,  JO/. 
Janik  276. 

JanOk  2j/. 

Jant  ^ £22i 
jantar,  -t'ir  £. 

‘ata  £22. 

Jam  2J2. 
javaniyS  226. 
jayag  2Zi  liSi 
jind  22/. 


joy  2J- 
Juzay  22. 
für  2J2 


ka-  jg,  /4t  22J. 
kadl  226. 

kai,  k'ai,  ke  £7,  £2^  £2£; 
kait  227. 

kam,  -mk  2j6,  226. 
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k&nag,  k’anay,  kant 
-V^.  ^ .U9‘ 
kandag,  -dita  J42. 
kapag,  kapta,  k'apt'a  ^22»  ?äii 
jMi  414i 
ka«  241. 
kasin  3?9. 
kastir  ;?jp. 
kftrc  2^7» 
kflyAn  24^. 
ke  s.  \iilr 
ki  24l^  247> 
klmat  2^ 
kontar 


2j6. 


kOpak  2j6. 
krOs  2 JO. 
kajft(m)  241, 
kurta,  -ag  2J^. 
ktts  S6. 
kusainag  246. 
kusljftn  2^ 
kustagtn,  -t'iyin  i 
kat,  kuda  2J7,  2^»^. 
kutagf,  k o^yal  240. 
kulän  2J7, 
ka  24r,  246* 

lagag  2^ 

1»P  55- 

1»Y  JJi 

Up,  Itpa  246*,  417. 

Up'nr  3?<y. 

Ub,  I«w  2J4. 
likag  2J4. 

10g(l,l,  (-an)  B.  $.  w.  2J^  13g, 

412^ 

roa,  m:^  240, 
mai  2^7. 

roakask  ^ 2^  ,?00. 

malay*  -enay  /??. 

man,  -nA  240* 

manAn,  *atin  244- 

inanig  237. 

mard 

mark  63. 

maroSl  246. 

mastir  23g. 

mazan  23g. 

mä  217^  240, 

mAlüm  234. 

mAs,  mät  ^ iQO. 

mSd-pi-Ä  237. 

metag  236.* 

mCzag  242,  243. 

micag,  -.Uy 

mi^ac,  -sAS  rg,  /j,  g£, 

mirag  242. 

mirag  224 

mista  242t  243, 

mirag  242. 

murta  23St  id£i  349- 

musag,  -ant  2^  233. 

na  246. 

nagan,  -y-  260:  70. 


nagan-pa6  237, 
namb  .^9*. 
nap  234 
napas  274. 
nar  26. 
nasAr  103. 
nAdanag  246, 
nikun  236, 
nAm  26.  taa. 
n»pag,  -fay  ZZi 
n€m  240-. 

nigdsag,nigOlta,  niyOlUy  260 ; 
^ 236, 33S,  243,311,334, 
335- 

; nmdag,  -ay  243^  346. 

• niSta  t [2  4L  nos  ^42. 

I nl  246, 
nok,  -X  3^ 
nuh  240. 
nQ  246. 
nün  ^ 

0 

Ost,  Ostag,  OltAta  302 ; 242. 

I pa  246, 

1 pai  2^ 

Ipaiag  243^ 

; pad,  -dA  233^  qj§x  ^ 295. 
: p'abta  s.  patka. 
paklr  234 
pand  240. 

p'andr  ^ 
par  24^32^ 
pas  jpj,  303^ 
patka,  p'ahta  336,  34  t. 
pid,  p's6  22J  ?3it  2gs. 
päg  äit 

p'«sl  34D, 

pis,  pit  ^ 
p'idl  341. 

prosag  34^,  34!j*,  313. 
prusag,  pruUa,  p'rast'a  333, 
242,  3'i,  .?-’?■ 

' p'ursC  52* 
p'usay  3g^ 

raöay,  rait'a  randay  136. 

•rS  33g, 
rok,  <x  62. 

resag,  -ay,  rista  #5,  343. 

ns  ^ 

rovftn,  rovt  343. 

rof  21,  2Ü  iUz 

röd  2Hg. 
tOp»g  {JZi  ?4ii 

I rOS'AsAn  2J/. 

' rot  25. 

I runay  126»  242. 
rupta  242, 
ruta  242. 

sabr  234, 

sahrA  234. 

sai  lU;  2J5i  ^ 

I gai-gfst  24(X. 

I sak,  sakl,  sakyA  236,  239, 


! sar  9s;  246. 
sarS  246. 
sard  ^ 

»ardn  233. 

■ saugind,  -yan  99. 
sayik  2JO. 
sl(h)at  334. 
sAban  234 
sAh  ^ 
sAig 

sAtak,  sSyl  242. 
sdnzdab  ti4 
sdsin  2i3- 
sindag,  »«ta  /?J,  fJ9, 

242.  243.  2’-^- 

siyAh-gvar  ££ 

80b‘,  -w  234. 
sö^ag 

I suiag  234 
sanay,  -ant 
! i£> 


\3I. 


16»  I2Ü 


I samüsag  133,  403. 
jiap  96;  333,  33X. 

»ajilg  2£^ 
sas  240. 

I Aastag.  -tAda  242.  402. 
.iavaska^  402. 

. iavA  s.  bUxuA. 
sdp-mAr  21* 
slr-vAr  237. 

1 södag  2^  243- 
su6  2^ 

Sudig  ^ 
suday  233- 
^ susta  242,  243. 

' 5uta  2i  3ii  443- 
sutAn  n.  s.  w.  244,  243. 

1 sumA,  savA  240. 

t'a  240. 

tadag  Uh  ^ 
tafsay  2II  UZi 
tajdnag  127. 
tank  64. 
tarag,  -rita  242. 
t'arai*  Ay  24S. 
tau  140;  240. 
tadag  /jr,  246. 
t'lk.  t'Ax  4^ 

l'l  112;  241. 

t*ö  240‘ 

tolag,  t'Olay  <2. 
tom  ma. 
lOsag  2j^ 

I 33- 

* trusag,  -sita,  t ursay  274; 

I tmsp  309, 

' tnnnag  25_;  233- 
tusag.  -ata  264;  sjS»idhz2Si 

[ 

1 

lopfl  3J^ 

vapsag,  vafsay,  vapta  LLZÜ 

I 3^  3^ 
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var&g,  .gl,  -glyln,  varok  3i6,  yak  240. 

I yakSptiyl  . 


^ -V5* 

Ya>,  -sl  2^5« 
vaSdil 

Tat  139;  24/^ 
val!(gi,  vtOl  ££2j 
vapinag  246. 
vart  244. 
vasti  246,  ,?7^. 


yätdah  240. 

[ lartY 
' tar.JOs  23. 
larör  2^14. 
rll  ££. 

I zlmlt  2j6. 


zln  1Q2- 

ilnag,  -nant  I3,  21i 
zltak  242. 

ilyag,  -yam,  -yi  83;  rjo,  236, 
242,  32/. 

zinag,  Zita  242. 
zirS  13. 

lird«  joi,  P5,  ^ joj, 

il(k)  £Zj  ^ 


2,  KURDISCa 


\ t ä.  u ü,  V y w,  h i sind  nicht  fctrennC 


cbcdär*ket  2S5, 
ader  s.  ftdir. 
adev  265. 
af  26t.  26^. 
aydaxlne  260. 
ai  £23. 

em,  am,  amän  Pr.  d.  257, 
273- 

em  »wir«  257*. 
am,  amc  »ica«  772. 
ani,  eni  lyg. 
er  ^57- 

esk 

aspakln  377. 
asp€  261. 
asti  232. 
au  3/7»  272. 
aur  263, 

ev,  ay  u.  s.  w.  Pr.  d.  3<7,  26t, 

avcrmis  370. 
axtlb  (»v)  360.  263. 
ayem  236, 
ayine  264- 

az,  CI,  aze,  -€  390;  S2,  3/7, 
373,  2<y5,  303 1 360, 
aimln  2£z^  239* 
azoya,  aziy  360. 
äzmlrtin  23g, 

ädef  264. 
adir  232y  262, 
äfir  26/, 
igir  232t  262. 
lieh  36. 
ini  t?g. 

Inn  g)  2'36. 
ir  262. 

Isin  364;  25S, 

^ 239; 
itef3?/. 
äU  272, 

ly  261.  I 

ivlhi  3^. 

1v6yi  3^. 


ba  ^ 

be-  Praef.  379. 
bccük  (-J-)  3<^ 
bedid  263. 

bafr  270. 


263. 


behin  236, 
beiv  236. 
babar  236. 
beblst,  -istia  266. 
bclg,  balk  357, 
bclgir  237. 
bcllii)g  270. 
binl  267. 
bar  32»^ 
berlz  2oj7 
berd),  bar  264. 
härdim  2S3, 
berglr  237- 

bärin,  berin  237,  2S3. 

berln  147*. 

bärk'e  264. 

bcrmln  137. 

ber^o^  36. 

bärx  3onT 

bask  23S. 

bastln  147*. 

baxbis  270. 

baxce  260. 

bax^in  26b. 

bfl,  bli,  blro,  bylma  2S2. 

bl(b)  263. 

bay 

blhlv  236. 
bakerin  2/3, 
baliy  267. 
bim  8.  bS. 
bat}k,  bai)  35<y« 
blran  263. 

bäv6,  »vil  blwS,  -wuk  263, 
blye  236. 

bailr,  -€r  3^9,  266t  283, 
b«  266. 

bem-  ; göt-  27 S, 

bim,  bin,  bit  280. 

bin  «Nase«  236. 

bin  »sie  gehen«  284. 

bindär  25s, 

bm  236. 

birin  147 ; 262. 

birzlndin  23g. 

bistin  263. 

bistinim  266. 

bl(hi  »Weide«  236t  263. 

bi  »war«  267. 

blne  286. 

bir  266. 


bO  267. 

I brl  268,  26g, 
brftit-Ti  278. 
brlz  2^ 

! buhurin  263. 
büka  278. 
i bün  206. 

Ibüsk  263, 

! buxum,  •x'^um  278, 
bQn  147;  2S2. 
bylma  s.  bä. 

icit  262. 
cehlnd  260. 

, cäk  232. 

Jel  ^ 
däy,  *x  36b. 

I clr^i  264. 

I 5äv  359,  263»  264.  420. 

ii  »etwas«  283. 

Ci  »was?«  s.  ci* 

cibü(n)  284. 

ii,  ii,  cü  266t  273. 

'£«  23Z2 

cim  232i  2^  3^  270. 

£l  I38;  366T 
£lväk  $.  £üiva 
^ön  s.  £Qn. 
cOpln  7/. 
cu  262. 

£üiva,  £lväk,  slw  3<?9,  267. 
cü  237. 

cün,  dOo,  cQln,  süin  2i 
^64,  367,  3Ss,  416. 

de  2^  ££i. 

da-,  de«  Praef.  27g,  282. 

dedln,  denn,  digln  263t 

270. 

dedfl  s.  (Ifl. 
da!)>  363. 
dendik,  deni  370. 
daran]  238. 

derau,  durfl,  därav  3dc>, 

368 

derau  s.  dedln. 
derblz  262. 
derg  25. 
des  3?3^  262. 
dau  36«'J. 
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däv,  dev^  361^  384^  386. 

davizim,  davim  260. 

dl  »damit«  264. 

dä  »Mutteru  s.  dl. 

dä,  de  »in«  2//. 

dSgirtin  279. 

dfln,  dilin  147;  416. 

däi)g  258, 

dtnin  28$, 

d&nlya  3$6, 

do^i)k  364. 

dCl  266. 

dtgln  s.  dedin. 

digel  25/. 

dirün  38t, 

diz  259. 

dl,  da  36;, 

dl,  did,  ditin,  din  281^ 
284, 

ditcr,  -tra  2^9,  274. 

disa  38$, 

divär  52. 

doka  26/. 

döt  263. 

dötin  26b,  262^ 

dr€z  359. 

drum  JO/. 

drü 

du,  duwa  s.  dfl. 
dukel  361. 
dumä(h)i  261. 
durQ  s.  derau. 
dux^'d  26^. 
duz  259. 

dfl,  du,  dedfl,  du,  duwa  257, 
362, 263, 26^,  270. 
dQze  259. 
dwanzdah  3$8. 
dyuzan  264, 

e -Vi* 
ek  25;. 

faida  361. 
fa(t)kinn  262. 
ferOs,  -Oz  259. 
fröt  26g, 
frötin  361. 

gef  26t. 

-gel  2^8,  324,  390. 
gälia  362. 
galgal  362. 

genek,  gännäk  364,  3/0, 

ganim  364, 

gcri  362. 

garm  26 j. 

gerü  SS.  s6,  2S7- 

gci  264. 

galaga]  363. 

gän,  gan  7j,  364, 

garis  3s8. 

gayin  fjo,  356. 

^di  264. 
gilt,  gilbe  255. 


gir  262. 
girin  262. 
girt(in)  2Ö2,  384. 
goh,  gQ,  gflh  252,  2S44 
420. 

gobtin  s.  gotin. 
gO  s.  gotin. 
gö  Pr.  rel.  2^2,  27J. 
gOsye  252. 

gotin,  gobtin  256^,  2^/,  2^2, 
267,  3/8^  28i*t  284, 
gulök  SS- 
gulOr  SS- 
gund  284, 
gurdala  l8j. 
gurg.  -^c  252,  364. 
gurQä  362, 
gustfr  2^9,  j88. 
gO,  gflh  s.  goh. 
gQsile  6ß,  94- 
gwlz  368. 

yadar  26b. 
yadära  26b. 
yciyidin  364. 

heb  26j, 

habband(in),  h-  25(f,  3/8, 
babs  25^. 
baba  384, 
bäft  255. 

ha’ik,  bl,  hek  6/,  384. 
hal,  hei  3^6. 
helandin  2/8. 
halö  £6. 

bamfl,  heml  36/. 
hera  388. 
heraftin  236. 
basin  264. 
hasp  256,  25«?,  2Ö/. 
haste  67. 
hasti,  -sti  259. 
hesar  257. 
hesln  236. 
behem  u.  s.  w.  sSr. 
haur  336. 
hev  255. 
hava  3/3. 
havln  263, 
hezar  255. 
hezir  238,  23g. 

•hartin  /40, 

hatin  u.  s.  w.  381,  3S4y 
.?-V- 

haz,  baiz  259,  269. 
hek  s.  ha’ik. 
hdlan,  -le  284, 
hdvi  267. 
bil  2S7- 
bind  238^  366. 
hirs,  -c  86t 
bistir  262. 
hl  6/. 

hün,  hunne  s.  hfin. 
bu^gustlr  26g. 


I hfln,  banne,  hün,  hnnne 

I 

! 

i ilün  238. 

' ispi  s.  spt. 
j istir  262, 

I iväf(i)  363. 

i 

' Ine  364. 

IrO  286. 

I lUv  3/3. 

; Jeb  266. 

jehal,  -hör  257,  364. 
ji">  ^S7- 
I jeni  364. 

I jerg,  -k  364^  2/0. 

\ Jau  3^' 

I jcYät,  -vandin  263. 

Janmerdi  26g, 

I jär  290. 

' jäsik  364. 

I juhll  336, 

I kabXs  363. 
kec  s.  kd£. 
kacjkek  285, 
käft  s.  ketin. 

' kabni  36t. 

\ kalX  36. 
j kälä^,  -äx  23g. 

I kämbär  263. 

! ker  »Esel«  261, 
j ker  »machte«  s.  kir. 

I keras  263. 

\ keri  380, 

I kerin,  kirin,  -Ina  25/,  366, 

2/8t  28/. 

j keriya,  -ha  336. 

I kann  s.  kurm. 
keJand^inX  kds-  255,  2Ä>,  28/, 
283. 

ket(in),  kät(inX  kift,  käst, 
käv- : kil-  36/,  368,  3/St 
280t  38r*t  284. 

I kau  364. 

I kei  4r6. 

I keu,  kavök  268. 
j käv- : käl-  s.  keti-, 
kewin  95,  1S7- 
k'evir  364. 

I kui,  kedi  264. 
kam  269. 

\ käni  262. 
kltir  2S-S. 
k«  t.  ki. 
k«t  264. 
ker  264. 

keHndin  s.  ke^*. 
ki,  ke,  ku  273. 
kil  2s6. 
kin,  kina  269. 
kiifd),  ker  266,  2S2. 

I kirdin  147. 
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kirin  s.  kenn. 
kiryXr 
kisan 
ki/ian  .?7?. 
kina  s.  kin. 
kir,  kird 
khl  ^ JJ/. 
kodk^TO. 

ko  22^ 
knt-  JSIi 
kuliw,  -y 
kumn  2y7. 

kttru)m/  Icarm  26/, 
ku'i  26/ . 

ku^tn) : ku^>  ^59,  2ySt 

kfluk  >£. 
kuya  <y. 

lau  9.  liv. 
lap,  bpk  42f). 

leiztin,  leztin,  leizum  22^^  /?./, 

-"59- 

lemez  2^r. 

!ew  SS- 

leztin  9,  leiztin. 

liatin  ^ 

liv,  lau  iSZi  4l£ 

Iiiim  tu. 

mc  3S^>  J/J- 
me,  tna  2^2. 
mäclhal  2^y. 
mahändek  ^yV. 
mciv.a 

meiyc* 

mang  s.  mang, 
mer  26$. 

merin  ^57,  2S4- 

mcrJ  2^‘(x 
mäzin  * ^9. 
mc/ül  7^9. 
main  2cVj. 
mäk  264. 

roaltn  ' 

mäng  ^ /££,  £££.i22*  ^ 

4^5- 

mar  100 

miM  2i  S5't  ^r>*. 
mazin  s.  maztn. 
mc;  7^9. 
min  c)  2“ 2, 
misl  2ij.S\ 
mis  262. 
milär  2 ^S. 
mi;fiik  266. 
mi;tin  /yj. 
mi/ank  t2“. 
miii  £22; 
mlh  420. 
imrö  ££. 

miz- ; mist,  -zl  2';S. 
man  £7. 

ne  2f>6. 

Iramiche  Phtlologie.  L b. 


26s,  3^ 


nebai  262. 
nadur  26j. 
neh  266. 
nabtor  2‘j6. 
neinik,  «ük  2TQ- 
nainuk  2jO, 
namä  26‘4. 

nema),  *ez,  nämitz  (vgl.  nmc>) 
2^4,  26S. 
nenluan  7<5y. 
närtn  26’4. 
nevi  2j)S 

nevlstin,  -Isiya  2^<k  28t, 
nezik  2‘^Q^  26f. 
nabek  //♦  261. 
nälca  £^6. 
näy  2^1. 
näve-vt 
nis  26g. 
nasin  2fjg. 
nerin  262. 
i»ez  2^. 
nig  s.  nizek. 
nimi(z)  2fki. 
nirin  262. 
nixiftin  260. 
nizek,  >uk,  nuk, 
nirü  8.  nlvrOz. 
nly  £!ir_^  28/;. 
nlvCz  s.  nme/-. 
nlvröz,  nlrfl  420, 
nmez,  nv-,  mv*  (vgl.  ncmfvj) 

nOd,  nfld  2^~. 
not  2')2. 
nuk  s.  nizek. 
nüd  s.  nod. 
nvez  5.  nme/. 

ohyc  2_^6. 

öfa  26^ 
oluh  -0. 

Oneh  26". 
flzmän 

pecük  264. 
peiyJ 
p.anj  sö. 
per  Jy , ^ 
pärcaTg.^.  3AS. 
persfn,  *8i  s.  pimn. 
pes  £1^  259. 
paetin  i. 


J'i>. 


iiig  Jf)9. 


patin. 
pci  2a> 

pan  sj. 

|)arüO,  paräsQ  u.  s.  w.  26^. 

pa.M,  -.ive  isüz  £i2.  dlK 

pitin,  paxlin  3'xj,  :'i3,  :6s- 

peCian 

pel  £££. 

penj  264^ 

P'^<*  -Hl 
pirinTok  y ££. 


pist  2yH, 
pOsmAn  26j, 
purd  38^. 

qand,  -J 
qarlb  2fyr. 

<jab,  -p  26t. 
qantir  £5^ 

qisät  76V. 
qul  2(ii. 
qur  2O1. 
qurüs  2f')2. 

* qut  2(u. 
j quz  86. 

rev- : rcvia  27S. 
revin  2^  278. 
j rä  « fra  2(777 
ra,  re,  Ti  .Weg 
räl)ä  2H4. 

I re  8.  ra,  re. 
reli  ^ £^6, 
reiin  2fyK7 
rim  25^ 
rizäü  2S2. 

rl,  re,  reh  »Kart 

I ^ 

rt  »Weg«  s.  rä. 
rohnig  s.  ronig. 
rO  8.  rft/. 
roji  :*7iy. 
rOnig,  rohn*  756. 
rrtniß,  rOndig  !?^»7. 
Rostamio.  ^ 
rO/,  ro  2(k\  2U7, 
ruhnäi  2f^ 
ruhundükak  2^6. 
nim,  rüm  26(1. 
ruvi  ^6?. 
rftbc  £0, 
rün  2('h.). 
rOnähi,  'ilx  2fj6, 

•rüstin  27,8. 

sc,  sed  26"^. 

sch,  sc  2äi  4L52. 
seik  2*)^. 

säkin-  : sekinla  278. 
saUve  2^y^. 
sandüx  ). 
seqg  2^ 
sär  £££.  284. 
sese  8.  se. 

S.in  uu. 

2^}<. 


pirsfn,  per.; 


2Ü  £j£i  - '".1 


s:ir  .’'s. 

si.  sl,  sese  ££a 

sev  262, 

Jim  25/- 

aii>C, 

sipi  £52;  -’Or. 
sipitai  202. 
sipi  .s.  S].!. 

aa 
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9.  Kurdisch. 


siwik 
sl  s.  s6. 
sli)g  s.  siijg. 
sixor  ^2. 

sohr,  *^r,  sör,  sör  2^2^ 

sontin  2^7. 
söl  2S\ 

sOnd,  sond  2^2,  26;^, 

sör  s.  sohr. 

sOtin,  suhtin  2S^>t  2Sf. 

sjiJ,  sipi,  ispi  2'}2.  2^^K  26S. 

ständin  26S\ 

stO,  StG  262. 

Stroh»  storoh,  sluru  262» 
267. 

subah,  subä  2j^- 
süfka  266. 
suhtin  s.  SOtin. 
sumtin»  sontin  J-?/. 
sfnd  8.  sond. 
suru  262. 
sük  26/. 
süqrui  26/, 
sQr  s.  sor. 
süräx  j[£. 
sü/.in,  S'  2j9. 

sedln* : Mdänd  2~iS'. 
sah 

seÜyän  2j)6. 

säv»  sau  .?5<V,  .//5- 

savi;  259.* 

sa»  sAi  2JyJ). 

siand  260. 

sier  26LL 

sim  SS. 

sim5  2^2. 

siwän  2ÖJ. 

sir  »Milch«  2yS‘. 

sIr  »Säbel»  2'nj. 

slv,  sTw  8.  (^Giva. 

skäfl,  -vd  2SS^  26/*,  26S\ 

skiva  2M‘. 

sOs  9^  ^ 

.sta  26S. 

sustin,  suUin  259,  2f)S. 

?>uw.\n  2OJ. 

suxul»  -yxil,  sül  260. 

süin  s.  cfin. 

sür  2SS- 

sü/.in  8.  sü/in. 

t-,  tc*  Prüf.  279,  2A2. 
ta,  tä  j;-2. 

Idgblr  2^)2. 
tahl  s.  taxl. 
ta'iS  "54- 

tersin  : tcrs.'ln<l  ; 262, 

:>~S. 

taxl,  tahl  ti.  s.  w.  2“o. 
tc/l  2^/. 
ta  2f>j. 
t .inj  /.y. 

XAlt 


täV 

tO  »darin«  277» 
tO  »geht«  2Sj, 
l€r  262. 

tihna  2S4. 
lirs  25A'»  j66. 
list  262, 
tkil,  tkin  2 Sn. 
tov  s.  tum. 
tu  21^2. 

Ul,  tu  2/2. 
tum,  tov  260. 
turb,  IQr  267, 
tfl  2^/. 
tole  ^2^ 
iQr  s.  turb. 


' wa,  we  272,  2Sj. 

VC  272. 

va  s.  av. 

! vä-dux''in  jSj. 
vagärlani  2.S7. 
va*kerin  2^7. 

vväsan  25/. 

' wäsändin  257» 
waxt  260. 
vcrg,  velg  2^2. 

WCS,  x’äs  26<j. 

vain,  xastin  u.  s.  w.  2;S0. 
v.an»  \v5n(c)  25.?,  272. 
wär.än  2^?. 
waya  2tS*6. 
vctin,  vut  4/4. 
v€-,  vcde-  2S2. 
vcjär,  -rar  259. 

I wi  2/2. 
virc  iSCi. 

Vi,  Wl  256,  2ÖJ,  2.S'J. 

xar.a  26^. 
xarin  260. 
xanl)  26a. 
xa.SSfl  2y. 
xastin  s.  vain. 
xaun  26S. 
xezar  2^6. 
xalin  26< ). 
xAni,  -nü  267*. 
xAv 

xen  2ÖU. 

*''jK  -lS2i 
xisk  s,  xusk. 

xo,  x’'a,  xü,  xud  u.  s.  w. 
»selbst«  260.  264t  267,  2Ö1V. 

xode  s.  xu<le. 

xoli,  xuh,  xo,  x’^ohe,  x'^ehe, 
x'^ch  »Schwester«  26<>.  2^>o. 
xola  2y. 
xosi  s.  xossG. 


xOiner,  -din  2i!i’2. 

xöja  2tij. 

xOrd,  -t  262. 

xü,  xud  u.  s.  w.  s.  xo. 

xud€,  xodg  267,  2Sy^ 

xudt,  x^ai,  x'^adi  2^,  2t>^. 

xuin,  x’^^n,  x'’ln  260.  26.\‘. 

xum*  s.  x'^um-. 

xurin  s.  x'arin. 

x’^a(d)  s.  xo. 

x’^chO,  x’ih  s.  xoh. 

x*adi,  x'^ai  s.  xudi. 

x*ästen  s.  väin. 

j x^'äs  s.  WCs. 

x'^iitin\  xurin  26n,  27S,  2-\ 
2S/,  2.S'4. 

, x*5rim  g/. 
x’äzok  9/. 
x'’6n,  x’ln  s.  xnin. 
x^ohe  s.  xoh. 

I x^um-,  xum-  27.^. 

lyäk 

■ yasir,  -xslr  25^. 

yo  j£.  i5Zi 

yflma 

iaft  2.6/. 

J zaiir  256. 

ralfl,  -Qg,  -ül,  zclü  ^£2.  25g 
/.er,  rar  »Gold»  2^9,  2V>. 

I zer  »Herz«  205,  2,fv. 

1 /.a(i)  2. Vf  L 
, 7.ain  2f9,  2.S\r^ 
jzaj,  -X  264. 
rSne  25g. 

; z.aniii  25g. 

I rava  2^g. 
z€r  206,  2.S'.y. 
ri  262. 

7-ik  25g»  2.Vy 
I rinäq  26/. 

‘ ziOr  2*m. 

^ zirx  260. 
zlv  2^g,  2'Vi- 
: ii7.  2^Q. 

zumAn  2^7»  2.\^. 
zQ  25g. 


Zün  £2. 


Hh  258. 
zimartin  2-79. 

/in  s.  >cn. 
fdn  2^v. 

/mira,  /.min  2~^\ 
/Or  2^«v,  261  j. 

[ zx*ära  276. 
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IO.  PÄMIR-DIALEKTE. 


IVie  Wörter  sind  nar  nach  den  Consonanten  geordnet;  <Icn  Beginn  machen  die  Wörter 
mit  vocaliscbcm  Anlaut.  ^ L 7 stehen  unter  /,  </,  ebenso  sind  / und  c nicht  getrennt.  — 
Die  Verba  sind  im  Fracs.*  und  Praet.-St.  aufgeluhrt;  etwaige  Praellxc  sind  nicht  berück- 
sichtigt, vülüram  steht  also  t.  B.  unter  lür. 


a-  ;tr- 

e pr.  dem.  yd.  ^20, 

•i,  -ei.  *Ä  ?/c. 

I Iv  w.  $1].,  I yl  yiv  sch.,  vak 
sg.«  yao  ni..  yü  yd.  -'•gb', 

ü yd. 

(far’Obs-  : -ibl-  sq.,  (fir)Äp*  : 
-Ipl-  sch.  j/3, 

6<i  8.  yeid. 

8.  hüb. 

ogustcoh  yd.  2^4. 

-am,  *an  ?/g. 

am-,  an-,  im-,  in-,  an  jo~, 

um  sq.,  yum-  um-  sch.  J2(^. 
and  sq.  ?^g. 
andaw  w.  joo. 

-ande  ,££2.  ^ 

ingaxt  s<(.,  angast  sch.,  ingit 
sg.  204, 
ingrOw  sq.  _y02. 

(lir^äp-,  -ep-  sch,  jj2Q. 
arrai  s.  trui. 

asti  m.,  ast.ik  sg.,  yestoh  yd. 

ustür  yd,  2o<. 

Os  s.  vüs. 

.xscor,  aska  s.  hat. 
usk  s.  vesk. 

•at  -et  ?/g. 

:xt  sq..  et  sch.  275;  ?ir> (aw. 

Uta:. 

IV  s.  L. 
ivao  sq.  2g“. 

-aw  ;/g, 

üwd,  awdoh  .s.  hüb. 

.awlan  s.  wi6ln. 
awrah  yd.  jfo,  £//. 
axM,  üxsoh  5.  sHö.  j 

äx.sin  s.  xoin.  1 

ezma  in.  \ 

ba-  )>c-  s.  p-.  ' 

bQi(ao)  w.  .^7*;  414. 

buc,  büc  w.  \ 

bar  w.  iof.  l^^.4/4. 

bis- : bld-  sch.  i2  j. 
botsöri  schm.  2l  (iSi 

ca,  sa  w.  _>v_y  ?/Q. 
ci  yd.  J2f>. 

coi  sq.,  CI  cai  sch.,  koi  kQt 

w.  i2n. 

S'I- 

^au-\amj  $.  s&v-. 
cabaud  s.  capfld. 


(rc)cld*  : 
dlliSLh 


cabür  w.,  cawur  sq.,  cawar 
sch.,  sator  sg.,  caftr  m., 
clr  yd.  ^ jor,  ;uf, 

!''>■ 

cid  sq.,  cid  sch  :qS,  -VyO. 
ced  sch.  j(t4. 

cc6  sq.,  cid  sch.,  köi  m.,  kyö 
yd.  2^  2^  2og*. 
efld-,  caug  u.  s.  w.  s.  kan-. 
(ra;cÖÖ- : -cüst-  sq., 

-cüsl-  sch,  £22i 

caäln  sch.* 
cafir  s.  cabür. 
caug-  s.  kan-, 
coyd  w.  72g. 

cum  sum  w.,  cund  sq.98;  jro*. 
ccm  sq.,  ccm  sch.,  cöhti  w., 
cam  m.,  sam  sg.,  cum  yd. 
-’9?.  £W.  ,f<lö. 
clm  5.  cey-, 
cum  s.  kam. 
cün  sq.  yVK- 

can-  (cünt):  eint-  sch.  2r>g.  j2j, 
j-'f- 

cund  s.  cum. 
cangal  S(|.  2<j(j. 
cüp-  w’.,  cew-  sq.  M K 
capüd  sch.,  cabaud  sq.,  kibit 
w.,  kovu  yd.  j'gb *, 
cer  sq.,  kar  j-ch.  -*gg. 
cirao  sq.  sch.  20O. 
eär-  t€r-  s.  kür-, 
cfr  s.  cabür. 
ccrc  sch.  .jO“. 
carm  w.  150. 
ccrin  sq.,  cirm  sclu  ,^g~. 
caran,  cart  w.  6S. 
cäs- : cüxt-  sq,,  cls- : cu>t-  scli. 

i**  J2J. 
cu>,  CO.N  sch. 

-tld-  s.  -cc6-. 
cew-  5.  iup-. 
caw.ar,  -wur  s.  cabür, 
cey-:  cid-  sq-,  ciy-(cim):  cid- 
sch.  2<A,  ■•‘Wt  i’.v. 

Cl2  W.,  CCM  S*|.,  ciz  Scll.  t.VJ, 

cul]  s.  kan-, 
cü/m  s.  cem. 


d-,  da-,  du-  n/2,  ?rg. 


di  sq.  scli. 

?/g.  £ 

di- ; dad  sq. 

, «Sad- 

TSäd 

. fde 

d.\u)  sch. 

, liah 

yü. 

Llli 

jVn, 

.>-V- 

dl- ; dixt-  w 

61-  ; 

; 6.1Ü- 

sq.y 

Äiy-  : ö.\d-  sch 


öauiao)  w..  du  sch.,  bfii  w., 
do  m.,  du  sg.,  loh  yd.  37* ; 

3^  3I$x  rlLL 

6ad-  s.  61-  und  61-. 
di6-,  dciA-  sq.,  de«V  : deid- 
sch.  |V2. 
öüd,  dad  s.  5lt 
6od-  s.  öür-. 

do6,  def  sq.,  daO,  def  sch. 

313ii 

6aug-  s.  5ur-. 

öayd  w.,  loyda  m.,  luydoh 
yd.  _yV)/,  fog. 
dah-am,  dih-e  yd.  124. 

Öok- : öikt-  sq.,  6ak- : 5ikt- 
sch.  ;2;. 

öüm  s«!.,  öum  sch.  2q^. 
ölr  w.,  6ar  sq.  sch.,  ifiroh  yd. 
iöit 

6ar  sq.,  öAr  w.  >4, 
deir  sq.  2r/i. 

(vü)öür- : (vo)6or<l-  w.,  (va;'6or- 
, sq.,  (vi)öer-  ; -Ö€rt-,  -6ud, 
-tSü/?sch.  267 : f2  j. 

«Sor- : 6aug  (5augj;  sq  , Ö6r- : 
öQd-  (dü/Jt  sch.  Jt  V*. 
baryi  sch. 

drav-  (drlt-) : drett-(dretk)  w. 

6erv  sch.  361. 
dröw-  Vf.  ;<  >4, 
dar.as  sq.  211L. 

«Sas  w.,  dös  sq.,  6is  sch.,  das 
sg.,  lus  yd.,  dah  m.  204, 
S<^r,  jo^  j//. 

-das  sq.  _f2Q. 

duSt  (=  ZUS)  sch.  .;Oy 

dit  w.,  düd  sq.,  düd  sch.,  lül 

>■<1.  iiiii  zinh.  iLifj 

div  sch.,  dev  sq.,  llv  w.  2g(>, 
^ jor. 

deivül,  divai 
dewusk  sch.  .'(jS. 

(na;dcws-  : -dewd-  w.,  -diws-  : 
-diwd-  sq.  ;2/. 
dixt-,  diy-  .s.  di-, 
dauz-  : öau<i-  sq.,  duz-  : düid- 
sch.  _;2  y\ 

dO/vl  w.  2<//,  >6. 

düzj  s.  dür*. 

fei  s.  pei. 
fuk  .sq.  sch.  _f2o. 

,vw-  furz  w.  UL 
147  : foska  m.,  tiskoh  yd.,  fuzik  sg. 
-gg. 

gt  w.  2<i3. 
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Yü  »Ohr«  s. 

w.,  yao  Sß.,  yaod.i  m.» 
yovoh  yd.;  zao  sq.,  zäv 
sch.  ,?Or 

yaoda  s.  d.  vor. 
yidim  w. , yandam  sg. 
yadum  yd.;  zandam 
zindam  sch.  J05'. 
yaul  s.  yis. 

-gala  sch.  790. 

göm,  gOn  w.  ■=  göxam,  -an 
20<S‘. 

yln  sq.,  ‘^*in  sch.  7OO»  70/- 
yond  sq.  70^. 
yandam  s.  ^idim. 

(nez)yar-  w.  ^ 7//. 
yar  w.,  yer  yd.,  zer  sq.,  zir 
sch.  .700*.  ^ 

garö-  : gast* ; gase  sch.  267. 
yerw  sq.  _^)0,  302. 


kam  (kamjui)  \r.,  cnm  sq., 
kyum  yd.  7JO,  729. 
kumai  u.  s.  w.  w.  72g. 
kan*  (kaxt) : 6aug*  (caugj,  cei* 
gäu)  sq.,  kin*  (kist; : efld* 
(cflzj,  cidäu)  sch.  2g 7t  299, 

sq-.  > .;oQ, _^2Sr 

könd  w.  ^700. 

kand-  w.^  ^nd* : sind*  sq., 
sand-  (sunt):5int*  (.>lnc)  sch. 

1 ^ 

kap  w.,  kiep  sq.  2g6^. 
kär  s.  ccr. 
keroh  yd.  ^70/. 
kara  s.  xur. 

kür* : köst-  (kö^k)  \v.,  eftr*  : 
eärd-  sq.,  cCr* ; c6rt*  sch. 
^95*  *9Zi  i32i  307.  .^rit 
3Ü1  -?/■?• 

korowdah  yd.  729. 


Yi;  w.,  Yü'  sch.,  Yfl  yd..  Y»“!  kSfii-  : kSön-  w.  jo6. 


sq.  -y>*.  Jt».  iO£j 

(ne)yiist*,  -ylfct*  s.  -yüz*. 
ga.st-,  ga»i  s.  garö*. 
yad  sch.  702. 
yovoh  s.  yix. 
gOxam  s.  gOm. 

yÖ4  s.  "^ns.  «..j.  j«. 

(ne)yüz- : -juit-  (-ytitäu)  sch.  Uy«  s.  £c6i 

.7.?>/-  kyum  s.  kam. 


köst*,  kö>k  s«  kür- 
kist  s.  kan*, 
kust*  s.  kaz. 
kovü  s.  capfid. 
kaxt  s.  kan*, 
köxt  küxt  w.  720. 
kftyi  (ka-Jui)  sq^,  kayi  sch.  729. 


hüb  w.,  üwd  sq.,  vüwd  sch., 
06  m.,  hoft  sg.,  awdoh  yd. 
W»  £2l!i  30r,  70.7>  ■?<>/. 

het^.  sq.  720. 
hoft  s.  hüb. 

hümi-am  u.  s.  w.  w.  J27 . 
haroi  s.  trat 
huroh,  -eh  yd.  7^0. 


kaz* : kn.it*  sch.  ,7^^«  .7*  ?* 
lül  s.  5lt. 

luyiloh,  !oyda  s.  öayd. 
loh  s.  £au. 
liah  s.  6a*. 

land  m.,  lud  yd  t02 ; ,7<y. 
(na)lcn5*an*  sq.  729. 
iflroh  s.  Ötr. 


hat  w.,  voxt  sq.,  va>t  sch.,  (na}1üst*  s.  nard*. 
hat  sg.,  aska  m.,  a.s^or  yd. 

29V,  29<V.  .?o6*,  .70/,  SI7z 
hazi  w.  ^^29. 
hazttr  w.,  hazOr  sq.  .7//. 


Uv  ^öiv. 
lus  s.  das. 

Icw*  : Icwd-  sq.,  Iflw*  ; 

sch.  JW£,  iOJ,  ^ 

lix-  w.  2.1:  ,W- 


lüwd- 


Ja-  yd.  .7/9» 

(näz)Jld-  :-Jäd-(*JtÖJ,  -Jlc,  -jidäu) 

sch.  jTj,  Fron,  pers.  7/7,  .7/*^,  .7/9- 

Juda  w.  J2/.  jni,  moö,  mef  u.  s.w.  Pron. 

jumindaiis^.  ^ | (jem.  sq.  sch.  720*. 

jinkoh  s.  zin.  (ra)mi-  : -matt*  (*melk)  w., 

(nä/.)]ls* : -jtd-  sch.  ,72^7.  (ra)mi* : -mod*  (*mödj)  sq., 

(an)jÄw-  : *]lwd*  sch.  727i  3-3.  (re)mty  (*mlm)  ; *mad* 
I (-m.'löjj  sch.  2I2i  3L£i 
ko  m.,  kü  yd.  720,  729.  ' 72/.  ,72d 

koi,  küi  s.  coi.  i mic  w. 

kau* ; kaud*  sq.  /?7,  7<^2,  707,  (pa)mec*  : -magn-  (-maxk), 
722.  1 -meeiw*  w.,  (pa)niej4n-  s<j. 

.7« ?/a  .?/2.  .722,  72V. 


kei  s.  cc5. 
kibit  s.  capfid. 
kec  sq.,  kt£  sch.  29V* 
küd  sq.  dl 
kaul  sq.  2q6. 
kuloh  yd.  J2g, 


mad  T.  sch.,  m:\ya  m.  299. 
•mad*,  -mOd*  s.  -mi*. 
mad  w.,  mc6  s(].,  ml5  sch., 
mlda  sg.  702,  7^?  7» 
müd*,  maug-  s.  mari*. 


I mod  sq.,  mad  sch.,  mef  s<y 
s.  mi. 

i madfir  sch.  ,702. 

-mödj,  -madj  s.  -mi*. 
j maf  yd.  7/(^1 
maug-,  maugj  s.  mari*. 
moq*a  $.  maks. 

*magn*  s.  *mec*. 

-mejan-  s.  -tncc*. 
müjiwdah,  müydah  yd.  J29. 
maks  vr.,  moya  m.  JOO. 
maul  sq.,  ma.<  sch.  296, 
raalung  w.  70^. 
mari*  (mint)  : mörtt-  (mofd 
w.,  mir*  (merd)  : mis;- 
(maugj,  roargau)  sq.,  m*:- 
(raird) : mfld-  (mflijl  Jch 

29V*  297,  ,7»V-  3^- 

J/Ot  .72/,  .7^2,  72^ 
mas  sq.,  mest  sch.  207. 
möst  w.,  miit  sq.  .7^»d  vA 
mas  sq.,  ml*  sch. 

3ig,  4r3. 

-metk  s.  mi*. 

max  yd.  7/7,  77<^,  y/d. 

maya  s.  mad. 

raaz  s.  maul. 

müzj  s.  mari*. 

na*,  ni-,  nü*,  ne-  j//. 
nau  w.,  nao  sch.  $g.  icu, 
sq.,  no  yd.  ill ; .7//. 
nabüs,  nebls,  -bds  s.  nzpas 
nayd  w.  707. 

I nayan  m.  70. 
nej  s.  nlz- 
nal*  s.  ncz*. 
naul  sq.  2q5,  ^5. 
nalüst-,  nalistän  s.  naxd*. 
namad](ln)  sq.,  nimadj  scb. 
. namah’a  m.,  naxno'oa 

1 31^39^ 

I JO±, 

napüs  w.,  nabüs  sq.«  neris 
I (*bgs)  sch.  7/7. 

nicr  sq.,  nfr  sch,  ner  yd- 
narak  sg.  2yV,  296,  y’C» 
nur  sq.,  nur  sch.  29V,  .72- 
I nis* : na<t*  w. 

I nislt  s.  sl*. 

' niastah  s.  nazd*. 
nid-,  nid-,  nüst*  s.  na;ds 
na>*  s.  nez-. 

^ n6v  s.  nau. 
n.av- : nivd*  sch.  J27. 
nowoh  yd.  702. 
nax*  s.  ne/-, 
naxtiam  s.  -ti-. 
naz  sq.,  ncj  sch.  29 >. 
nard-  : nein*  w.,  nid* : nahs- 
(-listau)  sq.,  nid. ; nü*t-  set- 
.7/0,  .7//,  727.  ;*^ 
3^9^  , 

ncz*,  nax-,  nal*.  na>*, 

J2/. 
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p-,  po*,  pa-,  w*  u.  s.  w.  j/J, 

pöc-  : pÖNt-,  pacüw*  w.,  pez- ; 
pcxi-  sij.,  pij- : pcit-  sch., 
jo-y,  jojf  JfO, 

pci  w.,  fei  sq. 
pcc  sq.,  plc  sch.  J9-/. 
pi»c,  puc,  pic  s.  putr. 
(ra)pic- : -patn-  w.  j:;j. 
pacln  sch.  j/j. 
piil  2>q.  bch. 

poÖ  puÖ  w,,  pcÖ  sq.,  pa6  sch  , 


(va  ric‘ : -rcj;n*  (•rexk)  w.  jor;,  i sac  w. 
j-**  J-V*-  sAÖ  w.,  xd  sf|„  xauA  sch., 


xoar  sg.,  axM  m.,  Oxsoh  y<l. 

Nkön<i-  w.,  xceig*  sq.,  btand- 
sch. 


(va^efs-  : refst-  w.,  (va)r4fs-  : 

•ruwd*  sq.,  (vi)rafc* : *riiwd- 
sch.  JJ/,  322,  J2J. 
riftao  sq.  147. 

(wa)rcig- : -raxC-  sq.,  (wi)rai«  I sjfuran  w.,  xkeigAu  sf|.  312. 
: -ru.^t-  (-ri.itäu)  sch.  3/2^  \ ^unt  s.  kand>. 

323.  ^unj  s.  xaim. 

niyn  ro^^n  w.,  raun  sq.,  royun  y<i.  3*^*  33^^ 

m.,  röy  sg.  303*. 
rÄp.s  w.  S/, 


- raun  s.  ruyn. 

pud  sg.,  palah  m.,  ]ieIloh  ^anjk  w.,  rinz  sg.  302,  j< 
vd.  20J.  ’OC*.  2ixi.  I . - . '*  *'  ’ 


yd.  293.  -'^5*.  I rust  sq.  293- 


pud  sch. 
püd-,  pud*  s.  pay». 
-pud-  s.  (nis)par. 
pad-,  pid-  s.  pat*. 
padoh  s.  pAnd. 
pidln  sch.  3/3. 
palah,  pciloh  s.  pnö. 
pum  yd. 
pun  w.  169. 
pün  sch.,  püna  yd.  303. 
panc,  pinj  s.  pänz. 


•riist*,  -ri.^l-  s.  -reig-. 
rat,  rüt  A’o. 

' -rowd-,  -rüwd-  s.  -refs-. 
•faxt-  s.  -reig*. 

:püt)rüz-  w.,  (pad'.räz- 
(pid)rez*  sch.  3/2» 


3<*<J- 


sq.. 


i -raz- 

I 


■reig*. 


sipt  sq. 

' scr  s.  xur. 

I sör  s.  sad. 
sarai,  surui  s.  trui. 

' (p)>cv- : (p)setl-  5.  sav*. 

I ->ard*  : Susi-,  suic  sch.  267. 

I 'ab  B.  xieb. 

.scand*  s.  skönd*. 

>ftfc*,  $6fst  s.  xufs*. 

, .NÜinni  sch.  32a, 

I Mn- : sud*  .s.  xan*. 

I .sin  s.  xoin. 

) Mtur  s.  xtür. 

I .silwd-,  >üwd  u.  s.  w.  5.  Xbfh-. 
I süwd  s.  xewd. 

' .^üz  ; i\i  sch.  3/3. 


sa  s.  ca. 
süi  w.  19. 

pand  sq.,  pund  sch.,  panda  (ua)sl- : -sit-  w.  63,  68;  303, 
sg.,  p.idoh  yd.  8, 1 15 ; joo,  3 ff. 

304,  sic  s.  süv’. 

ptnjuh  sq.  393.  sad  w.  sq.,  sör  yd.  31/. 

plnz  w.,  pinz  sq.,  pinj  sch.,  saud,  sfld,  sud-,  su6J  s.  säv-.  ^ (naxiti' 
panz  sg.,  panc  m.,  päns  yd.  {ra)seö*  : -sen-  (-sü6n,  -sang) ' 7//. 

^93f  3^^f  3'^-  j 3'^*  3^4-  tei-  : tu-  w.  33/. 

(ni'par- : -püd-, -pflzj  sch.  267.  safor  s.  cabür.  . -ti  sch.  330. 

par-  j/2,  33<x  f 3^7»  3^^»  4^9'  \ Oau-  : Oett-,  di*üw-  w.,  6au-  ; 

parao  sch.,  pröd  s<j.,  prüt  w.  sökr  w.,  surkoh  yd.  294,  303.  \ düd-,  Oav-an-  s<|.,  »'i.lv- : 


; tu  w.  sch.  yd.,  tao  sq. 

I 3^9‘ , 

iäv-.  I i'nsYiti.  sq.,  (na.sjiiy*  sch. 


^9^*  3' 3,  -94.  3'3*- 

permiscaJi  yd.  303,  312.  | *•  cent* 

pcrlstah  yd.  303,  312.  *•  t'um. 

porsan  w.,  pörstau  sq.,  pe^tlu  , söni,  sAin  s.  slv-. 
sch.,  ptstah  yd.  147;  29/,  *P^  J^5* 

spl  yd.,  speid  sq.,  süpi  m. 

püVötk  w.  303.  *P7»  ‘99f  3<^f  3^V' 

pif*  sch.  330.  spal  s.j.  294,  303, 

pos  pus  w.,  pes  sq.  293*t  296^  spur  sq.  4(\  293. 

303  s»üri,  (pat'sor-,  (va)scr*  : 

piil  s.  paxt.  -sert-,  (va)sirüw-  w.,  (pat> 

posk  w.,  pasc  sch.  294^  306.  ' serän-  sq.  3H4,  303,  312 
pöst,  i>csl,  pext  s.  poc-.  ! 3^9' 


PnCv-  ; psetk  s.  säv*. 
pat-,  pad-  u.  s.  w.  3/2. 
pÄt  w.  32S. 
pitk  w.  293. 

pötr  w.,  p6c  sq.,  puc  pte  sch. 

294.  -’99.  3*^*  303^  3^3’ 

pöw-  W.  J02,  32S. 
paxt  sq.,  pUt  sch.,  post  w. 
J06,  4t^- 

pay- : püd-  sq.,  piy- : pud-  sch. 

295^  321. 
pez*,  pij*  s.  pötJ*. 
pazdan-  w.  303^  30/. 

-pQzj  s.  (nispar*. 


rc*  322. 


dud-(Oud  : 6ad,  duöj : Oie), 
0«v-  sch.  70 ; 294.  299.  joj. 
323.  3f4,  322.  329. 
tab*  sq.,  tSb*  (tepc)  sch.  /j/, 

30/. 

töc* : töct*,  tayd*  (taxk),  taciiw- 
:tacowd- w.,  lcj-:tüid*  (tüij', 
tejan*  sq.,  — ; lüid*  (lüij, 
tflid  : taid,  tüiJ  : tlj)  sch.  296, 
303.  3<^7>  320.  J//,  3'3f 
3/4,  322,  323,  329, 
tüid-,  tflid-,  u.  5.  w.  s.  tüc*. 
Oüd*  Oud-  u.  s.  w.  s.  Oau-. 
surkoh  8.  sökr.  ' teid  s,  tayd. 

saist  w.  31S,  4'9-  tuf  w.  33. 

i stot  w.  67.  tayd*  s.  töc*. 

: säv-  fsavum,  sam,  söd) : sud-  tayd  w.,  teid  s<|.  296. 

(sud  : sad,  su6J : sic,  setau)  toyum  w.,  lOym  s<p,  tüym 
sch.,  sav-  (söm,  saud)  : süt-  sch.  102; 

\ fscöj)  sq..  (p)sev- : (p)-sctt-  tüij,  tnij,  icjon-' s.  töc*. 

(-Netk)w.,  cau- w.,  sQah  yd.  lamas  sq.,  tamä  sch.  14I; 

I 294,  29S,  J05,  3icf,  311,  j/y, 

. 3^2,  323,  324,  322,  324,  tepc  s.  tab-. 

' 32^.  327'  tcr  sch.  295. 

saw  w.  32H,  319.  tar-  sch.  329,  330. 

r sewd  sq.,  slwd  sch.,  su\vdoh  irüi  w.,  haroi  sq.,  arrai  sch., 
yd.  294^  31*3.  trai  sg.,  ^arai  m.,  ^uroi  yd. 

” ‘ ; 297.  3^>3.  .?/6. 

. sfl  w.,^  söi  sq,  3(y^y.  -trist- : -trosl-  sq.  309, 

j süah,  sö-m,  su-lt  u.s.w.  s.  säv-,  | trusna  yd.  29/,  307. 
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trispoh  ycl.  jog, 
türt  \v.  jg/. 
tis-  sq.,  ioi-  w. 
tüS-  : tost*  w.  7^?. 
tU".p  : tasp  sch.  j/^, 

V)ett*,  \>av*,  dav-,  v>5v- b.  «tau* 

tuw  sq.  j<n, 

towam  w.  r^/. 

taxk  s.  töc*. 

lU/- : H/d-  sq. 

va-,  vi-  etc.  ’y,V, 
va-,  vo-,  vi*  yd, 
vi  (voö,  vef)  w.,  vi  (vam,  va6, 
vief,  viw)  sch.,  -vun  yd, 
,vg. 

vpc  w.  ; jn. 
va6,  vo6  s.  vi. 
väö  w.,  vCÖ  sch.  5gj. 
vid  sch.  jgq. 

(ba)vld*,  (lairlvld*  s.  vay*. 
(duVfi^  : 


voxt  s.  hat. 

, *vüxt*,  *vixt*  s.  vaz*. 

(z)vay* ; -vett-  w.,  (zar)vcy-  : 
* -vld*,  (ba)vfdaa  sq.  ^21. 
vaz  sq.,  vuz  sch.  w.,  tob  yd. 

^JiäxmiSLL. 

vüz  sq.  £^. 

vaz*;vaJl-,  (ra)vei-: -vczd*  w., 
(ra'var- ; »vüxt*  (vüxij,  *vix* 
I tau)^  .sq.,^  (rc)väz-  : *vu.^t* 

(*vusc,*viitauu.s.w.\(rc)vez- 

I sch-  z2Äi  SLlii  i2ii 

SI2i  i£A  i££,  dLL  SLL 
! ,S^f,S^Ld£^ 
vizedah  yd. 

(par)\'lz* : -vlzd*  sch.  J22, 


xieb  xab  sq.,  sali  sch.,  xUwa 
m.,  xsowoh  yd.  jfrj,  jc6, 

\übai>,  xub-  sch.  jr^. 
xceig*  s.  skönd*. 
xüd-  s,  xan*. 
xau6  sq.  33. 

xaiÄ  sq.,  xlTW.  J2ziS^'/- 
xüd-,  xflzj  s.  xor*. 
xuf  w.,  xef  sq.  2^,  J2£. 
xöff-an  w. , xufs-  : \ii»d. 
ixtiwßj)  s<|.,  iäfc-  (.icfstj ; 
.säwd-  (säwj  : scL, 


w-  wa-  u.  s.  w.  s.  p-. 
wau- : wüd-  (we6j)  sq.,  wäy- : 
wud-  (wuöj)  sch.,  witk  w. 
'26. 


ua;v«u-,  v&ar.iviu*  5.  v.*»y-.  ' . — » ••■... 

duVäS- : -vust-  (-västäu)  sq.,  i 
(a)tre6-  sch.  ,y)»,  j/.»,  ‘ 

Ji:  4f7  ^ wud-,  wud-  s.  wau-. 

»äff^Ift^sq.  sch.,  voft  w.  *■ 

! wiSin  sq.,  awlln  yd.  Jqc.  jg/, 

j/,  vj.f  e s'l 


vef,  vief  s.  vi. 

voh,  vch  yd.  ^20. 

vak  sg.  s.  L 

volc  w.  ;o4. 

velk  w.  2</y, 

vain  s.  vuxan. 

vän  »q.,  vQn(ln)  yln  sch. 

SOS. 


1 waug  u.  s.  w.  s.  wor-. 
way<l  w.,  woid  sq.  sch.  2g6. 
wül  w.  2g6,  jf)2t  ,’o.\ 
wand- : wasl*  w.,  : wüst- 

sq.,  wind- (wint):  wüst-  sch. 
j 2(JJ,  ^7,  .?7o, 

, 

I wandak  w.  1 4 


s.  «andt: 
war-  2t/r,  312^. 
wor-  (wird)  ; waug- 


vin-  (v!nt):vint-  sch.  £2^1. 


vjcrn 


3^-.  . 

var  vurk  w.,  varg  sch 
sq.  .?g^,  ^04^  jo3. 
viir  w.  2g^^. 

varf  sg.,  varfa  m.,  vcrfoh  yd 
£2^_jn£. 
varg,  vurk  s.  var. 


, , (waugj, 

weig.lu)  sq.,  war-  (wird) ; 
wud-  (wQzJ,  wid.au,  wud  : 
w ad,  w u6j  : wie)  2<t4t  ;?g/, 

3<U\  3£0»  JfJt  if4r  32/. 
wür  w.  2g^. 


vury  yd.,  vurj  scii.  2fj.%  jtxi.  s*!-  wrfiz  sch.  2^  2gS. 

varm  sq.  3g/.  * ■* 

vuruwd*  s.  -refs-. 
vierz  sq.  ,v;6. 
vesk  w.,  u>k  yd.  3</i,  30/. 
vist  w.  yd.,  vi.st  sf}.  jg^, 

•vust-,  *vAst-  s.  -vaö-. 
vüs  w.,  vux  sq.,  vo.>t  sch.,  Os 
sß-  -95- 
vask  w.  3> )/ 

vusk  w.,  visk  sq.  2g3.  joO, 

3?f‘ 

•vusc  s.  vaz*. 
vast  s.  hät. 
vost  s.  vüs. 

•vistüu  s.  vaz-. 
vatsala  käf.  2; 

(z)vcU*  s.  -vay-. 
vQwd  s.  hüb. 
vux  s.  vüs. 

vuxan  w.,  vaxin  sq.,  vixin  sch., 


wird  s.  wor*. 
i wr«*Mi  sq.,  wirlitl  (-dflr)  sch., 
, wurd  sg.,  wriit  w.,  wrai  yd. 

i £sü»  zSäi 

.r>;.  3'4- 

wärj  ; werj  sch.  ^ 

( wriit  .s,  wröd. 
wrflz  s.  warao. 
worz  w.  2g^, 

wirz-  : wirzTl-  s<j.  jo/,  302^ 
30/y  3^ 

wast-,  wüst-,  wüst-  s.  wand-, 
witk  s.  wau-. 

waz  sq.  sch.,  wur  sg.,  wozah 
m.,  wizoh  yd.  2g4t  30/. 
wOzi  s.  wor*. 

xu  xat  w.,  xü  sq.,  xu  sch., 
xoyah  yd.  3/g. 
xao  sq.  2g6. 


vain  sg.  264;  6/ , 2g3^302.  ,(nal  xau-,  -xavjln-  sq.  3//. 


(po)xuftah  vd.  75  j 

JOSf  3/2/  31^  333,  j::, 

32S. 

i xaiig  sq.  206. 

I xüg-  s.  xor-. 
xkeigau  s.  sküran. 

I xil  s.  xai6. 
x6l  sq.  3/4. 
xil  s.  säö. 

i xalg  sq.,  xalq  sch.  302. 
xuni  sq.  2g3. 
xambindfln  sch.  32g. 
x.aun  sq.,  >unj  w.  jf}6. 
t xoin  sq.,  .sin  sch.,  ax.*io  vd. 
‘ 2g6,  3fj6. 

xün  w-  7/O. 

I xan-  : xalt-  w.  322,  32S. 

I xan- : xüd-  sq.,  sin* : .^ud*  A 

‘ 32/.  

[ (ro)xopl-  w.  303. 
xur  w.,  xar  sg.,  kara  m.,  xon>h 
; yd.,  scr  sq.  2g3^  302. 

, xor-  (xird) : sög-  fxügj  sq., 

' xar-  (x;lrd) : xüd-  {xQ^j  sciu. 

xar-m,  xorah  yd.  3 4*, 

\ J2Z: 

I 5C*"  sq-i  xer  sch. 

' xArti,‘  sq.  3< i,s\ 

* xoar  s.  sa5^ 

1 xird  s.  xor-. 

xA^am  w.  3g(y. 

I x^Ir  m. 

xsawa,  xsowoh  s.  xieb. 
xani  8.  .sah. 
xat  s.  xü. 
xötk  w.  39v,  3fx4. 
xatt-  s.  xan-. 
xtür  sq.,  Miur  sch.  £g", 
xcwd  sq..  .^üwd  sch^  xatab  s* 
-Wt  306»  42^. 
xuwd-,  xuw6j~sT  xofs-, 
xaws-am  sch.  sq.  ,v>},  j;j. 
xoyah  s.  xü. 

I xüzj  s.  xor-. 

)*1,  >iv,  yao,  yu  s.  l 

yao  w„  yu  yu  sq.,  yü  va  sch 

3^'^» 

ya  w.  320. 

yuc  sq.,  yac  ,sch.,  vttr  m.  2cz, 

I 

I »q.  £££. 
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yüd-,  yad*  s.  yuss-. 
ycid  sq.,  td  sch.»  yeyoU  yd. 
j(/>,  jj6*.  ' 

yä&- : yai*  sq.,  yad« ; yatl-  sch. 

jj'- 

yuy  sq.,  yuy  sch. 

■ Jt>2, 

>aova  5.  ynpk. 

y"!:)  sq-  j '- 

yoh,  ych  yd. 
yaksn  \v. 
yaul  s<|. 
ycm  w.  Jj(t. 
yomya  m.  4/^^. 
y-an-um  scli.  261 ; 
yündc  (ikyunde)  sch. 
yung  \».  jiXf- 

yupk  \v.,  yaoya  m,,  yowy  yd. 

yüT  s.  yuc. 

yaroh  yd.  .jo/, 
vorn  %(\. 

yurx  sq.,  yür.'.  sch.,  ycrS-  yd. 

sq;’,  jqS,  ^^06. 
y.ir/oh  yd,,  yar>a  m.  ^^x). 
yasp  m.  yd.,  y.i>  w.  j >6. 
yost«  s*j.»  yast«  sch.  2<^<y,ji>6, 
32O. 


yuss«  : yfld-  sq.,  yflss-  ; yäd- 
sch.  323. 
ycstoh  s.  asti. 
yas  s.  yasp. 

yxsk  w.,  yuxk  sq.,  yQ»k  sch. 

306,  jo,y. 
yal>t  w.  3/3, 
ylt  w.  32d\ 
yowy  s,  yupk. 
yät-,  y.'itt«  s.  yä6«. 
yav*ain  w.  j2<V. 
yaw  w.  3tS,  3rq, 
yix  w. , yax  sch.,  yox  yd. 
3m. 

yax  sq.,  yixoh  yd.  .fix?, 
yuxk  8.  yask. 
yöyoh  s.  yeid. 
yÄ/.-am  w.  J05,  j'o/. 

r-,  zi-,  H-  312,  330. 
zäd«  5.  zey«. 
zcd-,  zid«  s.  zän«. 

/id  sch.  2qS. 
zoh  s.  vu/. 
zTl  s.  zftrd. 

/am  w.  13. 

{vü)züm-  : (vajzämd«  w.  323. 
zAn  w.  102. 


(va-,  padlzan-  sq.,  (vi)zün- : 
•/int*  (*zlnc),  pazdan*  w., 
vizedah  yd.  303,  3fy, 

3^3- 

zln«  : /.cd*  sq.,  z!n-  : zid-  sei«., 
/.lall,  /.I-am,  /ig-am  yd.  2q4, 
JO/,  322,  324,  J-'  V*. 

*zün  sch.  2q3. 
zeniy* : zenAd«  sch.  32/. 
/enzeir  sq.  .?//>. 
z.ard  sq.,  zarA  sch.,  /.U  m.,  zi! 
yd.  97,  119;  2(j;’,3n2,3<4* 
3'\^’ 

zör  yd.  32. 

/US  sch.  //,  303. 

zey-  : zäd-  sq.,  ziy«  : zäd*  sch. 

303*  3^^-  ' 

/i-  s.  zt«. 

/ü,  ziii  w.  3/Q. 

zlah,  /ig-  u.  s.  w.  5.  7-ftn*. 

/.ao,  zäv  .s.  yü. 

/in  sch.,  /Inga  in.,  linkoh  yd. 
JO/. 

/andam,  /indam  s.  yidim. 

>cr,  ylr  s.  yar. 

/.äz«  : zCzd  sch.  J2J« 


II.  VAGHNOlil. 

Alphabetische  .Vnordmmg.  Die  einzelnen  Vcrbalformen  s.  beim  Vcrlial.st.imm. 


a .\ugment  340  -4/. 

au  33Q. 

ani  294. 

ifl!  337- 

•asi  J4'. 

iM  V. 

auti  (-til,  -titi)  J.Jry. 

avakai  342. 

»»i  33‘i- 

awals  j^S. 
awd,  -ilis  333*. 
aa(iit)  333,  ' 33g. 

äc  333>  334- 
-ai,  -aim  34/. 
il  33^- 
lUaSak  344. 
ip  335-  337- 
-ar  34/. 
irt  33.‘>. 

-it  34/. 

bizän-  333. 

Im^-unJ,  abuYunji  341. 

.).»■ 

Oif  33  g. 
ii  335’  34-- 
iikn  344. 

ein- : :ii-  333,  33g. 

tfl  344. 


darfls.  dirflt  333*. 

'■“fV  3.f>- 

das,  dass  JJJ*,  JJ^^. 
‘Urk  jjj,  jj6,  jj/, 
darta  JJ/. 

dih*  : diht*  JJ9,  J.//*. 
dirat  5.  daras. 

'I'var  333*. 

divaz,  divazn.'\ik(I)  JJ^*« 
diwar*  jj/. 

■I“  335.  333- 

dugar  ffO. 
duv«’-  335*>  337- 
dui  333. 

I 

el  275 : ji'J.  344- 

firak,  -ranta  j./.’. 

'^  antiim  JJJ. 
yarm  JJJ, 
yär- : > Mit*  JJ9. 
prlw* : yirlft*  jv*j. 
yurAs* : yur.il*  jjo, 
yun;.  J./2. 

Yurda  33/,  343- 
yota  33f>. 

id.  ■'  337-  33g- 
idakai 

ikt*  s.  kun*. 


-im  JJ/. 

inc,  intak  33g,  33;. 
iplra  344. 

■ s it  339- 
-Ul  341. 

it,  id,  U 33;,  33g. 
iian  JJ2. 

*yac  jjg. 

•lyam,  «iylr  jj/. 

t 33^- 

Id,  It  33g,  33g. 

In-nür  336,  344. 

U.  It  339- 

U-,  Unn-  344. 

it,  Id,  IS  3yi,  33g. 

11k  3t9*. 

1«  3.h- 

' tztt»  333>  339- 

karl  344. 

337- 

kat 

kaiila  33g. 
k.ax,  kii,  k.-Im  33g- 
kainAkai  344, 

'ti'tt  333. 
kl  344. 

kun- : ikl-  3411*,  34^)— 4/. 
-kunni  344. 
i'‘tsil-  337- 
kü  344. 
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man  jjS. 
mantk  jj6. 
mäx  sji,  41S. 
morti 
murta 

nah-  339^  342. 
nau,  nauis  338*'. 
nayim,  -yäi  342. 
nas- : näl-  340,  34t. 
nimac  333,  33/. 
nist-  s. 

nuast,  -arist  33/. 
ntd-  : nist-  JJ/,  J40,  J41) 

-34r- 
nld2n-  J42. 
mst  344. 

nu  yunt- ; nuyust- jV5,  jj6,  jj/, 
340>  34t. 

■nut  J43. 

“dt  Ji7- 

paJ-  : puxt-  JJS’  340- 

panj  333. 

parvld-  J3/. 

pitda  J3S. 

pflnjis  338» 

p€n-  : pll.  344. 

-pi  342. 

pina&- : -n6s-  342. 

piraxs-  : piraxt-  340. 

piriz,  apiriz,  -rai/  ^^5,  336t 

33/*  34f- 
pjyan  342. 
pula  336,  33/. 
pun  336. 
puxl-  s.  pac-. 

rät  336. 

-nti  344. 

rOp-  : rflpt-  33t),  34». 


I -sa  344. 

' sinay-  : sinlit-  jjp. 

I B’tami  342. 

■ 335>  337- 

I sau-  ,;j/,  340  - 4'. 

>amist  $.  sau-. 

I suinax  33S. 

I 33^. 

tavik  336. 

I Urt-  5.  tir-. 
tför  s.  tifar. 

, tifar-  : tifärt-  33^,  340,  340 
-34'. 

tifär  ftfOr),  tifars  2pp,  336, 

tlr- ; tilrt-  340—41. 
tirai,  -flis  336, 

! Ilk  344. 

1 tis-  : tist-,  tisSt  33g,  340. 

‘ >u  .?,!* 

I tuxay- : tuxost-  340t  344, 

“■•k  33S. 
uwta  336. 

[ uxt-  sf  ar.. 

I ux;,  -iis  33S’. 

I BfS-  : oft-  340,  341. 

I flr-  : «Ott-  336,  340. 

' ustayar  34/. 

vafir  333,336. 

I vat.s  s.  VdS, 
väw-  340—41. 

I vlw-  : vaft-  336,  340. 
v«s,  vai.s  333. 
vid-  : vist-  340*. 
vir  333- 


vin  : vIt-  33/,  339,  341. 

VIS- : vIst-  333,  339. 

I V«  33S- 

wand- : wasl-  333,  336, 34.^ 
want  J4/. 

war-,  wif  r-  ; wurt-  jjj,  jj6, 
33/* 

. wast-  s.  wand*, 
warn  s.  wu. 

, wav-  J40—4/,  J4I, 

' wiirt-  s.  wir. 
wirät  SJS*- 

wiyära,  -rai  272 ; jjf6,  J42. 
wir- : wiart-  J4*\ 
wu  (wdxnist»  wist»  wutist.  wxta 
_u.  s.  w.)  336,  34'.' 

WUT-,  wurt-  s.  war-, 

"'ä'i  335'. 

wüt-  5.  WU. 

I 

*»pi  33’4- 

xasak  499,  333. 

»«pi  339. 

xifln-  : xint-  JJ9. 

xisap  336. 

xört-  8.  xvar-. 

, »ar  337- 

I xvar-  : xOrt-  333,  340. 

yaghnitb,  -ibl  336,  33;. 
y>“  335- 

xvärt-  333. 
zwar-  : zwlrt-  J42. 

iiwar-  JJ/, 

zuämist  JS5, 


12.  KASPISCHE  DIALEKTE. 

m.  =a  mäzandarüm,  g.  = gllakl  (1.  =*  lähidschani),  tl.  =**  talisch,  t.  *=  tat,  s.  a= 
.Anordnung  nur  nach  Consonanicn;  den  Beginn  machen  die  vocalisch  anlautenden  Wörter 


ö s.  az.  tmä  t.  J4g» 

a (ani,  ane,  ai)  g.  ll.  j6r.  | (biy-jamüma  m,;  (b)ämöm  (bä- 
ai  s.  av,  a.  mo)  g. ; omäm  tl.,  imlrum 

i tl.  (atta  m.,  itä  g.,  ya  t.>  j (amündarma)  t;  (miy-)  ami- 

359-  ^ 367, 37^*,  374*,  375- 

i g.  tl.,  I l.  joi.  j an,  anl  s.  j5/. 

fl  (ttni,  Oi  u.  s.  w.),  yu(n)  ^60,  I ani,  ane  s.  a. 

j6/.  I an-,  in-  jf/6. 

ü'  3/6.  , un.  uni  s.  36/. 

öu  0 m-,  ö s„  öv  g.  tl.  1. 1 üni,  ont  s.  ü. 

35^*  3S3^  ^ (dar)lna  m.  364. 

ahun  t.  34g.  ; an-am,  am  u.  s.  w.  g.  !.  363. 

uj-  (böz-,  böt):vöt-  (böte);  I andl  g.  m.  J75. 

— : (ba)vät-  m. ; — : vät-, : engel  m.  183»  354, 

bäi-  (bäcTQn)  s.  332,  363t  I angü-  ; ingan-  m.  3/6, 

364*  3^»  3/^f  3/^*t  3/3""*  I angus  m.  <^<5,  354*  426. 

424^  anjll  m.  333. 

amä  s.  man.  apalü  s.  pall. 


as  t.  334, 
as-  s.  XUS-. 
asA,  isa  g.  3/3. 
asä  in.,  hasa  g.  j/j. 

“Sf  fi-  375- 
esbe  s.  siptL 
asp-  tl.  ^55. 
espe  5.  spc. 

fs-ama,  istama  g.,  istem  l 

367. 

Istt  t j/p. 

ösün  s.  330. 

ass-  ni..'iss-  g.  ^^5.^ 

iu5  tu.  J49. 

is-  m.  364. 

fisän  u.  s.  w.  s.  fu 

(m)ast-an  u.  5.  w.  s.  363. 

iSte,  Stö  tl.  j6d 
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Ubta  tl.  ^6t. 

(b^a-siaicdn  u.  s.  w.  s.  j/J. 
atu  ij. 

ötes  tl.,  4tes  t.  ^50*. 

Ov  5.  öu. 
av,  ai,  avün  tl. 
ay»cin,  Äl  u.  s.  w.  j6j. 
aya  uyi\  ß„  ayö  iyö  tl.  j^/, 
i/5. . 

SLZ  tl.,  ä $.  290;  d(2,  J05, 

J.\9f  ^-V. 

az-cro,  *c»  u.  s.  w.  tl.  j6/. 
au.  s.  ja. 

b-  JOS- 

bau!  s.  gu*. 
bau!  m. 

1>Q  s.  birar. 

l)ü-m  m. ; ba^ma  ba>ma  ; 
bl*m  tl.;  bl-n  $.;  blrum  bira 
t.  u.  s.  w.  JS/,  j66,  j6^, 
JT4*^ 

bacIQn  s.  uj*. 
boca  s.  /j. 
bod  s.  vä. 
bldiiKl  K-  37^>  373- 
budlrcnOm  t.  J/t. 
bakciQn  s.  kaf*. 
böill  tl.  JSO' 
baian(n)  ro.  bileml  t. 

JS4f  355- 
(ba  bim  tl.  333. 
ba*uam,  ba’ima  u.  s.  w.  s.  gu*. 
bau  m.  .,V9»  J/0. 
ban-,  band«,  bind-  s.  van-, 
bandü  m.  JJ4. 
bär-,  ber  s.  /ö,  ^5^,  4/^. 
bur-um,  bur-l  u.  s.  w.  t j6/. 
ba‘ir  i.  gir-. 
blra,  birüm  s.  bü-. 
bar-»  bard-  s.  var-. 
barm-  (berme)  m.,  burmc  s. 
/.V/,  J64. 

bürama,  bürdama  m.  j//. 
birflr  m.,  brärg.»  bü  tl.,  btruär 
i.,  berär  s.  JSO,  JS^- 
JSJ^  3SS- 

hass-»  bast'  s.  van-, 
bdsteh  g.  j6j, 
bOs  t.  j/6. 
bnt-  s.  uj-. 

ba‘uta-ma  u.  s.  w.  s.  gu-. 

buvass-  g.  J64. 

blyln  u.  $.  w.  s.  j/ j/j, 

baylnl  s.  vln-. 

biytr- : biyard-  in.  J//. 

be/.nim  s.  zün-. 

bOz-  s.  uj-. 


s.  ja. 

tl,  ii  36/. 
cai  tl.  j6o. 
ci  m.  j6r. 
cf  s.  ein-, 

Iil  m.  333. 
Cilä  m.  J33. 


cemen  tl.  jOo. 
ein- : ii-  m.;  ein- : ci-  g.  j6/. 
tan(n)  m.  334,  333. 
cund!  s.  JSO. 

cas  m.»  i'\l  g.,  ces  s.  JS4- 
citt  catft  m.,  cutur  g.  j/S- 
£ivasta  s.  vassar. 


da-  m.  da-  di-  du-  g.»  dü- 
s*  jOs- 
da  tl.  3,-3. 
dai  s.  dor. 
df-  s.  vln-. 

di-  (dint  u.  s.  w.) : da  m. ; 
(fa)di-  (-dan)  : -d.a-  g. ; do- 
(ba-dnm) : da-  tl.;  dai- : da- 
(ren)  t.  J52,  333,  334,333. 

362,  3Ü3,  36^,  3/2”,  3/3, 

i 

dl  m.»  da  g.  tl.»  dürd  t.  JS4* 

I JSS* 

I da  s.  darü. 

I düj-ana  m.  /.?,  JS3. 

! du}-  g.  JS3. 

dal  dil  m.»  del  dil  tl.  J4(j. 
dala  m.  j/6‘. 
dilla-kl  g.  J5Ö. 
dümma  in.,  J50,  jjS- 
I (fa)dan  s.  di-, 
dfn  s.  vln*. 
dina  m.  JS4- 

dün-  : dönass-  m.  g.  JS^tJSS* 

363,  3^4- 

ddnam  1.  JJS- 
- dinl»  danl  s.  dayetn. 

I däa^irän  t.  jyS, 

I dir  m.»  dür  g.  jjo. 

1 dir  m.  g.»  dl  t. 
dor  m„  dar  g.»  dai  tl.»  doreh 

*•  JS^^*  J.^St  JS^‘ 

' dd-ra,  da-ren  s.  di-. 

I darma»  dara  g.  j6/. 

I dürl  s.  da. 

darü  duru  m.»  dü  tl.  J49,JS^t 
' JS4t  JS5- 

^ daran»  daxi  u.  s.  w.  s.  j6/y 
I 43f. 

' <lar.l2  m.  g.,  dröz  tl,  J4<^*, 
JS3’ 

das  8,  //,  pj,  JOS,  JS3,  JSQf 
•/-V. 

des  m.,  des  dis  g.  J4y,  JS4> 

(be  disun  5.  vln*. 

düt  dud  s.  JSJ> 

dot-  ni.  tl.  JS/,  J64. 

düt-  tl.  JSJ. 

diyo  tl.  55. 

dayem»  -Im,  danfi^n)  s.»  dinl 
m.  j6i9. 
diyam  m.  /34. 

<laz  m.,  diz  tl.  J4^,  JS4- 
duznl(m)  g.  j6j. 


fa-  s.  bi-. 

, falin  g.  J4<j. 


|(baifarmaa  m.»  -farm.a  (-Ost)  g.» 
farml  t J5/,  JS3,  JSJ,  J64. 
fa.sanast-  lu.  J64. 

I gu  m.»  göv  g..  gä  l.  s.  ^'50*. 
(ajOßi»*.  «•  (»njgan-. 
gÖ-  (gurama,  gunl  u.  s.  w.)  ; 
I ßat-  gut-  (ba’ut)  m.;  gü- 
(gdma,  ba-güu)  : guft-  g. ; 
gfl-  (gilm) : gut- 1.  JS4*,j0j*f 
I J/^’*  J/4> 
gTft-  s,  g7r-, 
guft*  s.  gu-. 
gügulc  tl.  fS:. 
gal-  m.  J64. 

geJ  »n.  X^S‘ 
ß-  JSS- 

gula,  gulka  g.  J50'. 

gam  tl.  55. 

I gum,  gumma  s.  gu-. 

I gün-  s.  gu*. 

' gtn-  s.  gir-, 

(in)gan- : (an)ga-  m.  364. 
guna  m.  334. 
gandem_  g.  349. 
glr-^ba'tr,  na'Jr,  ginn  u.  s.  w.) 
: g1t-  m. ; gir-  (gin- 1.) ; gift- 
g-:gl-(ga<-);gat-(giya)tl.j 
gir-  s.  34<j,  333-,  334',  333, 
363’,  3<>4,  369-,  373',  374, 
393- 

girixtan  t.  J4^. 

ßüs  m.,  ?5/.  _ 

gft-,  gat-  s.  gir-. 

gut-,  gal-  s.  gö-. 

gulerenl,  gQturünd»  gütcres  t. 

I J7^’ 

gOv  5.  gl. 

' giya  s.  gir-. 

; lia-  m.  8.  1.,  ff*  g.  j06,  422. 
liama(i)  s.  man. 
hm-  : hl-^  g.,  hm-  tl.  JSS* 
hana-,  -nT  jOo. 
hantak!  m.  J/S- 
har*  (baharden»  maha)  tl.  jSS* 
J7J' 

hasl  s.  asa. 

^ hesp-im  u.  s.  w.  tl.  jOj. 
ha>s-ama  u.  s.  w.  m. ; hess-, 
best*  tl.  JS4>  JO7* 

^ bc.;i  tl.  JSS- 

I j3  m.»  ja  ^i-  g.»  J*  t-  ai  tl.» 
I ai  i-  s.»  a-  t.  JS2*,  J7S\ 

37^‘  . ^ 

jlr  g.»  Jier  tl.»  jer  s.  JS^*,  37O- 
jttr  g.,  jor  s.  J52,  jyO. 

ka-  8.  kan-, 
kl  j6/, 

kai  m-,  kl  g.»  kd  tl.  J/S- 
kai  s.  j/s» 
ko»  kü  g.  j6f. 

I kacQn  8.  j6g. 
kud-  8.  kan*. 
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kaf- : kat-  m. ; kaf* : kafi-,  kat-  ni-,  n- 
g. ; be-bakilun  s.  rS,  Ji53**  iicbideranüm  t. 
/>■>%  3^4,  374^,  4f4-  (ba)nld  g.  334- 

k.'Vk  s.  kurk. 
k_Qk  in.  ^ ,y;. 
kflA,  kilka  g.  336. 
kalm  g. 
kura  ll.  3f^f. 
kämak  tl.  ££ 
kainma  s.  kan-, 
kan*  (kamma  u.  s.  w.) : kar<l- 
ni.  j kun- : kud*  g. ; ka*  : 
kttd-,  kard*  tl. ; kar-,  kerClQn 

s-  3^  3^2* 

37^*  3^^' 


g-  31ii 


kana  m.  34g. 

kina  tl.  34g. 

kFna-x'az  m.  gr. 

kinell  tb  336. 

kar-,  kard*  s.  kan*. 

kurk  m.,  käk  tl.  ^££,  3^3. 

kesln  t;,  ^ 

kissa  s.  kiya. 

küs  m.  ?nv 

^i^U•  tl.  3^)^. 

kat*  s.  kaf*. 

kuvva-  : kuvvM-s.  3^g*,  37/t 


kya  tl.,  kiya  s.  33 
kiya  m.,  kissa  g. 
kiyä  g.  S'f. 
küyä,  kflyü  g.  331,  373- 


368*. 


IlTgÖ  tl.  £; 
nüm  m.,  nöm  g.  330. 
nmast*  g.  364. 

nimamftrda,  nimana/a,  ntma* 
navArda  tl.  366. 
nemäreni  t.  371. 
n.lan  m.,  nftn  g.  334%  376. 
nön  g.,  nun  m.  t. 
iiÄnama  g.  333- 
nftrma  in.,  närcma 
m.  374- 
i nvast*  \\.  3^>4. 

• nevflle  ui.  /33. 

I niya  m.  368,  37g. 
niy.t  ke  s. 
j niyän  s.  36S, 

I pa*  376, 
pai,  pl  s.  333. 

pö  g.,  pa  t. 
pöa  ll.  37S. 

! jicu  s.  pir. 

pac-  : pal*,  paxt-,  puxl-  g.  L; 

: paxl-  m.  £0,  ^ 

' plj*  : pll*  in.  3^*3. 

I paU(*jä)  m-,  apalQ  t.  376. 

]>imj  s. 

' pir  per  m , picr  g.  t.,  peu  lL| 

i I 

j par.1n  s.  .?7Q,  1 

! pnr<l  g-  W-  I 

jtarsi,  puracnem  g.  ,j6j.  ■ 

; partäb  g.  J4<j.  ' 

I )>as  (pc7)  ll.  17,  9,?, 

pescr  g. 
pa.5  s. 

I pliü  m. 

pat*,  paxt*  s.  pac*. 

I ].iya-,  -yai  tl.  .£2^ 

j pez  s.  pas. 

* rä  s.  nija. 

I rl  8.  rika. 

ric*  s.  372. 

\ (vaViJ* : -rll-  in.;(vi)rix*  : -rlxt- 
I t.;  (du)rl2* ; -rlt*  s.  33f^332y 

i 31h  JZh 


lüca,  *sa  m.  ^ 333. 

inT*  t.,  ma*  mu*  s.  363. 
mc  m.  33/. 
ml  m.,  infl  g.  ll.  330. 
n).t,  mT,  inü  n.  s.  w.  s.  man. 
mO,  mOl  s.  mär. 
mldainAi  m.  330. 
niagch  s.  3//. 
mfthi  g.  33^). 

maj*  : mal  m.  g.  362^  :^4. 
inejtk  m.  73. 
inckcm  s.  37/. 
man,  inun  11.  s.  w.  pron.  l. 

Pcrs.  33q,  ?6o. 
mung  in.,  niAng  g.  tl. 

411  , 

mär  mör  m.,  nidcr  mör  märai  ^72'',  37J*. 

g.,  tnü  tl.,  moi  t.  332,333, ! lüja  ra.,  rü  m.  s.,  rn/  rü>.  tl., ' 
JS'>-  ' \ .rot  t.  2J,  Ji4- ! 

g- 


mOr  in.  330. 
mard-  in.  g.,  merd-  ll.  34g*. 
merdi  m.,  mcrd.li  g.,  mirdako 

a.,75g*- 

mardäVlj  g.  72. 
marega  t.  333,  336. 
mls  m.  4/6. 
inasai  tl.  378. 
mesln  //,  ^ 332. 
mls  s.  33/. 
muxum  s.  37/. 
mäyan  u.  s.  w.  372'',  373. 


nkä  m.,  rl  g. 
ras-  m.  33^ 
ras-  m.  364. 
tli  m.  HA 
rüs* : rßl-  m. ; 


-rOs- 


.sa  ll.,  sf  s.  332, 
sc  m,,  sdp  g.,  siv  tl.  331. 

« tl.  ^ 

SU  m.  334- 
(ö)säcl-  8.  -sän-. 
saj* : sat*  m , säj-  : sAt*  g., 
sax- : saxt- 1. 332, 33^*, 

J^LL  .?/-’• 

süj* : sßt-  m.,  süi'  : söt*.  süxt- 
g.,  süt*  ; sül-  tl.  ^j2*,  33 

3^3^ 

sakula  g.  3^6. 
samä  m.  h ,*. 

(ü)san* ; -sän*  g,,  sön*  ll. 
.«'Onda  tl.  33^ 
s6p  s.  sc. 

sip.a  tl.,  csbc  s.  /«y.  4/2,414- 

sptS  yospl  m.  33 

spärass*  m.  36^ 

sar  m.  376. 

sarx  in.  34g. 

sat-,  s5x-  $.  säj-. 

sQl-,  sQxt-  s.  siij*. 

sOz  s.  ^ 

sflreneni  g.  363, 

si  m. 

sü  m.  t.,  sö  s.,  S.CV  ll. 
sü*  (sQinma  u.  s.  w.«  Mvaa) : 
bf*  (stma  u.  s.  w.,  .vin^  u.; 
sü*  (süma,  summa,  sa,  ii 
u.  s.  w.,  stn,  sünain  IJ  : >1^* 
(süma,  .SÜI  u.  s.  w.)  g.;  sa 
(sin  u.  s.  \s  .)  tl. ; sin,  U 
u.i.w.,  siyänu. s. w.  s. 

372,  373 f ' 374*4 
samä,  simä  u.  s.  w.  34g,  3^ 
smtrass-  m. 
san-  m.  g.  3'^4. 
stn,  .sina,  sün-  s.  sü*. 
snüss*  ra.,  snavasi-  g.  364. 
374- 

sirü  m.  384, 

.set  tl.  s.  2g4,  4/3. 
sev  s.  .sü. 

ta,  in,  tü  u.  8.  w.  1‘ron.ä.Pcrs, 
y6r>. 

ui  m.  7/. 

tala  1^  talä  s.  336. 
tim  ra.,  tüm  g.  333,  4/3. 
tümma  ra.  334. 
tanT  ra.  3^>0. 

-länam  g.  334- 
tavslün  t.  3io. 
tax- : tat-  s.  ?ä7,  .£7,-.  ■-■V>- 


rüsan  m.  33/. 

(va)rlt-,  (vijrtxt-  r.  -rl]-. 
rüt*  s.  rüs*. 
rvös  tl.  330,  333. 
(vi)rlxt*,  (dujrti*  s.  *rlj*. 
roz,  rOz  s.  rojä. 


va-, 

I vä  s.  varl. 

1.,  vär  t.,  böd  g., 

rt  ‘?cs 


, VI-  J££,  22^ 

s.  varf. 

! vä  m., 

35^*  355‘ 

' VC  VI  ra . 36t y. 
vä*  376. 

vaca  *cfl  ra.  ^.V,  384. 
I vch  ll.  .iSO- 
I »aja  tl.  .;Oy. 
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vij-  : vlt-  II.  J3J,  j6j,  J64. 
väk  s.  vurk. 
vclc  s.  64, 

valch  s.  j/,  64,  J5/,  335. 
valg  m.,  velg  g.  s.  varak. 
van-(vannam):  vass-,  vasl*  m.; 
bad-,  vad“  : bast«»  vast-  g. ; 
band-,  bind- : hast-  tl. ; band- 


j varama  m. 
vlrcng  m.  4^, 
väreng-Jar  m.  /j. 
varis  m.  4>S\ 

(ba)vuntan  s.  rt]-. 
varzd  m.,  vcrrü  g.  2(/k 
ves  m.  48* 

VI.S  ll.,  vist  s.  35/,  35‘)< 


:bisl-  t.  35-t’355<3>>-’S^S-  4-r- 

^6g.  vass-,  vast-  s.  van-, 

vtn-  : di-  idiyan^  m.;  d(n-  : vlssa,  vassa  s.  vtna. 

dl-  g. ; diran  t;  vtn-  (ba-  vSssar,  v&slara  u.  s.  w.  m., 
yim),  (bc)di.sOn  s.  ci-vJlsia  g.  j/f*. 

333',  3«.’,  i/"2.  373,  vöS  g.  s.  SS,  330'. 

J/4*.  vlse  m.  tl.  4<^. 

vliia,  vtssa,  vassa  m.  ^64»  | vasildan  g.  J49t 
J7V.  , va-sün(i)  m.  j6o. 

vinl  m.,  vinl  tl.  s.  4q,  ' va5na  tl.  ^?55- 

vanana,  -nOsa  m.  48,  vät-,  vöt-  s.  uj-. 

VÄnONaJ;\r  m.  vlt-  s.  vij-. 

vSr  s.  va.  vail  s.  48. 


var  in.  48.  | 

var  m.  prp.  jf/6, 
varc  in.,  vara  s.  48. 
varak  m.,  väk  tl.,  vdg  m., 
valk  vclg  g.  48,  SS*  JSS* 
J8/’ 

var- : vard-  ra.;  ber-  ; bcrd- 
g. ; vard-  Prs,-St.  tl. 

JO'.?,  .?6V,  J/A  J/J. 

vir-  j/6. 

varf  m.  g.,  vä  tl.  4\  JJ/. 
varia  m.,  virjä  g.  j/6. 
vrij.an  m.  /j6. 

vark  vurk  m..  väk  tl.,  verk  s. 

SS*  JS^*  JSS* 


Xi  m.,  xük  g.,  xlk  s.  ;j/. 
xfl  tl.  J55. 
xü  g.  s6/. 
xuft-  S.  XUS-. 

xejlrc  m.  /j. 
xlk,  xQk  s.  xi. 
xAtnO  tl.  55. 
xäncm  1.  s6j. 

(ba'xunam  1.  JSS- 
xflrdändara  g.  jO/. 

XUS-  : xüt-  ra.;  xus- : xuft- 

>'■  333’  3^-- 
xassa  m.  J5./. 
xä.^tan  t.  j6f. 


xüt-  S.  XUS-. 

(naml)xQviim  t.  j//,  J/9. 
xAvzc  ll.  55. 

yäi  tl.  JS6. 
yo^pi  s.  spc. 

rl  m.,  ztt  tl.  I.  J5^>,J5?,J5V, 

S/S- 

2U-,  ti-  .s.  zan-. 

znbun  m.,  -bön  g.,  -vun  ll. 

SS^^‘ 

»ll  ni-  SSS- 

/lla  m.,  ztl  g.  //,  J('S*  35~* 

3SS‘ 

zelf  tl.  S49- 
zaroä,  zemä  g.  jj^. 
zuniustän  t.  S4q,  jJO. 
zan-  (zamroar.  zfl-  m.;  zan-  : 
zi-  g.;  ran- : y.i-  (za)  tl., 
ran- ; zar-(en)  t.  J55*. 
3'''-’.  3Ö3.  339*’  37-’ 
zin  tl.  //. 
zanä  m.,  -äi  g.  sS^‘ 
zun-  (baznim) : tOnd-  tl„  zun- 
5-  '7’  3'\3, 35-<  3^’y*’  373' , 
37-f- 

zavün  s.  zabQn. 

zi-  5.  zan-. 
zu,  zän  s.  j6o. 
zcn  ll.  J5?. 
zan-  s.  zan-. 

zlnkä,  ’/cniko  s.  JV9»  J5?» 

JS^‘ 
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Anordnung  wie  eben.  k.  «=  Käschanl,  g.  — Gabrl,  ny.  — N.iiyinl,  nt.  =*  Natanz, 
b.  = Bchhchänl,  sch.  ==  Sthlräzl,  s.  «=  Sivcndi. 


-i,  -yun  k.  J92. 
e-,  a-,  c-  Ptaef.  J96'. 
e,  a Praep.  40^. 

I.  ikl,  ik  k.  J7,  39/. 

1,  e s.  ln. 

•I  V.  aux.  suff,  1).  J9J. 

T-  l’racf.  imper.  ny.  jg6. 

Praep.  VOJ- 
ä-,  ho-,  0-  l’raep.  40J. 


Oud.in  k.  (fo. 
idl,  eihä  s.  !n. 
Qhö  t.  a. 
ajiy.a,  -O  k.  JJ. 
Öj-  S.  v4j-. 
ikt,  ik  s.  1. 


OinO  s.  me. 

uma,  umde,  emä  s.  äy-. 
imrfl  g.,  emrü  k.  40J. 
Inl(ldl)k.;  in(lrA),  vln{viyäi 
g.;  an  e ny.,  i scli.  Pron. 
302-,  393*. 
en-  s.  ham-. 

cnguli,  üngüll  k.  /Jj,  SS4- 
unguss  k , gus  s.  86,  /oO, 
SS4,  J8J,  J-J>.  388.  .//6. 


er  ny.,  Or  k.  j84’ 
ör-  s.  vcr-. 
irü  sch.,  crö  ny.,  irü  ürü  k. 

389*  393^  40J. 
äre,  Ore  k.  fOs> 
orus  g.  jJ/. 

Ort,  yäit  k.  j86. 
esba  s.  espa. 


csbol,  -pol,  -pul  k.  /8,S6,  82, 
84,  4/2. 

esbörz  k.  /8,  j6. 

espa  esba  k.,  ispe  nt.,  ispa  s.. 

saba  sevä  g.  i8,  4fJ,  4^4- 
esi>öl  s.  eshol. 
espOrtan  k.  /4t. 
iss-,  öS-  s.  ist-. 

Ossa,  ossc  k.  96. 

l.s,  xis  k.  0/. 

usk  k.,  huskl  g.  6/,  :f88. 
asnuv-:  asnuft-  g.,  snb-;>nuft- 
u.  8.  w.  k.  J9-/- 
ist- : isl.äd-  g. ; iss-:issa-,  ist- 
: istO-  u.  s.  w.  k.,  bu>scdcn 
sch.,  os-:ösa  ny.  302;  J9J, 
./03. 

c.slan,  b-asten  s.  su*. 
et-,  t-,  d-  g. ; et-,  at-  k.  J9O. 
ivic  8.  ya. 
ixö  b.^9/. 

äy-e  \i.un,  ir.  uma-  (amu) 
g. ; yfln  (iv.  büi,  büre):  emi- 


u Pr.  s.  ün. 

u Pr.  g.  J9J.  ciigOstan  k.  f4^» 

ü-  s.  vä-.  ungustcr  g.  Jdj. 

o vO  g.,  Ou  Ov  k.,  äö  ny.,  one,  -nÄ  u.  s.  w.  g.  »vyj. 

av  s.,  au  nt.  49,  386,  Qn,  ö,  nfl,  n<i,  nü  (ünö  u.  s.  w.) 

Pr.  dem.  k.  JQJ. 

abi,  ebl  s.  bidi. 
ec,  Ic  k.  P7,  J'iJ,  S04- 
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yön  (bäme'un  u.  s.  w.)  k. ; 
eyi  [iv.  yür)  : yümi  ny.  316; 
40/*.  -/«-/-j- 

czc  hczc  czjina  k.,  heze  g., 
t\vt  s.  //,  164^  40 

6zem  hezem  k.,  Izma  g.  166; 

97. 

c/ü  k.  5S‘ 

b*  V-  I’raef.  .79^. 
bc  bA  bfi  s.  bcr*. 
bAl,  boi  s.  bohl. 

»lö  g.  ^^89. 

bi  (iv.  bü) : böyt  (buhin)  g. ; 
bü-n  u.  s.  V.-.  (iv.  bü) : bud- 
ün,  bü'den  u.  s.  w.  k.,  bfl>: 
böy-i  ny.,  bl  sch.  95,  384, 

J(?8. 

bccc'küc  k.  iV. 
bfld  g.  j86, 

bidl  g.,  abl  ebi  k.  ;•/,  J94, 

414- 

büden,  budün,  buhin  u.  s.  w. 
s.  bi. 

bohl  böl  k.,  bAl  g.  96^  412. 

böjü  s.  vöj-. 

bal  k.  S.1- 

holesm  k.  60»  /8j. 

bolist  k..  bali>t  g.  j8^. 

bäme’ün  u.  s.  w.  s.  äy-. 

bün  g.,  bu  n)  k.,  bin  s.  j8^t 

bend-  (band-) : bass*  (best*)  k. 
J94- 

bünda  g.  jSj. 

binJiS  bu*  s.  /6. 

bar  bcr  g.  k.  37*,  99; 

40J,  4t4^ 

bcr-:bcrt-  g. ; ber-;bart,  bard, 
ba,  bi  k.  j8g*. 

)>ttr,  büre  s.  Ay*. 
barO  berai  k.,  berAr  g.,  barä 
s.  299,  J84. 

(babrum  burma  k.,  bermebe 
ny.  /.V/,  J64. 

birn-  : brid-  g.,  buman  k.  5J, 
/2Ö,  jSg*,  JQ4. 
bcrl-  u.  $.  w.  s.  bcr-. 
bass-  best-  s.  bend-. 
busscden  s.  ist-, 
bftsi  s.  va]-. 
baxs.ldmün  g.  147. 
boyo^aa  k.  4j. 
bäzOn  s.  vaj'. 

ci-  g.  k.  JOJ. 
cl  k.,  cim  g.  J94- 
-cal  s.  -gel. 
ciltuk  k.  //. 
cim  s.  cl. 

cem  g.,  ccm  cam  t!a)i  ces  k., 
^as  s.  60t  90,  j}88, 
ciim  g.  7/. 

ein- ; cl-,  ein- : cind-  k.  J94, 
ein-  : cess-,  eist-  k.  406. 


capö,  cepfln,  cQpun  k.  //. 
capcl  g.  76. 
carad-  k.  jp/. 
cas,  CCS  5.  ccm. 

d-  s.  et-. 

dü  s.  did. 

df-  5.  vlii-. 

tlf  Pr.  dem.  ny.  jpj. 

dud  g.,  do  tö  k.  .799. 

did,  dud,  <lü  k.  j86. 
did-  s.  vln. 

dim  dum  k.,  dim  sch.  J84. 
dän  k.  Q'J,  .fV/. 

(0)dün,  (ho)dfln  -tün,  (he)tQn 
k.,  e-ti  g.  s8^. 
duör  k.  52. 
dir  g. , dür  k.  ^84. 
durü  g.  s , düru  durüg  u.  s.w. 
k.  S89. 

derfln,  -ön  767,  J97,  J99. 
dar-,  darl-,  däst-(inün)  g. ; dO, 
dör-  ; dort-ianj  u.  s.  w.  k. 
80,  147;  r4f*  J94» 

799,  400,  4<^. 

(ve)dart-  g.  4^j, 
darze  s.  dast. 

(bi)da.U(-an)  k.,  ihi)dorze  g. 

ru- 

däst-  s.  dör*. 

, dut  g.,  dat(fl)ny.,  diti  s.,  duta 
nt,  det  dut  k.  ^7,  38/, 

! döte  g.,  dato  k.  391. 
divart  g.  404  -5. 
j duz  k.  389. 
dezOr  k.  82. 

fln  s.  262;  38/. 
fei-län  s.  262;  387^ 

(be)frO^  s.  -xruL 
feten  s.  262 ; 38/. 

femc-)gü,  m-aX  qu-m ; (clc-)gü, 
d-a*I  u.  s.  w.  k.  406. 
gifo  k.  7<y. 

gaft*  8.  gtr-. 

-gcl  k.,  -gal -yal  sch-,  -cäl  ny. 

8^4*  39^’ 
gel  g-  57- 
guii  g- 

gelna’iralin  k.  57. 

•gum,  -gen*  k.  sgr. 

gundo  ny.  jXg. 

gen-ün,  gin-iln  u.  s.  w.  k.  ^igg. 

gap  g.,  kep  ny.  76. 

gir-  : gaft-,  gur-  : gat-,  gir-  ; 

girt-  k.  34g,  jg4,  395’- 
gordü  5.  herdö. 
gemin  k.  402. 
girt- : girta-  nv.,  gerd- : gerdö- 
(genSt-)  k.  >p5*,  3gg. 
gus  s.  unguss. 
gosala^  s.  22t  84t  94^ 

gu.^  gui  k..  gol  g..  gü.s  ny., 
I gus  b.  ach.  384*. 
j gastan  k.  134, 


gOt  b.  sch.  388. 
gat*  s.  gir-. 

I he  g.,  hOn  hön  k.«  hl  ny.,  lu 
sch.  u,  8.  w.  llilfsv.  133, 


389,  4^ 
hefto  k.  39/. 
bam-,  cn-,  hen-,  hin- 

403. 

hamah  g.,  hema  u.  s.  w.  k. 
894^ 

homö,  hamA  s.  roe. 
hon,  hün  s.  he. 

] hinga.stin  ny.  r4tt  4<^3. 

; herc  g.  95,  388. 

1 hlra  sch.  393. 

\ haras  sch.  95. 
j herdö,  gerdü  g.  403. 

I hend-män  s.  (ba'xrfn-. 
hcrAt-mün  s.  -xrül*. 
huskt  5.  usk. 
hestö,  -ödto  k.  39  r. 
heze  8.  eze. 
bizem  8.  izem. 

Jiden  k.  7/. 

JüJa  k.  33. 

. JomS  k.  3g£. 

I Jen  len  yen  u.  s.  k.,  yen* 
1 ük  g.,  yena  nt.,  iin  s.  7/. 

(ba)|in,  (be)/in  k.  383. 
janda  k.  7/. 

1 jfr  zir  k.,  sl  s.  /j’,  92,  3S3, 
j 402. 

I jist  k.  7/. 

j ke,  k'a  8.  kar-. 

, kl,  ki,  kie  s.  kiye. 

; ko  g.,  kö<c)  k.  in;. 

1 ki  g.,  kc  ki  u.  s.  w.  k.  Pr. 

I interr.  393. 

ki  g.  Pr.  reb  393. 

I kl  g.,  ki  k.  Pr.  indef.  394 
I kud-  : küd-  g.  393, 

I kede  s.  kiye. 
kudi  g.  383. 
küfOn  k.  77,  95. 

(der)kaft-an,  kaft,  *kat-  u.  «.«• 
k. ; keftmun,  keptin  g.  !*•, 
79*.  J99,  4»*»^ 

kch  g.  384^ 
kuh  g.  ^«^4- 

köik,  kauk,  qöuk  k.,  xOnk  ny 
3S6. 

killl  8.  57. 

komi  g.,  küm  kOme  koduo 

k.  393- 

ken-admün  g.  j.Vp,  399, 
kep  8.  gap. 
kurrü  a.  384^ 

kar-  : kart-  g. , ker-  : kzit- 
(k'l  ki)  u,  8.  w.  k-,  kir* 
sch.,  (mi:ku  b..  i^mi'ke  ny- 
386t  389,  394» 

(bi)kes,  (bi)kasan  k.  //,  93. 
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kas-Qk, -tar  g.;  Was,  kessar  k., 
kcs  ny.  //,  ££, 

J9'- 

kcs*;kc>ö-,  kis-:ki>Od*  (ke^‘) 
S99* 

k'at>  s.  kaft-. 
köl  g.  40^. 

küva  kuve  k.,  kiiyc  ny.  iL 
kiye  kl  k^  k.,  kie  nt.,  kadc  | 
xadc  g.  66t  .^S6.  ! 

ß-  £ül 

loi,  lau  s.  Uv. 
lundidan  sch.  57. 
lup  ny.  7^ 

Iav  g..  löi  lau  u.  s.  w.  k.,  liyü 
ny.,  lau  b. 

ma  mCs)  s.  .^^4. 

-m,  -mü(n)  I'r.  encl.  jg:. 
mai  k.  ^ 
mt-  fchTD.  jg6. 
mc,  H-  ma  g. ; me^n)  muin), 
l'l.  (hVimö  u.  5.  w.  k.;  ma 
s.  b. ; ml  sch. ; mi  ny.  Tr.  1 
pers.  jgi*. 
mii,  ml  s.  mlü. 
mu  g.,  mc  k.;  mcdiho  ny.  I'r. 

dem.  _m'-  ' I 

mid  g.,  mü  k..  ml  s.  ny.  b. ' 

mediho  s.  mii. 
mOftou  k.  /g. 
magar  k.  s.  92. 
mihr-zen  g.  95. 

(ba)mij  k.  ^ 

majeng  g.,  muja  meja  k., 
mozink  s.  £2»  ZJi 
mela,  -Ic  k.  5/"- 
mam,  mOm  g.  6£^  727, 
men,  man  s.  mc. 

•mfln  s.  -m. 
mär  g.  3SS. 

mtrd  k..  m.ard(um)  g.,  mird  s. 

£2,  a84*.  ^ 

murv  sch.  £_>. 

mis,  mfisa  g.  2£.  * 

•mfls* : -roöxt»  (*mut-)  k.  ^94. 
mes  ny.,  mas<ter)  g.,  mussar 
u.  s.  w.  k.  2^  //■  9-?.  .fV?. 
mesge  ny.  775. 

-müt*,  -müxt-  s.  •müS'. 
znoya  moa  k.,  mäyc  g , mäya 
i.  4T,  ?'V^. 

*mc/."k7  v£. 
md/ink  s.  müjcng. 

nü,  n<*>u  s.  nfln. 
nu  Pr.  dem.  s.  fln. 

"!»'  Z-  3Zi 

näd  s.  (bi  nfln. 

(hfl)nig*,  *n»ng-:niit  k.,  scnast- 
nifln  g.  4i\^t  406.  Vgl.  ein* 

: iess-. 
nik  *.  J84. 


nflm  k.,  ny.  ;<5^. 
nimik  s.  :^84. 

nün  g.,  nQ{n)  k.,  nan  s.,  nOu 
ny-  3äSi  3<‘>’9'- 
(bi)nfln,  nOn  u.  s.  w.  k.,  Prt. 

näd  g.  j6'/t  408- 
nds  sch.  90. 
naster  k.  90. 

pi,  pei  s.  per. 
pe£  s.  pcä. 
pahnin  g.  79. 
pilang  g.  2Z. 
pen-  g.  ^ 
pen  k. 
potna  k.  90. 

P®r  g*f  P«^‘  li-»  P>  peyi  «y. 

por,  pur  g.  ^ 
purdi  s.  j8/. 
peränin  g.  404—^^, 
pnrer  g. 

parsadmun  g.  2!h  5Si  I47. 
pes,  pc^  k.  ,?<?7,  402. 
poten,  paten  s.  paxt». 
pcxca  k.  s.  diL 
paxt-mfln,  paxa  g. ; paxtemfln, 
paten,  pöten  k.  ££,  67, 

rü  I’rp.  g.  402. 
rü,  rü  s.  rü]. 
rö  k. 

rfl- : ruft-,  rov- : rut-  u.  s.  w. 

k.,  rüta  b.  394- 
rubo  k.  3S4. 
ruft-  s.  rü-. 

rlj-  : nt-,  rtz-  : rct-  (rüt-)  k. 

^ 4<>3- 

rfl|  rfl  g.,  rü  s.,  rü  rü  k.,  ruz 

MSi 

(ba)rln-  $.  (ba^xrtn-. 

(ba,Tis-ne  s.  -xras*. 

(l*a;rus-  s.  -xrfl>-. 
rnsa  s,  9^ 

rüsemten^  riisnni  u.  s.  w.  k. 

384^  39f- 
rut-,  rüta  s.  rfl-. 
r€t-,  m-,  n'it-  s.  rlj-, 
rov-  s.  rfl*. 
ruz  s.  rüj. 
rlz-  s.  rij. 

siu(xäkl)  ny.  <£. 
saba,  sevä  s.  c'^pa. 
sud  8.  .se. 

^abib-diyfln  k.  ^T* 
suhrc  .s.  sur. 
sej-  g.  : süt- 
sunö’imün, 

sc?cn  g.  3S4. 
sala  sch.  *V£. 
s.alb,  Ralf  k.  7^*7. 
sur  suhre  g.,  sur  k.,  surx  sch., 
sir  s.  ^ 05,  .,VV7- 
sir  ny.  ££. 


k.,  su)ünu<len, 
sü/nfln  k.)  67, 


sflr  g.  ,£^ 

. sus  g.  ^ 
t sui-  s.  scj- 
Sö-tö  k.  3^ 

sät-müng.,  (or)satmün,  -säten 

j k.  727. 

I süv^  g.,  sav  s.  3S4. 
sevä  s.  espa. 
söxur  g.  ^ 
süz-  5.  sepT 

•s  -i,  -.sQin),  -zfln  g.  k.  792. 

k.  4fy>. 
si  s.  jir. 

se  : soye  (sö,  suin)  g..  sc  sü 
SU  : sOyfln  u.  5.  tv.  k.,  si  : 
siyi  ny.,  sud  b.  36'/,  3 9 8, 

3<y?,  40/t  404. 

se-  g.  402. 

sA  g.,  SÖÜ  sev  U.  8.  w.  k., 
s9Q  scu  ny.,  ^av  s.,  sue  nt. 

336. 

saltuk  u.  s.  w.  k.  77. 

sn«>- : snüft-  s.  asnov-, 

snas-  : snasäd-  g.,  snAs  : ^no- 

5»,d).  k.  _£äl- 
I ;ir  k. 
i iür  k. 

[ sOr-  : sust-  (sust-)  g.;  sür-  : 
' susl-,  sur-  : sü.U  u.  s.  w.  k. 
'3^*  3^  äLL 

' sit  s.,  Jit  k.  4/3» 
sev,  sav  8.  sA. 
siv  g.  4<^4~3- 
sAyc  s.  sc. 

l-  8.  et-. 

(c)ti  s.  dün. 

tu  ta,  pl.  sumä  u.  s.  w„  -t, 
-tän  u.  s.  w.  IV.  pers.  792. 
tO  9.  dö. 

tuhun,  tuxun,  (aH’han  sch.  7^ 
3/t  iiil 

tij  g.  3^S- 

tal,  taUk.  }.yq. 

; IIlu  s.  ?. 

! tula-kQa,  tülc.küa  k.  dl 
I tüm  g.,  tum  ny.,  tuxm  t«>xm 

! i'-  dizi  ->'s- 

I temmün,  t.imfln,  tambu,  tom- 
I bün  k. 
tun  s.  dün. 

U’in  g.  4>'4—3' 

• tanzidan  sch.  /^  S/^  83t  383- 
I trtpü  k.,  tä['fl  isf. 

I ur  k.  394- 

tAre  g„  t«»ra  u.  s.  w.  k.  <2. 
tars- : tarsud-  g.,  tars- : tarvA-, 
-sad-  (tersanj  k.  797.  4'»'’’ 
j tavisä  s.  ;<y9« 

Ituxm,  tbxm  s,  tüm. 
tuxun  s.  tuhun. 

V-,  b-  7</>. 

[vl  g.  k.  J03. 
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vö  s.  ö. 

ve-»  V-,  u-  40J. 

Vä-,  vö-,  YC-,  Ü-  40J. 

VÖC,  vfl,  TÄ  «.  S.  W.,  VUt  g. 
400, 

vace  g-,  veia  k.  4S. 
va<l,  ved  g.  k.  4S. 
vad  g.  nt.,  vöd  vöi  vöi  vö  k., 
väi  s.,  vod  ny.  4S, 

SSs<  3^6. 

vid  g.,  vid  v€t  v€  k.,  vl  s,, 
vid  nt.  4gt  jS4*,  ^86. 
veidcr  k.  48. 

vafr  s,  varf.  1 

vaft-raün  g.  48. 

Vöft-  S.  XUS-.  ^ 

vlga,  vic  k.  4(ß. 
vuhen  g.  388.  1 

(vi)vaj- : väl-  g. ; vöj-,  öj-  (bOju), ' 
väz-  (liaiön):  vöt-  k. ; (na)vas, 
hast  s.,  väj-  ; vat-  ny.  /8, 
3‘J4, 1 


vls  v]ssa  Vista  k.,  vist  g.  4Q, 

3^4,  3^7>  39‘- 

Vfls-,  VUSS-,  VÖS-  S.  XUS-. 

vus  g.,  ves  k.  48. 

Vissa,  VlSt,  Vista  S.  Yl5. 

VOSS-,  vest-  s.  vai*. 
vcssön,  vcssa’Ün  k.  3gg. 
vistar.a  g.  63. 
väs  s.  va]-. 

VÖS-  s.  vOz-, 
vaS-  s,  vaz-. 

vcs  ve.sc  k.  ny.,  va.sne  g.  64, 
338, 

vi^a  k.  4g. 
vast-  s.  V.1Z-. 
vTstar  k.  4g^ 

(ariv.a.stvun  g.  /4<i. 
vet  s.  vid. 
vät-,  vöt-  s.  va]-. 
vaxt-an  s.  VÖI-. 
vaz-:  vast(inün)  g. ; voz-  :voss-, 
viiz- : vas-,  viz-:vast-,  vez- 


4C0,  40/*,  4t4> 
vljär  g.,  vöjör  k.  48^  383. 
vuk  g.  3S4.  3SS’ 
valg  velg  k.,  varak  g.  48,  i 
3^;^ 


vin  Pron.  s.  In. 
vin-  ny.  b.,  vln-;dld-  g.,  vin- 
: dl-  (dl’imOn)  k.  383^  386, 


3^i4>  399*  40i\  f 

vlnlk,  -nuk  ny.  4g. 

vör  k.  38/.  ! 

ver-,  vir-,  vur-,  Or-  403.  j 

vcr  k,  48t  4i)2. 

var  sch.  48, 

▼are  g.,  virc  ny.,  vcravcre  k. 
23,  48. 

varan,  (hcivare  g. ; vör,  vOrö, 
vörün  k.,  v.arün  ny.  17,99*;! 

4^*  3^5*  3''^9*’  I 

varf  vabr  g.,  varf  ny.,  vcrf ! 

vafr  k.  48,  388.  I 

varak  s.  vaig.  { 

verme/.  k.  g2,  I 

vcrset  k.  /.?/. 

ves  k.  403.  I 


: vest-  k.  I4<h  394.  395*  \ 
399-  , I 

vOz- : VÖS-,  vöst-  k.;  vaxt-an 
g.  4S,  ip.  '■ 

vai-  s.  va]-.  j 

vöiön  k.  124,  144.  \ 

xa  g.  sch.,  xüd  xö  u.  s.  w.  k.  j 
1 

xöb,  xüb  k.  32^  36. 

xüd  s.  xa.  * 

xade  s.  kiyc.  i 

XOfl-  S.  XUS-. 

xOuk  s.  köik. 
xün  k.,  xin  g.  ny.  b-  384. 
xand-:xandö-  (xandad-,  xan- 
d3-)  k.  393*.  1 

(balxiln- ; -xrl-,  (ba)rln-,  xirln-:  ; 
xlrlnl-k.;  herld-möng.  /23, 
3^7*  394*  395' 

(ne)xurne.  xartin  g.;  (Qixflr 
ny. ; xQrtan,  xarden  u.s.w. 
li-  3'^7-  394- 

(bc)xras-nc,  (ba)ris-ne  k.  3S8, 
(ba)xrüs,  -xros  (xorötmün), 


(ba)nls,  (bcXrös  k.,  berat- 
mün  g.  388*. 

XUS,  xuss,  xös,  (s':xQSs  k.  4^ 
XUS-  : xuft-,  xüs-  : xüt-  (xu!-* 
VUSS-  : vofl-  k. ; vöa-  ; vöfi*. 
vQs- : vösa-  ny. ; xoft-zn£a 
g.  3S8,  394,  393- 

XT.s  S.  I&. 

XUt-,  xüt-  S.  XUS-. 

yc  ya  k.,  yu  s,,  iyic  ny.  4S* 
3S3  (np.  Jan). 

yS  yäga  g.,  yo  yogö  k.  43 
(np.  jäyj. 
yi  g.  Pron.  393. 
yö  yö  k.,  ha  sch.  Pr.  dem. 
393- 

yfl  k.  43  (np.  Jay). 
yedo  k.  43. 
yftga,  yögö  s.  yi. 

-yal  s.  -gel. 

yürau,  (zlr-)ycmü  ny.  4j,j.\4. 

3^5- 

yun  s.  aye. 

-yün  s.  -i. 
yen  s.  Jen. 
yflr  s.  aye. 
yilrt  s.  ört. 

(Tc)yust  k.  43. 

(vö)yOsnaa  k.  43. 

zü  k.,  zl  s.,  ild  g.  384,  403. 
zulfm  sch.  32. 
zQmud  g.,  rOmö  -öd  -öi  k.. 
zoma  zemö  ny.  //,  38^, 
386. 

zunädmfin  g.,  zun-  zöo-  k., 
zün- ny.,  zän-  sch. 

I 389^ 

] zünadmUn  g.,  zön-  rein-  k 

402. 

7\t  b.  384, 
zire  s.  eze. 

(beyiin  s.  rba\iin. 

/en  s.  Jen. 


balyast  32. 
tarn  60. 
fa')',  fuy  /8. 
fahminldan  40S. 


14.  T.XDSCHIKI. 


^Transoxanisch,  chorasinisch,  farghanisch). 


hrist.anldan  4t)8. 
)0>l6an  3/. 
Itmdiöan  3/. 


niayän  408. 
<umäyan  ./c«V. 
x’adhä  40S'. 


15.  JUDKNPKRSISCH. 


(Das  Kaukasisch-nergjüdischc.  Tat.  mit  bj.  bezeichnet.) 


aniz  9/,  163. 
aniaftan  /jy. 
aryumän 
astarvand  84. 
awar  318,  -i>  332. 


awdz  3 iS,  319;  2/^  104^  16/ ^ 

4u. 

awra>ta  411. 
azi.s  332. 

^ av(aidän  30. 


banjlnam  /.'g, 
bastan  3.  PI.  4U. 
b:vhAi  412, 
bArän  i86. 

bubandln  Iv.  2.  1*1.  4/1 
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buxs  r2(j. 
bux^ayad  271«  AQ4- 

i^axsad  4f2. 
cunftcl  5.9. 

dahUn  4fr, 

dar.iy  ^ ^ IZL  411^ 

darfnivn  126. 
dadar  hj. 

<lAn£m  4fO, 
dir  (dir)  bj.  4fr, 
dlrc  b}.  ^/o. 

d<Vskl2a  4f2. 
dudum  116,  4/2. 
dtiz  bj. 
dar  bj.  4/0, 

«ma  W ; ///«  Jff,  4/2. 

farumgln  //.V. 
fermOnem  L2£L 
firCvanlöan  79. 

jju^köflan  Ziki» 

^zmurd.'in  ftio^ 
*;üihad 
güyadi; 

•^T.atom  U2, 

ham,  ha>*t  4/2*. 

hanlz  //)^. 

hid.  hini,  hom  />;. 

Jiyld  /6S. 

Ju<l  /6/. 

jdri>n  /jS,  /4r,  4U. 


! kuf  bj.  22i  Äi: 
magaz  2£i  -1/2. 
mä  4//. 

' mäni.st  4//. 

I meng  bj.  ^ ij£, 

I mökunam  4//, 

ZSx 

muz  bj.  S4, 

natdnistand  2^ 
nevc  bj.  is-i2. 

oftldan  30J. 
östadiha  41/, 

i 

padis  ^ 2^  .r;2. 

; parm.lna  6*k 
j parmAz  60,  412. 
per  4/r. 

pe>aw  4^  4//, 
pinham  2£^ 
pi/.murdan  ^ 
pl  g/. 

pu>aiman  2h^  4/ /' 

^ranjhl 
rAylnidan  2^ 

I röi  4//. 
rödan  /-6. 
rüna,  -ntsn 

sarah  99. 
slzam  4/0. 
sipas 
sök  ih* 
supArdan  /4/. 
süpul  bj.  /d',  56, 
suK  (süx)  bj.  41t. 
sulAx  4//. 


sddlh  4/r, 
sflra,  -ridan  4/2, 

\ 

tajar  257. 
tanjad  /26. 

Ul  4/r. 
tuhl  ££^  4/2, 
lumi  iL 

uUev  2(  M ). 
ün  4//‘ 

vahr  4/r. 
var  919. 
vazasta  waz*. 

. vcce  bj.  4S. 

I vclg  4/(\  4/r* 
ves  bj,  4S. 
vistar  6^ 
vinisn  4/r. 

war 

waza^ta  269  s.  waz". 

xarinil^n  /26,  4//. 
xufs-ad,  «Idan  4/2. 
xufstx-jai  7£. 
xiim.Anl  769. 
xuspad  J2>). 
x’^amhad  332. 

zAnl  bj.  4t i. 
zere  bj.  .//•*. 
zer  4//- 
zlvad  /42,  4/2, 
zurnai  bj.  97. 
zuni  4//. 


I 
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afl  ^ 

am  l >7,  13S. 
ambarin,  -barsl  2<>7. 
ami  137» 
anc'a<l  3^ 

apparln,  apparxt  267,  3QQ- 
arazin  /.li. 
ars  S\ 
at'ä  142. 

avinjin,  awinjun  7^;,  / 2“,  / 


äfsann.  *armi 
ändär  1.12. 
ärt'ä  1 1 1. 
äwza"  ^ 
äwzär  2^ 
äxsäw  7- 
äxsäz  Itl. 
axsin  loS, 

äz  y,  140:  2/7,  J0.9, 


;/m). 


bar/.ontl 

bayifun,  -[n  fj/. 


baz  93. 

das  111. 

bazug  /dV- 

du  140. 

baynay  i(x). 

duv.ä  11t. 

bäl  319- 
bändau  /9.V. 

farsiat*  tjsh 

b.ärr  LQ. 

filewun,  •Iwyi 

» b.Hjra  112; 

f.iiulon  212. 

bir.i 

fanjam  1 1 >. 

bon  »02. 

farsin  23^ 

brinj  J2: 

(idä  2^ 

bud  102. 

bnssun  2^  2h 

bim  II. 

fink  ^ 

bun  107- 

furt'  24i  2<2; 

c*ad  3^ 

oV.v 

cad  99. 

yossun  43. 

1 „ 

c aun  7,  38. 

innä  204. 

carm  102 ; /09. 

in^.ii  3^  111; 

dary  £,  23. 

il'injun  /J^. 

dadt'un,  dat'tin  Jo. 
dandag  ^ 102. 

kn  IjS. 

I 


! 


) 
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kärdin,  karst  267. 

k'alm  ^ 

k*äd  142. 

k'u  138. 

k*ud  138.  142. 

k'ui  ji. 

Vuj,  k'uj  £ 

l^sk,  liskä 

madä  2^ 
raax  418. 
man  140. 
märiin  £5, 

nici^ 

nix 

nom  iQg- 
nost'ä,  nv'  Ti > ?. 
nur  143. 

qnyun  /?Q. 


* qflsjn  ^ 

I rffxi,  rixl  ^ ^ 
sald  ^ 

' sardjn,  sarst  267 
sattun,  säst  302. 
sau  37- 

saudärdär  ///. 
sädä  ^ 
säf  ^ 
sär  2i: 
sid  ^ i£^ 
s raax  144;  4t8, 
ssäj  UL 


' vafm  //. 

' väd  142. 

väla«  vala,  ol,  txol  310. 
! värdun,  -on  6^,  iS6. 
väss  2»  iJ' 

I v€yun,  vivin 
1 von*ä  I42. 

, vol'ä  142, 


! xort  276. 
xödä  259. 

I xuz*  xuzän  2t  I. 
' xOd 
xür  22. 


yafs  ^ 


täfsin  777. 
t'arsun  75. 
t'injin  /j/, 
t'“  33* 

I ümj  (mä-ürnj)  303. 


zarond  s.  zär“. 
zayi  / 70. 

{ tängä  2I2. 
zänlä  2» 
zärond  98 ; tj2. 

I «jniäg  13. 


abet'  Ql, 

ahmatan  260.  265 ; 60,  (j6. 
akah  264;  62,  gj, 
akamay  2SI; 
a/.anayozan  4^. 
ambar  265»  266 ; 7^. 
amic  7 74. 
an-apat  237. 
anban  266. 

andac-el,  -munk'  310;  t;jy. 

andam  263. 

asgam  310. 

angarcl  2^7. 

angarcra  266;  62. 

anguman  269. 

angu/at  8r. 

anoi§  2Qm 

au^pran  ^ 

apaharzan  p/. 

apar,  apr  257^  ^ 

aparanjan  £9- 

nparank'  74,  t^Y, 

apart' an-Cr  8n. 

afiastam  6£L. 

apat 

ape*  318;  7ÖÖ. 
apour  29Q. 
aprisum  £2i  4^' 
aprsahr  50. 
aprufiz  75. 
apsparcm  300.  /4t, 
apsop  7g. 
aramaz3~go. 
ar^ic  pA  ^82. 
arhmn  264. 
arj  22. 

armav  263;  ^ 

aroir  44*. 
artasös  261. 
artavazd  go. 


12^  ARMENISCH. 

arz  267. 

I arzan,  -ani,  arzc  259 ; 7/. 
! aspahapct  ^4. 
asparSs  (-«i) 
aspastan  29. 
aspet  29. 
ospnjakan  40. 
aSakert  2LL 
I askarny  2ÄJ  ; 6^. 
asop  ^ / j6. 
a.stcay^7. 

I atr-  273. 

. al'as  £üm 
ausard  ig. 
avac»  avaj  257;  97. 
avan 

avar  300, 
ararmidnxt  64. 
azd  go. 
azan  ^££- 
a/dahak 

avic  269. 
oi  263- 

bahl  262 ; ^6, 
bajx 

bamb  _£<>. 
bamik  £4. 
barapan  269. 
barekandan  81 
barsainunk'  275. 
bars,  ba.s  267;  «SVj. 
hast,  baxt  .V9. 
baskel  271. 

!>azuk  272:  /Sj,  /88- 
bai,  bazapan  £/. 
bazak,  -kcl  gj. 
j bcrd  2^!i 
I l^ob  i£i  £1- 


I bovandak  2S0,  301.  313. 
|boi/.,  bou/.e!  2to2:  /J4, 

J brinj  23S;  7.^.  79. 


hurem  44. 

1)U/  263. 

' biisk  gO>  <j8‘. 


cakat  62^  /68. 
capuk  279 ; ^86. 
j carak  777,  79^7. 

' ca.s  300 ; 770. 

cer  ^ 

I curt  74/. 

Vin  32r 

dahekan  264 : 9.?. 
dail  30. 

I dang,  dank  84. 
darapan  269. 

(laritak  /S2. 
dastofak  777. 

I datavor  274.  282 ; £4. 

‘ dayeak  44. 

I deh  264:  2?. 
dchkan  28^  777. 
dehpct  273.  274.  2S3;  g?. 
den  270;  iä* 
derjak  po,  7^74. 
dembavend  2«>6.  2S0;  5g. 
demk'  270:  26. 
dipak  773. 
dinak  _3g. 
doci  xfiz  02. 
dpir  272.  2S2; 
drast,  draxt  S\ 
drovat  270. 
druatik*  jQj,  jtu 
; dz-  92. 
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dioxk*  362.  263;  (5/,  5)0. 
diuar  26t.  263.  2S4;  68,  07. 
dl-xem  265,  283. 

ckul  VI. 
cran  ?./. 
eritatard  6^ 
es  140. 
endaCel 

gah  261.  264. 
gahavorak  2^L 
ganj  iJL 
ganjak  tß. 
ganjavor  28a. 

K»rn  S4i 
goin  270;  ^3. 
gotnagoin  1^7- 
goumarel  269,  300. 
gowel  270« 
grav  ^^9* 
griv  75. 
grtak  öf. 

gumarePs.  goum*. 
gund  69. 
gurgCn  iß 

hamak  293. 

bambar,  hambarel  265»  300« 

harazat  ^ 

bavan  264. 

bazar  264. 

hazarapet  188, 

hin  264.  270. 
bra-  160. 

hrahangk*  302 ; /2/. 
hrabat  44^  ^ 
hraman  274;  40*  A?Q» 
bramatar  304. 
hramayem  129. 
brasax  117. 
bretoun  2ÜI1. 
hrev  269;  3/>  93- 
hreUak  302» 
hrot  iß 
hruden  ^ 
hfom 
bum  6^ 

i ver  zß 

jamasp  258;  7/. 
jatagOT  268;  47*  6j. 
jatuk  268,  272;  /o4t  185. 
javitean  268. 
jok  6^ 

Juxtak  268;  79. 

kajamb  ZSi 
kalapar  2ß 
kamay  281 ; 6^. 
kapi^  9^  t8l. 
kapoit  ^£2. 
karin  2X* 
kasem  /jp. 
kav  78, 

Ixmaische  Philologie.  1 b. 


j kavos»akan 
kaxard  jd. 

' kerp  237» 

; -kerl  274;  62^ 
j kirman  274. 
kotak  /73. 
krpak  ^ ^ 
kstapanak  oß 
kust  8ß 
k'arscl  267. 
k'arUm  89, 
k*Ön  iß 
k'inavor  282. 

ia^kar  ^£1 
litcm  23;  ^ 

Ik'anem  73. 

mac  7?» 

makoiK  279;  ^8$. 
marax  Xi*.  />7>  6^. 
margrot»  roarvirot  260;  50. 
mark*  44*  9ß 

marzp.an,  raarzavan  267.  274^ 
283. 

mazdesn  263«  272;  .?X« 
roihrdat  iß  194. 
mizem  90. 
mnam  177» 

niog,  mogpct;  mov,  movpcl 
260.  271,  274;  37»  39i 
mom  270;  j2. 
murhak  259;  44*  9S> 

nahatak  116. 
nahapet  ir6. 
nap'ak  77. 
navasara~267; 
nax  286;  £2» 
nax^irk*  70, 
naxni  281. 
naxust  116. 
nazim  9^  186. 
nirh  44^ 
nkan  260. 
nkar  140. 

• noc,  noci  92, 

: nouir  2^;  4^ 

I nldeh  g2,  93. 

I ormizd  274;  90, 

. oskr  U2. 

; pah  276  ; 94^ 
pahak  261.  276. 
pahlavik  267. 
pahriz  98. 

I paik'ar  37,  6u 
patman  37. 
panir  27. 

pap  ZsS: 

; parh  94. 
parik  272. 
parken  237« 

, partiz 

I pat-  2j2j  illi 


'jSL 


' patas«ani276,309;<;/,/<.»./.;i;. 
I pateen  3oq:  u.at,  t^S. 
patcrazm  263; 
ipatgam  269;  4‘i.  trf. 
patgosapan  759. 

I patkandaran 
I patker  270  i 77.  ÜL. 

^ patrast  /?.>. 
patvast  298. 

. i>atHc  297. 

. patskam,  -gam  99^^  /^S. 

patulias  2(U.  273;  03. 
patvast  259. 
payik  t6g. 
peroz 

•pet  252i  ^ 
pis-  35. 

pi^opSy  278;  40. 
plinj  2^  jg,  ^ 
p'andam  266;  60,  138. 
p' ark*  260.  267 ; /7. 
p'sit  84^  9£. 

p*uk*,  p*ul^k*,  p'k'am,  p^^em  5 

74’ 

p*uitipan  274;  64. 


razm  263 ; 90. 
razmiozan  43. 

I fazik  279. 
r«  2^;  3ß 
: roiik  237. 
rostom  30. 


; sahman  101. 
sak  22i ; i£. 
sak6ik  279;  rS?. 
salar  274;  36. 


sebuxt  272 ; 34^ 
serman  iqi. 
sirt  119. 
smbak  266. 
sngrvil,  snkrvil  £ß 
sobun  262;  29, 


spand  39,  78. 

spandarat.  spandiat  274 ; 44** 


sparapet  270;  44* • 
spayapet  270. 
spitak  274. 
spuzd  7 ;x. 

, srah,  srahak  93. 
srskem  8£^ 
siahr  33,  95. 
stambak  266;  39- 
Istin  34» 

' surin  IL» 


sahapet  Sß 
sahen  20,  7 j'7. 

\ sambur~59. 

} sapuh,  -purh  96* 


savars  ^'9. 

I savasariun  89. 
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bayekin  ///. 

^ igi. 

ÜTank'  8^  i6S, 

5pet  ^ 8g. 
s'»P  ZSi  {JZi 

tacar  aST; 
tacarapet  77. 
tacik  /<y7. 
takarapet  6g. 
tam-xosrov 
tapar  5a 
tastak,  taxtak 
tiruk  279. 
tohm  65a 
toiz  7,y. 

t'akoik  279;  /«y<, 
t'asou  289. 
t s-  gs. 
t*uk'  ^ S5a 

US 

vacafakan  777. 
vahagn  6q. 
vahram  266;  6üm. 
vahric  2&I ; ^ 7<S’7. 

valars  268;  66. 
vang,  vank  269;  6^. 
varanxosrot'ang  8^. 
varaz  6^ 

▼arftz  263. 


dyopiKÖv  6g. 
öyriTe  s6. 
dyio;  28«  m. 
dyKt-pa  ^ 

dyu3  2^  ^ 
dycüptv 

cx6apd;  ^ 707,  770. 
dap-tcv  13,  3^»  116;  -}iova43. 
d>.d3«r^  ^ 

dp^E  141« 

dpcpl,  dpq)t?  243. 
dvapai  193. 
dv6pa  117. 
dvipa  loOa  -pa;  132. 

2Öa 

dv\>pai  193. 
djtal  r6n. 
dnoöovTav;  131. 
tipfeoKU)  23. 
dpKTo^  22. 
dpoeviaSv  ^ 
dpon;  113. 
dorepipi'i;  20. 
dor(pa  iQQ- 
doxcto^;  1 IQ. 
aöq  136. 
oCw:  2ij  ^ 
d^Ovto?  13. 

ßaoi>i|a  117. 


vard  224t  277;  .?/,  3^,  ^ 

vardan  30. 
varduk  279. 
vars  64. 

varsatpak  4S\  8g. 

varz  rp,  6^ 

vafem  l^T52* 

vasn  i5a 

va^x  8g. 

vatgCs  68. 

vaver*akan  269. 

vaxric  18/. 

vaxt'ang  8^ 

vcif  22r»  9^- 

vch  269,  270.  273.  2S6; 

vicak  281. 

vkay,  vkayem  269;  50. 

%-nas  269;  64,  Ä?* 
vr6p  4^ 

vrkan  2S7»  269,  274;  62,  6$. 
vrk€n  26t  62a 
vstoh  6^ 
vstam  266. 

vSnasp  274:  S8»  6j,  8g. 
vzruk,  vzurk  257,  273;  /6. 

xac  8a 
xam  263. 
xohaker  rgo. 
xoir  4J^.  56. 

I xoraset  ^ 


GRIECHISCH, 

ßdoaw  ip,  4^. 
ßü.ot;  23i 

(leXtioo;  2ii  117. 

ßöa  117. 
ßpfeipo;  25: 
ßporö;  i6fL 

ßujv  116;  ßä'3  114.  116. 

^-ap^pHAal  26. 

ydoC'ffo;  ^ 

yiyoN'E  22; 

y^veoot  ^ 

y^vog  ^ 40*. 

yiyvEtai  4P,  -ojuti  ^ ^o. 

yvtfcöKa'  /2g. 

yövu  104, 

Topyol,  »^'d)  126. 

yi"]'oi;  /o. 

ddavco  25: 

6c5daodat  192. 
öiÖopKa  5^  ^ 
dellai  145. 
dead;  22l 
13. 

dfcpKopai  40. 

6€öi(6xT\^  179. 
dr\vea  26- 
didÖr^pa  95. 

5(5u2pt  3^ 


xortikk'  3^12. 

I xoream  ^ 
xofox  ZülT 
xosrot'ang  £3. 
xosrov  264.  269;  6/. 
xost  263. 
xostovan  78^, 
xrasax  I2/. 
xrat  65s 

xu/astan  264 ; §Zz 

yasmik  43. 
yast  /j. 

yavanak,  yov*  26S;  /J. 
yavaz,  yov*  ,35,  42. 
yavat»,  -vitean  268.  276 ; 73, 

707. 

yazem  297. 
yaziSn  263. 
yet^oum  261. 
yoirk'  43, 

zamasp  238. 
zardest  8j. 
zartaxoir  jg. 
zafnavuxt  267 : 4?. 

I zoh  2dl : p6. 
zrada^t  ^ 

I zrahk*  252.  ?6ii  ^ 95- 
zur  go. 

: zahr  25S. 

I iipak  258. 


öl;  2$,  34. 

Öixa  143, 
öoXiyö;  9. 
ööpj^v  124. 

66p.Os  177- 

ööpv  104. 

öorfjpa  43, 
öpatö;  30. 

öpdXP-n  q6. 

öoojiivca  u. ».  vr.  40;  -vr,;  ü- 

I 6c«)  24;  IL*  III. 

Öuwöeaa  34,  t t a. 

öü)  124*. 

Öd'ÖEKa  21: 

79. 

fe*i'eipo>  So. 
t^'pt^yopöc  2§i 
?3*Xt>.c;  727. 

^ti)  140. 

töo;  41. 

böpaaov  40. 

#EiÄE  ^ *ite;  2g. 

fpeai  41. 

iöepfv  gi_. 

Ul  la,  52; 

C186;  Lia.  -*“■?  94.  LL5; 

I elKOTl,  -KOOl  uS. 

Clui  40. 

elfil  58. 
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eloi  ^ ^ ^ 
^Kycytirriv 
^KiL'v  13. 
tvöejta  H2. 
iv6ov  124*. 
fVTl  6l. 

€opr<^5  JQ2. 

£freira  142. 
isreo;  ^ 

-ov  ^ 

iffcfai  ^ £U 
inixt^o  6^ 
d^E^pvov  53. 

»’jrr.Xa  1^  iq6. 
F^Uorai  68. 

^fTovfal  m. 

/fe.TO^  ^ 

f xtr^  ^ 79*»  90. 
i.-TTÖjirjv  6^  2II  ^»4- 
epex^civ  12; 

£Oia»V,;  2^ 

^o}iev  106. 
tooi  12; 
iorr,o(i  £6* 

^ori  12.  ^ 
ioTo?  ^ 

4ridi,5  ^ 
eVtsi,;  95. 
tilUvr,;  41. 
Ci'^TUTopa,  '^drap  40. 
rO'jtarpi;  iqS. 
cv'pca  1 17;  -pc^  104. 
<cc  2^ 

ev'ppdftrp  1 16. 


cCxouai  24. 

f'prpov  30,5^61;  irp^povfo 
^ ; ^'p^peo  ^ 


«\'i5  {*T- 

$8. 


teial  22s 

ZrjTtu:  ^ /j'5- 

Xoyöv  29. 


/) 


T,arai  202. 
i'6ca 
r\e  30. 
r,VX'TO  193. 
r^.-Tup  28. 

(1?  39- 

»jOTai  63. 

fjte  206;  -Tov  206*. 


Odpoo;  2. 
dedo)iai  197. 

iJelvtü  2* 

dfol,  deö;  137. 

vuöoeodm  82. 

Ocu"  121^ 

Ov-^orpa  U7;  -rpo?  132» 
lÄ£\v  22. 

I6pevui  loi.  177. 
lÄpi  126. 


itpcc;  lo^  M2;  *f,o  103. 

Ml  ^ 52>  ^ 

Udvu)  22^  /27. 
lisrivo;  37. 

IpEv  ^ 

Iv  23, 
lodl  12; 

SÜ  -öl  Si»  22i 

loxu)  33,  191. 

Ipdipo;  191. 

Ka6}i£ia  57 ■ 

Ko/.onööujv  55,  /5. 
Kdfi;n.'Xo;  ^ 
üdnero;  £2, 

KÜÄpo;  ££. 

• KElrai  ^ 68. 
j KtK>.C^l  35. 

•-»  ^-7- 
«:>.et6a  26,  /o/. 

KÄeo;«  K>.£/o5  13^  42. 

K/dvtO  192. 

K/.Odl  ^O. 

KÖpaX  ^0, 

“papiin  5^>  5Ü1  75  i -lüSiov 
59- 

Kpt,|ivr)  32; 

«rel;  6’8. 

Krilu}  22. 

KT1015  K,  IJ, 

KCKAo;  7. 

Ki'XXö;  _5£ 

Kipa  22: 

KCpo5  29. 

Kvu>%'  101. 

roi. 

/.eirtuj  71. 

>.c(xu)  22i 
AEKdvr) 

>.ci'KÖ;  30. 

/.itpov  «5b. 

/.i'Vl  /J/. 

' t)««  55. 

jia^elv  ^ 21. 
pd>xiY}xa  2£: 

(mpyapirq; 

(lupvarai  73*. 

|i£vt>i'|pr,  l6j 

pivo;  ^ 42. 

pLVTu-’p  26. 
piva'  177. 
p£oot  173. 

pcfaö.'id.-v*  47. 

Hi'i  195. 

]lf,KO;  t6g. 
pi.vvo;  £££. 
p.r)v6;  31. 
pi'.rcu)  124. 

(ii'ig  30,  Ui- 

txot  140. 
p^To;  24^ 
pipro;  Sj. 

va*  /gj. 


vdpKxooo;  6^ 
v^Küv  1 17. 
vtpo:  2i  jO-?« 
vq.  ygj. 

Nxp'pa  126. 

ö 130*.  137- 
666;  g£. 
oi  141. 

ul6a,  folha  30,  89;  -de  2j 
60:  oloi^u  ^ 32j  32: 
olKQÖe  96 ; -KdvÖe  iSt. 

uKfu)  12 ; öiifu)  //j. 

upixciv  22. 
opopi'irbt'p  246. 
öveido;  42^  7^ 
öv;  32i  iSo. 
övvxa  8. 
ö«a;  42. 

6.11)  123. 

ÖÄiov  75. 

6pt*t->'upi  -yui  4^  rjj. 

öpoCov  1 77. 
ov6a;»  oCöeo;  41, 

0(fntu  122. 

2$S  39* 

ocro;  136;  oC:tu>5  32. 
öxeo-pv  134;  6x05  21* 

iraurdXi.w  3^ 
nopQÖeioo; 
ffdp6o;  22: 

jrurep  126  j «arfepa  40,  43; 
»ai:p  2^  33,  33.  40,  129; 
-Tpdoöi  ^ -Tpl  43i  -tpö; 
120;  -fpilv  I3s. 
ni}M  55- 
ff£vr6 
:s£.Tapi  55. 

.'ttnc'doiio  40. 
ffipuoi  11. 

ftevdopui  40. 

8L 

L2S» 

I .‘Tlnm  40. 
noiptva  43. 

ffOl'fCOOlO  3^ 

«o>.e£;  43. 

a6Xj,c;  43i  103;  aöX.105  I04 ; 

nö/,15  43,  104. 
jio/.ü  43: 

:c6rpo;  40. 

ÄpaC';  43»  \S3i 

«p6  7. 

np69u::xov  2^ 
j «Ttpva  ///. 

»uvddvopai  42i  71: 

.‘Tion;  24- 

•.tiL'  124. 

•Tä-  I3S. 

.*iu;ü  31. 

oavödi’.vov  Jy6. 
oicdxxw  /9,  47» 

OKL/.O;  tVi“. 

OKCyo;,  CKC.'C'po;  6'/. 
oravCui  193. 

34* 
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driyo;  32. 

20. 

OTfi-öo;  34. 
otoix^^o^  loi. 
av  140. 
oXi^ow  19. 
öxisu)  19,  55. 
oxoi}iev'  191. 

Tccvaö;  28,  43. 
taw  30,  43. 

TdwfQi  30;  128. 

fäsnii  ij/, 

137. 

32. 

TclpEa  8/, 
reloere,  -oojiev  56. 

T£lxo5  22. 
f^KTu)v  14,  20,  35. 

Teviuj  77. 
xio  10,  138. 

8/. 

riaaapF.g  113. 

ttdqoi  43»  53.  70. 

rl5  138- 

TiTttivu)  49,  83. 
xoi  137,  178. 
roi  140. 

^6vg  35,  179. 

T650V  8p. 

rph:te^a  33. 

Tpfee^  42. 
rpicü  75. 
tplv5  27. 

■fpl;  7.  »43* 
rplfo;  II 2. 

Tplxa  143- 
fpvwv  135. 
r&pnavov  78. 

49.  78’,  190;  !3^>395- 

n?pö5  28. 

udKivOo;  268. 

W;  157. 

uffelp  29;  u«^p  6. 

?pip-E  59;  -eai  63;  -Erai  63; 
-ere  48,  52,  67;  -oiev  61, 
90;  -010  63;  -oi;  57, 59,  90; 
•oifo  57,  64;  -op.e;  52,53. 
90;  -ov  98,  119;  ovxa  35; 
•ovfai65;  -ovre  127; -ovti 
61 ; -OüOi  98 ; -re  67 ; -a> 
42,  58,  69 ; -luvtai  65 ; 
-ojvfi  61. 
q)^£(pU3  18. 

17. 

(pid>.r|  55. 

ÖiXiu  116. 

<p>.^Ycu  69. 

(puda,  fpooKtt  9;  /4, 

Xapal  100,  125*,  126*,  166. 
XOplei;  115. 

X^<fcv  15,  loo;  X'^ovI  126. 
XdvÖpOQ,  xovöplXq  /o/. 


Xtüpq:  122*;  -a?  120. 

X<^pk  »43- 

’ tu^^u)  Sl. 

*Tov  24,  43* 

I ’QKeavög  68. 

j UJK65  30. 

I PERSISCHE  WÖRTER  UND 
I NAMEN  BEI  GRIECHISCH. 
AUTOREN. 

Ay^drava  260;  6b. 
d^-yocpog  6, 

AdpOfliYCtvov,  A6ap*  4/,  50, 

\ AXoyot'vq  t6$. 

Apapöov  22. 

Avöiydv  46, 

|Ajrapvoi  22. 
japyartitris  257. 

I dpditpiö;  169. 

' Apvoßap^dv^;  169. 
öpgttpo;  169. 

Apra^wdrpq  83. 

Aptaoüdoö^;  90. 

ApTaCi£Tr,5  83. 
j’ApTodpTa  ip2. 

‘AöiaÖuta?  86. 

|’Aoffd6ava  44^  95. 
’Aö.tadlvq;  182. 

’AöJre.Udqg  50,  8y 
A6to(ppa6dfP5  95' 

Baylofavov  öpo;  /<f,  26, 32^ 
\ 96. 

Bavdöao.TO^  149. 
j BoXoyEolipopa  66. 

rd^aica  18. 

I 

öavdiKq  63. 
öqvdpiOv  264. 

23,  149,  151. 

Apdy^  ai  gi. 

ApttYYldvrj  169. 

EC'3>pdra5  95. 

0^1p  rtOTopd;  46. 

Tvfa'p^vr^;  72,  169. 

^ KajldÖng  8j. 

Kapßaö?)V9  257. 

Kapßüor);  169. 

Kanidq  92,  182. 

1 KopöopiYdv  284. 

I Koopapnöfjvq  169;  83. 

260. 

j MapY»dvq  50. 

Mdpöot  22. 

Midpaödtrj^,  Mi6pi*  26,  96, 

I 


Midp/ivi^S,  Mifpdvij;  /-6. 

Mtt’ßeÖq;  50,  8j. 
Ni;paO<xv6a  95. 
idpfen;  160. 

’OXaYOöou  268. 

’0§6poj£05  88. 

’Oppvo6dtT]5  ^9-^* 

OiL'cö.dpör,;  268. 

Oüap&dvr,5  36. 

Ocopl^rj;  55,  p4*  rSi. 
Oüa<(^Cq5  ^3i. 


Ildj^CKo;,  ndTttKog  50. 
AopdSeioo;  25,  82. 
^rapaod’^’Yr,;  /2/. 
ffopdapa-  267. 
lldpvoi  22. 

1 napCMsari^  262. 

' riareidxop^i»  *67. 

I I lEpiiJn;  3S. 

' sriOdyag,  moa*  /4,  83. 

I *PdYtt  38,  46. 

'Pa^UTfjg  792. 

' ‘Pa^ucrjvi^  i8/. 

I ‘PoSoYOv^-q  163. 


, £a}.iop6;  3/. 

' oap>}/qpd  /4. 

EaÄtfcpr,;  3/.. 

1 EaoaviKuv*  46. 

Eeiöd}iri5,  Eijo*  56. 
Eocpi'jva?  21. 
afta6a5ovdp  274  ; 84^  104. 

I ö?cdKa  29*;  i8,  6j,  /4.  “8, 

, 4^3,  4r$' 

' Exoxiü  /6*. 

o.-rapaßdpai  263;  3p,  74.  84. 
j EjTOpTivO? 

I Exidpa6drri;,  Eäi^Pi’  263; 
' 40,  83,  94- 

SnopdKfj;  ^8. 

S'pcvÖaödTq;  44^  /A. 
Ecpevödvq;  /A. 

E<pwpdxio;  p8. 


I Tapix<x*p6r);  5>6. 

, Taösr,  i8/. 

<I>aidK  ^8. 
d)a>.Ödpavo5  /6’. 
<I>avddpavo;  j8. 

^ Oopvdßawo?  260. 
<I>apodvjii; 
«Povpöi't'ttv  36,  46. 
<I>padrii;  -U,  95- 
<^pa6dtr,c  95. 


Xopoxod6  29. 


Zapdo«r,?  258;  7/. 
Zapd\^ov  pr. 
Zu:podofpr);  39. 
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ago  IJi  agas,  ages  56. 

alia  133. 

amate  So. 

amicus  So. 

angu»tu&  26. 

augus^us 

auris  j6. 

avis  loS. 

bellum  34. 

bis  28,  34f  37i  U3- 

cacumen  i6S. 
calvus  ^ 
caper,  capra  ^ 
capimus  ^ 
capisco  /2Q. 
carnis  43. 
censeo 

centum  13»  3o.  .‘^.b 
civitas  f I s. 

Cordts  2i 
Corpus  ^ 21$. 
corvus 
cudo  33. 

datorem  43. 

decimus  113. 

dedi  62. 

dentes  26. 

duellum  3^ 

duis  34J  duo  34« 

duodecim  34,  112;  -mus  I13. 

eo  ^ 
equos  30. 

eris  39j  crit  17»  s6« 
feced  32. 

fiel,  6te,  fituro  ^ So. 
fiunt  194» 
formus  2t  ih 
fratrem  1 17 ; *tris  120» 
fundus  II. 

genui 

ßig*'‘>  53.  70- 

gnosco  y_,  3^  Z3i  ££S: 
gula  £2: 
gustus  17. 

haruspices  33. 
hiemem  31,  224;  -ms  ^ 
humi  100.  125. 

id  139. 

im  28.  M7.  U9- 
imber  30. 
incHnore  192. 
isclntus  4^ 

iecur  iL 

iugum  23;  -ga  3^ 


LATEINISCH. 

. iunctus  2i 
iuvenis  29. 

labies  jS6. 
labiam  3j2i  Ü: 
lingo  Ui  55- 
lutum  S5i  /30. 
lux  24. 

mater  7i 
me  140. 

I meliorem  117. 

I memor  53. 

mensem  31,  93;  12^ \ -sis  30. 
mentem  30. 
mox  14. 

I nanciscor  2^ 

’ narem  1 16. 
nepos  1 1 S. 

nomen  2^  119:  -mina  133, 

. 175- 

nos  141. 

ocior  30j  II 5. 

, ossa  1.33;  ossis  120. 
ovum  ^ 

pacem  ^ 
pardus 

pars  ///« 
pater  öT  28. 
pccus  ^ 

pedem  117  ; -des  131*. 
peior,  pessimus  ///. 
perna  ijl. 
petitus  79. 
pictus  ^ 

I piper  ^ 

I ponc  [2: 
portio  IjU 
post,  postea 
prccor  13,  19  , 20» 

quae  136. 

*que  7. 
ques  138. 
qui  124. 

<iuid  Ti  136. 

I quidquid  136.  i83. 

> quies,  quietus  3^ 

I quinque  7. 
quod  7. 

radit,  rallum,  rastmm  126. 
rectus  110. 

regere  2ü  -go  42^  ^ /££. 
regula  42. 
repo  137. 

scicidit  3^ 

• scindo  i^  33. 
sedebas  So. 


sedes  l_7. 

Septem  7j  -timus  1 13. 
Sergius  79. 
sermonem  43. 
servare  793  167. 
servitus  l ! 5. 

! sex  3^  1 1 1. 

' siccus  10. 
simus,  sitis  92. 

! sororem  loo. 
specio  3^  specite  82» 
i »spex  33. 

1 Stare  ^ 

I Stella  12t 
stemere  79. 
stumus 
suis  1 S7. 
sumus  3^ 

te,  led  140*. 
tenuis  30. 

Itcpcsco  Tij  //  /?/. 

I textum  2Q. 

I tredecim  1 12. 
triginta  111. 
tu  Ti  140. 

undecim  112, 
uter,  uterque  17L 

vas  1 14. 

I veho  ijj  2^ 

I venit  27. 
i verres  113. 

I vespa  417, 

I vestis  96. 

I vexit  14. 

I vicesimus  113. 

I viginti  III,  »28*. 

1 355' 

I virus  17. 

vivere"^;  vivo  78^ 

' vocem  42. 

\ volnus  4«^ 

, vorarc  ^ 

vos  141. 

! VOX  33. 

PERSISCHE  NAMEN 
BEI  I.ATEINISCHEN 
AUTOREN. 

Carencs  21a 
Gaza(ca),  Ganzaga  /£. 
Meherdates  2lLl ; tu4- 
Mithrenes  //ö. 
Partharaa-sms,  -spates  3£. 
Piroses  ^ 

Surena  2Z. 

Tamsapor  o5. 

Tigranocerta  2T4- 
Vardanes  .4*5. 

Yologeses  268;  35.  61.  55a 
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deded  3^  puclois  ^ ( tcfc  140. 

felihüss  zZx  puklum  2^  j 


GERMANISCH. 

(Gotisch  nicht  besonders  bezeichnet.) 


aftuma  //-3. 
aih  ^ 
ankar  /^.g. 
ara  ^6. 
augona  133. 
auso  j6. 

bairan  2^  5^  -rih  53. 
bdrgahei  ij. 
baurgs  3^  lao. 
binda  69. 
biraubök  Sl*. 
bir^e  nhd.  in. 
brOkar  9. 
daddja  i04. 
dedun  as.  6^  91. 
dunni  ahd.  30. 
fairzna  31, 

•faks  iSS. 
filu  ^ 

fol,  follön  ahd.  1^6. 

forscon  ahd.  2^  2^ 

forscu  ahd.  25: 

frijöndi.  -djOs  104 » -ds  4^ 

frltan  ahd.  4^ 

fulls  403  /26I 

funfto  ahd.  tl3. 

furt  nhd.  163» 

gabaurks  42. 

gafriköns  43,  44- 

gaggan  261 

gamunds  30j  4^ 

hafjam  £2. 

hafr  an. 

h.Tifr  ags.  75. 

hlinon  as.  192. 


hliuma  42. 

hohl  nhd.  ^££. 

hulla  ahd.  33. 

hlQt  42. 

hund  30. 

hveits  29. 

ik  IAO. 

ist  ^ 

jus  141. 

kalbö  ,?o/. 

kauen  nhd.  //,  ^2. 

kehle  nhd. 

kiusa  23. 

knäuel  nhd.  35^  iSj. 
laikan  22^  ^ IJ4, 
lecken  nhd.  ^ 
licht  nhd.  ^ 

Uppe  nhd.  ££. 
liuda  6^ 
liut  mhd.  z86. 
luhs  ahd.  12^. 
midjis  2&. 
midumai  30. 
mizdd  I2j  90. 
munan  43,  22: 

'namna  133. 
naqaks  160. 
pardel  nhd.  3^ 
pfeffer  nhd. 
qima  4^ 
qinö  9. 

I qius  9. 
richten  nhd. 
saft  nhd.,  sap  ne.  149. 
* sausen  nhd.  19. 


I schuft  nhd.  l_9. 

I schweiss  nhd.  32^ 
st  ahd.  I32t  237. 

»ind  61^  55. 
skaiskaik  ^6. 
skauda*  33. 

I snaiws  12; 
sparo^ahd.  33. 
spinnu  ahd.  193. 
staar  nhd.  Jüö. 
btampfon  ahd.  20. 

I Strom  nhd.  36. 
sums  140. 
sunna  t02. 
swistar  37. 

tauschen,  täuschen  nh.  14.> 

twai  34. 

twaim  128. 

kaursjan  ]2i 

kaurstei  2^ 

krins  22: 

kilsundi-faks  rSS. 
ufar  29. 

ufar-munnOnds  193. 
ufrakjan  /??. 
wahsja  82. 
wairkan  /40. 

I Warze  nhd.  200* 

{ waurkja  &2. 
webon  ahd.  21. 
wesfa  ahd.  4//. 

! wikra-wairks  ijo, 
wTigjan  ags.  177» 
l 
I 


BALTISCH. 

(Litauisch  nicht  besonders  bezeichnet.) 


algä  9. 

1 kttszys  8^ 

angUs  182. 

1 Uigyti  2^  33,  rj4. 

antras  L12* 

luszys  i2y. 

aszvä  29. 

lutynas,  -ne  55. 

ausis  3^ 

luysis  apr.  f2/. 

ausio  25; 

neklausa  22. 

busiü  22J  ^5^» 

pa-g;iusinti  193. 

dlle  lett.  19t« 

paiiias  8üm 

2it  apr.  69. 

pehktas  28m. 

ganä  6^  fjo. 

piktä  1 33. 

ger'i  128. 

savi  14t. 

javal  ^ 

s^reri^  117« 

jus  141. 

sindats  apr.  Z2^. 

jusmi  202. 

stojus  82. 

kirmis  ^ 

suksiu  3^  sukus  58. 

klaus)Hi  22. 

szaltas  ^ 

kraiijas  Jz 

' szventas  ^ 

tai  jnktä  133. 
tavi  140. 
te  »37. 
tevas  33. 
tetis  33. 

I tb  119* 
triszu  73. 
valyeris 
verszis  LI 5. 
j vilkas  2i  23. 
visas  29. 
vovere  ^£. 
vyras  2S. 
wSweris  lett.  4^ 
weware  apr.  4^ 
I zeme.  -meje  45. 

1 zino  79. 
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azü  iS. 

29,  34*. 
dlCgS  2* 
cloilica  3^ 
doja  104- 
drnlati  ^ 
dtlva,  dva  3^ 
govedo  5. 
goncti  7?o. 
kaznenu  120. 
kopati  /Q,  /j/. 
ljudfi  ailÖT.  iS6. 
m^ett  /,y. 
mesecr  31. 


^ SLAVISCH. 

(KircbensUvitch  nicht  besonders  bezeichnet.) 


mene,  mc  140. 
mtnja  83. 
mTzda  po. 
mozgu  12,  163. 
nesü  iq6. 
oslucha  22. 
ovu  136. 

pVi  yi: 


pociti  3^ 
pokojT  3^ 
prüvü  2p. 
r.\koj.3,  r^k.^  123. 
sed^  725. 
slovo  42. 


sluchu  42. 

; stoja  30j  43i  Sl, 
sSplj-3  82^ 
svetü  22: 
svetö  ^ 

I sater  niss.  27 
te  140. 
töusiti  264^ 
viscli,  vesiti  7?4» 
vYsT  2Q. 

▼everica  nslov.  4-^. 
vjeverica  serb.  4S, 
vUsu  L2; 

j zYvati  4£t  Zh  2£r 


au  6 air.  ^ 
bä  air.  SiL 

chwech  kymr.  3^  ni. 


24,  KELTISCH. 

gwywer  akymr.  4^ 
löeg  air.  7j./. 


lolh  air.  ^ Tja 
tricha  air.  II!. 
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VERBESSERUNGEN. 


S.  308,  Z.  19  V.  u.  L tv?m  st.  tvam. 

S.  209,  Z.  23  V.  u.  I. 

S.  212,  Z.  17,  18  V.  O.  1.  krtf  krale, 

S.  213,  Z.  5 V.  u.  1.  rijdtuu, 

S.  2 t 6,  Z.  26,  32 — 33  I.  spärlaSf  späras.  — > Z.  41  1.  navf. 

S.  219,  Z.  4 1.  rvaj-  (st.  rva)-\  — Z.  5 J.  soxt  (st.  suxt).  — Z.  8 I.  vinam  (st  vtitam).  — 

Z.  31  1.  £j/-  (st  W-). 

S.  235,  Z.  23  V.  u.  L txrfJ-. 

S.  319,  Z.  7 V.  u.  Salemann  fasst  in  xuia%,  xü^a%  dos  *a%  als  Verstärkungspartikel  wie 
in  »sehr  viel«. 
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VORWORT. 

Meine  beifolgende  Arbeit  »Die  Sprache  der  Osseten«  enthält  eine  voll- 
ständige Umarbeitung  des  gr.immatischen  Teiles  meiner  im  Jahre  1882 
russisch  erschienenen  »Ossetischen  Studien«.  Neu  hinzugekommen  sind  die 
•Abschnitte  Uber  die  fremden  Elemente  im  Ossetischen,  über  die  Postpositionen, 
Adverbien,  Conjunctionen  und  Interjectionen,  welche  in  meiner  früheren  Arbeit 
fehlten.  Bei  der  Bearbeitung  des  Wortregisters  habe  ich  es  für  zweckmässig 
gehalten,  den  ossetischen  Wörtern  auch  die  deutsche  Bedeutung  beizufugen. 
Meine  Absicht  war  dabei,  dass  ein  solches  Wortregister  auch  als  ossetisch- 
deutsches Glossar,  das  bis  jetzt  in  Deutschland  nicht  vorhanden  ist,  dienen 
konnte. 

Ich  komme  noch  einer  angenehmen  Pflicht  nach,  indem  ich  Prof.  Dr. 
H.  HCbsch.mann  meinen  tiefgefühlten  Dank  dafür  sage,  dass  er  die  undank- 
bare Mühe,  die  erste  Correctur  zu  lesen  übernommen  hat,  sowie  für  einzelne 
wertvolle  Hinweise,  welche  meiner  Arbeit  zu  Gute  gekommen  sind. 

Wsewolod  Miller. 
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w.oss.  -in.  18.  -in  ■=  w.oss.  -inä.  19.  -on.  20.  -äm.  21.  -au.  22.  -oi. 

23.  -BlägO),  -u/äg(?).  24.  -gä.  25.  -Jin,  -Jin  — • w.oss.  -gin,  -gun.  26.  -gai 

27.  -gom,  -kam  — w.oss.  -gon,  -kon.  28.  -gomau.  29.  -cä.  30.  -i. 

31.  -tägQ).  32.  -day.  33.  -där-,  -tär.  S 95-  Nominale.  34.  -a/ ■= 

w.oss.  -asä.  35.  -don  — w.oss.  -donä.  36.  -ston.  37.  -car  = w.oss.  cari. 

. — 2.  Durch  Präfixe.  S 97-  i-  d-,  -än.  2.  änä-,  3.  äd-. 

B.  Durch  Composition.  S 98.  Determinative  Composila.  S 99-  Attributive 
Composita.  S i°°-  Copulative  Composita. 

Berichtigungen  (S.  97). 

Verzeichnis  der  Abkürzungen  (S.  98). 

OSSETISCH-DEUTSCHES  WORTREGISTER  (S.  99  - 1 1 1 ). 
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DIE  SPRACHE  DER  OSSETEN. 


VON 

WSEWOLOD  MILLER. 

I.  EINLEITUNG. 

DAS  OSSETISCHE  SPRACHGEBIET  UND  DIE  MUNDARTEN. 

Das  Sprachgebiet  der  Osseten  (russ.  Osetiny)  erstreckt  sich  zwischen 
42“5‘ — 43"2o'  nördlicher  Breite  und  6i"io' — 62"2o'  östlicher  Länge,  sie  be- 
wohnen also  ungefähr  die  Bergabhänge,  Thäler  und  Schluchten  des  mittleren 
Kaukasus.  Das  Gebiet  der  Osseten  enthält  ungefähr  205  — 210  □ Meilen,  ihre 
Zahl  beläuft  sich  nach  der  letzten  Zählung  auf  167  000  Seelen.  Ausser  diesem 
Hauptgebiete  finden  sich  noch  etliche  ossetische  .Ansiedelungen  am  mittleren 
Terek  im  Districte  der  Stadt  Mozdok  (5000  Seelen),  die  eine  späte  ossetische 
Colonie  unter  russischen  Dörfern  bilden. 

Nach  dem  Relief  der  Oberfläche  zu  urteilen  ist  das  ossetische  Gebiet 
hauptsächlich  Bergland.  Ebene  Landstriche  finden  wir  nur  an  der  nördlichen 
und  südlichen  Grenze  des  ossetischen  Sprachgebietes.  Das  Gebirge  (von 
3000  F.  bis  1 1 000  F.  Höhe)  nimmt  bis  0,75  der  ganzen  Oberfläche  ein. 
Die  Ebene  (unter  3000  F.)  erstreckt  sich  auf  ungefähr  50 — 52  nMeilen  (0,25 
des  ganzen  Gebietes).  Eine  Hälfte  dieser  Fläche  ist  die  Ebene  von  Wadi- 
kawkaz,  die  andere  zerfällt  in  zwei  Teile:  einen  grösseren  im  Süden,  jenseits 
des  Gebirgs,  und  einen  kleineren  — am  mittleren  Laufe  des  Flusses  Terek  im 
Districte  der  Stadt  Mozdok.  Die  höchsten  Bergspitzen  im  ossetischen  Gebiete 
sind:  im  Osten  der  Kazbek  (16546  F.),  westlicher  von  ihm  die  Spitzen: 
Jiraara-choch  (15673  F.),  Sirchu-bärzond  (13 634  F.),  Tepli-choch  (14510  F.), 
.Adai-choch  (15244  F.)  und  e.  a. 

Im  Norden  stossen  die  Osseten  an  die  Kabardiner,  weiter  östlich  an 
Kasaken  und  Inguschen  (einen  Stamm  der  Tschetschenzen).  Die  östliche 
Grenze  von  Ossetien  beginnt  im  nord-östlichen  Winkel  der  Wladikawkaz-Ebene 
und  läuft  von  hier  südwärts  ungefähr  längs  der  grusischen  Militärstrasse,  wo 
der  Fluss  Terek  die  Osseten  von  den  Inguschen  und  Kisten  scheidet.  Weiter 
südlich  folgt  die  Grenze  ungefähr  dem  I.aufe  des  Flusses  .Aragwa.  Im 
Massiv  des  Hauptkammes  sind  Pschawen  und  Chewsuren  (grusische  Stämme» 
Nachbarn  der  Osseten;  weiter  im  Süden,  im  Bassin  der  .Aragwa,  Grusinen. 
Als  sUd -östliche  Grenze  der  Osseten  kann  man  die  Krümmung  der  Aragwa. 
wo  dieselbe  ihren  Lauf  von  der  grusischen  Militärstrasse  ablenkt,  und  die 
Stadt  Duschet  ansehen.  Am  südlichen  .Abhange  des  Gebirgs  sind  überhaupt 
ossetische  .Ansiedelungen  stark  mit  grusischen  vermischt,  so  dass  die  südliche 
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Grenze  nicht  genauer  bestimmt  werden  kann.  Bei  der  Stadt  Duschet  an- 
fangend  zieht  sie  sich  am  Fusse  des  Gebirges  hin  nach  Westen  und  erstreckt 
sich  weiter  bis  zu  den  rechten  Nebenflüssen  der  Liachwa  und  zu  den  Quellen  des 
Rion.  Die  westliche  Grenze,  an  den  letzteren  beginnend,  zieht  sich  nach 
Norden  hin,  überschreitet  den  Hauptkamm  und  folgt  ungefähr  dem  Laufe 
des  Flusses  Uruch  von  seinen  oberen  Nebenflüssen  an  bis  zu  seinem  Ausgang 
in  die  nördliche  Hochebene.  Westliche  Nachbarn  der  Osseten  sind;  im 
Quellgebiete  des  Rion  — Imeretier  (grusischer  .Stamm);  im  Gebiete  des 
Uruch  — Hergtataren  (Balkaren).  So  sehen  wir  also,  dass  die  Osseten  von 
allen  Seiten  von  anderssprachigen  Stämmen  umgeben  sind. 

Diesseits  des  Hergkammes  zerfallen  die  Osseten  in  verschiedene  Clane 
nach  den  Schluchten  der  Nebenflüsse  des  Terek,  die  sie  einnehmen.  Im 
äussersten  Westen  bewohnt  der  Stamm  der  Digoren  das  Gebiet  der  Neben- 
flüsse des  Uruch  und  die  Schlucht  desselben.  Im  Thale  des  Flusses  Ardon 
(osset  ärra-don  »wütender  Fluss«)  und  seiner  Nebenflüsse  sitzen  die  Allagiren 
(osset.  vällag-ir  »Obere  Osseten«);  die  Schluchten  des  Sau  don  und  Fiag  don 
sind  von  den  Rurtaten  besetzt;  am  Gisel  don  und  seinen  Nebenflüssen 
wohnen  die  Tagauren.  Jenseits  des  Kaukasus,  den  Grusiem  benachbart, 
wohnen  die  südlichen  Osseten  oder  Tualen  (oss.  7’valtd),  deren  Name  auf 
den  District  Dvaleti  der  grusischen  Geographie  zurUckgeht'. 

Was  die  Sprache  der  ossetischen  Clane  oder  Sippen  betrifft,  so  unter- 
scheidet man  drei  ossetische  Dialekte,  genauer  zwei  und  einen  Unterdialekt. 
Der  östliche,  am  weitesten  verbreitete,  Dialekt  wird  gesprochen  von 
Allagiren,  Kurtaten  und  Tagauren.  SjöORES  in  seiner  »Ossetischen 
Sprachlehre«  (1844)  nannte  ihn  den  tagaurischen  Dialekt  zum  Unterschiede 
vom  digorischen,  während  die  Osseten  selbst  ihn  den  irischen  oder 
ironischen  (iron  invzag)  nennen  zum  Unterschiede  von  dem  digorischen 
und  tualischen.  Um  die  falsche  Bezeichnung  tagaurisch  und  die  unl>e- 
queme  ironisch  zu  meiden,  nennen  wir  diesen  Dialekt  ost-ossetisch  (o.  oss.l. 
Digorisch,  nach  unserer  Bezeichnung  west-ossetisch  (w.  oss.),  reden  die 
westlichen  Osseten  im  Bassin  des  Flusses  Uruch  und  seiner  Nebenflüsse,  ferner 
spätere  digorische  .\nsiedler  in  den  Dörfern  Nowo-christianskaja  und  No»o- 
machometanskaja  in  der  nördlichen  Ebene  südwestlich  von  der  Stadt  Wladi- 
kawkaz,  so  wie  auch  die  obenerwähnten  ossetischen  Ansiedler  im  Districtc 
der  Stadt  Mozdok  (in  den  Kasaken-Stanitzen  [Dörfern]  Tschemojarskaia  und 
Nowoossetinskaja).  Das  Tualische,  ein  Unterdialekt  des  ost-ossetischen, 
wird  von  den  südlichen  Osseten  gesprof:hen.  Eine  scharfe  Grenze  zwischen 
diesen  Mundarten  kann  übrigens  nicht  gezogen  werden,  saelmehr  gehen  sie 
in  einander  über.  Ost- ossetische  Eigentümlichkeiten  werden  z.  B.  in  einigen 
Dörfern  im  östlichen  Digorien  beobachtet  (Galiatä,  Kamunta,  Machtschesk  u.  a.): 
tualische  hört  man  schon  diesseits  des  Hauptkammes  in  ossetischen  Dörfern 
der  Schlucht  des  Flusses  Nar. 

Der  ost-ossetische  oder  der  Hauptdialekt  wurde  im  19.  Jalirhundert 
zur  Übersetzung  der  heiligen  Schrift  gewählt.  Digorische  oder  west- 
ossetische Texte  habe  ich  zuerst  in  meinen  »Ossetischen  Studien«  (I  iSSi 
Nr.  3 — 7 und  10  S.  92 — 102;  108 — 114)  veröflTentlicht.  Ira  süd-ossetischen 
(tualischen)  Dialekte  sind  einige  Büchlein  geistlichen  Inhalts  von  Jalcczidzi 
zu  Tiflis  im  Anfang  des  19.  Jahrhundert  im  grusischen  Alphabet  publicilt 
worden. 

I.itteratur.  I.  0»l-osset.  Drucke:  i.  StHig  t'ineg  käuä  rsiUir  (Psaltcticm, 
St.  Petersburg  1848;  2.  Sizdäg  ewangeliye  (Das  heilige  Evangelium)  ül^erseiB  voa 
Mzedlow,  Tiflis  1848;  3.  Da.sselbe  (neue  Übersetzung),  Tiflis  1864;  4.  Kaisamigoii 
aryaunij  äydau  (die  Erühmcsse),  Tiflis  1861;  5.  Izärigon  aryaunij  «TYlau  \die  Ves^i 
Tiflis  1861;  6.  Sirdäg  minäwar  Jakobjj  ämbirdon  einig;  8.  m.  Petrei.  S.  m.  loinre. 
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xucavi-jQräji,  S.  m.  Judai  ä.  c.  (Die  Episteln  der  Apostel  S,  Jacobi,  S.  Petri,  S.  Jo* 
hannis,  S.  J*udae\  Tillis  1862;  7.  Sjydäg  sjzTärinjixd'in  Joannci  lituryia  (Die  IJturgie 
des  heiligen  Johannes  Chrysostom),  Tillis  1861;  8.  Läxstägängä  kuwdti  zarjitä 
I Kirchcngcbetc',  Tiflis  1869;  9.  Gottesdienst  an  den  Tagen  der  Geburt  Christi  und 
Mariä  Himmelfahrt  (osset.),  Tiflis  1867  (mir  unbekannt);  10.  Stir  siydäg  marxoi 
aryudtä  (Gottesdienste  der  heiligen  grossen  Fasten),  Tiflis  1S70;  11.  Xueavi  aryvani 
ragondini  cib|r  siydäg  istoria  \Vlad\kawka*ag  Alcer  Josebäi  iron  äwragul  niffist 
(Kungcfa&ste  heilige  Geschichte  der  Kirche  Gottes  des  Alten  Testaments  vom 
Bischof  JosF-P  ossetisch  geschrieben),  Wladikawkaz  188t;  12.  Xueavj  aryvani  nvo* 
gdini  cjbir  siydäg  istoria  usw.  (Kurzgefasste  heilige  Geschichte  der  Kirche  Gottes 
des  Neuen  Testaments  usw.,  von  demselben),  Wladikawkaz  1881;  13.  Ossetische 

Texte,  gesammelt  von  D.  Conkaje  und  \V.  Cueayew,  herausgeg.  von  A.  Schiefner, 
St.  Petersburg  1868;  14.  Ossetische  Studien  von  Wsew.  Miller,  l.  Th.  (Texte), 
Moskau  1881;  15.  Raidayen  einig  {Anfangsbuch)  verfasst  von  .AlmaxsidtQaniqv.vti, 
Wladikawkaz  1890;  18.  Äwxärdti  Xäsanä  (A.  X.  eine  ossetische  Sage),  verfasst  von 
Alexander  Kubalow,  Wladikawkaz  1897;  17.  Kosta,  Iron  fändjr  (Osset.  Fandir 
[t/cige],  ticdichte  von  Kusta),  Wlatlikawkaz  1899;  18.  GäläbQ  (»Der  Schmetterlings), 
Gedichte  von  verschiedenen  osset.  Autoren,  Wladikawkaz  1900;  19.  Iron  ämblsändtä 
ämä  fleifleitä  (Osset.  Sprfichwörter  und  Rätsel)  gesammelt  von  Gappo  (Bayew), 
Wladikawkaz  1900;  20.  Farn  (»Der  Friede«,  osset.  Sagen  und  Gedichte  von  ver- 
schiedenen Autoren,  Wladikawkaz  190t;  21.  Iron  aryäudtä  (Osset  Märcheni,  her- 

ausgegcbcn  von  Gappo  (Bayew),  i.  Bd.,  Wladikawkaz  1901.  — II.  West-osse- 

tische Texte:  I.  M.  I,  Nr.  3—7  und  lo,  S.  92 — 102;  2.  W.  Miller  und  R.  von 
STACKRi.BERr:,  Fünf  ossetische  Erzählungen  in  digorischem  Dialect,  mit  deutscher 
Uebersetzung,  Glossar  und  Anhang  von  R.  von  Stackelberg,  St.  Petersburg  1891; 
3.  Digorische  Sagen  (Texte,  russ.  üebersetzung  und  Anmerkungen),  herausgegeben 
von  Ws.  Miller,  Moskau  1902.  — III.  .Süd-ossetische  (tualische)  Texte,  s.  M.  III, 
S.  170  — 177  (von  mir  aufgezcichnct  im  Dorfe  Jaw  in  Sudossetien  im  J.  1883). 

Die  wichtigsten  lautlichen  Unterschiede  zwischen  dem  west  - ossetischen 
(cligorischen)  und  dem  ost- ossetischen  Dialekte  sind  die  folgenden: 
w.oss.  u entspricht  in  der  Regel  o.oss.  / und  eben.so: 

/ i 

€ V 

.Anlaut,  ye  .Anlaut.  T 

0 (*=  iran.  aü)  ü 

.Anlaut,  vo  Anlaut,  u 

va,  vä  ä 

TU  u 

Beispiele:  w.oss.  mud  »Honig«,  o.oss.  mid\  w.oss. y/Vä  »Vater,  o.oss./jä\ 
w.oss.  xiä  »Briicke«,  o.oss.  xTä\  w.oss.  yesun  »nehmen«,  o.oss.  fsin\  w.oss.  xodä 
»Hut«,  o.oss.  xüä\  w.oss.  vosä  »Weib«,  o.oss.  üs\  w.oss.  xvarz  »gut«,  w.oss. 

xorz'f  w.oss.  X7^ddäg  »selbst«,  o.oss.  xädä^^-,  w.oss.  zdnun  »sehen«,  o.oss  unin, 
Auslaut,  ä — 

Anlaut  j,  ä — 

Beispiele:  suyzärina  »Gold«,  o.oss.  sisyärifr,  w.oss.  isfun  »stehen«, 

o.oss.  ///«;  w'.oss.  ästur  »gross«  o.oss.  s/jr. 

.C»  ^ Ji  ^ 

Anlaut  ‘f  ^ ^ zVnlaut  q 

s,  z oder  >•,  i vor  r,  e s,  s 

c (r),  /,y  vor  /,  € c,  /,  j 

Auslaut  / («=  //)  / 

Beispiele:  w.oss.  »Mädchen«,  o.oss.  Hzgy  cizg\  o.oss.  raii  »früh«, 

o.oss.  raji\  w.oss.  farä  »Kalk«,  o.oss.  ^Vr;  w.oss.  ‘^og  »Kuh«,  o.oss.  qug\  w.oss. 
Hsiä  »Laus«  o.oss.  sist\  w.oss.  äwzestä  »Silber«  o.oss.  äwzfst;  w’.oss.  ciyä 
»Kä.sc«,  o.oss.  c/yd;  w'.oss.  <'1ru  »kleiner  Vogel«,  o.oss.  au;  w.oss. »Mücke«, 
o.oss.  jingti;  w.oss.  insäi  »zwanzig«,  o.oss.  ssäj^. 

Der  südliche  (tualische)  Unterdialekt  des  Ost-ossetis<'hen  unterscheidet  sich 
von  demselben  nur  durch  wenige  lautliche  Eigentümlir  hkeiten. 

1* 
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Vocale:  ä klingt  näher  an  offenes  e. 

! n 11  11  11 

Consonanten:  c und  j klingen  fast  wie  s und  z vor  Vocalen;  wobei 
s und  z öfters  nicht  nur  vor  weichen  Vocalen  (»,  e),  sondern  auch  vor  ä,  a 
in  s,  z oder  s,  : übergehen. 

Statt  c und  / hört  man  bisweilen  S und  r und  / gehen  gelegentlich 
auch  in  c und  /'  über. 

Beispiele:  üii,  fl«  = o.oss.  flW  »dieser«;  fli<i«;  = o.oss.  aj'ärtl  »er  wird 
sein«;  jrdiar  O.oss.  xäjar  »Haus«;  rV/Bäj- = o.oss.  zimäg  »Winter«;  Uriz- 
mäfi  = o.oss.  Urizmäii  Gen.  Sg.  des  Namens  C’rizmäg;  /onz,  fonj  — o.oss. 
fonj,  »fünf«;  iäus,  säur  ■=  o oss.  cäus  »du  gehst«;  cippar  = o.oss.  cjppar  »%ier«t. 

Die  wichtigsten  Eigentümlichkeiten  des  Uebergangsdialekt-s,  wie  er  in  den 
Dörfern  Galiatä  und  Kamuntä  gesprochen  wird,  sind  die  folgenden: 

1)  I tritt  bisweilen  filr  j ein,  z.  I!.  ci  »was?«  für  o.oss.  cj. 

2)  Verbalformen  auf  auslautendes  ä wechseln  mit  Können  ohne  li,  z.  B. 
kodtatdä  neben  kodlaid  (Opt.  3.  Sg.  von  känin  »machen«). 

3)  »Prothetisches«  i findet  sich  gelegentlich:  isbidta  »er  flocht«  neben 
sbidta. 

4)  Die  Postposition  -il  wechselt  mit  -fl/,  aber  das  w.oss.  (digorischc)  bil 
ist  noch  nicht  zu  hören;  vgl.  värdonul  »am  Wagen«  neben  värdonil.  Im 
o.oss.  erscheint  -ul  nach  Gutturalen  und  v,  -il  nach  y und  ä,  sonst  -il: 

5)  T wechselt  mit  e:  igär  »Windhund«  neben  yegär  (für  egar). 

6)  g und  ß erscheinen  für  und  neben  / und  c,  z.  B.  ßiz}itä  »die  Mädchen« 
“=  o.oss.  azjitä,  ßi  »wer«  neben  II. 

7)  7 erscheint  für  g z.'Q.-.  sau-yäd  »Schwarzwald«  = o.oss.  sau-gäd. 

8)  n wechselt  mit  ///  im  .Vuslaut  einiger  Verbalformen*. 

* s.  M.  III,  S.  4 — 6;  Lawrow,  Notizen  über  Ossetien  und  die  Osseten  (Sbomik 
materialow  dija  opisanija  mestnostej  i plemen  Kawkaza  [Sammlung  von  Materialien 
zur  Beschreibung  der  Örtlichkeiten  und  Völkerschaften  des  Kaukasus]  III,  Tiflis 
1883,8.2—9. — s s.  M.  II,  .S.  32— 44;  IIÜESCHMAXN,  Etymol.  u.  Lautl.  der  oss.  Spr. 
(18S7),  S.  13.  Die  wenigen  Unterschiede  in  den  Formen  beider  Dialekte  s.  weiter 
in  der  Formenlehre.  — 3 s.  M.  III,  S.  178 — 179.  — r s.  Hübsciimann'  a.  x O.  S.  13 — 14; 
Sprachprobe  M.  II,  S.  82 — 90. 

B.  ZUR  VORGESCHICHTE  DER  OSSETEN. 

Dass  das  kleine  Völkchen  der  Osseten  die  letzten  Nachkommen  eines 
grossen  iranischen  Volksstammes,  der  im  Mittelalter  als  .\lanen,  im  classischen 
.■^Iterthum  als  Sarmaten  und  pontische  Skythen  bekannt  war,  vorstellt,  kann  jetit 
als  bewiesene  und  allgemein  angenommene  Thatsache  gelten*.  Indem  ich 
hier  alle  geschichtlichen  Berichte  Uber  die  Vorfahren  der  Osseten,  die  von  mir 
und  später  von  Prof.  J.  Kulakowskv  zusammengestellt  sind,  bei  Seite  lasse, 
erwähne  ich  nur  einige  linguistische  Thatsachen,  welche  einerseits  die  frühere 
Verbreitung  der  ossetischen  Sprache  im  nördlichen  Kaukasus  bezeugen, 
andererseits  uns  die  Vorfahren  derselben  im  grauen  .\lterthum  im  Gebiete 
der  Sarmaten  und  der  politischen  Skythen  zu  suchen  erlauben. 

I.  Dass  die  Osseten  noch  vor  einigen  Jahrhunderten  viel  westlich«, 
im  Gebiete  der  Flüsse  Tscherek,  Tschegem,  Baksan  bis  zum  Berge  Elbrus 
und  noch  weiter  westwärts  am  oberen  laiufe  des  Kubanflusses,  dort  wo  jetzt 
Bergtataren  w’ohnen,  ansässig  waren,  wird  durch  eine  grosse  Anzahl  von 
geographischen  Namen  ossetischen  Ursprungs  bezeugt,  die  wir  in  diesen 
Gegenden  treffen.  So  finden  wir  in  den  Namen  der  Flüsse  das  ossedsebe 
Wort  don  »Fluss,  Wasser«  in  den  Formen  don  und  dan,  wie:  Saudtm  -=  oss. 
saudon  »Schwarzer  Fluss«,  Kurendon  »Mühlenfluss«,  yardon  »Warmer  Fluss« 
Isakdan  <=  oss.  saydon  »Hirschfluss«,  Xrasdan  »Gr.osfluss«  usw.  Bergpässe 
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tragen  den  entstellten  ossetischen  Namen  ßik  (=  oss.  ä/cäg),  z.  15.  sau/Hk 
— oss.  sau-ä/cäg  »Schwarzer  Passe,  zinkifäk  = oss.  zin-äfcäg  »Schwerer  Pass«, 
Ji  ar/cik  = oss.  jvar-äfcäg  »Kreuz  - Pass«  usw.  Einzelne  Bergklippen  heissen 
«Är  oss.  dor  »Stein«,  z.  B.;  Sagdor  »Hirschstein«,  Gildor  »Penislapis«, 
Sturdor  »Grosser  Stein«,  Ancidor  »Himmel.stein«  usw.  ln  den  Namen  der 
Bergschluchten  klingt  noch  das  ossetische  Wort  kom  in  der  älteren  Form  kam 
wieder,  z.  B.  Saukum  »Schwarze  Schlucht«,  Asiakam  »Ossetische  Schlucht«, 
Alistikam  »Mäuseschlucht«,  Daryam  — oss.  dar-/  kom  »Lange  Schlucht«  u.a.m. 

Häufig  finden  wir  in  der  topographischen  Nomenclatur  dieser  Gegenden 
echt  ossetische  Wörter,  wie:  surx  »rot«,  bor  »gelb«,  ors  »weiss«,  stur  »gross«, 
xum  ».\cker«,  bavat  »Ort«,  rat  »Bett,  Platz«,  sär  »Kopf«,  mäsug  »Schloss« 
u.  a.  m.,  z.  15.:  Ors/andag  oss.  ors  fändag  »Weisser  Weg«,  Komsar  ».-Anfang 
(Kopf)  der  Schlucht«,  Borsainag  »Gelber  Felsen«,  Surx  »Roter«  (Berg), 
Dofvat  »Rennbahn«,  GeStanu-xum  »G.-Acker«,  Kizgansar  »Mädchenkopf« 
u.  a.  m. 

Dabei  ist  zu  bemerken,  dass  alle  diese  Namen  digorische  I.autformen 

zeigen,  da  die  Digoren  noch  jetzt  die  nächsten  Nachbarn  der  Bergtataren 

sind,  ln  seiner  im  Anfänge  iles  19.  Jahrhunderts  russisch  geschriebenen 
Geschichte  des  Adige-Volkes  (der  Tscherkessen)  nennt  der  Verfasser  Sora- 
Bekmi  rzin-Nog.mow  noch  alle  den  kabardinischen  F'Ursten  Iributzahlende  Berg- 
stämme stets  »Osseten«.  So  spricht  er  von  Tschegem-Osseten,  Chulam- 
Osseten,  Bezengi-Osseten  und  Karatschai-Osseten,  d.  h.  von  allen  den 
Stämmen,  die  jetzt  ihrer  Sprache  nach  zu  den  Bergtataren  gezahlt  werden. 
So  pflegten  die  Kabardiner  noch  lange  diese  Bergstämme  mit  ihrem  alten 
Namen  zu  benennen,  obgleich  ihre  ossetische  Muttersprache  schon  längst  von 
der  tatarischen  verdrängt  war.  Auch  nennen  die  Digoren  noch  heut  zu  Tage 

ihre  tatarischen  Nachbarn  .Assi,  so  wie  auch  die  Swanen  die  ganze  Gegend 

östlich  vom  Elbrus,  die  früher  von  Osseten  bewohnt  war,  noch  jetzt  unter  dem 
Namen  von  Ossetien  kennen  A Dass  die  Vorfahren  der  Digoren  noch  west- 
licher vom  Elbrus,  am  oberen  I,aufe  des  Zelentschuk,  eines  Nebenflusses 
des  Kuban,  im  Mittelalter  ansässig  waren,  wird  durch  eine  in  griechischen 
Charakteren  geschriebene  ossetische  Grabinschrift  (etwa  vom  11  — 12.  Jahrh.) 
bezeugt,  in  der  wir  das  Wort  (jio'jpT  = oss.  »Sohn«  deutlich  lesen:  llaua^ap 
HaKaSaT;  <f>0'JpT,  .AvtraX  AianaXantj  (fso'jpr  d.  h.  »Bakathar  Eakathai’s  Sohn, 
Anbai  Anabalan’s  Sohn«A 

2.  Deutliche  Spuren  der  Verbreitung  der  iranischen  Sprache  im  Alterthum 
am  TanaTs,  an  der  Mäotis  und  im  heutigen  Sildrussland  an  dem  nördlichen 
Gestade  des  Schwarzen  Meeres  finden  sich  in  manchen  topographischen 
Namen,  die  auf  uns  aus  dem  classischen  Altertum  gekommen  sind,  sowie 
auch  in  einer  grossen  Anzahl  von  Personennamen  auf  den  griechischen  In- 
schriften der  pontischen  Colonien.  Für  letztere  hat  die  classische  .Ausgabe 
derselben  von  W.  W.  Latvschew’  eine  reiche  Ernte  gebracht,  die  ich  in 
einem  .Aufsatze  (1886)  zu  verarbeiten  versucht  habe*.  Eine  grosse  .Anz.ahl 
der  »barbarischen«  Personennamen  aus  den  Inschriften  von  Olbia,  Tana'is, 
Phanagoria,  Pantikapaeon , Tyras  erweisen  sich  nicht  nur  als  altiranisch, 
sondern  tragen  solche  lautliche  Eigentümlichkeiten,  die  ihre  Sprache  als  das 
sozusagen  »Altossetische«  anzusehen  erlauben.  Diese  »allossetischen«  Namen 
finden  sich  am  zahlreichsten  auf  dem  tanäidischen  Gebiete,  wo  nach  2^ugnis 
der  ältesten  Schriftsteller  die  Sarmaten  gewohnt  habem  .Man  findet  sie  auch 
weiter  gegen  Westen  und  Süden  (Tyras,  Olbia,  Pantikapaeon),  wo  oflenbtir 
dieses  iranische  Element  auch  existirte.  Aus  einer  grossen  Anzahl  mögen 
hier  nur  einige  angeführt  werden,  welche  die  lautlichen  Eigentümlichkeiten 
der  Sprache  am  meisten  charakterisiren: 
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4>i'oaj  >=  w.oss.  ßdä  »Vater«,  aw.  pita. 

4>oü^Tac  und  '\'aoa/j.i<l>o'jpT<ii  vgl.  oss.  /ur/  »Sohn«,  aw.  pru^ra. 
XEi'liawi  = oss.  Hmän  »lieb,  Freund«. 

X6p-/a.K0i  = w.oss.  surx  »rot«,  surxag  dass. 
yhaiaKo;,  vgl.  ir.  *syä7<a  »schwarz«,  oss.  sau. 

'Pdao'/o;  vgl.  oss.  rasag  »rein«. 

Sx'ja'/o^  und  NauaKsj  vgl.  oss.  näväg  »neu«.  Ndväg  ist  auch  heute  ein 
gewöhnlicher  Personenname. 

SapyypiOi  vgl.  oss.  nomgin  »berühmt«. 

zdp^aic,;  vgl.  aw.  xs'aira,  »Macht,  Herrschaft«,  oss.  äxsart  »Macht, 
Heldenthat«. 

".\poapo;  vgl.  w.oss.  ärdar  »Oberster«. 

’LapatSiOq  vgl.  oss.  zäroud  »alt«. 

’had'^ajoi  vgl.  w.oss.  irisäi,  o.oss.  ssa/,  alt-oss.  *insaj  »zwanzig«. 
[ijspaKOi  vgl.  oss.  iar  »gelb«. 

rdsaKOi  vgl.  w.oss.  iyosag  »gut  hörend,  guter  Hörer«  von  yos-un  »hören«, 
ir.  I gaus. 

Kctja/of  und  K(ZTa«co,-  vgl.  oss.  käsag  »guter  Seher«  von  käs-un  »sehen, 
schauen«. 

vgl.  oss.  farn  »Friede,  Glück«.  Der  Name  Färuug  ist  in  den 
ossetischen  Sagen  bekannt. 

viell.  ir.  *brätaka  «Brüderchen«,  vgl.  w.oss.  ärz’adä. 
üjräoaccc  und  'Litn.oa.n.yji;  vgl.  .aw.  spiVta  »Heer«,  np.  sipaA,  oss.  ä/sasL 
Xß-yx^o^  »Wassertrinker«,  vgl.  oss.  aiv  in  azu-deu  »W:issergeist«,  und 
nvaz-un  »trinken«. 

Aß-ldpaKO^  etwa  »Wasserhalter«  von  au< -y dar-un  »halten«. 

Ba;d^-ajT5,'  »viele  Rosse  liabend«,  vgl.  aw.  baevare,  d.  beurä  »viel«  und 
aw.  aspa  »Pferd«,  w.oss.  ä/sä  »Stute«. 

Boa-affjro;  »graurossig«,  vgl.  oss.  bo>'  »grau,  gelb«. 
ßaiip-paizt;  »vielkünstig«  vgl,  aw.  milya  »Kunst,  Weisheit«*. 

* Aw.  m.iyci  nach  U.vrthoi.omae  ZU.MG.  46,  294  - »Freude«. 

-Top-pLati  vgl.  oss.  s/ur  »gross«  +rnäya  (s.  o.). 

'Oz-pidpaKzi;  vielleicht  »Weiberraürder«,  vgl.  oss.  osä  »Weib«  und  marjg 
»tötend«  von  mar-u».  (.Anders  JüSTl,  Iran.  Namenbuch  S.  236.) 

’ls'^iayzf  vgl.  aw.  yazata  »Geist«,  ]>ars.  yazd,  np.  ynzdun  »Gott«,  oss 
izäd  »himmlischer  Geist«;  'h'^o-paooi  vielleicht  »Gottesgabe«  oder  »von  Gott 
gegeben«  vgl.  aw.  rädanh  »Gabe«. 

^zpta'jz^  vgl.  oss.  für  »viel,  sehr«,  aw.  po" ru  + ta'joi,  oss.  yä:'  »Hirse«, 
ir.  ya!'a,  ai.  yaz:a  usw. 

Aj3ct”aao,-  aus  rr?‘  ==  ir.  a?'a-,  w.oss.  tv-  und  \ r,7t,  a-raz-un  »richten«. 
Bairoae,-  vielleicht  oss.  bästag  »zum  Ort  gehörend,  örtlich«  von  bisU 
»Ort«. 

Xs^avist  (weibl.  Name)  vielleicht  ir.  */m  + zauia  — E-jyjy/a. 
l'auoapäTai  (Name  einer  Völkerschaft  in  Olb.  Inschriften)  vgl.  oss.  saudsr 
»Schwarzmantel«;  -rat  — oss.  N.pl.  -tä,  a\so~a  jiapdzat  ■=  etwa  »MsXaj^/zuvci«. 
Von  Städtenamen  seien  hier  erwähnt  nur; 

’Xpoaßox  (PeripL  .Vnom.)  tsüt’  izTiy  iirräl^so,-  alanischer  Name  von 
Theodosia.  Ich  nehme  hier  mit  MCli.en’HOFF  eine  Verstellung  der  Laute  an, 
nämlich  *.\ßootpZa  und  sehe  in  dßb-  das  oss.  uW  »sieben«  und  in  dpz%  dis 
oss.  ärd-äg  »Seite«,  aw.  ai.  ardha.  Vgl.  die  Stadt  ßaydpbx  im  Paio- 

painisus  bei  Ptolem.  (6,  8,  1 5). 

roviySa/a  die  heutige  Stadt  Sudak  in  der  Krim,  vgl.  ir.  *suy,a  »heilig, 
rein«,  oss.  suydäg  »heilig«. 
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Die  Eigentümlichkeiten,  welche  diese  iranische  Sprache  dem  Ossetischen 
am  nächsten  stellen,  sind  die  folgenden: 

1)  Das  arische  p erscheint  hier,  wie  im  Ossetischen,  als  J,  und  vor  r 

rällt  es  gänzlich  ab;  vgl.  d’i'öa^,  oss.  ji<iä  »Vater«,  aw.  pitn\  Xti'iiavoi,  oss. 
iimän  »lieb«,  aw.  ai.  pre-man  »Liebe«. 

2)  .-\risches  v schwindet  im  .Vnlaute  vor  »,  z.  B.  '\yiä~-ayoi,  w.oss.  i/tsäi, 
o.oss.  ssti/  »zwanzig,  aw.  vlscfti,  ai.  vimiati. 

3)  Ar.  tr  >ind  ir.  xr  werden  in  diesen  Namen,  wie  im  Ossetischen,  zu  rt, 
rx,  z.  B.  4’o  jiTa<,  oss.  ybr/ »Sohn«,  nw.pu'^ra,  Sil  putra;  liöp/aKOi,  oss.  surx 
»rot«,  .aw.  suxra. 

4)  Iran,  h schwindet  im  Anlaute  vor  a,  z.  B. '.Vaoa/Soa  für ’A/So-«|Soa,  oss. 
au’ä  »sieben«,  aw.  hapta-, 

5)  Iran,  ri  wird  zu  /;,  z.  B.  (vgl.  oben). 

6 1 Iran,  ti  wird  zu  c:  ( ;V),  z.  B.  •I'a'öa^os'  und  •Eaoi'-va/zo,-,  oss.  */äci-, 
/ac-,  aw.  pa'li. 

7)  Viele  Eigennamen  auf  -aios,  -agos  entsprechen  vorzüglich  dem  oss. 
Part.  präs.  acL  auf  -äg,  vgl.  oben  l'^aa/co,-,  Kcta^yo,-. 

8)  Das  Sufi',  deckt  sich  mit  dem  ossetischen  .\djectivsuffix  -gin. 

SäH-yr;itoi,  oss.  nomgin  »namhaft,  berühmt. 

Diese  Eigentümlichkeiten  der  pontischen  iranischen  Sprache  gestatten 
uns,  in  derselben  eine  Vorstufe  der  ossetischen  zu  sehen,  welche  als  ein 
Nachkomme  der  ausgestorbenen  »Sarmatischen«  gelten  kann. 

Es  sei  hier  noch  bemerkt,  dass  wir  unter  den  skytho-sarmatischen  Namen 
eine  gewisse  .Anzahl  echt  altpersisch  klingende  finden,  wie:  'Apahr^f/Apiapd^ij;, 
Aaifzpdpii;,-,  And-KT^i,  Ap3d.KTj;,  A'a.py<kKr^;.  —arpaßdriji;  ilniiapea:  u.  dgl., 
welche  offenbar  unter  dem  Einflüsse  der  persischen  Cultur  entstanden 
sind.  Die  altpersischen  Namen  k,amen  hierher  entweder  aus  dem  pontischen 
Reiche  des  Mithridates  Eupator,  oder  sie  wurden  nach  Norden  von  den  Skythen 
mitgebracht,  welche  noch  in  .Asien  unter  dem  Einflüsse  der  mächtigen  alt- 
iranischen Cultur  waren.  Jedenfalls  kann  das  Vorhandensein  dieser  Cultur- 
namen,  die  wir  auch  in  Kappadokien  (A.srasdi^f,  Apioßapld-tiji),  in  .Armenien 
(ApTd-,r;;,  WpTaMdj'y^i,  Apraßdlr;.;)  und  später  im  pontischen  Reiche  treffen, 
kein  Hindernis  gegen  die  .Annahme  des  sarmatischen  Ursprungs  der  errbuckenden 
Mehrzahl  der  »iranischen«  Namen  bilden,  die  wir  in  den  pontischen  Inschriften 
finden. 

* s,  MÜLLE.NHOKF,  Ucbcr  die  licrkunft  und  Sprache' der  pontischen  Scythen  und 
karmalcn  (Monatsbericht,  der  K.  ftr.  .Ak.  d.  AV.  1866,  S.  549  ff.l;  Ws.  MiLi  kr,  Osset. 
Stud.  III,  S.  39  — 101;  J,  Kl’laKüWsicy,  Alanen  nach  den  IJerichten  der  dass.  u. 
byzant.  Schriltsteller  (russ.),  Kiew  1899;  TosiASCHEK,  ».Alani»  in  PauIy-VVissowa’s 
Kenl-Kncyklopadie  d.  kl.  Alt.  — » s.  M.  III,  S.  7 — II.  — S s.  meine  .Abhandlung: 
,Atto.ssetisches  Monument  in  dem  Gebiete  von  Kub.an  (ru..s.)in  den  Materialy  j>o  archeo- 
logii  Kawkaza  (.Materialien  zur  .Archäologie  des  Kaukasus],  Moskau  1892,  3.  Itd.  — 
4 Inscriptiones  antiquae  orae  septentrionalis  Ponti  huxini  graecae  et  latinae,  Petropoli, 
i. — 4.  lid.  — 5 Pie  epigraphischen  Spuren  des  Iranierthuins  im  Süden  Russlands 
fruss. ; Journal  de.s  Ministeriums  für  Voiksaufklärung,  Sc  Petersburg  1886,  October, 
S.  232-2831. 


C.  DIE  FREMDEN  ELEMENTE  IM  OSSETISCHE.V. 

Wie  in  den  anderen  nordkaukasischen  Sprachen  tindet  sich  auch  im  Osseti- 
schen eine  gro.sse  Anzahl  von  Fremdwörtern,  die  in  dasselbe  aus  verschiedenen 
Nachbarsprachen  in  verschiedenen  Epochen  eingedrungen  sind.  Eine  voll- 
ständigere Zusammenstellung  dieser  Lehnwörter  gedenke  ich  in  meinem 
Ossetisch-russisch-deutschen  Wörterbuche,  an  dem  ich  seit  längerer  Zeit  unter 
Mitwirkung  einiger  Osseten  arbeite,  zu  geben.  Hier  mag  nur  einiges  hervor- 
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gehoben  werden,  das  zur  allgemeinen  Orientirung  über  die  verschiedenen 
fremden  Schichten  des  ossetischen  Sprachschatzes  dienen  kann'. 

Zu  den  ältesten  Lehnwörtern  mögen  die  Namen  von  drei  Metallen  — 
Silber,  Kupfer  und  Stahl  — gehören,  welche  sich  den  ugro • tinnischen 
nähern  und  den  nördlichen  Wanderungsweg  der  Vorosseten  andeuten.  »Süber« 
w.oss.  äwzestä.  o.oss.  äwslst  klingt  nah  an  syrj.  ais,  wotj.  aszzs,  ung.  esürt; 
»Kupfer«  w.oss.  ärxi,  o.oss.  ärxu  erinnert  an  syrj.  irgm,  wotj.  irgon,  wogul 
ärgin.  tscherem.  vörgene-,  »Stahl«  oss.  ändon  klingt  fast  gleich  mit  wotj.  andan, 
syrj.  yendon-,  ingusch.  andun  scheint  dem  Ossetischen  entlehnt  zu  sein.  Der 
Name  von  »Blei«  w.oss.  izdi,  o.oss.  zdi  ist  auch  ein  Fremdwort,  aber  das  Aller 
und  die  Quelle  der  Entlehnung  ist  mir  unbekannt;  \gL  mong.  Jts,  tschagat. 
ies,  kabard.  jexü.  Dasselbe  gilt  von  dem  Namen  von  »Zinn«  oss.  Mala,  vgL 
grus.  Mala,  türk,  golai,  kabard.  ga/ai,  abchas.  Malet,  udinisch  qalai,  tusch,  kal 
usw.  Am  nächsten  scheint  die  Annahme  vom  grusinischen  Ursprung  dieses 
ossetischen  Namens  zu  liegen.  In  einer  Reihe  von  ossetischen  Wörtern,  die 
an  ugro-finnische  anklingen,  kann  die  unmittelbare  Quelle  der  Entlehnung 
nicht  näher  bestimmt  werden,  z.  B.  oss.  bahn  »Taube«,  vgl.  kriwo-Iiwonisch 
ballande,  aber  auch  lit  balandis,  letL  balhdis',  oss.  eärgäs  ».Adler»,  wogul 
carges,  wotj.  juges,  vgl.  auch  np.  kargas-,  oss.  kärt  »Hof«,  vgl  syrj.  karta, 
suomi  kartano  «Hof  und  Gebäude«,  liv.  kärand,  kCrand,  läp.  karte  »Vorstube 
vor  dem  Zelt«,  mordw.raoksch.  karda  »Pferdestall« , mordw.erz.  kardas 
»Hof«,  kardo  »Stall«,  ung.  kärt  »Garten«,  nord-ostj.  karta  »Hof,  Viehstall«, 
wog.sosw.  karte,  tschuwasch.  karda  \ w.oss.  cänxä  oss.  eäx  »Salz«,  vgl  wog 
lax,  aber  auch  awar.  ean,  in  den  .Andisprachen  con,  eain-,  oss.  vati  »Falke«, 
vgl.  syij.perm.  uraris  »Habicht,  Geier«,  aber  auch  phlv.  rJrsek  »accipiter«; 
w.oss.  kolä,  o.oss.  Mül  »innerer  Raum  der  Stube«,  vgl.  wotj.  kuala,  ku/ala 
»Haus,  Stube«,  aber  auch  kurd. /4<V  »cabane,  chaumicre«,  grus.  xtrAz  »Hütte«; 
o.oss. /äz;  »He.xenmeister«,  vgl.  syrj. /az/z;  o.oss.  sisjj  »Hafer«,  vgl  woq. 
w.oss.  sos-yädd,  o.oss.  süsgäd  »Linde«,  vgl  syrj.  sus  »Erle«,  aber  auch  armen. 
SOS  (älter  saus)  »Platane«. 

Durch  den  Verkehr  der  Vorfahren  der  Osseten  mit  türkischen  Völker- 
schaften (Hunnen,  Awaren,  Chazaren,  Kumanen,  Tataren)  ist  in  ihre  Sprache 
eine  grosse  .Anzahl  türkischer  Wörter  cingerlrungen,  deren  Chronologie  jedoch 
schwer  zu  bestimmen  ist.  Das  Türkische  hat  dem  Ossetischen  auch  eine 
ganze  Reihe  arabischer  und  persischer  Wörter  vermittelt.  Die  Mehrzahl 
solcher  Wörter  findet  sich  aber  auch  in  anderen  kaukasischen  Sprachen,  so 
dass  diese  Elemente  jetzt  als  .allgemein-kaukasisch  gelten  können.  Zu  den 
gemeinen  türkischen  gehören  einige  Tiemamen  wie;  oss.  boya,  buy  »Stier«, 
t btrya,  buka\  w.oss.  beräy,  o.oss.  blräy  »Wolf«,  tschagat.  büri,  uigur.  bünr, 
w.oss.  yegär,  o.oss.  Igär  »Windhund«,  t.  igär-,  oss.  tewa,  täioa  »Kameel«, 
L deve,  ung.  teve,  ost-türk.  tiva,  tuva-,  oss.  Mäläu  »Eselsfüllen«,  karatschai.  gdau; 
oss.  gatja  »Hündin«,  balk.  gatd;  oss.  gas  »Gans«,  t gas,  karagass.  kss, 
koibal.  kas,  jakut.  xiJs  usw.;  das  Wort  findet  sich  übrigens  in  neuiranischen 
und  kaukasischen  Sprachen,  vgl.  np.  yäz,  kurd.  gaz,  awar.  yas,  udisch  gas, 
kabard.  gaz\  oss.  dudag  »Trappgans«,  t.  tudak-,  o.oss.  gdreiya  »Habicht«,  ost- 
türk.  garliya,  balk.  girtjiya,  auch  awar.  xarciya,  kabard.  gaqrya.  moksch. 
mordw.  karligan-,  o.oss.  babjt,  w oss.  babuz  »Ente»,  nogai.  babus,  karatschal 
babjl,  auch  ingusch.  babus,  k.abard.  babis  usw. 

•Aus  dem  Türkischen  stammen  ferner  einige  Namen  der  Bekleidung,  der 
Bewaffnung,  der  Werkzeuge,  der  Metalle,  der  Würden,  einige  .Abstracta;  z B.; 
w.oss.  baslug,  o.oss.  ^<rr/yy  »Kopftuch«,  i.  bäslig  von  iiiir  »Kopf«;  w.oss.  zya, 
o.oss.  cUga,  cügga  »Tuch,  Tuchrock«,  L coga,  nord-türk.  luga,  np.  luxä,  auch 
im  kabard.,  kasikumük.,  awar.,  udischen  usw.;  w.oss.  jippä,  o.oss. 
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» l'asche«,  t jeb,  auch  kurd.  jib,  jib,  }tio,  arab.  jilib,  kabard.  iip  usw.;  oss. 
päidz  «•leinenes  Gewand«,  t pälas  »etoffe  grossitre,  np.  pa/as  »vestis  lanea 
crxssior«;  w.oss.  culut/,  o.oss.  cjrjg  »Stiefel«,  t.  «br/jr,  balk.  curuq,  kabard. 
sirfgü  usw.;  o.oss.  jabir  »Schuh«,  balk.  Mir\  oss.  sariq  »Turban«,  t.  sarii], 
balk.  Jarix;  oss.  qumac  »roter  Baumwollenstoff«,  tat  qutnac,  t.  (jumas  »Ge- 
webe«, auch  arab.  quml.s-,  oss.  basinaij  »Schuh«,  t basmiip,  o.oss.  ijntia 
».Strumpf«,  balk.  cindai-,  oss.  top  »h'linte«,  t.  tof'  »Geschütz«,  oss.  sa'/adaq 
»Bogen  und  Pfeile«,  balk.  sadag,  mong.  sayadag;  oss.  gumbara  »Mörser«, 
t.  gumbam,  awar.  gumptira,  auch  np.  xumbtira;  oss.  ga/mi  »Dolch«,  t.  gama 
»Dolch,  Messer«,  abchxs.  gama  usw.;  oss.  dambaca  »Pistole«,  t.  tabanja, 
auch  grus.  dambaca,  kurd  daman:e  \xsxi.\  oss.  gadama  »Fesseln«,  balk.  gadarna-, 
oss.  täbäy  »Teller«,  osttürk,  tabag,  balk.,  kabard.  lahag,  arab.  tabag  usw.; 
oss.  tu/ä  »Pfeife«,  im  türk.  »Pfeife,  Pfeifenkopf« ; oss.  i'ema  »Boot«,  balk.  bämt, 
t.  gemi,  o.st  tUrk.  blma,  auch  ingusch.  kema,  kiirin.  kurd.  gemi  usw.;  o.oss. 

ciray  »Licht«,  durch  türk.  Vermittelung  (vgl.  np.  i^ray)  in  alle  kaukasischen 
Sprachen  eingedrungen;  oss.  äxca  »Geld«,  t.  agja  (von  ag  »weiss«),  tschetsch. 
ax!a  usw.;  oss.  bolat  ».Stahl«,  t.  pulld,  auch  grus.  po/adi,  tschetsch.  buolaf 
usw.;  oss.  xan  »Chan«,  t.  -vi?«;  oss.  gahiur  »Waihtposten«,  t.  garavul,  ost- 
tUrk.  gannual,  auch  grus.  garait/i,  thusch.  garul-,  o.oss.  xatir  »N'erzeihung«, 
tat.  xatur  »Rücksicht«,  türk.  - »Zuneigung,  .-Vmienken« ; o.oss.  sBsäg  »stille, 
heimlich«,  adherb.-tat  sus  »Stille,  Schweigen«,  kazan.-tat.  susd  »stille«  u.  a.  m. 

Durch  türkische  Vermittelung  sind  in  das  Ossetische  wie  in  andere 
kaukasi.schen  Sprachen  mehrere  persische  und  arabische  Culturwörter  ein- 
gedningen,  z.  B.  i.  Persische:  oss.  zian  ».Schailen«,  np.  ziän,  grus.  ziani, 
tschetsch.  ziert-,  oss.  sax  »der  persische  Schah«,  np.  fir/r;  oss.  saxar  »Stadt«, 
np.  sahr,  L Sehr-,  oss.  pateax  ».Monarch«,  np.  padsah,  auch  im  Türkischen, 
Awarischen,  Udischen,  Kabardinischen;  o.oss.  mixur  »Siegel«,  np.  muhur,  kabard. 
muxur-,  oss.  pil,  pil  »Elephant«,  np.  pJl,  kabard.  ///;  oss.  paxompar,  paxum- 
par  »Prophet«,  np.  paiyJmbar-,  o.oss.  zindon  »Gefängnis«,  np.  zindan-,  w.oss. 
nimad,  o.oss.  rtimäl  »Filzmantel«,  np.  namad  »Filz«,  auch  thusch.  uabad,  grus. 
nabadi-,  w.oss.  t.isau,  o.oss.  nysan  »Zeichen«,  np.  tiisän,  tschetsch.  nisau-,  oss. 
sary  »Sattel«,  afgh.  sary,  np.ar.  sarj-,  o.oss.  saudäjcr  »Kaufmann«,  np. 
SJudägar,  kabard.  sodager-,  oss.  säkär  »Zucker«,  np.  iakar,  t.  seker,  auch  grus. 
laSati-,  oss.  bazar  »Markt«,  np.  bazär-,  oss.  din  »Glaube«,  np.  t.  a.  diti-,  oss. 
beeat  »der  -\rme«,  np.  blcUr,  älter  bllar,  b!'i>ra-,  oss.  cagar  »Knecht«,  np. 
lükar,  pahL  eJkar  »serving  wife«,  t eaker,  tscherk.  kagor  u.sw.  2.  Arabische: 
oss.  täväräg  »Überlieferung,  Geschichte«,  ar.  (pl.)  tavärlx  »Geschichte«,  sg. 
tärlx,  balk.  taurux,  kabar.  taurjx,  tsch.  tuiri  usw.;  oss.  gauya  »Streit«,  ar. 
yauyä,  tschetsch.  yowya-,  oss.  tnajal  »Mittel,  Vermögen«,  ar.  majBl  ».Macht, 
Vermögen«;  oss.  tttulg  »Besitz«,  ar.  mulk-,  oss.  namus  »Ehre«,  ar.  nlmüs-, 
oss.  paida  »Nutzen,  Gewinn«,  ar.  fäida,  auch  awar,  tschetsch.  paida-,  oss. 
psulmon  »Mohamedaner«,  np.  musälm<m  usw.;  oss.  xaitvan  »I.asttier«,  ar. 
kaivdtr,  oss.  xäzna  »Schatz«,  ar.  xazina,  t.  xazna;  oss.  sabi  »Kind«,  ar.  sabii 
oss.  jdnät  »Paradies«,  ar.  jaunat-,  oss.  juap  ».\ntwort«,  ar.  jevab,  vgl.  kabard. 
zuap-,  oss.  bei  ekel  »Gewinn«,  ar.  barakat,  t.  bereket,  awar.  barkat,  kasikumük. 
baraeat  usw.;  oss.  aib  in  änä-aipb-äi  »untadelig«,  ar.  taib  »Fehler«,  vgl. 
tschetsch.  ayip-,  oss.  adam  »Volk,  Leute«,  arab.  adam,  auch  türk,  und  in 
vielen  kaukasischen  Sprachen:  oss.  dua  »Gebet«,  ar.  duta  vgl.  tschetsch. 
dzoka-,  w.oss.  razi,  o.oss.  razi  »zufrieden«,  L razi,  np.  razl,  ar.  rätfl  usw. 

Aus  der  grossen  .\nzahl  der  grusinischen  Culturwörter,  die  in  das 
Ossetische  vom  Süden  her  eingedrungen  sind,  beziehen  sich  die  meisten  auf 
Religionssachen,  z.  B. : oss.  jvar  »Kreuz«,  gr.  fi-ari-,  oss.  marxo  »F’asten«, 
gr.  marxva-,  oss.  sabat  »Samstag«,  gr.  sabafi-,  w.oss.  köre,  o.oss.  ßürl  »Woche«, 
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gr.  kvira\  oss.  alUr  »Bischof«,  gr.  arHieli-,  oss.  äeHanoz  »Priester«,  gr.  deian^^sz 
usw.;  ferner  auf  südliche  Pflanzen,  Tiere,  Producte,  wie:  oss.  bali,  baJ 
»Kirsche«,  gr.  bali,  vgl.  auch  kabard.  baliy,  oss.  bitna,  bilma  »Minze«,  grus. 
pitna-,  oss.  brini  »Reis«,  grus.  brinji,  auch  kabard.  prunz,  np.  t birinj,  arm. 
brinj)  oss.  Itrpwi  »Feige«,  grus.  /eywi',  w.oss.  ängozä  »Nuss«,  grus  nigozi,  arm. 
engoiz,  np.  gi>z-,  o.oss.  bult’  »Reltig«,  grus.  boloki,  auch  kabard.  btlfge\  oss. 
zoSo  »Pilz«,  grus.  soko\  o.oss,  näzi  »Fichte«,  grus.  najvi\  oss.  zira  »Kümmel*, 
grus.  zira,  auch  np.  zJra,  zTra;  oss.  zzli  »Ol«,  grus.  zefi,  vgl.  ar.  zait-,  oss. 
imari  »Essig«,  grus.  /mari;  oss.  kambec  »Büfl'el«,  grus.  kambeH-,  oss.  kasag 
»F'isch«,  grus.  kasaqi  »hareng«.  Zu  grusischen  oder  durch  das  Grusische 
vermittelten  Xaraen  der  Werkzeuge,  Kleidungen,  Waffen,  Producte  gehören  im 
Ossetischen  z.  B. ; w.os.s.  fändur,  o.oss.  fändir  ».\rt  Geige«,  grus.  fanduri, 
w. 0S3.  Jingä,  o.oss. /mg  »Esstischchen«,  ^ms.  pinaki,  arm.  pnak,  udisch  pinak. 
gr.  ziiDai-,  w.oss.  turusa.  o.oss.  tirisa  »Fahne«,  gnis.  drosa.  zrm.  d/ aus,  vgL  awar. 
dra/ia,  np.  diraß-,  w.oss.  gollag,  o.o^. güUag  »Sack«,  grus.  gvalagi,  türk,  gawlag. 
udisch  gawal,  tschelsch.  g3lai,  np.  gavdl  usw.;  w.oss.  xorjat,  o.oss.  xkrjm 
»Quersack,  Tasche«,  grus.  xurjini  aus  dem  pers.  xorjin-,  oss.  zängjrag 
»Glocke«,  grus.  zangaraki,  zangalaki,  vgl.  np.  zang,  zangul,  zangula,  arm. 
zangak;  oss.  besebi  »Siegel«,  grus.  be.'edi-,  oss.  goton,  guton  »Pflug«,  ^ros.  gufassi. 
auch  in  mehreren  kaukasischen  Sprachen;  oss.  zarmajan,  sarmajan  »Kanone«, 
grus.  zarbazani-,  oss.  kamari  »Gürtel«,  grus.  kamari,  aus  dem  pers.  kamar-, 
oss.  kalan  »Leinwand«,  grus.  kafani,  np.  katln,  ar.  kattin,  t.  ketm  »Flachs, 
Lein«;  w.oss.  kiri  »Kalk«,  grus.  kiri,  vgl.  arm.  kir,  t kirej,  kirer,  oss,  sapan 
»Seife«,  grus,  saponi-,  oss.  pisi  Baumharz,  grus.  fisi,  gr.  Tshza  »Pech«.  ,\us 
dem  Grusischen  stammen  oder  sind  durch  dasselbe  venniltelt  ferner  solche 
Culturwürter  wie:  oss.  kalak  »Stadt  Tiflis«,  grus.  kalaki,  arm.  kalak;  oss. 
galvan  »Turm«,  grus.  galavani,  awar.  .galan-,  oss.  tuman  »lo  Rubel«,  gius 
fumani-,  oss.  kadag  »Sage«,  grus.  kadagi  »predicateur«  u a.  ra. 

Am  schwierigsten  ist  der  Ursprung  solcher  Wörter,  die  das  Ossetische 
mit  einigen  »kaukasischen«  Sjirachen  (dem  Kabardinischen,  Tschetschenzischen. 
zVwarischen  u.  a.)  teilt,  zu  ergründen.  Freilich  sind  einige  unter  ihnen  aus 
dem  'LUrkischen  entlehnt  oder  durch  dasselbe  vennittelt.  Doch  gibt  es 
auch  eine  bedeutende  Anz,ahl  »kaukasischer«  Wörter,  die  dem  Türkischen 
fremd  sind  und  bei  denen  nach  dem  heutigen  Stande  der  kaukasischen 
Sprachforschung  nicht  bestimmt  werden  kann,  in  welcher  Sprache  sie 
daheim  sind  und  welche  sie  einer  anderen  entlehnt  hat.  Hier  mögen 
nur  einige  solcher  »kaukasischer«  Wörter  angeführt  werden,  z.  B.:  oss.  ag 
»Kessel«,  awar.  //<rg;  o.oss.  räxis  »Kette  am  Kessel«,  awar.  ra.}OS,  hürk. 
raxaz;  w.oss.  kax,  o.oss.  küx  »Hand«,  tschetsch.  kuig;  oss.  kax  »Fuss«, 
tschetsch.  kiiag-,  oss.  .gärz  »Rüstung«,  tschetsch.  gizrz,  thusch.  gers;  w.oss. 
ßns,  o.oss. ßs,  »Beute«,  tschetsch.  /n'Ofts  (aus  dem  Ossetischen?);  w.oss.  rugä. 
o.oss.  rig  »Staub«,  in  den  Dialekten  der  Küräsprache  ruk,  ruki,  im  Rutu- 
lischen  rug\  oss.  rä'/au  »Heerde«,  abchaz.  raxu  »Vieh«;  w.oss.  zvsougä,  o.oss. 
nsong  »Hütte«,  hürkan.  usang  »FeldhUtte«;  w.oss.  zätxä  »Hafer«,  kabard. 
zaai.x',  xa/a  »Faden«,  kasikumük.  xa/,  balkar.  xa/a;  oss.  basa  »Schnurrbart«, 
kabard.  post;  w.oss.  rädä  »Paar«,  hürk.  cadah  -,  oss.  unaffa  »Rat«,  aus  dem 
kabard.  ^///nr/k;  oss. jül  »Brot«,  hürk.  culi  »Getreide«;  oss.  kau  »geflochtener 
Zaun«,  kabard.  keu,  awar.  kau  »Thor«,  tschetsch.  kau  »Thür« ; w.oss.  kaUr. 
o.oss.  kallv  »Zweig«,  hürk.  qä/i  »Zweig«;  w.oss.  kos,  o.oss.  kus  »Schale. 
Tasse«,  thusch.  kos,  »Gefass«;  w.oss.  sätni  o.oss.  sän  »Wein«,  abchas.  zana. 
Sana,  kabard.  saue;  oss.  säg  »Hirsch«,  thusch.  sag,  tschetscK  say,  kabard.  rr^. 
oss.  cillä  »Seide«,  awar.  ci/iai,  kumuk.  a//e;  oss.  eirin  »Flamme«,  tschetsch. 
ierin;  oss.  vas  »Beil«,  kabard.  vei;  w.oss.  psunä  ».\btritt«  aus  dem  kaliard 
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/sune,  oss.  kärJo  »Birne«,  kasikutnlik.  gort,  auch  ung.  Jkärtre,  balk,  kärtmä', 
oss.  sauiin,  saujin  »Priester«,  tscherk.  sogen  (Salemann  vermutet  volksety- 
mologische .\nlehnung  an  sau  »schwarz«). 

Zu  der  jüngsten  Schicht  ossetischer  Lehnwörter  gehört  eine  beträchtliche 
Anzahl  der  aus  dem  Russischen  übernommenen,  z.  B. : oss.  wert,  berce 
»Werst«,  auch  kabard.  werst-,  oss.  armuka  »Jahrmarkt«,  russ.  yarmarka,  vulg. 
yarmonkii  (aus  dem  Deutschen);  oss.  boeka  »Fass«,  russ.  bocka\  oss.  bunt 
»Aufstand«,  russ.  bunt\  oss.  kurupa  »Buchweizen«,  russ.  krupa\  oss.  gorad 
»Stadt«,  russ.  goroJ-,  oss.  hulkon  »Oberst«,  rm%.  polkownik-,  oss.  potk  »Regiment«, 
ru-ss.  po/k-,  oss.  kalaska  »Kalesche«,  russ.  kataska-,  oss.  falet  »Epaulette«, 
russ.  epo/et',  oss.  kapuska  »Kohl«,  russ.  vulg.  kapustka-,  oss.  kanau  »Graben«, 
russ.  kanawa;  oss.  ku/er  »Courier«,  russ.  kuryer,  oss.  pee  »Ofen«,  russ.  peP, 
kabard. /z/;  w. os,s.  kiuniiga,  o.oss.cjnig  »Buch«,  russ.  k/iiga;  oss.  mirka  ».Maass«, 
russ.  mirka-,  oss.  kapek  »Heller«,  russ.  kopeika-,  oss.  kupec  »Händler«,  russ. 
kupec-,  oss.  kamandat  »Commandant«,  russ.  komendant-,  oss.  nakazan  »Strafe«, 
russ.  nakazaniye-,  oss.  skota  »Schule«,  russ.  skola  u.  a.  in. 

1 Zusammen.^^lellungen  von  ossetischen  Lehnwörtern  s.  bei  Hübschmann  o.  c. 

S.  118—136  und  v.  STACKEt.BFRO,  Fiinf  osset.  Erzähl,  usw.  S.  So — 85. 


II.  LAUTLEHRE. 

.\.  LAUTBESTAND  DES  OSSETISCHEN.  U.VISCHREIBUNG  UND 
.AUSSPR.ACHE. 

S I.  Das  erste  ossetische  Büchlein  (HasaatHoc  ytCHie  seJOBSKOMi,  KirantHin. 
vsuTiicH  Kiiiiri  lioaecTBPiiHaro  IlncaiiU  d.  i.  Anfangslehre  für  Leute,  die  die  heilige 
Schrift  erlernen  wollen),  gedruckt  in  Moskau  (1798),  enthält  eine  ossetische 
Übersetzung  des  kirchenslavischen  Textes  in  kirchenslavischer  Schrift. 
Das  zweite  ossetische  Buch,  enthaltend  den  Katechismus,  Gebete  und  eine 
kurze  Religionslehre  wurde  in  grusischer  Schrift  von  Jalgusidse  in  Tiflis 
(1S20)  gedruckt.  Des  grusischen  -Mphabets  hat  sich  auch  Rosen  in  seiner 
Abhandlung  Uber  die  ossetische  Sprache  bedient.  Seitdem  aber  für  das 
Ossetische  ein  russisches  Alphabet  von  Sjögren  in  seiner  »Ossetischen  Sprach- 
lehre« (1844)’  angewandt  worden  ist,  gebrauchen  die  Osseten  dasselbe  Inder 
Schule  und  im  l^ben,  obwohl  in  der  letzten  Zeit  manche  Drucke  in  Sjögren’s 
.Alphabet  einige  Modificationen  eingefuhrt  haben,  hauptsächlich  der  Mängel  wegen, 
die  ich  in  meinen  »Ossetischen  Studien«  (II,  S.  4 — 26)  hervorgehoben  habe. 

1 O.  Rosen,  Uehcr  die  osscl.  Sprache  (Thilol.  u.  histor.  Abhandlungen  d.  k. 
.\kad.  d.  Wiss.  ru  llcrlin.  1846,  S.  301 — 401I.  — » Iron  .\wzagaxur  das  ist  Osset. 
Sprachlelire,  nebst  kurzem  osseti.schHleut8chen  und  deutsch-ossetischen  Wörterbuche, 
von  Dr-  A.  j.  SjöGREN,  Petersburg  1844. 

S 2.  D.1S  von  mir  in  den  »Oss.  Studien«  (II,  S.  27)  aufgestellte  russ. 
Alphabet  kann  auf  folgende  Weise  umgeschrieben  werden: 

Vocale:  a,  ä,  i,  l,  u,  ü,  1,  e,  0. 

Diphthonge:  ai,  äi,  au,  äu,  ei,  eu,  ui.  Ui,  oi,  lu,  ii. 

Halbvocale:  .i-,  »•. 

Consonanten; 

Hauchlaut:  k. 

Hintergaumenlaute  (Gutturale):  a)  Postremae:  g,  x,  y. 
b)  Po.steriores : k,  k,  g (w). 

Palatale:  k,  g. 

.Affricaten:  e,  c,’  J;  c,  c,  j (/)., 

Dentale:  t,  f,  d,  s,  z {s,  z,  i,  :). 

Labiale:  p,  /,  b, /,  -w,  m. 
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Zur  -\ussprache;  i.  a ist  das  reine  offene  a {a‘  bei  Sievers)  wie  m 
» Vater«. 

2.  ä steht  zwischen  offenem  a und  offenem  e,  aber  näher  dem  ersteren 
(«'  bei  Sievers-Bell),  so  dass  es  einem  fremden  Ohr  nicht  immer  gelingt,  ä 
von  a zu  unterscheiden.  In  manchen  Fällen,  wo  Sjögren  a gehört  und  ge- 
schrieben, schreiben  die  Osseten  ä.  Nach  y klingt  ä nahe  an  offenes  e,  so 
dass  z.  B.  o.oss  yäu  »Hirse«  und  w.oss.  yeu  »ein«  in  der  Aussprache  fast 
zusammenfallen.  Nach  v klingt  ä etwas  nach  o hin,  so  dass  die  Osseten 
selbst  bald  ?ä,  bald  vo  schreiben. 

3.  e (bei  SJÖGRE.N  teils  ;V,  teils  / [langes  t]  geschrieben)  ist  langes  ge- 
schlossenes e,  das  den  vorhergehenden  Consonanten  palatalisirt  und  lautet 
genau  wie  russ.  i und  e in  den  Wörtern  mirity  (emd,  d.  h.  wie  ein  ge- 
schlossenes e mit  Palatalisirung  des  vorhergehenden  Consonanten.  ln  den 
»Oss.  Studien«  wandte  ich  für  diesen  Vocal  das  litauische  (Schixicher's)  t 
an.  Jetzt  ziehe  ich  vor,  dafür  e zu  gebrauchen,  und  da  dieser  I^ut  stets 
lang  (oder  halblang)  ist,  auch  die  I.änge  nicht  zu  bezeichnen.  Nur  muss 
hervorgehoben  werden,  dass  z.  B.  im  w.oss.  na  »Krankheit«  n wie  n klingt 
also  keineswegs  wie  n in  »Nässe«  (ungefähr  nja). 

4.  Das  oss.  0 ist  geschlossen  und  lang  wie  o in  »Boden«,  »gross«. 
Ein  kurzes  und  offenes  0 kann  man  nur  bei  ungenauer  und  flüchtiger  Aus- 
sprache nach  V (statt  ff,  s.  oben)  hören.  Ich  schreibe  in  diesen  Fällen  (mit 
der  Mehrzahl  der  gebildeten  Osseten)  ff.  Da  0 stets  lang  ist,  können  wt 
die  Bezeichnung  der  Länge  entbehren. 

5.  i und  u sind  geschlossene  / und  u.  Beide  Vocale  können  sowohl 
ktnz  als  lang  sein. 

6.  /,  kurzer,  unbestimmter  Vocal,  klingt  ähnlich  dem  russ.  la  und  ent- 
spricht dem  deutschen  offenen  f,  z.  B.  in  »es  ist".  Nach  den  Affricaten  .' 
und  / klingt  / nahe  an  /,  so  dass  die  Osseten  selbst  in  diesen  Fällen  bald 
i bald  / schreiben,  z.  H.  tizg  neben  a:g  »Mädchen«.  Keineswegs  hat  / den 
Klang  des  deutschen  ü (wie  Sjögren  es  beschrieb),  welches  die  Osseten  nur 
mit  Mühe  ausuzsprechen  lernen.  Dem  W.Oss  (Digorischen)  fehlt  dieser  Laut. 

7.  y,  früher  Halbvocal,  klingt  jetzt  genau  wie  deutsches  J-,  v wie  engl  a;. 

8.  In  den  Vocalverbindungen  ai,  au,  ff»,  äu  usw.  ist  es  nicht  leicht  za 
unterscheiden,  ob  hier  Diphthonge  oder  Verbindungen  a -t  »’,  ay-  u usw.,  oder 
die  Complexe  ayi,  aru  usw.  vorliegen.  So  hört  man  bei  flüchtiger  Aus- 
sprache eäun  ( I Silbe)  »gehen«,  nimain  (2  Silben)  »zählen« ; bei  correcterer 
-Aussprache  bald  cä’un,  nimain,  bald  cätun,  nimayin. 

9.  Was  die  Quantität  der  Vocale  betrifft,  so  wird  a,  das  einst  lang  war, 
jetzt  nur  dann  als  lang  gehört,  wenn  auf  ihm  der  Accent  ruht,  «ährend  es 
ohne  Accent  als  kurz  (resp.  halblang)  erscheint.  So  ist  z,  B.  a lang  in  stirli 
»Grösse«,  xäjär  »Haus«  und  kurz  in  xinjinaj  »Schlauheit«,  xäjairog  »häus- 
lich«. .Mit  der  Verschiebung  des  Accents  muss  a nicht  blos  kurz  werden, 
sondern  kann  in  ff  übergehen,  z.  B.:  w.oss.  cufpir  »vier«,  cuppäraimag  »der 
vierte«.  Der  Vocal  0 wird  meistenteils  ohne  Accent  als  halblang  gehört  und 
lang  unter  dem  .Accent.  Das  e ist  stets  lang,  aber  nicht  so  gedehnt  wie 
deutsches  e in  »Meer«;  ff  ist  stets  kurz;  der  Vocal  /,  nur  dem  O.oss.  und 
Tualischen  eigen,  ist  durchweg  kurz.  Vocale,  bei  denen  ein  Unterschied  der 
Länge  und  Kürze  unabhängig  vom  Accent  deutlich  wahrnehmbar  ist,  sind: 
T,  /',  ü,  u.  So  sind  i und  u lang  in  o.oss.  xxd  »Brücke«  »=  w.oss.  xeii,  o.oss. 
xüä  »Hut«  «=  W.O.SS.  xodä,  und  kurz  in  w.oss.  yfffff  »Vater«,  xud  oder  xuds 
»genäht«;  man  vergleiche  auch:  o.oss.  ars  »weLss«  (-»  w.oss.  err)  mit  o.osi 
urs  »Hengst«;  o.oss.  xOr  »Sonne«  (w.oss.  xor)  mit  xur  »Schutt«. 
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10.  Der  hinterste  Gaumenlaut  jr,  bei  dessen  Articulation  der  hinterste 
Teil  der  Zunge  an  den  weichen  Gaumen  anstüsst,  ist  seinem  Klange  nach 
dem  arab.  qäf  nahe.  Da  q dem  ursprünglichen  ir.  Consonantismus  fremd 
war,  müssen  wir  annehmen,  dass  dieser  Laut  sich  ins  Oss.  durch  fremde  Ein- 
wirkung eingeschlichen  hat.  vielleicht  durch  grus.  und  türk.  I.ehnwörter.  Im 
w.oss.  Dialekte  entspricht  dem  o.oss.  q in  der  Regel  das  ältere  7.  In  manchen 
Wörtern  haben  jedoch  die  beiden  Dialekte  q,  z.  H.  qur  »Kehle«,  w.oss.  qarä, 
o.oss.  qar  »Stärke«. 

11.  k,  t,  p sind  Tenues  mit  gehauchtem  Absatz,  wobei  der  sie  begleitende 
Hauch  nicht  stärker  empfunden  wird,  als  bei  norddeutschen  k,  /,  p.  Als 
Aspirate  können  diese  Laute  nur  im  V'ergleich  mit  slavischen  und  romanischen 
k,  t,  p (Tenues  mit  leisem  Absatz)  gelten.  In  o.oss.  känin  »machen«  und 
deutsch,  »kennen«  sind  beide  k gleich.  Russ.  k wird  von  Osseten  als  ein 
härteres  k empfunden  und  in  l.ehnwörtern  meistenteils  (jedoch  ungenau) 
durch  ihr  k {k  mit  Kehlkopfverschluss,  s.  u.)  übergeben,  z.  B.  kabusEa  »Kohl« 
aus  russ.  rtkapustka«. 

1 2.  Das  oss.  X ist  der  hintere  gutturale  .Spirant,  den  wir  im  Grus,  (jr) 
und  .\rm.  fjc)  finden,  also  nicht  der  deutsche  ack-VaMl.  Zu  seinem  Klange 
passt  genau  Vui.i.ek.s’  Beschreibung  des  neupersischen  x\  »sonus  gutturalis 
quasi  cum  r mixtus«.  So  hörte  ich  z.  B.  statt  fexita  »er  schoss«  bei  ener- 
gischer .‘\uss|)rache  fast  fcrxsta  mit  uvularem  r.  Der  entsprechende  tönende 
Laut  7 ist  gleichlalls  ein  hinterer  Guttural,  also  viel  rauher  und  härter  aus- 
zusprechen als  das  deutsche  g nach  a,  0,  u (Tage,  Bogen,  frug),  das 
neugriech.  7,  oder  das  böhmische  k.  Die  tonlose  Kehlkopfspir.ans  ^ (=*  spir. 
asper)  erscheint  im  Oss.  höchst  selten,  meistens  in  Interjectionen ; ka'  kai! 
ho!  ke! 

13.  Die  Palatalen  im  echten  Sinne  k,  g erscheinen  oft  im  W.oss.  vor 
weichen  Vocalen  / und  e,  z.  B,  kiristi  »Christus«,  ,ie:un  »anrühren«,  spora- 
disch auch  im  S.oss.:  ki,  »wer«  = o.oss.  cf,  lägi  »des  Mannes«  = o.oss.  läji. 

14.  Die  Affricaten  und  J können  im  O.oss.  .sowohl  hart  als  weich  sein; 
so  hört  man  ci:g  und  cizg,  läJi  und  täU,  letzteres  aber  häufiger  als  ersteres. 
Mouillirtes  /’  statt  c vor  weichen  Vocalen  hörte  ich  noch  manchmal  im  Über- 
gangsiiialekte  zwischen  W.oss.  und  O.oss.  in  den  Dörfern  Galiatä  und  Kamuntä. 
Nach  Sjögren’s  Angabe  waren  zu  seiner  Zeit  / und  if  (statt  c und  /)  im 
O.oss.  noch  ziemlich  verbreitet.  Die  Affricaten  c (=  fs)  und  7 (»=' ifz)  sind  im 
O.oss.  hart,  im  W.oss.  hart  vor  a,  ä.  0,  u,  aber  weich  (also  c,  j ) vor  / und  e. 
Die  durch  ' bezeichneten  und  z stehen  in  der  Mitte  zwischen  s und  /,  z 
und  z und  gehören  dem  Digorischen  und  Tualischen.  Echte  s und  z hört 
man  nur  bei  den  Digoren  in  der  nördlichen  Ebene  im  Districte  der  Stadt 
Mozdok  und  sporadisch  bei  den  Südosseten,  .\hnlich  hört  man  im  W.oss. 
(Digoruschen)  nicht  reines  / und  /,  sondern  Laute  zwischen  c und  c,  _/'  und  ;', 
die  ich  durch  e'  und  / bezeichne.  Bei  den  Tu  den  hört  man  für  o.oss.  / 
den  Laut  7 (■=  </.-),  der  nicht  selten  in  weiches  i übergeht,  z.  B.  o.oss.  qOr/n 
»sprechen«  = s.oss.  yßrin  oder  zlirin. 

1 5.  Charakteristisch  für  den  Consonantismus  des  0.ssetischen  ist  das  Vor- 

handensein einer  Reihe  »kaukasischer«  Laute,  die  in  denselben  durch  den 
Einfluss  der  Nachbarsprachen  (hauptsächlich  des  Grusischen)  eingedrungen 
sind.  Das  sind  k,  f,  ß,  c und  Die  drei  ersteren  Tenues  mit  Kehlkopf- 
verschluss und  hartem  .Absatz  wurden  von  Sjögren  ganz  verkannt  und  den 
russischen  k,  t,  p gleichgestellt  Ro.sen,  der  diese  Laute  im  Grusischen  kannte, 
wusste  sie  auch  im  S.Oss.  (der  Stadt  Gori)  auszuscheiden  und  bezeichnete 
dieselben  in  seiner  lateinischen  Transscription  mit  k,  t,  p,  wobei  er  auch 
eine  treffliche  Beobachtung  ihres  Lautklanges  machte:  »sie  sind  ausser- 
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ordentlich  hart  und  so  haiichlos,  dass  man  bei  vorsichtiger  Aussprache  den 
folgenden  Vocal  davon  getrennt  hört«  (o.  c.  p.  364).  Das  »kaukausische« 
(■’  (fiir  welches  Sjöoren  in  seinem  Alphabete  eine  Ligatur  aus  nissischen 
Buchstaben  T U)  und  H (r)  eingefiihrt  hat)  trifft  man  meistens  in  ossetischen 
Fremdwörtern  an;  im  W.oss.  (Digorischen)  wird  vor  weichen  Vocalen  statt 
('  ein  Laut  zwischen  <’  und  c“  gehört,  den  ich  durch  / bezeichne.  Echtes 
»kaukasisches«  c*  (d.  i.  / mit  hartem  Absatz,  das  dem  .Armenischen  und 
Grusischen  eigen  ist)  hört  man  nur  bei  den  sUdlichen  Osseten,  die  dasselbe 
von  Grusieni  in  Lehnwörtern  bekommen  haben. 

16.  Oss.  /,  l und  w sind  nicht  verschieden  von  deutschen  I.aiuten. 

1 7.  Oss.  r ist  dentales,  richtiger  alveolares  r mit  Rollen  ausgesprochen. 
Vor  e und  i ist  es  palatalisirt  wie  russ.  r in  reka,  ristat . Das  l im  Oss.  ist  ein 
dreifaches:  i)  das  offene,  harte,  russische  und  polnische  i\  2)  das  geschlossene, 
weiche  (mouillirte),  russische  und  polnische  /';  3)  das  europäische  (deutsche 
romanische)  /.  Vor  harten  Vocalen,  a,  0.  u,  ä,  hört  man  bald  { bald  /,  im 
W.Oss.  häufiger  das  erstere;  beide  Laute  (/  und  l)  erscheinen  auch  vor  / 
im  O.Oss.;  vor  / und  e hört  man  meistens  das  russische,  weiche  f oder 
auch  das  europäische  /.  Im  S.Oss.  hörte  ich  kein  hartes  i. 

18.  Oss.  n ist  palatal  vor  weichen  Vocalen  ;,  l,  e,  wie  russisches  k in 
derselben  Lage,  vor  Hintergaumenlauten  (Gutturalen)  ist  n guttural,  wie 
deutsches  n in  »Wange«,  auszusprechen.  Ich  lasse  das  gutturale  n un- 
bezeichnet. 


B.  DIE  VOCALE. 

S 3.  Oss.  a und  iJ.  — i.  Oss.  <r  — ir.  <1,  z.  B.:  oss.  max  »wir,  uns«, 
ap.  amitxam  »unser«;  w.oss.  sumax,  o.oss.  smax  »ihr,  euch«,  aw.  yülmcihm 
»euer«;  rast  »recht«,  ap.  r!tsta\  w.oss.  madd,  o.oss.  mad  »Mutter«,  aw.  mdta-, 
w.oss.  ärwadä,  o.oss.  änvad  »Bruder,  Verwandter«,  aw.  brdtt  ',  oss.  ma  »nicht«, 
aw.  mä-,  vad  »Sturm,  Wind«,  aw.  vdta-,  tawin  »wärmen«,  aw.  tjpaydti  »brennt«, 

2.  Oss.  a = VC.  a iä)  in  oss.  Schlusssilbe  vor  Doppelconsonanz  in  den 
Fällen,  wo  das  W.Oss.  kein  Schluss-«»  hat:  awd  »sieben«,  aw.  kapia-,  ast 
»acht«,  aw.  asta-,  mary  »Vogel«,  aw.  msr^y»-,  oss.  ward  »tot«,  aw.  mjrdv, 
oss.  sa/d  »Frost,  gefroren«,  aw.  sar.>ti>,  may:  »Mark«,  aw.  mazga--,  fars 
»Seite«,  aw.  pmsus,  ai.  parsus  »Rippe«;  i-ark  »Henne«,  aw.  kahrka-  in 
kakrkdsd  »Geier«,  np.  kark\  anu  »Himmel«,  aw.  awrsm  »Wolke«,  ai.  aSram 
»Wolke«;  ca/x  »Rad«,  aw.  caxr?m,  np.  iarx\  w.oss.  yarm,  o.oss.  qarm 
»Hitze«,  aw.  gar.^mff,  np.  garw,  ary  »Preis«,  vgL  ai.  ar^ds  u.  a.  m. 

3.  O.ss.  <i  = ir.  a\  äz  »ich«,  aw.  az^m,  äd-  »mit«,  aw.  haua\  baynäg 

»nackt«,  aw.  maynd;  äxsäz  »sechs«,  aw.  xhas\  das  »zehn«,  aw.  dasa\  kdstär 
»jünger«,  aw.  kasu  »klein«;  käd  »wenn«,  aw.  ka',a\  äxsäw  »Nacht«,  aw.  .v/ap-; 
väd  »darauf,  d.ann«,  aw.  avar.a  »da«;  fäd  »Spur«,  aw.  fdtän  »Breite«, 

aw.  pa'kana-  »breit«;  w.o.ss.  xvädäg,  o.oss.  xädäg  »selbst«,  aw.  x^atd  »selbst«; 
oss.  xärdg  »Esel«,  aw.  xard,  ai.  karas,  np.  xar;  fändag  »Weg«,  aw.  pant:r, 
w.oss.  märzun  »kehren,  putzen«,  aw.  mar>:a‘ti\  näräg  »neu«,  aw.  miTo,  w.oss. 
ituäj,  0.0.SS.  ssäj  »zwanzig«,  aw.  vTsdti  u.  a.  m. 

Anm.  In  Fällen,  wo  im  W.Oss.  das  Schln.ss-a,  welches  das  (\C'ss 
später  verloren  hat,  geblieben  iit,  haben  beide  Dialekte  ä «statt  .1)  vor  Doppelcoo- 
sonanr.  entsprechend  dem  ir.  kurzen  a,  z.  B.  o.o.ss.  oir/,  w-.oss.  cästä  ».\uge«.  vgL 
aw.  i'asmi:»-;  o.os%.  yä/i,  w.oss.  äjsä  »Stute*,  aw.  ar/ä,  ai.  tiirä;  oss.  »Vnler- 

schenkcl«,  aw.  ta»gO’  »Knöchel*,  d\.  jäaghd\  o.osz.  yärw,  w.oss.  yirrrrw  »Erle*.  vgL 
ahd. /cÄm'rt  »Felber,  Weide* ; o.oss.  .rdrtt,  w.oss.  nrrt/d  »Sommer*,  aw.  rarA:»Jahr*; 
oss.  zärdä  »Herz*,  aw-.  tarAaya-’,  o.oss.  ZäVr,  w.oss.  öärzd  »Birke*,  vgl.  ai.  tUrJa.- 
eine  Art  Birke,  aksl.  t>rrza,  lit.  berzas  u.  a. 
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4.  Oss.  li  wechselt  mit  a,  so  dass  das  erstere  den  intransitiven 

letztere  den  transitiven  Verba  gehört,  z. 

B. 

säfin  »zu  Grunde  gehen« 

safin  »verderben« 

zääxiii  »zurückkehren« 

zdaxjn  »zuriiekbringen« 

mä/iti  »sterben« 

marin  »tüten« 

w.oss.  yäun  »Mangel  haben« 

yaun  »vermindern« 

w.oss.  iwäzun  »sich  ausdehnen« 

iwazun  »ausdehnen« 

w.oss.  ixälun  »zu  Grunde  gehen« 

ixalun  »zerstören« 

w.oss.  älwäsun  »herausspringen« 

ätivasun  »herausziehen« 

w.oss.  äy-.ä/un  »abfallen« 

iiyzatun  »abschütteln«  usw. 

Der  Singular  des  Namens  h.at  a. 

der  Plural  <1; 

arm  »hohle  Hand« 

PL  ärm/ä 

o.oss.  az  »Jahr« 

„ ä-Jä 

//iiz  »Gans« 

„ fäz/ä 

xdjar  »Haus« 

„ xäfärttä 

fändag  »W'eg« 

„ /ändägtä 

ßax  »Fuss« 

„ Bäxlä 

dvar  »Thür« 

„ dvärttä 

Ausnahme:  gal  »Ochse«  (Fremdwort?)  PI.  galtä. 

Das  Präsens  hat  ä,  das  Prt  Prf. 

a\ 

tiirin  »treibe« 

Prt  Prf  tard 

cärin  »lebe« 

„ rard 

mälin  »sterbe« 

„ marä 

Uixin  »lliege« 

„ tayd 

bättin  »binde« 

„ basl 

/ärs.in  »frage« 

„ /arst 

säljn  »friere« 

„ sald 

xässjn  »trage« 

„ xast 

zäyin  »sage« 

„ zayd. 

Das  Präsens  hat  a in  beiilen  Dialekten,  das  Präteritum  ä im  O.oss., 
a im  W.oss.: 


O.OSS.  maxin 

w.oss.  nirazun  »trinke« 

Prät.  nväston,  nivaston 

„ ämbarifi 

„ ämbarun  »begreife« 

„ ämbärston,  ämbarstc», 

„ Järazjn 

„ Jarazun  »könne« 

„ /äräston,  /äraston 

„ äya/in 

„ äya/un  »holen« 

„ iiyäßon,  äya/ton 

„ äfsadin 

,,  ä/sadun  »sättige« 

„ ä/säston,  ä/saston 

„ varjti 

„ ivarun  »teile« 

„ färston,  tvars/an 

„ ä/wasjn 

„ älwasun  »ziehe  aus« 

„ ätwdston,  ülwastm. 

5.  Prothetisches  ä erscheint  in  der  Regel  vor  anlautenden  Lautgruppen 

a:r,  rw,  rf,  rt,  fs,  wz,  z.  H.:  äxsä:  »sechs«,  aw.  xsi-as;  äxsir  »Milch«,  aL 
isirJm;  ärwad  »Bruder,  Verwandter«,  aw.  brata\  o.oss.  ärfig,  w.oss.  är/ug 
»Augenbraue«,  ai.  Brat,  ärtä  »drei«,  aw.  oss.  äfsad  »Heer«,  aw. 

spä'iS-,  äwzär  »schlecht«,  vgl.  aw.  \' zbar,  ai.  \ hvar. 

.\nm.  Im  W.oss.  ist  prothetisches  ä verbreiteter  als  im  O.oss.;  so  erscheint 
cs  vor  anlautenden  I.aut^puppen  sP,  r/,  sB,  zm . sm , zu,  1.  B.:  w.oss.  äs/ur  »gross, 
stark«  » o.oss.  sth\  w.oss.  ästäs  »achtzehn«  o.oss.  stäs\  w'.oss.  äsguyun  »platzen, 
auseinandergehn«  = o.oss. ntW«;  v.o>s,  äzmssä  »Sand«  = o.oss. zot/j;  v{, os%.  äsmäy 
»Kopfcrwa'-.er« ; w.oss.  äznay  »Feind«  o.o.ss.  znaz, 

6.  Westossetisches  Schluss-ä:  In  einer  beträchtlichen  .Anzahl  von 
Fällen  erscheint  im  W.oss.  ii  im  .Auslaute,  das  im  O.oss.  und  S.oss.  ausbleibt 
Hierher  gehören: 

a)  Mehrere  einsilbige  Nomina,  bei  denen  der  Wortaccent  auf  auslautendem 
ä ruht,  z.  1!.:  w.oss.  iila  »Weibchen«,  o.oss.  sjl\  w.oss.  bila  »Lippe,  Rand«, 


Digitized  by  Google 


i6  Ossetisch. 

o.oss.  b'l\  w.oss.  siina  »Wein«,  o.oss.  sän\  w.oss.  siita  »Schleim«,  o.oss.  /a/; 
w.oss.  yädä  »Wald«,  o.oss.  <iäd-,  w.oss.  xura  »Schutt«,  o.oss.  xur-,  w.oss. 
fända  »Wunsch«,  o.oss.  fäud-,  w.oss.  rosa,  osä  »Weib«,  o.oss.  üs,  w.oss.  Hfä. 
»Blatt«,  o.oss.  S’/\  w.oss.  rona  »Gürtel«,  o.oss.  ron-,  w.oss.  cäsiä  »Auge«, 
o.oss.  cäst-,  w.oss.  xä/sd  »Frosch«,  o.oss.  xäfs\  w.oss.  tuxä  »Kraft«,  o.oss. 
tix\  w.oss.  äfsä  »Stute«,  o.oss.  yä/s\  w.oss.  binjä  »Fliege«,  o.oss.  binj\  w.oss. 
finjd  »Dornen«,  o.oss.  sinj\  w.oss.  toljd  »Eiche«,  o.oss.  iülj-,  w.oss.  tvasä 
»Alile«,  o.oss.  tras  u.  a m. 

b)  Verwandtschaftswörter:  w.oss.  madä  »Mutter«,  o.oss.  mad\  w.oss.  fidi 
»Vater«,  o.oss.  fid\  w.oss.  ärwadä  »Bruder«,  o.oss.  iirwad-,  w.oss.  xväri 
»Schwester«,  o.oss.  xo. 

c)  Nomina  auf  Suff,  -ärixä  und  -ängä,  z.  B.:  w.oss.  /itdänxä  »Bedrohung«, 
o.oss.  /idäx;  w.oss.  xvarzän.xä  »Wohlwollen«,  o.oss.  xorzäx-,  w.oss  rasäK^i 
»Hahn«,  o.oss.  lasäg.  Vergl.  auch:  w.oss.  zänxä  »Erde«,  o.oss,  säx-,  w.oss. 
(änxä  »Salz«,  o.oss.  cäx)  w.oss.  xan.xä  »Linie«,  o.oss.  xax. 

d)  Abstracta  auf  Suff,  -ddä:  w.oss.  iildairädä  »Äldartum«,  o.oss.  äldarad. 
w.oss.  dardjinädä  »Feme«,  o.oss.  dardjinad. 

e)  Verbaladjectiva  auf  Suff,  -ägä,  die  eine  beständige  Eigenschaft  aus- 
drücken,  z.  B.:  w.oss.  cävAgä  »Fussgänger«,  o.oss.  cävag-,  w.oss.  tärsögä 
»furchtsam«,  o.oss.  tärsag. 

f)  Nomina  auf  Suff.  -dmä-.  w.oss.  kimänd.'»iä  »Bettstelle«,  o.oss.  kawändon, 
w.oss.  axäsd'mä  oder  axiist'mä  »Nest«,  o.oss.  axsdon,  axston. 

g)  Nomina  auf  -Jinä  (w.oss.  -oi),  z.  B : äno,hnä  »Ruhe«,  o.oss.  äsuoi; 

w.oss.  i/!s.)inä  »Wetzstein«,  o.oss.  ssoi;  w.oss.  burJinä,  broinä  »Hülse,  Schuppe«, 
o.oss.  b'roi,  broi.  • 

h)  Nomina  auf  w.oss.  sir/zännä  »Gold«,  o.oss.  sirjärin;  w.oss. 

sojinä  »Nähnadel«,  o.oss.  spjin-,  w.oss.  asinä  »Treppe«,  o.oss.  asin;  w.oss. 
äfstnä  »Frau  des  Hauses,  Wirtin«,  o.oss.  äfsin  oder  äxsin. 

i)  Pronomina  demonstrativa:  w.oss.  ay'i  »dieser«,  o.oss.  ai\  w.oss.  yxyi 
»jener«. 

j)  Numeralia:  w.oss.  yerä  oder  »ein«,  ooss. : yu\  w.oss.  sädä  »ein 
Hundert«. 

k)  Declination:  Local,  exter.  plur.  w.oss.  Suff,  -tämä  z.  B.  lägtäiKa 
»zu  den  I.euten«,  o.oss.  lägtäm. 

Anm.  Vor  den  Pluralsuflixcn  geht  im  W.oss.  das  auslautende  .ö  verloren,  r.  B. 

Sg.  batasä  »Baum«,  PI.  bä!äs-!ä\  Sg.  aiiii  »Ei«,  Id.  iVi'itä. 

l)  Conjugation:  Hier  erscheint  im  W.oss.  das  .Schluss-ä:  a)  in  allen 
Formen  der  2.  und  3.  Pers.  plur.,  z.  B.:  finsetii  »ihr  schreibt«,  o.oss.  fisssu-, 
ßnsoruä  »sie  schreiben«,  o oss./issinc,  in  allen  Formen  des  Conjunctiv  (altw 
Optativ):  finiinä  »ich  würde  schreiben«,  yf/jÄrä,  yf«.>7</ä  usw.  — o.oss.  f:s sin. 
fjssis,  fissid  usw.;  7)  in  der  2.  .Sg.  Imperativi:  fimä  »schreib«,  o.oss.  fiss. 

Was  den  Ursprung  dieses  w.oss.  Schluss-<i  betrifft,  so  scheint  es 
mir  in  den  meisten  Fällen  ein  neuangetretenes  SuffLx  zu  sein,  so  z.  B. 
in  den  Fällen,  wo  -ä  vor  den  Pluralsuffixen  schwindet.  Doch  möchte 
ich  -ä  in  einigen  Fällen,  von  denen  später  die  Analogie  ausgegangen,  als 
alt  ansehen,  und  teile  ich  in  dieser  Frage  Fortusatow’s  .Ansicht,  welcher 
meint,  dass  w.oss.  -ä  in  einzelnen  Fällen  — altiran.  -J  (vgl.  madä  »Mutter« 
=—  aw.  mäta  aus  mati)  oder  = ursprüngL  -d  nach  einfachen  Consonanten 
(vgl  sädä  »hundert«  = ai.  iaidm)  zu  setzen  sei.  Bei  den  unter  g)  und  h 
erwähnten  Nomina  scheint  die  Erhaltung  des  -ä  mit  der  Epenthese  zusammeo- 
zuhängen.  So  scheint  w.oss.  su'/zärinä  »Gold«  ursprünglich  das  Sufffx  -*«/<» 
(vgl.  ai.  hiranya)  gehabt  zu  haben,  also:  *zaran’a,  *zaraina,  -zärinä.  D.-e 
Analogie  von  innä  »anderer«  aus  *ania,  *a-i-na  zeigt,  dass  in  diesen  Fällen 
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<ler  durch  Epenthese  entstandene  Di[)hthong  nicht  in  e übergeht  Dasselbe 
sutT.  -nia  oder  njit  (?)  können  wir  für  äruoimi  »Ruhe«  annehmen;  *J-nia 
konnte  durch  die  Mittelstufen  *-onia,  oina  im  W.oss.  -oinä  geben.  Aus- 
lautendes -ä  (=  ir.  (7  oder  a,  am)  scheint  ferner  in  beiden  Dialekten  wegen 
der  unbequemen  Aussprache  der  Consonantengruppe  sich  erhalten  zu  haben 
in  Wörtern  auf  Suff,  -rä,  wie:  darycä  »Länge«,  värxcä  »Breite«,  deren  Suffix 
auf  altes  -tia  {tiä  oder  tiam)  zuriickgehen  mag.  Da  das  O.oss.  ferner  einen 
Auslaut  auf  -nx,  -ng  nicht  duldete,  so  musste  es  mit  dem  Schluss-ü  auch 
den  den  Lauten  x und  g vorhergehenden  Nasal  verlieren  (vgl.  o.oss.  zäx, 
w.oss.  zänxä;  o.oss.  rasäg,  w.oss.  vasänga).  Für  die  Ursprünglichkeit  des 
w.oss.  Schluss-ä,  wenigstens  in  einigen  Fällen,  scheint  auch  die  Thatsache  zu 
sprechen,  dass  sich  dasselbe  in  iran.  Wörtern  auf  suff.  -u  und  -i  nicht  findet: 
vgl.  w.oss.  mud  (nicht  mudä)  »Honig«,  aw.  maou-,  w.oss.  bon  »Tag«,  vgl.  ai. 
bilnu  »Licht,  Strahl«;  w.oss.  yizr  »Schaf«,  zvr.  Jrasu  »Vieh«. 

7.  Vorossetisch  ist  der  Abfall  des  ir.  anlautenden  a vor  v in:  väd 
»darauf«,  aw.  avaoa;  w.oss.  rv/ii  »so«,  aw.  w.oss.  vidon  »Zügel«,  aw. 

a'widitna-.  .\nlaut.  a ist  ferner  geschwunden  in:  dä/d  »unten«,  aw.  aodrr, 
max  »wir«,  ap.  amaxam-,  s/äg  »Knochen«,  aw.  asb-,  as/i-,  np.  as/,  ai.  dsfi--, 
w.oss.  -sag  in  cästi-sugtä  »Thränen«  (eigentl.  Augenthränen),  vgl.  aw.  asru, 
aL  diru  (sag  aus  asruba?).  Gelegentlich  und  dialektisch  schwinden  ä,  a,  im 
Inlaut  vor  rä,  ja:  rrog  »leicht«  neben  räväg\  rvod  »Kalb«  neben  räväd-, 
itvog  »neu«  neben  ndväg',  mval  »nicht  mehr«  aus  ma  + i‘a/',  o.oss.  bvar 
»Körper«  = w.oss.  bavar,  o.oss.  a’anon  »Jäger«  = w.oss.  cavänon  u.  a.  In 
o.oss.  m>ar  »Ader«  scheint  der  Schwund  des  a vorossetisch  zu  sein,  vgl. 
aw.  sndvan,  ai.  snäran. 

S 4.  oss.  ;.  — t)  Oss.  i ■=  ir.  /?:  o.oss.  Itin,  w.oss.  liyun  »cacare«, 
aw.  I V/,  ai.  riyatg  »gerät  ins  Miessen,  löst  sich  auf«,  np.  ridan  »cacare«, 
Pr.  riyam;  o.oss.  biin,  w.oss.  biyuii  »winden«,  vgl.  aksl.  /iti,  Pr.  vtjtf  »winden«. 

2.  Oss.  i = ir.  durch  Epenthese  entstandenem  ai  treffen  wir  in  den 
Wörtern:  ir  »Osseten,  Ossetien«,  aw.  a‘/ya,  oss.  inna  »andere«,  aw.  anyO-, 
w.oss.  suyzärind,  o.oss.  sizyärin  »Gold«,  aw.  zaranya-. 

.\nm.  In  oss.  i^är  »I.cbcr«,  aw.  yäkarr,  ai.  yäkyl\  oss.  izäd  »Genius«,  zvf.ya- 
za/S,  im  Falle  diese  Wörter  nicht  entlehnt  sind,  ist  oss.  1 » ir.  ya-, 

3.  O.oss.  i nach  y (das  ausfallen  kann)  = w.oss.  u,  — > ir.  y-i-a? 
erscheint  in  dem  Infinitiv  und  anderen  Formen  der  Verba,  deren  Wurzel  auf 
Vocal  ausgeht,  z.  li.:  o.oss.  nimain  (aus  nimay-in),  w.oss.  nimay-un  »zählen«; 
0.0.SS.  ämbiin  (aus  ämbi-y-in),  w.oss.  ämbuy-un  »faulen«;  o.oss.  rädtin  (aus 
rädi-y-in),  w.oss.  räduyun  »sich  irren,  fehlen,«  u.  a.  m. 

4.  W.oss.  anlautendes  i — o.oss.  — , = iran.  vi-,  z.  15.:  insäi  »zwanzig«, 
o.oss.  ssdj,  aw.  vlsd/i,  ai.  iiyati\  igärdun  »aufschneiden,  zerschneiden«  >=>  ir. 

■‘r kart\  itinjun  »auseinander  ziehen«  = ir.  *vi-‘r'^anj-,  i-yal-känun,  o.oss. 
t/al-idnin  »aufwecken«  «==  ir.  *vi-gar  u.  a.  Vor  dem  anlautenden  w behält 
auch  das  O.oss.  das  anlautende  i,  z.  B.:  o.oss.  iwaiii,  w.oss.  iwayun  »auf- 
leuchten«  •=  ar.  7 j-i-5<7;  0.0S&.  iwaz,  vi. oss.  haazd  »ein  bestimmtes  Längemass, 
Klafter«,  vgl.  aw.  vlbJzu  »ein  best.  Längemass«.  Sollte  iu/azä  eher  auf  das 
Verbum  i-wäzun  »sich  erstrecken«,  i-~u’asun  »auseinander  ziehen«  zurUck- 
gehen,  so  haben  wir  auch  in  demselben  den  .■Vnlaut  j'/. 

Anm.  Von  die-.em  alten  anlautenden  i muss  man  im  W.oss.  das  »{irothetische« 
i unterscheiden.  Dasselbe  er.scheint  häuht;  vor  anlautendem  Sihilanten-fCons.  oder 
Ualbvocal,  z.  li. : irrdun  — o.Oss.  sojun  »heraufgcbn«,  isvajun  rmm,  o.oss.  sz'iijin  »ent- 
lassen«; ijAixtm  » o.oss.  s/asin  »aufziehen«;  /zZ-dezm  o.Oss.  liänin  »machen«.  Da 
in  diesen  Fallen  w.oss.  i>-,  o.s.s.  s-  auf  die  ir.  Präposition  uz-  zurückgeht,  so  mag 
w.oss.  t nach  .Abfall  des  u angetreten  sein,  fsollte  jedoch  w.oss.  z aus  ir.  u unter 
Iraaiscae  Pbilologte,  Aahaiiz  h 2 
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dem  Einflüsse  des  folgenden  Sibilanten  entstanden  sein,  so  kann  man  in  diesen 

Fällen  kein  »prothetisches«  / annehmen.  Überhaupt  bin  ich  in  der  Frage  über 

■ prothetisches«  i im  W.oss.  noch  nicht  im  Klaren. 

$.  Iran,  anlautendes  i ist  im  O.oss.  abgefallen,  z.  B.:  /ii  »doch,  nun. 
aber«,  vgl.  aw.  lia  »so;  siag  »frostig«,  vgl.  aw.  isi  »Eis«?. 

S S-  W.oss.  o.oss.  /.  — 1.  W.oss.  i ■=  o.oss.  / = ir.  < z.  B.:  /iJj. 
o.oss.  Jid  »Vater«,  aw.  pita',  sistii,  o.oss.  sist  »Laus«,  vgl.  aw.  spii'-,  ci,  o.oss. 
ci  »was?«,  aw.  a-]  n>~),  o.oss.  r/Vy  »scharf,  spitz«,  aw.  tiyrih-,  ni-,  o.oss. 
«/-  »nieder«,  aw.  ni-\  äzinä,  o.oss.  zinon  »gestern«,  aw.  zyd,  np.  dl,  aL  iyJs, 
i’idonii  und  yidonä,  o.oss.  ~'idon  »Zaum«,  vgl.  aw.  aiiuidüna-,  sijä,  o.oss.  sij 
»anus«,  vgl.  ai.  s/ijdw,  finsun,  o.oss.  fjssjn  »schreiben«,  ap.  ni-pistanaiy. 

Anm.  Nach  den  .Affricaten  d,  ] er?.cheinl  im  O.o.'-s.  häuflg  i '^tatt  /:  neber. 

»Mädchen«  (=  w.o.-.s.  k‘izgä\  l'iutirji  neben  l'astirji  »Heiliger  Georg». 

2.  In  einigen  Fällen  scheint  w.oss.  i -=  o.oss.  i ir.  I zu  entsprechen; 
äxHr,  o.oss.  äxsjr  »Milch«,  vgl.  aw.  -xslra-,  ai.  Mrdm;  w.oss.  miui,  o.oss. 
mizd  »Lohn«,  aw.  mTzdim,  Jiu  »Fett«,  aw.  pTvS,  np.  plA,  pT,  ai.  pivas. 

3.  W.oss.  i = o.oss.  i = arisch,  ai  nur  vor  «,  nach  wenigen  mir 
bekannten  Beispielen  zu  urteilen:  w.oss.  Jinkä,  o.oss.  fink  »Schaum«,  an 
finas,  aksl.  pina',  w.oss.  vinun  »sehen«,  vgl.  aw.  vaindti  »sieht«;  äxsinä; 
»Taube«,  vgl.  aw.  axsalnS. 

4.  Im  Genitivsuffixe  w.oss.  i = o.oss.  /'  scheinen  diese  Vocale  ar.  ya, 
ia  zu_  entsprechen  (vgl.  S 2,  Anm.):  w.oss.  ä/ii  = o.osz.  yä/si  »der  Stute«, 
ai.  tikya-,  lihiia-  »zum  Pferde  gehörig«. 

5.  In  wenigen  mir  bekannten  Fällen  ist  w.oss.  «,  o.oss.  / ir.  a vor 
«+Cons.:  w.oss.  ylW/iir,  o.oss.  yiW/ür  »fünfzehn«,  vgl.  paiiSadasa  (neben 
oss. /OHJ  »fünf«;  v/.oss.  /än/äimag,  o.oss. /ä/ijäm  »der  fünfte«);  w.oss.  üin/uit. 
o.oss.  linjjn  »ausdehnen«,  vgl.  aw.  ~ianjay/ti.  ^Ungewiss,  obgleich  naheliegend, 
ist  die  Zusammenstellung  von  w.oss.  Jicun,  o.oss. /jein  »kochen«  (Pp.  w.oss. 
futtxt,  funx  =-  o.oss.  fixt)  mit  ar.  ) pal  »kochen«  und  w.oss.  ttix , o.oss. 
nix  »Nagel,  Klaue«  mit  ai.  nakha.  Hüb.sch.mann  (o.  c.  S.  84)  erinnert  dabei 
an  den  Übergang  von  a zu  i im  Awestischen  unter  dem  doppelten  Einfluss 
von  Nasalen  und  Palatalen. 

6.  Sporadisch  entspricht  oss.  j w.oss.  d (=  ir.?),  nämlich  in  der  Endung 
der  I.  und  2.Sg.  Futuri  II:  o.oss.  -Ji»ä»,  -find  — w.oss.  -jändn,  -jdnd  und  in 
einigen  anderen  P'ällen:  w.oss.  dntdssun  ■=  o.oss.  dntlssin  »gelingen«;  w.oss. 
baidddton  = o.oss.  baididton  »ich  fing  an«  (Imperf.  i.Sg.  von  w.oss.  baidayun. 
o.oss.  baiddin  »anfangen«). 

7.  Oss.  anlautendes  ä geht  im  W.oss.  gelegentlich  in  i Uber  nach  den 
Präpositionen  dr-  und  r-,  z.  B.:  w.oss.  är-i/wasun  (aus  är  + ä/wasun)  »zu- 
sammenziehn« ; är-iwärun  (aus  är+itvärun)  »aufstellen,  auflegen«;  simbähm 
(aus  s + ämbdlun)  »begegnen«.  Im  O.oss.  lauten  diese  Verba  dräkcastn. 
äräu'ärjn,  sdmbdiin.  Vgl.  jedoch  o.oss.  ärdyafin  (Matth.  24,46)  neben  an- 
yafin  (Matth.  23,35). 

Anm.  Schwächung  des  n in  i im  W.oss.  findet  sich  im  Adverbiam  ägissi 

neben  ägärid,  vgl.  ägiir  »zu  sehr«. 

S 6.  Oss.  u.  — I.  Oss.  u = ir.  ■'  in:  dtgvd  »zwei«,  aw.  dra,  an  (k^i. 
w.oss.  yeu,  o.oss.  yu  »ein«,  aw.  ama\  oss.  ydu  »Hirse«,  aw.  yai-s  »Getreide«; 
sau  »schwarz«,  aw.  sydva-;  dnu  »dein«,  aw.  tava;  w.oss.  ndudds,  o.oss. 
nudiis  »neunzelm«,  aw.  navadasa  -,  ßu  »Fett«,  jAw.  pivas-ca,  ai.  pivas. 

2.  Oss.  « ■=  ir.  tt  nach  Gutturalen;  z.  B.:  xusk  »trocken«,  aw.  husif\ 
oss.  xui  »Schwein«,  np.  xak^  aw.  ha-,  ai.  sO-kards',  w.oss.  xuyun,  o.oss.  xms 
»nähen«,  vgl.  ai.  sivyati.  I w/;  kud  »wie«,  ku  »als,  wenn«,  aw.  kada  »al.s«. 
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/ru>a  »quomodo«;  w.oss.  iinguljä,  o.oss.  ängulj  »Finger«,  w.oss.  ängurstevan 
»Fingerhut«,  vgL  aw.  angush>  »Zehe«,  np.  angust  »Finger«,  ai.  angusthäs 
»Llaumen«,  angulis  »Finger,  Zehe«,  angullyam  »Fingerring«,  angurlyakam 
»dass.«  u.  a.  m. 

Anm.  Gegen  obige  Regel  iit  gclegcnllich  auch  nach  Gutturalen  im  O.O'.s.  // 
in  I übergegangen;  so  hört  man  hei  flüchtiger  Aussprache  die  Postposition  -w/  wie 
•it  nach  vorhergehendem  k : kalakil  »auf  der  Stadt«  neben  knlaku/, 

3.  .Anlautenrles  oss.  u findet  sich  noch  in  einigen  Fällen,  die  besonders 
zu  besprechen  sind:  w.oss.  urs,  vurs,  o.oss.  urs  »Hengst«,  vgl.  aw.  varsnis 
»Widder«,  ai.  vrsnis,  vriii\  o.oss.  umjn  »glauben«,  ap.  varnavMaiy,  w.oss. 
urdug,  o.oss.  urdjg  »aufrecht  stehend,  steil«,  vgl.  ai.  Urd/tra,  aw.  jr'rivii-,  o.oss. 
ttrjng  »Welle«,  viell.  ai.  ürmis  »Welle«;  oss.  urg  »Knospe«,  vgl.  aw.  7ar‘ks, 
np.  barg  »Blatt«;  w.oss.  urdä,  o.oss.  urd  »Otter«,  aw.  udrd,  ai.  udrtis. 
HOiischmann  (o.  c.  S.  88)  nimmt  an,  dass  in  vurs,  urs,  urnin  (statt  vurniu) 
die  anlautende  Silbe  rur-  der  regelmässige  Vertreter  von  urspr.  vr  sei.  Auch 
urJig  könnte,  nach  ihm,  für  vurdig  (aus  vnf)  stehen,  so  wie  auch  uring —■ 
ai.  Urmi  für  •■uring  (ürmi  aus  vfmi  •=  aw.  varjmi).  In  urd  »Otter«,  im 
Falle  es  kein  Lehnwort  ist,  scheint  u auf  0 zurückzugehen,  vgl.  aksl.  -lydru. 
Mir  ist  diese  lauiterscheinung  nicht  klar  und  ich  möchte  nur  darauf  hin- 
gewiesen haben,  dass  in  allen  diesen  I'ällen  anlautendes  u einem  r-f  Cons. 
vorhergeht  (vgl.  weiter  unten  S 22,7). 

.Anm.  Im  W.o-.*..  findet  sich  u (stau  und  neben  a)  vor  r-r Gons,  in  dem  Präteril. 
iiuKuritau  »ich  wählle«  von  m^Ktirun  (itn  O.oss.  äiruiritim).  Im  w.oss.  tm'zurutt 
»aufsjiricsscn,  grünen«  Prüf.  3.  Sg.  äu^zursfäi  entspricht  u o.oss.  ,1:  nwzärin.  Sollte 
dieses  Verbum  auf  die  J *rr.  (vgl.  aw.  zdrii  »gelb«,  ai.  htuii  »gelb,  grünlich«  usw.) 
zurücligchen,  so  könnte  im  W.oss.  u in  den  Präsensstamm  aus  dem  Präteritalstamiii 
übergegangen  sein. 

4.  Iran,  anlautendes  u scheint  im  Oss.  abgefallen  zu  sein:  ba-  (Präposit.) 
vgl.  ir.  upa--,  s~,  (l’räpos.)  vgl.  ir.  ///-,  uz-',  Uber  urd  »Otter«,  s.  oben. 
.Alle  andern  Kalle  von  anlautendem  //-  scheinen  (nach  S 6.  3)  auf  ru-  zurUck- 
zugehen. 

S 7.  W.oss.  u,  o.oss.  /.  — I.  W.oss.  u,  o.oss.  / «=  ir.  //,  ü (nach 
Gutturalen  auch  im  o.oss.  u s.  S 6,  2):  w.oss.  dumug,  o.oss.  dimbg  »Schweif«, 
aw.  dumn,  np.  dum',  w.oss.  buu,  o.oss.  bin  »Boden«,  aw.  buud,  np.  bußr,  w.oss. 
sudui,  o.oss.  sidui  »vor  Hunger«,  aw.  su'jS  »Hunger«;  w.oss.  y»r/,  o.oss. 
»Sohn«,  aw.  puiiriy,  w.oss.  nur,  o.oss.  njr  »jetzt«,  aw.  uürsm-,  w.oss.  ur/ug, 
o.oss.  ur/jg  »Augenbraue«,  vgl.  ai.  brüs',  o.oss.  t>irjn  »Knabe«,  aw.  td'runO, 
ai.  türmias  »Jung,  zart«,  w.oss.  stud,  o.oss.  stid  »Lob,  Ruhm«,  vgl.  ai.  stutis', 
w.oss.  stur,  iistur,  o.oss.  stir  »gross,  stark«,  ai.  stharäs. 

.Anm.  Warum  in  w.oss,  dusson,  o.Oss.  diss*m  »gestern  Abend«,  wenn  es  = np.  dös, 
ai.  dösä  ».Abend«  ist,  w.os.s,  w und  o.os.s.  i dem  ir,  ö entsprechen,  ist  mir  nicht  klar. 
.Auch  im  w.os.s.  mistä,  o.oss.  mjst  »Maus«  (vgl.  np.  müi,  ai.  müi)  ist  der  Vocal  auf- 
fällig; zu  erwarten  wäre  *mus  im  W.oss.  Hierzu  auch  w.oss.  suisid , PI.  sun-td 
nl.endc,  Hüfte«,  aw.  sriumii,  ai.  ironif  (vor  «?  vgl.  S 5,  3I. 

2.  W.OSS.  u,  o.oss,  i -=  ir.  a unter  dem  Einfluss  von  Labialen  und  des 
Vocales  u findet  sich  in  den  Wörtern:  w.oss.  mud,  o.oss.  mid  «Honig«,  aw. 
mü'iw,  w.oss.  /us,  o.oss.  fis  »Schaf«,  aw.  pasus',  w.oss.  für-,  o.oss.  fir  »viel«, 
aw.  po'rus  (aus  *paru-)',  w.oss.  cuppar,  o.oss.  cippar  »vier«,  aw.  cakwdrö', 
w.oss.  dnburd,  o.oss.  iimbird  »Sammlung«,  aw.  hqmybjrdti-, 

Anm.  In  w.o-s.  cumun  o.ovs.  dunm  »schlürfen«,  vgl.  ai.  camati,  (iimali 
»vchlürft«,  np.  iamtdan  »trinken«,  und  vr.o^s.  ditmun  — o.o*.«.  dimin  »blasen,  rauchen«, 
vgl.  ai.  tfämsUi  »bl.ist«,  np,  dumUtin  »wehen,  blasen«  scheinen  die  Vocale  st,  i unter 
dem  Einfluss  von  stt  entstanden  zu  sein. 

3.  w.oss,  u ^ o,oss,  / = ir,  rz  vor  tui,  md  im  Part.  Perf:  w.oss.  amutsd, 
o.oss.  amind  von  anumutt,  attionin  »zeigen,  anweisen«;  w.oss.  zund.  o.oss.  zittd 
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von  zonun,  zonin  »wissen«,  vgl.  aw.  -zaiita.  Nach  Gutturalen  erscheint  in 
diesen  Fällen  u (statt/)  auch  im  O.oss.,  z.  li.:  xund  von  xonin  »rufen«,  kumd 
von  komin  »einwilligen«. 

.\nm.  In  w.oss.  zumä^  »=  o.oss.  zimSff  »Winter«  entspricht  w.oss.  ir  ir.  /,  vgl 
aw.  zj'mi\  ai.  himäs^  päm.  dmj  »Schnee«,  vielleicht  unter  der  Wirkung  de«  w.  Vn* 
klar  ist  w.oss.  u ■*=  o.oss.  / in  r/a/w,  stali  »Stern«,  vgl.  aw.  star-^  ai.  r/nr-,  np.  ttZha^ 
gr.  BLOriip^  öffTpo»,  lat.  stelh  u.  a.  Auffallend  ist  auch  w.Oss  mul/ug  «.Ameise«  neben 
o.oss.  vgl.  aw.  madn'J,  gr.  und  w.oss. yirvae  ».Asche«  neben  o.oss. 

/änik  vicll.  ir.  ^pqsnu'kti, 

S 8.  Oss.  e.  — 1.  Oss.  e entsteht  aus  auslautendem  d Fanlautendem  J, 
z.  15.:  VI. oss. /fxsun,  o.oss. /exsjn  {xas/ä-k äxsun)  »schiessen«;  v.oss./em6aJdäi, 
o.oss.  ftmbäldl  (aus  ßi  F ämbaldäi)  »er  traf,  begegnete« ; w.oss.  mencadiäzH 
(aus  mä  -r  ärwadtä/tä),  o.oss.  mefsimärtä  (aus  md  + ä/sjmärtä)  »meine  Brüder«. 

2.  Oss.  e=  ausl.  <iF  anlauL  /',  z.  B.:  w.oss.  feyuslim,  o.oss.  ß^ustvn  (aus 
/ä  + iyuslon)  »ich  hörte«  (i.  Sg.  Imperf.  von  yosun,  qUsin  »hören«);  w.oss. 
festadäi,  o.oss  festadi  (aus  /ä  istadäi)  »er  wurde«  (3.Sg.  Imperf.  von  istun)  usw. 

S 9.  W.oss.  l,  o.oss.  e.  — W.oss.  e = o.oss.  i -=  ir.  ai,  aw.  a^,  z.  B.: 
w.oss.  xed,  o.oss.  xld  »Brücke«,  aw.  haetus,  ai.  shus\  w.oss.  xcd,  oss  xii 
»Schweiss«,  aw.  zfalttS,  ai.  svidas-,  — w.oss.  mr/ä,  o.oss  ml'/  »Wolke«,  a* 
mal'/S,  np.  mF/,  mly,  w.oss.  mezun,  o.oss.  mlzin  »harnen«,  aw.  malzdti-,  w.oss 
na,  o.oss.  niz  »Krankheit«,  aw.  naezit  »Unreinheit«,  vgl.  lit  nl'zas  »Kratze«; 
w.oss.  fälewtm,  o.oss.  fäliwin  »betrügen«,  np.  ßrlbam  »betrüge«,  ai.  rifui 
»betrüglich,  Betrüger«;  w.oss.  veyun,  o.oss.  vlyjn  »erschüttern,  bewegen«,  vgl 
ai.  Tr'gas  »heftige  Bewegung«,  aw.  zaf/ö  »Wucht,  Schlag«;  w.oss.  ihvdesun.  o.oss 
äwdlsin  »weisen,  anzeigen«,  aw.  daesaydnii  »sie  weisen«;  w.oss.  beura,  o.oss 
birä  »viel«,  aw.  bafiaf'',  w.oss.  teyä,  o.oss.  tiy  »Bergrücken«,  vgl.  np.  tt/ 
»spitz«,  aw.  -taeya-  ».Schneide«  u.  a.  m. 

Anm.  In  w.os».  mtdäg,  o.oss,  midag  »innere«  scheint  e,  l auf  vorossetische' 
ai  ziirückzugchen,  das  durch  Epenthese  entstanden,  vgl.  aw.  nvo’dtv,  ai.  mädyas\ 
vielleicht  auch  e,  1 in  w.oss.  semun  = o.Oss.  riw/rr  »tanzen«,  wenn  e.s  mit  ai.  /tzmjaz. 
simyati  »er  müht  sich  ab«  zusammenzustellen  ist. 

S 10.  Oss.  <7.  — I.  Oss.  o = ir.  iJ,  a vor  Nasalen,  z.  B.:  w.oss.  zoma. 
o.oss.  zanin  »wissen«,  sp.  adäna  »er  wusste«,  a.w.  ydtilzanatJ,  a.i.  Jjtulti:  npm 
»Name«,  aw.  nqma,  ai.  näma;  kom  »Wille,  Zusage«,  aw.  käma\  bon  »Tag«, 
.aw.  bilnus,  ai.  banüs  ».Strahl,  Licht« ; don  »Wasser,  Fluss«,  aw.  dänul-,  w.oss 
domun,  o.oss.  domin  »zähmen«,  ai.  damäyati  »bändigt«,  np.  ä.fm  »zahmes 
Tier«;  Jonj  »fünf«,  aw.  panca\  bärzond  »hoch«,  aw.  b.rr'zant-,  zärond  »alt«, 
ai.  jarani-  u.  a.  m.  ln  w.oss.  voramun  = o.oss.  üromin  »zurückhalten,  be- 
ruhigen«, vgl.  aw.  rdmaye'ti  »beruhigt«  scheint  das  W.oss.  das  alte  «i  (il)  lie- 
halten  zu  haben. 

Anm.  Das  au>  ir.  a,  ä entstandene  Oss.  « wecb-elt  mit  ä im  Plur.  der  Nomiii«. 
z.  13.:  »am,  l‘l.  nümtia-,  da»,  PI.  dä»Uä,  o.oss.  Jätlä',  iara»d,  PI.  w.oss.  i,irä».i'\ 
O.OSS.  zdrädtä.  VgL  auch:  w.oss.  xana.  o.oss.  xox  »Berg«,  PI.  xäxtä\  /,mj  »fznf«, 
aber  o.o^s.  Jdnjam,  w.o^^.  /imjwmag  »der  fünfte«.  Denselben  AA'ech'Cl  zwischen  ■ 
und  ä zeigen  Nomina  auf  bull.  •*'/  (»=  w.oss.  -aina'},  z.  B.  zän.gai  »I.etlerstruropfc«, 
PI.  zä»gaitd. 

2.  0,  ro  = urspr.  vä  s.  S 22>  2,  4,  S- 

S II-  W.oss.  o = o.oss.  ü.  — I.  w.oss.  0 = o.oss.  U — ir.  au,  aw.  ai. 
w.oss.  roxs.  o.oss.  ruxs  »Licht«,  aw.  raO.xsna-  »glänzend« ; w.oss.  xoda,  0.0»». 
.vr/</ »Mütze,  Hut«,  aw.  xanod,  ap.  xauda,  np.  .vä’  »Helm«;  w.oss.  kosun,  o.osi 
kasin  ».arbeiten«,  vgl.  np.  kOsidan-,  w.oss.  yos,  o.oss.  qds  »Ohr«,  aw.  ga.d: . 
w.oss.  yog,  o.oss.  qug  »Kuh«,  aw.  gaus-,  o.oss.  bad  »Weihrauch«,  aw.  ba.v, 
»Geruch«;  w.oss.  iinosen,  o.oss.  änOson  »ewig«,  aw.  anaOsa-,  phlv.  an: ist 
»unvergänglich« ; w.oss.  scrun,  o.oss.  shrin  »treiben«,  vielleicht  np.  ieriJan 
»turbare«;  w.oss.  robas,  o.oss.  riibas  »Fuchs«,  np.  röbah,  ai.  llipai,is  a a.  ta 
2.  w.oss.  o,  o.oss.  u ir.  va  s.  S 22,  2. 
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S 12.  Da  die  ursprünglichen  ir.  Diphthonge  ai,  au  im  Oss.  in  e,  J,  a, 
a übergingen,  so  sind  alle  jetzt  ira  Oss.  vorh.indenen  Diphthonge  späteren 
Ursprungs. 

1.  Die  Diphthonge  ai  und  au  entstehen  durch  .Antreten  vocalisch  aus- 
lautender Präpositionen  an  vocalisch  anlautende  Verba  und  Nomina: 

o.oss.  baidäin  aus  ba  + iäa'in  »anfangen«, 

„ bairaiH  „ „ +irain  »sich  freuen«. 

„ bauromin  „ „ -1-  iiromin  »beschwichtigen«. 

2.  Oss.  </<’,  äi  ■=  ir.  it^y,  a-ry,  z.  IJ.:  o.oss.  aik  »Ei«,  vgl.  np.  xiJra; 
u.oss.  Infinitive  auf  -aia,  Hin  (wenn  diphthongisch  ausgesprochen)  statt  -avj/r. 
nimain  (neben  nimain)  »zählen«,  vgl.  np.  nu-mäyam  »zeige«;  räin  (neben 
räiii)  »bellen«,  ai.  r,1yati  »bellt«. 

3-  Oss.  au,  äu  ir.  <7-rr’,  a + v;  oss.  tu  = ir.  /V,  z.  b.  sau  »schwarz«, 
aw.  syi'i7ff;  Infinitive  auf  aun,  aun  (wenn  diphthongisch  ausgesprochen)  statt 
avun,  ävun\  staun  »loben,  preisen«,  vgl.  ai.  stavayati,  caus.  zu  stauti  »lobt«; 
cäun  »gehen«,  aw.  sava'te  »geht«;  fiu  »Fett«,  ai.  Jtivas  »Fett,  Speck«,  aw. 
ptvS,  np.  ptb. 

4.  Oss.  ai,  äi  durch  .\usfall  von  ir.  h zwischen  a und  folgenden  i,  y 
entstanden:  2.  Sg.  -ai  — ir.  -<M;;  o.oss.  miii  »Mond,  Monat«,  ir.  *mähya  (?); 
käi  »we.ssen«  (Gen.)  =’  aw.  kahyä,  kah^. 

5.  Durch  Epenthese  entstandene  Diphthonge  — ai,  äi,  oi,  ui  usw.  — 
erscheinen,  wo  das  den  r,  /,  m,  n folgende  i in  die  vorhergehende  Silbe  Über- 
tritt. z.  B.  bazairag  (aus  *bazariag)  »zura  .Markte  gehörig«,  w.oss.  äUairadä 
(aus  “äldariada)  ».Udartum«  von  äidar  »Oberhaupt«;  w.oss.  /äujäimag  (aus 
/änjdm  iag)  »der  fünfte«;  buWoiuag  (aus  bu/boniag)  »tauglich  zum  Obersten«; 
ä/säinag  (aus  ä/säniag)  »Eisen«;  w.oss.  sabuiradä  »Bescheidenheit«,  von  sabur 
»bescheiilen« ; w.oss.  xoduinag,  o.oss.  .xiiäiinag,  xndinag  »schändlich«,  von 
.xodun,  xudin  »lachen«,  u.  a.  m. 

6.  Der  w.oss.  auslautende  Diphthong  äi  = o.oss.  -äj  — ir.  -ati-,  insäi 
»zwanzig«,  o.oss.  ssäj,  aw.  vlsa'ti.  Hierher  au<  h : w.oss.  kui  »Hund«  = o.oss. 
kuj , w.oss.  fii  »Nase«  (neben  /fzi/Vü)  = o.oss.  Jinj. 

.Anm.  1.  Übergang  <lc>  au-lautemfen  Diphthong-  an  in  w.o»».  o,  0.0—.  ü tindeti 
wir  in  der  2.  Sg.  Imprt.  von  rann  «gehen«  und  kimn  »weinen«:  w.oss.  rv>  » o.o^s. 
fü  »gehe«;  w.oss.  makoy  ©.Osh.  malu  »weine  nicht«.  Übrigens  trifft  man  auch  die 
2.  Plur.  Imprt.  cotii  »gehet«. 

.\nm.  2.  Schwund  des  zweiten  Element'*  des  durch  Epenthese  entstandenen 
Diphthongs  </i  findet  sich  in  o.o>s.  Wörtern  auf  -</»/,  z.  Ih : ttUanul  - w.Ons.  äUtü- 
ra.üi  »Aldartum«,  von  //wiimit/ = w.o^s.  hnuuutu/ä  »Freund-Schaft«,  von 

»Freund«.  Im  O.os-».  schwindet  / der  .Ablativendung  •m  bei  vocali^ch  auslautenden 
Nomina:  zärt/dvä  = w.o-<s.  »vom  Herzen«;  marxoyä  «=  w.o^^.  niiirATnytii 

Abi.  von  marxi.\  marxva  »Kasten«.  Sellen  und  nur  bei  Hiichtiger  .Au.s spräche 
>chwindct  u des  Di]>hthong>  au  im  Inlaut:  w.oss.  ar//iu^W  »bei  Gott«,  xiuatt kud 
icigentlich:  »dass  Gott«).  Im  o.oss.  aW«  »gebären,  finden«  'cheint  <i  auf  mVäpos.)-F< 
zurückzugeben,  vgl.  w.oss*  yernn. 

S 13.  Vocalveränderungen  im  An-  und  Auslaut  Vorossetisch 
ist  Schwund  der  ir.  anlautenden  Vocale  / und  //  (s.SS4jS;  ^>4) 

Abfall  der  auslautenden  V^ocale  in  den  mehrsilbigen  ir.  Wörtern,  z.  B. 
oss.  wW,  w/r/ »Honig«,  aw.  mauu',  0.0%^.  fjsstne  »sie  schreiben«,  \i.*pinsafüi\ 
w.oss.  CO  (aus  cäti)  »gehe«,  vgl.  ai.  (yai  a.  Über  w.oss.  Schluss-«/  s.  oben  S 3»  6. 
ln  einsilbigen  ir.  Wörtern  ist  im  Oss.  der  auslautende  Vocal  erhalten,  2.  B.: 
oss.  ma  »nicht«,  ir.  m<l;  oss.  »ä  »nicht«,  ir.  na;  oss.  nä  »uns,  unser«,  aw. 
/!<>,  m,  ai.  nas  u.  a. 

In  gebundener  Rede  erleiden  im  Oss.  die  anlautenden  und  die  aus- 
lautenden Vocale  folgende  Veränderungen:  1.  zVuslautendes  ä der  einsilbigen 
Pionomina  {/nä  »mein«,  ää  »dein«,  yä  »sein«,  nä  »unser«,  vä  »euer«,  sä 
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»ihr«),  (1er  negativen  Partikel  tiä  »nicht«,  der  Numeralia  i/urä  »/.wei«,  ärtii 
»drei«  schwindet  vor  folgendem  anlautenden  ij;  also  <S  + </  — u,  z.  B.: 

»mein  Ver(vandter«  (aus  mä  + änvaif),  närciät  »er  kam  nicht«  (aus  nä -r  lirrit/i  • : 
duitt/simäri  »zwei  Brüder«  (aus  duvä -r  ä/simäri),  w.oss.  ärtjng,tri  »drei  Ge- 
nossen« (aus  äriti  + ängiiri).  Häufig  hört  man  in  diesen  Fällen  auch  e statt 
ä.  Vgl.  oben  S 8,2. 

2.  Auslautendes  a in  der  Composition  gibt  mit  folgendem  anlautenden 
ä ein  >i,  z.  B.t  nm’zarin  »auseinandemehmen«  (aus  ra  + äwzarm),  iau’zarin 
»auf  die  Probe  stellen«  (aus  Är+  imisarirt);  w.oss.  ardiimä  »hierher«  aus  (a  -r  ar- 
däma)',  axsäwi  »diese  Nacht«  (aus  a + äxsäwi).  Im  W.oss.  schwindet  das 
anlautende  ä des  Pron.  äi  »ihn«  nach  vorhergehendem  auslautendem  <r,  z.  li.: 
limiji  »und  ihn«  (aus  ämit  + äi);  /f(7/  »wer  ihn«  (aus  ^<7 -f  äf).  Also  a + ä^a 

3.  Auslautendes  ä der  einsilbigen  Pronomina  und  der  Negation  nä  gibt 
a mit  folgendem  anlautendem  a;  also  ä + a = n,  z.  B. : namar/inän  »ich 
werde  nicht  töten«  (aus  nä  + amiirjjnän)',  madiim  »meine  lafute«  (aus 
mä^adäm);  ma-vdä/simärj  »meine  sieben  Brüder«  (aus  mä  + au'd  A/sjman. 
■Argh.  52). 

4.  Anlautendes  ä der  Präpositionen  är-,  dm-  fällt  aus  nach  auslauten- 
dem u der  Partikel  ku,  z.  B.:  kurcidl  »als  er  kam«  (aus  ku-^ärcids).  .Also 
u ■‘r  ä = u. 

5.  .Auslautendes  a der  negativen  Partikel  ma  »/ti;«  kann  schwinden  vor 
anlautendem  -a,  z.  B. : o.oss.  im<al  »nicht  mehr«  (aus  ma^ial).  Noch 
weiter  ist  der  Schwund  gegangen  in  o.oss.  ual  »nicht  mehr«  (aus  nii-Fr<t/u 

6.  Im  W.oss.  schwindet  öfters  anlautendes  d des  Pron.  di  »ihn«  nach 
ku  »als«,  z.  B.:  k//i  »als  ihn«  (aus  ku-tdi). 

7.  Anlautendes  d kann  bei  flüchtiger  Aussprache  nach  auslautenden  i, 
j,  T schwinden,  z.  B.;  w.oss.  boninbts,  o.oss.  boninbls  »Mittag«  ,(aus  boni(j)- 
ämbes  ('bXs)\  o.oss.  circidt  »wer  kam«  (aus  ct-¥ärcidt)\  w.oss.  ciii  »was  ist?« 
(aus  ci-¥äi)\  w.oss.  ntcii  »nihil  est«  (aus  nea-¥di)-,  niwdusta  (D.  S.  27)  »er 
drückte  nieder«  (aus  ni  + äzvdusla). 

8.  Auslautendes  « von  ku  »dass,  da«  fliesst  mit  folgendem  anlautendem 
u zusammen:  kudi  »dass  (da)  er  war«  (aus  ku  + udl). 

9.  Anlautendes  ä der  Präp.  /ä-  gibt  e mit  anlautendem  / (vgl.  oben 
S 8,  2),  also  (ü -f  r = z,  z.  B.:  w.oss. /fyus/on  »ich  hörte«  (aus  /d iyus/on);  da.»- 
selbe  im  O.oss.  /egustou,  was  den  .Schwund  des  f-Anlauts  im  0.os.s.  güstn 
anzeigt.  Neben  dem  O.oss.  /fdloii  »ich  sah«  (aus  /ä  + idton)  hat  das  W.oss. 
die  älteren  Formen  noch  behalten;  fä-idton,  /ä-yidton  und  /d-vidUn. 

S 14.  Schwund  von  Vocalen  im  Inlaut.  — 1.  Die  Vocale  d.  i,  u 
der  Suffixe  -dg,  -ig,  -ug  schwinden  bei  Antritt  der  Pluralendungen ; oss. 
»Gast«,  PI.  o.oss.  vasjitd,  w.oss.  razgi/d  und  vazguiä-,  o.oss.  nämig,  w.oss. 
ndmug  »Korn«,  PI.  o.oss.  ndmjitä,  w.oss.  nämgutd.  Im  .Suff,  -dg  schwindet  ä 
auch  beim  Antritt  des  Suff,  -ou:  käsg-ou  »tscherkessisch«,  von  käsdg  »Tscher- 
kesse«,  und  gelegentlich  in  der  Composition.  z.  B.:  xärgdfs  »Maultier«  (aus 
.xärdg  »Esel« +<il/ir  »Stute«). 

2.  Bei  flüchtiger  Aussprache  .schwandet  / gelegentlich  auch  sonst  im 
O.oss.;  so  hört  man  xoiu  »Gott«  (statt  xkati)  w.oss.  .xucnu-,  cma  »ob,  als 

ob«  (statt  cima)  ==  w.oss.  cuma\  o.oss.  sika  und  ska  »Horn«. 

Schwund  des  Schluss-«  vor  dem  Pluralsuffix  im  W.oss.  s.  S 6,  k,  .Anm. 

S 15.  Prothese.  — Über  Prothese  von  ä s.  S 3.5;  von  / im  W.os.». 
s.  S 4,4.  Anm. 

S 16.  Vocalkürzung.  — Oss.  d aus  a Ss,  4i  oss.  ä aus  e älL  ai, 
S IO,  Anm. 
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S 17.  Vocalqualitätsveränderung. 

o.o.ss.  I avis  oss.  u nach  y S 4.  3- 
w.oss.  / aus  ä S 5,  7- 
o.oss.  / aus  altem  / S 5.  i- 
o.oss.  f aus  altem  u S 7i  t- 

w.oss.  i ■=“  o.oss.  /'  aus  ir.  a vor  h + Cons.  ,S  5,  5. 

o.oss.  / — w.oss.  ä S 5.  <>• 

w.oss.  u aus  a S 3i  Anm. 

w.oss.  u aus  ir.  i S 7,  3,  -Vnm. 

w.oss.  u = o.oss.  (i  ,S  7,  3,  Anm. 

oss.  u aus  a nach  7>  S 61  3- 
w.oss.  u = o.oss.  / aus  ir.  a % y,  2 und  3. 
oss.  ff  aus  (1  S IO.  I. 

S 18.  Epenthese.  Über  /-Epenthese  s.  .S  12,5;  vgl.  S 9.  Anm.,  S 4,2. 
Die  E'rage,  ob  im  Oss.  auch  Spuren  der  //-Epenthese  sich  vorl'mden,  bleibt 
für  mich  unentschieden,  wegen  Mangel  an  zuverlässigem  Material:  w.oss.  /ur 
»viel«,  vgl.  aw.  pifrus  laus  *paru-),  vgl.  jedoch  S 7,a;  jayur  »offenaugig, 
wach«,  vgl.  aw.  /a-/it“ru-  »wachend«  (vgl.  S 29,  1);  w.oss.  xurf  — o.oss.  xut/ 
»Bauch«,  vgl.  aw.  gar'wff,  mp.  gawr,  ga/r,  ai.  gJrSas  »Mutterleib«  (vgl. 
S 23,  6;  S 38,2,  Anm.);  w.oss.  ors  = o.oss.  Ors  »w’eiss«,  vgl.  .aw.  a“rusö,  ai. 
arusils  »rötlich«  (Bedeutungsverschiedenheit!);  cuppar,  cippar  »vier«,  aw. 
cai2varö  vgl.  S 7,2).  Alle  Fälle  nicht  überzeugend,  da  auch  son.st  vor /•  statt 
des  zu  erwartenden  ä,  a der  Vocal  //  erscheint  (vgl.  S 6,  3,  Anm.;  S 22,  7). 

S 19.  Contraction. 

o.oss.  a aus  üra  S 13,  5- 
oss.  e — oss.  </  4-  </'  S 8,  I . 
e = oss.  ä 4-  /■  S 8,  2. 
ff  = ir.  ava  S 22,  7,  Anm. 
o.oss.  u —=  ir.  i/ra  % 6,1. 
oss.  u >=  ir.  7'a-  S b,  3. 

S 20.  Einschub  von  Vocalen.  Ms  anaptyktische  Vocale  erscheinen 
im  Oss.  /,  /,  //.  So  fügen  die  auf  eine  Consonantengruppe  o<ier  auf  /,  <’ 

auslautenden  Nomina  das  Pluralsuffix  -/</,  -t  im  W.oss.  mittels  /,  im  O.oss.  mittels 
/ (s.  S 48,  3)  und  die  Nomina  auf  Suffix  -äg,  -ig  {—■  w.oss.  ug)  mittels 
/',  /■  im  O.oss.  und  u im  W.oss.  (s.  S 48,  4)  an,  Anaptyktische  /,  u er- 
scheinen auch  gelegentlich  in  Lehnwörtern  zur  Vermeidung  der  ungewöhn- 
lichen Consonantengnippen,  z.  B.  RaladSa  »Kalesche«  (russ.  kafaskd),  kurupa 
»Grütze«  (russ.  krupa). 

C.  DIE  HALBVOCALE. 

S 21.  Oss.  y.  — I.  Oss.  y — ir.  /,  aw.  y:  o.oss.  yäu  »Hirse«,  iM.yavff-, 
äya/un  »einholen«,  np.  \tlßan\  prä.sensstammbildendes  y-\  zayi  »wird«,  aw. 
zaye'te,  ai.  }äyatl\  dinn  (aus  däym  S 1 2,  2),  w.oss.  däyun  »saugen«,  ai.  ddy,imi 
•s.iuge«. 

2.  O.oss.  y (aus  l)  und  T = w.oss.  ye  (=  im  Anlaut  = aw.  ae,  z.  B.: 
o.oss.  yu  (für  *///),  w.oss.  yeu  (für  eu)  »ein«,  aw.  a^va■,  o.oss.  Ix,  w.oss.  yex 
»Eis«,  aw.  aücff,  np.  yax. 

3.  Vorgeschlagenes  y.  o oss.  yäfs  — w.oss.  äfsä  »Stute«,  aw.  aspff. 

Anm.  Unklar  bleibt  mir  anlautcnde^  w.os'«,  sp«  ä in  den  Wörtern: 

yewgfd  o.ONs.  äii*)ui  »llurgschaftt ; ynoddhn  ==  o.Oss.  sfrei«;  y<-:vji  *3 

o.oss.  äivstaxt  ■wcch<clswei''C,  auf  Borgt;  ==  ägas  »heil»  ge.sund«; 

yediämä  » o.oss.  äitämä  »ausser«. 

4.  Anlautendes  y aus  v im  W.oss,  s.  S 22,6. 
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Ossetisch. 


S 22.  Oss.  V.  — I.  Oss.  V - ir.  v.  a)  Im  Anlaut:  vii  »euer,  euch«, 
aw.  vi,  ai.  vas\  valjäg  »Frühling«,  aw.  -.  auri-,  np.  bahttr,  kasch.  i-Or,  al 
vasar-hA\  w.oss.  varun,  o.oss.  varpi  »regnen«,  aw.  i'ärenti  »es  regnet«,  z^ära 
»Regen«,  ai.  vnr  »Wasser«;  w.oss.  vasun,  o.oss.  rar/«  »blaken,  wiehern«,  al 
väiati,  i’iihati  »blökt,  brüllt«;  w.oss.  Z'afun,  o.oss.  vafin  »spinnen,  weben«, 
ai.  vab'-  in  arnaiuibhis  »Spinne«  (eigentl.  »Wollenweber«),  aw.  ubdainö  »ge- 
woben«, np.  bäftan-,  w.oss.  z^iirig,  o.oss.  värig,  väHgk  »Lamm«,  np.  barra 
»Lamm«,  kurd.  Z'ark,  ai.  üranas  »Widder,  I.amm«;  w.oss.  i>äss,  vds  »Kalb«, 
ai.  vatsa  »Kalb,  Junges«;  w.oss.  rr/un,  o.oss.  vl'/m  »heftig  bewegen,  er- 
schüttern«, aw.  zat'/S  »Schlag,  Streich«,  ai.  vigas\  w.oss.  zomun  o.oss.  ümin 
(S22,  2)  »sich  erbrechen«,  ai.  vämati  »erbricht«,  vamitan  »speien«;  rad 
»Sturm«,  aw.  z-aW,  ai.  Viitas  »Wind«,  np.  bad’,  vaitayd  »sogleich,  schnell«, 
aus  vai  (vgl.  ai.  väyus,  mp.  Z’äi  »Wind«) -b »schnell«. 

b)  Im  Inlaut:  oss.  v --  aw.  v:  o.oss.  mar  ».\der«,  aw.  snäz-ar'-,  dvar 
»’l'hür,  Thor«,  aw,  dz’anm-,  näväg  »neu«,  aw.  navo-,  w.oss.  avinjun,  o.oss. 
aimjjtt  »hängen«,  np.  äzixtan. 

2.  W.oss.  t’o  = o.oss.  n,  meistens  im  Anlaut,  wo  auch  im  W.oss.  a ge- 
hört und  geschrieben  wird,  z.  B.:  zomi,  omi  »dort«  •=  o.oss.  Um-,  z'OSj,  fz-; 
»Frau«  •=  o.oss.  as-,  z-olä/un  »atmen«  = o.oss.  üläfin-,  z-ozun  »schaukeln«  = o.oss 
Uzin,  vgl.  ai.  Bhatidj'adhi;\  unbelegt,  auch  lihati  »schiebt« ; im  Inlaut:  rrvn, 
cori  »neben«  = o.oss.  cUr. 

3.  W.oss.  XV  = ir.  = ar.  sv\  w.oss.  xz'äcun  »umfassen«,  ai.  szd-ati 
»umschlingt«,  zzvz.  pdri-sx^axtn-,  w.oss.  at«//-//«  »essen«,  3.-K.  .d'ardti  »er  isst«; 
w.oss.  xz'ärä  »Schwester«,  aw.  z^auba,  np.  .-d'äbar-,  w.oss.  xzuidag  »selbst«, 
aw.  .x”ati^-,  w.oss.  xvayun  »schlagen,  stossen«,  vielleicht  aw.  Yx'anh,  Präs 
x'’a>ihaytti  »schlägt«;  w.oss.  xi-aruu  »färben«,  vielleicht  venvandt  mit  aw.  ar 
»glänzen«,  zd'ar'na  »Glanz«. 

4.  Vorossetisches  xro  (■=■  ir.  a"),  das  sich  im  W.oss.  erhalten,  verliert  im 

O.oss.  das  V,  wobei  die  Gnippe  xva,  xvä  teils  als  xii,  teils  als  xo  erscheint. 
So  findet  sich  xä  in:  xäcin  »umfassen«  - w.oss.  xviicnn-,  xärjn  »essen«  •= 
w.oss.  xviiruu-,  xiidäg  »selbst«  = w.oss.  xziidiig;  andererseits  xo  in:  xorz  »gut« 
= w.oss.  xz-arz;  xoin  »schlagen,  stossen«  ==  w.oss.  xz-ayun-,  xos  »Gras«  = 
w.oss.  ■ffaur  ».Mittag«  = w.oss,  sexzar-,  xorin  »färben«  - w.oss.  arar»»; 

o.oss.  xo  »Schwester«  = w.oss.  xz-drii. 

Anm.  Eben.so  wird  im  O.oss,  v behandelt  nach  den  Gutturalen  g ond  e; 
r.  U.:  a)  o.oss.  ugäniUn  {auch  cwr,/««)  »Wiese«  ^ w.oss.  i^'TÜrrf'd«.  b)  ^brysMenec« 
w.oss.  ^z-ard-,  ^'eädot  »Kragen«  •==  w.oss.  äf'cäib'at, 

Anm.  zu  .1 — 4.  .Aus  den  un.-  vorliegenden  Heis))ielcn  zieht  Komtcnatow 
($.  M.  III,  S.  141  ff.)  die  Folgerung,  dass  i)  ir.  za  vor  Consonantengnij  pen  im  W.o»-. 
zu  va  (z.  B.  xvarz  »gut«),  vor  auslautendem  -ü  aber  zu  z-a  (z.  B.  xz-äriz  »Schwester* 
werde,  -wofür  im  O.oss.  o {z.  B,  xert,  xa)  erscheine  (vgl.  S 3,  3,  Anm.);  2)  dagegen 
werde  ir.  va  in  offener  Silbe  zu  w.oss.  z-ä  (z.  B.  Azädäg  »selbst«),  für  welches  iis 
O.oss.  ä eintrete  (z.  B.  xäääg)-,  3)  aus  ir.  hz-a  (nicht  .1^0)  aber  werde  im  W.o.ss,  j*. 
im  O.oss.  xit  (z.  B.  xar  = o.oss.  xär  ».Sonne«,  aw.  kvaz*,  ai.  jtsb-).  Bei  dem  Mangel 
an  etymologisch  klaren  Wörtern  muss  ich  die.sc  Meinung  vorläufig  dohingestelt 
sein  lassen. 

5.  Bei  flüchtiger  Aussprache  ist  es  überhaupt  schwer  zu  entscheiden, 
ob  wir  ä oder  0 nach  v im  Oss.  haben;  z.  B.  viid,  vod  »dann«;  dz-nritii  neben 
dz'ordtä  (Argh.  34)  und  dordta  (Argh.  58),  Plur.  von  dzar  »Tliür«. 

6.  Im  .Anlaute  vor  vocalen  e,  i wechselt  häufig  im  W.oss.  z-  tnit^v,  z.  B.; 
vinun  und  yinun  »sehen«,  aw.  vafnaUi  »sieht«,  ap.  2.  Sg.  Pr.  Conj.  t ainabty. 
np.  binaiii]  z-edug  und  yedug  »Löffel«;  z-dun  unA  ydun  »drehen,  kreiseln«, 
viell.  ai.  vfUati  »taumelt,  schwankt,  wogt«,  vtUanam  »das  Wogen,  Wälzen« 
(hierzu  o.oss.  ulan  »Woge,  Welle«?);  z-idonä,  yidomi,  idonä  »Zügel«;  w.oss. 
vejun,  yejzin  »sammeln,  aufpicken«,  vgl.  ai.  z-ivlkti,  z-indkü  »sondert,  sichtet«, 
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Caus,  ve/ilyati,  aw.  -7'ix/iy,  np.  bixtan  »sieben« ; ytdagä  (aus  veJagii)  = o.oss. 
Tiiiag  »Wurzel»,  viell.  verwandt  mit  aw.  vai'tis,  np.  bxd  »Weide«,  ai.  7'/tasiis 
»ein  rankendes  Wassergewächs,  Rute«,  reträs  »Rohrstab«,  mp.  7-a  (s.  Horn 
N.  251),  aksl.  retz-i  »Ast«,  gr.  hsa,  1.  7'Uex  u.  a. 

7.  Das  dem  w.oss.  rv?  entsprechende  o.oss.  0 geht  gelegentlich  in  u über, 
meistens  vor  r,  z.  B.;  tiujqurin  »=»  w.oss.  ntqqviirun  »schlucken«,  äxxursin  = 
w.oss.  ixzärsun  »mieten«;  xuzMir  »besser«  (aus  ^xuirzdür)  Comp,  zu  xorz  fim 
W.oss.  xvi/zdiir  zu  xzhrrz);  beide  Dialekte  haben  a in  xurst,  Part.  Perf,  von  w.oss. 
xraiun  — o.oss.  xorjn  »färben«.  Umgekehrt  unter  denselben  Bedingungen 
findet  sich  auch  zuweilen  im  W.oss.  a neben  o.oss.  7'ä,  z.  B.:  yurst  ■»»  o.oss. 
7‘arst  Part.  perf.  von  itn/un,  Zarin  »teilen«;  urztx  =>  o.oss.  luirizx,  ärdx,  oriix. 
■Auffallend  ist  w.oss.  usqa  neben  o.oss.  7'äxsß,  oxsS  »Schulter«. 

.\  n m.  Soltte  o.O'.'..  vänizy  »junEcr  Stier«  verwandt  sein  mit  ai. 

i'nrvr».,  aw.  yuz  J'wa*,  np.  jtn-an  ^ Ju-rän  »Jüngling«,  ai.  comp,  j'nryr.i«, 

\.  jtrrtnrtis  u«w  , so  müssten  wir  eine  voross.  Form  *i<r.-andka  annehmen,  aus  welclier 
weiter  (vgl.  z/z0g,  n^g)  sich  entwickelte  und  mit  Schwund  des  an* 

lautenden  / zimig. 

8.  W.oss.  zi  entspricht  o.oss.  a (vor  a?),  z.  B.  w.oss.  Z'inmz  = o.oss.  unin 
»sehen«;  w.oss.  azinjun  — w.oss.  att/ijm  »aufhängen«;  w.oss.  vin  (DaL)  = 
o.oss.  an  »euch«.  Doch  bleibt  gelegentlich  im  O.oss.  auch  7-i  statt  a in 
P'le.xionsendungen  unter  dem  Druck  der  .Analogie,  z.  B.:  vin  »euch«  (s.  Hübsch- 
mann o.  c.  S.  87). 

9.  Im  W.oss.  schwindet  gelegentlich  v vor  au.slautendem  <r:  qara  neben 

qarza  »Kraft«  (=  o.oss.  cirii  neben  rirzii  »Hefen«  (=  o.oss.  cirz’). 

Anm.  Prothet.  v vielleicht  in  fii/ig,  ivitg,  eng  »Glied«;  sollte  es  mit  ai.  angam 
»tflied,  Körper«  verwandt  sein? 


D.  DIE  CONSONANTEN. 

I.  GUTTfKAIJk 

S 23.  Oss.  7 und  q.  — 1.  Oss.  7 =»  ir.  7 im  Inlaut,  nach  Vocalen,  r 
und  /:  w.oss.  n/zy,  o.oss.  //ily  »Nebel«,  aw.  t/zaeyö-,  w.oss.  tr/d,  o.oss.  tzy 
»Bergrücken«,  np.  tey  »verte.x  montis«;  w.oss.  ciry,  o.oss.  ciry  »spitz«,  aw. 
tiyrS\  ar-y  »Preis,  ai.  iirgds\  oss.  rnn/y  »Vogel«,  aw.  i/z.’r'yö’,  dar/  »lang«, 
aw.  dar'yS;  aty  »Spitze«,  vgl.  aw.  an-ayra-  »ohne  Anfang«,  ai.  ägram 
»Spitze«  u.  a.  m. 

2.  Oss.  yd  »=-  ir.  xt  =»  ar.  kt\  ayd  »Inende«,  aw.  haxti--,  tayd  »schnell«, 

vgl.  ai.  Uzktds,  np.  tXixtan  »laufen«;  w.oss.  suy-\d\  in  stty-zUrina  »Gold«,  vgl. 
aw.  suxlo-,  w.oss.  ciyd  = o.oss.  ciyd  »Käse«,  viell.  ==  ai.  tiitiis  »scharf, 

bitter«. 

3.  W.oss.  7 = o.oss.  q = VC.  g im  .Anlaut,  z.  B.:  w.oss.  yarm  =•  o.oss. 
qarm  »warm«,  zxi.  ga)-'mi>,  d\.  gar/izds',  w.oss.  yesä  “ o.oss.f^tV  »Borste«  -=  aw. 
galsi>,  np.  gis  »Ix)cken«;  w.oss.  7i>j-  =»  o.oss.  qog  »Kuh«,  aw.  gUus,  al  gäus\ 
w.oss.  yos  - o.oss.  qüs  »Ohr«,  aw.  gaesö,  np.  gas',  w.oss.  yiirzun  ^ o.o%s. 
qarzin  »stöhnen,  klagen«,  aw.  g.ir'za'ti  »Idagt«,  ai.  gdrhati,  mp.  garzUan 
»klagen« ; w.oss.  yazdug  »=  o.oss.  qazdig  »reich«,  viell.  ai.  gth/ils  (aus  *ga:dast 
»fest,  stark«;  w.oss.  yutun  = o.oss.  quzin  »zu-,  anschleichen«,  vgl.  zlw.  ga^zrz'ti 
»verbirgt«,  zz/zzarz-g/iz  »sich  in  die  Erde  verbergend«,  ai.  gü/uzti  »verbirgt«, 
ap.  gaudtzy-  »verbergen« ; w.oss.  yiir  — - o.oss.  qar  »Geschrei,  Stimme«,  vgl. 
aw.  gzr'ntr  »rufen  an«,  ai.  sazh-girate  »sagt  zu,  stimmt  ein«,  grniti  »singt« 
(hierher  auch  w.oss.  yirnun  = o.oss.  qirnin  »wimmern,  winseln«);  o.oss.  qaz 
»Schilfrohr«  verwandt  mit  np.  gaz  i)  »Elle«,  2)  » fam.-u-iske«  ? 
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4.  Vereinzelt  steht  w.oss.  ^ statt  7 = o.oss.  q ira  Anlaut  (=  ir.^),  z.  B.;  w.oss. 
iyun  = o.oss.  qäin  »coire«,  vgl.  np.  gjiian,  afgh.  ys  »coition« ; qur  »Kehle. 

.lurgel«,  aw.  garanh  »Kehle«,  w.oss.  niqqviirun  — o.oss.  njqqurin  ».schlucken«, 
vgl.  ai.  girtUi  »verschlingt«,  aw.  gar-  »verschlingen«,  päni.  ne:-yaram  »ver- 
schlinge«. Sonst  aber  simi  Wörter  mit  anlautendem  q in  beiden  Dialekten 
Lehnwörter,  wie:  qa-,  »Gans«;  w.oss,  jtunr  = o.oss.  qar  »Stärke,  Kraft«;  w.oss. 
qanz  = o.oss.  qaz  »Mark«. 

5.  Zwischen  Tönenden  wird  gelegentlich  7 statt  -r  gehört,  z.  B.:  w.oss. 
sä-yiUcä  »mit  ihnen«  (statt  sa~xäUä)\  alyuzon  »allerlei,  aller  .Axt«  (statt  alxuzan))-, 
w.oss.  Mnjyon  neben  kinj.xon  »Br.autbegleiter«  (von  xonun  »einladen«). 

S 24.  Oss.  X.  — I.  Oss.  X — ir.  a-,  ai.  k:  xiiräg  »Esel«,  aw.  xarc, 
np.  xar,  ai.  ßaras',  w.oss.  xodä,  o.oss.  xüd  »Mütze,  Hut«,  aw.  xai^M',  np.  xäi 
»Helm«;  w.oss.  _7r.t,  o.oss.  Ix  »Eis«,  aw.  alxis,  np.  vaa:;  w.oss.  «/.v,  o.oss.  n/.t 
»N'agel«,  ai.  w.oss.  xelun,  o.oss.  xllin  »kriechen«,  o.oss.  xdagli  »Schlange«, 

viell.  verwandt  mit  ai.  kilati  »schwankt«. 

2.  Oss.  ar  = ir.  a:,  ai.  k (vor  s und  r):  w.oss.  äxsir,  o.oss.  äxsjr  »Milch«, 
aw.  -xslra[?],  ai.  kflntm,  np.  slr",  w.oss.  iixsäu>ä,  o.oss.  äxstfii',  aw.  xsap-,  aL 
kiäp,  ap.  .vra/a-,  np.  sab)  äxsi'iz  »sechs«,  aw.  xkvas-,  äxsinäg  »Taube«,  aw. 
axsiima-)  w.oss.  roxs,  o.oss.  rüxs  »Licht«,  aw.  rai>xs'nJ  »glänzend«,  np. 
ruxsJda//  »glänzen«,  vgl.  ai.  ruksäs  »glänzend«,  w.oss.  surx,  o.oss.  sjrx  »rot«, 
aw.  suxris,  np.  surx,  ai.  sukräs  »klar,  licht«;  calx  »Rad«,  aw.  caxrpm,  np. 
carx,  ai.  cakräs  -äm  u.  a.  m. 

3.  Oss.  .V  vor  / (neben  7 vor  d)  in  den  Prt.  Perf.  = ir.  x,  ai.  k-,  o.oss. 
fixt  »gekocht«,  ai.  paklas. 

4.  Oss.  X aus  älterem  h = aw.  h,  np.  ar,  ai.  s vor  und  u-Vocalen. 
w.oss.  xed,  o.oss.  xld  »Brücke«,  aw.  hadus,  ai.  situs)  xui  »Schwein«,  aw.  hi 
»Eber«,  np.  xok,  ai.  su-karäs)  w.oss.  xuyun,  o.oss.  xuln  »nähen«,  ai.  shyati 
»näht;  xusk  »trocken«,  xus-kanin  »trocknen«,  aw.  huskH,  np.  xusk,  ai.  süikas. 

5.  O.oss.  ar  (aus  xv),  w.oss.  auch  xp  = ir.  at»,  aw.  .r”,  hp,  ai.  sj-.  w.oss. 
xed,  o.oss.  xld  »Schweiss«,  aw.  x”aIod,  np.  x”ai,  ai.  sridas-,  w.oss.  xonun,  ooss, 
xonin  »nennen,  heissen,  rufen,  einladen«,  aw.  ofan-  »klirren«  in  d'anat-caxra. 
np.  x^tlndan,  ai.  sin'maii  »tönt,  schallt« ; w.oss.  xe,  o.oss.  xl  »selbst«  (in  den 
Pronom.  maxe,  maxi,  viixe,  växX  usw.),  aw.  idai-,  ai.  svay  im',  w.oss.  axsadun. 
o.oss.  axodin  »essen,  frühstücken«  (aus  a + xradun),  vgl.  ai.  ilss’üdJyats  »ge- 
niesst«,  svddati  »macht  schmackhaft«,  svädatt.  siuldatl  »schmeckt,  mundet«, 
aw.  d’ästS  »gekocht«,  np.  x^'ästan  »wünschen;  w.oss.  xi’äeun,  o.oss.  xacm 
»umfassen«,  z.w.ffri-sd'axtö,  si'djatl  »umschlingt,  umarmt«;  w.oss.  airrra«, 
o.oss.  xussin  »schlafen«,  aw.  d’a/s-,  np.  xuspldan,  ai.  sväpiti  »schläft« ; w.oss. 
xviirun,  o.oss.  xärin  »essen«,  aw.  x''ara'ti  »i.sst«;  w.oss.  xor,  o.oss.  xür 
»Sonne«,  aw.  hvad,  np.  x^r,  ai.  svar. 

6.  (?)  Vereinzelt  scheint  oss.  x ar.  k zu  entsprechen,  obgleich  alle  mir 
bekannten  Eälle  doch  nicht  völlig  überzeugend  sind  und  diese  E'rage  noch 
weiterer  Prüfung  bedarf  So  ist  oss.  max  »wir«  = aw.  ahmilkpm,  ap  anuixam, 
ai.  asmäkanr,  hier  stimmt  das  Oss.  zum  Ap.  und  beide  scheiden  sich  vom 
Ai.,  -Aw.  und  Np.;  oss.  sumax,  smax  »ihr«  = aw.  yismakom,  au  yasmlSkam 
(oss.  ar  nach  .Analogie  von  max?);  w.oss.  xhf  i,  o.oss.  xäf  »Rotz.  Schleim«, 
vgl.  aw.  ka/y,  np.  kaf,  ai.  kapas  »Schleim«  (aus  arisch  kafas?;  udisch 
xaf  wohl  entlehnt);  oss.  t.ixuu,  'in  »fliegen«,  vgl.  ai.  t.ikati,  täkti  »eilt, 
stürzt«,  taktis  »eilend«,  aksl.  teka,  lit.  tekü  »laufe«  (ist  hier  x in  den  Präsens- 
stamm aus  dem  Part.  Perf  ta.xt  eingedrungen?);  w.oss.  xorx,  o.oss.  xurx 
»Gurgel«,  vgl.  ai.  krkas  (unbelegt)  »Kehlkopf«,  krkatam  »Halsgelenk«  (on- 
lautendes  x aus  k durch  die  Wirkung  des  stummen  r-Kautes?  für  0,  u vgl. 
S 22,7);  w.oss.  xur/d,  o.oss.  xulf  »Bauch«,  viell.  zusammenzustellen  mit  aw. 
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mp.  goior,  .?<*/>',  ai.  g'htias  »Mutterleib«  (bei  dieser  Zusammenstellung 
müsste  man  annehmeu,  dass  anlautendes  .r  aus  y {— g % 22,3)  durch  die 
Wirkung  des  stummen  r entstanden,  welches  auch  das  / an  Stelle  des  zu 
erwartenden  7.'  hervorgerufen  hätte);  oss.  xUssun,  -in  »tragen«,  vgl.  aw.  Aar's- 
»ziehen«,  ai.  kirsati  »zieht,  schleppt«,  np.  kasuian.'i 

S 25.  Oss.  /•  unii  — 1.  Oss.  /■  = ir.  4-  im  Anlaut:  känun,  "in  »machen«, 
aw.  k?i-'iiiii>'uii,  ap.  kimau-,  ai.  krnMi\  kiirdun,  -‘in  »schneiden»,  aw.  k^r'iiMü, 
ai.  krntdti  (spät  auch  kärtati)-,  oss.  karä  »Schwert,  .Säbel«,  aw.  kar’tis  »Messer«, 
ai.  kartarii,  knrtarX  »Jagdmes.ser«,  np.  kard  »Messer«;  komun,  komin  »be- 
willigen, zus.igen,  sich  fligen«,  ai.  kam-  »begehren,  lieben«,  caus.  kamayati, 
kiimas  »Begehren,  Wunsch,  Liebe«,  aw.  kilmS,  ap.  kJma;  kosun,  krtsjn  »arbeiten«, 
vgl.  np.  koildan  »laborare,  operam  dare«;  kiistär  »jünger«,  aw.  kasu  »klein«, 
kasyd  »kleiner«,  np.  kiir,  kiisim,  "in  »anschauen,  betrachten«,  aw.  nkasat  »er- 
blickte«, m^.gu-kas,  np. ^7',7^  »Zeuge«,  ai. /fvLa/<r  »erscheint«;  karon  »Ende«, 
aw.  karan'i  »Seite,  Ivnde«,  np.  kanilr\  kiid  »wenn«,  aw.  ka\a  »wann«,  np.  kai, 
.ii.  kada-,  w.oss.  ka  »wer«,  aw.  kö,  ai.  kas  u.  a.  m. 

2.  Sporadisch  erscheint  auslautendes  k statt  regelmässigem  g (S  26,  i) 
z.  B. : kark  »Henne«,  aw.  kahrkäs  »Geier«,  np.  kark  »Henne«  (oss.  kark, 
vielleicht  I.ehnwort?);  Jin!;  »Schaum«,  ai.  fi'nas\  o.oss.  aik  »Ei«,  np.  .xaya; 
w.oss.  zärbatuk  neben  zärbatug  »Schwalbe«. 

3.  Das  »kaukasische«  k findet  sich  im  Oss.  in  etymologisch  noch  dunkeln 
und  in  fremden  Wörtern; 

a)  In  Wörtern  gnis.  Ursprungs  (=  gnis.  k)-.  w.oss.  kambec  »Büffel«,  grus 
kambeii-,  o.oss.  kan  »Woche«,  grus.  kr’ira;  zoko  »Pilz«,  grus.  sako-,  o.oss.  babk 
»Reuig«,  grus.  ba/oki  u.  a. 

b)  In  Wörtern  russ.  Ursprungs  (=^  russ.  -t),  z.  B.:  polk  »Regiment«,  russ. 
polk\  oss.  kapuska  »Kohl«,  russ.  kapustka  u.  a. 

c)  ln  mehreren  Schallwörtern,  wie:  kurj  »Schall«,  kärj  »Krachen«, 
kärkäräg  »Knallbüchse,  Fliegenklatsche«;  o.oss.  xäkardeäg  »Schluchzer«; 
kazanäg  »stottern,  stammeln«  u.  a. 

d)  In  einigen  »kaukasischen«  (s.  Einleit.)  Wörtern:  oss.  kox,  kax  »Hand«, 
tschetsch.  kuig-,  oss.  kax  »Fuss«,  tschetsch.  kuog-,  oss.  ka/iu,  kailu  »Zweig«, 
vgl.  hlirkan.  t/äli  »Zweig«;  oss.  för,  küs  »Schale,  Tasse«,  thusch. /wx  »Gefäss«. 

4.  Nicht  ganz  sicher  ist  das  Vorhandensein  des  k in  echt  oss.  (ir.) 
Wörtern.  So  steht  k (statt  zu  erwartendem  g oder  k)  in  xusk  »trocken«, 
aw.  huskä-,  np.  xusk-,  w.oss.  liskä  = o.oss.  lisk  »Nisse  in  den  Haaren«,  vgl. 
ai.  likjä  »Niss«,  np.  risk,  afgh.  rica.  In  beiden  Wörtern  steht  k nach  s,  nach 
welchem  auch  sonst  k öfters  erscheint,  z.  B.  o.oss.  skärin  »austreiben«,  askä/in 
»stehlen«,  task  »Korb«,  skiü  »Viehstall«,  miisk  »Nabe  des  Rades«,  kusk  »kleiner 
Ofen«,  askuin  »platzen,  auseinandergehn«  u.  a. 

S 26.  Oss.  g.  — i.  Oss.  g nach  Tönenden  — ar.  k-.  w.oss.  sog,  o.oss. 
sag  »Brennholz«,  vgl.  ai.  iskas  »Glut,  Flamme«,  aw.  atar'-saäkS  »Feuerbrand«, 
np.  säg  »Trauer,  Kummer«;  oss.  marg  »Gift«,  aw.  mahrki  »Tod«;  oss.  slug 
»Locke«,  vgl.  ai.  stükä  »Zotte,  E'locke,  Flechte«. 

.\nm.  In  y geht  k über  in  Zusammen-etzungen  nach  Tönenden,  i.  B. 
»Unehre«  (aus  «-privat. -p.6»(/«Khre«);  iim^^äron  »angrenzend«  (ans  «w+Wn'//  »Ende«)j 
»Altersgenosse,  Genosse«  aus  äm\-kar,  vgl.  w.oss.  Arr-ü  » o.oss. 
».-Vltcr«;  xux'äs  »Sauhirt«  (vgl.  A/n«  »anschauen«);  n/z-jxänia  »eingraben«  (vgl.  aw. 

I Ar«,  »graben«,  np.  ka»dar:\.  Von  solchen  Fällen  ausgehend,  erscheint  auch  e statt 
k öfters  sonst,  z.  B.  in  Wörtern  wie:  ^äs  »Hütern  (vgl.  käsin),  xänän  »Werkzeug« 
(vgl.  känin  »machen«).  Anlautendcs  .g  (aus  k)  erscheint  auch  stets  unter  dem  Ein* 
lluss  des  Suff,  -ffii  in  den  Gerundiis  j^äszä  und  X'iszäyä  »anschauend«  von  Ab/w; 
Zänf^ä  und  ffäni;äyä  »machend«  von  känin.  Von  gaxi»  »graben«  (mit  «kaukas.«'A) 
lauten  diese  Formen:  gaxgä  und  gaxgäyä.  Anlautendcs  g neben  k und  k'  findet 
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sich  auch  in  den  Wörtern:  w.ois.  j;varäi  nStock«  neben  !k'äcäl\  guhtc  •KaufmuDi 
neben  k'up^c  (aus  dem  mss,  -6w/cc);  _^om  »Mund,  Rachen«  neben  -bw,  v^l.  np.  kirn. 
»(»aumen«,  afgh.  kümai.  ln  den  Wörtern:  w.oss.  ^uguk,  o.oss.  »Kuckncl* 

und  i^ädt  »Katze«  entspricht  dem  k der  meisten  europäischen  und  asiati'cben 
Sprachen  (vgl.  für  förfi  HObschmann  o.  c.  S.  122). 

2.  Oss.  g inlautend  nach  n — ir.  g,  z.  B.:  zungä  »Unterschenkel«.  a«r. 
zangff-,  Tong,  eng  »Glied«,  viell.  ai.  ängam  »Glied,  Körper«;  o.oss.  ängulj 
»Finger«,  vgl.  angiilis  »Finger,  Zehe«. 


2.  P.\U\TAI.E. 

S 27.  Oss.  H,  /,  (^  /,  r?  — 1.  W.oss.  k und  g aus  k und  g erscheinen 
vor  den  weichen  Vocalen  i,  e (vgl.  oben  S.  13),  z.  B.:  kiristi  »Christus«. 
gezun  »anrühren«,  ke  »wessen,  wen«,  kizgä  »Mädchen«,  lägi  »des  Mannes*. 
Sporadisch  auch  im  S.oss.:  ki  »wer«. 

2.  O.oss.  l und  / aus  älterem  ^und,f  vor  «,  /,  r:  kiristi  »Christus«,  fizg 
neben  »Mädchen« ; /<i//  neben  läji  »des  Mannes«.  Über  r’ s.  oben  S.  14 

S 28.  Oss.  c und  i’.  — I.  Oss.  anlautendes  f =■  ir.  /:  carm,  ear  »Haut«, 
aw.  car'ma,  np.  carm,  ai.  iKIrma]  canu  »Öl,  Butter«,  np.  carb\  oss.  cjrun,  ’m 
»leben,  wohnen«,  aw.  cara'ti  »geht«,  np.  carulan  »weiden«,  ai.  äirati  »wanden, 
weidet«  usw.;  w.oss.  ci,  o.oss.  cj  »was«,  aw.  eis  »quis«,  ai.  eiJ\  w.oss.  rrviiut. 
o.oss.  cOdtn  »anstossen«,  üddyilmi  »treibe  an«;  cuppar,  cjppar  »vier«,  a«. 
'iihwara-,  w.oss.  cong  »Hand«,  vgl.  np.  hing  »oft'ene  Hand,  Pfote,  Klauen«, 
w.oss.  cinii,  o.oss.  ein  »Freude«,  viell.  verwandt  mit  aw.  änö 
»Liebe,  Huld«,  ai.  tiinas  »Gefallen,  Befriedigung«  u.  a.  m. 

2.  Oss.  anlautendes  c = aw.  /,  ap.  s,  np.  s,  idg.  k,  z.  B.:  cäun  »gehen«, 
aw.  savtftl,  ap.  asiyavam  »ich  zog«,  np.  savam  »gehe,  werde«,  ai.  cyäzail 
»regt  sich,  geht  fort«;  äncad  »Ruhe«,  aw.  ÜT'Ä-,  ap.  siyä/i-  »Behagen«,  np.  s'jJ 
»fröhlich«;  im  .Auslaute:  o.oss.  ian  »Mähne«,  viell.  verwandt  mit  aw.  fmdü 
»Rücken  des  Pferdes«,  np.  ius  »colluni,  juba  equi«. 

A n m.  Oss.  tr  im  I n 1 au  t *=  ir.  / in  firutt,  fiept  «kochen«,  aw.  np.  paxUm^ 

VtiA.  patam;  o.oss.  xieau  “ w.oss.  xfrau  »selbst«,  vgl.  np.  xgis. 

3.  Oss.  c = ir.  ti,  wenn  dem  letzteren  kein  s vorhergeht:  Inf.  e — w.oss. 
eä  der  3.  PI.:  w.oss.  p'nsuncä,  o.oss. /issjue  »sie  schreiben«  — ir.  *pinsiinti.  Ins 
.Anlaut:  w.oss.  ciry,  o.oss.  eiry  »spitz«,  aw.  iiyrö;  w.oss.  cirwii,  o.oss.  cin> 
»Hefen«,  viell.  venvandt  mit  ai.  tlvräs  »scharf«,  tlvrä  »Senf«;  ciyd,  ejyd  »Käse«, 
viell.  ai.  tiktds  »scharf,  bitter«.  Hierher  noch  fäc-X  — w.oss.  fae-äi  »er  ward« 
(aus  fiic  = aw.  pa'ti-,  ai.  paii-  und  3.  Sg.  des  HUlfsverbum  X,  i/f). 

4.  In  Lehnwörtern  ist.  oss.  c = fremdem  ü,  z.  B.:  eirny  »Leuchter«,  np. 
iiray,  iixci  »Geld«,  t.  ayca)  catir.  catr  »Zelt«  (türk.),  pa  »Ofen«  (mss.). 

5.  Anlautendes  c sowie  auch  inlautendes  nach  t wechselt  gelegentlich  in 
der  .Aussprache  mit  /;  so  hört  man:  carm  und  /am  »Haut«,  cäxäradon  und 
jiixiira  »Garten«;  w.oss.  coqa,  o.oss.  cXiqa  und  jXiqa  »Tuch,  Oberkleid«;  cjüj, 
cädtii  und  jiittä,  jädtä  »fertig«;  w.oss.  xäUä  und  xiitjä  »mit«. 

.Anm.  I.  Dunkel  ist  rin:  decun^  liüän  «melken«,  np.  dSsuian^  .rrjrAz»,  ai.  äi.Jt. 

w.oss.  0.0‘M. /Ueag  «der  erste«  faus  ir.  *ptuiaka})\  väreiea  «Wachtel«,  vgLas 

värükä.  mp.  vartak.  np.  varJJJ.  HObschmann  iN.  47)  hält  es  für  ein  Lehnwort. 

Anm.  2.  Mit  r wechselt  gelegentlich  anlautendc.  s und  j nach  Töueodeic 

2.  B.:  o.oss.  an  «ihnen«  neben  sin;  äsraune  «hänge  auf«  aus  är+s.X-uunt. 

6.  Das  »kaukasische«  r,  das  in  d.-is  Ossetische  mit  Lehnwörtern  eing^ 
drangen,  findet  sich  in  einigen  Wörtern  fremden  Ursprangs  und  in  SchaD- 
wörtem,  z.B. : a)  ia'eii  »Petschaft«,  gms.  beeeJi;  w.oss.  ci/H,  o.oss.  eif  »Schmutz«, 
tat.  cub  »Schmutz,  Kehricht«,  tschuwasch.  iüp  »Keluicht«;  b)  öibiir-qbjrd;<in:n 
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»zwitschern«;  cini,  iik  »Peitschenschlag«,  i'iri-känin  »plätschern«,  airt-h'inin 
»zerstampfen«,  qsqssag  »Grille«,  qrqrag  »Heuschrecke«  u.  a. 

S 29.  Oss.  y.  — I.  Oss.  y = ir.  j,  aw.  ai.  }\  w.oss.  iHnjun,  o.oss. 
tinjm  »ausstrecken«,  aw.  w.oss.  tunjim  »eilen«,  viell.  verwandt  mit 

ai.  tunJiUi,  tunakti  »drängt,  stösst,  treibt  an«;  o.oss. /inj,  v;.oss.  ßnjii  und  jii 
»Nase«,  vgl.  bal.  phonj,  arm.  pinj-,  o.oss.  jiiyar  »Krankheit  bei  der  man  die 
.-\ugen  nicht  schliessen  kann«,  vgl.  ai.  Jägirti  »wacht«,  aw.  jil'/ar-,  gr. 
yopa  »bin  wach«;  /ayr/r  »offenaugig«,  vgl.  a.'x.  J(tyil“ru  »wachend«. 

2.  Oss.  y — ir.  i‘  nach  Tonenden:  oss.  ßmj  »fünf«,  aw.  panca-,  w.oss. 
sojun,  o.oss.  süjin  »brennen«,  aw.  saoiant-  »brennend«,  saöiayi'ti  »zündet 
an«,  np.  sd.xlan,  ai.  fÄa/i  »leuchtet,  glüht,  brennt«,  o.oss.  rüjing  »Fenster«, 
vgl.  aw.  rMäinim  »Tageshclle,  Fenster«,  np.  rezan  »F’enster«,  phlv.  rOcan,  ai. 
rih-an,i-  »leuchtend,  hell«;  w.oss.  t'jun,  o.oss.  vljjn  »sammeln,  Koni  aufpicken«, 
np.  b!xtan  »sieben«,  Präs,  blzam,  mp.  vextan,  ai.  rinäkti,  -ivikti  »sondert, 
siebt,  sichtet«,  caus.  viPPiyati-,  fiijäxsun,  ’jn  »auftragen,  verordnen«  (aus 
*/<i  + Ciixsun),  vgl.  ai.  ä/aki-  »berichten,  erzählen,  ankUndigen«,  pra-Paks- 
»erzählen«,  aw.  cas-  »schauen,  mitteilen«,  mp.  Ptsitan  »lehren«;  w.oss.  fäl- 
sojun,  o.oss.  ßil-sajin  »durchseihen,  filtriren«,  vgl.  ai  sOPayämi,  siicis  »rein, 
lauter«,  ln  den  Suffixen:  -jug,  -jig\  ßig-,  w.oss.  muljug,  o.oss.  niöi/jg 
».\raeise«,  vgl.  aw.  mafl'ris  (Suff.  *-(uka,  -(ika'i),  vajjäg  »F'rühling«,  aw.  rauri, 
(Suff,  -rakal). 

3.  O.oss.y  = ir.  auslaut  -ti  nach  Tönenden:  ssäj  »zwanzig«,  aw.  vlsßti-, 
nim-miij  »Zahl«  (aus  *ni-mati),  vgl.  njm-mdin  »zählen«.  Im  Anlaut  viell.  in 
//,  jt,  Locat.  des  Pron.  Demonstr.  und  als  Adverbium  »hier«,  ar.  *tya'i 

Anm.  Im  W.oss.  entspricht  •/'  dem  auslaut.  o.o>s.  j‘.  insat  »zwanzig«,  km 
■ Hund«  (m=  o.oss.  k///) ; äfu»  »Joch«  0.0%%.  äjsflnj \ xutui  «Feuchtigkeit«  (=0.05... 
xiilif).  Ober  o.oss.  jjnj  •Na'.e«,  w.o«s.  yf/'  und  ßnßi  s.  IIübschmann  N.  286. 

4.  O.SS.  y = fremdem  / in  Lehnwörtern:  w.oss.  jippo,  o.oss.  jjpp  »Ta.sche«, 
grus.  Jibe,  L jeb-,  w.os.s.  jog,  o.oss.  jüg  »Heerde«,  grus.  jogi  »Heerde«,  thusch. 
jog]  oss.  jvar  »Kreuz,  Heiligtum«,  grus.  yrvrrz  »Kreuz«;  xurjin  »Mantelsack«, 
np.  xurjin  usw. 

Anm.  Dialektisch  weihcelt  gelegentlich  j mit  j,  besonders  im  Tualischen: 
jttrmajtvt  und  zarmajtut  «Kanone«;  urjin  und  jaym  «sagen«;  zimimt,  w.oss.  Jmd.m 
«Hölle«  (I>.  S.,  S.  36). 


3.  DENT.AI  .E. 

S 30.  Oss.  /.  — I.  Oss.  / — ir.  / im  .Anlaut  und  nach  .v,  s,  /:  tiirsun-, 
in  »sich  fürchten«,  aw.  tir'sdti  »fürchtet  sich,  zittert«,  np.  iarsldan-,  Uinm, 
'in  »treiben,  jagen«,  vgl.  ap.  viy-a  larayöma  »wir  überschritten«,  aL  tiirayati 
»führt  hinüber«;  taumn,  °in  »wärmen«,  aw.  tipaye'ti  »erbrennt«;  toßt  »Hitze«, 
np.  taft\  tdnJ-tii  (Plur.)  »Saiten  am  Instrument«,  viell.  ai.  hintui  »Faden, 
Draht,  Saite«;  talm  »ülroe«  (Uhnus  sp.),  tala  »junges  Häumchen«,  viell. 
wurzelverwandt  mit  ai.  tnlas  »Weinpalme«,  täli  »ein  best  Kaum«,  aksl.  talij 
»ramus  virens«,  russ.  dial.  tali  »Salix  arenaria«;  w.oss.  i-lavun,  o.oss.  toun 
»sähen«  (Prt.  Prf  itud,  tid),  viell.  ir.  *vi-\- tävayümi  (caus.)  »kräftige,  mache 
wachsen«!?),  vgl.  ai.  taviti  »ist  stark«,  laiös  »stark«,  aw.  y tm--  »können, 
vermögen«,  np.  tuzdn  »mächtig«;  lar  »finster,  düster«,  np.  tdr  »finster«; 
staun  »loben,  preisen«,  aw.  shtomi-,  rast  »Recht«,  ap.  r,tsta\  w.oss.  istun, 
o.oss.  stin  »stehen«,  aw.  hista'ti-,  alle  Part  Perf  auf  / nach  s,  ß,  .r:  kmt  von 
kiisuu,  ’in  »an.schauen«,  basl  von  büdtun,  '‘in  »binden«,  saßt  von  sdßun,  'in 
»unikommen«,  ßj.xt  von  ßicin  »kochen«,  raxt  von  vojun  »lassen«  u.  a.  m. 

Anm.  Anlautendr.s  ä wird  / n.-ich  auslauicudem  ,/,  z.  H.  /././  tö  J.'tnM  «wenn 
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dir  idii)  gewünscht«;  vereinzelt  auch  sonst:  o.ss.  täryüs  «Hase«  «>=  I.angohr  (ans 
c(ary  «lang«  und  ^üs  »Ohr«),  w.oss.  tätim  untl  daUun  «gehen«. 

2.  Oss.  t = aw.  J’:  w.oss.  itinjun,  o.oss.  //////«  »ausdehnen«,  aw. 

'iaiiiaytti  »spannt  sich  an,  zieht«;  oss.  fdtän  »Breite«,  aw.  paiana-  »weit, 
breit«,  np.  pahan\  ta  »wieder,  doch«,  vgl.  aw.  i'ia  »so«,  aL  Ufd  »hier«, 
itfäm  »so«;  w.oss.  vetä  »so«,  aw.  avaia-,  w.oss.  eitä,  o.oss.  cit  »Ehre«,  vgl. 
aw.  cüi  »Strafe,  Busse«,  ai.  apaätas  »geehrt«;  in  der  Gruppe  rt  aw. 

ir,  z.  B.  drtii  »drei«,  aw.  ^räyd-,  vart  »Schild«,  aw.  rdr’ira-,  ai  vdrlras 
»wehrend«;  w.oss.  viirh'i,  vortä  »dort«,  aw.  avaira.  Das  Suff,  der  2.  PI.  Präs. 
-t  (z.  B.  w.oss.  finsdä  = o.oss.  fissüt  »ihr  schreibt«)  ■=  aw.  ai  -fa. 

3.  Für  nd  tritt  öfters  dt,  tt  ein;  bddtin,  bättjn  »binden«,  aw.  bandayi'ti. 
aber  bänddn  »Strick«;  sädtin  »brechen«,  aw.  sHndayi'ti  (s.  HübSchmakn  op. 
c N.  zzi);  Kadhir  »kleiner«,  Compar.  ßaniig-,  o.oss.  ättiimd  -=  w.oss.  änddni<i 
»draussen,  ausser«,  vgl  ai  dntas  »Ende«,  an/am  is  »der  letzte«. 

S 31.  Oss.  P.  — Das  »kaukasische«  /’  erscheint  im  Ossetischen  selten 
und  in  et)’mologisch  unklaren  Wörtern,  z.  B.:  im  Anlaut:  w.oss.  t'unsun  «=- 
o.oss.  fjisjn  »einstossen« ; fiipiin  »Hach«;  Pärii  »Stein  am  Heerd«;  Pdng  »Ein- 
geweide«; Päp-känjn  (Schallwort)  »auseinander  springen,  platzen«;  im  Inlaut: 
miiPiil  »schlaff«  (viell.  aus  *tamnl  zur  Ytam,  ai.  tAmyatit)-,  sPa/i  »Stern«, 
aw.  Star-,  np.  sitara. 

S 32.  Oss.  d.  — I.  Oss.  d = aw.  d,  d,  ai  d,  tP.  dary  »lang«,  aw. 
dar^ye,  ai.  dlrgds,  ap.  darga--,  dändäg  »Z;ihn«,  aw.  dantan-,  np.  dandän,  ai 
dihitas-,  das  »zehn«,  aw.  dasa\  dpmun,  •‘yn  »zähmen«,  ai.  dimayati  »bändigt«, 
dttmyati  »ist  zahm,  zähmt«,  np.  dam  »zahmes  Tier«;  därsäg  »zäh,  hart«, 
vgl.  aw.  dadzista-  »sehr  fest«,  aksl.  w.oss.  dw-desun,  o.oss.  dw-dlsm 

»anzeigen«,  aw.  da!sayt'ti,  ai.  deiayati  »zeigt«;  daun  »kehren,  fegen«,  vgL 
ai  divati  »reinigt,  putzt«;  w.oss.  dayun,  o.ss.  ddia  »saugen«,  ai  däyaä 
»saugt,  trinkt«,  np.  diiya  ».Amme«;  äxsädun,  •/«  »schwingen,  worfeln,  jäten«, 
viell.  ai.  ksadati  »zerlegt,  verteilt«;  w.oss.  iirdunä,  o.oss.  ärdin  »Bogen«, 
vgl.  ai.  drunam  »Bogen«,  np.  durüna  »Regenbogen«  [oss,  anui  ärdin  »Regen- 
bogen«, eigentl.  Himmelsbogen«  |,  bal.  drin,  drinuk  »Regenbogen«  (Hors 

N-  558);  w.oss.  a-viirdun  »anhäufen,  sammeln,  sparen«,  viell.  ai.  värdati, 
vardiyati  »macht  wachsen,  vermehrt«,  aw.  vzr"'jcPti',  w.oss.  ihv-dolun,  o.oss. 
äw-dn/jn  »kneten,  hin  und  her  schleppen«,  vgl.  ai.  do/ayati  »schwingt  auf«, 
dolayaty  »schaukelt,  schwankt«,  dola  »Schaukel«;  dard  »entfernt,  weit  abge- 
legen«, vgl.  aw.  ditdia  »gespalten«,  ai,  drtäs  (anders  Hübschmann  N.  ioo)  u.a  m. 

2.  Oss.  d •=  \x.  t im  Inhalt  nach_  Tönenden:  vad  »Sturm«,  aw.  vitl\ 
w.oss.  siidii  »hundert«,  aw.  sat.>m,  ai.  iatam-,  fändag  »Weg«,  aw.  pant'i,  ai. 
pünfas\  mard  »tot«,  aw.  madW,  w.oss.  üvärdun  »wälzen,  rollen«,  vgL  ai 
värtatP,  veirtati  »dreht  sich,  rollt«,  vartayati  »rollt,  dreht,  schwingt«,  aw. 

var'l-  »sich  wenden«,  np.  gastan  »wenden,  drehen«.  Ebenso  in  Compositi: 
äm-dix  »von  gleicher  Stärke«  (aus  umätix')-,  w.oss.  iiduti,  o.oss.  ädjii  »unbe- 
holfen, dumm«  (viell.  aus  äyduli,  a-priv. -+- */;/r;£7,  vgl.  ai.  turäs  »kräftig«, 

turäs  »rasch«).  Im  .Anlaut  ist  oss.  d = \x.  t nur  in  w.oss.  du  •=•  o.oss.  di 

»du«,  aw.  ti'lm,  ap.  tuvam,  ai.  tiäm. 

Anm.  Nach  Tönenden  werden  xt  und  ft  meist  eu  7./  und  xrä , z,  B.: 
■Lende«,  aw.  haxtä,  mp.  haxt  »Schenkel«,  ai.  säkti\  auui  »sieben«,  aw.  hafta\  ajaw 
»heiss«,  ai.  taftäs  u.  a. 

S 33.  Oss.  s.  — I.  Oss.  j «=  ir.  r:  a)  vor  /:  stur,  stir  »gross«,  bal 
istor  »grob,  dick«,  ai.  sfüräs  »grob,  breit,  gross«;  stug  »I.ocke«,  aL  stiski 
»Zotte,  Flechte,  Zopf«;  stag  »Knochen«,  aw.  ast-,  asti-,  np.  ast , ai.  dsfi. 
stawd  »stark«,  aw.  stawrö  »fest«,  ai.  staP>-  »feststellen«;  IT.  stahJ.u 
»steif.  st.arr«;  w.oss.  a-starun  »den  Pelz  mit  Zeug  belegen«,  vielL  zur  J stur 
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im  Causativ.,  vgl.  ai.  slnuiti,  strni\ti  »bestreut«,  aw.  stai'’>uif-,  stir'na-,  np. 
Xushiriian  »ausbreiten«;  w.oss.  stoinii  »Stall«  (aus  *stäniaf),  vgl.  aw.  s/änjin, 
ap.  shtnam,  ai.  sfihnim  »Standort«;  w.oss.  fest  = o.oss.  /ist  »Schafwolle« 
viell.  verwandt  mit  np.  pBst  »Fell«,  kurd.  ftst,  post  (Horn  N.  338).  b)  nach 
r:  tiirsjn  »sich  fürchten«,  aw.  tsr'sifli  »fürchtet  sich«. 

I.  Oss.  s — ir.  s,  ai.  s (aus  idg.  .f  l,  z.  13.:  sau  »sch'varz«,  aw.  sritva-, 
ai.  syäviis,  np.  siyäh\  sur.x,  sirx  »rot«,  aw.  suxrB,  ai.  suiräs,  np.  surx; 
sä/täg  »Huf«,  aw.  sa/B,  ai.  sa/ils;  fars  »Seite«,  aw.  psr^sus,  ai.  pärinf  w.oss. 
rä-suyuu,  o.os,s.  riisiin  »aufschwellen«,  vgl.  ai.  iväyati  »schwillt  auf«;  w.oss. 
ittsun  — • o.oss.  ssin  »wetzen,  schärfen«,  vgl.  ai.  iyäts  »schärft«  i>p.  Htäs. 

3.  Oss.  r -=  ir.  r = ai.  c',  z.  15.:  w.oss.  sapä,  o.oss.  säf  »Ziege«,  ai. 
eägas  »Bock«,  cAgä  »Ziege«;  färsun,  -in  »fragen«,  aw.  psr^satti,  ai.  pficäti. 

4.  Oss.  fs  = ir.  sp  = ai.  f?'  vor  <7,  z.  B.:  ä/sad  »Heer«,  aw.  spaoB-, 
dfsitn  »Eisen«,  vgl.  afgh.  Bspana/r,  w.oss.  (//ni'  »Stute«,  aw.  aspa\  oss.  it/sarnii, 
'in  »bedrängen,  auftreten«,  viell.  zur  ir.  \' spar,  vgl.  aw.  vi\spara\  mp.  spurtan, 
np.  sapardan,  sipardan  »auf  etwas  treten«,  ai.  spnrati  »stösst  weg,  tritt« ; 
1 hierher  vielleicht  w.oss.  ii/sära,  o.oss.  d/siir  »Kinnbacken«,  vgl.  ai.  psati 
»zerkaut«,  gr.  daa  »zermalme«,  ai.  ved.  psärasQ),  psiiras{?j,  gr.  liaipa], 

5.  Oss.  anl.  s = ir.  anl.  sp  vor  r'-Vocalen  in  den  Wörtern:  w.oss.  sis/ii 
«=  o.oss.  sist  »Laus«,  aw.  spis'  »I.aus«,  np.  supus,  uspus,  supus-,  w.oss.  sijä  = 
o.oss.  sij  »Gesäss«,  vgl.  ai.  sfijaw,  w.oss.  soinii  = o.oss.  soi  »Fett«,  vgl.  ai. 
sfdyate  »wird  fett«.  Pp.  spitas,  -sßilnas,  pivasfäkas  »von  Fett  strotzend«. 

6.  Oss.  s im  -\nlaut  -=  aw.  sr,  ai.  ir  vor  u-Vocalen  in  den  Wörtern: 
w.oss.  suinti,  o.oss.  sun,  1*1.  suntä  »Lenden.  Hüfte,  Hinterbacke«,  vgl.  aw. 
sraBnii  »Hüfte«,  ai.  irBnis,  np.  surUn-,  -sag,  in  w.oss.  eds-sug  »Thräne«,  PI. 
cästi-sugtä  neben  edssugtd  (eigentl.  »Augen-Thrüne«),  vgl.  ai.  äiru,  aw.  asm 
(also  -sug  aus  *asmka)-,  w.oss.  sivii,  o.oss.  sika,  ska  »Horn«,  vgl.  aw.  srvä- 
»Horn,  Klaue«,  rap.  srüb  (d.  i.  srirv),  sruv,  np.  sera,  surü,  serlin  (Horn 
N.  734);  o.oss.  süs-känin  »schweigen«  und  »das  Schweigen«,  sosiig,  sBsag 
•still",  viell.  zu  a».  sraBs-,  srus-,  ai.  srBsati  »hört,  horcht«,  sruslis  »Hören, 
Gehorchen,  Willfährigkeit«,  aw.  sruslis  (anders  oben  S.  9). 

7.  Oss.  j — ar.  / (idg.  s)  in:  w.oss.  istun  ■=  o.oss.  stin  »stehen«,  aw. 
histdti,  ai.  tisfati-,  iosun,  küsin  »arbeiten«,  np.  kBlidan\  änoson.  änüson  »ewig«, 
aw.  anoBsa,  mp.  anSsak  »unvergänglich«;  o.oss.  djssen  »gestern  Abend«,  aw. 
daösatarB-  «abendlich,  westlich«,  np.  di>i  »vergangene  Nacht«,  ai.  dSsd  »Abend«; 
iyosun,  qüsin  »hören«,  bal.  uigBsag,  np.  niyBsfdan,  aw.  gaBs-,  ai.  gdsati  »tönt, 
verkündet«;  mrs,  urs  »Hengst«,  aw.  varsnis  »Widder«,  np.  gusn  »männ- 
lich«, ai.  vrsnls  »männlich«;  dus,  dis  ».\rmel«,  viell.  aw.  daösa-,  np.  düs, 
dod  »Schulter«,  ai.  das  ».Arm«. 

8.  Oss.  xs  — ir.  xs  (aw.  xs,  ai.  ks)  z.  B.;  äxsirw  »Nacht«,  aw.  xsap, 
ai.  ksap,  ksapa,  np.  sai-,  äxsir,  iKtsir  »Milch«,  aw.  -xstra-  (?),  ai.  ksirdm,  np. 
slr,  pam.  x/lr;  w.oss.  iin-wäxs  — o.oss.  äurwäxs  »nahe,  angrenzend«  — « ir. 
*ham-rpaxsa,  vgl.  ai.  paksas  »Seite,  Hälfte,  Flügel«;  ldxs-ta(V\.)-kdnin  »beten, 
sich  bekreuzigen«,  viell.  verwandt  mit  ai.  laküim  »Zeichen«  (eig.  »Zeichen- 
machen«); dxsnirsun,  äxsnirsin  »niesen«,  viell.  verwandt  mit  np.  asuBsa,  isnBsa 
»das  Niesen«  (Horn  N.  90)  von  der  U'urzel  *ksnus};  axsun,  äxsin  »schiessen, 
fangen,  treffen«,  viell.  verwandt  mit  ai.  äksali  »erreicht«,  obgleich  ir.  Parallelen 
mir  unbekannt. 

.An  in.  In  äisärm  »Scham«  entspricht  os».  y>  ir.  yr,  vgl.  2,vi.  fsai^mS. 

9.  O.SS.  r = ar.  / vor  /;  w.oss.  lishig  »dünn,  klein«,  /ist,  /ist  »Span«, 
vgL  ai.  riidti,  tihiti  »rupft,  reisst  ab«.  Pp.  rii/as,  /istis;  ast  »acht«,  aw.  asta, 
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ai.  asfA,  asftiu;  hierher  mehrere  Partie.  Pf.  auf  -st,  deren  Präsentia  s oder 
z zeigen. 

10.  Oss.  s — aw.  /,  ai.  ts  (idg.  /!■/?)  in:  suJ.  sui  »Hunger«,  aw.  sy-a-, 
ai.  tsui,  kmdä,  np.  rW;  ars  »Bär«,  aw.  ar'sB,  ai.  rksas-,  ciistä,  cäst  »Auge«, 
aw.  casma,  np.  ('asm,  ai.  edkfus. 

.Anin.  ln  Z'(h  neben  z-imj  «Kalb«  cnt.’-pricht  o-.s.  s ai. /.<,  vgl.  3\,vaisdi  «Kalb«; 
in  smax,  sumax  »ihr«  aw.  wi(?),  vgl.  aw.  ximäka-c,  in  sädtin  »brechen«  aw.  r/,  vgf 
S(znJxye*/i  »zerbricht«;  im  Jitsnitinm  »erkennen«  hat  »ich  j (*■  aw.  /)  in  der 

Composition  mit  ßi  erhalten,  _<la  das  anlautende  h (aus  idg.  s)  regelrecht  ahfällt; 
vgl.  aw.  -smarfdti  neben  maretti  ■—  ai.  smärati. 

» Iran.  *xJmilk(t-,  •ariwJau-  hätte  im  Oss.  zu  *(ixsmax  werden  sollen;  also  geht 
oss.  sniax',  sumax  auf  ein  iran.  *Jmäxa  zurück,  während  aw.  xsmäka-,  np.  xhimj 
ein  iran.  *xsmäka-  voraussetzen.  Vgf  oss,  Jihmatuu.  IlCnscHMA.NN. 

S 34-  Oss.  z.  — 1.  Oss.  z = ir.  i,  ai.  J,  h (idg. /, /'p  zänag  »Kind«. 
■i.'x.zan-,  ai.y'ii«-,  »erzeugen,  gebären«,  w^.  far-zand  »Kind«;  zänga  »Schenkel«, 
aw.  zaitga  »Knöchel«,  -zangra-  »Fuss«,  mp.  zang  »h’uss«,  ai.  jdiiga  »untere» 
Bein«;  zaruu,  °Jn  ».singen«,  vgl.  ai.  jdratl  »tönf  ruft«;  zärond  »alt«,  a». 
za“ruro  »alt«  np.  zar  »Greis«,  zx.Jarant  »alt«;  zdmbjn  »gähnen«,  sd.  jdmbas 
»Zahn,  Rachen«,  j'dmiate  »schnappt«,  aw.  Z3mbay-  »zermalmen«,  w.oss.  rczua 
— o.oss.  rizjn  »fiebern«,  ai.  rtjatZ  »bebt,  zittert«;  zdrd.i  »Herz«,  aw.  zar'oaya- 
ai.  hrdayaur,  äz  »ich«,  aw.  azsm,  ai.  ahdtn-,  baz  »Kissen«,  vgl.  aw.  bar'zss. 
np.  biilii,  ai.  barhii  »Streu«,  mtzun,  mlztn  »harnen«,  aw.  maZzdti,  ai.  mdbaki. 
np.  mzzidau;  w.oss.  azinä,  o.oss.  zjrwn  »gestern«,  vgl.  ai.  byds,  aw.  ii<l,  np.  dt, 
w.oss.  'jtirzun  — o.oss.  gdrzjn  »stöhnen«,  klagen«,  aw.  gsr'zdti  »klagt«,  ai 
gdrhati-,  mitrzun,  ‘in  »fegen«,  aw.  mar'za'ti  »fegt«,  ai.  mdrsti  »wischt  ab«; 
b,iz-gin,  bäz-jin  »dick«,  aw.  bqzO  (-ah-)  »Grösse«,  bqzdti  »mehrt«,  aL  bahui 
(Comp,  bdinhiyitn,  Superl.  bdmhisfas')  »stark,  viel«,  hierher  auch  oss.  bäzn  »Dicke« 
und  viell.  Ä/zc/«  »zu  etwas  taugen,  ange|>asst  sein«;  w.oss.  yenväzun  ^ q.oss,. 
trwäzm  (aus  *yr(0  + räzun),  ir.  abi-  (aw.  + raz  »sich  losmachen,  entkoraroen«, 
vgl.  ai.  rahayati  »verlässt«,  aw.  razi)  (-ah-)  »Einsamkeit« ; w.oss.  z<ryä  — o.oss. 
zai  »Lawine«,  viell.  zu  ai.  hayati,  hiniti  »treibt  an,  schleudert«,  aw.  laviz- 
zaena-  »Waffe«. 

2.  Oss.  z “«>  aw.  z,  i = idg.  z in:  »»/:</  »Lohn«,  aw.  mizda\  mayz  »Gehirn«, 
aw.  mazgo,  aksl.  mozgü. 

3.  Oss.  z vereinzelt  = aw.  s nach  Tönenden;  dxsiiz  »sechs«,  aw.  xhas\ 
razi  »vorne«  (Locat.),  aw.  frqi,  /rasa--,  w.oss. yürzd  = o.oss.  yijr  »Hinterbacke. 
Gesäss«,  nif-/az-uu  »sich  niedersetzen«,  vgl.  aw.  apas  »nach  hinten«,  np.  haz. 
ai.  dpitne-,  dptlc--,  la-/z  »glatt«,  vielL  ai.  slaksnds  »glatt«. 

z\nm.  2 ist  in  r übergeguiigen  in  äxsättias  »sechzehn«  (aus  axsas-^-Jäi)  unter 
Einwirkung  von  eifßirdäs  »vierzehn«;  w.oss.  uzun  «=  oss.  uzin  »Igel«  scheint  mit 
arm.  uznr,  gr.  urverwandt  zu  sein;  oss.  räzun  »wachsen«,  räzä  »Frucht«, 

räz-kuu  »Fruchtgarten«  sind  vielleicht  mit  aw.  raxura  »Wald«  zusammenzustellen- 

S 35.  Oss.  n.  — I.  Oss.  n ==  ir.  n:  näväg,  nvog,  nog  »neu«,  aw.  ai 
nara-;  naß'a  »Nabel«,  vgl.  ai  naMs,  aw.  naha-  in  naba-nazdista-,  np.  na/  aw. 
na/a/t-,  nafya-  »Geschlecht«,  nvar  »Ader«,  aw.  snavar'-,  nayun,  nain  »baden«, 
aw.  snaye'tf,  ai.  snCiti,  snäyatf  »badet  sich«;  fända,  fand  »R.it  Wille.  Wunsch«, 
vgl.  np. /az«f  »Rat«,  man  »meiner«,  aw.  mana-,  canda,  cand  »Masse.  Haufen. 
Menge«,  viell.  aw.  cvant-  »wie  viel?«  mp.  np.  cand  »einige,  wie  viel?«;  rzm 
»der  wä-sserige  Eiter«,  viell.  zu  ai.  rahjayati  »färbt«,  rangas  »Farbe«  u.  a.  m. 

2.  Oss.  n aus  m vor  den  Dentalen  /,  d,  c,  J,  z.  B.;  antiif  »Hitze«  = ir. 
*ham-tapa-,  iincad  »Ruhe«  = \x.*hamycyäti-,  an-dajin  »anlöten«  (aus  öm  — 
ta/in)  -,  än/arin  »Feuer  anfachen«  (aus  äm-^carin).  Doch  erhält  sich  am-  im 
O.oss.  vor  Dentalen,  wo  seine  Bedeutung  noch  gefülüt  wird,  z.  B.:  amdar-/ 
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»von  gleicher  Länge«;  ämdix  (aus  tim  + fix)  »von  gleicher  Kraft«;  ämjiifd 
»gemeinsames  Händeklatschen«  (bei  dem  Tanze);  iimjiirin  »Miteinwohner«; 
iimcädls  »Gemeinschaft  beim  Pflügen«  u.  a. 

•\  n m.  Gelegentlich  entspricht  w.oss.  nci  einem  o.oss.  «V,  //:  w.oss.  äntiä  i=»  o.oss. 

äjlä  ■ausserhalb«,  w.oss.  änäf^äi  »von  aussen«,  o.oss.  äätiyä  »draussen«,  äJtärtij^äi 

»von  draussen«. 

3.  Oss.  auslautendes  n — ir.  m viell.  in  d-än  »ich  bin«  aus  ir.  *Aa'ja  + ahmi 
(s.  Formenl.);  im  Suff",  des  Dativ,  -än  aus  ir.  *ahmai  (s.  unten  die  Casus- 
bildung). 

4.  3V.OSS.  « im  .\uslaut  = ir.  m,  z.  B.:  w.oss.  non  und  nom  -=  o.oss.  nom 
»Name«,  aw.  ap.  numa,  np.  näm\  Suff",  der  1.  PI.  w.oss.  -än  = o.oss.  äm-,  Jinsän 
»wir  schreiben  — o.oss.//ssäm.  Gelegentlich  erscheint  w.oss.  n (aus  m)  auch  vor 
Labialen:  änbal neben  ämbal  »Gefährte«,  änburd  neben  omburd  »Versammlung«. 

Anm.  Vor  Gutturalen  wird  « guttural  ausgesprochen. 

4.  L.\m.\LE. 

S 36.  Oss.  p und  — Da  ir.  p im  Oss.  \vl  f,  w,  b übergegangen 
(s.  weiter  SS  37,  38,  3g),  so  ist  p als  Einzellaut  dem  oss.  Consonantismus 
fremd  geworden.  In  der  That  erscheint  es  auch  selten  und  nur  in  Lehn- 
wörtern oder  solchen,  deren  Etymologie  dunkel  ist.  ln  alten  oss.  Wörtern 
findet  sich  aber  ziemlich  oft  das  geminirte  p (geschrieben  pp,  bp,  pb), 
das  in  dem  Worte  cuppar,  cippar,  dem  aw.  ‘>w,  ai.  tv  entspricht  (vgl. 
aw.  ca^wärS,  ai.  tatriiras)',  das  o.oss.  Verbum  äpparin  »werfen«,  Imperf. 
äppärston  ist  mir  dunkel  (im  W.oss.  unbekannt),  so  wie  auch  pp  in  o.oss.  äppät 
»alle,  alles«  (im  W.oss.  änkkät-,  änkkät  där,  z.  I!.  o.oss.  max  ntppät  »wir  alle« 
= w.oss.  max  nenkatdär).  Oss.  p in  Lehnwörtern,  z.  B.:  pateax  »Kaiser«, 
np.  pildis'iik;  paxumpar  »Prophet«,  np.  paiyämbar-,  bämpäg  »Watte,  Baum- 
wolle«, np.  pambjh,  ann.  bambak]  sapott  »Seife«,  grus.  saponi,  pte  »Ofen«, 
russ.  pec  usw. 

2.  Das  »kaukasische«  p (s.  oben  S.  13)  findet  sich  noch  seltener  als  p 
und  ■ ausschliesslich  in  Lehnwörtern  und  einigen  Schallwörtern,  z.  B.;  palet 
»epaulette«,  russ.  epolet]  äfsapä  »Koch«  (kabard.);  pär-pär-känin  »schwatzen«. 

S 37.  Oss.  b.  — I.  Oss.  ^ — ir.  ^ im  Anlaut  und  nach  m = ai.  b (b)\ 
büd  »Weihrauch«,  aw.  bati'fA-,  np.  boi  »Geruch,  Weihrauch«;  w.oss.  bilä  = 
o.oss.  bil  »Lippe,  Rand,  Ufer«,  vgl.  ai.  bitam  »Öffnung,  Höhle,  Mündung«, 
samambila-  »bis  zum  Rande  voll»;  bäzn  »Dicke«,  aw.  bqzä  {-ah-)  »Weite«, 
bal.  bäz  »viel«,  baz  »dicht«,  ai.  bahus.  Comp.  bämhiyHn,  SuperL  bämhiifas-,  w.oss. 
beurä  — o.oii.  blrä  »viel,  sehr«,  aw.  badvar’ \ barin  »wiegen«,  vgL  ai.  biras 
»Bürde,  Last«;  w.oss.  ra-burun w.oss.  a-bjrjn  »gleiten,  rollen«,  viell.  aL 
buräti  »bewegt  sich,  zuckt«,  buranas  »beweglich«;  baräg  »Reiter«,  aw.  ybar 
»reiten«,  ayar'bara-  »Tagesritt«. 

2.  Oss.  b \r.  p (aw.  ai.  p)  nach  Tönenden;  w.oss.  äm-buyun  = o.oss. 
tim-btin  »faulen«,  aw.  apuyant-  »nicht  faulend«,  paitis  »Fäulnis«,  ai.  pAyati 
»wird  faul,  stinkt«,  np.  pusidan-,  ba-,  ir.  upa;  badun,  "jn  »sitzen«,  viell. 
'upa-^had,  ai.  upa-sad-,  o.oss.  äm-bts  »Hälfte«,  viell.  aus  *ham{a)-br paaa 
»gleichartiger«;  äm-boxun  »sich  aufbla.sen,  sich  brüsten«,  viell.  wurzelverwandt 
mit  aksl.  pux-nq-ti  »strotzen,  aufschwellen«,  pyxa  »Stolz«,  laL  pos-tula  usw.; 
bästä  »Ort,  Gegend«,  viell.  ai.  upj-sfas  »Schooss,  .Aufenthaltsort«  u.  a. 

3.  Oss.  ^(?)  ist  viell.  = aw.  ai.  r'(?)  im  .Anlaut:  oss.  bar  »Wille«,  vgl. 
ai.  vdras,  varam  »Wahl,  Wunsch« ; oss.  biyun,  biin  »winden,  flechten«,  vgl. 
ai.  vtiyati  »webt,  flicht«,  aksl.  viti  »drehen«,  lat.  viert.  Beide  Palle  nicht 
sicher. 

Iraniftche  Fbilologie.  Anhang  !.  '4 
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Ossetisch. 


4.  Zwischen  Tönenden  wechselt  gelegentlich  b mit  iv,  z.  B.:  rübas  und 
rOwas  »Fuchs«;  zrfitW  neben  zäwät  »Sohle«;  sälabjr  neben  siilawjr  »Marder«, 
w.oss.  raubes  und  raitwes  »Cervus  capreolus«;  w.oss.  bäyänbaä  und  bäy amvad 
»barfuss«;  jü.oss.  sibutjä,  o.oss.  siwjij  »Ulmus  campestris«. 

5.  Oss.  b wechselt  mit  m unter  dem  Einflusss  eines  n in  derselben  oder 
in  nächster  Silbe,  2.  B. : bunt  neben  muni  ».\ufstand« ; /äsbin  neben  /astni* 
»Tuch«;  äm-bäxsin  und  nj-mäxsin  »verstecken«;  w.oss.  molun,  Jmbo/un  ■= 
o.oss.  ämbülin  »spielen«.  Dialectischer  Wechsel  zwischen  b und  m in  w.oss. 
cubur  und  cumur  = o.oss.  cibir  »kurz«. 

Anm.  ln  haynäi;  «nackt«  scheint  6 aw.  m lu  entsprechen,  vgl.  aw.  maynS. 

S 38.  Oss.  /.  — I.  Oss.  / — ir.  / (aw.  p,  ai.  p)  im  .Anlaut:  /urt.  ftrt 
»Sohn«,  aw.  pu%rH’,  fidä,  ftd  »Vater«,  aw.  pita\  w.oss.  yi«/  o.oss,  fid  Übel 
Böses«,  viell.  = *pBta,  vgl.  aw. /ö'rf  »Fäulnis«;  far  in  farast  »neun«,  al  pdras 
»ferner,  Uber  hinaus«,  ap.  para  »weg  von«,  hierzu:  fallag  »jenseitig«,  ams 
^pariakat-,  fazä,  faz  »Hinterbacke«,  aw.  apqs  »nach  hinten«,  mp.  apiti,  np. 
bäz,  ai.  dpähc-,  apac-\faxs  »Seite«,  a\.paksds  »Flügel,  Seite,  Hälfte«  ;yy/<n.i./dÄi 
»Dunst«,  vgl.  np. /a/m  »pulvis«  (VüU-ER.s);  w.oss. o.oss. /jnik  ».Asche. 
Staub«,  viell.  aw.  pasnu,  ai.  pamsui,  pilmius  »Staub,  Sand«;  /äyau  »Vieh- 
hirt«,  vgl.  ai.  pnyi'ts  »Hüter«,  aw.  pijyus. 

2.  Oss. /-=  ir. /,  ai.  / in  den  Wörtern:  finkii,  fink  »Schaum«,  zi.  fhzas, 
aksl.  pena\  säf  »Klaue  des  Pferdes«,  vgl.  a»'.  safö,  ai.  iafds;  xäf  »Roti, 
»Schleim«,  aw.  kafs,  ai.  kafas,  np.  kaf\  naffd  »Nabel«,  aw.  näfö\  w.oss.  vafun 
= o.oss.  vafin  »weben«,  vgl  aw.  ubdamö  »gewoben«,  ai.  ubndti,  np.  baßan 
usw.  zur  idg.  U'rta/  — vadt 

Anm.  ln  ärfugt  är/J^  »Augenbraue«  (vgl.  aw.  bn'ot.y  ai.  AP»/,  np.  akrü. 

xurfäy  xut/  »Bauch«  (vgL  aw.  .crrc'mc,  ai.  mp.  gafr  »Uterus«)  entspTreht 

OS».  / ir.  b.  w,  ai.  b*.  Vielleicht  nach  tonlosem  r?  ln  w.oss.  bd\yafun  ==  o.oss. 

ba\yaj]n  »einbolen,  erreichen«  (vgl.  aw.  üru//u- »Belohnung«,  np.j^i^iru»  »erlangen«, 

Pr.  yü/*.am)  müsste  man  (nach  S 39,  l)  eher  zc  statt  / erwarten. 

Oss.  ß = aw.  sp  (s.  S 33.  4);  oss.  fi  = ir.  ß (S  30,  i);  oss.  ß = 
aw.  //  (S  33,  8,  Anm.). 

S 39.  Oss.  w.  — I.  Oss.  w <=  XT.  p nach  Tönenden:  äxsäzcd,  Jxsäw 
»Nacht«,  aw.  xsaß,  ai.  ksdp\  ßi-lewun,  fä-lltvin  »betrügen«,  vgl.  aL  rip  »Be- 
trug«, ripui  »betrüglich,  Betrüger«,  rxp.  ß-rbbam  »betrüge«;  ttru/un,  taii-rK 
»wärmen«,  ai.  titpdyati,  aw.  Y tap-  »erhitzen«,  np.  täßan  »brennen,  wärmen«, 
carw  »öl«,  np.  carb  (älter  carp)\  w.oss.  än-wdxs  = o.oss.  äw^äxs  »nahe, 
angrenzend«  aus  äm-\-fäxs  = ir.  *ham-paxsa-\  w.oss.  än-v>än  »nahe,  bei- 
liegend« (aus  Jm+/ars);  awd  »sieben«,  aw.  hapia-,  rowun,  rüwin  »jäten«, 
pp.  ruß,  np.  rußan  »jäten,  fegen«,  Pr.  röbam.  ^ 

2.  Oss.  ZV  = aw.  b,  ZV,  ai.  b nach  Tönenden:  dazvun,  'in  »stehlen«, 

aw.  Ydab-  {d^bznaö-)  »trügen«,  ai.  ddSati,  dabndti  »beschädigt,  betrügt«;  ür- 
zvadii,  drzvad  »Bruder,  Verwandter«,  aw.  bratd,  ai.  trdtä,  np.  birldar;  äiuntiun 
'in  (statt  *j-zolin-un)  »scheeren« , vgl  ai.  Irlndti  »versehrt« , aw.  Ybri  {brf- 
nznti,  brinahba),  bar-  {barmznti),  np.  burrldan  »schneiden«;  o.oss.  a-zvarps 
»auflegen«,  azvdrd  »Lager«,  w.oss.  iwärän  »l.ast«,  zur  vgl  np.  äzear- 

dan\  izvain  »aufleuchten«  — = *vi  + Sä-,  w.oss.  r-aWr/«  »schwellen«  (vom  Flusse) 
— idg.  »schwellen«,  vgl.  irisch  bolach,  ahd.  pülla,  paula  »Beule«, 

got.  uj-bautjan  »aufblasen«  (leider  fehlen  ir.  Par.allelen). 

3.  Oss.  to  = ir.  f (aw.  v,  b,  ai.  z'),  z.  B.:  äzozag  »Zunge«,  aw.  /fa'irl, 
d\.  JihvA,  mp.  uzvan,  zuvän)  äzvzar  »schlecht«,  aw.  zbara’ti,  ai.  M-^irati 
»geht  schief«,  hvdras  »Krümme  (Ränke),  Falle«,  aw.  zbarah-  in  pd ti-ziarah, 
vgl  ap.  züra  »Unrecht«?  Hcbschmann,  .Arm.  Gramm,  p.  152,  np.  zar  »falsch. 
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Lüge«;  v.oss. /irufä  = o.oss.  /<im’  »Erle«,  ahd. /'/awa  (IcWer  fehlen  ir. 
Parallelen);  o.oss.  _/»«'  »Fett«,  aw.  pizaiiA-;  w.oss.  rä  dffwun  ^ o.oss.  rä- 
duu'in  »zerren«,  vielleicht  wurzelverwandt  mit  ai.  ifutv'H  »schüttelt,  erschüttert«, 
Fut.  tdai-isydti,  Inf.  ditritum,  dodavUi  »schüttelt  heftig«. 

4.  w neben  b in  einzelnen  Fällen  s.  oben  S 37,  4- 

S 40.  Oss.  m.  — I.  Oss.  m = ir.  m:  mud,  mid  »Honig«,  aw.  ma'tu\ 
ma  »nicht«,  aw.  otJ;  mrjä,  miy  »Nebel«,  aw.  maeyii;  mary  »Vogel«,  aw. 
mar^yB\  kalm  »Wurm«,  aL  krmis,  np.  kirm-,  arm  »hohle  Hand«,  aw.  ar’ma-, 
np.  arm,  ai.  Irmas-,  carm  »Haut«,  aw.  idr’ma,  ai.  cärma,  np.  barm-,  w.oss. 
rä-mojun  ■=  o.oss.  ra-müjin,  PrL  Prf.  ra-muxd  »wegnehmen,  wegreissen«, 
viell.  «=  */ra  + mOcay-,  vgl.  aw.  framuxtis  »Ablegung«,  ai.  pramobayati 
»löst,  befreit«  (vgl.  auch  w.oss.  ni-mojun  »ausliefern«  (einen  Dieb);  w.oss. 
moinä  — o.oss.  moi  »Mann«  (aus  *m!>nia,  *m,1nia),  vgl.  ai.  manus,  manujyas 
»Mensch,  M.ann«,  aw.  manus  (in  manusbi^rö);  oss.  mendag  »munter,  lustig«, 
vgl.  aL  mand-räs  »lieblich,  angenehm«  mämiati  »freut  sich«,  manddyati  »er- 
freut«; kam  »Mund,  Rachen,  Bergschlucht,  Öffnung«,  vgl.  np.  kam  »Gaumen« 
(Horn  N.  838),  afgh.  kamai;  mal  »Tiefe  im  Fluss«,  vgl.  ai.  malam  »Schmutz, 
Pfütze«;  -man  in  da/i-man  »unterirdischer  Geist«,  vaii-man  »himmlischer 
(“  oberer)  Geist«,  vgl.  aw.  ma'nyu-;  mbing  »Betnig«,  vgL  arm.  mang  ».\rg- 
list«,  np.  mang  »fraus,  dolus«  Vullers,  u.  a m. 

Anm.  Oss.  //  aus  ml  ^ aw.  mr,  ai.  ml  in  v.oss.  fällayun  = o.ots. /älläi» 
• ermuiicn«,  fällaä  »müde,  schlmiT«  (aus  vgl.  ai.  mUyati  »erschlafft, 

wird  schwach«,  pp.  m’ätäs  »gegerbt«,  aw.  mrälB,  russ.  mlTje!  »erschlafft«. 


5.  LIQUIDAE. 

S 41.  Oss.  r.  — I.  Oss.  r =«  ir.  r:  rast  »Recht«,  aw.  rastf,  ap.  rästa; 
räyun,  räin  »bellen«,  ai.  rdyati  »bellt«;  rSxs,  rüxs  »Licht«,  aw.  raSxsna--, 
äm-bdrsän  »Decke,  Bedeckung«,  aw.  barazil  »Decke,  Matte«;  w.oss.  ävärdun 
»wälzen,  rollen«,  vgL  ai.  vdrtatl,  vartati,  vdrtti  »dreht  sich,  rollt«,  vartayati 
»schwingt,  lässt  rollen«,  np.  gSstan  »wenden,  drehen«,  ga/tan,  Pr.  gardam 
»sich  drehen,  wenden«;  ä/särun,  äfsärin  »auftreten«,  aw.  spar-,  ai.  sfurati 
»schnellt,  tritt«,  np.  sipardan  »auf  etwas  treten«  (Horn  N.  701);  -K.ois.  idard 
= o.oss.  dard  »fern«  scheint  ein  Part.  Prf.  mit  r f-  zu  sein,  vgl.  aw.  dji'tB  von 
dar  »abteilen,  spalten«,  aL  drtäs  von  drndti  »sprengt,  spaltet«,  np.  darrldan 
»zerreissen«  (iff.rrzf  eigentl.  »abgeteilt«,  dann  »abgelegen,  fern«;;  vi.oss.  rändun 
»glätten,  plätten«,  rändän  »Werkzeug  zum  Glätten«,  vgl.  np.  randldan  »schaben, 
kratzen«,  bal.  randag  »kämmen«,  ai.  rddati  »kratzt«;  w.oss.  r.-u'un  = o.oss. 
rü-ivin  »jäten«,  np.  rubadan  »rauben«,  ruf  tan  »jäten,  fegen«,  Präs.  rBbam-,  w.oss. 
ivarun  = o.oss.  rar/n  »verteilen,  austeilen«,  vielleicht  •=  *r/  + t'<zrim  Causativ- 
stamm,  vgl.  ai.  vardyati  »wählt  für  sich«,  rltra  »Reihe,  Folge,  Mal«,  np.  bar-, 
w.oss.  rä-vagä  = o.oss.  rä-väg  »Vorwand,  L'rsache«,  vielL  aus  *fra-idka,  vgl.  ai. 
pmaväka  »Ankündiger«  (in  somapravlka-),  a.\\-.praväkam  ».Ankündigung«  ; w.oss. 
irayun  = o.oss.  ratn  »sieden,  sprudeln  (vom  Wasser),  sich  freuen«,  viell.  verwandt 
mit  ai.  rayas  ».Strömung,  Lauf,  Eile,  Heftigkeit« ; rävdg,  mag  »leicht,  leichtsinnig, 
jähzornig,  rasch«,  viell.  zur  \'rav  aus  "frav,  vgl.  aix.fravafti  »eilt«,  aL  prdvatt 
»fliesst,  hüpft«,  pravds  »flatternd,  schwebend«,  praiat  »Strom«  usw.;  w.oss. 
liryeu  -=  o.oss.  är-ylu  »Muskel,  Ader,  Sehne«,  w.oss.  äryai  fid  »Fleisch  mit 
Sehnen«,  viell.  ai.  krat-is.  kraryam  »rohes  Fleisch«,  aw.  acc.  xrüm  »blutiges 
FleLsch«,  aksl.  krüvi  »Blut«,  liL  kraüjas  »Blut«,  gr.  usw.  (ä-  protheL, 

ry  aus  *rx,  *xr,  e durch  Wirkung  des  folgenden  »)>  fonj  »Blutwasser, 
Serum«,  viell.  verwandt  mit  ai.  ranjdyati  »färbt,  rötet«,  rangas  »Farbe«,  np. 
rang  u.  a m. 

3* 
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2.  Wechsel  zwischen  r und  /:  w.oss.  änguljä  »Finger«  neben  ängursteFän 
»Fingerring«,  w.oss.  burßon  ■“  o.oss.  bulßon  »Oberst« ; w.oss.  xur/ä  = o.oss. 
xu!/  »Bauch«,  w.oss.  ‘/ärängä  und  yalängb  »Totenklage«,  w.oss.  ärdar  und 
äldar  »Vorsteher«. 

S 42.  Oss.  /.  — t.  Oss.  / ■=  ir.  l,  ai.  /:  äw-dolun,  iiw-dalin  »kneten 
(Teigt,  hin  und  her  ziehen«,  vgL  ai.  doUiyati  »hebt  auf,  schwingt  auf«,  dola- 
yati  »wackelt«,  dolä  »Schaukel«;  w.oss.  i-wuhm  »aufschwellen«,  zur  idg. 
iul  »schwellen«,  vgl.  ir.  bolacb,  ags.  byle,  ahd.  püUa,  paula,  Beule-,  w.oss.  -yeli 
o.oss.  qül  »Knöchel  zum  Spielen«,  vgl.  ai.  golas,  golakas  »Kugel«,  gnU 
»Spielball«; »ermüden,  erschlaffen«,  V^.fäilad  »müde,  man«, 
ai.  mlbyati  »wird  müde«.  Pp.  mlüta-,  w.oss.  ixälun  »sich  losbinden,  losgehen«, 
ixalun  »losbinden«,  vgl.  ai.  kallatl  »ist  los,  wird  frei«;  vo-läfun,  tthi/tn 
»seufzen,  aufatmen«,  viell.  hipaii  »flüstert,  wehklagt«,  lapana-  »Mund« ; w.oss. 
yiilyälagä  *=■  o.oss.  qälqähig  »Kehle,  Gurgel«,  vgL  ai.  galas  »Kehle,  Hals», 
np.  gala,  gulO,  lat.  gula,  aw.  garff  {garab-)  u.  a. 

2.  Oss.  7 = ir.  r (vor  i oder  unter  seiner  Wirkung?):  lejun,  lljjn  »fliehen«, 

aw.  raelay-,  ai.  liyun.  Hin  »cacare«,  aw.  ’ri-,  np.  rtdan-,  kalm  »Wurm, 

Schlange«,  ai.  Xv-;«!/,  _ np.  kirm,  Hstiig,  /'z/i/ig  »fein,  dünn,  klein«,  listitu  »Hok- 
spähne«,  vgl.  ai.  risati  (und  liiati)  »beisst  ab,  kneift  ab« , Pp.  ristJs,  fistds, 
gr.  spEiK-js;  dal  »unten«,  aw.  aba'ri-,  w.oss.  bäl  »auf«,  aw.  upe^ri-,  fäl  »über«, 
3X!.  pa'ri,  piiri-) ßHewun, /elTwjn  »betrügen«  muljug,  mäljjg  »,\meise«, 

aw.  ma^ris-,  limän  »Freund«  zur  VprI--,  iilwinun,  ühvinin  »scheeren«,  aL 
brrniimi;  a/y  »Fingerspitze«  aus  *agria?;  mäljn  »sterben«,  aw.  m^ByS^ti,  aL 
mriyiiti  u.  a. 

3.  Oss.  / aus  r vor  r in  folgender  Silbe,  z.  B. : o.oss.  stildJr  =■  w.oss. 

sturdiir  »grösser«  von  r/;>  »gross«,  ai.  sfOrds;  fuldär,  fildär  »mehr«  von ßir,Jjr 
= a.\v.  po“ru  »viel«;  _/a47/r  »weiter«,  farast  »neun«;  ßilware  »im 

vorigen  Jahre«  aus  *ßdr-fare,  von  far,  aw'.  pura,  parS  »vor«;  älmärin  imd 
ärmiirin  »Ellenbogen«,  vgl.  arm  »hohle  Hand«,  aw.  ar’tnB-,  Prüf  lä  = rä 
— = VC.  fra-  in:  Htwar  »Gabe«  = */ra-bara-,  lämarjn  »auspressen«;  lädärsfn 
»träufeln«,  hi-bBrin  »anfassen,  angreifen«;  lä-gdrdin  »stechen«  u.  a.  m. 

Anm.  Auffallend  ist  oss.  / ■=»  ir.  r in  anderen  Fällen:  calx  »Rad«,  np.  Area; 
sald  »kalt«,  aw.  sat^tö,  mp.  sart,  np.  sard,  kurd.  sär,  afgh.  tör  (vgl.  jedoch  lit.  ndüal)-, 
a!j  »Jeder«,  verwandt  mit  aw.  ha**n‘a\i),  np.  har-,  jal,/rdä  »aber,  jedoch«,  vgL  aL 
püiam-,  qal.känin  »wecken«,  aw.  ai.  qäläs  »Stimme«,  lit.  garsasl^\  aksL  gUrü, 

russ.  golosiß 

8 43.  Consonantengruppen.  — i.  Umstellung:  a)  oss.  e/  =-  ir.  ^r: 
iirtä  »drei«,  aw.  "krUyS-,  ßtrt,  ßirt  »Sohn«,  aw.  puikrS. 

b)  oss.  Ix,  /y,  rx,  ry  = aw.  xr,  yr:  ea/x  »Rad«,  aw.  eaxrif;  aly  »Finger- 
spitze«, aw.  an-ayra--,  surx,  strx  »rot«,  aw.  suxrB;  ciry,  cir-/  »scharf«,  aw.  tirjri. 

c)  oss.  rd  «=  dr-,  w.oss.  ärdunä  »»»  o.oss.  ärdjn  »Bogen«,  aL  drunam., 
w.oss.  urdti  »Otter«,  aw.  udri  »best.  Wassertier«. 

d)  oss.  rf,  rw,  Hv  = aw.  wr,  br  (ai.  ^r):  arw  »Himmel«,  aw.  awnm, 
np.  abr,  ai.  abrdm  »Wolke«;  är/ug,  ärßg  »Augenbraue«,  ai.  bräs-,  liHirtmin. 
tiHuinin  »scheeren«,  aw.  brinehti,  ai.  bflnami. 

e)  oss.  cvz  = aw.  sv,  zb\  äwzag  »Zunge«,  aw.  hizva-,  äeuzär  »schlecht«, 
aw.  zbarl 

f)  oss.  ß “=  aw.  sp  (s.  oben  8 33i  4)- 

g)  oss.  yz  ■=  aw.  zg  (s.  oben  8 34,  a)- 

h)  Im  W.oss.  werden  gelegentlich  zm  (zn'),  sm  in  nz,  m uragestelll,  z.  E: 
ßinzun  »nachahmen«,  vgl.  oss.  fäzmiir,  yävanz  »Hirschkuh«  =»  o.oss.  qc-azn, 
saus  »Leim«  = o.oss.  sasm.  Leider  sind  diese  Wörter  etymologisch  dunkel 
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Eine  alte  Umstellung  von  ir.  zn  in  oss.  ns  scheint  im  w.oss.  anz  »Jahr«  vor- 
zuliegen, wenn  dasselbe  mit  aw.  azti/i-,  ai.  dAar-,  ,iAa/i-,  dhas-  »Tag«  ver- 
wandt ist. 

s.  Vertauschung  getrennter  Consonanten  findet  sich  in;  o.oss.  dfsjmär 
faus  *ätosimär,  *ämshvär)  »Bruder«  = w.oss.  Unsuwär-,  w.oss.  nimii!  neben 
iimän  »l'reund«;  qalaur  »Wachtposten«  aus  *qarau!  (türk.  Lehnwort);  w.oss. 
pursä  ==  o.oss  pisira,  psira  »Nessel«;  zoßo  und  Sozo  »Pilz«. 

3.  Vereinfachung  von  I.autgruppen  in  der  Composition:  a)  7s  aus  ydz\ 
w.oss,  suyzurinä  »Gold«  .aus  suyd+zdrinä. 

b)  q,  y aus  yq,  yy\  o.oss.  iärqüs  ==  w.oss.  täryos  und  iärqos  »Hase«  aus 
dary  + qus  (yos)  »I.angohr«. 

c)  dt  aus  Jd  (■=  dzd)-,  tj  aus  (j  (=  cdz)\  findiäs  »fünfzehn«  aus  *fonj 
+ das-,  xätjiiiän  »ich  werde  kämpfen«  aus  xäc-rßnän. 

d)  st  aus  stt\  SS  aus  sts\  st  aus  std-,  cäskom  »Gesicht«  aus  *cäst-\- tour, 
eässig  »Thräne«  aus  eäst+sig  (s.  S 33,  6);  ästäs,  stäs  »achtzehn«  aus  ast-rd,is. 

e)  Gelegentlich  entsteht  ss  aus  sc  (=  sts)  beim  Antritt  der  Prilpos.  s-  an 
das  mit  c anlautende  Verbum:  ssidl  »er  ging  hinauf«  neben  scjdl. 

f)  g schwindet  vor  Consonanten,  mit  denen  es  eine  im  Oss.  ungewöhn- 
liche Consonantengruppe  bilden  müsste,  z.  B.:  fändarast  (statt  fändagrast) 
»Glücklichen  Wegl«;  w.oss.  mäiazänäg  osä  (statt  mälagzänäg)  »ein  Weib,  dessen 
Kinder  sterben«. 

4.  Besonders  muss  hervorgehoben  werden  vor-oss.  st,  zd  aus  sc  (d.  i.  sts), 
zdc,  z.  B. : fästä  »nach«  (aus  */äscä),  vgl.  3.v/.  pasca,  Tstj  -=  w.oss.  _y«r/»  »etwas« 
aus  Ts-cj,  yes-ci\  bäzdä  »Dicke«  .aus  *l>äzdcä  (vgl.  därycä  »Länge«).  Vor-oss. 
ist  auch  die  Gruppe  ss,  urspr.  ts,  in  w.oss.  väss  »Kalb«,  vgl.  ai.  vatsds. 

5.  Assimilation;  a)  des  «;  a)  vor-oss.  dt,  tt  nd  sädtun,  sättun 
»brechen«,  aw.  scindaytti  und  bädtun,  battun  »binden«,  aw.  baiidayi*ti  (vgl. 
aber  w.oss.  än-sändun  »stampfen,  mit  dem  Busse  auftreten«  und  bändän  »Strick«). 
Dazu  die  Präterita  von  Wurzeln  auf  Voc. -(-«,  z.  B.  zidton  »ich  wusste«  von 
zonin  »wissen« ; kodton  »ich  machte«  von  tänin  »machen« ; neben  den  Prt.  Prf. 
zind,  kond  usw.  Auch  kadtär  »kleiner«  Comparat.  zu  Sanäg  »klein«.  In 
anderen  Füllen  bleibt  nd  unverändert  oder  findet  sich  dt,  tt  nur  im  O.oss. 

ß)  o.oss.  tt,  di  = w.oss.  ntt,  ndt  im  Plural:  dättä  — w.oss.  dänttä  Plur. 
von  don  »Wasser,  Fluss«;  kärädtä,  kärättä  — w.oss.  kärändtä  Plur.  von  käron 
»Ende«. 

y)  o.oss.  z im  Auslaut  = w.oss.  uz-,  az  »Jahr«  w.oss.  anz\  qaz  ».Mark« 
= w.oss.  qiinz.  In  bäzzin  = w.oss.  bäzzun  »taugen«  ist  zz  (=  nz)  vor-oss. 
(s.  S^34,  !)• 

6)  o.oss.  SS  =-  w.oss.  ns:  ssäj  »zwanzig«  = w.oss.  insäi-,  ssin  »wetzen, 
schärfen«  «=  w.oss.  insun-,  ssoi  »Kelter«  «=  w.oss.  insoi\  Pjss/n  »hineinstecken« 
•=  w.oss.  t'unsun. 

e)  o.oss.  XX  (im  Ausl.aut  x)  = w.oss.  tu-:  zäx  (Gen.  ziixxi)  »Krde«  = 
w.oss.  zänxä;  xox  (Abi.  xoxxäi)  »Berg«  — w.oss.  xonx;  äxxäst  »ganz«  = 
w.oss.  änxäst  (M.  St.  25,  ii). 

f)  o.oss.  yy  (im  Auslaut  y)  «=>  w.oss.  ny:  äyyäd  »genug«  — w.oss.  äuyad. 

tj)  o.oss.  gg  (im  Auslaut^)  -=  w.oss.  ng:  vasäg  »Hahn«  =>  w.oss.  tasängä. 

%)  o.oss.  ww  -=  w.oss.  nur  ättmäxs  »nahe«  =>  w.oss.  ämuäxs  (aus  ir. 

*Aam+paxsa-)-,  äwu'ärs  »nahe,  angrenzend«  w.oss.  änwärs  (aus  ir.  *ham 
-f  parsu  ?). 

b)  des  f:  oss.  ss  aus  ir.  fs:  xussun,  xussin  »schlafen«,  aw.  x^a/s-, 

c)  des  y:  nn  aus  ny:  innä  »anderer«  aus  anya-\  w.oss.  xunnun  »heissen« 
aus  *x^an-ya-. 
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d)  des  w.  pp  aus  ir.  "iw  «=  uross.  tw-.  cippar  »vier«,  aw.  ät^iwärl. 

Anm.  Angleichung  des  d zum  folgenden  k findet  sich  gelegentlich  in 

»schmackhaft»  neben  adkin  von  ad  »Geschmack«  d"Suff-  .gt«. 

e)  des  r\  ll  aus  rl\  Präp.  <//-  (statt  är-)  vor  den  mit  / anlautenden  Verben: 
äl-läwt  »sich  stellen«  (aus  läun)\  äl-lijin  »herbeilaufen«  (aus  är  + lljin)-, 
ällasin  »herbeischleppen«  (aus  är+lasjn)  u.  a. 

Über  SS  aus  rs  in  xässin  »tragen«  s.  S 23,  6)- 

S 44-  Schwund  von  Consonanten:  a)  ir.  y ist  geschwunden  nach 
Consonanten;  sau  »schwarz«,  aw.  syävö',  cäun  »gehen«,  aü  fyikaig-,  xu'in  »nähen«, 
au  shyati  »näht«,  Y syu-. 

b)  ir.  V im  Anlaut  vor  f;  w.oss.  insäi  »zwanzig«,  aw.  vlsofti-,  nach  x in 
manchen  Wörtern,  meistens  im  O.oss.  (s.  S 22,  4);  nach  xs  in  äxsäz  »sechs«, 
aw.  xh  as. 

c)  ir.  p (ai.  /)  schwindet  nach  anlautendem  s vor  f-Vocalen  (s.  S 33,  S) 

d)  ir,  / vor  r und  / im  .Anlaut;  razmii  »vom«,  aw.  frqs-,  /rasa-,  limdK 

»Freund«  zur  (S  42,  2). 

e)  ir.  t im  Auslaut  nach  s in  w.oss.  yes  “ o.oss.  is  »er  ist«,  ir.  asti-, 
w.oss.  osii,  o.oss.  üs  »Weib«,  Flur,  ost-itä,  Ost-ilä. 

{)  ir.  s schwindet  vor  n und  /:  nain  »baden«,  aw.  nvar  ».Ader«, 

aw.  snavar"  »Sehne«;  layz  »glatt«,  ai.  slaksnas. 

g)  ir.  n im  Auslaut  nach  Consonanten  s,  s,  r-,  roxs,  rüxs  »Licht«,  aw. 
ragxin!-,  iayz  »glatt«,  ai.  slaksnas-,  xvar,  xor  »Hirse,  Kom«,  aw.  -xPar'na- 
»Nahrung«;  o.oss.  sasir  = w.oss.  sarsenii  (aus  sasem-ii)  »Sieb«;  o.oss.  büz 
»Dank«,  vgl.  bazn-ig  »dankbar«;  n ist  auch  geschwunden  vor  st  im  O.oss. 
in  dem  Plural  des  Futurum  II:  näm-ji-stäm,  näm-ji-stat,  näm-ji-sti  »wir  werden 
schlagen  usw.«,  vgl.  den  Singular:  näm-jin-än  »ich  werde  schlagen«. 

h)  ir.  m nach  r in;  car  neben  carm  »Haut«,  aw.  car-'ma,  np.  lärm; 
w.oss.  -/ar  =•  -/arm  »warm«,  aw.  gar'mS,  np.  garm. 

i)  ir.  r schwand  nach  anlautendem  s vor  K-Vocalen  (s.  oben  S 33,  6). 
Schwund  des  r vor  den  Consonantengruppen  zd  und  st  findet  sich  in ; xuzdar 
»besser«  Compar.  zu  xorz  »gut«;  w.oss.  snakustäg  »Genick,  Nacken«  aus 
maßur -k- stiig  »Knochen«;  qast,  yast  »Klage«,  vgl.  gärtin,  yänun  »klagen, 
jammern«. 

Anm.  Tn  kämm,  kämn  »machen«,  vgl.  ap.  kuncn'ämiv  »mache«  ist  der  Schwund 

des  r vorossetisch.  Auffallend  ist  der  Schwund  des  r (oder  /?)  in  kac  »Ki&sen«, 

(vgl.  ämbänän  »Decke«),  aw.  np.  bälU, 

k)  ir.  h (aw.  h,  ai.  r)  ist  im  Oss.  stets  geschwunden:  w.oss.  istun  »stehen«, 
3xt.  histoiti-,  <7TO<j' »sieben«,  aw.  070' »Lende«,  axi.  kaxti--,  »Zunge«, 

aw.  liitia-,  äd  »mit«,  aw.  haha-,  äm-,  an-  = aw.  hqm-,  ai.  sam--,  ami,  am 
»hier«,  aw.  ahmya-,  w.oss.  xz-ärä  »Schwester«,  aw.  s/atiharsm  (Accus.);  mäyä, 
mäi  »Mond«,  aw.  märsh{a)-,  ai.  mäsas-,  käi  »wessen«,  aw.  kahg,  kahyä-,  äsdg 
»wahr,  wirklich«,  aw.  h/'^yH,  ai.  satyäs-,  väyä-iänun,  väi-iänin  »verkaufen«, 
vgl.  np.  bah/t  »Wert«,  ai.  vasnäm  »Kaufpreis«;  ma  »auch«,  aw.  mat,  ai.  smJt 
»zusammen,  zugleich«;  äma,  ämä  »und«,  aw.  hams,  ai.  samJs  »eben,  gleich«. 

S 45.  Gemination  der  Consonanten.  — Consonantengemination  ist 
sehr  verbreitet  im  Ossetischen.  Die  meisten  Fälle,  die  wir  kennen,  erklären  sich 
durch  vollständige  Assimilation  des  vorhergehenden  Consonanten  an  den  folgen- 
den. Manche  Fälle  jedoch  sind  bis  jetzt  noch  dunkel. 

I.  Der  anlautende  Consonant  wird  verdoppelt  bei  Antritt  der  Präpositionen 
fä-  und  ni  = w.oss.  ni-.  käsin  »anschauen«,  Prät  i.  'Si^.  fäk-kaston-,  saun 
»gehen«,  Prät.  3.  Sg.  nic-cidx  (oder  nit-cydT)-,  läun  »stehen  bleiben«,  Prät  i.Sg. 
nyl-läudtän.  Den  Grund  dieser  Gemination  sehe  ich  jetzt  darin,  dass  die  Präp. 
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fd-  auf  ir.  *pati  (ap.  patiy-,  mp.  np.  bad-)  zurückgeht  Als  /de-  hat  sich 
diese  PrUp.  noch  erhalten  in  den  Formen  des  Verb.  SubstanL,  die  mit  Vocal 
anlauten:  o.oss.  fdc-T  = w.oss.  fäc-äi  »er  ward«,  w.oss.  fdc-an  »wir  wurden», 
/dc-aihi  »ihr  wurdet«,  fde-dneä  »sie  wurden«  usw.  Die  Formen  sei  oder  sst 
= w.oss.  scäi  »er  ward«,  Scan  usw.  »wir  wurden«  erklären  sich  durch  .\nalogie 
(j-  = ir.  US-).  Die  Präp.  «/-  — w.oss.  ni-  scheint  von  der  Präp.  nis,  niz 
beeinflusst  zu  sein. 

2.  Geminirtes  / (geschrieben  td,  dl,  tt)  erscheint  im  Plur.  der  Nomina, 
die  auf  Voc. + r auslauten:  xä/ardtä,  xdjärttä  von  xäjarn  Haus«;  cardtä,  eärUJ 
von  car  »Haut«. 

3.  Dasselbe  Pluralsuftix  wird  geminiit  auch  in  beiden  Dialekten  bei 
Nomina  auf  Voc.  + Nasal,  obgleich  die  Gemination'  nur  im  O.oss.  durch  den 
Schwund  des  Nasals  erklärt  werden  kann:  xälättä,  xähidtd  w.oss.  xäLindtä 
»die  Krähen«  von  xälon-,  dättä  = w.oss.  däntta  »die  Flüsse«  von  don.  Viel- 
leicht ist  im  W.oss.  die  Gemination  durch  Analogie  der  Nomina  auf  -nd,  wie 
jiirad/ä  =“  w.oss.  idräudtä  »die  j\lten«  von  Ztirond  »alt«  zu  erklären. 

4.  Geminirtes  j:  und  y im  O.oss.  s.  oben  S 43,  5,  a,  ^ und  üi 

5.  Geminirtes  k {ik,  ig,  gk),  vielleicht  als  Resultat  der  Assimilation  eines 
folgenden  y,  findet  sich  in  dukkag,  dikkag  »zweiter«;  urtikkag,  ärtikkag 
»dritter«  (Suff  -iagf).  Desselben  Ursprungs  scheint  das  gerainirte  k zu  sein 
in  Mukkag,  mikiag  »Sippe,  Geschlecht«  (vgl.  w.oss.  /nugä  -=  o.oss.  mjg  »Semen 
virile«  und  lat  mucus,  gr.  fdjKZi),  sowie  auch  in  anderen  Wörtern  auf  Gutturale 
T Suff.-a^.  Dunkel  ist  kk  in  den  drei  Personen  des  Plur.  im  o.oss.  Optativ  (s.  S 80). 

6.  Öfters  tst  p geminirt  zwischen  Vocalen,  z.  B. : o.oss.  iippät  »alle«, 

»Grab«,  sdppu  »Brodrinde«,  kappa  »Tasse«,  »Grabhügel«,  läppu 

w.oss.  läqi'än  »Knabe«,  toppi  Gen.  von  top  »Flinte«,  kuppy  Gen.  von  kup 
»Hügel«  u.  a.  Über  cuppar,  cippar  s.  oben  S 43  d.  In  o.oss.  dpparin  »werfen« 
scheint  auch  eine  ir.  Wurzel  vorzuliegen  (vielL  tiarl)-,  alle  anderen  Palle  sind 
dunkek 

7.  Geminirtes  t itt.  dt,  td)  hört  man  öfters  in  den  aus  dem  Präterital- 
stamm  gebildeten  Verbalformen,  und  zwar  nicht  nur  in  denen,  die  ein  n vor 
dem  auslautenden  d des  Prt.  Prf.  eingebüsst  haben,  wie  kodton  »ich  machte« 
(Prt.  Prf.  kond).  So  hört  man  zaxdta,  zaxtta  »er  sagte«  neben  zaxta, 
niffjsäta,  nitfistla  »er  schrieb  auf«  von  /jssjn;  kudta  »er  weinte«  von  kdun. 
Im  W.oss.  hört  man  das  gerainirte  t am  häufigsten. 

8.  (Gemination  aus  assimilirender  Wirkung  vorhergehender  Consonanten 
auf  folgende  in  gebundener  Rede  zwischen  einzelnen  Wörtern,  in  der  Com- 
position  und  beim  .Antritt  von  Postpositionen  an  Nominalstämme;  a)  l mit 
folgendem  n -=  nn\  caun  ndf  »warum  nicht?«  (aus  cau/  nä);  b)  d mit  folgend. 
n = nn:  kän  na  »wenn  nicht«  (aus  küd nd)',  ti  mit  folgend,  m = mm\  dommd 
»zum  Flusse«  (aus  don-^md);  n mit  folgend.  / — //:  IjmdUdg  »befreundeter 
Mann«  (aus  bimdn  + ldg.  .Andere  Fälle  der  Gemination  s.  oben  S 43- 

S 46.  Dissimilation.  — Durch  dieselbe  wird  Verdoppelung  der  momen- 
tanen Mediae  und  Affricaten  vermieden;  kdd  tä  »wenn  dich«  (aus  kdd  dd)\ 
süteituin  oder  südeinän  »ich  werde  brennen«  (aus  sBj+jindn)-,  findtds  »fünf- 
zehn« (aus  '/onj~dds,  */ond-däs)  usw. 

S 47-  Einschub  von  Consonanten.  — Nur  n wird  eingeschoben  in 
den  Zahlwörtern:  o.oss.  yuändäs  = w.oss.  yevändds  »elf«,  o.oss.  yudndäsäm 
= vc.cßs. yevdndiisiiimag  »elfter«;  o.oss.  ärtindds  — w.oss.  drtindds  »dreizehn«, 
o oss.  drtinddsäm  = w oss.  ärtinddsdimag  »dreizehnter«.  Dieser  Einschub  scheint 
durch  die  .Analogie  von  fjndtäs,  findtds  »fünfzehn«  hervorgerufen  zu  sein.  V'gl. 
äxsdrdds  »sechzehn«  (statt  äxsdzdds)  nach  cippärdtis  »vierzehn«. 
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III.  FORMENLEHRE. 

A.  DAS  SUBSTANTIVU.M. 

S 48.  Das  Genus.  — Die  Bezeichnung  des  grammatischen  Geschlechts  ist 
im  Ossetischen  mit  dem  Abfall  der  ursprünglichen,  dieses  ausdrückenden 
Endungen  aufgegeben.  Wo  nicht  verschiedene  Worte  zur  Scheidung  der 
Geschlechter  vorhanden  sind,  wird  dieselbe  durch  Hinzufügen  von  näJ  »männ- 
lich« und  sil  = w.oss.  Hlä  »weiblich,  Weibchen«  (bei  Männern  läg,  bei  Weibern 
üs,  w.oss.  osä)  bewirkt,  z.  B.:  näl/is,  niilflis  »Widder«,  sU/js,  Hhifus  »Schaf«, 
nälxu  »Eber«,  nii/süy  »Bock«,  si/säy  »Ziege«,  patcaxüs  »Königin«,  iäjjläg 
»Witwer«,  idäjos,  idäjosä  »Witwe«  usw. 

S 49.  Die  Form  des  Stammes.  — Die  ossetischen  Substantiva  erscheinen 
im  allgemeinen  in  der  reinen  Stammform,  welche  sich  nach  dem  Abfall  der 
Flexionsendungen  ergab.  Alle  vocalisch  und  consonantisch  auslautenden  Stämme 
des  Iranischen  sind  also  zusammengefallen,  z.  B.  o.o^.yä/s  »Stute«,  ir.  aspl,  w.oss 
väss,  väs  »Kalb«,  ai.  ratsa-,  o.oss.  täsl  »Auge«,  ir.  *casii-f,  arc  »Speer,  Bajonett«, 
viell,  aw.ap,  arsti-,  ai,  rsfi-  »Speer«,  mud,  mjd  »Honig«,  aw.  maou-;  nom 
»Name«,  ai.  näman-,  carm  »Haut«,  ai.  cärman-,  o.oss.  fjd  »Vater«,  ai.  pitär- 
usw.,  und  nur  im  w.oss.  Schluss-«,  falls  es  auf  ir.  a resp.  <7  zuriickgeht 
('■gl-  S 3.  6)1  könnte  sich  noch  eine  Spur  der  alten  «-Stämme  erhalten  haben. 
Bei  einigen  alten  consonantischen  Stämmen  ist  der  Acc.sg.  im  Ossetischen 
zum  Stamm  geworden,  z.  B.  in  den  .Vdjectiven  ziirond  »alt«,  härzonJ  »hoch«, 
vgl.  ai.  jdrant-am,  aw.  hr'zaiilim,  und  im  w.oss.  xvärd  »Schwester«,  vgl.  aw. 
x^iwA-arym,  ai.  svth-üram.  Spuren  des  /--Stammes  kann  man  viell.  auch  in 
den  Pluralformen  fid-iil-tä  »Väter«  tnaä-iil-tii  (s.  weiter  S 50,  8)  sehen. 

Die  wichtigste  Erscheinung  der  oss.  Nominaltlexion  ist  die  Einwirkung 
der  pronominalen  Declination  auf  die  Nominale  (s.  Bildung  der  Casus). 

A n m.  In  den  Zahlwörtern  ärtä  »drei«,  .aw.  Ärdv«,  %rayasäi^  ru/y-ar, 

»vier«,  aw.  /a%ufärä  ist  der  alte  Nom.  Acc.  Plural,  zum  Stamme  geworden,  »owie 
auch  der  Nom.  Acc.  Dual,  in  duvä  »zwei*,  ai.  dva^  dui'ä.  In  den  demonstr.  Für- 
Wörtern  arrhrr  »diese«,  udtm  »jene«  (s.  S 61  und  63)  scheint  der  .Stamm  auf  den 
alten  Gen.  Plur.  zurückzugehen. 

S 50.  Die  Bildung  des  Plurals.  — Wie  andere  neuiranische  Sprachen 
hat  das  Ossetische  dieselben  Flexionsendungen  für  den  Sing,  und  Plur.,  nur 
dass  dieselben  im  Plural  an  den  mit  dem  Pluralsuftix  versehenen  Summ 
an  treten. 

Das  Pluralsuflix  lautet  -tä  im  Nom.,  •/  in  anderen  Flexionsendungen. 
Beim  Antritt  desselben  an  den  Stamm  kommen  folgende  Regeln  zur  Geltung. 

1.  An  vocalischauslautende  Nomina  wird  -Id,  -t  unmittelbar  angeftigt, 
z.  B.:  toxonatä  von  ioxona  »Ofen«,  o.oss.  bästätii  (neben  biistitd  s.  weiter)  von 
bästii  »Ort,  Stelle«,  o.oss.  rrxltä  — w.oss.  rexetä  von  rixT,  rtxe  »Schnurrbart«, 
o.oss.  jigbatä  ■=  w.oss.  jigkohi  von  jigkü,  Jigbo  »Haar«,  n.izilä,  ndzitd  von 
ruizi,  näzi  »Pinus  silvestris«,  xcautä,  xueauta  von  xcau,  xueau  »Gott«,  miiüi 
von  mdi,  mayä  »Mond,  Monat«,  moitä  von  o.oss.  moi  — w.oss.  moinä  »Mann«. 

2.  Die  auf  -ä  in  beiden  Dialecten  auslautenden  Stämme  folgen  dieser 
Regel  nicht  immer.  So  wird  neben  bäsiätä  »Orter«  auch  bästitä  gebraucht 
im  w.oss.  nur  bästitii-,  von  ziingä  »Knie«  w.oss.  zängita  (D.  S.  8).  .Also  folgen 
diese  Nomina  der  Analogie  der  auf  Consonantengruppen  auslautenden  Stämme 
(s.  weiter  4).  In  anderen  Casusendungen  des  Plurals  wird  nicht  ä sondern 
stets  /,  i vor  -t  gehört 

3.  Das  w.oss.  Schluss-«  (s.  S 3.  6)  "'ird  vor  dem  Pluralsuffix  stets  abge- 
worfen, z.  B.;  xuntd,  xumtä  von  xumä  = o.oss.  xum  »P’eld,  .Acker»,  yädiä. 
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fääiti  von  yädä  = o.oss.  qiid  »Holz,  Wald« ; xviirttd,  xotä  von  xvärä  = o.oss. 
xo  »Schwester«,  äxsäwtä  von  äxsinoa  •=  o.oss.  iixsihv  »Nacht«. 

4.  Die  auf  Vocal  + Cons.  (ausser  auf  die  Suff,  -äg,  -ig,  -ig,  -ug)  auslautenden 
Nomina  fügen  -/<?,  -/  unmittelbar  an,  r.  B.:  bäxtä  von  hix  »Pferd«,  ßdtä, 
/udiii  von  fjd,  fud  »Übel,  Böses«,  galtä  von  gal  »Ochs«,  blniytä,  beräftä 
von  bTräy,  beräy  »Wolf«  usw.  Die  Nomina  auf  o.oss.  -ig,  -ig  (=  w.oss.  -ug) 
und  -äg  verlieren  den  Suffixvocal  vor  g und  fügen  -lä,  -t  mittels  /,  »,  u im 
O.oss.,  u im  W.oss.  an,  z.  B.  o.oss.  nämjitä  oder  nämjitä  w.oss.  uamgutä, 
näingudtä  von  nämig,  nämug  »Kom,  Kugel«;  voigutä  (.■Vrgh.  31),  foijitä,  voijiiä 
— = w.oss.  vaigutä  von  royig  = w.oss.  väyug  »Riese«;  ärdiitä  -=  w.oss.  ärdgutä 
von  ärdäg  »Hälfte,  Seite«;  w.oss.  dunguta  (D.  S.  s.  19)  von  dumag  »Schweif«, 
o.oss.  qüsjitä,  qüscjtä  (■■Vrgh.  66),  w.oss.  iyosgutä  iD.  S.  62)  von  qBsäg,  iyosäg 
»Zuhörer«.  Wo  der  Auslaut  ug,  -ig  kein  Suf.  ist,  tritt  -lä  unmittelbar  an, 
z.  B.  w.oss.  cässugtä  (neben  cästi  sugtä)  = o.oss.  (ässigtä  von  cässug,  cässig 
»Thräne«.  Doch  fällt  gelegentlich  ä im  Suff,  -äg  nicht  aus,  um  ungewöhnliche 
Consonantengruppen  zu  vermeiden;  so  lautet  der  N.  PI.  von  xäiräg  »Teufel« 
xäiräjitä  (nicht  xäirjitä),  von  stag  »Knochen«  stäjitä  neben  itjitä  und  hytä 
(Argh.  54),  im  W.oss.  nur  slgufä,  sdgutii  (D.  S.  24);  w.oss.  xästägutä  (D.  S.  61) 
von  xästäg  »Verwandter«. 

5.  Die  auf  eine  Consonantengruppe  (ausser  Na s.  oder  Liquida  + Cons.) 
oder  auf  die  .Affricaten  j,  c auslautenden  Stämme  fügen  -ti,  -t  mittels  /',  i — = 
w.oss.  /,  u an,  z.  B.:  sjstitä  — w.oss.  sistitä  von  sjst,  sistä  »Laus«,  cizjjtä,  aijitä 
— w.oss.  bizgitä  und  bizgudtä  von  bifg,  cizg  ■ — w.oss.  ßizgä  »Mädchen«;  w.oss. 

jätnhi  von  jäc  »Auge«  (in  der  Kindersprache). 

6.  -An  die  Stämme  auf  Nas. + Cons.  tritt  -lä  unmittelbar,  z.  B.  zärättä 
= w.oss.  zärändtä  von  zarand  »Greis«,  o.oss.  ä/sonßä  von  äfsonj  »Joch«. 

Bei  den  Stämmen  auf  Liquida-f  Cons.  trifft  man  Plurale  auf  -lä  und 
-itä,  die  ersten  jedoch  häufiger,  z.  B.  ärdtä  von  ard  »Eidschwur«,  ärytä  von 
ary  »Preis«,  märdtä  von  mard  »Toter«,  änutä  neben  äruijtä  von  arzv 
»Himmel«,  ärttä  und  ärtitä  von  art  »Flamme«;  kalmiti,  kalmitä  von  kalm 
»Wurm«,  värmitä,  ormitä  von  värm,  arm  »Grube«  usw. 

Anm.  I.  Das  o.oss.  ä'aß  »ßuch«  w.oss.  iy-unuj^a  lautet  im  Flur,  änjpaä, 

nach  Analogie  der  auf  .Suff,  -ig  auslautenden  Nomina,  obgleich  es  aus  dem  russ. 

imga  entlehnt  ist. 

Anm.  2.  Die  Nomina  auf  o.oss.  -oi,  w.oss.  -ainä  lauten  im  Flur,  auf  -äJlä,  u B. 

znngädiä  von  tängoi,  zdngmnä  »Lederstrumpf«. 

7.  Über  den  Übergang  der  dem  Pluralsufffx  vorhergehenden  Wurzel- 
vocale  a,  o in  ä s.  Lautlehre  S 3,  4-  Über  die  Gemination  des  t Ul,  dt) 
s.  S 45.  2- 

8.  Einige  Verwandtschaftsnamen  haben  vor  -lä  das  Suff.  -äi--.  fid-äl-tä, 
jid-äl-tä  von  fjd,  fidä  »Vater«,  mad-äl-tä  und  madtältä  von  mad,  madä 

»Mutter«,  ämvadällä,  ärwadtältä  von  arwad,  äruiadä  »Bruder,  Verwandter«. 
Unter  dem  Einfluss  dieser  Nomina  erscheint  dieselbe  Pluralbildung  neben  der 
regelmässigen  bei  den  Wörtern  o.oss.  üs  = w.oss.  asä  »Weib,  Frau«  und 
w.oss.  nostä,  nvostä  »Schwiegertochter«:  üstaltä,  üstitä  = w.oss.  ostältä,  astitä, 
TwstäUä  und  nostitä.  Die  Silbe  -äl  könnte  auf  ar.  -ar-  (*mät-ar-as,  pit-ar-as) 
zurUckgehn.  Warum  ist  aber  r in  / Ubergegangen?  Auch  ist  die  .Möglich- 
keit nicht  ausgeschlossen,  da.ss  -äl  ein  besonderes  Suff,  ist,  vgl.  w.oss.  änvadäl 
»Verwandter«,  w.oss.  madal  »Weibchen«. 

Was  den  Ursprung  des  Pluralsuffixes  -lä  betrifft,  so  ist  eine  befriedigende 
Erklärung  desselben  noch  nicht  gefunden.  Lerch  ' führte  -lä  auf  das  ap.  Pron. 
lya  zurück,  das  fniher  als  nachgesetzter  Artikel  und  später  als  Pluralzeichen 
verwendet  wäre.  Aus  demselben  Pronomen  erklärt  er  das  np.  -An  und  das  in 


Digitized  by  Google 


42 


Ossetisch. 


seinen  kurdischen  Texten  als  Pluralzeichen  vorkommende  -te  (vielmehr  -d<), 
z.  B. ; keles-äe  »die  Räuber«.  Über  die  Richtigkeit  dieser  letzten  Zusammen- 
stellung können  wir  leider  nicht  urteilen,  da  das  np.  -ha  ebenso  dunkel  ist 
wie  das  kurd.  -teidci^.  Sollte  das  Pron.  tya  auch  altiranisch  sein  (wir  kennen 
es  im  Ap.  und  Ved.,  nicht  aber  im  Awestischen),  so  ist  es  doch  nicht  leicht, 
auf  die  Form  des  Nom.  Plur,  m.  und  n.  *tyai,  *tya  (vgl.  ap.  tyaiy,  ved.  tyl, 
tyä)  das  oss.  -tii  Zurückzufuhren.  Nach  oss.  Lautgesetzen  fällt  /,  y nach  t 
nicht  aus,  sondern  ti  giebt  c oder  im  Auslaut  nach  Tönenden  j (s.  Lautlehre 
S 28  u.  29).  Mehr  Recht  als  Grundlage  des  oss.  -tä  zu  gelten  scheint  der  ar. 
Pronominalstamra  ta  zu  haben,  welcher  auch  im  .Vwestischen  artikelartig  ge- 
braucht wird.  Freilich  können  wir  oss.  -tä  nicht  direct  auf  die  Formen 
des  Nom.  pl.  (aw.  tei,  K,  tao)  zurückfUhren.  Ich  vermute  vielmehr,  dass  im 
oss.  -tä  nur  der  Consonant  / auf  das  Pronomen  zurückgeht,  das  auslautende 
-ä  aber  ein  nachgesetztes  Schluss-ä  sei,  das  sich  in  diesem  Falle,  wie  in 
einigen  anderen,  in  beiden  oss.  Dialekten  erhalten  habe  (vgl.  Lautlehre 
8 3,  6).  Dass  -ä  erst  später  hinzugetreten  ist,  scheint  sich  daraus  zu  ergeben, 
dass  in  den  anderen  Pluralcasus  die  Endungen  nicht  an  das  -tä,  sondern  an 
-t-  antreten.  Andererseits  scheint  durch  den  erst  späteren  Antritt  des  -ä  die 
Thatsache  sich  zu  erklären,  dass  t nicht  in  d übergegangen  ist  in  den  Källen, 
wo  ihm  ein  Vocal  oder  tönender  Consonant  vorherging  (vgl.  einerseits  oss. 

= ir.  -ta-,  -tu,  andererseits  oss.  c statt  zu  erwartendem  j in  o.oss.  ftssim 
»sie  schreiben«  [aus  *pinsantt\  ==  v/. oss.  Jinsu/u-ä  s.  8 28,  3).  Sollte  nun  oss. 
-tä,  -t-  auf  den  Pronominalstamra  ta  zurückgehen,  so  bleibt  noch  zu  erklären, 
wie  derselbe  die  Geltung  eines  Pluralzeichens  erhalten  konnte.  W'enn  wir 
nun  in  Betracht  ziehen,  dass  im  Oss.  die  Endungen  der  Pronominal- 
declination  zum  Teil  in  die  Nominaldeclination  eingedrungen  sind  (s.  weiter  die 
Bildung  der  Casus),  so  könnten  wir  vielleicht  auch  die  Erklärung  von  -tä,  -t-  auf 
demselben  Boden  suchen.  Die  einzige  iran.  Pronominalfoim,  in  der  dieses  t vor- 
handen war  und  welche  die  Geltung  eines  Nom.pl.  erhalten  konnte,  ist  ir. ‘«jf-äai 
»diese«  (vgl.  ai.  tU).  Im  W.oss.  müsste  oder  könnte  diese  Form  ye-t-ä  lauten, 
und  in  der  That  ist  yetä  im  W.oss.  ein  regelmässiger  Nom.  pl.  von  yc  »dieser, 
er«.  Wäre  nun  dieser  Nom.  pl.  altes  Erbteil  und  keine  .Neubildung  (von 
dem  Schluss-;?  abgesehen),  so  könnten  wir  annehmen,  dass  von  demselben 
die  Analogie  ausgegangen  sei,  so  dass  nach^e/u  alle  anderen  Pronomina  und 
Nomina  dasselbe  Pluralzeichen  (also  /-Fneuanangetretenes  -ä)  erhalten  hätten. 
Freilich  können  diese  Vermutungen  als  eine  befriedigende  Erklärung  des  oss. 
■tä,  -t-  nicht  gelteni.  Nur  möchte  ich  noch  darauf  hinweisen,  dass  diese 
Pluralbildung  vielleicht  schon  skytho-sarmatisch  ist.  Mir  scheint  nämlich 
die  Form  EKÜ&ai  ein  hellenisierter  Nom.  pl.  *sku  tä  zum  Nom.  sg.  säiä,  säJ^i 
vorzustellen.  Die  Skythen  nannten  sich  selbst,  wie  bekannt,  Saken  (Laau) 
und  diesen  Namen  lesen  wir  in  den  ap.  Keilinschriften.  Wenn  wir  nun  die 
Analogie  der  oss.  Pluralbildung  heranziehen,  nämlich  die,  dass  die  Nomina 
auf  -äg  (d.  L tfg)  den  Nom.  pl.  auf  -gu-tä  (voross.  -kutat)  bilden,  so  wäre 
*skutä  der  regelmässige  Nom.  pl.  zu  säg  (wie  stgutä  zu  stäg  »Knochen«).  Zu 
dem  Nom.  pl.  *skutä  (ExiiSia;)  bildeten  die  Hellenen  den  Nom.  sg. 

Weitere  Belege  für  das  Alter  der  oss.  Pluralbildung  möchte  ich  in  einer  be- 
trächtlichen Anzahl  von  Völkemamen  auf  -rai  (Sai)  sehen,  welche  die 
CTiechischen  Quellen  im  Bereiche  der  Skythen  und  Sarmaten  aufweisen,  z.  B. 
LajöapaTai,  -a'jpojJMiai,  Maasayisai,  Air/djai,  XaKÜTai,  Ma/rai,  Uasa'/.iTou 
u.  a.  m.t 

Die  neuiran.  Pluralbildung  -an  (np.  an,  -än,  -an),  aus  dem  ir.  Gen.  Plur. 
*-änäm  entstanden,  findet  sich  im  Oss.  in  der  Form  -on  nur  im  Plur.  der 
demonstr.  Pronomina  adon  »diese«,  adon  »jene«.  Neben  diesen  Formen 
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erscheinen  schon  andere,  in  denen  das  PluraLsuff.  -tä  an  die  alten  Plurale  auf 
~on  hinzugefiigt  ist:  adMä  »diese«,  udattä  »jene«,  wie  dMä  zu  don  »Wasser, 
Fluss«  (s.  weiter  S 6i  u.  63). 

' Ijrch  »Ucber  das  Pluralsafifix  im  Ossetischen*  in  den  Bulletins  de  l’Acad. 
de  SL-I’itersb.  iSöt,  VIII,  S.  43  ff.  — * Vgl.  Horn  •Grundriss,  Ncupers.  .Schriftspr.« 
S 50,  2;  SociN  «Kard.  Sprache*  $ 164.  — i Vgl.  auch  das  Pluralzeichen  t im 
Yaynobl  Grumlriss  S,  337.  — 4 5.  meine  russ.  .Abhandlung  »Epigraph.  Spuren  des 
Iranierth.  im  südL  Russl.*  im  »Journal  des  Minist,  der  Volksaufklärung»  tSSb,  X,  2S1, 
wo  solche  VOIkcmamen  zusammcngestellt  sind. 

S 51.  Der  -A.rtikeL  — Der  sog.  bestimmte  .Artikel  i ist  nur  im  W.oss. 
bekannt.  Hier  mögen  einige  Beispiele  seines  Gebrauchs  aus  digorischen 
Te.xten  angeführt  werden:  i fiyavän  ä fusld  /esKardloncä  (.M.  I,  92)  »dem 
Hirten  liefen  seine  Schafe  auseinander«;  xori  tdwddi  : mud  k' adtdi ytyä  tdnxämä 
ttr/d ii  (M.I.  96)  »infolge  der  Sonnenhitze  floss  der  Honig  der  fda)  war  auf  die 
Erde  nieder«;  äma  i bairag  baista  (D.  S.  15)  »und  er  nahm  das  Füllen«; 
äma  ma  in  nurma  :in  yudtag  OtU.ii  i /ans  isserun  (D.  S.  1 9)  »und  es  war 
ihm  noch  nun  eine  schwierige  Sache  das  Vieh  aufzusuchen»;  äma  i fonsäi 
ka yes  oni  ratärä  (D.S.  20)  »und  von  dem  Vieh  das  (da)  ist  treibe  es  fort«,  usw. 
Der  Ursprung  des  Artikel  / ist  mir  nicht  klar:  vielleicht  geht  er  auf  das  ar.  Pron. 
demonstr.  *i  zurück,  vgl.  aw.  enklit.  it  »es«,  im  »ihn«,  Is  »sie«,  aL  Id  (Partikel). 

.Anm.  .Als  unbestimmter  .Artikel  erscheint  gelegentlich  das  Zahlwort  o.oss.r». 
w.os«.3'rM  »ein«,  z.  B.  ämä  mm  yu  ürs  värik  ärxäa  (.Argh.  I8)  »und  bringe  mir  ein 
weisses  Lamm*;  ämä  mm  z-äd  yu  qähjli  radtüt  (Argh.  19)  »Und  dann  gebt  mir  ein 
Ferkel»;  ä razäi  baiidta  yeu  häxz^ni  (DS.  42'  »er  sah  vor  sich  einen  Reiter*. 

S 32.  Die  Casus.  — Die  oss.  Casus  sind  teils  viell.  altererbt,  meisten- 
teils aber  neugebildet  und  zwar  durch  .Antritt  von  Postpositionen  an  den  mit 
dem  Nom.  sg.  zusammengefallenen  Stamm. 

Sjögren  zählt  in  seiner  Oss.  Sprachlehre  8 Casus  auf:  i.  Nominatisus, 
2.  Vocativus,  3.  .Accusativus,  4.  Dativus,  5.  Genetivus,  6.  Locativus  interior. 
7.  Locativus  exterior  und  8.  .Ablativus.  So  haben  wir  z.  B.  vom  St  fid  »der 
Vater«  folgende  Casusformen:  N.  fid,  G.  /(d-i,  D.  fid-än,  Acc.  fid  und  fid-i, 
V.  fid  und  fid-ai,  .Abi.  fid-äi  »vom  Vater«,  L.  e.xL  fid-mä  »zum  Vater«, 
L.  inL  fid-i  »im  Vater«.  Unter  die  Kategorie  eines  Casus,  d.  L einer  Flexions- 
form, die  aus  dem  Stamm  und  einer  von  ihm  unzertrennlichen  Postposition 
besteht,  fallen  aber  im  O.oss.  noch  zwei  Flexionsformen,  der  Casus  socia- 
tivus  oder  comitativus  {/id-fmä  »mit  dem  Vater«)  und  der  Casus 
adessivus  oder  superessivus  ifid-il  »auf  dem  Vater,  über  dem  Vater«). 
Die  resp.  Formen  im  W.oss.  haben  vielleicht  weniger  Recht  Casus  genannt 
zu  werden,  da  in  denselben  die  Po.stpositionen  bal  »auf«  und  xatcä  »mit« 
nicht  an  den  Stamm  antreten,  sondern  dem  Gen.  folgen:  fidi-bäl  »auf,  über 
dem  A'ater«,  fidi-xäUä  »mit  dem  Vater«. 

.A.  Nominativ.  — Dieser  bedarf  prinzipiell  keiner  äusseren  Bezeichnung. 
B.  Genetiv.  — Der  Gen.  wird  gebildet  durch  Antritt  im  O.oss.  eines 
/ ( nach  y eines  i),  im  W.oss.  eines  i an  den  Nominalstamm.  Die  auslautenden 
Gutturalen  gehen  vor  dem  Genetivsuffix  ira  W.oss.  in  Palatale  k,  g,  ff , 
im  O.oss.  in  Aflfricatae  t (f),  ff  über.  Nach  vocalischem  Stammauslaute  wird 
i mittels  y hinzugefügt  und  fallt  meistenteils  ab,  so  dass  der  Genetiv  diphthongisch 
auslautet:  fidj,  fidi  »des  Vaters«,  läji,  läji,  lägt  »des  Mannes«,  fina,  ßnki 
»des  Schaumes«,  xunc'i,  xunffi  »der  Grube«,  toxnai,  toxmiayi  »des  Ofens«, 
marxoi,  marxväi  »des  F'astens«,  uriy,  urui  »der  Ratte«,  o.oss.  läfpuyi,  läppui 
»des  Knaben«,  zärdai  »des  Herzens«. 

Das  -i  des  Gen.  scheint  mir  auf  das  ir.  Suff  -iya,  -ia,  -ya,  das  im  .Altpers. 
und  .AwesL  zur  Bildung  relativer  .Adjectiva  verwendet  wird,  zurückzugehen, 
z.  B.  ap.  Armatiiya-  »armenisch«,  aw.  axsafn-ya-  »nachtlos«  (?),  atffafn-ya- 


Digitized  by  Google 


44 


Ossetisch. 


»schlaflos«,  asp-ya-  »zum  Pferde  gehörig«,  gävya-  d.  i.  gaoya-  »der  Kuh  ge- 
hörig (Milch)«  u.  a.  Ein  Zusammenhang  von  oss.  -i  mit  der  np.  sog.  I4^fe 
besteht  nicht. 

C.  Dativ.  — Das  Suff,  -än,  an  consonantische  Stämme  unmittelbar,  an 
vocalische  mittels  _y  angefiigt.  geht,  wie  schon  Fr.  MCu.er’  gesehen,  auf  den 
Dativ  des  ar.  Pronomen  demonstr.  aw.  aim,  ai.  ayäm  zurück;  aus  ir.  *akmäi 
(aw.  ahmai)  wird  im  Oss.  -än,  wie  aus  ir.  ahmi  »ich  bin«  oss.  d-ön.  Cher 
den  Schwund  des  ^ s.  S 44;  über  n aus  m 8 3$. 

Beispiele;  fid-än,  fid-än  »dem  Vater«,  toxnayän,  toxonayän  »dem  Ofen«, 
o.oss.  liippuyiin  »dem  Knaben«. 

* Beitr.  zur  vcrgl.  .Spr.  V.  105. 

D.  .\ccusativ.  — Neben  der  mit  dem  Nom.  zusammenfallenden  Form 
des  Accusativs  hat  das  Oss.  noch  einen  sog.  .'\ccusativus  definitus,  dessen 
Function  der  Cienitiv  übernommen  hat,  z.  li.  hlräy  . . . rawasi  sürin  haididtj 
(Argh.  14)  »der  Wolf  fing  an  dem  Fuchs  nachzustellen«;  w.oss.  vä  Haxs  va 
lizgi  . . . kosiig  skodta  (M.  I,  100)  »ihr  Schwiegersohn  hat  eure  Tochter  zur 
Dienerin  gemacht«;  w.oss.  äxi'ädiig  ba  sizdaxtrH  ä xii/arämü  äma  /drsui  3 
madi  (D.  S.  ii)  »er  selbst  aber  kehrte  nach  Hause  zurück  und  fragt  seine 
Mutter«. 

E.  Ablativus.  — Dieser  Casus,  der  auch  die  Function  des  Instrumen- 

talis übernommen,  hat  das  Suff,  -äi  für  consonantische  Stämme  in  beiden 
Dialekten.  Bei  den  vocalisch  auslautenden  hat  das  O.oss.  nur  -ä  (also  -i'-ä 
oder  -y-c\  s.  Lautl.  A.  S 2,  2),  z.  B.;  fidäi,  ßdäi  »vom  Vater«,  färiitäi  »mit  dem 
Beil«,  o.oss.  zärdäyä,  w.oss.  zärdäyäi  »vom  Herzen«,  o.oss.  uriyä,  w.oss. 
uruyiii  »von  der  Ratte«,  o.oss.  doiniye  (.Vry.  37)  »von  dem  Durst«,  äxzayt 
»mit  Geld«.  Das  Suff,  -äi  glaubte  Fr.  MCu.er'  auf  ar.  '-at  (aL  -o/,  a».  -at) 
des  Ablat.  der  <7-Stämme  zurückführen  zu  können,  was  lautlich  unmöglich  ist 
Lerch  ' suchte  im  oss.  -äi  die  ir.  Prä-  und  Postposition  hacä  - aw.  ha^d  (np.  azs. 
was  mir  früher  (M.  II,  132)  auch  glaublich  schien.  Jetzt  finde  ich  diese  Zusammen- 
stellung ungenügend  und  zwar  aus  folgenden  Gründen;  i)  Aus  *haca  könnte 
vielL  w.oss.  -äi  werden,  nicht  aber  o.oss.  -äi,  wofür  wir  vielmehr  -äj  erwarten 
sollten;  2)  beim  Antritt  von  -äi  (sollte  es  = baca  sein)  an  vocalisch  aus- 
lautende Stämme  müssten  wir  eher  Vocalsandhi  (also  ir.  J -4-  = oss.  a, 

ä + ä = e)  als  Einfügung  eines  _y  zur  Beseitigung  des  Hiatus  erwarten;  3)  m 
solchen  F'ällen  wie  o.os,s.zärdäyä  »vom  Herzen«  bliebe  vom  ir.*/4a<-<l  nur  ff,  was  mit 
den  altertümlichen  Lautverhältnissen  des  Oss.  wenig  stimmt  Mir  scheint  es  jetzt, 
dass  der  oss.  Ablativ  auf  den  ir.  Genetiv  der  a-Stämrae  zurückgeführt  werden 
könne.  Aus  ir.  -a/tya  könnte  leicht  oss.  -äi  entstehen,  wie  z.  B.  oss.  kji 
»wessen«  aus  ir.  kahya  (aw.  kahya,  kahf,  ai.  käsyd)  entstanden  ist.  Dass 
andererseits  der  Genitiv  die  Ablativfunction  übernehmen  könnte,  ist  gut  denk- 
bar, vgl.  z.  B.  das  Zusammenfallen  beider  Casus  in  einer  F'onn  im  Altindischen 
in  allen  Stämmen  ausser  den  -a-Stämmen  und  den  Pronomina. 

■ Beitr.  V,  106.  — “ Bulletins  de  l'Acad.  de  SL-Petersb.  VUI,  4g. 

F.  Locativus  e.vterior.  — Die  Flexionsendung  dieses  Casus  -ma 
tritt  unmittelbar  an  den  Stammauslaut,  z.  B.  o.oz&.fid-mä  »zum  Vater«,  xäjarmi 
»zu  dem  Hause,  an  dem  Hause«;  moimä  »zu  dem  Manne«,  zärdämä  »zum 
Herzen«.  Seiner  Bedeutung  nach  fällt  der  oss.  Ix)c.  e.xt.  teils  mit  dem 
finnischen  sog.  Allativus  {tuvallc  »zur  Hütte«),  teils  mit  dem  sog.  Adessirus 
Umalla  »an  der  Hütte«)  zu.sammen.  Charakteristisch  für  das  Suff,  -mä  ist 
dass  i)  das  W.oss.  vor  -mä  sein  im  O.oss.  geschwundenes  Schluss-ff  behält 
z,  B.;  fidä-mä  »zum  Vater«;  dass  2)  im  Plur.  in  beiden  Dialecten  -mä  nicht 
(wie  alle  anderen  Flexionsendungen)  an  sondern  an  -/ff  angefiigt  wird. 
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also : «'.oss.  toxnatumä  »zu  den  Öfen«,  w.oss.  liigiämä  »zu  den  Menschen« ; 
und  dass  3)  im  O.oss.  im  Plural  -mä  das  amlautende  -ä  verliert,  z.  B.  o.oss. 
toxntii.im,  lagtäm. 

Was  den  Ursprung  des  -mä  betrifft,  so  stellte  es  I.erch  mit  der  o.oss. 
Postposition  -mä  zusammen,  die  noch  »selbständig«  gebraucht  werde.  Wahr- 
scheinlich meinte  damit  I.erch  die  Postposition  -mäQ)  des  Sociativus:  o.oss. 
xcavlmä  »mit  Gott«.  Wir  werden  aber  sehen  (s.  weiter  unter  H),  dass  diese 
Zusammenstellung  jedes  Grundes  entbehrt.  Fr.  Müller  stellte  die  Suffixe 
beider  Casus,  des  Dativs  (-än)  und  des  Locat  exL  (-mä),  zusammen  und  leitete 
das  erstere  aus  ir.  '-aimäi,  das  letztere  aus  ir.  *-a/imi  her'.  Bei  der  Frage, 
warum  das  ir.  *-ahm-  (denn  der  vocalische  .\uslaut  musste  im  Oss.  lautgesetz- 
lich schwinden)  in  dem  ersteren  Falle  oss.  -an,  in  dem  letzteren  aber  -mä 
gegeben  habe,  hielt  sich  Fr.  Müller  freilich  nicht  auf.  In  seiner  Zusammen- 
stellung halte  ich  nur  das  für  richtig,  dass  der  Ijiut  m des  Loc,  ext.  auf  ir. 
hm  (des  Pronominalelementes  *hma)  zurUckgeführt  werden  muss.  Dabei  bleibt 
aber  noch  manches  zu  erklären  übrig;  i)  gehört  das  dem  -m  im  Plur.  vor- 
hergehende ä (Jägtä-m,  lägtä-mä)  dem  Pluralzeichen  -tä,  an  das  dann  -m,  -mä 
hinzugetreten,  oder  entspricht  es  dem  a in  *-ahm-,  d.  i.  dem  vom  Pronominal- 
stamm abgelösten  und  als  Casusendung  mitgenommenen  a (wie  im  DaL  -an 
= *ahm,7i)?  2)  gehört  das  auslautende  -ä  von  -mä  (im  Plur.  im  O.oss. 

blos  m)  zur  altiran.  Flexionsendung  (also  viell.  oss.  -mä  = ir.  hmä(i)  des 
Dativs),  oder  ist  es  ein  erst  auf  oss.  Boden  angetretenes  ä,  das  sich  im 
Sing,  in  beiden  Dialekten,  im  Plur.  nur  im  W.oss.  erhalten  hat?  Zu  diesen 
F'ragen  köimen  wir  nur  Vermutungen  Vorbringen,  die  leider  wenig  sicher  sind. 
So  scheint  es  mir,  dass  das  ausl.  ä (in  mä)  erst  im  .\ltoss.  angetreten  ist  und 
den  Laut  m vor  dem  Übergange  in  n geschützt  habe  (vgl.  n aus  m im  DaL 
-an  = a/imi?  ahmäi'i).  Das  in  beiden  Dialekten  im  Plural  dem  m vorher- 
gehende ä möchte  ich  aber  als  den  Auslaut  des  Pluralzeichens  -tä  ansehen 
und  von  dem  ä des  Dativsuflixes  -än,  PL  -tän  unterscheiden.  Es  sei  noch 
bemerkt,  dass  bei  der  Bedeutungsverwandtschaft  des  Dativs  und  des  Loc.  e.xL 
es  schwer  zu  entscheiden  ist,  ob  ihre  resp.  Suffixe  -än,  -mä  auf  ir.  *ahmai 
oder  ahmi  zurUckgehen. 

* BeUr.  V,  106. 

G.  Locativ.  interior.  — Dieser  Casus  hat  dasselbe  Suff.  -i  wie  der 
Gen.,  was  seine  Deutung  erschwert,  da  man  weder  annehmen  kann,  dass  der 
Gen.  die  Function  des  Loc.  int.  übernommen  habe,  noch  dass  die  Locativ- 
endung  -«  dem  idg.  Loc.  auf  -i  entspräche.  Als  blosse  Vermutung  stelle 
ich  Folgendes  auf:  1)  Wenn  wir  den  Einfluss  der  pronominalen  Decli- 
nation  auf  die  nominale  im  Oss.  berücksichtigen,  so  könnte  man  hier  von 
der  ersteren  ausgehen  und  die  Ixjcativi  interiores  der  Personalpronomina  (/ar 
»in  mir«,  di  »in  dir«,  ni  »in  uns«,  tä  »in  euch«,  si  »in  ihnen«)  als  Quelle 
der  .Analogie  ansehen.  Die  Formen  mi,  di  könnte  man  mit  den  awest.  enkli- 
tischen Dativ-  und  Genetivforinen  ml,  mit,  ti,  tSi  (=  ai.  ml,  tl)  zusammen- 
stellen,  wobei  anzunehmen  wäre,  dass  der  iran.  Diphthong  *ai  sich  hier 
iin  Oss.  als  kurzes  i erh.alten  hätte.  Vgl.  das  Erhalten  des  auslautenden 
Vocals  in  einsilbigen  Wörtern:  ma  »nicht«  — ■ aw.  mä,  oss.  nä  »nicht«  =• 
aw.  nä. 

2)  Möglich  wäre  es  auch,  das  oss.  Locativsuffix  /,  r auf  *ia,  ya  zurück- 
zuführen und  zu  seiner  Deutung  die  aw.  und  ap.  Locative  auf  -ya,  -ya  heran- 
zuziehen, wie  z.  B.:  ap.  mähyä  (von  mäh),  drayahyä,  apiyä  (von  ap-),  hara^- 
vatiyä  (zum  N.  haral'i’atis)  und  aw.  kihrpya,  taci.apaya  (zu  den  Nom. 
hdfs,  ä/s),  uitatä’tya  (Stamm  auf -/J/-),  ai-a;a'/ya  (SL  auf -«a«/-),  a'^V/ya  (St 
auf -a/-)  u-a.'  Dieses  angenommen,  würde  sich  das  Zusammenfallen  des  Loc. 
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int.  mit  dem  Gen.  im  Oss.  leicht  erklären,  da  der  letztere  auch  auf  ir.  -ij, 
■ya,  -iya  zurückzugehen  scheint. 

I Grundriss,  Bartholomae  I,  215,  217,  229.  219,  220,  221. 

H.  Der  o.-oss.  Sociativus.  — Das  Suff,  dieses  Casus  wird  dem 

auf  r auslautenden  Stamme  angefügt,  z.  B.  läjfmä  »mit  dem  Manne«.  Bei 
vocalisch  auslautenden  Stämmen  erscheint  vor  X ein  y,  z.  B.  XoxnayXmä  »mit 
dem  Ofen«,  naiylmä  »mit  der  Melone«  (von  nesi).  Anzumerken  ist  der 
Sociativ.  der  Pronomina:  memä  neben  mänXmä  »mit  mir«,  demä  neben  dävlmj 
»mit  dir«,  yemä  »mit  ihm«,  vemä  »mit  euch«,  semä  »mit  ihnen«.  Das  Soft 
des  Sociat.  ist  schon  längst  mit  ar.  *smat  (aw.  mat  »mit«,  ai.  smat)  zusammen- 
gestellt worden.  Wie  bekannt,  begleitet  ved.  smat,  aw.  mat  als  Prä-  oder 
Postposition  den  Instrumental,  z.  B.  aw.  xsairä  mat  »mit  der  Herrschaft«, 
mat  titis  vjsptlis  »mit  allen  diesen«.  Doch  bleibt  bei  dieser  Zusammenstellung 
manches  unerklärt,  nämlich  das  lange  f vor  -mii,  sowie  auch  e in  memä, 
demä  usw.  Da  nun  das  Westoss.  dieses  Suff,  nicht  kennt  und  den  Sociativ 
mittelst  der  Postposition  xätcä  »mit«,  die  auf  den  Gen.  des  Nomens  folgt, 
bildet  (z.  B.  lägt  xätcä  »mit  dem  Manne«),  so  müssen  A\ir  auch  im  o.oss.  1 
vor  -mä  den  Genetiv  suchen.  Sjögren  (Oss.  Sprachlehre  S.  223)  sieht  auch 
in  mä  eine  Postposition  der  »Verbindung  oder  Gemeinschaft«,  die  dem  Genenv 
folgt,  der  bei  ihm  auf  ~iy  auslautet:  fjdiymä  »mit  dem  Vater«.  Nach  der 
Aussage  der  Osseten  und  meinen  persönlichen  Beobachtungen  hört  man  hier 
keineswegs  jy,  sondern  ein  reines  welches  mir  meistens  als  Lang  erschien, 
vielleicht  weil  es  stets  accentuirt  ist.  Ich  sehe  jetzt  in  diesem  i das  allgemein 
oss.  Genetivsuffix,  das  sich  im  O.oss.  als  reines  i (nicht  /)  erhalten  hat,  und 
zwar  durch  den  Antritt  der  Postposition,  welche,  wie  ich  glaube,  ihr  anlauten- 
des ä nach  i eingebiisst  hat.  Diese  Postposition,  ein  altes  Adverbium,  wäre 
*ämä  (=  ar.  *samä  oder  *samät  »zugleich«),  welche  in  der  Coraposition  ihre 
frühere  Bedeutung  (»mit«)  behalten  hätte,  obwohl  sie  als  Conjunction  schon 
»und«  bedeutet  (w.oss.  äma  = o.oss.  ämä).  Dass  bei  der  .\nfdgung  an  i 
das  anlautende  ä geschwunden,  ist  leicht  möglich,  vgl.  w.oss.  ciil  »w;is  ist?« 
.aus  ci+äi',  bonimbes  »Mittag«  aus  boni  + ämbes  (s.  Lauft.  S 13)-  ln  den 
Sociativis  der  Pronomina:  memä,  demä,  vetnä  kann  e auf  </-(-<;  (vgl.  Lautlehre 
S 13)  zurückgehen.  Der  Unterschied  zwischen  memä  usw.  und  der  parallelen 
Form  mänJmä,  mänimä  »mit  mir«  bestände  nur  darin,  dass  memä  aus  dem 
Gen.  mä  (der  sein  auslaut.  n verloren  hat,  wie  iä  »mache«  aus  ikän)  + ämä 
gebildet  ist,  mänXmä,  mänimä  dagegen  durch  Zusammensetzung  des  Gen.  män 
(=  aw.  mana)  mit  dem  aus  der  Nominaldeclination  übernommenen  -Imä, 
-imä  neugebildet  wurde. 

L Der  Casus  Adessivus  (oder  Superessivus)  wird  im  O.oss.  durch 
Anfügung  der  Postpos.  -//,  -ii,  -ul,  im  W.oss.  -bäl  .an  den  Nominalstamm  ge- 
bildet, z.  B.:  o.oss.  läxx-jl  = w.oss.  tänxäbäl  »auf  die  (der)  Erde«,  *= 

v/.oss.  ßdä-bäl  »Uber  den  (dem)  Vater«,  o.oss.  härzä-il  »am  (auf  dem)  Halse«, 
o.ois.  fändagul  i/ändagil)  = o.oss. /ändagbäl  »auf  dem  Wege«  usw. 

Die  ursprüngliche  Locativbedeutung  (»Uber,  oben,  auf«)  erklärt  sich  durch 
die  Verwaniltschaft  der  den  Adessivus  bildenden  Postposition  mit  ar.  '‘upari 
(ai.  upäri,  aw.  upa'ri,  ap.  upariy).  Im  Vedischen  begleitet  upäri  »über,  auf« 
den  Accus.,  seltener  den  AbL  und  Instr.  Darum  könnte  man  .annehmen,  da-s 
auch  im  Oss.  die  Postposition  -bäl,  -ul  den  Accus.,  der  mit  dem  Stamm  zu- 
sammengefallen  ist,  begleitet.  Was  den  Lautbestand  vom  w.oss.  bäi  betriö, 
so  geht  dasselbe  Lautgesetzlich  auf  ir.  upari  zurück  (vgl.  Lautlehre  S 3/-  tj- 
Schwieriger  ist  es,  die  Beziehung  von  o.oss.  -ul  zu  upari  klarzustellen,  da  die 
Vorstufen  von  -ul  (als  Postposition)  nicht  Vorkommen.  Ich  leite  -ul  (-;/,  -il) 
vom  Adverbium  zu/  »oben,  auf«  ab,  das  auf  upari  zurückgehen  mag  als  eine 
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Nebenform  zu  w.oss.  bäl  (vgl.  mp.  awar,  np.  bär  und  I-iutl.  S 21);  als  Post- 
position gebraucht,  ist  -väl  durch  die  Stufen  -vol,  -vul  zu  -ul  geworden,  welches 
sich  nach  Gutturalen  erhalten,  nach  anderen  Consonanten  aber  zu  -//  (nach 
Vocalen  -/7,  -y-il)  geworden  ist 

K.  Der  Vocativus.  — Neben  dem  Vocativ,  dessen  Form  mit  dem  Nora, 
zusammengefallen,  wird  im  O.oss.  ein  neugebildeter  Vocativ  auf -a«  gebraucht, 
Z.B.  o.oss.  ly^aV!  »o  Mädchen!«,  ßraV!  »o  Weib'«,  lägäi\  »o  Mensch I«  Dieses 
-ar,  eine  postpositive  Interjection(?),  erinnert  an  das  »<7  des  Rufes«  im  Np.; 
döst-ä  »o  Freund!«,  xuody-ä  »o  Herr!«  (s.  Horn,  Np.  Schriftspr.,  Grundriss 
S 53  D a S.  iio). 

Aus  dieser  An.alyse  der  oss.  Nominalflexion  können  wir  den  Schluss  ziehen, 
dass  i)  das  Oss.  unter  allen  neuiranischen  Sprachen  am  reichsten  mit  Casus- 
formen versehen  ist;  dass  z)  drei  von  den  altiranischen  Casus  (Nom.  Acc.  Voc.) 
ihre  Suffixe  im  Oss.  verloren  haben;  dass  3)  der  ir.  Gen.  auf  -hya  der 
a-Stämme  sich  im  oss.  Ablativ  und  vielleicht  .auch  der  ir.  Loc.  auf  -ya  im  oss. 
Loc.  int  auf  -/  erhalten  hat;  dass  4)  zwei  Casus  — der  Dat  und  der  Loc. 
ext  — ihre  Suffixe  von  der  Pronominaldeclination  übernommen  haben,  und 
dass  5)  zwei  Casus  — der  Sociat  und  der  .Adessiv  — im  Oss.  mittelst  Post- 
positionen neu  gebildet  sind. 

B.  DAS  ADJECm^LNL 

S 53.  Positiv.  — Das  als  .Attribut  gebrauchte  Adjectiv  geht  seinem 
Substantiv  voran  ohne  Numerus-  und  Casusbezeichnung,  z.  B.  xort  lüg  »guter 
Mann«,  xorz  üs  »gute  Frau«,  Gen.  xor:  lagt,  xorx  Ost,  Dat.  xorz  higän,  xorz 
astln  usw.  Prädicativ  steht  es  bei  pluralischem  Subject  ebenfalls  im  Singular, 
z.  B.:  mü  bäxtä  xors  islj  »meine  Pferde  sind  gut«.  Substantivisch  ge- 
braucht, werden  Adjective  nach  den  für  die  Substantive  geltenden  Regeln 
behandelt 

S 54.  Comparativ.  — 1.  Die  Comparativendung  ist  nach  Vocalen  und 
Sonanten  -dar,  nach  Stummen  meistens  (doch  nicht  ausschliesslich)  -tar,  z.  B. 
sau-där  »schwärzer«,  rvog-där  »leichter«,  ürs-tär  »weisser«.  Der  Superlativ  wird 
durch  Verdoppelung  des  -dar  gebildet,  z.  B.  saudärdär  »der  schwärzeste«.  Das 
Object  der  Vergleichung  steht  im  Ablativ,  z.  B.  aci  bäx  mä  bäxäi  xutdär  äi 
»dieses  Pferd  ist  besser  als  mein  Pferd«. 

2.  Einige  phonetische  Eigentümlichkeiten  bieten:  o.oss.  xuzdär  »besser« 
von  xorz  (s.  I.autl.  S 44,  i);  o.oss.  stjldär  »grösser«,  ßldär  »mehr«  von  st'ir,ßir 
(s.  Lautl.  S 42,  3);  Radtär  »kleiner«  von  Ran-äg  »klein«  (s.  Lautl.  S 43,  5)- 

Anm.  Der  Comparativ  xtttdär  wird  verstärkt  mittelst  des  Positivs  xän  (statt 

xi'ärz,  s.  Lautl.  $ 22,  4),  das  ihm  als  erstes  Glied  des  Compositum  vorauReht,  z.  B. 

imax  xärzxuzäär  nä  s/üt  udonai?  »Seid  ihr  nicht  viel  besser  als  sie?«  (Nlatth. 

VI,  26). 

C.  DAS  ZAHLWORT. 

S SS-  Cardinalia.  — »Eins«  o.oss.  v»,  w.oss.  je»,  aw.  aivS,  ap.  aiva. 
Im  W.oss.  wird  mit  dem  Nomen  yeu,  ohne  dasselbe  auch  yei-ä  gebraucht 
Um  die  Einheit  hervorzuheben,  wird  im  W.oss.  yru  dem  Adjectiv  yeunag 
»einzig«  vorangestellt,  z.  B.:  omän  adtäi  yeu  ycuitäg  yog  (D.  S.  41)  »er  hatte 
(eigentl.  »ihm  war«)  eine  einzige  Kuh«. 

»Zwei«  du7!ä,  aw.  dva,  ai.  dvä,  dieva  (wegen  der  Lautform  s.  S 3,  6 und 
49  Anm.).  Hier  sei  bemerkt,  dass  nach  allen  Zahlwörtern  höher  als  »eins« 
das  Nomen  im  Gen.  Sing,  folgt,  z.  B.  w.oss.  duva  xväri  (D.  S.  41)  »zwei 
Schwestern«,  duvadäs  bäxgini  (ib.)  »zwölf  Reiter«.  Im  Compositum  kann  duvä 
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Form  dj-,  du-  annehmen:  di-zärdig,  w.oss.  du-zärdug  »falsch«  (eigend 
-zweiherzig«),  di-car,  di-wazig  »doppelt«. 

»Drei«  ärtä,  aw.  "irdy!!,  ai.  trayas  (S  49  Anna.).  In  Composition  trifft 
man  auch  gelegentlich  ärti-  neben  ätid-:  w.oss.  »dreibeinig«.  HCbsch- 

MAN.v  vergleicht  aw.  'iri-,  ai.  tri-  in  "hrizafau-,  trip,id-. 

»Vier«  cippar,  w.oss.  cuppar,  aw.  cdiiwärö  (s.  S 36  und  49  Anm.,i. 

»Fünf«  fonj,  aw.  panca  (s.  S 38,  29,  10). 

»Sechs«  äxsäz,  aw.  xsvas  (s.  S 44,  4)- 

»Sieben«  awd,  aw.  hapta  (s.  S 3,  2;  44;  39). 

»Acht«  ast,  aw.  a$ta  (S  3,  z)- 

»Neun«  farast,  oss,  Neubildung  aus  far-,  ir.  *para  (vgl.  ai.pJras  »ferner, 
jenseitig«,  aw.  pam,  gr.  ttzpä  »weiter«  usw.)  und  ast  »acht«,  also:  »über 
acht  hinaus«.  Das  alte  ir.  nava  hat  sich  erhalten  im  O.oss.  als  nu-,  im  W.oss. 
als  niiu  in  nudiis,  ndudiis  =19. 

»Zehn«  däs,  aw.  dasa. 

Die  Zehner  von  ii — 19  werden  durch  Zusammensetzung  mit  däs  gebildet, 
nämlich; 

»Elf«  o.oss.  yuändäs,  yvändäs,  w.oss.  yevändäs,  aw.  *a!i  andasa. 

»Zwölf«  duvädäs,  w.oss.  duvadäs,  aw.  dvadasa,  aber  ai.  dvtidasa. 

»Dreizehn«  o.oss.  ärtitu/äs,  w.oss.  ärtindäs  (über  « s.  S 47). 

»Vierzehn«  o.oss.  cippärdäs,  w.oss.  cuppärdäs,  aw.  *ca'irudasa,  ai.  iäturdasa. 

»Fünfzehn«  o.oss.  findtäs,  w.oss.  findtäs,  aw.  pancadasa.  über  die  Laut- 
form s.  S S,  6;  43,  3.  c- 

»Sechzehn«  äxsärdäs,  aw.  *xsvasdasa.  Über  r s.  S 47- 

»Siebzehn«  äwdtäs,  aw.  haptadasa. 

»Achtzehn«  o.oss.  ästäs,  stäs,  w.oss.  ästäs,  ästdäs,  aw.  *asiadasa. 

»Neunzehn«  o.oss.  nudäs,  w.oss.  näudäs,  aw.  *naiadasa. 

Die  übrigen  Zehner: 

»Zwanzig«  o.oss.  ssäj,  w.oss.  insäi,  aw.  rlsdti,  ai  vimsati. 

»Dreissig«  o.oss.  däs  ämä  ssäj,  w.oss.  däs  äma  insäi  = »Zehn  und 
Zwanzig«. 

»Vierzig«  o.oss.  duvissäji,  w.oss.  duvinsäji  — »Zwei  Zwanziger«. 

»Fünfzig«  o.oss.  däs  ämä  duvissäji,  w.oss.  däs  äma  duvinsäji  »=  »Zehn  und 
Vierzig«. 

»Sechzig«  o.oss.  ärtjssäjj,  w.oss.  ärtinsäji  = »Drei  Zwanziger«. 

»Siebenzig«  o.oss.  däs  ämä  ärtjssäjj,  w.oss.  däs  äma  äriinsäji  * »Zehn 
und  Sechzig«. 

»Achtzig«  o.oss.  cipparissäji,  w.oss.  cupparinsäji  = »Vier  Zwanziger«, 
vgL  fr.  quatre-vingts. 

»Neunzig«  o.oss.  däs  ämä  cipparissäji,  w.oss.  däs  äma  cupparinsjfi  = 
»Zehn  und  .■\chtzig«. 

Bei  zusammengesetzten  Zahlen  stehen  wie  im  Deutschen  die  Einer  den 
Zehnern  voran,  z,  B.  o.oss.  yu  ämä  ssäj,  w.oss.  yeu  äma  insäi  »Einundzwanzig«, 
und  die  Zehner  bis  19  denen  von  20  an,  z.  B.  o.oss.  yuändas  ämä  ssäj, 
w.oss.  yevändäs  äma  insäi  »Einunddreissig«  (eigentl.  »Elf  und  Zwanzig«);  o.oss. 
nudäs  ämä  ssäj,  w.oss.  näudäs  äma  insäi  »Neununddreissig«  (eigentl.  »Neun- 
zehn und  Zwanzig«). 

Die  Hunderter; 

»Hundert«  o.oss.  fonjissäji  (eigenth  »Fünf  Zwanziger«),  w.oss.  /onjinsäp 
oder  sädä,  aw.  satsm. 

»Zweihundert«  o.oss.  duvä  fonjjssäji,  w.oss.  duvä  sädi. 

»Dreihundert«  o.oss.  ärtä  fonjjssäji,  w.oss.  ärtä  sädi  und  so  weiter 
bis  900. 
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»Tausend«  o.oss.  das  /onjjssäjf  = »Zehnhundert«,  w.oss.  ääs  saäi  oder 
min  (türk.)  in  beiden  Dialekten. 

»Zehntausend«  das  minj,  das  mini. 

»Hunderttausend«  o.oss.  fonjjssäj  mini,  w.oss.  sadä  mini. 
»Zweihunderttausend«  o.oss.  duvä  /onjjssäj  minj,  w.oss.  duvä  sädä  mini. 
»Million«  min  mini  oder  miiyon  (modern). 

Declinirt  werden  Cardinalia,  nur  wenn  sie  kein  Nomen  begleiten,  im  O.oss. 
wie  Substantivs,  im  VV'.oss.  mit  gewissen  Eigentümlichkeiten,  welche  meistens 
durch  den  EinHuss  der  Pronominaldeclination  zu  erklären  sind. 


o.oss.  yu  »ein« 
N.  yu 

G.  yui 

D.  yuän,  yvdn 

Acc.  yu,  yui 

.AbL  yuai,  yväi 

L.  exL  yumä 

L.  int 


w.oss.  yeu,  yevä  o.oss.  duvä  »zwei« 
yfu,  yevä  duvä,  dvä 


yevei  duvai 

yevemän  duväyän 

yrva,  yeu  duvä,  duväi 

yeväi  oäi.  yevemäi  duväyä 
yevemä  duvämä 

yevemi 


w.oss.  duvä 
duvä 
duvei 
duvemän 
duvä,  duvei 
duvemäi 
duvemä 
duvemi. 


Nach  diesem  Typus  werden  die  übrigen  Einer  in  beiden  Dialekten  behandelt 
Besonders  zu  erwähnen  ist,  dass  die  gezählten  Dinge  im  W.oss.  in  ihrer 
Declination  den  Formen  der  »Numeraldeclination«  folgen,  z.  B.  G.  Acc.  awd 
öäxei  oder  bäxi  »sieben  Pferde«,  D.  awd  bä.xemän,  AbL  awd  bäxemäi,  Loc. 
ext  awd  bäxemä,  Loc.  int  awd  bäxemi. 


S 56.  Ordinalia. 


o.oss. 

1 /jicag  »der 

erste«  usw. 

2 diiiag,  digkag 

3 ärtikkag,  artig- 

kag 

4 cjppäräm 

5 fanjäm 

6 äxsäzäm 

7 äwdäm 

8 ästäm 

9 farästäm 

10  dasäm 

1 1 yvändasatn 

12  duvadäsäm 

13  ärtjndasam 

14  cippardäsäm 

1 5 fmdtäsäm 


w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

fitcag 

16  äxsärdäsäm 

äxsärdäsäimag 

1 7 äwdtäsäm 

äwdtäsäimag 

dukkag,  dugkag 

iS  stäsam 

ästäsäimag 

ärtikkag,  ärtigkag 

19  nudasäm 

näudäsäimag 

20  ssäjäm 

insäimag 

cuppäräimag 

21  yu  ämä  ssäjäm 

yeu  äma  insäimag 

fanjaimag 

30  däs  ämä  ssäjäm 

däs  äma  insäimag 

äxsäzäimag 

40  duvjssäjäm 

dui’insäimag 

awdäimag 

50  däs  ämä  duvj- 

däs äma  duvistsäi- 

ästaimag 

ssäjäm 

mag 

farästäimag 

60  ärtjssäjäm 

ärtinsaimag 

däsäimag 

70  däs  ämä  artj- 

däs  äma  ärtinsäi- 

yei'ändäsaimag 

ssäjäm 

mag 

duvadäsaimag 

80  eippärjssäjam 

cupparinsäimag 

ärtindäsäimag 

90  das  ämä  cippä- 

däs  äma  cupparin- 

cuppärdäsaimag 

rjssäjäm 

säimag 

ßndtäsäimag 

100  /onjjssajäm 

fonjinsäimag  usw. 

Die  drei  ersten  Ordinalien  haben  das  Suff,  -ag  (aus  *-iag):  dukkag  »der 
Zweite«  geht  auf  *du-k(a)-  zurück,  zu  dem  als  Secundärsuffix  -iag  angetreten 
ist,  also:  "dugxiag,  *dug-gag,  dugkag,  dukkag.  Ebenso  bei  arttkkag,  artikkag 
»der  dritte«.  Schwieriger  ist  ßlcag  »der  erste«  zu  deuten.  Es  scheint  mir 
mit  ap.  paiis  »gegen«,  aw.  pdtisa  verwandt  zu  sein  und  das  Suff  -ag  (-iag) 
zu  haben,  die  vorhergehenden  I>autstufen  sind  mir  jedoch  nicht  klar.  Die 
übrigen  Ordinalia  werden  im  O.oss.  durch  Anfügung  der  Endung  -äm  (ar.  Suff'. 
*-ama,  *-ma,  vgL  aw.  dasrma-,  ai.  dasamä-  »der  zehnte«),  im  W.oss.  derselben 
Endung  äm-k-iag  an  die  Cardinalia  gebildet,  wobei  lange  Vocale  der  Cardinal- 
zahl  (a,  17)  in  ü übergehen,  z.  H./dnjäm,  äwdäm  von  fonj,  awd. 

inoikcfae  Philologie,  Aohaiig  1.  4 
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S 57-  Distributiva.  — Als  Distributiva  werden  gebraucht; 

I.  Cardinalia  mit  dem  Suff,  -gai  oder  -gäitä  (d.  i.  -^<r«  + Pluralzeichen), 
z.  B.  o.oss.  yugai,  yugäUd  = yi. oss.  yaigai,  yeugäitä  {znch  yevgaiä)  »je  eint, 
o.oss.  djgai,  digäitä  ==■  w.oss.  dugai,  dugäitä  »je  zwei«;  o.oss.  äriigai,  ärii- 
gätid  »je  drei«  usw.  Sjögren  (Oss.  Spr.  S.  107)  bemerkt,  dass  man  yvgäits 
oder  yugaild  sage,  »wenn  etwas  öfter  geschieht;  alle  die  übrigen  aber  werden 
überhaupt  häufiger  in  der  mehrfachen  Zahl  gebraucht«. 

I.  Cardinalia  im  Ablativ,  z.  B.  duväyä  »zu  zwei«,  ärtäyä  »zu  drei«, 
cippdrdi  »zu  vier«. 

Anm.  »Beide«  heisst  duvddär\  acc.  näduvädär  »uns  beide«,  vdäuvddär  «euch 
beide«,  säduvääär  »sie  beide«. 

S 58.  Multiplicativa.  — Sie  werden  gebildet  mittelst  der  Worte  bczw. 
Suffixe  car  (eig.  »Baumrinde«),  z.  B.  dicar  »doppelt,  zwiefach«;  -dtr]^  z.  B. 
drtäday  »dreifach«,  djday  »zweifach«  — w.oss.  duday-,  cuppärday  »vierfach«; 
•wazig,  z.  B.  djwazjg  »doppelt«,  ärtjwatig  »dreifach« 

S 59.  Bruchzahlen.  — »Die  Hälfte,  halb«  heisst  ärddg  = aw.  arf^, 
au  ärdas  »Teil,  Hälfte«.  Die  folgenden  Bruchzahlen,  deren  Zähler  »eins«  ist, 
werden  in  beiden  Dialekten  durch  Ordinalia  ausgedrückt  mit  folgendem  Worte 
xai  »Teil«,  z.  B.  ärtigkag,  ärtikkag  xai  = ‘/ji  fdnjäm,fänjäimag  xai  = ‘/j  usw., 
iVa  “=■  yuämärdüg,  yeumarddg,  d.  L yu  ämä  ärdäg,  yeu  dma  ärddg-,  a’/i  “ 
duämärdäg,  duämarddg  d.  L duvä  ämä  {dma)  ärdäg. 

S 60.  Zahladverbien.  — Solche  werden  vermittelst  xat,  xadt  »Mal« 
gebildet:  yuxat,  yeuxadt  »einmal«,  duväxatti,  duväxadti  »zweimal«. 


D.  DAS  PRONOMEN. 


S 61.  Pronomen  personale.  — »Ich«  äx.  aw.  axim-,  »wir«  tnax.  a«-. 


ahmshm,  ap.  amclxam.  Die  Declination 
Sing. 

N.  äz 
G.  män,  mä 

D.  mjn,  mänän,  w.oss.  mäiiäii,  min 
Acc.  män,  mä 
Abi.  mänäi 

L.  ext  mänmä,  mdmmd,  mäm 
L.  int.  w.oss.  mi 

Soc.  memä,  mänimä,  w.oss.  mdxätcd, 
mänxätcä 


bietet  folgende  Formen: 

Plur. 

max 

nä,  max,  näxT,  maxi, 

w.oss.  nä,  max,  nuxe,  maxe 
maxän,  nin,  w.oss.  maxdn,  nin 
nä,  max 
maxäi 

maxmd,  nämä,  näm 
w.oss.  ni 

maxlmä,  w.oss.  maxxätcä 


Adess.  »1/7,  mänjl,  w.oss.  mänidi,  mäbäl  maxi/,  nii,  w.oss.  maxbd/,  näbal. 
Der  Getu  Sg.  män  geht  auf  ir.  *mana  zurück  (aw.  mana)-,  mä  scheint  das  « 
eingebUsst  zu  haben  wie  kä  »mache«  statt  und  neben  kdn  von  kdnin.  Da 
DaL  män-än  ist  eine  Neubildung  aus  dem  als  Stamm  fungirenden  Gen.  min 
mit  der  gewöhnlichen  Dativendung;  min  ist  nach  der  Analogie  des  Dat  /», 
in,  yin  (s.  weiter)  neu  gebildet.  Der  Acc.  ist  mit  dem  Gen.  zusammen- 
gefallen'.  Der  AbL  ist  aus  dem  Stamme  män-  neugebildet,  so  wie  der  Loc 
exL  Der  w.oss.  Loc.  int.  mi  geht  auf  ir.  *mai,  aw.  mSi,  ap.  maiy  zurück 
Über  den  Soc.  s.  S 5*1).  Die  beiden  Können  des  Adess.  sind  Neubildungen 
* Acc.  mil  nach  män  aus  *ma  « aw.  mä  Acc.  sg.  cncl.  neben  mqm}  HCbschuas.'*. 

Gen.  Acc.  PI.  nä  ist  = aw.  n3,  ai.  nas-,  DaL  maxän  neugebildet  zum 
Stamm  max,  ebenso  wie  der  Abi.  und  Loc.  exL  Die  andere  Form  des  Loc 
ext.  nämä  ist  Neubildung  vom  St  nä  -,  Dat  nin,  Loc.  int  w.oss.  ni  scheiüen 
Analogiebildungen  nach  min,  mi  zu  sein.  Schwierigkeiten  bietet  Gen.  maxi  n- 
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w.oss.  max(,  näxl  — w.oss.  näxt,  da  man  im  Gen.  regelrecht  kurzes  i (o.oss. 
/ =■  w.oss.  i)  erwarten  milsste.  .Mir  scheinen  diese  Formen  durch  das  reflexive 
Pronomen  xl  — w.oss.  xe  beeinflusst  zu  sein,  vgl.  mii-xl,  rtui-xe  »mich  selbst«, 
fiä-xT,  nä-xe  »uns  selbst«. 

»Du«  o.oss.  <//,  w.oss.  ilu,  aw.  tv^^n,  tarn,  ap.  tuvam,  ai.  tvam,  luiinr, 
»ihr«  o.oss.  smax,  w.oss.  sumax,  aw.  yUsmltia-,  xsmäka-,  ai.  yusmiiia/». 


N.  di,  w.oss.  du, 

G.  diiu,  da 

D.  dävän,  din,  w.oss.  ddvän,  diu 

Acc.  dtiu,  da 

Abi.  däväi 

I..  ext  düumii,  dam,  douinii,  domii 
int.‘  w.oss.  di 

Soc.  demä,  ditvTmä,  w.oss.  däxiitcii, 
däuxätcä 

-\dess.  dit,  däul,  w.oss.  diiubäl,  däbäl 


smax,  w.oss.  sumax 

vä,  smax,  viixT,  w.oss.  i'ä,  sumax,  i’iixe 

smaxän,  vjn,  un,  w.oss.  sumaxän,  vin 

vä,  smax,  w.oss.  vä,  sumax 

smaxäi,  w.oss.  sumaxäi 

smaxmä,  väm,  um',  w.oss.  sumaxmä 

smaxi^,  w.oss.  vi. 

vemä,  smaxTmä,  w.oss.  växätcä,  sumax- 
xätcä 


vil,  ul,  smaxil,  w.oss.  väbäl,  sumaxbäl. 
» Die  Form  diy  bei  SCHIEFNER  Oss.  T.  37,  5 ist  ein  Druckfehler  statt  äim  — 
» I.UC.  10,  13  selten  gebraucht  — J .SCHIEFNER  Oss.  T.  47,  15. 


Der  Gen.  däu  = aw.  tava,  ai.  lava,  die  andere  Form  dä  ist  vielleicht 
dem  mä  nachgebildet(?)  *;  der  Loc.  int.  w.oss.  di  gehört  zu  aw.  DaL  löi,  ap. 
laiy.  Die  übrigen  Formen  beider  Zahlen  gehen  parallel  denen  der  1.  Person. 

* Gen.  Acc.*/«  aus  •*/«  = aw.  ÄreJ ; oss.*/- für  aw.  5:«-  n%c\i'Soxn,(li,du^*/tevant'i  Hbm. 
Als  Pron.  der  3.  Pers.  fungirt  das  demonstr.  Pron.,  dessen  Declination  aus 
verschiedenen  Stämmen  zusammengesetzt  ist. 


Sing. 

O.OSS. 

N.  üi  »er« 

G.  ai,  yä,  ye 
U.  amän,  in,  in,  yin 
Acc.  üi,  yä,  ye,  äi 
Abi.  amäi 

L.  ext  ümä,  yäm,  yem,  äm 
L.  int.  Ji 

Soc.  yemä,  üimä 

Adess.  yil,  il,  jl,  uul  (als  demonstr.) 

Plur. 

N.  udon,  udättä,  udädtä 
G.  udan,  udoni,  udädtj,  udätti 
D.  udonän,  udädtän,  sjn 
Acc.  udmj,  udädti,  sä 
AbL  udanäi 

L.  ext  udonmä,  udommä,  udädtam 
L.  int  udoni  (1) 

Soc.  udonlmä,  semä 
Adess.  udonil,  sil 


w.oss. 

ye,  y^ä  »er« 
voi,  oi,  ä 

vomän,  omän,  in,  yin 
voi,  oi,  äi 
vomäi,  omäi, 
vomä,  omä,  imä,  yimä 
vomi,  ß 

voixätcä,  oixätcä,  äxätcä 
ibäl,  vobäl,  obäl  (als  demonstr.;. 

ydä 

voni,  oni,  sä 
vonän,  onän,  sin 
voni,  oni,  sä 
vonäi,  onäi,  s'i 
vonämä,  onämä 
si 

vonixätcä,  säxätcä 
vonäbäl,  säbäl. 


O.oss.  Stamm  a = w.oss.  vo  ist  ir.  *ava-,  aw.  aOm  (acc.),  aväm  (acc.  f.), 
avat  (n.).  Im  Gen.  Sg.  o.oss.  oi,  w.oss.  voi  ist  i die  gewöhnliche  Genetiv- 
endung, also  steht  ai  für  üyi,  voi  für  voyi.  Hübschmann  führt  voi,  üi  auf 
ir.  Gen.  sg.  *ava-^a  zurück.  Zum  Stamme  ü,  vo  gehören  im  Sing,  der 
Dat  {amän,  omän),  Abi.  (umäi,  vomäi),  Loc.  ext.  (ämä,  vomä)  und  der  Loc. 
int  im  W.oss.  {vomi),  deren  m,  an  welches  die  gewöhnlichen  Flexionsendungen 
angetreten  sind,  auf  ir.  hm{a)  zurUckgeht  Der  Accus,  {üi,  voi,  ui)  ist 
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eigentlich  der  Genitiv.  Schwieriger  ist  es,  das  lautliche  Zusammenfällen  des 
Nom.  mit  dem  Gen.  Sg.  zu  erklären.  Vielleicht  könnte  man  in  dem  z von 
oi,  voi  »er«  den  mit  *ava  zusammengefügten  Pronominalstamm  ir.  hya  (oder 
ya)  sehen,  wie  z.  B.  im  AksL  das  Pronomen  ojyj  aus  ovjf-\-yi(s)  zusammen- 
gesetzt ist  Eine  ähnliche  Zusammenfügung  von  *ava  mit  dem  Pronominalstamm 
*ta  findet  sich  im  o.oss.  Plural  u-d-on  »sie«  (vgl.  a-d-on  »diese« ),  wo  das  derEndnnj 
-on  (vgL  S 50)  vorangehende  d auf  das  / von  *ta  zurückzugehen  scheint  (vgL 
gr.  au-To-).  Udon-  fungirt  als  Stamm  in  den  meisten  (üasus  des  o.oss.  Plands 
(Gen.,  Dat,  Acc.,  Abi.,  Ixic.  e.xt.)  neben  dem  Stamme  udatt-,  welcher  nach 
Analogie  von  Substantiven  auf  -cn,  wie  don  »Wasser«,  PI.  dättä-  gebildet  ward. 
Die  nur  w.oss.  Nominativa  Sg.  yt,  yeyä,  PI.  ydä  scheinen  auf  ar.  *ayam  (ai 
ayim,  aw.  alm)  zurUckzugehen  (anlautendes  w.oss.  ye  (zV)  aus  ir.  *az-  »ie  in 
w.oss.  yex  »Eis«,  aw.  aixö  S 9)-  In  der  Form  yey-ä  ist  das  w.oss.  Schluss-o 
angetreten.  Die  oss.  (w.oss.  und  o.oss.)  Formen,  die  einen  Pronominalstamm 
i,  yi  voraussetzen  (Dat  zn,  yin,  in,  Loc.  ext  imd,  yimii,  Adess.  o.oss.  il,  yd, 
//,  w.oss.  ibäl)  und  nur  dem  Sing,  gehören,  möchte  ich  auf  ir.  *ya  rutüd- 
fiihren;  vgl.  den  Gebrauch  dieses  Pronominalstammes  als  Pron.  3.  Person  im 
Slavischen,  aksl.  ye-go  (Gen.),  ye-mu  (Dat),  yimü  (Dat  Plur.)  usw.  Zu  einem 
andern  Pronominalstamm  a (=■  idg.  *0,  *ä  Bariholomae  (irundr.  I,  S 418) 
gehören  die  mit  ä anlautenden  oss.  Casusformen  wie:  oss.  äi  »ihn«,  eigend. 
Gen.  ir.  abyj,  aw.  abe,  ahyd,  ai.  asya-,  o.oss.  Loc.  ext  äm  »in  ihm«,  vgL  a». 
ahmi,  ahmya.  Dunkel  bleibt  für  mich  der  w.oss.  Gen.  Sg.  ä »sein«  und  dessen 
Verhältnis  zum  o.oss.  yd  Gen.  und  .Vcc.  Sg.  Man  könnte  schon  annehmen, 
dass  im  O.oss.  das  y prothetisch  ist  (vgl.  o.oss.  yd/s  »Stute«  gegen  w.oss.  d/rd), 
aber  was  ist  mit  d anzufangen  ? Wie  konnte  es , sollte  es  auf  den  Pro- 
nominalstamm *a  zurückgehen,  die  Function  eines  Gen.  übernommen  haben’ 

In  den  im  Plural  mit  s anlautenden  Formen:  sd  (Gen.  Acc.),  sin,  Az  (Dal), 
w.oss.  s'i  (Loc.  int.)  scheint  s auf  ir.  / der  Pluralformen  vom  Pron  ayam  (vgl 
aw.  Gen.  PI.  al.i'qm,  Loc.  PI.  alsu,  aiwd)  zurückzugehen.  Die  Vorstufen  sind 
mir  nicht  klar.  Vielfach  scheint  hier  Analogie  gewirkt  zu  haben'.  Zur  Deu- 
tung des  Loc.  Sg.  o.oss.  jy  = w.oss.  ji  »in  ihm«,  da  oss.  j ir.  ty-  ent- 
sprechen kann  (s.  Lautlehre  S *8  Anm.),  möchte  ich  die  ap.  Formen  vom  idg. 
Stamme  *tio  heranziehen,  wie  Acc.  tyam,  I.  /yana{}),  Acc.  n.  tyir*  usw.  Zn 
bemerken  ist,  dass  ji  in  ablativer  und  locativer  Function  gebraucht  wird,  z B. 
vä  äxsdn  axdm  Idg  Ts,  ci,  yd  firt  jj  jül  ku  rakura,  vdd  jn  dar  ii  radtsl 
(Matth.  VII,  g):  »Welcher  ist  unter  euch  Menschen,  so  ihn  (von  ihm)  sein  Sohn 
bittet  um  Brod,  der  ihm  einen  Stein  biete?«;  Udon  jy  fdttarstysty  ämd  dardlir 
a/iydisty  (Matth.  I,  60):  »Sie  erschraken  vor  ihm  und  liefen  weiter  weg«;  d"i 
jy  skodta  sdndacän  (Matth.  XXI,  33):  »und  grub  eine  Kelter  darinnen  (in  ihmu 

* 1 lÜBSCHMANN  Stellt  OSS.  JO,  Hn,  ii  mit  ap.  iay,  iöm,  sim  usw.  (idg.  n,  irts- 

[nach  z,  u usw.)  io-,  ii-)  zusammen. 

S 62.  Pronomen  reflexivum.  — »Selbst«  heisst  xdddg,  w.oss.  xvoadt, 
ir.  *K'ataka  und  -xe-,  xT,  ir.  *A’’ai-,  z.  B.  dz  mdxdddg  »ich  selbst«,  dj  ddxdd,sg  »du 
selbst«,  ydxäddg,  w.oss.  dxdddg  »er,  sie  selbst«.  Im  Plur.  fällt  das  Suff  -dg  ab. 
z.  B.  växudtd,  w.oss.  vdscvddtd  »ihr  selbst«,  säxudtd  w.oss.  sdxzHtdid  »sie  selbS«. 

W.oss.  -xe,  o.oss.  -xl  z.  B. : Acc.  Gen.  mdxe,  mdxt  »mich  selbst,  men 
eigner«,  ddxe,  ddxt  »dich  selbst,  dein  eigner«;  äxe,  ydxl  »sich  selbst,  sein 
eigner«,  näxi,  näxT  »uns  selbst,  unser  eigner«;  växe,  växT  »euch  selbst,  eae: 
eigner«;  sdxe,  sdxl  »sie  selbst,  ihr  eigner«;  Loc.  ext.:  tndxemd,  mäximd  us»., 
Soc.  o.oss.  mäxiimä,  w.oss.  mdxexätcd  usw.  Vor  den  Casusendungen  des  Dat 
und  AbL  erscheint  nach  -xe,  -xT  ein  c:  mdxec-dn,  tndxU-on  (D.)  »mir  sell»t*. 
äxec-di  ydxUdi  »von  sich  selbst«.  Der  Stamm  xec-,  xie  scheint  mir  mit  ap 
x^es',  x^ts  »eigen«  verwandt  zu  sein  und  auf  ir.  *k’’aiiia  (?)  zurUckzugehen. 
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S 63.  Pronomen  demonstrativum.  — Das  Fron,  ai  »dieser*  bietet 
folgende  Formen: 


Sing. 

Plur. 

O.OSS. 

w.oss. 

o.oss. 

W.OSS. 

N. 

ai 

ayäy  a 

aäan,  adättä 

aiä 

G. 

ai 

ai 

adoni,  adaltj 

ani 

D. 

amän 

amän 

adanän,  adättän 

anän 

Acc. 

ai 

ai 

adoni,  adätti 

ani 

Abi. 

amäi 

amäi 

adonäi,  adättäi 

anäi 

D ext. 

amä 

amä 

adonmä,  adättäm 

anämä 

L.  int 

ai  (?),  am  (als 

ami 

adoni,  adätti  Q) 

anämi. 

adverb.  »hier«) 


Die  kürzere  Form  des  Nom.  Sg.  w.oss  a scheint  die  ältere  zu  sein;  die 

verstärkten  Formen  ayU,  ai  (»dieser  hier«)  werden  wohl  auf  a-ri  (ir.  ?+v<») 

zurlickgehen,  wie  w.oss.  voi  = o.oss.  ai  »er,  jener«  auf  ir.  ava+ya  (s.  oben 
S 61).  Wie  ist  aber  das  a (d.  i.  il)  zu  deuten? 

Die  Declination  des  .St.  a geht  parallel  der  von  vo,  a.  Zu  bemerken 

ist,  dass  die  Pronomina  a,  ai  »dieser«,  voi,  ai,  ai,  ye  »jener,  er«  nur  ohne 

Substantiv  decliniert  werden;  mit  einem  folgenden  Nomen  bedeutet  ai,  ai  nicht 
»ille,  hic«,  sondern  »illius,  hujus,  ejus«,  z.  B.  ai  xäjar  »sein  Haus,  dieses 
(Mannes)  Haus«  und  nicht:  »dieses  Haus«;  äz  varsin  ai  Ost  = »ich  liebe 
riieses  fMannes)  Weib«  (nicht  »dieses  Weib«);  äs  varsin  ai  asi  »ich  liebe 
jenes  (Mannes)  Frau«  (nicht  »jene  P'rau«).  Als  Attributive  im  Sinne  von 
»dieser,  jener«  werden  dieselben  Ih-onominalstämme  mit  angefügtem  -cj  = w.oss. 
-<■»  gebraucht,  z.  B.:  aci  bäx  »dieses  Pferd«,  w.oss.  ye^s  xäjarä  »jenes  Haus«, 
äs  varsin  aci  asi  »ich  liebe  diese  Frau«. 

Andere  Pronomina  demonstrativa:  aixuson,  aixusän  »talis«  aus  ai-\-xuzon 
cigentL  »dieser  Farbe«  {xus),  Oixasan,  aixusän  »talis«;  o.oss.  axäm,  w.oss. 
as-äxän  »talis«,  avai  »so  viel«,  o.oss.  ayas,  ayas,  w.oss.  ayasä,  voyasä,  oyasä 
»tantus,  so  gross«  (über  -asä,  -as  s.  S 96  N.  34). 

S 64.  Pronomen  interrogativum.  — »Wer?«  o.oss.  ctt,  w.oss.  iaf-, 
»was?«  o.oss.  ei?,  w.oss.  c'ii 

Die  Declination  bietet  folgende  Formen: 


Sing. 

Plur. 

o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

N. 

c{ 

ka 

cltä 

katä 

G. 

iäi 

ke 

käiti 

iäi 

D. 

iämän 

kämän 

käitän 

kämänti 

Acc. 

iäi 

ke 

käiti 

kdi 

AbL 

kämäi 

kämäi 

käitäi 

kämäiti 

L.  exL 

kämä 

kämä 

käitäm 

kämäti 

L.  int. 

kämi 

kämi 

kämiti 

Sing. 

Plur. 

O.OSS. 

w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

N. 

ei 

cHä 

c'itä 

G. 

cäi 

cäi 

ciH 

D. 

cämän 

cämän 

citän 

citän 

Acc. 

A 

ejiä,  citf 

citä,  citi 

Abi. 

cämäi 

cämäi 

cjtäi  {cämäitf) 

citäi  (yämäiti) 

L.  ext. 

camä 

cämä 

citäm  {eämätj) 

citamä  Icämäti) 

L.  int 

cämi 

cämüi. 
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Der  o.oss.  Nom.  Sg.  ct  aus  älterem  *fe  (vgl.  np.  il  aus  t/.  mp,  ie.  bal 
il,  iai)  scheint  auf  ir.  *kaya-  (gr.  iroft,-  Ksiof)  zurückzugehen.  Der  Gen.  Sg. 
käi  = ir.  *kahya,  aw.  kahc,  kahyäat.  Der  Flexionsstamm  kam  (im  Dat,  AbL, 
I.OC.  ext,  IjOC.  int.)  <=»  ir.  *kahm-,  vgl.  aw.  Dat.  kakmäi,  Abi.  kahm-V.  Im 
riur.  treten  die  Flexionsendungen  im  O.oss.  an  den  mit  dem  Gen.  Sg.  zusammen- 
fallenden  Stamm  käi-.  Im  w.oss.  Nom.  Sg.  ka  ist  d:xs  a (=  a)  auffallend,  so 
wie  auch  das  e im  Gen.  Sg.  ke.  Die  Länge  des  a in  ka  scheint  entweder 
das  Product  einer  Contraction  oder  einer  .\nalogiewirkung  zu  sein  (vgl.  w.oss.  a 
»dieser«).  Mit  dem  e des  Gen.  Sg.  ke  weiss  ich  nichts  anzufangen.  Die 
übrigen  Casus  des  Sing,  fallen  in  beiden  Dialekten  zusammen.  Der  Plural  ist 
ganz  unregelmässig:  Im  Gen.  tritt  die  F.ndung  -ti  an  den  Gen.  Sg.,  so  dass 
die  Casusbezeichnung  doppelt  ist.  In  den  übrigen  Casus  wird  dasselbe  -ti  in 
höchst  auffallender  Weise  an  die  resp.  Casus  des  Singulars  angefugt. 

Das  Pron.  o.oss.  ej,  w.oss.  d »was«,  aw.  dt,  am  geht  in  seinen  Flexions- 
formen dem  o.oss.  d »wer«  parallel '.  ln  der  Bedeutung  »welcher,  der« 
kennt  das  Oss.  das  Pron.  o.oss.  käcj,  w.oss.  käd'. 


Sing. 

Plur. 

o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

N. 

käcj 

käd 

käcitä 

kädtä 

G. 

käcji 

kdc’ii 

kdcjti 

kädti 

D. 

käcjyiin 

kädmän 

käcjiän 

kädtän 

Acc. 

käcji 

kädi 

käcjtj 

kädti 

Abi. 

käcjyä 

kädmäi 

käcitäi 

kädtäi 

L.  ext 

käcjmä 

kädmä 

käcitäm 

kädtämä 

L.  int 

kädmi 

kädti. 

Der  Ursprung  dieses  zusammengesetzten  Pronominalstamms  ist  dunkel 
Vielleicht  könnte  man  in  dem  c von  kiid  die  Partikel  dt  (ai.  dt,  aw.  dt) 
suchen,  die  an  das  alte  Pron.  ka  (ai.  k is,  aw.  kS,  aji.  ka-)  angetreten  ist  und 
die  Flexionsendungen  erhalten  hat. 

Vom  Stamme  käc-  mittels  des  Suf.  -an  wird  ferner  das  Pron.  kaconl  »aus 
welchen,  d.  i.  »welchen  Geschlechts?«  gebildet,  z.  B.  kiicon  üt  Sanati-,  ».\us 
welchem  Geschlecht  ist  er?  .Aus  den  Sanata«.  Zu  den  Pron.  interrog.  gehören 
noch;  cxuzon  (ä.\x%  ci xuzon  »welcher  Farbe«)  »welcher?  wie  beschaffen?«  cal 
»der  wievielste?« 

> Gen.  dti  «=  AVf,  dihyä^  Dat.  rämtsn  b aw.  i'ahnfäi.  nÜKSClIilANN. 

S 65.  Pronomen  possessivum.  — Als  Possessiva  werden  gebr.mcht: 

i)  Pronomina  personalia  in  Gen.  Sing,  und  Pliir.:  man  »der  meinige«,  zKz» 
»der  deinige«,  mixe,  näxl  »der  unsrige«,  Z'iixe,  växl  »der  eurige«,  üi,  ai  »der 
seinige«,  udoni,  udatti,  voni  »der  ihrige«.  Diese  Formen  werden  praedicatn' 
gebraucht,  z.  B.:  aci  bäx  man  a »dieses  Pferd  ist  das  meinige«. 

2)  Die  schwächeren  Formen  desselben  Casus:  ma,  da,  ä,  yd,  nd,  vä,  sa 
nur  attributiv,  z.  B.  mä  bax  »mein  Pferd«,  y’  ä/simär  »sein  Bruder«. 

3)  Aus  dem  Gern  des  Pron.  pers.  mittelst  Suff,  -an  gebildete  Possessiva: 
mänan  »der  meinige«,  ddvon  »der  deinige«,  maxon  »der  unsrige«,  smaxon, 
sumaxan  »der  eurige«.  An  die  vocalisch  auslautenden  Stämme  wird  Suff 
-an  mittels  v angeffigt,  viell.  nach  dem  Muster  von  däv-on-.  aizan  »der  seinige«, 
yäxl-v-on  »der  seinige«,  sdxli’on  »der  »ihrige«. 

S 66.  Pronomen  indefinitum.  — O.oss.:  ddär  »jemand,  irgend  einer«, 
isd,  isctdär,  t'skdej,  kdcidär  »irgend  wer«,  dddrittdr,  käcjdarittar  »wer  es  auch 
sei,  jeder«;  cidär  »etwas«,  isti  (iscj)  »etwas,  irgend  was«  (aus  fr  »est« -j-r/i. 
cjdiiritiär  »was  es  auch  sei«,  casdär,  caldär  »wie  gross,  wie  viel  es  auch  sei, 
etwas«,  casdärittär  »wie  viel  es  auch  sei«. 
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W.oss.;  yake  »jemand,  ein  gewisser«  (aus  _ycf  »est«  + .te  *qui«),  kadär, 
kdcidär  »jemand,  einer«;  kadärittär,  käctdäriUär  »wer  es  auch  sei,  jeder«; 
keäiir  »irgend  wessen«,  kedärittär  »wessen  es  auch  sei«,  ndär  »etwas«,  yati. 
i tdiirittär  »irgendwas,  was  es  auch  sei«,  caldär  »wie  viel  es  auch  sei«,  cäyasädjr 
oder  cäid-iraiä  »wie  gross  er  (sie,  es)  auch  sei«. 

Zu  den  negativen  Fron,  gehören:  o.oss.  tiT^,  tdctjj,  nTkUci,  ma-lt  »Niemand, 
keiner,  nequis«  w.oss,  neke,  nekäci,  make;  o.oss.  tiTci,  w.oss.  ne,  t »nichts«. 

Im  Sinne  von  »omnis.  quisque«  werden  folgende  gebraucht:  i)  (nur 

o.oss.)  wird  an  die  Fron.  pers.  angefiigt,  z.  B.  nfppät  (aus  nä+ä/pti/  s.  Lautl. 
S 8,  2)  »uns  alle«,  rtppit  »euch  alle«,  sfppAt  »sie  alle«. 

2)  yul  (aus  + nur  o.oss.)  mit  dem  Suff  -dar  = »jeder«  begleitet 
die  Fron,  pers.,  z.  B.:  max  yuUiir  »wir  alle«  (eigentL  »von  uns  jeder«),  maxiin 
ynldär  »uns  allen,  jedem  von  uns«,  yuidttr  nin  »uns  allen«,  yulddr  un  »euch 
allen«,  yulddr  sin  »ihnen  allen«. 

3)  änkättär  aus  änkat-r  där  (nur  w.oss.)  wird  wie  o.oss.  äppät  gebraucht 

Der  Ursprung  beider  Fronomina,  so  wie  auch  ihre  lautliche  Beziehung  zu 
einander  sind  mir  dunkel;  vielL  geht  änkiilttir  auf  än-,  ir.  kam-  und  kaddr 
»einer«  zurück;  mnx  nenkdttiir  »«ir  alle,  uns  alle«,  vmkidiiir  »euch  alle«. 
.\ndere  Casus:  Gen.  max  nenkätteiJär,  max  natkäteidar,  Dat  maxän 

ttfnk.demdnditr,  Acc.  max  nenkätddär,  AbL  maxai  naikdlemdidar,  loc.  ext 
maxm.i  nenkätcmädär,  Ia>c.  int  nenktUmiddr  ni. 

4)  W.oss.  anx7-(icäidir  »cuncti«:  Nom.  max  änxtdeäidar,  Gen.  max 
nenxraccuidr,  Dat  maxän  nmxzäeemändar,  Acc.  max  nmxiwddär,  Abi.  maxäi 
nenxväcem  tidar,  Loc.  e.xt  maxmä  nenxvasemädär,  Ix)c.  int  nenxi  acemidar  ni. 
. Inxtuicäidär  geht  auf  das  Verb,  xväc-un  »fassen«  (aw.  pt^ri-sxi-a.xlö,  ai.  svdjati 
»umschlingt,  unuarmt«)  mit  Fräp.  än-  zurück;  äs  scheint  das  Ablativsuffix 
zu  sein. 

5)  O.oss.  a/i,  w.oss.  a/i  (/  erscheint  auch  geminirt)  »jeder«  wird  attributiv 
gebraucht  z.  B.  a/ikon  auch  a/äbon,  a//äbon  »jeden  Tag«  (Argh.  40),  a/iran 
»überall«.  A/-  erscheint  ferner  in: 

6.  O.oss.  a//t,  w.oss.  a/ke  »jeder« ; Dat.  a/iämän,  .Abi.  a/kai,  a/kämäi, 
Ix)C.  ext  a/käm  i usw. 

7.  a/yuzm  (aus  aZ+xuzon  »jeder  Farbe«)  oder  a/yusän  »allerlei,  ver- 
schiedenartig«, w.oss.  a/ixuzcn,  a/ixutän. 

8.  ändär  »anderer,  fremder«  wird,  wenn  ohne  Nomen  gebraucht,  regel- 
mässig deklinirt  bis  auf  den  Loc.  int  und  den  .Abi.,  die  im  W.oss.  auch 
ändänmi,  ändäremäi  lauten  können  (neben  ändäri,  ändJräi). 

9.  fnnä  lat  »alter  und  alias«,  aw.  anyt\  ap.  aniya,  ai  anyJs  bietet  in 
der  Declination  nominale  und  pronominale  Formen,  z.  B.  Dat  Sing.:  innaycn 
(.Argh.  67),  innäm.tn  (Argh.  66),  im  w.oss.  innsyän  und  innemän. 

10.  O.oss.  xuän,  w.oss.  xuän  »besonderer,  einzeln«,  vgL  np.  at'rf 
»selbst,  eigen«. 

E.  DAS  VERBUM. 

S 67.  Vorbemerkung.  — Da  infolge  der  Auslautsgesetze  manche 
ursprünglich  verschiedene  iran.  Formen  lautlich  zusammenfallen  mussten,  so 
besitzt  das  Oss.  als  altererbte  flexivische  Bildungen  nur  die  folgenden  Modi 
und  Tempora:  i)  das  Fräsens  Indicativi,  2)  das  Futurum  definitum(-=  altes 
Präsens  Conjunctivi),  3)  das  Präsens  Conjunctivi  (=  alter  Optativus).  4.  Impe- 
rativus.  Die  übrigen  ossetischen  Tempora  und  Modi  sind  teils  ältere,  teils  neuere 
Sonderbildungen.  Zu  den  ersteren  gehören:  das  Fut  Indefinitum  (aus  dem 
Präsensstamm)  und  das  Imperfectura  Ind.  und  Conj.  (aus  dem  Präteritalstamm 
gebildet) ; zu  den  letzteren  die  übrigen  Tempora,  nämlich : das  Perfectum,  das 
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Futurum  exactum  und  das  Perfectum  Conjunctivi.  Von  beiden  Stämmen  wird 
eine  Reihe  nominaler  Bildungen  abgeleitet;  der  Infinitivus  Oautlich  mit  der 
I.  Person  Präs.  ind.  zusammentiillend),  die  Gerundia  fPräs.  u.  Prät),  und  die 
Participia  (Präs.  Prät.  Fut.).  Oss.  Neubildungen  sind  noch  das  Passivum  und 
verschiedene  .Arten  der  Conjugatio  periphrastica. 

Um  ein  oss.  Verbum  zu  conjugiren  muss  man  seinen  Präsens-  und 
Präteritalstamm  kennen.  Der  erstere  fällt  mit  der  2.  Prs.  Sg.  Imprt.  zusammen, 
z.  B.:  Ci'ir  »lebe«,  von  Ciir-in,  w.oss.  nimai  »zähle«,  von  nimayun,  und  geht 
also  entweder  auf  einen  Consonanten  oder  einen  Vocal  aus.  Der  letztere, 
auf  das  Suf.  -</,-/'(=  ir.  * ta)  ausgehend,  ist  entweder  vom  Präsensstamm  in 
seiner  Lautform  verschieden,  wie  es  in  der  Mehrzahl  der  oss.  Verben  der  Fall  ist 
(z.  B.:  miUin  »sterben«  Pp.  niar-d,  Itjin  »rennen«  Pp.  li'j-d,  taun  »säen«  Pp. 
tid,  zdin  »bleiben«  Pp.  zad,  zon  'm  »wissen«  Pp.  z'fnd),  oder  fällt  mit  ihm  zu- 
sammen (z.  B. ; sdin  »betrügen«  Pp.  said.  darin  »halten«  Pp.  dard).  So  können 
also  die  oss.  Verba  nach  dem  Präteriialstamin  in  zwei  Classen  zusammen- 
gestellt werden.  Die  verschiedenen  Gruppen  der  beiden  Classen  s.  M.  II, 
p.  172 — 182.  Vom  historischen  Standpunkte  aus  müssen  wir  jedoch  die  Spuren 
der  altarischen  Präsensclassen,  so  weit  es  möglich  ist,  im  oss.  Verbum  nachweisen. 

Von  Wurzelstämmen  haben  sich  nur  einige  Formen  des"  Verb,  subst.  er- 
halten (s.  S 84,1;  von  den  anderen  Prä-sensstämmen  lassen  sich  noch  folgende 
Spuren  nachweisen,  und  zw.n  sämtlich  in  thematischer  Gestalt:  i)  Der 

Präsensstamm  mit  ungesteigertem  Vocal  (ai.  teils  VI,  teils  I,  «r-Classe);  2)  der 
Präsensstamm  mit  langem  oder  gedehntem  Vocal  (teils  I,  teils  X au  Classe. 
teils  Causat.);  3)  der  reduplicirte  Präsensstamm;  4)  die  Nas.dpräsentien : a)  mit 
n<5,  b)  mit  infigirtem  n,  c)  mit  nS,  nu  (ai.  IX,  VII  und  V Clässe);  5)  Inchoa- 
tiva;  6)  die  Präsensstämme  mit  y (ai.  -ya  (IV)  und  -yä  [Pass.JClasse). 

DIE  PRÄSENSCLASSEN. 

S 68.  Präsensstämme  mit  ungesteigertem  Vocale. 

I.  Gruppe:  d-Wurzeln. 

täjin,  tiijun  »triefen,  quellen«,  aw.  ta  'a'ti  »läuft,  eilt,  fliesst«. 

sajin,  säjun  ».stecken  bleiben«,  Etym.  fehlt. 

/iein,  ßcun  »kochen«  muss  zu  ir.  X pac  gehören,  obgleich  die  Laut- 
verhältnisse nicht  ganz  stimmen  (s.  S 5b  Im  np.  InC  puxtan  neben  Pr.  paz-ad 
ist  das  u auch  nicht  befriedigend  erklärt  (Horn  N.  Sclir.,  pag.  135). 

xäcin,  w.oss.  xväntn  »fassen,  sich  :mklammeni,  ringen«  (I’p.  xiteid-,  w.oss. 
xvasl)  scheint  mit  ai.  sväjatl  »umschlingt,  umarmt«  Pp.  svaktäs,  pari-haktas. 
aw.  pdri  sxvaxtB  verwandt  zu  sein,  obgleich  wir  im  Pp.  im  Oss.  vielmehr 
xvayd,  xi^axt  erwarten  müssten. 

qiirzjn,  w.oss.  ydrzun  »murren,  knurren«,  zbx.  gzr'za'ti  »klagt«,  garzUaz 
»klagen«,  ai.  gdrhati  »klagt,  tadelt«. 

ä7v-ditrxjn,  w.oss.  äwdärzun  »reizen,  kränken«.  Etjm.  unsicher. 

riixin,  iritzun  »wachsemt,  viell.  verwandt  mit  aw.  razura  »Wald«;  vgL 
w.oss.  räzä  »Frucht«. 

iwäzin,  iwdzun  »sich  ausstrecken«,  vielL  verwandt  mit  aw.  -■ibdzu'!  vgl 
iwaz,  iwazä  »ein  bestimmtes  Mass,  Faden«. 

iärdjn,  kärdun  »schneiden,  mähen«,  aw.  Ykidt,  ai.  kdrtati,  älter  kynliä 
»schneidet«. 

a-vardjn,  a-vordin,  w.oss.  a-vardun  »sparen«,  viell.  zu  ai.  rurnfati  »mehrt«, 
aw.  vaiditayanuka  »wachse«,  np.  bulldan. 

äxsädin,  nxsndun  »worfeln,  gäten,  reinigen«;  vgl.  ai.  kfadati  »zerlegt, 
zerteilt«. 
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kitsin,  käsun  »anschauen,  betrachten«,  aw.  a-kasat  »erblickte«,  mp.  gu-kils, 
np.  guväh  »Zeuge«,  ai.  kiiatl  »erscheint,  glänzt,  leuchtet«. 

äfwäsin,  älwäsun  »herausspringen,  herausschliipfen,  verrenkt  werden«; 
Kty tu.  unsicher,  viell.  venvandt  mit  ai.  vrstiti  »haut  ab,  spaltet,  fällt«  ? 

tärsiny  tArsun  »sich  fürchten«;  aw.  hr'sa^ti  »firchtet  sich,  zittert«,  np. 
iarsidan. 

.räsitit,  xAssun  »tragen«;  Etym.  unsicher.  Ich  stellte  fM.  III,  149)  xäsTun 
(aus  *xärs-unf)  mit  np.  kaitdan  »ziehen«,  aw.  Ykarl,  zusammen.  (Über  x = k 
s.  T.autlehre  S 23-)  Sollte  aber  hier  ss  auf  fs  zurilckgehn  (vgl.  xusswi)^  so 
könnte  man  an  eine  Stammerweiterung  mit  s denken  und  xässun  mit  slav. 

xap  zusammenstellen,  vgl.  russ.  xap-ati  »fassen,  zugreifen«,  tschech.  ckop-iti, 
c/iap>-ati. 

sä/in,  isA/un  »zu  Grunde  gehen«,  \nell.  zu  ai.  sapati  »verwünscht,  ver- 
flucht« (?). 

a-läfin,  w.oss.  T'o-lafun  »atmen,  seufzen«,  \iell.  verwandt  mit  ai.  hipati 
»flüstert,  wehklagt«. 

a-käfin  »lecken«,  a-skAßn  »wegschleppen«,  w.oss.  askA/un\  Etym.  fehlt. 
cäritt,  cArun  »leben,  wohnen«,  aw.  lardti  »geht«,  ai.  cärati  »regt  sich, 
wandert,  lebt«. 

xArin,  xvärun  »essen«,  aw.  rP’ardti  »isst«,  np.  x^arad. 
äf-särin,  äf-sAnm  »auftreten.  drängen«,  vgl.  np.  A/-s  ir-ad  »drückt,  presst«, 
Inf.  af-sur-dan,  auch  af-sir-daii,  f'-sar-dan.  Anders  aber  kaum  richtig  M.  III.  1 53. 

iärin,  tärun  »treiben,  jagen«,  vgl.  ap.  viy-a-täriiyAma  »wir  überschritten«, 
ai.  tiirati,  tirAti  »geht  hinüber«,  tArdyati  »führt  hinüber«,  bal.  tttrag,  tharay 
»umwenden,  umkehren«. 

ätV-zärjn,  w.oss.  Au>-zurun  »aufgehen  (von  der  Saat),  aufblühen«  (vgl. 
äwzar  »das  Aufgehen  der  Saaten«),  Etym.  unsicher.  Verwandt  mit  aw.  zdri 
»gelb«,  ai.  kdri  »gelb,  grünlich«  usw.,  oder  mit  aw.  Y'a>'  »altern«,  vä.JArali, 
rurdti,  iinati,  /ßryati  »altert«? 

skärin,  skärun,  iskärun  »treiben,  jagen« ; Etym.  unsicher,  vgl.  aw.  N.  propr. 
siArayatrdka-,  s.  ZDMG.  43,  672. 

w.oss.  /AsmArun  »sich  erinnern«,  viell.  ir.  Ymar,  ai.  smar,  aw.  mlray^ti, 
np.  s“marad  »zählt«,  ai.  sntdrayati. 

w.oss.  lA-därun  »begreifen«;  Etym.  unsicher. 

äf-xärin,  A/-xrärun  »kränken,  vorwerfen,  beleidigen«,  vgl.  np.  id'Ar'l 
»vUitas,  contemtus,  objurg.atio,  ignominia«  (Vullers),  zd’ilrkAr  »objurg.ator«, 
xP'drJX’är  »objurgatus,  ignominia  affectus«. 

<nvärin{yM%  a -V äuiärin),  w.oza.  iroArun  »auflegen,  stellen«,  awArd  »Lager«, 
aw.  barJti  »trägt,  bringt«,  ai.  öArati,  np.  burdan,  mäz.  bavarden-,  vgl.  oss. 
lä-7var  »Gabe«  (aus  *pm bara),  ra-wardta  3.  Sg.  Imprf.  »er  gab«  (eigentl. 
»legte  vor«).  Vgl.  jedoch  HCbschmasn  N.  53. 

-.mAlm,  äzmAlun  »kriechen,  zucken,  sich  bewegen«,  viel!,  ai.  hmalati 
(unbelegt,  'alam,  gatlu  F.R.  s.  v.). 

xA/iii,  ixAlun  »aufgelöst  werden,  auseinandergehn,  zerstört  werden«,  viell. 
aL  kadat!  »wackelt,  ist  los«,  kallitds  »welk,  schlaff«. 

sälin,  sAlun  »frieren«,  vgl.  aw.  sar'tfl,  lit.  szältas  »kalt«. 
kAlin,  kAlun  »sich  ergiessen,  ausgeschüttet  werden«.  Impf.,  a-kaldxs  »ergoss 
sich«,  vgl.  ai.  kirdti  »giesst  aus,  schüttet  aus«. 

z-yäbin,  äytä/un  (st  äz-yäluri)  »herabfallen«,  vgl.  ai.  galati  »träufelt  herab, 
fällt  herab«,  gllavati  »giesst  ab«,  ahd.  quellan  »quellen«. 

äm-bäJin,  An-bälun  »treffen,  begegnen,  sich  ziemen«,  viell.  mit  dem 
deutschen  »fallen«  verwandt,  vgl.  arm.  Pul  »Einfall«,  lit  püUi  »fallen«. 
bällin,  bällun  »begehren,  beneiden«.  Etym.  dunkel. 
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än-gäl-in,  än-yäiun  »meinen,  glauben,  vermuten,  dafür  halten«.  Et>Tn. 
unsicher.  Hübsch.mann  (N.  25)  denkt  an  np.  angürdan  »erwähnen«,  aw. 
hafiküraylmi,  aber  ir.  *ham-kar-  müsste  im  oss,  än-gär  lauten.  Viell.  haben 
wir  in  än-fä/in,  än-yälun  dieselbe  Wurzel  wie  in  z-yälin. 
o.oss.  äppälin  »loben«.  Etym.  fehlt. 

Zu  derselben  Gruppe  gehören  noch: 

iaxpi,  täxun  «fliegen«,  Pp.  und  Adject  tayd,  wo  viell.  x aus  */nxta  in 
den  Präsensstamm  eingedrungen,  vgl.  ai.  täkati,  tdkti  »stürzt«.  Pp.  taktis. 
Dieselbe  Wurzel  mit  Präp.  i (=  uz)  in  zdtixjn  äzdäxun  »sich  zurückwenden, 
zurückkehren«. 

zäyin,  säyun  »sagen«.  Etym.  fehlt. 
särdin,  isärdun  »streichen,  beschmieren«.  Etym.  fehlt 
ürwäzjn,  yerwäzun  »sich  losmachen,  sich  retten«,  viell.  aus  *yew-räiun 
= ir.  aiwi  + raz,  vgl.  ai.  rahayaii  »verlässt«,  rakitis  »verlassen,  abgesondert«, 
aw.  razS. 

Ferner  einige  Verba,  die  ira  Altindischen  der  VI.  Classe  gehören,  wie: 
märzin,  märzun  »abwischen,  fegen«,  ai.  mrjdti  neben  märili  »wischt 
■ab«,  aw.  mar^zdti. 

färsjn,  färsun  »fragen«,  ai.  prcoiti,  aw.  pjr’sa'ti,  np.  pursldan. 

II.  Gruppe:  /-Wurzeln.  Von  /-Wurzeln  scheinen  hierher  zu  gehören: 
lun,  liyun  »cacare«,  ai.  riyiiti  »lässt  laufen,  lässt  los«,  np.  riyad. 
iirjn.  cirun  »saugen«.  Etym.  fehlt 

är-ämjsin,  imisun,  är-imisun  »sich  erinnern«.  Etym.  fehlt. 

S 69.  Präsensstämme  mit  langem  Vocal.  — Hierher  gehören 
(Gruppe  1)  einige  Stämme,  die  einen  ursprünglich  langen  Wurzelvocal  auf- 
weisen, wie: 

a-razin,  a-razun  »richten,  sich  aufmachen«,  s-arazin  »lenken«,  vgl.  aw. 
räzayi'ti  »ordnet«,  vl-riiza'ti,  np.  äriistan,  plrüstan  »ordnen,  schmücken«. 
Das  alte  Ptc.  des  Simplex  rast  (np.  räst)  ist  Adj.  »gerade,  recht«  ge- 
worden. 

w.oss.  a-zXi  Odutt,  o.oss.  a-xodjn  »kosten,  frühstücken«,  np.  zPäk,  xPastan 
»wünschen«,  ai.  svidate  »macht  schmackhaft«,  ä-svndayati  »kostet,  geniesst«. 

äya/in,  ba-yafln,  w.oss.  äya/un,  bayafun  »einholen«,  np.  yäb-ad  »erlangt«, 
Inf.  yiif-tan,  rap.  äyäw,  äyd/lan,  aw.  apaydii,  ayapta,  ai.  dp-ni-ti. 

Gruppe  n.  Causativa  mit  a zu  den  Verben  mit  ä: 
tajin,  tajun  »vergiessen«  und 

än-dajin,  än-dajun  (aus  än-tajuii)  »gerinnen  machen,  anlöten,  festnieten« 
zu  iäjin,  vgl.  np.  andaxtän  «werfen«,  gudäxtan  »schmelzen«. 
sa/in,  sa/un  »hineinstecken,  einsetzen«  zu  säjjn. 
hnazin,  iwazun  »ausstrecken«  zu  izväzin. 
ähvasin,  äfwnsun  »schnallen,  aufziehen«  zu  älwäsin. 
sa/jn,  isafun  »verderben,  verlieren«  zu  säfin. 
zdaxin,  äzdaxun,  »umkehren  machen,  zurückwenden«  zu  ztiäxjn. 
lusin,  lasun  »ziehen,  schleppen«  zu  w.oss.  läsun  »sich  schleppen«,  ra-lüsun 
»her.-ibgehn,  vorüber  ziehen«  (DS.  71),  viell,  */ra  + ras,  np.  rasTdan  »ankommen, 
erreichen«,  ap.  arasam. 

marjn,  marun  »töten,  morden«  zu  mdlin. 
w.oss.  carun  »leben  machen«  zu  cärjn,  und 

än-jarin,  än-jarnn  »Feuer  anfachen«  (eigentl.  »aufleben  machen). 
zyaljn,  äyzalun  »herabschütteln«  zu  zyälin,  äyzulun. 
xa/in,  ixalun  »losbinden,  befreien«  zu  xätin,  ixälun. 
kd/in,  kalun  «ausschütten,  ausgiessen«  zu  kälin. 
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w.oss.  a-starun  »den  Pelz  mit  Stoff  auslegen«,  viell.  Caus.  zur  Y Star,  np. 
,s^-stardan  »ausbreiten«,  ai.  stilrdyati. 

darin,  daran  »halten«,  np.  där-ad  »hält«,  ap.  darayiimiy,  aw.  daraychi 
(2.  Sg.),  ai.  tf.Srdyati. 

Bei  mehreren  a-Wurzeln  lässt  sich  nicht  für  jeden  Fall  ausmachen,  ob 
flie  Dehnung  auf  causative  und  denominative  Bildung  oder  auf  secundäre 
lautliche  Gründe  zurückzuführen  ist; 

ßaxjn,  Raxun  »graben«.  Etym.  fehlt. 

ra/in,  vajun  »lassen,  ablassen,  freilassen«.  Etym.  fehlt. 

tfazjn,  yazun  »spielen«.  Etym.  fehlt. 

ä/sad'm,  ä/sadun  »sättigen,  nähren«.  Caus.  zu  äfsädjn,  ä/siidun  »sich 
sättigen«.  Etym.  fehlt. 

fadin,  fadun  »spalten,  zerhauen«.  Hübschhajjn  (N.  268)  vergleicht  damit 
arm.  hat-anam  »schneide  ab«. 

vasjn,  vasun  »blöken,  heulen,  krähen«,  vgl.  ai.  rdsa/i,  vdya/i  »blökt, 
brüllt,  schreit«. 

fasin,  fasun  »kämmen«;  Hübschmann  vergleicht  gr.  ■xin'x,  \k./>a:-u  »raufe«, 
w.oss.  dasun  »Zusammenlegen,  aufhäufen«.  Etym.  fehlt. 
dastn,  dasun  »rasieren,  scheeren  (Denominat?),  vgl.  särdasän  »Rasier- 
messer«. 

varin,  ivarun,  yvarun  »verteilen«,  viell.  aus  *viväray-,  ai.  varayati  »wählt 
sich,  bittet  aus«,  vara  »Reihe«!?). 

w.oss.  xraarun,  o.oss.  xorin  »färben«,  viell.  caus.  zu  *xvar,  vgl.  aw.  xvar 
»glänzen«,  sfat^nS  »Glanz«. 

o.oss.  arin,  w oss.  yerun  »gebären,  finden«,  Imprf.  irdton  scheint  auf  die 
ar  zurUckzugehn,  ai.  rnifmi,  gr.  opyj-fiai,  üp-ro,  lat.  or-ior  usw.,  aber  das 
Verhältnis  des  o.oss.  a zu  w.oss.  ye  ist  mir  dunkel  fs.  Lautlehre  S la  Anm.  2). 

Zarin,  zarun  »singen«,  Denom.  f?)  oder  Caus.  zur  Yzar,  vgl.  aL  Järati 
»tönt,  ruft«.  Für  z statt  j s.  I.autlehre  S =9  .‘^nm.  Ist  w.oss.  forun,  o.oss. 
jorin  »reden,  sprechen«,  viell.  eine  «-Variante  derselben  Wurzel? 

barin,  barun  »aufwiegen«,  viell.  Caus.  zur  vgl.  aw.  bdraydii,  ai. 

darayati  »macht  tragen«,  bilräs  »Bürde,  Last«,  np.  bar  »Last«;  davon 
äm-barin  »begreifen«  (eigentl.  zusammenwiegen,  erwägen). 
varin,  varun  »regnen«,  Denom.  vgl.  aw.  värS  »Regen«,  värmti  »es  regnet«, 
ai.  var  »Wasser«,  np.  baran  »Regen«. 

äw-zarin,  äw-zarun  »wählen«,  viell.  Caus.  zur  Y-‘’''i  ''gl-  häryati  »hat 
gern,  findet  Gefallen,  begehrt«,  russ.  zariti  »Lust  erwecken,  reizen«,  oder  zu 
aw.  zar,  ai.  Aar  »nehmen«. 

qarin,  yarun  »aufsuchen,  Krämerhandel  treiben«,  Etym.  unsicher:  viell. 
Caus.  zur  Yg'ar,  d\.  grnäti  »singt,  lobt«,  oder  Denom.  von  qär,  yar  »Geschrei«. 
Zur  Bedeutung  vgl.  np. /Vja:/<2«  »verkaufen«  = »ausrufen,  ausbieten« 

(Horn  N.  824). 

äpparin  (nur  o.oss.)  »werfen«.  Etym.  fehlt. 

dawin,  dasvun  »stehlen,  r.auben«,  vgl.  aw.  Y ‘^ab  »täuschen«,  daiuiis 
»Betnig«,  ai.  dabnOti,  dabati  »beschädigt,  betrügt«.  Kurzes  a in  diiwd-iig 
»kahl«?. 

qawjn,  yawun  »zielen,  beabsichtigen,  trachten«.  Etym.  fehlt. 
vafin,  vafun  »weben«,  vgl.  np.  Inf.  bäfian,  bafam  »webe«,  aw.  ubdatno 
»gewoben«,  idg. 

kafin,  kafun  »tanzen«,  viell.  wairzelvenvandt  mit  ai.  kämpatl  »zittert, 
zuckt«,  gr.  AOt/itTTM  »krümme,  beuge«. 

xafin,  xafun  »schaben«.  Etym.  fehlt. 
n-vazin,  ni-vazun  »trinken«.  Etym.  fehlt 
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varzin,  varzun  »lieben«.  Etym.  fehlt 

ätvna/jn,  äuma/uri  »berühren«.  Etyra.  fehlt 

badin,  badun  »sich  setzen«.  Etym.  unsicher:  viell.  *upa  + sad. 

Eine  Gruppe  (lU)  bilden  einige  Verba  mit  wurzelhaftem  o,  das  einem  a 
nach  oss.  Lautgesetzen  entspricht: 

bomjn,  komun  »einwilligen«,  vgL  ai.  Ykam-  »begehren,  lieben«,  Caus. 
kilmdyati. 

ü-romjn,  vo-ramun  »beruhigen,  zurückhalten«,  vgl.  ai.  rumayati  »bringt 
zum  Stillstehen«,  aw.  ritmayeti  »beruhigt«. 

äs-sonin,  än-scnun  »stossen«.  Etyra.  unbekannt. 

a-monin,  a-momm  »monere«,  vgl.  ai.  milndyaii  »ehrt«  denom.  zu  märuu 
»Meinung,  Ehre«,  aw.  mänaydti. 

tonin,  tomm  »zerren,  reissen«,  Caus.  zur  Ytan,  vgl.  ai.  tandyati  zu  tanftt 
»dehnt«. 

domin,  domun  »zähmen,  bändigen«,  vgl.  ai.  dAmyati  »zähmt«,  damäyati 
»bezwingt«,  np.  dam  »zahmes  Tier«. 

Tomin,  remun  »erbrechen«,  mp.  ■•amiian  »speien«,  aw.  y'vam-,  aL  i'JmUi, 
vamati  »erbricht«,  Caus.  ZHimayati. 

xonin,  xonun  »rufen,  nennen«,  Caus.  zur  ar.  Y avan,  aw.  zd’an  (in  zd'anat- 
i'axra-)  »klirren«,  np.  zd’andan  »rufen«,  au  r.  AnaH  »tönt,  schallt«. 
zonin,  zonun  »wissen,  kennen«,  aw.  zänenti,  ai.  JanAti. 

Hieran  schliessen  sich  (Gruppe  IV)  die  Steigerungsstämme  von  -i- 
und  -tt-M'urzeln,  darunter  ebenfalls  eine  Reihe  alter  Causativa. 

vTyin,  Tc/un  »erschüttern«,  rä-vTyin,  rä-veyun  »stossen«,  vgl.  aw.  za^it 
»Wucht,  Schlag«,  ai.  vigas  »Andrang«. 

t^^in,  trjun  »schütteln,  stossen«.  Etym.  fehlt 

sliyin,  strjun  »abreissen«.  Viell.  zur  selben  Wurzel  mit  Präp.  s-. 

sTxin,  sexun  »hauen,  schwingen«.  Etym.  fehlt 

vljin,  v<jun,  yejun  »sammeln,  aufpicken«,  vgl.  ai.  vivekti,  vindk/i  »sondert, 
siebt,  sichtet«,  Caus.  i’Vcayati,  aw.  -vixts,  np.  bixian  »sieben«,  afgh.  rlnjil 
»reinigen«  (Horn  N.  249). 

/(/»«,  Ujun  »laufen,  fliehen«,  aw.  ral^aytnti  »sie  verlassen«  (die  Schlacht- 
reihen), np.  gu-rdzam  »fliehe«,  ai.  Y »räumen,  freilassen«. 

xUin,  xezun  »steigen«,  s-xTzin,  s-xczun  »aufsteigen«,  vgL  np.  xezad  »steht 
auf«,  aw.  pdri-xa!-.anuha  »erhebe  dich«(?). 

mlzin,  mzzun  »harnen«,  aw.  macza’li,  aw.  mAhati  »harnt«. 
rJzin,  raun  »zittern«,  vgl.  aL  rijatl  »bebt,  zittert,  zuckt«. 
qJzin,  yaun  in  än-qizin,  än-ytzun  »gähren«  (von  Wein  oder  Teig) 
Etym.  fehlt. 

gaun  »anrüliren«  und  än-gaun  »beendigen«,  än-gaui  »ist  möglich«. 
ßdin,  fedttn  »bezahlen«.  Etym.  fehlt. 
sldin,  sedun  »rufen«.  Etym.  fehlt. 

äxsldin,  äxzedun  »brodeln«,  äxsld  »Pfiff«,  viell.  verwandt  mit  aL  kß&iad 
»summt,  brummt«  und  ksvddali. 

äut-zTdin,  äu’-zedun  »bedrohen«.  Etym.  unsicher,  schwerlich  zu  aL  kidzä 
»ärgert,  kränkt«,  dessen  d aus  zd  entstanden  ist 
ärwUin,  ärzvtiun  »schicken«.  Etym.  dunkel. 
äb/ltin,  äb/etun  »schimpfen,  schelten«.  Etym.  fehlt, 
o.oss.  /Hin,  w.oss.  i-getun  »schwanken,  zögern,  tändeln«.  Etym.  unsicher: 
viell.  zu  ai.  kitaz  »Absicht,  Verlangen«  kct-ayami)^ 

äuf-dlsin,  äzu-dtsun  »zeigen,  weisen«,  aw.  daizaydnti  »sie  weisen«,  ai 
düayati  »zeigt«. 
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rTsjn,  resun  »kränkeln,  Schmerzen  leiden«,  vgl.  aw.  racsay^ti  »verwundet«, 
raisä  »Wunde«,  np.  rlS,  ai.  rlsati,  risyati  »wird  verletzt«,  rlsiiyati  »versehrt, 
beschädigt«. 

Ts  'm,  yesun  »nehmen«. 

älwlsjn,  ä/7vesun  »spinnen«  aus  *ä2v-lisin,  vgl.  np.  rislan  »spinnen«,  bal. 
raag  »spinnen,  flechten«,  ai.  risJti,  Uiäti  »rupft,  reisst  ab«,  vgl.  o.oss.  list-äg, 
w.oss.  iisläg  »fein«. 

vllin,  velun  »hinaufschwingen,  kreiseln«,  viell.  zu  ai.  vlllati  »schaukelt, 
schwankt«,  •Bllanam  »das  Wogen,  Wälzen«, 
w.oss.  äzge/un  »graben«.  Etym.  fehlt. 
zl/in,  zelun  »herumdrehen«.  Etym.  unsicher. 

///;«,  telun  »schütteln,  erschüttern«.  Etym.  fehlt 

xlij»,  xe/un  »kriechen«,  w.oss.  xelagä  »serpens«,  viell.  zu  ai.  ßeiu/i 
»schwankt«,  »schwankend,  sich  wiegend«. 

fä-Uwin,  /d-leioun  »betrügen«,  np.  f'rlbam  »betrüge«,  Inf.  f^rcftan  statt 
^/rarlftan,  aL  />ra  + rip  »schmieren,  betrügen«,  ri/>i'is  »betrUglich«. 

äl^twin,  älqavun  »einklemmen,  zusaramendrücken«.  Etym.  fehlt 
Iwjn,  äyewun  »tauschen«.  Etym.  fehlt 

sTwJn,  sewun,  är-slw}n,  är-sacun  »Heu  mähen«.  Etym.  fehlt 
ärdtavin,  ärttewun  »blitzen,  leuchten«.  Etym.  fehlt 

0. 0.s.  a-pXrin  »auskämtnen  (Wolle),  kratzen«,  viell.  denom.  von  pTrdn 
»Werkzeug  zum  Auskämmen  der  Wolle«. 

1.  toxin,  toxun  »aufwickeln«,  z-däxjn,  äz-doxun  »aufdrehen«.  Etym.  fehlt 

2.  tüxjn,  toxun  »schelten«,  viell.  zur  selben  Wurzel. 

äm-blixin,  än-boxun  »sich  brüsten,  sich  aufwerfen,  brüllen«.  Etym.  unsicher; 
viell.  zur  idg.  V pus,  lat  pus-tula,  aksl.  pyxa  »stolz«,  puxlü  »aufgeblasen«  usw.  (?). 

süjjn,  sojun  »brennen«,  zvi.saücaydti  »zündet  an«,  ai.  iobaii  »glüht,  brennt«, 
np.  sdxtiin. 

rä-majin,  rii-mojun  »wegnehmen,  wegreissen«,  w.oss.  ni-mojun  »heraus- 
geben« (einen  Dieb),  viell.  = */ra-rmuc  im  Causat;  vgl.  aw.  fra-muxii 
».-\blegung,  Ausziehen«,  ai.  pra-muc-  »ablassen,  freilassen,  abwerfen«,  pramS- 
Öayati  »lässt  frei«. 

dücjn,  docun  »melken«,  vgl.  np.  döxtan,  dsildan  »melken«,  kurd.  dusim 
»melke«.  Das  Verhältnis  von  oss.  c zu  np.  /,  wenn  letzteres  auf  xi  zurück- 
geht, ap.  *daux-s-atiy  (s.  HoRN,  N.  Schrift  S.  136)  ist  nicht  klar. 

Bzjn,  vozun  »schaukeln,  schwingen«,  viell.  verwandt  mit  ai.  ahati,  ühatl 
»bewegt,  schiebt«. 

äw-doxjn,  äw-dozun  »andrücken,  befestigen«,  auch  än-däzjn,  än-doxun 
»befestigen«.  Etym.  unsicher. 

äm-pozin,  ämpozun  »flicken,  ausbessern«.  Etym.  fehlt 
rd-füzm,  rä-fozun  »durchstossen,  durchbohren«.  Etym.  fehlt 
smüdin,  äsmodun  »riechen«.  Etym.  fehlt 
xodin,  xodun  »lachen,  spotten«.  Etym.  fehlt 

Bdin,  vodun  »sich  anstrengen,  sich  bemühen«,  viell.  Denom.  von  ad,  vod 
»Atem,  Seele«. 

gasin,  iyosun  »hören«,  aw.  np.  ^J/»Ohr«,  ai. »Lärm«, 

gch'aii  »tönt,  ruft  aus«. 

är-dazin,  är-dozun  »verschneiden«,  är-dist  »Eunuch«.  Etym.  fehlt  Nach 
Aussage  der  Digoren  hört  man  auch  ärdosun. 

iUsin,  kosvn  »arbeiten«,  viell.  np.  kaüdan  »laborare,  operam  dare«. 
än-ßasin,  än-Kosun  »zusammenschieben,  zusammenstossen«.  Etym.  fehlt. 
rOwin,  rotvun  »jäten«,  np.  rSb-ad  »fegt,  jätet«,  Inf.  ru/tan,  bal.  röpag 
»fegen,  kehren«. 
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kawin,  kowun  »betemt,  viell.  verwandt  mit  aksl.  kyw-ati  (_v  = a)  »nuere*. 
Iran.  Etymologien  mir  unbekannt;  np.  köb-ad  »schlägt,  stösst«  liegt  der  Be- 
deutung nach  fern  (vgl.  jedoch  »Kreuze  schlagen«). 

rä-daivjn,  rä-dowun  »abreissen,  zerren«,  viell.  wurzelverwandt  mit  ai 
dodavUi  »erschüttert«,  dündti  »schüttelt«,  Inf.  davitum,  FuL  dainsyali. 

slirjn,  sorun  »nachjagen,  verfolgen«,  nach  Stackelüero  (O.  S.  III,  M5) 
zu  np.  söridan  »confundcre,  turbare«. 

kürin,  korun  »bitten«,  a-gßrjn,  a-gorun  (a  + kürin)  »suchen«.  Ktym.  un- 
bekannt. 

jürjn,  jorun  »reden,  sprechen«,  s.  o. 

lä  bürjn,  lä-bor-un  (aus  rä-bürin)  »packen«,  viell.  Causativstamm  zu 
bjrjn  (s.  u.). 

o.oss.  t-yürin  »rennen,  laufen«.  Etym.  fehlt 

tü/in,  tolun  »wälzen,  eintauchen«,  Caus.  zu  tuljn,  tulun  »sich  wälzen« 
vgl.  ai.  tulayati,  tölayati  »hebt  auf,  wägt«,  tula  »Wage«.  Mit  der  Präp.  ä\e-, 
äw-düljn,  äw-doluH  »kneten  (Teig),  hin  und  her  schleppen«,  Caus.  zu  äw-duiun, 
äw-dulin  »sich  wälzen«. 

müljn,  molun  und  mit  äm-  äm-bülin,  äm-bolun  »im  Spiele  gewinnen,  be- 
siegen«. Etym.  fehlt 

Eine  besondere  Gruppe  (V)  bilden  einige  Verba  mit  wmrzelhaftem  u (in 
beiden  Dialekten)  nach  Gutturalen  und  Labialen; 

guzin,  yutun  »heranschleichen«,  viell.  verwandt  mit  avi.gaOza'ti  »verbirgt«, 
zjmarjgüi-  »sich  in  die  Erde  verbergend«,  ap.  gauday-  »verbergen«,  ai.  gir 
hati  »verbirgt«,  gOttds  »verborgen«. 

w.oss.  är-yuwun  »aufheben,  aufbUrden«. 

xu/jn,  xu/un  »husten«,  viell.  Schallwort  wie  kurd.  kuxin  »husten«,  np. 
kux-kux  »sonus  tussientis«  (Vüllers). 

w.oss.  burun  »kriechen«,  o.oss.  birin,  a-bjrjn  »daliinlaufen,  eilen,  gleiten«, 
abiräg,  abräg  »Strolch«,  vgl.  aL  Burdti  »bewe^  sich,  zuckt«,  urverwandt  mit 
gr.  »verwirre«,  lat  fürs  usw.  S.  oben  lä  bürjn. 

i-guryn,  i-gurun  »geboren  werden«.  Etym.  fehlt 

ni-gulin,  ni-gulun  »sich  senken,  niedergehn«  (von  der  Sonne),  viell.  wurzel- 
verwandt mit  ai.  külam  »Abhang«. 

o.oss.  ra-iwilin,  w.oss.  i-wulun,  ra-iwulun  »überschwemmen,  aufschwellen«, 
viell.  idg.  Y*lail,  *Sul  »schwellen«,  irisch  bolach,  as.  byU,  ahd.  püUa,  pauba. 
»Beule«,  g.  ufbauljan  »aufblasen«. 

S 70.  Reduplicirende  Präsensstämme.  — Von  den  redupliciren- 
den  Präsensstämmen  hat  sich  die  Doppelung  nur  in  zwei  Verben  erhalten, 
nämlich: 

dädtin,  dddtun,  dättun,  tiUvn  »geben«,  aw.  Präsensst  dabij,  dab-,  da~i-,  ai. 
dddämi. 

st-in,  ist-un,  Pp.  istad  »stehen«,  aw.  hi-sicfti,  ai.  ti-sfa-ti. 

S 71.  Nasalpräsentia.  — o)  mit  na,  -nsj-nu,  die  nicht  immer  zu 
scheiden  sind: 

unin,  vinun  »sehen«,  ap.  a-vaina  »sah«,  aw.  val-ntf-ti,  ai.  vi-na-ti  »er- 
sehnt«, np.  blnad  »sieht«. 

xonjn,  zsnun  »wissen«,  s.  oben. 

älxänjn,  älxänun  »kaufen«,  vgL  ai.  krl-nä-ti  »kauft«,  ap.  *xr-n,t-tiy,  np. 
xar-ra-d. 

qlmjn,  yimun  »wimmern,  winseln«,  viell.  zu  ai.  grnüti,  gpnttsQ). 
äxsjnjn,  äxsinun  »nagen«,  vgl.  ai.  ksi-nä-ti,  kii-nS-ti  »vernichtet«. 
äfwjnin,  ä/uiinun  »scheeren«  {äbwinäg  »Barbier«,  älwinän  »die  Zeit  der 
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Schur«),  aus  *ä-vlin-un,  vgl.  ai.  Brl-nämi  »versehre«,  .ir.  brl-  (brUunti, 
brtnanha),  np.  burrJan,  burrJdan  »schneiden«,  aksl.  brili  »scheeren«  usw. 

iänin,  iänun  »thun,  machen«,  aw.  k.>r^-nai‘-ti,  ai.  kr-ui-ti,  np.  ku-n-aj 
»macht«. 

urnin  »glauben«,  man  urnj  »ich  glaube«,  ap.  -r-nav-dlaiy  »er  möge 
glauben«. 

Vielleicht  hierher  auch: 

sßuiijii,  äsßunun  »zerreissen«,  trans.  zu  sSu  in,  äsßu-yim  »platzen,  bersten«. 
3)  Mit  infigirtem  «; 

tjn/jn,  itinjun  »ausdehnen,  spannen«,  aw.  'ianj-aydnti  »ziehen,  s])annen«, 
jud.-pers.  tanj-ad  »zieht  zusammen«,  bal.  taj-lnag. 

w.oss.  tunjun  »eilen«,  viell.  zu  ai.  tuhjäti,  tujäti,  tumikti  »drängt,  stösst, 
treibt  an«. 

a-unJin,  a-vinjun  »aufhängen«,  np.  iivaig,  avingän  »hängend«  (Horn, 
N.  Sehr.  127). 

^ssjn,  ßnsun  »schreiben«,  ai.  ni-pidtanaiy  »schreiben«,  np.  niwUtan,  ai. 
piriisiti  »schmückt«. 

o.oss.  xjncjn  »zählen«.  Pp.  xiyd.  Etym.  unbekannt. 
fissjri,  t'unsun  »einstecken«.  Etym.  unbekannt. 

z-mätitjn,  äz-mäntun  (z  ■=  ir.  uz-)  »zusammenmischen,  rühren«,  vgL  ai. 
mafuäti  und  ai.  mdnfati,  miifati  »schüttelt,  rührt«. 

rändin,  rändun  »glätten,  plätten«,  viell.  mit  wurzelhaftem  n,  vgl.  np. 
rand-ad  »schabt,  glättet,  kratzt«,  bal.  randay  gegen  ai.  rädati  »kratzt,  ritzt«. 

w.oss.  i-yändun  »beschmieren,  besudeln«;  n viell.  wurzelhaft,  wenn  ver- 
wandt mit  np.  gand  »Gestank«,  ganda,  gandab  »Kot«,  bal.  gand  »Kot«, 
afgh.  yandäl  »Ekel  empfinden«,  aw.  gdntis  »Gestank«,  ai.  gantf-ls  »Geruch« 
(Hr)RN  N.  934). 

vdndin,  ävändun  »sich  erdreisten«,  viell.  Denom.,  vgl.  aw.  vantar-  »Sieger», 
ai.  vanta,  vdnati,  ran/ti  »wünscht,  gewinnt«  usw. 

In  den  folgenden  Verben  ist  n assimilirt: 

bäzzin,  bäzzun  »taugen«,  vielL  ai.  bdmhaU  »mehrt  sich«,  aw.  bazJti 
»fördert,  mehrt«,  vgL  aL  bahu  »viel«. 

bättjn,  bättun,  bädtun  »binden«,  aw.  bandtdti  »bindet«,  np.  banJam  »binde« 
(Inf.  baslan),  ai.  ba<t-nä-ti,  später  auch  bandati. 

sättin,  sädtin,  sädtun  »brechen«,  aw.  scindaydti  »zerbricht«,  np.  ßkastan 
»zerbrechen«,  Pr.  d'kanam. 

S 72.  Inchoativa.  — Ab  ursprüngliche  Inchoativa  erweisen  sich: 
xuisjn,  xussun  »schlafen«,  aw.  .-da/sa  »Schlaf«,  mp.  xvafs,  xvaftan,  np. 
xusprdan,  xu/tan. 

tä/sjn,  täfsun  »Hitze  empfinden«,  vgL  taß  »Hitze«,  täf  »Glut,  Dampf«, 
lawjn  »wärmen«,  np.  tafsad  »wird  heiss«. 

dimsin,  dunsun  »aufschwellen,  sich  aufdunsen«,  vgl.  dimin,  dumun  »wehen, 
blasen,  rauchen«. 

w.oss.  närsuu  »aufschwellen,  aufgedunsen  werden«,  vgl.  nard  »febt,  dick«. 
Etym.  unbekannt 

äm-birsin,  ämbursun  und  ämpursun  »bezwingen,  bewältigen,  berauben«, 
a-bjrsjn  »bezwingen«,  vgl.  bjrtn,  burun  (s.  o.)  a-bjriti. 

täxsin,  täxsun,  är-täxsin  »herbeifliegen«,  vgL  täxin  »fliegen«. 

Hierher  scheinen  zu  gehören  noch  folgende  ^'erba,  deren  Etymologie 
mir  leider  unbekannt  ist: 

cä/sin,  cä/sun  »brennen«, 
w.oss.  äryaic'sun  »frieren«. 
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w.oss.  ijäxsun  »streuen«, 
w.oss.  ixvärsun,  o.oss.  axxursin  »mieten«. 

äxsujrsjn,  äxsnirsun  »niessen«  vielL  verwandt  mit  np.  asnlsa,  isnSsa  »das 
Niesen«  (Horn  N.  90). 

tti-mäxsi»,  äm-iäxsin,  ni-mäxsun,  äm-iäxsun  »verstecken«. 

/ä-Jäxsin,  fä-jaxsun  »gebieten,  auftragen«  viell.  aus  */at-zäxsun  zu  tä-/-un 
»sagen«. 

S 73.  Präsensstämme  mit  — Die  Bildungen  mit  dem  Elemente 
ya  lassen  sich  folgendermassen  gruppiren: 

a)  mit  ir.  ya  (unbetont  und  betont,  IV.  ind.  Gasse  und  Passiva).  Im 
Oss.  nur  bei  Wurzeln,  die  auf  V'ocale,  Nasale  und  Liquida  ausgehen,  vor- 
kommend oder  noch  erkennbar. 

Gr.  I.  (/-Wurzeln,  a-main,  a-mayun  »bauen,  behauen«,  nj-main,  ni-ir.ayun 
»zählen«,  np.  ii-mä-y-aä  »macht  zurecht«,  aw.  ä-ma-y-Sntt  »sie  sollen  sich 
versuchen«,  np.  nu-ma-yad  »zeigt«. 

ra'in,  irayun  »sieden,  aufwallen,  sich  freuen«,  viell.  wurzelverwandt  mit 
ai.  rayas  »Strömung,  Lauf,  Eile,  Heftigkeit«. 

zain,  zayun  »gebären,  geboren  werden«,  vgL  np.  zä-y-ad  »gebiert,  wird 
geboren«,  Inf.  zddati,  aL  jA-y-aU,  aw.  za-y-iti. 

zain,  izayun  »bleiben«  (<  ==  vi),  vgl.  ai.  Pass,  hjyjtl  »bleibt  zurück«. 

qa'in,  qayun  »futuo«,  vgl.  np.  gä-y-ad  »coitirt,  Inf.  ga-dan,  kurd.  gä-y-in 
»sich  paaren«,  afgh.  yay-gl.  Im  W.oss.  wäre  7 statt  q zu  erwarten. 

Jä  llain,  fä-llayun  »ermüden,  erschlaffen«  (aus  *fä-mlä-y-un),  Pp.  fädlad-, 
ai.  mla-ya-ti  »ermüdet,  welkt,  wird  schwach«,  mlätäs  »gegerbt«,  aw.  mrniö. 

o.oss.  ndin  »baden,  schwimmen«,  ai.  snA-ya-li  »badet  sich«,  aw.  snäydu, 
np.  sind{A)  »das  Schwimmen«. 

tain,  tayun  »th.auen,  aufthauen,  schmelzen«,  w.oss.  ärtayun  »sich  baden«, 
vgl.  aksl.  tayati  »thauen«,  Pr.  tay-q,  gr.  T/jKSjäa/  usw.  Mit  fäl-,  fäl-dain, 
fäl-dayun  »nass  machen«. 

a-gain,  a-gayun  »versuchen,  streben,  sich  schnell  bewegen«  (aus 
a^kaywi),  vielL  aw.  Ykä  »begehren«,  ai.  kAyamänas  »begehrend,  liebend«, 
kittis  »heischend,  verlangend«  (in  Zusammensetzungen),  a-käyyas  »begehrens- 
wert«. 

vain,  vayun  »schnell  laufen,  stürmen«,  vad,  vadä  »Sturm,  Wind,  Schnee- 
gestöber«, ai.  vAya-ti  und  vAti  »weht,  bläst«,  aw.  vdfti,  mp.  InC  väyltan,  aa 
vä-las,  aw.  väts,  np.  bad  »Wind«. 

än-cdin,  än-cayun  »ausruhen«,  äncad  »Ruhe«,  aw.  ap.  siyäti  »Be- 

hagen, Freude«,  np.  sad  »froh«,  lat.  quUs,  idg.  \ kyl. 

i-wain,  i-nvayun  »erbleichen,  erblassen«,  boniwain  »Tagesanbruch«,  vielL 
ar.  *viyba  »aufleuchten«,  ai.  bäti  »leuchtet,  scheint«.  Lautlich  kann  i-Vfayan 
auch  ai.  vi-Vhisami  entsprechen. 

däin,  däyun  »saugen«,  ai.  däyati  »saugt,  trinkt«,  ved.  Inf.  däyasc,  -£iyas 
»ernährend«,  aw.  -däyah-,  np.  daya  »Amme«. 

riün,  räyun  »bellen«,  ai.  rA-ya-li  »bellt«,  aksl. /<r/'j  »belle«;  ä statt  a ist 
auffallend. 

Zu  dieser  Gruppe  scheinen  zu  gehören  noch  die  folgenden  Verba,  deren 
Etymologie  mir  leider  unbekannt  ist: 

äxsdin,  äxsayun  »hingezogen  werden,  streben«,  das  aw.  xsay-  »j/osse«, 
np.  sayistan  »können,  sich  ziemen«  scheint  der  Bedeutung  zu  fern  zu  liegen. 
sain,  layun  »täuschen,  betrügen«. 
läin,  säyun  »krank  sein,  krank  liegen«. 
ba-iddin,  ba-idayun  »anfangen«,  vieU.  ir.  "id-^-dä,  ai.  di. 
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xoin,  xi'ayun  (aus  *xva/t-yun})  »stossen,  schlagen,  zerstampfen«.  Das 
Pp.  lautet  xost,  x^’ost;  vgl.  aw.  ^3^an/t  »schlagen«,  xfanAtiy^ti. 

Zu  den  Wurzeln  auf  u (Gruppe  n)  gehören; 

äm-t’iin  (sL  bjin),  äm-buyun  »faulen,  modern«,  au  pnyati  »wird  faul, 
stinkend«,  patii  »faul«,  aw.  puy^ti  (a-puyant-  »nicht  faulend«). 

xüin,  xuyun  »nähen«,  ai.  sivyati  »näht«,  liL  siüii  »nähen«,  gr.  Kasnoi, 
L suff,  vgl.  ai.  sntram  »Faden«. 

rd-diin,  rä-duyun  »sich  irren«,  viell.  aw.  ^div  in  fra-diva  »Betrug«(?). 
äßiin,  äftuyun  »sich  auflegen,  treffen,  überCdlen«,  adv.  äßidäi  »haufen- 
weise«, äßiag  »Überschuss«,  s.  unten  dßaun. 

tw-yu7n,yeu>-yuyun  »vorübergehen,  vergehen«  (von  der  Zeit).  Etym.  unbekannt 
sßuin,  dsSuyun  »platzen,  bersten«,  vgl.  sßunin  S 70  ß. 

Wurzeln  auf  / (Gruppe  111): 

/;7«,  liyun  »cacare«  s.  o. 

btin,  biyun  »flechten«.  Zusammenhang  mit  ai.  ■■<iyati  »webt,  flechtet«, 
aksL  'i/a  »winde«  unsicher  (Hübschmann  N.  62). 

o.oss.  ätv-zlin  oder  äto-ztin  »ausfallen«  (von  Haaren),  vgl.  zäi  »Lavine«, 
viell.  zur  hlyatli 

.Mit  ~ya  scheinen  gebildet  zu  sein  einige  Verba  media  auf  auslautendes  «: 
xuinin,  xuniturt  »heissen,  genannt  werden«,  aus  ir.  zd’an-yti-,  ar.  sra/i-ya-? 
Vgl.  Caus.  xonin  »rufen,  nennen«. 

ziimjii,  zinnun  »erscheinen«,  viell.  ined.  zu  zenin  »kennen«, 
b)  Mit  aya  und  .Steigerung  (alte  Causativa): 

Gruppe  IV.  staun  »preisen«,  ai.  sidvayati,  np.  dtd-y-ad  »preist«,  Inf. 
d'tedan,  vgL  o.oss.  stid  w.oss.  stud  »Lob«. 

ämbaun  »faulen  lassen«,  Caus.  zu  ämbuyun  (s.  o.). 
gaun,  yaun  »vermindern«,  vgl.  gäun,  yäun  »bedürftig  sein,  entbehren«. 
Etym.  unbekannt 

dßaun  »auflegen«,  Caus.  zu  äßuyun  (s.  o.).  Etym.  unsicher.  Sollte  f 
zur  Wurzel,  nicht  zu  der  Präp.  äf-,  gehören,  so  könnte  man  viell.  an  ir. 
Y Ptd  »fallen«  denken,  np.  thflä-ian  »fallen«;  in  äßuyun  gehört  der  Wurzel 
nur  ß,  vgl.  baß-Jdn-l  3.  Sg.  Fut.  »wird  fallen«  (.\rgh.  30)  von  b-aßjin,  ba  + d/tiin. 
Aber  wo  kommt  das  u in  äßuyun  her? 

o.oss.  daun  »fegen,  reinigen«,  viell.  np.  d-dä-y-ad  »reibt  ab«,  Inf. 
dan  •=  ap.  *uz-däv-aya-tiy,  ai.  dlivati  »reinigt,  reibt  ab,  putzt«,  dJutds  »ge- 
reinigt, gewaschen«. 

In  diese  Gruppe  füge  ich  noch  einige  Verba  ein,  deren  Etymologie  mir 
leider  dunkel  ist: 

ardaun  »anklagen,  verleumden,  aufhetzen«. 

aryaun  »lesen,  sich  bekreuzigen,  getauft  werden«,  vgl.  aryvan  »Kirche«. 
räwdaun  »schaukeln«,  vgl.  awd-dn  »Wiege«. 

a-udaun  »bewässern«,  mit  ganz  irregulärem  ImprC  audäst-im  »ich  be- 
wässerte«, Imprt  2.  Sg.  audai  »tränke  mit  Wasser«.  Zur  Wurzel  vgl.  ai.  udän- 
»Wasser«,  unatti,  undati  »quillt,  benetzt«. 

taun,  taz-un,  w.oss.  itazun  »säen«,  viel!  *zd-täva-yämi  »kräftige,  mache 
gedeihen«,  vgl.  aw.  »stark  sein«,  ai.  taids  »stark«,  np.  tuzutn  »stark, 

potens«.  Zu  derselben  Wurzel  w.oss.  to-g,  o.oss.  tü-g  »Blut«  (•=«  .Stärke). 

S 74.  Eine  besonders  kleine  Gruppe  bilden  einige  Verba,  die  man  unregel- 
mässige vom  oss.  Standpunkte  nennen  kann.  Geschichtlich  können  sie  auch 
in  die  oben  aufgezählten  Gruppen  eingereiht  werden: 
st-jn,  ist-un  »stehen«  (s.  o.),  Part,  perf  stad,  istad. 

äxs-/n,  w.oss.  äxsnun  »waschen«.  Pp.  äxsad,  w.oss.  dxsnad.  Etym. 
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unsicher.  Viell.  verwandt  mit  ai.  ksniuti  »schleift,  reibt«,  ksnutds  »gewetzt«, 
aw.  -xsnutö  ? 

* 1Jartholom\e  (Arische  Forsch.  III,  20)  hat  nachgewiesen,  dass  iran.  /d-Cons,  za 
xl  geworden  ist,  vgl.  3.  Aor.  xf/ä/  aus  *i/J/  für  «r/ä/  (ai.  s/Aä/)  aus  Koinpos.  wie  «/sus-r/ir 
usw.  So  konnte  au.s  jnüä  nach  /,  «,  r usw.  inlitt  werden,  das  im  Iran,  zu  xinä/t  werde, 
woraus  osset.  im  Farticip  äxsnad  = iran.  inäJa,  Nebenform  zu  natn  ■*=  iran.  rw«? 
Vgl.  äxsäz  aus  iran.  *h’oi  — *xsvas  — aw.  xh’os,  idg.  sz'eks,  Hübschmxnn. 

ss-in,  ins-un  »schleifen,  wetzen«.  Pp.  ssaJ,  insad,  wurzelverwandt  mit  ai. 
syM,  si-säti  »schärft,  wetzt«,  silnas  »Wetzstein«,  np.  sdn,  a/-sän  päm.  fa-sän 
»Wetzstein«,  oss.  ssoif,  hierzu  auch  np.  sOdan,  sHyidan-  »reiben«,  kurd.  sbin, 
sün  »reiben,  wetzen,  schärfen«. 

dättin,  dättun  und  tätun  »geben«  (s.  o.),  Part.  prf.  o.oss.  rard  und  lä-wärd, 
w.oss.  /ä-ward,  Imprf.  o.oss.  radton,  w.oss.  tä-u'ardtem,  ra-wardton  -,  Lnprt.  0.0SS. 
dätt  und  radt,  w.oss.  dattä,  tätä,  rädtä,  ärdarä.  In  der  Flexion  dieses  Verbums 
erscheinen  also  die  Wurzeln  dad  (ir.  *dada-),  toar  ir.  bar  (in  lä-taard  = */za- 
bartd)  und  dar  (in  är-dara). 
un  »esse«  s.  weiter  S 84. 

S 75.  Nominale  Ilildungen  vom  Präsensstamme.  — i.  .Als  zweites 
Glied  eines  Compositums  hat  der  blosse  Präsensstamm  adjectivische  Bedeutung 
oder  bildet  Nomina  agent.,  z.  B. : sagsor  (.-Vrgh.  26)  »Hirsch verfolget,  -verfolgend«, 
w.oss.  togagor  (M.  I,  108)  »Bluträcher«  (von  tog  »Blut«  und  agorun  »suchen«), 
art-gaz  »Ofengabel,  Feuerhaken«  (von  art  »Flamme«),  xu-gäs  »Sauhirt«  (von 
XU  »Sau«  und  käs-in  »schauen«),  xäsgul  (st  xäst-gul)  »Kebsweib«  (eig. 
»an  der  Seite  liegend«),  w.oss.  kumäl-gor  0A.\,  iio)  »Hirsebier  bittend«  (von 
korun  »bitten«),  giirtam-xär  »Placker,  Erpresser«  (von  gärtam  ».Accidentien« 
und  xärin  »essen«). 

2.  Ferner  werden  von  ihm  das  Part  präsent  und  der  Infinitiv 
gebildet; 

a)  .Als  P.art.  präs.  gilt  eine  aus  dem  Präsensstamm  mittelst  des  Suff,  -äg  (vgL 
S 95,  Nr.  2)  gebildete  Form,  z.  B.:  cäv-äg  »gehend«,  fjssäg,  ßnsäg  »schreibend«. 
In  der  Bedeutung  schwankt  diese  Form  zwischen  Part,  präs.,  .Adjectivmin  verbale 
und  Nom.  agent.,  wie  man  aus  folgenden  Beispielen  ersehen  kann:  Jerusalim. 
jerusalim,  päxumpärti  cäydäg  ämä  durtdi  daumä  rant'/s/itf  ntarag  (Matth. 
XXIII,  37)  »Jerusalem,  Jerusalem,  truddatrix  prophetarum  et  iapidatrix  eorum 
qui  ad  te  missi  sunt« ; arfägond  ü xlcavi  nomai  eäväg  (M.atth.  XXI,  9)  »benedictus 
qui  venit  (eig.  venions)  in  nomine  Domini«;  viUanuon  patjaxad  xorz  ruilqSi 
agariig  saudäjeri  xuzän  ü (Matth.  XIII,  45):  »simile  est  regnum  coelorum 
cuipiam  negotiatori  quacrenti  pulchras  margaritas«. 

ß)  In  der  Bedeutung  eines  Part.  piäs.  wird  ferner  eine  Bildung  auf  Suff 
•gä  (s.  S 94,  N.  24)  gebraucht,  z.  B. : Di  Cirjsii  da  eärgä  xutati  /irt  (Matth. 
XVI,  16):  »Tu  es  Christus  Filius  ille  Dei  rhontis«;  ämä  mänä  ätwrerjäi  qustl 
jargä  qäläs  (Matth.  XVII,  5):  et  ecce  vox  e nube  diems.  Häufiger  wird  aber 
die  Form  auf  -gä  bei  dem  Attribute  gebraucht,  z.  B.:  Ämä  Joantu-  ku  fedta 
bXrä  Farisdi  ämä  Saddukdj  . . . cäugä  (Matth.  Ul,  7):  »Quum  vidisset  Joannes 
autem  multos  ex  Pharisaeis  et  Sadducaeis  renionUs« ; ämä  fedta  .vuoari  ad: 
äxsinäß  xuzänäi  ärcäicäugä  ämä  ärcäibadgä  uul  (Matth.  III,  16);  »et  vidit 
Spiritum  Dei  descendentan  quasi  columbam  et  venientem  super  ipsum«. 

7)  Die  dritte  Participialform  auf  -gäyä,  w.oss.  -gäi  ist  eigentlich  ein  AblaCv 
zur  Form  auf  -gä  und  wird  hauptsächlich  in  der  Bedeutung  eines  .Ablativus 
modi  gebraucht,  z.  B.:  Dj  ta  komdargäyä  baisärd  da  sär  (Matth.  VI,  171: 
»Tu  vero,  quum  jejunas  (pig./iyunando),  ungue  caput  tuum«;  täd  Oci  xä/ard 
känä  äej  saxaräi  radiicäugäyä  acäydat  vä  käxtj  z/;f(Matth.  X,  14):  »exeuntes 
(eig.  exeundo)  domo  aut  ex  urbe  illa  excutite  pulverem  pedum  vestrorum« , 
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miiyälJä  rmvgäyä  mäniiu  dar  ärtonjistot  mhag  une  col/igendo 

zizania  eradicetis  simul  cum  eis  triticum«. 

5)  Über  das  Suff,  -un,  -in,  -in  des  Inf.  s.  S 95  Nr.  lö.  Hier  sei  bemerkt, 
dass  der  Inf  als  Nomen  flectirt  wird  und  auch  die  Pluralform  haben  kann: 
Gen.:  Farisctii  ta  racjdisti  ämii  il  safin  'f  fand  skodtoi  (Matth.  XII,  14): 
»Pharisaei  vero  egressi  ceperunt  consilium  adversus  eum  ut  euni  perderent  (eig. 
peräendi)*. 

Dat.  Qüstä  kiimän  rs  qüsiniin  oi  (Matth.  XI,  1 5) : »qui  habet  aures 

ad  audiendum  audiat. 

AblaL  Amä  vä  asjl  mätkäninöi  yu  ärmärin  baftaun  ct  bafiirazjäni 
(Matth.  VI,  27):  »quis  autem  ex  vobis  solicite  cogitando  potest  apponere  ad 
staturam  suam  cubitum  unum? 

Loc.  ext.  Mänä  racjdl  taviig  iaunmä  (Matth.  XIII,  3):  »Ecce  sator  exiit 
ad  sertndum. 

Der  Plural  wird  gebraucht  zur  Bezeichnung  einer  sich  wiederholenden 
oder  dauernden  Thätigkeit,  z.  B.:  scudiincä  sä  .vvasgärzämä  iima  kiirduntä 
baidäjtoncä  (w.oss.  M.  I,  98,  15):  »sie  stiegen  auf  zu  ihrer  Alpenwiese  und 
fingen  an  zu  mähen«;  läqviin  . . väyugi  ku  fäuvidta,  väd  fättarsdtäi  äma 
säxemii  lejunti  fäcäi  (DS.  14):  »Sobald  der  Jüngling  den  Riesen  erblickte, 
erschrak  er  und  machte  sich  auf  zu  den  Seinigen  zu  entfliehen. 

DER  PARTICIPIAI.STAMM. 

S 76.  Das  Participium  perfecti  passivi  oder  praeteriti  wird  gebildet  mittelst 
des  Suff.-/,  -</=  ir.  -ta-  meistens  vom  schwachen  Verbalstamme  (der  Wurzel),  der 
sich  durch  die  Qualität  des  Vocales  (gewöhnlich  durch  die  Kürze  desselben)  von 
dem  Präsensstamme  unterscheidet  In  einer  grossen  Anzahl  der  Verba  aber  be- 
hält der  Participialstamm  den  Vocal  des  PrUsensstammes.  Neu  ist  in  manchen 
Verben  die  grössere  Stärke  des  Participialstammes,  die  durch  oss.  Lautgesetze 
bedingt  ist  Neu  auch  das  gelegentliche  Eindringen  des  Präsensstammes  in 
das  Particip.  Es  genügt  uns  hier,  statt  einer  vollständigen  Aufzählung  der 
Participialstämme  aller  oben  angeführten  Verba,  für  jede  der  lautlichen 
Veränderungen,  welche  zumeist  den  Auslaut  des  Stammes  treffen,  einige 
charakteristische  Beispiele  von  jeder  Gruppe  zu  geben. 

1.  Was  zunächst  die  consonantisch  auslautenden  Wurzeln  anlangt,  so 
bleiben  bei  auslautendem  Guttural,  Palatal  (Affricate),  Dental,  Labial  und 
Zischlaute  die  nach  iran.  Lautgesetze  entstandenen  Gruppen  xt  (yd),  ß 
(svd),  st,  z.  B.:  tiyd,  tiyd  von  ttyin,  teyun  »stossen«;  taxt,  tayd  von  täxjn, 
tiixun  »fliegen«;  siyd,  suyd  von  sojin,  sojun  »brennen« ;^.v/ von  ficin  »kochen«; 
fast  von  fadin  »spalten«;  ärwjst  von  ärwUjn  »schicken«;  käst  von  käsjn 

»anschauen«;  mist  von  mTzin  »harnen«. 

Anm.  Die  tönenden  (.autgruppen  fj,  -dt  er.-cheincn  öfter  als  die  stummen  xt,ß. 
(«elegeiitlieh  finden  sich  beide  Formen  nebeneinander,  r.  It.  küxf  und  ttatd  von 
i'jxin  »graben«,  sa/t  und  satad  von  sayin  »vernichten«,  z-axt  und  vayd  von  zaji» 
»lassen«.  Unregelmässig  ist  st  bei  zwei  auf  die  .Mfricata/.e  auslautenden  Wurzeln  im 
W.oss.:  gä/jt  von  gdtjun  »werfen»,  xväst  von  xzdtun  »fassen«.  Einige  Wurzeln  auf 
•d  und  •/  haben  im  Part.  perf.  und  im  imperf.  dt  statt  st,  z.  B. : sidt,  sidt  von  sJdin, 
sedun  »rufen«,  xudt  von  xüdjri,  xodun  »lachen,  höhnen«,  Imperf.  udtän  iSg.  von 
üdin,  vadun  »sich  bemühen«,  Imperf.  badtän  von  badin  »sich  setzen,  sitzen«;  Imperf. 
saydtan  von  saydin,  ciiydun  »schellen,  klingeln«;  Imperf.  radton  von  dättin  »geben«, 
xadt  von  xätin,  xätnn  »wandern«. 

2.  Die  Wurzeln  auf  -r  zerfallen  in  zwei  Gruppen.  Die  .Mehrzahl  hat  im 
Participial.stamm  rd,  die  Minderzahl  rst.  Zu  den  letzteren  gehören:  äpparst 
von  o.oss.  äpparin  »werfen«,  lämarst  von  lämarin  »auspressen«,  äiuzarst  von 
äwzarin  »auswählen«,  yarst,  urst,  w.oss.  yurst  von  varin,  ivarun  »teilen«, 
barst  von  barjn,  barun  »wiegen«,  ämbarst  von  ämbarin  »begreifen«,  än-jarst 
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von  änjarun  »Feuer  anziinden«,  Imp.  iifsärston  von  ä/särjn  »pressen,  drängen«, 
w.oss.  äwzurst  von  äwzurun  »aufgehen«  (von  der  Saat),  xurst  von  xarix, 
w.oss.  xvarun  »färben«.  Der  Auslaut  rst  scheint  hier  durch  die  Wurzeln  auf 
r + Dental,  wie  iarst  von  kärdin  »schneiden«,  sarst  von  särdjn  »beschmieren«, 
avärst  von  a-värd-in  »erweichen«,  a-värst  von  a-värdin  »sparen«  hervorge- 
rufen zu  sein.  Vgl.  die  np.  Ptc.  auf  -st  von  -r-Wurzeln  wie  däsi  von  dir-, 

3.  Einige  auf  n + Cons.  ausgehende  Wurzeln  haben  noch  die  iran.  Laot- 
forin  ohne  n im  ParticipiaLstamm  behalten,  z.  B. ; auyd,  aviyd  von  itunjin, 
avinjun  »aufhängen«,  xi-jd  von  xlncin  »zälilen«,  tt/d,  tiyd  von  tjnjin,  Uitijim 
»ausdehnen«,  zmäst  (w.oss.  äzsniinst)  von  zmäniin,  tizmäntun  »zusammen- 
mischen«. In  der  Mehrzahl  der  w.oss.  Verba  auf  n + Cons.  ist  jedoch  « aus 
dem  Präsensstamrae  in  den  Participialstamra  übergegangen,  z.  B.  /inst  von 
finsun  (o.oss.  /ist,  /issjn)  »schreiben«,  thnst  von  thusun  (o.oss.  fisf,  fissin) 
»einstecken«,  w.oss.  xinst  von  xincun  »bewirten«,  fänst  von  fanzun  »nach- 
ahmen«, äzmänst  von  iizmimtun  »zusammenmischen«. 

4.  Die  auf  V o c.  -P « auslautenden  Wurzeln  behalten  n im  Part,  prt, 
lassen  es  jedoch  aus  im  Imperfectum:  kond,  Imprf.  kodtim  von  känin,  zjiid, 
zund,  Imprf.  zidton,  zudton  von  zonin,  zonun\  amjnd,  amund,  Imprf.  amidum, 
amudton  von  amonin,  °un  »belehren«,  xund,  Imprf.  xudton  von  xonin,  'la 
»rufen«;  und,  vind,  Imprf.  udton,  vidton  von  unin,  iinun  »sehen«. 

Anm.  Axsjn-in,  iixsm-un  »nagen«  lautet  im  Participium  perf.  oxiid,  axsij. 

5.  Was  den  V’ocal  des  Participalstammes  anbelangt,  so  erweisen  sich 
hier  folgende  Gesetze; 

a)  Präsensstämme  mit  kurzem  a (d.  i.  ä),  s.  S 68  I.  Gruppe,  haben  langes 
a (d.  i.  a)  im  Participialstamm,  z.  B.:  kard  non  kärdin  »schneiden«,  tarst  soTs 
tärsin  »sich  fürchten«,  saß,  sawd  von  säßn  »zu  Grunde  gehen«  usw.  Aus- 
nahme: bällin,  °un  »beneiden«,  cäfsjn,  °un  »brennen«,  ni-gänjn,  nigänun 
»begraben«  haben  im  Participialstamm  ä:  iä!d,  cäfst,  njgäd. 

b)  Präsensstämme  mit  langem  V'ocal  a (S  69  Gr.  I,  II)  behalten  denselben 
im  Participialstamme,  z.  B.:  arast  von  arazin  »richten«,  njmad  von  nimant 
»zählen«,  layd  von  i'ajjn  »lassen«,  sa/d,  sawd  von  sa/in  »verderben«,  darä 
von  darin  »halten«  usw. 

Anm.  zu  a)  und  b).  Statt  a erscheint  0 unter  Einfluss  des  folgenden  n;  tonZ 
von  iänin  »thun,  machen«,  ebenso  o oder  ä im  O.oss.  unter  dem  Einfluss  des  ror- 
hergetienden  vi  xorä  und  xärd  (w.oss.  xz^artf)  von  xärln,  w.oss.  xi-ärun  «essen«; 
da  wo  im  O.oss.  im  Präsensstamme  0 aus  a nach  7-  entstanden  ist,  gebt  es  iia 
Participialstamme  in  u über,  i.  B.  xvrs/  von  xotin,  w.oss.  xiarun  »färben«;  aaf- 
fällig  ist  xost  von  xmn,  w.oss.  xt^ayun  «stossen,  prügeln«. 

c)  Präsensstämme  auf  o-FNas.  (S  69  Gr.  III)  haben  im  Participi.dstamm 
im  O.oss.  { (nach  Gutturalen  u),  im  W.oss.  u,  z.  B.;  zind,  zund  von  z<miK, 
zonun  »kennen«,  xisrni  von  xonjn,  xonun  »einladen«,  kumd  von  komjn,  komttz 
»sich  lügen,  gehorchen«. 

Anm.  «bescUwächtigen,  beruhigen«  lautet  im  Iropcrf.  üräJson,  das 

w.oss.  7>oramun  — zvrädlon. 

dj  I.angem  l •=  w.oss.  z,  fl  = w.oss.  0 (S  69  Gr.  IV)  entsprechen  ira  Parti- 
cipialstamm im  O.oss.  i (nach  v und  nach  Gutturalen  fl)  im  W.oss.  i und  », 
z.  B.  lifd,  tiyd  von  iijin,  lejun  »laufen«,  >a-uy d m.oss.  ra-x  iyd  von  ra-vlyin,  ra- 
veyun  »stossen«,  siyd,  suyd  von  süjjn,  sojun  »brennen«,  qust,  iyust  von  qHsin, 
iyosun  »hören«. 

Anm.  « statt  i erscheint  auch  im  Participialstamme  der  auf  ü («=  w.oss.  rv’ 
anlautenden  Wurzeln,  z.  B.  Imperf.  ndtän  von  üdin,  tvdnn  »sich  bemühen«,  »äv« 
von  üzin,  7‘ozun  »schaukeln«,  umdhm,  undton  von  ümin,  ZK>mun  »erbrechen«. 

e)  Den  Diphthongen  au,  äu  (S  73  b)  entsprechen  ira  Participialstamai 
o.oss.  / (nach  Gutturalen  fl),  w.oss.  fl,  z.  B. ; stid,  stud  von  staun  »preisen«. 
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quJ,  yud  von  qiun,  y.iun  »mindern«,  eid,  md  von  cäun  »gehen«,  qud,  yud, 
von  fd««,  yä:'m  »mangeln«. 

f)  Pr^ensstämme  mit  i,  j (aus  u)  und  u (nach  Gutturalen,  im  O.oss., 
welche  im  W.oss.  u aufweisen  (S  73  a,  Gruppe  II),  haben  im  Participialstamme 
/■  (u  nach  Gutturalen)  im  O.oss.  und  u im  W.oss.,  z.  B.;  ämbjd,  ämbud  von 
ämbiin  (aus  äm-bt-yin)  äm-buyun  »faulen«,  xud  von  xuin,  xuyun  »nähen«. 

g)  Präsensstämme  mit  i in  beiden  Dialekten  (S  73  a,  Gruppe  II>  haben 

im  P.irticipialstamme  / im  O.oss.,  i ira  W.oss.,  z.  B.:  lid,  lid  von  liin,  liyun 

»cacarc«,  bid,  bid  von  biin,  biyun  »flechten«. 

h)  ftäsensstämme  mit  i (aus  i und  ü)  im  O.oss.  behalten  denselben 

Vocal  im  Participiabtamm;  im  W.oss.  haben  sie  1 und  u in  beiden  Stämmen, 

z.  B.;  fjst,  finst  \on  fissjn,  ßntun  »schreiben«,  dimd,  durui  von  dim  'm,  dumun 
»blasen,  rauchen«.  Wo  o.oss.  u (nach  Gutturalen)  dem  w.oss.  u entspricht, 
haben  beide  Dialekte  denselben  Vocal,  z.  B.:  niguld,  niguid  von  nigulin,  nigiäun 
»sich  senken«. 

\ n m.  Cher  » in  und  von  o.osi.  unin  w.nss.  vtnun  »sehen«  «.  laintlehre 
S 22,  S);  das  Verb.  lautet  im  Part.  pcrf.  /ür/,  das  entsprechende  w.oss. 
aber  funxt  oder  Junx,  imperf.  juxf.'n  und  funxtou. 

j)  Eine  besondere  Gruppe  bilden  einige  (wenige)  Verba  mit  ai,  äi,  au, 
<}u,  welche  dieselben  Vocale  im  Participialstamme  behalten  (gegen  e und  a) : 
sdin,  sayun  »täuschen«.  Pp.  saidt. 
ärxatn,  ,'trxayun  »sich  abmiihen«.  Pp.  itrxaidt. 
again,  agayun  »anfangen,  versuchen«,  Pp.  agaidt. 
äxsain,  äxsayun  »streben,  hingezogen  »'erden«.  Pp.  äxsaidi. 
rälit,  räyun  »bellen«  Pp.  räidt. 
xauri  oder  xavun  »fallen«.  Pp.  xaud. 
faun  oder  fax-un  »fluchen«.  Pp.  fand, 
iäun  oder  bixvn  »stehen  bleiben«.  Pp.  läud. 

i)  In  einer  beträchtlichen  Anzahl  o.oss.  Verba  erscheint  im  Imperfectum 
Med.  / vor  dem  ParL  Suff,  -d:  qatv-uitän  von  gau'jn  »wonach  trachten,  zielen«, 
zar-idtän  von  Zarin  »singen«,  3.  Sg.  varidl  von  xarin  »regnen«,  1.  Sg.  rasidtän 
von  xasj/t  »blöken«,  qazidtän  von  qazin  »spielen«,  kafjdtän  von  kaßn  »tanzen«, 
xäcidtän  von  xäein  »fassen«,  vändidtän  von  vändin  »sich  erdreisten«,  üläßdtän 
von  Oläßn  »atmen«,  3.  Sg.  fändidi  von ßindin  »wün.schen«,  umjdta  von  urni 
imä)  »(mir)  scheint,  ich  glaube«,  xussidtiin  von  xussjn  »schlafen«,  xalidtan 
von  xäijn  »sich  herumschleppen,  »'andern«  u.  a,  m.;  / (aus  ul)  wird  wohl 
durch  die  Wirkung  des  Imperf  udiim,  udtä,  udi  usw.  vom  Verbum  auxiliare 
zu  erklären  sein. 


F.  TEMPUS-  UND  MODUSBILDU’NG. 

DAS  PR.VSENS. 

S 77.  Indicativ.  — An  Stelle  der  ir.  thematischen  Flexionsendungen 
des  Präs.  ind.  -a-mi,  -a-hi,  -ali,  a-mahi,  a-ta,  a-idi  erscheinen 

im  W.oss.  im  O.oss.  im  W.oss.  im  O.oss. 

Sg.  I.  -un  -j-n  (nach_y:  -/-«usw.)  PI.  i.  -ä-n  -ä-m 

2.  -i-s  -i-s  2.  -e-tä  -ü-t 

3.  -u-i  -f  3.  -u-ncä  -i-ru  (nach  y -i-nc). 

Das  Auffallendste  an  den  oss.  Personalendungen,  im  Vergleiche  mit  denen 
des  Altiranischen,  ist  die  verschiedene  Gestalt  des  thematischen  Vocals,  der 
als  u,  /,  /,  ä,  e,  a erscheint  Vieles  bleibt  hier  noch  dunkel. 
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1.  Sg.  Wenn  -n  der  i.  Sg.  auf  ir.  m (von  mt)  zurUckgeht  (vgl.  d-än  »ich 
bin«  aus  */iad{a)  + a/imi),  so  könnte  man  annehraen,  dass  ir.  a (nicht  J,  vgl 
ä der  i.  Flur,  gegenüber  ir.  ä)  unter  der  Wirkung  des  folgenden  Labials  zu 
u geworden  ist,  welches  im  O.oss.  regelrecht  als  / erscheint  (vgh  Lautlehre 
S 5,  5)-  Vielleicht  ist  u (o.oss.  /)  aus  der  i . Sg.  in  die  3.  Sg.  und  PL  über- 
gegangen. 

2.  Sg.  -is:  i (—  ir.  a)  ist  viell.  unter  Wirkung  des  auslautenden  i von  ir. 
■Ai  entstanden.  In  s möchte  ich  eine  Neubildung  sehen,  die  sich  vielL  aas 
der  Analogie  der  2.  Sg.  OpL  -isä,  -is  erklären  Hesse.  Salemann  führt  s auf 
ir.  -si  zurück. 

3.  Sg.  w.oss.  ui,  o.oss.  /,  s.oss.  i.  Da  wir  in  der  i.  und  2.  Sg.  ir.  -*ii. 
-Ai  finden,  so  müssen  wir  auch  -ui  auf  ir.  -a-ti  zurückführen.  Nach  der 
Analogie  der  3.  PI.  -u/icä,  -inc  zu  urteilen,  müssten  wir  für  die  3.  Sg.  etwa  *«, 
erwarten.  Da  jedoch  das  auslautende  c hier  nicht  (wie  in  -une-ä)  durch  An- 
tritt eines  ä geschützt  war,  musste  es  j werden  (s.  L.autlehre  S 29).  Ferner 
konnte  j nach  dem  w.oss.  Lautgesetze  in  y,  i übergehen  (s.  Lautlehre  S *9,  3)- 
Die  Vorstufen  von  -ui  wären  also:  *ali,  *ät,  *uc,  "uj,  *uy,  ui.  Mehr  Schwierig- 
keiten bietet  o.oss.  Wenn  wir  von  der  Form  *i/  ausgehen,  so  haben 
wir  kein  Beispiel  weder  für  den  Abfall  des’[auslautenden  j,  noch  für  den 
Übergang  desselben  in  y oder  i im  O.oss.  Liessen  wir  nichtsdestoweniger 
einen  solchen  Übergang  in  diesem  Falle  zu,  so  könnte  man  schon  für  den 
Übergang  des  ii  wenigstens  in  i Belege  finden;  vgl.  rarinag  aus  z'arjiKa; 
»dividendus«  = w.oss.  ivaruinag.  Später  konnte  i ira  Auslaute  zu  / werden 

1. Pl.  w.oss.  -iin.  o.oss.  äm.  Über  ä s.  oben;  w.oss.  n — \z.  m s.  Lautlehre 
S 35.  3;  ii”  O.oss.  hat  sich  ir.  m erhalten. 

2.  PL  w.oss.  -eiä,  o.oss.  -nt.  Salemann  deutet  e (rV)  durch  das  Eindringen 
des  -aya-Stamraes  und  sieht  denselben  auch  in  dem  is  der  2.  Sg.  Für  das 
letztere  ist  diese  Annahme  nicht  möglich,  da  i (/)  sonst  nie  auf  *-aya  zurücl- 
geht;  für  das  erstere  unwahrscheinlich.  Ich  möchte  vielmehr  in  -etd  das  Ein- 
dringen der  resp.  Form  des  Verbum  subst.  (w.oss.  aitä)  annehmen,  obgleich 
auch  dabei  noch  manches  dunkel  bleibt  Etwas  mehr  für  sich  hat  ein  solches 
Eindringen  in  der  o.oss.  Endung  -ot.  Das  einzige  oss.  Verbum,  in  dem  wir 
in  der  2.  PL  lautgesetzlich  -at  antreffen,  ist  das  Verb,  subst  Hier  lautet  die 
2.  PL  üt,  früher  vot  im  Imperativ  (s.  S 84)-  Wenn  wir  nun  in  Betracht  ziehen, 
dass  das  Verb,  subst  zur  Bildung  mehrerer  Tempora  eines  jeden  Verbunn 
dient,  und  dass  die  Form  -nt  ganz  geläufig  war,  so  können  wir  annehmen, 
dass  dieselbe  auch  in  die  2.  PL  Ind.  eindringen  und  die  ursprüngliche  Endung 
(wahrscheinlich  -äi)  verdrängen  konnte.  Auf  diese  Weise  konnten  z.  B.  die  Formen 
der  2.  PL  des  Verl3um  tiirsin  »sich  fürchten«:  tarstut  (Imprf.), /<irj/ynS/ (Futj, 
tarst  fatat  (Perf.)  die  Form  tärsBt  (Präs.)  st  *tärsät  hervorgenifen  haben. 

3.  PL  w.oss.  -uncii,  o.oss.  -inc.  Über  u s.  oben;  nc{ä)  geht  auf  ir.  -efl 
zurück.  Vor  dem  Übergange  des  c in  J wurde  dasselbe  durch  den  Antritt 
des  ä geschützt,  das  im  O.oss.  erst  später  abgefallen  ist 


S 78. 


Imperativ. 


Sg.  2 
3 

PL  I 

2 

3 


Im  W.oss. 
Präsensstamm 


>1 

)> 

7» 

M 


-F-üa' 
-F-ä« 
-F-efä 
-F  -äntä 


Im  O.oss. 

Präsensstamm 
„ -,id 

„ -äm 

„ -üt 

„ -änt 


Die  2.  Sg.  hat  die  ir.  Endung  (=  Stammvocal)  abgeworfen.  Im  W.oss.  scheu« 
-ä  später  angetreten  zu  sein.  In  der  3.8g.  geht  -äd  auf  ir.  -atu  zurück,  vgL 
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aw.  -atu.  Die  Endungen  der  i.  und  a.  PI.  in  beiden  Dialekten  fallen  mit  denen 
des  Präs.  Ind.  zusammen.  Die  3.  PI.  w.oss.  iinl-ä  scheint  auf  ir.  -ntu  zurück- 
zugehen, wobei  nach  Abfall  des  -u  ein  ä angetreten  ist,  welches  das  aus- 
lautende t vor  dem  Übergang  in  d geschützt  hat. 

S 79.  Conjunctiv.  — Der  altiraiL  Conjunctiv  hat  sich  im  Oss.  in  dem 
Tempus  erhalten,  welches  Sjögren  Futurum  definitum  genannt  hat.  Rosen 
nennt  diese  Form  Conjunctivus  praes.,  nach  dem  Gebrauche  aber  zu  urteilen, 
ist  die  von  Sjögren  gewählte  Bezeichnung  vorzuziehen,  besonders  da  ja  das 
Präsens  ausserdem  noch  einen  (dem  alten  Optativ  entsprechenden)  Conjunctiv 
aufzuweisen  hat  (s.  weiter).  Wir  bezeichnen  diese  Form  als  FuL  I. 


W.OSS. 

o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

Sg.  I -(?// 

•on 

PI.  I -tm 

■<im 

2 ’üi 

•ai 

2 -aitä 

-ai 

3 

-a 

3 'Oficä 

•oi 

Die  I.  Sg.  -o-n  geht  auf  ir.  -a-ni  zurück,  vgl.  aw.  mraväni,  varäni  -,  die 
z.  Sg.  -a-i  auf  ir.  ä-hi,  vgl.  aw.  JvHhi,  ap.  Jxvähy  »du  sollst  leben«.  In  der 
3.  Sg.  ist  wahrscheinlich  -t  abgefallen,  vgl.  aw.  -nt,  np.  -äd.  Die  i.  Plur.  ist 
mit  dem  Präs.  ind.  zusammengefallen.  Die  von  Sjögren  in  seine  »Oss.  Sprach- 
lehre« aufgenommene  Endung  o.oss.  -am,  w.oss.  -an  existiert  nicht  mehr.  .\uf- 
fallend  ist  in  der  2.  Plur.  w.oss.  -aitä  gegenüber  o.oss.  -<//,  welches  auf  ir. 
-aia  zurückgehen  mag.  Nach  Salesi ann  muss  -aitä  in  a + iftii  zerlegt  werden 
und  besteht  demnach  aus  dem  Moduscharakter  a + ittä  (etd)  der  Endung  des 
Präs.  ind.  Ich  sehe  in  -ai/ä  vielmehr  eine  Neubildung:  -aitä  könnte  eigent- 
lich die  2.  Plur.  des  Verb,  subst.  sein,  welche  .aus  den  mit  demselben  zu- 
sammengesetzten Formen  in  die  nicht  zusammengesetzten  eingeschlichen  ist 
Wir  haben  nämlich  -aitä  im  Fut.  II  (ßnsßn-aitii),  Imprf.  I finst-aitä),  Perfectum 
( ßnst  /äcaitä),  im  Optativ  (w.oss.  finsi-aitii).  Von  hier  aus  könnte  die  Endung 
-aitd  auch  in  die  2.  PI.  Fut.  I (=-  Conjunctiv)  eingedrungen  sein.  Die  3.  PI. 
w.oss.  -encä  geht  auf  ir.  -ä-nti  zurück,  vgl.  aw.  Jasänti  »sie  sollen  kommen«. 
Am  schwierigsten  zu  deuten  ist  die  o.oss.  Endung  -oi.  Mir  scheint,  dass  -oi 
auf  ir.  -Cinti  zurückgehe,  wobei  onc  kein  auslauL  -</  bekommen  hätte,  welches  das 
e vor  weiteren  Veränderungen  schützen  konnte.  Das  auslautende  c konnte  dann 
(wie  wir  es  für  die  3.  Sg.  präs.  angenommen  haben)  weiter  in  j und  i über- 
gegangen und  endlich  abgefallen  sein,  nachdem  es  vorher  epenthetisch  dem 
n vorgesetzt  worden  war.  Die  Lautstufen  wären  also:  '-onc,  *onj,  *-ony, 

-oi)  für  die  letzten  Stufen  vgl.  o.oss.  äncoi  »Ruhe«,  gegenüber  w.oss.  äncoinä, 
Nomen  abstractum  von  nncon  »ruhig«,  wo  -oinä,  o.oss.  -oi  auf  *än-ia  zurückgehL 
S 80.  Optativ.  — Der  alte  ir.  Optati'^,  der  nach  Sjögrens  Benennung 
im  Oss.  als  Conjunctiv.  präs.  gilt,  zeigt  zwischen  dem  Stamme  und  den  Personal- 
suffixen den  Vocal  i und  fügt  im  W.oss.  noch  ein  ä den  Endungen  an. 
Vor  den  Endungen  des  Plur.  erscheint  im  O.oss.  ein  rätselhaftes  it. 


w.oss. 

o.oss. 

w.oss. 

o.oss. 

Sg.  I -inä 

-in 

PI.  I -iann 

-ikkam 

2 •isä 

-is 

2 -iaitii 

-ikkat 

3 dd>i 

-id 

3 -ionoä 

■ikkoi 

Die  Quantität  des  i ist  schwer  zu  bestimmen,  da  es  im  O.oss.  meistens 
accentuirt  erscheint.  .Mir  kam  es  öfters  als  lang  vor,  obgleich  dann  zu  erwarten 
wäre,  dass  dem  I im  W.oss.  e entspräche.  Wie  dem  auch  sei,  in  jedem  Falle 
müssen  wir  in  diesem  t den  Moduscharakter  des  iran.  Optativs  suchen,  da  es  sich 
in  allen  Personen  der  beiden  Numeri  erhält  Dieses  angenommen,  bleibt  in  der 
Deutung  des  oss.  Optativs  noch  manches  dunkel,  besonders  das  auslautende  ä 
im  W.oss.  und  tler  o.oss.  Plural.  Da  wir  weder  im  .Mtpersischen  noch  ira 
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Awestischen  die  i.  Sg.  Opt.  kennen,  so  ist  es  besser  die  ar.  ürforin  'aim 
vorläufig  bei  Seite  zu  lassen  und  die  übrigen  Personen  des  Singulars,  die 
durch  zahlreiche  Beispiele  im  Awesta  vertreten  sind,  zu  berücksichtigen.  Wenn 
wir  w.oss.  tärs-isä,  tärs-iiiä  (2.  und  3.  Sg.  OpL  von  Utrsun  »sich  fiirchten«)  den 
aw.  Formen  wie  bar-Sis  »du  mögest  tragen«,  bar-Sit  »er  möge  tragen«  gleich- 
setzen  wollen,  so  müssen  wir  annehmen,  dass  das  Uross.  die  auslautenden 
Consonanten  in  diesem  Falle  nicht  abgeworfen,  wie  zu  envarten  wäre,  sondern 
dieselben  durch  Antritt  eines  ä (von  unbekanntem  Ursprünge)  geschützt  habe. 
Dieser  Annahme  ziehe  ich  eine  andere  vor,  suche  nämlich  in  den  oss. 
Endungen  die  des  iran.  OptaL  Medii,  welche  in  diesem  Falle  das  Oss.  wegen 
ihrer  Deutlichkeit  denen  des  Activum  vorgezogen  h.tben  könnte.  Im  Zu- 
sammenhänge mit  aw.  yazalsa  »du  möchtest  verehren«,  baraeta  »er  möchte 
tragen«  können  die  o.oss.  Formen  tärsls  (tärsis),  tarsld  {tärsid)  leicht  erklärt 
werden.  Schwierigkeit  bietet,  wie  in  anderen  Fällen,  das  w.oss.  Schluss-ä  so 
wie  auch  das  i statt  des  zu  erwartendem  e.  Ob  das  auslautende  a der  iran. 
Formen  mit  dem  ersten  irgendwie  zusammenhängt,  lassen  wir  dahingestellt 
Dunkel  bleibt  auch  die  i.  Sg.  tärsinä,  tarsTn  {tärsin),  da  wir  unter  den  altiran. 
Formen  der  i.  Pr.  Opt.  med.  ihre  Verwandten  nicht  finden.  Der  w.oss.  Plural 
zeigt  dieselben  Endungen,  die  wir  im  Imprf.  und  FuL  I (=  Conjunctiv)  treflim. 
nur  dass  dieselben  hier  an  den  Optativcharakter  i angetreten  sind.  Hier 
scheint  die  Analogie  stark  gewirkt  zu  haben.  Noch  schlimmer  steht  es  mit 
dem  Plural  des  Optativs  im  O.oss.,  wo  wir  zwischen  dem  Optativcharakter  i 
und  den  Endungen  eine  rätselhafte  Consonantengruppe  kk  (oder  kg,  gi\ 
treffen,  die  viell.  auf  kv  zurückgehen  mag.  Hier  haben  wir  mit  einer  späten 
unorganischen  Neubildung  zu  thun,  die  noch  unerklärt  bleiben  muss.  Jeden- 
falls müssen  wir  in  k eine  Partikel  suchen,  welche  zwischen  dem  Optativ- 
charakter i und  den  Personalendungen  -am,  -at,  -oi  (die  mit  denen  des  Fut  L 
d.  i.  Conjunct  zusammenfallen)  eingeschoben  ist  Man  könnte  an  die  Partikel 
ku  »wenn,  dass«  denken,  welche  am  häufigsten  dem  Conjunct  vorangeht  so 
dass  dieselbe  in  der  Grammatik  des  Bischof  Joseph  selbst  in  das  Paradigmi 
aufgenommen  ist  (S.  59);  äz  ku  fissin,  df  ku  /issis,  ui  ku  fissid  usw.  .\us 
-kv-am,  -kv-at,  kii-oi  könnten  vielleicht  -kkam,  -kkat,  -kkci  entstanden  sein. 
Einen  analogen  Fall  des  Einschubs  einer  Partikel  vor  den  Personalendungen 
bietet  das  litauische  k,  das  im  Imperativ  erscheint,  z.  B.  dü-k  »gieb«,  dü-k-iti 
»gebt«.  Im  Russischen  begleitet  dieselbe  Partikel  ka  gerne  den  Imperativ 
(=  Optativ)  und  dient  zur  Milderung  des  Befehles,  z.  B.  daj-ka  »gib  doch«, 
pojdi-ka  »geh  doch«. 


DAS  PRÄTERITUM. 


S 81.  Indicativ. — Das  Oss.  bildet  aus  dem  Participalstamm  zwei  Präterita, 
das  eine  für  Verba  transitiva  (Imperfectum  activi),  das  zweite  für  Verba  in- 
transitiva  (Imperfectum  medii).  DieErklärung  des  letzteren  bietetkeineSchwierig- 
keiten:  es  ist  augenscheinlich  durch  Zusammenrückung  des  Part  part  mit  den 
Formen  des  Präsens  vom  Verb,  subst.  entstanden.  Also  z.  B.  von  cäun  »gehn«: 
w.oss.  o.oss. 


Sg.  I cud-tän  (aus  cud-\-dän) 

2 cud-ti  (aus  cud+dä) 

3 cud-iii 
PI.  I cud-an 

2 cud-aitä 

3 cud-änai 

Die  Formen  des  Hilfszeitwortes  s.  S 


ejd-län  »ich  ging«  usw. 

eid-tä 

cjd-T 

cid-jstäm 

cjd-ntüt 
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Das  Iraperfectum  actin  lautet  z.  B.  von  färsin,  färsun  »fragen«  wie  folgt: 


w.oss.  o.oss. 

Sg.  I farston  far$ton 

2 farstai  farstai 

3 farsta  /arsta 


w.oss.  o.ss. 

PI.  I farstan  farstam 

2 farstat  farstat 

3 farstoncä  Jarstoi. 


Wir  haben  hier  vor  uns  jedenfalls  eine  Neubildung,  doch  ist  es  nicht 
leicht  zu  entscheiden,  ob  es  eine  zusammengesetzte  (wie  das  Imprf.  med.), 
oder  irgendwie  nach  Analogie  gebildete  Form  ist  Nämlich  fragt  es  sich,  ge- 
hört hier  das  / von  -ton,  -tai,  -ta,  -Uim  {-tan),  -tat,  -toncd  {-toi)  zu  den  Endungen, 
wie  Sjögren  (S.  141)  annimmt,  oder  zum  Stamme.  Der  Thatbestand  ist 
folgender: 

a)  Wurzeln  auf  Vocale,  Nasale  und  Liquida  haben  dt  (auch  td,  tt) 
vor  den  Endungen,  z.  B. : nimadton  »ich  zählte«  von  nimaiii,  zidton  »ich 
wusste«  von  zonin,  mardton  »ich  mordete«  von  marin. 

b)  Wurzeln  auf  Gutturale,  Labiale  und  auf  die  .Affricaten  r,  / haben 
im  O.oss.  t,  im  W.oss.  meistens  dt  (neben  t)-.  o.oss.  zaxton,  w.oss.  zaxdton 
»ich  sagte«  von  zäyjn,  zäyun-,  sa/ton,  isafdton  »ich  vernichtete«  von  safin, 
isajun-,  vaxton,  vaydton,  vaxdton  »ich  liess«  von  vajin,  ra/un. 

c)  Wurzeln  auf  Dentale  und  einige  auf  r (s.  S 75,  a)  haben  im  O.oss. 
/,  im  W.oss.  dt  neben  /:  baston,  basdton  »ich  band«  von  bättjn,  bättun-, 
ämbarston  »ich  begriff«  von  ämbarin. 

Mir  scheint  hier  dt  (auch  tt,  td)  zu  den  Fällen  zu  gehören,  wo  wir  eine 
dem  Oss.  eigentflmliche  Gemination  eines  t haben,  wie  z.  B.  im  Aushaut  des 
Part  perf.  häufig  dt  neben  d erscheint,  besonders  im  W.oss.  Auch  könnte 
hier  dt  durch  Analogie  des  dt  ira  Imprf.  med.,  wo  es  auf  dd  zurückgeht,  sich 
entwickelt  haben.  Sollte  es  so  sein,  so  müssen  wir  annehmen,  dass  im  Imprf. 
activi  an  den  Participialstamm  die  Endungen  -on,  -ai,  -a  usw.  angetreten  sind 
und  dieselben  zu  erklären  versuchen.  Da  letztere  jedoch  auf  keine  iranische 
Grundlage  zurückgefiihrt  werden  können,  so  bleibt  es  nur  übrig,  wieder  an  eine 
Analogiebildung  zu  denken.  Nun  treffen  wir  aber  dieselben  Endungen,  und 
zwar  als  alte,  im  Fut  I d.  i.  Conjunct.  präs.  Man  vergleiche: 


Fut.I  (=  Conjunct  pr.)  Imperfect  act 
o.oss.  o.oss. 

Sg.  I /ärson  farston 

2 fdrsai  farstai 

3 färsa  farsta 


FutI  (=  Conjunct  pr.) 
o.oss. 

PI.  I firsäm 

2 färsat 

3 färsoi 


Imperfect  act 
o.oss. 
farstam 
farstat 
farstoi 


Und  es  entsteht  die  Frage,  ob  vielleicht  das  Oss.  die  Personalendungen 
des  Conjuct  pr.  zur  Bildung  des  Imperf.  activi  angewandt  habe.  Syntaktisch 
und  der  Funktion  nach  stehen  sich  die  beiden  Formen  öfters  ziemlich  nahe,  da 
der  Conjunctiv  (Fut  I)  auch  im  Sinne  eines  Präteritums  stehen  kann,  indem  er  eine 
Thätigkeit  bezeichnet,  die  einer  anderen  in  der  Zukunft  vorangeht,  z.  B.:  ui 
ku  ärcäva  (Conj.),  väd  zäyjjstüt  »wenn  er  gekommen  sein  wird,  so  werdet 
ihr  sagen« ; ämä  yä  ku  ssarat  (Conj.),  7'äd  mänändär  fcqüsin  känüt  (Matth. 
II,  8)  »postquam  autem  illum  inveneritis,  renunciate  mihi«;  adon  djn  yuldär 
radcinän,  ku  ärxavai  (Conj.)  dä/gommä  ämä  min  ku  baküwai  (Conj.)  väd 
(Matth.  IV',  9)  »haec  omnia  tibi  dabo,  si  prostratus  adoraveris  me«;  falä  It 
bakäna  (Conj.)  ämii  batamona  (Conj.)  üi  stir  xunjänj  välarwon  fatcaxadi 
(Matth.  V,  19)  »quisquis  autem  fecerit  et  docuerit,  iste  magnus  vocabitur  in 
regno  coelorum«  usw.  Solche  Wendungen  können  uns  vielleicht  zur  Annahme 
berechtigen,  dass  das  Altoss.  die  Personalendungen  des  Fut  I (Conj.)  zur 
Bildung  eines  Imprf.  Activi  aus  dem  Participialstamm  verwendet  habe. 
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S 82.  Conjunctiv.  — Das  Imperfectum  conjunctivi  entstand  durch 
Zusammenrlickung  des  Conj.  des  Verb,  auxiliare  (=  Optativ)  mit  dem 
Participialstamm. 

w.oss.  o.oss.  w.oss.  o.oss. 

Sg.  I farstainä  farstain  PI.  i farstaiyanä  /arstaikkam 

2 farstaisä  farstais  2 farstaiyaitii  /arstaikkat 

3 farstaidä  farstaid  3 farstaiyoncä  /arstaikkoi. 

Für  die  Formen  des  Hilfszeitwortes  s.  S 84. 

S 83.  Futurum.  — Das  Fut.  II  (nach  Sjögrens  Benennung  Fut  inde- 
finitum)  ist  eine  oss.  Neubildung,  in  der  an  den  durch  die  Silbe  w.oss.  jan, 
o.oss.  _//«,  jän  erweiterten  Präsensstamm  das  alte  Präsens  des  Verb,  auxiliare 
angerUckt  ist  Im  Plural  hat  das  eingeschobene  Element  die  Form  w.oss. 
jin,  in  der  3.  PL  jän,  o.oss.  jj  So  lautet  z.  B.  von  järsjn,  färsun  »fragen« 
das  Fut  II: 

w.oss.  o.oss. 

Sg.  I färs-jän-än  färs-jin-än 

2 färs-jän-ä  färsjin-ä 

3 fdrs-jän-äi  färsjän-l  (-Is),  oder  färs-jän 

PI.  I fiirsjin-an  /ärs-jf-stäm 

2 färs-Jin-aitä  järsji-stüt 

3 färs-Jän-ämä  färsji-slj. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  Futurbedeutung  in  dem  Elemente  -jän, 
-jin,  -jin,  -jj  zu  suchen  ist,  so  dass  der  Stamm  färsjän-  etwa  dem  lat  Part  fut 
auf  -iuru-  entsprechen  mag;  färsjän-än  — »rogaturus  sura«.  Weiter  ist  zu 
bemerken,  dass  der  Vocal  von  -jän-  usw.  mit  dem  des  Verb,  subst.  im  Zu- 
sammenhänge steht  So  ist  -jän-  im  W.oss.  zu  -jin-  geschwächt,  wo  demselben 
ein  a (=  a)  im  Verb,  subst  folgt,  vgl.  1.  PI.  färs-jin-an,  2.  PI.  färs-jin-aitä. 
Im  O.oss.  ist  vor  den  Pluralformen  des  Verb,  subst  -stäm,  -stak,  -sti  das  aus- 
lautende n von  jjn  abgefallen  (s.  Lautlehre  S 44g).  I»  der  i.  und  2.  Sg.  ist 
ira  selben  Dialecte  vor  dem  Verb,  auxil.  jän  zu  jin  geschwächt  und  nur  in 
der  3.  Sg.  lautet  vor  T,  Ts  (oder  ohne  Verb,  auxil.)  das  Element  -jän-  unge- 
schwächt Der  Ursprung  des  jän  ist  mir  nicht  klar.  Ich  möchte  es  mit 
dem  jin-  des  Abstractabildenden  Suffixes  -jin-ad  zusammenstellen  (s.  S 95  Nr.  1 1 ). 
Die  Bedeutung  eines  Nom.  abstractum  erhalten  diese  Substantiva  durch  das 
Suff,  -ad,  w.oss.  -adä,  welches  auch  allein  Abstracta  bildet  (s.  S 95  Nr.  10);  das 
Element  -jin-  scheint  dem  Stamme  die  Bedeutung  eines  Adjectivum  possessisaun 
zu  geben,  z.  B.:  ä/xär-jin-ad  »Lästerung«  von  ä/xär-in  »lästern«,  dard jin-ad 
»Entfernung«  von  dard  »entfernt«,  patcax-jin-ad  neben  fatcax-ad  »Königtum« 
von  patcax  usw.  Leider  bleibt  es  mir  dunkel,  wie  -jän-  die  Bedeutung  von 
lat  -turu-  erhalten  konnte'. 

* Andere  Deutungen  bei  Fr.  MOi-LF-R  (Die  Clrundiüge  der  Conjugation  de* 
oss.  Verb.  W.  1S64)  und  SxLEBlANN  (Kuhn.  Beitrage  VIII,  90)  scheinen  mir  un- 
genügend. 

S 84.  Die  Hilfszeitwörter.  — Als  Hilfszeitwörter  gelten  im  Oss.  un 
»sein«,  fäun  »werden«  und  väyjn  »werden«.  Das  letzte  nur  im  O.oss.  Die 
vorkommenden  Formen  von  un  sind  die  folgenden: 

I.  Präsens  indicativi. 


w.oss. 

O.OSS. 

w.oss. 

o.oss. 

I dän 

dän 

PI.  I an 

stäm 

2 dä 

dä 

2 aita 

stüt 

3 yfy 

fl,  r,  U 

3 äncä 

sti. 

I.  Sg.  dän  »bin«  scheint  aus  d+än  zu  bestehen,  wobei  än  — ir.  *aiim 
ist;  die  2.  Sg.  dä  »bist«  geht  auf  d-\-is.  *ahi  zurück.  Die  Deutung  des  nur  vor 
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än  und  ä erscheinenden  d bietet  noch  Schwierigkeiten.  Ich  dachte  früher 
an  das  Präfix  de,  welches  als  lebendiges  Element  der  Tempusbildung  im 
Kurdischen  und  Mäzanderänischen  auftritt,  z.  B.  kurd.  de-kim  ■=  np.  kunam, 
de-bi  — np.  buvt  (M.  II,  191  Anm.).  Salem.lnn  (Literaturblatt  f.  orienL 
Philologie  I,  S.  143)  fragt,  ob  di  da  »du  bist«  nicht  auf  di  da  mit  wieder- 
holtem Pronomen  zuriickgehen  könnte,  und  analog  dazu  dann  auch  äz  dän 
»ich  bin«  gesprochen  wurde,  denn  meine  Zusammenstellung  dieses  im  Oss. 
nur  in  zwei  Formen  auftretenden  (/mit  dem  im  Kurdischen  und  Mäzanderänischen 
als  lebendiges  Element  der  Tempusbildung  auftretenden  Präfixe  d-  gründe  sich 
ja  doch  auf  zufällvfe  Gleichheit  des  Lautes.  Mir  scheint  die  von  Salemann 
angenommene  Einwirkung  der  2.  Sg.  (<//  du)  auf  die  i.  Sg.  (Hz  dän)  unwahr- 
scheinlich und  ich  möchte  jetzt  d auf  die  iran.  Partikel  *hadä,  aw.  kaoa,  ai. 
sada  »immer,  stets«  zurückführen,  also  dän  — *ku'j(a)-i- akmi,  dä  = ha'j{ä)-\-  ahi. 
In  diesen  Formen  wäre  also  die  ganze  Silbe  *ha  abgefallen,  von  der  das  a 
sich  viel!  im  w.oss.  Imprf  adtän  noch  erhalten  hat.  Als  Analogie  zu  dieser 
Deutung  könnte  die  np.  Partikel  haml,  ml,  ml  (phlv.  hamai,  päz.  haml) 
dienen,  welche  den  Verbalformen  die  Bedeutung  der  Dauer  gibt  und  ursprüng- 
lich »immer«  bedeutete;  vgl.  auch  die  np.  Verbalendung  die  im  PahlavT 
und  Päzend  als  Präfix  erschemt  (Horn,  Np.  Schriftspr.  S 9°).  Wie  sich  oss. 
d-  zu  dem  kurd.  und  afghan.  Prüf,  d-  verhält,  kann  ich  nicht  beurteilen  (s.  S 89). 

Die  3.  Sg.  bietet  mehrere  Formen,  die  alle  nicht  genügend  aufgeklärt  sind. 
Wenn  wir  w.oss.  yes,  o.oss.  Is  mit  *asti  zusammenstellen  wollen,  so  müssen 
wir  annehmen,  dass  der  Wurzel  ein  prothetisches  y vorgetieten,  wie  im  slav. 
j-estl  »ist«,  und  das  auslautende  t abgefallen  sei  (s.  Lautlehre  S 21,3  und 
S 44,  e).  Über  den  Ursprung  des  w.oss.  äi  wage  ich  keine  Vermutung  aus- 
zusprechen. In  der  3.  Sg.  Imprf.  medii  entspricht  es  stets  dem  o.oss.  l,  z.  B.: 
cudäi  »er  ging«  ■=  o.oss.  r/V/f.  Die  andere  o.oss.  Form  ö,  der  im  W.oss.  kein 
x<o  entspricht,  scheint  auf  die  Ybu,  die  wir  in  anderen  Formen  des  Verb, 
auxiliare  treffen,  zurückzugehen;  a »ist«  etwa  aus  *r'ö,  bava{ii)t  Zu  bemerken 
ist,  dass  o.oss.  O,  w.oss.  äi  als  Copula  dient,  in  der  prägnanten  Bedeutung 
»e.vistirt«  wird  dagegen  o.oss.  rr,  f,  w.oss._y«  gebraucht.  Auft'allend  ist  das  Zusam- 
menfällen des  3.  Sg.  o,  w.oss.  yes  mit  dem  Personal-  und  Demonstrativpronomen 
u-i,  w.oss.  ye  »er«.  Sollte  vielleicht  das  Pronomen  hier  im  Spiele  sein  und 
z.  B.  w.oss.  yes  ="  »er  ist«  sein?  Überhaupt  ist  hier  noch  vieles  dunkel.  Die 
drei  Personen  des  Plural  lauten  verschieden  in  den  beiden  Dialekten.  Im 
w.oss.  an  »sumus«  ist  die  Länge  des  Vocals  aus  *ahmahi,  *amah,  *äm  zu 
erklären,  wobei  anzunehmen  ist,  dass  das  a aus  dem  Singular  (*a/imi  usw.) 
in  den  Plur.  übergegangen  ist  Schwieriger  ist  die  2.  Plur.  w.oss.  aitS  zu 
deuten:  vielleicht  besteht  sie  aus  a,  das  als  Stamm  empfunden  war,  und 
et-ä,  der  gewöhnlichen  Endung  der  2.  Plur.  im  W.oss.  z.  B.  färs-dd  (/ars-ietä) 
»ihr  fragt«;  aitä  wäre  also  aus  a + dä,  a-idä  zusammengezogen,  vielleicht  unter 
Einwirkung  des  auf  Schluss-«  liegendes  Accentes. 

Die  3.  PL  w^oss.  anc-ä  geht  auf  ir.  *hanti  zurück  mit  später  ange- 
tretenem -ä. 

In  den  drei  Personen  des  Plur.  im  O.oss.:  stäm,  stat,  st)  sehe  ich  eine 
Neublildung,  wie  in  den  np.  hast-lm,  hast-ld,  kasl-and  und  in  den  polnischen 
jestesmy,  jestekie  »wir  sind,  ihr  seid«,  wobei  an  die  als  Stamm  gefühlte 
3.  Sg.  *ist  — asti  die  üblichen  Personalendungen  -äm,  -ut  später  angefügt 
wurden.  Dass  diese  Formen  früher  mit  / anlauteten,  ersieht  man  aus  solchen 
Formen  wie  festäm,  fattit,  /estj  »wir  wurden,  ihr  wurdet,  sie  \mrden«,  in 
denen  e statt  ä als  Contraction  von  fä-  mit  i sich  erklärL  Das  / erscheint 
auch  wieder  da,  wo  stäm,  stat  im  Imprf.  medii  anderer  Verba  an  den 
Participialstanun  antreten,  z.  B.  cjd-jsiäm,  cid-jstüt,  eid-jstj  »wir  gingen,  ihr 
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ginget,  sie  gingen«.  Der  Abfall  von  nc  in  der  3.  PI.  s/i  (statt  stifte)  ist  vielL 
durch  das  Zusammenfallen  der  Form  *stini:  mit  der  3.  PI.  Präs.  ind.  vom  Verbum 
stin  (stifte  = »sie  stehen«)  hervorgerufen. 


Futurum  I. 

Das  Fut  I oder  definitum  (=  alter  Conjunctiv)  lautet  in  beiden  Dialekten 
wie  folgt: 


W.OSS. 

o.oss. 

Sg.  I von,  on 

von,  on 

3 i'ai,  ai 

t*ai,  ai 

3 

va,  a 

w.oss. 

o.oss. 

I 7'i« 

Vtim,  vom 

2 vaiiii 

rat 

3 voncä 

voi. 

Diese  Formen  sind  regelmässige  Conjunctive  von  der  ir.  *l>u,  welche 
im  W.oss.  auch  ein  Präs.  ind.  aufzuweisen  hat: 


Sg.  I (Jj  Ult,  t un  »ich  werde«  PI.  i max  fii-vän  »wir  werden« 

2 du  vis  »du  wirst«  2 sumax  fä-vetä  »ihr  werdet« 

3 ye  ui,  vui  »er  wird«  3 yetii  /ä-vuneä  »sie  werden«. 

Die  von  Sjögren  angeführten  Formen  des  Plurals  i von,  2 vetä,  3 t-eueä 

sind  ohne  /ä-  nicht  gebräuchlich.  Ein  alter  Optativ  von  derselben  Wurzel 
wird  im  W.oss.  meistens  in  der  Funktion  eines  Präteritum  iterati\Tim  gebraucht, 
die  auch  der  gewöhnliche  Conj.  haben  kann. 

Sg.  I vittä  »ich  pflegte  zu  sein«,  PI.  i idyanä 

2 visd  »ich  war  mehrmals«,  usw.  2 viyaitä 

3 vidä  3 viyoncä. 

Conjunctivus  praesentis  (=  Optativ). 

w.oss.  o.oss. 


Sg.  I 

rainii,  ainä 

vain,  diu. 

ain 

2 

vaisJ,  aisä 

vais,  ais 

3 

vaidii,  aidä 

va'id,  aid 

PI.  1 

vaiyanä,  aiyanii 

väikkam 

2 

vaiyaitä,  aiyaitä 

vaikkat 

3 

vaiyoneii,  aiyoneä 

vaikkoi 

Imperativus. 

Sg.  2 

vo 

a 

3 

vtid,  vod 

räd,  vod, 

od 

PI.  2 

voiä 

üt 

3 

väntä 

vänt,  ront 

Imperfectura. 

Sg.  I 

adtiin 

udtän 

■ 2 

adtä 

udtä 

3 

adtäi 

udl 

PI.  I 

adtan 

udjstäm 

2 

adtaitii 

udistüt 

3 

adtoncii 

udisti 

Futurum  II. 

Sg.  I 

vojänän,  ojätuin 

ajinän 

2 

vojätui,  ojänä 

ajinä 

3 

vojänäi,  ojänäi 

OjäftT,  ‘TS, 

üjän 

PL  I 

vojinan,  ojirtan 

üjjstäm 

2 

vojinaitä,  ojinaitii 

üjistüi 

3 

vojänäneä,  ojiinäncä 

Ojisii. 

Für  die  ZurUckführung  aller  dieser  Formen  (ausgenommen  vielL  die  des 
Imprf  im  W.oss.)  auf  die  V»  = *ba  sprechen  folgende  Thatsachen:  i.  Im 
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W.oss.  unterscheidet  sich  äz  un  »ich  werde«  von  äz  diin  »ich  bin«,  ebenso  wie 
ai.  ßdi’ämi  von  dsmi.  — z.  Hat  die  ein  Part.  prf.  ud,  welches  derselben 
F'orm  von  *ba  entspricht,  vgl.  ai.  Bütäs,  aw.  bütr<,  gr.  u.  a.  — 3.  Die 

unregelmässigen  Lautumwandlungen  sind  wahrscheinlich  durch  die  Gebräuch- 
lichkeit dieses  Verbum  zu  erklären;  das  anlautende  b (ar.  l)  könnte  im  Stamme 
*bava-  in  w übergegangen  sein  unter  der  Einwirkung  des  folgenden  v,  später 
in  r/,  was  die  Stufen  *wäv,  *vw,  *vou,  *vu,  u ergeben  konnte.  Ursprünglich 
wurde  der  SLamra  *väv  (aus  *bava-)  wie  cäu  (aur  *tyava-)  flectirt,  also  Präs, 
ind.  väun  (wie  cäu»),  später  aber  ist  das  Verb,  subst.  in  dem  Lautwandel  weiter 
gegangen  und  ergab  Formen  wie  *roun,  *run,  un  »ich  werde«.  Über  einzelne 
Formen  sei  noch  folgendes  bemerkt:  der  3.  Sg.  im  O.oss.  ö (auch  u,  da  die 
Länge  den  Osseten  unsicher  erscheint)  entspricht  im  W.oss.  ui  aus  *vui,  der 
2.  Sg.  Imperativi  a im  W.oss.  0,  ve  = ir.  bava',  die  2.  PL  Imprt.  üt,  w.oss.  otä, 
7-otä  ist  ir.  *bavala\  die  3.  PI.  vänt,  w.oss.  väntä  geht  auf  ir.  bavantu  zurück; 
in  beiden  letzten  Formen  hat  sich  ir.  t (ohne  in  d überzugehen)  unter  dem 
Schutze  des  Schluss-ü  erhalten,  das  im  O.oss.  später  abgefallen  ist  Der 
Conjunctiv  (alter  Optativ)  vain,  w.oss.  vainä  usw.  scheint  eine  durch  Analogie 
hervorgerufene  Neubildung  zu  sein;  älter  sind  die  nur  im  W.oss.  vorkommenden 
Formen  vinä,  visä,  vidä  usw. 

II.  Das  Verbum  fäun  »werden«  ist  das  Verbum  un  mit  angefügter  Präp. 
/ä-.  Die  thatsächlich  vorkommenden  Formen  (denn  bei  Sjögren  sind  manche 
von  ihm  neu  geschaffene)  sind  die  folgenden: 

w.oss.  o.oss.  w.oss.  o.oss. 

Präsens  indicativi. 

Sg.  I . fäun,  fiivun  fäun  PI.  i . fäuan,  füvin  fäväm,  fäim 

2.  favis  fävls,  fä&s  2.  findtä  fäät 

3.  /</.-'«»  fäv'i  3.  fävüiicä,  fäihicä  f iunc 

Futurum  I (=  Conjunctiv). 

Sg.  1.  fivin  fävin  PI.  i.  fivän  ßivdm,  fih'üm 

2.  /in'üi  fiiväi  2.  fävditä  fitvnt 

3.  fäiHi  f hni  3.  fävbncä  fävSi 

Futurum  II  (Indefinitum). 

Sg.  I.  fätvjänän  fänjinän  PI.  i.  fävöjinan  fänjistäm 

2.  ftivijänii  fdajinä  2.  fävojinaitä  fäAjistüt 

3.  fävijänäi  fäajäni,  fänjän  3.  fäz-ojänäncä  fätijisti 

Präsens  Conjunctivi  (-=  Optativ;. 

Sg.  I . favinä,  füuv'mä  ßnun,  fäuvin  PI.  t . fäviyJnä  frinkkatn 

2.  fävisä  fävls  2.  fttviyiiitä  favikkat 

3.  fävidä  fävld  3.  fäviyöncä  firvtkkoi 

Imperfectum  indicativi. 

Sg.  1.  fidtän  fädän  PI.  i.  fäciln  fisläm 

2.  fädta  fäda  2.  fäcnitä  f/stut 

3.  fäcäi  fäci  3.  fäcancä  f/stj 

Imperfectum  conjunctivi  (-=  Optativ). 

Sg.  I . fäctiinä  fäcäin,  fäcuin  PI.  i . ficaiyünä  fäcä'ikkam 

2.  fäciiisä  fäciiis,  fäctiis  2.  fäcaiyiiitä  fäcäikkat 

3.  fäCiiidä  fäcilid,  fäcnid  3.  ficaiyimcä  fäcüikkoi 

Imperativ. 

Sg.  \.  fitvö  fäö,  fdvä  PI.  2.  fävötä  fäät 

2.  fäväd  fävad,  fäöd  3.  färäntä  fävant,  fä-vint, 

fäint,  font. 
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Unter  den  angeführten  Formen  bedürfen  der  Erklärung  nur  die  des  Impil 
und  Imprf.  conj.,  in  denen  vor  dem  Verb,  auxiliare  d oder  c erscheinen.  Ich 
führe  jetzt  die  Präp.  ßi-  auf  ir.  *pati  zurück  und  suche  diese  Form  (=  oss. 
ßic-,  Lautlehre  S 28,  3)  da,  wo  vor  vocalisch  anlautenden  Endungen  c er- 
scheint, z.  B,  ßic-äi,  ßic-X  »er  ward«.  Unorganisch  erscheint  c in  dem  Verbum 
ssun  »werden«  (aus  ss  — ir.  *usi^7<un,  un)  in  der  3.  Sg.  Imprf.:  o.oss.  sH 
oder  ssT,  w.oss.  iscäi  »er  ward«,  sowie  auch  in  allen  Personen  des  Conj. 
Imprf:  scavt,  scaimi,  scais,  scaisä  usw.  Vielleicht  ist  hier  c durch  Analogie 
des  Verbums  fäun,  das  beinahe  dieselbe  Bedeutung  hat,  hervorgerufen,  also 
scx  nach  ßicX  usw. 

III.  Das  dritte  Hilfszeitwort  väyin  »werden«  erscheint,  so  viel  ich  weiss, 
nur  in  der  3.  Sg.  Präs.,  z.  B.  bagarm  väyi  (oder  X'äiyi)  »es  wird  warm«,  oder 
mit  der  Präp.  s (=*«r),  sväyi  bälas  (Matth.  23,  32)  »wird  ein  Baum«.  Im 
W.o.ss.  ist  die  Form  väyi  ungebräuchlich.  Ich  möchte  dieselbe,  mit  Salem.^nn 
(Literaturbl.  f or.  Philol.  I,  S.  145),  vom  Stamme  u-  ableiten  als  eine  -ya  oder 
-a)’a-Bildung  ipbav-ya-t  *bai--aya-'i). 

S 85.  Die  periphrastischen  Bildungen.  — a)  Das  Imprf  medii  s. 
oben  S 81. 

b)  Dxs  Perfectum  wird  durch  Zusammensetzung  des  Part,  prf  mit  /äään, 
VI. oss.  /ädiän  usw.  gebildet,  z.  B.:  äs  /isi  ßidän,  w.oss.  äs  finsi  fädtän  »ich 
habe  geschrieben«. 

.\nra.  Ein  Plusquamperfectum  (nach  Sjögren  /Ist  fäudtCm  usw.)  kommt  im  Oss. 

nicht  vor. 

c)  Das  Imperfectum  conjunctivi  (=  Optativi)  wird  durch  Zusammensetzung 
des  Part,  prf  mit  dem  Conjunct.  (=  Optativ)  des  Hilfszeitwortes  (s.  S 84) 


gebildet,  z.  B.  von  /jssjn,  ßnsun-, 

w.oss.  o.oss. 

Sg.  I.  äz  finstainä  »ich  würde  geschrieben  haben«  usw.  äsßstdin 

2.  finstdisä  /isXäis 

3.  finstdisiä  fisttiid 

PI.  I . ßnstaiydnä  ßistdikkam 

2.  ßnstaiyiiitä  ßstdikkat 

3.  fmstaiyöncä  ßistaikkoi. 

d)  Das  Perfectum  conjunctivi  besteht  aus  dem  Part  prf  des  Verbums 
und  dem  Conjunct.  (=  Optativ)  von  fäun  (S  84,  II):  o.oss.  fist  fävin,  w.oss. 


ßnst  fävinä  usw.  Ein  anderes  Perf  conj.  (von  Sjöciuen  Plusquamperfectum 
conj.  genannt)  wird  durch  Zusammensetzung  des  Part,  prf  eines  Verbums  mit 
dem  Imprf  conj.  von  fäun  gebildet,  z.  B.  äz  fist  fäca'in. 

e)  Das  Futurum  e.\actum  besteht  aus  dem  Part  prf  und  dem  Futurum  I 
(=  Conjunctiv)  des  Verbums  fäun  »werden«,  z.  B.:  äs  ßist  fäi’on.  w.oss.  ßnsi 
fävon  »(wenn)  ich  geschrieben  haben  werde«  usw.  Sjücren  fuhrt  noch  ein 
Futurum  exactum  indefinitum  [iis fist fiojinän)  an,  welches  jedoch  der  Sprache 
unbekannt  ist 

S 86.  Das  Passivum.  — Das  im  Oss.  selten  gebrauchte  Passivum  hat 
zwei  Formen: 

i)  Die  erste  besteht  aus  dem  Part  prf  der  Verba  transitiva  und  einigen 
Formen  des  Verb,  auxiliare.  So  werden  z.  B.  von  o.oss.  nimain,  w.oss.  nimayun 
»zählen,  rechnen«  folgende  Passivformen  gebraucht:  a)  äz  nimad  tän  (aus  nimad 
■\-däii)  usw.  »ich  bin  gerechnet«  (worden);  b)  äz  nimad  (ku)  von  »(wenn)  ich 
gerechnet  werde«  oder  »sein  werde«;  c)  äz  nimad üjinän  »ich  werde  gerechnet 
werden«;  d)  äz  njmad  udtän  »ich  wurde  gerechnet«;  e)  äs  njmad  ain  »ich 
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würde  gerechnet  werden« ; f)  äz  iijmad  udäin  »ich  würde  (damals)  gerechnet 
worden  sein«;  g)  nimad  0,  nimad  üt  »werde,  werdet  gerechnet«. 

2)  Die  zweite  Form  des  Pa.ssivum  besteht,  wie  es  scheint,  aus  dem 
durch  -a  enveiterten  Participialst.amm  eines  Verb,  transitivum  und  einigen 
Formender  3.  Sg.  (und  nur  dieser)  des  Verb,  auxiliare,  wie  aus  folgenden  IJei- 
spielen  zu  ersehen  ist. 

a)  Präsens:  acj  mikkag  ia  sirdau  ärmäst  klmjiiäi  iimä  komdarinäi  (Matth. 
XVll,  21)  »aber  diese  Art  fährt  nicht  aus  denn  durch  Beten  und  Fasten«; 
w.oss.  jurdä  ui  »es  wird  gesagt«,  kindä  ui  »es  wird  gemacht«. 

b)  Fut.  1 (=  Conjunct.):  fidkoi  ma  känat  ämii  ma  ^ptdä  va  vä  fjdkoi 
(Matth.  Vll,  1)  »richtet  nicht,  auf  dass  ihr  nicht  gerichtet  werdet«;  i>mä  un 
rä  qüsi  ei  zäydä  va  ßi  jurüt  välxiijärdti  (Matth.  ^27)  »und  was  ihr  höret 
in  das  Ohr,  das  predigt  auf  den  Dächern«. 

c)  Imprf.  conj.  (Optativi):  ßm<m  xuzdär  udaid  fällau  /«  yä  biiniiil  ku 
ärcauxtä  udaid  kuroyi  dar  ämä  yä  (Genit.)  ku  bapparstii  udaid  denjizj  ar/i 
(Matth.  XV m,  6):  praestiterit  ei  ut  suspendatur  mola  .asinaria  in  collo  ejus  ac 
demergatur  in  profundo  maris;  ciimäidäridlär  acj  mironi  (Gen.)  bjrä  aryjl 
aväiandä  udaid  ämii  yä  (Gen.)  baivärstä  udaid  miigur/än  (Matth.  XXVI,  9): 
»potuit  enim  istud  unguentum  venire  magno  et  dari  pauperibus«. 

Zu  bemerken  ist,  dass  das  zweite  P.assivum  eine  Möglichkeit,  Gewohnheit 
oder  Notwendigkeit  des  Verfahrens  ausdrückt,  und  dass  dabei  gelegentlich 
statt  des  zu  erwartenden  Nominativs  das  logische  Subject  im  Genitiv  steht; 
so  ist  in  dem  Satze:  biixi  a/tä  n’ iiiogiirstärui  (M.  I,  86)  »das  Pferd  wird  nicht 
so  (auf  diese  W'eise)  geschlachtet«  bäxi  im  Genitiv  gesetzt  Vielleicht  sind  also 
die  P'ormen  auf  -da,  -tä  als  Nomina  abstracta  aufzufassen  und  der  angeführte 
•Satz  wörtlich  zu  übersetzen:  »des  Pferdes  (biixt)  Schlachten  ist  (geschieht) 
nicht  so«.  Freilich  ist  aus  Mangel  von  Analogien  diese  Krklärung  noch  be- 
denklich. Nur  möchte  ich  hervorheben,  dass  das  ä stets  accentuirt  ist,  und 
dass,  vielleicht  im  Zusammenhänge  damit,  vom  Verbum  känin,  kiinun  die 
Passivform  ciuda,  kindä  (nicht  koudä)  lautet 

S 87.  Zusammengesetzte  Verba.  — Im  Oss.  kann  eine  grosse  Menge 
zusammengesetzter  Verben  gebildet  werden,  indem  Substantiva,  Adjectiva  usw. 
mit  einem  Verbum  zu  einem  Begriffe  verbunden  werden.  Am  gebräuchlichsten 
ist  dazu  das  Verbum  käuin,  känun  »machen«,  z,  B. : 

a)  Verba  transitiva:  ar/äkäniu  »segnen«  von  arfa  »Segen«,  qalkänin 
»wecken«  von  gal  »wach«,  täriyäjkänin  »bedauern«,  roxkäniu  »vergessen«, 
yukänin  »vereinigen«  u.  a.  m. 

b)  Verba  neutra:  qärkänin  »lärmen«,  qurqurkäuin  »murren«,  ßurmakänin 
»taub  werden«,  ürskänin  »weiss  werden«  u.  a. 

c)  Verba  causativa:  Xvm/«  »bewundern  machen«  von  diskänin 

»sich  wundem«,  xärjn  känin  »essen  machen«  von  xärin  »essen«  u.  a. 

Anm.  Bei  Kremdwörtem  wird  diese  Bildung  meisten-.  gel)rauchl,  t.  B.  html- 

kän'm  »sich  empören»  von  himl  (russ.):  »ak'azan  känin  »strafen«  von  nakäzan  (rus.s. 

nakazanije)-,  utuijjfäkänin  »sich  beraten»  von  unuffä  (kabard.). 

2.  Sehr  gebräuchlich  ist  auch  die  Zusammensetzung  eines  Substantivs, 
Adjectivs  usw.  mit  den  Präpositionen,  wobei  känin  in  activer,  das  Verbum 
subst.  in  passiver  Function  verwendet  wird,  z.  B.:  z-biräykodta  (3.  Sg.  Imprf.) 
»er  machte  zum  Wolfe«,  z-blräyt  oder  z-blräyssl  »er  wurde  zum  Wolfe«, 
iz-yäzdug-äi  (w.oss.)  »er  wurde  reich«,  s-Jäbäx  ss(  »er  wurde  gesund«  u.  a. 
Das  IVäsens  wird  mit  dem  Verb.  J’äiyi  (s.  S 84,  111)  gebildet:  ha-qann  väiyi 
»es  wird  wann«,  s-räyi  bälas  (Matth.  Xlll,  32}  »wird  ein  Baum«  usw. 
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3.  Eine  sehr  gebräuchliche  periphrastische  Bildung  besteht  aus  demVerbi 
k<min,  kiinun  mit  der  Nominalform  auf  Suff,  -gä  (s.  S 95  N.  24)  eines  anderen 
Verbums,  z.  B.;  badgii  känjn  »sitzen  thun«  badin,  läugä  känin  »stehen 
bleiben«  = läun,  fissgä  känin  »schreiben  thun«  — /jssfn,  xussgü  iänpi 
»schlafen«  ■=  xussin  usw.  In  der  2.  Sg.  Imperativ!  wird  dabei  die  Form 
auf  -gä  ohne  känjn  gebraucht,  z.  B.:  badgä  »setze  dich«,  cäugä  »gehe«,  xärgä 
»iss«  usw.  In  der  2.  PI.  erhält  diese  Form  im  O.oss.  die  Personalenduag 
-Dt:  badgäat  »setzet  euch«.  Die  VVestosseten  gebrauchen  hier  die  Form  auf 
-gä  mit  der  nominalen  Pluralendung:  täugitä  »gehet«,  badgitä  »setzet  euch«, 
xrär^tä  »esset«  usw.  Diese  Formen  geben  dem  Befehle  mehr  Nachdruck  als 
die  gewöhnlichen. 

4.  Die  Verba  känjn  »thun«  und  laijii  »ziehen,  führen,  schleppen«,  begleitet 
von  dem  Plural  eines  Part,  prf  oder  eines  Substantivs,  werden  gebraucht  zur 
Bezeichnung  einer  sich  wiederholenden  Handlung.  Diese  Pluralformen  sind 
dabei  mit  verschiedenen  Präpositionen  versehen,  z.  B.:  ra-zjidt-jtä  känjn  »krei- 
seln, sich  hin  und  her  drehen«  von  zTljn  -r  ra-,  ra-gäpp-jtä  känjn  »hin  und  her 
springen«  von  agäpp  »Sprung«,  njx-xäft-jtä  lasjn  »durchprügeln,  mehrmals 
schlagen«  u.  a. 

5.  Die  Wiederholung  der  Handlung  wird  auch  durch  eine  besondere  .\rt 
mit  känjn  zusammengesetzter  Verba  ausgedrückt,  wobei  dem  Präsensstamme 
eines  Verbums  in  der  ersten  Hälfte  der  Composition  das  präpositioneile  Präfix 
ra-,  in  der  zweiten  Hälfte  ba-  vorangeht,  z.  B.;  ra-tär-ba-tär-känjn  »hin  und 
her  treiben«  von  tär-jn  »treiben«,  ra-jür-ba-jür-känjn  »unablässig  plaudern« 
von  jarjn  »sprechen«,  ra-cU-ba-cB-känjn  »hin  und  her  gehen«  von  cäun  »gehen« 
(vgl.  2.  Sg.  Imprt  ca),  ra-lij-ba-ltj-känjn  »hin  und  her  laufen«  von  Itj-jn 
»laufen«  u.  a. 

6.  Die  dauernde  Handlung  wird  durch  eine  Conjugatio  periphrastica  aus- 
gedrückt, bestehend  aus  dem  Part  präs.  oder  Futuri  eines  Verbums  mit  ver- 
schiedenen Formen  des  Verb,  subst  verbunden,  z.  B.:  äz  fjssäg  dän  »I  am 
writing«,  dj  Irjäg  dä  »thou  art  running«,  yreetä  roramuinng  sä  adtäncä  (D.  S.  24) 
»einige  wollten  sie  anhalten«. 

7.  Das  zeitliche  Zusammenfallen  von  zwei  Handlungen  wird  durch  die 
Partikel  cäi  bezeichnet,  die  bei  der  ersten  Verbalform  zwischen  derselben  und 
das  präpositioneile  Präfix  eingeschoben  wird,  z.  B.:  blräy  fäeäilj'idl  »der  Wolf 
war  im  Begriffe  wegzulaufen  (.als  er  gesehen  wurde)«,  bJräy  fälliydi  »der  Wolf 
lief  weg«,  karäg  kämä  fäcäicjdl  Oej  äldar  sämbäldl  (.■\rgh.  62)  »der  Aldar. 
zu  dem  er  (gerade)  sich  als  Werber  aufmachte,  kam  (selbst  ihm)  entgegen, 
kasäg  fjng  ku  fäcäixasta,  väd  äicjtäi  yu  axordta  (Argh.  63)  »als  der  Diener 
das  Speisetischchen  auftnig,  ass  er  eins  von  den  Eiern  auf«,  ämä  udon  xoxxai 
ku  ärcäicjdjstj,  väd  sjn  jeso  bafäjäxsta  ämä  zaxta  (Matth.  X\'1I,  9):  »und  da 
sie  vom  Berge  herabgingen,  gebot  ihnen  Jesus  und  sprach«. 

Anm.  Zur  Bezeichnung  der  sich  wiederholenden  Handlung  dient  iiu  O-sx.  »cch 
die  das  Piätcrilum  eines  Vcrhiim  begleitende  Partikel^*«  (ir.  *aiva),  i.  B.:  ^ ir- 
ias/ti  »er  pflegte  zu  schleppen«,  yu  üwyärsta  *tT  pflegte  zu  schlachten«  (vgL  SjÖGUX 
S 89  und  M.  I,  128  Anm.i.  Die  Digoren  gebrauchen  in  diesem  Falle  den  Conjunct 
Optati»)  mit  oder  ohne  die  Partikel  cid,  z.  B. : äz  där  in  tid  zdyinä  »ich  auch 
pflegte  ihm  zu  sagen«;  ./«/  hi  {udki)  raxavidä,  ziudär  ä k\'.xäi  iscsidä  äma  Sziäi  äi 
bamxasidä  ä bavär  bät  (M.  I,  94):  »aber  den  (W'urm),  welcher  abfiel,  pflegte  er 
(jedesmal)  mit  eigner  Hand  zu  nehmen  und  an  seinen  Körper  wieder  aiuulegen 
(anzukleben)«.  Andere  Beispiele  s.  D.  S.  33,  36  und  41.  Die  Partikeln  cäi  und  cii 
scheinen  zusainmenzuh-ängen , doch  ist  mir  ihr  Ursprung  leider  unbekannt.  Ibe 
durch  die  Betonung  ausgedrückten  Nuancen  des  Präteritum  bei  den  mit  Präpo-ifianen 
verbundenen  Verben  s.  weiter  unten  S S8,  16. 
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G.  PRÄPOSITIONEN. 

S 88.  Dieselben  erscheinen!  im  O.oss.  nur  noch  in  festen  Corapositen. 
Im  W.oss.  kann  jedoch  zwischen  der  PrUposition  und  dem  Verbum  finitum 
das  persönliche  Pronomen  als  Compleraent  eingeschaltet  werden,  z.  1!.:  äy-ba-i- 
xondii  (D.  S.  34)  »ruft  ihn  (-/'-)  herbei«,  ra-iiui-marii  (ib.)  »tödte  mich 
nis-sin-iwiirdtoncä  (D.  S.  8)  »man  legte  ihnen  (siri)  [Speise]  nieder«, 
z-<7r</./ncii  (M.  I,  92)  »sie  siedelten  sich  an  ihm  (<//)  an«;  ni-yimä-jurdton  »ich 
schrie  ihm  {yimd)  zu«  (M.  I,  130)  usw. 

1.  a-  (np.  J-,  aw.  ap.  J,  ai.  d)  »von,  ab,  weg«  ist  sehr  gebräuchlich  im 

O.oss.,  z.  B.:  a-ciiun  »abgehn,  weggehn«,  a-sfdin  »abrufen«,  a siidtin  »abbrechen«, 
a-vajin  »ablassen«,  a-xässin  »abtragen«,  a-daiuin  »wegstehlen«,  »zurück- 

kehren«, a-lasin  »ab-,  wegführen«,  a-ltjin  »fortlaufen«  usw.  In  einer  grossen 
Anzahl  von  Verben  hat  a die  locative  Bedeutung  schon  eingebUsst,  z.  B.: 
a-marin  »tödten«,  a-sdin  »verlocken,  trügen«,  a-sRüin  »platzen«,  a-razin  »auf- 
richten, errichten«,  a-nj-miixsin  »sich  verstecken«,  a-i-tinjjn  »ausspannen,  aus- 
dehnen« u.  a.  m.  Im  W.oss.  erscheint  a-  nur  in  fester  Composition  in  wenigen 
Verben  und  wird  nicht  mehr  als  Präposition  empfunden,  z.  B.  amavun  (o.oss 
anuün)  »bauen,  behauen«  (das  einfache  mnytm  unbekannt),  agorun  (— = o.oss. 
agiirin)  »suchen«,  auch  mit  den  Präpositionen  ba-  und  ra-  (s.  .MS.  S.  41). 
amowm  (-=  o.oss.  amonjn)  »zeigen,  lehren«,  auch  mit  den  Präp.  ba-,  ra-,  ni- 
(das  einfache  monun  existirt  nicht);  arasun  (==  o.oss.  arazjn)  »richten,  zielen« 
(das  einfache  razun  ungebräuchlich),  avärdim  (o.oss.  avärdin)  »schonen« 
(z  ärdun  ungebräuchlich)  u.  a.  Sonst  erscheint  im  W.oss.  in  der  Function  des 
o.oss.  a-  das  präpos.  Präfix  ra-,  s.  unten. 

Anm.  Wie  sich  tu  a das  anlautcnde  ä verhält,  welches  in  beiden  I>ialcktcn 
vor  ein  Paar  Verben  crscheinL  ist  mir  dunkel ; z.  B.  ä-zräru»,  ä-wCtri»  »legen, 
geben«,  ä-ya/un,  ä-ya/jn  »finden«,  ä-vhnMm  »vertrauen«. 

Zu  bemerken  ist,  dass  nach  vocalisch  auslautenden  Präpositionen  {ba-,  ra-, 
ni-)  dieses  ä schwindet,  z.  B.:  ba-yafdta,  ni-ya/ta,  ra-yafla , nach  consonantisch 
auslautenden  aber  im  W'.oss.  in  / übergeht,  z.  B.:  siya/ta  (MSt.  34,  2),  är- 
iyafta.  Vielleicht  werden  wir  nicht  fehlgreifen,  wenn  wir  dieses  ä-,  das  nur 
vor  Halbvocalen  und  w erscheint,  als  prothetisch  ansehen. 

2.  am-,  an-  (aw.  Aam-,  a[).  /la/n-  »zusammen«,  mp.  /lari-,  an-,  np.  an-, 
/tan-)  deutete  ursprünglich  eine  Vereinigung  an;  später  wurde  der  Sinn  ver- 
allgemeinert, Z.B. : tim-xässin  »Zusammentragen«,  iim-äwärtn  »Zusammenlegen«, 
ilm-balm,  äm-bä/un  »Zusammentreffen,  begegnen«,  än-dajin  »anloten«,  än-j'arun 
»Feuer  anfachen«,  än-gT:jn,  dn-yeznn  »gähren«,  dn-sändun  »mit  den  Füssen 
treten«,  ängezui  (3.  Sg.)  »es  ist  möglich«,  äm-barjn  »begreifen«,  äm-bärzin 
»verhüllen,  bedecken«,  am-haxsin,  ‘sun  »verbergen«,  äm-bn/in  »im  Spiele 
siegen«  u.  a 

3.  är-  »an,  zu,  her«,  z.  B. : är-cäun  »ankommen«,  är-iiixtn  »zufliegen«, 
är-sdin  »anlocken«,  är-qasin  »zuhören«,  är-färsin  »befragen«,  ar-badin,  är-badun 
»sich  hersetzen«,  ä/lasin  (=»  är-Iasirt)  »herschleppen«,  är-dwärin,  är-iwanm 
»auflegen«,  är-bjrjn  »herankriechen«  u.  a Häufig  ist  der  locative  Sinn  schon 
verschwommen,  z.  B.  är-/ncain  »ausruhen«,  är-imisin  »aussinnen«,  är-känin 
»thun,  schaffen«,  är-jorun  »erzählen«,  är-kastai  (3.  Sg.  Imprf.  M.  Sl  3,  4) 
»er  schaute«  u.  a.  Zu  beachten  ist  der  Übergang  des  anlautenden  ä des 
V'erbum  in  i im  W.oss.  bei  dem  .fntreten  des  <//■-:  är-itoarun  (aus  är+irwärun) 
»auflegen«,  är-iwgärdun  (aus  är\ äwgdrduri)  »abschlachten,  abschneiden«, 
dr-iwnalun  (aus  ifr-t  imnalun')  »sich  neigen«,  iir-ißuyun  (aus  är-\-  aftuyun) 
»sich  erinnern«,  är-ißaun  »Jemanden  erinnern«  u.  a Im  O.oss.  erscheint  in 

Iranisch«  Philologie,  Anhang  I.  6 


Digitized  by  Google 


82 


Ossetisch. 


diesen  Füllen  auch  gelegentlich  / (neben  ä):  lir-imjsin  »aussinnen«,  är-ixjälin 
»ausfliessen«,  är-incain  »ausruhen«.  Der  Ursprung  der  Präp.  ür-  ist  mir 
dunkel.  PoTT  stellte  sie  zusammen  mit  lat  ar-  {anmas  = adzfnas,  ar- 
-i'entores  = advcntores)  umbr.  ar  (arzeilu  = advchito),  kelt.  ar,  ai.  adv.  ärit 
»aus  der  Ferne«,  ärl  »fern«  u.  a.  Aber  lat  ar-  = umbr.  ar  sind  aus  itaL 
*ad  »=  lat.  ad  entstanden,  Sommer  Lat  Gramm,  p.  248.  Bei  dem  Mangel  an 
iran.  Analogien  bleibt  jede  Zusammenstellung  zweifelhaft 

Anm.  In  o.oss.  argaxiuiin  »schlnchtenu  (ans  *ätV‘gCiräinf  Tgl.  ^.oss.  öxihgariK^ 
findet  sich  die  l’räp.  äxa-  (nicht  är^'). 

4.  äW;  äf-  erscheint  als  Präfix  in  einigen  Verben,  ohne  den  Sinn  be- 
deutend zu  modificiren,  z.  B.:  aw-disin,  äw-desun  »zeigen«  (das  einfache  dls^ 
desun  unbekannt),  äw-gärdun,  är-gäwdin  »schneiden,  schlachten«,  dw-dätin, 
iiw-dozun  »andrücken,  befestigen«,  irw-dolin,  äw-dolim  »kneten  (Teig)«,  vgL 
toijn,  iolun  »rollen«;  liw-zarjn  »wählen«  (das  einf.  zarjn  unbekannt);  ära-zldm, 
inu-zedun  »drohen«  (das  einf.  unbekannt),  äw-zärin,  w.oss.  äu’-zurun  »auf- 
gehen«  (von  den  Saaten);  tna-ziin  »ausfallen«  (von  Haaren),  äzv-nalin,  äw-na!un 
»berühren«,  äw-gänin  »eingiessen«,  ä/särjn,  ä/säruti  »aufdrücken«,  viell.  np. 
af-sär-ad  »drückt,  presst«  (?),  ä/sadin  (?)  »sättigen«  (Etym.  unsicher),  ä/sädi* 
»sich  sättigen«,  äf-xär'm,  äf-xvärun  »kränken,  beleidigen«  (viell.  von  xärin, 
xi’ärun  »fressen«). 

Bei  Antritt  einer  mit  a auslautenden  Präp.  fliesst  ä mit  a in  a zusammen, 
z.  B.:  bawdisin  (aus  ba  + äivdlsin),  baf xärin,  bawnalin  usw. 

Die  Präp.  äw-,  (äf-?)  möchte  ich  mit  np.  af-,  av-  (aa'-),  f-  ( /'-/“-)  ic 
afröxtan,  aw-räxtan,  f'-rBxtan  »anzünden,  erleuchten«,  J'-tal-ad  »spaltet  reisst 
ab,  verstreut«  u.  a.  (s.  Horn  S 96)  zuiütmmenstellen;  vgl.  paz.  aa-a-,  ap.  abiy 
»herzu«,  aw.  a*bi,  a'wi,  ai.  abi  »herbei,  gegen,  um«. 

5.  ba-  (aw.  upa,  ap.  upä,  np.  ba-  in  bäyad  »muss«,  ap.  *up.lyatiy)  be- 
zeichnete  ursprünglich  eine  von  aussen  nach  innen  sich  richtende  Bewegung, 
später  jedoch  verlor  sie  ihren  loc.Ttiven  Sinn,  z.  B.:  baeäun  »hineingehen«, 
ba-lasin,  ba-lasun  »hineinführen«,  ba-xässjn,  ba-xässun  »hineintragen«,  bauiärir. 
»hineinlegen«,  ba-kässin  »hinein-,  anschauen«,  ba-xaun  »einfallen«,  ba-farsia 
»befragen»,  ba-iarzjn  »sich  verlieben«,  ba-känin  »hinein  thun«,  ba-qaq-käK-n 
»wachen«  usw. 

6.  i-  (aw.  ap.  vi-,  ai.  Z7-)  nur  im  W.oss.  als  einzelnes  präpos.  Präfix  sich 
vorfindend,  z.  B.  i-yosun  (o.oss.  qüsin)  »hören«,  ir.  i'i--)-gaus-,  i-zayun  »bleiben«, 
ir.  *'7 -t- S(I-,  i-varun  »verteilen,  austeilen«,  i-nsun,  o.oss.  rx/n  »schärfen,  schleifen«, 
(viell.  *i  i snun,  dann ’ru'-nxa«) ; i-rayun,  o.oss.  rain  »kochen,  brodeln,  sieden«, 
i safun,  o.oss.  sa/in  »zu  Grunde  richten,  vernichten«,  i-xä/un,  o.oss.  xä/in  »ein- 
stürzen«,  i-taun,  taun  »aussäen«,  i-särdun,  särdin  »schmieren,  salben«,  i-tinjuz 
»spannen«,  *vi-\-?ianJ  u.x.  Beim  Antritt  der  auf  <i  auslautenden  Präpositionen 
erscheint  bei  diesen  Verben  i auch  im  O.oss.,  z.  B.:  raigi/rdf  »wurde  geboren«. 
bairai  (Argh.  1 3)  r>yatpte,  baiqusta  (Argh.  1 3)  »hörte«,  baisärd (.\rglr.  39)  »salbe«, 
mä  Rona  ku  ür-bai-xäld  (Argh.  ii)  »möge  mein  Haus  einstürzen«.  Vor  an- 
lautendem w hat  i sich  auch  erhalten,  z.  B.:  i-wdin,  w.oss.  i-wayun  »weiss, 
hell  werden,  viell.  ar.  *id-i-bä,  vgl.  bonjrain  »Morgendämmerung«. 

7.  Tn>-,  Jf-,  yew-,  yef-  findet  sich  nur  in  ein  Paar  Verben:  lu'-yuin, 

yeiü-yuyun  »vorüber  gehen,  vergehen«,  vgl.  jw-yud  »mangelnd« ; if  tinjin,  ytf- 
tin/un  »anspannen,  anschirren,  (die  Büchse)  laden«,  vgL  tjnjin,  i-tinjun  »aiis- 
dehnen,  spannen«;  viell.  in  Jnväzjn,  yerwäzun  »entkommen,  entschlüpfen«, 
wenn  es  aus  yew-räzun  entstanden  ist  Ursprung  mir  dunkel.  Sollte  viel 
ynv,  d.  i.  *ar,u,  aus  ir.  ami-  durch  /-Epenthese  entstanden  sein? 

8.  ü-  w.oss.  vo-  (viell.  ap.  aw.  ai'a  »herab,  von,  weg«,  ai.  dz'a-  »weg,  ab, 
herab«,  mp.  0-,  np.  ä-,  u-)  kenne  ich  nur  in  zwei  Fällen:  a-romjn,  z-a-ramzz 
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»beruhigen,  zurückhalten«,  ai.  rämayati,  aw.  ramay^ti  »beruhigt«  und  ü-ht/jn, 
-•o-lii/un  »aufatmen,  seufzen«,  viell.  ai.  läpaii  »flüstert,  wehklagt«.  Ohne  vo- 
werden  diese  Verben  nicht  gebraucht 

9.  nj  w.oss.  ni  (ap.  «/-,  niy-  »nieder«,  aw.  ai.  ni-,  np.  ni-)  bezeichnele 
ursprünglich  die  Bewegung  nach  unten:  nis-sajjn  »einstecken«,  nig-gJnin  »ein- 
giessen«, nid-tjim  »ausstreuen,  niederstreuen«,  nif-/jssjn  »niederschreiben«, 
ni-vinun,  ni-yinun  »hinabsehen«  (M.  St  34,  15),  nixv-ivärun  »niederlegen«, 
nic-caun  »niedergehn«  (D.  S.  3)  u.  a.  m.  Auffallend  ist  die  verdoppelte  Form 
«////'-  in  nini-riirdetä  (D.  S.  44)  »bedeckt,  verwahrt«  von  avardun. 

Zu  bemerken  ist  auch,  dass  das  anlautende  ä (s.  oben  S.  81  Anm.)  nach  ni 
schwindet,  z.  B.:  ku  nm>-Xüdron  (D.  S.  2)  »wenn  ich  hinstelle«,  niyafta  (.M.  St 
lo,  15)  3.w^m -y  äya/ta  »traf«. 

10.  fä-  (ap.  fati-  »an,  gegen«,  aw.  pa'ti,  mp.  pa-,  np.  pa-)  kann  jedes 
oss.  Verbum  begleiten  und  gibt  meistens  dem  Präteritum  einen  perfectiven 
Sinn  wie  im  Slavischen  das  Präf.  po-,  7.  B.;  fäc-tidi  »ivit«,  cjd[  »ibat«,  fäm- 
mardi  »er  starb«,  mardl  »er  war  sterbend«,  fdl-li'jdl  »cucurrit«,  Ir/di  »curre- 
bat«,  fäk-kcdta  nur  »fecit«,  kodta  »faciebat«  und  »fecit«.  Wie  diese  Be- 
deutung des  fä-  sich  durch  seinen  Ursprung  erklärt,  ist  mir  dunkel. 

11.  fdl-  (ap./ar/i',  aw. /'a'/v,  gr.  nspl)  erscheint  in  einer  geringen  Anzahl 
von  Verben  meistens  in  der  Bedeutung  »um,  herum,  durch«,  z.  B.:  fäl-gäsin 
(aus  fäl-\-  käsin)  »umhersehen,  beschauen«,  fäl-dlsin,  fäl-desun  »(dem  Gott) 
ein  Opfer  verehren«,  fäl-däxin,  fiil-däxun  »Umfallen«,  fäldaxin,  fäl-daxun 
(Caus.)  »Umfallen  lassen«,  fäl-süjin,  fäl-sojun  »keltern,  durchsieben«,  fäl-lärnin 
»sich  acclimatisiren«. 

12.  ra-  (ap.  fra  »vorwärts«,  ai.  prä-,  np.  far-,  fir,  für-)  bezeichnet  in 
locativer  Function  die  Bewegung  von  innen  nach  aussen  hin.  Im  W'.oss. 
entspricht  ra-  dem  o.oss.  a in  der  Bedeutung  »von,  ab,  weg,  vorwärts«  usw., 
z.  B.  o.oss.:  ra-lijin  »herauslaufen«,  ra-käsin  »hinausschauen«,  ra-xässin 
»heraustragen«,  ra-dättjn  »herausgeben«,  ra-isin  »herausnehmen«  usw.  W.oss.: 
ra-känun  (M.  St  18,  5)  »herausthun«  = »nehmen«,  ra-kastai  (M.  St  3,  7) 
»schaute  hinaus«,  ra--,idtoncä  (M.  St  9,  7)  »sahen«,  imä  ra-jurdta  (M.  St  5,  14) 
»sprach  zu  ihm«,  bäxtä  ra-vaxta  (D.  S.  2)  »er  liess  die  Pferde  los«,  bäxbäl 
rabadtäi  (D.  S.  5)  »er  setzte  sich  auf  sein  Ross«.  Ra-  mit  anlautendem  </ 
gibt  ra-,  z.  B.:  rarwisia  (D.  S.  3)  »schickte«  (aus  ra  + ärudsta),  fästamä 
r<7zda.xtäncä  (D.  S.  6)  »sie  kehrten  zurück«  (aus  ra  + äzdaxtäncit),  rawgärdetä 
(D.  S.  6)  »schlachtet«  (aus  ra  + imgärdrtä)  usw. 

13.  rä-  dessen  Beziehmig  zu  ra-  mir  noch  dunkel  ist  (r.J  = */rä,  ra  = 
*/raf)  erscheint  in  manchen  Verben  im  Sinne  von  »weg-,  ver-,  auf-,  aus-«, 
z.  B.:  rii-majin,  ra-mojun  »wegnehnien«,  rä-tiyin,  rä-tr/un  »verstossen,  hin 
und  her  schwingen«  (vgl.  tliin  »stossen«),  rii-diin,  rä-duyun  »sich  verirren«, 
rä-siin,  rä-sxtyun  »aufschwellen«,  rä-jäxs  'in,  rä-Jäxsun  »ausstreuen«  u.  a.  Statt 
rä-  erscheint  bä-  durch  Dissimilation,  wenn  im  Verbum  ein  r vorhanden  ist, 
z.  B.:  lä-barin,  iä-borun  »fassen,  greifen,  packen«,  lä-därsin,  lä-därsun  »triefen«, 
iä-marin,  lä-maruxi  »auspressen,  ausdrücken«. 

14.  s-,  z-  w.oss.  auch  is-,  iz-,  äz-  {x>.vx.  uz-,  us-  »heraus,  empor«,  ap. 
*uz-  [unbelegt),  us-  »hinauf«,  mp.  uz-,  np.  d,  i*,  uz-,  ai.  ud)  bezeichnet  die 
Bewegung  von  unten  nach  oben  hin:  s-läxin  ».autlliegen«,  s-xizjn  »hinauf- 
klettem,  aufsteigen«,  s-bjrjn  »heraufklettern«,  s-caun  oder  s-säun  »hinauf- 
gehen« usw.  W.oss.:  is-tnuxicä  (M.  St  20,  7)  »sie  bemerken«  (oben),  is-ista 
(M.  St  IO,  5)  »er  schöpfte«  (nahm  hinauf  Wasser),  is-ardatm  »aufhetzen« 
(vgl.  ardaun  »hetzen«),  is-iräzun  »emporwachsen«,  s-zafdtoncä  (D.  S.  5)  »sagten«, 
s-badä  (D.  S.  4)  »setze  dich  auf«,  sxasta  (D.  S.  2)  »trug  hinauf«,  z biräg  oder 
s-bTrägl  »wurde  zum  Wolfe«  usw.  Anzuraerken  ist,  dass  das  anlautende  ä 


Digitized  by  Google 


Ossetisch. 


S4 


nacli  s im  W.oss.  in  i Ubergeht,  z.  B.  simbälun  (D.  S.  2)  aus  s-ambi!un, 
siwardtaidä  (D.  S.  4)  Opt.  3.  Sg.  aus  s-ihvardtaidä. 

15.  Verschiedene  Präpositionen  erscheinen  auch  vereinigt  um  das  Com- 
positum näher  zu  determiniren : a)  är+ba:  är-ba-xässin  »zutragen«,  är-hadasin 
»zuführen«,  dr-ba-zonin  »anerkennen«,  w.oss.  är-ba-xudta  (D.  S.  5)  »er  rief 
herzu«,  är-ba-xiissäd  (3.  Sg.  Imprt.)  »trage  herzu«. 

b)  ar -f  z (aus  f-) : är-c-arazjn  {zus  är  + s + arasin)  »zurichten«,  är-c-ama'in 
»anbauen«. 

c)  a-z-(r-):  a-c-amonin  »anzeigen«,  a-c-aunjin  »aufhängen«,  a-c-axerin 
»färben«. 

d)  är-iim-  w.oss.  är-im-\  är-äm-bäljn , är-im-bälun  »anfassen,  antasten«, 
är-äm-bjrd  un  »sich  versammeln«,  är-än-dardistj  (Matth.  XXVI,  22)  »«urden 
betrübt«. 

e)  ba-k-e  (aus  r-):  ba-c-amonjn  »belehren«. 

f)  ba  + nj-  {ni-)\  ba-nj-gänjn  »beerdigen«,  ba-nj-xasin  »ankleben«,  ba-nj- 
main  »zusammenzählen«. 

g)  s + äm,  -an--,  s-äm-bälin  »begegnen«,  sän-ßusin  »aufheben«. 

Anm.  In  s-amain^  w.oss.  isamayun  «aufbauen«  wird  a als  Präp.  nicht  mehr 

empfunden,  da  das  einfache  maln^  mayun  nicht  vorkommt. 

16.  Eine  Eigentümlichkeit  des  Oss.  ist  die,  dass  der  Unterschied  zwischen 
der  dauernden  und  der  bereits  vollendeten  oder  momentanen  Handlung  durch 
den  Accent  bezeichnet  ward,  nämlich  bei  den  mit  ä oder  der  Präp.  dm-  an- 
lautenden Verben.  Um  das  Momentane  zu  bezeichnen,  wird  der  Accent  auf 
den  anlautenden  Vocal,  der  dabei  zu  a wird,  verschoben;  so  bedeutet: 
dppdrston  »jeci«,  dppärston  »jaciebam«;  alyjston  »increpui«,  äty'{ston  »incre- 
pabam«;  dmbidtdn  »ich  verfaulte«,  dmbidtän  »ich  faulte«.  Vgl.  auch:  kdd  dt 
smax  ämbülon  (M.  I,  30,  8)  »wenn  ich  euch  (im  Spiele)  besiege«  (von  dm- 
bo/in). 

1 7.  Im  W.oss.  können  bei  den  mit  Präpositionen  zusammengesetzten  Verben 
dieselben  wiederholt  werden,  wenn  das  Verbum  in  der  2.  Sg.  Futuri  I («=  Con- 
junctivi)  gebraucht  wird.  Ich  habe  mir  folgende  Beispiele  angemerkt:  is-l^aiis 
»laufe,  du  sollst  laufen«,  isiäsai-is  »blicke  mal  auf«,  är-vayai-dr  »renne  mal 
zu«,  dr-ndmai-dr  »prügle  doch«,  ra-badai-ra  »setz  dich  mal  weg«;  vddtdr 
bdxi  idondbäl  /dstämä  xväcun  ka  bafäraza  växän  ibdl  isiwdrai  is  (D.  S.  4) 
»doch  setze  darauf  einen  solchen  (Reiter),  der  das  Pferd  mit  dem  Zügel  auf- 
halten könnte«. 

:8.  Mit  Substantiven  zusammengesetzt  erscheinen  die  Präpositionen;  äd- 
»mit«  (ir.  *hadd)  und  dnd  »ohne«:  äd-bdx  »mit  dem  Pferde«,  äd-gärstd  »mit 
den  Waffen,  bewaffnet«;  dnd-idron  »unendlich«,  änd-bardi  (Adv.)  »ungern«. 
Doch  kann  dnd  auch  als  echte  Präposition  mit  dem  Gen.  des  Pronomen  ge- 
braucht werden:  dnd  män  ma  kudäm  aeü  »ohne  mich  geh  nirgends  hin«; 
dnd  ui  »ohne  ihn«. 


H.  POSTPOSITIONEN. 

S 89.  Das  Oss.  kennt  mehrere  Postpositionen,  die  auch  meistens  als 
Adverbia  loci  gelten  können.  Die  casusbildenden  Postpositionen  sind  schon 
früher  erwähnt  worden  (s.  S52  S.  46).  Hier  mögen  nur  noch  einige  angeführt 
werden,  welche  den  Genitiv  begleiten: 

1.  mlddg  »mitten,  in«,  z.  B.:  raxastoi  sdm  üi  fdstd  ihezXst  nvatdni  mldig 
sau  bdgdnj  (Argh.  34)  »sie  brachten  ilmen  darauf  schwarzes  Bier  in  einer 
silbernen  Schale«. 

2.  cUr,  cürmä,  w.oss.  cor,  cori,  tormd  »neben,  bei«:  am  Idu  bdxtj  cir 
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(M.  I,  14)  »stehe  hier  neben  (bei)  den  Pferden«;  ämä  dä  carj  üi  ta  cj  üi 
(Argh.  18)  »aber  was  ist  das,  das  neben  dir  ist?«;  /ag  rmvasi ye  curmä  ärkodta 
(ib.)  »der  Mensch  brachte  den  Fuchs  an  sich  herbei«;  i läg  ba  sudti  cori 
baizadäi  (M.  St.  30,  12)  »der  Mann  aber  blieb  bei  den  Richtern«;  viidtd  i 
Xucau  musugi  cormä  drcäun  kodta  (M.  St  13,  9)  »da  Hess  ihn  Gott  in  die 
Umgebung  (eig.  neben)  vom  Turme  kommen«. 

3.  Als  Postpositionen  mit  dem  GeniL  erscheinen  auch  die  Adverbia: 
astäu  »mitten«,  axsän  »zwischen,  unter«,  ädtiyä  w.oss.  ändegai  »aussen«,  itUiimd 
w.oss.  äiidämä  »nach  aussen«,  razj,  razi,  rästj,  riisti  »vorne,  neben«,  razmü 
»vorwiirts,  nach  vorne«,  fdstiimä  »hinter«,  ong  »bis«,  särmä  »Uber«,  /ärc{ 
»durch«,  fitcag  »vor«,  tjxxäi,  tuxxäi  »wegen«  u.  a. 

An  in.  Nach  Sjögren  (Oas.  Spr.  S.  191)  erscheinen  »innerhalb«  und /r/rn^ 

»vor«  bisweilen,  aber  selten,  bei  den  Tagauren  (Ostosseten)  auch  in  der  Gestalt  von 

Präpositionen,  z.  B.:  mh/iig  saxari  »innerhalb  der  Stadt«,  fdcag  »vor  dem 

Schreiben«.  Mir  sind  miäiig  und  /Ufag  nur  als  Postpositionen  bekannt. 

I.  ADVERBIA 

S 90.  Allgemeine  Adverbia.  — Im  Oss.  können  als  Adverbia  gelten: 

1.  Alle  Adjectiva,  z.  B.  xorz,  xvarz  »gut«. 

2.  Nomina  substantiva  und  Adjectiva.  a)  als  Casus:  a)  Im  Ablat.:  am- 
birdiii  »zusammen«,  bjnäi  »von  unten,  unten«,  äxsäwiii  »nachts«,  zäräi,  izitrdi 
»abends«,  bonäi  »am  Tage«,  mtdägäi,  medägäi  »von  innen,  innen«,  xomäi 
»roh,  ungekocht«,  w.oss.  fäiturdigäi  »von  allen  Seiten«  u.  a. 

3)  Im  Loc.  ext.:  särmä  »nach  oben«,  bjnmä  »nach  unten«,  /arsmä  »seit- 
wärts« u.  a. 

7)  Im  Loc.  inL : raisomi  »am  Morgen«,  ali /ärst}  »überall,  allseits,  w.oss. 
dxsäwi  »heute  nachts«,  w.oss.  izäri  »abends«,  njlläji,  nillä^i  »unten«  u.  a. 

b)  Substantiva  mit  besonderen  Suffixen:  -au : läg-au  »nach  Menschen- 
weise« (S  95  Nr.  21);  -gai radu-gai  »reihenweise«  (S  95  Nr.  26)-^-gomau  : dard- 
gomuu  »ziemlich  weit«  (S  95  N.  28);  -jgon,  -igott : bonjgon  »am  Tage« 
(S  95  Nr.  8). 

3.  Einige  Numeralia  (s.  oben  S 60),  z.  B.:  yumä,  yeumä  »zusammen«, 
yugäi,  yeugai  »einzeln,  je  einer«. 

4.  Einige  Pronomina:  /j,  ji  »da«  (Loc.  s.  S 61). 

S 91.  Besondere  Adverbia.  — i.  Des  Ortes:  iäm,  w.oss.  kämt 
»wo?«  (aus  *kabmya1)-,  am,  w.oss  ami  »hier«  (eigentl.  Ix>c.  int  von  a,  aus 
*ahmya)\  üm,  w.oss.  omi,  vomi  »dort«  (aus  *a-ahmya)-,  ortä,  voriä,  värtä 
»da«,  ir.  *ava'^ra\  nTkäm,  nekämi  »nirgends«,  o.oss.  nlku,  nlkumä  »nirgends«; 
o.oss.  dälä,  däliyä  »unten«,  w.oss.  dälämä  »nach  unten«  (vgl.  aw.  aoa'n-);  volc, 
välämä,  volämä,  olämä  »oben,  nach  oben«,  w.oss.  väliau,  voliau  »oben«; 
o.oss.  ädtiyä  (AbL  von  ädtä)  »draussen,  aussen«,  w.oss.  ändegäi  »aussen«; 
o.oss.  ättämä,  w.oss.  ändämä  »nach  aussen,  draussen« ; o.oss.  fästämä  »zurück, 
/ästegäi  »hinten«,  /alemä  »rückwärts,  zurück«;  razi,  razi,  rästj,  rästi 

»vorne,  neben«,  razmä  »nach  vorne«,  raziJj  »von  vom« ; o.oss.  ardigäi,  ardgäi, 
w.oss.  ardägäi  »von  hier«  (aus  a-\-ärdjgäi  »von  dieser  Seite«);  o.oss.  adlärdjgäi 
»von  aussen«  (»von  äusserer  Seite«);  o.oss.  ürdjgäi,  ürdgäi,  w.oss.  ardägäi,  vordägäi 
(aus  fi->rärdigäi  usw.)  »von  dort«;  o.oss.  kädäm,  w.oss.  kumä,  kumäti  »wohin?«; 
o.oss.  ardäm,  w.oss.  ardämä  (aus  a-k-ärdämä)  »hierher«;  o.oss.  urdäm,  w.oss. 
z’ordämä  (aus  o-Värdäm)  »dorthin«;  o.oss.  nlkädäm,  w.oss.  nekumä  »nirgends 
hin«;  o.oss.  Xskäm,  v/.oss. yakämi  »irgendwo  (aus  rr, »ist«  + kämi); 
o.oss.  aulti  (.Argh.  18),  w.oss.  a^ä//f  (von  a-l-tt?(^i//)  + /i' Loc.  pl.)  »hier«,  w.oss. 
käbalti  »wohin?«;  käcäi,  w.oss.  kucäi  »woher?«;  o.oss.  kämdär,  w.oss.  kämi- 
där  »irgendwo«;  o.oss.  JrX'a  »irgend  wo«;  astäu  »zwischen,  unter«,  w.oss.  auch 
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astäuti-,  o.oss.  axsä/i,  lixsiia  »mitten,  inmitten« ; käyong,  w.oss.  kävängä  »bis  wo,  bis 
wohin?«;  alfamblai,  w.oss.  falämbulai  »um,  herum«  (Matth. III,  5,  M.  St  13,101. 

2.  Der  Zeit:  hid!  »wann?«,  makiid  (xd\l  dem  Imprt.),  nikttd,  niku,  w.oss. 
nekbd  »nie,  niemals«;  w.oss.  kiidiiH  »wie  lange  her?«;  kud  »als,  wie«,  kadtär 
»einst,  ehemals«,  kUdmii  »wie  lange  noch«,  kddtiiridtar  »immer«,  alixadt. 
alixadt,  alixadt, tr  »immer,  jedesmal«;  nir  w.oss.  nur  {3.W.  nür>m)  »nun,  jetzt«, 
njrddr,  nurd,ir  »noch  jetzt«,  w.oss.  nurba  »jetzt  gleich«,  njrm,i  »bis  jetzt« 
w.oss.  nuri  vahingä  (M.  St.  13,  14)  »bis  jetzt«;  nirai , nur,ii  »von  nun  an«, 
nirtägkä,  w.oss.  nurtiigkä,  nurtägki  »jetzt  gleich« ; o.oss.  nojj,  twjjdar  »noch«, 
w.oss.  nikki,  nikkidär  »noch,  ausserdem«;  w.oss.  näma  »noch  nicht«;  w.oss, 
bal,ii  »wieder,  wiederum«;  o.oss.  rajj,  raji,  w.oss.  ragt  »längst,  früh«,  ragai 
»längst  her«,  rajima  »einst«,  ragon  »bald«,  äriiji,  ärägi  »neulich,  kürzlich«, 
w.oss.  ärägiau  »kurz  darauf«;  väd,  vod  »dann«,  w.oss.  vädm,i  »bis  dannen«, 
w.oss.  am,ii  ändiimä  »von  dannen  an  bis  jetzt«;  w.oss.  voddi  ardäm,t  »von 
dannen  an  bis  jetzt«;  o.oss.  stüi  »dann,  darauf«;  o.oss.  caljnmii  (ra/mä)  ... 
'•a//mm,i,  w.oss.  calinmii  . . . valinmä  »so  lange  bis«,  w.oss.  caldän  »bis«,  o.oss. 
valing,  valjnjj,  w.oss.  valiingä  »so  lange  bis,  unterdessen«,  o.oss.  arä.x  »oft« 
(als  Adj.  »viel,  überflüssig«),  o.oss.  räxci,  räxjj  »bald«;  razd,ir  »früher«. 

alwn  w.oss.  aboni  (aus  a + ban  »Tag«)  »heute«,  o.oss.  sinon  w.oss.  azini 
»gestern«  (aw.  zyS,  np.  ddg),  ai.  hyis)‘,  iindarabon  »vorgestern«,  o.oss.  sem. 
ntisorn,  w.oss.  ison  »morgen«,  o.oss.  disson  »gestern  abends«,  o.oss.  faren 
w.oss.  farä  »im  vorigen  Jahre«,  w.oss.  /alware  »im  vorvorigen  Jahre«. 

3.  Uer  Art  und  Weise:  o.oss.  aßä,  a/tdmäi,  w.oss.  rat,},  votemai  »so», 
o.oss.  aßädiir,  w.oss.  TOtidär  »ebenso«  (vgl.  aw.  araia);  o.oss.  aßeyä,  w.oss. 
ratäi  »gerade  so«,  kud.,  kudta  »wie«;  o.oss.  cima,  cma,  w.oss.  cuma  »als  ob, 
als  wie,  gleichsam«,  w.oss.  ändiira  »sonst,  anders«;  kiinnvcd,  k,innod,i  (Argh. 
34,  40),  w .oss.  kiinnih  ädä  »sonst«  (eigentl.  »wenn  nicht,  dann«  k,id n,i -r  v,id), 
iirmäst  »nur«,  w.oss.  aiday  »nur,  bloss«,  säräi  nä  »beinahe,  fast«,  w.oss.  atid 
»vergebens«,  w.oss.  madta  »in  diesem  Falle,  da«,  w.oss.  ma  (D.  S.  36)  »schon«, 
w.oss.  zr</ bei  dem  Optativ,  um  den  iterativen  Sinn  hervorzuheben,  s.  S 86,7  ,\nm. 

4.  Der  Quantität:  o.oss.  bträ,  w.oss.  berä,  beurä  »viel«,  aw.  baftar’; 
idtiig  »sehr«,  yul  idtäg  »äusserst  viel«,  ägär  »zu  viel«,  w.oss.  ägärid,  ,igirid. 
,'igiridiär  »gänzlich,  gar«,  val  »mehr«,  w.oss.  bal-,  o.oss.  ^ »kaum,  etwas«, 
w.oss.  mingii-,  o.oss.  iiyyäd,  w.oss.  änyäd  »genug«;  o.oss.  äxxäst,  äxxästai, 
w.oss.  iinxäst,  dn.xästiii  »ganz,  gänzlich«,  w.oss.  änxviicai  »ganz«;  o.oss.  ,ippm. 
iippindär  »ganz,  gänzlich«;  o.oss.  cas  . . . Dyas,  w.oss.  cäyasä  . . . oyasä  »wie 
viel  ...  so  viel«;  w.oss.  aibiircä,  oibärtä  »so  viel«;  o.oss.  noji,  nojjdär,  tut- 
jjma,  mit,  w.oss.  nikki,  nikkidär,  ma  »noch,  noch  wieder«;  w.oss.  iting  »sehr« 
(als  .Adj.  »stark«), 

5.  Der  Bejahung  und  Verneinung:  0,  aßä,  h,ti,  yai,  vädä  »ja,  so«;  na, 
nää  »nein«,  nä  »nicht«,  m,t  (im  prohibitiven  Sinn)  »nicht«  (aw.  ai.  «</);  näms 
»noch  nicht«,  nical,  nUas,  w.oss.  ntcalä,  nrcäyasä  »gar  nichts«;  cma,  hom,t  »d.  L«. 

Anm.  nä  wird  bei  der  Frage  zuweilen  doppelt  gebraucht,  z.  B.  nä  äjn  zaxtim 

nä?  (Argh.  21)  »hab  ich  dir  nicht  gesagt?«. 

K.  CONJUNCTIONEN. 

S 92.  I.  Copulative:  o.oss.  ämä,  w.oss.  äma,  ma  »und«,  vgL  np.  kam 
»auch,  und«,  ir.  *ham,lt,  *hm,Vl\  dar  »auch«,  z.  B.  ai  dar,  oi  dar  »er  auch«. 

2.  Disjunctive:  ooss.  äwi,  äwi,  w.oss.  äwi  »oder«;  känä  (Matth.  XIX, 
29)  w.oss.  känä,  kenä,  känäba,  kenäba,  kentä  »oder«;  känä  . . . känä  (Argh 
58)  »entweder  ...  oder«;  väd  ...  viid  »enttveder  . . . oder«  (eigentl.  »sei  (es) 
. . . sei  (es);  w.oss.  auch  ye...ye,  z.  B.  ye  läuvetä  ye  babäi  sbadita  »entweder 
stehet  oder  setzt  euch  wieder«;  vgl.  np.  yä  — yä. 
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3.  .Vdversative:  o.oss./iM,  w.oss./<7/ »aber,  jedoch«;  Äa  »aber,  doch«, 
z.  B.:  m.i  bJx  ba  kam  U »wo  ist  doch  mein  Pferd?«;  ta  »doch,  aber«,  z.  B. : 
udou  Jont  vä  üstitä,  ai  /a  m.i  Us  fod  (Argh.  45)  »jene  seien  eure  Weiber, 
diese  aber  mein  Weib«;  -a  nur  im  W.oss.  dem  Pron.  pers.  post|)onirt:  äza 
»ich  aber«,  maxa  »wir  aber«. 

4.  Conditionale:  käd  . . . väd  »wenn  — so«,  z.  B.:  käd  mä  xonis,  väd 
c.iun  »wenn  du  mich  rufst,  so  geh  ich«;  ku  »wenn«,  z.  B.:  dj  ku  zjdlais 
»wenn  du  wüsstest«;  k.'inna,  kadn.i,  w.oss.  kaidtä,  ktm/.i  (aus  käd  näl)  »wenn 
nicht«,  z.  B.:  w.oss.  fättau  ärco,  kentä  däbäl  ycsti  zian  ärcäujänäi  »komm 
besser,  wenn  nicht  (sonst)  so  trifft  dich  irgend  welcher  Schaden« ; o.oss.  auch 
kannodä,  kännod  (aus  käd  nä  vädä),  z.  B.:  mä  nixasmä  . . . baiqlisat,  känncd 
yasmon  yi//6<//^/r/ä?(Argh.  40)  »höret  meine  Rede  an,  sonst  werdet  ihr  es  bereuen«. 

5.  Concessive:  käd ...  -’ädtär  {vodtär)  »obgleich ...  doch«,  z B.:  käd  xorz 

läg  u vädtär  mägur  a »obgleich  er  ein  guter  Mann  ist,  so  ist  er  doch  arm«; 
in  derselben  Bedeutung  werden  auch  gebraucht:  ku  ...  vädä-,  ku  .. . vädtar-, 
w.oss.  bärgä  o.oss.  vanävadär,  w.oss.  vanävottär  \xnA  nanävadär  (M.I, 

94,  20)  »doch«  (aus  ;a  + «(i  + z’a)  »sei  (es)  sei  (es)  nicht«;  w.oss.  vodta  »doch«. 

6.  Causale  und  Conclusive:  o.on.  ai/txxäi,  Uiljxxän,  w.oss.  oituxxäi, 
oi/ux.xän  »desh.alb,  darum«;  Omäu  . . . ämä,  w.oss.  omän  . . . äma,  z.  B.:  väd 
din  ui  timän  za-yta,  ämä  käd  xorz  läg  udis  »so  sagte  er  es  dir  deshalb,  weil  jener 
ein  guter  Mann  war«;  o.oss.  käi  »dass«  (\L  I,  30,  i);  w.oss.  ke  ...  oi  tuxxai 
»da  (weil)  ...  so  (deshalb)«,  z.  B. : sailan  kt  äi  oi  tu.x.xäi  ytsti  bakänän  »da 
er  tückisch  ist,  so  werden  wir  etwas  machen«;  o oss.  aßä  ...  ämä  (M.I, 
44,  1 1)  »so  . . . dass«;  kud  . . . aitixxäi  (M.  I,  46,  7)  »da  . . . so«. 

7.  Finale:  tämäi  »damit«:  cämäi  ärämbird  vänt  »damit  sie  sich  ver- 
sammeln«; ku  »damit,  dass«:  di  ku  känis  ei  »damit  du  es  thuest« ; kud,  kud 
tut,  kud  nal,  w.oss.  kud,  kud  nä,  kud  nä  bat  »damit,  damit  nicht,  damit  nicht 
mehr«;  w.oss.  ba  »dass«,  z.  B.:  ra-imä-ärweta  ye  ha  ärcäva  »schicke  nach 
ihm,  dass  er  komme«. 

8.  Temporale:  ku  »als,  wenn«:  ku  ärtäva,  väd  ärbadjänx  »wenn  er 
kommt,  wird  er  sich  setzen«;  kudtar  , . . aftä  {oli)  »sobald  . . . so«:  kudtar 
don  äwgänimmä  qaivid  . . . aßä  bträy  yckkoi  abadtl  (Argh.  zi)  »sobald  er 
Wasser  zu  schöpfen  beabsichtigte,  sprang  (eig.  setzte  sich)  der  Wolf  ilim 
.auf  den  Rücken«;  w.oss.  kudtär  haqäriaitä  . . .,  otä  vä  tebpitä  (ädtä  dareta 
(D.  S.  34)  »sobald  ihr  euch  nähert,  haltet  eure  Gewehre  bereit« ; o.oss.  talimmä 
valimmä,  w.oss.  caldänmä  . . . vatdänmä,  calinmä  . . . valinmä  »bis,  während«. 

9.  Interrogative  Partikeln:  cji  til  wird  bei  der  Fr.age  auch  doppelt 
gestellt:  tj  mi  känjs  eil  (Argh.  13)  »was  machst  du?«;  o.oss.  miag  »ob,  etwa?«, 

r.  B.:  nä  din  ä/xärj  miagl  »richtet  nicht  das  Gesetz?«.  Im  W.oss.  wird  bei 
direkter  Frage  gär  und  gäräma  gebr.aucht,  z.  B.:  gär  ci  kadtal  »was  ist  ihm 
nun  geschehen?«;  gär  äma  yäzdugäil  »ist  er  nun  reich?«.  Ich  möchte  w.oss. 
gär  mit  dem  np.  agar,  ap.  *ha-kara(J)  »ein  Mal«  zusammenstellen.  Für  g = k 

s.  Lautl.  S 26,  I .Anm. 


L.  INTERJECTIONEX. 

S 93.  1.  Beim  Zuruf:  he!  yot  {yo  Xcau!  M.  I,  44)  »o  Gott!«. 

2.  Bei  -Abscheu:  vo!  »pfui!«,  au! 

3.  Bei  Freude:  0! 

4.  Bei  Aufmunterung:  eäi!  eäi  ma  (M.  I,  18). 

5.  Beim  Ironisiren:  aha!  (.M.  I,  44). 

6.  Beim  Wehklagen : dodoi!  dodiy,  z.  B.:  dodiy  min  da  kona  (Schief.n. 
47)  »weh  deinem  Winkel  (d.  i.  Hause)!«. 

Anm.  Dem  lat.  ecee  entspricht  mänä. 
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IV.  WORTBILDUNGSLEHRE. 

A.  DURCH  ABLEITUNG. 

I.  DURQ!  SUFFIXE. 

S 94.  Im  Ossetischen  erloschene  alte  Suffixe.  — Obgleich  die 
Reste  iranischer,  im  Oss.  schon  erstorbener,  Suffixe  leicht  aus  der  oss.  Etymologie 
gewonnen  werden  können,  scheint  es  mir  nicht  unzweckmissig,  die  hauptsäch- 
lichsten derselben  der  Übersichtlichkeit  wegen  im  folgenden  zusammenzustellen, 

1.  Die  vocalischen  alten  Suffixe  sind  nach  dem  .\uslaulgesetze  abgefallen: 
mly  »Nebel«,  aw.  mafyö',  mid  »Honig«,  aw.  maou. 

2.  Ir.  -ia  erscheint  als  -g  nach  dem  Lautverschiebungsgesetz ; w.oss. 
»Locke«,  ai.  stukä]  marg  »Gift«,  aw.  mahrkö  »Tod«.  Als  -ß  nach  s viel! 
in  xusß  »trocken«,  ap.  {h)us-ka,  np.  xus-k. 

3.  Ir.  -tu  als  -d\  o.oss.  fld,  w.oss.  ßd  »Fleisch«,  aw.  pitus  »Speise«,  ai. 
pitüi-,  xTd,  xed  »Brücke«,  aL  sctus,  aw.  haltus. 

4.  Ir.  -ti  als  j nach  Sonanten:  o.oss.  ssäj  »zwanzig«,  aw.  vTst/ii;  als  c 
nach  früherem  s in  arc  »Speer,  Bajonette«,  aw.  arsiis,  ai.  rs/is  »Speer«. 

5.  Ir.  -tar  (N.  -iJ)  als  o.oss. -d,  w.oss.  -d-ä:  fid,  fidä  »Vater«,  ap.  piid, 
aw.  pita,  np.  pidar. 

6.  Ir.  -^ra  als  -r/:  firt,  ßtrt  »Sohn«,  aw.  puirö,  iixsart  »Heldenthat«, 
vgl.  ap.  xdo^'^a-, 

7.  Ar.  *-da,  *-dh  in  mizd,  mizd  »Lohn«,  aw.  mll-d?m,  ai.  mUiäm-,  ä/sad 
»Heer«,  aw.  späaa-, 

8.  Ir.  -na  als  -n,  z.  B. : bin,  bun  »Boden«,  aw.  buno,  ai.  budhJs;  fin,  Jun 
»Schlaf«,  aw.  Ißa/nS.  .\ltes  n _ (von  -na)  abgefallen  in  räxs,  roxs  »Licht«, 
aw.  raoxinä-,  layz  »glatt«,  ai.  staksnäs. 

9.  Ir.  -ni  als  « in  w.oss.  suin-ä,  sun  »Hüfte«,  aw.  srai-nis,  ai.  srißi. 

10.  Ir.  -nu  viell.  in  bon  »Tag«,  aw.  bä-nus,  ai.  hlniis. 

11.  Ir.  -ma,  -man  (N.  -md)  als  m-,  qarm,  yarm  »warm«,  ab  gar/mö,  ai 
garmils;  arm  »hohle  Hand«,  s'n.  ar’ma-,  ab  irnuis-,  m'm  »Name«;  carm  »Haut«, 
aw.  car^man-,  ab  carman-, 

12.  Ir.  -mi  als  m in  kalm  »Schlange«,  kälmitä  (N.  pl.)  »Würmer«,  ab 
krmis  »Wurm«. 

13.  -ra  als  r (/)  + Cons.:  sirx,  surx  »rot«,  aw.  tu.v-rii,  ab  suk-rJs-,  caix 
»Rad«,  aw.  baxr?m. 

14.  Ir.  -ri  als  / in  mäl-jjg  ».\meise«,  vgl.  aw.  maßris. 

15.  Ir.  -ya,  -iya\  a)  in  «-Epenthese,  z.  B.  in  ir  »Osseten«,  aw.  a'rya 
».\rier«,  np.  Er-an  »Persien«;  b)  als  -«,  -/  mit  »'-Epenthese  viell.  in  dtim, 
doinj  »Durst«  (aus  *däniya)  von  don  »Wasser«,  aw.  dJnu  »Fluss«. 

16.  Ir.  -ar  als  w.oss.  -r-ä  in  w.oss.  xvärä  »Schwester«,  aw.  xßanhar-,  ai. 
snisar-, 

17.  Ir.  -ant-a  in  bärzond  »hoch«,  aw.  bar'zani-,  ai.  brAiint-, 

* Litteratur:  M.  II,  lo  — 118;  HObschmakn,  Oss.  Nominalbildung,  ZDMG.  41, 

319—346. 

S 95.  Im  Ossetischen  noch  lebende  Suffixe.  — A.  Pronominale. 
I.  Suff,  -ä  findet  sich  als  bedeutungslose  Endung  teils  nur  in  w.oss.  Substan- 
tiven, teils  in  beiden  Dialekten  (s.  S 3,  6)- 

2.  Suff,  -äg  bildet  a)  Participia  oder  Nom.  agentis  aus  Präsensstämmen 
(s.  S 74,  2 a):  bad-äg  »sitzend«,  xäc-äg  »Kämpe,  kämpfend«,  küz-äg,  kct-ig 
»Knecht,  Arbeiter«  {kas-in,  kos-un  »arbeiten«),  vay-äg  »eilend,  rennend«  {van, 
vayuri),  cäv-äg  »Wanderer«  (yaun  »gehen«)  u.  a.  m.  b)  -äg  aus  älterer  Zeit, 
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ohne  besondere  Redeutung:  zim-iig,  zumiig  »Winter«,  aw.  zimö-,  djm-jg,  dum-ng 
»Schweif«,  aw.  dumc,  vgl.  cibir-din  »mit  kurzem  Schweif«;  xär-äg  »Esel«,  aw. 
xarö;  näiuig,  nvog  »neu«,  aw.  nava-\  zar-äg  »Lied«,  neben  zar  »Lied«; 
miigur-bg  »armer«,  neben  miigur  »arm«.  Suff,  -tig  = ir.  *-aba,  ap.  -aia-, 
rnp.  -ab,  np.  -a(b),  bal.  -ag,  afgh.  -at. 

3.  Suff.  -Jg,  w.oss.  -i'igä  bildet  a)  vom  Präsensstamm  Nomina,  die  eine 
dauernde  Eigenschaft  ausdriicken,  z.  B.:  ciirdg,  cävägd  »Wanderer«,  hirs-dg, 
tdrs-ägd  »Feigling«  Uärs-iig  »sich  fürchtend«),  iixs-Jg  »Schütze«  (von  äxsin 
»schiessen«),  siy-dg,  siy-dgä  »frostig«  (von  siin,  siyun  »frieren«).  Das  Suff. 
■<JS<  '“Sd  scheint  auf  ir.  *-ilia  zurückzugehen,  vgl.  aw.  Dah  aka-,  ai.  jalp-äkas 
»geschwätzig«,  bis-itkas  »Bettler«,  mp.  dtn-itk,  np.  dln-ä  »wissend,  weise«. 

b)  Suff.  -Ag,  w.oss.  -Ag  dient  zur  Bildung  von  Adjectiven  der  Beziehung, 
z.  B. : fars-ag  läg  »gemeiner  M.ann«  (von  fars  »Seite«),  ruxs-Ag,  roxs-ag  »hell« 
(von  rüxs,  roxs  »Licht«),  urissag,  urussag  »russisch«  (von  Urus  »Russland«), 
gurjiag  »grusinisch«  (von  Gurji  »Grusien«). 

c)  Als  totes  Suff,  erscheint  -ag  in:  äiozAg  »Zunge«,  aw.  hizvä;  dändAg 
»Zahn«,  aw.  -dantan-,  fändAg  »Weg«,  aw.  pants,  ai.  pAnfas. 

4.  Suff,  -ag  in  beiden  Dialekten  (aus  *-iag)  dient  als  Secundärsuffix  zur 
Bildung  von  Verbaladjectiven  und  Adjectiven  der  Beziehung,  und  zwar  a)  von 
Part  fut.  aus  Infinitiven,  z.  B. : fjssiinag, ßnsuinag  »scripturus«  von  /jssjn,ßnsum 
(bird  /jssiiuag  väm  udtan  |Ep.  Joh.  II,  i,  12]  »multa  vobis  scrii)turus  eram); 
/idtiinag  »der  zu  zahlen  hat«  von  fldjn  ( fldtiinag  c(  ü,  udon  jäbäxäi  bafldin 
känai  [M.  I,  104,  4]  »wer  zu  zahlen  hat,  den  lass  gesund  zahlen«).  Passi- 
visch: xärjinag,  xraruiruig  »edendus,  Speise«,  von  xärjn,  xvitrun  (M.  I,  60, 
25),  variinag  »dividendus«  von  varin  (M  I,  66,  4),  xadiinag,  xoduinag  »lächer- 
lich, schandhaft«  von  xridjn,  xodun  u.  a.  S.  v.  Stackelberg,  Synt  d.  Osset 
S.  87,  88. 

b)  Adjectiva  der  Beziehung  aus  Substantiven:  binoinag  »zur  Familie  ge- 
hörend«, zu  binon-tii  »Verwandten«;  käroinag  »am  Ende,  an  der  Grenze  be- 
findlich« von  karon  »Ende«;  bazairag  »Markt-«  von  bazar  »Markt«;  adäimag 
»menschlich«  von  adäm  »Leute«;  bjdjirag,  buduirag  »zum  P'elde  gehörig« 
von  b/dir,  budur  »Feld«;  zärdiag  »herzlich«  von  tiirdä  »Herz«  u.  a.  m. 

c)  Die  Ordinalia  des  w.oss.  Dialektes  von  4 an  aus  den  gemeinosset 
Ordinalformen : cuppiiräimag  »der  vierte«,  vgl.  o.oss.  cippär-äm-,  /änjiiimag 
»der  fünfte«,  o.oss.  fanj-äm.  Suff,  -äimag  geht  auf  -iim-iag  zurück. 

d)  Adjectiva  von  der  Bedeutung  »tauglich  zu  — « aus  Substantiven: 
gailag  »Kalb,  das  ein  guter  Ochse  werden  kann«  von  »Ochse«;  Axsii- 
wtiirag  »etwas  zum  Abendessen  taugliches«  von  äxsäuiär  ».Abendessen«; 
bulkoinag  »tauglich  zum  Obersten«  von  bulSon  »Oberst«;  kasag  »tauglich  als 
Tasse«  von  kus  »Tasse«;  niwondag  »tauglich  als  Opfertier«  von  njivond 
»Opfertier«;  asag  »tauglich  zum  Weibe,  mannbares  Mädchen«  von  üs  »Weib«; 
bägAniag  »was  zum  Bier  taugt«  von  bägänf  »Bier«  u.  a.  m.  Die  Form  -iag 
erschliessen  wir  aus  der  «-Epenthese  bei  Wörtern,  die  auf  Nasale  und  Liquida 
auslauten  (bulkoinag,  xäjairag).  Als  Grundform  des  Suffixes  kann  also  *-iaka 
angesetzt  werden. 

4.  Suff.  -gkAg,  -kkAg  bildet  einige  Ordinalia  und  Adjectiva  des  Raum- 
verhältnisses: digkag,  dugkag  »der  zweite«,  vgl.  duii,  duvA  »zwei«;  Arlikkag, 
Artigkag  »der  dritte«,  vgl.  Ariä  »drei«;  astAugkag  »der  mittlere«,  vgL  astau 
»mitten«;  mTdAgkag  »das  innere,  das  Futter«  von  mSdAg  »innen«;  bingkag, 
bungkag  »der  niedrigste«  von  bin,  bwi  »Beden,  unten« ; sArgkag  »der  obere« 
von  sAr  »Kopf,  oben« ; vr.oss.  AndAgkag  »äusserlich«,  vgl.  AndAmA  »hinaus« ; 
galtugkag,  galrugkag  »linke«  von  gatlu,  ga/eu  »link«  u.  a.  In  digkag,  Artigkag 
ist  das  Suff,  -ag  an  *dug-.  Artig-  angetreten,  vgl.  aL  dvakA-  »paarweise  ver- 
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bunden«,  trikä  »zu  dreien  verbunden«.  Die  Gruppe  kg  (kk)  kann  ich  nicht 
anders  erklären  als  durch  .\ssimilation  des  i des  Suff.  *-iag.  Von  den  Ordi- 
nalien  könnte  sich  -gkag  als  Sufli.x  durch  Analogie  weiter  verbreitet  haben. 

b)  Dasselbe  Suff,  (,-iag)  erscheint  als  -gkag  im  Anschluss  an  Stämme,  die 
schon  das  Suff,  -äg,  -ag  haben,  z.  B.:  kadjgkag  »Lohn  für  den  Lobgesang« 
von  kadiig  »Lobgesang«,  ßindagkag  »viaticum«  von  fändag  »Weg«,  flzcnägkag 
»das  zum  Braten  nötige«  von  ßzoniig  »Braten«,  ßiitiigkag  »Lohn  des  An- 
führers« von  ßttäg  »Anführer,  Führer«  u.  a. 

5.  Suff,  -äg,  w.oss.  -iingii  liegt  nur  in  wenigen  Substantiven  vor:  kadag, 
w.oss.  kadängii  »Lobgesang«  von  kad  »Ehre«;  i'asiig,  vasängä  »Hahn«  von 
rasin  »krähen,  singen«;  iixsiniig,  axsiniingä  »Tauberich«,  vgl.  aw.  axsatna-. 
Die  w.oss.  Form  des  Suff,  scheint  anzudeuten,  dass  im  O.oss.  -äg  auf  '-ägg, 
*iwg  zurUckgeht  (s.  Lautl.  S 43,  5,  ii)- 

6.  Suff.  -Iviig,  w.oss.  -ü'tig  bildet  abstracle  Substantive  aus  Adjectiven  und 
Substantiven,  z.  B.:  o.oss.  xärz-tfiig  »Almosen«  von  xorz  »gut«;  kästär-lz-cg 
»Dienstfertigkeit«  (eig.  »das  einem  Jüngeren  [käshir^  geziemende  Benehmen«); 
w.oss.  liig-eväg  »das  einem  Manne  (liiß)  geziemende«;  äldiir-eväg  »tlas  einem 
äldar  geziemende«.  Der  Ursprung  von  -iv,  -er  des  zusammengesetzten  Suff. 
-Iv-iig,  -ei’-äg  ist  mir  dunkel. 

7.  Suff,  -jg  = w.oss.  -ug,  -ig  findet  sich  als  Secundärsuffix  ohne  beson- 
dere Bedeutung  1)  in  einigen  possessiven  .-Vdjectivcompositis,  z,  B. : dikax-jg, 
w.oss.  dukax-ug  »zweifüssig«  von  kax  »Fuss«;  yuziirdjg  »treu«  (eig.  »einherzig«!, 
dizärdig  »wankelmütig,  falsch«  (eig.  »zweiherzig«)  von  zärdä  »Herz«;  ägz>mig 
»stumm«  von  kam  »Mund« -hä  priv.;  ßisnom-jg  njxas  »Gleichnis«,  w.oss. 
ädon-ug  »durstend«  von  don  »Wasser«  -h  ä-  jiriv.;  — 2)  in  einigen  AdverbiaF 
compositis,  z.  B.;  'K.o'äS.  ßäinerd-ig-äi  »von  allen  Seiten,  allseits«  aus  /jinä- 
»jeder«  ■\-ärdäg  »Seite«,  -äi  Ablativsuff.;  o.oss.  ard-jg-iii  »von  dort«,  aJjrd- 
jg-äi  »überall  her«,  u.  a.;  — 3)  als  totes  Secundärsuffix  ohne  besondere 
Bedeutung  aus  altoss.  Zeit  in:  urdig  »aufrecht«,  vgl.  ai.  Hrdi-Js,  viell.  in  numig, 
niimug  »Korn,  Kugel«,  mäsig,  miisug  »Turm«,  "oyig,  väyug  »Riese«  u.  a.  In 
o.oss.  vär-igk,  arigk,  w.oss.  vär-igkä  »Lamm«  vgl.  rär  »Lamm«  scheint  -igk 
Deminutivsuffix  zu  sein.  In  mä/-ß/g,  mul-j-ug  »Ameise«  scheint  ein  Suff,  -ßig 
(ir.  eukal)  vorzuliegen,  vgb  aw.  mao^ris  = oss.  mal-. 

Anm.  I.  Aus  altoss.  Zeit  stammt  auch  dos  Suff,  -e  (ir.  *-ia)  in  w.oss. 

Y-g  »Kuh»,  vgl.  ai.  gä-kä  Dcmin.  von  g&\  ärfigt  ärfu-g  »Augenbraue«,  vgLai.A-»/, 
aw.  hrval-f  np,  akrüt  brü  (aus  mp.  *brük). 

Anm.  2.  Dunkel  ist  mir  die  Lautform  des  Suff. -c.f-  in  den  w.oss.  Adverbien: 
ämt-fg-m  »draussen«  und  fäst-eg-äi  »hinten,  von  hinten«,  vgl.  w.oss.  äHäit-mä  »hinaus«, 
fästä-mä  »hinten,  nach  hinten,  zurück«.  Nach  Hübschmann  wird  -fg-  durch  .Antritt 
des  Suff,  -g  an  einen  Stamm  auf  -e  entstanden  sein,  vgl.  ääU  »unten«  neben 
väU  »oben«. 

8.  Suff,  -igkan,  -jkkon,  w.oss.  -igkan  dient  zur  Bildung  von  Adjectiven  der 
Zeitbestimmung,  z.  B.:  o.oss.  znan-igkan,  w.oss.  aiin-igkon  »gestrig«  von  man, 
aiinä  »gestern«;  äxsäzaz-jgkon,  w.oss.  äxsazanz-igkon  »sechsjährig«  von  äxsäz 
»sechs«  und  az,  anz  »Jahr«;  abon-igkon,  abonigkon  »heutig«  von  abon  »heute«. 
Die  Adverbia  der  Zeitbestimmung  werden  mittelst  des  Suff,  -igon,  -igon  (ohne 
gk,  kk)  gebildet,  z,  B.  bon-jgon  »am Tage«  von  bon  »Tag«;  äxsdw-jgon  »naclits« 
von  äxsäw  »Nacht«,  w.oss.  särd-igon,  o.oss.  lärdjgon  »im  Sommer«  von  särd 
w.oss.  särdä  »Sommer«.  Die  auf  Suff,  -äg  auslautenden  Nomina  verlieren  das- 
selbe vor  dem  Suff,  -jgon-,  fazz-igon  »im  Herbste«  von  fäzzäg  »Herbst«,  valj- 
tgon  »im  Frühjahr«  von  valj-äg  »Frühjahr«.  Die  Verdoppelung  des  g (gk, 
kk)  bleibt  dunkel.  Vielleicht  ist  das  Adverbialsuffix  -igon  vom  .Adjectivsuffixe 
-igkan  zu  trennen.  Das  Suff,  -igan  scheint  auf  -ig+an  zurückzugehen;  -igkan 
viell.  auf  *-ig+ian,  *-ig-kyonl 
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9.  Suff,  -i'rx,  w.oss.  scheint  in  einigen  abstracten  Substantiven  vor- 

ruliegen:  xorz-äx  (aus  xorz-iixx),  w.oss.  xrarz-iinxti  »Güte«  von  xorz,  xvorz 
»gut«; //ff-äw,  V!. oss.  /uJ-iirix,i  »Bosheit,  Zorn«  \on /iJ,/ut/  »böse«.  Ursprung 
mir  unbekannt.  In  Zi'ix,  w.oss  Z(inx:i  »Erde«  müsste  ein  Suff,  -x,  -xä  ange- 
nommen werden,  vgl.  aw.  zä,  Gen.  z^mg. 

10.  Suff,  -aj,  w.oss.  -aJä  (*i  aäii)  dient  zur  Bildung  abstracter  Substan- 

tiven aus  Adjectiven  und  Substantiven:  diisni-ad  »Geschicklichkeit,  Kunstfertig- 
keit« von  dtisni  »geschickt« ; slii‘-ad  »Grösse«  von  stir  »gross« ; äwdisim-ad 
»Zeugnis«  von  äwdlstht  »Zeuge«;  oztian-ad  ».\del«  von  vazdan,  «i/a/i  »Edel- 
mann«; äcdgad,  äcitgkad  »Wahrheit«  von  iicäg  »wahr,  wirklich«;  patcax-ad 
»Reich«  von  fatcax  »Kürst«;  iincoy-ad  »Friede«  von  iincoi  »ruhig«;  ti>/-ad 
»Tiefe«  von  ar/  »tief«  u.  a.  m.  Die  »-Epenthese  im  W.oss.  bei  Stämmen 
auf  n und  r scheint  eine  ältere  Form  anzuzeigen;  kästäir-ada  »Dienst- 

fertigkeit« von  kästjr  »jünger« ; iildair-adj,  o.oss.  iildar-ad  »die  Autorität  von 
äldtiri  -,  limjin-add,  o.oss.  /imitn-ad  »Freundschaft«  von  iimiin  »Freund«;  sabuir- 
add,  o.oss.  sabjr-ad  »Bescheidenheit«  von  sabur,  sabir  »bescheiden«.  Wenn 
wir  von  der  w.oss.  Form  *-iad<i  als  ältester  ausgehen,  so  scheint  das  Suff,  aus 
*-ya  + tä  zusammengesetzt  zu  sein;  für  -dä  vgl.  aL  -/<»:  dlvd-ta  »Gottheit«, 
nagnd-td  »Nacktheit«. 

11.  Suff.  -Jinad,  w.oss.  -jinadd  bildet  abstracte  Substantive,  z.  B. : rast- 
jinad  »Geiechtigkeit«  von  rast  »recht«,  patjax-jinoti  »Königtum«,  fdsmon- 
jinad  »Busse«  von  fdsmon  »Reue«,  ärra-jinad  »Verrücktheit«  von  drra  »ver- 
rückt«, äcäg-Jinad  »Richtigkeit«  von  dcdg  »wahr«,  dard-jinad  »Entfernung« 
von  dard  »entfernt«  u.  a.  Das  Suff,  -jinad  ist  aus  einem  (mir  dunkeln)  Suff. 
-jin-  (ir.  an-,  iain-t)  und  dem  Suff,  -ad  (s.  Nr.  10)  zusammengesetzt. 

12.  Suff,  -dt  scheint  vorzuliegen  in  einigen  abstracten  Substantiven  aus 
Präsensstäminen,  z.  B. : mäl-dt  »Tod«  von  mdl-tn  »sterben«,  cäv-ät  »Nach- 
kommenschaft« von  cdun  »gehen«.  Da  auslautendes  t auf  ir.  zurückgeht, 
könnte  man  in  -dt  ein  ir.  Suff,  ti'ika  vermuten;  vgl.  aw.  mabria'ia  »Tod«. 
saa.xsa'ia  »Wachstum«  (von  wa.xs),  ai.  xardfii-  »Gang,  Wanderung«,  yajäfa- 
»Opferang«,  sapata-  »Verwünschung«,  sayafa-  »Lager«  u.  a.  Als  altes  Suff, 
erscheint  -/  viell.  in  vat  »Stelle,  I.ager,  Schlafzimmer«,  vgl.  ai.  ilvasafd 
»Aufenthalt«.  In  Wörtern  wie  o.oss.  bjn-at,  w.oss.  bun-at  »Stelle,  .Aufenthalts- 
ort« (vgl.  bin,  bun  »Boden«),  cäg-at  »die  zu  der  Sonne  nicht  gekehrte  Seite« 
scheint  -at  kein  Suff.,  sondern  das  Wort  vat  zu  sein,  vgl.  w.oss.  doy-vat  »Renn- 
boden« und  das  Schwinden  des  v in  w.oss.  <jarä  neben  i/and  »Stärke«  s. 
Lautlehre  S az,  9 und  44,  b. 

13.  Suff.  -aJQ)  viell.  in  kurd-aj,  »Schmiede«  von  kurdr>  Schmied«, 
mid-aj  »Wachs«  von  mid  »Honig«. 

14.  Suff.  -jdgQ)  viell.  in  <jdl-jäg,  w.oss.  iyäl-jdg  »wach,  munter«,  vgl. 
ijal,  iyal-känun  »aufwecken«;  val-jäg  »Frühling«,  vgl.  aw.  vanri-  = oss.  val-. 

15.  Suff. -</>j  bildet  a)  aus  Präsensstämmen  Nomina  mit  Bedeutung;  »was 
zum  . . . dient«,  »das  Mittel  zum  . . .«,  »der  Ort  wo  . . .«,  z.  B.:  migdn-dn 
»Werkzeug«  von  mi  + kdnin  »machen«;  rüxsgdn-än  »Lampe«  von  rOxskdnjn 
»leuchten«;  sdrdasän  »Rasiermesser«  von  dasin  »scheeren«;  düc-dn  »Melk- 
eimer«, sdndtu-dn  »Kelter«  von  dücin  »melken« ; nvaz-än  »Becher«  von 
nvazin  »trinken«;  bar-dn  »Maass«  von  barin  »messen«;  kdrd-dn  »Scheere« 
von  kdrdin  »schneiden«;  kdlmärz-än  »Handtuch«  von  mdrzin  »wischen«; 
bdxbädt-dn  »Pfosten  zum  Anbinden  der  Pferde«  von  bddtin  »binden« ; bdxtdr- 
än  ydxs  »Peitsche  zum  Pferdeantreiben«  von  tdryn  »treiben«  u.  a.  ra.  Eigen- 
tümlich ist  die  Verwendung  der  Nomina  auf  -an  als  Gerundia,  2.  B.:  cdr-dn 
nal  ts  »es  ist  nicht  mehr  (möglich)  zu  leben«  von  airjn  »leben«;  raigur-än 
a/on  »die  Zeit  der  (zur)  Geburt«;  ancon  fdxdc-an  mä  bd.x  n.iu  »mein  Pferd 
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ist  nicht  leicht  ((WO»)  zu  halten«  von  xäcjn  »halten,  fassen«;  — b)  Adjectiva, 
z.  B.:  tasiin  »biegsam«  von  tasin  »biegen«,  bakiisän  »ähnlich«  von  käsin 
»schauen«,  xuzän  »ähnlich«,  ämxuzän  »gleichartig«  von  xuz  »Gestalt«.  Das 
Suff,  -iin  geht  auf  ar.  -ana  zurück,  vgl.  ai.  asana-  »Speise«,  batufana-  »Band» 
(oss.  bändän  »Strick«),  aw.  raoc-aua-,  hanjamana^  np.  rOz-an  »Fenster«, 
anjum-an  »Versammlung«,  ai.  roc-ana-  »leuchtend«,  ksay-ana  »wohnlich«  u.  a 

16.  Suff  -/«  (•"*)>  w.oss.  -un  dient  zur  Bildung  des  Infinitivs  aus  dem 

Präsensstamm:  ids-in,  käsun  »schauen«,  uain,  nayun  »baden«.  Ursprung  xm- 
sicher;  viell.  ar.  -««a,  vgl.  ai.  (fariiimm  »Stütze«  von  der  »halten«. 

Als  totes  Suffi.x  findet  sich  -in  im  o.oss.  idr-jn  »Knabe«,  vgl.  aw.  ta“runii 
»jung«,  ai.  idrunas,  gr.  (Hesvch.),  sip'Ji  »schwach«.  Zweifelhaft  bleib!, 

ob  wir  dasselbe  Suff  in  etymologisch  noch  unaufgeklärten  Wörtern  haben 
wie:  gubin,  gubun  »Bauch«,  uz  'm,  uzun  »Igel«,  flsjn,  /esun  »Ecke«,  xiijn,  zulun 
»schief,  krumm«. 

17.  Suff  -in,  w.oss.  -in  bildet  Adjectiva  des  Stoffes  aus  Substantiven: 
dar-jn  »steinerner  Krug»  von  dar-  »Stein«;  gTs-jn  »hären«  von  g!s  »Borste«; 
xujar-jn  »schweinsledern«  von  xujar(m)  »Schweinshaut«,  njm,itt-jn  »von  Filz« 
von  nimäl  »Filz«;  gäd-}n,  -/äd-in  »hölzern«  von  qäd,  yädä  »Holz«;  gän-in 
»von  Hanf«  von  gdn  »Hanf«  u.  a.  Suff  -in,  -in  scheint  aw.  -arna,  np.  -ln 
zu  entsprechen,  vgl.  aw.  zr’zalaena-  »silbern«  von  sr’zat/m  »Silber«,  np. 
sang-in  »steinern«,  ap.  äk:a{n)g-aina,  np.  zar-Jn  »golden«  u.  a. 

18.  Suff,  -in,  w.oss.  -inä  bildet  einige  Nomina  agent.  aus  Präsensstämmen: 
w.oss.  änbad-inä  »zusammensitzender«  von  badun  »sitzen«;  o.oss. 

w.oss.  fäsjäv-inä  »Magd«  von  fäs{t)  »hinten,  nach«  und  cäun  »gehen«; 
w.oss.  änxätinä  »Fahrtgenosse«  von  xätun  »wandern«.  In  o.oss.  sizrjtirin  (aus 
sfj-zärin)  =■  w.oss.  sisyzUrinä  »Gold«  scheint  in  ir.  -anya  zu  entsprechen, 
vgl.  aw.  zaranya-,  zaranim,  ai.  hlranyam. 

19.  Suff,  -on  dient  a)  zur  Bildung  von  Adjectiven  aus  Substantiven  und 
Fürwörtern  im  Sinne  des  deutschen  -ig,  -isch,  -ich,  z.  B.:  ir-on  »ossetisch«  von 
Ir  »Osseten«;  käsg-on  »tscherkessisch«  von  käsäg  »Tscherkesse« ; xäxx-yn 
»bergig«  von  xox  »Berg« ; arwon  »himmlisch«  von  arw  »Himmel« ; izär  on 
»abendlich«  von  izdr  »Abend«;  qäv-on  »dem  Dorfe  gehörig«  von  qäu  »Dorf«; 
xum-on  »Ackersraann«  von  xum  »Acker«;  däv-oniä  »die  deinigen«  von  däu 
»dein« ; niixX-on  »der  unsrige«  u.  a.  Suff,  -on  aus  ir.  äna-,  vgl.  aw.  Vohrk-äna- 
»Hyrkanien«  von  vzhrks  »Wolf«,  np.  Gurgan\  np.  yarm-än  »zornig«  von 
yarm  »Zorn«;  abäd-an  »bewohnt«  neben  äbnd  »bewohnt«;  sad-an  »fröhlich« 
von  Süd  »Freude«  u.  a. 

b)  -on  bildet  auch  Nomina  aus  Fräsensstämmen : fdnd-on  »Wunsch«  von 
fändin  »wünschen«;  varz-on  »Liebe«  von  varzjn  »lieben«. 

20.  Suff,  -äm  dient  im  O.oss.  zur  Bildung  der  Ordinalia  (im  W.oss.  mit 
-iag  s.  Nr.  4,  c),  z.  B.:  cjppär-äm  »der  vierte«,  ssäj-äm  »der  zwanzigste«.  Suff 
-äm  = ar.  *-ama,  aw.  -sma,  np.  -um-,  a-ii.  das-omB,  ai.  das- amas,  np.  dah-um 
»der  zehnte«. 

21.  Suff,  -au  tritt:  a)  an  Substantiva,  Adjectiva,  Fürwörter  usw.  und  be- 
deutet »in  der  Weise,  wie,  gleichwie«,  z.  B.:  kalm-au  »wie  eine  Schlange« 
von  kalm  »Schlange«;  Ing-au  »wie  ein  Mann«  von  lag  »Mann«;  iron-au 
»ossetisch«;  murtatit-au  »wie  die  Heiden«,  w.oss.  voy-au  (M.  Sl  30,  6)  »w;e 
dieser,  ebenso«. 

b)  -au  bildet  in  seltenen  Fällen  Adjectiva,  z.  B.:  väzz-au  »schwer«  von 
väz  »Gewicht«;  räd-au  »gütig«;  äwy-au  »kläglich«,  o.rß&.  yeyau  (Argh.  19) 
»stark,  gewachsen«. 

c)  -au  in  Adverbien:  w.oss.  ärägi-au  (M.  St.  9,  ii)  »später,  endlich«  aus 
ärägi  »spät«;  ragiau  »früh«;  voliau  »oben,  höher«  u.  a. 
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Der  Ursprung  des  Suff,  -au  bleibt  noch  dunkel.  Ich  stellte  -au  mit  ai. 
-vat,  -vant  zusammen  (M.  II,  113),  vgl.  mä-vant  »wie  ich«,  Indra-vat  »wie 
Indra«,  pün'a-i<at  »nach  alter  Weise«;  in  Fällen  wie  väzz-au  »schwer«  mit 
ai.  -van  in  rna-van  »schuldig«,  satyä-van  »wahrhaftig«.  HObschmann  (ZDMG. 
41,  326)  scheint  -au  von  Haus  aus  ein  Nomen  zu  sein,  das  erst  neuerdings 
zum  Suffix  geworden  ist  (vgl.  np.  san)  und  auch  dies  noch  nicht  vollständig, 
da  das  mit  ihm  verbundene  Nomen  noch  pluralischer  Flexion  fähig  und  also 
nur  lose  mit  ihm  verbunden  ist.  Hiernach  wäre  -au  unter  den  nominalen 
Suffixen  zu  verzeichnen. 

22.  Suff,  -oi  (w.oss.)  findet  sich  nur  in  einigen  Substantiven  in  der  Be- 
deutung des  türk,  -süt  »ohne«  oder  des  ar.  a-privativum;  mir  sind  bekannt 
nur  w.oss.  cong-oi  »armlos«  von  tong  »Arm«,  Rax-oi  »beinlos«  von  Rax  »Bein«. 
Ursprung  unbekannt. 

23.  Suff.  -alägQ)  oder  ulRgQ)  scheint  in  einigen  o.oss.  Tiemamen  vor- 
zukommen: mjst-Dliig  »Iltis«,  vgl.  misl  »Maus« ; mäR-uläg  »graue  Eidechse«. 
In  o.oss.  sätäläg  (auch  sätälläg)  »Schnecke«  ist  mir  das  Suff,  dunkel,  vgl.  sät 
»Speichel«,  sätoi  »Rotznase«. 

24.  Suff,  -gä  bildet  von  Präsensstämmen  abstracte  Verbalnomina,  die  bald 
als  Part  präs.,  bald  als  Gerundia  und  Infinitive  verwendet  werden. 

a)  Abstracte  Verbalnomina;  bjr-gä  »das  Rollen«  von  birjn  »rollen«; 
nl-gä  »das  Schaukeln«  von  trlin  »schaukeln«;  xuss-gä  »das  Schlafen«  von 
xussi'n  »schlafen«;  xäss-gä,  xäss-iä  »das  Tragen«  von  xässj'n  »tragen«;  din-gä, 
dun-gä  »das  Wehen«  von  djmjn,  dumun  »wehen«;  fic-gä  »das  Sieden«  von 
fic-jn  »kochen,  sieden«;  änäjär-gä  »das  Stillschweigen«  von  änä  »ohne«  und 
iürin  »reden«  u.  a. 

b)  Nomina  auf -^«i  als  Participia  oder  Verbaladjectiva:  saj-gä  ciray 

V,  1 5)  »ein  brennendes  Licht«  von  sBjjn  »brennen« ; xädtolgä  ordon  (Schiefner 
104,  2)  »ein  selbstrollender  Wagen«  von  tolin  »rollen«;  w.oss.  yaz-gä  xod-gä 
(M.  I,  98,  13)  »scherzend  und  lachend«  von  yazun,  xodun  u.  a. 

c)  Nomina  auf  -gä  verbunden  mit  Ränin,  känun  »thun,  machen«  bilden 
eine  periphrastische  Conjugation  (s.  oben  S 86,  3).  Über  den  Gebrauch  der 
Verbalnomina  auf  -gä  im  Sinne  des  Imperalivus  s.  oben  S 80,  3. 

d)  Nomina  auf  -gä  in  der  Ablativform  o.oss.  -gäy  i (-gäye),  w.oss.  -gäi 
werden  als  Gerundia  gebraucht;  s.  oben  S 74,  2 y);  vgL  hL  II,  222 — 223; 
v.  Stackelberg  Syntax  S.  87.  Suff,  gä  ist  mit  dem  Suff,  -äg  (s.  Nr.  2)  ver- 
wandt, v^./iss-äg  »scribens«,  /jssgä  »scribendo«  und  »scribens«.  Die  Abstracta 
auf  -gä  scheinen  als  Nomen  actionis  den  Nominibus  agentis  auf  -äg,  -ag  zu 
entsprechen.  Vielleicht  diente  zu  ihrer  Bildung  die  Analogie  anderer  .\bstracta 
auf  -ä,  wie  däry-cä  »Länge«,  värx-cä  »Breite«,  bäz-dä  »Dicke«. 

25.  Suff,  -jin,  Jin,  w.oss.  -gin,  -gun  bildet  .■\djectiva  aus  Substantiven  und 
bedeutet:  »versehen  mit«.  Der  tönende  Anlaut  des  Suffixes  wird  öfter  tonlos 
(,-iin,  -Run,  bjn)  durch  den  Einfluss  der  vorangehenden  Consonanten. 

a)  -Jjn  w.oss.  -//«:  bazir-jjn,  basur-,^in  »beflügelt«  von  bazir,  bazur 
»Flügel«;  ad-jjn,  ad-Jin,  adRin  (auch  ag-Rin)  »schmackhaft«  von  ad  »Ge- 
schmack«; rin-cin  »krank«  von  rin  »Krankheit«;  äxca-jjn  »reich«  von  äxca 
»Geld« ; fun-/jn  »behaart«  von  fun  »Haar« ; w.o.ss.  Rax-gin  »mit  Beinen  ver- 
sehen« von  Rax  »Bein«;  bon-jjn,  bon-,iin  »glücklich«  von  bon  »Glück«  u.  a. 

b)  -/in  = w.oss.  -gun:  mäst-Jin,  mäst-gun,  mäst-Run  »zornig«  von  mast 
»Zorn«,  ni/s-/in,  niwgun  »glücklich«  von  ni/s,  niwä  »Glück«;  cäx-jin,  cäx-gun 
»salzig,  gesalzen«  von  cäx,  cänxä  »Salz  u.  a. 

Der  Ursprung  der  beiden  Suffixe  -/in  und  -gun,  die  im  O.oss.  in  -/in  zu- 
sammengefallen sind,  bleibt  mir  dunkel.  Der  Bedeutung  und  der  Lautform 
nach  (abgesehen  vom  i)  liegt  dem  w.oss.  -gin  das  np.  Suff,  -gin  nahe,  vgl. 
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bm-gln  »furchtsam«  von  btm  »Furcht«,  mp.  bJma-ktn  aus  blmak-fn-,  np.  gar- 
gln  »krätzig«  von  gar  »Krätze«;  nam-gJn  »feucht«  zu  nam  »feucht«.  Mit 
w.oss.  -gun  vgl.  mp.  -ak-Bn,  z.  B.  sahmakB»,  np.  sahm-gtn  »schrecklich«. 

Als  Secundärsuflix  in  Zusammensetzung  mit  -ag,  -on  erscheint  -<,Vä  sehr 
selten.  Mir  sind  bekannt  nur;  w.oss.  yäv-ag-kin  »mangelhaft«  von  yaun  »be- 
dürfen« (die  entsprechende  o.oss.  Form  lautet  ga-jin  von  gt’ag  »Mangel  leidend«); 
apänk-on-Jin  »treu«  von  ävänk  »Treue«,  häufiger  avä/ik-jin. 

26.  Suff,  -gai  dient  zur  Bildung  von  Distributiven,  z.  B.:  yu-gai,  yeu-gai 
»einzeln«  von  yu,  ycu\  di-gai,  di-gäi-täi  (Abi.  plur.)  »zu  zweien«,  w.oss.  du-gai 
von  duä , duvii  »zwei«;  xäjar-gai  »häuserweise«  von  xäjar  »Haus«;  w.oss. 
radugai  »der  Reihe  nach«  von  radä  »Reihe«  u.  a.  Ursprung  ungewiss;  ich 
dachte  (M.  II,  117)  an  aw.  -gtlya  in  alvS-gaya,  xh‘as-g<tya,  ^ri-gäya.  .Inders 
Hüdschmann  ZD.MG.  41,  S.  338. 

27.  Suff,  -gom,  -kam,  w.oss.  -gon,  -kan  macht  aus  Adjectiven  Deminutive: 
sau-gom,  sau-gon  »schwärzlich«  von  sau  »schwarz« ; Ors-kom , ors-kon  »weiss- 
lich«  von  Brs,  orr  »weiss«;  stjr-gam,  usturgon  »ziemlich  gross«  von  r/»>, 
»gross«  u.  a.  Ursprung  mir  unbekannt 

28.  Suff  -gom-au  bildet  Adverbia  mit  der  Bedeutung  »ziemlich«:  ta-yd- 
gomau  »eilig«  von  tayd  »schnell«;  dard-gomau  »ziemlich  weit«  von  dard  »weit 
entfernt«,  imkardgomau  »ziemlich  traurig«  von  (inÄrr«/ »traurig« ; w .os&. /edar- 
gomau  (D.  S.  18)  »fest«  von  fedar  »fest«;  t’älä-gomau  (D.  S.  28)  »ziemlich 
oben,  etwas  höher«  von  välä  »oben«  u.  a. 

29.  Suff  -cä  bildet  Abstracte  von  Adjectiven,  z.  B.:  däry-cä  »Länge«  von 
dar-/  »lang«;  varx-cä  »Breite«  von  vdräx  »breit«;  bäzd-ä  (aus  bäzd-cä  s.  Lautl. 
S 43)  4)  »Dicke«  von  bäz,  vgl.  bih-Jjn  »dick«  u.  a,  Suff  -aä  geht  viell.  auf 
ir.  -ti  zurück;  die  Erweiterung  durch  -ä  mag  c vor  dem  Übergang  in  j ge- 
schützt haben,  vgl.  3.  PL  -ncä  = ir.  -nti.  Oder  sollte  -cä  einem  ir.  Suff  -tyain 
entsprechen? 

30.  Suff  -d  dient  zur  Bildung  des  Part  perf  von  Wurzeln;  s. 
oben  S 75- 

31.  Suff  -tägQ)  scheint  in  einigen  Wörtern  vorzuliegen:  /is-täg  »zu  Fnss 
gehend«,  vgl.  aksl.  pesl  id.;  sä/-tiig  »Klaue,  Huf«,  vgl.  aw.  sa/D.  Als  lebendes 
Suffix  kann  -täg  (wenn  es  überhaupt  existirt)  nicht  gelten. 

32.  Suff  -day  dient  zur  Bildung  der  Multiplicativa  (s.  S 58):  dj-day,  du-day 
»zweifach«;  ärtä-day  »dreifach«.  Ursprung  unbekannt 

33.  Suff  -dar,  -tär  dient  zur  Bildung  des  Coniparativs  (s.  S 54);  -dar. 
-tär  = ai.  aw.  -tara,  np.  -/irr. 

S 96.  B.  Nominale.  — 34.  Suff  -as,  w.oss.  -asä  dient  zur  Bildung  der 
pronominalen  Adjective:  uy-as,  oy-asä  »so  gross«;  ras  (aus  rdy-as),  w.oss. 
(äyasä  »wie  gross,  wie  viel«;  cäidärasä  »wie  gross  es  auch  sei«  u.  a.  SuS 
-as,  -asä  ist  verwandt  mit  dem  Subst  irr,  asä  »Wuchs,  Grösse«;  davon  «ry/« 
»gewachsen«.  Nahe  liegt  np.  -Ssä,  -sä  »gleich,  ähnlich«,  z.  B.  in  slr-Osä  »löwen- 
gleich«, pjl-sä  »elephantengleich«,  von  san  ».\rt  und  Weise«. 

35.  Suff  -don,  w.oss.  -donä  dient  zur  Bezeichnung  des  Ortes:  sän-dm 
»Weinberg«  von  sän  »Wein«;  kawän-don  »Betstelle«  von  kou'in  »beten«; 
7ia:äg-dan,  razäg-donä  »Gastgemach«  von  vazäg  »Gast«;  -dan  = np.  -dän. 
ai.  dina-  »Behälter«. 

36.  Suff  -s/on  hat  dieselbe  Bedeutung  wie  -dan,  z.  B.:  cäxj-stan  »Sal.’- 
lager«  von  cäx  »Salz«;  vgl.  np.  -stän,  -dtän,  -stän,  ap.  aw.  stäna-  »Stand«, 
ai.  -sfäna-. 

37.  -rar,  w.oss.  -airä  bildet  etliche  Multiplicativa:  di-car  »doppelt«,  vgL 
rar,  rarä  »Baumrinde«. 
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2.  DURCH  PR.\FIXE. 

S 97.  a)  Präpositionen  (vgl.  S 88). 

b)  Adverbia.  i.  ä-,  <in-  privativ.,  »un«,  z.  B.;  3-gänon  »MUssiggänger« 
von  hmjn  »machen,  thun«;  ägad  (aus  ä-A-iad)  »Unehre,  ehrlos«  von  iad 
»Ehre«;  ä-domd  »ungebändigt«  von  domjn  »bändigen«;  ä-das  (aus  ä+tas) 
»gefahrlos«  von  ias  »Furcht,  Gefahr«;  än-üd  »atemlos«  von  üd  ».\tem«; 
än-amond  »unglücklich«  von  amoud  »Glück«  u.  a. 

2.  änii-  »ohne«,  z.  B.:  änä-ämbargä  (Mark.  VII,  18)  »unverständig«  von 
ämbarin  »verstehen«;  änä-dau,  änä-davä  »verdachtlos«  von  dau  »Verdacht«; 
änä-käron  »unendlich«  von  käron  »Ende«;  änä-djmäg,  w.oss.  anä-dunu'ig 
»schwanzlos«  von  dimäg,  dumiig  »Schwanz«  usw. 

3.  äd-  »mit,  versehen  mit«  (aw.  haija,  ai.  sada-  »mit,  samt«),  z.  B.:  äd-bäx 
»mit  dem  Pferde«;  ädgärstä  »mit  den  Waffen,  bewaffnet«;  äd-idiintä,  äd-särytä 
»mit  Zügeln,  mit  Satteln  versehene  (Pferde)«. 


B.  DURCH  COMPOSITION. 

Wie  in  allen  iranischen  Sprachen  sind  Composita  im  Ossetischen  reich- 
lich vertreten.  Wir  unterscheiden  drei  Classen  von  Compositen:  determinative, 
attributive  und  copulative. 

S 98.  Determinative  Composita.  — Das  zweite  Glied  wird  durch 
das  erste  bestimmt.  Ein  zusammengesetztes  Substantiv  wird  gebildet  durch; 
a)  zwei  Substantiva,  deren  erstes  im  Genitivverhältnis  zum  zweiten  steht,  Z.B.: 
xärä-firt  »Neffe«  (»der  Schwester  Sohn«);  xorj-ljn  »Sonnenstrahl«;  arw-ärttwin 
»Blitz«  (»Himmels  Schimmer«);  arm-küx  »Handschuh«;  cinj-äxsäw  »Hoch- 
zeit« (»lirautnacht«);  sTxor-a/on  »Abendessenzeit«;  w.oss.  xänx-räbun  »Fuss 
des  Berges«;  w.oss.  zärdi-xud  (D.  S.  10)  ».Ärgernis«  (»Herzensärger«);  art-cäsi 
»Feuerherd«  (»Feuerauge«);  qiiugäron  »Dorfende«;  dürjfxärd  »Hühnerauge, 
Schwiele«  (eig.  »Stein(i/fir)wunde«). 

b)  Ein  vermittelst  eines  -Adjectivs,  Zahlwortes  oder  einer  Partikel  näher 

bestimmtes  Substantiv,  z.  B.:  sau-ltig  »Mann  unteren  Standes«  (eig.  »Schwarz- 
mann«); fid-axur  »Verwegenheit«  von  fid  »schlecht«  und  axur  »Lehre«; 
nül-fis  »Widder«  von  niil  »Männchen«  undyJV  »Schaf«  »grosser  Zorn« 

von  /ir  »viel«  und  masl  »Zorn«;  väl-wändag  »oberer  Weg«;  däl-wändag 
»unterer  Weg«  von  zvr/,  dälA-fändag  »Weg«. 

c)  Durch  ein  ein  Casusverhältnis  ausdriickendes  Substantivum,  gefolgt  von 
einem  Verbalstamm  oder  Participium,  z.  B.:  roodgäs  »Kälberhirt«  von  rood 
»Kalb«  und  käss-in  »schauen«;  xugiis  »Schweinehirt«;  w.oss.  cUst-fäl.xatäg 
»Zauberer«  (»der  die  Augen  abwandem  machende,  abkehrende«);  w.oss.  iiznag- 
sädtug  »Feindetüter«  von  iiznag  »Feind«  und  sadtun  »schlagen«;  tügagür 
»BlutrUcher«  von  iüg  »Wut«  und  agürin  »suchen«;  x3rzgiin3g  »Wohlthäter« 
von  xorz  »gutes«  und  känin  »thun«;  artgüz  »Feuerhaken«  von  <7// »Feuer« 
und  gUzin  »rühren«. 

S 99.  Attributive  Composita.  — Dieselben  können  bestehen  aus 
denselben  Gliedern  wie  die  Determinative  und  haben  den  Sinn  »etwas  habend«, 
Z.B.:  bJrüzonäg  lüg  »viel  wissender  Mann«  von  birä  »\-iel«  und  zonin  »wissen«; 
saucäst  »schwarzäugig«;  sauzärdä  (Argh.49)  »tückisch«  von  sauA-zardä  »Herz«; 
xärz-ämi  ICippu  (Argh.  64)  »recht  dummer  Knabe«;  b3x-tiir3n yixs  »Peitsche« 
(eig.  »Peitsche  zum  Pferdeantreiben«);  yeu-kox  «einannig«  von  yfu  »ein«  und 
Sex  »Arm,  Hand«;  awdsären  veyig  »siebenküpfiger  Kiese«;  in3sl3ijag  »zornig« 
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(eig.  »zomvoll«  tionxässäg  Bs  »wassertragendes  Weib«;  sjg-sEr  Uppa 

(Argh.  26)  »der  Hirsche  jagende  Jüngling«. 

Anm.  Wie  alle  Adjecliva  können  die  attributiven  Composita  als  Advcrbia, 
meistens  mit  dem  Aldativsuffix,  gebraucht  werden,  *.  11.  »gtitgcrüslett 

(Argh.  30),  layd-tatJ-Jäi  (D.  S.  9)  »sehr  geschwind«,  xvärz-xuzaidär  (D.  S.  27)  «noch 
schöner  aussehenda  u.  a. 

S 100.  Copulative  Composita.  — Unter  den  sehr  seltenen  copub- 
tiven  Composita,  wie  z.  B.  q7l-ämä-läjägä  »Name  eines  Kinderspiels«  von  qU 
»Knüppel«  und  läjäg  »Stock«,  mad-ämä-fid  »Eltern«  (eigentl.  »Mutter  und  Vater«) 
sind  einige  künstliche  Ausdrücke  beachtenswert,  welche  auch  in  anderen  irani- 
schen und  in  den  türkischen  Sprachen  vorhanden  sind  und  arabisch  Itbäi  genannt 
werden  (vgl.  Horn  Np.  Schriftspr.  S.  196).  In  diesen  Composita  stellt  das 
zweite  Glied  eine  sinnlose  Alliteration  des  ersten  Gliedes  vor,  meistens  im 
Ossetischen  mit  Übergang  des  anlautenden  Consonanten  des  zweiten  Gliedes 
in  OT,  z.  B. : w.o%s.  jaxan-maxan  (D.  S.  36)  »Unterwelt«,  adv.  käjta-mjsti 
»schief  und  krumm«,  ziifH-miljn  »schief  und  krumm«  (z.  B.  in  dem  Rätsel; 
käjtä-majtti  kädäm  cäus,  zUin-mjlin  nä  dä  aj'aJJjnän  — fäzdüg  ämä  rJxis 
(ScHiEFNER  S.  32);  »wohin  gehst  du  schief  und  krumm,  — schief  und  krumm 
werde  ich  dich  nicht  durchlassen«,  d.  i.  Rauch  und  die  Herdkette«;  mit 
oss.  kiij-tä-mäjtä  (wo  -Ui  das  Pluralzeichen  zu  sein  scheint)  vgl.  np.  kai  (u) 
mai  »krumm,  zusammenhanglos«  (Horn  N.  Sehr.  S.  196);  w.oss.  adv.  kudUtr 
mudUtriii  (D.  S.  14)  »so  wie  so«,  »auf  diese  oder  andere  Weise«  u.  a. 
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S.  8,  Z.  26  V.  u.  1.  st. 

S.  9.  Z.  24  V.  u.  1.  fumu/  st.  ntmäf. 

S.  i(^  Z.  3 T.  n.  1.  sag  st.  säg. 

S.  14,  Z.  9 T.  n.  1.  imäi  st  insäj, 

S.  20,  Z.  6 T.  o.  I.  s/Ultt,  s^/J  st  süiis,  statt. 

S.  20,  Z.  7 ▼,  o.  1,  xüd  st.  scud. 

S.  22,  Z.  20  T.  u.  I.  äonjmtfis  st  baninBls. 

S.  28,  Z.  15  V.  u.  I.  rjraj  st  cira-f, 

S.  30,  Z.  22  T.  o.  I.  dändag  st  dändäg. 

S.  3°i  Z.  27  T.  o.  L dmn  st  dään. 

S-  33*  Z.  25  y.  o.  I.  paicax  $t  patcax. 

S*  34»  Z.  9 V,  u.  1.  a-Vfärfst  st.  a^tvarin. 

S-  39»  Z.  14  y.  o.  L xatan  st.  xähn. 

S.  52,  Z.  10  y.  0.  I.  axvädag  st.  äxädäg, 

S.  57»  Z.  21  y.  o.  L a/^iär^  St.  äf-tär-ad. 

S.  59,  Z,  17  y,  u.  1.  tariä  st  xariä. 

S.  60,  Z.  24  y.  u.  L viveiti  st  vwekti. 

S.  60,  Z.  17  y,  u.  L ai.  mshati  st  «w.  m/katt. 

S.  6i,  Z.  26  y.  o.  L Stols  st  stolx. 

S.  63,  Z.  1 y.  o.  L aw,  st  ar. 

S.  63»  Z.  16  y.  o.  1.  ap.  st  ai. 

S.  64,  Z.  20  V.  o.  1.  ^ain,  ^äyun  st  ^aln,  qayun. 

S.  75,  Z.  12  y.  u.  I.  liegenden  st  liegendem 


Iranisch«  Philologi«,  Anhang  I. 
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(ausser  den  gelätifigen). 


ar.  Tor  Lehnwurtem  = arabisch. 

Ary.  oder  Argh.  “ Iron  Aryäudtä  (Osset.  Märchen)  I.  Bd.  Wladikawkax  1901. 
awar.  m agrarisch, 
balk.  Bs  balkarisch. 

DS.  es  Digorische  Sagen,  herausgeg.  Ton  W.  Miller.  Moskau  190R. 
gr.  oder  gnis.  = gmsisch. 

Horn  N.  — • Grundriss  der  neupersischen  Etymologie  von  Paul  Horn.  1893. 

Hübsch.  N.  » Etymologie  und  Lautlehre  der  osset.  Sprache  von  H.  llOBsciniANN.  1887. 
M.  I,  M.  II,  M.  UI  =3  Ossetische  Studien.  3 Bände  von  W.  Miller.  Moskau  iSSi  — S;. 
Matth,  ea  Osset.  Evangelium.  Tiflis  1864. 
mordw.  «=  mordwinisch. 

MSt.  W.  Miller  und  R.  v.  Stackeleerg,  Fünf  ossetische  Erzählungen  in  digorischcia 
Dialect.  St.  Petersburg  1891. 
os^.  « ostjakisch. 

ScMlEFNER  OS  Osset.  Texte,  gesammelt  von  Conkaje  und  Corayew,  berausgeg.  von 
A.  ScHlEFNER.  St.  Petersburg  1868. 
syrj.  «=»  syrjanisch. 
t — > türkisch, 
tat  a tatarisch, 
tschag.  B tscbagatusch. 
tschetsch.  tschetschenzisch. 
tschnw.  = tschuwaschisch, 
wog.  » wogulisch. 

wog.sosw.  = wogulisch  Soswa*Dialekt 
wotj.  wotjakisch. 
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Buchstabenfolge:  a,  ä,  b,  c,  i*,  c,  c,  d,  e,  f,  g,  y,  li«  i,  l,  j,  J,  k»  W,  K,  1,  m,  n,  o, 
P»  p»  q»  r»  s»  t,  t’,  u,  ö,  V,  w,  X,  y,  x. 


Die  Zahlen  bezeichnen  die  Seiten. 


a dieser  53. 
abälti  hier  85. 
abon  8.  aboni. 
aboni  heute  86. 
abonigkon  heutig  90. 
abonjgkon  s.  abonigkon. 
abiräg,  abräg  Strolch  62. 
abjrjn  gleiten,  rollen  33. 
abjrsjn  bezwingen  63. 
acamonin  anzeigen  84. 
acaunjin  aufhängen  84- 
acaxorjn  färben  84. 
acäun  abgehen,  Weggehen  Si. 
acj  dieser  53. 
ad  Geschmack  38. 
adawin  wcgstehlen  81. 
adäimag  menschlich  89. 
adäm  Mensch  9. 
adättä  N.  pl.  diese  53. 
ad^n,  adkin  schmackhaft  38. 
adjin,  adjjn  $.  adgin  93. 
adon  N.  pl.  diese  53. 
aftä  so  86. 

aftä  . . . ämä  so  . . . dass  87. 
aftädär  ebenso  86. 
aftämäi  so  86. 
afteyä  gerade  so  86. 
ag  Kessel  10. 

agaln  versuchen,  streben  64. 

agayun  s.  agatn. 

agomig  stumm  90. 

agonin  suchen  62. 

agflrjn  s.  agorun. 

ayd  Lende  30. 

ai  dieser  53. 

aib  Tadel  9. 

aibärcä  so  viel  86. 

aiday  nur,  bloss  86. 

aik  Ei  21. 

aitjnjin  ausspannen  81. 
oixuzän,  aixuzon  solcher  53. 
akäfin  lecken  57. 
alasjn  ab>,  wegföhren  81. 
al^er  Bischof  10. 
aKi  jeder  55. 


alfamblai  um,  herum  86.  I 
aly  Spitze,  Fingerspitze  25.  | 

alyuzän,  alyuzon  allerlei  55.  ' 
ali,  all  jeder  55. 
alixadt  immer,  jedesmal  86. 
alljjn  fortlaufen  81. 
aljbon  jeden  Tag  55. 
aljfärsti  überall,  allseits  85.  . 
alixadt  s.  alixadt.  ^ 

alke  jeder  55. 
am  s.  aroi. 
amaln  s.  amayun. 
amayun  bauen,  behauen  81. 
amarin  todten  81. 
amäi  ändämä  von  dannen  .an 
86. 

ami  hier  85. 
amond  Glück  95. 
amonin,  -un  anweisen  60. 
aniinäxsin  sich  verstecken  81. 
ani  Jahr  37.  | 

apirin  auskämmen, kratzen  6l.  j 
arazin,  -un  richten,  sich  auL  | 
machen  58;  aufrichten  8i.i 
aräx  oft  86.  j 

arc  .Speer,  Bajonett  40. 
ard  Eidschwur  41.  j 

ardaun  anklagen,  verleumden  : 

6s- 

ardägäi  von  hier  85. 
ardäm  s.  ardamä.  i 

ardämä  hierher  22.  j 

ardigäi,  ardgäi  von  hier  85.  j 
arf  tief  79.  | 

arfad  Tiefe  91. 
arfä  Segen  79. 

arfa  kän^n  segnen  79.  j 

ar^‘  Preis  25.  j 

aryaun  lesen,  sieb  bekreuzi* : 
gen  6$.  j 

arin  gebären,  linden  59.  I 
arm  hohle  Hand  35. 
armkQx  Handschuh  95. 
armnka  Jahrmarkt  tl. 
art  Flamme  41. 


artcäst  Feuerherd  95. 
artgflz  Ofengabel,  Feuerhaken 
66. 

arw  Himmel  14. 
arwärtlwin  Blitz  95. 
arwj  ärdjn  Regenbogen  30. 
arwon  himmlisch  92. 
as  s.  asä. 

asaln  verlocken,  trügen  8l. 
asä  Wuchs,  Grösse  94. 
asädtin  abbrechen  8l. 
asin  s.  aäina. 
aäinä  Treppe,  Leiter  16. 
asidin  abrufen  81. 
asjjn  gewachsen  94. 
askäiln  wcgschleppen,  stehlen 
57* 

askuln  platzen  27. 
ast  acht  48. 

astarun  den  Pelz  mit  Stoff  aus* 
lee«n  59- 
astäu  mitten  85. 
astäugkag  der  mittlere  89. 
astäuti  s.  astäu. 
ata  N.  pl.  diese  53. 
audaun  bewässern  65. 
aullj  hier  85. 
aunjjn  aufhängen  63. 
avajin  ablassen  81. 
aval  so  viel  53. 
avänk  Treue  94. 
avänkjjn  treu  94. 
avänkonjin  treu  94. 
avärdjn  s.  avärdun. 
avurdun  sparen,  schonen  56. 
aväxän  solcher  53. 
avinjun  aufhängen, hängen  24. 
awärin  auflegen,  aufstellen  57. 
awd  sieben  48. 
awdeu  Wassergeist  6. 
awdsäron  siebenköpfig  95. 
axäm  solcher  53. 
axässin  abtragen  8l. 
axästonä,  axäsdonä  Nest  t6. 
axodjn  kosten,  frühstücken  58. 

7* 
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axsäiif  äxsän  zwischen)  unter 

85. 

axsäwi  heute  nachts  85. 

axston,  axsdon  s.  axästonä. 

axur  Lehre  95 

axvadun  essen,  kosten  26. 

axxursin  mieten  6.(* 

ayas  s.  ayasä. 

ayasä  so  gross  53. 

ayä  dieser  53. 

azdäxjn  zurückkehren  Si. 

az'inä  gestern  32. 

a/inigkon  gestrig  90. 

äcäg  wahr,  wirklich  38- 
äcägad  Wahrheit  91. 
iicägjinad  Richtigkeit  91. 
ädas  gefahrlos  95. 
ädbäx  mit  dem  Henle  S4* 
adgärstä  bewaffnet  84. 
ädidäntämitZügeln  versehene 

(Pferde)  95. 
üdjlj  s.  äduli. 
adomd  tingebändigt  95. 
ädonng  durstend  90. 
ädsärytä  mit  Satteln  versehene 

(Herde)  95. 
ädtä  ausserhalb  33. 
ädtämä  ausser  23,  aussen  85. 
ädtärdigäi  von  draussen  33. 
ädtiyä  draussen  85. 
aduli  unbeholfen,  dumm  30. 
äfcäg  Bergpass  5. 
äfcäkvat  Kragen  24. 
äfcältot  8.  äfcäkvat 
äfsad  Heer  31. 
afsadjn,  *un  sättigen,  nähren 

59. 

äfsajia  Koch  33. 
äfsä  Stute  23. 

äfsudin,  *un  sich  sättigen  82. 
äfsän  Eisen  31. 
ufsär  s.  äfsärä. 
äfsärä  Kinnbacken  31* 
äftärin,  *un  auftreten, drängen 

57" 

äfsärm  Scham  31. 
äfsin  s.  äfsinä. 
nfiUinä  Hausfrau,  Wirtin  16. 
äfsjmär  Bruder  37. 
äfsoi  s.  äfsonj. 
äfsonj  Joch  29. 
äftaun  auflegen  65. 
äftjTn  sich  auflegen,  tTcffen  65. 
äftuyun  s.  äftjln. 
äfxarin  s.  iifxvänin. 
äfxäqinad  Lästerung  74. 
afxvärun  kränken,  beleidigen 
82, 

iigad  Unchrc  27. 

ugai  s.  yegas. 

äganon  Müssiggänger  95. 

ägär  zuviel  86. 

ägärid  gänzlich,  gar  86. 

ägirid  s.  ägärid. 

äyyäd  s.  anyad. 


ayzalun  s.  zyaljn. 
äldairadä  Die  Autorität  von 
äldar  91. 

äldar  Vorsteher  36- 
äldarad  s.  äldairadä. 
äldareväg  das  einem  Aldar  ge- 
ziemende 90. 
älyctun  schimpfen  60. 
ul’^'ttin  s.  älyetun. 
fillasin  herbcischleppen  38. 
älläun  sich  stellen  38. 
ällljin  herbeilaufcn  38. 
itlmärin  Ellenbogen  36. 
älqewun  einklemmen,  zusam- 
mendrücken 6t. 
älc}1win  s.  älqewun. 
iilwasin,  -un  schnallen,  auf- 
ziehen  58. 

rdwäsin,  -un  herausspringen  | 

57-’ 

älwesun  spinnen  61. 
älwinun  sebeeren  62. 
alwlsjn  5.  älwesun. 
älwinäg  Barbier  62. 
älwjnän  die  Zeit  der  Schure  62. 
älwinin  s.  älwinun« 
älzänin,  -un  kaufen  62. 
äma,  ümä  und  38. 
ämäwürin  Zusammenlegen  Sl. 
ämbal  öefahrte  33. 
ämbarin  begreifen  59- 
.ämbaun  faulen  machen  65. 
ämbalin,-un  treffen,  begegnen 
57- 

ämbärzin  verhüllen  81. 
iimbäxsin,  -un  verstecken  64. 
ämbiln  faulen,  modern  65. 
ämbls  Hälfte  33. 
ämbird  Versammlung  19. 
ämbirdäi  zusammen  85. 
ämbirsin  bezwingen,  berauben 

. 

ämbolun  im  Spiele  gewinnen 
34- 

ämburd  Versammlung  33. 
ämbursun  s.  ämbj[rs|n. 
ämbuyun  faulen  33. 
tmbüijn  s.  ämbolun. 
iimbüxjn  sich  brüsten,  brüllen 

ämeädrs  Gemeinschaft  beim 
Pflügen  33. 

ämgar  Altersgenosse  27. 
amguron  angrenzend  27. 
ämdäry  von  gleicher  Länge  32. 
.ämdix  von  gleicher  Kraft  33. 
.tmjäyd  gemeinsames  Hände- 
klatschen 33. 
ämjärin  Miteinwohner  33. 
ämpursun  s.  ämbirsin. 
ämpozun  flicken,  ausbessern 
6t. 

äm{*flzin  s.  am^ozun« 
ämxässin  Zusammentragen  81. 
änämond  unglücklich  95. 
änämbargä  unverständig  95. 


^ änäbaräi  ungern  84« 

^ rmädau  s.  anädavä. 
änädavä  verdachtlos  95. 
j änädiroäg  schwanzlos  95. 
änäjQrgä  das  Stillschweigen 

93- 

! änakäron  unendlich  84. 
.änbadinü  zusammensitzender 

! 92- 

: änbal  s.  nmbal. 

' änbälun  s.  ärobäljn. 

I änhoxnn  s.  ämbflxin. 

' ünburd  s.  ümburd. 

.äncad  Ruhe  28. 

.äncaln  ansruhen  64. 
äncayun  s.  üncaTn. 

.äncoi  Ruhe  16« 
äncoina  s.  äncol. 

' äncoyad  Friede  91. 
ändajin,-un  gerinnen  machen, 
anldten  58. 
ändä  ausserhalb  33. 
ändägkag  äusserlich  89. 
ändämä  nach  aussen  85. 
ändär  anderer,  fremder  55. 
ändära  anders,  sonst  86. 
ändärabon  vorgestern  86. 
ändegäi  von  aussen  33. 
ändon  Stahl  8. 
ängar  s.  ämgar. 
ängezui  es  ist  möglich  Si. 
ängezun  beendigen  60. 
nngozä  Nuss  IO. 
ängulj  Finger  28. 
ängurstevan  Fingerhut  19. 
änyäd  genug  37. 
änyälun  s.  änqalin« 
änyezun  gehren  60. 

.änjarjn,  -un  Fcner  onfachenjS. 
änkättar  s.  äppät. 
finkard  traurig  94. 
änkardgomau  ziemlich  traurig 

94- 

itnkosun  s.  änkffsin. 
änküsin  zusammen:»cbieben, 
-stossen  61. 

[ änoson  ewig  20. 

I änqalin  meinen,  glauben  5$. 
änqlzjn  s.  än*^'ezun. 
änsändun  mit  demFusse  treten 
81. 

änäonnn  stossen  60. 
änsuwär  Bruder  37, 
äntäf  Hitze  32. 
äntässun  gelingen  18. 
iintissjn  s.  äntassnn. 
änüd  atemlos  95. 
änflson  s.  änoson. 
änwäxs  nahe  31. 

Iänxäst  ganz,  gäntlich  86. 
änxätinä  Fahrtgenosse  92. 
unxväc.äi  ganz  86. 
änxväcäidär  alle  zusammen 

i 55- 

äpparjn  werfen  59. 
t äppälin  loben  5S. 
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äppit  alle  55. 
äpp^n  ganz,  gänzlich  86. 
ärägi  neulich,  kürzlich  86. 
äragiaa  kurz  darauf  86. 
ärä][  s.  ärägi. 

är.dwasin  zusammenziehen  18. 
arambalm  anfassen,  anlastcn 
84.  * 

ärämbird-un  äich  versammeln 
84. 

äräroisjn  sich  erinnern  58. 
äräwärin  auf  legen  Si. 
äräx  s.  vär.'ix. 

:\ra]raf)n,  ärjyafjn  einholen  18. 
ärba<l|n,'un  sichherset/cn8i. 
ärbalasjn  Zufuhren  84. 
ärbaxässin  zutragen  84. 
ärbazonin  anerkennen  8j. 
ärbirin  herankriechen  St. 
ärcamatn  anbauen  84. 
ärcarazj[n  zurichten  84. 
äreäun  ankommen  8t. 
änlar  s.  äidar. 
ärdäg  Hälfte,  Seite,  halb  50. 
.■irdjn  s.  ärduna. 
ärdozun  verschneiden  6t. 
urdtfwin  blitzen,  leuchten  6t. 
ärdunä  liogen  30. 
ardQz]n  s.  ärdozun. 
ärfärs|a  befragen  81. 
arfy»  s.  .»rfug. 
arfug  Augenbraue  34. 
ärgäwdin  schlachten  82. 
.iryäwsun  frieren  63. 
äryeu  Muskel,  Ader  35. 
ar^Tu  s.  arieu. 
ar^'uwun  aufheben,  aufbiirden 
62. 

ariftaun  erinnern  8l. 
äriftuyun  sich  erinnern  8(. 
krilwasunzusammenzieben  l8. 
ärimbälun  $.  ärämbäl^n. 
äriw.irun  s.  äräwärin. 
ähwgarduD  abschlachten,  ab- 
schneiden  8l. 
äriwnalun  sich  neigen  81. 
arim|sin  aussinnen  8l. 
ärincaln  ausruben  8t. 
är|ZYalin  ausfliessen  82. 
är^orun  erzählen  St. 
ärkänjn  thun,  schaffen  Sl. 
ännarin  Elle  67. 
ärmärjn  s.  ärmarin. 
ärmäst  nur  79. 
ärqüsin  zuhören  Sl. 
ärra-don  wütender  Fluss  2. 
ärrajinad  Verrücktheit  91, 
ärsaln  anlocken  81. 
ärtä  drei  48. 
ärtäday  dreifach  50. 
ärtifonji>säj(  dreihundert  48. 
ärtäsadi  dreihundert  48. 
irtäwasig  dreifach  50. 
ärtäx^n  zufliegen  81. 
ärtäyä  zu  drei  50. 
ärtikkag  der  dritte  49. 


i ärtikaxug  dreibeinig  48. 
ärtindas,  -ind.is  dreizehn  4S. 
ärtindäsaimag  der  dreizehnte 

! 49. 

I ärtinsäimag  der  sechzigste  49. 
' ärtinsäji  sechzig  48. 
ärt^ai,  ärtigäjta  je  drei  50. 
ärtjkkag  s.  ärtikkag. 

I ärtjindosäm  der  dreizehnte  49. 
' ärtiss.ijäm  der  sechzigste  49. 
{ ärtjssäij  sechzig  48. 

I arttewun  s.  ärdtlwjn. 
ärwad.i,  ärwad  Bruder,  V>r- 
j wandter  34. 

I ärwadal  V'erwandtcr  41. 
arwetun  s.  ärwltin. 

' ärwltin  schicken  60. 
arxi,  arxu  Kupfer  8. 

{ äskuyuD  s.  skuln. 

askunun  s.  skunjn. 

' äsmag  Kupferwasser  15. 
äsmodun  s.  smQdin. 

I ässonjn  s.  änsonun. 

I ästnimag  der  achte  49. 
ästam  der  achte  49. 
ästäs,  ästdus  achtzehn  4$. 
ästäs.iimag  der  achtzehnte 
49. 

. ästur  s.  stur. 

I attämä  draussen,  aussen  30. 
ävändun  s.  vandin. 
ävärdun  wälzen,  rollen  30. 
äwärin  s.  äwärun. 
äwarun  legen,  geben  8l. 
äwdäimag  der  siebente  49. 
äwd.don  frei  23. 

I awdäm  der  siebente  49. 

I äwdärzin,  -un  reizen,  kränken 
56. 

äwdesun  s.  äwdisin. 
äwdisän  Zeuge  91. 
äwdisanad  Zeugnis  91. 
.iwdisin  zeigen,  weisen  60. 
uwdolun  kneten  (Teig)  82. 
äwdozun  andrücken,  befesti- 
gen 61. 

äwdtäs  siebzehn  48. 
awdtäsäimag  der  siebzehnte 
49- 

•iwtlsäm  der  siebzehnte  49. 
äwdQlin  s.  äwdolun. 
äwdOztn  8.  äwdozun. 
äwgänjn  cingiessen  82. 
äwgärdun  sclilachten  82. 
awi,  äw{  oder  86. 
äwjid  Bürgschaft  23. 
äwnaljn,  -un  berühren  60. 
äwstau  s.  ycwji. 
äwwäxs  8.  anwaxs. 
äwzag  Zunge  34« 

.äwzarin,  -un  wählen  59. 
äwzär  schlecht,  Übel  34. 
äwziirjn  aufgehen  (von  der 
Saat)  57- 

äwzedun  bedrohen  60. 
äwresta  Silber  8. 


I awziln  ausfallen  (von  Haaren) 

! 

I awtld|n  s.  äwzedun. 

I äwzUt  s.  äwz'esta. 

I äwzurun  aufgehen  (von  der 
I Saat)  82. 

I äxca  Geld  9. 
äxcajjn  reich  93. 

.ixe  sein  eigner  52. 

.ixsag  Schütze  8^ 
axsaln  hingezogen  werden, 
streben  64. 

^ixsart  Macht,  Heldenthat  6. 
uxsayun  s.  äxsaln. 

I axsädjn,-un  worfeln,  gäten  56. 
.ixsärdäs  sechzehn  48. 

I .ixsärdäsäimag  der  sechzehnte 
49- 

.ixsärdäsäm  der  sechzehnte 
49- 

axsäwä,  äxsäw  Nacht  26. 
äxsäwäi  nachts  85. 
.ixsäwäirag  zum  Abendessen 
tauglich  89. 

.ixsäwar  Abendessen  89. 
.ixsäwjgon  nachts  90. 

I äxsäz  sechs  48. 
äxsäzazjgkon  sechsjährig  90. 
äxsä/anzigkon  sehsjährig  90, 
axsäzäimag  der  sechste  49. 
äxsäzäm  der  sechste  49. 

I äxsedun  brodeln  60. 

I äxsin  s.  ufsinä  l6. 

I .txsinäg  s.  äxsinängä. 

I äxsinängä  Tauberich  90. 

; nxsinun  nagen  62. 

I äxsir,  -jr  Milch  15. 

! äxsldin  s.  axsedun. 
i äxsjn  s.  äxsnun. 
äxsjnin  s.  äxsinun. 
axsnirsun  niesen  64. 
äxsnjrsin  s.  äxsnirsun. 

I äxsnun  waschen  65. 
äxvädäg  er,  sie  selbst  52. 
axxäst  S.  anxäst. 
äxxursin  mieten  25. 
äyafln,  -un  einbolen  58. 
äyewun  s.  Iwin. 
az  ich  50. 
äzdaxun  s.  zdaxjn. 
äzdoxon  s.  zdüxin. 
äzgelun  graben  6t. 
äzmälun  s.  zmälm. 
äzmäntun  s.  zmantjn. 
äzmesä  Sand  15. 

: äznag  Feind  95. 

I äznagsädtäg  Feindetöter  95. 

I ba  aber,  doch  87. 
babäi  wieder  86. 
babuz,  babjz  Ente  8. 
bacamonjn  belehren  84. 
baeäun  bineingehen  82. 

I badäg  sitzend  88. 
badga  känjn  sitzen  80. 
badin,  -un  sich  netzen  60. 
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baf^^n  befragen^  82. 
baidaln  anfangen  64. 
baidayan  s.  baidaln. 
bakän^n  hinein  tbun  82. 
bakäsim  ähnlich  92. 
bakässjn  hineinschaucn  62. 
bal  mehr, 
bal,  >i  Kirsche  lo. 
bala.sjn,  -un  hineinführen  82. 
banigänjn  beerdigen  84. 
banjmaln  zusammenzählen  84. 
banizasjn  ankleben  84. 
baqaqkänjn  wachen  82. 
bar  Wille  33. 
bariig  Reiter  33. 
barän  Mass  91. 
bare  M.ihne  28. 
barin,  -un  aufwiegen  59, 
basluq,  -jq  Kopftuch  8. 
basmaq  Schuh  9. 
baYor  s.  bvar. 
baTarzin  sich  verlieben  82. 
bavat  Ort,  Stelle  5. 
bawärin  hineinlegen  82. 
bawzarjn  auf  die  ^obe  stellen 
22. 

baxann  cinfallen  82. 
baxässin,  -un  hincintragen  82. 
baz  Kissen  32. 
bazar  Markt  9. 
baz|r,  -ur  Flügel  93. 
baijrjin  s.  bazurgin. 
bazurgin  beflügelt  93. 
bägäniag  was  zum  Bier  taugt 

«9. 

bägäni  Bier  89. 
bäYänf>ad,  -wad  barfuss  34. 
bäynäg  nackt  34. 
bäl  auf  36. 

bälljn,  -un  begehren  57. 
bälon  Taube  8. 
bämpäg  Watte  33. 
bändän  Strick  30. 
birgä...fal  obgleich ...  doch 
87. 

bärz,  -ä  Birke  14. 
bänond  hoch  20. 
bäitä  Ort,  Gegend  33. 
bästag  örtlich  ö. 
bätt|n,  ‘Un  binden  63. 
bäz  ITerd  41. 

bäxb.ädtän  Pfosten  zum  Anbin- 
den der  Pferde  91. 
bäxtäränyäxs  Peitsche  zum 
Pferdeantreiben  91. 
bäzdä  Dicke  37. 
bäZLMn  dick  32. 
bäzjin  s.  bäzgin. 
bäzn  Dicke  33. 
bäxzin,  -un  taugen  63. 
becal  der  Anne  9. 
be^ebi  Petschaft  28. 
berä  s.  blrä. 
beräY  Wolf  41. 
berce  Werst  11. 
bereket  Gewinn  9.  , 


beurä  s.  blrä. 

I biln  winden,  flechten  33. 
bilä  Lippe,  Rand  33. 
binjä  Fliege  16. 
binoinag  zurFamilie  gehörend 
89. 

binontä  Verwandte  89. 
bitna,  bitina  Minze  10. 
biyun  s.  biln. 
blrä  viel  20. 
blrüY  beräY* 
bträzonäg  vielwissender  95. 
bidjirag  s.  buduirag. 
bidjr  s.  budur. 

I bjl  s.  bilä. 
bin  s.  bun. 

: b|nat  s.  bunat. 
b|näi  von  unten,  unten  85. 
j bingkag  s.  bungkag. 
bin]  s.  binjä. 
binma  nach  unten  85. 
bjrgä  das  Rollen  93. 
b[rjn  dahinlaufen,  eilen  62. 
biroi,  broi  s.  buroinä  l6. 
bocka  Tonne,  Fass  11, 

! boco  Schnurrbart  lo. 

I boYa  Stier  8. 

J bolat  Stahl  9. 
bon  Tag,  Glück  17. 
bonäi  am  Tage  85. 

! bongin  glücklich  93. 
boninbes  Mittag  22. 
bonigon  am  Tage  90. 
bon^mbts  s.  boninbes. 

' boniwain  Tagesanbruch  64. 

I bonjjn  s.  bon^n. 

I bor  gelb,  grau  6. 
brinj  Reis  10. 
buduirag  zum  Felde  gehörig 
89. 

budur  Feld  89. 
bulkoinag  zum  Obersten  taug- 
lich 89. 

bulkon  Oberst  11. 
bun  Boden  19. 
bunat  Stelle,  Aufenthaltsort 
91. 

bungkag  der  niedrigste  89. 
bunt  Aufstand  34. 
buntkän|n  sich  empören  79. 
buroinä  Hülse,  Schuppe  16. 
burun  kriechen  62. 

I bad  Weihraucli  20. 
büY  s*  boYa. 
ballt  Rettig  27. 
bür  s.  bor. 
bQz  Dank  38. 
bQznjg  dankbar  38. 
bvar  Körper  17. 

I cagar  Knecht,  Sklave  9. 

I cal  der  wievielste?  54. 

I caldän  bis  86. 
caldär  wie  viel  auch  54. 
calimmä  . ..  valimmä  solange 
bis  86. 


calx  Rad  26. 
carm,  car  Haut  28. 
camn  leben  machen  58. 
carw  Öl,  Butter  28. 
cas  . . . Oyas  wie  viel ...  so  viel 
86. 

casdär  wie  gross  auch  34. 
casdärittär  wieviel  es  auch  sei 
54- 

catir,  catr  Zelt  28. 
cavänon  Jager  17. 
cädä  Paar  la 
eäfsjn,  -un  brennen  63. 
cägat  die  zu  der  Sonne  nicht 
gekehrte  Seite  91, 
cäidärittar  wie  gross  es  anch 
sei  55. 

cämäi  damit  87. 

cänd,  -ä  Masse,  Haufen  32. 

: cänxä  Salz  16. 

I cärgäs  Adler  S. 

' eärjo,  -an  leben,  wohnen  37. 
cäskom  Gesicht  37. 
j cässug,  -lg  Thräne  31. 
cäst,  -ä  Auge  I4. 
cästfalxatäg  Zauberer  95. 

^ cättä,  cädtä  fertig  28. 

. cänn  gehen  21. 
j cävag  s.  cävagä. 

I cävagä  Wanderer  89. 

I cävag  gebend  66. 

, cävät  Nachkommenschaft  91. 
cäxäradon  Garten  28. 
cäx  s.  cänxä. 

' cäxgun  salzig  93. 

I cäxiston  Salzlager  94. 
cäxjitt  s.  cäxgun. 
cäyasä  ...  oyasä  wie  viel. ..so 
viel  86. 

cäyasädär  wie  gross  es  auch 
sei  58. 
ci  was?  53. 
ddär  etwas  55. 
cidärittär  irgendwas  55. 
ciyd  Käse  25. 
cillä  Seide  10. 

! dnä,  ein  Freude  28. 

: cirä,  cirvä  Hefen  25. 

I cirf  spitz  25, 
citä  Ehre  30. 

I ci  s.  ci. 

I cjbjr  kurz  34. 

I qbirdjnmitkurzemSchweifS^ 
cidär  5.  adär. 

! cjdärittär  s.  cidarittär. 

' cjyd  s.  ciyd. 

cima,  cma  als  ob,  gleichsam 

86. 

cimjn  schlürfen  19. 
cjppar  s.  cu]>par. 

I cipparissäj[  achtzig  48. 

. cippäräi  zu  vier  50. 
c|ppäräm  der  vierte  49. 
cjppärdäs  vierzehn  48. 
Cjppärdäsäm  der  vierzehole 
49- 
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cippärjMijim  der  ackui^e 
49- 

cjraY  lieht,  Leochter  2S. 
ctr^'  s.  ÖTf. 

C|rin  FUmme  ta 
cjnq  Stiefel  9. 
cirw  ft.  ori. 
cjt  s.  citä. 
codnn  uistossea  2$. 
coag  Ann  93. 
coDgoi  armlos  95. 
coqft  Tach,  Oberkleid  2$. 
cor,  cori  neben,  bei  S4. 
cormä  neben,  bei  &4. 
cubnr  knn  34. 
cnluq  Stiefel  9. 
enma  ob,  als  ob  22. 
enmam  schlürfen  19. 
enmnr  s.  enbor. 
cuppar  vier  19. 
cupparümaj;  der  Tierte  49. 
copparins4'.mag  derachtxigste 
49- 

cupparinsaji  achtzig  4$. 
cnppzrday  rierfach  50. 
enppirdu  rierzehn  4S. 
cuppard^äimag  der  Tier- 
zehnte  49. 
codin  s»  Coden, 
cflqa  s.  coqa. 
cür,  canni  s.  cor,  corai. 
cvanon  a.  cavznon. 
evori  1.  cor, 
cxQxon  welcher?  54. 

car  Baamncde  50. 
ubär«cibir  kana  rwitschem 
2Ä.  ‘ * 

eärtkinin  terstampfen  29. 
cen  Sperling,  kleiner  Vogel  3. 
cifk  &haau  rb. 
eik,  dink  Peitschenschlag  29. 

s.  cen. 
cjf  ft.  cifa. 
cinda  Strsmff  9. 
cjrcirag  Henschrccke  29. 
cirjn  sangen  5&. 
cirt-kimn  plztsekem  29. 
ctsejssag  Grille  29. 
c4s  kacffl,  etwas  Sö. 

cema  Boc4  9. 

cizg,  Cizg  Mädchen  2&. 

il  wer  ? 53. 

cldär  jemand  54, 

cidäriltar  jeder  54, 

d^nig  back  41. 

diD)  brast  95. 

C{ojäaftäw  Hockxeit  93. 

C|r]Sti  Ckrutns  zk. 
cir  ft.  kiri  3. 

dambaca  Ftoole  9. 
dard  entfernt  30. 
dardgomaa  aiemhek  weit  $5- 
dardjtnad, 'ä  Entfenwng  91. 


darf  lang  25. 

{ darn,  -an  h^ten  59. 

* dasin,  -nn  rasieren,  sekeeren 
59- 

dasnn  zosammenlegen,  anf- 
, kiefen  59. 
daa  Verdacht  95. 
dann  fegen,  reinigen  65, 
daw;n,  -an  stehlen,  raaben  59. 
dädt:n,  -nn  geben  62. 
diin  sangen  64. 
dal  unten  36. 
däU,  däliyä  unten  85. 
daliznä  nach  unten  S5. 
diliaa  fern  92. 
dalunon  nntehrd:>cher  Geist 
35* 

darwäadag  enterer  Weg  95- 

dandag  Zahn  3a 

dar  anch  86. 

däT)xi  Länge  37. 

das  zehn  48. 

däsäai  der  zehnte  49. 

dis  äma  irtmsä;i  siebzig  4S- 

dzs  ämi  cnpparinsaji  Dcnczig 

dis  äma  dsrinsiji  fcafz'.g  4$. 
dis  ima  lasii  dretssig  48. 
dis  ama  c^psnssajj  oconzig 
4*- 

dis  ima  dvT^sftäji  fünfzig  48. 
dis  isu  saaj  dreissig  4S. 

>üs  fooirssiji  lassend  49. 
dis  mini  zehstaosend  49. 
disniad  Geschicklichkeit  91. 
casm  geschickt  91. 
das  sa^  lassend  49 
din  der  deinige  54. 
davon  der  deinige  54. 
dijon  s.  dalm. 
defcaaoz  Pnester  loc 
din  Glaabe  9. 

dlsfskkan.o  kinm  bew-nndem 
machen  79. 
d|  t-  da. 

di'sr  doppelt  50. 
d^ay  zweifach  50. 
dgai,  d^aiti  je  zwei  5a 
d,kkag  s.  dskkag. 

V daaasag. 
d.mig  &.  damig. 
d.m^.n  s.  daman. 
d-m&n  asfschweUen  63. 
dfsga  s.  danga. 
da  i.  das. 

d ssoa  gestern  abend  31. 
d.'wax4g  doppelt  48. 
d^aar^  s.  dazirdog. 
docan  melke»  61. 
doyrat  Resnboden  91. 

-es  zanzaen,  t/andigea 
60. 

•ion  W asiet,  Flais  20. 
donsasssg  Was  ver  tragend  95. 
dor  Ste'.n  3. 
da  da  5t. 


’ dna  Gebet  9. 
dodag  Trappgftns  8. 
dngai,  dngüti  je  zwei  5a 
dnkkag  der  zweite  49. 
daJtassg  zweiiassig  90U 
dnaig  Schweif  19. 
damon  blasen,  rauchen  19. 
dnngi  dasW'ehen  93. 
dunsi^  aafschwellen  63. 
dos  Ärmel  31. 
dossoo  gestern  abend  19. 
duradis  zwölf  48. 
dsvaiisümag  der  zwölfte  49. 
doTi  zwei  47. 
doridir  beide  50. 
daradisim  der  ivölfte  49. 
davi  fMii^saäj!  rweihanden4S. 
dari  foui:ssa  min:  zweihan* 
derttaases  i 49. 
davi  ftidi  mini  zwe;hondert' 
taasend  49. 

dari  ftidi  zweihundert  48. 
’arixatq  zweimal  50. 
dorijä  za  zwei  50. 
iurizisiünag  der  nerzigite  49. 
daviBftiji  T-.erzig  48. 
darissijia  der  rierzigste  49. 
darissin  rierzig  48. 
dazirdog  falsch,  wankelmütig 

*f>.  90- 

dllci»  Melkeimer  91. 
döc^B  ft.  docan. 
dfior  s.  dor. 

dfti^fzärd  Hchneraage  95. 
dtrn  steinerner  Krag  92. 
dvar  Thär,  Thor  24. 

fad,n,  -an  spalten,  zerknaea 

59- 

fal  aber,  jedoch  36. 
ialimbolai  naz,  hemm  86. 
faldxr  weiter  30. 
falemi  rädcwzrtx,  zmrxck  83. 
faHag  jenseits  34. 

'alware  im  rorigea  Jahre  £6. 
farast  nenn  4S. 

{arvtümag  der  neaste  49. 
faristim  der  nennte  49. 
fam  Friede.  GUck  6. 
faroo,  fari  ta  rongen  Jahre 
86. 

fars  Seite  14. 

farsag  lig  gemeiner  89. 

farsmi  seitwärts  85. 
fas^  -an  kamaea  39. 
iaz  $.  fazi. 
fazi  Hinterb^ke  32. 
fad  Spar  14. 

fajiasTn,  'un  anfuagen,  rer- 
ordnen  29- 

fkinerdigü  ecm  aHea  Seite» 
®5- 

OU  B.  fab 

fUdafn  nass  mache«  64. 
faldax|u,  -an  amfaüg»  las>ea 
«3- 
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fäldayan  s.  fildaln. 
fäldäxjn,  -un  Umfallen  83. 
faldesun  ein  Opfer  verehren 

83- 

fäldtsjn  s.  fäldesun. 
falEä»in  umbersehen,  be- 
schauen 83. 
falewun  betrügen  61. 
fallwjn  s.  falewun. 
fallaln  ermüden,  erschlaffen 
64. 

fällayun  s.  Hillaln. 
film,  -ä  Dunst  34. 
fälsojun  keltern,  durchsieben 

83. 

fülsQjin  s.  fälsojun« 
fültau  liesser  87. 
faltämjn  sich  acclimatisiren 
83. 

fälware  im  vorigen  Jahre  36. 
fändag  Weg  30. 
fündagkag  viaticum  90. 
fändarast  glücklichen  Weg! 

37. 

fand,  -ä  Rat,  Wille  32. 
fändon  Wunsch  92. 
fändjr  8.  fandur. 
fändur  Geige  10. 
fänjk  s.  funuk. 

^njäimag  der  fünfte  49. 
fänjäm  der  fünfte  49. 
fänzun  nachahmen  36. 
färcj  durch  85. 
färsjn,  -un  fragen  58. 
färw,  -ä  Erle  35. 
fasbjn  Tuch  34- 
fäscävin  8.  fäsjävinä. 
fäsjävinä  Magd  92. 
fäsmarun  erkennen  32. 
fäsmänin  sich  erinnern  57. 
0$min  s.  fäsbjn. 
fasmonjinad  Busse,  Reue  91. 
fasnomjg  nixas  Gleichnis  90. 
fastä  nach  37. 
fastamä  zurück,  hinter  85. 
fästegäi  hinten  85. 
fatäg  Führer,  Anführer  90. 
fatägkag  Lohn  des  .'\nrührers 

90. 

fatän  Breite  30. 
fäun  werden  77. 
fayau  Viehhirt  34. 

Bizdäg  Ranch  96. 
fäzm^n  nachahmen  36. 
fäzsäg  Herbst  90. 
fazz^on  im  Herbste  90. 
fedar  fest  94 
fedargomau  fest  94. 
fedun  bezahlen  60. 
fest  Schafwolle  31. 
fesnn  Ecke  92. 
fexs^n,  -un  scbiessen  20. 
hcun  kochen  18. 
hdä  Vater  34. 
hi  8.  hnjä. 
fiadtäs  fönfsehn  48. 


hndtasäimag  der  fünfzehnte 

49- 

fingä  Esstischchen  to. 
hnjä  Nase  29. 
hnkä  Schaum  18,  27. 
finsun  schreiben  iS. 
fitcag  der  erste  49. 
hu  Fett  21. 

[ ftdjn  s.  fedun. 
i flsjn  s.  fesun. 

I fYst  8.  fest 

I fistäg  zu  Kuss  gehend  94. 

I ftzonäg  Braten  90. 

I ftzonägkag  das  zum  Braten 
nötige  90. 

I fjcgit  das  Sieden  93. 

' fjctn  s.  hcun. 

; f|d  s.  fidä. 

‘ fjd  s.  fud. 

fidaxur  Verwegenheit  95. 

fidältä  Eltern  4]. 

fidüx  s.  fudänxä. 

ffdkoi  kän|n  richten  79. 

fjndtäs  5.  hndtns. 

fjng  s.  fingä. 

finj  s.  finjä. 

fink  s.  finkä. 

f^rmäst  grosser  Zorn  95. 

firt  8.  furt. 

fis  s.  fus. 

fissgä  känjn  schreiben  80. 

ijssin  s.  finsun. 

l^tcag  8.  fitcag. 

fitcag  vor  85. 

fixt  gekocht  26. 

fonj  fünf  48. 

fonjinsäimag  der  hundertste 

49. 

fonjinsäji  hundert  48. 
fonjissäjäm  der  hundertste  49. 
fonji$säj|  hundert  48. 
fonjjssaj  minj  hunderttausend 
49- 

fons  Beute,  Vieh  10. 
fos  s.  fons. 
fud  Übel,  Böses  34. 
fudänxä  Bosheit  91. 
funuk  Asche  20. 
für  viel  23. 
furt  Sohn  34. 

I fas  Schaf  19. 

gailag  Kalb,  das  ein  guter 
Ochse  werden  kann  83. 
gal  Ochs  41. 
galeu  link  89. 
galeugkag  der  Unke  83. 
gallu  s.  galeu. 
gallugkag  s.  galeugkag. 
galvan  Turm  10. 
gatja  Hündin  8. 
gägkng  s.  guguk. 
gän  Hanf  72* 
gänän  Werkzeug  27. 
gängä  machend  27. 
gänin  TOD  Hanf  92. 


gärtan  Accidentien  66. 

, gnrtam  s.  gärtan. 
gärtamxär  Placker  66. 

I gärz  Rüstung  10. 
gäs  Hüter  27. 

, gäsgä  anschauend  27. 

I i'ezun  anrühren  60. 
i gollag  Sack  10. 
gom  Mnnd  27. 
gorad  Stadt  11. 
goton  1‘flug  10. 
gubec  Kaufmann  28. 
gubun  Bauch  92. 
gubin  s.  gubun. 
gugug,  guguk  Kuckuck  2$. 
gurdän  s.  ugard.ln. 
gurjiag  grusinisch  89. 
güllag  5.  Eollag. 
gflton  s.  goton. 
gvacäl  Stock  28.' 

'i'ai  ja  86. 
yarm  warm  25. 
yarun  aufsuchen  59. 
yast  Klage  38. 
yaun  vermindern  65. 
yawun  zielen,  trachten  59. 
yazun  spielen  59. 
yäda  Holz,  Wald  41. 
yädin  hölzern  92. 
yälängä  s.  yärängä. 
yälyälagä  Kehle,  Gurgel  36. 
yär  Geschrei,  Stimme  25. 
yärängä  Totenklage  36. 
yärzun  murren,  stöhnen,  kla- 
gen 2$,  56. 
yäun  bedürfen  65. 
yavagkin  mangelhaft  94. 
yävanz  Hirschkuh  36, 
yäzdug  reich  25. 
yesä  Borste  25. 

■^nmun  wimmern  25. 
yog  Kuh  20.  • 

yolä  Knöchel  zum  Spielen  36. 
yos  Ohr  20. 

yutun  heranschleichco  25. 

idard  fern  35. 
idäjläg  Witwer  40. 
idäj  osä  Witwe  40. 
idäj  Os  s.  idäj  osä. 
idtäg  sehr  86. 
igär  Leber  17. 
igärdun  aufschneiden,  zer- 
schneiden 17. 
igetun  tchwankeo,  zögern, 
tändeln  60. 

igurun  geboren  werden  62. 
tgvärdän  Wiese  24. 
iyalkännn  aufwecken  91. 
iyändun  beschmieren,  besu- 
deln 63. 

iyosäg  Zuhörer  41. 
iyosun  hören  82. 
ijäxsnn  streuen  64. 
imisun  a.  äramjsin. 
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innä  anderer  17. 
insäi  zwanzig  48. 
insäimag  der  zwanzigste  49. 
insoi  Kelter  37. 
insoina  Wetzstein  l6. 
insun  wetzen  31. 
ir  Ossetien  17. 
irayun  sieden»  sich  freuen  35. 
irazun  wachsen  56. 
ironau  ossetisch  92. 
isamayun  aufbaucn  84. 
isafun  zu  Grunde  richten  82. 
isardaun  aufhetzen  83. 
isärdun  schmieren,  salben  82. 
isiräzun  croporwachsen  83. 
iskänin  treiben»  jagen  57. 
ison  morgen  86. 
istun  stehen  65. 
itAVun  säen  65. 
iting  sehr»  stark  86. 
itinjun  auseinander  ziehen  17. 
ivanin»  yvarun  Yertcilen  82. 
iwaln  erbleichen»  erblassen 

64. 

iwazä  ein  1-angcnmass  17. 
iwaznn,  -in  ausstrcckcn  58. 
iwürän  l.ast  34. 
iwärun  s.  aw-irin. 
iwäzUD»  «jn  sich  ausstrcckcn 
56. 

iwulun  überschwemmen  62. 
ixalun  losbinden»  befreien  58. 
ixälun  auseinandergehn,  auf- 
gelöst werden  57. 
ixvarsun  mieten  Ö4. 
izayun  bleiben  64. 
izad  Genius»  himmlischerGeist 
17* 

izär  Abend  92. 
izäräi  abends  85. 
izari  abends  85. 
izäron  abendlich  92. 
izdi»  zdj  Blei  8. 

iftjnjjn  9.  yeftinjun. 

Igär  s.  yegär. 

Irwäzin  sich  lo.smachen,  sich 
retten  58. 
fscj  s.  Istj. 

Jsct  irgendwer  54, 

Is^ldär  irgend  wer  54. 

I.sin  nehmen  61. 
blcäcj  irgendwer  54. 

Iskäm  irgendw’O  85. 

Tsku  irgendwo  85. 
isti  etwas  54. 
fwyud  mangelnd  82. 

Iwyuln  vorübergehen,  ver- 
geben 65. 
iwin  tauschen  6l. 

Ix  s.  jex. 

jabjr  Schuh  9. 
jayur  offenaugig  29. 
jarm  Haut  28. 
jannajan  Kanone  29. 


jaxan-maxan  Unterwelt  96. 

jäc  Auge  4t. 

jüYar  eine  Krankheit  29. 

jäYjn  8.  zavln. 

jänät  Paradies  9. 

jattäfjädtä  s.  cättü. 

jäxära  Garten  28. 

ji  da  85. 

jigko  Haar  40. 

jigkQ  s.  jiglto. 

jindon  s.  zindon. 

jippä  Tasche  29. 

ji  5.  jl 

ijpp  s.  j>ppa. 

jmari  Essig  10. 

jog  Heerde  29. 

jorun  sprechen»  reden  62. 

juap  Antwort  9. 

jOg  5.  jog. 

jal  Brod  52. 

jQqa  s.  coqx 

jürin  s.  jorun. 

jvar  Kreuz  29. 

finga  Mücke  3. 

Jltjn  schwanken»  zögern  60. 
Jinga  s.  jinga. 

ka  wer  53. 
kad  Ehre  90. 
kad.ir  jemand  55. 
kadügLobgesanggo;  Sage  10. 
kadägkag  Lohn  für  den  Lob- 
gesang 90. 

k.idängä  Lobgesang  90. 
kadärittiir  jeder  55. 
kaf^n»  -un  tanzen  59. 
kalak  Stadt,  Tiflis  10. 
kalin»  -un  ausschütten»  aus- 
giessen  58. 

kalm  Schlange,  Wurm  36. 

kalraau  wie  eine  Schlange  92. 

kamari  Gürtel  10. 

kar,  -ä  Alter  27. 

kard  Schwert,  Säbel  27. 

kark  flenne  27. 

katan  Leinwand  10. 

kau  geflochtener  z^auii  to. 

käbalti  wohin  ? 85. 

käcäi  woher?  85. 

käci  welcher  54. 

käcidar  jemand  55. 

käcidärittär  jeder  55. 

käc|  welcher  54. 

kucidär  irgend  wer  54. 

käcidärittär  jeder  54. 

käcon  welchen  Ge>chlcchts? 

54- 

kiid  wenn  27;  wann?  86. 
kädäi  wie  lange  her?  86. 
küdäm  wohin?  85. 
kädmä  wie  lange  noch  86. 
k.ädtär  einst,  ehemals  86. 
kädtäridtär  immer  86. 
käd  ...väd  wenn  ...  so  87. 
käi  wessen  2i;  dass  87. 


käjt.ä-mäjtä  schief  und  krumm 

96. 

kälin,  -un  sich  ergicssen  57. 
kam  s.  kämi. 
kämdär  s.  kämidar. 
kämi  wo?  85. 
kamidar  irgendwo  85. 
känä  oder  86. 

känä.. .känä  entweder. . . oder 

86. 

känin,  -un  thun,  machen  63. 
kännävädä  sonst  86. 
kännodä  s.  kännävädä. 
kännvod  s.  kännävädä. 
kärdän  Schccre  91. 
kärdin,  -un  schneiden,  mähen 
56. 

kärdo  Birne  it. 
k.troinag  am  Ende  befindlich 
89. 

käron  Ende  27. 
kärt  Hof  8. 
käsag  guter  Seher  6. 
käsäg  Tscherkessc  22. 
käsgon  tscherkessisch  22. 
käsin,  -un  anschauen  57. 
kHStuirad.i  l)icnstfertigkeit9i. 
kästär  jünger  27. 
käsläriväg  Dienstfertigkeit  90. 
kävängä bis wo,biswuhin?  86. 
käyong  s.  kävängä. 
kc  wessen  28. 

kc  ...  oi  tuxxäi  da  ...  so  87. 
kedär  irgend  wessen  55. 
kedärittär  wessen  es  auch  sei 
55- 

kenä»  kenäba  s.  känä. 
kentä  s.  känä. 

kinjxon,  Uinjyon  Brautbcglei- 
ter  26. 

kiri  Kalk  lo. 
k'iristi  Christus  28. 
kiunuga  Buch  11. 
k'izgä  Mädchen  3. 
kom  Wille,  Zusage  20. 
koro  Schlucht  5;  Mund  90. 
komdarin  Fasten  79. 
komtn,  -un  cinwilligcn  60. 
korun  bitten  62. 
kosäg  Knecht,  Arbeiter  88. 
kosun  arbeiten  61. 
kowändonä  Betstclle  16. 
kowun  beten  62. 
ku  damit,  dass  87;  wenn  86. 
kueäi  woher?  85. 
kud  als,  wie  86. 
kudta  s.  kud. 

kudtär-mudtär.ii  so  wie  5096. 
kud  ...  Qitjxxäi  da...  so  87. 
kumä,  kumäti  wohin?  85- 
kurd  Schmied  9t. 
kurdaj  Schmiede  91. 
kuroi  Mühle  79. 
kOräg  Werber  80. 
kflnn  8.  korun. 
kosäg  s.  kosäg. 
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kft£ia  s.  kosun. 
kfiwändon  s.  kowändona. 
kQwin  s.  kowun. 
kyunuga  Buch  4t. 

kadtär  kleiner  30. 
kala  Zinn  8. 
kalaska  Kalesche  ll. 
kalev  Zweig  10. 
kallv,  kaliv  s.  kalev. 
kamandat  Commandant  11. 
kambec  BüfTel  27. 
kanäg  klein  47. 
kanau  Graben  1 1. 
kapek  Kopeke  li. 
kapuska  Kohl  1 1. 
kax  Fuss  Bein  27. 
koxgin  mit  Beinen  versehen 
93* 

kaxjn»  'Un  graben  59. 
kaxoi  beinlos  93. 
kazanäg  känjn  stottern  27. 
kälÄu  Eselslüllen  8. 
kärj  krachen  27. 
kärkärag  Knallbüchse  27. 
käsag  ein  Fisch  10. 
kirä  Kalk  3. 

Kola  innerer  Raam  der  Stube  8. 

koppa  Tasse  39. 

kord  s.  kvard. 

köre  Woche  9. 

kos  Tasse,  Schale  27. 

kox  Hand  80. 

koio  Pilz  37. 

kuler  Courier  1 1. 

kumäl  Hirsebier  66. 

kumälgor  Hirsebierbittend  66. 

kup  Hügel  39. 

knpec  Kaufmann  28. 

kurj  Schall  27. 

kurmakanjn  taub  werden  79. 

kunipa  Buchweizen  il. 

kusk  kleiner  Ofen  27. 

ktll  8.  kolä. 

kan  s.  köre. 

küs  s.  kos. 

kOsag  tauglich  als  Tasse  89. 
küx  s.  kox. 
kvard  Menge  24. 
kväcäl  s.  gvacäi 

layz  glatt  32. 

lasjn,'nn  ziehen,  schleppen  58. 
läborun  fassen,  greifen  83. 
läbQrjn  $.  läborun. 
lädärsjn,  -un  träufeln,  triefen 

83- 

lädärun  begreifen  57. 
lag  Mensch  Mann  52. 
lägau  nachMenscheDweise85. 
lägärdjn  stechen  36. 
lägeväg  das  einemManne  ge- 
ziemende 90. 

lämarin,  -un  auspressen  67. 
läppn  Knabe  39. 
läqvän  Jfingling  67. 


I läugä  känin  stehen  bleiben  80. 

' läwar  Ga&e  36. 
lixstä  känin  beten  31. 

I leywi  Feige  10. 

! Icjun  laufen,  fliehen  60. 

' Hin  cacare  58. 

Hmninadä  Freundschaft  91. 
limän  Freund  36,  37. 
liskä  Nisse  in  den  Haaren  27. 
; Hst  Span  31. 
j listäg  fein  61. 

, liyun  s.  Hin. 
i lijjn  s.  lejun. 

Ijmälläg  befreundeterMann39. 
Ijmän  s.  limän. 
limänad  s.  limäinadä. 
lisk  s.  liskä. 

! Hst  s.  list. 
l|stäg  s.  listäg. 
iulä  Pfeife  9. 

ma  nicht  86,  auch  38,  schon  86. 
roaci  nequis  55. 

I mayz  Gehirn  32. 

' mad,  -ä  Mutter  14. 
i madäl  Weibchen  41. 

I madämiifid  Eltern  96. 
madta  in  diesem  Falle  86. 
majal  Mittel  9. 
makäd  nie  86. 
make  nequis  55. 
makustäg  Genick  38. 
mal  Tiefe  im  Fluss  35. 
maräg  Töter  66. 
mard  tot  30. 
marg  Gift  27. 
mar^’  Vogel  25. 
marjn,  -un  töten,  morden  5^* 
marxo  Fasten  9. 
raax  wir  50. 
maxon  der  unsrige  54. 

' mägur  arm  89. 
mäguräg  armer  89* 
mäi  Mond,  Monat  21. 
mäkuläg  graue  Eidechse  93. 
mälazänäg  ein  Weib,  dessen 
Kinder  sterben  37« 
mälät  Tod  91. 
mäljig  s.  muljug. 
man  der  meinige  54. 
roänä  ecce  87. 
mänäu  Weizen  67. 
mäng  Betrug  35- 
mänon  der  meinige  54. 
märzjn,  -un  abwischen,  fegen 
58. 

mäsk  Nabe  des  Rades  27. 
mästäijag  zornig  95. 
mästgun  zornig  93. 
mästjjn  8.  mästgun. 
mäslg  Turm  90. 
mätfäl  schlaff  30. 
mäyä  Mond,  Monat  38. 
medäg  mitten,  in  84. 
medägäi  von  innen,  innen  85. 
meyä  Nebel  20. 


mezun  harnen  20l 
miag  ob,  etwa  87. 
migänin  Werkzeug  91. 
miiyon  Million  49. 
min  tausend  49. 
mingii  kaum,  etwas  86. 
minminj  Million  49. 
mirka  Mass  ll. 
mista  Maus  19. 
mizd  Lohn  3a. 
midäg  s.  medäg. 
midägäi  s.  medägäi. 
mly  s.  meyä. 
mlzjn  s.  mezun. 
mjd  s.  mud. 
midaj  Wachs  91. 
mjg  s.  mugä. 

' mikkag  s.  mukkag. 
m^st  s.  mistä. 

I mistfiläg  ntis  93. 
m|xur  Siegel  9. 

I mjzd  S.  mizd. 

I moi  s.  rooinä. 
moinä  Mann,  Gemahl  35. 

I molun  spielen  34. 
mondag  munter,  lustig  35. 
mud  Honig  17. 
mugä  semeo  virile  39. 
j mukkag  Sip):«,  Geschlecht  39. 
mulg  Besitz  9. 

, muljug  Ameise  20. 
munt  s.  bunt. 

[ murtatitau  wie  die  Heiden  92. 

I mfilin  $.  molnn. 

I mval  nicht  mehr  aa. 

' na  nein  S6. 
nafCa  Nabel  32. 

I nain  baden,  schwimmen  64. 

I nakazan  Strafe  11. 

' nakazan  känin  strafen  79. 

‘ nal  nicht  mehr  22. 
namus  Ehre  9. 
j nanävädär  s.  vanavadar. 

I nayun  s.  nain. 
na  nicht  86. 
nä  unser,  uns  ai. 
nää  nein  86. 
näl  männlich  40. 

I nilf|8,  -fas  Widder  40. 

! nälsay  Bock  40. 

I nalxu  Eber  40. 

I näma  noch  nicht  86. 

I nämig,  -ug  Korn,  Kugel  4!. 
närsm,  -un  aufschwellen  63. 
näodäs  neunzehn  4S. 
näudäsätmag  der  neunsehnte 
49- 

näväg  neu  32. 

näxe,  näxl  der  unsrige  54. 

näzt  pinus  silvestris  40. 

näzi  s.  näzi. 

necalä  gar  nichts  86. 

necäyasä  gar  nichts  S6. 

neci  nichts  55. 

nekäci  keiner  55. 
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nckad  nie  86. 
nekämi  nirgends  85. 
neke  Niemand  55. 
nekumä  nirgends  hin  85. 
nes  Krankheit  20. 
ntgännn  begraben  68. 
nignlnn  sich  senken,  nieder- 
gehn  62. 

nikki,  nikkidär  noch,  ausser- 
dem 86. 

nillägi  unten  85. 
nimayon  zählen  21. 
nimäd  Filzmantel  9. 
nimäl  s.  limän. 
nimäzsun  Terstecken  64. 
nimojun  autUefern  35 ; heraus- 
geben  61. 

niqqTdrun  schlucken  26. 
nisan  Zeichen,  Merkmal  9. 
nivazun  trinken  59. 
nivinun  hinabsehen  83. 
niwä  Glück  93. 
niwgun  glücklich  93. 
niwwärun  nicderlegen  83. 
niyinun  s.  nivinun. 
nix  Nagel  26. 
nical  gar  nichts  86. 
nlcas  gar  nichts  86. 
nici  nichts  55. 
nict  Niemand  55. 

Niemand  55. 
nikaej  keiner  55. 
nikäd  nie  86. 
ntkädäm  nirgends  hin  85. 
nikäm  nirgends  85. 
nikumä  nirgends  85. 
nlku  nie  86. 
niz  s.  nes. 

nidtilin  ausstreuen  83. 
njflls^n  niederschrciben  83. 
nifs  Glück  93. 
nifsjin  glücklich  93. 
nigänjn  s.  nigänun. 
nigginjn  eingiessen  83. 
niguljn  s.  nigulun. 
njll.tJi  s.  nillägi. 
njmaln  s.  nimayun. 
nimät  s.  nimäd. 
nimättin  von  Ftlz  92. 
nimäxsin  s.  nimäzsun. 
nimmäj  Zahl  29. 
niqqurjn  s.  niqqvärun. 
n|r  s.  nur. 
njräi  s.  nnräi. 
nirdär  s.  nurd.ir. 
njrmä  bis  jetst  86. 
njrtagkä  s.  nurtägkä« 
n^san  a.  nisan. 
n|ssajjn  einstecken  83. 
n^wond  Opfertier  89. 
niwondag  tauglich  als  Opfer- 
tier 89. 
n[x  s.  nix. 
nog  8.  näväg. 
noJh  nojjdär  noch  86. 
nom  Name  20. 


nomgin  berühmt  6. 
non  s.  nom. 
nostä  s.  nvosta. 
nudäs  8.  naudäs. 
nudäsäm  der  neunzehnte  49. 
nur  nun,  jetzt  86. 
nuräi  von  nun  an  86. 
nurba  jetzt  gleich  86. 
nurdär  bis  jetzt  86. 
nun  valängä  bis  jetzt  86. 
Durtägkä,  nurtägki  jetzt  gleich 
86. 

nvar  Ader  24. 

nvazan  Becher  91. 

nvazjn  s.  nivazun. 

nvog  5.  näväg. 

nvosU  Schwiegertochter  41. 

0 ja  86. 

01  der  setnige  54. 
oibärcä  so  viel  86. 
oituxxäi  deshalb  87. 
oituxxän  deshalb  87. 
oläm.i  s.  vobimä. 

I oma  »d.  i.«  86. 

I om.in  .. . äroa  deshalb  ...  weil 

87. 

' omi  dort  85. 
ong  bis  85. 
ong  s.  väng. 
onjg  s.  vän^. 
oräx  8.  väräx. 

I ordägäi  von  dort  85. 
orm  8.  värm. 
ors  weiss  23. 
orskon  weisslich  94. 
ortä  da,  dort  85. 
osä  Weib,  Frau  16. 
otid  vergebens  86. 

I oxsk  s.  växsk. 

^ oyasä  s.  voyasä. 

I ozdan  Edelmann  91. 

■ ozdanad  Adel  91. 

1 

paida  Nutzen  9. 
patcax  Kaiser,  König  9. 
patcaxjinad  Königtum  91. 
patcaxQs  Königin  40. 
paxompar  Prophet  9. 
paxumpar  s.  paxompar. 
p.iläz  leinenes  Gewand  9. 
piizj  Hexenmeister  8. 
pec  Ofen  28. 
pil  Klephant  9. 

; pisi  Baumharz  10. 

I pjl  s.  piL 
I pjsira  Nessel  37. 

I polk  Regiment  1 1. 

I psira  s.  pisira. 

I psnlmon  Mobamedaner  9. 

I psunä  Abtritt  10. 

, pursä  Nessel  37. 

I ^>alet  Epaulette  33- 
I parparkanin  schwatzen  33. 


qadama  Fesseln  9. 
qajjn  mangelhaft  34. 
qal  wach  79. 
qalanr  Wachtposten  37. 
qalkänin  wecken  79. 
qama  Dolch  9. 
qanz  Mark  26. 
qar,  -ä  Stärke  26. 
qar^n  anfsuchen,  Krämerban- 
del tieiben  59. 
qast  Klage  38. 
qanya  Streit  9. 
qann  vermindern  65. 
qawjn  sielen,  trachten  59. 
qaz  Gans  8. 
qaz  5.  qanz. 
qazjn  spielen  59. 
qäd  Holz,  Wald  41. 
qädin  s.  Yädin. 
qä!n  coire  64. 
qäläs  Stimme  36. 
qäljäg  wach,  munter  91. 
qälqäUg  s. 
qär  s.  yär. 
qärciya  Habicht  8. 
qärkänjn  binnen,  schreien  79. 
qärzjn  murren,  knurren  $6. 
qkugüron  Dorfende  9$. 
qäun  bedürfen  65. 
qävon  dem  Dorfe  gehörig  92. 
qäyur\  s.  qäln. 
q*i  Schilfrohr  25. 
qäzdig  8. 

qlläniäläjäg.i  Knüppel  und 
Stock  (Kinderspiel)  96. 
qis  $.  yesä. 
qlsjn  hären  92. 
qjroin  wimmern,  winseln  62. 
qumac  BaumwollenstolT  9. 
qumbara  Mörser  9. 
qunjin  behaart  93. 
qnr  Kehle  26. 
qurqurkänjn  murren  79> 
quzjn  s.  yuzun. 
qOl  Knöchel  zum  Spielen  36. 
qOs  s.  yos. 
qOsäg  s.  iyosäg  41. 
qOsin  s.  iyosun  61. 
qvag  Mangel  leidend  94. 
qvazn  Hirschkuh  36. 

rabunin  gleiten,  rollen  33. 
racQ  bacflkänjn  hin  und  her- 
gehen 80. 

ra^ttjn  herausgeben  83. 
radugai  reihenweise  85. 
ragi  längst,  früh  86. 
raj^au  früh  92. 
ragon  bald  86. 
raln  sieden,  aufwallen,  sich 
freuen  64. 

raisjn  herausnehmen  83. 
raisom  Morgen  86. 
raisomi  am  Morgen  85. 
raiwjl|n  überschwemmen,  auf- 
schwellen 62. 
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rajfirbajflrkänin  unablässig 
plaudern  8o. 
ralj,  längst»  früh  86. 
rajima  einst  86. 
rakiinjn  herausthun  S3. 
raknsin  hinausschauen  83. 
raltjballjkiinj^n  hin  und  her 
laufen  80. 

rallj|n  hcrauslaufen  83. 
rasog  rein  6. 
rast  Recht  29. 
rastjinad  Gerechtigkeit  91. 
raubes,  rauwes  Cervuscapreo- 
lus  34. 

rave'tnin  stossen  6S. 
ravlyin  s.  raviyun. 
raxassjn  hcraustragen  83. 
razäi  von  vorn  85. 
razdär  früher  86. 
razi»  razj  vorne  32,  neben  85. 
razi»  -j  zufrieden  9. 
razildtitü  känjn  kreiseln  80. 
razma  vorne  38,  vorwärts  85. 
rädau  gütig  92. 
radiin  sich  verirren  83. 
rädovun  abreissen»  zerren  62. 
räduyun  s.  rädiln. 
radflwjn  s.  r.idowun. 
rayau  Heerde  IO. 
rnln  bellen  64. 
räjäxs|n»  -un  ausstreuen  83. 
ramojun  wegnehmen  83. 
räzDfljjn  $.  rämojun. 
rändän  Werkzeug  zum  Glatten 
35- 

rändln,  >un  glat(ei\»  plätten  63. 
räsiln  aufschwellen  83. 
rästi,  vorne,  neben  85. 
räsuyun  t.  räsiln. 
räteyan  verstosten  83. 
rätlyja  s.  räteyun. 
rätbzun  durchstossen,  durch* 
bohren  61. 
rät’Qzin  s.  rätbzun. 
rävagä  Vorwand,  Ursache  35. 
räväd  Kalb  17. 
räväg  s.  rävagä. 
räväg  leicht,  leichtsinnig  35. 
räwüaun  schaukeln  65. 
räwzarin  auseinander  nehmen 
22. 

räxc^  *Ji  bald  86. 
räxjs  Kette  am  Feuerherd  96. 
räyun  s.  räin. 
räzbun  Fruchtgarten  32« 
räzjn  wachsen  56. 
resun  kränkeln,  Schmerzen 
leiden  61. 

rexe  Schnurrbart  40. 
rezun  zittern  60. 
nsin  s.  resun. 
nxi  s.  rexe. 
rfzjn  s.  rezun. 
rig  s.  rugä. 
rjn  Krankheit  93* 
r^ni^n  krank  93. 


I robas  Fuchs  20. 
ron,  -ä  Gürtel  16. 

I ronj  der  wässerige  Eiter  32. 

' rood  Kalb  95. 

I roodgas  Kälberhirt  95. 

I rowun  jäten  61. 
roxkänin  vergessen  79. 

! roxs  Licht  26. 

I roxsag  hell  89. 

I räbas  s.  rowas. 

. rugä  Staub  10. 
rfljing  Fenster  29. 

, rüwm  s.  rowun. 
räxs  $.  roxs. 
rüxsag  s.  roxsag. 
rfixsganän  Lampe  91. 
ruod  s.  rood. 

; ruog  s.  räväg. 

sabat  Samstag  9. 

I sabi  Kind  9. 
sahir  s.  sabur. 
sabirad  s.  sabuiradä. 
sabur  bescheiden  91« 
sabuiradä  Bescheidenheit  Qi. 
safjn  verderben,  verlieren  58. 
sag  Hirsch  66. 
sagsür  Hirschverfolgcr  66. 
sayadaq  Bogen  und  Pfeile  9. 
I saln  täuschen,  betrügen  64. 
sajin,  -un  hineinstecken,  ein- 
setzen  58. 

. sald  kalt  36. 
samaln  aufbauen  84. 

Sans  I.eim  36. 
sapon  Seife  33. 

' sary  Sattel  9. 
sarjiq  Turban  9. 
sarsenä  Sieb  38. 
sasir  s.  sarsenä. 
sasm  Leim  36. 
sau  schwarz  18. 

I saueäst  schwarz.iugig  95. 

' saudar  Schwarzmantel  6. 

I baudäjer  Kaufmann  9. 

> saugin  Priester  ii. 

^ saugom  schwärzlich  94. 
saugon  s.  saugom. 

I sauyäd  Schwarzwald  4. 
i saujin  s.  saugin. 

I sauläg  Mann  untern  Standes 

I 95- 

sauqäd  s.  sauyäd. 
sauzärdä  tückisch  95. 
sax  der  persische  Schab  9. 
saxar  Stadt  9. 
sayun  $.  saln. 
sä  (Gen.  acc.  pl.)  sie  52. 
sädä  hundert  48. 
sädä  mini  hunderttausend  49. 
I &ädtjn,  -un  brechen  63, 

< säf  Klaue  des  Pferdes  34. 

I säfjn,  -un  zu  Grunde  gehen, 
umkomroen  57« 
säftäg  Huf  31. 

1 say, -ä  Ziege  31, 


I säin  krank  sein  64. 

I säjjn,  -un  stecken  bleibeo  56. 
I säkär  Zucker  9. 

I salabjr  Marder  34. 

I sälawjr  8.  sälabir. 
säljn,  -an  frieren  57- 
I sämbahn  begegnen  84. 
i sän,  -a  Wein  16. 
s.indon  Weinberg  94. 

, sändücän  Kelter  91. 

I sänkttsin  aufheben  84. 

' säppu  ßrodrinde  39. 
j säräi  na  beinahe,  fa>t  86. 

I sär  Kopf  91. 

I särdasan  Rasiermesser  9L 
I särd, -ä  Sommer  14. 

* sardigon  im  Sommer  90. 
sardm  schmieren,  salbei:  $2. 
I sä^kag  der  obere  89. 

; särmä  über,  nach  oben  85. 

' sät,  -ä  Speichel  16. 
s.itäläg  Schnecke  93. 

' -sätoi  Rotznase  93. 
sixivon  der  ihrige  54. 
s.tyun  s.  saln. 
sbirin  hcraufkicttem  83, 

' seäun  hinaufgehn  83. 
semun  tanzen  20. 

; sewun  Heu  mähen  6t. 
sexun  hauen,  schwingen  60. 
sexvar  Mittagessen  24. 
siag  frostig  17. 
sibuljä  Ulmus  campestris  34. 
iifä  Blatt  16. 
sijä  Gesäss  31. 
iilä  weiblich,  Weibchen  4a 
sihifns  Schaf  40. 
simbälun  s.  sitmbäBn. 
iinjä  Dom  16. 
ristä  Laus  31. 
sivä  Hom  31. 
siyag,  -ä  frostig  89. 
sidin  rufen  60. 
simin  s.  semun. 
slwjn  8.  sewun. 
sixjn  s.  sexun. 

I sTxor  s.  sexvar. 
sixorafon  Abendzeit  95. 
sid,  sidäi  s.  sud,  sudäi. 
sjf  s.  sifä. 
sjj  s. 

!>jka  Hom  31. 
sil  s.  iilä. 
silfjs  s.  iiläfos. 
sjUrty  Ziege  40. 

I sjnj  s.  äinjä. 

I sisji  Hafer  8. 

I s^rx  s.  surx. 
j sjwilj  s.  sibuljä. 
i sjst  s.  iistä. 

' s|zyärin  s.  suyxiirinä. 

; ska  5.  stka. 

. skärin  treiben,  jagen  57. 
j skät  Viebstall  27. 

I skola  Schule  1 i. 

I skuln  platzen,  bersten  65. 


Digiiized  by  Google 


Ossktisch-Deutschks  Wortregister.  109 


sWunm  zerreissen  63. 
smax  ihr  51. 

.smaxon  der  enrige  54. 
sraOdin  riechen  6t. 
sog  lirennholz  27. 
soi  s.  somit, 
soina  Kett  31. 
sojnn  brennen  61. 

.«ora  morgen  86. 
sonin  (reiben  20,  verfolgen 
62. 

sosag  still  9,  31. 
sosqatla  Krle  8. 
ssäj  zwanzig  48. 
ssajätn  der  iwanzig.«itc  49. 
ssaun  s.  scäun. 
ssin  sclileifcn»  wetzen  66. 
ssoi  Kelter  37. 
staun  preisen  65. 
stawd  stark  30. 
stig  Knochen  30. 
stäi  dann,  darauf  86. 
stäs  achtzehn  48. 
stüsüm  der  achtzehnte  49. 
staxm  auflliegen  83. 
steyun  abrei.ssen  60. 
stlyln  s.  steyun. 
stid  s.  stnd. 
st^ldar  grösser  36. 
st|n  stehen  62. 
st^r  s.  stur,  ustur, 
st|rgom  s.  usturgon. 
stoinä  Stall  31. 
stud  ].ob,  Kuhm  19. 
stug  Locke  27. 
stur  gross  19. 
sturdar  grosser  36. 
stalj  Stern  30. 
sud  Hunger  32. 
sudai  von  Hunger  (9. 
suydäg  heilig  6. 
suyzarinä  Gold  16. 
saina  I.emle,  Hüfte  31. 
sumax  ihr  51. 
sumaxon  der  eurige  54. 

Sun  s.  suinä. 

surx  rot  26. 

surxag  rot  6. 

sDg  s.  sog. 

sujjn  s.  sojun. 

sarjn  5.  sorun. 

süsäg  8.  sosäg  9. 

sQskanin  schweigen  31. 

SQsqad  s.  sosyädü. 

sxlzin  hinaufklettem  83. 

ta  wieder,  doch,  aber  30,  87. 
tayd  schnei)  25. 
taydgomau  eilig  94. 
taydtayd;ii  sehr  geschwind  96. 
taln  thauen,  schmelzen  64. 
tajin,  'un  vergiessen  58. 

(ala  junges  Haumchen  29. 
talm  Ulme  29. 
tar  finster  29. 
tas  Furcht,  (iefahr  95. 


tasän  biegsam  92. 
tasjn,  -un  biegen  92. 
taun  säen  65. 
tawd  heiss  30. 

I tawjn  warmen  14. 

' ta3Tun  s.  taln. 

I täbäy  Teller  9. 
tiifsin, -un  Hitze  empfinden  63. 
t.ift  Hitze  29. 

, täjjn,  -un  triefen,  quellen  56. 
tändtä  Saiten  29. 
tärtyäd  das  Bedauern  79. 
i tänyädkänin  bedauern  79. 
i tärjn,  -un  treiben,  jagen  57. 

' türjn  Knabe  19. 

I tärqfls  Hase  30. 
tärsag,  «ä  Feigling  89. 
tärsjn,  >un  sich  fürchten  57. 
tüsk  Korb  27. 
tutun  8.  dadtun. 
täxin,  ‘Un  fliegen  58. 
täxsjn,  -nn  herbeifliegen  63. 
tüTäräq  Geschichte  9. 
teyä  Bergrücken  25. 
teyun  stossen,  schütteln  60. 
telun  erschüttern,  schaukeln, 
schütteln  61. 
tewa  Kamel  8. 
tinjjn  aasdehnen,  spannen  63. 
tiy  s.  teyä. 
tlyjn  8.  teyun. 
tllgä  das  Schaukeln  93. 
ttlin  s.  telun. 
tinsa  8.  turusa. 
l)X,  tixxäi  s.  tuxä,  tuxxäi. 
tog  Blut  66. 
togagor  Bluträchcr  66. 
toljä  Fiche  16. 
tolun  walzen,  eintauchen  62. 
tonjn,  'iin  zerren,  reissen  60. 
lop  ^inte  39. 
toxona  Ofen  40. 
toxun  aufwickeln  61. 
tuman  c=i  10  Kabel  10. 
tunjun  eilen  63. 
tuppur  (Grabhügel  39. 
turusa  Fahne  10. 
tuxä  Kraft  16. 
tuxxäi  wegen  85. 
tftg  s,  tog. 
tügagür  s.  togagor. 
tüijn  s.  tolun. 
tfllj  5.  tolja, 

I (Oxin  s.  toxun. 
tvas,  *ä  Ahle  16. 

■ t‘äng  Eingeweide  30. 
t*dpan  flach  30. 
t’apkänjn  platzen  30. 
t’ärä  Stein  am  Herd  30. 
t’issin  einstecken  63. 
t’unsun  s.  t'jssin. 

udättä  sie.  Jene  51. 
udon  sie,  jene  51. 
ogardun  Wiese  24. 


ulaa  Woge  24- 
un  sein  (esse)  74. 
nnaffa  Rat  lo. 
unaflakänjn  sich  beraten  79. 
unin  sehen  62. 
ur^,  *ä  Otter  19. 
urdig,  •ug  aufrecht  stehend 
90. 

uring  Welle  19. 

um|n  glauben  63. 

urs  Hengst  31. 

urissag,  urussag  russisch  89. 

urux  8.  Täräx. 

usqa  Schulter  25. 

ustur  s.  stur. 

usturgon  ziemlich  gross  94. 
uzjn,  -un  Igel  32. 

fld  Atem  95. 

Odin  sich  anstrengen,  sich  ab- 
mühen 61. 

Qi  er,  jener  51. 

Oi  der  seinige  54. 
üitjxxäi  8.  oituxxäi. 
flitjxxän  8.  oituxxän. 
aivon  der  seinige  54. 
aixuzän,  -on  solcher  53. 
alifjn  atmen,  seufzen  57. 

Qm  s.  omi. 

Oman...  ämä  deshalb  ...  weit 

87. 

flrdum  s.  Tordämä. 

Qrdjgäi  s.  ordägäi. 

Qromin  beruhigen,  zurückhal* 
ten  60. 

Qrs  s.  ors. 

Qrskänjn  weiss  werden  79. 
Qrskom  s.  orskon. 
üs  Frau,  Weib  89. 
üsag  mannbares  Mädchen  89. 
flsong  s.  vosongü. 

Qyas  so  gross  53. 

Qzin  schaukeln  61. 

vad  Sturm  24. 
vafin,  -un  weben  59. 
valn schnell  laufen, sturmen  64. 
vaitayd  schnell,  sogleich  24. 
vajin,  -an  lassen,  ablassen  59. 
val  mehr  86. 
valänga  so  lange  bis  86. 
valing,  valinji  so  lange  bis, 
unterdessen  86. 
valjäg  Frühling  24. 
valjjgon  im  Frühjahr  90. 
vanavadTir  doch  87. 
vah  Falke  8. 
varjn,  -un  regnen  59- 
vann  verteilen  59. 
vart  Schild  30. 
varzin,  -un  lieben  60. 
vas  Beil  to. 
vasäg  s.  vasängü. 
vasanga  Hahn  37. 
vasin,  -un  blöken,  beuten  59. 
vastirji  beiL  Georg  iS. 
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vat  Stelle,  Lager^chlaftimmer 
91. 

vayun  s.  valn. 

Tazäg  Gast  22. 
vasägdonä  Gastgemach  94. 
vä  euch,  euer  24. 
yäd  dann  86. 
vddä  so,  ja  86. 
vädmä  bis  dannen  86. 
vad...väd  entweder ...  oder 
86. 

väikänin  verkaufen  38. 

välägomau  etwas  höher  94. 

vitlämä  oben,  nach  oben  85. 

väliau  oben  85. 

välwändag  oberer  Weg  95. 

viilxäjar  Dach  79. 

vind|n  sich  erdreisten  63. 

väng  Glied  25. 

vänig  junger  Stier  25. 

värüx  breit  25. 

värdcä  Wachtel  28. 

värig,  värjg  Lamm  24. 

varigkü  s.  värig. 

värigk  $.  värigkä. 

värm  Grube  41. 

värtä  da  85. 

värxcä  Breite  94. 

väss,  vas  Kalb  37. 

växe,  -xl  der  eurige  54. 

växsK:  Schulter  25. 

väyäkänun  s.  vaikänin. 

väyin  werden  78. 

väyig,  -ug  Riese  90. 

väzdan  Edelmann  91. 

viizzau,  vozzau  schwer  93. 

vedagä  Wurzel  25. 

vedug  Löffel  24. 

veyun  erschüttern  20,  60. 

vejun  sammeln,  aufpicken  29. 

velun  drehen,  kreiseln  24. 

▼idon  Zügel  17. 

vinun  sehen  24. 

vidag  s.  vedagä. 

vlYjn  8.  veyun. 

vijjn  s.  vejun. 

vllin  s.  velun. 

vod  8.  väd. 

vod  8.  fid. 

vodäi  ardämä  von  dannen  an 
bis  jetzt  86. 
vodta  doch  87. 
vodun  s.  üdin. 
voläfun  atmen,  seufzen  57. 
volämä  oben,  nach  oben  85. 
vole  oben  85. 
voliau  oben,  höher  92. 
vomi  8.  omi. 

vornan  sich  erbrechen  24. 
vong  8.  väng. 
vonjg  s.  vänig. 
voramun  s.  Qroro;[n. 
vordägäi  von  dort  85. 
vordämä  dorthin  85. 
vorta  s.  värtä. 
vosä  s.  osä. 


vosonga  Hütte  10. 

Vota  so  3a 
votädär  ebenso  86. 
votäi  gerade  so  86. 
votemäi  so,  auf  diese  Weise 
86. 

voyasä  so  gross  53. 
voyau  wie  dieser,  ebenso  92. 
voyig  8.  väyig. 
votun  schaukeln  24. 
vurs  s.  urs. 

werc  s.  berce. 

xadt  s.  xat. 
xaQn,  *un  schaben  59. 
xai  Teil  50. 
xaiwan  Lasttier  9. 
xala  Faden  10. 
xaljn  losbinden,  befreien  58. 
xalon  Rabe,  Krähe  39. 
xan  Chan  9. 
xanxä  Linie  16. 
xat  Mal  50. 
xatir  Verzeihung  9. 
xax  8.  xanxä. 
xäcäg  Kämpe  88. 
xäcjn  umfassen  24. 
xädäg  selbst  52. 
xädtQlgä  selbstrollend  93. 
xäf,  >ä  Rotz  26. 
xäfs,  >ä  Frosch  16. 
xäiräg  Teufel  4I. 
xäjar  Haus  4. 
xäjai^ai  häuserweise  94. 
x.iltardcäg  Schluchzer  27. 
xäljn  aufgelöst  werden  57* 
xänxräbnn  FussdesBerges95. 
xäräg  Esel  26. 
xäräfjrt  Neffe  95. 
xärgäfs  Maultier  22. 
xäriinag  Speise  89. 
xärin  essen  57. 
xärin  känjn  essen  machen, 
futtern  79. 

xärzärra  sehr  dumm  95. 
xärzgänäg  Wohlthäter  95. 
xärziftongäi  gatgerüstet  96. 
xärziväg  Almosen  90. 
xäsgul  Kebsweib  66. 
xässgä  das  Tragen  93. 
xässjn,  *un  tragen  57. 
xästäg  Verwandter  41. 
xätcä,  xätjä  mit  28. 
xäxxon  bergig  92. 
xäzna  Schatz  9. 
xcau  8.  xueau. 

xecän  besonderer,  einzeln  55. 
xed  Brücke  20. 
xed  Schwelss  20. 
zelagä  Schlange  26. 
xelun  kriechen  26. 
xezun  steigen  60. 
xincun  zählen,  rechnen  63. 
xlcau  selbst,  Herr  28. 
xtcän  besonderer,  einzeln  55. 


xld  s.  xed. 
xllin  s.  xelan. 
xTzjn  s.  xezun. 
xincjn  s.  xincun. 
xo  s.  xvärä. 
xodä  Mütze,  Hut  26. 
xoduinag  schändlich,  lieber* 
lieh  21. 

xodun  lachen,  spotten  6t. 

xoln  stossen,  schlagen  65. 

xomäi  roh,  ungekocht  S5. 

xonin,  -un  rufen,  nennen  6a 

xonx,  xox  Berg  92. 

xor  Sonne  26. 

xor  s.  xvar. 

xorin  färben  59. 

zorjen  ManteUack  10. 

xorx  Gurgel  26. 

xorz  s.  xvarz. 

xorzäx  s.  xvarzänxä. 

xos  s.  xvasL 

xox  s.  xonx. 

xu  Sau  66. 

xueakud  bei  Gott!  21. 
xueau  Gott  22. 
xufjn,  *un  husten  62. 
xugäs  Saubirt  27. 
xuin  nähen  65. 
xuinjn  heissen  65. 
xujarjn  schweinsledern  92. 
xulf  s.  xurfä. 
xuljj  s.  xului. 
xului  Feuchtigkeit  29. 
xum,  *ä  Feld,  Acker  40. 
xnmon  Ackersmann  92. 
xunnun  heissen  65. 
xur,  -ä  Schutt  16. 
xurfa  Bauch  26. 
xarjin  s.  xorjen. 
xurx  s.  xorx. 
xusk  trocken  26. 
xussgä  das  Schlafen  93. 
xussgäkänjn  schlafen 
xussin,  -an  schlafen  63. 
xuyun  s.  xoln. 
xuz  Farbe,  Gestalt  53,  92. 
xuzän  ähnlich  92. 
xuzdär  besser  38. 
xQd  s.  xodä. 
xüdiinag  s.  xodoinag. 
xQdin  s.  xodun. 
xOr  s.  xor. 
xflrjin  s.  xorjen. 
xüritin  Sonnenstrahl  95. 
xvar  Hirse,  Kom  38. 
xvarun  färben  24. 
xvarz  gut  24. 

xvarzänxä  Güte,  Wohlthit  9(. 
xvasä  Gras  24. 
xvasgärz  Alpenwiese  67. 
xvayun  stossen,  schlagen  34 
xväcun  umfassen  26. 
xvädäg  selbst  52. 
xvärä  Schwester  38. 
xväruinag  Speise  89. 
xvärun  essen  57. 
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xvartiuzäidür  schöner  aus> 
sehend  96. 

yäfs  Stute  33. 
yao  Hirse  23. 

yäxadäg  er,  sie,  es  selbst  53. 
yäxl  sein  eigner  52. 
yäxiTon  der  seinige  54. 
ye,  ycyä  er  51. 
ye  . . . ye  entweder . oder  86. 
ye<H  jener  53. 
yedagä  s.  vedagä. 
yedtämä  ausser  23. 
yedug  s.  vedug. 
yeftinjon  anspannen,  anschir- 
ren 82. 

yegas  heil,  gesund  23. 
yegar  Windhund  8. 
yeyau  stark,  gewachsen  92. 
yejun  s.  vejun. 
yerun  gebären,  6nden  21. 
yelun  s.  velun. 
yerwäzun  sich  losmachen,  sich 
retten  58. 

yeskämi  irgendwo  85. 
yeske  jemand  55. 
yesti  irgend  was  55. 
yesun  nehmen  6t. 
yeu  eins  47. 
yeugai  je  ein  50. 
yeug.dta  s.  yeugai. 
yeuitox  einarmig  95. 
yeumä  zusammen  85. 
yeunäg  einzig  47. 
yerändäs  elf  48. 
yevändäsäimäg  der  elfte  49. 
yewdälon  frei  23. 
yewged  Bürgschaft  23. 


j yewyuyun  vorübergehn,  ver- 
I gehn  65. 

yewji  wechselweise,  auf  Borg 
23- 

yex  Eis  23. 
yinun  s.  vinun. 
yu  s.  yeu. 
yuändiis  elf  48. 
yugai  je  ein  50. 
yukänjn  vereinigen  79- 
yuldär  jeder  55. 
yulidtäg  äusserst  viel  86. 
yumä  zusammen  85. 
yuxat,  yuxadt  einmal  50. 
yuzardig  treu  90. 
yvänd.isäm  der  elfte  49. 

zaTn  bleiben  64. 

/aln  gebären,  geboren  werden 

64. 

/.ar  Lied  89. 
zaräg  Lied  89. 

/.arin,  -un  singen  59. 
zarroajan  Kanone  10. 
zayun  s.  zaIn. 
zäbät  Sohle  34. 
zä^in,  -un  sagen  58. 
zäi  s.  zäy.i. 

/umbin  gähnen  3a. 
zänäg  Kind  32. 
zangä  Unterschenkel  28. 
zängärag  Glocke  10. 
zangoi  s.  zängoinä. 
zangoinu  Lederstrumpf  41. 
zänxä  Erde  37. 
zäppäj  Grab,  Gruft  39. 
zärai  s.  izäräi. 
zärbatug,  *uk  Schwalbe  27. 


zardä  Herz  32. 
zärdiag  herzlich  89. 
zärdixud  Ärgemit  95. 
zärond  alt  20. 
zätxä  Hafer  la 
zäwät  s.  zäbät. 
täx  s.  zänxä. 
zäyä  Lawine  32. 
zdaxjn  umkehren  machen,  zu* 
rückwenden  58. 
zdäxjn  urokebren  58. 
zdOxin  aufdreben  61. 
zyaljn  hcrabschütteln  58. 
zyäljn  herabfallen  57. 
zyflrin  rennen,  laufen  62. 
zelun  herumdrehen  61. 
zeti  Öl  10. 
zian  Schaden  9. 
zinnun  erscheinen  65. 

I /ira  Kümmel  10. 
zlljn  s.  zelun. 
ziljn  8.  zulun. 

z|ljn-mjlin  schief  und  krumm 
96. 

zjmäg  Winter  20. 

ztndon  Hölle,  Gefängnis  29. 

/innjn  s.  zinnun. 

zinon  gestern  32. 

zmäljn  kriechen,  zucken  57. 

zmänt^n  zusammenmischen  63. 

zmls  Sand  15. 

znag  Feind  15. 

znon^gkon  gestrig  90. 

zumäg  s.  zimäg. 

zoKo  Pilz  27. 

zolki  Wurm  80. 

zonm,  -un  wissen,  kennen  60. 

zulun  krumm,  schief  92. 


Druck  von  W.  Dniguko  io  Leipzig. 
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